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NidiA«»  l«h  in  dm  Jikreiii8l7  bis  1849  «e  gwebtehfllolMn  IlmdMhrifteB 
Aer  kMfiMcliMistoB  StUrrtieliiiditD  Stmndaagen  untonaebt  bitta,  bfiabtii 
öoekMfb  nebrer«  Ort»  ttbrig,  iiaeb  weleben  teb  Kanals  niebt  gakomnan  war, 
TO«  d«MA  aicb  «b«r  tteeh  cialga  AinbMlA  erwarf an  lieaa.  Dia  Baibitftrian  daa 
Jäbf«»  i8S3  baten  aina  erwteaebta  Galagenbeit,  dleia  Faraehmgtii  fortn* 
seilen,  und  wamifttteh  dar  Gewfam  niebt  eben  bedeutend  gewaaaoiat,  aobannta 
leh  doch  einiges  snsanflkalD,  wifl  mtB  fteUeiebi  olcbt  «iigani  Mar  luaamaiaii- 
gealelH  finden  wird. 

laWIttn  wire  bei  Ifingerem  Aufenthalte  noch  manches  aadiMboIen  r;fcwc- 
sen,  aber  anch  auf  der  Dnrchreise  durfte  ich  nicht  rersSuroen,  jenem  räthsel- 
haftcn  F.xemplare  der  Goldenen  Bulle  nachruforsrhen,  von  welehcm  Hor- 
m^iyr  (Arohiv  für  <ieo»ifraphic  1810.  S.  419),   herirhtet  hat:  „Unter  anderen 
!><>r(kwrirfli'jkpifpn  fand  Rosenllial  in  Innsbruck  ein  «usden  Zeiten  llerTioi»  Kudolfs 
liijs  W't'isril  lierst.iininpndes  KTeniplnr  der  r,oM.Mu»n  ßulle,  das  IG  liiutttT  mvhr 
ab  das  Fiaiikturler  Ori<,'inal,  und  einige  Steileü  enthalt,  die  weder  in  diesem 
noch  in  dem  Mainzer,  l'fillicr.  Prager.  Trierer.  Nürnber«fer  Exeropltr  vor- 
kommen.** Naeli  diesen  Worten  Hessen  sici)  darin  merkwürdige  Interpolutionen 
Tcrmuthen,  welche  »nf  die  Frage  über  den  ürsprunj;  der  österreichischen  Haus- 
pririlegii-ii  neues  Licht  werfen  konnten.  Der  Hofralii  Kvh  gestattete  juir  diese 
Nacbforschong  mit  derselben  Gfite,  deren  ich  mich  bei  meinen  frflheren  Arbeiten 
iiB  k.  k.  Haus-,  Hof-  vad  Staata-Arebhra  m  arfiranaii  gehabt  hatte ,  and  Harr 
Dr.  iL  Ton  Maillar  mlaraMifa  uriab  mit  dar  gr9aat«D  BaraitirfIRglait  bei  dam 
Aiftaeha»  janar  Vrinmda.  Allaia  ea  wir  fallkaoBBan  TargaUieb;  naeb  den 
▼aii»iehw'aaaii  dea  AreMtea  beMea  aidi  dort  mr  daa  Prager  Original  uid  am« 
sHe  Abaebrifl  dcrgaldaiien  Mio,  waleba  beide  aar  onbedaateBda  TariaBtaD 
TOB  dem bakavifM  Tazia  eaiibalteB.  So  beatfaimt  «neb  Horttayr^a  Warle  auf 
•iMB  aBdaran  8adi?«ibalf  eebSeeeeft  liaaen,  ao  kanii  mit  jenem  tob  Roaeo- 
tbal  BBB  luabrack  naeb  Wien  gebfiehleB  Bseoqilar  doeb  nor  daa  tagar  Ori- 
gtanl  gemeine  aefait  md  man  mnaa  aieb  dar  üngentirfgkeil»  FMitigfceH  vnd 
Rahmredif^il  Hormayr'a  etinnem»  nm  jene  aaltatne  Beacbrelbmig  erklirM 
IB  finden. 

Tliemach  ist  also  nun  zu  berichtigen,  was  in  meiner  Abhandlung  Qber  die 
österreiehiseben  Freibeitsbrials  S.  26  gesagt  ist .  Im  Übrigen  aber  halte  ich  an 
daalrgabBiaacB  janerMerandraag  Imt,  «od  kann  anicb  durch  die  GegmtgrfiBde 
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dM  Herrn RegitrangsnithM  €hm el  (SitMiigiberiebtoVlII,  4Stf  ff.;  IX,  616  ff.), 
Bi«kt  bewogtn  findMi»  nuSM  Anficht  m  Indem.  Avf  eine  Pelenft  <ib«r  diaeen 
Gegtaetand  eimugaben,  eeheiiit  mir  abar  wn  »e  waniger  ntbeam,  weil  die  KrU 
lili  im  llterarieehen  OenMUette  im,  S.  878,  die  Entgegnong  C  liiiie  1*»,  md 
die  Brwiederaag  im  Genlnlbiett  1889 »  S.  S8X  mehr  und  mebr  taf  das  Feld 
eiaer  jariatiadieD  ContrOTeree  ftbergegangea  aiod,  woliia  iah  aieiit  an  folgen 
vermag.  Nor  den  einen  Umaland  erlanbe  ieh  mir  aeeimuila  Iterronohelien,  daaa 
die  ganae  Mitregiermig  der  ChafflMen  illnaoriaeh  geweaea  wfre»  wenn  ea  aur 
GQItigkeK  eiaer  «riehtigen  MaMregel  genflgt  bitte,  wie  in  der  angeblieh  Hödel* 
fiotschen  Urkunde  vom  11.  Juni  1883,  den  Consens  der  CharfQrsten,  welebe 
neeh  daxo  simmiiich  abwesend  waren,  in  einer  ItftnigHebe«  Urlntnde  einibeh  an 
enribnen.  Die  vorhandenen  Wil  lehnte  aeigen  uns  deutlich  genug,  dass  «Ue 
Cborfursten  weil  davon  entfernt  waren,  dem  OlMrhaupte  des  Reiches  ein  so 
unbedingtes  Zutrauen  zu  schenken,  und  bis  eine  anverdSchtige  Urkunde  gleicher 
Form  beigebracht  wird,  glaube  ich  schon  allein  aus  diesem  Grunde  die  Uneebt- 
beit  der  Hudolfinischen  Hestiitigung  behaupten  zu  müssen. 

Indem  ich  nun  die  Prüfung  der  von  Chrrtp!  {.reitend  gemachten  Grünflo  für 
die  Entsteliuncj  der  Freiheitsbriefe  in  Olaknrs  Zeit,  Andern  überlas<;o  ,  liLunl/e 
ich  diese  Gelegenheit,  um  dii  lit  ii  crkuiigen  mitzutbeilen,  welela-  i<  ii  di  i  (lulv 
des  Herrn  Dr.  Böhmer  verdanke.  Während  ich  uämlich  in  meiner  kleinen 
Schrift  die  von  dem  verehrten  Herausgeber  der  Kaiserre(;esten  zuerst  aufge- 
stellten Behauptungen  weiter  auszufrihren  mui  zu  begrflnden  bemüht  war,  ahnte 
ich  nicht .  dass  ich  hierdurch  einer  ahnliehtin  Arbeit  des  Urhebers  selbst,  hin- 
dernd ia  dun  Weg  trat.  Lange  Zeit  hatte  Böhmer  versucht,  tkcine  frühere 
Ansicht  von  der  Echtheit  der  Privilegien  mit  den  geschichtlichen  Thatsacheu  zu 
vereinigen,  bit  endlidi  aeinn  Foradmngen  fiber  das  erste  VoriLommen  der  aieben 
aoMehieaaKeben  Ghwlirataa  ibn  vom  GegentbaOe  Abetiaagtea.  «Aliaa  «ardn 
mir  ItUr,  ala  leb  nacb  den  oralen  Verbeaunen  der  faieebett  Priviiegiaa  foraebteb 
and  dadnreb  aaf  Henog  Rndolfa  lY.  Geeobiobte  bnm." 

Die  ao  gevronaeiien  feetea  0beneagungen  legte  B8bmor  1841  b  eiair 
iJbbandlaag  nieder,  vreleber  er  jedoch  damala  die  Mate  Tollendaag  niobt  geben 
konnte;  jotat  iai  dartb  daa  Braebeben  mofaier  Sehrift  die  Pliblioatioa  jener  vor* 
Undorl»  der  ToHbaaer  hat  aber  die  G8to  gehabt,  mir  diejoalgan  GHIndo  flr 
OMoro  Theao  mitantbeilen,  woldm  mir  enigaagan  «aroa. 

1.  «Mherea  Toritaadeaaefai  der  aabtea,  and  Miehtvorbaadoniein  dar  aneob» 
ton  Privilegien.  Dazu  gehört  noch  die  Abtohfift  des  Minus  im  Wiener  Codei, 
bbt  prot  95.  früher  bist.  Lat.  50,  jetzt  380,  dar  die  Chronik  von  Osterhote 
entbllt.*'  Die  Handschrift  ist  unter  dem  Abte  Ulrich,  von  1288  bis  1324,  ge- 
schrieben  (Bohroer'a  Fontoe  LV);  jene  Abschrift  jedoch  wohl  erst  spfiter  auf 
fol.  225  eingetragen ,  aber  noch  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts.  Sie  ist 
der  Boatitigung  durch  Friedrich  II.  entnommen;  die  Stelle  über  die  Nachfolge 
lautet:  indifferenter  fiHi  etfilie,  also  bis  auf  einen  Schreibfehler  wie  bei  Hc mian- 
nus  Altahensis,  dem  der  Schreiber  dieUrkunde  wohl  riiln;ilnn,  da  sein  Geschichls- 
werk  stich  von  lieni  CnrTij>il;ito[-  der  Klostfr-Chronik  sturk  benutzt  i«t.  Wenn 
daiioi  diese  Abschrift  nicht  sehr  ins  <;i'wlclil  fällt,  so  ist  dagegen  die  fuigendo 
Urkunde  von  der  allergröasien  Bedeutung  für  die  schwebende  Streitfrage, 
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Mck  YenoiduiiM  iv  «tforraidiiMfcM  PlrMligiMi  ddo.  Vwn  SS.  Fe- 
kernt  IM»  ab  «i«  Emmam  MtnelMll  rem  huAnhmg  nr  Ttrflgiuig  Btreof 
Molf •  dem  KlMtar  UteftM  wibiibtwihrwi  gib«  «oM:  Itoa  prifiUgran 
friderid  inpsrttont  II,  tob  bnlla  aurea  CMmtiDens  liberiates  daeia  Amiria  al 
pMram  asomm  filioram  et  filiaruin,  also  die  Bestillgag  daaMiftaa 
fOB  ISIS.  Walter:  Uem  Privilegium  regis  Rudolfi  qualiter  filium  snuin  AtbertMi 
anicttin  ducan  Austrie  fecit  et  alios  suos  fratres  ab  ipso  dirisit,  das  echte  von 
1283.  Kein  oMMihtes  ist  darunter.  T.iehnovsky,  Regesten  p.  CCLXXXXTI/*  B9b- 
mer  bemerkt  dazu,  dass  es  hiernach  seheiae,  als  ob  das  Original  des  Minoa 
damals  schon  verloren  gewesen  sei,  wie  ja  aueh  von  den  erhaltenen  Abschriften 
nitr  die  Klosternrüluirner  auf  das  Original  zurückgeht,  nlle  übrigen  aus  der 
Besliitigung  durch  Friedrich  II.  entnommen  sind.  Ehensf  Imf  der  berichtigte 
Text  von  Otackers  Ueim-Chronik  bei  Chmel,  Sitzungsberichte  YIU,  443»  daa 
Singular. 

2.  „Fassung.  Es  ist  doch  auch  die  geschraubio  Sprache  nicht  zu  über- 
sehen. Ein  sul«'iies  Latein  ist  nicm;ils  in  iler  deufsehenReietiskanzlei  geschrieben 
worden,  &elb&t  Im  vierzehnten  Jattrhutiderte  iiieht,  geschweige  denn  im  zwölften. 
Der  Fälscher  wollte  damil  jene  aerugo  nohiiis  er/.it  leii,  welche  frühere  grosse 
Zeiten  fßr  die  Nachwelt  haben.  Ich  bin  übrigens  in  meiner  Bearbeitung  mehr  in 
dasDetaii  gegangen,  und  bemerke  hiernur  den  fortwihrenden  verdeckten  Bezug 
aaf  dia  ynldaaa  Bolle,  mit  dw  aegar  avffaUmide  Worte,  wia  Kiaratorie.  geroein- 
aan  aMTergl.  f.  t,  daa  MaH»  nii  eap.  4,  der  goUtoM«  Mit." 

leb  baW  aof  diaana  UnataBd  abanftlb  mf  8. 7>  8  nd  U  bkigawiaaen* 
^StbardmiGnad  angegeben,  waaabalb  itboBr  aia«  MilBbitiahareNfttbvaianf 
anfaras  n  bAman  glaabCai.  Maeh  aafnar  Obarmgnng  raidit  dfa  8pr«eh«  «4 
Aaadjiiekswaiaa  dar  Drkandan  ao  Tollafindig  bin,  am  niebt  aar  ihre  UiMabtbait, 
aasdan  vA  ibra  BaAatabmg b  KarKalT.  Zeit  m  «nraiaaB,  dana  aa  aigaatlieb 
abar  aad«raA  Argmantation  gar  niebt  badMa.  Allein  ISr  da^janlgenf  weleben 
aicbt  derTarglaidi  janer  8lleka  oaH  IMnndan»  Brielbn  nnd  CbrenikMi  dea  drai- 
aabnfcn  «nd  fianahafan  Jabrbnnderla  neben  ven  aelbat  wa  deraelben  Anaiebt 
fttrl^  int  ein  zwingender  Beweis  der  Art  kaon  tu  fQhren. 

9.  iplliafaftchliche  Widersprficba  in  Bezug  auf  die  Belehnungen.  Hier 
bnn  ttocb  angeführt  werden :  HerMg  Albredil  bebUgi  de«  Kdnif  Adalf  in 
Sageoau  oder  Oppenheim  1292.*' 

4.  „Wer  aehrieb  die  falschen  Privilegien?  Auf  eine  Spur  znr 
Beantwnrtrmc  dieser  Frage  machte  mich  Horniayr  1844  aufmerksam.  Reg* 
Boica  9,  18:  26.  Jtini  1360.  Rudolfus  IV.  archidux  Austriae  medico  sno  et  dome- 
stico  capellano  Cierungo  ,  decano  eeciesiac  in  Chremsii  Pntav.  dioc.  mrtnsum 
regium  vulgarÜer  dictum  Koenignshucb  ab  Henrico  Homanorum  imper^i t urc 
anno  1054  eeclesiae  ChremsLMi^i  coliatum  eonfirmnt.  Dat.  in  Wienn»  ferir»  scxta 
ante  i^etri  et  Pauli.  Ober  die  in  Bezug  genoiiuiR-ne  imechte  l  i  kund i>.  vergl. 
Ilor».  Hoica  30  a.  3P4.  —  Er  luDsste  doch  jemand  sein  der  im  engsten  Ver- 
trauen staiitl,  uiul  hat  dann  zu'4li'i(  Ii  fui  -it^h  selbst  gesorgt."  Jene  Schen- 
kung Ffeinricli's  III.  ist  nemlichdie  hk  rkwia  Jigt:  rest  riLirle  l  i  Liindc  in  München, 
ia  welcher  der  ganze  Texl  ausriuiu  l  ist,  so  da»s  nur  der  biitgaug  und  die  For- 
Btlien  am  Schiuäbe  slelieu  blieben  ,  während  der  ganze  Text  neu  geschrieben 
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wurde.  Es  wftrr  rn  Arfinschon,  dass  die  Schriffrn'^p  dieser  Urkunde  einmal 
mit  denon  diT  ii  rt'ichischeD  Frivilof,Men  genau  verjL'licfipn  würden;  viel- 
leicht gelingt  mit  der  Zeit  a«eb  über  jenen  Gerung  weitere  Nachrichten 
Mifsttfinüea. 

5,  „Neben  dem  Pernold  hezo^  sieh  Hormayr  S.  18  seiner  Schrift 
auch  noch  auf  einen  eben  so  uneiiitcn  .Nmandus."  l'n  dirsc  Beziehung  nur 
indirect  den  vorliegenden  Gegenstand  helnrtt,  indem  sie  ein  iVuheres  Vorkom- 
men der  Churfürslcu  beweisen  soll ,  so  hatte  ich  es  nicht  für  nüthig  gehalten, 
darauf  eintugehen.  Bei  dieser  Gelegenheit  aber  mag  bemerkt  werden,  daaa 
diea«r  angeblWM  SeeraliriM  fVidariei  L  GrroM'a  Sehrifl  4a  Sapfomvi- 
nta  ateiuat  Darin  viri  aiM  StaUa  a«a  aabani  Warka  ila  prknia  aalit  t  FHda- 
rlca  in  uaparia  paraatia«  aogalUirt ;  gleioh  aaabbar  aina  andarafOBWalbartoi, 
Caanai  IL  eapallama «  da  daetiam  Lolbarii.  0ua  diaaa  Maa  8diiMataUar 
niamala  anitirt  haban,  kann  kaiaam  Zwaifal  ttotarliagaa. 

6.  ipDia  G  ran  dla^a»  auf  walchar  dia  Ffllachvag  Miarliaiif t  viSfliab  war, 
war  dadi  wähl  daa  parUlttaaha  Varhlltniitt  m  walehaa  Öatarraiah  dorah  4m 
Kavpf  BwiaolMa  Ludwig  dam  Baiam  «od  IViadriab  dam  Sahtaao  i«  jaiiMi 
Hiailaii  daa  Reiehea  fn<»  di«  dam  Ludwig  ttUagan »  aia  TarUUtdaa,  walalma 
Utah  miak  Friadrichs  Tad  twitahaB  Lndwig  and  Hanog  Otto  rertragiiBUiig 
faatgastalU  wurde:  paata»  arat  nl  oavfar  aliam  ia  iwiidiatiaiiiMia  deiaeapa 
diraala  val  indirecte  impediret,  sed  pnttns  totia  virilnia  aaBaarrarat»  at  dfl%aA- 
tar  promoveret.  Job.  Yitodnr.  ad  a.  IddO.** 

dea  Zeiten  Otakars  findet  diese  gewiasermasse«  parii&tiaeiaa  Std- 
long ,  wie  sie  im  Maius  durchblickt ,  ihre  Grundlage  nicht ,  sondani  am*  in 
dar  zwiespSltigan  KteigiwaklLodwiga  und  Friadricht,  and  den  daraaf  gaMgtaa 
Verträgen. " 

Iir»hmer  lugt  noch  hinzu :  ^Bei  eiiiern  Verdacht  fragt  icr  Jurist:  Ist  der 
Terdficli ti<j:('  N.  N.  ein  solcher,  duss  man  ihm  die  That  mtraucn  <larf?  Bezüglich 
auf  Otakar  wird  man  hier  tum  ti  'üfjgen  müsst-n,  aher  in  Bezug  auf  iludolf  lY.  ja» 
mit  einer  Sicherheit,  wie  sie  sclti  u  vorkommen  mafj.* 

Dieser  Ansicht  stehen  mni  freilich  die  Ausl ufiiniifren  Chmel's  in  dem^Ver- 
such  einer  Begründung  '  in  entaehiedenster  Weise  ieindlicli  gegenüber.  Indem 
ich  nun  das  Urtheil  darüber  dem  Leser  überlasse,  trage  ich  nur  noch  zur  Ge- 
schichte der  Privilegien  das  Bündniss  zwischen  Markgraf  Jobst  und  Herzog 
Albraelit  DL  vam  18.  Joni  1380  nach»  walalMS  fon  Kvri  in  aainaoi  «Österreich 
nnlcr  AlkraaU  Ul**  II,  264  mitgetbaiU  iat.  Darin  raraprialit  nimlieh  dar  Mark- 
graf Ar  dan  Fall«  daaa  ar  lam  rdmitelian Könige  erwililt  Warden  aollta,  ar  «rvUn 
ipin  aoeb  alla  dia  rächt,  wird  nad  ara»  dia  si*  ira  land  and  haraahafl  ?aa  dan  Ra- 
miaehanKnnigan  and  Kajaam  babant,  baalatan  and  ranawn»  und  in  dia  aUaaaÜ 
paaaam  ind  nieht  argarn*  gonaaliali  an  alla  widarradn  md  garar»  wann  ai  daa  an 
uns  bagarani* 

Dia  Pdrilagian  «ind  alahA  adhar  beiaiahnal»  nnd  aa  tat  ntaht  nathwandig 
aniandiman»  daaa  damit  die  naaabtan  ganmint  sind.  Wahraabainliah  iat  aa  mir 
jadodi  ia  h5chstem  Grade ,  and  aa  wflrde  sieh  dann  darana  ergeben,  daaa  aaan 
Stt  Bana«  dia  Urknndan  niaht  aus  den  Augen  liaaa^  and  aar  auf  dan  paaaandan 
MaoMal  wartala^  am  aia  anr  Gattung  in  briagan. 
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Yon  Wien  aus  folgte  ich  der  StUMte  4flr  sitae  dcntaeheii  Colonisten,  welohe 
einst  an  der  Etselbaiy  iWt  Wobnong  aufgcaeblagen  md  dar  Hauptstadt  dai 
ungrisebeo  Reiches  ein  so  unaaal&aohltch  deutschet  Gafrtfs  ffl^tbin  habea, 
ilass  fast  jeder  Schritt  an  Wien  erinnert.  Vieles  davon  mag  freilieh  sehr  neuen 
Urspriing^s  sein  ,  wie  ja  dieses  StSdtepaar  die  Ungunst  der  politischen  Verliült- 
nisse  nu  verscl^iedenen  Zeiten  in  hohrm  (irade  erfahren  ha!.  Wie  ffanr.  anders 
wurden  sie  sich  sonst  entwickelt  haben  ,  da  auch  so  ihr  \\  urlistlmiii  sU  (s  rn'ich- 
tiger  sieh  entfaltet;  wie  vorbestimmt  zum  Hauptmarkte  des  L)(iii<tii[iaudels  liegen 
sie  du  an  beiilen  Seiten  des  mächtigen  Stromes,  Ofen  maleriäeii  angeschmiegt 
au  die  letzten  Höhen  des  Schildberges,  Pestb  in  stolzer  anspruchsvoller Schdn- 
heil  uamiM  weiter  sich  ausdehnend  auf  der  acbraaki  nidscti  Kla  iip,  welche  unab- 
sehbar vor  den  Augen  des  Wanderers  sich  ausbreÜct,  der  von  der  Höhe  des 
Schwabenbergcs  staunend  die  Herrlichkeit  dieses  Anblicks  bewundert.  Unter 
den  Prachtgeschmeide  der  Kettenbrücke  rollt  die  Donau  in  reicher  FflUe  ihre 
Pteilies;  wer  ▼mikhfe  es  ihr  sMiiaebea »  wl«  IMM  flir  waadelbaria  Bell 
dM  Biatritt  in  das  Reich  eradiwerl,  wfo  eie  hefao  Awirilto  mm  deneelbeii  dar 
SehiflUrt  neoe  Geüriirea  bfingl ,  um  eodKcli  drnfc  die  «iwlirdigeteii  Fdiseln 
d«r  frcim  Fahrt  loa  Meer  feil  miberwiadfieh«  Radenleee  entgegeiumeeiMa. 
Doch  aduBihea  wir  darum  aicht  dea  ecbSaea  SIreia ;  er  wartet  aor  der  hllf'- 
fMiaa  Baad  dea  Keaaehea,  Ha  aOe  reiebafea  MHm  — gehhdift  la  d«a 
Mdtepaar  aa  hfiagea,  walabea  etat  daaa  la  valleai  Ghaia  eich  eaUhltn  wird» 
Dia  «UaBrwarlaaf  tterlieAada  Mtahatt  dar  «egMd  darfta  adah  Jadaah 
■idit  Undara,  aielaa  Seit  auf  die  Uafaraariiaat  der  BaaMarlflaa  dai  Katl^ 
aal-Mweeams  an  Terwenden. 

Von  Seiten  des  Diraetors  der  Aastalt,  Herrn  Augast  ?ea  Kahla  ji,  ea  wie 
das  Bibliothekars  Herrn  ron  M^tra  y,  wurde  mir  die  Benutzung  derselben  mit 
grosser  Geffilltgkeit  gestattet  und  erleichtert ;  doch  war  bei  daai  Maagel  eines 
Kataloges  eine  sichere  Übersicht  des  Bestandes  nicht  zu  erlangen,  auch  fehlte 
mir  das  ron  P  e  rtz  im  Archiv  der  Gesellseliaft  für  SUere  deutsche  Geschichts- 
kunde W,  140  —  161  mitgetheiltc  Verzeichniss  der  dr»»Tinls  noch  in  der  Sammlung 
des  Herrn  von  Janknvich  befindllt-hen  Hr)nd';f!hriften.  An  nrneren  gedruckten 
Büchern  fehlt  es  dem  Museum  günr.lfi  Ii,  und  auch  die  Siteren  sind  noch  nicht 
aufgestellt.  Leider  war  aueh  die  lj[iiversitutsbihHothek »  welche  sonst  Wohl 
hätte  aushelfen  können,  der  Ferien  wegen  geschlussen. 

Yon  den  Jankovich*ächen  Handschriften  sah  ich  die  Nürnberger  Chroni- 
ken und  Urkunden,  die  Saniiiilungen  zur  OeschieKte  der  Concilien  von  Constanz 
und  Hasel  (Archiv  VI,  144),  die  Wiener  Stadt}ia[i(]t»>st  (S.  i46)  und  die 
tiC'iiit-n  8 c  h  w ab  c  Q  s  p i egel.  Ober  diese  lasse  ich  hier  meine  Notizen  folgen, 
so  wie  sie  von  Job.  Merkel  mir  geordnet  sind. 

I>er  Ufere,  mb.  ia  qtrto,  ist  aaee.  XIV,  nicht  wie  Per ti  (Archhr  VI»  159) 
trrthdailich  aagah  saee.  Xm,  aocb  weniger,  waaMormayr,  bitter*  Taaebea- 
baeb  1621»  S*  834  aagte»  atee.  III.  obgleich  anan  dieee  Aagabe  im  Moeeam 
edaptirt  bei.  indem  ans  der  XIH.  aaf  dem  eingelegtaa  XeMel  die  anWare  I 
aasrsdnrt  ist  Er  bt  io  swei  Celamaea  geaebriabea,  aaf  Lfadea  dIamÜTIata 
gezogen  aiad.  Ia  den  Oberaebriftea  aad  InttieleB  weebaeft  blaaa  aad  talha 
FMeu  IKa  flaadacbrifl  stammt  wabraebeialicb,  wie  ea  fiela  der  JaakoflabPaibea 
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SammluDg  (Pertt,  Archir  TI,  150)  ans  der  weiland  Imhofisehen  Bibliothek  in 
Nürnberg.  Sie  wird  in  Lassbergs  ScbwabcnspiegelLXXIV,  Nr.  124  charakterisirt. 

Dazsint  die  Capitel.  I  Hie  habet  sich  un  daz  lantrechtpuech  —  CCXCV  Viech 
waid  und  ander  gemain.  Hie  hebet  sich  an  dai  lechenrecht  buech.  Daz  erst  Capi- 
tel I.  IL  Von  phaffen  and  von  vrauwenlechenrecht  —  CXLL  Von  dem  eide(so.) 

Hie  hebet  sich  an  daz  lantrecht  buech.  1.  Herre  got  hymelischer  rater  — 
CCXCV.  Viech  waide  und  ander  gemain.  Wer  ain  gemain  ansprichet — die  in  ana- 
prechent  umb  die  schulde.  Hie  hat  daz  lantrecht  puech  ein  Ende.  Got  sei  mit 
uns  war  wier  unns  hinwende. 

So  hevet  sich  nu  an  das  lechenrecht  puech.  Primum  cap.  L  Swer  leehen- 
recht  chunnen  welle  —  CXLf  Von  dem  ende.  Hie  hat  diz  lechen  puech  ein  ende 
—  und  an  dem  jungisten  tage  (corr.  suntage)  an  leib  und  an  sele.  Amen. 
Der  Schreiber  ist  muede  —  auz  aller  unser  not  wie  Perfz,  Archir  VI,  159. 
Auf  dem  letzten  Blatte  steht  von  anderer  Hand  saec  XV: 
Wer  durch  neid  richtet 
Und  sich  mit  falsch  verpflichtet 
Got  und  die  heiligen  schendet 
Der  wirdet  selltn  wol  geendet.  Amen. 

Lareocx. 

Was  Inhalt  und  Ordnung  betrifft,  so  scheint  dieser  Codex  das  Original  des 
MSnehner  Cod.  germ.  Nr.  510  (Lassberg,  Nr.  102),  oder  wenigstens  dem  Ori- 
ginal desselben  verwandt  zu  sein ;  als  Beispiel  diene  folgende  Vergleichung,  mit 
den  Ausgaben  von  Wackernagel,  Lassberg  und  Senckenberg  (von  der  Lahr) : 


im  Landreoht 
Am  roHPT  Ut     Wickernapel  Lasaherg 


1.  2. 

i.  2. 

Vorwort 

3.  4. 

1. 

4—7. 

5—8.* 

2-5. 

& 

IL 

fi.  7. 

10. 

8.  fl. 

10.  11 

11.  12 

10.  11. 

ao. 

33. 

80. 

52. 

70. 

73. 

88. 

90. 

fiS. 

118. 

ilO. 

119. 

140. 

m 

143. 

102. 

m 

102. 

190. 

im 

311. 

211. 

im 

202, 

244. 

210. 

219. 

267. 

230. 

244. 

298. 

250. 

20Z_fin. 

m. 

270. 

317. 

353. 

m 

307. 

am 

im  Lehenrecht 

des  Codex  ist   Arabras«r  Codex  LsMberg 

(Senckenberg) 


1.  2. 

1-3. 

3. 

4^ 

1. 

4. 

^ 

4 

5. 

IL 

tt. 

6.  7. 

8—10. 

7. 

IL 

& 

12. 

9.  10. 

9*.  10'. 

13. 

11.  12. 

10».  11. 

14.  15. 

13.  14. 

12. 

141.         138.  m 
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im  Landrecht 

des  Codex  itt 

Wackeroiigei 

Lkssberg' 

291. 

321. 

370  l. 

292. 

832. 

377. 

203. 

333. 

376. 

"334. 

377  I. 

295. 

420. 

377  V. 

Die  zweite  jüngere  Handschrift  ist  chart.  fol.  sace,  XV.  bei  Portz.  Archiv  VI. 
159  f.,  und  d?irnach  bei  Lassberg  Scinvabens|)io<?el  lAXV,  Nr.  125  erwähnt, 
Alieb  diese  Handschrift,  wie  die  vorif^e.  wird  wohl  uns  Nürnberg  staiuiivea. 

Hie  bebt  sich  an  das  lantrechl  puceh  wye  mai^  iiivib  ain  ygleieh  dinn^chk 
richten  schol  und  alle  Capitel  an  ditem  pucli  stent  <  linrizlüich  aaeh  eia  aad^r 
Ct^tulirt  etc.  bub  anno  Ih  inirii  1415  et  Cetera,  Puntscbiich. 

Herre  got  etc.  das  Laadiecht  hat  383  Capit«!  und  sebliessl  mil  dem  Titel 
Wie  uiieltichew  chiiid  Echind  werden.  (AVackern.  332,  Lassb.  377.j 

Hie  hebt  sich  an  das  lahea  puech.  Das  ist  das  erst  Capitel  etc.  das  Lelw- 
recht  bat  169  CapiteL 

Dm  Lantrei^tpveeb  ImI  mm  9wie  vmi  ift  gvtndit  mte  VM  IMim» 
fM  Stravking  SdBHiybAr  s«  BoM  tm  and  AaipafiD  Ahnä  4m  Jan  dt 

MD  saU  TW  CMiti  gepurdt  virMiMiihiuidefi  jar  md  danaaii  in  dtn  aidiwa 
hanlMi  jar       amen»  aiMit.  um. 

Am  Bada  daa  Tntia  Ummi  daa  Eagiafir. 

DaiMffalgta  vfar  dar  A«ftaMI:  JS»  lat f «roMrihkl da« MAm ia 
Oaifarr«i«h  at  aatora«  aina  «atarraialiUalia  Cktaaik  vaalOtSUalUl 
'm  daaiacfaar  8praaha,  walafcagigaawtrtif  «mgaaafcaitta».  abar  ahgastadart  var« 
haadasM  BaiatdiaMiba,iraldMTaaZaibigin  AnldfteKiiadadalarralahi« 
adbar  GMayeMa^Miia«  IX,  m^m  aaali  aiaar  KtoftaMMtoyar  Hiadwbrift 
ilgadraakl  iat  Maa  arlBM»!  darin  aaglaieh  alaa  abklnaada  Baarbeitung  der 
zuerst  Ton  Docen  ans  einer  Münchner  Handschrift  mitgetbeilten,  jetzt  auch 
M  [1  r,erni.  SS.  725—732  gedruckten  AwMlIan  .  welche  ich  mit  Bezug  auf 
die  Malkar  Auialaa  ala  Coatinuatio  Praedicatorum  Vindobonensium  bezelahnai 
habe ;  dia  Haaptanaaab  bataaders  im  Anfang ,  ist  aus  dar  Klosterneuburger 
Überarbeitung  nn«!  Fortsetzung  der  Melker  Annalen  entnommen.  Die  Beziehun- 
gen auf  Wien  iZZZ,  1258,  1263»  1276  und  die  Erwähnung  der  Predlger- 
rnunche  1200,  1277  fehlen  im  deutschen  Text,  und  mögen  wohl  ZiisStre  zu  der 
nrsprfm'jHf'lH'd  Arbf^if  snr\ ,  nuf  derf*n  Urspruni,'  kfine  Aniicntnnir  «^fliüessen 
läs*it.  K iMri'"^\vc'„'s  liefet  ;il)i'r  lilcr  rlwri  dt«;  OriL'iii;il  y<'i'-  \^  ir  finden  hi<T  Ix^reits 
die  Veisetzung  der  Jahrestaliien,  u  i*«  in  der  M  fi  in  finc!  Handschrift;  oIith-  /woi- 
fel  dadurch  entstanden,  dass  wie  es  nicht  selten  vorkommt,  die  Znhien  im  i>ri- 
gioale  an  das  Ende  der  xngchdrii^cn  Sätze  ^'e<«telit  waren,  luul  von  einem 
Abschreiber  mm  Anfang  des  fol^'euden  gezogen  wurden.  Die  «Rhlreichen Fehler, 
welche  sich  im  lateinischen  Texte  noch  meistens  leicht  durch  die  FIflehtigkeit 
des  Exeerpirenden  erklären  lassen,  sind  hier  bereits  gunz  ia  dttt  Zusammenhang 
ibergegangen.  Ausser  der  wörtlichen  Cbereinstimmung  des  lateinischen  Textes 
mÜ  aaiaen  Quellen,  zeugen  fflr  seine  Urspraoglicbkeit  entscheidend  Stellen, 
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wie  \  ify%  (1155)  Stephanus  filiwsGPTse.  fibersetzt  durch  :  StefTanFraw  Geyseln 
sun.  Aa  «inigen  Stellen  aber  hatte  der  Übersetzer  einen  besseren  Toxt  vor  sieh, 
als  der  wns  crhnlfcn  ist;  so  il81  (1167),  wo  in  letzterem  etwas  atisgcfallen 
ist:  1102  (UHU)  hctsst  es  ron  König  Richard:  Ft  ccce  Wienno  n  quodain  qui 
i|»sum  intuens  n^rniftjs  f^>?t.  et  in  Erfpurcli  oaplus  est.  Da  ist  wieder  einiges  aui- 
gefalien,  wie  sldi  aij>,  dn  rfsprsetiung  ergibt: 

Und  da  fr  ( liiiiii  n  \\  i(  nn,  und  sich  in  horczog  Lcwpolds  clmchen  macht, 
tmd  legt  ains  cliuelis  ilit  nr  r  f^woy«i .  An  chani  ainer  t^n  ll^lu^eU>e^l  fioff,  der  in 
omnlcn  gesehen  het,  und  ercbaot  lo  woi,  und  OMldet  m,  darnach  czeErUpurchk 
warii  er  geTangen. 

Der  Todestag  der  Königin  ßertrud  1213  wird  in  dm  laltiiuiäcLca  Aiiuak  u 
auf  den  IV.  Kai.  Oct.  gesetzt,  hier  „dos  nagsteu  lag  vor  sand  Symon  und  Judas 
Tag*"  d.  i.  den  27.  Oetobcr.  Diese  Abweichung  aber  dürfte  wohl  nar  in  einer 
fehlerhaften  Rechnung  seinen  Grund  haben,  da  auch  die  Nekrologieo  Ta»  Adwwmt 
«id  Dieaaea  den  tS.  September  angtbea.  Dar  Oberaflaar  war  mH  Atm  t9mU 
mImo  Ktlendttr  aiebt  nähr  rtelii  vtrlravt. 

Im  Ura  Ittl  (1260),  llMt  dar  kteiaiMba  Tail  teOlakar  tmk  Whuim 
gawiaaeo,  wat  aarlebtig  ist;  ia  dar  Obarsefsaag  faUt  as. 

■iaa  Abwafabung  istaadfidi  aoab h das BariaUa ibar dia OAIar IMM 
(IMO);  was  Uar  vaa  dan  Vraaas,  wird  dort  f oa  daa MlBaan  gaaagl,  «ad 
aa^fababrt» 

Bai  diaaar  Galagaahait  mdgaa  aaeh  aiaigaBaiaarlcnagea  vargdaat  aala*  ibar 
dia  Eniblaag  Ton  StratI  sa  Hftbldarf,  «ataba  Barr  Saibig  gl^eb 
aadi  jaaar  Uaiaaa  CbiaaQi  bat  abdraakaa  ItiaaB.  Vor  daoi  Mbar  babaaatoa 
Bariebta,  walebar  aai  baalaa  h  Bdbmar'a  Featet  Haram  GarmaniearmD  I,  161 
abgadrackt  ist ,  hat  diese  Aa&aiabanBg  den  Vorzag  grösserer  Yollstindigkeit 
voraus;  sie  findet  sich  im  Yatiean  in  Cod.  PaK  971  nach  dem  Areliiv  der  Ges. 
f.  ilt.  d.  GeschichUkunde  V,  202.  Die  Varianten  des  Wiener  Cod.  Salisb.  422. 
erklfirt  Herr  Z  e  i  b  i  g  ffir  unbedeutend ;  doch  hätte  er  daraus  die  unverständ- 
liche Stelle  über  die  Zusammenkunft  der  Könige  verbessern  können.  Sie  lautet 
hier :  Do  enphio  er  in  und  sprach  :  Herr  oham  ,  ich  snch  euch  nie  so  gern.  Do 
sprach  fff»r  ktmig  Fridrich:  Ich  sacl»  euch  nhrr  nrc  a!s  nncrorn.  Ho  rnphion<^en 
sy  in  etc.  Di»- Stadl  Laugingen  heis«it  hier  }.;nibening,  gii  k  Ii  (htrinit  rii  btigor:  und 
räumt  <!>tx\sal  l^^sterlich  :  writcr  u[itiMi  vdii  Kr»n!g  .lohnim:  wann  rr  vnn  hrrrog 
Haiin  eieli  vuii  I  <s(i  rreich  in  dem  sU  üilwai  t  gevangen;  ilerv^art  iiii  gttsuitwurt  und 
den  furl  er  mit  im«  Endlich  gegen  denSchluss:  und  half  darnach  dem  chniser. 

Dass  der  namenlose  Herr  aus  Österreich,  der  König  Ji^hnnu  wieder  aufhalf, 
im  Cod.  Ree.  3101  ,  der  Kbcrstorfer  geaaiint  wird,  habe  ich  schon  im  Archiv 
unserer  Gesellschatt  X,  :>30  bemerkt. 

Von  den  ßbrigen  Uandschriften  des  Posther  Museums  nenne  ich  noch  d^ 
raa  fi  9  aala r  ia  daa Siteungsberichten  XI ,  549  erwähnten  Codex  des  ö  s te r» 
raiabiaabaa  Itaadraabtaa;  Hagaaa  Cbroaik  vaa  öalarraiab;  «iaa 
aab«aa  Baadaabrttl  dar Cbraaik  daa  Aadraaa  v o a  &  Haag,  bai  Ragaaabvrg» 
Taa  Aa&ag  dar  Walt  bia  im,  daafaak. 

Bakaaat  iat  dia  aaa  FNakfivI  blarbar  gelangte  Haadaabrifl,  iralaba  dU 
Tita  8.  Stapbaai  m  HarlwiaBa  aalbllii  dar  rarbergehaada  Tbajl  dar 
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AwMvifl  bi  ans  dandbMi  Zdf»  Ead»  d«t  19»  »der  Aofirag  des  iS.  Mita- 
iMlib  iber  von  «ndararlhiMl  fisdiriefcMi,  «ad  mUaiebt  air  d«itli  dM  liobtad 
«ut  der  Tita  Staphaai  ? erbaadaa.  Ea  aiad  daria  Hailigaalabaa»  ahaa  gaaeblaht* 
liebaa  WarÜL  Ktna  Vita  AdolE  apiaoapi  at  laartiru  VIL  Idat  JatU.  »IMbaeio 
hoBorabiH  rag«  Pippiao  raddara  artabat  qoad  farliia  mbtraiataf  «af 
IV4  Seifen  ist  wohl  aar  aia  Aoiaag  dar  Tita  AgflaUi  Calaoiaatia  ia  daa 
Aetis  SS.  Jol.  Q,  720. 

Niher  ontarsucht  habe  ich  noch  einen  Cod.  chari  fol.  sae«*.  XV,  welcher 
caerst  die  kleine  Chronik  daa  Haaoriua  aathili  («.  Man.  Germ.  SS.  X»  132); 
Ende:  Conradus  dehinc  secundum  ajuum  agit  indiclione  V.  (anstatt  II).  Daaa 
folgt  des  Meister  Jordan  Croniea  de  Imperii  transliiclonc  a  d recis  in  Germanoa, 
gedruckt  Lei  Schard  de  Jurisdiciione  Imperii  p.  297.  Dann  die  Flor  es  m- 
pi^rum:  „Marie  virginis  indifjnus  c^o  sacristave!  cdituus  ordinis  frafrum  miuo- 

rum  seire  desiderjtns  1290.  Ob[jfleioh  aber  hier  itiM  als  Hndir^hr  »^n'nixmt 

ist,  geht  doch  dli*  K;i:sere<'schjchte  bis  auf  Heinrich's  VII.  T^hI  ,  uml  '  iniij,'t*. 
boe  mauilesLai.  iJu;  tieseliielitc  der  Papsfp  ist  ro(h  [.'«"^rhri^^ben,  uud  endigt  mit 
Clemens  Y. :  rctrahere  a  parroehia  ut  patet  -.ulililid  i-  itlncuti.  Zahlreiche  Inter- 
polationen sind  der  Chronik  des  Eberhardns  A  Küiiensi.s  *  iilnommen.  Nach  diesen 
Kennzeicheo  scheint  die  Handschrift  völlig  übereiozttstiiQiuen  mit  dem  Wiener 
Cod.  Univ.  815. 

Ferner  eine  I'apicrluadsehj  ill  vüin  J.  1426  mit  (li.r  Aufsi  laiii:  Croniea 
Roma  na.  Dies  ist  diu  Chronik,  welche  man  am  leichtesten  audon  Anfangs^rorten 
»In  nomine  Domini**  erkennt.  Sie  heisst  auch  Compilacio  de  diversis,  aucb  Cbro- 
aiet  flunor ,  wohl  mSH  BaiUlnag  aaf  Xarttaa»  Poknot,  dorcli  dataaa  Wark  iia 
fordaakelt  worda;  abar  doeb  fand  ala  aoah  aaban  Ihn  aoeh  grotta  ▼erbraitaag, 
aadwnrdabiuflgzu  CompUatio^n  Torwaadt»  «ad  aiH  Foriaatsungen  Taraahaa. 
Ur&prungUeh  raiabi  aia  hia  IMl,  iat  abar  ia  aalbalittadiger  Gatlatt  nach  aiabt 
gadradct,  aad  datdudb  waaig  baaebtat  aad  oft  rcrbiaat-  Sie  bUdai  daa  arataa 
Thea  daa  Cbrooieoa  8.  SgidH  bei  Laibnii,  88.  Rar.  Broaiv.  ID,  aad  dar  * 
CaaipUatiaehiaBologiea  bei  Piatariaa  1,  7(Mfi.  Aaab  ia  SilIHds  Coeipaadiani  bisto- 
rimuB  (Piatar.  I,  1017)  liegt  aia  aa  Gnada,  and  blldai  ainea  RaetaadlhaO  daa 
MirlarCfaroaicoaSanpelriaam.  Haadaahrifteai  abd  alleia  in  sahataaBeada  daa 
Arabifa  fiBr  iltara  dealaeba  Gaeabicbfekaida  varaeiahael,  ia  Wiaa  biet  prof.  72 
(8.  483)>  bist.  prof.  83,  wo  nur  das  Ende  erhalten  ist  (S.  464),  bist.  prof.  478 
(S.  469),  bist.  prof.  844  (S.  480)i  ia  Melli  3  (S.  007),  ia  llateea  S.  m, 
ia  Prag  6. 663  und  666. 

Das  richti^^c  Verhältniss  erkannte  Doaaa  bei  der  Beschreibung  der  Münch- 
ner Handschrift  626,  und  wies  ala  Varfaaear  eiaaa  firfarter  Donioiaaaar  aaeh« 
ArehivIU  79;  IH,  17. 

Der  AVerth  dieser  Compilation  ist  nicht  bedeutend;  doch  wird  ein  Abdruck 
des  reinen  Textes  in  den  thüringischen  Geschiclitscjuellen  erwünscht  sein.  Die 
Fortsetzungen  sind  sorgfällitf  ?'i  heachtcn  ;  sie  «iiul,  wie  d;»s  fincfi  hoi  Martinns 
Pülonus  der  Fall  ist,  bald  anderen  aelbststandigen  Werken  eutnpmuien,  bald 

asnalisti'^oh  7^UL:eietzt. 

S i  ti  iii  Ii  liii  ^vard  eine  Fortsetzuiif^  i»is  incl.  iZO'S  hinzugefügt;  sie  findet  sieh 
gleicbuiä^stg  bei  Leibniz,  Pistorius«  im  Chroaicoo Sampetrimua >  und  im 


Digitized  by  Google 


12 


P«ilk«r  Codfif  Iii  iitnm  folgt  dans  dn  Mimt  niehi  bckaoiit»!  Sttek  von  it69 
bitlSTaHiartQfdie  Jahn  1988,  IM»  lt84^  1287.  IMi  giM  «beremsttmiiieiid 
anil  der  CotitimiM  HoriaiiMitfa  in  den  Mob.  G«nn.  SS.  IX«  749. 

Dm  folgt  o{d  grStsorot  xatoniiiieAMlsgOBd«  Stdck »  woleboo  dor  Cbm- 
pilitor  vergeblich  bomflht  mr,  dem  aiuiiliffisebeBRahiQOD  oinzuordnen.  Es  matt 
einer  Chronik  der  PSpste  und  Kaiser  entnommen  sein ;  aus  derselboa  Qoollo 
schöpfte  auch  der  Compilator  der  Matseer  Handschrift ,  nahm  aber  nur  den 
spateren  1  heil  auf,  Ton  da  ao  wo  ihn  Kherhtrdus  AltahoMW  Tcrliesa^  mid  fügte 
Fremdes  hinzu.  Um  die  Sonderung  dar  Bestandtbeile  zu  erleichtem,  und  das 
Mon.  Gerai.  SS.  IX,  gagaban«  sn  «rgimaa,  laaaa  ieb  biar  daa  gaasa  StOek 
folgen. 

A.  D.  i288  Nicolaus  papa  huius  nominis  (IV)  quem  fania  popularis  iiiisfro- 
nianticuni  predicuvit,  dimissi«?  r>lii9  fjestihns  mli  nhüüjus  quos  in  vilt  siki  exercuif, 
qtiT>Hf  r>r  nft  lioc  seculo  iiiig^ravcrit  est  diciMi  In  III.  (lun  papa  prenoniiri:il(is  opus 
nigf  riuiiu  i (  III  (jtjodain  palacio  suo  cappi  llaoo  prcM  ntc  vo!titt  *> xcrc<  i  e,  cappel- 
lano  suisutn  fLspiciente  (re&picionti  ?  )  \  idt  haftir  quud  si  ;inibo  noa  recederent, 
palacium  caderet  "supcr  eos.  Cappellanus  tljxit  pape  :  „Duiuii  e  si  non  a  loco  rece- 
demus.  malicrnis  spiritibus  efficientihus  ( evertentihiis?)  palbciuin  oppj  imemur*. 
Quem  papa  rmiat  gui  iis  a  se  longius  feeil  ire,  et  cum  eappellanus  a  loco  rccedens 
mandatum  domini  sui  adimplerit,  palacium  ruit  super  papara  horribili  soiiitu 
aMdianta,  et  sie  Nieolaus  papa  ut  multi  attaront  eispiravit. 

A.  D.  12 . .  (1294)  Coloatbas  papa  iathM  naniBis  (V)  molta  daram  piataia, 
eam  aliqaot  aBBoa  kathadra  praaadfasati  BoBÜbeiiia  ffr  aefana  (aldaos?)  digni« 
taCaa  «ogitavU  palliar  Caloati&oBi  aUqoibiii  dae«pcioDib«a  rolearat  a  papata» 
et  ipse  apoaColatnf  praaldaral  *),  dteapeiaaia  modirai  iBTanlrat. 

Nam  BoBttbetaa  par  aealaa  liBaalraa  damHorii  papa  OlaafiBt  ia  aoefo 
aaoandaBat  ftmBtrK  qsaai  Toeam  «ngalleaaa  par  oassaa,  at  diiit  firo  aimpild  at 
oaidfalla  oaraBÜ:  „Calaatiaa^  ai  bob  apoatohtani  raaigBaUa,  parpatsi  morta 
Bioriaria^.  lato  arodaaa  lo  alloqoi  dhrfottBa»  papatvB  paBKaa  raalgaafH. 

A.  D.  IttS  (1M4)  aab  fonaa  daeapdoBio  Boaifiatiia  prodietaa  CdaatiBO 
aBeeaaait  Ib  papato,  quam  poataa  BoBlfbeina  Baqao  Ib  dtan  aal  obitva  earoaro 
raelosit;  at  domale  in  argaattlo  tanaretor,  aeaadaBa  aon  papa  aniHaptaBBa 
aatucia  et  eum  alloqvitar  par  baa  rarba:  «AodfTi  Celestine,  quod  habes  spiritoBi 
prophetie.  Mich!  ergo  quid^pNun  da  fctoria  prophctises**.  Qui  respoBdit:  n^on 
licet  mich!  prophetizare,  nam  peccator  e^o  tam*^«  BMiifticius  (autem  cum)  mul- 
tia  inatatarit  peticionibus ,  tandem  Celestinus  quasi  ore  prophetico  tibi  dixit: 
„Apostollcam  dignitatem  subintrasti  sicut  rulpia:  ragnabia  otiao,  noriaria  Bt 
canis."  Que  in  Bonifacio  totaliter  sunt  expleta. 

Itom  Bonlfacius  predictus  Alberto  duci  Ausirie  voluit  eomplacere,  si  (lies 
sihi)  dans  oinnes  decimas  in  suis  districtibus  ab  universo  clero,  et  cum  in  man© 
littere  debcrenl  sij/illari  pro  decimaruni  datarum  confiriaatiune,  tunr»  r^nt.  reilenle 
nocte  n  quodam  tyraono  fticr.it  rnptivalus,  <»t  lic  illud  nep]ias  quutl  spiritualia 
in  raanus  hycornm  volel  :  !  InuliJisse,  fuit  anxili  i nie  Ueo  impedilum,  et  in  eadem 
captivitate  quasi  rabidus  eants  se  ipsum  laniaudo  dentibus  Bonifacius  exspiravit. 

])  liier  Bind  wulil  eiiiifc  Worte  ausgefaUeo. 
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A.  D.  1801  (1304)  Bw«dietM  iifiw  mübIs  (XI)  qui  fai  digBiteto  apo- 
ttoliea  BoBifoeio  MfiMtdi,«iiB!litar  AUmtIo  dnai  Avtiri«^  ui  predwtam  uH,  MH 
lediDu  dcrleonm  Um  pamt  q«an  imigDU  in  omailHH  mit  Unh,  «i  eom 
littere  in  nume  pro  d«aBBariBi  t/numä  tigillo  apotiotie«  daberaat  raborari, 
Baaadietaa  taaiqaafli  ai  aleiona  4i?iaa  marta  aurabili  ait  pramtaa. 

A.  D.  13M  (laOS)  Oaaiaaa  papa  Baoadiefa  anaaaaait,  ^  Uaplariaa 
aaiiai  liaUfai  prirafit,  ?alvti  bma  aonoiUBia  Tolalbat  aarma  marita  a«igaata. 
Pati  fflro  po^lma  fanpaa  qnidam  baoiiBaa  qaad  fcalaatiai ,  anwam  aata  at 
ratra  libi  aaaoBMaiat,  ia  amia  ioaedaalaa  terbatiai  par  iarraa  ivaraat,  (diaaa- 
fia)  aa  valla  aepalehnim  Dambi  axpugnara,  al  eaa  in  LaiabardUia  TanisMaty 
a  Larobardis  plarinii  eoram  sunt  occisi ,  ita  tarnen  quod  paaei  et  quasi  nuJli, 
qneoMdiBadum  intendebant,  ad  sepulefanun  Damini  parraaanuit*  Hoc  faafa 
CleaiMs  pradietua  ridens  devocionem  illorum  qui  ad  expugDaaduin  sepulchrum 
HoBUii  ifer  arripueruot,  et  quod  multa  paeoala  eis  fuisset  data,  et  nuUam  affi- 
eaciam  bellandi  baboerunt,  ipse  Clemens  papa  builataa  misit  litteras  per  omnes 
partes  Aimanie  cum  Indnlgcncie  et  graciarum  satis  magna  fcopia)  ut  srqnis 
Tolum  feeisset  ire  Homam  vel  ad  partes  nftramarinas  vel  ad  alia  saneforttm 
limina.  quod  idcm  pcrnnbm  eondpni  (jumii  in  via  corisumcret ,  debrrL't  nniiciis 
p  ipedare,  et  ilt  iiu  eps  esset  snlulns  ab  onmi  YOto,  et  iic  Iftgati  pape  magna m 
CoUigerites  peeuiuain  apostoHeo  duxerunt. 

Tempore  triuni  predietoruiu  apostolicurum  regnavit  rex  lioinauorum  nomine 
Adolfus,  quem  Albertus  iunc  (cmporis  dux  Austrie  in  belTo  campestri  oi  i  l  lit 
cirea  Renum.  Nam  Albertus  par\uui  haLuit  exercitum ,  se  ;ul  tiiL^ani  tlisposuil. 
Hoc  Videos  Adolfus  Aibertum  cum  vcheiueulia  sequebatur  ulpula  Lellicosus,  cun- 
sideraui»  se  insequi  inimicos  sparsim  et  divisim  *}....  ipse  quandam  facien^ 
tapeatmam  radpraeaciaaea  coadiiaato  too  exerdt«  Adolfo  inter  data  raUea  la 
arla  aäa^U  ariavit.  Et  aie  Albartaa  in  AdaUbm  Irraaaa  f^adla  paaafravii  El  aaa 
AdalA  ragmiBi  babat  fiaam. 

A.  D.  lt&98  Albettaa  in  imperio  inaeawit  Adalfa».  Qnl  aon  aUqoibaa  reg- 
atMai  anaia,  aanpagata  nngno  ataraita  aoai  pagania  aiUagaria  BahaniaM 
aabintra? H,  partaa  Babania  eireamiin^  davaaCanda.  Bax  ? ara  Wanaaaakaa 
raaiane  ianpotaatia  enm  azareitn  avo  in  campia  non  apparait  Et  post  raaaMom 
rtgia  Albarti  ras  WcnetaaUoty  tinaaraa  amator  ekri  at  annia  iaatiaia »  Maitar 
in  Oaadno  abdanalTÜ 

A.  D.  12  . .  (im)  *)  Waaesadaaa  inrania  patri  sueaaiait»  ^  aaiani 
Ungaris  *)  data«  fuerat  pra  raga.  Et  idan  praptar  inidaUtatemUDgarannn  Un- 
gariam  daaarana»  Bobemiam  remeant«  Qai  eom  cepisset  in  Bohemia  regnare 
aarfaa  pafra»  qaaai  maniaaaa  ineadana  suos  ministeriales  male  traeta?it  Ipai 
vero  nolentes  parcera  MW  Tawoia»  proprium  dominum  in  eivitate  OUnaaei intar- 
feceioni  tradiderunt.  Ita  cum  rex  inclitos  in  meridie  cubaret,  duo  qui  prius  de 
fionilia  aiaa  arant,  ax  ar  dintaiana  daaunarain  pradietamm  pallaaiam  aacadaatat, 

1  )  Hier  bcheint  wieder  etwa??  tu  f'-hlon. 

?)  Hier  becrinni  die  MaUeer  HajidsckriA,  Hon.  Germ.  SS,  IX,  823«  welche 

icb  mit  2  b'j/ <'i«  hiM\ 

i)  U>  ^aire  viveule  d.  2. 
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trm  in  cltncuio  dertnentes  regem  non  aliqua  ver^iiiciB  muQitum  sub  forma 
ptcißca  aecesserunt.  rtim  rei  viros  turpissiinos  pacitice  saluUsset,  ipsi  pro 
retribucione  ««alutiu  loiiis  re^ero  plugis  i  lünrs  hombilibas  necarerunt.  Quo 
inortuo  Alln  i  tiis  rcx  Romanorum  iteruiti  partes  Üoliemie  cum  macrno  exercitu 
hosliliter  visit:irit,  »rtando  Bohwmos  bellicosc  quod  filium  suuiu  lludulfuia  ^iro 
rege  Bohemiu  aceiperent  'j.  Qui  cum  pauco  tempore  regnasset  (viam) 
UDirerse  carnis  ingressoa  est.  Eodem  tempore  multi  pagani  et  Uogari  circa 
Altenburgam  snot  occiai. 

regno,  qni  Bm- 

qum  imaitah  et  fcuinfli«!  tom  Bo1i«nrie  yoMH  propter  -ttam  nwuiretadhiea 
MapUetre»  et  0001  ita  deUHter  Karinihfiim  regniret  AlbtHoi  ttpe  dietot 
•fM  iüfidtbtt»  «t  briiliiiimii  *)  t  ragno  «iel«d«re  iSUMm,  qnod  tone  Ua^ 
p9m  ftilt  kafiMiam,  Htm  Alb«rtii]D  Bttmn  ateendm  «porUbftt«  at  Mm« 
MB  dvoan  patrvelcB  «ran«  euiu  daeitan  dln  teMflrtI,  aeenn  dnsft,  «t 
qttndo*)  MtBMt  ToeXalMitiirdaxaiBetMri»  Mnaib«rfdlfif««raorit««t*), 
Albartat  m  anbieiMfls  tba  «tilitata  aiM  patrMÜ  naffliva  dabaf  vaAa.  Man- 
*mm  var«  dkloa  dyi  aiM  farra,  in  feroraq««  laeaam*),  qoalHar  Albartom 
palraun  autti  oaaidaraty  lanpus  oportamioi  aaHMia  awpa  alatitt  ai  ma  <|Qadaiii 
dia  ciMMi  Raanm  equitaret ,  diroisao  exareita  circa  uaam  pirtem  Reni,  Albarlna 
eam  Jabaoaa  pradiato  *}  at  alüa  quinque  ad  aliam  pnrtcm  traoalirataTH  ^*)>  al 
aan  Johannes  taflipvs  abile  exercendi  maHeiam  sie  ridisset,  suum  patroirai  al 
proprium  domlnfim  ^rladio  plaribus  ricibus  penetra?it,  et  sie  mortaas  eat 
a.  D.  1309  (1308)  Philippi  et  Jaeobi.  Homines  in  exercitu  ridentes  suam  do- 
minum in  alia  parte  Reni  a  propriis  interfrci ,  et  sibi  non  ralcntcs  subrenire, 
quoconqne  poterant  fngicrunt ,  et  in  loco  interfeetionis  in  anime  sue  remedinm 
clatistrum  monialium  ("st  cnnsfriiotum.  Et  sie  *')  Alliertüs  rcx  Homaoorum, 
persecutor  eeiam  i  li-ri  .  m  lim'  siii  obitus  gracia  caruil  clej  icorum.  Nam 
mnrte  repentina  fifj-^ipic  rdnfi  ssione  et  omni  sacramentorum  gracia  eniflrlil.T 
exspiravit.  Quia  cxperlum  est,  qniennqne  clerum  non  tenet  in  ro\  rtiuia 
satis  digna,  cum  eonsecunfur  tria  mala.  Primum  maium ,  natu  ab  omnibus  est 
infamis.  Secuudum,  quod  fortuna  sibi  novercatur  ia  hoc  mundo.  Tercium, 


t)  acceperunt  3. 

2)  regisset,  un.  carne  U  est.  1.  regnasset,  obiit.  8.»  wo  dann  ein  firemdes 
Stöck  eingeschaban,  aad  a&  daaaan Ma  aliia  Liela  tat 

8)  mar  hnIratS  «Mar,  L 1. 8»t,  1«. 
ft)  KMaWaai  1. 

6)  naaaaa  iMblt  1. 
«)  «Mrianl. 

9)  a«»ralaaatt. 
8)  fanadaaal. 
•)  priua  diato  1. 

10)  FebK  1,  Iraaaaataallt. 

11)  Vabtt»,  wlaavdldtaJbbraaBall. 
IS)  Fabtt  t. 

IS)  p«  Ib  elanuB  S* 
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naaique  k  ilwilito  aa»  fit«  pvocal  Mio  «mkit  gmia  eitoMraai.  üb46  0 

rarnM: 

^un  aiiiaL  lue  vLTutvi  qui  persequitur  Disi  derunif 
Piüditor  est  rerum  tcnct  hic  tineraque  serenirn. 

A.  D.  12  .  .  (1308)  fl>i  1111  icvis  comes  (h'  Luc/rlhnrurk  post  obitum 
Albertt  rej^iii  Horiuinoriim  ;t  debitis  ele<:toi  il>vis  (.'andiiict'  rsl  fluftii'?,  et  mm 
reguare  ce])ii»i»et  iiainrious  iaDi  rex  Roinaiioiuin,  tilium  .suiini  .IuIkuhumh 
pro  rege  dedit«  et  Karinfhianus  de  quo  pnus  iiRiicio  iiübita  tuit,  regnum  liolii  - 
mie  deserens  dneatani  Karinthianornm  ttcmm  est  ingressus,  et  cum  in  ^)  K;ii  in- 
ibea  diu  regnasset,  filiam  .«uam  üliu  Juhaiuiis  re^n^  boliemie  coputavil»  boc  facto 
•<  D.  12^1  (133Ö)  riaüi  uüiverse  carnis  uigt  esitus. 

Hiit  risis  de  domiao  Haiarico  rege  Romanonim  et  amatore  dcricorum,  phy- 
Inephie  flMcalw  iUuttrato,  aec  om  aoräiiit  waeeriiatU  adoroato  ^)  regu- 
fiitM  iulMe  teonlo,  alkpM  eal  amaftri«  rwaeuidaab  Oan  Igiter  UaiBriewa 
itsBaoMBOTaaiffllaBiNnii,  ut  prilMaaiaaC,  ith—U  pro  tag»  daJiatat,  ipaa 
4MB»  Hainrieat  iara  favwiili  Baaaaa  vcnit»  «bi  kalMva  •)  presedU,  M 
faiCn  afC  aanr  vdkrti  iat  iaipariala  «ipaalaiatatfaqatrit  Hat  fiieto  eaaar 
■aMaaa  tolpa ■agaaaanaa  iaalaa piaa «I paeMaia,  «hritalaa  at  fagiaoaa  aaa- 
MaaaW  V)  inperia  aabiagifit,  al  oua  aia  aaMieaa  iaprfaarit  at  «aloa 
«nllaMi,  at  paaaa  aaaaadan  ikm  paaaa  par  arbaa  anitaraatt  «rdiaaral,  aaaar 
■yiaitaa  aapa  «ctoa«)  aoia  iaFloMtia*)  aaffparaGbriali  4abara4  praaaiari  »), 
lata  viaa  aaüei  tavim  iaMaral,  «1  «a«  aeaar  Haiafteoa  paat  aaaratiaani 
aarpariaCkriali  laapaitMKi  as  aaiiaa  bibart  MaraC»  ipaa  ia  Ubaado  ai  aaKaa 
pariaafa—  aat  aaalaaa. 

Hier  schairt  araprdogHeb  daa  Waric  aa%ablrt  aa  babaa,  da  aa  dam  MaA» 
aaar  CompUator  nicht  weiter  rc^rlag. 

Das  kann  freilich  auch  zufllligaüraaabaai  haben ;  ia  dar  Pesther  Handschrifl 
folgt  noch  eine  weiter«  Farüiataaag,  welche  wir  hier  am  »o  lieber  mittheilen, 
da  sie  aiaa,  aMiaaa  Wiaaaaa  aaM,  flaaakaibaag  dar  Sddaalii  bai  MftbUoif 

A.  D.  1  .  .  .  (131())  .lijiiniHics  j)a|ia  kaiiiedre  presidef.  In  Icmpore  iiiius 
dsma  factum  est  in  crdesia  et  duo  iiomanorum  rpg"es.  si  iln.et  [.tidwicus  dux 
patatiiiDs  Ol  1  ridrliMis  fiirus  Atberii  dux  Austrie  ,  sni)  discdi  dia  sunt  eleeti.  Hoc 
facto  horuiii  tjui&que  cum  magna  milicia  in  Frauciitniui  t  veuit  ul  iu  regem  olifre- 
retnr,  cum  Ludwicua  magts  in  dcbito  loco  est  eleclus  a.  D.  1314 ;  Frideriuus 

1)  Fehlt  1. 

S)  Diesen  AiMMt»  «iaer  Jabreas&hl  hat  2  nicht. 
3)  Fehlt  1. 
%)  propheci«  2. 
I)aiafaadal»  adataadat. 
^  «attwdfapiaaldatl, 
7)MiKl. 
fl)  H.  pradtelaa 
f)  laraati  1. 
10)  caml ». 
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vero  Don  iUi  in  proprio  locu  extra  civitaleui  ei  a  paucionbus  elecioribuA 
tu8?)  iura  imperialia  sibi  sumpait. 

Iten  Pridericot  4m  Amtrie  6o&gregalo  magoo  exercitn  terminos  snperio- 
fit  (Btmie)  per  mnm  mindHileain  ioMit  demtan,  h»MmB  mo  ex  oppo- 
•ito  oan  mu  BnUeii  ukm  •troMw  ib  IknAlttorff  a.  D.  1813  Aatlraiit  ballaiide 
vkit  et  «z  «ia  j^lnriiiM  mptiTafit;  aed  Aualralaa  par  ^uadan  pMta  aadi« 
iom  eaptivilatan  avaaanui 

Itaai  Friderieaa  aaaiiiii|^t  aaewn  Haiarieani  frsafMaa  tmm  em  AmtraUhni 
al  SCirianaibua  at  Ungaria  ai  pagaaia»  at  ean  afbaapia  aaUkalSalaabnrgana» 
at  PataTiaaaa  aaparLvdwieam  doaaoi  pabtiaui  mm  Mliaaaa  aqoitebaati  L«^ 
«iaoa  raro  aa  nmOana  inpotaftlan  awB  aaa  niJiaia  et  aiaraUa  ragla  Baliania  im 
eivittta  laütabat.  Fridericus  rero  cum  «lafBa  panfa  ai  atrapHn  m  ampia  «pp«- 
iiiit,  at  airea  dritafaai  Maldaa  (Muldorf)  cum  exercito  BiartBi  feeitpropter 
frafran  suum  Lupoldum  ducem  de  Aliaaiia»  ^  eum  quadringeotis  galeaiia 
debwaaat  in  adiutorlum  venisse  fratri  aao  pro  imperio  iam  labaraati.  Sed  in 
teroporia  pardicione  LodaricM  ante  diclus  et  ras  Babamia  ialuiuiaa  aontra  Fr^ 
darienm  manu  bellica  processerunt  Friderieus  rero  in  quodam  prato  habitasa 
nonuae  Emphing  inter  duas  valles  flumine  mediante,  taliter  quod  Ludwicos  et 
Johannes  principes  sepe  fati  proptcr  fluraera  quod  dtcitur  (Isen)  Fridcrieum 
accederp  non  valebant.  Johannes  vero  rex  bellieosus  flumen  perlustrans,  vada 
proptpr  fr  iiisitum  exereitus  in  Im  v  i  It mpori^  spacio  demonstrabat,  et  omeis 
nulieia  Ludwici  et  Johannis  vadum  iaventuiu  pi  rtr^nsivit.  Johannes  autein  rex 
bellieosus  pro  prima  belli  conf?ressione  in  die  saneti  Wenczeslai  (1322  Sept. 
acicm  slrnxif.  Cui  Hainiicus  dii\  Ausfrie  cum  Stiriensibus  audaeter  (ih\iavit, 
sed  ex  utra(jiie  parte  anibo  vii  iliter  pugiiavenint.  bUtiia  Ludwieus  idem  ( itom) 
bellum  coiih  i  [•  i  idericuni  ost  iiigressus,  qui  paganos  et  Ungaros  sccuai  (hixlL 
Sed  quia  I.tiiiwiuus  super  Fritlerrcum crucem  racioue  paganoruiii  iussit  ju  LtlicMi  e, 
et  eius  arroigeri  confessi  et  contriti  et  saucta  cruce  bene  munili ,  quia  iinper- 
territi  muUos  da  azardt»  Fridariai  mdie  saneti  Wencxeslai  oceiderunt  at  daean 
HainriaiiHi  evn  onritia  alSa  ad  eaptifttataai  artaTaraat.  Sad  FMdariaiia  tpmd 
aahia  psgaana  ad  priaipafani  Imdwiaaa  (Uidviai)  Tanlt  Avaado  at  in  partaa 
paairhnD  laaiaTlt  Sad  taftdaai  IWdariaiia  a  purgraria  da  NnraabaMh  aal 
dataatna»  qui  praaaafarit  aiMLndwieo»  at  Ladwieaa  ipsum  pluaqoaai  par  trian^ 
.nfaim  tamdt  ia  aapfifilala  ia  qaadan aaatra  qaod Traaaaaiali  [taaa] anaaapator. 
Rflz  aataoi  Bakamia  daaaai  Hafariaaa  dasit  Ptragaai.  Paataa  IVidarieaa  aamaan 
lagni  laaaaaaiqaa  (qaaa)  dia  taaaatat,  Ladwiao  raalfBant»  at  FUdarieaa  aie 
a  viaaaüa  aat  araptaa.  flaiarieaa  vara  dfitataa  aailieat  Csaa pn  at  Wayfni  at  Lag 
ragi  Bohaaiia  pra  paaaaia  aaa  radaaipaiaaia  aUigafit  Paat  taapaa  vara  paucum 
flaiarieaa  Wyaana  (ii^nattata)  que  dicitur  ethyca  ab  hoc  aeculo  migra?it.  Fri- 
darieaa  aeiamproptaraiaiiaBi  tristielam  et  doloraniaaandaai  iaeiditinfirmitatem» 
at  in  ea  longo  temparaagrotavit.  Sed  Ladwicus,  de  quo  prius  mencio  habita  fuit, 
aeaeianaFrideiienm  esse  inpotentem  —  nam  sibi  ia  baUa  biaa  fiaa  triaBipbaTit<» 
ia  Impana  fortiter  laboraTit.  Sed  dominuaJobanaaapapapredictiiaprapter  quos* 
dam  azeasaaa  at  didtar,  Ladwieaa  ia  aaa  graala  aaa  babuit,  ipaaa  Ia  divaraia 

S)  DaaPani«. 
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pramdw  mMMMQiMttdo  «bien^  potaft  lofikH,  «t  nbo  m  nnkm 
nfapwte«  qvMdan  1Üf«nt  ena  eawvibu«  «rtiMÜs  liM  nittfao  dirtiemi 

lU»  doiUMM  pipt  qiWDdtBi  «piteopiiiii  lill  priw  «otam  ad  se  ToeafH,  et 
iümvl  iiettttr  pro  sak  wtmttSSnm  etpliniTit  tl  «leoriaade  («ooBiintalMadoT) 
dagn^TÜ,  et  olliiiM»  igM  eommtfit  Thmd  JohiiiMi  papa  predicliit  iMgiian 
fnciara  facien«  nAHm  pavpMTM  Keneficiis  iitarlt 

Item  Ludwicus  qui  M  rflgan  dtoabtt  AMMBoraai,  antipapaM  flihiiii  debHi 
«Mfit»  oiem  iUe  iaerroreper  äüquod  (cmpas  permansisscf,  errorem  suuin 
neogaavit  a€  ftd  oacsla  padom  sancffsaimi  patris  noatri  se  humiliter  praatrafilf 
tt  sie  antipapa  sponte  penitcnciam  subiit  ei  intravii  Peniteteeiamiunc  temporia 
quod  duo  fncrunt  apostolici  et  duo  reges  Romanorum,  Cfttororo  dao  rite  et  racio- 
nabiliter,  alii  vero  minus  dcbite  sunt  eiccti.  Tste  contra  Toinntatem  apostolici 
Roisam  vcniens  kathcdre  presedit;  tanicn  in  pnrltbiis  Lambardie  diu  morari  non 
pofuit  propter  aliqoM  aibi  ex  parte  apostoUei  resisteatea,  et  parUa  Akaanie 
itenim  visitavit. 

Ilem  Fridcrieus  de  fjiio  piliis  im  nein  hahitH  fuit ,  <?ravatus  infirmi  t  a)  Ilms 
pr  I  rcL^iio  secundum  sunm  desiderium  noa  valuit  laborare,  et  Liuiwicum  sine 
sna  sponte  regnare  permisit,  et  cum  in  regno  proficere  non  potuit,  ipse  Fride- 
ricos  ducatum  Austrie  sibi  vuluil  reservari.  Tunc  minor  fratcr  saus  dit  tiis  Otto 
eciam  debitam  partem  diicalus  Austrie  et  Stirie  habere  cupiebat,  quam  frater 
senior  sepe  diclii!»  bibi  traderc  denegabat.  Otto  non  videns  se  proficere  in  sue 
partis  extorsione ,  se  reg!  üngarie  el  legi  Bohemie  subiugavit,  et  illuui  (lUij 
cuiH  üiaj^ita  potencia  Austriam  intraverunt,  terram  Australicam  penitus  dcva> 
Staates.  Hoc  facto  Otto  prias  dictus  cum  suo  fratra  anieditto  concordavit ,  sed 
,  Fridericus  in  riribas  corporaUbos  dafiefeas  et  ia  potenaia  nflitari,  morta  eat 
prafaataa  a.  D.  IM.  (1390  Jan.  it«) 

FMariei  ragbnaii  talitar  habet  iaeo. 

Sit  laus  Deo ! 

Bima  aeUieaat  aiak  ann  noch  eia  apiterar  Zotata  Tom  Jahre  1421 : 

Ferto  tnae  aoqaebafnr  [tane]  regimeii  ipafata  Karoli  IT  liaperatoria  regte 
Bohemie.  Doinde  etas  ttH  regia  Weneiealay.  Deiade  regimea  brere  margrani 
Moei  de  Moram,  antncoH  prienmi  regam  Bohemie  per  reiigBaeionem  et  elee- 
cieoem  aaaeentaa.  Haae  aatem  regnet  SigiMmadna  rex  Ungarie  ia  neno  anno 
eine  eleeeSonis  et  pronunc  anh  a*  D.  i42t  circa  festum  ascensionis  DooiibI  cum 
maiima  mnUitadioe  Uagarionmi  etPoloram  duoa  electores  imperii  et  eomüia  et 
ambeeiatoioe  eifitatum  rc^alium  in  Narenbergan  ad  eeiebrandum  eencilium 
refaranter  aecaatit  ProBeiat  eis!  Interim  Hussoaes  ia  Praga  fortiter  regnaat  et 
pfures  cirltates  opida  et  castra  inflnita  deatniienint,  et  mootes  Kuttnie  per 
fallaciam  eis  sabingaTeroaet  et  phirea  Poknma  arangerM  et  efariitianoa  he« 
eeabassemnt  etc. 

Expltciunt  Cronice  RomanoriuB  per  manoa  Oawaldi  de  8  a.  D.  14M 

iafigüta  Omnium  Siuictinam. 

ires  diL/iii  scritjuiiL  totum  corpusque  laborat. 
Der  Name  des  Sebreibers  ist  leider  ausradirt. 
Arebir.  UV,  % 
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So  riel  ron  deo  Pesther  Handschriften.  Die  Hoffnung,  in  den  noeh  wenig 
bekannten  Bibliotheken  von  Kärnten  und  Kratn  vielleicht  einen  rerfaorj^enen 
Schatz  heben  zu  können  .  fiifirfe  micfi  mm  znnachst ,  \Yicf^pr  {Iber  Wien  ,  nach 
Klagenftirt,  nvf  rler  nUeu  F1andp|sstr;isse,  deren  frühere  Bedeutung  deutlich  her- 
vortritt in  der  Haiiiu  t  der  altertiiunilirhen  Sfüdte,  den  Hosten  ihrerBefesti;^ungen, 
den  mit  steinerni  n  Lauben  malerisch  umgebenen  Marktplfilzen.  InBnirk  an 
der  Mur  versäumte  ich  nicht,  an  der  Kirehmauer  die  mir  schon  von  früherer 
Zeit  bekannten  Denkmiler  aufzusuchen,  die  Heliefporlrüts  des  „ersam  heruembt 
Cristiau  Schintlecker.  RatsbQrger  und  Stafnohu  i"  aetatis  8ö,  gestorben  15U0, 
Und  seines  Sohnes  Sixt,  aetatis  61,  beide  Im  VvolW.  welche  mit  so  gemöthlichera 
Aus tl ruck  uüd  so  äpreehender  Ähnlichkeit  einander  lietiachtcu,  der  Pupa  vun 
gelbrothem  Stein,  grün  der  Sohn. 

Den  Markt  ziert  ein  kunstreich  aus  Eisea  gatf^imedeter  PriiüB  teSt 
fblgtideii  loMbrillei; 

Imimjar 
Tw  gaiLiMr  ttati  iah  erpanat  wir 

Di«  statt  Liu  Mi««ri 

D«r  BwÜmiei  Liucr  annUA      gdhiliea  w. 

Dm  l«Cf0B  Uä  kk  wwte  gnbM 

Das  BMI  «in  kielen  trunckh  kia  hibM 
Und  mag  mich  drinchken  ohne  sorg«R 
Hat  man  kaia  galt  ao  ilma  ioli  burfis. 

An  der  vierten  Seite  andlich  ist  aiaa  aiMraa  THukaaliala  aDgakattal»  und 
danabaii  noek  diaM  Yaiaa  gasehriabaa: 

Ich  Hanns  Prasser 

TrinckU  lieher  wein  rIs  wRsser 

Tranekh  ich  das  wasser  so  gorn  als  wain 

80  kwidt  ich  ein  reicher  prasAer  «ein. 

Am  26.  September  erroichle  ich  Kla^^enfort  msetnar  bergumkiiiuzten 
Ebene,  Der  Lioden  des  ZollfelJes  ist  so  reich  im  geschichtlichen  Erinnerungen 
und  bewaitrläo  manche  Spureader  Vorzeil,  dasä  er  wie  inil  beredteiu  Muude  aa 
die  Erforschung  der  Vergangenheit  mahnt.  Allein  diese  Mahnung  wird  ?on  gar 
Wenigattbaaehtatpttnddarn«ikaiTvoo  Ankerahofen  steht  fast  gans  vereinaelt 
da«  mit  adaaartillaMB  BmAmgmm  dfo  Omabicbta  dea  Laiidas.  Dar  elassi- 
adia  Badaa  m  Yinniifli  wird  aidit  oaeh  sainaa  Schitten  gefiragt,  «ad  tar* 
gabaaa  avdita  ieb  dt«  Stitii  daa  rteiselmi  Raosas»  aiia  waMan  aaltet  sa 
aarfcwtrdiga  Za^gaa  aHar  taehtUaba  md  KoaatfcKigkiaif  ««  Tage  *\mn 

I)  Targl.  AakanAalte  Haadliaak  dar  flssaW^ta  m  KinslaBl»  M  |^ 
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Begonnen  hat  auch  hier,  wie  das  noch  kilrzlich  von  Tirol  Kiok  nachgewiesen  hat, 
der  Anbau  des  I.and^"?  an  f!en  Abhängen  der  Berge,  während  die  jetxt  so  frucht- 
bare Fläche  wohl  crsl.  ulimiifilich  entsumpft  wurde.  Am  Abhnncr  lietift  die  Kirche 
von  Karnhnrt:  mit  dem  Ilerzo'j-stHhl  von  Kärnten,  i^t-L^einiljer  auf  einer  vorsprin- 
genden Holii'  si'lion  to  Kiri'lie  M;iri:i  S;i;il.  dtTon  Aussenwände  in 
friedlicher  Vereinigung  iieidiiisclie  Kütnerst(?ine  uinl  die  jif^ictit > olle  Hübe  derer 
Ton  Keutschach  schmücken.  Mit  Mauer  und  (irtihen  ist  der  (  hhof  hef*";tiiret ; 
neben  der  Kirche  ist  ein  rüthsclhaftes  rundes  Gebäude  mit  (Jüppt^ltein  «j^ewölbten 
Umgang,  dessen  Spitzbogen  die  herrsclioiuie  Meinung  von  dem  hohen  Alter  die- 
ses Baues  widerlegen.  Üas  innere  dient  als  HtibnerstaU  und  wjir  desshaib  nieht 
zugäugiicli. 

So  sehr  das  Zollfeld  und  das  ganze  anmuthige  Landl  zu  längerem  \  ci  wei- 
1m  lockten ,  sumel  da  die  gastfreie  FreundJichkeit  des  Baron  Herbert  und  die 
OnJliatofl  iw  fMbam  vea  AnkenholM  4m  AofnMt  «Iimi  m  •ngenebm 
wie  Idkrrtidi  lo  muhitm  rersprachen,  se  mweie  ieh  nM  deeh  llr  dieset  Mal 
dmif  bMehriakw«  dh  reiehen  flHiaitaBgM  dee  kMoriaehfla  Tereioei  m 
MneMes»  nd  nidi  odl  den  Sekitna  sei  ms  ArtUmgenmir  MuhmC  nntelmb 

Ober  die  BandeebrifleB  des  Yereinet  hil  äw  Preihttr  wom  Ankershefe b 
Rtekriekt  gegeben ,  im  AreMr  fir  KiMle  Ssterreiekiseher  Geeehldkieciiieileal, 
X  73— tt.  Wlcktlf  fkil  diMnler  ketoaden  ■■hg»e  Oepieriea  des  Ksawne 
Ovrfc.  wmä  aeotreo  AoBiiee  OaraMut,  welefce  gerne  Aagiken  ttber  die 
Offendea  4m  necb  vwig  kenglilen  ItaetpitalMwAreliim  eetteltei.  leb  ver- 
ssiehMle  dsaaeli  die  Keisermrkfrod«i,  lea  dMen  t— 10^  lS,14ki  Horntyr'e 
kMorMi-etetliMMB  ArebiTe  fgr  Sfid-Deetseblaiid  R,  ti9  ff.,  ebgedraekt 
ited;  bester»  doch  nicht  fehlerfrd,  nach  den  OriginaleB  imd  Gepliriea  nahrere 
von  Eichbovai  m  dea  Beiträgen  zur  Geschichte  von  KSmteo .  und  ans  setoMü 
Meeblass  m  Horma  y  r's  Archiv  für  Geographie  etc.  18t0  nnd  18^1. 

Durch  A  nkerskefea's  Gute  konnte  ich  mehrere  der  Originale  im  Locale 
des  Vereivee  beeutzen,  und  erhielt  über  andere  spSter  schriftliche  Mitthei- 
lungen, welche  in  folgendem  Verzeichnisse  durch  einen  Stern  bezeichnet  sind. 
Diese  Urkunden  befinden  sieh  sSmmtlich  In  der  ersten  fiSde  des  Archives.  Beig^e- 
fSgtbabe  irVi  die NiimrnPrderselben  in  A  n  k  e  r  sh  r> fe  n's  Regesten  zur Geschichle 
Kurntens  {Ar<  ti  v  für  Kunde  ösf.  Gesch.  Queilen  I,  3,  1-3Ö.  II,  309  —  359. 
V,  181— 26U.  ™.  335~38G.  i\,  299  —  350.  XH,  ß3  -  90).  bei  deren 
Ausarbeitung  dem  Verfasser  jedoch  noch  nickt  alle  diese  Urkunden  bekannt 
waren. 

Fnseieidae  I,  Nr.  1— S. 

1.  Köllig  Arüuir  öclu'iik t  dein  W  ültuui  vcisiL-liie Jcu4i  liesitzun^'cü,  die  er  als 
Beneficien  besass,  zum  Etgeiithuu),  895,  Sept.  *^9.  Bohiner's  lieg.  Kar.  1118. 
Ankersbofen  Nr.  25;  Eichhorn  II,  93.  Das  Original  (M, 

2.  ArnelfeSebenkung  an  Zuentibolcb,  dsr  ia  spMerea  Urfcoadea  Swatbedi 
geaaaatiHrd,  vaai  Sl.  August,  898.  Reg.  Kar«  ii39;  Aabsribttoi Bcbp 
befai  t«r.  Bia sebfciai,  weU erlMlfaaet Origiaal. 

g.  DeasgieiebeB  Ten  4.  Sept  898 ,  Reg.  Kar.  1140;  AakatsbaÜKiaT.  Das 
aagsUieba  Origlaal  kaaa  erst  faa  eilfiea  Jtbrbaadertc  gescfariebeB  aeia ;  eia 
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Siepf!  anlVt  ilnii  kt,  ist  ahpr  ah^'efallcn:  es  hat  einon  diekrn  Rand  ,  in  wcl- 
cbeiii  (l;is  Mitlelstück  von  einem  cc  fiten  Siegel  Airmlfs  i'iii;;L'fü;,'t  vu  sein  scfiiMiit. 
Demnaeli  möchte  Wohl  anzunehmen  sein.  dn<s  ciiiL'  Cr  künde  Arnulfs  ursprüng- 
lich vorhandf»n  war,  aber  wegen  erlittener  iiescluiiiigung  spfiter  erneut  wurde. 

4.  Ludwig's  Sc'beukuikg  aa  Jenseiben  vom  26.  Sept.  903.  Reg.  Kar.  1 195. 
Auch  diese  Urkunde  scheint  eine  Eroeuung  erfahren  zu  haben  ,  indem  die  übri- 
gen» «nverdriohtit^e,  vermuthlich  verblasste  Schrift  nachgerogen,  und  ein  Siegel 
angehraclit  wiinlc,  welches  entschieden  falsch  ist,  wie  sich  schon  au&  dttT 
Um^ciuai  LVDVVICVS  •  IMPAT  .  AVG.  ergibt. 

5.  Olto's  Ü.  Schenkung  an  Imma  vom  11.  Juni  97i»,  Regesta  Jmperii  493; 
Ankershofen  50 ;  Eichhorn  I,  161.  Das  Original  fehlt. 

0.  DtfMlbw  Sebtakang  tn  dea  Grafen  Wilketm,  Tom  S3.  Sept.  975  (980). 
Coasiantie«.  Aaktrtlioreft  S7. 

7.  Heiaridi*!  II.  8dMnknii|r  w  toulbem  roa  i«.  Ayril  lOtS  (WtO.  B«f  . 
Imp.  1U7;  AjütertliolBB  93$  BieUiora  I,  170. 

&  DeeiglaieliiD  ?o»  18.  April.  Reg.  Imp.  1140$  AakinbafiMi  M)  Honuiyr*« 
AreUf  1830^  8.  Mi,  im  Aning. 

FaaeiMlos  II,  Nr.  l--a. 

91  KeMa*e  IL  Sehtikwig  i>  dmCMte  WOhelü.  m  il.  Mal  19U. 
Rag.  taqp.  ISU;  Aakafaliofaa  99  s  Haraayr*!  AraUr  im,  a  Stt,  in  AaMag. 

10.  Daaagleiokaa  fon  30.  DtMoUr  im  (1033).  Rag.  Im^.  1343.  Aiüura- 

liofan  103.  Das  OrigM  feMt. 

11.  «Eine  Schenkung  Heinrich  s  lY.  wm  13.  Oeiebar  1038,  Ragaaatarg»  * 
welche  ich  nach  einer  Abschrift  des  Freiherrn  ron  Ankershofen  hier  nnlfMIa: 

C.  la  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis  Heinricus  dinaa  AMale  de- 
maatia  rai*  OiaailHia  Christi  aeetrisqne  fidelibus  tan  faturis  quam  praesentibua 
Boium  esse  rolurous,  qualiter  aaa  ob  intemataa  aa  petitionem  dilectissimae 
genetricis  nostrae  AGNfiTIS  Hiperatrieii  aogatiaa  eaidam  fideli  nostro  ANZO 
naasiaate  tres  regales  mansos,  in  rillis  quarum  nomina  subsequentur.  id  est  BIZI. 
OOBELGOGESnORF.  IIERZOGENBACH.  et  LIPNACK.  et  si  in  his  aliquid 
dcfuerit,  in  proximi«;  hahifntionihti?;  mpridinnn  parle  fluminis  BIZI  nuncupat 
adimplendos,  in  rnrin  Ija  KUtiNAet  in  coniitatu  01>l!)LRICI  mrit  phionis  sitos,  cum 
Omnibus  .sui''  jn-i  liiieufiis.  hoc  est  areis,  aedificiin,  f prris,  cnllis  et  incultis.  nirris, 
pratls, p.^^c'llls,  ciniiius,  bihis,  vonaliniuhii^ ,  .T<|uis  aijuarumtjue  declJ[■sIbu^.  rnolis, 
molriicl Ulis.  |iisiMliuiiil)iis,  t'\ilil>ui>  et  ri'di liljns,  viis  et  inviis.  «jt.nesitis  el  inqui- 
rendis,  seu  cum  (uiuii  iitilitafe  quae  uWu  ukuJh  lüde  proveniix'  iiDlest,  in  pro- 
prium dedimns,  ;ili|iiL"  tt  iulitliitivi'!.  Er»  idclii  et  ratione,  ut  praediolus  ANZO  de 
praedio  sibi  a  d^Ij  s  ti dito  liljci  ini  dehine  potestafcm  habest  lencndi ,  dundi, 
Tendendit  comulaudi  ,  pratjcarlandi,  posteris  reünqu cmk] i,  \'el  qulcquiil  sihiniol 
placuerit  inde  faciendi.  Et  ut  iiacc  nostra  rc'^uliä  tra<li[i*)  stLtl)irLs  et  iiu-oinuiia 
omni  permaneat  aero,  hanc  paginam  inde  eonscribi,  mariui{ue  propria  ui  äubtus 
vidctur  eorroborantes,  sigilli  nostri  Impressione  inssimus  insigniri. 

Signum  domai  Heiariei  (L.  M.)  qvarti  regia.  Gebebardus  etaeeHariua  ilaa 
LhilbalA  aitblaafteaflarii  Ntagiavi. 

L.  a 
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Datu  XV.  KL.  NOV.  Anno  dominicae  inearnationis  M.  L.  VIIL  Indict.  Xf. 
Anno  autem  ordinatiouis  domni  HEINRICI  quarti  regia  V.  Regoi  rero  Iii.  Actum 
REGENESBYRC.  In  Dei  nomine  feliciler.  AMEN. 

12.  Heinrich*«  IV.  Schenkung  am  Anzo  Tom  11.  Deeemijer  iü6:^.  Uegeo«- 
bsrg.  Ankarsbofni  14$  t  Eiehhora  II,  108. 

'  18.  HdMidi'»  IT.  JMamA%  flr  dt«  AkCiMh  Hfattela  »d  ihr  Stift ,  Wirz- 
bürg  1066.  ABl«rtMml49;  lidihon  II,  110,  Im  Anssiig*  DuOrigiiial  fehlt 

14.  D«MelbMi  Sliflnngsurkande  lIBr  das  Msthnni  Gork,  1072  Jan.  6.  Reg. 
huf,  1847 ;  AUeniMitai  183. 

15.  DesafleiehMi  fQr  Propaiti  mdDomeapHal.  Ankarthohn  194;  Eieh- 
kwa  1,  m.  Oaa  OrigmalMilt 

16.  Lathar^a  wielitig«  Urkande  Tam  16.  Oetekar  1160,  Winburg;  Ankara* 
h«faB  217 ;  Bonnayr*a  Arelnv  1880,  8.  342.  SeUnaa  Origioal  mit  wähl  arkal- 
f  aaam  Siagai. 

Fasciculus  III,  1,  3— 12. 

17.  Urkunde  Konrad  s  III,  1140  Mai  1.  Fhmkftirt  AakarahafaB  363;  Hai^ 
WMfTB  Archif  1821.  S.  237. 

19.  Urkunde  Friadrich'8  L,  rem  7.  tmd  10.  April  1162.  Ankershofen  387, 
388 ;  Friedrich  nennt  sich  hier  wie  in  dem  Schreiben  an  K.  Ludwig  von  Frank- 
reich rom  31.  Mai  (Duchesne  IV,  a81),  wie  in  dem  Schutzbrief  fär  S.  Paul  vom 
19.  März  1170,  und  wohl  noch  in  einzelnen  anderen  Urkunden  :  „Fredericus 
divina  favenfp  elpmentia  Romanorum  imperalor  a  Dco  coronatus  magnus  et  pnci- 
ßcus,  inclitus  triumphator  et  seinpcr  üntr^J'^tus'* ,  worin  er  in  merkwürdiger 
Wc'isp  d(  n  einst  von  den  allen  römlsL  lit  u  Kaisern  übernommeuc»  Titel  Karl's 
lies  (  n  iisspn  nachahmt.  Er  nimmt  den  Bisehof  Roman  von  Gnrk  sainml  seinem 
Stifte,  wegen  der  vielfaciicu  treuen  Dienste  des  Bischofs  in  seinen  besonderen 
Schutz.  Unter  den  Zeugen  erscheint  auch  der  marchio  Albertus  de  Staden, 
welcher  in  den  österreichischen  Privilegien  so  grossen  Anstoss  gegeben  hat. 

Diese  Urkunde  vom  7.  April  (g<'dr.  in  Marian  s  Austria  Sacra  u,  497)  ist  in 
grösätem  Format,  auf  italienischem  Pergament,  in  schöner  grosser  Schrift  aus- 
gestellt ;  das  angehängt  geweaaaa  Siegel  ist  verloren.  Daneben  liegt  ein  anderes 
Exemplar,  weniger  schön ,  mit  kleioer  Sebrifl,  a«f  daataehem  Pergament ,  mit 
aufgednaklam  fiiagal.  Ea  iat  fom  10.  April  datiH,  und  aotUltainai  Sats  mahr, 
waffHi  ^aciaU  alla  TarJaibimgaii  Haioriak*a  IV.,  Latiiar*a  nad  Konnd'a  batttligt 

30.  «üikwide  IViadridi*!  I.,  vom  10.  Hin  1170,  FHaaadi.  DiaM  fakit 
aawoU  im  Garkar  Arvki? a,  wia  m  awai  IMaraa  Capialktaham  daa  Stiftaa*  Kur 
ia  dam  aavaataa  Capialbaab«,  aaa  dam  varigaa  Jahriinndart  (M8. 43)^  fiadat 
aich  aina  Copia,  darea  lakalt  dar  Baraa  Aakarakafaa  folgaadarmamaa  aigibl: 

Doaaf  ^larieo  Gareanti  apiaaopa  at  aaeeataoribaa  ipifaa  aaa  aaa  al  aeele« 
aba  Ganaaal  et  aaaaaleia  ia  ea  eoaatitatia  aamea  fodiaae  aietalli  et  taliaaa  qais 
ia  pfaaaaati  ia?aaafVBt  et  qaeaeaafae  Ia  poataram  iaraalari  aaal;,  etteaoram 
pertioa»  ebaervaadae  6nDiter  habendem  tam  episcopo  quam  canonicis  consti- 
laiC  Haiaa  rei  teates  sunt:  Werenherus  abbas  S.  Laniperli.  Pilgrimus  abbas 
S.  PtalL  Henaanaae  das  Cariatbiaa,  Bartkaldoa  marekia  da  Yorkarg  (Vokkorg). 
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Otto  palatlnii.i  cnnuv.,  s(  aior.  Eii;^'oU>('i  tiJs  müreiiio  tle  Crnibtirf^.  et  frater  eius 
comes  l{:j[i])Mto  de  Orteoberg.  Berthoidus  Cüfiiej»  de  Audesse.  Enji^elbertas 
combs  de  Ilainricus  conies  de  Orltiabureh.  Counradus  burcliravius  de 

Nierenberg.  Wolricus  Boemus.  Gottboldus  de  Hardeke.  Liupoldus  et  fraler  eius 
Hainricus  comiles  de  Plagien.  Hainricus  de  Stoufen.  Dcipoidus  comes  de  Lext- 
munde.  et  frater  ei«s  comes  Haiaricui».  SigelVidus  eomes  de  Bilstain.  Volricos 
comes  de  Huacburcb.  Walthcrus  de  Malantin.  Hainricus  tuaiäealluä  de  i'ujipeu- 
heim.  Arnoldus  dapifer  de  Potenburch.  Fridericus  Frisacensis  burcbravius.  Uur- 
cbardua  de  Sirasbiirdi  ei  sepot  «iiu  Bogelberlut.  logelMaleiu.  CotumdM 
XillMiii.  Gomridiit  Cokmleiitit  «t  «Iii  quam  plant. 

Hniiri«at  imp«rialit  Mlft«  ctMellariiit  vie«  drittitai  KoginfiM»  atdli 
trchiepiscopi  et  «rebieaaetlltrU  raeepMTb 

Acta  luat  btee  a.  d.  t  oi.  Iii*  wAieU  Ol.  Atgaaata  d.  Fridarie«  BoaMh* 
Dorum  iniparatora  gloriotiaainoy  aaoo  Ragai  aiaa  XYU,  laipartt  aiCaa  IV. 
Mailar  anao« 

Data  apnd  Frlaaaani  Vt  Id.  Kareii. 

91.  *  BaaUtigung  daa  vorigaa  Mfilagi^  qoonkai  variia  rafwi  «raalAaa  at 
iodabita  qaonmdaai  aaaipatioaa  aadan  eollatio  aottra  cm«  iapadKa  parpasdÜM», 
et  in  dampDum  episcopi  et  aaaliaia  dalapsa,  März  15,  Hagaaaw.  Aakara* 
hofaii  HOHf  wo  der  luhalt  geoaner  angegeben  ist.  Nach  götiger  Mittheilung  des 
Tarfaaaara  lauten  die  Namen  der  Zeugen  im  Copialbuche  Nr.  42  ses  OMmnäm 
Hoguntinus  archiepiseopus.  Otto  Babenbergensis  episcopua.  Hanaaiiaa  Haai^ 
•teriensis  episcopua.  Albertus  Tride^tinus  electus.  Counradus  aoAaa  palatiaoa 
Rheni.  Otto  palatinus  comes.  Hainricus  de  Dietscb.  Comes  Lupoldus  de  Lex- 
munde.  Comes  Hainricus  de  Tym!.  Hainricus  et  Volricus  eomites  de  Piano. 
Aibero  de  Wangen.  Werenhems  de  nonlnni.  Chnniio  i]p  Mmzehorch.  Hainricus 
marscalous  de  Lutere ,  Cuuradus  piacerot  de  Waihusem  JUas  Origioal  bafiadet 
aieh  im  Dcinstiff-Arohivi»  zu  (Inrk. 

An  demselben  läge  (15.  März  1184)  »fnJ  Ort  ist  rnith  die  Urkunde  Heg. 
Irop.  2G61  für  Albert  von  Trient  ausgestellt,  welche  bei  iM  iitUi  und  jetzt  auch 
im  Codex  Wangianus»  p.  53  gedrui  kt  Es  ergibt  sich  daraus,  dass  der  Kaiser 
bei  dem  Nürabcrger  Protoeoll  voia  14.  Mars  nicht  tugegen  gevaaen  ist,  was 
aoch  in  demselben  im  lit  gesagt  wird. 

28.  Ti  ^insMinit  von  Friedricb's  II.  GuldbuUc  pro  Überlaie  eceiesiae  vom 
December  1:^21,  i^iZZO),  Regeata  Friderici  II,  m 

FaaalcalQa  IV,  Nr.  i%  IS. 

dOi  llwdara  liandliriadaa  1S76  Dm.  S.  Ragaafa  RvdaHl  M. 

41.  Daaaalbaa  aanlaalk  d»  isUMdaUaaftna»  IfH  Jan.  18.  li^.  Bid.  tOk 

Faaeieulaa  V,  Nr.  1^ 

42.  *Kta%  Rudolf  baatttigt  Haiaridi'a  IV.  PriTilag»  ran  8.  Ja».  1071» 
WEan  17.  Jan.  1277*  wofttr  aber  nach  dar  lad.  •  und  R^gni  a.  8  in  Tarfcaaaatn 
tat  1178.  Zangaa:  Uiulria  Alhartaa  dos  Saionia.  al  Nobilaa  VIrL  Bb.  dn 
CUeaanaDanbogen.  L.  da  Hobanbarf  •  al  0.  d«  Vribarck  Coailaa.  Marabin  da 
Baebbarab.  Fr.  Rnrfcrarina  da  Nnranbardu  6.  da  BranabL  DL  di  PiHbdarf 
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dififcr.  U  Ctearh^  0.  de  BarifcoltMlarr.  (k  it  IMowe.  F.  dt^^  4t 
Laigiteb.  «1  alil  qu  plwaa.  Dm  OrigiMl  b«fad«i  lidi  im  TirifwAfeUT». 

4Sb  K.  Rudolf  bewilligt  mf  Bitte  des  Bitebort  Jobam  tob  Guik  gi«iebe 
IMiaiig  dar  Kiadcr,  «dcbt  m  «rwarteii  iittd  Mi  der  Bb«  det  Otto  dietot 
dft  AMhA,  Adniatnrtoft  der  Gvber  Kirche,  mH  Dioued,  der  Teehter 
M«w(B«deire)aiieePUgriMdielideWodree.  Wm,  «kAegeetim  Ohne 

44.  Hodelf  beeltlist  dem  Biechof  Johann  ron  Gork  ein  Privileg  des  Hmefe 
Hermann  von  Kiirnten  vom  13.  Hai  1163.  (ADkerabofea^llr.Md)»  Ml  Wiea  Mi 
83.  M&n  1280.  Orifioa!  iiiit  anbfingendem  Siegel. 

45.  •  Urluiftde  ftwiotf't  vom  28.  Deeember  1380,  Wien.  Der  Kdnig  verkün- 
det die  zwiseben  ibmund  dem  Bischöfe  Johann  von  6ark  getroffene  Übereinkunft, 
wegen  gleicher  Tbeilung  der  Kinder  aus  Ehen  zwischen  den  Ministerialen  und 
sonstigen  Leuten  der  Gurker  Kirche  einerseits,  und  der  Herzogthfimer  Steier 
und  k;'«rDlen,  dann  der  dominia  Karniole  und  Marchie  andererseits.  Actum  et 
datum  Wienne  a.  D.  m.  cc.  Ixxxi ,  v,  Kai.  Jaiujai  Ii.  Hegni  vei  o  austri  anno  vm. 
Das  Original  fehlt  im  Gurker  Archive.  Copien  bclindea  sich  in  dem  Copiaihuche 
118. 43,  foL  143,  oAd  vollständiger  im  M&  36,  feU  47. 

Ftscienlus     Nr.  8. 

49.  •  Schreiben  Rudolfs  vom  24.  December  1280,  Gber  welches  der  Dnroa 
Änker^tUofen  mir  Folgendes  mittheilt;  „lluiloiru.'»  Det  Giaiia  iiornanorum 
Rex  Semper  Au^uatus  l  oloni  de  Seidenhove  dilccto  fideli  nostro  gratiam  nostram 
et  omne  bonum.  Omne  iudiciuro  sanguinis  et  criminum  dedimus  venerabili  Joanni 
Gurcensi  episcopo  principi  nostro  dileele  et  eeeleeiae  eeae  in  boet«,  boaiBibei 
•t  poMeatioA»  eealeiiM  läse ,  quod  ia  elfden  eierte  »eMeriae  ^odan 
dMM  SeriitUte  babnemnl»  proet  bee  ipeuB  etprMaiut  im  teatris  paiettibm 
Rtteria  (Tom  21.  Mira  1280)  eetünetvr  Qnod  qvUm  fseioMi  aeeedenfe  bene* 
pheBo  et  ceMeneo  Bfeetabiüe  virl  ac  Cemiti«  Ttroleeiia.  Qted  etim  per  ipsive 
ntliree  ceaettre  ^terit  evidetter.  Idee^e  6deUtatep  tnaai  rtqqirianie  tiWqM 
fratctfimie  et  tieiidaaiai»  qeatetiia  euai,  vel  eoa,  eni  vel  qinbaa  dietae  e^ie- 
eapea  ideaa  iodieinn  doierit  eonmiitleadaai,  nee  per  te  impediM  aee  etian 
patiarb  per  aliui  vel  aüoa  ta^ediri«  Sed  «Mgie  ei  potlea  ob  fidoM  qua  regiom 
rtvereria  be»erei^  praedtetun  epiaeepaai  et  iodieei  eiM  tdievM  et  prenovoM 
Hipfaedicliiy  et  afiaa  abicmqie  per  epiaeepen  vel  aeea  oflieialea  et  pmeer^ 
tarM  iberie  feqeiaitae.  Seiete  te  it  boo  oianioo  nostram  facere  et  preaeqnl 
fotantatat^  aeperboetestmm  favoris  eigratiae  plenitudinemumpliorem  roereri, 
ateoaaeqoi  te  cognoscas.  Datum  Wienee  aaeo  Domini  millesiaio  doeettMiao 
eetuagesinio  Nono  Kai.  Januarli,  regM  vero  matrl  aoao  VUl*« 

Abest  Origioale»  de^umpta  haec  copia  ex  conscriptione  perantiqua  ad  mem« 
kttaai  iaeta,  quac  pag.  22  et  23  haec  formalia  babeaa  ladala  iartit  <vb  Faid» 
etb>  conscriptorum  Privtlcgiorum  Nr.  4.  est  reposita. 

Aus  dem  Archive  zu  Otirk  T  arl.  T,  Fn sc  V,  Nr-  8. 

Eine  Abschrift  des  von  Mi Mianl  (Si  ilcn  von  Tyrol  und  Hon  üii  t  l»olu  de 
Seldenove  erlassenen  Si  ln  iln befindet  sich  im  Gurker  Copiallju«.  lic  Nr.  26 
der  Handschriften  des  Vereines,  foL  47f  und  ist  dalirt:  Datum  iu  Uaustro 
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8.  NariM  in  Luca  ivzit  Ino^nm,  liuio  DmbM  ■!.  ce^.  oetatgMia»,  Ttrtlo 

Fasciculus  V,  Nr.  10— iX. 

IjI.  *  rrktinflc  Alhrpchl's  vom  1 1.  .Innunr  1 303,  Wien.  Dt  i  Kanii?  verleiht 
ad  supplicationem  Hi  iurici  episcopi  Curceiiiis,  (  iiitis  eeclpsia  liucusque  signuiu 
arin.'itiirae  minus  tii  l  ihile  habuit,  dem  genannltn  liiscliori',  iics$<>n  Nachfolgern 
und  der  Gurker  Kirche  armaturae  signum  inferiiis  denoUtum  in  n osli  is  i  l  Sacri 
Romani  Imperii  expeditionibn^  euriis  et  alibi,  ubi  fuerit  opportuiium,  in 
vexillo  et  clvpeo  deferendiim,  videlicet  clypeo  etveitllo  diametraliter  diviso,  ita 
quod  »il  Uubl  iiii  sit  Ico  aureus  rel  clitucus  in  ni|?ra  superficie ,  et  in  parte 
rciiqiia  sit  colui  albus  t;l  rub«us  seruiuhuu  ialuiu  ucquaiiter  condivisus.  Dalum 
Viennau  III.  Idus  Jan.  a.  D.  m.  ccc.  v.  Regni  vero  no^tri  anno  Vll.  Das  Original 
fehlt  im  Gurker  Archive,  und  die  Annales  Gurcenses  besieheo  sich  auf  ein«  eopM 
«•piti«  «tia  dam  Copialbiieh»  Lad.  8,  Nr.  6.  In  Klagantart  Nflnd«!  iMi  «Im 
Cöpie  im  CopialMa  MS.  42.  p.  144.  SMatt'a  Aitlrit  8«««  V,  SU»  im  kmmKg. 

KL  *Uik«Bde  Albredit*«  vom  8.  Jan.  1S09.  WIml  Der  KOrig  Mlfigt 
den  Biaehofe  Ueinrieb  tob  Oiirk  die  Urkmde  K.  RvdeU* •  vom  M.  Mfart  1)88 
(Reg.  Red.  m.  Mariaa*a  AuaCria  Sacra  Ul,  S,  489).  Datum  apud  Twamm  YI. 
Idiia  Jan.  Ind.  DL  A.  D.  m.  eee.  t,  Regni  raro  noafri  anno  TU.  Daa  Original  fehlt 
itt'Gnrfcer  ArehiTO,  wo  aieh  nvr  elneCopin  eopiatt  befindet  In  Klagenfttft 
finden  aieh  Abeehriften  v  MS.  48,  &  14fi— ISi  «nd  MS.  8fib  f.  87.  Bie.  bdl 
Maiinn»  p.  884. 

83.  » K.  VMedri^  beatttigl  den  Biaehofe  Neiwicb  fen  Gut  dneeelbe 
Privileg  K.  Rndolf  a.  Dntam  Tiennae  XK  Kai.  Apr.  n.  D.  M.  CCC.  XVi.  Regni 
vero  noafri  anno  II.  Aneh  hiervon  befindet  sich  im  Gnrker  Archive  nur  eine 
Copia  copiata ,  und  Abschriften  in  den  Copialbfiehem  48»  p»  181  nnd  86»  f.  98» 
Marinn'a  Austria  Sacra  V,  524,  im  Auszug. 

Ausser  diesen  Urkunden  liat  sich  im  Gurker  Donistift- Archive  noch  ein  merk- 
wirdiger  Brief  Friedrieb*a  II.  vom  1.  September  1214  erhalten«  den  ich  nach 
einer  geoanen  Copie  dea*  Freibem  von  Ankerabofen  im  Yerdaa-Arebtre 
mittheile ! 

K.  Dci  gratia  Romanortim  rex  seniper  augnstus  et  rcx  Sicilie  Dilecfts  fide- 
libtis  suis  clero  et  universis  rninisterialibus  Gurcensis  ecelesie  gratinm  snam  et 
omuf»  honum.  Cer(^  multorum  relatione  intcllexiinus,  quod  tarn  cicrus  quam 
f.iiiiilin  (iurcensis  ih  (  Ilsip  pro?enilorihi!«i  nosfri'i  omni  tempore  adeo  favorabilis 
et  i'\titit,  qutul  et  iiDs  iniilatiüne  progeniioruri)  nt>>li-nriin]  .  sicut  et  ipsi 

coiisiieveruut  ,  vos  siMti;»*  i-  Ik  m  »rare  et  spectali  üilcetione  .impli  x;!!!  (cneinur. 
L't  inquam  perpetue  <lil<  <  tiM[ii>  Hiter  nos  et  eeclesiam  vestraia  lirnu  lnr  \iiieu- 
luro,  preeum  nostrarum  primitias  universitati  vestre  porri^Mmus,  studiosissima 
affeclu  Euonentes  atquc  ronfantcs  qnatenus  vos  ob  reverentiam  rcgalis  emineutit) 
dilectum  noslrnni  juupüÄituni,  fralrem  videlicet  dilecti  fidelis  nostri  F.  de  Bet- 
towe, in  duiuiautn  et  episcopum  ecelesie  vustre  denominetis  et  eligalis.  Itidubi- 
tanter  scituri  quod  gratum  speciale  in  eo  facto  regie  maiestati  prestabitis  obse- 
quium ,  et  nos  proinde  ad  promovendum  honorem  et  liberlatem  ecdeaie  veatre 
aemper  vobia  eaae  volumua  obligati. 
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Dalum  iu  caätriä  prope  Aquisgranam  Kai.  Sept.  ind.  aectmdi. 

Das  Original  ist  S  Zoll  lioth  und  breit;  das  Siegel  inittelsi  eÜMa  durch- 
gesogenen  l'erganieiitstreifes  auf  der  Rückseite  befestigt. 

Erlassen  ist  das  Schreiben  auf  der  llerrfahrt  am  Niederrhein  gegen  Olto's 
Alkiager;  im  folgenden  Tage  stellte  der  König  zu  Würselen»  eine  Stund« 

BfM%t  mr  4»  Cvftar  8ldU  Mk  dn  M  d«t«rwibtfai  BiMlioft  Otto ; 
MB  d«r  kier  eropfohkwe  «ngeBunte  ft«pft  Mmtueb  M  nit  dam  Proptte 
■iimMi  TM  Hnrit  8m1,  dem  irirfcUclMRi  Haebfelgtr»  tanang  feh  teidar  nicht 
amgakaa.  Ba  wM  «bar  bei  der  DMigkeit  «M«rer  NacMebten  fber  Ae 
Cicbiiht«  T«Mi  Gark  ariaiibl  aain,  Mar  ein  vaiig  nlhar  aef  d!a  dantligen 
VMUiaiiee  eiMog ebaa. 

b  Jahre  ItlS  alitii  Mab  den  Selibwger  Anaalaa  d«r  BiaelMf  Waltbar  ron 
Getk;  in  Heeivlef  dee  Ikncaiiitela  Ten  8.  Raparl  Met  eieb  sein  Name  m 
Id.  Jamiar  eingetragen.  Ober  dieMevwaU  wer,  wf«  gewMnlieb»  Streit  nriaebeii 
lam^  Cqyii«!  tob  Gott  und  dem  Brri>itchofe  ;  ite  etnodtefaM  BMlintmongen 
Iber  die  freie  Wuh\  der  Bischöfe  und  die  Heebte  «ad  Ansprieb«  der  Stifter 
fttffien  fortwährend  Uollisionen  herbei. 

Rnbischof  Kberhard  sandte  einen  gewissen  K.  als  seinen  Sachwalter  nadi 
Rom;  far  das  Capital  ging  ebeadabin der  Propst 0.  (d.  h.  Otto,  s.  Eichhorn*« 
BeilrSge  11»  125).  Dieser  gab  an ,  das«  der  Erzbischof  ungeachtet  dringender 
AufTordening  erst  g^gM  Ende  des  dritten  Monats  in  Gurk  erschienen  sei.  Dort 
habe  er  sein  pfipstHches  Pririleg  vorgelegt,  und  es  sei  0bcr  die  Worte  „ecclesiae 
gTemfo"  (s.  Manafi'"?  Austria  Sacra  V,  f51?>:  Jtivavia,  p.  249),  ein  Streit  ent- 
standen, da  der  hrzLisefiof  diese  Worte  auf  seiuo  ij^nnre  Diöcese  deuten  wollte, 
finrnhpr  hnhe  mnn  sich  nicfjt  i,  rrc in li_,n:_'n  können,  und  der  Frzbisohof  sich  nun 
A i^'.  r  ( f.  fitii  n  Biscli.jf  7.11  ("i'uennen,  appellirtcu  sie  an  dew  I'ajisL  llljei  Itard's 
Anwalt  il  iL:efj;(  Ii  sagte  aus,  der  Rrtbtschof  habe  sie  anfsrofrü  ler  t,  einige  ims  «leni 
Capitel  vorzuschlagen,  aber  nicht  zugeben  können,  tlass  er  dadurch  gebunden  sei. 

Darüber  rerfOgte  Innoconz  III.»  am  17.  Juni  1213,  dass  der  Erxbisohuf 
binnen  Monatfrist  drei  Personen  ernennen  solle,  eine  aiis  dem  (im  1»  1  (  ;i[utel 
uüJ  zwLi  auswärtige.  Geschehe  das  niclit,  so  j»ulllea  bis  Allcrheilijg^eii  Jüv.bisciiof 
und  IVupst  sich  bei  der  Cuüe  cinflnden,  mit  einigen  Domherrn,  welche  der 
Propst  für  geeignet  zur  bischöflichen  WOrde  halte. 

Da  diese  Bulle  vom  Einband  einer  Handschrift  verwandt  ist  ^»  ao  kann  man 
lieb  niebt  darüber  mmderB,  irana  gber  dee  Verianf  der  Saebe  niebt«  weiter 
bckaaBt  int.  Sie  «ird  «obl  snr  Spracba  gekenmieB  «efo,  a1«  Heriog  Uatpold 
aacb  der  gteiermarfc  kam.  Am  38.  September  dicae«  labres  war  der  Heneg  aoeb 
ia  Ungern»  ab  die  Königin  Gertrud  ermerdet  wurde»  und  eatging  selbst  nnr  mit 
Übe  der  Gelbhr  Bine  Ürkaade  dieaes  ^brea  leigt  aeiae  Anweeenlieit  in 
Marburg.  QBd  am  21.Beeember  war  er  ia  Steier  ')*  Daiwiaebea  aber  iat  die 
Vikande  den  Ersliieebelb  Tom  ftafteiiMevamber  ib  «ebeB,  welebe  diefeblerbafte 

1)  AreblT  flkr  lllefe  dentoebe  CkaeUeblalnmde  X»  5*9. 
t)  C«aliMCinAdmant«i4i%  Mon.tem*SS.  IX,  5t». 
5)  Kalller*«  Babenberg.  Begeaten,  8. 11»« 
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Jihresiahl  1214  bat  Er  war  ninliali  k  Grata  mH  4€n  Barcog  im— wa» 
gftroiiM»  «D  aiM  liigel0gtdMit  Uaatara  AAnoat  m  «■MmMm»  «b4 
witar  den  Zeugen  btündat  aitb  dar  Salabiirgar  Doapropst  Ott»»  dar  bald  danal 
im  Gurkar  Biacbof  anaut  wnrda. 

Tob  das  Yarkuidlngaii  bai  dar  r^nuaebaB  Carla  vaiaa  Sab  aiabta  wailar  m 
maldaa;  dagagan  balabrt  wm  a»a  Urkiada  Tan  IflL  Fabrwr  IIU  (ilarMia. 
S.  »0),  data  dar  Enbiaehaf  licb  ? am  KMga  dia  Abhiiigigkait  dar  4Miar 
Kiraba  baatitjgan  Uaaa»  !■  diaaan  Jthra  araaiRta  ar  naab  dar  Aagaba  dar  8al»> 
bwgar  AaiMte  aaiaaa  Dampraprt  Otia  ima  Biaabaf  vMiGwfc;  aia  Prapal  Mgla 
auf  dieM&  Adalbara.  Tiattaiabt  liail  sidi  an«  daai  Unatanda,  dua  OIU  dia 
Weihen  niebt  erhielt,  schliessen,  dass  der  Streit  noch  nicht  beigelegt  vnr»  Otta 
s(nrb  als  enrihlter  Bischof,  beieits  in  demselben  Jaluna  1U4»  und  twar  aa 

30.  Juli  nach  den  Necrologien  tod  S.  Florian»  Adanii»  Tom  Salzbnigar  Deal» 
eapitel,  und  nach  A  n  k  c  r  s  Ii  o  f  an'a  MitibMJnng  auch  von  OMiaeh« 

Über  die  nene  Wahl  liegt  nun  nur  jenes  Schreiben  Friedrich*»  U.  for;  da 
aber  der  ron  ihm  rorgeschlagenc  Propst  niclit  näher  bezeichnet  ist,  so  ^rissen 
wir  auch  nicht,  oh  er  wirklich  gewählt  wurde.  Nachfolger  Otto's  wurde  der 
Propst  Heinrich  vou  Maria  Saal,  den  das  Neeroiogium  des  Saliburger  Domcapi- 
if'ls  riitjlcicfi  als  canonicns  S.  Rudijcrti  beieichnet.  Ihn  traf  sogleich  die  Auf- 
fordtr im  ,  sich  7um  Lateratu'iisisclit'ii  Concil  zu  hei^elicn,  und  da  der  Schals 
der  Guiker  Kiri  Jic  orschöpft  war,  imissfe  er  das  [uitlji^'c  (irld  leihen.  Dies  ^'oht 
aus  einem  Urkinuien-Excerpte  hervor,  welches  üaroa  Attkorsbofen  die  Güte 
gcliaht  hat,  mir  milzutheilen.  Es  lautet  so: 

Hcinricus  Ourcensis  episcopus  suauuu  Pontifici  obediens  in  Lateranenti 
Concilio  gl  aves  expensas  feclt ,  sed  quoniam  ipsas  sine  niutuo  perGcere  nequi- 
vit,  tum  quia  noviter  intraverat  (jutccu^eiu  ceclesiam,  que  longo  tempore  gra- 
Tibus  expensis  fatigata  fuit»  (um  quia  cpiscopum  subito  Romam  procedere 
epartni^  ne  eeeleaia  |»er  nevarwn  penas  gravaretar»  da  enm—ni  aoaailio  Cbari 

arganti  ale.  Aala  aast  baa  anno  M.  OC  XY.  lad«  Y,  Naa.  Janii  a|Mid  Straalwrabb 
Dia  Zahl  der  indialion  iat  effaabar  flJaab »  aad  w  DL  m  fWwaadalB.  Am 

31.  UU 1U6  radaate  Uaebarilaiarieb  aaiii  nraitaa  Jahr,  wia  aaa  falgasdar 
Datinmg  baryorgafal: 

Aeta  eant  bee  anaa  H.  C&  XVL  iadial.  IDL  U.  KaL  Aagnati  iiifrt  ftr- 
aacnn  et  Graneoderf  jaxia  flnvinm  Matnii.  PavfÜaatea  anne  aaaiada. 

itil  ana.  Janoar  iiiidM.llln  aHbeUta  er  da«  Oanalifta  Prifilagiaa. 
(Ifanaa*a  Anatrin  Seen  Tt  Sti).  aad  rerstnrb  dawi  baraiia  Im  daaMnlhaalabiab 
am  23.  Mai  nach  dem  Neeroiogium  des  Salzboi^er  Daaaa|»itaia*  |e%te 
Udalschalk,  ein  Gurker  Domherr,  bis  zum  Jahra  1Z81. 

So  fiel  Ton  Gurk.  Ausserdem  hcwahrt  nun  das  Vereins- Archiv  noch 
einige  Doeomente  des  Cistercienser  Stiftes  Y  ikt  ring.  Sh»  Mfi*  Nr.  39  ist  dae 
Copialbuch  des  Stiftet,  iai  15.  Jahrhundert  geschrieben,  aus  welchem  bereits 
der  P.  Marian  Fidler  in  seiner  Austria  Sacra  7,  .153  fl'.,  Au.<;zfigc  pferchen  hat. 
Yen  Ambree  Bichhen  arechieA  in  Uoimaf  r'e  Archiv  im,  &  m ;  mU  &  Z3d 

1)  Ib.  3.  iie. 
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ein  Am«;7.ti<]^  der  d;irin  enthtilf enoii  StiffiMi^s^oschu-hte  des  Klosters,  verbunden 
iml  einer  Kritik  derselben,  weiche  ziemlich  fabelhatt  und  wohl  erst  im  14.  Jahr- 
hundert verfasst  ist.  Zuletzt  hat  der  Freiherr  von  A  n  k  e  r  s  h  o  f »' ii  in  <lieseu» 
XrcKWe  y,  221,  22S,  ^en^uere  Nachricht  über  die  Uaodsdirift,  und  «Ueafallft 
einen  Auszug  der  Stiftuii^äi^esehichfe  mitgetheilt. 

Ich  entnahm  daraus  (fol.  21),  die  Bestiiti^ungsarkaDde  dei  Königs  Kon- 
lud  vom  lU.  Juni  1147,  welche  bereits  aus  derselben  Quellft  in  Marian'«  Austria 
Sacra  7,  358  abgediuckt,  und  in  Meiller  s  Ualjciibergisclien  Regesten  S.  34, 
ausführlich  excerpirt  ist.  Die  Zeugen  aber  üudct  man  genauer  bei  Auker»- 
hofen,  a.  a.  0.  S.  251,  indem  bei  Marimi  der  Graf  Poppo  nach  dem  Pfali» 
grafen  OUo  mge&Uen,  wid  4«ttbftlh  BertheU  in  «laa  Maohe  VerwandUehsfl 

liHkvMigtr  Iii  foi.  4Cp     Yor  MMh  n.  MCapm  m  S. 
fMcMpItor  «4  fw  ilM  nM/Mm  SftoUiprML  Am  Jtmiiifci«  Tilg*  tmdmf 

(Mawr*!  Rag.  Fri4.  II«  4M) ;  4$m«d  aehebt»  okglmdi  m  in  d[«r  Oitmd«it€M 

^piBä  wM  «MltaiftMi  pnlato  ^  iMigak  m«  d»  mm  InpaHali  iim 
ftetparit.  Ml  foi  UM  ImüI  cUpptMi  ^aä  fdgulter  iMtar  HtnehflC, 
KeMi  fmt§uAnwm  tBrittia     pttatt,  aUMüsfettdan»  tta  iptm 
ümAm  p«vp«to*  «t       iMMtflM  pf  iininf  y». 
AI«  anwesead  Verden  genannt :  der  Erzbischof  toq  Ifadu,  «b4  die  MMhIft 
wom  Hild«shcim,  Brandenbarg,  Zeiis,  Worms,  Trient,  Brixen  nnd  Verden. 
Bmm  für  den  Verdener  Bischof  halte  ich  mit  Huillard-Br^holles  S.  318,  den  hier 
genannten  Yerdnnensia ,  da  in  Uriianden  vom  März  desselben  Jahres  Im  wmk 
Verden,  nirgends  ab«r  der  Bttchof  von  Verdun  bei  dem  Kaiser  erscheint. 

Dieselbe  Urkunde  excerpirfe  nfimlich  bereits  vor  500  Jahren  der  Abi 
Johann  von  Viktring  in  seiner  Chronik  1,  1  (Böhmer's  Fontes  T,  277)  und  dar- 
aas hat  auch  Hii!l!arf1-Brrhn|les  in  seiner  Historia  Diplomntirn  Frif^crirt  II,  U, 
298,  den  Inhalt  eingetragen;  die  Form  ohne  rlLn  Infialt  ;;;il>  I'.  Maiiau  in  lier 
Altttritt  Sacra  7,  367.  Der  Abt  Johannes  fasste  lile  Sentrnz  in  l'olgende  Worte: 
quod  nullus  prclatus  eeelesiasticus  posseäsione!»  t'cciei>ic>  eui  preest  alie- 
nare  vel  infLudn  o  pofest  perpelualiter  ad  heredes  infeodati .  nisi  siut 
prelati  qui  insignia  &ua  de  manu  unperatoris  stucipere  et  cum  eo  belliee 
expeditionts  gestare  elippeum  consuevenint. 
iai  Ih  ijj;iri.il  bewalii  t  das  Archiv  des  Vereines  das  PHvilegititn  IViedrich's  II. 
vom  Januar  .l:>il^8,  l'avia  (Reg.  9Ü{)},  wodurch  der  Kaiser  das  Still  in  seinen 
besonderen  Schutz  nimmt,  und  ihm  das  Immunitäts-Privileg  seines  Oheims 
Philipp  (Reg.  Phil.  101),  vom  Jahre  1207  bestätigt.  Das  Datum  lautet  auch  hier 
VI.  Idus  Aagu6ti ,  wihread  doch  das  ttieerer  des  KSnigs  einen  etwas  späteren 
Tag  «rüarderf.  DI«  iMgaa  tber  aiid  hkrieibtlKdiger,  und  geneeer  angegeben, 
ilnlSeh  Wellker  der  Patriareh,  Bnhiaehof  Albart      Magdeburg,  Mangold  ron 
Hmm,  Bkheri  Teo  Bamheiv,  Bagalhard  nm  Vaanhif««  Otte,  emihller  Bfeehof 
fM  Wirahary,  Plhlagraf  Haiarieh,  Banog  BeMeb  Ten  Baiara.  Harsog  Raiarieh 
raa  LSwea,  fk'idarieaa  de  Betiewa}  Bkkeardaa  de  Tarne  «ad  dar  Barggraf  m 
ftahharg,  Ifaiagea  ran  Swbarf  >  dar  ahar  Ute  niaht  genanni  wird.  Aach 
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in  Fricdrich's  II.  Bcstati^'uni:  (indi  u  iicli  liier  auch  dli;  Zeugen  Rotlulfus  de 
llewen,  Liutoldus  de  iiegeiiäperc,  lieoricu«  de  Truhseo,  welche  bei  Gerbert 
fehlen. 

Ton  4«i  HndidirifUn  der  k.  k.  Gy  mnasiaUBiblUtfcok  Bmhb^ 
Ingtben  4ft  BiUlolhekArt  flenn  FrofaMor  Badik  atekt  fM  Antlwle  «rwirten ; 
leider  ka»  ieh  eiet  eni  lelnCen  Tige  des«,  sie  n  «eken ,  «nd  Aind  tn  meiner 
Ükerreieknnc  In  Nr.  83  eine  ongeinein  reiekkeltiga  Briefeemmtnng.  Sin 
iet  frefliek  erst  nne  den  18.MrkvndeH,  eathIK  eher  nkkrcleke  Brieft»  Ten 
Friedriok  U«,  Kenmd  lY^  Ihnlired,  denn  von  Karl  1?.  nnd  eeinem  Kamler  en 
Petrtrkn  n.  e.»  endliefa  Ton  Sigfannnid.  Beeondere  Besiebnngen  Inden  eiek  tuf 
Asfiknrf»  ve  der  ene  feradUedenenmcktn  neinaien  geeetirte  Codex  genoH 
nielt  eein  mnee.  Wie  viel  ron  dem  Inkalle  nnkektnnt  iet,  wie  weit  er  ndt 
•nderen  Sunininngen  ikereiniliflnf,  dardker  reraeg  lek  leider  ntekte  t«  eegen» 
nnd  rnuM  desskelk  «n  eo  aekr  mit  dem  Wnneekn  eeklieaaen«  daai  ne  mftr 
noch  einmal  mflgliek  «nrden  mflge,  dae  eekSne  Kirnten  mit  mekr  Mneee  n 
dnrekforschen. 

Ich  eilte  weiter  aedl  Ltiba c  h ,  Qber  dessen  Bibliothek  ich  nur  wenig 
hatte  erfahren  kSanen:  IderiBiissten  die  Schfitze  der  aufgehobenen  krainerischen 
Klöster  gesammelt  sein ,  und  möglicher  Weise  konnte  irgend  eine  werthroile 
Handschrift  hier  noch  unbemerkt  geblieben  sein.  Allein  das  Museum  bewahrt 
7w;ir  inrrk^vurdiiro  ,  naturgeschichtüchc  Sammlungen  und  Monumente  der 
Huiiier/.pit,  ;i!u'r  für  meine  Zwecke  rnfhioU  es  nichts.  Ftr>'n?  ori:iefii^''cr  erwies 
sicii  die  iWVriillii.  lie  Bibliothek  ;  fiii-  Sl  iwibfen  ist  sie  durch  die  lvr\s  (  rhuiiy  dt?s 
Nachlasses  von  Kopitar  von  grosser  liedcnlung  geworden.  Ausser  eiiicm  ini  rk- 
würdi^'f  ii  Taschenkaiender  von  141  !<ciiiLikte  ich  mir  Nr.  4  oiut;  llaiulsehrift 
de»  Papiws  (?)  dem  von  etwas  jüriircrLi  Hand  Kassiodors  Variae  Bnrrebunden 
sind,  eine  ilalienisehe  Handschrift  des  \  icrzelmten  oder  fünfzehnten  Jahrhunderts  ; 
Nr.  7,  das  so  häufig  vorkummende  Leben  Saact  Bernhards  von  Wilhelm  nnd  seinen 
Fortselzeru,  nebst  der  i'aiöiu  1  liieaionis,  Nr.  141.  rractatus  de  Hussitis,  ciuUich 
in  Mr.  78,  fol.  123  rerso  eine  „Cronice  modernorum",  nämlich  eine  Compilation 
ana  detnrreiehiaeken  Annalen,  welche  jedoch  ron  geringem  Wertke 
Der  Anlkng  Inntett 

A.  D.  IIIS  Gnmmeni  kdmvnrnnit  tenm  Ungariun  «I  eiifemnt  Bedem 
anno  knmana  eero  pMiee  ¥andekntw«  Iteram  eodam  anno  loewto  oemodigini 
omnea  frnelne  ferro  Ungerie  per  diotna  qnindeeim»  Rem  oedem  tnno  ftttte  oet 
nelipeiaeoBalndieOavtldipeetmeridiem  et  Ma  eet  taeofnMdt  pertotw 
Ungarism.  Oa  Cantnarie  Anatrio  Bekomio  Momrio* 

A.  D*  il7i  8.  Tkomoi  de  Cantnarie  aaarttrio  eoronetar« 

A.  D.  lidl  rei  Aeglio  Wienno  eapitnr.  poet  bee  aoenndo  mno  imperateri 
traditnr* 

A.  0.  im  Lndwiene  dna  Bavario  manifeete  nolteUo  In  Cbonmim  per- 

foratus  est. 

Betrachten  vrir  den  orateo  Absatz  genauer,  so  ergikl  aiek  kald  ,  dass  die 
Jidiresznti!  1243  seinmttaalo,  vnd  dass  wir  aiekts  anderes  vor  nna  koken,  als 
dnon  kftebst  dürftigen  und  verwirrten  Auszug  aus  der  Continualio  Sancrucenaia 
Mon.  Genn.  SS.  IX,  Ml.  Die  Sonnenfinatemiaa  gekiri  ine  Jikr  iM3»  und  «nr 
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wiiklfoh  Oswnldl  ,  d.  h.  am  5.  August.  Übrigens  sieht  roan  leicht,  dass  die 
Worte  De  Cantuarie  ans  d(>m  fol'^'enden  Satze  eingedrungen  sind,  um\  die 
eiienfailä  acs  der  gcUaeltli  [i  1  ui  tM-t/niicr  p.       gtOMMMM  EiAtriglutg  &b4Ur 

die  Uun<^MM  sn<>th  in  UnordrnniL,'  i:>  h[  ;icljt  haben. 

Konig  llichard  wuiili'  bek  uiii 1 1  i*  h  1192  gefangen. 

Die  "Soily.  über  Herzog  LutUvi^^'n  Ermordung  ßndet  sich  Ihalifh  Iii  4w 
Lambacher  Korlsetznng,  p.  6S8.  <loeh  ohae  „manifeste'*. 

Es  folgen  nun  noch  in  utuiiii'her  Verw  inuag  andere  Eintragungen,  ohne 
chronologische  Folge  ;  laüglicher  Weise  ksoa  irgend  ein  hrauchbares  KörnebeA 
darunter  sein;  so  die  letzte  : 

A.  D.  13S7  fuit  communis  infirmitas  capitis  in  populo  et  tliussis  et  multi 
•ttM  nwritbftntur,  et  boc  in  Februiurio.  Eodem  anno  fuit  pesliienUa  vaccarum 
BiriM  ia  A«ftm  et  Uagari«  Me. 

Bm  MgMiBMlifM  ciMT  Hiad  mm.  X?.  «inige  wiHUoM  H«liM«  ttir 
MamidiiMlM  F%nUm,  «ad  Sber  f§m§  w§d  Wwjmm, 

Damit  warca  lür  diesen  Herbjil  meine  ätudiea  in  usterreichischeQ  Biblio- 
theken and  Arehiven  beendigt. 


ilkaiig. 

über  BrUfafeUer  4et  MiUeUltare» 

Die  wenigen  Tage,  welche  ich  in  Wien  zubrachte,  waren  hanptsfichlich  der 
Untersuchung  einpr  Handschrift  gewifimct.  welche  früher  meiner  Aufmerksam- 
keit entjran^ren  war:  dir  Briefsammlung  nämlich  .  au<i  der  Kortüm  jene  merk- 
würdig::!:'n  Schreiben  entnommen  hat,  wolnhe  nns  Küi^er Lülliar\II.  7f  it  st:uiirn(  n. 
Ifh  liiiitc  oben  diesen  Gegcnstanii  üL»erg:iiiL(('[!,  um  ihn  hier  uusrulirlicher  zu 
hehandi  lu  uii  l  *  iiii^'c  l'.cim  rkiinffen  über  andeie  Sammlungen  älmlicher  Art 
daran  zvi  knüpfen.  D'  iin  so  \it  l  hkih  dergleichen  Handschriften  ausgebeutet  hat, 
um  einzelne  Briefe  daraus  zu  gewinnen,  sowenighal  man  doch  den  Gegenstand  im 
Zosaromenhangbehandeit^naroentlit  Ii  für  dieiilterc  Zeit.  Die  Anleitung  zum  Briefstil 
ineigenen  Scliukii,  die  Lehrer  doi  lüinst,  die  Ai  l  uad  Weise  ihres  Verfahrens  sind 
noch  nirgends  einerehender  Betrat  hfnng  gewürdigt,  und  doeii  ist  diuie  Aufgabe 
an  sich  nicht  unwichtig,  und  für  die  Ijeurtiteilung  der  Briefsamraluugea  ergeben 
sich  daraus  Gesiehtspuncte,  die  man  nicht  ohne  Sehaden  vernachlSssigen  darf. 

Der  eigentliche  Ausdruck  für  die  Kunst  des  Briefstils  istdictare,  4ind 
VM  Ji— em  Werte  geben  wir  bei  der  vorliegenden  Untenoehung  aae. 

UrapringUeb  bedevteidietei  Wert  vertage n,  dietiren;  da  aber  die 
AUw  ibre  SebriflaA  aehr  bindg  dietirteiv  to  lag  et  Bake,  daa  Wort  flfar  daa 
AMkwaii  TOB  Sebrilie»  iberbaapt  n  gabraiidieii,  md  eadi  md  naeb  verlor  aieb 
dar  vapröngliebe  Begriff  ae  aebr»  daaa  naji  gar  aidii  nabr  daran  daebte.  So 
aagtaehes  Bi  eronyaiva  ep.7S,4:  deaaribi  aibi  fecH  foaaeoiiifiia  dietavunno. 
Ibalicb  aaeb  Ca ea io der  m  dar Temde m  aeban  Tariae:  qiiod  a  me  dieta» 
Um  w  dtretaie  pobBcia  aetibva  potd  repetire.  b  beiden  FdJan  U^nate  naeb  dar 
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Btfriff  des  Dictirens  darin  liegen,  ob^Teich  er  schon  ganz  in  den  Hintergrund 
triU.  Dasselbe  Ist  der  Fall  bei  M  a  r  k  u  i  f,  wo  er  prodentissimos  yiros  et  elo- 

(jueiilissiinos  »e  rbelores  et  ad  diclanfltim  peritos  nennt.  V'oHe  Sieherbeit  fj^theo 
wir  dagegen  in  dem  lieben  des  h.  V  <]  al  ric  ti  von  riimy,  rnis  dom  Anfange  des 
iwSlflen  Jahrhunderts  ,  wo  von  dt  in  Knaben  gesa^:!  n\  inl  ( Mnhillon  Aotn  SS.  0. 
S.  B.  VIi  Z,  78*^,  eap.  3) :  solus  in  conelavi  sedc  liat  et  :ir  f iMlictandi  ingcnium 
•aum  exercebat.  Und  »m  Knde  desselben  Jahrhunderts  sagt  Ii  einer  von  Lüttich 
im  Leben  des  liischofs  VVolbodo  e«p,  15  (ib.  1,  i83):  liber  psalmoruin  eon- 
spicuus,  quem  propria  manu  scripsit,  et  in  quo  unicuique  pisalmu  eompositam 
ex  eodem  et  a  se  dictatani  subiecit  uralionem.  Bescheiden  meldet  dagegen  ein 
Abschreiber  des  dreisehnten  Jaiit  iiunderts  am  Schlüsse  der  Oesla  episooporum 
Yirdunensium  (Mon.  Ger.  SS.  X,  488):  Petrus  de  Flumlria  mc  seripitil,  sed  noa 
me  dictavit.  Und  im  vierzehnten  Jahrhunderte  sebreibt  der  Biograph  des  heili- 
gen Gerhard's,  Bischof  von  Csaoad.Cftp.  9  (Endlicher  SS.  Rer.  Hang.  214): 
Mietetet  libros,  quos  propili  mm  MriMtt 

motritelie  Werke  gebnnclit;  so  i.  B.  im  AnAoge  4ü  tülliii  JihrlmaJirto  m 
Pro  MQttd,  dem  lldaeh  toh  Tegeneee.  tit  er  m  eimmefai  beäeUeM: 
Qoae  wM  dieltaii  eoDeeMÜ  gratta  Chriitt 
Versibva  Mt  diertb  In  eerj^s  rertere  teriptan» 
wie  er  eelbet  ileli  aotMekl  bi  den  Tertne  » tflbnmi  dletamfannn  t  ee  eelleetnm 
(Pet  Thei.  71, 1,  81).  Chartee  «Dd  Briefe,  welebe  aebet  dea  Tefaea  dea  Ubalt 
der  SaamluBf  avMaaehea, 

Ebeaao  branobt  0  i  h  I  oh  foa  8.  Emmeram  ia  der  Mitte  dea  aittlaB  Jahi^ 
bmadert«  die  Werfe  dleiare,  dietamea  (Voa.  Germ.  SS.  II,  388— S9t) 
wiederholt  Toa  seineo  schriflatellefiiehea  Aiheiten,  sowohl  in  Prosa  als  in 
gebundener  Rede.  Ein  DicUmen  Teramim  dadea  wir  in  den  Annalen  von  Rein« 
hardsbrunn  ed.  Wegele  pag.  286»  and  gans  eatachieden  sagt  um  daa  Jahr 
1120  der  Domherr  von  Bologna:  Duo  principalia  dictaminam  gaaera 
norimus,  unum  videlicet  prosaicum,  altemm  quod  vocatur  metricum. 

Gewfihnlich  aber  sind  Dictaroina  prosaische  Aufsätze,  wie  es  in  dem 
von  Ducange  aageRlbrteo  Graeeiamoa  dea  Eberhard  ron  Betbaae,  rom  Jahre 
1124»heiMt: 

Dictamen  pros:^  csl,  a  melri  It  i^c  solutum. 

]1  in  der  h;n!Hi(sfen  An\>  f'iwlmiij^  Diel  aimii  ein  Brief  ist,  dafür  bedarf 
es  woiil  nm-  der  Hin weisuniT  auf  dlo  zahliosen  Arles  und  Summae  Dictaminis. 
welche  t  ijen  AnU  iltiiif^H  n  zum  Briefstil  sind.  Nur  darf  man  diesen  Briii  ifT  nicht 
zu  eng  fassen  ;  es  iirli^iren  dazu  ürknrulcn  aller  Art,  welche  ja  ani-li  iiäufii;  iu 
Briefform  abgefasst  sind,  bcsuiulers  aLei- Staalsschrifion,  Manifeste.  (ii[)lüina- 
tische  Noten,  auch  wenn  sie  sich  von  der  einfach m  liripfform  ttwas»  enlfernea. 
Das  Wesen  der  Sache  liegt  weniger  in  diei.er  Füini,  als  ia  der  kunstgerechten 
Ausarbeitung;  einem  gewöhn  liehen  Briefe  des  tfiglichen  Lebens  l^ommt  der 
Naiae  kaum  zu  ,  ebenso  wenig  aber  einem  umfangreichea  Werlte,  elaem  Baal»* 

Es  ist  bekannt,  wie  grostea  Werth  nna  «ehon  te  AHarfhame  anf  Mitf» 
legte :  der  jüngere  Plialaa  laamMlta  aad  paUlelrte  die  aaiaigea,  wie  die  wi 
Cicero  geaammeil  waiaa;  md  die  lahlfalchea'dagirfaa  BMe  aelgaa»  daaa  mtm 
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sieb  auch  in  den  Schuleo  der  Grammatiker  lebhaft  mit  Obungen  im  BrieMÜ 
besehiftigte.  Ao  der  Sehwelle  des  Mittelalter»  stalii  4aM  Cassiodor,  d«r 
nl  den  Wunsdb  aaiMr  Wrmud^  die  von  ihm  erlassen«i  MBlIiehen  Sehreiben 
»tmnelte,  mit  der  MigMpiMikMaii  Ahddit,  «Im«  AadiWtt  um  VorMUk  m»A 
Mwter  dienen  «ollton. 

Absehnften  dieser  V^riae  sind  sahireich  rorhanden,  allein  ihr  Qbermiaaig 
schwfilxtitrer  Stil  und  die  gSnzlich  vcrSndcrten VcrhSltnisse  machten  eine  uninit- 
lelbare  Anwendung  und  NachnhmuTiq'  unmö'^'üeh.  .lene  p'eriprtr  Srfireibarl  der 
Grammatiker  wü-h  hm  dvm  immer  {»^rösseren  Libergewichtc  di  i-  kirche  dem 
biblischen  SV.l  iltT  K  ii-rhciivriter.  und  von  wpif  «^Tösserer  RediMitmiL!;  ist  desshalb 
ciot  :iiu1hi  c  Saiiimlun.:,  ;v  clelie  im  Anlange  des  aelileii  Jjilu liuiitlerts  von  der 
papstiiciti  ii  Ciirio  ausging.  Schon  die  älteren  Briefe  Gre^'or's  des  (jrossen, 
velehe  liocii  über  Cassiodor's  Kun<>tstficken  stehen,  waren  in  vielen  Abschriften 
ferbreitet ;  nun  aber  entstand,  mit  unnn'tli  lbarer  Bcziehunpf  auf  den  Geschäfls- 
gebraucb  ,  der  Liber  diurnus  I'untificum  K  o  iti  ;( [i  o  r  um  dessen 
Formeln  towolil  iu  der  Sanuuluiig  der  Bonifaaisehen  Iii  iefc  als  im  Codex  Caroli- 
III«  dentlieh  xu  erkennen  sind ,  ond  noch  bis  in  viel  sp&lere  Zeiten  nachwirkte». 

Vir  wewiea  a«eh  ipHar  wieder  von  der  rMsehen  Curie  sa  sfireeliea 
hei«,  ili  loa  ilw  uraelMitwiflthik  in  fctiifciili.  Aai  der  veNKehM  KtMM 
ier  merewia gieelie«  KHi§9  Me«  wir  irahl  MiAto  eUr  ktlM  elge^t 
idk»  MwiewMirtwig;  dagege»  eM  m*  «eeer  M  wtnnUt de—  Wi atwielleM 
mMkm^  dieMiMlm  Verse  left«iMU»g«s  rtaM*).  welehe  snleM 
defe  MfflettMhn  fleaehUlmkfiMk  ^gtlnüt  weiwi .  dm  eriv  Uar  einhf  he 
Ae|i  fteee»»  PeMtiiaaeentlfc  kl  «ker  llr  de»  ? effiegeaden  Sweek ,  deee  Ihr- 
häm  der  Yettede  eaeirleWhfc  eegl,  er  Mb«  «eee  VbiMeta  nTkailex 
yrayiMi  eraMM»  hhmb  hmb  eMi  eNr  eeee  meeey  Mewieiv  eei  obb 

Ams  K»r»liagieeher  littlifcwli  <e— fcwirity  tUM»>»Ueke» 

Fomele  «ad  Briefe      «ebke  dek  dvek  Wegkeeeng  der  K%e«ean>  dwi 

fkrahtifj  reo  allgemein  gehaltenen  Mustern  annfihem ;  denn  andere  Sammlon« 
gen,  bei  denen  der  kbelt  das  Wesentliche  ist,  übergehen  wir  hier.  Die  Zerrflt- 
kig  des  Reiches  fllfcrte  dann  die  Peaee  fceibel»  to  welcher  überhaupt  wenig 
geechriebea  wurde,  bis  tu  den  0  1 1 on  e%  «oe  dct«D  Mi,  «ad  zum  TkeM  aeek 
mderfriakieeke^  dkfiri^MnaiteageBvea  Tegeraeee»  S.S>i»ereia» 

1)  Herausgegebea  u.  a.  In  HogBeen*«  Bteta  deriftenoi  ee  Mwenater— 

CeUeeUo,  Vol.  rr.  Ups.  1733;  4. 

5)  Gesammelt  in  Walther's  Torpns  Jurfs-  flrrmanici.  Vgl.  die  Formeln  aus 
dem  C  Ol!«»!;  Beati  Rbenani .  weit  hin  ilo/  icre  pubUcirt  bat)  Biblioth#^M0  de 
rKcole  ile.>^  Charte«;,  Hf  Serie,  Toni«  2,  pag. 

3  !  \ (Ii*-  Urieliormein,  welche  Scholliner  ex  eod.  »aec.  VIU.  pubiicirte, 
Ailiindl,  der  liair.  Ak.id.  IV,  229,  und  die  Pariser Handsebrift  in  Perti  Archiv  VII, 

%)  S.  darüber  St&lin'.s  \\  ii  Uinb.  Gesch.  I,  237,  Wys«  in  den  Mitthi»ihinf en 
ier  antiquarischen  ticstllücluiU  iu  Zürich  VII.  17— öS.  Rfsonders  mum  U^v  ü rdig  ist 
auch  das  Fornaelbucb  in  tiromschen  lioteo,  ^^  eU  hci»  Carpeutier  entzifferte  und  her» 
ausfalk  ia  edaem  Alphabeiiim  Ttronianiun,  i<  i7,  fol. 
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Reichenau  stammen»  welche  B.  Pez  benutzt  hat;  dasQ  der  onscbfttzbtre 
Lorsch  er  Codex,  welcher  mir  noch  zu  wenig  bekannt  ist  *).  Dies  sind 
Sammlungen  wirklicher  Briefe,  dureh  f!eren  Studium  man  ohne  Zweifel  den 
Zireck  der  i'bung  im  Briefstil  luii  hosten  erreichte.  DeiisellMMi  \N'eLj  verfoL'te 
üdalrich  von  Rr^rnberg  ]n  siciiier  ^^rcs<5fri  SLiii\iiilii[ii_,s  \\e!flieer  li'iä  dem 
Bischof  Gi'!)[iar(l  von  Wirzburj;  \vi(ijne(e.  Di  r  /weck  der  Lehre  tritt  hier  deut- 
licher hervor,  indem  eine  Anzihl  Salulalionos  als  Muster  voran  gestellt  ist,  was 
sich  auch  bereits  im  Liber  diutmis  IumI  (,  und  spfitcr  allgemeine  Regel  ist. 

Von  eigenen  Lehrern  der  Kunst  hören  wir  bis  ffejren  das  Ende  de«  eilften 
Jahrhuiidürts  noch  nichts.  Ausser  dem  gew.iluilicljon  Schtilunterriehte  benutzte 
man  ohne  Zweifei  die  Kanzleieu  der  Fürslea  als  die  LrüfYliclisleu  LLuagssUlUii, 
Tor  allen  die  kaiserliche  und  die  päpstliche.  Die  wissenschaftliche  Entwickelung 
MÜbn  damaU  tberall  einen  gewaltigen  Aufschwung,  und  es  war  kein  Mangel  an 
MiBMfB,  WM*  mifMuill  üi  Mir  m  fUtfitt  «aatlia.  Nr  nd  gegen 
6rtg»r  TIL  ist  nii  der  grdtttoa  Kmi  lid  Wlmkn^  dar  Fotm  gnehriifci» 
wordM;  die  fMbar«  SdMbtigkiiI  w  ab^MMfl»  iid  die  ap^ 
den  SekuleA  eiedriifMde  Teilciaiteliiag  aaeh  hnu 

MaÜrlieh  wereneeGeitilielie»  uMmukMm;  darAaiaf  tmi  BS^ 
dttBg,  weiahe»  Kart  derGreaM  aaek  daALaieB  taia«hriag«i  gawaaet  halte» 
war  baaendara  ia  DenfacUuidud  Fkaakraiali  ÜDgalvavackwndai.  Jeder  irgead 
bedeailaade  Haan  Kalle  deaahaib  atoli  aaiaaa  Kiarikar  W  eiali»  aaiaea  PftJha, 
wie  naa  ia  Deeladilaad  aagla  Eiae  aMweieideiilliaiie  iw^  wa  CniatHtfcaa 
Mmlle  deaahaib  aelbwaadig  dar  Babaaalaahaft  arit  den  Ceaabiftaat«,  den 
Oorialtia  der  Zeil,  «ad  die  Uaierweii«Bf  darin  Uldate  regelailaaig  eiaea 
Haupttheil  desUnterricblea.  Daa  findea  wir  aalMafaKtrl't  dea  Gross ea 
Hofschale.  Allgemein  bekannt  ist  die  Oeeehichte  wie  dieser  die  Schule  Tisi- 
tirte  und  sich  die  Arbeiten  vorteigea  Uess.  Was  bringen  ihm  die  Knaben?  ept» 
ateles  et  carroina.  Einen  der  firmeren,  der  aber  ein  optimus  dictator  et  seripier 
war,  nahm  Karl  in  seine  Capelle  auf  (die  allmfihlich  ganz  mit  der  Ranzlei  saaaaS'* 
menfiel)  und  verlieh  ihm  später  ein  Bisthum.  So  ffibrie  die  Gewandtheit  iia 
Briefstil  mit  Sicherheit  zu  einer  angesehenen  Stellung,  und  wer  im  Stande  war, 
Staatssehriflen.  diplomatische  Noten  ru  verfassen,  dem  konnte  ein  gtitcs  Bisthum 
nicht  en(<j;(  hi  n .  weiui  ci  es  sieht  vorssg,  sk  lUiuler  am  keisarUehea  oder 
pfipsllichen  llotV  /m  MimIx^h. 

Daher  linden  wir  deaii  auch  spöter  uberfdl  diesellie  I^iiu  ir  lil uhl:  dci"  Schule. 
Im  Anfimge  des  ^wülflcn  Jahrhondfrls  berichtet  uns  derFoi  (st  f/ei  der  Klosler- 
geschichte von  S.  Tron  fMnii,  dun.  SS.  X,  272)  von  dein  Ahto  Rudolf, 
dass  dieser  bis  tu  seinem  fn  lit/t  imltu  Jalire  in  Lüttich  nnterrichlet  worden  sei  : 
iiLi  (|uantum  meUo  et  prosa  profccerit,  ex  scriptis  eins  et  opusculis  eius  quae 
püsLeu  fc'cit,  plane  intelligi  poterit.  ha  Jahre  iü!'9  übeiaalua  dann  dieser 
Rudolf  die  gfinsUch  Terfalleue  Kloalerscbule  ron  S.  iron,  wo  er:  pueros  vix 

1)  A.  Mal,  8tltile|i«ai  Beek  T,  UV.  M«bm  dMlgar  18S8,  pag.  20t. 
»)  VfL  Bnae  de  belle  Saxealee  aap.  11.  leored  llaMy,  «er  Bladt  Mifle 
aad  Jeriale.  SataawnB  In  BaaiMr'a  Malor.  Tawbaahaeh  1841»  B. 
t)  Meaaahia  fiangalleaala  I. 
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Hosam  declinare  sciolos  oon  ÜUB  taetaaieo  quam  metmoi  qvAquc  eomponere 
docuit.  Von  Hcribraad  rtluni  der  sohon  erwilutt  Rftiner  von  Lfiiiieh  (Pet 
Tbes.  lY,  3,  23),  dass  er  ad  dictaDdim  «rat  aive  ad  Tersificandum  promptitti- 
mus.  Guibert  Ton  Nogent  (Opera  pag.  460)  beklagt  sich  über  eeiBMi 
Lehrer :  Dlctandi  enim  qc  versificandi  ad  integrum  scientiae  expers  erat.  Inte- 
rea  saova  fere  quotidie  alaparum  ac  verboruin  (verberum?)  grMMlue  lepidibftTt 
dum  ipse  ine  cogerrt  discere  quae  tloeerc  ne((uiverat. 

Dieselbe  EifitheiluiiLT  des  ersten  LiUerrichtcs  finden  wir  aoch  bei  «lern  König 
VUUrehn  von  Sicilien,  ütio;  wt»!»'!)en  Peter  von  Blois  an  den  Ei/lM^.cliof 
Walther  von  Palermo  ^u!in  ibt  (ep.  0()j  :  Scitis  qniid  tluitiinus  rex  Siclii;ii'  per 
aonmii  (liM-ijnilus  nuMis  fLiif,  et  qui  9  vobis  Vfi>i lif'n torttie  atque  lilteratoriae 
arliä  ^>niinliu!>  Ij jliuciut  .  \ii'v  iitdiisti imn  et  sollicilnilineiii  nieam  beneiicium 
seienitne  picnioris  obtinuil.  Hiiain  eitu  autcni  egressus  sum  rei,'num  ,  ipse  libris 
abiectis  ad  otium  se  coatuliL  palalinunj.  Hier  scheint  die  litteratcuia  ars  wieder 
lieiliuiint  auf  Briefe  hinzuweisen,  während  ia  tleu  li  ühe»  en  Ikispieien  die  Kunst 
prosaisefacr  Rede  im  Allgemeinen  zu  verstehen  ist.  Gewiss  wurde  der  Briefstil 
auch  da  nicht  vernachlässigt,  doch  mit  dem  steigenden  BedOrfnisse  gab  es  nun 
ddir  mth  eigene  Sebmlee,  berOboite  Lehrer»  welcite  fn  mk  waA  Um 
SeUbr  aa  eMi  sogen,  aad  «{•  m  9iMmWMmn  ««tbilMao. 

Am  4«r  ZiH  FrUdrttli*t  IL  wir  eis  MriibM  4m  Magister  K. 
prefaeeer  «rtis  ffMUMfitM  ia  N«ap«l  >  wetia  «r  Mioan  Woaeelf  arUirt, 
peaaaft  abar  lioooa  a&  edaaa  Tiaali  m  aabaaa,  wui  lagkiali  im  diafaaan  tarn 
■efaiePM  qam  proeaiaam  la  aatamiiia  Dicae  Aaffarteaag  aiag  ihigirt 
teiib  eilipriflbtabar  gaviea  dar  8Hla  4er  Zeit. 

Dar  Uatarriebt  tetia  aafaiTveaiiaa  aireiThaUa.  EteataaHivwte  4ia 
Ittafaa  Maataraanoilaagaa  flaieeif  ▼argwoniiaaa,  aad  wia  gtaaaea  Werth  oh» 
difaaf  lagia,  seigeo  dia  laUrttahaa  Haadiehrillaa  der  jBriefie  daa  Oaariedor, 
PeCrae  Daa^aai ,  Banted  vaa  dairraai,  Pater  vea  Bteia  aad  der  epitaraa 
Dieialeraip  wia  Pater  von  Vinea,  Tboaiaa  taa  Gepaa.  Der  Lalirir  dae  Paterraa 
Blois  Hess  sogar  die  Briefe  des  Hildebert  foa  Htae  auswendig  lernen,  und 
•eieSchälererUirieq^iter,  daeeHuadieees  sehrnfitzlich  gewesen  sei  (ep.101): 
Beie  mihi  plurimmn  profuisse,  quod  eaai  in  arte  versificatoria  parvulae  emdirer, 
ptaecipiente  magistro  mihi  matcriam  non  de  fabnlis,  sed  de  luitorieraai  mitate 
svroebaro.  Profuit  mihi  quod  epistolas  Hildei»erti  Cenomanensis  episcopi,  stili 
elegantia  et  suavi  uriMtaitate  praec^ae  inaara  ai  eordeteaae  reddere  edolee- 
eeatulos  compellebar. 

Dazu  kamen  <?nnn  die  eigenen  l  h  u  ii  u"^  « n  in  schriftlichen  Arbeiten. 
Albericb  empfiehlt,  zuci  st  einen  rrPfjuistaml  in  den  einfachsten  Umrissen  dar- 
tasteilen,  und  dann  wie  ein  dt  nuildc  :ul^b(•llmllck^Ml  tm  lassen.  Wer  schon  weiter 
vorgeschritten  w»r.  »chrit  I)  Iii  it  l'i'  uIilt  ;nilLrc;^'eljeiu-  I  th  inata,  und  diet  orroctur 
dieser  Briete  wur  es,  \v:i^  man  vor^ügiieii  von  dem  Lehrer  e/wartete.  Das  finden 
vir  ia  dem  folgenden  Briefe  *)  ausgesproehea: 

1)  Cud,  Lubec.  152,  lol.  Ul. 

2)  Pertz,  ArcblT  X,  558. 
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fJmi  Tobis  eoBCMsa  est  a  Deo  gratia,  fpiod  htbere  Mmfad  pre  eanetis  aKb 
io  diefamdi  tetontki  pHoeipiium.  Tain  felicls  fame  preconio  concitati »  diidpli« 
nm  Tattram  adire  volunnit»  «t  raUttt  nobis  corrigere  bis  m  di«.  Lectiomom  H 

mnm«  curabunt  alii,  si  curamus  nos  tantum  fieri  dictatores. 

Dadordi  Mtotand  nun  eine  Menge  fingirter  Briefe.  Die  MefantU 
freilich  mag  nur  auf  Waehstafeio  geschrieben  und  bald  wieder  rerldseht  sein ; 
doch  hflben  wohl  thetls  manche  SrIiGler  ihre  gelungeneren  Arbeiten  gesammelt, 
fheils  Icpten  fite  Lehrer  selbst  M  u  sf  e rsn  m m I  im  g  e  n  an.  Wirklfehe  Briefe 
tu  sainiiif  In  war  iimständlicii,  nuin  Liliiell  niclit  leif'lit  eine  systematische  Voll- 
ständigkeit, und  sie  enliprachcn  auch  nicht  der  Theorie  der  Mniristür.  rh  hcr 
stjmunpn  denn  diese  Sammfun^n  n  von  Briefen ,  welche  alle  VerhiÜttilsM;  des 
Lebens  nach  regelmSssiger  Anorilium^'  fu  rirln  fn;  Brief  und  Antwort  siiul  hübsch 
beisammen,  und  dasselbe  einförmige  Schema  ist  überali  genau  beobachtet,  wäh- 
rend ein  eigentlicher  Inhalt,  namentlich  besondere  Umstände  fehlen. 

Solehe  Complexe  fingirter  Briefe  ,  -welctie  mir  der  Schule  und  nicht  dem 
Leben  angehören,  haben  nur  einen  untergcoiductca  AN'ci  tli,  und  wer  nach  wirk- 
lichen geachichtiichen  Doeumenten  sucht,  wird  sie  kaum  beachten.  Doch  uur 
••Umi  flndM  wir  teksbe  Sammlungen ;  die  meisten  Handschriften  enthalten 
FrigiMfo  TineMttiMeB  Ursprunges  dareheiander  gemischt,  und  nicht  immer 
ittat  to  Mdit,  wlrklldie  Brief»  vm  flaglrlMi  m  «atertelwidM.  Balde  gehen  ia 
aiBMdar  1lb«r»  latai  aabfo  BriaAi  Ihraa  IhaCaicUldMO lahaKaa  banwM  lad 
daftrmitnnaaoibarUdaa  aM»  aad  aadafaraaUs  htbea  afaiclBalHeMaraii  flira 
Slaft,  wia  Patar  van  Blak  aagt,  at  Utlarimni  vafMtte  genanmaB,  «od  dkaa 
Midibiiiisan  nit  aalahar  Koaatdaa  wIrklMkam  2allv«riillliilsaaii  angepaait,  data 
alditnr  dar  kaaüga  Laaar  UUM  fMtoebt  «M,  aaiidan  tMb  Tialaa  tiia  ftaas 
n  lamaa  mt  Dach  wir  gaiia«  m  da«  aiaMhuMi  IMan  «ad  Samahuigatt  ibar. 

Ia  Itaiiaa  ist  dia  Sofft  dar  aHan  Ofanuwtikar  «ia  gana  anagattarbaB, 
aad  Irfar  tritt  aaa  a«eii  diaaa  Ma  Kafwktkalaag  iliraa  ünfarriahCaa  rnaral  anC^ 
gegen.  Albarich,  aia  Mtaaii  In  Meaiaaatiaa,  dar  anf  dar  Htanifeliaa 
Synode  von  1079  Berengar  von  Ton>t  aafgagaa  trat,  daa  dar  Bnf  grl^iatar WoU» 
radsaheit  ziert,  schrieb  auch  einen  librum  dictaiahna  et  salutattonon  Wir 
lassen  in  der  Beilage  A  die  Einleitung  desselben  folgea»  ans  der  bekannten  Mün ch- 
sarilandscbriftTeg.  1411.  Es  wOrde  vielleicht  der  Mflhe  werth  sein,  das  ganze  Wark 
za  veröffentlichen,  aber  in  dieser  Hnodaabrift  befindet  es  sich  leider  nur  in  ganl 
entstellter  und  fragmentarischer  Form,  wie  denn  überhaupt  auffaUender  Weise 
gwade  Handschriften  solchen  Inhaltes  hfiufig  fiber  alle  Massen  fehlerhaft  sind. 

AI  her  ich  beginnt  sein  Rrcvlar,  wie  er  es  nennt,  mit  einfachen  gramma- 
tischen Regeln,  und  ^eht  dann  über  auf  die  Anleitung  zur  Ausschmückung^  der 
Hede:  es  printuM  f  an  die  ijl)rrsehw{in<^li(»he  Schwfi1'^tl«'keit  des  r'R<?<siof?or  .  wenn 
wir  fiitT  ilii'  Hi'is|ii('le  jzt'liaiift  fiiulen,  wie  ni;iii  dir  cliirnclisten  Dinge  mit  den 
gesuchtesten  Hedensarten  ausdrücken  kann.  I  nsl  si  licinf  fs-,  al«;  oh  A!fii»rich 
besonders  darauf  Werth  gelegt  habe;  doch  Ist  olleiilüü  der  gi  usscic  I'licjl  des 
Werliet  verloren.  Fragmentarisch  steht  die  Anleitung  da,   pfipstliche  und 

i)  Fetrus  Diac.  in  Chron.  Casin.  Iii,  35.  Mon.  Oerm.  SS.  Vit,  728. 
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WmlfaiM  PthraegiMi  tD  tdinaiii^  tehgl  Amh  die  ScMäbrMb  6rBg«r*s  ?IL 

AlWrlehV  «IgMMn  Britfitil  kauwn  wir  irieMi  wir  Mm  m  {hm  nvr 
«MKdi»  SebrifiMi,  nul  ütf  tM  wit  «r  teUbtt  sagt,  kü  MOm  iMaioerit 
1^•bMt,  m  allgMMiB  vmttndttdi  m  tite.  6mi  SIBu  «niditofBit  M 
iArth«rM«B  8«w«Mit«fB»  tUMomwiMtoMld^git  dia8likrlMiMeIid«i 
IMlBdM  w  wtkiM,       kdftGuMfpM  dir  pipstti«h«a  Ka»slei 
IM«  m  iteli  Mkoom«  Itmn,  m  den  luggthnuhtan  nid  tCiig  dord^tbO» 
dilM       dw  Carte  tbrawaiMmi»  «mh  Joiaan  ro»  Ga»ti  ftiaM,  jUbariali'i 
Sililar,  d«r     GalaaiM  0.  da«  plf««Miia       Miag.  FarMhraad  winda 
Ucr  dIeTradiliaiifaafgefaaheii,  «an»  aiab  nÜ  aaltgaartiMr  Yartadanng  daa  StOea^ 
Die  Nalor  der  plpatüchen  Rerrtcbaft  brtahta  aaaÜ  sich,  dass  gang  kasMidarar 
WaHkawf  dia  Gewandtheit  der  Fader  gelegt  wurde,  und  mehr  als  e  i  d  Kanzler  dar 
ttaischcn  Kirche  verdankte  seiner  difknaatischen  Geschicklichkeit  die  Tiara. 

Wir  dürfen  wohl  annehmen,  dass  gerade  der  überaife  lebhafte  FederstraHp 
welchen  Gregor*sm  wirkaanlLeit  TaraalMata,  aaf  dia  Asabiidiuif  diaaar 
Kuwt  grossen  Einflass  hatte. 

Ana  dem  e  i  If  t  e  n  Jahrhunderte  wird  noch  Alberich  allein  als  Meister  mnii* 
faaft  gemacht,  seiner  allein  gedenken  Freunde  und  Feinde;  aber  sehr  bald  mflssen 
rpMreif  hp  f, ehrer  auf^otrolon  und  Schriften  üher  diesen  (lepcnsfand  erschienen 
seiri  sehr  bnid  s  ifi  nian  ;iiif  Allnricli  hcint)  und  hpfrachtete  seine  Kunst  als 
aijliijüirt.  Ganz  iiii  .\nl';)fi'_r('  (Ks  zwölften  Jilu  hutiderts  verfasste  ein  cfcwis- 
•er  Domherr  in  Bo  I  otj^  n  n  ciru  Anleitung  zum  Briefsehrciben  weklie  er 
seinem  i'i  eil  mit:  II.  l'en  iiriensiuni  civi,  palacii  imperatoris  acijni.ssinio  indici 
Tk"  idineto.  n:ii-iii  fieiss^  e.s :  itaqoe  non  invilus,  ut  tum  Itia  tuiii  euinmuni 

oiTHiiuin  uliliiate  ralioat  s  di  landi  [)rosaice  ex  mnltorum  gestis  in  ununi  collige- 
rem  corpus,  quibus  diseiplinam  rudibus  et  üucuiiit'ülu  provectis  traderein  bre- 
viter  comiü  ode  i|ue ,  ut  hoc  dnmtafat  contenti  opusculo  udaliaiurr»  nenias  vel 
diTerlieiii;!  de  cetero  non  recurrant.  Si  quos  vero  livor  edax  mordet,  rodit  ae 
lacerat,  de  se  nihil  froctus  respicientes  qnod  proferre  valeant,  et  ob  hoc  Ag  i- 
awlfi  Tel  Lanberti  Samaritatti  teMrHatem  et  indiadpftiaafae  doctrinae 
mtnfiMm  Ma  iatradiiatfaii  praepaMra  val  parMeara  aatagant,  rideaat  ^od 
mm  ratiaaa  daatf  aad  Mkm  iavidiaa  al  warMtaHia  ad!o  aaeanai  iadaaeoier  pra» 
farrnnit  Sie aani  Albariol  naiaaM,  tfai alaqoaailMäai >  fibnui  ftinparaiil» 
^  afiHBai  ptflae  per  aiagala  dialanhai  daeumaate  neu  aeribaral,  in  apiatoUa 
tanaa  acribandSa  at  dfataaüi  prifOegib  nan  laiaria  aradiliir  eataraa  azeallera. 

Dia  Sciwift  daa  Bolagaaaar  Majetara  aaiUH  «aaiaff  aUgaagraoMtwehaa 
Md  iMariaehaa  Ragala  dia  fawMiahaa  Salatatiaaaa  «ad  aia%«  Briefe  ab 
ÜHilar  I  aiaar  lal  den  Bagfatraa  €lragar*a  daa  Graaaan  aataaBmai,  dieibrigett 
•a  plvaaawraiai  md  lafcaNalaar,  data  aia  «aMaaUieb  für  flaggt  arkllrl  Warden 
kaaMB.  Fipal  CUlit  baaaialiiial  dia ZeH,  wana der  Verlbaaer  aehriabs  dia  aaa 

1)  T.  S«riaab«i  erwlhat  elaer  Haadaebrllt  der  Maiser  Deaddrebe,  welebe 
SjalagBMU  dietandl  aas  dar  Zett  Uirbaa*a  II.  ealblelt  Blatalre  da  TAeU.  dea 
bscriptioaa»  96,  isi. 

f )  Farte»  Arehir  IX,  M, 
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Bologna,  Ferrara,  Faensa,  Parma  g^enommenen  Beispiele  den  Schauplatt  seiner 
ThStigkeit.  Dieses  ist  von  Wichtigkeit,  weil  sieb  auffallender  Weite  dasselbe 
Werk  ift  einer  Wolfenbfitteler  Handschrift  den Bisdiofe  Benno  von  Meis- 
ten sngMebrieben  find^;  in  der  übrigens  tni?erinderten  Widmung  ist  statt 
N.  Bononiensis  aecclesiae  canonicus  et  sacerdos  geschrieben :  Ego  Benno  Mit- 
nensis;  und  auch  in  den  Beispielen  hat  zuweilen  der  Misnensis  episcopus  einen 
lombardischen  Pnilaten  verdrfinf^t,  während  die  RnnoniPTisis  cectesia  ^iirBocmien- 
sis  geworden  ist.  In  di^m  lirirfi'  im  den  Kaiser,  w  o  der  Mnlu^Micscr  tiach  Beth- 
mann's  Angabe  nur  vlucu  {•.  andeutet,  ist  hier  Dedo  conies  <jrcii;iiiiit.  Doch  ist 
noch  trenug  flbrig  geblieben  ,  um  den  italieniselien  Urspnini,^  deutiieli  zeic»en, 
uiul  i[i  der  einen  Anrede  erscheint  auch  der  w^hre  Wrfasser,  nfimiich  V.  (diese 
A nr:inij;sijuehstabeii  sind  ganz  wilikui  iieli  und weehstlnd  )  {lüeniensts  (statt  Doiio- 
niensibj  ecclesiae  eanonicus  licet  indignus  solo  lu  [uiue  magister  sein  laribus 
suis.  Gliickljeher  Weise  brauchen  wir  der  Heiligkeit  des  Bisehofes  Benno  nicht 
mit  dem  Verdachte  dieses  IMagiatos  zu  nalic  zu  treten;  seine  Zeit  (1066 — llUGj 
wird  durch  die  Erwähnung  des  Papstes  Calixius  ausgeschlossen,  und  es  hat  also 
ein  späterer  Schreiber  Benno't  Ntmen  gemissbraucfat  Das  Werk  scheint  übri- 
gens tn  beiden  Stellen  wTeUetin^  n  tein ;  die  VelMatteler  Handtelirift, 
tfker  weleiie  Leibnis  88.  Rer.  Branewie.  II»  p«g.  34^  Neebrieht  gab,  nnd  die 
denn  Ten  B.  PeiTbee.  ¥1. 1,  t6i  ibgedraekl  itt,  endigt,  wie  et  tebdnl,  ebenda* 
we  in  der  Pemmerafelder  Hendtebrill  die  niebt  dem  gehörigen  Briefe  mm 
OenteeUnndbegnnen. 

AneUtt  LemberfiSftnnriteni  tfebt  in  der  WoifenbltttlerHindtebrift  AbUtl. 
TteUeiebt  biett  dieeer  kAbnn  Neuerer  AdtlberUt»  «ad  itl  kew  nnd««r  nie 
der  VerCiteer  der  ebenlUlt  in  jenem  Pemnertfelder  Cedec  eibaltenen  AnMlm« 
mm  Briefeebreiben»  die  aneh  bi  Ikiien  verf^tt  itf,  vnd  i«tr  wenig  frdber  nie 
jene  eben  betpreebene^  mr  Zeit  det  Pepetee  PktebaUe. 

Den  Aginnlf  aber  mtteble  ieb ein  PNgtnt antebreiben,  welebee  in  den 
aehen  erwibnten  Tegemteer  Cedex  erhalten  ist.  Darin  heltti  et  aindicb:  Sei 
prine  ettendendnni  eet,  nen  eaenenias  debere  inqniri,  ^oat  Albriene  in 
libro  dictaminnm  fecit,  et  qnidam  nogigeruli  per  latum  spnrgttnt,  quaHter  per 
indieatiree  et  eeleres  modos  impertonalia  (tie)  finiri  debeat  epistola«  Talee 
eabn  redprocationea  et  iMrbaras  roasitationes  sapientes  nostri  seculi  spernunti 
ted  hoc  preteritum  morem  crcdimus  foisse.  Sed  artis  analogiam  a  Priscia ni  con» 
structionibus  cottidie  fingendo  et  visitando  et  a  ceteris  doctoribus  additene» 
Usus  yero  et  stilus  epistolas  scribentium  et  maxime  Tullü ,  Macrobii ,  Saln- 
stii  et  Terentii  sumas,  qfoorum Icetione  allectiis  excmpla  rnpias  et  similra  condas, 
quos  quantum  potTiinins  in  hoc  opere  imitali  suiniis.  IniiLniiini  et  vo«v  dilfc tissimt, 
pervigili  corde.  Sumnio  eulm  ialture  ft  cnni  nnixinin  exei'oitio  huius  ductrinne 
tibi  est  fiahendri  porfectio  :  non  orcdas  quiddaiii  esse  materialc  et  rüri)orale.  ut 
quidam  stulti  (jni  suiivifei  et  leviter  hoc  volnnt  adipisci.  Hos  ab  fioo  opero  reino- 
veo  ^asi  desides,  neglegentes,  hebetantes.  Huius  rero  datur  opuseuii  lectto, 

f )  ucnias  cod. 

2)  asitaiidO? 

3 )  liier  »cbeint  etwas  ausgelaiieu  zu  sein» 
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qui  mpdifari  et  exeogitare  \o!ueiunt,  et  ex  paucorum  diaiectieuruiii  seiiiinibus 
gfduJu  touplevere  horrea,  qui  scire  potuerunt  prolixa  constringere  et  brevia 
protcndere.  Ideoquc  noa  cetsei  l^ere  •  aam  «iudio  Mpientia  creaclt,  eadem 
oegligcaliä  dcfrt'sc'it. 

Dann  folgen  iiocii  eiaige  abgerisseuc  Fragmente;  aus  einer  Anrede  au  die 
demini  Papienses  darf  man  vieileicht  schliessen ,  dass  auch  diese  Anleitung  in 
dar  Lombardei  rerfassi  ist  Das  wird  auch  dadurch  wdiradiciiilieh,  daa« 
M  tR  imtXktm  BmiaMIt,  wmtr  AMfli't  Vtilc»  «Im  graMttiMlM 
AbMkniff  befiad«!,      ote«  Sv«HU  tm  eben  ItaHciMr  kerrthrt 

80  iMben  wir  also  getchoB,  wU  dit  Kmiit  det  BriafaehrMbeM  wutni  im 
IfoBUeatiao  gegeo  das  Bad*  dt«  eilffes  JaKrlnndtrls  «m  teehHtcho 
AnUldMg  arhat  «)>  waleha  tia  ava  dan  Kraiaa  iae  f  awdteliabaD  S^alliildaag 
aäd  praktfaciis  Farlbitdinig  liaraiia  habt;  wia  daon  dia  abaa  jalat  mit  fiiaabar 
MnH  aafbtrabmidaii  Umfanftitan  d«r  L  ombardai  aiab  diam  Gagawtudaa 
kmIcMigMi«  dar  dam  Raallattodiani  ao  aaba  llagC  *)•  ind»  via  1«  arwaHaa 
vtfv  dia  abrgaitigaalfagirtar  aaglaiab  aifrig  gagan  aiaaadar  m  Falda  Mmb. 
Bia  Eatwiakalimg  dar  atidtiaabea  GamaiadaB  ia  dar  Lambardai  vad  ibra  nal- 
ftchea  YerwiakalaagaB  t  waldia  aiaa  avigadahata  aad  aargaaine  Corraspoadeas 
Bothwead^r  maebtoB,  mSgaa  abMlUla  ftrdarliah  taf  diaaaa  Stadion  aiagawirfct 
babaa. 

Aaa  laiMT  Latba  r's  Zait  liagaa  aaa  drai  Artaa  llietMBiaia  laaibardiachaii 

Ufsprun<^s  vor. 

Die  Handschrift  861  der  Uofbibliothek ,  frOher  Theol.  739,  hat  Denis  I, 
1345  beschrieben ;  sie  beginnt  wie  gewöhnlich  mit  den  Salutationes ,  und  die 
!      Beispiele  sind  von  Venedig,  Ravcnna ,  Mailand,  Aquileja  ,  Faenza  ijenommen. 
;       Dann  folgt  eine  Briefsammhing,  von  welcher  aber  nur  der  Anfang  erhalten  ist, 

'       twei  ilriefe,  nnt^ehürh  zwischen  Pap^f  und  Kaiser  gewechselt.  M»n  braucht 
aber  nur  eiocii  Ulick  inifdii'  echten  Briefe  im  Codex  l'dalrici  zu  werfen,  um  sich 
I       XU  überzeugen,  dass  diese  nicht  im  Stilus  euriae  geseiirieben  sliul.  und  dass  die 
I      Correspondenz  zwischen  Papst  und  Kaiser  sich  nicht  in  solchen  Aiigemeinheilen 
:      bewegte.  Der  Schreiber  dieser  Briefe  bat  nur  die  ganz  allgemein  bekannten 
Verhältnisse  ,  die  Bedrängnisse  Innocens  IT.  durch  König  Roger  und  Lothar's 
Wansch  ihm  zu  Hilfe  zu  kommen,  benutzt,  um  Beispiele  pfipstlicbar  and  kaiser« 
;      Hcher  Schreiben  zu  geben. 

;  Deuü  diese  geliü)  teu  auu  emaiiitl  m  einer  voliaUudigen  Mustersammlung, 

i  Bad  durften  nicht  fehlen,  wenn  auch  die  Schfiler  dieser  lombardischen  Profes- 
Mna  aidrt  laiebt  ia  den  Fall  kamen ,  Gebrauch  davon  so  mkebaa.  Bagraiflfebar 
Waiaa  alaadaa  ab»  abam  ProlMaor  ia  Balogaa  aidit  dia  Ibterianaa  ra  Gabata. 
imicba  DdabM  faa  Bambarg  am  Haf»  abwa  daBtatbmi  BaiabiMrttaa  aammfla 
k«mla;  ar  batfa  aiaht  aiamal  daa  Aabalt ,  walcbaa  Albariab  im  Arebifa  aalaaa 

1)  Dia  Fartaateaac  diatar  fltailaa  ia  Waatacaaiao  a«M  arlMaaaa  irlr  an 
FMraa  Diaaaaa«,  dar  Taraebiadmia  INMamiaa  varimalar  lad  tlaa  Umf  fUaabar  . 
IM»i«a«K8ab»lb«a..f«rtl,ta. 
I  S)  80  aahraibi  aia  Stadaat  am  tt99 1  aa  Pa|M«  ■tadla  lagam  a(  dlalaaitaa 

aAarara.  Gad.  Tag,  pag»  ISl. 
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IlMtet  faal.  Bi»  loabwdiidMr  Mf far  b«dirfl»  tbw  «ndi  bmU  «iMr 
•olflhmi  AaMloDg  vi«  d«r  Kaoilir  ttoet  divfMhea  BMo&,  and  waiondf 
waren  ohne  Zweifel  diee«  HaliMMr  ml  n  eeltf  rao  den  hobeB  StaadpOMto  ftnr 
KiiDft  arflIlU,  tla  dme  era  eSeh  hfttlen  henblaseen  sollen,  dU  P^nato  ottm- 
mentaner  Sehreiber  iluren  SeMtem  ibiMneler  vonnlegnn, 

Doeb  wir  flfeben  weiter  Inder  Aor«n  genm«  Wilbelmi,  wnlebaklr»- 
]f«b  Herr  Profeeeer  RSfler  m  «iner  Veieaenner,  jefot  fIMIteb  Iiebbowiln*aeban 
Handiehrift  6aae.  ID  gefladen,  vad  in  diaeem  Arebifa  III,  SU,  aieben 
Briefe  dartiia  ndtgatbeiit  bat  Über  d«i  waiteian  bbaltdarBandaebriftarlabraB 

wirMdaraieblaO- 

Den  Anfing  aaebl  ain  Brief Lotbar's  an  die  Mailändar:  Latbarh»  Daigraebi 
AlaBiannomm  ras  omoibus  Mediolmiensibus  aninaribna  cum  roaioribus  salutea 
anm  larga  baaerolentia.  Dieaar  Bingang  ist  monströs;  bein  danlscbar  KAb% 

nannte  sich  Alamannoruin  rox,  sondern  einfach  rex  oder  rex  Romanoram.  Kar 
in  Italien  konnte  Jemand  auf  diese  Ittnbitur  yerfallen.  Ferner  ist  die  larga  bena* 
volentia  den  fest  ausgebildeten  Formen  des  CiotalatiU  gaan  franid»  wird  ins 

aber  in  Briefen  dieser  Art  noch  öfter  begegnen. 

Lothar  föhrt  fort:  Qnoniam  ^)  a  Icgafis  quos  ad  nos  misistis  et  a  nostris  in 
Italiam  drrcctis,  nobis  vos  esse  fideles  cognovimus,  nostrac  habitudinis  stafum 
vobis  signifiotiro  Signum  duximu«.  Das  ist  recht  liebenswürdi«?  vom  Konig,  und 
bestimmt  ztiirleieh  die  Zeit  des  Üi  icfrs,  da  die  Minlandcr  ll*i8  dem  Gegenkönig 
Konrad  zulielon.  Auf  das  Jühr  112(3  fuhrt  der  sechste  l^ricf  von  dem  nun  (  i  \v;ilil- 
ten  Erzbischot  AiiSioIni  dti  Postcrla,  und  die  Erwübnuno-  ilis  bühroiseheit  Krieges 
in  den  folgenden  Worien  Lothar*«:  Ves(r»e  ifaqnt;  litU  liliilj  liqueat,  ducera  Fri- 
dericuin  cum  fratrc  suo  a  principio  nosirae  eiatiuuis  dissensiones  et  insidias 
nobi^  parasse,  aed  consilio  sapientum  in  fidelem  et  amicum  a  aubis  esse  recep- 
tuin.  Haee'  )  et  vos  laterc  noluraus ,  ducem  Bolieniiae  coosüiis^  cliionis 
Liupoldi  crebra  prelia  nobiscuin  ae  sevü  couseruiiise,  sed  Dco  iniAei  ;iiite  iic  de 
celo  nobis  ministrante  victoriam,  virtute  noairi  exercitus  sub  pedibuä  aoalri::i 
esse  prostraturo. 

Dieae  Babauptung  wurde,  aaab  dam  unglfieUieben  Ansgange  des  bdbad-* 
aeban  Faldangaa,  an laasiaaba Bnllalbw  erinnern»  aa  adwrftinaig  anab  HMar 
diaaa  Worte  an  raebtfsrtigeaanebl;  snAttender  Wessa  lianat  aber  diaaar  gar 
kaina  Baekiiebf  anf  den  rarbergabenden  Sata.  Dia  Slanlsr  daabten  ja  naab  gar 
niabt  an  UnlarwarAiag,  baban  aiab  nnnb  gir  niabt  rar  dan  eralan  ROnennga^ 
aandam  erat  llSinntarwnrfBa.  Der  Brief  kann  daaabalb  gar  niabt  ran  Latbar 
gasdirieban  saln)  dar  Bahraibar  dasaslban  aber  aatiaiplita  dia  Badagang  dar 
Sfanfbr  ala  natbwand^  Tavbadingnag  dea  Btaaraagee  t  daaaan  Anbtadigaay 
Kon  ainnal  in  diaaan  Briafan  niabt  feblen  darf. 


I)  Btoe  spMsfa  Aaren  CtanMinodtfp  Ära  natarlalns  bi  Parts  Ar^r  X,  «M. 
Bs  bleibt  nn  nnteraneban,  eb  der  Hatstar  WBbela  aneb  Varfunar  der  Brieia  Ist» 
oder  ob  sie  nur»  wie  so  bliiHf ,  einer  moderen  Saouniei^  einferisibl  sind. 

g)  8«  Ist  eUt  8iab«rbeit  statt  dee  im  MttlelaHsr  nnerUrtsn  «QnnB«  w  leeen. 

S)  Oder  Hac. 
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OIm  Zwttfftl  Ut  also  dieser  Brief  fiagirt,  mit  BenfiUung  der  Uinetftnde, 
wMb  Sdirtftar  b«kuMit  nnd  puteni  varM,  doch  oIim  lioli  gMuui  u  die 
nMlMebM  M  bindm.  Oui  Airia  der  YwbiBdaaf  UnpoU'a  nit  4«n  BaiuMr- 
Hmog  gidadki  wird,  Maibt  innar  baoMTkanawarth.  Alwliak  fiadan  wir  awli  m 
I  du  baidaa  lafotaB  Briafaa  daa  Ktiag  aviaatoi  HaUaad  wd  Cana  arwfbil»  dar 
ia  Jibra  UM  mii  dar  Hiadarl^  4»  latelam  Siadt  andigla.  fia  Ui  riab%,  daaa 
MMaT  Aaidm  aiah  baoilUii,  daa  F^iadaa  aa  Taraittala  aad  daa  Koaaaara 
■adara  Badiagoagaa  n  varaehaffaa;  viallaidil  iat  dia  aaaat  aiakt  bakaaala 
Seadaag daa Cardiaal-Lagataa  Johaaaaa  f»a  SLCriaagana  alaTlialMalMaaa  dam 
8<lfaibaa  daa  Papataa  sa  aaladuaaa»  obglaiek  iak  dieaa  Briafe  mi  g«l  wia  alla 
•kigaa  Ar  iagiri  hatU^  waaa  «a  aaah  aieht  lalaba  WidanprAaha  aatliaiiaii^ 
via  der  «rtle.  Zu  baneikM  iai  aaab ,  dasa  dar  dritta  ans  iwelaa  Buaanmaa- 
gesetzt  ist;  das  Schreiliaa  daa  Bitebala  raa  Balagaa  aa daa  Kaltar,  geht  nur  bis : 
at  nobis  svb  (veniatia)  ;  dann  folgt  ein  anderer,  wie  es  scheint  an  eiaaaBaiahof 
gerichteter  Brief,  daaa  ia  dar  laUlaa  ZaUa  iaI  doak  offaabar  aa  laaaa:  Tanara- 
bilem  patrem  et. 

I  So  haben  wir  uns  nun  den  Weg  gababat  tu  derjenigen  Briefsaromlung, 

welche  den  eigentlichen  Gegenstand  dieser  Untersuchung  bildet.  Im  Jahre  1831 

j  reröf entlichte  nfimlicb  Kort  Am  in  Schlosser's  and  Berchrs  Archiv  II,  368  ff., 
einijfe  Briefe,  welche  auf  die  Regierung  Lothar's  das  grösste  Licht  zu  werfen 
schienen;  er  benutzte  dieselben  in  seiner  (jes^bielite  des  Mittelalters,  und  nach 
ihm  f»^eonder«i  Jjiffe  in  der  Geschieht»»  des  deutsehen  Reiches  uuter  Lothar  dem 

I 

S  <(  liM  ij  OIji^Ilk  Ii  eini'^e  Schwjpi  i^keilen  in  denselben  nur  durch  ziemlich 
gewaltsame  Mittel  zu  beseitigen  waren,  kam  doch  Niemanden  ein  Zweifel  an 
ihrer  Echtheit;  bei  der  Bearbeitung  der  päpstlichen  iiegeslen  war  Jaffö  schon 
aicbt  mehr  ohne  Bedenken,  nahm  jedoch  die  Briefe  innucenr  11.  ohne  Bemerkung 

j       auf.       war  tilf  oiu  Zweifel  gekommen;  ich  dachte  nur  an  die  Mr»f»lichkoit,  noch 

j  mehr  scliatzbaren  Stoff  in  derselben  iluuJachrift  zu  finden,  inul  ^afi  aiah  auch 
darin  nicht  getauscht.  Alkin  je  um  In  ich  mich  in  die  llandschrtll  vertiefte»  desto 
bedenklicher  erschien  mir  dieselbe ;  gur  zu  hübsch  und  sauber  waren  immer 
Brief  und  Antwort  beisammen,  gar  zu  gleichmfissig  dia  Sebreibeo ,  und  durch 
Mhrera  daraalbeo  ging  eine  sebr  vardSabtiga  FamiliaalhalicMtait  Niaaiala  ini 
m  nir  daallicbar  entgegen,  iria  aofliwaadig  aa  iat ,  aaleba  taiiaiaagaa  ala  ab 
€maa  cabairaablaB  oad  aa  batebraibaa»  aiabt  bloa  aiaaalaa  Briafa  baraw  in 
gretfea.  Dacb  iab  gaba  lar  Basahraibnag  dar  Haadaabrilt  Abar« 

I  Bi  iai  Nr.  %m  darHefbibliatbaii,  frUharPbibLdOl,  aliaiMS,  adiw  oet  nia. 

fMa  Bada  daa  awMllaa  adar  Aafaag  daa  draisabalaa  Jabrboadarta.  Im  aaah- 

I  ttbalaa  Jahrboadarla  gab9rta  aiadar  Barinra  Stayabaiuaria  Tidaa  saoi  laai,  waleba 
aacb  dia  baidaa  apifaraa  BriafaaauBigagaa  Jaa  eaa.  dO  und  BiiloL  70  baiaaa, 
Ka  arttan  aiabaa  Blitlar  aatbattaa  aiaa  apfttara  Ära  diataadi  abaa  vaUatladiga 
Briafa.  Daaa  aia  dar  Hilia  daa  awöiaaa  JibrbnadarU  aaglhArt  *  laigt  dia  Saiv* 
tttia:  Bavaraada  fatri  at  daaiao  aiaxima  tiiaaado  Tietari  Dai  graüa  S.  R.  E. 
noana  paaliBai,  F.  Dai  gratia  RoiaaBoraoi  Imparatar  at  acnpar  augustus  debi* 
bua  reverentiam.  Auch  den  Schluss  von  foL  BS  aa»  bildat  ^ne  andere  Sammlung 
■it  dar  Überschrifl :  Tacipiunl  aliae  pulcrae  posiciones  magtftri  HaraflHUUii.  Dia 
dtria  aafbaltaaaa  Briafa  barOliraa  iiranadaiaeba  Tarbiltaiaaa» 
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Uns  bcspliültigl  nur  der  Alius  tiactatus  de  liieiamine ,  welcher  fnl.  7 
vcrso  beginnt  mit  den  Worten:  Epistola  grecum  nomen  est.  Epy  caimsupra, 
•iola  inissio  dicitur.  Wie  gewöhnlich,  folgen  dann  zuerst  einige  Regeln  mit  ein» 
geitreiitMi  BeitpfBlea,  iralehe  not,  wie  die  Briefe  der  Aurea  gemma,  nach 
BoIogBt  fthreB.  leh  führe  hier  um  einige  indef«  an»  In  deaen Lehrer  te 
Dietirbmat  enrlhnt  werden:  DietamiBiun  profeseienie  ninieler;  Oonino  A. 
prudentite  merttle  rererendo,  Dielater  fei  precepfer  Ttl  teripter  nd  eenpe- 
eitor  presentfam,  emnimodini  com  prosperKafo  atliitefli;  divinte  Tel  ditieeliete 
profecsionis  decteri  ?el  mtgietro  vel  preeeptorl. 

Fol.  tl,  IncipiiiBt  epieteite  qoeramlibet  penontrum  ad  ^aalibei  persenaa. 
Ea  Monte  sweifelhaft  eracheinen ,  oh  dieae  Briefe  nraprteglieh  n  jenem  <ra»- 
tatna  gehörten,  da  hier  Bologna  versehwiodett  nnd  dagegen  Cremena  anllal- 
lend  in  den  Yordergrond  tritt.  Allein  andereraeita  werden  wir  apiter  aehen, 
daM  eine  mericwttrdige  AhnKehkeit  awiieben  diesen  Briefini  nnd  der  Anrea 
genma  atattllndet;  riellelcht  hat  ein  Sehller  |esea  Belogneaer  Lehrera,  oder 
gar  derselbe,  sieh  BpHer  nach  Cremona  begeben.  Wir  lassen  das  Veneidinhtt 
der  ßricre  folgen,  TOD  denen  eine  Anawahl  in  der  Beilage  B  abgedroeht  iat. 

1.  Prima  epistola  papaead  imperatorem. 

Der  Papat  (Innoeeni  IL)  meldet  dem  Kaiser  (Lothar),  dass  er  von  dessen 
Gesandten  mit  grosser  Freude  erlUiren  habe,  wie  er  auf  dem  Wege  der  Gerech- 
t^keit  wandele  und  desshalb  seiner  Feinde  Herr  werde  ,  den  Herzog  Friedrich 
von  Schwaben  besiegt  habe.  Seine  Gebeimniaae  werde  er  den  kaiserlidien 
Gesandten  anrerfraocn.  Pavia,  den  24.  April. 

JaflTe  (Nr.  oö43)  setzt  diesen  Brief  in  das  .lalir  1136,  nnd  nimmt  ihn  nU 
Anf^'nrt  auf  Nr.  3,  ist  aber  j^enötliigt  den  Ausstpllunf^sort  in  I'isa  unizu  nulcrn. 
Vl'1.  Nr.  G.  Ai?r  den  Kaisertitel  ist  kein  Gewicht  zu  legen  ,  da  er  sich  auch  im 
folgenden  Briete  Ündet. 

Gedr.  in  Schlosser'??  tuid  Bercht's  Archiv  für  Geschichte  und  Literatur  11^ 
370  ;  und  hier  in  der  Beilage  Nr.  I. 

2.  Fol.  28.  Responsio  imper;it orls  ;ul  (Mpain. 

Kaiser  Lothar  freut  sich  über  lanooeaz  Erhebung,  durch  den  Gott  den 
neuen  3Ioloeh,  i'etrus,  den  Sohn  des  Petrus  (Leonis)  vernichten  werde,  und 
die  Eintracht  zwischen  Kirche  und  Reich  dauerud  herstellen.  Die  Lütticher 
Verabredung  werde  er  halten,  und  Mitte  August  mit  30000  geharnischten  Reitern 
10  aeiner  Hilfe  anfbrechen.  Dieeer  Brief  kann,  wie  J  a  f  fi,  S.  117  seigt,  nnr  in 
daaiahr  1132  gehSren. 

Oedr*  ih.  m  Beilage  H. 

S.  Item  regia  ad  papam. 

Kaiser  Lothar  acSireibf  dem  Papsf  Innoeent,  weil  er  wiese»  daaa  dieser  aldi 
Über  sein  Wohlergehen  frene^  daaa  aeioe  Feinde  geseUagen  und  reijagt  aind. 
Aber  anf  die  BHie  der  HerMge  habe  er  Hersog  friedrieh  von  Sehwaben  wieder 
lo  Gnaden  angenommen:  er  mit  seinem  Bmder  habe  ftiasflllig  nm  Yerieihnng 
gebeten,  Treue  gesehworen,  nnddenLehenseidgeleialei  Daranf  habe  der  Kaiser 
mSi  ihnen  nnd  den  Itbrigen  Fttnten  daa  Osterfest  In  Mahn  gefUerl,  nnd  hier  ad 

r 

t)  KorMm  Im  »neetrl*  waa  TlsHeieht  TomnalslieB  Ist« 
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beschlossen,  den  RuiTierzug  am  achtzehnten  Augast  za  beginnen.  Die  Geheim- 
Di&se  werde  er  von  seinen  Boten  besser  möndlich  erfahren.  Ubcitlies  sendo  W 
ihm  seinen  Fi  dam,  Uertog  Heinrich  von  Üaiern,  mit  3000  Geharnischt«»  «HB 
Schatz  mul  7.U  freier  Verffiijun^. 

Jaffe,  S.  17:i,  setzt  diesen  iiiict  ia  das  Jahr  iiSö,  muss  ab«f  Mailll  in 
Achen  umSiidern. 

Gdr.  ib.  S.  369.  Beil.  in. 

4  FpL  29.  B«^pofl«io  papae  ad  imperatortm. 

LodMr  hibc  Mist  UelM  dardi  Briefe,  Srlisnung  s«iMr  Aafträge  und 
Getebeake  bewnwra;  deMhtlb  frra«  der  Papel  eieb  «ber  sein  GM;  er  nidge 
•er  ««tflIbreB  wti  er  keeteem  Briefb  Tersproeben,  tnf  daee  er  Ten  eenier  Baad 
M  Ben  die  KaiaerkreM  empfangen  kSane. 

INcecii  Brief  Boae  Jaf  fd  (Kr.  5S8S)  nattMieb  in  dae  Jabr  llSl  aefsen. 

Gedr.  ib.  S.  9!0.  Beil.  IT. 

Bi  Bpiatola  pilriarebae  ad  papaa. 

Der  «nrlblte  Pktriareb  P(ilgrim)  Ton  Aquilija  aeigt  den  Paptte  aeine 
Brwibinng  tn«  die  er  ebne  ZvaUmnnng  dea  Papetea  niebt  bebe  annebmen 
«eilen.  Tgl.  Nr.  6. 

Gedr.  BeH.  V. 

6.  Antwort  Der  Papst  freut  sich  sehr,  daaa  endlieb  die  Kirche  von  Aqui- 
leja  cor  kalheliaelieD  Einheit  zurückkehre  und  dem  »postolischen  Stuhle 
gehorsam  aei;  er  eendet  daa  Pallhim  und  beatitiget  die  Wahl.  Paria,  dea 

24.  April. 

Die  DaUrung  ist  also  wie  in  Kr.  I;  hier  al»er  atebt  das  Jahr  1132  fest,  denn 
in  diesem  wurde  Pilgrim  erwfihlt,  und  dazu  passt  auch  der  Ausstellongtori. 
Am  8.  Mai  1132  weihte  Innocenz  die  Kirche  S.Peter  ad  Caelum  aureum  zu 
Paria,  der  er  dann  am  4.  Juni  in  Piacenza  ihre  Besitzungen  bestätigte»  s.  RoIm»- 

iiai,  Notizie  appartcnenti  alla  sloria  della  sua  patria  ffl,  2n4. 

In  PcfrcfT  der  Ilmstände,  auf  welche  der  Hrief  Ber.u^  nimmt,  wissen  wir, 
das«  der  fi ühbie  Piitrinrch  Gerhard  H28  von  Hun  rins  als  schismalisch  abge- 
seilt war ,  und  dass  sein  iNaehfolger  E.,  aus  Aquileja  vertrieben  ,  in  Salzburg 
hatte  Schutz  suchen  mflasen.  Die  BestfitigungsbuJie  für  Pilgrim  ist  Tom 
28.  Juni  1132. 

Gedr.  Beil.  VI. 

7.  Fol.  30.  Epistola  archiepiscopt  ad  papam. 

Erzbischof  G(ualter)  von  Ravennu  sclaeiht  dun  l'apsf  I( nnoeen?).  dass  er 
wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  ihn  viel  zu  leiden  hübe ,  übet  durch  luchlä  blch 
werde  erschüttern  lassen,  sondern  auf  seine  Ankunft  hofle ,  über  die  er  um 
Nachricht  bitte. 

Gedr.  (aoa  dieaer  Bandaebrift)  Anadeet,  Anfiatii  Bav.  IB.  121.  Be».  Vif. 

8.  Antwert.  Lebt  ibn  eebr,  gibt  Aber  aehe  Beiae  Naebriebt  •  nnd  fordert 
ibnanf,  in  Plirin  ibm  entgegen  m  kornnten*  Nofara,  den  17*  April  (1132). 
Jaffd  Nr.  841«. 

Gedr.  ib.  BeB,  TBt 

B.  Enbiaebof  G(nalter)  rea  Barenna  aebreibt  dem  Bieebefe  J(akob)  von 
FaesM,  Ibn  werde  die  Snebe  dea  widerapenetigen  Biaebofa  Adelinna  (fon 


Dlgitized  by  Google 


43 

liggio  bekiMit  tdo ,  dtr  gtgtii  ta  WillM  dtt  Brfldw 4i«l«UU  sm Prop«! 
gtmadil  habe,  ttd  ihm»  den  Bnluselu^,  GahoiMoi  ireigtrib  Srnlfa 
u  dir  d«MlitU»  tnbtr«nnfeB  S]rn«dt  an  IS,  Hai  u  IrgaaiM  «ncheiaM »  vad 
dieMa  d«ii  Bisebof  Benno  fwi  Contlm  Ondt)»  diinr  dnMibfA  m 
Htinridi  (m  Bologna)  nilllieyM.  Tgl.  Nr.  10,  B3,  64. 
Gedr.  bei  Amade«  Ul,  120. 

10.  Fol.  31.  Antwort.  Eutseholdigot ftidiirogM Kmnkkiil,  billigt aW an 
Voraus  die  Beschlfiaae  dar  Synodo« 

Gedr.  ibidem. 

11.  Bischof  O(bert)  ron  Cremona  fordert  den  Bischof  B(amkacd)  fon 
Parroa  auf,  den  Frieden  zwischen  beidan  Sttdtan  la  rarmiUala. 

12.  EinwiHigende  Antwort. 

13.  Fol.  32.  Bischof  Dodo  ron  Modena,  schreibt  an  den  Abi  P»  TOn  &  Petor 

über  die  schiechle  Zucfit.  Hie  In  seinem  Kloster  herrsche. 

14.  Der  Abt  l)itt<i  tliMi  liischof  (hier  steht  von  Cremonaj  UID  Uü£a  ||;€geo 
seine  rebellischen  Mönche,  die  ihn  sogar  vcri^itUn  wollen. 

15.  Fol.  33.  Bischof  0|  lu  rt)  von  Cremona,  fordert  den  Frzpriester  Cr.  auf, 
in  der  Synode  zu  erscheinen,  wo  über  das  divortiuin  regni  et  sacardocii  verhan- 
delt werden  soll. 

16.  Anlw  )i  t. 

17.  Fol.  'A'i.  K.  Mrchipresbiter  plebis  S.  M.iriae  de  Cas;ili  iiKiioip  schreibt 
deiii  J.  ])iCäliilt'ra  de  \iLuli,dU4  et  ceteris  fratribus  eiusdem  bttj»iiicaüy  uuü  ladul 
bie  wegen  dieser  Synode  zur  Berathung  ein. 

18»  Antwort 

19.  Fonnata  vti  ffiacM  E(nricQa)  TOn  Bologna  an  Dodo  von  Modina« 

20.  Fol.  88.  AblB.  ron  Montioasino  fordart  din  Gregor,  priaram  S.  Goerii 
eanobii  Laeani  anf»  sn  ibn  ra  kominen»  m  in  der  Sacbo  doa  tob  aauM«  MOn- 
oben  angoUigtea  Abtaa  Maebariai  ron  Snbiaoo  an  entaobeidon. 

21.  Antwort  an  den  Abt  B.  In  Wirkliobkoit  bieaa  der  Abt  vob  Monlaeasino 
damabSeniorect,  Übardaa  Geoifikioator  tnLseoai.  Loonia Obren. Caaln.  III»  90^ 
Mon.  Genn.  SS.  VD,  689. 

22.  G.  aebreibt  dem  B.  priori  S.  Mailao  in  Portn»  daaa  er  in  daa  Kloatar 
oiniutreten  winicbe. 

22.  Pol  26.  Antwort.  Hier  beiaal  dar  Prior  P. 

Naebdem  ao  anf  der  gebtlieben  Seite  die  ganae  Stnünleiter  dnrcbgMnaebt 
iat»  beginnen  die  Lalenbriefo. 

24.  Imperator  ad  principes. 

Kaiser  E.  (Lothar)  schreibt  dem  HarsogO  B.  (Heinrich)  von  Baiern ,  daaa 
er  auf  den  Ruf  des  Papetee  Innooona  Mitte  August  naeb  Italien  aulbrecben 
werde.  Desshalb  überlasse  er,  wie  er  schon  in  Achen  ihm  gesagt,  üue,  seinem 
Eidam,  der  ihm  an  Sohnes  Statt  sei,  dieUuthdes  fteicbea.  damit  er  es  gegen  Fried- 
rich, seinen  Verwandten,  vertheidige.  Doch  müsse  er  wissen,  dass  Friedrich  schon 
oft  Bitten  um  Frieden  durch  die  Krzbiachdfe  vonMaini  und  Cöln,  die  Bischnfe  von 
Speicr  nnd  Hegcnshur^  an  ihn  gerichtet  habe.  Kraberniöge  ihnzuBodeu  weffeo» 
damit  er  des  Thrones  Krbe  werde,  und  I^iingsten  zum  Uoflage  eracbetaeo. 

Gedr.  bei  Schlosser  und  Bercbt  11,  m  ikU.  IIL 
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MMwr  Ergabtalititi  Mk  sei  tt  flu  tflfcwtr»  gtgeii  EViedarieb,  me  ««mpor 
iD  loeo  frttrU  4il«iit  (dm  «r  aber  beraito  Jahr«  Itng  bekriegte),  xa  kftmpfea* 
Dafsbalb  bittat  «r  dtn  KaiMor»  wo  nSglieb  ftiedan  ni  miebOB ;  damo  mfig«  er 
te  Haraog  ti»  Bfibom  «id  die  Sabne  dea  Marbgrafei  TheebaU  ae  bald  wie 
aiSglidi  anftnebe«,  «od  ihaeB  graeaarea  Wahlwellea  selgao»  wie  adbet  ihn^  dm 
Hriariab*  Den  aaf  ibraa  Mk  gebe  Friedriab  an  aHaraMiafa».  Kr  aelbat  werde 
adt  aahaai  Bradar  vad  daaa  tabiaabefe  Kenrad  ton  Sakbnff  aai  btatlataB 
Tage  erscheinen.  Ter  deai  Enbiaabef  vea  Maias  nige  der  Kaiier  auf  aeiaer 
Hath  sein  und  den  Brief  verbrennen. 

Beide  Briefe  setzt  Ja  f  f  e  S.  118  ff.  in  dat  Jahr  119». 

Gedr.  ib.  S.  369.  Beil.  X. 

26.  Fol.  38.  Imperatoris  ad  eirilafen. 

Kaiser  Lothar  rühmt  die  Cremoneser  wegen  ihrer  Treue,  von  der  er  neuer- 
dings durch  seine  Boten,  den  Bischof  Heinrich  und  den  Kämmerer  Hugo,  gehört 

habe;  meldet,  dass  Herzog  Friedrich  von  Schwaben,  von  seinem  Heere  besiegt, 
sieh  yor  ihm  gebeugt ,  und  auf  Fürbitte  der  Fürsten  zu  Gnadif>n  ani^cnnrnmf  n  sei 
und  Treue  geschworen  habe.  Nun  also  werde  er  Mitte  Augusl  nwvU  Italien  /iclu 
Sie  iiiÖL:«'n  ihm  Ges;fndtü  nt)rh  Verona  auf  liariae  Geburt  entgegen  sendeiiy  und 
sich  bei  L'i  teil  iini  nacil  Uom  zu  geleiten. 
Gedr.  Beil.  XL 

27.  Antwort  Melden  ihre  Treue,  ihre  Bcdrönf^ni.^s  ([urch  Mniliinder,  Cre- 
menser  ,  Pannenscr  ,  Maatuaner,  und  bitten  ihn  nun  auch  wiri^iich  zu  kommen. 

Gedr.  Deil.  III. 

28.  Fol.  39.  R.  Dbl  gralia  ntai  ebio  A.  do  ilomagauao  procerum  uobiÜssimu  j 
fiirdert  ihn  auf  zu  einem  Überfall  gegen  Malaspina. 

29»  Aatwort. 

30.  FeL  40.  G..  die  Witwe  des  (1198  ? Mnferbeaea)  Mari^prafe»  Falka 
(die  Abafrav  dea  Haaiea  Bile),  aiit  ibreo  SSbaea  Zaia  and  FUka»  bittet  ihren 
Uhdafireond,  den  Marcbaie  Pelaneine  mit  aainen  80bnea^  m  Hilfe  gegen  den 
Ibnag  Bebirick  an  80.  Jnni. 

Gedr.  Beil  UIL 

81.  Antwort  Kr  baan  aeine  Getranan,  die  Grafen  f«n  Lafana ,  waldia  mit 
daa  Oemaaeeem  in  Krieg  liegen,  niebt  fan  Stiebe  latien;  dedi  amidet  er  leiiien 
Softn  IMfa  ant  80  Bittem  and  eben  ae  nelaa  Sebttaaa. 

YgL  Litte,  Faaüglie  eelebri  Itdiane.  Fiae.  XU. 

Gedr.  Beil.  UV. 

88.  FoL  41*  Oapitanei  ad  epiMopam. 

G.,  Ardain'aSelök,  aebreibt  demBiaebofB(affiibaid)  TonFanaa  wagen  Leben. 

83.  Antwort. 

34.  Civitas  ad  ciritatem. 

Die  von  Pavin  n;ulden  den  Cremoneaen^  wieaie  remammM  haben,  dass  der 
König  nach  Italien  komme;  aaeb  bebe  er  ea  ihnen  geschrieben,  und  der  Papst« 
^  b«  ihnen  aei»  dem  er  ea  geaebworea»  luihe  es  bestätigt.  Desshoib  möchten 
sie  mit  ihnen  und  den  Piacentinern  beralban,  damit  er  sie  cinroOihig  finde.  Die 
Maittnder  beben  durch  den  Biaehof  ren  Piaeeasa  and  den  Cardinal  Uhert 
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Friedeiisvurschläge  gemacht ,  doeii  bczweirelu  sie  die  Aufrichtigkeit.  Sie  bitten 
also  um  eine  ZusammeDkunft  auf  den  Roncalischen  Feldern  bei  Piaeenst  am 
i9.Xal. 

CMr.  IMI.  IT. 

35.  FoL  42.  Binwilligende  Antwort  Vor  des  Hafllid«»  aoUen  tfo  tof  flirer 
Hat  Min. 

Gedr.  Bcil.X^ 

Da  •»  93.  Jmi  liSt  die  Pemar  m  dMilUOfiideni  beiHaieinago  gtadieh 
gitehUgfB  wurden  (Gnlini  374)»  to  wardeii  dieae  Briefe  wehl  in  dee 
Anfang  dee  Jahrea  gebSreo,  wenit  die  Anweeenheit  dea  Pepefea  in  Püfit  lUber- 
einatimmty  a.  eben  Nr.  0. 

SC.  Fol.  43.  Canaidiei  (Crenenenaia)  ad  eautdieom. 

Anfrage  wegen  einea  Labenreditafallee. 

Gedr.  B«iL  im 

37.  Antwort.  Beil.  XVni. 

38.  Filius  ad  patretn.  Er  studirt  in  Chartrea  aab  dfadplina  domini  magialri 
Bernhardi,  und  bittet  dringend  um  Geld  per  oratores  qui  veniunt  ad  S.  T  icnhum. 

39.  Fol.  44.  Der  Vater  llreat  aleb  aehr,  da  er  den  Sohn  achen  für  (odt 
bielt»  and  achickt  Geld;  lirihere  Seadnngea  aind  naebl  angekemnett. 

40.  Domini  ad  servum. 

A.  filtus  Manfred),  Livardo  de  Sobari  et  Gnntbelmo  deBonane;  er  empfiebH 
ihnen  dringend,  seine  Hnrg  gut  Itt  bewaeben« 

41.  Fol.  4-;.  Antwort. 

42.  Ein  nit'ldct  sci'iom  Ohi  ini,  liass  er  in  der  Miliz  tles  Kaisers  von 
K.onstanti)i>>iK-1  (lient,  uiui  nehst  Wafi'en  und  Pferd  roonailich  20  Bizantiner  bat. 

43.  Fnl .  4(i.  Aiit wni-t. 

44.  PjD  Freund  hittet  aeiaeo  Freund,  ihm  seinen  ungn&digen  Herrn  zu 
besänftigen. 

45.  Antwort. 

46.  Fol.  47.  Inimiei  iiiimiciim. 

liuaUVcd  wirft  dem  L.  vur,  da&s  er  sein  Gebiet  überfnUen  und  eine  Villa 
geplündert  hat. 

47.  Antwort.  L.  aetat  aeine  Grflnde  aus  einander. 
43.  Fol.  48.  Unrie  ad  firam. 

dB.  FeL  49.  Antwort;  deafnvm  papan  idire  propea«!  et  na^ne  «d  flnen 
eoneilii  qved  ee lebrataroe  erit  Plaeentie  Kai.  Jnlii  morari  deeierL 
80.  Sororia  ad  frttrem» 
31.  Fol.  SO.  Antwort 
31  Fol.  Bi.  Fratria  ad  fratrem« 
33*  Antwort 

34«  Saeerdotie  td  laieon.  Dann  beiaat  ee :  qjvantoeiiia  pef ea  ad  nea  redeaa» 
ut  Plaeantie  eeran  denino  papa  te  perdncan,  et  aUqnantmn  eibenerare  ab 
bonere  penMentie  te  Ikeiam. 

SS.  Fol.  33.  Antwort 

83.  Bin  Kanfnenn  aebreibt  aehieai  Geaehiflefrtnnde  nach  Alenndrien* 
BeU.  III. 
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S7.  Antworf.  BeiL  XX. 

SS.  Fol.  53.  Eio6«fMigMir  idiMibt  mImb  Freunde«  imdBlnlmnniidtaif 
ima  er  ron  PanMBMn  fefuigw  aci»  und  a  (^«BOBeiitibvs ,  in  fion» 
MTfieio  fueram,  relietus. 

K9.  Antwort.  Sie  liabta  doo  Bischof  Bernhard  ron  Parma  schon  viel  seinet- 
wage»  irebetflBS  wonn  es  obar  ao  nielit  geht,  duodecim  te  adiooeio,  mm  Pir» 
■Mnses  de  hoc  careere  adiuturos,  sicut  ipsi  petant  iurabunt. 

Hierauf  folgen  wieder  Brkfo  TOS GoiaUieliMi,  deoaa  aAS€hliiaa«  aocb  ^iga 
Laienbriefe  angehängt  sind. 

frO.  Bischof  V(iUaoiia}  ron  fireaci«  achreiht  an  O(bert)  von  Cremooa  pro 
ciericis  oniinandis. 

Villanuä  war  anakletis  h  und  Innocans  aetato  ihn  ilU^i  ab,  als  er  in 
Breseia  war,  wohin  er  Fnilo  Juli  kam. 

61.  Fol.  54.  Pro  ceaodochio  editicando.  Schreiben  des  Bischofs  U(bari) 
von  Cremona. 

62.  Der  Papst  hat  vernommen,  dass  in  Pavia  nach  des  Biscli  ofs  l!eriil);ird 
Tod  der  Clerus  den  Laiifrank  gewählt  hat,  die  fJürf^er  aber  Garln  aus  Morbra 
geliolt  un<^  iniliroiiisirt  haben;  desshalb  sollen  btide  beseitiget,  ein  neuer 
Bischof  gu wählt,  unil  zur  Weihe  dem  Papste,  wenn  er  nach  Pavia  kommt,  oder 
seinem  Vicar,  dem  Bischof  Konrad  von  Sahina,  präsentirt  werden. 

Von  diesen  Vorfilllen  ist  sonst  nichts  bekannt;  nach  Bernhard  kommt  zuerst 
1133  PelnM  ala  Bischof  ron  Parii  rar. 
Godr.B^XXL 

63.  Fol.  33.  IKaeliorA(delin)  tob  Reggio  klagt  «bor  «igirtdito  BalHnd^ 
lang  von  SaÜMidoaBfibitdMlb  von  BofiSM  h  «hM  8ebreibOB  an  den  Cir- 
dioalprieator  JohomMt  tob  &  ChrysogoBoa,  4ob  <r  Tom  kaiaoflieliaB  JMt  bor 
\müL  D«r  BnUaohof  hSr«  niilit  ibB  m  vorMfiB»  obglddi  der  Propst  nadi 
•ataB WillOB oBtaotot tri.  Vgl.Hr.61^ 

Godr.  Bett.  XXIL 

6A.  Der  CordiBii  tonicbort  hn  aoiBoo  SehiilBoe  «Bd  doo  piptflioban 
WoblwolloBo. 

Godr.  M.  XXnL 

Diese  Briefe  beiiaboB  aieb  oiMbor  toT  dioidbo  ABgologMÜioii  «io  Nr.  9,  lOl 

Bischof  Adelin  hat  sich  behauptet,  da  er  1136  mit  dorKaiserin  zu  Garidkl  aaaa. 
finbioehof  Walther  kons  1140  nach  Reggio,  um  den  neuen  Bischof  Albericb  m 
weihen  und  Ordnung  zu  schaffen;  da  koflUBt  oin  Arobidiakonno  AobUloa  vor. 
UgbelH  H,  288;  Aroadesi  lU,  128. 

6».  Fol.  56.  Bischof  G.  von  Luna  beklagt  aieb  bei  dem  pipatlichen  Kaaalor 
Aimerich  (Domno  Armenrico  archicanceUario  pape,  S.  Mario  in  fit  latadlaooBO 
rcligioaissimo  ac  sapientissiroo)  Aber  seine  Absetzung. 

6f>.  Antwort.  Wenn  er  gute  Gründe  habe,  möge  er  zu  der  Synode  k^^Bi■^1^nl 
welche  am  13.  Juni  in  Pinoenxa  p-ehalten  werden  soll.  Beil.  XXIV. 

67.  I'pistüla  de  penitente  ad  Irnfies,  vom  Bischof  0(bert )  von  Cremona. 

GS.  Fol.  S7.  Henricus  ahbas  ccMiyrfgalionifi  S.  Renedicti  schroiht  A.  tbbati 
cenobii  8.  Pt  osperi  über  einen  Streit  wegen  der  ecclesia  S.  Ceiestini. 

69.  Antwort. 
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70.  Fol.  S8.  Agnes,  Ibtissm  tod  S.  Joli«  in  Bfaicbi,  Mtagi  M  M 
Bitcliof  A(deHn)  ron  Reggi«  tber  PlSiidenmgeB  ••hNr  Levle. 

71.  D«r  Bischof  Tertidiert,  dass  die  BM€ni  ivr  gepftndet  sind,  weiiilf 
nicht  beitngen  wollten  pro  municiooe  castelli  qiiod  pro  eoflumnii  «tflfiate  prof»* 
tor  fiDiiilDetteit  oadi^e  ptriealt  rel  belU  befestigt  werden  eollli«  naek  den 
Beschlüsse  der  eonsules  quos  commtml  ooDfiUe  elegtnmt* 

72.  Fol.  S9.  Excusatoria  in  synodo. 

73.  Procltmtfterit  in  tTnodo,   wegen  gesehener  Obei|priffe,  mit  der 

£rwiederang. 

74.  Fol. 60.  P.  ahbas  S.  BeaedietiemiahDtdeaSuhdiekeaft.M9neh  «twwdeo» 

l'o.  Fol.  OL  Antwort. 

70.  (Juerinionialis  ad  imperatorem. 

Graf  A(lbert)  von  Verona  bek!a«^t  sich,  dass  die  Capitanei,  valvasores  et 
cuneti  satellites  domus  coihili&sue  Mathildis  ihn  lum  Herrn  erwählt,  und  ihm 
darauf  verrStherisch  die  Burg  Canossa  abgenommen  hahen. 

Gedr.  Beil.  XXV. 

77.  Pol.  6t.  Antwurt.  Der  Kaiser  habe  schon  befohlen,  ihm  die  Bvg 
zuiückzugiibeii.  ßeil.  XXVI. 

78.  Der  Kaiser  fordert  das  Haus  zur  Genugthuong  auf,  und  zugleich,  zum 
24.  September  gerfistet  zn  sein,  um  ihn  nach  Rom  su  begleiten.  Beil.  XXYII. 

79.  Das  Haus  reefatTerÜget  eich ;  Graf  Alberl  habe  die  Barg  KSnig  Konrad 
nnd  dna  Maflindero  Terralben  iroDes ,  nni  tieh  ttMiiapI  eebMt  belrngi«, 
Sie  erwarten  den  König  mit  Sehneaeht,  and  werden  ihn  gerOelnt  in  Terenn 
empfangen.  Bell.  XXTüL 

Dieeer  Brierinum  Nr  in  daaMrim  gehdrent  dotk  hahet  LoHwr  tt«ndt 
schott  $ai|ierator. 

Fol.  63.  Die  Maiitader  lbr<dem  im  ailaiiditifl  Hffim  Fkmiline  mT, 
naeh  gewohnter  Weise  ihr  Banner  tnfllNwi,  da  dta  Creweweier  gigm  Cnm 
gelogen  sind.  Beil.  XXIX. 

Dann  fo^  noeh  Phrasen»  floree»  fol.  (8.  QasUter  verhn  vüafla  peaantar» 
Item  flores  dietaminis,  endlieh  die  pnlerae  posietones  magistri  Horenunni. 

So  reiebhaltig  ist  der  hfaaK  dieser  merkwMigea  RaaMirül,  tthor  waicho 
bisher  erst  so  gar  wenig  bekannt  war.  Nieanad*  wird  rsrlieanen,  wie  gross  der 
BiaBase  ist,  welchen  die  Keantaise  der  gnaiea  Samahng  auf  die  Beuriheiluag 
der  einielnen  Stocke  ausüben  muss.  Denn  wer  könnte  wehl  noeh  den  Gedanken 
festhalten,  dass  alle  diese  Briefe  wirklich  als  eolchc  geschrieben,  und  nur  roa 
dem  Verfasser  gesammelt  wSrenl  Wahrlich  ,  grosse  Mflhe  roOsste  es  ihm  geko- 
stet  hahen ,  alles  dieses  zusammen  zu  bringen  ,  immer  Brief  und  Antwort  bei 
ohiander,  ffir  jedes  LebensverhfiUniss  gerade  ein  Paar,  und  was  wohl  zu  beach- 
ten ist,  alle  so  beschaff en,  dass  er  sie  als  Muster  und  als  Belege  fOr  seine 
Anleitung  brauchen  konnte.  Wie  viel  loiehter  war  es  nicht  fiir  eioeo  Ahetohker 
TOa  F?tofi,  sich  seine  Bt'ispi<lc  soll  ist  lu  nmehen  ! 

A\  ii-  wollen  nun  zwar  keinoswot^cs  Ijolifinpf cik  dass  alle  i^ifse  Briefe  freier 
Erfindung  ihren  rrsprung  vt  i  danki  ti ;  (.'owiss  hat  es  dem  Urheber  der  Saiiiinlung 
nicht  s?n  ansicodi Inten  Verbindungen  gefehlt,  da  er  sich  so  Oberaus  gut 
unterrichtet  zeigt,  namentlich  äber  alle  Yerhftltnisse  der  kaiserlichen  Partei  in 
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llali«B.  BMsdtrt  nSdite  van  die  lelsfoii  Bri«l^  vin  Nr.  W  tamehmeii» 
wftleb«  ftvf  di«  erste  glygeeeMoMeiie  8a»iii}en|f  Mgen,  irad  def  Ii  werde»  wir 
eakee,  daee  ««eh  hier  die  Briefe  Lothar's  und  des  GnfeD  von  Yeroo«  Doefa 
ausser  dem  uDstatUiafteo  Kaisertitel  bedenUiehe  Syniftome  darbieten.  Mit 
Betthnrntheit  aber  glaube  ich  behaupten  zu  können,  das»  gerade  die  wiehtigea» 
eehon  frOher  bekannten,  Briefe  niclil  authentisch  sind. 

Wir  wollen  vnt  mebt  dabei  aufhalten  zu  fragen,  wie  denn  doch  wohl  diese 
Tertrauliehe  Cnrrospondenz  Kwiscben  dem  Kai^r,  dem  Papst  und  Herzog  Hein- 
rich in  die  Hände  des  lombardisehen  Professors  gekommen  sein  kannte;  TnhHlt 
wd  Form  der  Briefe  werden  uns  genQg^cn,  jene  Behaupiung  zu  rechtfL'rtin;nn. 

In  erster  Linie  stehen  die  chronologiseh<»n  Schwifricfkcitfu  ;  denn 
denfniln  ri  n  \  eisuchen,  die  Briefe  auf  das  Jahr  W'i'i  und  1 1  ;ui  zu  verlheilcn, 
steht  einerseits  ihre  Anordnung  in  der  Sammlung  entgegeii  ,  die  dann  ganz 
«errissen  werden  muss  ,  «nderpr^eits  der  Umstand,  dass  alle  übrig tn  Briefe, 
dert^n  Zeit  sich  bestimmen  lässt  (Nr.  2,  4—8,  2*,  25,  34,  35,  49,  S4,  00,  63, 
tU),  Tß — 79),  in  das  Jahr  H32  tjehören.  Dass  ferner  der  Kaisertitel  bedenklieh 
ist,  dass  ausserdem  melirere  Änderungen  notbweodig  wären,  ist  bereit«  bemerkt 
worden. 

Gehen  wir  weiter  auf  den  Inlialt  lIu.  wie  kommt  denn  Lothar  (Nr.  2)  im 
Jahre  1132  dazu,  dem  Papste  nacii  der  Lütticher  Zusammenkunft  [dötzlich  zu 
gratoliren  ,  als  ob  er  eben  erst  gewfihlt  wäre?  Ähnliches  fiudeu  wir  in  anderen 
BMel^  Ti^faeh  eine  Beziehimg  auf  die  Wahl  des  Papstes  oder  K9nigs ,  als  ob 
leeh  gmr  kebe  Briel»  gewiiheilt  wlren ,  «ad  atmeatlieh  ist  aoek  d«r  ftrief 
Waltker'e  rom  Ranma  (Mr.  7)dleeer  Af i  Wer eeDfe  danNMb  wM  inkm»  daee 
der  Bwtieefcef  eiaer  der  Tertraileetea  Fk^aade  dee  Papstes,  lad  beroHs  ÜSO 
al»  Legat  aaeh  DeataeUüd  geeaadt  war  t  Her  wird  laMeeM  weM  aidere  Briefe 
beeÜBHiilerea  laMla  geeahileken  Inbea. 

Ii  weMor  Welee  Letbar  «a  den  Papst  eeMeb,  deee  winea  wir  gMei» 
HelMr  Wefee;  wir  haben  (jkm  Beeard.  Corp.  I,  661^)  gerade  dea  Brief,  la  wel- 
chen er  laBoeeas  die  Unterweil^  der  ataaCeebea  Brilder  oMldet,  nad  aMiten 
jeden  Leaer  biltea»  di«eD*inr  TergleieinBg  aagoselieBi  we  ihm  dergreaee 
üaiereebied  logleieh  ia  die  Angea  ikllen  wird.  Aneh  datseo  eleli  Lotiiar  oad 
laaeeeaa  %  dach  aekeiBt  dber  diese  Fohd  danals  docIi  fceiae  Me  Btikette  aee- 
gebildet  gewesen  zu  sein,  wfihread  an  lMedrieb*e  L  Zeit  bereite  ee  greiaee 
Gewicht  darauf  gelegt  wird.  (Gesta  Frid.  IV,  18,  19.) 

Wfihrend  also  diese  Briefe  reo  dea  «obezweifelt  authentischen  sehr  rer- 
aebieden  sind,  haben  sie  dagegen  unter  einander  und  mit  denen  der  Aurea 
Gemoia  eioe  höchst  verdSehtige  AhnlichkLi^  ,  welche  die  folgende  Übersiobt 
Idar  fliaehen  wird.  Ich  vordanke  dieselbe  zum  Theil  dem  Herrn  Dr.  Jaffe,  ven 
dem  es  mich  freut  milüieiien  zu  können,  dass  er  mit  meinen  Hcsnltaten  einver- 
standen ist,  und  meine  Arbeit  dureh  mebrere  werihvoUe  KaebweimiBge« 
mderstützt  hat. 

Den  ^f^nr  nngewöhnlichcn  Crtis«?  de?  Kni^cr^  „cum  larga  benirolentla"  oder 
»etlargam  benirokotitm'*  finden  wir  hier  in  Kr.  24»  26»  77»  Aurea  Genuntl»  1^ 

i)  VfU  lADoeeoi,  Brief  £cc.  Corp.  11,  360;  Anaklel  aber  II,  ÜS»  eehreiblYoe. 
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Anden  Kaiser  sclireibf  Hcnog  Heinrich  Nr.  2!5 :  in  terrcno  pal.uio  diu  felicitfr 
rru'iiare  et  in  cuL'lesti  imla  [u'i-[irtui)  (""oronari ;  ia  iltr  Aurea  Gemiuu  3  der  lilsehof 
vun  iloiugoa:  in  teneno  pulnliu  diu  l  egnai  e  et  celesli  perpetuare  —  eotaltiUe 
Worte»  die  sich  aus  jenem  Grusle  verbessern  lassen. 


0«r  erste  pIpstUcbe  Brief  beginnt: 


Dld  BMI  p«(e«t,  gier! 
dpam,  hMthni  mklogtlar»  MSU 
truioiphator,qii«iito  gandieeoraottniBi 

qoanttqu«  ioenniitafo  kfarior  tiaiB- 
lirior  hotto  MMtor  «nltel  *}, 


MBtir  tudinrat,  et  «iti«  inpcrii  miri 
Ihniton  et]ii«|Miaftfi«M  iBiqiifttMB 
ttpdiar«,  legttie  TMlrii  KMiMiiB- 
f Ibis  laenelMter  eogBOfiaMt. 

Hinc  est  qnod  Dens  regnum  vestrnm 
naliat  et  rebellantiuni  eolla  sub  im§9 
Teslrae  dileettonis  et  sub  pedibnt  t9- 
•tris  humiliat  Hinc  est  quod  Deus  vos 
eonfirmat  et  corroborat»  bestes  Testros 
conterit  etinfinnat.  Alterum  Goliam'), 
Filisteumnequissimum,  Fridericum  du- 
eem  Sueviae  ,  in  fundo  et  Tapidc  ?erus 
David  per  nMMs  veatn«  aar«  ana 
prostrtvit 


I 


Vergleich«  duait  du  S«br«ib«a  der 

DM  iMMi  fotwt»  gMoriMlnie  Inf«- 
nter,  quantaulrimqiit  boniait«iM> 
tirae  fM  diKgimi»  efe. 

Grif  Adalbert  76:  taiperielen  iie- 
geeteUv  ideireo  Den«  ed  regeed« 
neei  pepelan  prefosMti  «t  ieiqiitelee 
eetanfttieiieinB  et  tfreeoideei  et  er«- 
deutete  e  regei  liafle  *}  repellerelb 
eebieetee  libilegelilnMiite  fegeref,  et 
rebellee  enBonin  ▼farteie  eeetererei 
Oiii»nim«treai^  vfim  aepenro  limine 
adhmuite  neflfer  peragitis  cnin  totum 
regnen  featrum  stabil i  paee  Mareti^ 
ioe  eeeei  eeienique  tribuitis ,  quoafee 
repugnantes  pedibnt  reatris  sub  iege 
iniperii  mtri  viriliter  pnMtratis 

A.  G.  3 :  Ciii  rei  vestram  idoneam 
providit  personam,  qtii  rebelles  et  ca- 
lumnialoros  armonim  viribus  proster- 
niti?',  Ol  piT  K'guni  tramiiem lnop<!entes, 
en  otieoä  quoaque  td  ftam  reritatis 
reducUia* 


Dem  Papel«  aelreiM 
Lotbar  S: 

Qaeaiaoi  deiaeoluoiKate 

noinfrti  vo*  I*«tnr{  cogTJovi- 

tudiui»  vobia  ianoteseere 
digniun  dazin««. 


DenllaiUM«nA.0.1t 


Qaoniam  a  legatis  quos 

ail  nos  mi*f«(ti>  et  n  nottris 
in  Italiaiti  tlirecüä,  imliis 
TOS  esse  li<lel«s  cogDi> v  imuSf 


TeWs  aignttesre  digiun 


Qaoniam  qaidem  tos  pro 

statu  imperii  «»l  [»m  nr>«tro 
scrvicio  .  .  |jugui*i  e  . .  »tidi- 
vimus,    et  per  quusdtiia 

apoerisiarioa 


seerala  vobia 
«lubitnmus  aoslriqae  ablas 

hnliitiidincni  pr^seitlibas 
apicibtts  intimarous« 


1)  YgL  Sgt  innMnee  gendie  fe|l««tr  et  iageeti  tripnile 
g)  Tgk  4,  Am  «Her  Ceeetantlmv,  tb,  aliar  Jedae  Vaebabane. 
g)  8e  «aendirt  Jaff^  fBr  traalte. 
4)  nr  preeterelti»  oder  yreelnfietle» 
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•trb  esse  contritos,  a  pro- 
prio i'lian»  M>«liliti.H  (»ul«os. 

6«d  pr«cibus  dicum  mUeri- 


tid»its.  nieenim  vero  nna 
eoni  fralre  pedibus  rm-^tris 
proTolatus  reni^ni  petiii,  et 
•ecunduin  decret«  priaci- 


Omnihus  ergo  in  pace 
compositis  ....  d  per  flu  III 
e«(  ,  ut  fxppilitiu  Uuinana 
IS.  Kai.  Sept.  a  Aobia  iaci- 


Vt>  trrtf  itaque  Edelitati 
liqueat,  ducem  Fridericum 
eim  üraire  suo  a  principio 

nMetinaidlM  aebitparMte, 

•ed  consilio  atpimtom  in 
fidelem  et  amirtim  n  nohh 
i'fist»  receptmn.  Ilec  et  vos 
iHtere  aolumus,  duceui  Üo- 
kemie  ccnuUüs  marchionis 
LiMpddi  whn  fffvUa  bo- 
U«NB  Mfa«OM«nia«e ; 
Md  D«o  amraale  ae  de 
celo  nobia  ministraote  vio 
toriaiTi.  virtntf  itosti  i  exer- 
cttiis  siitt  piiliiiii»  iioatria 
eaae  proslratuui. 


OttBite»  («rf  a)  üi  i«m 

posttis,  in  Knlimn  proximo 
anno  venire  disposuiaiu. 


Noverit  vpsfrae  fidcHta- 
tit  industria,  Deo  nolii.««  ilr 
caelo  rictoriaai  prel><;al«i 
FrMariraa  iiMBSaaria* 
Tlrtutc  noatri  nerdtoj  «aaa 
coBtrilui  «I  ttofftria  pedi- 
bus cotistratnm  ot  humi- 

liiitnüi.  H»>i|  int  ><i'^  ciuViti  ihns 
pro  CO  [>ritR-ipil)us  et  no« 
strae  cleoientiae  subpliea»- 
tibus,  a 


tiui;    lioaliim  iMiq«« 

iioM.s  foeit,  et  pro  BmIt» 
vello  et  <i(^runi1tTfn  curia«* 
indiciiuo  fideiitatem  iaravit« 


OiDuibus  ergo  in  pMB 

dispositis,  modiuiito  Augn- 
fin  .  ,  .  Itsilian?  f'xpedittoU 
aggredi  conalituiiaus. 


DiM  4i0MBriera  tu  d«rt«lli«a  Feder»  eder  dedi  derielbenSehalegefloiseii 
•iai,  dtM  eie  ateb  deneelbeii  Seheoui  verfertigt  eind,  wird  woU  MiemiDd  ver- 
keiMa ;  wir  Inbea  aber  ebeB  bereite  geeebeo,  daee  jener  Briar  Letliar*e  aa  die 
MaOiadar  mmSglicb  aatbeatieeli  eeiii  kena» 

Aaeaerdem  fiadea  wir  dea  AaedrAek  dea  PelaTieia  (31)  »qaaei  beredüerio 
iare  aoaearrara  prornfttinMa"  wieder  ia  dem  Briefe  der  Belogaeeer  A.  6.  S: 
Quem  morem  quasi  iare  beredltario  obsemre  eapimas  «Vesirae  soeietetie* 
wie  Nr.  84  die  CreroonesM*  bezeichnet  werdea,  ftadet  sieh  ia  der  Aurea 
Gemma  2.  wo  man  freilich  MMaetitetis"  erwartet 

Hdch^t  aufl'allend  ist  die  Übereinstimmung  der  Briefe,  welche  die  neu 
erwählten  Prfilaten,  der  Erzbischof  von  Mailand,  .Aurea  Cemma  6,  und  der 
Patriarch  (3)  an  den  Papst  schreiben;  nur  ist  letzterer  viel  wortreirlier,  und 
die  wenigen  Zeilen  des  M.itlnndt  i  s  i^'leiclisarn  der  Text  zu  seinem  Hi  iffe.  Dess- 
halb  8f-f7.en  wir  diese  /m-  A  rr^lt-ichung  mit  Beil.  V.  hifrh<T:  H(\  rrentissirno 
pttri  ac  piissimo  doruinu  (Honorio)  A.  sanete  Mediobrit usi >  Irsie  minister 
licet  indifjiiiis,  ohedientiiim  et  <h*bitiim  revercnliaui.  iSaUibre  seoundum  eariuituni 
preeepta  duxiinus  vestre  paternilati  sitinidcarc  ,  Mediolanonses  et  eleruni  et 
populiUD  nie  sie  elegisae  in  pastorem ,  luvUum  et  iadigauiu  introuizasse ,  uude 


1)  Vgl.  Nr.  56:  laanbigo«  igit 

»)  AteUeh  aaek  die  Carawiaeaar  «6;  ei  liec  pro  hereditot«  p«al«ria  noatrls 
reUnqaere  propoflaianuk 
ArekiT.  XiV.  4 
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«ttiduis  lacrimis  tluo  et  continuis  singuliibus  quatior.  Iiivum  naoique  eat  ut  qui 
(sue)  vitc  moderiiuioa  tenere  nescit,  iudex  ?ite  fiat  idline. 

Der  liest  ist  verschieden;  den  Cardinnl-T.»^Gi:;it(  n  .Inliannes  S.  Cri-^ogoni, 
faodeD  wir  Nr.  C3,  G4  wieder,  was  aber  wohl  in  dea  vvakli<  hi  ii  \  ci  liallaissen 
begründet  ist.  Doch  werdeu,  deuke  ich,  diese  Beispiele  hinreichen,  um  in  jenen 
Briefen  die  Auedruckewdea  «iaer  Sehule  erkeoDen  zu  lasseo.  Betraelitea  wir 
nmi  das  Gtnie  tle  «ine  8eliulAb«ng»  als  eiagroM^t  IKelaniiii»  ao  aabwinta  aiU 
Seliwiarigiwitan.  Daa  Tlma  war,  einaa  Caaf^K  tob  firiafaii  wa  yarftiBaa«, 
weldia  den  Yarliiltniaaaft  dar  eralaB  Manata  daa  Jahraa  litt  aKtapraalian,  ab 
lialhar*a  Ankwft  in  dar  Laoibardai  arwtrfat  warde»  und  der  Püpat  awa  18.  laai 
afo  Coneü  fn  Piteeitn  angasaflrt  hatla.  Von  Lolbar  wnaata  dar  Tarlkaaer,  daaa 
er  gegen  Heraeg  FHedrieli  md  desaen  Bredar  Krieg  fohrfe  und  dieae  ror  deaa 
Rftnenage  n  beaiegen  wOnaehle^  daaa  Httieg  Heinrieh  nein  Bidam  «ad  aeine 
Hanpfatfltaa  war,  end  daaa  er  dem  Papate,  mit  weleben  er  in  Lflttieb  anaaoimea 
gekemmea  war »  reraproehea  hafte»  Mitte  Aogaat  aadi  Italiea  aafkahrachea« 
Tom  Papate  war  ihm  Geoauerei  belcaiuit ,  nod  er  lionato  denhalh  aaefa  aeiaa 
Briefe  datiren,  wfihrend  ihm  dazu  für  Lothar  jeder  Aahaitapaaet  Müte.  loa 
Allgeaieinen  sind  die  wirklicheaYerhfiltaisse  festgehalten,  aber  auf  strenge  Con* 
Sequenz  wird  kein  Anspruch  gemacht.  Den  Haneg  von  Batern  iSsat  er  bald  die 
•taufischen  Brüder  schlagen ,  bald  das  Reich  verwalten ,  bald  Inneeenz  zu  Hilfe 
ziehen,  und  die  Estes  in  der  Lombardei  angreifen.  Die  Staufer  vorzeitig  besie- 
gen, und  begnadigt  huldigen  zu  lassen,  hatte  sich  schon  Meisler  Wilhelm  in  der 
Aurea  Gemnia  112G  erlnubf,  und  das  darf  dahpr  keinen  Anstoss  erregen;  auch 
die  Ankunft  Herzog  Heinrich  s  in  der  f^t  iiihm  di  i  setzt  nicht  nofhwendig  die 
Bekanntschaft  mit  den  Kreignissen  des  Jaln  rs  li'M}  voraus,  und  es  ist  wenig- 
stens kein  einziger  unter  den  anderen  Briefen,  welcher  sich  auf  eine  spatere 
Zeit  als  li32  bezöge.  Zu  den  Briefen  dieser  Art  wurde  dann  nuh  eine  Anzahl 
äadüür  uhcr  ['rlv:ih  erhältnisse,  vielleicht  auch  einige  echte,  hinzugefügt,  und 
so  war  die  Saiumlung  fertig. 

Auf  solche  Wei«e  itaben  wir  also  der  Geschichte  Lothar'sj  wenn  diese  Dar* 
atellong  Beifall  findet ,  einige  Quellen  wieder  entzogen ,  derra  Gewiaa  erat 
hfinHeh  groaae  Fronde  erregt  hatte  eia  Werk  der  Teraiobtung,  welehee 
einen  hetrdbendoa  Bindraek  maehen  mdaate,  wenn  wir  nicht  glacUieher  Weiae 
obigen  Eraata  dafilr  an  Uetoa  hfttteo.  Denn  ia  dea  hier  laorat  mitgethoiBea 
'  Briefea  bietet  aioh  «ine  reiche  Ffille  ron  Material  für  die  Keootaiaa  der  damaligeii 
ZaatAnde,  wie  s.  B.  der  eigeathQmtiohett  Organiaation  derDomua  eomitiaaaa 
Matbildia,  die  litoaten  Uaadla^hriefo^  daa  jariatiaohe  Gataebtea,  nad  amaehoe 
aadere.  Maa  wird  aaeb  mehr  ala  eine  geaohiehtliehe  Thataaehe  anbodei^eh 
hi«rana  entnehmen  können«  and  aolbat  ana  dem  Briefe  lloinrieh*a  von  Baiern  die 
merkwürdigen  Angaben  Aber  Fricdnch's  Vertrauen  zum  Herzog  von  Böhmen  and 
den  Vobhargera»  so  wie  fiber  den  Erzbischof  von  Mainz.  Ohne  Zweifel  gehörte 
der  Verihaaer  an  den  best  unterrichteten  und  einsichtigsten  Minnera  aeiaer  Zeit, 
and  er  hat  so  sehr  seine  Briefe  den  VorliiltBiiaen  des  wirklichen  Lebens  ange> 
passt,  so  viele  Einzelheiten  darin  aufgenommen,  dass  eben  darum  die  'Hiuschang 
60  nahe  lag.  Denn  dadurch  unterscheidet  er  sieh  von  allen  ähnlichen  Snmmlun. 
geOf  oad  boxeichnot  so  den  Uflhopuncl  dieser  Kiuut,  welche  nach  der  Mitte  dea 


Digitized  by  Google 


51 

iwllflett  Jihrtimdcrfs  tidi  m  J«r  Sdralt  HMkr  md  mtlir      LtbtB  eatfenil« 

nd  in  PhraMii  •aBwrCcte. 

(Jngieich  tiefer  steht  schon  eine  ähnliche  lombardisc  he  Sammlung  aal 
der  Zeit  Friedrichs  I.  und  Alexanders  III..  zmaelMH  1177  und  1181,  von 
▼elcher  ans  ein  Tbeil  in  dem  obea  erwühnten  Tegernseer  God«x  erhalten  iai, 
iwischen  der  AnleitOBg  Alberich*s  Qod  dem  Werke  seines  Gegners.  Der  Anfang 
seheint  xu  fehlen;  reme  auf  einem  neuen  Quaternio  (pag.  131)  steht  der  erste 
Brief,  dessen  Eingang  auf  dem  Rande  nachgetragen  ist.  Fs  ist  die  immer  sich 
wietlerholendc.  in  «U-p  »ipTderen  Sammlungen  immer  h-iiifif'pre ,  Bille  riisps  Slii- 
denl«*n  um  Geld.  Kiii  Si  oktris,  der  in  P  v  i  a  studiu  Ir^rn,,,  dialn  ti<  :ie  eifrig 
obliegt,  bittet  sein*  n  (Un;uii  ilarum,  der  denn  auch  '-t  im  ti  \\  uiiseh  eriulit. 

Ein  Vater  ermahiil  seinen  Solin,  rasch  die  Studien  abzumachen,  quoniam 
Dulta  Den  «rralius  sunt  dnimis  liu&trae  ncguti:)  liitw  et  inde  currentia. 

Der  Bischof  von  Pavia  fo  rdert  zu  ßeitraj^en  iür  einen  Brückenbau  auf. 

Ein  gewisser  P.  rechtfertiget  sich  hei  dem  Sanctae  Viensis  ecciesiac  archi- 
diacono  wegen  Beschuldigungen  .  welche  dieser  gegen  ihn  ausgesprochen  hat. 

JMsand  bittet  seinen  Prfilaten  um  Herstellung  der  alten  Freundschaft,  mit 
vMm  tdbSM«  Fl«fktlii  ■■•  Ciecr«  md  Stint  k  dar  AstwoH  wird  di«  B»^ 
ftcmdng  Teilminideni  SehiM  gegeben. 

Bin  Tatar  MhrflAi  tebr  aora^  ta  saiaea  Soha,  vra  dan  ar  gehSrt  htH,  data 
er  da  sehr  Naderlkher  fltndeat  gewerdan  aei.  Der  Soha  Uagt  dagegen  Itter 
aaiae  Ketb :  Tattra  aniai  aaatara  fanuaitia  at^a  aradella  aireeHat  feroeiafli 
aaparat  baaliarani.  Br  sei  aakr  fleitaig. 

Bitt  MHaek  Uttet  aeiaea  Prdataa  am  naaeaaCada^  dt  er  aar  pra  eiaadem 
aaeleaiaa  Iwnora  ral  eitlfitioae  ad  afndiwn  aeeaiaerit. 

Bfa  Freaad  sebreibt  aa  aeinea  Preaad»  aiaea  Priaatar,  fiele  Bedeaaarten 
•bar  Firaaadaebtft. 

Papienses  consules  cum  eeferia  aebreibea  dea  MtiMadera  aiaea  Brief,  der 
aar  AITgemeinhetten  enthalt. 

Kin  Stttdeat  aebreibt  dukuaaiaie  damiao  aaa*  N.  paaro  tm.U,  and  bittet 
an  Geld. 

Dann  folgt  der  ronWilmans  (Pertz,  Archiv  W,  72)  incriminirte  Brief  Ale- 
xander'» III.  (Pez,  Thes.  Vf.  1.  380),  und  darauf  ein  Schreiben  der  Pareser  an 
Friedrich,  mit  Beschwerden  über  seinen  missus  Sigefrid,  das  man  fGr  echt  halten 
kSnnte,  wenn  es  sich  in  besserer  Ce«;e!l<!ehs»fi  befände;  so  ausführlich  wi-d  hier 
der  Gegenstand  der  Klage  eroriet  1.  WH  sin  l  aber  dadurch  wohl  nur  sa  dem 
Sehlusae  berechtigt,  dass  der  Verfasser  in  1'  i  v  i  a  lebte. 

Zuletzt  noch  eine  Einladung,  H.  reverenlissinn)  ttui^>lj  iSalouiuniei  doctori 
P.  eius  laihili;iriä  pust  practice  curricula  florem  iu  rethorica,  und  eine  Salutatio, 
tu  welcher  der  Brief  fehlt. 

In  dieaer  Samalong  gabt  aehan  fbat  aHer  laball  aatar  bi  dam  aabwilatig- 
itaa  nraaeakram;  ein  gemeiaaemar  Febler  der  apfttarea  Fradoete  dieaer  Art. 
ba  dreisebatea  Jabrbnaderta  werden  dieaalbea  in  lablreieb»  am  sie  bfer  weiter 
la  ferMgao;  beiaplelveiee  arwttae  ieb  die  In  Perlt'  Arabir,  1,  fSSft  beaebria- 
baae  laaibafdiaeba  Sanariaag,  Biae  aadara  (ib.  I*  660)  fiBbrI  oaa  wieder  aaeb 
Balagaa  sartek,  wa  man  dergleiabea  Obaagen  leiaaig  fortaeUte.  Bier  lebrta 

4» 
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Meister  B  o  ti  c  o  m  ;i  n  i,  dessen  Candelabrum  eloquentie  im  Jahre  121  ä  feier- 
lich vorgelesen  wurde,  und  durch  einen  Lorberkranz  die  Billigung  uod  d<t 
Beifall  der  ganzen  Universität  erhielt 

Hier  lehrte  auch  der  Meister  (I  a  u  f r  i  d,  der  sein  Wei  k  niit  einem  Prologe 
und  Epiloge  m  ganz,  v  ui  Ii  elTlieheu  Hexametern  versah  ;  nur  diese  sind  inilgethcili 
von  S.  F.  Hahn  in  seiner  Colleclio  Monumentorum  I,  Praef.  not.  n.  nebat  einem 
Stück  toa  der  proaaiaehaaEiiüaiiang,  welches  wir  liier  su  den  oben  angefahrtee 
SIelleii  fiber  iie  Bedeatang  dee  Wertet  OletaiMB  nMhUageB.  Gtufrid  tagt 
ttialieh :  IKetanea  eit  cratioottn  eeriee  perfeetenm,  intervillia  iatoreiM  dieten- 
tibne»  nellie  metromm  legibus  obligata.  DMeoieii  aliud  eat  epietolare,  aliud  mr 
epiatoiare «...  Bpiatelare  dietamen  iden  eat  qood  epiafela  *). 

Z«  gleieJier  Zeit  wurde  aneh  in  dar  ne«  erUfAMteo  Uoifersittt  Met  p ei  die 
eieat  ?oa  Menteeteitto  eaagegtAge«e  Kuoai  gelelirt,  Einlleiafar  BerBhtrd 
TOD  Neapel  wird  in  Per  tt'  Arebir  YDl»  270»  erwihnt;  deck  in  der  Handaebrift 
aelbat,  die  aieh  jetet  in  LOfaeck  befindet  (Ced.  ilHZ)  find«  ieb  aeiaen  NtneBnlcM» 
webl  tber  eine  greaae  ZabI  Ton  BlrieiNi,  die  in  Neapel  vm  datithr  1290  ftiiwBt 
aein  müaaan.  Auch  sind  darin  Beziehnngen  tof  Itebia»  nnd  fol.  163.  168, 
166  kommt  ein  Magister  Jobannte  de  Argoaat  notarius  et  cracialis  (curialis) 
Yaele  maioris  vor,  der  zwei  Söhne  zum  Studiren  nach  Neapel  aehlbkt»  empfoh- 
len Merilissimo  decori  (doctori?)  karissimo  fratri  suo  plerumque  ad  omnia  dili« 
gando  R.  pieto  egregio  roagistro  studii  fisicalis.  So  die  sehr  fehlerhafte  Hand> 
Schrift.  Hierin  also  findet  sich  ein  Dietamen  ftber  den  Krieg  Friadrich^a  II.  gegen 
Gaata,  foli^endm  Inhaltes: 

1.  (  Fol.  l.iiK  )  I  rirdrich  II.  forciert  ilie  Geuueaer  aar  Uilfe  attf. 

Diesen  Briet  setzen  wir  Ijcispielsu eise  her: 

Friderieus  D.  G.  Rom.  mp.  S.  A.  Jerusuiem  et  Scicilte  rex,  Januen'^ilnll 
potestati  et  toti  comBninitiitl  c  ivif.  tis  eiusdeni,  plenani  benivolentiam  et  atnLM  om. 

Et  honor  et  dignitiis  Udininil  luipeiü  it;i  ;iii[ii|iiilns  jier  universa  mundi  eli- 
roata  prefulgebal,  ul  tolui  uibii>  ei  pcnitus  subiuctitil;  tenipure  Cesaris,  sub 
quo  rex  regum  Christus  voluit  crucifigi.  HomaHum  sccptrum  tocius  aiuiidi  n  geo 
bat  babeaaa,  et  domioabatgr  eeiam  inritia»  ita  quod  ex  ore  processit  Altissimi: 
Beddife  qae  tnnt  Cettrit  Ceaari,  et  que  tnnt  Del  Dee.  Si  erge  ttntnin  r^nabet 
ÜDperioa  et  nitebnt  tempore  paganoram,  qntnte  angia  eeceptt  fide  pnriathw 
Jetn  Chritti  debet  in  eieelae  nnadi  telio  anblimtri»  nt  bent  pre  honit  reddtt 
fidelilntt  et  de  proditeribnt  dehitam  etpitt  nleieneail 

Cum  ila^e  Gtiettni  imperialia  eerene  nentnwineea  penttne  et  rebellee,  in 
opprobriem  DOttmm  tnettre  dominie  reeedeotet,  paptm  tibi  in  deailMnn  elege* 
rant,  noefrt  deerefit  aerenitnt,  eirittfen  enm  hevinibna  penitne  deatmendinH 
fnetdtn  ei  eia  igne  erentntea»  qneadtn  fnrait  et  triboribot  anaptndentee,  fnee* 
dam  anb  maris  flnetibtt  dtnergenlet,  ot  nner  per  erbeia  difltent  deeent  nliet 
•  ttnto  perienle  preetrere. 

1)  Perte'  Archiv  X,  627. 

2)  Vgl.  die  DefiniÜMi  dea  Thomas  von  Capua  !b.  pag .  280,  der  wieder  drei 
Arten  untaracbaldat  i  praealetni  «I  Caaaiaderi»  malrieiun  m  VtrgiUl»  rithBüenas  «I 
printaliai 
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Ad  tjuoniiu  vimlict'tin  vo«,  sicut  (!<•  iure  eanventt,  invitamus. 

t.  Die  Geniiesf  I  wundern  sich  uiolit,  cum  Hognum  (Neapel)  totaiiter  pro- 
liiciuneiu  ht  reüiUriu  iure  possidesl,  und  wollen  allos  allein  auf  sich  nehmen,  cum 
dueeoUs  gaieis  bcnc  armutis  per  tutum  {ncnsem  Mail  virtliter  veuiemus  ud  tcr- 
nm  et  homines  pcnitus  destruendam ,  viros  tamquäin  proditores  crudi'li  morti 
tedtites,  ei  mulieres  tenentes  in  dontbu»  pro  anciUis,  quam  vii^tettm  aecepit 
B«atMnifick  in  TiBwimo  populo  TiMCiritiio. 

S.  (M.  iW.)  PottMtei,  reeiOTM  et  «nhtnat  popdoi  Gaiola  wraden 
M  wm  iiilf»  m  des  Papftt»  äet  \hmtn  eiwt  IVftilieit  TtrtpiroelMB  od  in 

4.  Grefer  ffX.  aatvarM,  er  htbe  den  6i«fiMfB  M  geboten,  terfire 
ptem  oisailme  ebrieliüBii  et  epeeiiliUr  heoiieilHie  Regei,  eite  qailrai  Tirere 
M  iieteetie.  Ihr  iber :  armatie  gtlefo  et  bmbi«  Regam  eradeiUer  iavaeielia» 
■emtoran  «t  peregrieonuB  iateiten  peemritm  et  tpelit  divideatee,  et  inpe- 
rtteri  elin  doflnine  TBitro  dedeeoe  hob  modieom  et  iohiriet  intalietie.  Dadoreb 
bitfoB  sie  den  Papst  selbst  compremittirt,  und  schwere  Strafe  ferdient.  Er 
ratbe  ihnen  also,  det  Kaieere  Gaade  so  eoebea*  Net  eoiin  eoatra  ipsom  nollum 
vebie  avolioai  miBiitramoi»  eoai  iaai  IpeoBB  reeeperimoe  io  oeeleaie  gratian  et 
fcforeai* 

5.  Fr.  schilt  den  Grnfen  Heinrieh,  data  er  sich  nicht  mit  40  Galeeren  in 
Neapel  eingestellt,  und  dadurch  den  Feldzug  aufgehalten  hat ;  befiehlt  ihm  bei 
seiner  Ungnade,  qnatenus  dictns  galcHs  bpne  arraari  facfas  in  Apulie  prorlncia 
et  Messane ,  ita  ut  octo  die»  intrante  mease  Junü  eie  beae  lauiutus  in  obeidiooe 

Gaiete. 

G.  hfitsehuldigendt'  Antwort,  cum  tota  maritima  ApuHe,  Scieilie  et  Oalabrie 
defi^'i:»?  «ervifiis  adimplctitl i>.  l'erra  enim  que  tempore  regi*  Gulielmi  in  Iribus 
gal»  >  s.  liLi  est  servire,  vi\  nititur  in  duabus,  et  unam  rix  repruinittit,  que 
duas  eüns>iK*v  il  .U  lnare.  Dooli  k  mt  er  1 1  (zt  eiligst  mit  20  Gsleeren. 

7.  Fr.  Sarracenis  per  lofmi  A[iiili:iin  constitutis:  ihnen  üLtjrirägt  er  die 
Ueslrafung  von  Gaeta,  und  LelielUl  ihnen,  quatenus  sicut  de  gnitia  nostra  con- 
fiditis,  quiudeciro  millia  de  vobia,  quos  eÜgcre  poteritis  meliores,  equis  et  armis 
beae  Baomtoe,  feeüaaiiter  outtatia  in  ebeidioaem  Gaiete ;  qui  alatin  eaa  appli- 
oaeriot»  fiaeae  et  riridaria  radlcHoe  dieiipeot  et  demtent,  peatmodom  ad 
eapieiidaoi  terraai  die  neetoqno  magnis  perreriia  et  triboeeie  iaeeaeaater  asat- 
abni.  Capta  toro  dritata  qoea  iofeMriit  de  neHenbaa  et  aobilieribaa  terre 
abfiraetia  ocolia  et  tneiaia  aaaibaa  nodee  extra  eirifateni  expellaDt,  molieree  rero 
larpiier  poaetraotee  ebaeiela  saalboa  abire  penoittant;  poeroa  etian  qooa  ibi- 
dem iofOiieriBt,  abetraefbtoatieolia  meiTitato  naaerepenöitfaBl.  KeDia  eivitatiot 
donoa  et  toirea  ftmditaa  dimaot  et  doraatent,  proter  elerieea  et  eceiesiaa» 
qaibao  Bollam  iofimiat  leeioiieni,  «t  eom  rumor  taote  riadiete  per  orbem  fberit 
vMtilafoo,  qoiübet  prodHor  oooflmdatur  peaitaa  et  trtmeeeat 

Dann  kommt  foi.  i6i  ete  Brief  des  Baehalim  rex  IViofei,  weteher  mit 
BemftiBg  auf  eiae  alte  Weissagung,  dass  die  ganze  Welt  den  rdoüadhea  Reielie 
oalertbaa  werdeo  adeae»  eich  der  Herrschaft  Friedrich's  unterwirft,  uti<^  nm 
Sebotz  bittet  gegen  den  rex  crudelissimus  Aragone.  Friedrich  demonstrirt  ihm, 
daea  er  fo^woebt  lidi  iaafen  laaaea  miaae;  ninuiktibo  io  aeioea  Sehota»  et  lieet 
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iHastrininniM  rir  r«t  Angone  dUeeioa  •flbit  notter  p«r  tp  doifeui«l«r  «t  tit 
proTidot  donittot  regni  rai»  tptnunu  et  eradioMU  ot  präbHat«  mt  «Mtrit  pra- 
cibu  coadMCtBdftl,  ei  pro  amore  rnttro  toi  4«  e«tero  iofattart  deiiatat 

&  Dm  StnetMn  maUm,  du«  üt  lltOOO  Kaan  •••gOMidt  babMt  ^>*m 
aber  Mangal  laldaa »  qaia  gaava  DMtniin  falda  axoa«»  aat  onnibw  chriatiawa. 
Der  Kaiser  nSga  das  omliagandea  Slldten  befehlen,  ut  com  foro,  aareinaolia 
et  quibuslibet  ncccssariis  ad  dictum  ezercituin  iocossanter  accedant. 

9.  (Fol.  162.)  Die  Ischianer  klagen  ibrem  Harro,  domino  Asbero  egregio 
eomiti  ¥aela  naioris,  ihr  Leid,  data  die  Neapolitanar,  nostri  antiqui  hottet,  qui 
aamper  nobls  molestias  et  iniurias  intulerunt ,  cum  duobus  baldachia  armatia 
oceasionc  imperialis  rnnmlati  in  obsidlono  nostra  crudeliter  accesserunt,  o\  ad 
terram  noslrnm  virftnilia  addiicere  üou  penn ittmit  .  .  .  fum  de  nostro  vivere  non 
possimiis.  Sie  erbitten  aUo  Hilfe  roo  Um»  ^ui  in  aula  ioiperiali  valud  solis  radius 
prctuljieti'!. 

lü.  Arilwort,  baiulisy  iudiuibus  et  universo  populo.  Sie  kOnnt  ii  und  sulk-n 
sich  selber  wehren,  ohne  ihn  zu  compromitttren.  Nc  ergo  iinpei  laliü  excciieucia 
possit  aliquati  nus  indignuri,  üdelitati  vcstre  iitiiiiler  precipiinus  et  niatiiiaruus, 
quatenus  super  hoc  a  nobis  aliquam  liceotiani  non  queratis,  et  cum  sanguetis  et 
brachiis  (barchis?)  bene  armatis  ad  eorum  interilum  et  eonfusionem  penitus 
iatandatis,  ut  cum  rumor  ad  aiurea  aoatras  pervenerit,  prabltatam  featraai  marito 

Ob  dieae  8aeh«  mit  dan  Aogriff  a«r  6««Ui  in  Tarbiftduif  atend,  iat  Intim 
Biabt  araiebtlieb. 

11.  Die  GaeCanar  dbargebeii  ihre  Stadt  den  Getvaaam,  und  bitten  ain  nn 
Hiife,  tum  per  gratian  aammi  regia  Toe  aitia  tecin»  nnmdi  aaritive  prineipna  et 
petentea. 

iX  Antwort  ren  Ubaldua»  Jannenaiam  potaatu,  und  den  Cenanb«  Mtebten 
ibnen  gerne  gegen  iedemann  belfen,  nur  niebt  gegen  den  Kaiaer«  eum  noa 
ainraa  ad  onuda  daditi  impario  Roroanenun.  Wenn  aie  aber  deaatn  Gnade  erlan- 
gen können,  Tcrsprechcn  sie  jede  Hilfe. 

Dann  folgt  ein  Brielireebael  swiaoben  Seele  and  Körper»  ee gebürt  nbar 
hierher  vielleicht  noch 

13.  (ful.  134)  die  phrasenreiche  Klage  einer  Stadthof öUMnnig ,  welche 
ihre  Heimath  verlassen  soll.  Utinam  subito  mortui  essemus  per  manna  Doouni^ 
quando  pcrgebamus  per  regnum  Sicilie  triumphantcs  ,  scdentes  super  ollas  ear- 
niuin  o(  fompffenles  in  habundanlia  panem  nostnini!  .Jet^f  ist  rü»'  Stadt  verödet, 
sai'i'id  jlL's  i^'riiiniit  et  pop'il'f«i  1r>f;tlitrr  luget,  viririnr's  et  ^iiliic  in  iuonachalen) 
habiiüHi  sunt  ti  nvtM'ie,  f<insis  t  riiii)iu>  et  niifrls  vrstlbus»  detiinMt<».  et  eoniutr^-^to 
iocedunt  habitu  viduuruin,  il>  [i  ^^itis  oinnibus  oruaiiientis  aureis  et  sencis  vesti- 
mentis.  Pueri  et  puelle  e^ui  ientes  qucrunt  panem  cum  lacrimis,  et  non  est  (|ui 
porrigat  illis  .....  L'ndc  hoc  nobis  ut  iniqua  gens  Sarraceiioruiii  uoilt  a  iiuoa 
poüitideaut,  in  nostris  habitaeulis  gaudcml,  iu  nostris  viridariis  glorionfnr, 
et  ecdesie  nostre ,  que  die  uoctuque  Deo  in  oratiooibus  et  diviuis  tib&equiis 

1)  Dann  ein  Briaf  Ten  dar  Walt  an  Ihren  Sahöpfer,  alt  dar  Anivnrt* 
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baliwMiit  Oa^d  mI«  not  Dms  nkHo  mori  pmttlif,  qfurn  telia  ndataatl 
V«w  wm  dm&m  DmImim  «bmIii»  Briefe  irfmivo  niHgillMilt  winn»  m 
klMte  mm  da  vMItivM  flr  MthMttMli  hattwi}  htl  Man  aber  alla  fw  aidit  ao 
flUH  die  wiBfciriiafca  ErMaag  aagleidi  is  die  Aagaa,  baaoadera  waaa  mb  daa 

Qberell  gleichmfissig  wiederkehrenden  Phraaensehwall  liest,  von  dem  der  ertta 
Briaf  aiaa  Probe  gibt.  Noch  deuüicher  wird  dieser  Ohaiakt«  dar  SaaiaUaaf» 

wmn  man  die  gleich  folfveoden  Briefe  hinzu  Dimmt. 

Fol.  163.  Epi8t«b  im  qaallars  redarguitur.  Mora  reacrtbit  ae  excnaand«. 
Fol.  lt>4.  Gregoriaa  pipa  prelatoa  redarguit  et  eos  ad  aynodum  suam 

Tocat.  Er  schreibt  univcrsis  mundl  prelatis,  schilt  sehr  Ober  die  Aus^chwetfungta 
der  Priester,  und  dass  die  Prülaten  für  rJeld  das  zTrlnssi^'n.  Otinpropfpr  fornica- 
cioni  vestre  per  apostoHca scripta  mandamu»,  qii;it*  inis  it;i  vos  ciuicUs  ueeessariis 
prepüretis,  ut  in  Cena  It  niini  nosto  f»os  conspeclui  pi  iM  aletis  ,  novo  et  katho- 
lice  synodi  capitula  recepturi.  Dai^'i-LTt  r)  melden  dann  die  Kpiscopi.  l  liit  pi^eopi 
et  prelati  toeiiis  eeclesie  ihre  Hemiiliungen,  die  Priester  xur  Eiithalt.Haiikkeit  zu 
brini^en .  und  den  W  iderstand  ,  \^eleben  sie  dabei  nameotlich  von  Seiten  der 
Kioder  und  der  Verwandten  der  Frauen  gefiinilea  Lul»en. 

Ganz  ähnlicher  Art  ist  der  folgende  Brief  Friedrich'»  11.,  Justiciariiü,  cume- 
rariis,  baiulia,  baronibua,  militibus,  et  unirersis  eorum  Bdelibus»  worin  er  aeine 
Abaidit  Tarküadet,  Garaehtigheit  w  fibee,  und  na  alle  auf  Aiebennittwoch  Meb 
O^M  ladat»  Waraaf  daan  alla  diaaa  aut  aiaaai  aahr  fargnügtea  Briafa 

Diaaa  Ddapiala  baba  iab  aar  angefobr«,  aai  dia  Gawababait  dar  Zaü  aaab» 
laaaititt,  aiaa  AaBaU  Briafa  «bar  aia  aaa  dar  Oagaavarl  gavoaaaaaa  Tbaaui 
aanfirliiiaB.  iaaa  Arbait  ibar  daa  Krtaf  fagaa  Gaata  gabSrI  aaab  la  daa  baa« 
MTM^  aad  aatbilt  aiaiga  raab  Uaiatiada  aaaaar  daa  Pbraaaa,  «adarcb  aia  aaeb 
llr  aaa  aiabt  abaa  Hatiaa  iat  Naab  diana  Batraabtaagaa  Ibar  dia  Dtafaiaraa^ 
•tbalM  Raliaaa  variaataa  wir  abar  aoa  diataa  Gagaaataad»  and  waadaa  aaa 
aaab  haakraiaii* 

flabtrairba  SaaMdaagaa  aabtar  Brialb  dad  aaaaaa  Praakraich  erbaitan, 

aad  wir  aaban  schon,  wie  groaae  Sorgfalt  PetervonBIoia  auf  diesaa  Gegen- 
ftand  verwandte.  In  dieaaiba  Zeit,  das  Ende  des  swdiflaa  Jahrhundarto»  gablrt 
dia  Tbfttigkeit  des  Tranamund  t  oa  Clair  vauz,  der  auch  Homanae  eccie- 

stae  protonofarius  oder  eancellarius  genannt  wird,  und  naeh  Fabricius  um  1180 
lebte.  In  Pertz'  Archiv  VII,  952,  werden  Introductiones  de  arte  dictandi  von 
%io  erwShnt,  VIII,  SrJO  eine  Summa  dirtaminis ,  461  Epistolae  Diese  befin- 
den sieh  auch  in  der  schon  oft  erwShntpn  Lübecker  Handschrift,  nnd  ein  ohne 
Zweifel  echter  Brief  Urba  n's  \\\  nn  den  l\;(tspr  von  1185  bestimmt  unjj^efiilir  die 
Zeit  der  äainmluni,^.  welche  diiiHi  wuhi,  wie  das  lii'wötuUich  geschab,  ia  apfite- 
ren  Abschriften  mit,  neueren  Briefen  geuti&cht  \^  iirii>  . 

[)(  r  Inlialt  der  übrigen  Briefe  betrifft  ijrüsstfcnitiu  iU  dir  verschiedenen  Ver- 
h  iltdisse  der  Cislercienser  Klöster,  für  deren  (jebrauch  aiso  die  Anleitung  w  »hl 
zunächst  baaümmt  war.  Auch  apäter  haben  die  Cistercienaer  diesen 

1)  Yergl.  Tisaier,  BibU  Cisl.  III,  aST^Sa«. 
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Gegenstand  sorgfältig  bearbeitet,  wie  F?.  die  ausi,'('/.i  ii  linete  ba»im  .::ir- 
tenbcrger  Summa  (Pertz'  Archiv  X,  IjüSJ  bewei^l.  l'.s  liessen  sich  aber  noch 
viele  andere  lielegc  beibringen,  und  bei  der  einili]ssreieben  Slellung  dieses 
Ordens,  seiner  grossen  Verbreitimg,  wnd  der  engon  VcrbindunLr  lier  KISster 
mit  einander  und  mit  dem  General-Capitel ,  ist  es  auch  nicht  zu  verwundern, 
daas  sie  ein  Redfirfniss  nach  solcher  Anleitung  besonders  empfanden. 

Wir  tiadeo  aber  in  Frankreich  auch  eine  förmliche  Schule  für  diese  Kunst, 
und  iwar  in  der  Nfihe  von  Orleans,  damals  einem  Hauptsitzc  der  bumanistiacheD 
und  juriaüaclwD  Stadiau,  in  dem  Stifte  Mag  dun  um  oder  S.  Lifard  an  der 
Loir«»  wdehas  tebos  in  «ilftMi  JaliilMndeii  dweh  «iiM  ll»itl«r  Hvbart  btktaii 
war,  detieii  Tod  der  Biwhof  fi«ld«ridi  voa  Dole  boUagt Am  spUarar  Zeil 
wird  010  DiotoBOO  Boroardi  do  Magdono  onrlbot  Tos  Uer  ana  alao 
aohreibl  am  oifr^ar  SebClar  am  aoiooD  mrooad ,  der  aiak  oiit  dor  IHohtkaaat 
abgak^  Uber  don  groaaoo  Vonog  aoinor  Emais 

Qoi  diciaodi  aoeaotor  adeatiaaa»  ad  rogoa  vaaraot  et  fralalia  oeeloaio  Ira- 
dootnr  a  regiboot  ad  konoraa  aeeloalaatieoo  nitorroot«a  aoi  poCeotia  proaofOttdi. 
Aauna  to  Ado  aolida.  taodo  ol  eoaaiüo  ^od  raKoqiioa  doooloroooniioao  gar* 
rulas,  et  ad  nTom  fontem  dictamlaia  ad  pro^Mtom  pleauni  aoeadoro  oon  vmto- 
ria.  Pootaaa  iatam  Magdmi  repori,  qoi  ooo  timot  solem  neo  estus  afidom,  qoia 
Tenam  habet  iugem  et  liboran»  et  qoo  fraqocaftiaB  do  Hio  anontar  et  ploroo 
refieit,  plus  babundat. 

Und  ein  anderer:  Locum  satis  amenum  inreni,  cibonm  copian  et  doctri- 
nam  perutilem  et  iocundam.  Nimis  tractabiles  inveni  eleriooa,  et  booori  aoola- 
riom  ftssisfentcs,  multo  magis  quam  valoat  Oiplaoari* 

Ähnlich  ist  der  foliroTuIe  nricf: 

Minus  ntiii,!  postliuLirci  iiecrssp  est  .  nt  ad  mai^is  utilis»  prp^fcfnr  aisensus 
(asceusus V).  Idiota  siiuiit  de  rivu  tcnui.  sud  nupleri  gaudel  de  fuiitt»  dnlcedine 
vir  discretus.  Longnm  satis  garrituni  habui  dunee  ine  lenuit  infelix  logica  ,  sed 
divino  felieilor  üfflatus  spiritu,  salutari  cantus  Sirenum  iiiuliles  et  ad  viam  me 
contnii  meliüreiu.  Fontem  vivum  Magdiini  rcpperi,  cuius  t;rata  reficior  ubi  i  t  ite, 
qui  quo  magis  de  illo  sunutur,  iiubundul  amplius,  et  quo  maior  est  numerus  du 
eo  suroentium ,  aropliori  roagts  exuberat  incremento.  De  hoc  fönte  dictarainum 
exundat  copta,  quae  quam  mulüa  ad  fruetuni  fuerit,  eipboari  Übt  acienti 
Boo  coBVOBtt  ef  vidonti.  De  aiioaro  eordia  afbota  to  iMOoe»  od  dBooto^  tibl« 
qoo  oooanlo,  quod  ad  footom  oMtoro  to  ooolaraa,  etangialri  taati  te  ffieiaa 

Mm  I  «OFoDI  • 

Ba  iat  niebt  oowabnobaiDlieb»  daaa  der  Magiator  diaae  Briefe  aalbat 
goaebrioboo  hat»  gowiaaenoaaaeo  ala  Biopfobloagabriafo  oder  ADkfledigoofao; 
aoa  oinaBu  aodoroo  ootoobai  lob  aobao  oboa  eioe  Aogabe  4bor  die  Art  «rio  blor 
galebrt  wardo,  elBlieh  ao,  daaa  die  Sebfllar  Arbeiteo  iber  geinaao  Tbamta 
maebiao,  walehe  daoo  dar  Lebror  oorrigirta.  Btoe  groaao  SaaMolaog  aolebor 

t)  Do  li^ril,  Podaiaa  popolairoa  Uttoaa  aaldriooraa  oo  doooliaaa  aMdo. 
pag*  SM : 

Hubertus  patriae  cura  patania 
Magdnoi  c«ei4ii  claro  loaarao. 
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Rriefe  ist  es,  der  wir  die  Kenntniss  der  (»aazta  Schulo  verdaiiken:  Icli  i^iiie  in 
P«r  tt' Archiv  X ,  557 — 560 ,  Nachricht  davon  gegeben.  Der  reale  Inhalt  ist 
Mhr  ftriug;  do^  KeM«  aidl  woU  sunches  aber  die  damaligen  Zustünde  Frank- 
niaht  dmu  entadiMi:  mit  wmMiB  di«  iMhrliidi  tkgMtofte  C«rretp«odMS 
»vMbaa  dta  KJMgt  md  du  BMnteii  dao  EhkUvik,  .d«tt  die  VerwiKoag 
dHMb  io  Vnaknkk  hunSU  fial  geregelter  w«r  wia  Dtvbehliiid.  Um 
•pirl  darin  «Iwm  tini  dam  Wirlmi  Siigara* 

Sb  IKeteaMB»  walalm  aiali  aa  gaoav  «nd  amgahaad  tm  baaUmnl«  YarilOa 
darCagamwtrt  adahiAa^  wia  wir  daa  m  Itefitn  gaaaha»  htba«  and  in  DaatadH 
had  wiedar  iodan  «aidaa,  iat  aür  aaa  Frtalartiak  aiaht  Maantt  hiar  Obar- 
«iagt  dta  alMlraela  Fon^  oad  daa  badaaftadtta  Werk  diaaar  Gatteag  bahaadalt 
tkm  gaas  aaiUagaaaa  Cagaaataad ,  nit  dam  Zwaak  naraliaalMr  BaMvaag, 
Oer  Meister  Johann  roa  Limogea  aiaiiidb ,  «taMar  aacb  ein  Werk  de 
Itila  dietionario  Tarfasste ,  behandelte  mit  grossar  Eonst  in  20  Briefen  daa 
Tnam  daaPharao,  um  in  dieser  Fona  die  Kaaaiaiaer  guten  Regierung  znlehraa« 
Diaaaa  Mora  1  e  Somaiaa  Pha  raaaia,  ron  ihm  deai  Kflaig  Theobald  roa 
Navarra  (1234 — 1253)  zugeeignet,  bat  grosse  Verbreitung  gefunden ,  und  iat 
in  vielen  Handsebriftaa  rarbuidan,  gawShalieb  aiit  aadaraa  BriafiiaaiailaBgaa 
farbunden 

Wie  eifriir  rnnn  sich  in  D  e  »i  f  o  h !  a  n  d  der  neuen  Kunst  7.(l'>^  ;i mite  .  zi  iu^i  ii 
die  Ab^tohriftfn  drr  ifiilipni<!c!n  [i  f.r luljücher,  w<*lrhf  hifr  f»nt*;l;iii(li.'ii.  Ndcli  ;ini 
AnfiiiL;^  'l'-s  itwültleu  Jiilirliutideris  liielt  man  an  der  gulcii  iIUmi  WC  im'  li-bt, 
wirkliche  Briefe  in  Saminiunt^en  zu  ^  i  i cinifren ,  welche  ^sigleii  ii  staatsrecht- 
lichen Werth  hatten,  und  die  besten  Muster  der  Form  enthielten.  Daun  aber 
griff  man  begierig  nach  der  neuen  Lehre,  so  begierij^f,  dass  sogar  das  Werk  des 
Uolügneser  Domherrn  durch  ein  grosses  JMagiiit  in  Thüringen  loealisirt  wurde. 
Hier,  in  dem  neu  gestifteten  Kloster  Iteinbardsbrunn,  finden  wir  denn 
aodidaa  Mvtaa  aaUMtstiad^eB  Versuch  dieser  Art  Die  merkwürdige  Handschrift 
aaa  dar  Milto  daa  awdlflaa  Mrhaadarta»  walaba  apitar  aaeb  Brlbri,  «id  foa 
da  Baak  Piaaiaiafafclda  kaai,  aaidackta  BatkaiaaB  dart  aad  thailta 

1847  aioa  aaafUiriiaba  Baaakraibang  mit  in  Paris' ArehiT  IX,  wo 
ar  aaak  wtm  aralaa  Mal  aaf  diaaa  Aaifaiga  dar  aaagabildatan  Thaoria  daa  Briaf- 
alila  aafbarkaam  aiaebfab  DiaAbkaadhn^daaSanHiritaaaraand  daa  fialayaaaar 
Dankcrra  ifaidaa  aiab  biar  rarbaadaa  oiit  aiaar  raiabaa  Saaiailaag  tob  Briafaa» 
dia  TOB  IMaiaaB  varaaitbBat»  daraaf  abar  1880  voa  Huflar  abgaaabricbaB,  aad 
ia  diaaa«  AraMra  Y,  19-68  pabliairt  afaid 

Dia  nwiatoa  diaaar  BriaAi  aCabaa  ia  gaaaaar  BaMaag  warn  naster,  zwai 
iiadaagar  im  Original  eingebaftat;  daaa  aaab  aaa  dar  laadgrClIiehen  Kanzlei 
einige  Batraiben  dem  Verfasser  bekannt  geworden  warea,  liaaw  sich  ailaafilla 
erklSroBf  a»  Hr.  41,  42,  in  denaa  dar  Landgraf  vom  Herzog  tob  Saebaen  um 
ITiire  gegen  Albrecht  daa  Biren  ersucht  wird,  und  dieselbe  zusagt,  worauf  er 
(Sl)  airei  aaiaar  Yaitara  aar  TbeilaakBa  aaffardart  Dar  Briaf  daa  Laadgrafan 

1)  Vgl.  Pabricii  Rih).  med.  et  Inf.  Lai.  s.  h.  r,  wo  aacb  dar  frftbar  «nroU- 
■tiadife  Druck  durch  die  letzten  Briefe  ergfinrt  iht. 

1)  JUaif  e  Briefe  auch  voa  8 Odendorf  Hegialrum  S>  1S6  — 130* 
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to  deD  Köllig  (61)  ist  auffallend  kurz  augiLuiulcii  und  scigt  von  keiner  grossen 
Ehrerbietung;  man  vcrniisstdie  ßezcichnun|T  irgendeiner  besonderen Thatsache. 
Denselben  Charakter  tragen  die  Briefe  64,  65,  worio  der  Blarkgraf  Albreeht 
8i«b  um  Hilfe  ao  deo  Heraog  tod  Bltow  wmmI»!»  nmä  d«Mn  ZaMgt  «fhilt 

Es  itt  •chw«  IQ  JiegrtifrB,  wie  dfat«  CorrMptadan  dar  LndaaMad» 
woU  uob  RMardabnuiD  gelaugt  mHi  mSdiU.  Dim«  BadMto  iteifM»  iMi 
aber  bei  daii  rolgendaD  Briefen,  aed  wean  man  ann  roUenda  lieel,  wie  der  Benag 
Ten  Saehaea»  Heiarieii  der  L5we^  ia  aiebea  Zeilen  (74)  den  Heraeg  tob  Baiem 
nafferdert,  er  aitge  doeb  ae  gaf  aein,  aieh  beim  KAnige  la  verwenden»  damit 
dieaer  ibn»  Heiarieb,  do  Heraeglbam  Beiern  wiedergäbe^  welebee  deeb  Leopeld 
darebeaa  aiebi  geneigt  war  fbhrea  la  laaeen  —  wenn  man  (76)  üeet»  wie  er  ia 
ebenao  vielen  Zeiten  nnd  bH  deraeiben  Nairelit  diaee  BitU  nn  d«i  KWg  aelbet 
riebtet,  da»  denite  teb»  kann  man  niebt  iiager  sweifelbeft  bleiben ,  daaa  mitten 
xwiscben  die  echten  Briefe  sich  aach  einige  Stilfibungen  der  Mönche  Terirrt 
beben.  Se  aind  also,  wie  sich  in  Deutschland  die  beiden  rerschiedenen  Methoden 
berühren,  auch  in  der  ilteaien  Sammlang  dieeer  Art  wirkiiebe  and  ardiebtete 
Briefe  gemise|it. 

Ähnliches  begegnet  uns  in  der  wenig  jui^eren  Handschrift  des  Klostera 
Tegernsee*).  Auch  hier  finden  wir  Fragmente  italienischer  Briefsteller, 
nc^»on  oiner  grossen  Menge  wirklicher  Briefe,  welche  VVrfr'iltni^se  des  Klnsfprs 
berühren;  zwischen  dirsrn  sijid  jednch  keine  fintj^iclL'n  Uricfe.  .Man  koüiite 
freilief)  wo!i!  Zweifel  fielen,  ol)  aui-h  Lir'licslM'icle  (fol.  2Z8j  ihren  W  v\;  nui-h 
l  egeriiseti  iiutteu  liTuK  ii  Löimen,  ob  auch  wolii  ein  Brief  an  einen  Muocii  mit 
diesen  Worten  endigm  k  annte  : 

'  Üu  bisl  (Bin,  ieh  bin  din, 

•         des  solt  du  gewis  sin. 

Du  bist  beslosseti  in  ininem  herzen, 

verlorn  ist  daz  sluueilin, 

do  nmat  eeb  immer  dar  inne  sin. 
Deeb  iat  dieae  (>>rreapendeai»  ae  aehr  ele  aaa  mitleB  antor  den  Geeebill^ 
briefan  ttberraaebt»  in  indlridaeller  Art,  um  erftmden  a«  aein. 

Die  Äbniiebkett  mit  der  Beiabardabmnner  Haadaebrift  wMe  aeeb  grdeeer 
eeia,  wenn  wir  WBmaae  *)  beiatimmen  kBnnten,  weleber  eaeb  in  einer  Eaihe 
anderer  Briefe  iber  Peraenen  and  Ereigniaee  der  Zeit  nareiae  StlMbaag  erUiakt 
AUaia  dieae  Annabme  wird  doreh  die  Btoaiebt  der  Haadaebrift  eelbet  nicbl 
beatlfigt  Zafdrderat  bat  aicb  aaa  eebea  ergabea,  deea  Jener  aaaweHbniall 
Bagirte  Brief  Aleiaader'a  Hl.»  weleber  beeendera  Anlaea  aam  Verdaebt  aaeb 
gegen  die  flbrigen  Briefe  gab,  freilieb  la  denelbea  Haadaebrift  aieb  beindnib 
aber  eiaer  ganz  anderen,  völlig  geaeadartea  Sanmlaagaagebdrt.  Bedann  eeldaea 
Wilnians  aus  dem  Umstände,  (!n^^  Pez  einige  jener  Briefe  Alexander  HL  ange- 
schrieben hatte,  es  müsse  in  der  liandschrifl  der  Name  des  Papstes  etvrn  dnrch 
den  Anfangsbuebateben  besaicbnet  sein.  Das  ist  nicht  der  Fnll ;  vielmehr  bezeich- 
nen die  bnraen,   gani  ge&ebiftamiaaigen  Oberacbriften  ,»E.  Snbpargenai 

1)  R  3.1,  jetzt  in  MQnchen,  Tag.  Ced.  Ul.  mit. 

Z)  ParU'  ArebiT,  XI,  «8  ff. 
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•rcbicprseopo  ,  O.  Frisinjfonsi  episcopo"  diese  päp«tl{«h<»n  St  liroiben  als 
Abschritten  uus  der  Kaiulei,  welche  den  Tegernseerii  milgetbeill  wurden  ,  weil 
der  Inhalt  ihre  Beschwerden  belraf.  In  fingirten  Urii^fen  diigegen  fehlt  die  Salu- 
latift  lichU  da  sie  gerade  ei»  wiehliger  G^enstand  der  Lehre  iet.  Aütk  kt  MM 
beteM«B»  daw  «Hier  diMM  Stieke«  kiiM  finlg»  Aatwort  findet,  weldM 
dagegen  ia  dtm  Stüfilinngwi  rfgtlMftjsig  a«f  te  Bfinf  n  folgeu  pflegt 

Dit  g«d*ditMi  Briefe  M  m  d«r  gtum  fliiriiing  Mntmi;  itrtehe  «Imi^ 
kfti^  ÜMt  jeder  Ordraif  eronigelt;  m  «cImM  ,  inet  i«r  gai  GMek  ia  daa 
irielvaRatk  dar  Ak«ai gegriffea  warda,  mAM^  laai HüH eifcr  aaeblle«« 
gtt  Sduailm  «kae  aUa  Aafbiakt  der  Aafbag ertkeiitdaa  gUMM  Surfte 
eehreibaa.  Gaiegaallidh  Miab  M  aiaaader,  waa  lanaiana  feMrta,  odar  riat» 
WaU  tafcaa  frilhar  irgaadwo  cingelragaa  «iri  daaa  krant  akar  wiadar  geai 
fraaidarligaa  diBvieafcaa.  Dar  ObarMt  fragaa  ifaUaa  vir  Jaaa  Mdca  klar 

Pag.  181.  (1150.)  Der  König  meldet  dem  Abf  eaia  Miasfallen,  daas  er  sich 
aMt  laai  Babeoberger  Hoftag  (WeihBaafalea}  atag esteltt  habe,  und  ladet  ihn 
aaf  Jahanni  nach  Regensbur^.  Wenn  er  Klnj^en  rorzukriagaa  habe»  eella  er  da 
Baeht  erhalten.  Pet,  Thee.  VI.  1»  326,  Nr.  XC,  3. 

Im  Laufe  des  Sommers  reiste  der  Abt  Konrad  nach  Rom,  und  erhielt  hier 
▼om  Papst  Eugen  III.  das  noeh  jetzt  im  Original  erhaltene  Privile«,',  datirt  aus 
Segni,  den  21.  Nov.  1 1  HO  (Jaffe  6o36).  An  demselben  Taj,'e  erliess  der  Pafwt 
Ate  beiden  ioigendea  Schreiben,  *'on  wrlrhen  der  Abt  Abschrift  erhielt. 

Pag.  182.  (ili)0)  Nov.  21.  .St-'ui.  [)rr  Pnpst  schreibt  tin  ICherhard  von 
Salsbur^  wegen  der  .Misshaodlung  tlt  s  lüseliof»  ÜtU»  von  treisiug  durch  den 
Sohn  des  Palatin,  und  empfiehlt  ihm  zugleich  das  Kloster  Tegernsee ,  dem  er 
wegen  seiner  Kla«?cn  Recht  schaffen  möge.  Her,  Thea.  VI,  1,  393,  Nr.  CXLlV, 7. 

(ilüO)  Nov.  21.  (lacht  Iti.)  Segni.  Der  Papst  empfiehlt  den  Abt  Konrad 
?ea  Tegernsee  und  sein  Stift  dem  Schutze  dan  Bischofs  Otto  von  Preising ;  er 
möge  ihnen  Recht  schaffen  gegen  den  Palatia  Otta ,  wegea  der  Zakaataa  tad 
eiaae  Laadgqfae.  IklfSp  ITr.  CXLIT.S. 

Ea  lUHwIa  iaflUlea,  daM  kter  voa  OKa*«  aigaaar  SaahaaklitdiaBada  ni; 
dadi  kgaaaa  ttar  dieaa  aigaaa  Bdbraikaa  aa  ilia  ergangea  taia ,  vaa  daaaa  dia 
Tegaraaaar  kaiaa  Aheefcrift  aiUaltoa.  WaU  aae  darealkea  2ait  itt  aia  Sehraibaa 
dia  Fipataa  aa  Edaig  Kaarad ,  dam,  am  Anfaag  aiaea  Qaataraia ,  dia  Ober- 

Pag.  m  Dar  Pipet  emtfiaUt  dia  FNlaiagar  liralia  dem  Sckafaa  dai 
Idaige»  «ad  armahaS  Uta,  dem  Biaalmfa  Otto  Baeiii  la  talntaa  gagaa  daa  Saba 
dea  Palatia,  wakkar  iba  minbaadeK  kaL  Maiakelk.  Ritt.  Fri».  L  1,  S70. 

Ptag.  161.  Abt  Kaarad  bakkigt  eiak  kain  Papste,  dass  der  Palatin  sich  der 
Bmkiafte  des  Klosters  bemfichtigat  kat,  wlkraad  eia  aeak  JUm  raielaa.  Pea, 
Tbaa.  VI,  1,  370  ,  Nr.  CXXX,  2. 

Dar  Papst  baeaftragi  den  Ertbiscbof  roa  Sahbarg,  dem  Abto  von  Tegernsee 
Recht  zti  schalen  gegen  den  Palatin  Otto,  welcher  sich  wiederum  des  Klosteri 
Zehenten  gewaltsam  angeeignet  hat.  Pes,  Thea.  VI,  1.  392;  Nr.  CXLIV,  6. 

Pag.  231.  König  Konrad  befiehlt  dem  Grafen  von  Waaseibarg»  daa  Tegera- 
lewaibraBWaiaiariakM  gaben.  Ib.  VI.  1,        Mr.  IC,  1. 
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Pai^r  'l'iW.  IKMM'liiL'  ^schreibt  dem  Abte  koiuad,  da«i  er  anf  dessen  Wunsch 
dem  Palalin  gebuleu  habe,  von  der  Helü$ti|jrting  des  Stiftes  ubzulasscD,  und  ihm 
das  Seinige  wlcdet*  zu  geben.  Auch  habe  er  dem  Grafen  von  Wasserhurg  befohlen, 
^MWeia  heraus  zu  geben.  Zugleiefa  «aipflehli  er  Uun  seineii  Eftnil«r  0.  Bft.li. 

Ob  diM«  ABwdMof  d«r  Briefe  richtig  ist,  bleib!  daUAgeetoUt,  tSMm  wmr 
BesweiCoag  ilirer  Beblbeit  mIm  Ml  keinen  geoAgeftden  Grmd. 

Andere  verUU  ee  eieli  dagegen  bmI  drei  BriefeSt  welehe  iieli  a«f  den  SIreil 
swiseheB  Priedrieb  Barbareeea  mid  Papst  Hadrian  belieben; 
Brief»  IMet  eigenthMieiier  Art,  die  nuin  lebr  feraebieden  benrtheiK  ha^ 
die  tum  nlekt  reebt  wagt  in  rerwerfen,  weil  eie  an  lebr  dti  Geprige  ibrer  Belt 
tragen  nad  eine  an  genane  Kenntdai  deraelbeB  leigen.  ala  data  eie  im  aplteren 
Mitteialter  entetanden  ^n  kannten  •  md  die  man  deeb  aieht  anerkennen  kann» 
ebne  sieh  in  riele  Sebwierigkeiten  la  rerwiekeln.  Sie  eind  mit  den  wiiUieben 
Verhandlungen  awiteben  Papst  und  Kaiser  nicht  zu  rereinigen,  und  wenn  Fried- 
rich dber  einen  sweideutigen  Ausdruck  eines  pfipstlichen  Sebreibene  aebon  in 
solche  Aufregung  garietll,  wie  sollte  er  denn  diese  Herausforderung  so  ganz  mit 
Stillschweigen  übergangen  haben  ?  Unbekannt  konnte  ihm  doch  ein  Manifest 
nicht  bleiben,  welches  an  die  drei  rheinischen  Brzbiseböfe  und  alle  ihre  Suffra- 
pane  gerichtet  war.  Bei  einer  Falsehunfjf  aber  fragt  man  mit  Recht:  fvt'i  bono? 
Den  Brief  Frietlrirh's  ,  einzt  ln  hftr;ifhtff ,  konnte  Böhmer  für  ein  F?»hricat 
(loldast's  füllten,  zur  ^  erlim  l irlumg  des  Kaiserlbiims ;  nher  dpr  Hripf  Hadrian*» 
ist  nicht  davon  zu  trenn i  i>  .  uad  der  eatbfilt  wieder  die  schneidendste  Verhdh- 
Dung  der  kaiserliehen  Aaspt  üchc. 

Ich  hoffe,  dass  die  Darlegung  der  eigenthümlichen  Tiiiitigkeit.  weiche  in 
den  Schulen  des  Briefstils  herrschte,  den  rechten  Weg  zur  Lösung  iliesir 
SchwierigkeiU'ii  weisen  wird,  welche  vullkuiaiaeii  mit  den  Fragen  rusamnif  n- 
failea,  die  durch  jene  Luthurin'schen  Briefe  augeregt  \%urdca.  Auch  der  phra- 
eeobafta,  deelamttortsehe  Charakter  findet  sich  hier  wie  dort. 

iaf  f  d  Int  bereite  In  den  Regeaten  der  Pfiptte  Hadrian*»  Sebreiben  nnter 
die  naeehten  ferwieaen;  ibm  Terdanke  ieb  die  folgende  PrSfeng  dleMr  Briefe, 
welebe  kanm  noek  einen  Zweifel  tber  die  Natur  derselben  Übrig  lateen  wird. 

„Die  drei  oben  erwibnten  aegeninnten  Hillin* neben  Briefe»  denen  von 
Pieker  eo  bedeotandea  Gewiebt  beigelegt  worden  iet,  daee  er  in  eeinem 
Reinald  von  Deaeel  den  »abeebenlioben  Plan«  seinee  Helden»  die  devleebeKirehe 
▼on  Rom  loitvreiaeen  and  ein  dentiebes  Papettbum  Trier  anfeoriebten »  darane 
dedneirt  bet»  dieee  drei  Briefe  geMren  in  daa  Beleb  der  Pietionen.*' 

„Dieee  Behanptong  an  eriiSrtea,  fcaanfe  ich.  ind  daa  arit  roHem  BoebU 
geltend  maeben ,  eine  genauere  Kenntniss  der  echten  Scbriftstfieke  jener  Zeit 
lebre»  dass  weder  die  Sehreibweise  des  kaiserlichen  Briefes  mit  der  der  Qbrigeo 
uns  nufbowahrten  Briefe  der  kaiserlichen  Kaa^ei  ibereinsttmmt,  noch  die  des 
päpstlieben  in  den  anderen  Sehreihen  Hadrinn's  ihres  Gleichen  findet  In  der 
Tbat  war  ea  aneb  dieeer  gewiehtige  Umitaad»  der  mir  la  alleforat  die  Briefe 

1)  Namentlich  ist  die  Etikette  der  Zeit  arg  rerletst  durch  die  Anrede  des  Bra- 
hrnrhofs  von  Seiten  des  Kaif^er«  mit  Vos,  and  darob  dM  Noif  welpbee  UUUa  ia 
•eiiieai  Briefe  an  den  Papst  usurptrt.  W. 
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lerdäehtig  machte.  Tndess  raöchtp  nicht  jeder  Leser  dieser  Zeilen  sobald  die 
Mu5«e  finden,  iencn  mr!h«inmen  ^  ci  gleich  selbst  anyiisiellen  ,  iiiul  zuletzt  Hesse 
»ich  uljer  (i;t5>  lU-sdlt  tt  iiocli  ^I^  L'^^  ll.  SolUe  aber  der  Jicw  i  i^  L'elin^jea  ,  dass  ein 
uaü  defM-lfn.'  \  u-rtasser  ;il Ir  (h  ei  Ürit  fe  geschrieben  ,  an  würc  damit  auch  ihre 
Uaechtheit  dargethan.  Dmii  d:»«?'»  dprs»«lhe  Mann  den  heftigen,  dem  Papste  so 
feindselfgen  Brief  gesclmeLtu  ,  luul  Jann  ii;n;h  Honi  gereist  sei,  «im  die  elienso 
ru  L> ichtslose  Ent|(egiiuiig  des  Papstes  zu  eatwerfen,  wird  keiner  zu  behuuplca 

Wie  nun  bei  rerschiedenen  Schriftstücken  tut  Entscbeidang  äber  die  Iden- 
IKit  der  blosses  Sehreiber  «dtr  AbMhrMb«r  fit  ilwMi  eigratUtelicbMi  Bdirill- 
iflge  masagebtsd  littd»  sii4  iMh  dto  BwaJwhdtoi  4m  StUettteUBH 
tilMi  Fug  fär  MlMbtited  «b«r  die  MMtUlt  dw  VvfiMter  gehiil«i  wwittu 
!•  wird  in  «aMran  Fallt  genügen,  tiaigt  Itithi  s«  vtcntluraiidt  PtralltItttUta 
dtr  drn  Briclb  (ft«  wtldita  dir  dtt  KraUMMi  alt  dar  kltiatU  aa  Unfang 


aalMeb  asoh  dit  gttiagart  Anbtatt  gtwibrl) 


Friedrieb  Lsebreibi» 

firogoviuin  — 
Nonoe  pi  hoc  Petrus 

fAclis  ostendit  — 
I*ionae  ideo  adbue  apo- 

sloliew  sbebaeale  eat — 


Jnxta  iiledt 
eat  — 

Om  mim  Jaaia  apo- 
atolaa^ 

■ 

Begnaai  inqaan  Boma- 

Taelra  iaqaaa  lyerifle 
iaelita  — 

Bttt  aaüilia 

Bian  — 
Ecee  seiaaM,  ftod  aisi 

deas  — 
Eeee  quaüs subsannatio  — 

8ed    qaid  sequitur? 
Tae  «otem  flll— 

Ut  per  DOf  admiuialra- 

retur  paz  — • 
Vipar  TOI 


BadriaalV.  scbreibl: 

Haaae  lila  babal  aadaai 

soam  Aquia  — 

Nonne  etno»  pütr»rlmua 
coiiVPisani  fwcerc  — 

N  o  u  n  c  ideo  traaalatiuu 
est  itnperian  — 

Jaxta  III  ad:  noa  ao- 
lum  — 


Verba  i  ■  f  a  a  m  ,  qaibas 

aas  UaspbiauiTtt  — 
Ferfior  laqaaia 
Daela  — 


Beea 
ble  — 

Et  eeee  Isla  aoa  adroea- 

fiis.  H?(!  — 
Ecee  iu  potestate  noatra 
est~ 


Per  II  II  <i  iiiini>teriujnsaaiD 
hue  operalur  — 

0 1  per  ta  a  la  reeoaeitta- 

«OMI 


altUtii: 


Hillia  seb reibt: 


11  oaaa' 

paaeitia  — 
N  onae  beniaes  estis  — 


J u X l  a  i II u «1  neseio coias 


Racordaadni  i  o  q  u  a  m, 

qaia  saamls 
Tos  dae   laqatM  IUI 

gbidO  — 


El    I]  u  i  f!       0  q  u i  t  u  r  ? 
Ct)iilin(,'ft  autetn  vobis  — 

Vj  p  i'  r  V  o  s  adiainistrara* 
tur  pax  — 


Wendungen  gehören  dem  bibiiaebtft  9111t  derZtii  am,  abtr 
gerade  Ton  dieser  Hfiufung  dtr  biblischen  Phrasen  sind  die  echfaa  Britft 
dca  i^apataa  «d  daa  Kaiaera  gwn  M,  «ad  atavt  gtbl  aadi  daraaa  dit 
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Verwandtschaft  der  friglichen  Stücke  uaci  ihre  Verschiedenheit  voa  den  eehtea 
Briefcu  hervor.'^ 

„An  di«  hinrmit  erwiesene  gleiche  Autorschaft,  and  die  sieh  daraus  erge- 
btttd«  UnaeMMI  im  Hilllii*teb«i  Briefe  Inilpft  M  «M«  IVage,  waa«  ei« 
gemieht  werden  eiod.* 

jyBe  leidet  keiaea  Iweifel  •  deat  eia  Zeifgeaeeee  Üir  VerAneer  iet.  Der 
greeae  Relehtlioai  dettillirtw  Thateteheai  ea  die  eia  aakaApfiMi,  lehrt  diee  amr 
Geaiige  aad  naebtelleta  eaeli  dieTiaaeliaag  erklirlteli,  die  aie  über  ihre  Behl» 
heit  her? orgehreeht  habea ;  itaial  aieht  geleugaet  «erdea  kaaa ,  deee  het  ihrer 
TerfartigaBg  dee  echte  ,»per  anbltam  iaqierii«  geeeUefcla  Sehreibea  fViedriehX 
wie  ee  aaa  IUde?ieae  i,  e.  10  erhellea  hat,  heafllal  werden  iet  üae  epMera 
Zeit  ele  dea  Aafang  dee  dreiaehatea  Mihaaderle  eehWeaeea  eehea  die  haad- 
•ebrifUieben  Zeegaieee  aaa.* 

^Schwieriger  erscheint  die  Erörterung  der  Gcburtsst^tte  unserer  Briefa.* 

nZairiiebst  ist  man,  besonders  unter  dem  Eindruck  der  Ficker'schen  Dar* 
Stellung,  geneigt,  seinen  Verdacht  auf  den  Juiiaerliebea  Hof  selbst  hinzulenken. 
Da  könnte  wohl  ein  fibereifriger  AnhSnger  der  angeblichen  FiSne  Friedrich 's  und 
Rainald's  auf  den  Gedanken  gerathensein,  ihnen  in  einem  fingirten  Briefwechsel 
einen  Ausdruck  xn  ß;eben.  Allein  jene  PlHne  hüben  gar  nicht  existirl.  Es  heisst 
die  Politik  Friedrich  s,  deren  rechte  Hand  Rainald  eine  Zeit  lanp^  gewesen  ist,  in 
don  !"ir'_r«;(cn  Widerspruch  mit  s'wh  sf^fh^t  vorsef/eii,  /.u  wähnen,  dass  er  Vrivz 
nach  (leni  licsanfoner  Tage,  das  hcissl.  In  (Inn  A iiu'cnfiliik  des  entbrennenden 
Kampfes,  wo  er  mehr  als  je  erfüllt  von  «lim  Gedauki-n  di  r  \\  e  1  t  he  r  rs  c  h  a  f  t 
und  beseelt  war  von  dem  Streben  das  l^ipsllbum  sieh  uiitci  zuordnen,  um  neben 
dem  weltlichen  Schwert  die  apostolische  Gewalt  in  seinem  Dienst  tur  Unter- 
werfung der  (iewisseii  zu  verwenden,  dass  er  selbst  oder  auch  nur  irgend  einer 
aus  seiner  nähern  Umgebung  damals  auf  die  mehr  als  abenteuerliche  Lust 
ilfttte  verfallen  aollen,  nieht  nsr  etiae  Beatrebangee  auf  Deotaebland  xa 
l>eadi'MeB,  iendera  taeh  aehea  den  Ptpet  ia  Rem  sogar  aoeh  ein  Plpetlcia 
Ahr  DeataeUead  aaiaferttgea.  Uad  gerade  ia  TMerl  Waram  ward  Heiai*) 

1)  Diee  lebrea  veraiailieh  Calgeade  Stellen,  las  eebtea  Brief  belaet  eai 
^eenqnerl  c«^«a«r  dlleeUeai  Ttatre«  fnod — ean  ealai  anpar  in  «arin  BlenntU 
•aaeaina  et  de  beaera  iMperll  et  aalato  eaeleatama»  debRa  aoliettadine  tnctare- 
inaa —  daflr  Ia  fUadian :  „Cen^aerbnar  dlieetleai  vaatrae»  quod  anper  Ia  eafla 
Bfaiaatii  dam  de  atabilltato  ragat  et  pnee  ecetaelernB  daMta  aelidtttdlae  treeta- 
remaa.*  Feraar  iai  eebtea^  j^Legatleneai  epeeloUcie  Itterle  eenaerlplaai  aebie 
preeeeatavareat,  «aaraai  teaer  falla  «rat,  qaed  |»ree  eenlla  aseatle  aemper  deha« 
remaa  babere*qna1Uer  domlBaa  papalnaigne  las  perl nl  Ia  eonmae  ai>bls  cotitulerlt, 
neque  tarnen  poenilentia  moYeretUTtai  maiora  excellentia  nostra  ab  eobeneficia  sea» 
eapiiMt)^  dafQr  im  llilaeiieni  »apostoliona  aeripte  n^ia  nuadavlit  qaod  prae 
ocolis  mentis  haberemas  ,  quomodo  ipse  nos  in  tronum  reg  ni  coronarerit «  et 
neque  Indo  poenituorlt  ,  s!  .ib  ipso  mutora  beneficia  nostra  eicoolteiitia  susccplsseU" 

2)  Man  vcrpliMcho  ein  prhtrs  Schreibon  der  deutschen  !)i>chnfe  an  Hailn'an 
bei  Radevicus  I|  c,  tOr  „phitionis  priinam  vocpm  Mapnntinn  ;u  cliit'pi'-ropo,  deinda 
quod  supereat,  caelerit»  «evuBdum  ordinein  princt^tbu»  r«cogno«ciDMMk* 
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nrüekgesetzt  ?   Man  hiUe  am  kaiserlichen  Hof«  wirklieh  «im  to  gründliche 
UnUnntniss  der  dentschen  Yeriiftlteieee  geheht,  am  nur  einen  Avgeeblick  über 
die  Opposition  eieh  m  ttMchett ,  welebe  von  den  Kirchenfflrsten  m  Mainz,  zn 
Cftln,  Salzburg  u.  s.  w.  gegen  eine  solche  unerhörte  Unterordnung  un (er  ein 
Triersches  Papstthnm  erhoben  worden  würc  ?  Ficker  meint  freilich,  da  Erz- 
bischof  Hillin  schon  zuvor  vom  Papst  Hadrian  zum  apostolischen  Legaten  durch 
ganz  Dfntschland  ernannt  worden  war,  so  habe  es  für  Friedrifli  an  einer  Gnind- 
lajjje  uieht  gefehlt,  mif  der  er  sein  deutschfs  l'npsffhnm  nTif/ufiitn  on  gedachte. 
Das  will  aber  sagen,  Fiietirich  habe  füi  seinen  kämpf  gegen  die  AutoritAt 
Hadri.in*s  .  eben  Hadrians  Autoritüt  zuin  Fondamonl  nehmen  woUeal  £io  se 
««Uleclttti  Baumeister  ist  aber  Fnedru-h  nicht  (^reH  t.'s< 

„Alle  Anzeichen  weisen  vitMinilu  darauf  hin,  ilu^^  liie  liiiefe  in  Trier 
geschmiedet  würJia  mikI.  Wo  anders  iü  Ueutschbinl  li  itte  Jemand  einer solclien 
Sdbwitrnierei  für  ein  Triersches  Papstthum  &ieh  iiiiigeijeu  kunucn,  als  eben  in 
TVier  eelbat?  woanders  als  dort  mochte  man  an  Hillin  Worte  richten,  wie  diese : 
ipToe  priiBM  etlis  eb  Aipee  et  cor  regoi  aietropoUs  Ula  Testra»  vestra  inqvem 
TrvMffie  iMÜta,  quee  ineoMnUli  praepellet  teaict  Mmhi*  —  oad  irie  dieee: 
j^eeewdee  Keaee  prteeeti«»  rebie  Petrvi  ie  beede  eae  Indidit,  lieet  ipte  a 
deauao  eecepit,  nt  Tee  eehiseitU  ialer  emnes  posi  Pctram ,  ikut  ipsc  poet 
Chrietm,  eeclesian  dei  regendaai  viee  Pefri**  «•  e.  w. 

i^BilltB  fee  Trier  iit  der  Mattelpwiel  eller  drei  Briefe.  Der  eretolrigt 
ihae  dee  deatache  PepeftbwB  es.  hm  iweitee  gibt  er  ellein  dem  Papet  Naebriehl 
T9m  den  etettgehabtea  TeiglflgeB.  Im  dritten  adreeeirt  der  Fapei  eeiee  Aatirert 
nerat  wieder  am  HilUa,  dau  erat  a»  die  Bribieebsre  vea  Haiw  ud  C«Ib,  aa 
wdehe^  wie  «ir  is  aweitai  BrieTe  leeei^  dee  kaiaerliebe  Sckreibea  ebeafalle 
MÜte  gerichtet  werden  sein.^ 

sSo  fiele  etwa  auf  Hillin  selbst  der  Verdacht,  seine  Hand  bei  Verfertigung 
dieser  Briefe  im  Spiele  gehabt  zu  hüben?  Auch  diese  Vermuthang  ist  entschie- 
de« abaaweisen.  1^  kommen  denn  doeb  in  den  Briefen  Irrthumer  vor,  die  HilUo 
oder  Jemand  der  sie  ia  seinen  Auftrage  zu  fingiren  hatte  ,  nicht  gut  begehen 
durfte.  So  heisst  es  im  ersten  Briefe  über  Hadrian  „Bitervium  eameram 
regni  sibi  feeit  sedem;"  dann  in  demselben  weiter  unten  „ut  omnes  non  Hitervi 
ad  novain Homaai  Tcrniint"  und  endlich  auch  ini  dritten  Briefe  :  ^Kt  iste  dicit,  nos 
de  camera  regni  B  1 1  e  r  V i u  ui  in  novarn  l^umani  et  upostolicMirt  sedom  trans- 
lulisse"  ( wahrscheinlteh  für  nus  in  CiuiK  i  am  n  ^ni  Bitcrvium,  in  nuvani  Houiam, 
aposlolieani  sedem  tran<itullsse).  Nu ti  iiat  sieii  über  Hadrian  erweislich  niemals 
dauernd  in  Viterb  >  ;iuigthuUcu.  l{>  scheint  eine  Verwechslung  mit  Uenc- 
rent,  wo  wir  Hadrian  vom  November  Ujo  bis  Juli  liJO  ununterbrochen 
weilen  sehen,  stat^efunden  zu  haben;  aber  nicht  durch  einen  Schreibfehler, 
denn  der  Ort  wird  dreimal  genaant.  Am  kaiserlicbea  wie  an  enbieeh5f- 
BebeaHofe  wwt  aan  dinaia  Aber  de«  Aitfenfball  dee  Papetoe  aiebtfn  toieber 
Uakeaataiee.« 

^yaraereaff  Hadriaa in eebiem Briefe^ «it  ünreeht  werdeYiterbe  eanera 
iigni  floiMiiiifj  t^tmm  leiaApvlia  aoelrae  aveteritaii  epeetei  et  nee  eue.*  Am 
laiierlleBaB  wie  am  enbiieUtfliebea  Hefa  wird  man  aber  in  g«t  ia  der  Geographie 
HalioM  BeMlMid  gewneel  beben»  nm  Vüerbe  nneb  Apnliea  tu  rereelaen. 


j 
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^Auch  würc  es  gar  nicht  ersichtlicii,  welche  Absiebt  Hitlin ,  oder  seiner 
Vertrauten  einer  an  AbeuteuerlichkeiteD ,  wie  sie  jene  Briefe  offenbareo» 
geknüpft  hiitK-ii  snilte.* 

„Man  stellt  sich  zuletzt  Aberhnuftt  pfenöthigt,  diesen  Briefen  jcdon  sowohl 
politisch  wie  kirchlich  in  aLlischcu  Zweck  abr^uspreciien,  und  zu  dem  Au;>sprt!che 
hinreichend  berechtigt,  da&s  wir  es  da  nur  mit  harmlosen  Stilubungen  eines  auf* 
strebeuden,  aber  Qoeb  aicbt  ganz  gereiften,  Trierschen  Kantlertalentes  su  tbua 
liabeii,  it»  ma^  dir  Htmeimfl  TrienehMi  Doni-KirtthtblUBei  d«a 
wahran  Verbfltaiaten  der  Welt  aiiMcrliin»  dar  b«iniieh«i  Mavan  kaiM  toll« 
Kewitaiat  Immm** 

So  weit  Jaffi.  Die  gmn  Beneiiung  der  fraglielm  BrieCi  w  Me4rteb*e 
eeblen  BuBdaehreibea  •«  die  dc«teelie«  Biiebdla  >  «MU  aieh  dareve  >  daae 
daaielbe  in  der  Stniaberger  flaadMlffifl  den  drei  4brifaa  Toraa  geeehiafct  iai; 
amaerdeai  iaf  die  AhafiehlKeit  mverkeaabar,  aar  aiad  die  eiaaetaea  Ikafaic^ 
liebea  Umatlade  weggebliebra,  wie  dee  ia  SduriflaMeken  dieeer  Art  iMer  der 
Fall  ist. 

Aaeb  ieii  daehte  frflher  an  die  Ratetehoag  der  Briefe  aia  Itaiserlichea  Hofe{ 
leb  daehte  aa  die  Worte  des  Arcbipoeta,  die  gerade  aa  ftaiaald  gerrabtet  «lad  i 

Vide  ai  complnceuf  tibi  me  teuere: 
In  scribendia  Utteria  eertua  aom  valere» 

Ei  si  forsan  accidat  opus  inminere» 
Vices  in  dictainine  potero  supplere. 

In  Friedrich's  Sehrelben  an  Hillin  glaubte  irli  pfwas  von  WaKher's  Geist 
zu  spun  n.  nber  auch  eben  nur  in  diesem.  Hadrian  s  Brief  kann  nn  [it  in  liainald's 
Kanzlei  cnLstantlrn  sein,  und  eine  solche  ObjectivitÜt  kann  man  eben  nur  in  Trier 
suchen,  Ii  i  i  d*  iii  klugen  UiUtn,  welcher  ea  mit  keinem  der  beiden  Blacliibaber  zu 
rerdcrben  suchte. 

Höchst  merkwürdig  bleiben  die  Briefe  im?Tier;  der  Gedanke  an  eine  Kinan- 
cipaliuu  von  Horn  allein  reicht  schon  hin.  iliiica  lüi  die  iieurlhciluüg  der  dama- 
ligeu  Zeit,  der  durch  den  Kampf  der  hüclt&len  Gewalten  angeregten  Ideen,  etneu 
hobea  WMib  a«  aiehera.  Deaabalb  wird  ea,  denke  icb,  nicht  unwillkommen  sein, 
ia  der  Beilage  C  eiaea  bericbtigtea  Abdraek  dereetbea  aa  flnden.  Zaerat  hat 
Goldaat  dea Brief  FViedrieb*a  aiHgetlMiJt,  Ceaatitat.  hiperiaL  I,  264;  daraoa 
wiedeibolt  ia  Hoatbein'a  Hiateria  tnw.  h  881.  Hadriaa*a  Brief  iadet  eiA 
ia  Haha'a  Colleetio  I,  iVL  Alle  drei  Briefe  abd  gedreckt  in  Arcbire  der 
Geaellaehaft  Ar  lltere  deataebeCeaeiiiebUkaade  IT,  418 -W«  »tgetheilt  rea 
Bita  aaa  eiaem  Copialboche  der  Abtei  S  table .  weldiea  gagea  die  Mitte  dea 
dreiaehatea  Jahrhaaderta  geaebriebea  lat;  der  Abeehreiber  aeiate  die  Briefe 
adttea  aater  die  ailea  kaiaerilebea  Prifilegiea,  wohia  aie  aar  dareh  eiaaa  2abil 
gerathen  sein  kdnnen.  Aoaeerdeoi  aiad  ne  rerhanden  im  einer  S  t  r aaa  barger 
flaadschrift  saee.  XIU.  des  Kosmas  von  Prag  und  Otto  ron  Freising ,  welelie  aaa 
dem  Kloster  Nieder-Aitaich  stammt*).  Hieraus  hui  Herr  Dr.  Böhmer 
aelben  abgeschrieben  und  mir  gütigst  mitgetbeilt;  die  Handschriften  und 
Draeke  aiad  alle  aiebt  frei  vea  FeUera,  dareb  die  Vergleiebaag  deraelben  abar 

t)  Nack  aiaer  BeaMfkang  vea  B6bat>r  aaek  im  Oed«  Ottobea«  MAi. 
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Hess  steh  mit  STcherheit  ein  Text  gewinueo,  weicher  nur  in  unwesenilicbeo 
Kleinigkeiten  noch  zweifelhaft  bleibt. 

Merkwürdig  ist  es  doch,  da$s  wir  diesen  Briefen  (gerade  in  deu  beidin 
KlJ^stern  begegnen,  welche  in  so  naher  ßezieht]n<i^  zum  kaiserlieheo  Hofe  stao- 
den.  und  wo  man  so  sorgfältig  die  wichtigeren  Ducuiucute  sammelte.  Unbeachtet, 
so  seheint  es,  blieb  dies  Dietamen  bei  Hofe  nicht,  und  fand  von  dort  durch 
Aba^riften  weitere  Verbrcitot^.  Sollt«  etwa  gar  der  Trierer  Concipist  spfiter 
MiMO  Weg  in  die  kibtriidke  Kmilti  gataadtn  kiben,  so  hsttea  wir  t«  Ihn 
gMMM  Torbüd  des  Ikrtiiold  y»b  Tatllliig«ii ,  der  müint  maUm  m  «rwihoen 
MM  wird« 

yiel«  Schrillen  thaBehar  Art  siad  ohne  Zweifel  vertoren,  eedere  verborgen 
esd  «ttbekiBiit;  die  eiaielneii  Trümmer,  welebe  wir  beefUen ,  eind  dw  nfiliig 
eAeHe»,  ind  leeeen  auf  eine  riel  tttgebreftetere  Hiltigkeit  it  dietem  Felde 
aefcKeeeen.  So  hatte  aaeh  Ki eder-SaeliaeD  bereitt  im  swAlfte«  Jahr- 
hndert  eeiie  Brielbteliert  ii  Haiheretadt  Terftesie  Jemand  111»  eioen 
libella»  dietunimun,  «nd  ale  awette«  HmÜ  d«n»  UM,  elnea  IMhe  ^rlvilegio- 
mm  (Perta*  AreUv  X,  4M)  s  mn  dleeeifce  Seit  aeheiaeo  io  denelbea  Gegend 
taeh Boeh  Widere  thIÜg gttweten  n  aeiD  (ih.Vn,  8M;  X,  ISM> 

im  dreizehn tea  Jakrhmulert  waren  ea  daaa beaeBdert  iwei  Sammlun- 
gen, w^be  alle  früheren  verdunkelten,  wie  nie  denn  auch  von  den  beiden  Mit- 
telpuncten  der  damalij^en  Welt  ausgingen,  vom  kaiserlichen  und  pSipstlichen 
Hofe.  Wie  einst  Kassiodor,  so  gab  jetst  Petras  de  Vinea  seine  Briefe  und 
Urkunden  der  Welt  zum  Muster»  sei  es  nnn,  dass  er  bereits  selbst  eine  solche 
SammIvDg  snr  Veröffentlichung  zusammengestellt  hat ,  oder  dass  sie  erst  nach 
seinem  Sturze  von  der  kaiserlichen  Kanzlei  ausginf^.  Schon  frHher  war  auch  in 
der  pSpstliehen  Curie  die  prakfischo  Thfiti^keit  mit  der  rn'prwcisung  verhun- 
den  gewesen  ;  das  zci'^^t  uns  die  Forma  dictandi  qiKiiii  Houiae  notarios  docuit 
ma|iister  Albertus  qui  et  CroL'  iins  VIJI.  pfi|);i  (  l'ertz'  Archiv 
Grössere  \  *  j  In  cilung  erhns^tc  st  it  dem  Aiirtni_'-i'  <\vs  dreizelinloii  Jaluhuiiileris 
die  Su  mm  a  d  i  et  a  mi  u  i  f>  de«  Cardinals  T  it  o  ma  von  Ca  p  u  a ,  welche  viele 
fingirte  Stdcke  enthfilt;  ihr  folgte  eine  ganze  Reihe  ühulicher  Werke  .  die  aus 
der  päpstlichen  Kanzlei  hervorgingen,  aus  den  Regesten  der  Pfipsta  seböptten, 
uud  z^hh  eiclte  wertiivoHe  Acfensf  i rkc  auiLewahrt  haben  *). 

Diese  Sammlungen  bthuri  ichen  das  dreizehnte  Jaia  liundert;  Proteus  gleich 
verinderu  sie  fortwährend  ihre  Gestalt,  und  werden  mit  allen  filteren  und 
neneren  Briefen  Termengt,  welehe  dem  Schreiber  gerade  erreiehbar  waren, 
weaaltalh  aneh  jede  Handeehrift  eimeln  ■•leraoeht  werden  moea.  Bin  ncner 
Abeehaltt  beginnt  dann  mit  der  Zeit  dee  Königs  Rndelf,  nad  aneh  nie 
Otahar'a  Kaaalei  eind  bedeoteode  Sammlongen  berrorgegangen ;  aaUreiebe 
tpifer  von  En  rl'e  IV.  Uofe.  Ba  wMe  «ma  viel  an  weit  Akren,  wenn  wir  auf 
dieaen  Gegenatand  bicr  nfher  eingehen  wellten;  wir  begntge«  «na,  in  der 
Baüage  D  eine  artige  StiMbnng  mitantbeileo  *),  welebe  ein  aebenhnfler 

1)  Tgl.  Cber  dieae  Samminngen  die  Untannebnngen  ven  Porta ,  Areblv  Y 

S)  Ans  der  Wiener  Handaebrlfl  109,  PhUeL  Ol. 
AnUv.  XIV.  5 
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Notnriofa»  dem  könij^'IIchen  Protonotar  Gotfr  i  d  ,  aus  Westphalen  .  überreicht 
li.tt,  als  dieser  i283  die  Kany.Iei  des  KSniffs  Rudolf  mit  dem  Bisthume  Pass  au 
vertauschte.  Wir  sehen  daratiü  mcUi  allem  ,  dass  (lotfrid  die  Schreiben  und 
Manifeste  Uudolf  s  verfasst  hat,  sondern  aueh  dass  fortwährend  die  königliche 
Kftaelei  als  eine  L  buugsschule  zur  Heranbildung  jungerDiplomatcn  benutzt  wurde. 

Übrigens  verweisen  wir  in  Betreff  der  Formelbficher  dieser  Zeit  auf 
Ptltcky's  trftflliehe  Abhaadlung  wo  die  BMMidtrheitM  diam  Stnnlwi- 
g»  berfMgelioliMi  tiad«  wildie  ihrd  B«a«te«af  flr  get«U«blli6lw  SwMk* 
enebw<r«D.  Palaekj  hat  jadoeh  gerada  daa  Gagaotland,  walahar  vaaliiar 
laalehtt  besehlfUgat ,  aieht  berührt,  atnilieh  die  herrseheade  Gewohaheil^ 
Maelerhriefa  frei  au  erfladea.  DarQber  alleia»  erltaha  ieh  aiir  hier  nun  SeUvata 
noch  eiaiga  Btnaerkaagaa, 

Leieht  so  erkeaaaa  aiaddia  fiagirlaa  Briefe,  walehe  aar  aaa  aadaraa  iUerea 
SauBloagea  aataommea ,  aad  nit  dea  eehtea  Stickeii  veraieagl  aiadt  wia  ia  • 
Kdaig  Albreeht*a  FenaeUlNieb  *);  degagea  Hegt  die  Tlaeehaag  aiber,  weaa  dia 
Verhlltaiiea  dar  Gegaavart  aa  aiaen  Gegaaefaada  fikr  StiiOboagaa  gawiUt 
werden.  Das  thtt  **  B.  Berthold  voa  Tnttlingea,  Notar  de«  Bieehofo 
Rudolf  roB  CoBstanz  (1318—1388),  waleher  den  Streit  iwieehaa  Lvdwig  daoi 
Baiern  und  Papst  Jobann  XXII.  kunsigerecht  tu  einem  Dictamen  verarbeitete 
Diesen  BerthoM  fiaden  wir  bald  aadiher  am  Eofie  Ladwig'e  ia  XhlAigkait  ala 
Notar  des  kaiserlichen  Hofes 

Im  folgenden  Jahrhunderte  boten  die  Bus siten-Kriege  einen  beliebten 
Stoff  ftir  dergleichen  Übungen;  Bethmann  fand  Briefe  der  Art  in  einer  Eich- 
Städter  Handschrift  (Pertz*  Archiv  Ktö}»  ^e  aadere  Sanailaag  hebe  iah 
iai  Notizenhiatte  I,  383,  beschrieben. 

Wer  zuerst  Jiiff  snipho  Briefe  stösst,  der  lasst  si<^h  Ipicht  irre  IciltMi,  und 
verliert  ^einc  Zeit  damit.  IihU  mi  er  sie  an  einer  passenden  Slelle  un<«M /nbi  injen 
sucht.  Die  gegeuwürtige  Zusumiueustellung  aber  wird,  wie  ich  hotli»,  ini!  (Irtn 
Gedanken  vertraut  machen,  dass  während  des  {ganzen  Miltelalters  In  zalili  eichen 
Schulen  des  Briefstils  liianiiij^fallii^c  Seh;  i i t^üieke  zur  ÜbunL:  und  /um  Muster 
verfertigt  wurden  ,  die  hauH^  ihren  Zweck  und  l'rsprunijj  uiüvü  keunljar  an  der 
Stirne  tragen  ,  zii\\  f  ilen  aber  aüch  den  Verhfdfnissen  der  Zeit  so  genau  ange- 
passt  sind,  dass  tuau  ijich  nur  schwer  entschliesst,  sie  zu  verwerfen.  Verkannt« 
könnt  11  üolclie  Briefe  grosse  Verwirrung  in  die  Geschichte  bringen;  richtig 
beurtheilt  und  benutzt,  werfen  sie  manches  neue  Licht  auf  die  Zustfinde  der 
Zeit,  in  welefaer  sie  eotetanden.  Die  Geeehichte  der  LotbtriaoiM^en  Briefe  ia 
der  Wiaaar  OMdiehrift  hat  ans  gezeigt,  wta  dia  Beurtbeiloag  derealbaa 
arachwart  ward«,  weil  aia  ohaa  nrgaadwelaba  Aagahaa  Über  Ibra  Herkaaflis  dia 

1)  Abheadhiafea  der  k.  bfthnleebea  OeeeUeebefl  der  Wiiieiiaehellea  IBb«. 

3)  Henvagegebea  roa  i.  Chnel  la  dieeeai  AreMve  16%3,  Heft  3.  VgL  Parts' 
ArAir  X,  537.  ?oa  dewelbea  aaeh  die  Briefe  dee  BiiebeCi  Mhamm  Toa  8trae»> 
borg,  ia  der  Beeebreibuag  der  Baadaehiilten  der  WIeaer  HefbibtleChek  II,  311  & 

3)  Porta*  ArabiT  X,  577. 

4)  BSbner,  AddlteaMOtom  f.  ad  RegeeU  laiperii  131b— 13b7,  pegb  3r3, 
Nr.  333». 
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▼•II  gMetst  waMD»  wie  leiebf  M  dag^egw  tu  derOlMfiidit  des  gansaa 
UtUi  der  Handechrift  der  ChtniCer  denelbM  erheoMa  litt.  Derem  mM- 
tnwir  sdfteeeKeb  alle  di^enigee,  wefehen  dergleietieeteiriingfaTerkoauie^ 
Mgnd  erraeiieii,  nieU  bloit  enieloe  Briefe  berteiiii|rttfm,  eeeden  die 
gane  Beadiehrift  so  praAn  «ed  RedieiiMlHift  derli»er  n  geben. 


BeilagMie 


Beilage  A, 

Algeriens  knrissimis  fratribus  in  Christo,  Gundt'riüo  ei  Gvdeai«  benivo- 
leotiac  mag^istralis  amorem. 

Quanto  cujudinis  ij^ne,  fratrcs  aiaaulisbiini,  cxai&eriiu,  quaiiluque  desidorio 
ut  veslri  cupido  desiderii  suppleretur  exoptaverim,  ipsum  invoco  testeiu  ,  t^ueiu 
roentis  abdita,  quem  conscientiae  noD  fallunt  aecreta»  qui  et  de  tpsus  uiiimi  moti- 
bos  *)  et  generis  arbiter  eredHiir  fittumi  IhurmS.  Sed  quia  iuxta  prophetae 
Mlegina  m  mui«  beMiale  aei  eet  tia  dae*  aae  ab  beniae  eed  a  Deo  gressve 
boariab  dnrigUar»  meb  Maaittaa  praatertiai  engealibat  mnioM  ei  perle 
spea  *)  flMolBiaqiie  ex  parte  dtfraadavil  epiaie»  Noa  ealai  fatfani  eti  qaed 
baonaa  «apiditae  eeaeapivi^  eed  qaod  Deae  ariMter  ntrifle  baaMaie  eompetere 
MHcavit  Uaaai  aateai  be«  aaaqaaai  laibi  Deam  iadalgare  reftferiai*  aaafaam 
mt  aeeirdetalU  efleii  eehi  fiacalo ;  bee  dihii  iadieaiarim  piteale^  ai  aefaumede 
aea  aeloai  veatim  aap|iiere  deeiderian»  fenaa  ttöm  «anale  Mperaagire ,  aea 
ez  aei4e  Bagravi.  et  aea  es  iatiaiii  capiri  Qaae  aalen  ^anqae  SadeeKaibilia 
adbi  inpedineata  ebetUerial»  aea  iaai  Dema,  fenn  fee  t|ieet  eeaaeiee  Bdelee 
iadaMferaa  tertea«  Ceteran  id  laatillaBi  tpatn  qaed  de  largitete  difiaaa 
reKetem  eet  iadalgeatiaei  fa  breriarii  editieae  edeada»  preai  eeeleiti  eperaaMe 
aMidBeeBlia  proaaico  dictamini  opat  ee^l■ediHialaa^  aaiaM  ^apesai  attetea- 
dam;  eeaBdens  nihitominua  de  Dco.  &t  pottieeat  um  in  proximo  reducps,  ei 
Vitt  eeaaite  Toedeeiderii  diu  optati  gaadiodonaturuin.  Brevlarium  autem  aettram 
Teritete  eaetere  nre  bre?lanuin  erit,  qaia  nagis  notaiiembaa  quibusdam  memo- 
riae  coaeemadie  t  qaan  diseipüaae  praeceptioDibua  eeartabit  eapiundae 
Nee  *y  B<nra  vos  et  incognita  hactenus  in  hac  breritate  opertmini  ediscituros,  acd 
rel  ea  quae  iam  vira  voce  noLis  referentlbus  edidictstis,  vel  ea  quac  per  dlversü 
CstH  scrihendo  opora  dispcrtiti :  vns  r[uantiim  «^uffieicntin  fln^^iture  nostm 
iudicavit  senteotia.  nos  hi<' noveritis  colird  m  ns.  Si  quos  anlcui  huius  disfipli- 
ue  fuodito«  igmaros  vcrbis  eioa  peritoa  reddere  coUibuerit  et  scioa ,  baec  poet 

1)  HiiM  öilreiiil  t'in  Wort  zu  fehlen. 

2)  .'■jic-,  d.  i.  8po«  ic--  .«teht  in  der  Handschrift. 

3)  ho  glaubte  ich  verbeaaern  xu  müssen  für  ad. 

4)  eoplosae? 

5)  Hee. 

,  »• 
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pcreeptam  scientiam  prima  utendi,  haec  eino!umcn(i  eront  cxordin  eapetcendM) 

inprimis  quod  dictandum  assumit  de  industria.  et  de  data  opera.  sermon« 
simpliei  et  incnlto  debeat  compnnere.  et  post  editiones  singulas  iuxta  documen- 
tum  breviarii  variare  atqiie  piui^enlis  aemulns  prius  quasi  (»arbone  tetro  »itennque 
insiffnire  imaginem.  post  quasi  per  iiisipnitas  lineas  coiignicnt i  lu  eolorum  super- 
ducere  varietateiti.  Ad  humilem  antem,  ad  mediocrem  et  lui  L'rJtndüopum  ewrac- 
terem  attincnfes  mixtim  se  leclor  adi]i:ic'iturum  praestotetur  varieUtes,  spe 
•olidua  ac  ipsis  quid  bumili  careeiere  condacitur 

L 

(1)  Frint  epiitola  papat  td  inpwaianai. 
(loaoceotiua)  episcopus  serTus  •enromm  IM  L(ofl»rio)  D«  grttit  Bona* 
Mnitt  ln|Miitori  nq^^*  dütdiMiiM  te  Cbiklo  fflio^  MlofMi  HwfotMum 
bMMdietaotteoi. 

Did  t^m  potitt,  glOTiotttdiM  piMpni,  fctattia  tiUagalMr*  inelite  trim* 
pliator»  qmnto  gaadioevrMttrain  tripadiat,  ^aafo  Micia  bmm  iabilat  qoaaftiqM 
iomdHafa  iitariar  «t  «ttariar  htm»  aoatar  anltat»  tum  vaapar  tramilaai  iaaf»- 
eiaa  iaeadaf  taaaaiaEtar  andloMa,  al  aitrt  imparii  raalri  HaitaM  ealampniaatiaa 
ial^iiittatam  axpaüara,  lagafia  faalria  raaiinaiaBfii»Qa  loanaeCaDtar  aogaonMa. 

Biae  aal  qvadDaaarafnaai  vaatram  aialtat  et  ratMlIaoliuioallt  tob  ioga  *) 
TaafniadilaeHoBiaataQbpadifcaavaalnalnnilliat  BiM  aat  ^«ad  Daw  ? aa  coo- 
Brmal  at  corrabarati  boataa  faatroa  eaalarit  ai  iBfimni  AlUnrni  GaUam»  Füt* 
atauB  oaqviaaiamB»  Pridariaam  daaam  Sueviaa^  ia  fiNida  et  Itpida  raraa  David 
par  naava  vaalnw  aiara  i«o  prostrairit  Hoc  rero  iuaticia  ^)  et  reriias ,  qitat 
aoiisfantcr  servatis,  difaaatar  eflecere.  Dnde  Salomon :  Jaaticia  inquit  soUaa 
regis  firmatur,  etaliM:  Raxtadaosia  solio  iiuKeü  diatipat  omne  maluni  intaita  aaa* 
Uortamor  itaipa  dUectioneai  Taatraai  ti  obsecramus  in  Domino,  ut  digaa  aiaba« 
letis  per  semltas  mandatorum  Dei  sieut  coepistls,  ut  cum  beato  Paulo  veraciter 
dieere  possitis  :  Bonum  eertamen  cerfavi,  fidein  servavi,  eursiini  consumavi;  de 
rcliquo  possita  est  michi  coron?»  iu'sfuMnc.  Vtiinquam  de  niento  vp'^tra  etridnt 
illud  qnnd  de  Säule  in  Keguin  legilnr  :  KiÜm«?  uiiius  mini  t  i  liI  baul  cum 

regnare  e«*pi.>si't  :  Wn  \i(l(>licrf  purn«  ut  uiiiti.<»  «nni  parvulus.  Ub  (pi!im  rem 
meniit  exaltari  et  in  regni  fipii  » tu  suhlimari.  Sed  postea  depravatus  et  iti  üuper- 
bta  eievatus,  rcgno  cum  vila  |)ri^atii<i  deteribitur.  Iliius  pueri  parvuli  David  manu 
fortis  Semper  imilator  exisle,  <jui  nun  a  Deo  depo&t  fetantes  assumptus  et  in 
retjnum  confirmatus  fuisset,  et  pI)  mmuü  sua  Miebol  lllia  pt ofati  Saulis,  cum 
uudua  ante  areham  Domini  saltaret,  de^plccrctur :  Ludam  iuquit,  et  viliur  fiam 
plus  quam  factus  suro,  et  ero  humilis  in  oculis  meis.  Ac  ai  aliit  rerbis  dicai: 
Non  ero  aimilis  patri  tuo ,  cuius  cor  in  altmn  et  in  superbla  eleratam  ett ,  sed 

1)  Bat  Palgeade  lat  vardatM,  and  TiaOaialrt  Biaiiaa  aaaftlUlaB. 
t)  8a  laataa  diaaa  Warte  la  iar  llaainbi'lil.  Ofcalir  alad  rfa  garn  aBHHm» 
«ad  Tamutbllek  ««r  8Ma  ta  4ar  Mtle  abfaftraabaa. 

S)  Dia  Haadaahrttt  latt  »laga«.  Vgl.  aatan  Bell.  XXT. 

b)  Hier  lat  eiageMbeben  vlbcil*,  «ad  aai  Bade  dea  Balaaa  alabti  iliaara» 
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apu<l  me  pnrvus  ero ,  ut  apud  Dcuin  niag^nus  efßci  merear.  Hac*  (^aiisn,  iit 
diximus,  l>urniiniÄ  rocnum  eins  <  wiiinn  nit,  et  de  omnibus  tribiihitinniljus  (»um 
iibeniTit,  et  iuxiu  {i[  oiui^ätutieui  i|uum  promcruit,  eo  rirente  de  iruclu  veulrU 
eius  super  iedeiii  i.uain  collocavit. 

ilec  ilaquc«  sercuissiine  imperator,  opcrare  et  coastanter  sectare,  ut  obti- 
iMsDariticum  dementer  Imperium  et SalomoAitieain  ••pieBÜMiraiiiii  et  pacificma 
ragnam,  et  poti  ^eanm  igioait  sftdingi  iBAompfilMl»  corontt  miteipiu 
WtfiwD.  De  fUv9  Itgili  Ttttri  iMref«  Mtfra  plMÜcr  Tobja  intinibm«,  per 
fNi  Twtnm  TohMlttcm  mM»  iMcribite» 

Data  Ptpiae  oettro  KalMdot  lliiit. 

n. 

(2)  Uesponsio  imperatoris  ad  p;i](;iin. 

1(  iinuront Iii  I  rt'vjTcnf is-i[]ii;)  i't  [i' i ^si ii lo  universuÜ  pa, 1 1  i  uc  (loimiio.  sanctue 
Roruaiiae  ut  »pu^luiiciie  ^etii^  sumniü  iumtitiei,  L(otl)ariuäj  Üei  gralia  lionuno- 
moi  imperutur  augustus,  liliuleiii  vi  (icbiiam  subieeliuneiu. 

Uiaiiipntenti  Oeo  inmciisas  gratias  et  digna  preconia  refenmu»,  qui  vos  per 
.sanetae  vilae  tneritum  in  ecclesi^istici  eulminis  apicem  sublim  n  it  et  in  bcaii 
Petri  principis  aposlolorum  cathedra  collocavit.  Qui  turrim  Daviti  contra  Dainas- 
cam  indissolubili  cemento  ros  contra  pertidiam  hereticorura  erexit,  per  (juero 
Muüa  tenadala  iniquitatis  de  gremio  e«el«iiM  m«tm  esterminabit,  «t  Molnai 
X<iMi  in  tenpl«  D«  per  /)  Petntni  flltwi  Ptiri  «M«feni  p«dib«t  fidelion 
ptr  Tot  potentem  *}  eeMoleebii,  tteiBititqvee  pdMere  eepertnt,  ndicMer 
«utirpabit,  regnn  et  eeterdoeiom  perpetna  pace  ügabHt  ei  ifiM  aioi  teirere 
teclentiieiaii  imi  prefeti  »ynonitei  ditpifeee  tesgregabit,  eit  ia  iMHato  lldei 
eoatelidafcit  Yoe  eatn  ioiU  denieiMfli  preeepiu  et  liapiiciietefli  eeleBbinem 
et  etIttiiiB  geritie  eerpeefiiieitt.  Uade  ?eetri  epoeteliaelBe  apieet  mmmt. 
Mainoe  feaeratieae  aaeeepiiaac,  et  ieUte  diläetieM  periegiMae»  ebqae  pra 
firibae  ia  otaaibaeet  per  eiaaia  oMempenure  provittinae« 

Hamiiliaia  Üa^e  praea  peteraitateai  ?eelraai  depaeaiaaa  at  eSaeara  data- 
lieae  inploramus,  at  pre  aettri  iaiparii  etetademealiieiaiaaiDaBiiaaia  lapieratie, 
qmfimis  illum  incolaroem  eua  pieitte  eeaeenrira  digaetar. 

Quod  Leodii  robiscam  statuimus ,  tdinplere  parali  eaoHit,  at  Deo  tdrersa 
prepaHaata  com  triginta  milibus  lorieatorum  in  obsequium  veitraai  proeal  dabio 
mimaa»  at  aiediaBte  Augaete  die  eitere  *)  iaeipieaine  iter« 

m. 

(3)  Item  regia  ad  papam. 
SeMatia  leKe  qaelS»  preoibie  eet  J.  L.  iaiperetor  pepee. 
QuoaiaM  da  iaeolaeritata  aaetra  m  lefari  eagnofiiiae,  etetaai  aoetraa 
fcilitaiMaie  rabie  iaaeleeeere  dlgaan  datbem.  Sapropter  iaembigue  cugnuseat 

1)  per  faMlta der BaaieeMfl, 

t)  VMMeki  iai  adt  M/vrmm  «a  eekretkant  peteaUr, 

t)  «die  aüeff»«  iel  iher  der  MIe  aageeeCst  Ikallei  iet  die  Dettmag  im 
U,  Bilefa,  dock  all  Aagnkn  elaee  Feetee.  deeaea  BeMiebaeag  kier  TfeUelcM  Ter^ 
leraalet;  ahra»  peat  eeeaaUeaeB  k.  Merian  fiiftnl». 
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apottoUet  dignitea,  vieloriain  nobit  •  etaUtti  aniDia«  prettUtm,  bottM  n«t(fM 
▼irtnie  noatri  aierdtua  anb  pedibua  noafria  aaae  eonlritoa,  a  propriia  etiaai 
aadibna  palaoa,  eoMtcaloa  atqaa  fatigatoa.  Sad  praeibaa  duMUii  ■iinriaortia 
flaxi  Fridarienm  doeam  Snariaa  auaoepimai,  at  noalrain  ai  gralian  raddidiBa«. 
lila  aalmvaro  uia  oumfratra  padibna  noatria  prorolntiia  Ttnian  palüti  el  aaeua* 
dun  daerata  prineipmn  fldalitataa  nobia  adao  Berararaot,  al  hanüaitnn  Babia 
aMBaalitar  faearsat  Ooiniboa  argo  in  paisa  eompositia,  Hogn^tiaa  oaa  com  aia 
at  eeieris  principibus  reaorraetiaiiaD  Domini  celebravimus  ,  at  ooft  nodiaaBi  ibi 
curiam  habuimus.  Cuius  communi  consilio  decretum  est,  ut  expeditia  EaaMia 
qniDtodaeiino  Kalandas  Septembris  ä  nobis  iaaipialiir.  Apaariaaryos  asteai 
nostrot  oaa  cum  vaatris  ad  vos  direximus,  hiiqua  aaereta  uostra  meliua  at  apar- 
tiuariva  voee  reralabuot.  Ad  hoc  virum  illustrem  et  mtignlficum,  Heinricum  ducoa 
Bararorum,  generum  nostriim  in  loco  iiiii  A  nobis  dilccturo  ,  cum  tribus  millbns 
loricatoruTn  nd  vos  raittimus  .  qui  vobis  presidio  aderit  et  vestrae  precaptioai 
Telnd  kariaaimus  filius  et  derotiaairous  famulus  usque  quaque  parebit 

nr. 

(4)  Responsio  papaa  ad  tmparataraak 

Quaota  eirea  noa  at  apottallam  aadan,  tthiatriasima  princeps ,  tuaa  dilee- 
tiasia  ai|  afftetio,  et  aepe  niaab  Itttaria  signifieaati,  et  aumdatarimi  aoatronun 
asaaaatioiie  dnnattatraafi»  oriaab  attan  r^b  mvaaribiia  axhibuiati.  Üiioeiraa 
divioa  prondanlia  aHm»  JuatbiaaiBn»  lagia  latoram,  at  a!eat  altaran  Conatan^ 
MHn  «aBtraparfidiaai  IvdaoramadTaraaa  baratiaan  pra?itatain  ta  alagit  at  atatoit» 
aa  per  boe  qvadan  prarogatift  dilaetiaiia  ta  amplaetinror  at  diligimaa,  «t  aiogii- 
liHa  anaria  priritagio  ta  loUa  miowa. 

Oa  atatoa  tai  inaofainitatia  naa  adiaadum  gratalaamr,  gratntanda  diviaan 
rianiaaliaa  vi  illiin  aaBaamt  at  aagaat  ingitar  lapleramaa*  Aga  Uaqiia  ^iiod 
taaapialif  baami  aat ;  qnad  agb  pariea)  qaad  im  aplatola  aigaiteatU,  adinplara 
raboa  aacalara,  utimparialaB  earoaan  da  nanibna  noatria  Daa  dananta  ftamaa 
anaaipfiaa,  at  am  Darid  «t  Zaahtria  aatariaqna  aanatia  ragibna  in  ealaatf  palaaia 

V. 

(5)  Bpiatola  patriarebaa  ad  papan. 

{(nnoeaatio)  rararaatissirao  ac  aanetitaimo  patri  ae  donuno,  aanetaa  Rona- 
naa  at  apoatolicaa  aedia  vnivartali  pontiflei»  P(eregrinua)  Aquilianab  alaetaa 
patriareba  liaat  indignua  raTarantiam  at  omnUnodan  obadiantiam. 

Siant  ivatnm  at  ratioaala  ast»  patar  aaaetbaioia  at  niitiaaiaia,  at  aanonoB 
aaaanra  praeipit,  alaetaonaHi  naam  apaatoliaia  aaribaa  htimara  aalnbariiaioM 
potavi.  Saaata  namqaa  Ranaaa  at  apoataUea  aadaa  da  omaibaa  indiaat  ai  ipaa  a 
nemine  indiaatar.  In  aina  aoUdbaiaa  irauunanta,  aagnlari  vidatteat  lapidii 
Christo  Jesu  voa  eanfinaatom  at  aanaalidatiun  asae  cognofL 

Naaeat  itaque  vestra  sanetitaa,  qnia  Aqnilianiia  alerus  ef  popniaa  ana  aaai 
eonsensu  conprovineialiaai  ^iaeoporum  personam  meam  lieet  indignam  sibi  loco 
paatoria  alagarnn^  at  ma  elamantam  at  raaitantaai  intrttiunqaa  inlroBiiafafaat 

1)  Die  Uandaehrifl  bal:  »ob. 
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i{«}lMM  fUMD  taMMom  Mm  prebui,  iiiti  Teitram  Tolontatem  prius  scriptb  coo* 
MtttB  «t  Mteriptii  cegnittm uiBtdTerti«eak  la^gMiiii  mu»^«  T»Me  «st,  vt 
^ai  mmH  sievt  cgo  am«  vilae  Bodanmiiit  tener«,  indei  Vüae  fiat  aliente»  et 
aafabrina  michi  paforU  m  hnmiU  laeo  aalrari  qnaai  in  ttto  pcriditari. 

Baproftar  pietataairaafraB  depoaeo  nt  fragilHafi  ae  aalati  maaaconaidMido» 
qaid  midu  faciwidei  nt  raaeribare  tton  p^Unmii »  4|oia  in  oraoibna  afc  per 
aauiit  fMlria  praeapiiooil»aa  obteaiperalM. 

VL 

(6)  Eaaposala* 

l(iiiioe«iitiii8)  epbeopia  aemn  aarvanm  Dai  P(angriiM>)  AquilEaasi  patriar- 
ebae,  fratri  im  Cliriato  daeeto»  aahiteni  at  apostoUean  beoodfetioacn. 

Blecfionein  tuan»  frtter  ?aoaral>itis,  iam  daduin  fama  rulgante  nobU  aad(-> 
im  al  tma  litlerfs  aap«r  eognilaiii,  approbamus  et  apoatolieae  aedia  aocloritata 
eonfimaaiHia*  A  maKfa  oamqaa  retro  actis  temporibus  precesaarea  aoatri  dcsi<* 
derarerunt  viden  qui$  fidemus,  et  noa  omoiliiia  rotia  optavimus  ^)  quod  divina 
gratia  largiente  in  pratenti«  eonpletiun  etniiHiiia,  aeiÜeel  qjaoA  Aquiliensia 
eeclesia  a  beato  Ermagora  discipulo  principis  apostolortmi  fundata  et  ab  ipso 
Chrisfo  coTisolIdafa  ,  qtiac  &  gremln  niatrls  deriarerat,  ad  nnitatam  kaiholicaa 
ßdei  rcdiret  et  prceejitis  npostoliris  ohediret. 

Pnüiuin  itsiTHO  per  presbiteriiiii  liudolfum  lega<nni  tu'ini  nnn  cum  nostra 
Ijv  ijeilietione  libi  millimus,  et  te  iii  k;^fhedra  patriarchstus  iln  i  i  ti  no&tri  corio- 
boratiune  tirniainus,  et  omaibua  fralribus  conproviiieiatibus,  ut  tibi  eaooaiee 
obedtant  iniper:itiiiis. 

i>atu  i'apiae  oetavu  Kaleudas  Uaias. 

m 

(7)  Episfohi  arehiapiaeopi  ad  papam. 

l(DQoceDtio}  universal!  patri  ac  domino ,  Romanae  eatbolicae  et  apoafoHcae 
aedis  sumrao  pootifici,  G(ualteru8)  aanctae  Bareniiat»  ecdeaiae  miaiater  Hcat 
wdignua,  onnioMdam  rafwmitiam  et  delHtan  oliedieiktiKRi» 

PMtqDam  difiaa  pmideaftia  rea*)  ad  amnnnni  ehriatiaBae  reHgionla  adda- 
lit et  baati  Petri  eatbedra  eolleeaTit.  «vfo  qoidani  dilaetnm  dttaetiaaimani 
et  wrerentlaafaMna  aieot  delnriBnia  exeohdnma,  et  Teatria  precaptionibea,  qoaa 
par  lepitea  Td  per  epiatdaa  Testraa  noliia  fedatb»  awame  amera  ptrera  aUidd- 
nvs.  Ea  prepter  aMHorum  ioimieidM  Ineanriiiiiia  et  mdfaa  minta  d  peraectt« 
Uattes  a  praru  bomiiibea  perpead  aiinnia*  Sed  anllae  perraraemon  bonrinum 
ariaeet  amHna  terror»  anlla  tyraeiiiea  rabiea  a  realra  me  dflediene  poterit  aepa- 
nre,  qaem  in  aelStadiae  Tarae  fidei  et  m  ftindaineiite  findaiimae  petrae 
iedians  eesinmtwni  et  Cbriati  madniM  adidatoaL  Sed  eam  beato  Noe  daaaoa 
iaarehalater  aqaia  dilani  peaiU,  loagaaimiter  eiapeetabe  duai  eeluadia  maaibaa 


t)  ladar  Baadachrlftalabt:  eptaaMi. 
%}  In  4w  Haaiacbrilt  atebt:  noa. 
i)  Wlwm  i  aptaaoi  dazi«  t 
«)  adlditatet 
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eint  nissa  ,  vireatibot  foUi»  oKf»«  ad  eam  rt^Mt  Quod  p«r  Del  grttiui  m 
retlro  advento  futurum  speramus,  de  quo  vcsf rae  patenitatia  aaDetitataoi  roft- 
mui  per  vesira  scripta  certificari,  ni  a«e  «eia«aticonuii  aaparbia  tapriaii  cA 
fidaliom  aorda  ralaaat  aulilarari. 

Vfll. 
(Öj  Respoiuio. 

Saliifütio  ut  superius. 

AHeetionetn  tuani  ot  devotionem  erga  nos  ,  ¥enor«nfle  frater,  et  circa 
sanctain  Honiitnam  et  apostolicaiu  ccclesiaiU)  iam  pridi  in  noliis  ei»i|tutarn  et 
niultis  arguinciitis  probatam  »  pleniter  laudamus  et  iaudaodü  a|ipiui>4aius.  Tu  es 
eoiro  viride  sariuentum  manens  io  vite,  botros  ubcrc  *)  pioduoens,  sanctt  Spi« 
ritus  gratia  deebriatos »  de  qiiibus  merum  expriiviilur  (ju<)  iiniHfo  ulterius  non 
sititur.  Quo  circa,  religiosissime  fralor,  te  velut  ^peciak  anjujbruia  thiisli 
vcneramur  el  vencrando  diligiinus :  ecclcsiuiu  tuain  exaltare,  quae  iam  dudum 
a  pravis  homtiiibos  depressa  e&l,  ei  restaurare  in  quibuseunque  poposceria  al 
poteriiuus,  tnaa  dilaeCioBia  gratia  deatiaavfaana. 

Da  adfaatn  raro  noatro,  super  quo  eartillcari  poatnlasti«  paueta  adrarto  *)• 
TranaalpiDati  aumoa ;  Aala  raanrraetioaaoi  Oooiiiii  eatabranmiia ;  iod«  ragata 
NoTariaasiwnad  aorani  wbemperraiinMa  et  illonm  nai^rani  ae^laaiam  pracÜNia 
aifiam  oonaaeraTidikVi» 

fVataraitati  igitor  tnaa  par  praaaalia  aeripta  maadtowa,  ut  aiaft  tarditato 
ttpbia  Ptpian  abfiam  raniu* 

Dato  Norariae  IT.  Kalandaa  Mataa. 

IX. 

(24}  Imparatoria  «d  priac^paa. 

Lotiiarius  Dei  gratia  Romanorum  iroperatar  aagustus  Heiurico^)  Bawaroroai 
daei,  iaieUto  et  magnifico  riro«  gratiam  atbonam  Tohmtotaaa,  ral  alitar:  aalotatt 
eaan  iargi  beoivolencia. 

Rege  regum  nostruin  gubernante  imperittm,  cui  colU  «iilMBiUara  decrmrimu» 

per  quem  regni  gubornacala  adepti  ^imus  et  retinemus,  cuius  providencia  regi- 

mur  et  sollercia  custodiinur,  in  Italinm  sicut  tuae  magnificenciae  scpe  diximus, 
ex  vocation«  dorniui  uoslri  apostolici  ituiocencii  luediante  Au»yu<^to  iro  ]>ropo5ui- 
rous.  Ideuquo  ^icut  apud  Aquis  graDi  palattuiii  tibi  diximus,  quia  plus  in  te 
quam  in  oi  ti  1 principibus  eoiitidiinus,  tuae  fidelitati  quae  est  in  loco  61ii  prop- 
ter  filiani  uosh  ^jn  ijuae  tibi  impsit.  tocius  im  custodiam  coiiunil t  -rc  studuimus, 
ridelicet  ut  eDUli  a  Fridericum  coguatum  tuum  nobi«  iafe6ti&6tiuum  illud  viriliter 
prolegas,  custodia»  atque  defenda«. 

1)  et  fehlt  In  der  Handtebrift 

3)  Amdaalbat,  Tielleicht  richtiger,  uberaa. 

S)  tu  der  Baadaebrift  ataht:  af«rt«i 

ft)  Statt  baidar  NaoMa  atabt  ia  dar  Haadaabiifl  aar  B. 
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\  erumtainen  f\uh  supplicaforia  verha  a<1  fcdus  et  ad  pacem  pefliiM  iina  per 
arfhiep?<»<'opos  Aioguntinum  et  Coloiiien-rm  ,  et  [»er  cpiscopos  Spirrriseni  et 
Katisbonensein  et  alios  nostros  fideles  scpissime  inisit,  tuam  fldelKritmi  urnorare 
nolumus.  I^itur  kari^2>iuie,  sicnl  alter  Judas  Machabous  coustanter  i^uiitra 
>i<jtui[u->retn  pn^^mavit,  et  ApoHoniuin  ipse  prostravil,  sie  islnm  prosterne ,  ut 
sicut  uu^lri  atuori>.  ita  et  lieres  regnt  nobis  exi^ias. 

Pretcrea  die  saueto  pentecostes  nobis  adesse  festina ,  quo  termioo  curiam 
principnm  et  ceterorum  lidelium  habere,  iter  Dostrum  tuo  et  Ulonun  coDsiUo 
disponere  destinaTimus. 

X. 

(25)  BitpiiBtiik 

LdttMurio  *)  M  grtlia  RüMoonm  Infwiiori»  MHU  irivaiptelori  tngvilo» 
HtiarifiM  dm  1tawar«niD .  io  terrcM  paiMio  *)  dia  fdidl«r  ngoart,  «t 
•MMtwilft  p«rp«lM  evroasri. 

TMft  «irca  fetln»  nttiAMt  mithi  Mdti  eoaplaiidi  wmm»  prvD«  vohatat, 
■t  aicUl  aaporaM.  a&cMtdwrnWi  aiahil  dUttaila  a^Uandaater,  don  mad«  ai— a 
aaaaaia*  toiw  anibiu  muHh  «t  «arparb  id  valaam  allaara  qaad  iubatb,  Km 
IMria  aiaar,  na»  «aaiiigala  daaidariatt,  Mm  Bbaroraai  dUaelio  vaatraa  iaaaiati 
prapanitBr;  aed  qoiaqaid  eagiftui  potaai»  aMBvi  at  finMirl  vaatra  iiratar  difi> 
MB  miiaatelaBii  a  me  postpadlar,  pra  aieUla  aanpvtatar  al  omnino  cootemp- 
aitiir.  Sed  contra  Fridericom  bellum  sumere,  qui  me  aanpar  in  laeo  (irttria 
dilexit,  satis  et  ultra  videtur  «iafal  diMaita ;  aad  qmm  iobatia,  aiai  vaatraa  ina* 
sioai  eamoaBa  aubposuerit ,  me  senciet  inimictMU  Uiida  avppHcibus  verbis 
faibaa  piiaawa  voa  ragito ,  sicut  *)  scripsistis,  ai  am  honore  vestro  et  ragai 
pscem  euiD  eo  ponere  potestis,  antequam  Romanam  expeditioaem  adeatis  com- 
ponite ;  sin  alias,  pro  robis  sicut  iusseritis  ^)  stabo,  laborera  subibo,  contra 
iltum  certamf^n  inibo,  vestrum  imperium  Dco  adiuranfe  itadefendam,  quod  nullam 
diiniimtiuneni  in  vestro  reditu  nanciecomini.  Hoc  aTifem  Tnde  prenioneo  ut  duceni 
BoemiiP  et  filios  niarchionis  Theubaldi  (piain  |u  iiiiiiiii  iiueiiiatls  et  ris  benivolum 
vo!«  osl en(!af !<?,  et  rnagis  ctiam  in  iliis  (|uain  in  mv  l[»so  ^)  liiiliere  demonstretis, 
[  riilerii  tjs  natiKjue  illoriim  consiliin  nia'j;is  (jnam  alicnimortalinm  aeijnii  si^ct.  K^o 
f%To  uoa  cum  i'ratre  meo,  die  quo  siguiUcastis  >  et  siinul  cum  doiaino  Cüorado 

1)  hsalebtila:  arcbiepi^cupuiu. 

2)  Die  Handschrift  hat  J,  und  statt  Heinricus  wieder  H. 

3)  So  bessert  sebom  Kortftm  fOr :  pUcito.  Vgl.  Nr.  4,  am  Ende. 

I)  (pTaaUw*  atakt  alAt  la  dar  Baa^aekrift;  schien  mir  aber  erginai  werden 
aa  niMaa»  waaa  aiakt  dto  •ffsate  vaadarMaa  fltaU«  aaf  andere  WÜaa  an 
feaOenlal. 

ft)  8a  laft  an  baaaara  alatti  aaniaaera. 

•)  Olaaa  ir«rta  aahalMB  aai|aalaUl  a«  aela,  anA  atni  HalMcht  Untar  .ai«* 

7)  Qaaebrlaban  Ist:  aiaeriüa. 

6)  Uar  iat  waiü  «Maas«  nnagalUliik 
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viro  religiosissiiuo  et  robis  fidelissimo ,  areliiepiscopo  Salburiensi ,  viU  comite 
vobis  adero. 

Ad  boc  HoguDtiao  arekiepiseopo  totom  «or  Testrara  aperir«  DoUte ,  aed 
teDtam  pre  «•toris  am  dUigm  tonoortute,  quia  loquilv  tobb  b  Mo 
?«rbt  pteifioa,  Md  volostet  Ml  atieMU  Hai  ia  «re  portef»  «ed  lal  Mb  rdinni«to 
eordif  occaltot 

Sieai  portitor  robia  diiarit»  bat  Uttan»  aecnCa  lagU«»  Paal  laetioaaa 
alatim  ü  igaa  eanbnrita. 

XI. 

(26)  Imparatoria  ad  cif  iUtan. 

L(ottiariot)  Dai  gratia  Ramaftaran  imparator  aogasioa,  eivfbaa  Crananatt- 
aibin,  coMulibM»  naiaribna  ae  niaaribaa»  i^tiaa  ooai  Urft  baiiif«lan«ia. 

Qaooiaoi  qvidam  rot  pro  atafa  iinperii  et  pro  nottro  aarviek  virililar  at 
eanattnter  pogotre  contra  bottea  audivimus,  et  per  apocrisarioa  nostroa  rerera 
coiDperinaa»  et  Doviotima  par  TencrahilGm  vwum  Maiaricum  Avelgarbensem 
apiaeopoai  at  Hogoaaai  aaflMnriu»  idaliiaimuin  socretärium  noatrum,  sieut 
oculis  Tidemos,  animadvertimua,  vos  dnduni  dilactos  dilecUasiauM,  fideiet  et 
fidelissimoa ,  et  velut  peealiarea  filios  voshabemus,  et  aecundum  qaod  decet 
ünperialem  in:ip:m'ficonc?ain  remunerare  decrevimus.  Convenit  cnim  fmperiali 
niai'^estiiti ,  rcbellcs  iusta  pena  innfinri .  siihlectoa  ao  aiaa  iliaaioiMbut  dovotoa 
beneficeneia  et  c^negia  liberalitate  •)  munerari. 

Qua  propter  nobis  cordi  est,  vos  inttM"  [trimos  auiae  aostrae  auricularios 
habere,  vestium  serviciuiu  rediben  ,  mhem  vcatram  augmentare  el  nostrt^  ^ ) 
privilegiis  stitil imare ,  ac  per  hoe  iii)s(r:i  secrcta  vobis  paridere  aoD  dubilamua 
nostrique  Status  Uabitudinem  prcsentihus  ;tj>icil)us  iiiliiyarnus. 

Noverit  vestrae  fidelitütiä  iuJuäti  i;i.  Ueo  noLis  de  caelo  \  ic(oriaTn  prcbeiile 
Frtderieum  (hicpni  Sueviae  virlute  üo^tii  exercitus  esse  conti  itutii  et  iidsfi  is 
pcdibu.s  ('ull^^tr;l[lllll  et  [iiiniil i:ttijrij ,  sed  interveilicalibus  pro  eu  priucipibub  et 
uoslrae  eleitieiUtae  äubplicanlibus  a  nobis  iiiter  nostros  üdelcs  susceptum 
.ac  feratum  hominium  nanique  nobis  fecit  et  pro  noatro  velle  et  aecundum 
enriaa  iiidieiiim  fidditatam  ioraTÜ.  Oniubas  ergo  in  paee  dispooiUa »  roedianto 
Aagoito,  aiaot  afttoriorib«  ttHaria  fobta  aigidieaviiiHM  7)»  ItaHaa  asqpadUiaBa 
aggredl  eonatifuimoa. 

Qua  propter,  kariitinii  at  ttobHiaaimi  eiraa,  fortiaBima  aanatantaa  aatota: 
nt  aapialia  virilitar  aaatra  hottes  naatraa  pugnata,  Qt  aaeimdaa  Yaatraai  lab«* 
rem  at  aiBaariaaiaiaDi  fldalitaiaaa  anabfa  aandigna  pramfa  raei|iiatla. 


1)  VamnIbUab  lat  AMofan  vaa  Üivalbafg  gaaMkrt. 
%)  8a  iat  doeb  wobl  aa  aebraibM  atati;  Ubartato. 
S)  Gaacbriaban  lat:  artlevlarloa. 
«)  Toalria* 

0 

S)  aiApUaatioBibaa. 
•)  ata. 

7)  aigatfcaaiaa. 
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Preterea  de  nobiliorib  is  et  sapiencioribus  vi  sti  o  terrae  nobis  Veronam  in 
natiritate  suactae  Mariae  nl)>!:i[ii  mitlite,  et  anli  jun  utorc  vcstrut unt  tnatorum 
anusquisque  ft#cuaduni  ordinem  suuui  nobi&cura  iiumam  veuire  diiigenter 
proper«  ie. 

XIL 

(27)  Responsio. 

Lotliario  Dei  gratia  HomaiKinHii  i[n[KM  atori  augusto»  Crcmoii«  s  con- 
suics  et  eeteri  eives,  maiores  cum  min  rilms.  fidelisHimae  serTltuti^  iiiieuteittam. 

Dici  fiofi  potest,  gloriosisnime  imperatoi,  i|ii;iiif;i  utrinsquf  ImmhIuIs  aff«c- 
tione  vos  diligimus,  vencranuir  et  vobis  fideles  exislijaus.  i^Juuutuai  v  t  ro  laborein, 
quot  et  quanta  periculu  pro  vestro  Rervitio  sustinemus.  no  imperiales  aures 
loDgis  ambagibus  oncrcmus,  super&edere  dignum  duximus.  Sed  legati  vestri 
^ui  partim  em  Ytdemiit  et  cognoverunt,  melias  et  ptenias  rira  voce  niiiMsiflboat* 
Htae  Mdm  MwH^ltiiMMt  «flirtMU  raperbi«  ti  intoHimd«  mMi,  luiwMni 
■rttHatoa,  iogMtrciMMnriaiaBt,  bide  OpMMmM  farfSettent,  PameMea  en- 
dwl,  MwhwMri  tCiMi,  nlliwQa  padar,  fai  famtan  Itoiiwn  pitaatm  iaferre 
nle>iit ,  SM  ««IlMf«  liMTttrt.  Bam «umo  onria  pf# lidbiU «Mipiteniit»  ti 
nänm  hftntm  luinni  wfiK  IM  dieideraUn  TÜert,  et  TvetrU  ettpili«  itpM* 
tt«t  «1  eoHofoSt  friii  ^ikdoque  posa«iinia.  M  qaki  stplMiaM  teriptUlit  «t 
MtUi  TMlniB  »diMliiiB  NBflbriftif «  «i  i4  alMMi  f«rba  Boft  dviiette,  pliri« 
^  Boalrtni  iMUivl «  «t  4e  t4veii<a  mtr^  qoMi  dttpemit.  Nm  Mtoa  ««• 
Mdsto  OMtifll  «rebrie  eentolatiiiiibH  e«iiferti»M  ae  «MMlamr,  «I  in  mtni 
Melifii«    mnid»  rtthMmiM. 

Bif o  wntMm»  «4  diaiMitt»wat  dowiM,  Her  ateelifilei  ad  wm  yarira 
antwala»  «t  eflua  boafaa  TMtri  haperil  depriaiaetnr,  et  f  delea  restra  presencia 
iabltrMtfir  aa  eoMalaafor.  Nae  v«ro  parati  arlaiaa  raafria  ivaiianbva  obadira, 
al  qmaenqaa  pofnarinoa  vaatraa  idalHatf  adioogara. 

XIII. 

(30j  Marebionis  ad  marebiooem. 

0.  Pelaricino  marehiom  egregio,  earnis  propinquitaie  cooiuncto ,  et  filüs 
eios  equitibus  streanuissimis  A.  GrtCO  Dalfino  et  Tancredo,  G.  Dei  ^ratia 
romitissa,  relteta  Fulconis.  vel  nxor  qunndam  Ftilennis  marchioai»,  Zaxa  et 
PbIco  lilii  eitjs.  dtlecttoiiis  et  propinquitatis  iTi<!i'?'*nlijbile  vinrnliim. 

Lifet  noslri  inaior<*s  diuturouin  bellum  inlri  •i«^  habiierimt,  turnen  •'^  |»osl- 
(|inni  flcfrim^nftini  (Iriiims  sue  c<>se  eoirnovcrunt  ,  paeilicat!  fi  fr»lerati  niutdu 
iiilL'\c ruiit,       iti  SUIS  iiL'goeiis  öiixilniin  sibi  inviceiu  prelnirnuit ,  et  maxitnü 
dominus  et  pater  nnster  Fuleo  M'^tr  i  iseg'nHa  velol  sua  suscepit.  diiigenter 
exereuit,  et  inagnis  pericaiis  pro  vabis  i^emet  oppoauit  aepiaaime      Nos  quoque 

1 )  In  der  Handschrift  steht  wied«r  J. 

2)  lii^s  :  Alberto  Gr ecü. 

3}  So  bessere  ich  fQr  unde  (un). 

t)  Hier  folgt  noeb:  eblecll.  MIabt  eellea  alad  la  dlaieii  Brialta  doppelte  Aaa- 
drtdce  aar  Aaewald  gegeben,  walaha  daaa  tmi  «nvarftiadlffeD  Sehralbtni  aapaa- 
aea«  ia  dan  Taxt  gaaalat  wardan. 
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si  divina  piotas  ab  angustiis  iiberarerit,  idera  secuadum  restram  ?oluoUtcm 
facere  promittimus. 

Quo  circa  non  modii'iiiu  fi(_lnei:uii  in  \  (iliis  !ijl)einus  fet)  contra  dueeni  Heori- 
cum,  qui  i»upra  nos  maxium  ei^uiluui  manu  ctmgregiita  equilal ,  et  terram 
nostram  invadere ,  castclla  et  arcciii  auffere  ininatur ,  vestruin  um  ilium  vel 
presidium  inpioramua.  Per  carnis  igitur  propinquitatem ,  per  servictutu  qnoii 
vobit,  ti  Dem  not  eonMnrarorli,  faeiMiua,  ros  mulUmoda  prece  rogamus  ut 
ttiM  fMtrai  cm  Milttik«  ]mdi«  KiL  MU  mlii  wi^^ 

XI?. 

(91)  RMp<»MiQ. 

MifgfcUirintg  et  ÜletlriatiBte  et  itpieatuemiie  haant»  et  ilHs  eist  k*  et 
8.  eoBMiigeiiieii  kmMmh  0.  PiMeiiiai  an  tliit,  Mut  fefeete  elesMlit 
mareUe,  aalvtea  et  eane  boeam. 

Yeatn»  boBore  ae  proieae  tdaedoBi  letunor  et  deeidarater  ««cneatere 
enpinoe  et  perebtaBw«  Inferieijit  fietrie  nom  eeeee  ae  Metrie  deieM» 
et  pre  firÜ»a»  ea  repetiere»  el  al  td  ftea  poimn,  ceoMnaieaiide  ?eUae«fli 
tollerare  promittimae  et  partieipende.  Oouiia  eoin  IhMtoe  firlatb  pceetattdae  et 
iogeiiii  tue  gMximua  eapUnr*  eem  i»  preiinmii  qeemqne  eonfertur.  Erg»  äl 
ipiando  prodeeae  vebie  possumet,  eoo  tnodicum  lucruro  putaana.  Maieieeaanqee 
Bostri  id  senper  agere  studaerunt«  ut  siiit  kMwefieüa  amicos  saainio  apere  para* 
reat  et  aiimmis  laboribua  retioerent.  Noaergo  iHenm  iautateree  existere  cupiea- 
tea»  non  solum  in  vobis  qui  os  nostrum  et  caro  noatra  etti^  ted  etiam  cirea 
omnes  propter  caritatem  nostrae  prosapiae  quam  retinere  curamus,  qtiasi  here- 
dilaria  iure  conservare  promillimus.  Verumtamen  (\\\h\  comiles  de  Lavann  fideles 
nostri^quo«  deserere  non  andpinus,  ingens  ctmi  Ok  iuoncnsiljtjs  bellum  liahitt  i  tml, 
sicut  Tuilis  et  volumus  vobis  iDpreseriei;iniiii  suhveaire  non  jiüssumMs.  Dultinum 
tarnen  cum  tri^nta  optimis  equitibus  loriuatis,  cum  totidem  aagitania  veatro 
presidio  die  quo  potirUtis  initteinua. 

XV. 

(34)  Cifitw  ad  etTitelen. 

Cremonensibus  consulibua  et  uniTersis  civibus  roaioribus  et  minoribua,  Papi« 
ensium  consulea  et  univeraus  populus ,  salviem  et  eoaeordiam  et  «naalmihite». 

Deeet  «■nnfeeaique  proben  Htm  fWotee  eaeea»  qui  peeeut  aeeideref 
emniBa  eaetela  aeiad  ae  dil^eaili  eollereia  pretpieere,  et  «i  qve  BMde  poasit,  eea 
atadaat  deetiBare;  ai  rare  Be^Bierlt»  loBiBa  tellerare:  ae  per  bee  vebia  iatiBiii 
aweia  Boatri  eerdia  faileBtieBeiB  de  bia  quao  BobiaiamiBeBt»  rebia  dIgWHB  deiiaM» 
aperire»  et  TeefniBi  a«per  bee  eoBailiam  et  ? elaetatepi  aedire. 

ftegam  m  Itallam  boe  bbbo  feetanun,  noalrervai  fldea  aaaerit  BoBeierem 
Literae  (|bo^  iptioa  ab  ee  ad  eee  direetae  id  apprebaalt  deabBa  etiaoi  apo- 
atoUenai  qei  apad  aee  eat>  ia  eaiaa  aiaaaa  idam  iarwit*  vita  roee  eeaflnaat 
Qaa  prepter  aalabre  aoatri  *)  oaeioraa  iadieaat»  qaam  prbaaai  aea  aaa  Tebiaeam 
et  eaai  Plaeeatiaia  et  eeteria  aeefria  aeeiia  epertnao  ieee  et  tempore  eeBTaaire 

1)  In  4er  Haadacbrifl  atabts  aii,  vlallelabt  Ar  äri. 
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et  de  hoc  et  de  aÜTs  noslris  negociis  insimul  disceplare  ,  u(  si  forte  venurit,  non 
no?  dl'^rnrdes  sed  paeatos  inveniat.  et  si  contra  in«?  nos  ledeic  volncrii,  conve- 
Dienter  non  valcat.  Semper  in  niente  kabetote  supoi  hiani  Teuthünieorum,  cru- 
delitatf>m  tyrannoruni  ae  seviciain  liarbarorurn.  Niui  juaiu  eicidat  de  quatuor 
taui  i->  '  )  i>nctic»  fabula,  quos  eoucordes  leo  aon  auaus  tangere  fugit,  divisos  *) 
Tero  studuit  ut  eupiverat  interficere. 

Preierea  vos  ignorare  ni  luiiius,  Mediolanenses  nobis  per  IMacenlinun»  epis- 
copum  et  per  Ubertimi  eai  iliji:ileui  vcrba  de  paed  uiiftissc;  sed  utruai  dolose  aa 
terio  feeisseiiL,  avUiue  äetre  aequimus« 

Ve&trae  igitur  societatis  pnideociam  rogaimt  at  mediaBf«  Mtio  di«  tltwo 
poti  ftfttum  aaocti  Siri  ')  in  Roncaiis  prope  PlMtoila«  muvmmbus,  et  qood 
mtkk  «ip«r  iMt  gMifdm  «t.  ratan  tmtäßam  capiaaNUi,  M  itilo  rapandiU 
fMH  earlo  coDoqaia.  Bom  vaUnw  et  ot  b«««  TalMlk  •Mplamu» 

XVL 
(35)  Retponaio. 

P(api«ttnin)coBav]ibii»  •!  cwfto  fopnlo^  CrtioMiniwa  «OMnUt  «t  antÜ 
dfis»  fil  cMi  mioribttt  et  üeribw»  Bweerae  Jileetienie  et  iftdirUlsie  eeeielatU 
umtBiHetPwi 

Qaecieai  UUerM  reetrataveliii  lafatea  Tldennt  al^ve  periigimM»  inmeeae 
gaudio  replenur  ei  ingeali  tripidao  ieevadaMor;  ^eenin  preeparia  ni  eoatria 

gaiideaBus  ,  iofortunüa  foae  Deus  repellat»  noo  secus  ac  naafria  eondoleauia ; 
^eorwB  T«liinialibu8  ac  usibus  sine  uUa  eicepiione  ^)  obedire  et  obsaeandare 
prondttinnia;  q|ai  aempar  boea »  iusia ,  honesta  at  uiilia  sive  de  pace  sive  da 
hello,  in  publicis  ac  pri?atia  aegoeiis»  in  driUlma  at  axtaria  eoaaeliiis,  traciatia 
HC  dlffiaitis.  Vos  itaque  socios,  dominos  et  amicos  noatros  perpetua  habere 
dacrevimus,  et  hoc  pro  heredilate  posieris  nostris  rclinquere  proposiiimiis. 

Nolite  vcro  mirari  iieque  commoveri  (jnod  nuncios  v»*.slros  diu  tenuimus ,  et 
sieut  debuirous  ilico  non  respondiiuus  i'urs  eteniin  nostruni  aberat.  sine  qui- 
bus  ennsiliuni  ^(at^eadum  non  fuerat.  Quibua  redeunübu«  coaunuuicBto  coii- 
ftUlo  ei  onniii     [ij  \  obfs  ita  rescribimus. 

Priinuin  quoii  de  sedanda  lite  et  coin[)  mii  nda  pace  dixi^lis,  ui  eorüi  noLisma- 
xiine  sedet,  etsicnmveslro  etnostrohonoretieri  poluisset Sin  alias,  pociusvolu- 
muäel  buliuiii  iulici  rc  quam prupler  alJquem  metum  pacerii  rnm  ilede corc  faccre. 

Debinc  vos  vehementer  montüiua  et  moneaJo  Je precmimr,  uL  u  Aledioia- 
Bensium  dolis,  fraudibusi  atiluciiä  vobis  sollicite  caveatis. 

Postremo  dirina  faTeota  clemencia  die  ei  loco  coosiiiuto  ad  vos  veniemus. 
Parati  anmoeaaper  heeTeatmin  aanaum  audire  ei  quod  vobia  banaplaeiimn  Tiann 
laarU  obedire. 

1)  Dar  ataht  eeck  ^^eardaa.*  TltUaieht  Ut^eorde"  Baak  ,peieMat*  maateae. 
1)  divanea. 

I)  nraoaletio  8.  ßjti.  Mal  17. 
4)  aeaaptiaiie. 

«)  Bier  um  waU  aCwaa,  eier  4aa  «el«  iat  ae  aMabae* 
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(36)  Cansidici  at  caitstdietiin. 

B.  iuris  pcrito  ciaii&simo  A.  CrerooaeiisU  caiuidieuf  inftete  dilectioois 
affecttim. 

Quia  prudenciam  tuam  ei  animi  sollerciam^  amiciciae  quoque  fldcin  circa 
'  me  te  semper  habere  probari,  idcirco  tuam  sentcntiam  in  re  dubia  consulere 
dignnm  puUvi.  Titiat  ei  Seius  de  paternis  bonu  liitgantes,  Utero  raeo  arbilrio 
MBttlMnnC  Btt  mteoi  katamodi.  Pifer  wnm  m  MMraflndu»  teqaiiWt  el 
Tieiwn  ffiMBk  Miiiin  ummtmi  Isveatin  facit,  qul  Tlcim  eatwi  pr»  ao  ftdeUfotMi 
iararit «  mdl«  iMwoiie  fwCa  de  8eio»  «dlrae  in  iactbtt.  Potfnodm 
Scio  um  adoteteente  a  prcdicto  eeaare  aliud  d«  coniiaaBifcQa  boait  fedhim  «m*« 
pit.  Pradietia  itaqna  Iralribm  Taleotibat  pataraa  bona  diridare,  Tidna  aa  dieü 
non  d6l»ara  dara  naqna  da  prino  fendo  portionam  Salot  da  qoo  aolna  infcatHna 
fiiit  at  fldaltfatani  inrafit,  naqaa  da  aaeundo  qnod  ano  nomina  eoounnmbna 
unnmia  amiaaat.  Partam  vara  pr#cii  (|ttantnai  ai  attinet ,  dar«  pollieafar.  8fina 
aeantrt  aaaarit,  palram  tafUmantom  non  aoneaaabaa  *},  naqno  In  Tita  naqna  in 
morta  altarnm  altari  prapoanitaa,  aad  aqnaKter  bona  aaa  «triqno  filio  i'oliqniaae. 
Hane  fgitor  dnbitatloaom  man  atent  diti  indieio  eamiaarnnt,  qnam  parirfani 
tnam  poatnio  noMa  raacriptia  abaohnr^  qnod  inria  tbI  nana  taASo  fMwtnlot 
innotaaeara. 

XVUI. 
(37)  Raaponaio« 

A.CramonMMi  eanaidieoH-fratarnomanara,  aiqnid  aat,  amoHa  radibfcioneni. 

Miror  indnatriam  tnam  anper  questione  tna,  at  in  ro  tarn  aparfa  ta  dnbitara 
rabetnenter  obatnpaseo  toI  arnbaaeo.  Niai  ta  moresqtie  fuos  eagnoaearanii  ta 
ma  tamptara  eredaram.  Tarumlaman  qnoqno  modo  id  feeiali»  pro  aanan  mao  tibi 
ra^ondeo. 

SI  pater  Ticü  conteroplattono  aina  excepiis  omnibus  aliis  fiiiis,  sive  Seiont 
qnam  hababai,  sive  alios  si  habituras  aaaat,  nominatim  diccns  domino :  „Inre- 
atitora  *) ;  volo  ut  solus  Ticitis  filiua  meus  habeat  hoc  feudum ,  sine  Sein  et 
ceteris  fratribu»**  —  et  his  verbis  concessit,  solus  habere  dehet.  Hoc  autcm 
Icfjitlnne  tcstibus  approbandum  est.  Si  vcro  liaec  oinnia  specialitor  non  sunt 
expressa  ,  preserfim  cum  portitor  liaruni  liff»rnriim  viva  voce  nvU'\s  asseniit, 
patrj'm  Ticü  cum  eo  investiturftm  accepisse  ei  liofnino  pro  hoc  (idelitatem  iurass»», 
cum  consfct  ab  infosf^tfo  discessisse,  filii  hoc  feuduui  sicut  cetera  paterua  bona 
aqualitcr  dividcrc  dffn  iil. 

De  fcudo  vcro eomnujtiibus  niirnmis  empto  (aeiliime  patclresponbio,  cumpro- 
Tulgatum  ^)  Sit  legibus,  in  poiestate  popilli  ette,  »eu  pecuoiam  Telii  accipere* 

1)  cnndidlaaaT 

2)  quidl 

3)  InvesU? 

4)  promulgatum? 
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seu  id  qvad  est  c'in]itum  ci  ca  posse  petere  ^  :  <  t  ( luii  J  ieius  legitimn?;  fufor  Sei 
faerat,  et  conditionem  piipilli  deteriorem  fuct  i  i-  nun  [)  teraf.  Secjuidurn  vero 
enriae  »«snm  milla  super  hoc  nefjotiuni  contniM  i  sia  est  *J.  bopiliii  ergo 
questianthu»  predicU  ctusa  ui  mihi  videtur  »ic  est  diltiuieoida 

m. 

faß)  Ne^ociaforis  ;ul  uliurn. 

G.  filiut  GnillMlmi  ebriaei«  F«  soeio  et  couctvi,  fidei  et  spei  et  cahtatU 
angiDentum. 

NcEfoctatoribus  Alexamiria  rcdeunlil  us  et  nii  certi  mihi  de  ie  refer« utihus, 
i.isi  tjutui  te  ineolomem  ibi  dimisissc  retulerunt,  noo  niodice  tui butua  admu or : 
cur  *)  hoc  l'acere  voluisti,  quod  nee  litterls  me  vUitu^ti  iiec  etiam  nudis  me 
verbis  salut»$li,  nuihi  racione  existim«it  \.jlt;u;  (jnod  anncalc  oflicium  conUiup- 
sisti  scu  obtivione  preteriili ,  magnopere  doleo.  Vicem  tümeii  rcddere  nolo,  sed 
Ii  bonus  amicus  et  fidelis  soeius  te  literis  visito  ,  quia  presentialiter  ut  cupio 

IfcMBfcigne  .igitur  Mitt»  «z«rMii  tetm  paÜM«  pratetor  «IdMHteMiii 
Mfroun,  domm  raun  regere,  omnia  prospera  «t  iaeoliiiiMa  mm,  liM  libifot 
boMefndoKsbraeftttre»  aMtp»  eum  OfitMipitein  iltorani  prosperttaC»  giiidere. 
199  ergo  Mt  qnod  üimm;  Mcvrat  Mio,  negoeia  tm  dIHgeiter  exoroe,  et  bm  m 
pmino  tetmiiio  k  aiTi  Pirraai«»  id  te  vwfvran  CoMhuftraptHBi  o]^.  Pir 
fttata  VoMfiim  flNim  Patrf  Qertrdi  *)  «telm  tstn  «loU  meribo,  et  qnt 

I)  IHe  BMttarag ,  wonvf  M  diMoWorto  Meben.  Mtt  aloli  latallo 
Mch  te  L  »  D.  «mute  «ac  Mo  (M,  9)  oiid  1. 1.  C.  «rkllr.  tot.  (i,  Sl).  Dt«  Wort- 
Ihaittttg  mtAwr  •oOMMMIf,  Met  ateli  oodi  oleM  te  ior  6I«mo  m  Jomb  BtoUm, 
Andere  StoOoo  «bor  dm  8ols  iolbor  glM  m  nickt.  Tgl.  Poohta,  Ptad.  |.  Nr.  1. 
■MMIong  dM  Fre£  Bniae  te  «alle. 

t)  D.  1.  irgend  ein  Lehnnhof,  wie  auch  in  Am  NlMrie  fMdorem  öfter  aekko 
erwihnt  werden.  Der  berühmteste  ist  der  Mailänder ;  es  gak  aber  solche  in  Verona, 
CremoiKi  etc.,  und  auch  dieoo  werden  te  den  UbrU  feodorom  erwihnt.  MUtheiteBg 
dai  Prof.  Merkel  in  Halle. 

3)  Oerichtsgebratich.  die  Quelle  de.s  langoli.irdisehen  Leburechtes.  Mrrkel. 

4)  Zu  dieter  Kntscheiduiig  vgl.  I.  feud.  20,  II.  feud.  12,  S-  t;  Sleliei» 
stimnien  ia  der  Jlaiiiilsache.  d«s,s  Titlus  allein  Hcrechlifl  bleibe,  iibeieiii;  die 
erste  gibt  dem  Sejua  eu»  hrbrecht,  die  zweite  (\vi<>  i m  lunnt  u  llcruati  o,  aber 
die  Fai>auiig  ial  etwa**  ungcaau)  entweder  das  Hticlil  »ul  iialben  Fruchtgenuss,  oder 
CtpilalentschSd  i^'un  ;  in  diesem  letzten  Puncle  aber  ist  die  Autori(at.  aui  <lie  sich 
der  Fcudisi  beiull,  die  Majorität:  pienque  riicunt.  Wenn  daher  diese  Stelle 
IL  feud.  13,  wie  man  annimmt,  in  Mailand  entstanden  ist,  so  kann  der  Verfasser 
daa  obigen  Briefes  nicht  von  diesem  Lelmahofe  sein,  da  er  aagt,  bei  Ibnen  aet  dloM 
Altwort  gnns  onboatritteeu  Mofkel* 

9)  Daa  eigentHtbo  fonmiBrt«  Mitfl  Mhilat  Mor  n  f^bten. 
•)  ob  fbooro Mtaiott. 

7)  güardi,  nni  nit  oteor  ta  Sebralbor  nlebt  OBfowAbnlMra  UawtoBang : 
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Begoti»  ilhic  nobis  &ii  deiereuduni  siut  utitiOf  de  quibus  xneliu«  po&simu&  iucrari| 
dili^enter  lu&iaua. 

Prcterea  uxor  tua  cuiu  filiis  te  salutiit  et  xamitiiin  et  duo  xeiidalu  Audro 
iQ&ula  cum  speciebus  et  pectine  eburneo  ut  ei  inititis  iuhiaoler  toplorat. 

XX. 

(97)  BMpOMM. 

G*  filw  GvilheiiBi  «Witd»  F.  tocmf  atHte    ■•etMurioi  in  «tnqM  Immum 

prosp«rtri. 

Qaod  (6  unaMwiit  tartetan,  qwa  to  Me  lif^nb  vitittn  ate  nadit  «liui 
ferbit  to  athitari,  aM^rarie,  bm  «aaguerfiDdiiiii  nie  idainuidui tibi  Mwti 
•i  qua  da  eaaaa  raataniit  eogaoiaarai. 

Ifaraa  aa«  allra  Atasaadmia  par  nadiam  fiara  dialMB  propfar  qaaadw 
aagotU  alilia»  at  ibi  aliqaaaidin  praptor  aagatiatoraa  ^)  Bgiptiaaaa  qaaa  asapaa* 
tebaai  pw  tridaoB  aiorataa»  eaaafa  pra  qaibaa  faaanm  lUieitor  asplari  aav^ 
jaaraia.  Paat  haaa  radiaaa»  aaeiaa  aaa  iBTaai»  qnia  eam  lagatia  adadrabilia  Babi* 
laoiai*eiai  qaibaa  CaBitoBtiBapalba  aaaara  faairapatorani*)  aataaiam  radihua 
pridie  rccesserani. 

Post  haec  qutdemper  metuem  oiinia  fabra  Catigataa  egrotus  iaeaif  aadaqaa* 
dtni  perito  phisico  Domiaa  »iaannta  aaratus  optiine  valeo.  Omnia  negocia  mea 
gaariter  perc;<i,  quia  aaraaa  qaaa  mecum  detuli,  praaia  ')  quod  toaaaatap 
taeram     veodidi,  at  qaaa  noreram  in  Itaiii  laeralifaa  adquiaivi. 

TermtDO  igitor  qaem  litcris  designasti,  td  me  renire  festioa.  ScarlatMn  ^) 
optimam  et  scalphantas  *)  receotes  boni  coloris,  et  buiellos  de  ludrta 
ptL'noIata  quoqiie  Plaeentina  omnium  bonorum  colorum  fecum  deferre  procura, 
quia  ista  omnia  CooatantuM^U  et  AleziiBdriae  iliic  proptar  aae  oiarantibua  ^) 

auut  valde  eon>rn)a. 

Siiluta  uxorem  ineain,  pHt  tein  corporis  mci,  cui  omnia,  m<  nt  sei  ipsisti.  quae 
rogavil  mandavi;  insupcr  aiiulun)  aureuro  optimuui  quem  dij^il"  ci'ttidie  geatet, 
quem  duv  conapexerit,  me  sub  coide  volutet.  Vilm  meia  patornam  beaedictionam 
raeaia  dieito. 

XXf. 

(62)  Epistola  papaa  ad  Papiaaaaa  «t  apiaeopun  aliganjU 

(laaoaaatiaa)  apitaapaa  aarraa  aart aran  Dai  Tiajaaaai  dar«  al  aaltaiaa 
popula  taltttoai  at  apaif  aliaaai  baaadiatiaaaai. 

1)  Begatlatteaei. 
»)  paiaraoit 
•)  praelvM, 

4)  alataivaaL 

5)  Saaraalaraau 

f )  Bealpbarii  waidaa  ia  iea  flialalaa  vaa  Olaal  ala  kaatbarer  fliaff  vatbataa. 
7)  naelkattar;  abar  JkalaUea«  ivalae  lab  alabt  sa  afbliiaa.  «Vlfaalalaai''  iat 
aiaaAvafffcaaNaaatarML  . 

6)  8a  Ist  4acb  waU  aa  aaMbaa,  atall  «Maalae.« 
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▼taenliilis  (rttrit  Mtlfi  Btrohardi  episcopi  vestri  obitu  veikm  MmMmi 
vtdnatain  eMe  audiviniits,  et  pro  «lacüone  fuiuri  Miklitit  ütM,  dweessiooetb 

discordias  ag^Uari  inter  ros  conperimus.  Legatorum  namqQe  oostrorum  relatione 
Laafrancum  omni  conscnsu  clerieorura  electum  esae  no?imu8.  Dehioc  quia  con- 

snies  et  priniarii  civitatis  quanilnm  in  t  i  n^rntivam.  quam  habere  non  debcnt  ,  sibi 
mdicare  euüt'ruiuiit,  absque  lieeiiüu  ')  M.nf;uii*tn  adierunt .  et  r,nrinnm  rcli- 
giosiirn  \iriiru  dc  clauslro  -)  violiMitiT  al.is lulor-uiil,  et  e»)m  rriiitculein  contra 
elf!  i  \  i-Iiiiitalem  introniraverunt.  Quo<i  contra  1-  i:t  'i  hurnjims  rectum  esse  cog- 
Doscitis.  ünde  vestrae  el  illoi'uui  dilectioni  preeipieiiiiü  liiiindirmiiii.  ut  iiterque 
removeatur,  et  Lanfrancus  in  ordine  suo  quielus  sedeat,  et  CiMi  imis  '  )  in  olau- 
stro  solito  more  inaucut.  Post  haee  populo  in  ecclesta  coiu  ui ditti  mlLinato» 
episcopuui  a  clero,  cuius  |  jn  n  {!e((ium  et  liberum  arbili  ium  est  ciiHtnii  Miu 
eleetionem  fuccre,  petal.  Sic  tuiiu  iii  deereto  beati  Leonis  contiuetur;  Nuila 
ratio  sinit  ot  iuier  epi&copus  habeatur,  quem  nee  populus  expctit  nec  clerua  . 
elegit  oec  a  promcialibu«  episcopU  cumiudieiomeiropolitamfueriieonMcratus; 

^intirtg«!»  tMttorvm  patrvB «Hn  trct  tMatet  ««iMt  paatonfietr» 
M»M«t  Qmfm  toHtir    fliinit  •iMUm  <t  e—  UtnÜ  idbcriptio—  kin^ 

^^aM.  itfl* ^  "  ■III  I  ?■  I  Ii      rM^_Ma|  m-_»-  „^-n--|- 

wnmtnK^  ■m^OTHsr  iHMMi  nMMiHMMi  pwww^  aivnwHi  wawvMv  pvfrm^iv 
■VOlMVi  MOMI  n  MrMrai  MRIV  IflffMt  ^  tM  M  WW  TMBB  nMS  lIMfUf 

XXII. 

f piittte  mwrti  tpiig^pt  ftd  «t  aiwyt  wa, 

DMBino  Jobaad  eirteK  dt  titalaS.  Oriaogom,  A(4diMt)  aighiM  tpit« 
eopta  IM  ia^fiHU,  atklei,  terrMm  «1  uMmm. 

Tattn  probitas  et  sapientli  qiae  mos  soiet  amicos  adiuvare  et  in  pericnlia 
tablevare,  e«r<iMiflM  ne  hortatar,  meum  vobia  infortuninm  paneis  si^nifif^rtrc 
et  a  Yobis  cm  Mgiia  eonfideotia  auxilium  postulare.  Acottdii  «d  hoe  quod  ant« 
Sttseeptiiin  pontißcale  «fBetain  in  domini  mptnUtU  €uria  roa  cognori  ei  traatra« 
ntilitati  ac  roluntati  secundum  facultatem  meam,  sieut  voamet  aeitis,  servivi. 
Pro  cuius  reddicione  ofBcii  si  quando  m?chi  neeesse  foret,  vcstra  michi  beneficia 
promisistis.  Cuius  verba  veint  oraculun»  divinum  ercdens  1:1  ta,  ut  Ji\i  strietim 
id  advers?,  qtmd  in Irlii  nuper  aeeidit,  innofpsro.  rhuniiui-i  N.  Flnvonna*  iiietro- 
ji'ilit;inus  in  tue  voiirtiienter  oommotus  et  acriter  iiiiilfniitiis.  exfninniunieaHonis 
S'  titciilia  me  pcrL-ussit,  et  omes  cloricos  et  laicos  (jui  micJii  (»bedu  bant,  eodem 
viaeulo  colügavit.  Ego  rero  cum  magu  hmnilitate  id  ferena »  ad  satiafactioneoi, 

1)  Die  Stella  iat  rerdorben;  et  »tebt  d&:  aiaiadicare  contcmpuuiit«  iieenUam 
Mortarium. 

2)  caittro. 

3)  Oaurinua. 

%)  m. 

S)  alfMi«. 
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ut  ^Mvn  plaonrcfu,  cum  viris  snpienlibus  rni!!tncicn=;  vcm  •  ille  vorn  snli^fnr- 
tionein  rccipcrc  n  ciisavit  ot  ab  nnalbcinatc  non  ahsiluit,  t^onec  data  iuratoria 
onutfono  sisli  indii  il  ilc  olietlieiul is  ^)  quibus  nulluni  tituiuin  inposult.  Prepo- 
sitiiin  quem  dlcelcit  nie  iiiiuste  inpossuisse,  deposuit.  His  f?\mpn  omnibTis  iuxla 
Toiuntatciii  iiiius  poractis,  ndhue  tndi^nationcm  in  corde  reliiu  t ;  doininua»  apo- 
stolieum  pcciit,  coram  eoet  cunctis.  non  sieui  deeet  patrcm,  aed  more  infeslis- 
siini  hominis  adultorum  et  periurum  nie  publiee  vocat,  ad  depMicwnem  iseani 
omuibuj.  uiüdii.  luborat. 

Vestram  ig^itur  pioiittalem  deprccor  ut  in  hoc  nie  nc|2^otio  adiuvetis,  et  si 
qua  de  hoc  coram  doinino  papa  vcl  aliquibus  audieritis,  vos  pro  me  •cutuin 
oppooiie,  et  si  causa  tu  rentilstiooem  deducetur,  vos  patroDum  tatorein  ae 
Mbwmwi  posteto,  Bg«  wo  «4  cnriaa  io  proxMM  vawwt,  ero  paratiia  parart 
prteeptia. 

xun. 

(64)  B«ipMi». 

A(46lii»)  D«i  gnfii  fWnMU  Bagli«  «fiaae^  J((ili  )  mtümlk 

Aii<iii|OTa  UH^m  tufaB»  mitM  dahlia  Mmii»  tmmtm  mAnm  tt  pl— War 
füwf  <l  ^iM    plariiq— di  fttlriNia  9— d  4m^  irilOiiiinpM 
d«  v«lit  fMif,  diapiMMrai  QiMaa  tara  htkm  afc»  ftapietortu  et  httkni  <i 
oobis  eppwdbiit*  IlMinanra  apnaWiawi  mn  iMpro  wai— tia  panaoM 

archiepiscopalis  pro  tempore  benigM  fatpaiiit»  tad  «i  ipa«  itt  aurem  postaa 
Bidu  diiil^  ^wd  dBMiiia  arahiepiaatpi  de  vobia  faMrit>iMi  aatia  ai  plasabat 

Bapropter  nom  tuibeUii'  cor  restrum  neque  fonnidet,  sed  constantar  panatMal» 
qoia  donnat  papa  Tiam  mitatis  et  hntictae  non  daraMayiat,  at  ego  pro  vobis 
maroa  ioeipugnabilia  et  vaatime  eevfte  fiietatet  qammm^am  de  firatrilMia 
pataro  adquiraro. 

Palafrasam  eiuD  aalla  ei  fraea  eaafteiaiiti  M«lMf«eao  ai  plaeel  ««feiniab 

XXIV. 

(66}  Respoosiu« 

Aimericus  '}  diviea  gratia  eaBeeUarwa  G«  Luueu»i  «piticopu  saiuleoi  ei 
omne  bonum. 

Causam  tuan»  iiiultum  ,  diu  ac  s*  [to  anU  dominum  papam  hifam  et  ven- 
likitain  ossc  cocfnoviinus,  et  finitira  prolata  sententia  tractaiulam  osse  non  cre- 
dituuä.  Prebortiiii  cum  doiaiiiui  papa  saaclae  recurdalioni^  llonorius  cuia  cum 
muliis  reli|Enoi»i&i>itaiä  viris  difdniverit  et  ab  apostolici  sententia  nuUa  possit 
fier!  provocalio nee  silantccessoris  iadicium  asnccessorecassanduinseu  ^}  retraa« 
tandum.  Ceiermi  ai  norat  exisiiaMs  babera  ratioaaa,  aiai  ia  daliott  iai  *)  »ordal 

1)  Die  SlaUa  iat  vacdaribl  wni  tanlet  aet  aMltaataea.  e«.  aoUe 

%)  aie. 

I)  Armariaea. 

«)  dIfSalvara«. 
6)  Md. 
f)  firt 
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conscientia  ,  auf  si  apeusatoribus  tuis  te  resistere  rationabiliier  confidis  posse, 

sinndo  PlrTcenciae  Idibus  Jimü  celcbrandao  sppuni«5  Intoressc  fcsfina.  Nos  enim 
quaiitniii  iu:>ttrin  dtrinvoril  ratioye  sustenliiverit,  causam  tuani  tutabimur.  pro  tp 
qi  nqiie  apnd  (Iniiiiiiiiiii  inlervememus,  vA  quantum  poterit,  rigorem  iusticiae 
mitiget,  senfi  iitiaoi  lemperf^t.  Alioquiii  iioIi  te  fall<^are  ,  nnlt  u\  quod  babes 
ineassum  expinderf,  sed  qutetus  in  pace  mane  et  ioter  okimtiuni  moiiasterii  tui 
iieo  servire  »lud«*. 

XXV. 

{76)  QntriiBOBbltt  ad  inpwfttorMu 

Lotbario  gloriosksiino  et  serenissimo  Dei  gratia  Romauoi  um  impcratori 
Mguto,  A(delbertu8)  Veroneosium  cames  de  bostibna  trapbeuin  et  a  cItUhis 
tifwtoUrai  triumphiun. 

ImpilriitoBi  inogeslatea  iddrcftDMtad  regendaHMiiiD  pepvimn  preposuit, 
it  biqnitete«  etlnnpsianeimi  «I  tfnaeidflM  M  cradelUaltiii  «  ragai  Koüto  *) 
fqpelkyet,  aaliMtot  tibi  legiU  tnnlto  reg«r«t  «t  nbanet  armorum  virfat«  coih 
terertt.  Qaoraoi  «Iranq«»  viaai  anperno  iuiniii«  adiaftnta  Mriter  peragitia, 
CM  Wtain  r«g»«tt  ftatran  alabtti  pate  federatfa ,  h»  mtm  wiieoiqua  tri- 
Wüa«  «lUM^M  Np^iMMlaa H'ibit  fMliia  aik  iogi»')  vMiri  firUiter 

fffwiniia. 

Bae  4«  ea«aa  atfgna  opeM  eanfiava  ad  TesCraai  pi«Ut«ni»  deiiiaü<hait 
iapcntor,  a^eanw  paataiator  aioeado ,  «1  qoia  aorpora  iiaqoao ,  anppUattoriia 
liieria  rani»;  daaifaa  at  dadaaan  foaa  oMi  Mlifaniiii  vaalraapiaiBlia  aaribw 

■HMiteaeo. 

Capitanei  et  ?alvasores  et  cuneti  satellites  dama  conittsaad  Mabtildis  me 
aawi  domiMm  paatulureront ,  et  ut  domiaraaa  aeäpanm*),  tnani  moitia 
piaaMwia  iapalraveroaL  Quid  plura?  aquos.  vesfrs,  arma,  irnnenaaiB  peeiiii!aiii, 
ran  aorea  et  argeotea  eis  tribui ;  postquam  iam  nicliii  habebam  quod  eis  4aBa- 
rem,  oxoreamomun  cum  maf^na  Tcrsneia  seduxenint,  et  eam  Canufiium  deduxe- 
ruut,  niam  ef  «ri^em  vinlenfer  tenuerunl.  Tandem  intervenifiifibii.s  qurbtjsdam 
nostrh  ndelibus,  nostram  ^ratiam  eis  reddidinujs,  et  cos  iterum  nolns  iuraniento 
asliiiix iiniis.  Post  paucos  dies  Rriiiun  iiis  de  S;ixo  profiitam  arcem  et  tilios 
meos  liuuifaeium  et  rrmsiiloniu:!!  onrn  magna  prodieione  eepit,  et  candein  arcem 
adbue  fracta  ^)  fideiilute  euüUa  itiiMint  bonorem  sibi  tencl. 

Quocirea  inperialem  clemcnci  i  n  muUiiuoda  preee  rof^ito  ,  ut  miebi  lidc- 
b&simo  j>rovidcat  quod   iniperiali  lioaore  et  tanto  scelere  dignum  exinde 
fadat.  atiquein  fidelem  iegattini,  qui  hoc  exequt  possit,  ad  negocium  mittere 
fttudeat. 

I)  lodarllaiiMrlttafaMl. 
S)  iraaiita. 

t)  Dia  HandaaMIthat  .»iaca«'  wie  In  Nr.  1. 
%)  AatBlBaoi  aealpaiw. 
5)  Banaiiaa. 
•)  Ma. 

1)  ezaaflnatlU  aaMaft  akar  mulkt  vardarftan  an  sein. 

6» 
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IXVI. 

(T7)  Respoiisio. 

Lothtn'iis  ^)  Dei  f^ratia  [{oiiutnorMm  Imperator  an^iistus.  A(deUierto}  Vi«l» 
oensitim  coinill,  suo  {jdeli^simo,  saluteni  cum  hr^^n  ln  iiiMjIrnf ia. 

Pi  imiis  [taücüi um  principum  post  regni  nostri  suscepta  |jii!>ernacnla  ad 
Bos  venisti,  tidelilatem  nohis  fecisti,  et  eam  ut  decet  et  falem  et  timliHii  virum, 
ßrmitcr  tenuisti.  Quo  circa  t«  vehementer  diligimus  et  exaltare  el  lioiiur.uc  et 
dignitateia  luaat  (augcre)  percujtiinus ;  de  ilamiMio  et  dcdocorc  quod  uoLis 
lileris  &igolücasti,  tarnen  per  ao&lroä  llddcä  ab  Italia  rcdeuntes  intimatum  iam 
Dobia  fuenii,  mulUpliciter  coodolemus.  Scriptia  igiiur  Ra'merio  ')  precipiemus, 
nt  tibi  aarcfla  tiM  non  mtiiiiat^  vtbit  teiiäo  tmo  tttIcMil.  Oalerf  •  «Aiioi  per 
lagtfm  üMtHMififft  Toee  iiiia4iMnwi  «1  Utoris  «oaHrnabimia,  quo  tilH  fiM- 
fttem  eerrent,  «t  aieat  4eb«nt  >  fid«lit«r  tenritnt.  QuI  ti  precepti  noilri  e«n- 
iemptoTM  exsfilcrfnt»  Ib  proximo ,  ?ita  t  Deo  oobit  ««oeefM ,  twtnm  ae  libi 
im  taom  rettitatiiMit»  et  illot  diftta  ol«i«iie  poaiianu. 

xxyiL 

(78)  fipiatola  inparatorit  U  etpittMM. 
L(ottiriat)  Dai  gratia  Rafluaacinii  impanior  aagoitaa  •  *  «an  eaterit 
proaaribat  at  aeiietia  6daiibaa  dooraa  eanitiMaa  Mabüldia  aalatan  ei  mm 
baaafli* 

Quoniam  foa  idaiiMbaoa  dominae  vestrae  *),  et  post  morte»  (ai«a)  prada* 

aessori  nostro  augnstae  mcfnariaaiaiparnton  HaarieaftiiMaaagnoTimus,  precipua 
ras  diligiaoa  et  in  vobls  non  modice  confidimaa«  aapar  boe  si  Daus  ad  rettras 
partoa  naa  addaxerit,  aient  disposaiaaa ,  haaoran  raalran  aagnaatabiaraa  at 

TOS  digiie  magnificabimus. 

Sed  admirütionc  non  *)  parva  movemur  super  quercla  comifis  Alberti 
Veroncnsis  egregii  et  mugnifici  viri,  rjucni  doniitiTim  vestruni  olt>fjislis  et  fecistis 
ßdelitatem  ef  iiirastis,  et  post  haco  nxorem  eius  ccpistis,  arceniCanusiae  ühsfu- 
listis,  postn-nit»  itprnm  factum  cum  eo  fedus  freffisfls  et  rnm  fii?i<^no  df'Jocore, 
post({ii  tni  nichil  quod  vobis  triLueret  habuit,  sicut  Itterae  Ulius  quas  aohh  mbit 
coDtiiu  f)arit,  demum  cum  üedccore  ^)  renii^islis. 

yuod  tii^i  affectus  rerum  proh:ii  t  t,  tmliomodo  ßdeni  haber^ns;  tarnen  id 
etao  verum  res  ipsa  declarat.  Utrum  \  cati  a  an  üHos  culpa  gestum  sit  igiioramus. 

Addidit  etiam  filiiua  liaiaei  ii  ')  de  Saxo  provideute  quodam  abbate  pi  ufu- 
tam  arcem  cum  suis  ülii»  Bonifatio  et  Garsendioo  ceperunt  et  adhuc  vioiealer 
retiuent 

1)  Htor  alabt  wiad«r  J. 

t)  paat  prinelptaai. 

t)  Banarla. 

4)  BMtra. 

6)  adBirattaaa  «t> 

d)  aia. 

r)  Baawr.  Uar  «ad  antaa. 
8)  aia. 
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Qbo  eirt«  ooblKttti  et  ideMtfl  tttilnie  nu^Mido  ragaanit  «t  rogindo  pn* 
dpnnii«,  vt  ami  vot  ramttia,  (ia)  kfegnni  rMtiCiiitis,  «t  d  vf  iUmii  et  TO» 
dec«t  terriatU. 

Pk«UrM  Raintriain  eamfilSs  teptritin  deproeamor,  at  areen  ei  roddanl  ot 
pM«M  evin  60  babeant  ComUi  quoque  preetpimiis,  nt  Raiaerio  tieut  Umpore 
eomitisa«e  eoatodiebant ,  custodire  permittat,  donec  roniarana  H  ntnOB  pro 
ftndo  an  pro  onatodia  illa  habuit,  iavetttgabimus  ac  liberabiraus. 

De  reliqpio  fos  dUigeatiasinie  preparate,  akut  rester  est  moo  ooatria  ante* 
cessoribus  facere,  ante  ocftfQiii  dien  iUl.  Oeiob.  nt  in  Romtnan  espedicionem 
BoWacui  Toniatia  <). 

XIVIIL 

(79)  Responsio. 

fjoHmrio  -)  Dei  gruiia  IfiunniiiTum  iinpcratorl  aiii^usfo  Inclito,  triumpli.itoruin 
nia  jiii (ieenLlssimo  ,  ctipitanei  ,  valvasores  cl  omiit-s  ürtiiaes  de  domo  com itisaae 
Matitildis,  adversas  hostium  phalangas  auperare  et  cum  saactis  rcgihiiü  ooronari. 

Ex  quo,  serenissime  et  clementissimc  ini|)erntor,  vestram  electloiiem  audi- 
Timas  et  vos  adeptum  re^nl  |j[ubt:ni.iculuiii  covnu vimus,  i^uaiitu  gaudio  gürisi 
auiuus .  Wuiuaud  non  valel  lo(jiii  lingua,  stiliis  iieque  expriinere.  (Per)vos 
eleoim  regui  staluin  erigciiduin  et  honorem  iiustrae  doinu^  relinendutn  ac  restau- 
raodum  esse  credimus  et  speramus.  Quocirca  deinceps  vobis  fidelea  exstitirons 
et  Teelnini  adfantom  desideranm»,alewlaotiqui  patres  in  iaferao  posiU  adrentum 
doeidarnbant Domini,  quod  per  vm  ponta  aa  lU>ertri  sperabtnt.  Dndo  (ad)  ea 
qoio  nobia  de  eomite  Adolborto  acriptittia,  kamiiiCer  ae  foraeitor  roepondanraa. 
Koo  eiUD  polaotea  oaeo  atronnun  rironw  noatmm  dominwn  feeioraa,  fidalitatem 
int^rwB  oC  inriolataa  aorrarimas ,  aed  boM  quam  de  itto  btbnlnioa  opinio  noa 
foMIU.  Voa  Ol  crinen,  ^ii  domlnoa  netter  eat  non  inponimno»  aed  quam  pooo 
lote  sotK  ItoHe,  TorilnfoB  olo^ilanr. 

Oan  Mottn  ot  firi»  nagolia  roint  in  terra  mtgnn »  domo  inadneroni ,  difli- 
deno  ae  torram  poaao  retinore»  elandeatinnm  cum  Modiolanontibna  Toatria  info- 
•UaoiflHO  inimloio  fodna  inüt»  nt  pro  acdpienda  poennit  eit  areom  fradorot»  «C 
Cowradna  *)  invaaor  nominiaregS  in  oa  manorot»  beUvrn  Tobia  ot  foitro  tmpario 
lieoroti  ipM  vom  In  patriam  aoam  oon  auro  multo  et  argeato  redirot  üzor 
Yoro  baoe  eogooscens,  aKra  modnn  mostiaaima  faela  nobia  eonfeesa  est.  Noa 
entern  pro  retinondo  honore  illiaa  ot  pro  terra  conservanda  vestrae  fidelitatf, 
eomitissam  ex  sua  voluntate  in  aroom  posuiraua,  et  ne  taleeeolus  ad  effecfaun 
dnci  potuisset,  diligentiasimo  eavere  studuimus.  Poet  haoc  seenritato  ab  00 
aeeepta ,  ne  hoc  factum  omnrno  faceret ,  hoc  nostro  consilio  eom  eum  uxore 
pacavimus »  et  quam  diu  nobiscum  sfare  voluit,  ei  diligenter  servivimus.  Post 
parram  moram  in  patriam  receMit»  et  niiaqoam  apad  noa  ottra  compamit  Sepo 

1)  veniat. 

Z)  Auch  hier  Steht  J. 

3)  (tecfuil? 

f}  Coraudu». 


Digitized  by  Google 


* 


86 

•om  |Mr  OM  el  per  auieios  Mtlrttf  ttfomilmmh  Md  Mtm  MfaMunt. 
FSUi  T«ro  eioB  oofteubiaarii  m  «re*  Canath«  noMiitBUs  Gindnni  AKmi  GiriMrä 
fllii  Beseoiia  eum  magna  prodicione  ceperuDt  et  torpifer  rinetQOi  diatiseinM 
temierant,  4oa«e  predieti  Girlierdi  *)  eonsIlSo  aeoepto  eum  filtie  BaimrÜ»  wecm 
et  illee  eepit«  ei  digun  vieiMiUidiiiem  eis  reiribolt. 
Telie  inier  mm  ei  tllee  ? eretior  ratio, 

Quaedocunqae  ei  pleeverii  «d  aee  Tenire»  piriti  tiuniu  eerrirt.  Si  nea  mit, 
enm  nee  eegere  peeenmne  nee  debemee* 

OrtBiu  iteque  inperielein  exeellentiin ,  ai  eieet  Jiterit  t|gaificufin,  ee»- 
stiinto  tenniDo  Teniaüi.  Nee  vere  Yeronim  vobie  obWtm  oeevrreoraf,  perati  in 

expeditionem  Romanam  venire  rd»iscum  et  vestrie  mandatis  pre  vtribae  obe- 
dire.  Feeiem  enim  Teetram  tanqoam  angehun  desideramu«  videre. 

(80)  Uesponsio. 

Paradiso  illiistri  et  magnifieo  viro  MediolaneBMiua  conuilea  et  unirefiai 
populus  servioinm  el  perpetuani  amieicinm. 

Notificatum  est  noMs  ii\  rei  iiniversitate,  quod  Creinoneiises  cum  maf^na 
mann  rnilltuin  ,  peiiiltnn,  sugilurioruin  abu»que  Tnscia  collet'la  ad  ohsidionem 
Cremae  ><  lu  l  ünf  .  t-t  tcirain  illorum  devastant  Tuain  igitiir  ainieiciain  ohnixe 
deprcciHriu! ,  -i  [lo^tra  sunt  tibi  cara  et  sl  naslrum  scrviciuin  habere  ch|ms,  in 
no^itniiu  .iu\iiiuiii  aiue  niota  venius  vexillum  solito  niore  deferu3,  quatiuu&  Uet) 
adiuvaolü  cum  niagoo  dccore  iüos  repelUre  valeamus. 

Beilage  C. 

Fridericus  Deigratia  RoinaDorum  Imperator  etS.  A.  dilecto  suo  H.  veM- 
rabili  Trerirenai  arehiepiseopo,  gratie  et  dilectioois  suo  pleuitudioeiu. 

Cum  imperatoria  dignitas  tmperialibna  annia  paeem  eeclesiarum  ubiqu« 
toeri  debeat,  imperialem  maaum  adreraom  ae  eemmovct.  qui  paeem  eeeleeiarvn 
diatnrbat  Judieinm  portabit  qtueunqne  eat  ille*  Diatnrbat  antem  paeem  eed»- 
aiaram,  qui  reoa  eet  maieatatia;  reua  eat  maieatatta,  qui  iniiK>raierle  deregat 
dignitatL  Garn  enim  pax  eeeleaiaram  ea  imperatoria  dignitnte  figeat»  pact  eede- 
aiaium  neu  atudet»  qni  imperitorie  digoiiati  derogat  Itaqun  enm  parin  aint  pat 
acilieet  ecdesiamm  «i  imperatoria  dignitaa,  qua  unnm  eine  altere  nen  eenaietil* 
ui  pete  nee  imperatoria  dignitaa  eine  paee  eeeleaiaram  nee  pax  eeeteaianmi  eine 
impcfatoria  dignitate,  qni  nnnm  offendit  ei  aliud,  qnia  qni  disii:  Dean 
timete,  atatim  intuUt:  Regem  henorifleate»  ui  per  boe  clareaeerei,  quodDai 
timer  regis  esset  honor,  ei  eeonverso  regia  honor  Dei  eaaei  Ümer.  Itaqne  qni 
regem  inhunorat,  Deiim  non  timet.  lobonoret  autem »  qni  dieitenm  abbomine 
aeeepiaae  illud.  Cum  enim  iusta  apoatolom  omnis  potostaa  a  Deo  sit,  meodadi 
reua  eet  qui  dogmatixat  ab  bomino  hoc  esse,  quod  a  Deo  eopslat.  Potestas  ilaqne 
et  regnum  noatrnm  a  Deo  eat,  qui  etiam  ante  mondi  eooatitutionem  elegit  nee» 

n  invinctutn  ;  vielleicht:  in  Tioculis. 

Ü)  Eulweder  fohU  ein  Wort,  öderes  muse  heissen:  predictus  Girhardoa. 
4)  »RomMn**  steht  d*.  Vielleicht  tat  lo  achreiben:  in  espadieione  Aemaaik 
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«I  p«r  9m  MMdlMsInMinr  |itt  ■•riiritnBB>  M       r«t  ptrt  plirät  MÜt  d« 
■HMTo  IgitMiHwi  m  ptM  Mdfldinia,  nt  p«t«  «AlaBM  «t  Im»  aeei<ri>,  fM« 
Ptttr««  aliquBda  idM  «!•  ditoftt  htenlt^  nt  «cnt  ipte  p«at  Dmv^  ita  vnt  pMi 
P«trang«liM«f«r  «oeitti«  ho«  onr«  nagmuifll  iptttmim  «uilbit,  aM  reptil« 
•wl  ^ran  mom  «tt  «MMra^  aiUMlia  pwilla  «ov  iiMipilt in  btetlo  Pttri 
wniigntw     w  iruiqviUwi  Mritelii  porta»  ancliovi»  fidei  f aalr«  Bgitii,  imis* 
«■qve  baculo  Petri  seo  sitis  harundo  vento  agitata,  nec  at  qnidani  ro8  tittlietM 
hMolm  barundioeum,  cui  si  intiixi  fMrimiis,  perforabitis  manam  nostram:  con- 
^■•riwor  dilectiooi  restre,  qmd  nuper  in  ouria  BisntÜ  dum  de  stabilitate  regni 
•t  paee  «MMMiui  doliito  iollicitudioe  trMliriiiiat ,  apoai»Uoii«  »cripto  nobU 
mandanl,  qMd  pre  ocolis  mentis  haberamut  quomodo  ipse  nos  in  troDum  regai 
Corona vertt,  et  nequ«  bde  pcaiiiMrit,  ä  ab  ipao  Maiara  haaiida  Boatra  aiMU 

Eccc  audtstis  bius)»lienniuii!  Heeolite  hlir  arlos  vi  |u  rc  utict ciinini  antiqunrios 
vestros,  et  videtc  si  nn  lif um  sit  huHiM-cinnili  verbuni  in  dieb»'«?  onruin  et  in 
dii'bus  antiquh.  Srii  ncc  iiuli  e:»  iiosli  i  auauaiiitverunt  nubis,  tpiuil  iiiiufuam  recr- 
ou!n  hHcui  auL'N^tdi  (jin  ub  uliqiio  apostuüeorum  ,  rc^nuin  iiM|ii.*iii  Ii oniiui  >i um 
bnir lic i  itinii  sii,  sii^iit  isl«  vesane  iiiciiti.s  scribit  senos  inbüueticiasse,  pro  eo  solo 
(juüil  uucliuuuii)  pro  itjvtuentia  bcati  F'clri  ab  eo  accejHniu.s.  Ecce  scisma,  quod 
Disi  Deus  avcrlat  iiitieiubit  totiiiti  c  m  pus  eeclesic,  iaxla  ühid  :  Nec«sse  est  ut 
veiiiaot  acaiidala.  Sed  quid  sequitur  /  V  euuleiii  illi  per  quem  veQitscaodalum. 
Per  noa  igitur  uon  renit,  sed  per  illuni  qiti  a«  dictt  vicariuui  Petri  et  non  eatf 
Qoi  ai  ia  viridi  Ugao  boe  facit,  iu  arido  quid  fiet  ? 

TtUhm  ioxiaalia  Mt  U  mawaaM  joiqiiitatia  aaa  appatiH»  ri4aIioet  qaod 
mm  fai  r^gBUi  aaMNUiftrU»  «I  MqM  {«da  paiitaarif»  ai  aaaiani  banaflcia  ab  ao 
aaa— piitaiM«  Vidaaawa  iyitar  at  hae  vani  aiat  Cirte  robia  laata  M»a  ipai  nobia 
aaraMoapar  alMlioain  prinatpaaa  Inpaanimua»  nichil  aiai  aate  iiMliaieiD  ab 
aa  aaeapiawia,  «(  obl  aaibeMAaliui  ipiadi  ab  ao  aoaaaeiitf  aoatoa?  Qoo  att  argo 
illa  poaUootia,  ai  nbi  aanl  mnan  baodkia?  paioat  «aao  oMioa  baoofieii« 
qaan  ftoiiaii  «parian?  Noa  ipai  «obia  oofo«ani  ioipoamma»  «C  qaimoia 
■oa  tne  eoraaoTit?  Dan  aoroBam  ragai  aobb  inpaavooM,  ragann  noa  ab  ao 
aod  •  Dao  anacepinoa»  Tidata  argo  qatlilar  maatitaa  aitt  Sod  quia  ipaa  aibi 
banefieia  oavpaTit  aino  eonanltii  nostro^  ot  Bitarriaai  camartm  ragni  aibi  faeit 
•adam»  praponaoa  aaadam  eapiti  at  aoeiUafli  pr^ferana  domioe,  at  qoia  robia 
.  taale  naaqoaaa  poim  agitur  divinum  aanntioaB  qnaoi  Rome,  vihi  domus  Petri  facta 
aat  apebmea  latrooiun  at  habitatio  demottmn,  abi  et  alter  ille  Symon  beresiarebi^ 
querens  saa  ot  non  qaa  Jbeau  Christi,  cunet«  spiritoatia  babat  fonalia :  nos 
iodicabimus  eum  in  rirga  regoi  nostri,  et  requiremus  ab  eo  que  nostre  ditionis 
aaat»  «rbes  et  eastella,  monitioaes  et  oppida»  qae  in  tota  tenet  Apulia«  at  vida« 
binns  quis  liberet  eum  de  mano  nostra.  Excommunicationem  eius  non  timemus, 
que  in  tantum  apud  suos  vfltpcnditur ,  dcspicttur ,  ncgllgittir.  Numquid  potest 
OOS  eicommuniearc  paries  dealbatus,  tumens  in  supercilio  phariscoruin  ,  morti- 
fieans  animas  que  non  moriunlur ,  *'(  vivifif'ans  :^ninias  que  non  vivunt?  Nonne 
maieia  socuoduin  beatum  üregoriiun  ligaodi  iüsmüq/f  potaaUta  aa  privat  qü 

1}  Psjam  103,  ^5. 
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Wne  pro  mii  fokipltflbvt»  noo  pro  tiMMtenPi  Bsriflt  «Bcratit  0*^  ^  ^ 
Alpei  liBMvnt  «leoiMBindeilioBMB»  dtuitnit  Alpes  ipsi  valgar«t  parfipM^ 
dart?  Rmb6  b  Mit  tua  vttiponditer  wa  «eMMumiettM  0t  M^b  teü 
gram  tat  sna  iidigMiliot  Eoea  ^lia  aobaaMiatiat  Carla  vaa  ipai  viMia al 
avdiatia  ^am  dariam  ttoa  babnarint  Raiaaoit  faaaatoa  naa  alittaa  Alamiaiaa, 
qoad  ad  praeaptaai  aiaa  ataraama  aaUaati»  4|«aniBi  daitcia  totaa  arWa  feira 
laapaaaal. 

Igilnr  foit  foa  primaa  aalia  da  Alp«t  ai  aar  ragai,  al  nalrapolia  lila  raaira» 
Taalra  isqiiaiD  Traviria  faialite»  que  ioeonaalili  prepollai  taaiaa  Donfad,  raalra 
eonallio  at  aailio  tummam  et  aiiatariateni  tuniaam  Daodai,  idaat  «aalaaiaia,  da 
mam  tlllaa  Anarrai»  fidalicat  apaataKd»  Kberate,  a  qua  hne  «afaa  adaaa  at 

Sorte  dirisa  et  in  manus  EjT^'pttorum  iterum  est  vendits.  Eum  enim  qai  non  par 
oatiuDi  tad  tliuada  ueendit  in  ovita  ovtuni,  für  quippa  aal  et  latre,  aaa  in  brt« 
chio  regni  et  io  arco  extento  eraemot,  et  vobis  qui  ideo  seenDde  Roma  preestis, 
nl  tl  ille  deviaverit,  tos  conrersiis  confirmetis  fratres  vestros,  quod  et  vobis 
Petras  in  baculo  suo  tradidit,  sicut  ipse  a  Domino  accepit ,  at  vos  solos  sitis 
inter  omnes  post  Petruni,  sicut  ipse  pnst  Christum,  ecclesiam  Dei  regendani 
vice  I*etri  imperiali  nnoforitate  crininlf  tiinns ,  ut  omnes  de  rer^nn  nostrn  eis 
Alpes  non  Bitervi  ad  novam  Hoinain,  sed  Treviris  ad  secniulimi  KiniKim  vciil^nt, 
qui  in  cniisa  si?nf,  ei  n^f^nmlun)  iinliciiim  et  iustitiam,  nrm  numnio  (•no])cr;mte 
sicut  Uouie,  uLi  auimuns  et  rimi  rv  trus  reg^nat  et  iinperat,  «jut  stiiuios  snas  exe- 
quantur,  dnfn  f)ous  tnntum  »it  in  c;insn,  et  ideo  Dens  merfrs  "ju  ris.  Nonne  et 
hoc  Petrus  lactis  oslendit,  dum  vobis  baiulum  snum  coii.st  iiis  riiliirui  um  tradidit, 
(juuti  adliuc  tota  dignitus  apostolici  in  vos  taaluai  utctropolitnniim  quasi  heredi- 
tario  iure  dcrivaretur?  Nonne  ideo  adhue  apostolicus  sine  baculo  Petri  inccdit, 
tit  vos  sitis  in  baculo  eius  ?  Igitur  bcres  Pctri  contra  tum  qui  sc  dicit  vicarium 
Petri,  et  non  est,  nobiscum  insurgite,  et  soffraganeos  vestros,  Metensem ,  Tut- 
Icnsem,  Virdunesaan,  alBabla  «t  ngM  anbaaribaal  efficite  ,  et  vos  colnmpna 
regni  pro  regno  qoad  km  tÜiAat  YirHiltr  flala,  al  alaado  quis  et  quid  aitia 
oalaiidiU»  vi  par  foa  ealari  Mbb  fidalltar  aaaialaat»  at  ttlia  Mitl  Miaidlar 
pront  Domittva  dadarit  raaialaal 

Domino  et  patri  Adriuiio,  summo  et  iirii\ oi  pintifiri.  Hiilinus  saticte 
Trevireusis  ecelesie  humilis  uiioi&ter,  &ubiectum  in  Üoiiuno  tauiulatam  et  debitam 
in  Christo  orationem. 

OUam  succensara  <|uani  Jhcremias  vitlit  in  exferroinium  Jherusalem,  el  nos 
dolemus  sn«  *  endi  in  externiiaiuju  apuitolice  sedis,  quam  et  lacrimis  nostris  sata- 
gimus  cxtingucre,  qui  capiü  nostro  daret  aquam  et  oculis  nostris  fontem  lacri- 
luarum ,  et  piorabimus  non  ut  dominus  Jhesus  iiiiseram  Jbcrusalcm  noc  ut 
Jheremias  Tuloaratos  populi  sui ,  sed  discidium  et  scisina  quod  inter  regnum  et 
aaeardotiam  Tidenraa  iam  pnlliilara,  at  aeandala  qoa  a  ragna  Dei  gavisl  sumus 
paDilna  axtirpata ,  itarom  aaotioioa  axarla ,  duni  naa  kila  illod  mtuü»  «iiiaa 
dietom  legamoa:  Onmia  potastas  impatieaa  eanaarCia  arit 

!)  Quis  igitor  eis  Alpea  timeret.  Co 4*  StalK 

a)  Rom«  ex  integre.  Cod.  Stab. 

I)  CM  aaa  axcaaMBaalaatiana.  Oa Idaat, 
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Ntmis  cxasperasli»  «iuminum  cesiirom,  euius  spii  itns  in  ll.l^ilMl^  i'ju<«et  cuius 
Cmlitudo  est  quasi  rinocerotis,  et  mumn  ')  ilHus  in  manibus  eins  ,  niaiidantes  in 
littcris  vcstris  qaotl  <  um  in  regnum Corona veritis  et  nequ«^  peniteniia  inoveremioi, 
si  luaioru  beneficia  a  vobis  sitscepisset.  Quc  vcrba  magis  discordip  «t  i^pminariuin 
imlomm  suot,  et  nisi  Dens  «vertat  dissensio  totius  Theutonioi  rcgni,  quam  (]uod 
tltquid  lenitatis  aut  daicedinis  suscitarerint.  Quid  iode  oobis  ipsc  scripserit,  sed 
it  fhdrSbiis  »Mir»  MreUepiscopis  MagmÜa«  H  ColeDiensi ,  non  putamus  vos 
Min«  imimnA  SMlraai.  foMM  mäm  teripta  per  pfHMtiim  Itlorem  direximus, 
«I  fpn  vMmÜ»     Mtliigatb,  qoMM^»  fai  ipifltt  Ibrorit  n1  tofmi  ■iTema 
m  oomnotwtt  tugum,  «t  qaMBod*  inter  bm  •!  fM  ehtM  roagnum  Amartril» 
«t  »eque  qui  ftUit  «i  MÜS  td  TM  pro  illqw  MUM  «itBiaMdt  Inottrt  et 
■Mpe  M«  Ihm  tnmtmtf  (falicnt).  M  Im  onuihi  MKk  wmd  dotoroin  tl 

Woto  Igilar  qvM  ÜMifo  QfM  rit,  vtl  «t  ««m  Rtterii  f mIHs  MaMbai  plt- 
etHSm,  ?«l  «t  MBtiKoa  tli«d  idi«  eipiilli,  w  diiMMio  vMfni  itt  totius  moadi 
?9l  ngoi  nriot:  fok  ai  vm  ptfor  «f  domiant  totb  fe  hit  qot  apud  Oovni  Mut, 
ipM  M«  iaMor  foMi  folt  one,  cum  IpM  pdor  ot  doiniMi  ■  Ueo  }•  regoon 
■H  MMÜlotm,  vt  por  mb  quomadandm  et  por  fot,  idnltifltrafoliir  pn  «mIo- 
•iarain,  quta  si  vos  pastor  toiautniin ,  et  ipse  est  pastor  corporum.  Com  onioi 
illit  diio  dii  (luos  in  jnedfo  fMrfo  domfaiat  firmamenti  super  boredKatcm  suaro 
aoMtiUrit,  qiiu/km  «1  tntiMn  rerum  comreisit,  tantm  «1  ponptrum  Christi 
memofos  essetts ,  nonne  vineam  Domini  depascitis,  sf  vos  duo  eonteodUiSt 
inter  vos  xelua  et  eootentio  ?  Nonne  homines  estis  ?  quamvis  dii ,  tarnen  mor* 
iaies?  recordamini  inquam,  quia  summis  negatum  est  stare  diu.  Vos  speeulatoret 
domos  Dei,  scilicet  Israel,  vos  nempc  arx  verl  T>:ivjd  contra  faeicm  Damasci,  vos 
diio  inquam  ilü  gladii  qnibii'?  in  prtssione  tntum  rcjondiim  orbem  Christus 
tradidif.  Yos  pfiam  diie  d«»\tcre  ijue  sedeni  vtTi  S;tl.Miinms  fonetis,  et  anuli  ilfi 
qnibus  ;ir('h;i  test;)rn([ili  re])'irl;if!ir,  Vos  duiinjiK'  viisdicta  nialorum,  laus  vero 
bonoi  iiTi:  t'uni  hec  iiu|iKim  t)iiiiii<i  .s!(i^,  (jniLuis  comrnissa  est  ecclp^^ia.  (|uid  vobis 
proderit  si  quod  accepistis  venirt  \n|jis  in  detrimentum  ,  quia  cui  plus  commit- 
Ütiir,  plus  iilj  eo  exigtfur,  etquimto  grodus  est  altior ,  taoto  fit  ruiua  vehemon- 
tior.  Deus  ciui« m  {khis  (jui  dedii  vos  doiuui  sue  preesse,  ipse  det  et  vu^  uüum 
cum  domiiio  iiii[teralorf  eise,  ne  dum  attenduinitn  faeerc  uviun,  facialis  labrus- 
ctiiH.  Huiu  nuä  in  vobis  et  vos  m  uobis  tructus  fueieuius,  qui  coiiiguuiur  m  vitam 
etcrtiam  temporibus  suis. 

Adrian  US  episcopns  servus  servorum  Dei,  dilectis  in  Christo  fratribiia 
Hlllino  Trevirensi,  Arnoldo  Magunfino.  Friderico  Colonieoii,  eam  Omnibus  aaffrt* 

ganeis  veslris,  salnfem  et  apmfnlicrini  beoedictionem. 

Ouoniain  absq MO  (julcic  nniinl  nemo  potest  gratum  Doo  impendere  famula- 
tum,  nos  quamvis  inquietassfnt  verba  Rapsacls*).  lam^'n  iinn  minus  impendemus 
Deo  anifui  famuUtum.  Verba  inquam,  quibus  nos  bUsphemavtt  et eootradixit 

I)  MMln,  Ood.  Arg. 
»)  MMIfc.  M,  8. 
»)  Lmc  %U  la. 
1}  Isaioo^  onp.  M. 
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ille*  cuius  nuiuuiu  approhctiilit  loguius  el  ia  euluJis  äuLiiuaaaüoacai  i^aliuvii  eaiac- 
In  ;  ([ui  i'tium  gloriutur  ut  accinotus ,  euui  s'ii  di^cinctus:  nos  qui  habemut 
araia  spiritualle  et  babeinus  pqtestatem  cUadendi  super  eum ,  dum  et  lingoa 
noBtrt  eUvit  iit  cdi  Nobu  «im«  laatstib««  mim«  4«t  imU  negal.  C«ii« 
•toniiD  üüwm  ftmigintif  «•!,  ei  «fMttr«  tk  «>  Mmwu  «e«!««  mb«  Mrti» 
■ostr«,  M  dam  «lAunigati  Amt»««  «  ftin«  «■•  aifaittoib,  ■!«■«  iit— itfi 
pottimnir  mwmAö  mMu  «««t«  d«  fiolMitate  «■!  flOMilii  imIm  «Milsfi 
nuff«  «otttorb«!»  iBi«itlro«  «seifet,  pigrec  «  (orpere  igMik  wieeeni  tl  c«fen« 
qoiwfidesttBt  efebileeelpersererwt  rf>iMi««r«m,  etifeeiMfer  rBiiifiie  tarn« 
««vii,  qa«  ett  efetas  «eeleii«»  «M  ipee  Qiriitae  eemper  (abciMlerprecet»  wier 
iaetne  eeeali  m  p«rtaa  qaieti«  wii«e  Maeitor.  lahtaitar  eaiai  eiariliai  Adhi- 
tofoU  den  Utef«tar  paar  Darid  da  naaibat  lbe«le«t  «pia  Bau  aii  eapieati« 
aeqaa  eoaeiliom  eaafn  Doaäaaa. 

Gloria  igifar  eil  ia  «MieiiBiit  Dee,  qa{«  idelee  iaveatt  «eli«  et  prafeaCf»  daai 
amie«  Pkaraoab  da  pateo  abysii  eiaaeea  et  a  vente  tarMnis  exagitat«,  dam 
obambrara  aolein  nititur ,  in  palrerem  terre  rad^itar.  DaUt  vobia  fraUae  amip 
DaaiiBus  per  oinnia  iaUUaetaoH  «t  iaUMgatii  «eaaei«ri«m  esse  diviäioncm  afi- 
ritus  et  anime  inter  aae  al  ragam  •  aaiai  pare  est  extra  hereditatem  Oamiaii 
Setem«  etaDim  quod  «dvacaam  aas  eommof at ,  radundabit  in  caput  sanm ,  qai« 
comparatus  est  draconi,  qui  risus  est  volare  per  medium  celi,  trahens  tertiam 
partem  stellat  um  in  cauda :  se  ipsum  dedit  in  prec^itlBm»  baa  aaie  iBqa>oibae 
relinquens,  ut  ninnis  «|ui  se  exultai  et  liuiniliarefMr. 

Minp  t'sf  (jiiiitl  malieus  vc^for,  vuipis  fovr;iiii  ijiifu  ns.  (nii>it  demoliri  vineara 
Doiuini.  Std  iiee  viilpc'f*ul;i  ciipienila  os(  et  aiM^cmli».  dmn  iiiseiiSMlus  sf.  eriijrilel 
eitollif  rnlv<>r«ius  ecclesiam  noniiiii  ,  et  nun  ttiuet  euxn  qui  anfoi  l  ^iniiUjin  priii- 
oipiiiii  .  i  t  iiiL,n  alus  est  bonoficiorum  Üei ,  quia  eum  dignus  noa  essel,  utpole 
genus  iiiiquiMM.  si  nu  n  Ti(  <|naMi,  liiius  sceleratus,  tneriiit  a  nobis  in  rcgcni  coro- 
nnri.  Ipsc  ijiiiit  ia  ^M  iin  »  inLiuilu  suo,  dum  nos  do  proinolionc  sna  per  ducem 
haxonie  et  per  vos  iluo>.  n»etro|)olilatjos ,  Trevirensem  et  felicis  memorie  Colo- 
nicnscm  convenisset,  quiequid  prouiisil  vos  scilis  si  persühit.  Imiuo  tofiMu  iit  beiii 
udver^um  uus  coucitavil,  quia  ,dum  nos  in  simplicitatc  oostra  fcciäsemus  quod 
nostrumerat,  ipse  immemor  ianunenti,  idci  «t  paclioDis.  dum  per  orania  nobis 
meatitaa  aeeal»  «Irobique  aea  afaadit,  dam  mom  «alrii  qaod  debail»  etsanguloem  * 
RaBMaaram  qaam  habaada  ia  aoa  fadiC»  aarriei  aealra  impaeait»  qai«  qaad  facU 
Bobts  impaeitma  ast,  quasi  aa«  iilam  avoeBMeana  ad  aeaiaaaaem  aif bm  aaalnK 
ram,  ia  qaoram  aiadia  aea  babifemas»  et  iada  «st  qaod  aeqaa  adhaa  tati  eamae» 
dam  tangaie  iHa  eiamaUdbae  eoatra  nos  da  terra.  Cumbeeamai«  ife  se  babaaatt 
-arigtt  ea  «dTertam  aea,  retribaeat  nobis  ti  posiat  nml«  pro  baaie,  et  odiam  pra 
dUaatioaar  qui«  dam  aabit  ipei  aoa  pepareissamai,  eed  illam  eoatra  boaorem 
Dai  ia  haaarem  ragai  exalteseemat,  «ob  gratiat  agit  eieat  debait.  lad  Daa 
rebellie  ftiit,  et  idao  aobis  odibilie :  arit  «ouaeda  aobie  aieat  efbaieaa  et  pabli* 
aaaaa»  et  ferieBwa  aam  aaathennie. 

Chaae  aetem  aada  aabie  aeripsiitii,  quod  inier  aae  et  meaalnBavarily  ad 
eeahisioaem  aal  dareaiet,  qai«  «artaa  vaa  habemaa,  qaod  praplar  aam  matil 

I)  Waber  ist  dieaee  BIM  geaemmeaT 
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TC&tre,  sanele   lioumne  ecclesie,  emus  lacte  uutnti  eali^  1 1  cuius  adliiic  cibo 
wsUsitanum ,  non  contradieetk  neque  subtcrfugium  facielis ,  ne  iuvolvamim 
pKBtüil  Jberoboam,  qui  peccare  fecit  Israel,  et  ecce  plus  quam  Jberoboam  hic ! 
KHimiftfOffaie«rifeettUrael»erigeiisattv«BMJMl  eMOrt  attar«  IhiraitUB»  aie 
iiiUtlim«  wliM,  ifm  irf^a  toCn—  Mmimf  roUa  iaiponere»  et  f«t  in  r«iw« 
ilaiif  atianii  tmm  taeoai  tiahinb  M  wm  m  acyiiateatii  ai,  aa  j^Miflaaftaalte 
IwriMMai  Hute  UM:  Maa  aakni      Hmmit,  aa4  at  4|ai  eanaailiant  haiartftni. 

lactilal  aa  aaWs  fwm,  <pati p«tMlaa  Malrft In aala aM aagala»  riialiati 
m  TMataaiao  ngm,  tl  »na  a^  m  allli  ragnif  tinMilnr,  •■pMtl«r«  dilagalnr. 
«noi  atfam  laann^nm  diaa  aaiiqnaa  at  annaa  alarnoa  «praa  in  OMnfo  fcaba— 
ipam  Thartiali—  ngnua  tai  aatni  ndniaMv  aminiB  lagnanm«  ab  npoflo« 
liaa  aada  at  analnrilitn  pramenlt  n*  fnaaiilBr  al  aaiat  ragm  Rottwannw 
tapnl  onaiam  r^igntnun.  Nanna  idaa  fraaalnfnn  ait  inpariMi  n  rtgnn  Crraaa» 
rnai  la  Almmauott,  ni  tmt  Thawtaaieanm  m  »«laqnani  ab  «postoliaa  aaniMCfr» 
ralur,  imperator  ToaaretiHr  dt  aaset  awgasina  advoeatiis  Pctri,  non  perseeutor 
Patri?  £1  caaa  iala  nan  aivaaataa ,  b$4  pafaaantor  Patril  Kolate  verba:  anta 
aanaaarationem  sekuuiiado  rax ,  |iaai  aawacraUoneB  impitnlBr  ai  «agnatna* 
Cnde  igilur  habet  ifaperium  nisi  a  nobis?  Ex  electUiae  principum  anaram»  rtde* 
licet  Theutonicorum ,  habet  nomen  regia  et  non  imperatoris;  ex  coasecratione 
»utem  finsfra  habet  nomcn  imperaloris  aiigusti  et  eesaris.  Ergo  per  nos  imperat 
Uecolite  «lueso  nnteijuani  Zacharias  benedixis.set  Karnitim  iüius  nrininis  ^pciin- 
(jum,  qiiules  !ei^»*8  Theutonici  habubaulur,  qui  elijuu  m  c  n  pnito  bouin  <  in mn- 
f«r(!bantiir  sieut  phylosophi,  sicutHildoriciis  et  sui  niiteeessores.  Quam  ^^l« m  iosus 
erat  rex  Alainannoriiiii,  Hiim  in  carpenln  boum  quasi  arehi.syna'^ogu.s  rcsi  lebat, 
et  ducem  suuin ,  qui  luoc  niatui  (luimis  vocabatur,  traclare  regtii  sui  tir<rotia 
videbat!  Rex  miscr  erat,  qui  nicliili  aliud  Uabtibat,  quam  quod  ci  inaior  doiuus 
5ue  disponebat.  iiec  a  priiuis  diebus  Thculouiei  regni  iura,  quonsqiie  Zacharias 
•  Deo  misäus,  qui  vueut  ea  quc  uun  sunt  taniquam  ca  quc  suut,  proinovit 
Karoluiii  in  Romanum  imperutorem,  et  fecit  ei  nomen  grandc  iuxta  noincn  nnag- 
narm  faeroot  ia  tarnt»  ut  ex  toae  et  irane  rex  TheotanioarBni  iaiperator 
aasat  ai  adfoeaiaa  apoataliea  aaitte,  jit  nuiiaia,  que  pertinani  niaainliea  in 
tota  ApoUa»  pac  tnai  onuies  paoata  aaanntp  et  ita  anm  fartia  annttaa  nnparalar 
aaatadiral  alria  apaafaliai»  in  paaa  aaennt  aaaia  que  apoataliana  paasi^anat 

Et  iain  dieit  naa  da  caniani  rngai  Bitarfimn  In  navam  Eaaim  at  npoatn- 
liaan  aedam  tranatdiMa  aon  tala  Apdia  naatra  aaataritati  apaetat  at  nan 
ann>  Diriannt  ilaya  habamnai  naaaiaAlpaa,  illa  Inna  Alpca,  Nanna  ilia  habat 
aadain  aonin  Aqnb  in  Ardnanaa»  ^e  «et  ailta  Galliat  einntaet  naatra  Raaat 
Qaaato  Bana  aiaiar  at  digniar  aat  faun  A%w»  (kani»  tanta  apaatoüana  naiar  at 
dignior  aat  raga.  Bt  nnda  aat^oad  aa  paraai  iMit  nabie,  qn  tatam  qiad 
iMbnt«  as  nobia  bdbat?  BadnM  aactofMata  Zaahariaa  aaBaaararit  KaralaM 
at  traostttlit  impariani  da  Graaa  iaThantanienoi»  naone  et  nos  poterimna  aaa- 
rersani  faeere  ,  itnperium  quod  tantam  ex  Theutooicis  regibus  adnichilatnn 
«at,  lafarra  da  Tbantaalao  in  GraennT  fieaa  b  pataatata  naatra  eat,  at  dcnna 

1)  rar  in  cameram  regni  BUervium ,  in  naTam  BoHMai»  apaatelicaw  aedem 
traai  toUaae?  Vgl.  den  eratea  Briet  J  äff 
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iliuii  cui  voluüius.  Propterea  constituti  sumus  super  gentes  et  super  rogna, 
ut  desiruamuä  el  evellarous ,  et  edifleemus  et  plantemus.  Auctoritas  Petri 
talis  est,  wt  qiiicqtiid  a  nobis  «ligne  iiisteque  üt ,  non  a  nobis  sod  a  Ueo 
Ben  crcdatur.  Et  quid  erii,  si  dignc  et  iuste  imperium  qiiod  «t  nobis  Theu- 
tonicis  collatum  est ,  et  ab  eis  conculcatuin  ,  u  nobis  quo  voluerimus  tränt- 
fcratur  ?  Numquid  non  dirine  dispeosationi  ascribetnr,  cum  per  nos  nuni 
Stenum  suum  hoc  operatur  ?  Stent  tone  reputatom  etl  td  iwtiÜMiy  ipwli 
ab  «nlaeaMarftiit  aottrii  lUttMi  art  Oraab  ■(  Mm  Tliaatoiiiii,  Ha  al 
■DM  ai  ««Mar  TbaatMiaii  at  datar  fiafasfi  aaevAdua  mmo  avoi»  Ht  ai 

Qaid  glarliCiir  rai  taalar  qvaai  palaM  tn  ^ta«lia  ata»  qmH  paaial 
impariimi  moeara  ab  eztaris  mtianftna,  coi  fit  aU^ani  da  prMpibaa 
aoia,  qiri  fort«  «alaaMMi  a«m  aontra  tmn  kvarat,  paaaat  amia  eampaaaacat 
Nimqaid  wayarataraa  Th«ito«M  palaaiu«!  etaliara  Ragarim  de  Wallit  drt 
da  CalaMa  al  ApaKat  Nam  qdd  at  lata  potaril  aadan  araara,  de  qae  nf« 
poaaia  aat:  Paitariaat  naiitaa,  aaaealar  ridM««  am»  da  nanbaa  fiÜ  aiaa»  qai 
namaa  ^idea  ra^  aaa  Matt »  aad  traan  ÜMfia  eiaqnavH?  QaaHiar  aa»- 
afriagaiat  Oraetan,  daan  aaa  potaat  aaUaara  Daekiat  Partiar  iaqaaai  Gtaeia 
qaam  Daeia.  Et  (]uomodo  posset  loagiaqaaoi  armis  iaipalara  rafnum ,  duni 
Fresiam  par  viai  nrtutis  sue  et  robur  cxercitus  aui»  daean  fidallaet  SaxoDie 
at  Bawarie,  naa  potuit  alio  anno  debellaf a  ?  Dam  ttsaa  radU  popalaa  Elraaia 
gaas  sit  sine  consilio  et  sina  pradaatia. 

Hec  vobis  scripsimus  ut  regem  retfnin  qui  nana  niaata  axeaaait»  ad  aar 
.  ravoeetU»  et  ut  per  vos  in  reconciliationem  nostram  reniat,  qui  par  voo  mot- 
fiiTTi  a  nobis  deriarerat,  faia  aoa  eipadit  frttafAitaÜ  vaatra»  ai  aalma  «ril 
regni  ccde^if*. 

Datum  Lateruiis  xtüi  i£al.  Aj^iia 

« 

Bailaga  D, 

Rethorica  Dei  gratia  universalis  rci  publice  tnediatrix  ,  consulmn  cm  ii- 
lonim ,  iudieum  generalis  niagistra  ,  inter  alumpnos  suns  [m  teordialissiino 
nugistro  t 'ut(  Irido)  Imperinlis  aule  prolhotiolario,  saiutem  et  quid^ttid  matarae 
affinitatiä  ^deiuptitas  expostulat  et  requirit. 

Quis  dabit  aquani  cupiti  roeo,  et  oculis  ineis  fuutem  udiiiet,  ut  iuun- 
daataiB  interne  ')  amaritudlaia  a^naoi  lamentabilis  eiulacionis  inee  plangor 
aihaarittt  et  ai  faeaaAaaina  daloria  ailiee ,  quem  plenlt  kaustibus  haurio 
tofa  die,  foraa  ali^id  ia  dalaHo  flataa  arampat:  at  ai  IDi  ad  oceaUa  paa» 
gitira  ia  na  affaetioBia  praaagia,  a  qaoram  aanaa  oaalonuB  dafraadaliir  telai- 
taa,  farta  aoa  aaatia,  plaaataa  aaltim  ia  BMtillfo  ntia  laerfaaa  ta  viaa  decaaai, 
qaaat  iaandaatar  aqae  mararia  uaque  ia  aaiflunn  naam  iairayaniat,  at  a 
eapieao  rifi  aiaaatariaatia  fakm  footia  apprakaadeaa  eapiavi»  eaai  natra 

I)  Oiaaaa  Dataai  fehlt  ia  der  StraMbargar  Baadadvlft;  bat  Haha  iaigt  aaci: 
aaaa  ab  iaearaatfana  Dottlnl  ai.  e.  L  tIII,  ladleflana  qaarta. 
i)  «tarna* 
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infiJiali  more  non  gaudeas  ,  et  telutn  ( (juialj  in  maternis  inflxisti  visrerifitis, 

s^ttoin  per  compasutmU  transitiiin  reirao«iUva  inculaUoa«  ]^ertnuis««i  iniuiui 

COfdis  tili. 

Tu  eiiirn,  iu  quo  diviciarutii  niearinn  L'xliausf  fT^iiiiiiü  .  in  quu  *K'li<'!f>s 
/iiLU  liliitatia  expendi ,  ut  nie,  qa'  (»er  umi/ilum  urbis  terre  nauseantis 
aLliüiuuiaoionis  iacebam  ropudiata  faslidio ,  iu  gfciitibus  nolani  fao»»r«'s.  ducens 
et  dirigens  apuü  teneriores  meos  filiolos  palpitantis  sItU  lluctumitiaiii  per 
seiiittaui  dietatoruin,  nunc  me  niatreni  lu  liliui  uiiu  tum  eetoris  nefande  pro» 
Mripcionis  rclegans  exilio ,  trausis  prochdoloi*  degeuer  in  privignum,  cum 
Mt  iB  lumine  viarum  roearuni  fecisti  paulatim  iacedere ,  nunc  in  callis 
rtKetM  4«Mniiffi  err»biii»do« ,  io  nf i«  um  ui  vi«.  iU  ^it  «Hra  ia 

aila  regis  potwii  «ntittMai  InmuBttata  Um  lUgonntiiMt  tt«ll«re  tjd«r9bii«? 
Qm  seiet  epiatolanni  amt  fan  diaeoloniiB  ionm  pietoria»  biate  nurie« 
roiannn  flaauDhroaio  *),  iade  liliis  albentiboa  sereaare?  Qwa  samooea  flieis 
laalealianiai  tarn  dnleitoa  hmiMetabit,  nt  inda  ratio  aapidia  haoatibna  de- 
briata,  ealigantiam  ^oaai  brst«  aeaaiialilatia  iiwvrralt  Quo  dvee,  qae  previe» 
qae  praferenfa  faeem  eak»gü ,  diaeeDt  qaf  peat  laa  currebaal  veetigia »  la 
alaqoeafle  Imiiie  aabiiUre,  cud  ta  qoi  aobaCraneiita  matwianiB  mfomiaai 
TarbaroB  falarla  iaaimibaa  nieantibna,  qai  taai  gravia  quan  oiailHe  alTaÜoBia 
daleediae  qaeaitimübet  rigantea  aDimea  «aqiie  ia  aeeeasam  ondeebas,  atiim 
eaarerteri«  in  baealaai  paatoraleoi? 

Abite  ^)  ergo  et  reeedHe  in  pristiaam  caUgbem  atre  aoetia,  roa  teae- 
riores  mei  Blioii ,  quos  feeerat  baiae  precursoris  previum  lumeu  paalvinm 
viam  deeusate  desertionis  ')  agnoscere.  Ite  miseri  nubilo  aiaerande  eaeitatie 
abdaeli  defeaaa  iaai  daetiri  luminis  biee  peat  dem  teaebramai»  et  afa  aatia 
lebilibat  flebilior  mater  repudio  Tereonnde  relegacionit  aberraaa,  laage  a 
Sophye  genitricis  aala  discedam,  ne  ioter  gloriosa  sororum  meamm  agmma 
ego  tarn  ingloria,  tarn  ahieetn,  nullit  contitaU  aeqiiaeibua»  Um  ameDum  defe« 
dem  pallacnim  seiende  septiforniis. 

Isla  «1  Inri«;  s^^ininn  ,  hee  veln  mt'ntissima  inecntiv.i  luLi  üiis,  dum  piingl- 
life  rae  laagunt  mterius ,  o  qu  nn  alta  snspirif»  de;  prdfundu  niee  niontis 
erumpunt ,  quam  in  torrenteni  tuertmarum  rivuin  Ions  interne  umai  itudinis 
eiuberat,  u'isi  quod  tenins  ourusdaai  gratulaciouis  ex  rulvf  i  s  i  t  niMirgit  affec- 
tio.  que  de  (ua  gloria  et  honore  nie  plo!  ia:  i  [u  rsuadens  ,  mei  doioris  incen- 
diuin  exili  lenitate  dcmuleet.  Sj  iamen  iili  karissimc  ,  ullc  tibi  renumscnint 
native  pietati«  rellquie ,  si  ullus  adhuc  supcrtst  tibi  in  in f clici  ni  rnatrt  m 
filialis  conversacionis  affeetus,  queso  m  Us  uliquautulc  consüläciuai*  ol)>t;t(  iilo 
frenare  materni  doioris  cscursuui ,  felis  lacrimas  a  uiaxillis  flentii»  niatris 
abatergere,  sie  ut  quot  et  quaata  in  te  deUciarum  mearum  oblectamenta 
tnaafadarin ,  qaibaa  quamque  ealabribaa  fealiva  fUicitatU  aospieiia  te  bea- 
liai,  ia  alatera  tae  dülfaiieienia  appeadaa»  et  ia  eoe  qai  nea  aeelaalar  veafi- 
gia»  eleqaeacia  videlieet  aeetaterea,  aftetoB  pie  propieiaeieaia  effaadaa,  ita 

1)  iaiMBlfttda. 
t)  AMcite. 
S)  fto  eades. 
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ut  eos  interdum  tue  presentie  refociilct  pluciditas  ,  et  munincc  liln'i  alitatis 
tue  dextera ,  cum  r^s  eiegerit,  non  deserat  defsol^to«?,  x}\  sie  tla^Tanfioris 
affectus  ineendio  et  liigubrioris  devocionis  zelo  ajearum  prceeptionuin  recrulia 
et  practioacionuni  |;i|,'nasiis  vigilancius  obscquantur;  nec  purvi  ponderiä  fore, 
si  ^)  reote  libravcris  trutinam  rationis  ,  iovenies  in  eo  siodia  homfniim  robo« 
rari,  quo  anp-pÜs  parifieatiir  Iminunitas,  ex  qtio  ut  mcus  ille  TuUius  preclare 
dueuii,  ad  eus  qui  ipsuin  ad^Lpti  sunt,  laus,  hoDos,  dignitas  coDÜuit,  et  amicia 
inde  tutissimum  presidium  ^)  coiupaiatur. 

Quantum  vero  miterni  voti  prosecocio  sedeat  menti  tue,  quan  aioefi* 
bilibu  vtHt  gratfarmi  aaipi«iUioa  fwmdie  wldotit  «iiplMCi ,  ^  ntlir 
riob  ^  hM  •eripsit/  ezhitendi  tibi  fiiverb  faMa  iM^oectoif. 

1)  aic,  CO«. 
9)  frtdlmm. 
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Siebenbürgen  vor  Uerodet 

IQ  dessen  Zeitalter. 


Vm 


I.  Karl  SckvDer, 

lli<(lMe  4cr  liaiMrU«h«i  Akadente  dar  Wlnemchaftga  a.  w. 
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Wtit  eatferttt»  du  Terdimt  des  iuiTergcsft1i€be&  Feln«r.  detten  Lahrbveb 
der  siibMblfargiMbMi  Getebidito  bd  •Uta  lllog«la,  wtleb«  d«i  tnrdtorto  QmU 
Imtodim  «BMrtr  Z«H  dam  8ttd«t ,  bnnitr  BMb  tdMB  Wirtb  bat,  Mhnilaiii 
ta  woIImi  ,  anua  ieb  gtoidiwobl  dciata  Babaaptnog*  daat  GaaAriar  dia  IHUm- 
«laa  BewabMr  SiabaabCrgtaa  gawaaaa  aaiea  in  daa  Gabiat  ifnudkMar 
Hfpofbaaan  Tcrvaiae».  War  aa  doab  allgefnaioa  SHto  aainar  ZaiV  jade  Spadal- 
ge»cbichla  ao  gtH  wie  dieallgeaMiM  Geaehiehte  bb  in  die  Arebe  N<»ah*s  zurück 
zQ  fahren ,  und  der  Annabflia  zu  Gefallen ,  dass  dessen  drei  88bne  aieb  in  die 
alte  Welt  getheilt  hfttten,  fiafrftbeateii  Bewolmar  dar  bakanitao  Linder  naeb 
ihMo  und  ihren  NaeblLemmen  zu  benennen  *). 

Dass  SiebenbOrgen  jedoch,  w!e  Felmer  oTtondaselbst  behauptet,  unter  die- 
jenigen Lander  Europa's  gehöre,  welche  vei lialtnissmllssig  sehr  frühe  bevölkert 
wurden,  davon  muss  die  Ssfliclie  Laf^e  des  Landes  und  seine  dadurch  f)i•(^fn^te 
gerin^jfTi"'  Entfernung  von  A<iT<>n  jeden  r»|tf-freuLren,  «•eiclicr  rüe  iiraltc'n  IN'we- 
guDgcn  !<  r  Völker  naeli  w Chti  n  krimt ,  niu!  in  jenem  Weltlheile  die  Wiege  de» 
■eDscblichen  tiesflilcfhti-.s  lu  .sehen    i'\vi»ti nt  ist. 

Um  so  natOrlicher  ist  daher  auch  ji m  s  unanflosliche  l  >nrikrl,  welches  über 
dee  firdlMfiteii  ScbiGksaiea  deseelben  und  seinen  ersten  Bewohnern  ruht  Je 

1)  Felmev  primae  lineae  hUt.  Tran.s.v.  I.  Der  Schöpfer  de«  V"olkes  der  Co- 
anrier  (Kiromerier?),  ao  fenannt  von  Japbet's  Soku  Gomer ,  Oeaes.  10,  2,  tat 
Jewphufl,  antiqutt.  Jud.  1,6. 

t)  Arndt ,  flbw  den  Ursprung  und  die  verschtedenartige  Verw&ndtseliafl  der 
eareplieehan  Spraeken,  FMakf.  a.  H.  1837,  8.  SO«  f.  Darane  nnd  aaa  denOelfla 
ior  dMaab  ierraehanien  if^Mbtn  Ikeetefle  erfclirC  ea  aiei  a«eh,  wie  J.  0.  Haner 
Mine  chriatHcke  Ktreheafeaebiebte  8iekeal»8rt«ae  nUt  Neah  anÜMgen  kennt«. 

I)  Blne  leiae  Andeetnof  der  Donanllnder  indet  aieh  In  IleaMr*e  Ablem» 
n.  IS,  6»  weleber  Heaen  naek  Arielareli  ellirdinfa  nieblala  ein  Behrert,  eondem 
di  leunnnnf  «inaa  Yeliee  In  8e:fthiao  an  nelia»en  lat  Targl,  Spltaner  m  der  aa- 
IcMkrien  SteUa  BoMr*a.  Xaerat  erwUnl  daa  Hier  Bealod,  Tliaefon.  818. 
AraUT.  XIV.  7 
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weiter  wir  nimlich  in  der  Geschichte  rücknürt«  gehen,  dette  Mh winkender  und 
rotieherer  wird  Sberall  der  Boden,  auf  welebem  der  Pofseher  steht,  bis  er  Mdlidi 
nntor  eeineBFlIiieQbrieht,  und  ihn  in  jene  dnnkltn  Hefen  MnebttOnt.  wo  ihn  dio 
pbantHtleeben  Gebilde  deeiuiereebSpfliohen  grieehisebeo  Stgenkreieoeuingrakein. 

In  jener  ortlten  Zeit  rnnii  wo  Diehfnng  nnd  Wehrbeit  so  gentv  in  oinnndcr 
flteeeen,  dies  keine  Kritik  eio  lo  eebeiden  rermtg,  geh9rto  Siebenbirgen 
offenbar  in  des  Gebiet  jeoee  woit  avegedebnten  Lendetrirbee»  deeeen  Bewohner 
der  Grioebe  mit  dem  allgeneineB  Namen  Hjperborter  boioidinete,  und  mit 
allen  den  VoraAgen  beeoheakte ,  womit  die  eingebome  Sebaavebt  nach  idealen 
Znatlnden  das  Unbekannte  aniinichmiii^en  gewobnt  iat  Allein  wie  llebetlieh 
wiro  oa,  ron  dieeem  Volke  etwas  beatimmtea  wiaaaBt  oder  ffelloiebt  ana  den  dunklen 
nnd  rerwonrenen  Sagen  darfiber  seine  Gesebichte  sebreiben  so  wollen.  Es  ist 
mehr  als  wahrscbeinllcbt  dass  die  alte  griecbiaefae  Geographie  mit  dem  Namen 
der  Hyperborficr  alle  diejenigen  VolksstSmme  bezeichnete ,  welche  Qber  «Icr 
Nordgrense  der  ihr  bekannten  Erde  wohnten*).  Auf  diese  schon  den  Alten  nicht 
fremde  Vermuthung  führt  nicht  nur  der  Name  dieses  Rfithselvolkes,  sondern 
nueh  die  Bemerkung»  dass  die  HyperborSer  in  demselben  Verhältnisse  ,  in  wel- 
chem die  geographische  Kenntniss  des  Nordens  sich  erweitert,  immer  mehr 
nördlich  versetzt  wtjrfirn.  und  endlieh  sieh  an  firn  tlnslern  Eispol  bequemen 
mussten  bis  sie  zuletzt  von  dsn  Gebiete  der  rorgeschrittenen  Erdkunde 
gftnzlieh  verschwanden. 

Die  Benennung  der  Hvporhorsior  erseheinl  demnach  als  eine  negative  V'dker- 
beslimmung  an  die  sich  niciits  knupten  lässt,  und  es  ergibt  sieh  aus  dem 
Gesagten,  dass  die  Geschichte  von  Siebenbürgen,  wofern  sie  nicht,  ihrer  Wörde 
vergessend,  iml  31ythen  begiuueu  will,  vergeblich  bemüht  ist,  in  Jene  entlcrulen 

1)  Gens  feliz  (ai  credimua)  fabulosls  celebrsU  mirmcaUs.  PUn.  bist.  nat.  IV,  26. 
Wo  die  geograpbischo  Knnie  anfbftrte,  da  verseinten  die  Sagendfebter  „oia  Tr,v 
£ftoimxik9xitni»  xvüvm*  die  Uyperberier  Mn.  Streb.  VI^  fl.  7t.  IHo  Haapt- 
atdlen  der  Alten  «ber  dieses  Volk  gibt  Jacobs  ad  AnthoL  grase.  Toai,  VH,  pag.  f. 
(Baamatarfc  In  Paii|7*s  BnojvlopO 

3)  Tec^n^y  (se.  vi$ooy>  ^wifXivt  |iiv  itmä  tAc  ifmvSf  s<Bracxt7«5tti  dl 
M  Tftv  dys|MCs|dyass  TM^oplw»,  Aad  rsO  «s^«nj(paa  nstsJ^dic  ^pstsv 
inw9r  Blöd*  Sie.  II»  47.  Oaber  nicht  mit  Varecht  vCbemordwiodner*  genannt 
Toa  Badlog;  nono  Untersnebttogen  des  KelAentbaw,  8.  9.  VorgL  Xannort  alte 
Geographie,  Bd.  IV,  S.  8%,  nnd  Slrabo,  1.  XI,  &  «Ib »  Od.  Tsnchnits  (robf  fuh 
ikip  To  j  EuCeivov  xal  "larpou  xol  *Adp{e(i  amixeOnaC  *Tiitp^fovc  As7ev). 

t)  Ualling,  Gesebichte  der  Deutschen,  I,  gS.  BolHerodot  aoboOt  wddMr 
an  ihrem  Dasein  xweifelt,  weil  die  Scytben  von  ihnen  nicht  wuasten,  erssMnsn 
sie  oberhalb  Scythien,  IV,  32,  und  b«i  Pliolss  »oltra  Aquilonem**.  Ibi,  f&hrt  oriOn« 
creduntur  esse  cardineg  mundi,  extremique  sidemm  ambitus  ,  semestri  luce  et  uno 
die  solis  aversi.  Ilist.  nat.  IV,  26.  Die  Verbindung  der  HyperborSer  mit  dem  deli- 
schen  Orakel,  Herod.  iV,  33,  scheint  auf  Stapelpliitze  dca  griecbiafibea  Usadcle  in 
ihrem  (ipl)ietc  7,u  deuten,  gehört  übrigen-  nicht  hierher. 

4)  So  fa.sst  die.-eii  Begriff  MUgeaj.rheinUch  auch   Herodot ,    «cun  er  aafti 
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Zeiten  zurück  zu  ^ehon,  wo  der  beftchr^te  Ge»ici)t»krtij  der  Geographie  aiebt 
6ber  die  HAna«  hiniiuf  reichte  *). 

B(  stimratere  Nacbrifhton  von  Siebenbärj^en  «olioint  uns  die  Herotlotisdie 
Erdk  iiidi«  gchfn  zu  k  iiiiu n.  Die  griechischen  1  iiku  an  der  Nordkfistc  «Ics 
schwarzen  Meeres,  sainmtlicli  von  Müet  ausgcgari'^feii  und  meist  iin  sjiehenf»'n 
Jahrhiindiüft  vor  Christus  gogrGndei  *),  die  Karawanenzüge  unt<»rnehuieii(ler 
Kuuüeote,  welche  nach  Herodol'aBertchtcn  bis  zu  den  Argippücrn  ( Kahniickou?} 
giagen  und  der  Scythenzug  des  Darius  hallen  uesenllich  dazu  beij,'ef ragen, 
richtigere  Begrifle  über  die  bcnachbarleu  Länder  diesseits  der  Donau,  und  über 
den  Norden  und  Osten  Europo's  za  verbreiten,  und  die  Nacht,  welche  bisher 
diese Streeken  bedeckt  hatte,  wenn  auch  oiehi  in  toUcs  Tageslicht,  so  doch 
wmigittn»  ia  ein«  Wwenng  n  wmKtmMn,  iralch»  Mi  die  allgemtiiiftm 

Die  YwMlaiwg  der  HerodelitehM  Aguthyrsen  (in  der  Wiener  Hndaelirift 
dee  Ptelettint  eodi  Agattniraea  geeamt)  muh  SiebeiMrgen  bembt  tlierdkiga 
aefGrdedeBt  g^gen  welehe  niehte  eiMliehee  etaseweedee  aeiB  ddrfle 

1)  OeiiMafcialrihweeni  «ad  Allara^alogM  <  irdtehe  Uvea  IdabHBfabjpo- 
tbaaa«  HaitttaMb«»  «pisfii,  gibt  Mlleh  Vafar  Beredet,  aebald  at«  einwliie  Stenee 
aaa  da«  »oaewaaibtega  reiaaee,  dl«  raicMehala  MalveBg.  Waa  hJeiort  ale  daae. 
dia  «ieteglgan  ArlHMapaB  «ad  dl«  gaüMlaiidan  Gralfa  Hared.  in,  tld)  MV,  ta, 
%7t  ta  die  ralehea  OeWgraban  giebartlrgaea  m  rareatsaaf  «dar  gar  die  *TWt| 
(ITaldland)  I?,  we  Haraklea  asit  der  Eebidoa  bablte,  la  daas  IbaKabea  auf  Wald- 
releblbaniblBtraiaeadaaNaaieadaetiaadaeTraasilTania,  rwaaa.  Ardjal,  ungr.Irdely 
Orszni^  f  >VaMtanit),  wieder  zu  erkennen.  Schade  nur,  dass  der  Altmeigter  dar 
fieschicbte  die  'TXouv}  ausdrückb'ch  jenseits  des  Borysthenes  (diaßdcvri  Tdy  Hfjpv 
ü^hta  Är:<3  5aP.aVT>5f  rtpStzw  filv>5  *l*>.«t>j,  Herod.  IV,  18,  5*,  76)  reraeUt.  Vgl. 
Mannert  IV,  III.  (2,  Anfl.)  Kühne  Sprachforscher  mögon  f*!eh  indessen  för  diesen 
VerUist  dadurch  K>hnd?ob  halten,  dn'^s  y-««  dcri  H vporhoriierkönig  Zi^Sioc  dos  Sto- 
phunuB  vonKy/.anz  xumGrOnder  und  uralten Beberrscker  von  Hermannstadt  (roman, 

gibiu^    Mi.irltcTi.  • 

Z)   Heeren  8  lileco,  U,  298-  Manncrt  IV,  1 !  3  ff . 

3)  Herod.  IV,  83—85.  Die  Gelonenstadt  iin  Lande  der  Budinen,  IV.  tO^. 
w»r  von  Hellenen  pejn'undet  rrorden,  welche  pfch  ausdenHandpIspIStRen  »m  ich  uai  - 
teo  .Meere  ilahiii  ^c/ugou  ii.Uten.  Da^s  sie  auch  gegen  die  Karpathen  Itiu  slarkeu 
Verkehr  i^liibt,  vermuthet  Heeren  u.  a.  O.Ii,  27<i  mit  Hecht  aus  der  genauen 
kcontniäs  Herodot«  von  der  untern  Donau. 

%)  Heeren  a.  a.  O.  II,  875,  bilt  die  Saehe  fiUrso  tatacMedea  gewtes,  daaa  er 
dtaaaa  WoknaHa  dar  Agatbyrsaa  all  elaea  Maa  Peaet  Hat  Ae  ceograpbiaebe 
laaliMaiBag  dar  ibrtgm  ▼ilkar  baatlat.  las  WMarapreehe  alt  dlaan*  Aaalelit 
faneist  Raiebard  die  Agatbyrsea  aaeh  Eaaalaad,  aad  aMiat,  ibr  Aadaakaa  habe 
■leb  la  d«B  NaaMa  dar  0tail  AabtTvba  ba  Oeaf  araeMaat  Cbarkew  «rbaHea. 
C.  0.  Balebard,  kleiae  geegr.  8«briflea,  «•■«»  IMt,  8^  B.  SS4>  M,  Ober  Mm 
IfMaa  dieaea  Vattce  Targl.  K.  aMar,  VecbaUe  der  e»eH*Mb.  Veftargeaabiable^ 
IM  Die  siraita  nUAe  daa  Worlae  kehK  la  aadera  NaaMa.  wie  Idaalbyraea, 
T>raa  «.  «,  biaig  wieder ,  iM  ab«  obne  Bwelfel  ein  Ai^pellMlTnm.  Hnrkvtrdlg 

7  • 
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Schon  der  von  iierodot  angefülaLü  (joltli eiüiithuiu  Uieses  Volke;»  ^ ),  «rei- 
ches jedenfalls  io  der  Nühe  von  den  an  der  untern  Donau  hausenden  Scythen- 
•tftnunen  gesucht  werden  muss ,  weil  sein  König  mit  lu  dem  Krie^atli«  d«r» 
mUmiImÜhi  wM»  lisst  j«d6ii Leser ,  vateW  dit wnÜm nsd rilekM 
graUn  SieUnbargcM  keMot,  m  4i«tM  Land  Man  te  ? ollsiM  Gcwitaliail 
wfard  ab«r  diata  TaraMaataug  dadorch  arbafcai^  daM  Hatadat  avidrfaUMk  die 
MaHa  ala  aiaaa  Nataflaaa  dar  Dam  Maat*  walahar  aaa  da«  Laade  d«r 
Agatb  jraan  koona  *). 

Haradat  aanBl  Aaf  Makaoldiaa  dar  mtara  Daaaa,  va«  daaM  ar  Am  Piarala 
dar  BtjÜm  ala  daa:  «attiabilaa,  daa  Tiaiaataa  dagaga«  ala  daa  waaflialMlaa  vk 

klingt  ta  daM  TalkaaaaMn  aaak  Oitam*a  «ni  6ckaliftk*a  ataarataftar  Banarkay 
daa  altaardlaaka  Omrs,  fkjrt)  mtttalMMaalfcks  taiaa^  Uraaa»  «nataa ,  liraai» 
ürlmm^  daafaeka  Mylkalegla»  8.kg7 (g.  Aaag*X  Oaaekiafctagar  gaatoaka»  Spracka, 
3.  tSg;  Sakalaflk,  «lawlaeke  Alterlktoer  I,  %7ft  C  an.  VBIkar-  aad  BlaaemnuMa 
ateken  in  eoger  Verblndang.  Grimm,  d.  Mylk.  tgf  •  VleOetcht ,  daas  aneh  in  daai 
romaataohea  Naaaea  des  Kocltelfluaaes,  Tymawa  — womit  allerAaga  das  altd.  awa, 
fotb.  ahwa,  Wasser,  Oraff,  althochd.  8prackteliMS|  1»  501,  sa  vergleichen  »ela 
dikrfle  —  das  herodotiacbe  Siebenb&rgen  anklingt.  Unstreitig  gehört  jedcnfall«  der 
aiebenbQrgiache  Pluasname  Schyl  zu  den  Slle^iten.  Silis  war  bei  HenScytheo  allge- 
meiner Flussname;  Uckert,  alte  Geogr.  194,  196,  238,  355.  (.nmm.  Gesch.  der 
deui)>cheo  Stächet  Zik*  DalMr  T«nain  ipsom  Scjrthaa  Silin  vocant,  PÜn.  bist. 
UtLU  6,  7. 

1)  'A-^aLSupaoi  —  yji'jiTo^iofji  ra  niXioroi.  Herod.  IV,  104.  fi  iruit m  nd.T 
Commentar  zu  dieser  Steiie  mag  dienen,  was  Uiodor  von  den  Gaiüern  erz&bit. 
Diod.  Sic,  V,  27. 

2)  D&rius  ging  aut  »eiuem  Scythenzuge  über  die  Uonau,  /.wei  Tagereisen  weit 
von  ihrer  Mfindung,  da  wo  sich  der  FIqss  in  mehrere  Arme  spaltet  {ivatcXoiaxi 
di  dv&  rdv  aorofidv  duAv  ifu^im  itX6w  ind  äaXiavyii  rov  iroroe^ov  rdv  avxsva,  ex 
raO  ^tCerm  tk  ardfM»»  TtO  "larftov,  it^t(rf*uih  Barad.l?,6t.  Zaai  Krfegsratha 
wardaa  Tan  dan  kadrabtaa  Saytkaa  ala  Ikra  ChraasaaddMm  (irXi^oiöx««^^ (^0  kara- 
ifn  dia  Taarar»  Agatkyreen»  Naarar,  Aadrophagea,  MilaaafcHaea»  Oatanea» 
Bailaar  «ad  SaaMaalaa»  dan  Igt. 

a)  *Ek  dl  *Ai9d6f9i9  Mäpn  aaT«|idf  ^im*  anffiif^tnu  'larpy.  Rarad. 
IV,  «f.  RaidkMd  (Malaa  gaagrayklMka  Bakrlllaa.  tog  C)  arfclirt  4ia  Haaaia- 
Uacka  Maria  firüallMak,  «ai  aiaMat  ilaaar  «ypatkaaa  a«  Qidhilaa  aa,  daaaato 
TkaU  dar  Agatkopnen  aa  Baradat'a  SaHaa  aiaaa  «aa  OuraM  Valarlaada  to  Baaalaag 
gatraaataa  Staat  m  dar  araaaa  vaa  Oaganalaa  gakUdal  kaka.  AüaUi  daraaa,  daaa 
aaek  Itoradot  sieb  die  Maria  anmMcilMr  ta  dla  Daaa«  irgteiit,  kaan  aar  daare« 
Vakekanntsebaft  mit  den  westlichen  Gegenden  des  Itakan  DanaaiagMa  galkigail 
werden.  Nirgends  findet  sieb  io  ihm  eine  Spar  der  Theiss,  wie  geaaa  ar  avchaaaat 
X.  B.  IV,  %9,  mittelbare  und  unmittelbare  NekaaMaaa  dar  l>aaaa  «ataiveheidct. 
Seine  Nachricht  von  d<>r  Einmündung  der  Bfaris  war  eben  so  wenig  genau,  ivi«»  Jene 
Ton  dem  iTsprnnge  de«  Ister  i  n  "uij'sergten  Westen  Europa's,  IV,  19.  Sie  warda 
wahrhciieiiiiicb  nur  aus  der  Richtung  des  Flusses»  und  aus  daai  Saga  dar  OaMrga  ' 
geschlossen.  I 
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dem  Knkeo  Ufer  derselbeo  bezeichnet  Zwischen  beiden  flieM«n  naeli  umtt 
A»gahe  4er  Araros,  Naparis  und  Ordessos  in  die  Donau. 

S  )  nnbezweifelt  nun  auch  der  Porata  mit  dem  t'nTfh  idenfisch  ist  und  die 
übri^^eo  Flüsse  westlich  von  diesem  gesucht  werden  müssen,  so  kann  doch  ruir 
muthmassnch  hc«itirti[iit  werden  ,  ob  unter  denselhen  auch  der  All  vorkomine, 
und  welcher  er  sei.  V\  oim  .vir  indessen  auf  augenscheinliche  Verwandtschaft 
der  Namen  gestützt,  Herodol  s  Ordessos  i»  dem  Ardjis  (spr.  Ardschisch)  der 
Walachei  wieder  erkennen*),  so  sind  wir  beinahe  genöthigt,  der  Annahme 
Mannerl's  entgegen  den  1  i;ir;jntus  für  den  AKfluss  zu  erklaren  Damit  sLiuimt 
auch,  da»s  llerodot  den  Lauf  de:»  1  iaruiitos  iiu  ütgcasaCze  des  i'oriiia  uls  einen 
mehr  westlichen  bezeichnet  *).  Jedenfalls  sprechen  bedeutende  Gründe  dafür, 
im»  Uerodot*«  Kenntniss  des  nördlichen  Donanufers  nicht  weit  hinauf  reichte, 
m4  dir  Tbruitat  kann  wettHeh  vom  Altfluai  getneht  wirdm  dSrfe.  Das  Land 
jftHi  dar  Dem,  sagt  er  indMirlrlfb  mMm  iliiii  Öde  m  ed».  Dtt  einzige 
kriw  er  iärvm  erlUiran  ktaiM ,  deei  dueibst  dtt  mediieli  gekMdete  Volk  der 
SigynM  wokie^  «d  Mi  sa  dea  BBetem  im  tdriatieelieii  Heere  reiehe  *}.  Nteb 
tttteiMbeA  Sage»,  deaea  er  jedaeh  kalaeaGltalieB  beineese,  wimmle  die  Lead 

1)  Harad.  %«. 

t)  Wie  Aee  eadi  fbMag«  Oeeckickte  d«r  Devtickeaf  I,  W  gitkeat  vad  die- 
i«B  fflaae  fir  dea  'AUifaxdr  dee  DkMiye.  Ferieg*  tl,  und  den  'Apdt9«xd;  dee 
Med,  Tleagea,  M»,  arkHrt. 

t)  Dea  eeeele  der  legleekea  Deatüekkell  ead  Beettmmaiett  aftfUgt  ae  der 
Annahme,  daei  die  drei  llleee  Arara«^  Neferie  ead  Ordesfiu,  le  wie  der  Poreta 
oadTlanMitus  in  dnr  Ordnung^  genannt  werden,  wie  sie  von  Osten  gegen  Westea 
l^gta«  Me  bedeutendsten  Nebeoflftsse  der  Ponuu  in  der  Moldau  und  Walachei  sind 
eacAi  dem  Prath:  der  Sereth,  die  Jatowltca,  der  Ari^is  und  der  AU.  Beaer,  mimoires 
•er  ta  Valaehie»  p.  8.  Dass  Herodot  den  TIarantas  InScythlen  entspringen  lissl,  da 
doch  der  Alt  fn  dem  ausserhalb  Scytbfen  gelegenen  SicbenbQrgen  entspringt ,  kann 
höcli.-itpiis  Rewef-i  «seirier  manirelhaflen  Kenntnis»  dieser  Gegenden  dieneti.  Rei- 
chard erklärt  «liMi  Tiaranlus  für  die  Thei«<??  und  beruft  sich  anf  ili>  NamfnsHtinlicb- 
ketl.  R.  kletiH  g<  (>s^r.  Sehriflen,  302.  \A  o  fbt  d  lose  Ähnlichkeit?  Sci  aff  i  ik  a.  ;i.  O.  I, 
%73,  find#»l  don  Alttluss  in  dem  Herodoti.'-chi'n  Atlas,  und  meint,  die  Alten  halten 
mit  ih-in  .Naaieii  Mämus  —  ans  \s  clciiem  Herodot's  Atlas  fliesst —  wohl  auch  die 
ürcnzgebtre-e  SiclitTibin  ^c^ris  ^^-pon  die  Walachei  bezeichnet.  Allein  aLgoijchen  von 
anderen  Gcgcngruaden,  (liei»bl  der  Atlas  nach  Ilerudol  t»  Angabe  IV,  V9  zpoi  |5op^V, 
wihread  der  AUflu»a  einen  sQdliehen  Lauf  bat.  Es  ist  doch  gewiss  sehr  gewagt,  wenn 
Mefcr&  »oiMr  HypotheM  sa  Oefiaiea  diese  Angabe  Ar  ciaea  Irrtbem  Heradat^e 
eder  eeiaer  AlMdta^elber  ei%Hrt» 

%)  6  dl  dlö^epof  X«x^Hk  Tutpttnh  n^ig  itufyiof  rc  ftfilXev  aal  Adtfoeiv. 
«efad.1V,  48. 

i>  a^tqf  ^teO  Irrpou  fpfif&o;  x^P^  fvtntm  ivfha  mA  teipe(.  Ngr 
elafelk  keba  er  dort  e^fcaadiCkeftea  kSaaea  ~  ttt(fnms,  isJHim  x^^utnot  Ihf 
tec^  Serad.  Bio  ^^%iec  jjAffti  tek  «oU  die  aagriiebe  Ibaae»  Pasile  d.  f. 

IflMa  ioaaiwi« 
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so  sehr  von  BU^non,  dass  man  nicht  cindriiigeu  könne;  ihm  selbst  aber  •eh^toe 
es  wegen  seiner  Kalte  utihpwobnbar 

So  mShrcbtiubafl  nun  ;iiich  diese  tln  .i t  ische  Sa<^e  klingen  maff,  so  w5re  es 
doch  sehr  gefehlt,  sie  voreilig  zu  verwci  ku,  oder  aber,  wie  man  dieses  bei 
Herodot  so  oft  ^'etliau  i<at,  ab  ein  albernes  Mfihrchen  vornehm  su  bellcheln. 
Tauscht  mich  nicht  alles,  so  findet  sie  vielmehr  in  demjenigen,  wts  Grfaiillili 
und  auUure  von  der  sogenannten  Kolumhatteh«n  Brem»«  ertihlea ,  eiM  BrUi- 
rung,  wodoreh  di«  dinU«  Slill»  flwodd*«  «i»  wiMiOMMBH  Ucht  mWI 

1)  Herod.lV,  le. 

t)  Oestro«  Colwmfcienais  |  GriMlIai  *  V«rwNli  «iMr  ylitith—  «ni  mMr 
Uchen  OeMktekle  dsi  Tenmurwr  BaiMM^  U,  Itt.  «1«  Br««iiBMüt»  Mi- 
ras 177A*  —  «rOMt  dsr  VortoMmr  —  »nM^t«  kk  «Im  Ttartlgli«  B«toe  aaf  iar 
Dohm  tm  8«adln  bis  iMeh  Sehapyinaot,  4er  AbsieMi  «tiiig«  rtaladM  AUar- 
^thtOMT  mn  bsiieblf fan,  KMwm  mr  leb  tber  8«M«iirU  biMHWt  teb  Minf  4I«m 
i^HftiicM  f*w«hr  M  wirdM.  Sie  badMfctM  meinen  fSMeo  wUeaen  Obemck. 
,,0»  ieh  M  Ogmdlan  mleb  nifUelt »  m  eriniMv«  leb  «l«b,  4a«t  gedMbte  Htekea 
lyin  ee  ongebettrer  Menge  eef  mein  Angeslclbc  leralArmlen,  dese  ieh  eef  AemPeaele 
ipsteiid,  die  eBtememmette  Arbeit  m  verleaecn.  —  Im  Herbele  des  Jebrea  17T0 
ifbemeritte  wm  ea  Tsmearer  selbst  elnmi  Ihirehsag  dieeer  inaeelflBt  4«r  swd 
jpgUMe  TSf e  lang  dauerte.  —  Wenn  der  FrfihHng  and  des  SoSHMTS  Anfang  Uvekee 
„aliid»  ee  verbreiten  sie  ihren  Zug  in  unsJlbligen  Colonieo  elMrseltS  tt»er  Orsova, 
yCsernes,  Widdin  und  McopoHa  im  türkischen  Gebiete  hinaus,  MMlsr^seits  durch- 
„streifen  sie  drei  Bezirke  des  Banales,  den  von  Ujpalanka ,  den  von  Mehadia  und 
ipden  von  Werxciie?..  In  unbeschreiblicher  Anzahl  falten  diese  Insecten  ohne  Unter- 
^schied  auf  Ochsen  .  Küfu- .  Srhafp,  /iicgcii  .  l*ferdc  und  .Srhweine.  —  Die  gr&sg- 
,,Uchen  ScbmerÄeu,  welche  <\'n'  ^t  ilolgten  Thiere  aus»teli(Mi  miisson.  v^'-ofTf nhr»ri«ii 
^aie  durch  ihr  iämmerlitheö  Brüllen,  Blöcken,  riruuz.eii,  Wiehern  und  Heulen,  nocb 
^mehr  aber  dui  cb  ibr  lnn'lles  l,niif«'ri,  ii)dpni  sie  sich  in  das  Wassier  werfen,  falls 
^ie  eines  in  der  NAhc  nniretien.  Ijulti«  K  iailen  nie  todt  nieder,  entweder  in  dem 
^^Anfalle  äclbt<t,  oder  3  oder  %  Siunih-n  liernaeh,  oder  am  spiiteAten  in  der  folgen* 
„den  Nacht."  Griselini  II,  126  -14  7.  Sartori,  .Niiturw  under  des  östcrreicHI- 
scbeu  Kaiserstaateä,  II,  li3  ff.  J.  Aut.  Schönbauer,  Geschichte  der  KolumbatAcben  | 
Mücken  im  Banal.  Wien,  1795.  Wie  furchtbar  schon  den  Alten  der  Oestrum  war,  I 
lebri  VirgiL  Oeorgie.  Ul»  146  ff.  AbaUcb  Ist  die  Sage  vea  den  VOgeln  eberbelb  des 
eeytheaimdes,  Herod*  IV,  7,  weiebe  ilarodet  lelbeW  daa.  e.  tt,  vea  dem  flebnee- 
fsalObar  erkUrt,  «nd  4to  «eetacbe  Sage  vea  4er  mm  Helle  (HnMe),  welsba  4as 
8ebne^t«ber  dedureb  ereeegt,  deaa  ale  ibr  Bett  aebitl«.  Ortmm,  deaiaabe 
■jtbei  »4A.  Obrigena  haben  4ie  Kelwbatasbeii  Vüegea  nwcli  daaBsmensa  fltaff 
s«  einer  Veikasege  gegeben ,  weiebe  S^bett  mitgatbeW  bei.  ffneli  diaaer  Sage 
bilden  aiab  41«  Sebwirme  dieaar  Füatan  tm  4er  tag«  4ef  IkMbai^  wslehi  der 
b.  8e4ffg  gelftdte^  nnd  dessen  Ee^f  er  in  eine  Jener  BdMen  geweribn«  fes  willen 
die  riealgen  BergkIflAe  bei  4en  IMndbntMkan  isMBaMni  darakMIüet  alB4.  Ale 
«in  Ktatgt  weleber  rer  Imfea  Seilaa  JeM  0egen4ea  babetwabla^  4ar flgMbMr> 
liehen  Plege  ein  Snde  «aebea  wem«  and  41«  Mbl«  ■amensm  Ihm,  gaaabnk  ha 
M^iabre^  als  4le  Thl«re  nas  Hirea  Uera  sebiftyflea»  ein  ao  ■lakl%sr  Brack 
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Von  den  bedriinfrfen  Scythen  go*i;en  den  Darin«?  tsufgerufen,  und  auf  die 
gemeinsame  Gefahr  aufmerksam  «i^emacht  M.  wt  iixi  ricn  sich  die  Ag-athyrsen, 
ihren  Nachbarn  Hilfe  zu  leisten  ,  anirt^bücli  wvU  sie  in  dem  Zuge  des  Perser- 
kunigs  die  goreehle  Ver^eHung  für  den  frülieren  Einfall  der  Scyfhen  in  Asien 
erblickten  und  verboten  durch  eineo  Herold  den  nordwärts  tliehenden 
Schwiirinen  deraelben  den  Eintritt  in  ihre  Gebirge,  zu  dtren  Besehfittunjj  sie 
selbst  sich  an  den  Grenzen  des  Landes  aufstellten  Die  Drohung  verfehlte 
ihre  Wirkung  nicht*);  walirend  der  Zug  des  Dariui  uii  Nuideu  und  Osten  ihrer 
Heimat  eine  allgciueine  Aufrüttelung  der  Volker  aus  ihren  Wohnsitzen  rerur- 
mbte,  blieben  sie  ungeoeckt  in  ilirem  Goldlande  dtEcn. 

Kehr  ift  m  nlefat,  wm  wir  wm  der  6f teUehte  dietes  Yolket  angtbeii  \9tk^ 
Mä.  Au  den  oadTchdringUeliWi  Daakel,  welehM  «eise  Sebiefciile  begrSbt, 
tradit  duselbe  in  «imni  lionmfe  setnet  LtbaM  herror,  «n  sogleieh  wieder  n 
venefcwMeB,  oluie  dtse  wir  im  Sftudv  tiad»  icNicr  Spur  ntt  BeeCininlfaeif  ra 

Agilkyneft  kernt  wolil  toeh  die  tpltere  Geofrtphfe,  «td  erwihnl  Moent« 
Hebdee  mterlhiiee  tbllehee  ntewireee  *);  illein  die  Angebe  iltrer  Webnaitse, 
«elehe  derebglegif  Mlieh  ve«  Siebenbürgen  —  beld  im  Norden  dee  PeeUii 
Eninni  *)»  beld  an  der  Mteetift      btM  im  Imeereten  Nofden  dee  eeietiteben 

Scythiee»"}  —  ereebeinen»  irt  eebwmkend  nnd  anbeetimmt.  Ein  Znrfekwandem 

das  Volkes  nach  Osten maneboien^  wideretreitet  allen Thatsachen  derGesehiohle 
so  sehr,  daee  wir  ee  fut  naturwidrig  nennen  mSchten.  Die  Verworrenheit  in  den 
Angaben  der  spfiteren  Geographie  öber  dieses  Volk  dGrfte  daher  vielleicht  am 
besten  ans  dem  Yersnehe  zu  erklären  sein,  die  Herodotiaehen  Angaben  Aber  die 
frülierc  und  spStere  Heimat  desselben  zu  einer  Zeit  la  erklären,  wo  unsere 
Agathyrsen  gewiss  langst  mit  den  nach  Siebenbürgen  gewanderten  Oeten  ver- 
sehmolzcn  und  also,  wie  Menaert  sagt,  bioe  ni  einem  VoULe  der£inbildang 
geworden  waren  *}. 

wldt^r  das  MMierwerk ,  dass  es  macbtios  lusammeitstfinUe.  Schölt,  waU  M&breheu, 
6.  tbk  S. 

1)  Berod.  IV,  118. 

Z)  Berod.  IV,  1  !9. 
9)  Berod.  IV,  litä. 
*)  Herüü.  IV,  125. 

5)  Mei.  de  6itu  orbi«  II,  1.  DaberpicUAfalbjrslbei Vir£il,  nnd  fleernlMeapHlo 
A^atbyrsi  belFlinlM,  bist,  aat,  IV»  M.  Ablamanlfelcii  eder  naeh8cjbneid«r*s  BrkU^ 
■vag  ven  edamaa  ela  aleUreleb  adUdertikr  Land Amminn.  HiarevIHn.  XXItS»  «nd 
fMsaiaa.  perieg es.  T,  90%  §.  in  Geograph,  graee.  aiian.  Vel*  11.  Sdit  Oxon. 

«)  Harefan.  Hemdeet.  pag.  57.  SeimnI  Cbll  «regBM.  T,  Ig«.  Dleoyt. 
Mag.  V»  M,  aimndlieb  in  der  bantnnlen  Avigabe  4er  Ueineran  grtecbiaeben 
gsagfnyMaeben  flehriflen« 

7)  ¥tmf9m.  Hai.  11,  f« 

0)  Bei  Ptaiemeette  aneh  der  Iraamlaeben  Leaeart  auti  Ahmoral. 
f )  IHHfer.  TerbeHe  8. 180,  raeM  dieae  Widersyrttcbe  dadnrcb  an  ISaee,  daaa 
ar  ile  aiebenbtrgieelien  Agalbyieen  flr  einen  dmch  swiaabenelngedniagane 
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Wer  sie  aber  gewesen,  jene  goldrtidiaB  uad  Oppigeo  Urb«wa1iMr  8itb«o- 
bflrgeos,  otd  welehem  TolkMtamiM  «e  tngeMrt  haben  vi«  lieata  deh  liaaaa 
oaeh  mehr  ala  2000  Jabran  mii  GawiMhait  baatiamaat  Wa  aiad  dia  arwaia- 
liehaa  Obarraato  ibraa  Daaaiiia ,  walcba  danfaraahar  bai  derLSauic  diaaaa 
Prablaaia  leltea  k&mitaB  0? 

Aua  Hylia  ~  dam  Waldlaada  jawaita  daa  Barj^afhanaa  —  ttiat  aia  aiaa 
«ralta  Saga »  «aleba  aieb  gaaau  ao  dia  Riebtaag  dar  bakaBstan  TOlkarwa»» 
darongaa  anaabliatat,  irastttab  siabea  *)»  and  flaradot  waba  iboaa  mr  ss 
bariahtao»  daaa  aia  ab  aabr  flppigaa  Volk  aeiaa  *),  aiab  mii  GoidacbBOckaa, 
dia  Waibargamaiaaaiiaft  aatar  aieb  alageführt,  und  Obrigens  tbraciscbe  Sittaa 
habaa  Unattade,  aus  denen  sich  bei  der  AhoUcbkcit  des  rohen  Vdlkerlebana 
eben  so  wenig  auf  ihr  individuelles  Wesen  zuröckschliessen  Ifisst,  als  daraus 
aMain  schon  ihre  genetische  Verschiedenheit  von  deai  weit  yarbreiteten  Volks- 
atamma  dar  SeytbM  gefolgert  werden  kann.  Vielmehr  waren  sie,  der  nfimlichea 
Si^  zufolge,  so  wie  die  Gclonen  and  Scytliea  aus  der  Buhlschaft  des  Herakles 
mit  der  Echidna  im  Lande  Hylfia  entsprossen,  und  es  schiene  demnach  dieser 
schwierige  Thcil  der  Untersuchung  mit  dar  kaam  lieliaraB  Frage  über  dea 
Unpruag  der  Scytbea  xiiaaiaiaea  ui  Callea« 

Scytheii  at  k'esprenirt^'r!  Theii  des  an  der  Müutiä  äit^endeu  Genammt^ oikcs  i-rkU< rt. 
I>er  llei'odoliftche  Ausdruck  ?x<9)  v;J^^vreff  (s.  unfon  Anm.  2),  Ist  dlcher  Ansicht  wetug- 
stenseben  nicht  ungünstig,  ob  *  r  auch  nicht  ade  mltNothwetid  igk  cit  darauf  führt. 
Schaflarik,  slaw.  AlterthAmer,  Bd.  l,  6.  ^7ti,  äucht  die  Ki  ULu  ua;^  iu  lUi  .\uiickhiue, 
dass  die  Herodotiscben  Agathjrsen  um  das  Jahr  332  v.  ehr.  durch  die  Kelten, 
welche  sich  um  218  v.  Chr.  unter  dem  Namen  der  Baatarner  in  Siebenbfirgeo  fest- 
gesetxt,  in  nftrditebe  Liad«r  vardringt  wM'dea,  Oaf  egen  sagt  Grimm,  Geack.  der 
«enteeben  Spracke:  Kaaaa  gibt  ae  ein  illerae  Volk,  Ar  deeeea  Paateebbeit  ile 
Ortade  ftberwlegen,  ala  die  Baitanier. 

1)  Vnartglleb  let  ea  Jeiacb  nicht,  üa  alabaabargiscba  Areklalagia  — 
aelther  gewohnt.  Jeden  altertblMliebea  Pnad  fttr  rftMieehen  ftoi^nafi a«  haHea, 
—  uaA  die  kaoa  bageaaeae  Darehfenehang  der  reaMaiechett  edar  walaablacbea 
Sprache  mit  der  Salt  Detea  nar  lidenng  diaaca  PreUeau  Uefinm. 

t)  Hemd.  IV,  10.  Die  Werte  hpkifiknms  M  t%t  ^fecM^iirK  daalan  Jadatt* 
laUa  aar  geweltcaaie  Verdrlngeag  aaa  der  arelea  Helmt.  la  denelben  Oegend 
erwihat  aaab  PUniae  daa  Itflaautt  awre,  biet.  nat.  IV,  SO, 

»)  'A^|»dr«ra»  (teaticciad  bentaMi)»  Hered.  IV,  labi  «ahnebaUlch 

in  ihrer  Kkidaag»  wie  die  MlatCB.  Offh«  Aifea.  V,  lOtt.  Viellcicbt  tragen  ale 
medische  Kleidung  (sericum),  wie  auch  die  fligyaaaa  JtMttia  der  Donau  ;  Ren»» 
dot  V.  0.  Denn  daaa  aia  aieirt  (elge  Walebiiaia  waren,  bearatoi  ihr  Aafiralcn 
wftbrend  des  Scythcnzuges, 

4)  Herod.lv,  104.  Herodot  meint  wohl  nicht  die  besonderen  Gebr&urbr  der 
Oeten,Tr&user  nnd  Kristonier,  welche  er  auch  xura  thracischen  Stamme  x&hit,  V,  -l, 
sondern  die  altpempirtcn  thraciachen  .*5itt<»n,  d^rrn  Schilderung  er  da8elb&t6 — SgibU 

DAhin  <!:»>hö) .  I.  WoiberTerkaaf,  Z6gcllQaifkcit  der  MMchnn,  deg^en  atrenge  Zockt 
der  Frauen  u.  s.  w. 
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Eine  ig^enauere  Durchforschung  der  Uerü4lüti<ieiieii  Nailirietiten  ist  indeRSPn, 
wie  b-K'!!  t'l''_r  eben  dürfte,  der  Verschmeltung  der  A^athvrspn  mit  seinen  Se^  Uien 
duii  h^iis  [Hi  ht  pjQnstig,  so  dass  dann  doch  die  gevv  ilmlieiie  Ausn  lit  .  nn  h  wel- 
cher Üiicn  au  Ui'iii  liak^a  Donauufer  beginnt  und  in  uugewifrsc  Feruvu  reicht, 
»ich  als  ungenau  erwiese 

Abgeaeheo  daroo  n&mlich ,  dass  die  Herodotische  Schilderung  Scyihlen« 
•It  iaM  iMbM  SUppttnhMidt  *>.  wohl  svf  dl«  Ekmm  d«r  Mta  mU  Wah* 
tM»  MMMragM  «her  utt  4at  gebirgige  MifctBbtrgen  paiil»  Mwl  ««ih  dtr 
AnUMi  jtte  rMilig«B  Karte  dwDoMoHBdtr,  dui  ^mMM  i»  AgathyraM. 
mögen  wir  ftmm  Wtdgfftn  BtpSbhm  fM  d«i  P«Mte  m,  w  Dwiw  flb«r 
Itter  ging  *),  oter  tl«  vMi  IlvMfot  hiMnrf  rithN,  iMA  4tt 

gTMttViecMk  IdiM  Mha  bu»,  weithin  dta  Btrodtlittlw  StylUta  vwgli- 
tbtt  wM  Sell^iiate  FtUt  ttalidi,  wmib  wir  ia  dtMTiar«itai  AMon 
trfcüM*X  ttMitliwN  GrettUoi*  Mut  HfBtlw  Um«  SMM»Ufg«M 
•I,  tlBtjtdMbtoadbittatrllarit,  m  wMnr  dit  AgMk  jrttB  tMttn,  gtnt 
tiMMcMitttwi,  DMaiMMit.dtüilkdMipiriithtalfMhriaMiB»  wtttbt  «m 
dienr  SdiriiMtli«'  nm  AgtthjrttB  trUtottlMt,  Imd  Velk  iftJ^iMr 
BtsitlMif  atUwttllBdigt  m  8tj0Ms  ftirttalt  Gtitt  trtelitiMa  *), 
wie  Mm  UmiI  ttht»  ins  dem  bisher  Gesagten  erhellt.  Zur  wetteren  Bestfitigiaf 
diü«  Behauptung  wird  endlich  ihre  tbracische  Sitte,  ihr  feindseitget  Bonehmen 
gegen  die  Seythrn  ,  und  suianl  tndi  der  Uastaad,  lUaa  Uerodot  ausdrficklith 
den  Tiarantus  als  einen  »tytJiischen  Flott  dtr  tat  dtOi  I^Ad«  dtr  AftUijuta 
itrdmenden  Maris  entgegen  setzt  ~j. 

Wie  weni<(  Tie  wicht  Herodot  auf  die  oben  erwIlhnteSa^c  von  dem  Ursprünge 
der  Agalhyrsen  legt,  ist  einleuchtend  genug,  da  er  selbst  es  viel  glaublicher 
findet,  dass  die  Scythcn  aus  Asien  eingewandert  seien  und  4it  üinHnerier  aus 
ihren  Wolmsilzen  diesseits  des  Araxes  verdrängt  haben  *'). 

Von  Herakles  stnninti  n  ja  nueh  allen  Snj^'er»  auch  die  Ivt  llm  nh  und 
waren  also  mit  den  Gt-luueu  und  Spylhen  got  uli-  in  derselb»-!»  W  eise  t  i  \v;indt, 
wie  die  Agath|rs«B«  Darf  überhaupt  eine  t>ehutsanie  Forschung  aus  solchto 

1)  Üie&er  Ansicht  huldigt  auch  J.  Grimm,  Gesehicble  der  deutschen 
Sprache,  I,  216. 

2)  Erst  jens^  itt  TtMlthlrlitotttM  auf,  und  itt  Liai  wM  «XlJM^ 
Md  rprjxir}**  (steinigt  und  iMh;  Mt  daMn  tat  fl»  Mth  Htrtdtl  «ftt«  «t 
H  mbA  ßa^^fp^  eb«B  «od  TttfItMd)  IV,  sa.  ^ 

i)  VtB  iiattB  PtMit  aa  ttrtrintt  Bnrtiat  tffetktr  dit  Sttfanitt(«i.  IV, 
t».  m,  «Bd  bat  ItiaMr,  wi«  m  MtdricklM  trtiirt,  dit  all»  Bvglhlm  (d^^Cv 
IxuAix«)  m  fliM.  Vgt  «ttk  Bmtm,  M«tn»  M.  »,  8.  MS. 

«)  Bw«4.  IV,  101« 

S)  VgL  th«i  S.  101,  Am.  9, 

f)  «iPaKlifEmH  i9  l^diin^  M  «p^^tasn  *A^fttd<l^«ae».  Btrtd.  IV»  f  00. 
7)  Htrod.  IV,  «a. 
0)  BtrM.  IV,  11. 

0)  BmM,  ntvi  riilirBiibitgtn  det  KtHtttfcMM,  8.  00. 
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Mythen  auf  etwas  anderes  seKliesseOf  als  auf  eine  weite  Verbreiluiig  des 

Het  aklesdienstes  ? 

Wenn  sich  aus  diesen  Grfinden,  wie  ich  fest  fiberteng^t  bin,  die  wesentliche 
TeiwdiitdeBfaeit  der  Herodotiaehea  Agatbyraen  Ton  den  Scythen  des  angreuea» 
4es  OatlaDdflt  ergibt,  so  Mm  wir  in  den  Staue  der  tK«n  Geographie  BUbtm^ 
bSrim  warn  letteabiade  s«  reHiwem  ««4  die  AgtHijrte»  llr  eim  MScIm« 
Zweig  dee  weH  Her  Envpti  ferbreileIeD  KeltMilMMMe  m  iMdleiw  Deas  deren» 
den  Berede«  ibaee  «mieebe  OMMbe  nieebreib«,  bm  eehleeMerdbige  aMil 
geeefaiosaeii  werden,  deie  er  eie  Mr  Tfamfcer  fehattee  hebe,  8e  haben  Je  nacb 
ihiB  die  Am§t9fkngm  aefthbebe  SÜfea,  eber  eine  eigene  Spfiite «ad  «a«- 
aerden  aebeial  tterbaapi  diea««  Qeegtapbea  dar  Nmm  dar  Thraker  aadhr  efae 
eellaefire  Beaeamag  aiehrerer  rteaalicb  varbuideM  Tdlber,  ala  ebi  gaaa<i 
aebar  Nana  aa  eeia 

IKelterlegiiag  eiaeabaltfaehaftTelbaawe^{ea  ia  de«  dstHdie  Eer«^  befraiH 
det  ana  deaewagen,  weil  wir  non  einmal  gewohnt  sind,  nach  der  Yoretelbiiqf  der 
spiteren  rtaiaehea  Geographie  bei  dem  Keltenlande  an  ein  abgesondert  et  Gaa- 
aea  ia  deoi  ehcmaYi^en  Gallien,  dem  heutigen  Frankreich,  zu  denken 

Wie  wenig  tbereiaittmmond  Indessen  diese  Vorsiellnng  mit  der  getgra 
phischen  Ansdehnimg  sei ,  welche  die  filteren  grieebiaeb«!  Schriftsteller  jenem 
Lande  geben,  hat  nach  Peloutier  in  der  neuesten  Zeit  Radloff*  mit  gelehrtem  SeharF- 
glnne  erwiesen*),  und  namentlich  gegen  SchSpflin  *)  gezeigt,  dnss  dasselbe 
[uissordem  eigentlichen  fralüfn  nncli  t^nnz  Nord-  Tind  Ost-Fiiropa  J»is  pegen  Scy- 
thieii  umfasse.  Kine  ausführliclie  Wicderltoiung  tier  iinin«le  iur  diese  Ansicht  gehört 
niffif  hif^rher;  wir  beschrilnken  uns  diirauf,  dipjpni<»cn.  welfhe  mit  dem  Gegen- 
statiilr  dieser  Unter^^Tichung in  uninitti  lburer  VerhiniliiiiL;  strlien,  kurE  anzudeuten. 

Auf  KeHfn Wanderungen  in  den  frühesten  Zeiten  und  den  daniil  v Ci  bumlenen 
Aufenthalt  einzelner  Zweige  dieses  Volkes  in  Ost-Europa  leitet  nicht  im i-  die 
allgemeine  AikiIoi/;!«»  der  (leschichte,  sondern  wir  finden  sie  aiioh  (inicfj  ;*us- 
druekiiche  Zeugiiiä^e  der  Alten  bestätigt  Keltenstütnuie  reieiuut  uai  L  den 
bestimmtesten  Angaben  ihrer  Erdkunde  weit  an  die  Donau  herab      und  endlicb 

1)  Herad.  IV,  lOd. 
•>  Bared.  t 

t)  Neeb  der  vea  Caeaer»  de  belle  GeUleep  1,  ?ea  Strebe  a.  gefabeaae 
•egremag«  Ibi  aaierer,  «aader VerNbledaMidar  beMe»  NeM  XeMMi  wai  Aga- 

dleat  ImM»  Uuw  Art  rnSge  eebea  Beredet.  V.  9,  ftber  die  ▼wrarirfadaaaa 
Namoa  «er  Aate  «laea  aa«  dnaalbaa  Yilbiala— ti»  aai  «aai  Obargaaae  medar« 
SleaL     ggf  Iber  dl«  MaferbaH  beMaeber  gtaataa  belebraa. 

%)  J.  G.  Ra4loir.  neue  Unteraaabaagea  de»  BeHaatbaaafc  Bam»  IGtt.  6i. 

5)  J.  D.  Scheepgla,  AlMrtia  lUaatrale.  Argealer. i7gl,  UL  —  Vladlela»  CelUeae, 
Argoiit.,  175%.  *. 

a)  8lrab.  I,  8.  Appian.  lUyric.  %,  und  die  alte  Sage  bei  IMutarrb.  n—M  IS. 
7)  Strah.  V,  1.  VFI,  5.  Diodor.  fra^m.  lihr.   XXX.  Helbii  die  Geten  wurden 
von  einigen  zu  den  KelU*n  gcrcclmp*  ;  liadlnfT.  7^    Krltcn  »■  i  «rhrtiti^  Tirarfaffcl  Wtt 

Thrakern,  Slrab.  VU,  a,  6,  ja  »«Ibüt  iu  Öc/lhien,  Hadlofi,  S.  äO. 
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teKeInt  auch  die  k«k«wte  Beaefmao^  ron  Kcitoscytben  nur  dann  gam  rer- 
•tiadUeh  zu  sein  ,  treon  wir  gant  im  Einklang-e  mit  der  allen  Eintheilaag  dar 
aarop&Uchen  BeYdlkerung  in  Iberer,  Kelten  und  Seythen  eine  nachbar- 
Viphe  BcrfiTimaf  oad  dadorafa  berbaigtfiaiu'ta  Varauaelraag  dar  bcideD  latitaa 
aonebraen  *>. 

Ti»wi»  f<  in  (!rf»  wahohische  o<ler  romanische  Sprache  Momente  für  ot^cr 
i/egen  jt-nr  H v[!ol hex'  enthalte,  lässt  sich  nirlj[  i  ulschcidon.  Dio  Voraussetiuiig 
ihrer  rfin  i ouiischi'ii  Abkunft  bei  <lem  «Mnen,  die  Uberieugiing,  dass  sie  7m  den 
r\is<-hen  Idiuiiieü  gehöre,  bei  einem  uadern  Theile  der  Gelehrten,  sind  eben 
so  sehr  das  Ergebniss  einaeiliger  Auffassung  gewesen,  als  sio  Tutflcli  (i  eine 
selbstsüindige  und  unbefungene  Untersuchung  derselben  gehindert  haben,  und 
hie  und  da  foriwaiireod  hludcrn. 

Sobald  wir  indessen  von  der  Annahme  ausgehen,  dass  diese  S{>rache  nicht 
ein  rein  zuftlliges  Coaglomerat  roo  allerlei  Elemantan  sei,  sondern  eine  Basis 
habe,  and  dass  dieaa  Baila  au  «raliar  Zait  hanfamma  «ad  bai  aller  Trflbaog 
«ad  Tamengung  glaialnrahl  aaah  ia  ainaalaaa  Pragaiaataa  dar  raanaiaehaa 
Spfacha  arkaaobar  aai ,  aa  Maat  aleh  ataanattt  gagaa  daa  diaiarBypafliafa  ta 
Gmda  Bagaadaa  Zatanaiaahang  daa  raaMoiaaban  Tolkaawaigaa  ia  Siabaabllr- 
gen  adü  daa  hiatariaab  naebwaiabaraa  Abarigiaaa  daa  Laadaa  raai  Siaadpaaafa 
■•ablaiMrPartebaag  oaeb  aaiaran  Enaaaaaa  aiebto  aiawaadan;  aadararaalta 
abar  fardiaal  daaa  aaab  dia  ibamaahaada  ObaraiaatiflUBaag,  walaba  maaahaa 
roaDaaiacba  Wort  aaeb  Paraa  «ad  Siaa  ail  alt-aaglitebaB  vad  aabatliicbaa  Aaa- 
drtakaa  bat»  aiaa  albara  Baaabtnag.  Bataga  dafSr  aaMIt  alaa  ? aa  dam  Tar- 
faaaar  taravabta  fiatwkkdaag  dar  wiabligatoo  Graadilts«  flr  dia  Erfaraeboag 
dar  raailiiiaabaii  ad«r  walaabiaabao  Spraeba  *);  dia  waitera  Zargliadaraag  dia- 
aaa  iafaraaiaataa  PraMaoMa  Uaiba  daa  Maiatara  der  varglaiebaadaa  Spnab- 
faraabaag  fibariaaaaa. 

f)  Strab.  I,  2.  Seia  «Igaaea  Volk  bagrOT  dar  Qrtaaba  aattrUab  aicbt  Ia  diatar 

BMhoihing  der  ßapßapw. 

2)  Daher  die  Namen  Keltoscytben,  Keltiberer,  Keltolygier. 
9)  Areblr  daa  Varaiaea  fbr  aiebaabftrglaeba  Laadeekaadat  Bd.  1,  HfU  1, 
8.67  A 
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DO.  NMh  im  MrM^Att  XMiard  ro»  Salibofg  fordert  •Ile  Enpria- 
al«,  Prlbtto,  Ikto,  Pftmr,  PHtrtar  uad  rikan  auf.  All«,  w«lcli«  i^u  Abi 
f«  mträe,  die  MaodM»  KtftTtrMD»  KMckte  nd  Basen  das  Stillaa  ao  Leib 
adar  Got  rerlelaattt  au  towae  (easdelia  aeeeBais  gledio  aaatfcaniatia  farialit. 
fainiaaai  aaatraa  aeper  aea  aanal  im  die  eeapabafia  et  ia  tamuBia  itUa.  ebi  aia 
aH^M  «oeteBiatie  irrafala  fuerit.  diuina  dod  celebretia  nagaa  ad  planaai  aaüa- 
ftationem  populo  super  eos  chirieleison  uociferante  ad  uestruai  praeaptoai). 

Dar  firabiaelior  bezeichnet  seine  Zait  aitFalgendom :  Qaaaiaai  iaataitant 
teropora  spurca  at  oiaiiam  pariealaaa*  |in»  qnod  iain  paaa  nblqae  ragaet  et 
dominetur  perfidia.  dolos  et  rrtuis  pradarapiaa.  ei  auilia  aBa  mala,  nee  sit  qul 
super  hoc  faciat  iudicium  et  iusticiam.  ideo  pranMio  eyrografiiiB  abbati  et  eee» 
atatui  eenobii  victoriMisia  eoatarifaiBaa  ele* 

Ohne  Datum. 

(Aua  dem  hmm  kürntn.  Gcscbichtsvereinc  befindlichen  Ontrtnnle.) 

DCT.  Nacli  1200.  Erzbisehof  Eberhard  ron  Salzbur>i:  gihl  tieut  Kloster 
Viktrin«^  (fratribuü  de  uietoria)  die  nilla  (^hadoltesdorf  mit  einem  Neubruciie 
ober  der&elbea.  Zeugen  sind  ansrezcigt  (Huius  ergo  rei  teste«  sunt),  aber  nicht 
aufgeführt.  Das  der  offenbar  uiivoilätandigen  Urkunde  angeh&ogle  erxbischoflicha 
Stegfcl  ist  sehr  beschSdisjt  Die  Zeitangabe  fehlt. 

(Aus  dtiu  Leim  kai  atn.  GcsciiithU\ v;  i  iui  bi  lindlichen  Orij^inale.) 

DCU.  17.  Jänner  1201.  Heinrieus  jumor  de  C  ho  Imc uz  (Kuluitz)  ?er- 
liehtet  la  Gunsten  des  Klosters  S  t.  Paul  auf  das  Gut  St.  Mar  litt  (im  Gra- 
iÜrfbale  bei  St.  Paul),  welehe«  er  daai  Klostar  gevaltaaaii  veraalbiait  wd 
bMfritt,  «ad  gaalaiit  «bardiea  dea  aaf  Ja&em  Gvte  beindltebae  Laafen  des 
KMara  daa  Skmm  anaritaaofe  GaaMlareeht  aaf  der  Baaifiang  (in  posseasieBe) 
dea  f aaaBBlaB  Baiariaoa  jinier  oftd  dar  SHine  deaaelbaB  aeilieal  ia  ailfia  et 
paseeia  ia  ezilibBa  et  raffitibaa  praaeate  duee  Ovdalriee  et  fratre 
aiaaBariarde  vad  fielaa  aadara  Zengea  fBr  iaunar  bb. 

KabiHi  qBtdwi  Anelbartaa  Baariae  batle  de*  BL  MartiBabarff  awiMbeB 
daia  Widaaptab  BBd  HaaialiDgarapaeb  au  seiaem  Sealaabaila  aa  die  Kircbe 
BtMartiB,  wo  Analbert  avabbagrabaB  liagt,  arit  aadani  EiBkOallaB  diäter 
Kiicba  rargabi  nod  die  Kbebaa  8t  Peel  aad  Martla  beaaaaaB daBaalbaa 

1)  giabe  megealM  Nr.  CCULIZIL 
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•Qeh  seit  jenüi  Zoii.  dun  Ii  boiläuBg  sechzig  Jahre  ruhig  und  frei,  Ut  JtMT 
Heinricuä  juuiur  dem  Klusler  St  Paul  gewalttm  bettritl.  Ak  «b«r  4tr  gMMttfa 
Ueinrieh  in  Folge  der  fiber  eeine  GewtUthtt  tob  diu  AM«  (von  StPial)  «rh*- 
benen  Klage  Ton  dem  Herxoge  ad  examen  judidi  iiii  oilaNlar  et  «rdücf  iaeopo 
id  eujiM  diocMiD  p«rlia«t  loeot  ipM  divinonm  intordieCioii«  ad  jnafifian 
CMiiriBgaratiir,  «a  aalaagto  er  fidaaa  aa  «an  baa»  niper  jam  dicti  pradU  in?»- 
aioaa  baetam»  eoaaaia  todutant  n»r  daoi  Haraaya»  daai  Abto»  dav  CanfaBia 
(fratribo»)  ud  Halat  andaraa  bawlhrtan  LaoUn  dan  pradioa,  qoad  ii^aato 
faadiaavit  aad  maefata  Mch  ttbardiaa  ttt  dia  aof  diaaaoi  Gute  bafiadUabasLaala 
daa  Kioafara  daa  aban  «iil||afilhiia  Zngaattndinaa. 

Zaagan  abd:  Wiabardaa  da  Cbarlapareb,  WaUjjpagMda  Grünenbere, 
Otto  Dnganada,  Ortalfbada  Stroaaiibare ,  Hainricus  de  LiehteDberc,  SUridaa» 
Oitaradaa,  Hartwiaai,  Atbartua  de  Ramenstetne.  Cunradua  et  Hartwieus  de 
Hunieadorf,  Ekebcrtus,  Heinricus  de  Tuehendarf,  Heinricus  Ahtare,  Wichardua, 
Maiflbardaa,  GotfridiMt  Mainhardua  ministertalaa  «aoritia  *),  Meinhaliiios  Archi- 
diaconust  WalchuDus ,  Heiurtcaa,  Ortolfua,  Hermanus ,  Rudigerus  .  Chnno  de 
Frille  rc,  Ortolfua,  Fridericua,  Maiiihalroaa,  Gerardua  de  Wol f s  b  e  rc,  Eber- 
hardua  et  Hr  rmanus  de  Csoaaaalaiaa ,  Srwbarina,  Wakhuoua  ei  Fridericua  da 

Saocto  A  n  (1  r  r  rj  et  n ,  q.  p. 

Acta  sy[[it  hec  a.  a.  i.  d.  M.rri.XVi.  Kai.  Febr.  apud  &  Pattlan  Lavent 
(Eiclihoro,  aua  dem  Johanaeums-Archive.) 

DClir,  27.  August  1201.  Kberhard.  Enbiscliof  von  Salzburg,  scbeidet 
die  von  dem  Ktoater  St.  Paul  auf  etoigeo  Beaitzangen  desselben  in  der  Pf«rre 
Larentniu  Uli  e  gestiftete  Kirche  ron  der  genannten  i'iaiie  iitit  Einwilligung 
de«  Pfarrers  Guntram  aus.  Ei  tt  UitilL  derselben  das  l'farr-Uecbt  inner  den 
Grenzen  swiaehen  dem  FIusac  Luochea  bis  an  den  Fiuaa  Wuo daiaaod a 
•ad  ireiaat  dar  aaaan  P5m  iaaer  dieaen  Graasea  dan  drUtaa  Thall  daa  SMmb- 
faa      wie  ihn  dia  MattarkirclM  empfangen  batto.  Jadar  aana  Abt  loll  aaflaiak 
^  b«i  aaiaar  Biaaataaag  roa  daa  Enbiacbofl»  dia  lavaatbroag  nit  dar  aaM  Plarra 
varlaagea  vad  arhaltaa*  Zar  Batacfaldlgung  fttr  dia  darch  abiga  Amachaidif 
barbaigefiibrta  Miodaraag  dar  EinkMte  dar  Matfarkiraba ,  gab  dar  Abi  mJÜ 
BiawIlUgiiag  daa  CaBTaDlaa  dam  Pfanar  daraalbaa  TiarMaiaaa  ia  LaBflieb 
(LriMag)  «ad  Biahlafto  in  Batiaga  aiaaa  Paria. 

Xaafaa:  Daa  Waltharaa  Ovreanaia  alaataa.  Warabardaa  Safasb» 
aeaiaaia  prapaaitn»  Cbaaaradaa.  flaiariaaa.  Warabana.  Hartfridin.  Bnadlga« 
nta.  Hermannoa.  Otto.  Haiartaaa.  Parabialdaa.  Bartwieoa.  Watcnanu.  Diat^ 
mania.  Willchalmns.  Otto.  HaKnidoa.  Chuonradua  Salaburg.  canoaaai*  Chaatt^ 
radaa  niaiori»  Friaiefeneie  ecalaaia  ppoaitua.  Meinhalmua  archidiaconaa.  Hern- 
ritaa  arebidii^aaaiia.  Hainriaaa  ppaaitaa  da  adia  >>.  Cbaaaradua  da  Mdldart 

1)  St.  Martin  im  Graniizthala  gebllr«a  daMMl  aar  SiOabargar  OiAcaa«» 

2)  Des  Grafen  Tieriihar«l. 

3)  So  bei  Neugart,  ■wahrsrbeiiilicher  de  solio  (Maria  .  defisen  Probst 
Heioricb  im  Jahrol21i  Kiaciiol  in  Gurk  wurde.  Stebo  liir  Holdesten  zu  diesem 
Jahre.  —  Otto  Gurceiiüis  electus  obiil.  Heinricus  |>i*  pusitu»  de  SoUo 
aaccedit  (Annale»  Saltsb.  v.  J.  1314.  bei  Pei-a,  &Un.  0.  H.  IX,  pag.  780.) 
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Cbooradus  de  Fiilhowe,  l^lrieus  P^isacensi«.  Mprr.  Guo<^bertu)».  Knj^ilht-rtus 
Sacerdot.  Ariioldus  plolmimi  Je  S.  (loorj^iu.  Fridericus  de  Petowe.  (Hto  de 
Cbunigesberc-  KLerliaidus  et  llermanus  de  SchonuQsteiu.  Eberhardu»  et  Heinr. 
de  Libenz.  Ekehardus  de  Taone.  Albertus  de  Lichtberc.  Pabo  de  Hobenbure. 
Otto  de  Luongowe.  Acta  sunt  bee  in  PriMeo  a.  a.  i.  D.  MUl.  cc.  I.  indicL  V. 
BpMUXilL  Cwourr.  m  VI  a  KL  S^fL  IntcaMia  i>p. 
(Nevgart,  ma  dam  Originale.) 

DdV.  !•  Dee.  IM.  Bogalbart»  Graf  rom  Ü9n,  Tagt  daa  Klaitwa  M  U- 
•ta^  aalngt  m  dia  Baad  daa  Abtaa  A Uar  dam  SMta,  wdehan  ar  wagan 
dwB«ng«adaa  adraeatia  madioa»  qui  Taiga  Togtoiaiti  dieiiiir* 
«hob  aad  walehaa  daa  Klaalar  TanraigaHa,  waU  aa  wadar  wom  Racbtawagan, 
aMk  TanMtga  aiiMr  GawahalMit  dan  Grafba  adar  irgaod  aiaMn  Tagta  javala 
jflaaGaka  galaialai  bilta.  Fir  dia  TaraiaMMtfiiog  (aiiva  fnati  «ananeaiidi- 
Üqm)  gßhtm  dar  Abt  nad  dar  GaafaaA  dan  OralSm  XL  Mark  SffaflAI.  Friataabar 
HtiM.  Sigil  des  Grafen  BagalbarL 

Zeugen:  Meinhardus  coroes.  Wolricus  comes  de  Eppas.  Wezeletta  da 
prattt.  Hartwicus  Fridericus  de  Lauriaco.  Heinricus  de  Dornbcrlic.  Ptlegrinua 
Glokele.  Utschaicus  de  Dewin.  Chunradus  de  Floriano.  Offb  de  Ebarataia» 
Irmifridus  de  Laue.  Rudolfus  et  frater  ejua  Chunradus  de  Motpurah. 
Geroldns  et  filius  eias  Heinricus  de  E b  e r  s  tain.  Mainhardua  Paar.  Arnoldus  da 
Chracen.  Hartroannus  de  Velgrado.  Eberwinus  de  Pirsnico.  Martinus  tunc  tem- 
poris  judex  de\  inche  n  stein,  e.  a.  m.  Acta  sunt  hec Villa c  i  a.  d.  I.  M.OC.I. 
fndict.  VIT.  Deeembris  Kai.  anno  nntern  IUI.  Pontificatus  domini  Inaoeentii  Papa 
(ereii.  ViLfente  discordia  regni  inter  tloniiutim  Philippum  H  Ottonem,  anno  IL 
eontirmationis  Eberhard!  Salzburgensis  arehiepiscopi  item  a  predücto  papa  imUH 
centio.  Wolricoduce  Kar infhie  existente. 

(Eichborn«  aas  dem  Joanneums- Archive.  Das  Original  im  k.  k.  Staats- 
Arehire.) 

DCV.  1201.  Eberhard^  Enbisehof  ron  Salzburg,  entscheidet  den  Zehent- 
streit zwischen  dem  Kloster  Mils{;i  t  und  denen,  welche  seinem  Vürfalircn, 
drn:  Kr/.iiiscliof  Albert,  den  Wald  in  K  t  r  ch  Ii  e  im  verkauften  (Heg. Nr.  DLXXXII) 
düiiiu  ,  ddsa  .  wenn  jene  Verkiufer  von  dem  Abte  acht  Mark  Silber  erhalten 
ond  auf  alle  ihre  Rechte  Taniehtet  haben,  dem  Kloster  der  ganze  Zeheni 
Ueiben  soll. 

(Aoa  dan  Hatatan  daa  HOtfllar  Soperiora  Garoaiaa»  walebar  dea  Aat  in  du 
gbiaba  Jahr  »{<  dar  TarBiahtialatuag  daa  Grafaa  Biigalbart[Reg.  DCIV]  satiia.) 

DCVL  1201.  Ebacbard»  BnUaaWraiifialsbarg,  geafailat  danAbta  Jaliaaa 
na  Adiaanl,  daaa  lae— du  anliqaam  praadaaanamm  —  iaalitatiaiiaBi  ai 
BttBÜMi  aniBaa  faanioaa  da  potealata  Salzpurg.  Badaaia»  qaaa  prinUaa  aap- 
tm  IradHae  ant ,  val  paataad—  tradifaa  fttarmt  ame  maaaatarii  val  atian 
firi  qailibal  ia  paiaatala  aaBaalarii  fal  paiaaMiaaa  habilaaf aa  juri  ajaidm 
eaaaobS  «an  libaria  mla  parpalim  ttaaaipaiiter  at  a  diraria  laaadpia  mana- 
•M  ia  cjM  joa  am  Ubaria  laia  tuiili  aaadltiaBa  «raataatti  Praadia  vara  atriva- 
faa  tafliaa^  ai  qiia  atta  painariat,  aiabaBiitafli  panaaaa  eanHabaalor ,  Ha  «I 
•iai  ridaliaat  B«aMaa  jvriidictiaaa  «ibjaeaaal»  ad  ^aam  a«b«BtiiHn  peraanaa 
Inamranl. 
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Actum  est  apud  Gutarieh  a.  I.  D.  M.CC.I.  in  praetentia  Oaroiiii  Wai- 
tberi  avunculi  nostri  Gurcensium  eleett. 

Zeugen:  Meinhaimus  aichidiacuiuis  de  Fr  i s  a eo ,  Heinricui  prepositus  de 
Soliü.  Ulricus  plebanus  de  Hartperh.  Chunratlus  de  Truh s eu.  Pcriiliardu» 
Dux  Karinihiae  Wichardus  de  Cha  i  Upe  r  ch,  Fridericus  de  Petovv, 
Reinbertas  de  Murekke,  Heinricus  de  Leibniz,  Albertus  de  Libniz,  Bkkehardas 
da  Tann,  Chonradna  de  Phfarr.  e.  t>  s.  ?. 

(?et,  TliM.in,  III,  pag.  727,  Nr.  XLVI.) 

DOVn.  im  Inbtodiof  EberiMrd  fim  Sthb«rg>UtCSügci  d«i  KM« 
Adnont  dto  Piwra  Inrinifsn.  Aclmn  Oft  fn  eutro  aMtra  Fr t  tt etntt  «.  L  D. 
II.COII  in  pfiMwtia  dfla««  fraCrit  »Mtri  dOBiu  Walllieri  Gvreaatit 
alaati  praaiasfUMia  qao^  idalttv»  at  nliililarialMMia  aoatria»  qaaram  naariaa 
aalt  haaa:  AlbaHaa  Canaa  da  Wihlabarh,  fMdarieoa  da  Patanr.  Ofla  da  Oh«- 
■igaapaifc.  MagUm  da  Lttnia,  Bkkafaardaa  da  Tum.  Cbnnradaa  CartaHaia 
da  Salipwdiip  Hainriaua  GütaUtaas  F riaaa a &•  ia.  ChanridM  da  Mnra.  Var» 
qiMfdvi  Pteaaraa« 

Oiiaa  Datum. 

(Pez,  Thea.  P.  Hl,  P.  ifl,  pag.  729,  Nr.  XLVIl.) 

DCYIII.  Vor  dem  27.  Jinwr  1202.  Der  fiiaahof  von  Preising  Idste  das 
Müoaa  Wartenberch  in  Krain  sammt  Zug^ehdr  Ton  dem  damals  noch  lebenden 
Ofafao  Ottu  do  Ortenburch  mit  vielem  Gelde  ein  ,  damit  nicht  die  Söhne 
de«  Bruders  Otto's,  des  Grafen  Heinrich,  nach  Otto's  Tode  den  Bischof  angeben 
oder  sieh  des  Schlosses  nach  Erbrecht  anmassen  könnten.  Nachdem  der  Bischof 
Besitzer  des  gi^nannten  Schlosses  wurde,  Hess  er  selbes  zerstören ,  theils  aas 
Fürcht,  es  möchten  die  Neffen  Otto's  sich  dessofbcn  hinterlistig  beinSchtigen, 
thpils  dcssho!l>,  weil  er  ohnehin  in  lit  r  Naehbarscbafi  auf  sei&em  Uerrsckifla* 
gründe  da^  selir  fc"ste  Rehloss  in  Linea  hesass. 

Haec  »innl  i  deteriniaata  sunt  coram  Ulrico  Uuce  Karintiae. 

Ohne  Datum. 

(Meichelbcck,  Hist.  Frising.  T.  I,  P.  II,  pag.  573.) 

DCIX.  Vordem  21.  Junner  1202.  Albert, Bcrehtold,  Lupoid,  Bruder  und 
Grafen  von  Bosren,  vergleichen  sieli  mit  Lrzbisohof  Eberhard  von  Salzburg 
wegen  des  vuu  ihrem  Valer  Allicrl  dem  Erzhischof  Albert  verpfaudeteu  Schlos- 
ses G  u  r  kiel  d  und  der  hierzu  gehörigen  BeäiUungeo. 

1)  Waan  di«  Dallnmf  <lt#l)  fWMig  tat,  Ihwa  dla  AaCffilinmff  Banbard*» 
ab  Da»  KarlatMaa  aar  dadareh  arUirtnariea,  diM  Barakard,  daaaaBi  Brader 
VtUk  aaah  faa  Jakra  tSOk  ala  Dax  CartelMaa  «ilcaadllch  vavItdBait  (Nr.  DCIX), 
«akaakaldaa  Maate  DMdi'a,  mwtMum  ar  aekaa  aaa  «f.  Min  tltf  «adaa 
4,  April  IBM  gaaaifaaalMftllah  Uikaadaa  aoMWHia  (Bagaalaa  llr.  DItXIXVI  aad 
DUUm)  ani  aakaa  walakaaiar  ala  Araiar  ^as  aaah  lai  IT.  Jiaaar  iW  ataal 
llflh  TaristaaM  (Nr.  DOD) ,  MMvalaa  Dax  Karlalklaa  gaaaaat  warte  aal»  wla 
^aMkBai^hari*aMn  Dbkli  aaek  balLabadi«iiaia«a  Valara  In  aialgaa  Maaiw 
ala  Dax  Carlatkia  varUtaHal ,  ia  aadam  akar  aar  ab  miai  Daaia  aalfeafllvt 
waahaiaii  AathBan  «■»  ai  waMara»  iaia  Ckaaraiaa  da  tMkaaa  4im  Parahv^ 
daa  Dax  KarlatUaa  yargaaatat  anakaiat. 
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Zeugen:  Ülr!cu8  dux  Ca  rinihia  e,  Wilbiloua  comes  de  i\Tntentin, 
(Hto ,  Gotfridus  et  Cbolo  fratres  de  Truchsen»  ReimbertuB  de  Mnrekke, 
Wichardus  de  Karlsperch,  Ifeinricns  castellanus  de  Frisaco,  Albertus 
de  Risperch,  Fridcricus  Pctnvc,  Otto  de  Kfinesbcreh,  fliono  de  Werven, 
Cunradus  castellanus  de  Salzbui  |j^ ,  Eckhardts  de  Tanne,  Heinricus  de  Hars^l-, 
klrchen.  Cunradus  de  Kuleheini,  Ortolfus  de  Monipnri«,  Otto  de  LcgniPiitz. 
Henincus  de  Liechtenbereh,  Albertus  de  Maiesowe,  Otto  de  Gurns,  Ortolfus 
de  üurkvelde,  Perchtoldus  de  Menna,  üerhohus  de  Vremerichesperch  eta.  q.  p. 
Dobiles  et  vulgares. 

Acta  sunt  hec  apnd  s(  liuni  in  ecclesia  sancte  Marie  a.  a.  i.  I).  M.CCII. 
(tichiiurn,  auü  einer  Lopie  des  Joauoeunis.  Das  ün^^iaai  wuiir&ciieinlieli 
im  Staats-Archive.) 

DCX.  Noch  Tor  dem  27.  JSnner  1202').  Herzog  Ulrich  tod  Kfirnten 
erlistt  4b«r  die  Yerwettdnng  des  Abtes  Ulrieh  tod  8t.  Paul  tud  des  dortigen 
OoatMitM  «miilmM  boaonmi  td  eameram  ttre  td  ««Oarhim  eeioUi  8.  PtuK  pe^- 
übmHiibi  omfan  in  fero  Ci  a  g  e  nfutt 

ZeogM  tbd:  Otto  de  Cbmigespere.  Wichttrdat  de  Cherletpereli«  Gei- 
IHdnt de Griaesateift.  Ifernlienii  de  HevBbiireh.  Otto  de  Gnmiti. 
Goartdn»  de  Leppo.  Wernhenii  ofSeiirim  Deeie.  Albertos  et  Vilhilmiit  freier 
smie  de  Trent  Ii  eh.  SIgbeie  de  Pnlsl  WeUj^togite  de  Gnunnbereh*  Cear»- 
dne  de  Telphfafa. 
Ohne  Dttnm. 

(Am  der  Panebarle  K.  Ftrdtoiiid  IL) 

DCXI.  S7*  JliuMr  IM.  Herseg  L(eopo1d)  fOB  Öeterreicb  nnd  Steier, 
Bferlbold)  HerMg  tos  Herm*),  Bernherd  Heraeg  toa  Kirnten,  Grtf  Y« 
von  Epen,  Graf  Albert  ron  Tirol  and  Graf  Albert  Tiltelberch  yerinitteln  zwischen 
dem  Patriareben  Pelegrin  ron  Aqnileje  nnd  dem  Grafen  Heynard  nnd  deaeen 

Bmder  Grafen  Engelbert  von  Gdrz  einen  Vergleich  wegen  der  8eh15a«er  ron 
Görz  und  Moabnrg.  Die  ("rafen  von  GSn  sollen  das  Schloss  vonG5rxmit 
aUeoi  Eigenthnme ,  Knechten ,  Mägden  und  allen  dazu  gehörigen  Rechten,  mit 
Aasnabme  der  Ministerialen,  und  das  Scblosa  von  M  o  sb  urg  mit  allem  Rechte 
und  Eigenthume ,  mit  Knechten  und  Mfigden  Ton  der  Kirehe  Aqnileja  zu  Lehen 
haben,  so  daaa  sowohl  Mfnner  ab  Franen  in  dieses  Lehen  gleichmissig 
naehfolgen. 

Sollten  sie  oder  ihre  Erben  rrhlos  «sterhf^n,  soll  das  Schloss  von  Görz  mit 
allem  Hechte  und  Fip'cnthunie  an  Leuten  undllesitzungen,  mit  Ausnahme  derMini- 
sterialeOi  und  das  Schloss  yoa  Mos  bürg  mit  den  Hioisterialen,  allen  Leuten 

1)  H.  Ulrich  erscheint  noch  nrkundlicb  im  Jahre  1202  (Ueg.  Nr.  DCrX) 
wnd  H.  Bemhanl  zuerst  am  27.  Jänner  1202  (Tieg.  Nr.  DCXI).  Waln  -  hLinÜrh 
gehört  diene  {.ikxiude  aber  noch  vor  den  31.M&r£ll9d,  und  zwar  in  den  Zeia-üuin 
zwischen  1194  und  31.  >lärz  1199,  weil  Herzog  Ulrich  in  jenem  Jahre  /.ulet/t 
al»  alleüi  bandelad  vorkömmt  (siebe  Heg.  Nr.  DLXVIO),  die  (/ikuude  vom 
31.  H&rz  1199  aber  ebenso,  wie  die  vom  J.  1200  und  läOl  gemeinschaftlich  mit 
seinem  Bruder  Bernhard  avssteOte  (Reg.  DLXXXVl,  DLIXXXI  und  DCU). 

S)  Bei  Rnbeis  »MonTtae". 

8* 
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(omni  familia )  und  dem  iluiLti  geiiörigeD  Eigeatbuine  trei  und  volUtAadig  an  die 
Kirche  von  Aquileja  zurückfallen. 

Acta  suat  ista  a.  D.  M.CC.U.  Indictione  ....  Mensc  Januai  io  V.  die  ei- 
eonte  apud  eeclesiam  S,  (Juirint  ituta  Cormons ,  sicnt  suj'i  n  (lic  tnni  est  ex  parte 
Ci'iiiituni  jiMTiiixMit.i  liriri'ita;  ft  proxiuia  seqiMMiti  (lic  f\  [r.wle  l^atriarehae  eadem 
suiil  apiul  L  tiauni  ai  la  et  iit  dictum  ex  jurajueatu  lirmuta.  Deinde  sunt  eadem 
apud  Goritiain  die  V.  intraiitc  Febriiariode  utriusque  partis  conseossu  et  volun- 
tate  Stabilita,  acriptia  authenticia  cum  Patriarchae  et  ducia  Morariae  (Meramae) 
B.  et  ipsoniin  Comitan  dagorilii  ligiliU  roborttt. 

Hate  anftn  iiBBlft  faett  nuit  Ttriw  tl-aoAlarHato  DoiiiBi  L.  Dvela  AwWm 
Styriaeque,  Daee  B.  VoraTiaa  (Hartaifta)»  Doet  Kariitkta  Barmarda^ 
GoniteV.aaBpaa,  «t  eomita  Alberto  da  TIral,  ei  ConltA  Albarto  THtelbwab 
pra^aanübna  et  avaa  aoetoritatcn  prtaatanItbM«  Ttataa  holna  rei  aaKtlhMaa 
«I  Conitaa  pratiioiiuiiati ,  aieapio  Daea  anatriaa  BytIriaaqiMt  at  aamaa 
aupra  nomäiati  aitit  haao  paeam  Jnranettta  fimaaaa. 

(Da  Rvbafo  eol.  m-m.  D.  ? .  MaUlar'a  RagaataD.  &  86«  Nr. ».) 

DCXn.  IM  (wiriuraehainliah).  Bbarfaard,EraMaahof  wem  Saltbarg^  baatagf» 
daaa  aaia  Streit  sit  IJlrieb  von  Stobanbarg*  ainaiii  Mmiiterialaii  doa  Benaga 
Too  östarreieh  und  Steier,  wegen  einiger  Zebento  dareb  Yamittaliing  daa 
Herzega  Leopold  ro&  Öaterroiefa  und  Steier»  des  Herzogs  von  Meran  und  daa 
Haraoga  tob  Kftrnten  auageglieben  werde«  aei  (consUtutus  est  aobia  diaa 
ad  aaam  ipaiaa  {Daeia  A.  et  St.]  et  dacis  Meranie  ducisqne  Karinthie  cooMMnaai 
pfoaantiam  quomn  ^udenti  deliberatione  inter  naa  traaaaetini  aet)* 

Ego  Liupoldds  Atistric  styrieque  dm  aa. 

Ego  berchttddns  dux  moranie  ss. 

Ego  bcrnfiar-  ilus  l<v  :i  r  i  ii  Ibie  sa. 

Ohne  Zrii|;'i'ii  unil  I  i;i  l  um. 

(D.  T.  Meiller's  Kegesten ,  S.  8^,  Nr.  26,  tue  dem  Originala  daa  Staata- 

Arehives.) 

DCXIII.  1202  ( wahrscheinlich).  Hersog  Leopold  von  Österreich  und 
Steier  erlasst  dem  Kloster  Viktring  in  universis  prediis  suis  in  marchia  positis 
iura  iiostiü  pl(  niliu ila,  videlicet ,  quod  per  iuiiices  et  defensores  nos(i  (j>  pie  et 
sine  omni  exactione.  ad  uoluotatem  fratrum  —  tamquam  predia  aoätru  üdeliter 
debeant  defensari. 

Zaagan:  Prior  Nyebolana  da  valle  sancti  Johaooia  Cornea  Albertaa  da 
Waahailbarob.  Wargardoa  da  flohaiiaka.  Haraadna  da  WHdaaia.  Otaehanu  da 
grai.  Otto  da  CbreiMe.  Farhtoldaa  tapifor*  Budgerua  nnraeaUniai  Cbolo  at 
Otto  fratraa  da  Tmabaaa.  Wanharva  al  Bafairiaaa  da  tasM.  Ohnradaa 
at  Wambama  da  flnaa.  Haiwieaa  plabaana  da  grat.  Sigibardaa  OapaKann 
a.  a»  q.  p. 

Obaa  Dataai. 

(Ana  dem  Originale  im  Arafatra  daa  kiratn.  GaaaUebta  •  Verainaa.  — 
D.  r.  MaOlai^a  Bagaatan»  8.  M,  Nr.  ST.) 

l>  ta  Kartbiaaa^Aalar  Betta.  IMk  Dtplam.  Saara  B^yriaa  II,  pH*  in 
den  Jabran  ISO»— itOd,  mOk  HeiUar  tMt— tili. 
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BCXiy.  II.  Min  im  Papit  loiioeMis  IQ.  bettttigtt  dem  KlorterTik- 
triftg  ex  ((uae  —  Pafriareha  Aquilegieoris  et  nii  praedMaiioras  in  Ifiwiiihou«n 
en  ptrüamitibas  suis  KberilHar  eoneMMnmi. 

Dttam  Lttonn.  V.  Id.  Mnrtii  Pontifiett.  nottri  «Mio  Qdnto.  — -  „Mi» 

(A«t  deaklm  ArehiTed«aklnifii.GMdiiebti-YereiDet  befindlldMiiOrigiiaftle.) 

DCXT.  IS.  Hin  im.  Papst  lanoe«!»  ID.  irlgt  dem  Enbisehof  von 
SalslraiK  nod  dam  Enpiiastor  tob  WqI  cbinmart  auf  dio  Untenuebong  uod 
Boloebeidoiig  Obor  die  Baoebworda  daa  Abtat  vnd  CooYaiitaa  in  Tiktring 
wogen  dot  ron  dem  Grafan  ran  Boge  n  gegan  ibron  Willan  auf  ihrem  Gute 
erbauten  Schlosses  (quondam  Comei  da  Bogen  in  aoram  predio  eutmm 
quodd«iii  eis  inuitis  dicilur  eonstmitae.  propter  qood  ipaaComes  et  habitatores 
eiusdein  Castri  a  iudicibus  a  scde  apostolica  Jelcgatia  ozeamnnieationia  fuarint 
ainoulo  ianodati  ai  licet  Idcm  Cornea  uiam  sii  luuutrae  earnia  ingraaaiia.  prafa- 
tus  tarnen  Abbas  et  Monaohi  a  sneeaaaoribaa  eins  aaam  noodom  potuanmt 
liiiticiain  obtinere). 

Datum  Lateran,  ly.  id.  Mareg  Pontiticatus  nostri  Anno  Qainto.  —  ^Ei 
eon(juestiunc." 

(Qrigiaal  tiiit  l»leierner  Bulle  im  Archive  des  karulti.  üeschicbU-\ tTeiiies.j 
DCXVI.  14.  Mürz  1202.  Pa^st  Imun  s uz  lü.  tiestiitiget  dem  Abte  und  Ton- 
venle  vüu  Viktring  das  (.nt  in  l>redingei»,  welches  tler  l:.ii,bisf  i '»l  I  ( In  r- 
hardj  von  Salzburg  und  der  Herzog  v  on  Österreich  dem  Kloster  zugestanden  halten. 

I);itiiii!  Laterano  y.  Id.  Marty  Poutiücatus  nustri  anno  Quinto.  —  „Justis 
peteiiLiuiii.' 

f  Aus  dem  Origiuule  im  Aichike  des  kini  lii  Üeschichts-Vereines.) 

DCXVll.  19.  Mui'z  1202.  Papst  Innoeen^  iii.  uiiunil  das  Kloster  Yiktriog 
in  den  apoatoliacben  Schulz,  und  bestiitiget  dem  Abte  Konrad  und  dem  Con- 
renfe  Iii  Vrelbeiten  ihres  Elosters.  Yör  Allem  soll  dar  Mönchsorden»  welebeir  in 
Viktring  naeb  den  Anordnungen  Gottea,  daa  beil.  Benadiet  und  dar  Brfidar 
Toa  Cloien  eingeführt  lat,  für  ewige  Zeit  dort  bleiben.  Alle  Beaitzungen,  die 
daa  Kloster  aebon  bat,  oder  kfinflig  erbtit ,  sollen  onangetastet  auf  die  Nach- 
folger übergeben.  WdrUieb  werden  aufgefObrt:  der  Ort,  in  quo  praefatnm 
wonaaterinm  aitun  est,  dieGrangia  in  Nlwenhonen,  ^e  rillae  de  Hoonreberg» 
Loneb,  Sebalaeb,  Oonannadorf»  Brnne,  Oberanhofi  Adriebaa- 
dorf«  Polan»  Sirniebt  Cranalaweadorf  undBredingin  aammtZnge- 
Ur.  Yoa  allen  diesen  Gtttara«  welche  die  Mtacbe  mit  eigenen  Hftndan  oder  mit 
eifeneB  Koetsn  pflegen»  ?on  ihren  Piaeharaien  und  Viehfotter  soll  Niemand  einen 
Z^Mot  ron  ihnen  rerlangen.  Esaoll  ihnen  gestattet  sein,  elericoa  rel  laicoaat  ab* 
aolatoa  n  aeeslo  fugientes  ad  conversionem  roeipere,  et  eos  absque  contradictione 
aliqua  retinero.  Eein  Profess  des  Klosters  soÜ  ohne  Einwilligong  seines  Abtes 
daa  Kloater  rerlassen,  und  wani^  Jemand  einen  solchen  Abtrünnigen  sine  eomnni 
nteramra  (reatrarum)  caotione  vorenthalten  würde,  licitum  sit,  in  ipsoamona- 
chos  rel  coarersos  regidarero  seutenliam  promulgare.  Die  dem  Kloster  rergabten 
Güter  soUeo  ohne  Einwilligung  des  ganzen  Capitels  oder  des  grösseren  und  ver- 
ständigeren Theiles  desselben ,  Niemandem  verschenkt  oder  sonst  vcrSussert 
Verden,  bei  aoesiiger  (Ji^ältigkeit  des  betrefl'enden  Actes.  Kein  Trofess  soll 
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olinft  Einwilligang  das  AJ»toi  oder  Capitels  Bürgtehill  toiitMli  oder  fber  die  W9m 
dem  Capitel  bestimmte  Summe  Geld  eafleiben ,  es  wäre  denn  tum  offenbarea 
Nntseo  des  Klosters.  Im  entgegengesetzten  Falle  soll  das  Kloster  gegen  Nie- 
manden verantwortlich  sein.  Dasselbe  darf  in  eigenen  Angelegenheiten,  in  Ciril* 
und  Criminalsaehen ,  sich  der  Zeugnisse  seiner  eigenen  KlosterbrQder  bedienen, 
ne  pro  defectu  (eslium  jus  in  aliquo  raleat  dopcrirc.  Kein  Bischof  nocli  sonst 
Jemand  soll  den  Aht  und  die  Conventuaien  nölhi^on  können,  ?\\  einer  Synode 
oder  Gerichtsversaminluntr  ?ti  gehen  und  sich  dem  weltlichen  Gerichte  über  ihr 
Eigenthom  oder  ihre  Besjtzuugen  lu  unterwerfen,  noch  sich  herausnehmen,  in 
ihre  Häuser  causa  ordinis  celebrandi  zu  Uommen,  die  re{^elgeniasse  Wahl  des 
Abtes  zu  hiudera  ,  oder  sich  in  die  Ein-  oder  Absetzung  des  Abtes  gegen  die 
Satzungen  des  Cistercienser-Ordens  zu  mengen. 

Wenn  der  Bischof,  in  dessen  Kirchensprengel  das  Kloster  gestiftet  ist.  die 
Weihe  des  Abtes  oder  andere  hischofliche  Verrichtungen  verweigern  soIUl',  soll 
der  Abt ,  vorausgesetzt,  dass  er  ein  Priester  i&t,  die  eigenen  Norizen  weihen 
und  alle«  ihm  •mttmfitt ig  Zasteheode  ferricbten  kSnneii,  aad  dti  Kloster  des, 
WM  dw  cfgeiie  Bbdief  widenrMhtüeli  verweigert ,  rea  eküfli  aiideni  erlialfMi. 
h  Beti^  tuf  die  veo  den  geweihten  oder  sa  weihenden  Abten  ra  empfangendem 
GelSboisee  eollen  die  Biseh5fe  mit  der  Form  und  Anedraekaweiee  rafrieden 
aeb,  wie  selbe  seit  dem  Ursprünge  des  Ordens  fesfgeseUf  ist»  dtu  nimlieh  die 
Abte  nur  stlro  ordine  and  nidits  ^egen  die  Sefsnngen  ihres  Ordens  geloben  solleft. 
FOr  die  Binweihmig  von  Altlreo,  Kirehen  und  flir  was  immer  Ar  kirebliebee 
Saerament  bat  Ton  dem  Kloster  Niemand  unter  was  immer  f&r  Torwaod  etwa* 
SQ  fordern,  sondern  der  DiSeesan^Bisehof  bat  dieses  anenigeltlieh  n  leisten, 
widrigenfiills  sich  das  Kloster  an  was  immer  fIBr  eben  katbolisebenBisebofsnwea- 
den  befugt  sei.  Wenn  BisehSfe  oder  andere  KirehenTorsteher  wider  das  Kloster 
oderdiedortbeBodliehen  Leute  die  Suspension,  Excommunieation oder  das later* 
diet  ferhSngcn  würden«  ure  etiem  ia  mereinarios  vestros  pro  eo.  quod  deeimae 
non  solvitis,  sive  aliqua  occasione  eonim,  4|oae  ab  apostolica  benignitute  vobia 
indalta  sint,seu  benefactores  vestros  pro  eo,  quodrobis  aliqua  beneficia  velobse- 
qnia  ex  charitate  praestiterint,  vel  ad  labrandum  adjurerint  in  illis  diebttSi  ia 
quibus  vos  lahoratis ,  et  .ilü  feriantur.  eandem  sententiam  protulennt ,  ipsfim 
tamqiiam  contra  sedis  apustolicee  indulta  prolatam  duzimus  irritsodam  aec  llir 
terae  iürt«  flrmitatem  babf  ant. 

Dat.  Lateran,  per  manum  Blasiisce  Koman.  ecclesie  Subdiacon,  et  Nota- 
rg. X1IIJ.  Kl.  April.  Indiütioue  V.  I.  d.  a.  tf^CCMI*.  Pontificatus  vero  doui 
lonocentii  pp.  iij.  anno  Quinto. 

Spruchkreis;  fac  meeum  domioe  signnm  ia  honum.  Spruehmonogramm: 
Bene  Valete. 

Ego  Innocenlius  catholice  ecclesie  eps.  ss. 

^  Ego  petrns  it  sce  cecilie  prb.  Card.  ss. 

f  Ego  guido  prh.  Card,  see  Marie  trans  tiberim  tt.  ealiztl  as. 

f  Ego  Chitb.  tt  sei  tjaarenfii  ia  Lneioa  pbr.  Card*  es. 

t  Ego  GoAadas  tt  See  Praiedk  pbr.  Ciurd.  ea. 

f  Ego  Beraardas  Sei  Pefri  nd  Tiaeiila  Pbr.  Card,  tt  Budosie  ss. 

f  Bgo  Qregorios  tt  sei  Vitalis  pbr.  Card.  as. 
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t  Ego  Pefra»  tt  Sei  MaraaUi      Owd.  M. 

f  Ego  B«i0dietiii  ti  See  Seaeaae  Pbr.  Gerd.  le. 

t  Bge  Leo  pkr.  Cerd.  ft  eee  meie  in  jefim  w. 

f  Bge  OetoniAwin  HeeUe«.«!  YellelraL  e^  le. 

f  Bgo  Jehmnee  übeeen.  eye  ee. 

f      Grel  teeram  Coiiii»  et  DmiaBi  die«.  CM.  et. 

t  Ego  €k«goriiii  id  geeiii  id  eeliini  annrai  di«e.CM.«e. 

t  Ego  Jeheeeelfarid  !a  Goanediii.  Diae.  CM.  le. 

»Religiosam  uitam  eligeDtibos.'^ 

(Aus  dem  OrigiDek  im  Archive  des  kSrotn.  Geschiehts-Vereioc^) — IMeMei>- 
balle  ist  abgerissen  und  durch  das  Siegel  des  K.  Philipp  ersettt. 

DCIVni.  21.  Mfirs  1202—1205.  Herzog  Be rahard  ron  IC ärntea  Ter* 

kündet,  da»s  einer  seiner  Getreuen  Pertold  Tribold  auf  ein  Gut  bei  r  adi  ntin 

(Radentein  bei  Mllstat)  verzfchtet,  von  dem  Abte  ?on  Mllstat  eine  halbe  March 
erhalten  und  sieh  verpflichtet  h?tbe  ,  dem  Kioftor  für  den  Fall  eioes  Aas^uches 
auf  obiges  Gut  die  Vertretung  zu  leisten. 

Zeugen:  Wichardus  de  Cbarlsperch.  heinricus  eise  Ii.  Gotfridus  et 
fnater  cias  Arooidus.  Uartlebus,  et  filii  ejus.  Chuuradus  et  Otto  de  himmel- 
be  rc.  Wernberus  merhi.  Rudigerus  vuwexheii.  Heiniieus  de  ChriwicluUeia- 
rim  de  Osterwiz  e.  a.  q.  p. 

Acta  sunt  in  casfro  h  i  m  (  i  ber  ch  Xil.  Caleadas  Apriiis. 

(Im  L.  k.  SlHalö-Arclave.j 

DCin.  1202?  Der  Abt  von  Milstat  und  sein  Convent  hatten  eine 
BeiiteiDg  bei  der  PfSsrre  6t.  Joliaaa  doreh  »ehr  alt  40  Jahre  nihig  und 
ehat  Aospraehe  Ua  aw  Zeit  dea  Benage  B er a  hard  (taaqperibaa  tero  aeeirie 
icaieetdBeieBeraardOfBidaBBiileeaoBHaeB'riderieoeKealia  de  Steinpu- 
eh  ei  reeirtawldf  Ige  Aaeprtlefce  aaf  dieee  BeeHaaag  eifce>.  AbtAlker«e  oad 
leiae  Ktbiider  deeuaae  Beiarieas  prq^eettee  eiHefBüaaaa  et  doaiianeChQira» 
dai  eaetee  verglielwB  eieli  ia  Gegeawart  dee  Gaawia  da  Grifealiafg»  der 
BMder  Getfrid  aad  Araold  rea  flafeahere,  dee  Ghaaiad  roa  Bimael- 
her e  aad  dee  Pabo  von  Bobealiere*  aaeeergeriehttteli  aul  deoi  gaaaaalea 
^rielrieh,  daee  er  elah  ia  der  Felge  ia  iwiaeii  Streit  eialaeee. 

Weaa  aber  Jeannd  wegen  jeaar  BeiÜaaag  eich  ia  eiaea  Streit  aialeeeea 
wfirde,  so  veriyraehen  die  Brüder  von  Hafenberc  dieTergAtaag  ebaa  Naeli« 
tbeil  des  Kloeten  m  leisten  (resarcire  promiserunt). 

Zeugen:  doaunns  Pertoldus  de  Trevdüe  et  frater  ejus  dominus  ßcrnardns. 
deauBQs  Bertoldus  de  chrazt.  et  tratcr  suus  doodaae  Ortolfus.  dominus  Bude- 
genis  de  Stadorf.  Petrus  officialis  de  Ti  v en  et  suus  socer  dominus  Engelbectae 
et  dominus  Woiframus  et  dominus  Wernhcrns  de  graednic»  dominus  Vlrieus 
planehnrt  et  frater  ^m\^  dominus  Dietmar,  dominus  Leonardus  ehrencil.  dorri- 
nus  WuKingus  de  wizenstein.  dominus  Dietrieus  et  frater  sinrs  Heinricus. 
Rogelbertus  do  c  fsi  rc  h  e  i  ra.Nos  vero  sub  impressione  nostrisigiiU  eonfirmavimus* 

(i^ichhora»  aus  einer  Copie  im  Joanneums-Archive.} 

1)  In  Ober-BÜifltat? 
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DCXX.  21.  MSrz  1202.  Papst  InDocenilll.  liestfitiget  das  KlosUr  St.  Paul 
im  Besitze  der  Kirdie  Remsclmig. 
(In  k.  k.  Steafa^ArehiTe.  0.  B.) 

DOXlt.  10.  Juli  1M2.  Hcraog  Eisopold  tob  (kterreieli  and  SM%r  b«sti- 
tiget  der  Gurker  Kirdie  rnttipendiafiiCiAOBicorviii  4eo  Ibidem  milituiUiim»  t«f 
Termittelang  des  Bnbleebef^  Eberhard  tob  Sahburg,  dee  Bfeebolb  Koarad  wvm 
BrixeBBBd  dei  BieehoÜi  Valtherroa  G«rk,  daa,  wae  sein  Miimterial  oflTo  de 
UnffeBbaeh  nad  desMB  Gattia  BerUia  bb  Gfitevn,  BinkflafleB  oBd  Haneiiiten  der 
geBBBBteB  Kirehe  gegebea  hatteB,  fenun  aeilieeC  Weyteiiefeit  (bei  Gork).  laeB- 
iem  PregBita  eon  Beoiere.  doee  naasoe  inbitts  adiaeeatea.  BnfBoiiaBi  eotn  libena 
eait  et  predio.  Maflellaam  ean  evie  liberis  et  predle.  Dieee  vad  aeiae  Gdter  ia 
Glodaitt  batte  Offe  iaaeiaenvordeni  Henege  la  Gunsten  seinet  Venrandtea 
Hartwik  gemaebtea  TeetaaieBte  ie  desaea  Gegeawart  aad  mit  deetea  Teniebi» 
leistaag  aQageBommen. 

Zeupfen:  Eberhardus  de  N^wenkirchn  PatnwiBfia*  decrinn^.  Sighardus  de 
pischolfdorflr.  VIrieusde  ProbatorflT.  Daniel  prosenctumannotatorCapellanus.  Craflto 
de  Ainzinspach.  Rapoto  de  Walchenperk.  Walchuniis  de  Wassenpcrgk.  Herrandus 
df  wildoiiia.  Harfnidus  de  Orflio.  VIricos  de  Sfiibeiipei  fjk.  Wigandus  de  Clanime. 
Üietniarus  do  L  i  o  h  t  o  n  s  t  n  t  n.  Hcrniannus  de  Ptiten.  Lcwpoldus  de  LcwenstaiD. 
Hartwicus  de  1  ewflfeiipacli«  Hermanus  de  eraiiipri  keh.  Perchtoldus  (i:>pifftr  de 
Emerpergk.  Albon  de  grimenstain,  OtRofianis  et  Olto  de  gräse.  Otto  de  cremifs. 
Gerbanliis  i  f  Ifainrieus  di;  (Vnnipaoli.  Hitputo  et  Chiinradtis  de  puten  e.  a.  q.  p. 

Data  smti  hec  apud  iluou  ti  (|uiul  Iii  iturSwartzha.  In  loeo  dieiturUolll- 
prueke.  a.  d.  T.  Millesimo.  CCU.  Imlictiüiie  quinta.  V!.  Ydos  Julij. 

(Aus  der  [{eslaligungsurkunde  des  H,  AlbrecliL  11.  von  Österreich,  ddo. 
St.  Veit,  'SO.  September  1356.  im  Gurker  Copialbuche,  Nr.  142  derllandscbriften 
dee  kirata.  Getehiebte-Yefeiaee.) 

DCXXil.  %7.  September  IM.  Brabbebof  Bberitard  roa  Salabiirg,  gibt' 
dem  Kleeter  St.  Paal  ia  Laraat  awet  Hielte  dee  Zebeatet  tob  ftafteba  Vaaaea 
bei  dem  Berge  dee  Eieeters,  wekber  Wlapereh  geaaaat  wird,  aad  erhilt 
dafttr  fMB  Kleeter  airei  Maasea  bei  Appateaperg. 

Zeugen:  Weiabertta  (Weraberaa?)  de  ebimeasto.  Caaradas  Abbat  ftaaeii- 
aia*  Caaradaa  abbat  Vitriag.  Frideneae  de  Pelowe.  Otto  de  Changeapere.  da 
Libeaa.  Cbaaradae  de  Stetebana.  Bkebardoa ....  et  frater  ejes  Begeawardaa. 
Gaadaramae  piebaaae  de  . .  • .  Caaradaa fiebdemiaat  de  Friaaea. 

Atta  aaat  bee  ia  Priaaeo  a.  a.  I.  d.  ]I.CC.fI.  fadietieae  V.  Bpaeta  XXT. 
Coaearreate  I.  ?.  Kak  Oetob.  laaoceatto  papa  apeetollee  eatbedra  preeideato. 
aano  pontineataeaostri  n. 

(Eichhorn,  aus  eiaer  Gopie  dee  JoaBBeama.  Daa  Origiaal  wabracheialieb  im 
k.  k.  Staats-Arcbive.) 

DCXXlil.  1202.  Erzbischof  £(berhard)  ron  Salzburg  Gbergribt  dem  Kloster 
Viktring  das  jus  patronatus  et  petitionis  hrnsichtlich  der  Kirche  Zangois- 
dorph  Der  Pfarrer  Heinrich  von  Kapell  und  die  Ministerialen  von  Truch- 
«ea  stritten  sieb  wegen  obiger  Kirche,  indem  der  Pfarrer  bebaupieiet  daie 

I)  Oansdorf  Im  Deeanate  Kapell. 
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Nib«  tint  l!MM«  tm  Ktp«ll  tti,  roiiTlnicliMii  ibtr  diwM  r«n«hit«D  miil 
tifcmpititiBi  4ait  iam  jvt  patrMtln»  «t  p«iMioait  fos  ihm  Vorlhbren  auf  sie 
gfkOBBM  am.  htai%  TMh  kwuk  vmr  den  BnUtdiof  in  Oipftel  wa  FHesMh. 
Die  Tnicfceener  enrieee«  Our  Eeehi  diireh  tAUgliebe  Zngm;  der  Pihrrer  eppel- 
ttrle  aier  m  deo  epeetelieeliea  8f  oM.  Aie  der  Bnbieehef  spftter  des  Kloiter  ia 
Yikiriag  w«Mi ,  «ateeftea  ^  Tnieiiseiier  ttven  Jas  pstroaatas  et  petitionis 
aad  Wnm  aaMÜgen  Reeirte  taf  die  Kirche  Zaagaisdorph  in  Gegenwart  des 
Pftrrers  ?od  Kapell  und  ohoe  dessen  Wider^raeli  sa  Gunsten  des  Klosters 
Viktring.  Bald  darauf  sdl  auch  der  Pfkrrer  von  Kapell  ein,  dass  er  kein 
Reeht  auf  die  Kirche  in  Zangoisdorpli  habe,  entsagte  der  Appellation  uod 
verMshtete  auf  seine  allflUigen  Rechte  in  die  Hand  des  Erzbtsehofs  ,  und  dieser 
äbergab  mit  Einwilligung  des  Capiiele  aad  der  JÜaislemleo  roü  Sslsbarg  obige 
KIrehe  dem  Kloster  Viktrin^. 

Zeugen  sind:  Heinricus  prcpositus  Sanote  Marie  de  So  lio.  Alhuinus  ple- 
banus  de  Chestenieli.  Wn!sa!cu5  sacerdos  de  Mosehurg.  Iiubfrtii«i  clcricus  de 
Cotsaeh.  Gerniius  Saceidos  deWIkensoro.  Otto  et  frater  *  jn^  ilcjidorieus 
de  lialeiii.tain.  Fridericus  d«>  Saneto  Gantrol[»liü  et  frsitcr  eius  Gutnl;i[iiii>nis 
de  Wroenstaiu.  llaiarieuä  Ui;il):int  ilei-bropdiis  «le  iiiuenzen.  lieinricus 
albus  et  Albertus  Purgen  de  Uolieuburg.  Erbropdus  senior  et  £rbropdas 
Junior  de  Leuslän  e.  a.  ui. 

Aeta  sunt  hec  anuu  1.  Ü.  M.CC  Secuudo. 

(Viktringer  Copialbucb,  IV,  fol.  XL.) 

DCUIV.  19.  Deeeinber  1202.  Hersog  Leopeld  tob  Österreich  und  Steier 
eaisebeiM  iea  8treM  swisebea  dcai  Kleefer  8t  Lanbreeht  aad  stiaeai  MiDiste- 
fislea  Heftaat  ven  Wildaa,  wegen  aiaee  Tan  diceem  sieh  gavallsan  aagamasstea 
Weidas  swisalMa  daa  FMssaa  'Taekaifa  and  Qradaii. 

Diiter  te  gsagen:  Cbd«  vaa  Trabsaa. 

Data  im  Wlaaaa  A.  i.  D.  M.CC.II.  iadiet.  Y.  id.  Deeenbris. 

(0.    üelller's  ftageetea,  8.  89»  Nr.  88.) 

OOXXV.  18»  Disaanber  IMl  Heriog  Leopold  m  österreieb  oad  Steier 
gibt  deaa  Dealer  8t  Lanbert  aater  Abt  Fare^er  aaf  dem  Gate,  welches  das 
Kloster  in  Gegeawart  des  Hertoga  ron  dem  IHtaistsriileit  desselbeii  Hemuid  tob 
WÜdaD  zwischen  den  PIOsaaB  Taakwis  aad  Gradea  erhalten  hatte»  eefae  Rechte, 
qaa  falgo  lantgerihta,  aMrebdinest  Mtrecht  dieuntur  mit  dem  Beifögea»  si  tat 
eea  aKar  malefactor  pena  mortis  pleeteadas  deprehensas  Aierit  preconibas 
asstris  cingufo  fenus  tradatur  iudiesadas. 

Unter  den  Zeugen :  diclo  de  Rase. 

Data  in  Grats  a.  i.  d.  M.CC.II.  indict.  V.  Id.  deeembris. 

(D.  V.  MeiUer*s  Regesten,  S.  89,  Nr.  36.) 

DCXXVI.  6.  Jaoner  1^03.  Erzbisehof  Kbsrhard  tob  Saisbarg  bestitiget 

«lem  Kloster  Admnnt  dessen  Hesifr.tingeii. 

Unter  den  Zeugen:  Heim!)' rlns  miles  (!«'  F  i  i  sa  c  h. 
Actum  a.  I.  D.  MCCIII.  Indict.  VI.  VlU.  Idus  Jan. 
(Pez.  Thes.  T.  III,  P.  III,  pag.  729.  Nr.  XL VIII.) 

IM  WVH.  26.  Mai  1203.  Btsehof  Walther  von  Gu rk  bestätiget  dem  i>om- 
sUft«  üurk  die  Vergabung  seiner  Vorfahren,  insbesondere  praeposituram  in 
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Talle  sancte  Marie  Gyriow  (Geyrach)  ean  OTiniUM  aoquuitia  •t  ifliwiia  it 
decimis  prediorum  in  motniz  ad  cameram  ipaoraoi  tr$jtmm  p«HlMafini» 
sicut  ex  prirUagütdaniaaifikJiftliardi  «pitcapi  fttJienMiri»  iMlri  Mp« 

bw  collata  cognorimua. 

Zeugen:  Chunradus  prepoaitus  deGyriov.  Alwardoa  plelMDua  depiawieh. 

Cholo.  Albertus.  I'urcliardus.  Heinricus.  Fridericus.  Capellani.  Come«  Wille- 
helnius  de  hunebure.  Arbo  de  dyrnstein.  Otto  (  t  Pügrimus  et  Martwicus  fra- 
(res.  Gotschaicus  de  iiiilckke.  Sifridus  Zludei.  iiermanus  tobekkazze.  Vlricus  et 
Walchunns  de  dyrnstein.  Hartwicus  doprswich.  Perlholdus  et  Chrnffo  frutres. 
Herbrandui.  filius  Chratlonis.  SilVidubde  \V  ilartii  et  tilius  ejus  \  li  icus.  Perthol- 
dus  et  Vlschalcu>  de  ravnJsperc.  Engilscaleus  de  S.  Korydio.  Alexiinder  et  Gun- 
Iherus  fratres.  ijotpoUlus  vipper  de  Filstcin.  Ciiuaiaclu!)  elialp  &eiiiüi.  Aiare- 
quardus  de  Albekkc  Ii  Uns  ascwini.  Otto  Virouge.  Dielricus  Gretsic  et  frater 
ejus  EngiibcrLu:».  Lhuaiadus  bariiir.  Cbuuradui»  et  Heinricus  fratres  de  loaina. 
Eogilbertus  ülius.  Hartwic  de  piswich.  Poppo  de  Suzzeaheim*  LnÜtoldiia  de 
•aocto  Egydio.  Gotachalcoa  de  mitte rdorf.  e.  a.  q.  p. 

A«tea  tfiid  Strasfore  a.  d.  i  lUXXüL  Indiet  VI.  VH.  KaL  JihuL  MI> 
flcafat  aoilri  aiBO  IL 

(Bidihont  obM  Qptltonngabe. ) 

DCXXm  1.  flaptioÜMr  im  Bbarbird,  fM  Utlitw», 

b0attüg«t  A§m  IMkmna  tod  Gorfc  die  YaifabngMi  a«bMrY#HUviib 

ZapgM:  4a6.Waltherai  GnrcMtit  epiMopw.  Poff»  AfiititgiiiMit  fvifo- 
•liu  «I  dcrifiM  ijiiA  KarolM»  LulbtUiM  pmbitar«  IbgMlar  Aivolto  pMNmt 
d«  polaa.  ll«g|tt«r  SjaMMk  BagilberhM  «1  Kbeibardw  dyttMi.  Ikkdmdi* 
•nbdiaeonw.  CapellaM.  Cornea  Kagetbartea  de  G«rM.  Würardua  d«  Kar  lie- 
be rg.  Friderieva  de  petowi.  Hainrieu  et  Otte  et  Gerbardua  de  Libai«»  Regio- 
wardua  de  pfarri.  Alhoch  de  Cbolinberg.  Wito  de  froviobaim.  Hartmannii<>  de 
Celaab.  VS^lrieus  de  Graz.  Wifine  de  franowi.  Emat  et  Gotfridua  de  Nidekke. 
SalzborgMaea.  Reimbertua  de  Mvrekki.  Otto  de  aheliinberg.  Merbrandna  de 
Motnix.  Perboldaa  junior  de  Raulnsberg.  Amilricua  Vicedominua  friaacen- 
s  i  s.  et  61iua  ejua  HermaDDus.  Gotfridus  shur  iudex«  iirpbo.  WelebuMM  elHeii* 
ricua  ßtius  Walchuni.  Hartwicus  aurifex.  e.  a.  q.  p. 

Actum  apud  Paier  dorf  n.  d.  i.  M.CC.HI.  Indict  VI.  Kl.  Geptembri»  emio 
vero  poQtiticatus  nostri  lii'^^.  Data  por  näanve  lU|pairi  Areeldi  capeüani 

(Eichhorn,  ohne  Quellenangabe.) 

DCXIIX.  29.  November  1203.  Leopold.  Herzog  von  Österreich  ood 
Steier,  erneuert  den  Chorherren  von  Gurk,  qui  ein^a  fiuitam.  n  ijim  [)mu5  liberi 
fuerant,  ita  ncgligentea  extitcront,  quod  oportuit  ipsos  inoilo  luin  persoluere, 
die  M;iulliireiheit  m  Steiermark  annuaiim  iu  liuubus  currudia  uiiii  majori»  ac 
public!  oneria.  -  ^ 

Zeugen:  Nicolana  prior  de  ualle  sieeU  Jobannia  Sisci  (Seita).  Ueiarieii  de 
Ortete.  Sigihardee  de  Piaeolriadeir,  DtaieL  GepellaiiL  WieherdvedeEtrle- 
P  c  r  g.  Herrendae  de  WOdeoia.  DieioMMe  de  Ueabteaetabi.  ülrieae  de  Slabla- 
berg.  Pertbeldas  da  Baibirberg.  Albere  da  Griaimiaeteia.  piaaetiMu  YnlbaHn 
de  Liebenberg.  HeiorieBi  de  Ubais.  Welebaaai  de  Cbreiait.  Cbanradaa  de 
Mittirberg.  Gandeforw  de  Poaiebü  offielelb  e*  a.  q,  p« 
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Ditm  et  «etm  Fri«««!  d.  i.  M^.CCMU^  bdieL  VL  OL  Kai. 
]>eettnbrM. 

(Eichlion,  ans  dm  Gnk«  Arehife.) 

OCXXX.  W.  NoTfloibar  LaopoM»  Henpg  toq  öttamieh  «ad  Stoier, 
baoMigt  mit  Bdlllguig  aaliMt  SehatiM,  d«w  uin  Hiniataml  Laapold  da 
Uai«M«aiiia  and  deiaeB  Hanafran  Margarath  den  Klottar  Tiktring  doreh  dia  Hand 
dai  Hanaga  a— toaha  Bfanaan  viid  iwar  aachs  bei  Bad  wich  (Radweg  «atar 
Befsaadoif  n  aiMr  hatbafODdigaii  Entfarnoag  tob  Katliliarg),  viar  bai  pra* 
warn  (Projani  nnfar  Kariabarg)  in  Kirntani  dann  b  öalacraieb  da  doU  nxoria 
•aa  aban  Maaana  si  nebaadarf  oad  fünf  in  Portelaeh,  zn  dem  Ende  gesebanbt 
bittan,  das«  Ton  dam  Ertrage  derselben  bi  dam  TUdrioger  Hospitak  anf  ewige 
Zdlan  twdlf  Arme  mit  Kost  und  Kleidung  versehen  werden  sollen.  Sigille  des 
Herzogs  auf  rothen  und  grflnan  Saidanftdaa  (abgariaaan)»  deaailsb.  Erabiicbofa 
and  des  Abte«  von  Viktring. 

Factum  est  antani  bo«  a.a. Ld.  M».CC«iU«.  Indiet  VLPat.  FriMic  inVigUia 
aadree  apostoli. 

Zeiicen :  Chunradus  abbas  de  predieto  cenobio.  Chunradus  sacerdos. 
Hl  inri  US  plebanus  de  graze.  de  numero  laicorun).  Hnpoto  de  Staiue.  WicUar- 
dus  de  Karlsperch.  o(  filius  ejtis  Wirliardus.  et  Heinricns  de  Marchpurch. 
Vlricu*  et  GoUridus.  Herrandus  de  Wildoni.  Frideric\i>  il  ■  petiiowe,  lleinrieus 
eise!.  Chunradus  de  Lepcnach.  Volpertus  et  Reinbutus  de  S  c  b  u  rch.  Dith« 
tnarus  de  Lithenstaine.  Marquarüus  de  Himmelp  erch«  Rudolf  de  poteodorf. 
Heimle  US  piivare. 

(Aua demim iVrchivo  de8kürota,Geschiehts-Verciues  befindlichenOiigiiiale.) 

In  demselben  Archive  befindet  sich  eine  zweite  Ausfurllguu;^  deiselbcu 
Offainda.  Sie  atinunt  in  dar  Hauptsache,  der  Vergabung*  den  Namen  der  Zeugen 
aad  dar  Amaiga  dar  dr^  SigHla  nd(  dar  abigan  gbareln*  Dar  Herzog  apricbt 
tbar  ran  aiab  in  ainfiahar  Zahl  und  aa  fahlt  dia  Chronologie.  Angebftngt  iat  nnr 
dai  haraagUcha  Siagal. 

DGXXZL  Daeaobar  IMSL  Bbarhard,  Bnbiaabaf  Ton  Sabburg,  baatt- 
ligai  dan  flehiadaaprvah  dar  Arahidbkana  Hainrich  ran  Gninaaar  nad  Habriah 
da  Marabb  Ohar  dia  Granian  der  FAiraien  Ißwikirahi  nnd  8t.  Laraan  b  Tbaa» 
m  Am  diaaftiUgan  bngwiarigan  Siraifa  swiaahan  dan  PAnar  Bbarhard  Ton 
ffivikirahl  nnd  dem  Gapitel  lem  Gvrk« 

Data  Friaad  n.  d.  L  MwCCHL  bdiet*  TL  Manb  Deaanhria 

(Eichhorn,  aus  dem  Garkar  Originala.) 

DCIXXTI.  Decembcr  1203.  Papst  Innocenz  UL  haatitlgat  zu  Anagai 
dem  Bisehofe  Ekl»art  von  Bamberg  die  Abtei  MönchsmGnster  und  in  Karaten 
ecclesiam  S.  Leonard!  in  Gamenare  (St.  Leonhard  im  Oberlavantthale), 
itemS.  Petri.  S.  Jacob!  et  S.  Martini  de  Villaco  (St.  Peter  an  der 
Perau,  Stadtpfarre  St.  Jakob  b  Vilbcfa,  nnd  Siliartb  bei  Tillaeh).  eteaa 

in  Cnnali  sunt. 

(Archiv  für  Gesehiolito.  18'>8.  S.  720.) 

nrXXXni.  1203.  Eberljmd.  Krzbisehof  von  Salzburg,  und  LeopoM,  Herzog 
von  I  i>trrrtMrh  und  St«^t(^r.  1»*  si [itigen,  dass  die  Vogtei  ühov  das  Kloster  Goss 
dem  Kaiser  allein  zustehe  und  dass  dieser  an  feiner  Statt  dieVogtet  dem  Herzoge 
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von  Steler  vL-rti  Huc,  CIjlm-  die  Klaffe  der  Äl>ti^>^i[i  nuilia  stellfen  sie  deuiiKiclj  die 
Missbiuuthc  ab,  vvelciic  Lirirh  von  i>lubei»l>erg,  welelier  tlie  Vugtei  t  ou  dem  Her- 
zoge lebenswcise  erhalten  zu  haben  behauptete,  sich  zu  Schulden  kommen  liess. 

Unter  den  Zeugen:  Episoopus  WaKhwat  Gureenti»,  ((^onradas) 
•bbii  vietoriensit,  OÄcantfi  Hainrieni  gorcentit,  Heiiirieai  trehi- 
dyaoMMit  de  Ltveat»  iHdiardoi  de  KtrUtpereli»  Dietmtm  de  lieeh- 
te&tUjne ,  Heinrfent  de  Frieaee. 

Aeti  tmiC  hee  e.  i*  d.  HiUeeimo  Ihteentesimo  tereio  in  eeelesia  eaneti  Bir* 
tholenel  in  F  risa  eo  eertanlilnie  pro  romaiMi  imperio  Phylippo  dnee  Soefie  ffllo 
imperatoris  Fnderiei,  et  Ottoae  fDw  Heinriei  Dneis  Saieid«,  de  BraMswieh* 

(p.  If eiller*s  Regaetea,  8.  M,  Nr.  47.) 

DCXmv.  im.  Eberliard,  Enbitehof  tob  flalaburg,  ?erlelht  demAbfeC. 
f  OD  Viktriag  Qod  den  dortfgea  CooroDte  die  dem  Kleefer  beaaehbarCe  Pfarre 
Kothemaredorf  (KMnaaosdorl)  nebtt  derVogtei  und  mit  der  Bestimmmig, 
et  niiUi  unquain  horoinuro  saper  eadem  eeelesia  respondeatis  in  aliquo,  nisi  aoli 
qoi  pro  tempimre  fiiefÜ  Arebiep.  Salzburgensis,  et  roe  in  predicta  eeelesia  con- 
stituendi  secularem  laeerdotera  qui  divina  populo  quamdiu  volueritiaf  admiai- 
stret,  plenam  et  liberam  de  eetero  facultatem  habeatis.  Ut  aulem  super  hee 
facto  nostro  ntilln  possit  in  posterum  suboriri  calumpnia  dilectorum  fratmm 
nostrorum  Wernliardi  prepositt,  Hartfridi  decani  et  capituli  Salzburgensis  fauo- 
rem  requisivirnus  et  consenaum,  nee  non  et  döi  S  j  inonis  sancti  Polri  abbatis 
et  Adalbert!  Kicmensis  prepositi.  (Jui  factum  noslruin  ralura  haben- 
tes.  presenteui  pagiuam  sigiUorum  suorum  piuoimioe,  quod  et  nos  fecima«t 
roborai'unt. 

Einhellig  stimmtco  die  Miuistcriate»  bei: 

Sigeboto  de  Surberc.  Fridericus  de  petto we.  Chdnradus  casteilanu^  Salz- 
burg. Eggehardus  deTanno.  Rudigerus  Salzburg,  et  anibo  filii  eius  Marewardos 
et  Gerhoh.  Rehiwaidus  et  Ohunradub  hater  eiuä.  Cbuuu  de  suaitse.  Sivridu$ 
de  Ueldisperc.  Heinricus  de  nohsiaiu. 

Zeagen:  Bberhardus  abbas  de  Salem.  Berbtoldus  epfreneit  prepositae. 
Chmvadw  plebamie  de  malderf*  Uafetdae  plebanue  de  eaatone.  Rudigeme 
plebaottf  de  Khiinne.  ChAiiradas  de  aaleewe.  Ghaaradae  de  thten.  BbertiardBe 
Frieaeeneie.  Magr.  narewirdoe  pontiggiL  Mgr.  Amoldae  et  Mgr.  Sjmon 
neetre  eorie  capellanf. 

Aetmn  pubUee  in  eaitro  noeiro  Salibnre  a*  t.  i.  ■^.CC^JII*. 

(Antdevin  Arcbive  dee  Umfii.Geeehichtt-TereineebefiadfiebenOrigiatle.) 

SlgÜle  dee  Albertne Doetor ....  gieneie  und  des  Abbat  8.  Pe  . . . dae 
dritte  Siegel  kt  abgerieaen. 

DCXXXV.  9»  Anoer  1904w  Papet  hoeeena  Hl.  beetitlget  dem  Propste 
nndCapitel  ?en  Gvrk  Ae  Pfarre  Gleinaebaeb  nnd  die  Capelle  8t  Martia 
in  Serie  (89rg). 

Daf  am  Anagnie  V.  idne  Janaarii  Peotifieatne  noitri  anno  Seite.  —  ^Solet 
annnere." 

(Gurker  Copialbueh,  Nr.  142,  fol.  20.) 

DCXJULVI.  18.  März  1204.  Eberhard,  Erzbischof  von  Salzburg .  \erküiidet 
den  twleeben  den  Cborberren  von  G  u  r  k,  dann  den  Cboorad  von  J  u  n  e «  den 
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Weibe  desselben  L.,  mit  Binwillignng  seines  Bruders  Pabo  und  seiner  8Öhne, 
wprjen  einer  Wiese  bei  St.  Joh  h  nn  bei  St.  Sa I  va to r  geschlossenen  Tausch.  Die 
CWi  rherren  v  ei  laiiiehten  diese  Wiese  an  Konrad  für  ein  cazale  im  Weiler  bei 
i\tT  Kiri'ht'  St.  .1  n  Ii  a  IUI .  wf'kh es  jährlieh  »wanzig  Denare  7.ah!fe.  ^neh  einiger 
Zeit  gut)  Kniii-;ul  <\\c  ^^'i^'S(■  (1  IT  Ciirk er  Kirche  in  d«s  Kim-ntinun  7iii-ijrk',  in  der 
Art,  da&s  ilie  riiorherren  ilnii  cinpn  Acker  ln  i  Miel/  imhI  jene  W  iese  tur  seine 
Lebensdauer  vetiliehen    der  Acker  und  die  Wiese  aber  nacii  seinem  Tode  der 
Gurker  Kirche  heimfaiieu  sollen.  Praeterea  idem  pracdicti  fratres  Chunradus  et 
Pabo  et  uKor  ('h  un  radi  Luika  ril  i  N  ;ibi  (  »unciarunt  pro  Uuabus  marcis  liti 
quam  cum  |)racdictts  canonicis  iiabuerunt  super  Wra      ad  molendinum  tuiia 
Horde  ipsorum  canouicorum. 

Zeugen:  Albertus  Subdiaeonus  de  Celsaeh.  Heiuricus  Burogravius  et  miles 
OM  Lid^ardw.  Meinpertas  el  Hartmannus  fratres.  Chunradus  chalp.  Alexander. 
Iladaltat  ffltaf  |Mdi«ti  Paboda.  Aigens  iadtx  dd  Altealkti«»,  ToUi«Idiit 
tevim.  HinMAiMü  aimm  pradisti  CbmnM  da  Ja  aa. 
Aate  aaai  a.  d.  t.  ll*.OC*.niI**  bdkt  m  XT.  EL  AfrH. 
(Biafabarm  tat  dtai  Origiatla.) 

DCXXXm  a.  um  im.  Gartrad»  AUktia  (dd  gratia)  vaa  81.  Gaafw 
gaa,  mMadai  dfa  daiah  Taranttalaag  dca  BiaalMlii  Waith ar  vaa  Gmrk, 
dasPlafalaa  Ulriah  ToaGark  aad  das  Walfkar  Prion  aad  P^aaaralon 
k  81.  Gaocfaa  crfalila  Scbliehtaag  dat  8traitM,  walehir  switekMi  dtr  KiralM 
taa  St.  Gaargaa  aad  das  PAmr  dar  aaali  8t  Gaargaa  gtkSrigaa  Kirelia 
8i  Patar  (aaaMa  aoatra),  Kaarad^iaat  aad  dam  Capital  faa  Gark  tada- 
ren  Tbeils,  wegen  der  Zehente  des  Bischofs  roa  Gark  aaf  daai  Gata  Läaa^ 
darf  (Lannsdocf  bai  St.  Gaorgen),  welche  ron  den  Leuten  dea  fila^olk  iai 
koaagiaa  Weiler  von  jaaam  Gute  quasi  iure  hereditario  possidentur»  qne  uigo 
Lailia  aocantar,  obgewaltet  bafta.  Das  Capital  ron  Garkarwies  urkundlich,  daaa 
Koorad  der  Ältere,  Ersbischof  ron  Salzbarg ,  den  genaaatan  Zabaatbezug  der 
Custodieron  Gurk  rerlieben  habe.  Überdies  rersicherte  der  genannte  C(onrad), 
der  Pfarrer  ron  St.  Peter,  über  die  strenge  Frage  des  Priors  und  Proeurators 
(districtiue  intcrrogatus),  das«  er  diesen  Zehent  widerrechtlfcfi  besitze  und 
selber  der  Custodie  von  (iurk  l'bri','»>ns  wurde  nln  i-  du-  Bitte  des 

Priors  und  Procuratoi-s  der  Zelient  dem  LreiKHinten  Konrad,  iodnrh  nm'  fur  .seine 
Person  (non  loeo  sed  [iprsone)  zeitweise  \  erl  icJu'n,  in  der  Ai  f  .  d;iss  \s  edLT 
einer  seiner  Nachfolger  noch  eine  Äbtissin  von  St.  Georg  künftig  eine 
Ansprache  deafalls  wagen  sollten. 

Zeugen:  Düs  Waltherus  (lurcen.  eps.  diis  Wolfki  rns  pri  u-  sei  tieorgii.  dna 
Dietmarui  üurccii.  Deeauus  etCustos^ ).  Dominus  Sifridus  üurcensis  Camerarius. 
Dominus  Albertus  (iurceiiataCellcrarius.  iMgrimus  dapifer.  Alexander  ministeria- 
Ua  gurcensis  ecciesie. 

Adaai  apiid  Gark  fai  Claaalra  aata  foraa  nMiaraa  aaelaaia  aniiod.i.M.CC.IV. 
ladM.  Vn.  X.  Kai.  Apritia. 

i)90h^  BMhhara,  vMlalakt  tan. 

g>  Ma  aaakdaHaaiaa  NaM  ftUaa  im  Copialbttaha..  waickaa  dia  Ia«gaa- 
aagaii  ■»  ,at  aUI  ^um  plavaa*  aaUiaaal. 
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(HermanD,  tms  dem  Gurker  Originale.  —  Copitlbodi  tob  Ctvrk,  foh  77.  Bai 

dem  kfJmtn.  Gesch!ch(s-Vor«Mne  M.  S.  Nr.  142.) 

nrXXXVni.  2S.  Ap.iI  1204.  Walther,  Bisehof  von  Gurk,  verkfm.lot.das« 
Otto  von  TrnkkciibtM  rfi,  ein  Miiiisfcrial  seiner  Kirche,  als  erschwer  krank  4ar- 
niedor  lag:  und  über  siMin»  Stehen  ietttwilii^;  vorfüiftr'.  (\or  Htirkor  Kirolio  tlnon 
Mansiis  in  vicinio  riusdcin  crrlesie  (Gork)  vitielicut  l{rirlii'iilii:s('ij  sammt  Zuge- 
tiör  durcU  die  Hand  seiiK  ^  \  erwandten  Gotbold  von  iMistein  ^t  L.'i  S'^'n,  und  al&  er 
spftter  genesen  und  pti  vUlich  nach  Gurk  kam,  diese  Vergabung  vor  seinen 
Söhnen  Wclfo  und  isimpert  und  mit  deren  Einwilligung,  dann  in  GegtMiwm  l  der 
sfimintlichen  Ministerialen,  welche  am  Charfreitage,  das  ist  am  li3.  Ajuil  *) 
zusammenkamen,  vor  dem  ganzcnCapitcl  indicHand  desßischoi's  und  desPro{>stea 
Ulrich  neuerlich  bestätigte,  mit  der  Bedingung,  dass  ihm  die  Gurker  Chorherren 
qniriara  diroidiam  maream  zur  YerfQgung  geben  sollen,  was  diese  audi  tbtlaa* 

Zeugen:  Glioio  prwbiter.  Burcfaardits  sabdjaeomu.  Alberlm  mbdyaea— i. 
Hefairieitt  fobd jMonaa.  capellanL  MefBhtrdot  rabdlteravt.  GoUbotdnid«  PfliMB 
p«r  ettioi  nattam  nto  delagment  el  tod    ums  Weriahanu«  Bt  •.  q.  pl. 

Aefa  b.  A.  ab  i.  d.  H*.CC*.IIII«*  IndiefioiM  m  Tim.  Kl.  M^i  frifoiter 
AflMB.  Daiam  apad  Labadiagin     110.  Kt.  M^. 

(Garfcar  Copialbaeb  [M.  8.  Nr.  141X1  IM.) 

DCXXXIX.  B.M  lt04.  Amalriab  foa  Hol  an  bar  ah  TaiUadet,  qaod 
qaidain  libartiBi  h  proptio  aoauaanataa  pradlo.  aidalieal  apod  earaadol 
apod  aawosal  gapra  naataiD  apvd  tanelammargarata»*)  «ttras  racttd 
aput  tarda  ab  '}  ioidaa  idHaat  pabrot  ataibara  talBeii  W ild  aaigafcblagaa 

aad  Nenbrflfifaa  gantebl  habaa,  ar  aber  dieta  Naabrftefaa  «ad  9h,  wtlMkQ  sie 
aaeh  kdaflig  aaCbtaea  wfirden,  ihnen  und  ihren  Nachkonunan  fir  sechs  Solid! 
fariiaban  babe,  und  data  la  testimonium  eonfirmationis  eorum  quidam  libertinus 
Baraardat  aomine  de  aarasdol  super  plabem  chotmarsdorf  et  altare  sd 
georgi  marfiris  dadit  agram  oaam  iuxta  ceretdol  ntao  malioa  patorat  eoaatia 
^od  fecimus  ncc  obliuioni  perpetue  traderator. 

Facta  sunt  nutem  hec  irapomerio  super  re  eis  eminenti  VIII.  id.  Hai  a.  i.  d. 
M^.CO^.Üll®.  apostolicam  sedcm  gubernante  reuerentissimo  pnpa  Tnnoccntto 
rrgnante  eicefo  rege  philippo.  ducatum  in  charinthia  tenente  driec  Bernhard  o. 
prc'sulatum  liabcnto  uencrabili  domino  rherhrirdo  salsburgeosi  archie^tcapo. 
abbate  in  IM  e  toria  exiH<f>r)fe  domiuo  chunrado. 

Ztu>ivn:  Gerhardus  de  c  botm  ars  dorf.  dns  gerhardus  de  sco  gangolfo 
(bei  Küllraannsdorf),  dns  alberlus  ile  wi  [i'usdorf  iliTs  Meinhalmns  de 
recis®}.  dns  Wereobardus  de  g eis  (^Gollschach  bei  Maria  itain?},  dus  Wal- 

1)  Villi.  Kai.  Maji. 

2)  soceru». 

Liediog  bei  Strassburg  im  Ourkthale. 

4)  Tschreatbal,  weaUieh  von  KSttaannadorf» 

5)  SddlicbmTMbrMttalaaddabaraawaaalvlaUelditNMiaM. 
d)  Wnrdoeb,  aardlMUeb  von  Tsebraalhai. 

f)  WeUmdart;  iSdtlA  vaa  HnfaraOMB. 

8)  TiaUaicM  Ttabacbarltecb,  tettldi  vaa  Ifantatt. 
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ttieras  de  li«l0ak«reh.  dnt  h«inricu8  uicetuin.  FViderieas  preco  nonachon]». 
daniel  de  dorflingen  Michahel  de  sachbrieh.  iohannes  de  Wtiintterl 
(Waxelsdorf  bei  Kapell?).  Gandramua  de  puholM.  et  atfi  qmm  Jfhtm  tarn 
■Qitea  quam  rustiei  huic  interfueront  diffinHioDi. 

Siegel  de«?  Amelrich  von  Holnnhürfh  (Schlanze). 

(Aus  dem  Ori^Mnalc  im  Arcliive  des  k.u  iitn.  Gcscliichts-Vcrrincs, ) 

DOXL.  24.  August  1204.  iL  PhUipp  Bioiikt  dai  Kloster  Walkerried  in 
seiiicii  besotiüeren  Schutz. 

Unter  den  Zeugen:  Herzog.'  f5i.       i  »1  Kärnten. 

In  ofjsiüioue  Weiense  (  VV  cissensce,  nördlich  von  Erfurt), 

(Üühmer's  Regesten  von  H98-1254,  S.  16,  Nr.  m) 

DCXLl.  21.  Oetober  iZO'i.  i*apil  huuicenz  111.  lie.sUiiiget  dem  Propste 
und  den  Chorherren  von  Gurk  die  Pfarre  St.  Lureuz  von  Vlazi  mit  dea 
Capellen  St.  Yalentan,  St.  Jobanji  io  Sirnicb,  de  Wirmlach  und  de 
Wolfstni  m» 

Dfttt  ftMM  if«d  MMlMi  pctran,  HL  P.  W— labffi  Pwtfiwt»  Mifri 

,Mn  II  IUI  Um  n       ■-  a^^M^M 

(Am  dam  OriglMto  in  Ardilf«  im  UMa*  qewhi<lüi  Yweiow.) 
DCXUL  M.  Ottobw  «904.         iMoem  DL  Mlligtt  4m  Sprach, 

u  derStftüBMh»  d«  OifMi  fM  tokwMtr  te  PtfMlir  WaHhar  aadar 
Cbpeü»  8»L««rtDtii  U  tiip«r  KitkaUvrf  wefMi  dtt  Opf«n 

M  der  genuntn  Gapelb  ni  GaMtasdaa  Capflab  aaUpHt. 

Dttin  Baata  «päd  &  Ftlns.  III.  KL  Hwmh*  PtMiür.  tstoa  aaaCH  awo 
Septime. »  .Salat  aMMra.« 

(Garker  Copialbuch,  Nr.  142,  fol.  20.) 

DCXLIII.  18.  December  1204.  Walther,  MaaM  von  Gurk,  verkün- 
det, daaa  dar  Sehn  dea  Arnold  ToUbai,  Hermann,  die  an  deaaaa  Vater  für  eiaaB» 
jChrlich  tu  MafÜBi  an  die  Kammer  ron  Gurk  sa  zahlenden  Zins  voa  40  Denaren 
Ttrliehen  gewaaeiiai  Aeker  *)  ffir  eine«  JikrUakaa  £iaa  wo«  60  Dasara«  fir  dia 

Lebensdauer  verliehen  erhatten  habe. 

Zeugen:  Cholo,  Albertus,  Burehtrds«»  ÜMarieiiSy  CapeUanL  Heftwie  da 
Piawico  et  Blius  ejus  Engelbertus. 

Aefiira  anrio  d.i.  M.CC.ni?.  fndictione  VII.  IdiisDeoembris.  Fon^.annoUlL 

(Excerpt  in  den  Uandschritten  des  Heinrich  Hermann.) 

DCXLTV.  (1204.)  Propst  Ulrich  und  Dectiaol  D(ietmar  von  Gurk)  schrei- 
ben hüLiliuitibus  in  valle  S.  Mai  if  yroch?),  dass  ihr  J'riti«bt  K(;iirad  in  ihnen 
gekommen  sei  uiul  angezeigt  liabe  .  ({uatMlaui  dubictatis  nebulani  uuimos  eorum 
perlmbassö  ,  quasi  aut  nutare  aul  utgligere  professionis  c  inonice  ordinem 
reürnt.  Sil-  ornuthnen  desshall»  ili(»selben,  ut  omnibu«  pie  eonverti  uolciiliLu» 
staLilUutcm  cl  iVatcruiiatis  ^oiiiiuuuitatein  prouiitlerü  uuü  dubitent  und  geben 
ihnen  und  ihrem  Propste  swei  Mansen  ad  augmentum  praebeodae. 

Ohne  Datum. 

I)  NIadardArl  bei  WaOandeff. 
i)  Siebe  «agaalen  Mr.  DUXV. 
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(iSxcerpt  aus  Gurker  ürkunHt>n  in  den  Handschi  Iffpn  <lps  Hciitrk'li  Heriimno.) 

nrXLV.  1204—1218.  L.  Proi  st  In  Jun  (tberndo»i>  und  der  lM:ir- 
rer  tl*  Zwolidi  ;'cigen  dem  Patriarolu  n  W.  -)  von  Aquileja  an,  dass  sie  zur 
Sehilotitun};  des  Uechtssireites  zwischen  dem  Abte  von  St.  Paul  und  dem 
Pfarrer  de  Chotsse  (Kfitseh,  sfidlich  von  Marburg)  wegen  der  Kir(  !jp  St.  L  o- 
ronzCQ  lüc  Parteien  zur  Vermeidung  der  Horton  ^nm  Ver«?leiche  aut  Schieds- 
richter veniiöeiit.  iiiittcn.  Die  Schiedsrichter  wnrca  di-r  Vi  lov  von  Sits  (Seiz),  der 
Pfarrer  von  Grcz,  der  I'larrei  von  liulcoyspurch,  der  Pfarrer  von  Obernburch 
und  Dominus  C,  der  Mitbruder  des  Abtes.  Sie  erkannten ,  dass  der  Abt  dem 
Pfarrer  Chotsse  die  Einkfinfte  einer  Mark  geben,  das  Kloster  St  Paul  aber  die 
Kirche  Si  LorttaMB  (in  der  W&ste)  semait  Am  GreoaMi  itnA  dam 

geUäiebm  Redito  ?«•  im  Buk»  LiMt  bie  m  Btete  WeHk  UnlUf  nUg 
beeiteeii  aoU. 

OhneDütun. 

(BieUien»  evs  eiDer  Copie  des  Jeumtonit.) 

DGXtiTL  im.  OitodeThieliMn  «iM  demAlbto  RMf^  mTitiri». 
gen  md  dem  dortigea  Cipittl  etBeii  Hanta t  apiid  FaaingaB  wd  jm  gabas  thi 
dagegen  e»  Haue  apiid  Ve  I  klieBmarkl  flr  aeite  LebtMdtfnr. 

Zange»:  Wiebardua  de Kharelef  erg.  Olie]e»  GeCfridti,  Alberfaa,  et 
Cbnnndoe  pJebaeia»  flrairea  de  Trneheen.  Siftidna  et  frilar  awn  llanibardna 
ei  Wetrieai  de  Tr«ehaen.  Werahardns  et  Priderieiia  de  Trueheea. 

Faete  annt  Im«  ittileae  dfii  Weldvini  de  Yelkkemerkf.  e.     L  d» 

«.ce.inj. 

(Viktringer  Copialhueh,T.  U,  Nr.  2ö8,  beim  kirntn.  Geschiehts-Vereine.) 
DCXLVn.         Mai  im   IL  PhUipp'a  SehinBiMner  Gk  dae  iUeet« 

Reiehersberg. 

Unter  den  Zeugen  :  Helnricns  Marehio  Ystrie. 

A.  s.a.  D.I.  M.CC.V.  Indicc.  VJII.  regnante  Domino  Philippe  seciindo  Rom.  Rege 
gioriosissimo  anno  rcgni  ejus  VIII.   Dalum  apud  Nürnberg  —  Villi   Kai.  Junij. 

(Mon.  bMca,  IV,  pag.  4%a-42&  Bdiuner  »  Regeatea  von  lidö-l*iio4,S.18» 
Nr.  66.) 

DCXLVni.  Juli  120Ö.  Woltkerus,  Patriarch  von  Afiuilejpt.  bestätiget  den 
durch  deo  Bischof  und  das  Capitel  von  G  urk  für  die  karthause  in  Gejfrach 
bestellten  praepositus  rcgularis  Comadus. 

Da  die  in  derDiöeese  von  Ajn  ilcja  auf  dem  zur  Gurker  Kirche  gf  ho  rii,'en  <  «runde 
gelegene  Kartliuuse  Girio  (Gcymch)  giinzlich  in  \  eii'aU  geruthen,  bestellten  der 
Bischof  und  dus  Capitel  von  Gurk  mit  Genehmigung  des  Vorfahren  Wolfker*s 
ftir  Geyrach  einen  praepositus  regularis  in  der  Person  eines  ^gewissen  Konrad« 
welcher  tieb  nnn  an  dea  P^lriarehea  Welfloer  ireadate  aad  fea  dteaeai  ail  Bei* 
nfh  dae  BiaebeCi  W.  m  Cenaardk  «ad  dee  BiaeMi  Q.  vea  Trieat  die 
erbefeae  Beatfitigung  erbielt  Der  Patriereb  erlbaiKedar  KInIb  Koarad'e  aneb 
mi  BiBwilligung  dee  Pfurere  Wargead,  ia  deaiea  Pfuna  jaaa  Kirebe  gaefiflal 

f)  WabraakalnUeh  Leeakar«,  weleber  «ffcaadUab  am  8.  Mnaer  im 
veifclauat 

t)  Wabraebeinlt^W«lfker,wekberda«SalitaBMYealMk— Itlfeagehli«. 
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war,  das  freie  Begräbniss  unbeschadet  der  Pfiair-Reehte  in  der  Art,  dass  ron 
im,  wm  4k  daselbst  (io  Geyrach)  BegrabeoeB  Mit  ▼•miebeii  wMm,  die 
riM  wan%  dk  Kirche  KMnd's  (Geyrach),  ilie  Uder«  Httfle  tb«r  diePfiirrUrali« 
«rapfangett  tolL 

Aete  nat  iffit  iMo  MUL  ILCaV.  MMiiNie  Vm.  meeM  Julia  apdl 
GriM     in  ewia  piehtni. 

Bgo  BUt^ibmamB  Ai|nlegiiiiiis  eevlMi«  dietai  nigifler  teolmm  4«  ipsim 
Mii  paWerehe  naadMo  toe  oartav  Mripsi  tigllitTi  et  4e4i. 

8i«^ :  f  ÖUUBIIV.  DI.  6BA.  flCSw  AQLBOBNSia  KCCLB.  PATIA. 

(BieMhara,      dmi  Goktr  OrigiMle.) 

DCXLIX.  im.  Kenrad,  AM  f m  T  i  k  t  r  i  n    nsd  die  Cipitel  daselbst  rer- 

lioscben  dno  Gotefrido  inilfti  de  Grauenstein  Ministeriali  fenerabilis  ß  o  r  n  a  r  di 
dacis  Kariaikie  «zorifue  H.  videHeet  ae  Kberis  sirii  eoasentientihus  fünfzeha 
Hansen,  welche  das  Kleater  in  predio  apat  Grauendorf  f.  Vrasdorff"). 
Puchil  ')  ruhig  besessen,  fQr  das  AUod,  welchM  Gottfried  in  Zemgoyesdorff, 
nSmüch  acht  Huben  mit  Mühle  und  NeubrGchen,  besessen,  and  eine  Hube  in  Vorst 
and  eine  anderein  buoch  sammt  Zufrehor,  nnd  fJottfriod  i^ab  dieses  Allod  in  der 
Art,  df>^<!  wptler  er  noch  sf^inf  Nr^cUkommon  von  diesen  Huben  odt'i  il  iupn.  dif  ^o!he 
bebauen  wui-den.  ('im;  Steuer  (_exi>e{ioni-ni )  nrier  eine  Fonrafie  (ictliiMmn  )  unter 
dem  ilectitstitei  einer  Vo^tei  fordern,  sondern  naseibsl  k(  in  Hecht  weiter  haben 
sollen.  Dös  Tauschgeschäft  erfolgte  *u  St.  Veit  durch  die  Hand  des  Her/oirs 
Hern  h  ar d  mit  dem  Eiiivvistandnisse  heider  Thelle.  Quam  igifnr  dnnac i  iuMu 
iam  dictus  dux  suscipiens  eonfirniauit  et  inuiolabileni  fore  precepil  ae  pei  illu- 
strem virum  scilicet  dominum  Wichardum  de  Charlcsperg  Ccclesiü  Ueatü 
Marie  inVitringen  —  possideodam  delegauit  et  salmaaum  super  boe 
paelo  eoostitaitt. 

Zesgea:  Witlutrdni  de  Cbarleape  rg.  Wendieras  flise.  Wemeroa  de 
Hymalberkli.  Baisbede  da  Sebnre^).  Bembardna  de  paradiae.  Heio- 
nmm  de  Oaterwiti»  Heiarieaa  Ztaai*)«  Sybode  eaiaarartaa.  Haina  de 
sibeyiB.  Otte  ef  Wim  eine  da  Beoaeii.  WaUharea  iadei.  Fridaiieiw  «Maeiartoa 
Gadefndea  de  Triaelie.  HeroiaDea  plraael. 

Aetft  aeel  bee  a.  d.  i.  II^CC**T*.  rafnante  Pkilippe  rage.  Bbariiardo 
Anhiap»  ki  SritabwaldE* 

(itktriager  CeptaUiMh»  Nr.  I?,  IbL  LVIII.) 

DCL  13.  Jiinner  1206.  Papst  inaeeeDB  m.  bestStIget  dem  Abte  und 
lUoater  fee  Viktriag  die QQter  qae  Lenpeldaa  arilae  ad  •aateatatioBam  paa* 
psratt  daaaait 

Data  Rave  apad  8edi  Petramld,  Jaaaar^  Pootifieatas  aoatri  aaae  Oelaao. 

—  »Solet  annoere.'' 

(Original  aat  blaieraer  Balle  iai  Arehhre  des  kiratn.  6esebiehls-Vef  eiaes.) 

t)  WiiidiÄchcrntz. 

2)  Froscbrtiiil  boi  (Jrafensteiu. 

Z)  über  -  umi  Unter-Wuchel,  nördlleh  von  Grafensteio. 
I)  Seebui  g,  ober  Leonsleia  bei  Pdrticbach. 
&)  Zeiselbcrg. 

ArebiT.  XIV.  • 
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DCIJ.  18.  Jänner  1201».  Walther,  Bischot  von  (iuik,  verkündet  den  Kaul 
des  lliit(  s  von  sechzehn  Mark  Eiokflnften  in  I.unet  jnvta  eeclesiam  sancti  Georii 
curlib  viillcalis,  wovon  diese  vier  M.wk,  Hermann  drei  Mark  in  niüiite  quabe!, 
Pero  und  Meiogotus  fünf  IVLu  k  in  inonte  Alcus,  Walconu  uiul  Meingotus  vier 
Mark  /aljU  ii.  Der  Bischof  kaufte  das  Gut  von  ikai  Grafen  Meinhard  von  Guri 
und  den  i  raii  desselben  Adelheid  und  dem  Bruder  desselben,  Grafen  En^elberU 
um  hundert  fünfzig  (C.  1.)  Mark  Friesacber  Deaare.  Überdies  sagte  der  BiMhof 
dem  Grafen  Heinbard  Br  detseii  Partoa  so»  dtM  er  Iba,  wtM  4mi  Kfehvfe 
TOB  daatm  Getrauea  saha  Mark  Ekddtaifla  iaKIrnlaBitt^aaehBockaAwaani 
Friaiil  lad%  wfirdan,  jeaa  md  diaiaa  yerlaibaa  waUa.  Daa  gtkavfla  Gat  aapfia- 
gaa  Gramaiabard  nad  danaa  Gattia  fa  dar  Art  in  Lahaa«  daii^  waaa  dar  Graf 
kaiaa  Brbaa  Uatarlataaa  aolMa»  diaFraa  daeaalbaa  fUr  fbra  Labaaadaaar  dai 
Gat  baaitaaa,  aaah  daraa  Toda  abardaa  Gnt  dar  Graf  Bagalbart  aadaaiaa 
Erbaa  in  Lahaa  aibaltaa  taUaa.  Wollaa  diaaa  aieht  daraaf  «iagaliaBb  ao  aoU  daa 
Gal  danBiMboTa  firai  diiaea.  GralMaiabad  flbargab  daa  Gat  fbar  daaBaUqaiaa 
dar  b.  Maria.  Spitar  gab  ar  ae  abar  tu  aiahrtrar  ^dMfbait  ia  dia  Band  daa 
Grafaa  HaroiaoaTon  Ortaabarg  sar  Übergabe  an  die  Gurkar  Kbrehe. 

Hutus  dclegationis  testes  sunt:  Hugo  et  Sifridus  de  Vlazperc  Parb- 
teldaade  Scellonstein  et  Uaiarieas.  Item  Heinricus  de  Eberstein.  Liutoldus  de 
Lengeodorf*  Sifridus  pincernn  eomitis  M.  Engelbertus  de  (lorix.  Marquardus  de 

Q 

Grauendorf.  Sibotodo  Wissendorf.  YlscalcusdeLoTvat.  Fndariaoada  Gaaiab 

Liutwinus  de  Purhestal.  Fridericus  de  Vohbureh. 

Kurze  Zeit  darauf  trnh  Graf  Engelbert  dieses  Gut  in  die  Hand  daa  liam 
Wichartl  von  Karlspcre  h  lur  Übergabe  an  die  Gurkrr  Kirche. 

Htiie  delegationi  inlerfuerunt  Berenliardus  dux  Karinthic.  Comes 
Heiinieus  de  Lchskemvnde.  Fridericus  de  Kaurlaco.  Heinrlctis  de  Vilall.  Got- 
fridus  de  G  ra  ue  nste  i  n.  Vluingus  cubirtel.  Heim  i'ns  de  l>sterwix.  Beiuboto 
de  Seburhc.  Heinricus  de  Chriwihc Waltherus  de  nusperch*).  Con- 
radus  de  gradewihc.  Ihiiiricus  de  Doi  rch.  HeiFtricus  ciscl  Cholo 
el  Walthcrus  eapellani.  AUjertus  noliulus.  UaiUvicuc  dejtiswih  'J  el  lilius 
eins  Engelbertus.  Pilgrimus  dapifer.  Alexander  et  fruter  eins  Guulherus.  Con- 
radoB  et  liarqatrdnt.  et  Perengeru«.  etPerbtol^s  de  Albek.  Heinricus  Giel« 
Dietrieaa  et  fester  eiaa  Engelbarfae«  Otto  Tiraaga*  Paiblaldus  pinaaraa.  ftafar 
aiaa  Otto  da  Labdiagen 

A.  a.  Aaao  1L0C.VI.  ladiatiaaa  VBO.  XV.  KL  rabraarii  PaatifieatM 
aaatriaaaT.  Datanapad  Btraibareb. 

(Biabliera*a  Abaabrifl,  abaa  Aagaba  dar  QaaUa.) 


I)  iliacbbarg  bei  Oberdraabatf;. 
»)  OaebUs  an  der  OrM  bei  Spital. 

3)  Kreig  bei  St.  Veit. 

4)  Xussherg,  ScUewraiae  bei  fit.  Veit. 

5)  Zeiaelberg. 

e)  Msweg  im  Decanate  Gurbtbal, 
7)  LiediBg  bei  fitraefbarg. 
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DCLÜ.  120«.  Wslthci  ,  Lifschof  von  Ciurk,  verkündet,  dass  üraf  Knj^elbert 
roo  Gütz  der  Gurker  Kirche  zwanzig  Mark  Einkünfte  gegeben  habe  und  zwar 
apud  Ocnigel  im  mimsos  IUI  marcas  solventes,  C  h  csehe  II  mansos  I  mar- 
cum  solventes.  Noringen*)  II  mansos  II  marcas  snlrentes.  Malenlin  II 
mansos  II  marcas  solventes.  Aiche  et  At  t  c  nb  c  rche  "}  II  mansos  I  mar- 
cam  solventes.  Item  apud  Aiche  I  mansum  I  marcam  solventem.  Rad  lin  ')  I! 
«msot  n  narets  solreotes,  apud  Trebgozingen  YU  mtasos  totidem 
nveu  Mlvwrteii  D«r  Graf  emplfag  dlete  Rflnten  wieder  la  Lekeii  in  der  Art» 
daes  seine  Frm  «od  eeiBeKiiider  daail  belelut  werdeo  soHen.  WArden  der  Graf 
ud  eeiae  Fran  ofcne  Briten  aferben,  soll  Graf  tfeiahard  und  deasen  F!raa  nod 
Kinder  mit  jenen  Renten  beleiint  werden.  Ininper  landatnm  ett  eomiti  B.  ueri 
liberieqne  ania,  nt  manfiboa  XX  maretrum  reditibes  a  fidelibaa  etna  infeadentnr. 
Bern  wnrden  dem  Grafen  B(ngelbert)  ISO  MarlL  gegeben,  und  die  Frau  dea 
Gralbn  aanmt  ibrem  Sebne  Meininrd  nnd  ibrer  Toebter  galten  daa  rerbeacbrie» 
bene  Gnt  mit  Yeoiefalteiatnng  auf  jedea  Eigentbnmareebt  der  Gnrber  Kirebe  in 
die  Hand  des  Herrn Konrtd,  Richter  von  Albek. 

Zeugen:  Chuno  de  Dewin.  Pilgrirous  Gloelin.  Conradns  de  Florian.  Rein* 
boltas  de  Cerov.  Meinhardus  de  Coprium.  Rapoto  de  (]or%,  Fridericus  Taniel. 
Conradus  de  Rowin.  Rapoto  de  Moderia«  Metnradoa  Gebare.  Amoldna  de  emee 
et  frater  eins  Ulrieus. 

Bei  der  Übergabe  durch  den  Grafen  Engelbert  waren  aber  gegenw3rt!g: 
Dominus  B  e  re  n  h  ti  rdu  s  dux  Kan'nthie.  Comes  Ilcinricus  de  Lehskemunde. 
Friderifus  de  kauriaco.  Heinricus  de  villa  alta.  Hugo  de  Tuvers.  Ootfridus  de 
Graveiis  tci  n.  Wulvincrus  de  Cubuel*}.  Hainricus  de  Oslerwiz.  Ueinbolo  de 
Sebtireh.  Hainricus  de  l  ii  i  i  w  i  eh.  Waltherus  de  Nuspcrch,  Hainricus  de 
Dorenberbc.  Conradus  de  Gradwieli.  Hainricus  C  i  s  e  I.  Cholo  et  Waltherus  Capel- 
lani.  Alberto«  notaritis.  Hartwicus  Vicec1<  luiiuis.  et  filius  eius  Engelberfus. 
I'ilgrinus  dapifer.  Alexander  et  frater  eiua  Guntherus.  Otto  Viroug-e.  Dietriens  et 
frater  ejus  Eagelbertus.  I'ertholdus  pincerua  et  frater  ejus  Otto.  Conradus.  March- 
wardns.  Perengerus  et  Pertholdus  de  A Ib ek.  Heinricus  Giel.  HermanDusTobchaz. 
Popp»  da  Snsenhohn.  LintoUliu  de  S.  Egidio.  Widiardoa  de  Kbarlaper  eb  et 
üine  eine  Wiebardna.  Frideriena  de  Pater  et  frater  Otto  de  Cbonigesperchc 

Aetn  annt  bee  anno  M.OC.VL  lodiet.  YIIIL  Pontiileatna  nestri  anno  YI.  apud 
Strnibnrbe.  4 

(Biebbom*a  Abaebrift»  ebne  QaeUenangibe,) 


I)  NMf,  MXUk  von  On«nd. 
S)  Ataeaaberg  hm  Besirke  OniM. 
S)  Radi  in  dir  PIhrro  6m«ii4. 

%)  Trebesing,  südlich  von  Om&nd. 
5)  Soll  wohl  hetsseo:  „CubertcP. 

%)  Da  bei  der  ObiTgabe  durch  den  Grafen  Engelbert  beinahe  dieselben  Zeu- 
gen gefenwärtig  waren»  welche  bei  der  Übergabe  des  Gutes  in  Lunez  durch  den- 
selben Grafen  gegenwirtig  warao  (NrJ^CLI)«  ao  d&rfladie  Toratenand«  Urlnaada 
woU  ia  diaseU»«  Sah  gaMran. 
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DCLIII.  23.  Februar  1200.  Wolf ker,  i'aliiarch  von  Aquileja,  verkünde! 
die  Aus<j;IeicUung  des  Streites,  welcher  zwiseheu  dem  Able  W  u  1 1  i  c  von  St.  Paul 
de  Laueat  und  dem  Propste  Otto  von  Jua  (Eberndorf)  und  früher  schoD 
swisehea  dem  gentaiiteii  AhU  und  dem  fonnaligen  Propste  Heiarich,  wegen  der 
Cip«lle  de  Hoehi  i  e  (MftehUng)  SUitiiette.  Propst  Otto  eiteftgto  dem  SMU 
und  MineA  Anepricken»  und  erhielt  roa  den  Abte  io  reeompeeitHonem  daapeti 
et  iaberie  eui  die  Renteo  roa  awei  und  einer  Julbea  Merk  im  Weiler  Zern  wenigin 
Oorfeliii  ^uidem  eeelesie  Joneiieie  etererie  profiilaroe.  Der  Petriereh  yedieh 
*eofoK  die  Capelle  Moehlie  eom  inititatione  eaeerdetie,  beplieme»  eepvttmra» 
piaeite  ebrietianltatfe  imd  allem  fieebte  dem  Abte  und  Kloeter  toa  6L  Paol  mit 
dem  Anbaage,  data  der  jeweilige  Abt  die  loTeatitur  fon  demPafriarebaB  erbal^ 
ten  and  dieeea  als  eeinen  Didceeanbitebof  aaerkeasea  eeil. 

A.  e.  i.  a.  D.  Mo.CCo.Vi«».  lodiet  TIOI.  Meoee  Febraario  TU.  Kai.  Maren.  Io 
Palatio  et  capella  Patriarchali.  In  preeeatia  H.  ciurtatensis  prepositi.  Geondi 
Mosacensis  abbatis.  Wernardi  ?illacensis  archidUeooi*  Wigand!  prepositi 
S.  Wolrici.  Comitis  Meiuhardi.  Friderici  de  Lauriaeo.  et  Wolrici  fratris  eui. 
Dietriei  de  fönte  bono.  Heinriei  de  gleomaa«  WalterL  Perteldi.  Wemeri  de 
Cuscania.  Wltini  de  Wolfeshou  et  a.  m. 

Ego  Stephunus  Aquilegensis  eeelesie  Magister  scolurum  de  ipsius  Domioi 
Patriarche  niandato  et  presentium  assensu  liane  cor  tarn  ecribi  aigillaTi  et  dedi» 

^Eichhorn,  aus  einer  Abschrift  des  Juuaneuiiis.} 

DCLIV.  10.  April  i20Q.  Pap-f  nmüccnz  III.  trügt  deml*ropste  von  M?»ri9-Saal, 
dann  dtiu  Pfarrherr ett  von  Murzbulal  und  Cuuu  auf  die  üutersticliuitg  üer  Be- 
schwerde desAbtes  vüu\  jktring  wider  cuien  gewissen  Wipoloiiui»  niiles  Salzburg, 
dioc.  wegen  eines  dem  Kloster  w  iilerreeiitlicli  M  i  enthallenen  mansus  de  Caslruf. 

Datum  Hom.  apud  Sauctum  Peü  uui  ii^.  id.  apni.  Puuliücatus  uustri  unuu 
Notto.  —  „Dilectus  filiue.* 

(Aoa  dem  Yikiringer  Origiaale.) 

DCLT.  11.  April  im  Papat  bmoeeos  UL  aefaralbt  d«i  BiaebMba  vea 
Brisen»  Freieing  aad  Triest»  oad  gibt  ihnea  Aoftflge  in  Beeng  aof  die  Streitig- 
keiten  airiaeben  den  Kireben  tob  Selabnrg  and  6  a  r  k.  —  ,,Oam  pro** 

CB«bnier*a  BegeeUn  ron  1196-tm,  8.       Nr.  M4.) 

DGLVL  AprU  1206^  Papat  Inaooaoa  OL  beaaflngt  den  Brabieebof 
nnd  den  Abt  von ...»  eo  wie  den  Deean  TOn  Gnrk,  die  EheeMtigkeiteB  dee 
Könige  TOn  Babmen  an  aotereoeben»  weleher  naeb  aehtaebn|lhriger  Ebe  die 
Bchweeter  dee  Markgrafen  ton  Meissen  fereCoaaen  und  die  Sdweater  dee 
Könige  ron  Dngern  geehlichet,  dann  Beoe  empftmdeo,  aieb  aber  dennocb  nieht 
gebessert  hatte.  —  „Ex  parte." 

(Böhmer's  Regesten,  S.  312,  Nr.  215.) 

DCLVII.  1206.  Herzog  Leopold  von  Steier  und  Österreich  bezeugt,  daee 
Elisabeth  von  Gutenberg  das  Gelübde  ihree  Gatten  ijvtoldlöeend,  demiUoeter 
Bein  die  Alpe  Necistal  geschenkt  habe. 

Unter  den  Zeugen:  Gotefridu«  et  Otto  de  Tracheen*  Wiebardaa  dn 
Carlesbere. 

Actum  a.  d.  M.CO. VI. 

(Diplom. See.  Styriae,  U«  pag.  18.  —  Dr.  v.  MeUier  stiegest.^  S.  94,  Mr.  67»> 
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DCLVIII.  19.  Mfirz  l*i07.  Papst  lonocenx  III.  heimfli  a^^t  deu  Biscliof  von 
Briten,  don  Propst  von  A<|iiiloi;f  um]  don  Schotastci  von  Au^slmrii^  mit  cmcr 
l'iilprsuitiuu;^'  uluT  das  von  dem  Erzbisrliote  von  Snizl)iirg  angesprochene,  von 
derGurkci-  Kirche  a bor  bestrittene  Hecht  der  Bestellung  eiaes  Bi»chofes  lu 
üurk.  —  „Coiiqiicsta  est." 

(Böhmer  s  Regesten,  S.  313,  Nr.  126.) 

DCUX.  6.  April  1907.  Papst  Innoeeiu  DI.  bettfitiget  dem  Abte  und  Con- 
vnto  von  M  i1  s  t  a  t  41«  T«rileiitt«iatiiiig  doa  Grafan  Bngalbwi  auf  tfaii  «xaetl«- 
nia  nadiaa,  Vogtimutti  genaimi 

Daiam  Latarani  YOI.  M.  April.  Pontlfioatoa  aoatri  aoiioDacimo.  —  «laatia 
p^toBtiaai.* 

(Ana  den  Milttttar  Orkundeabiiaha.  Daa  Original  in  Staatatrdiifa.) 

DCLX.  14.  April  Itor.  Papat  iDooeau  in.  baatitigai  Albara  <)  AbbatI 
■MM».  8,SalTatoria  qiiod  inSaliburganai  prarineia  in  locoqm  diciterllilalat  aitom 
aat  —  die  Baaitiiingao  daa  ganautan  Klaatara. 

Datum  Latarani  per  maDam  Jabannia  S.  Mariaa  ia  Cosmedin  diaeaw  Caidi- 
«alia  S.  Rom.  ecelesie  Cancellarii  XTIlf.  Rai.  Mail  ladlet  TIIII.  loearnaf.  domi- 
niee  anno  M.CC.VIl.  Pratifieafna  raro  dni  Inaaeantii  Pkpa  III.  wa»  daeiaio.  — 
«Dilectis  filiia.* 

(Eichhorn,  aiia  ainmr  Abaehrift  im  Joanneum.) 

Papst  Innocena  worda  am  8.  oder  9.  Jfinner  1198  gewählt  und  am  darauf 
folgenden  22.  Februar  geweiht.  Mit  diesem  Tage  beginnt  er  die  Zählung  der 
Pontificaljahre;  das  erste  Jahr  reicht  vom  22.  Fehrnsr  i  iP8  bis  dahin  1199  und 

somit  das  zehnte  vom  22.  Fehrtiarl207  bis  dabin  12<*^.  Wiibrend  dieses  zehnten 
PontiHcaijahro«;  schrieb  man  irrthümlieh  die  neunte  indtctiOQ  statt  der  sehnten* 
(Briiikmaier,  Haodb.  d.  hist.  Chronologie,  S.  200.) 

DCLXI.  Il-Märr,  1207.  Herrog  Leopold  von  Österreich  und  Steit-r  bestä- 
tiget zu  Wion  einen  Veffrleieh  zwischen  dem  Kloster  H.-Kreuz  und  der  Albeidei 
Tochter  <les  Kudiger  Dunis,  und  ihrem  /.weiten  (lemahle  Chwnrad. 

Actum  Wienne.  in  eapelia  Gotfridi  camerarii  anno  dumiaicc  inearnat. 
CCO.VII«  V».  idus  >[arcii. 

Unter  den  Zeugen  Cholo  von  T  r  u  b  s  e  n. 

(Dr.  T.  Meiller's  Kegtäten,  S.       Nr.  61.) 

DCLXn.  IK.  iMii  ItOT.  Biaehof  Bkbart  tob  Baonberg  arltaat  Ober  die 
Bftle  dea  Abtea  Koarad  roa  Tili  tri  og  diaaam  und  daaaao  Nacbfolgem  die 
Maotb  bei  Till aeb  (debiton  male  apad  Tillaeimi). 

Acta  aaat  hee  a.  a.  i.  d.  ICCCTIl.  Indictiona  X.  aano  pontifleatna  aoatri 
qnarlo.  Datmn  apvd  Grinenaai  per  manum  Sif^idi  ootarii  XTII.  Cal.  iaiii. 

(GHtoingar*  ana  dam  Tiktringar  Originala.) 

DCLXm.  &  Aaguat  J207.  K.  Philipp  aimmt  ob  piam  eommoBleioeem 
daa  Abtea  Koarad  voa  Tüttring  daaaea  Kloster  aammt  allea  Basitavagaa  ia  den 
k9B%1iehea  Sehata.  Niaaiaad  aoll  aieb  Uber  daa  Kloster  oder  dessea  BiaUafle 
aiae  Togtai  aBmaaaaa,  im  Kleatar,  aof  deaaea  Maierhöfen  (graagüa)  oder 

t)  Im  Originale  wahrschdniicb  „Alkero**»  walebar  am  f.  Daaambar  ISOI  aad 
am  9%.  Pebroar  laiH  orhonitieh  vorlUimmt, 
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BetifnmgftD  GeriehUteg«  hallm;  dfo  Laute  des  RiMim  Mllei  aatter  dnhul 
im  Jahre  vod  ihren  Riehteni  Diebt  in  Geriehtem  vofgeladeo  oder  «i  ungewdki- 
liehen  Frohndieneten  (angariis)  rerhalten  werden. 

Zeugen:  Woifgeraa  Patriareba  Aqaileg.  Eberhardna  Saliparg.  Ardiiepi- 
aeopna.  Alberina  maldebungent  Ak^iepiaeopi.  Honegoldna  patancena.  eps.  Bkke- 
berlaaBabeabergen.Bp8.  Bngelkardna  Noenbergenaia  epa,  Otto  Wiraebnrgenaia 
electoa.  Heinrieoa  eomea  palafbrae  rent  Heinriena  dax  Lonanie.  Frideriena  de 
beiewa.  Ekkebardna  de  Tanne.  Borggrauias  SalzburgeDsis  et  a.  q.  pl. 

Dafom  apud  erbipolim.  A.  D  M.CC.VII.  VI.  id.  Aug.  Indict  X  . 

(Copie  im  Viktringer  Copialbuche,  I,  Nr.  518,  verglichen  doreh  Grfininger 
mit  dem  in  Viktrln^^  nun  nicht  mehr  aufilndbarcn  Originale.) 

Hinsichtlieh  der  Zentren  unroUstSndig  in  der  Paoebarta  K.  Rudolfs  rom 
30.  August  1277  in  Gerbert's  auctuarium  diplomaticum,  pag.  207,  Nr.  VII,  zu 
desK^n  Cod.  epiat.  RodoUi  L  R.  E.  ef.  Bohmer'a  Regeaten  ron  119&— 12tf4, 
S.  24,  Nr.  101. 

DCLXIV.  2.  Noyemher  1207.  K.  I'liilipp  beurkundet  genehmif^fen  !  ,  dass 
Otto,  Herzog  von  Meran,  «icm  lii^rliiifc  Mane^^old  von  Pa«!sau  gegen  das  dieser 
Kirche  Iciliu'  i^i  wordenc  f.(  hen  des  Grafen  K.  von  Bili  iislcin  und  gegen  1800 
Mark  die  liuv^  W  iiulln  i  Lr  und  eine  reiehslehcnhare  (iiafschatt  zwischen  der  Hz, 
der  Donau  und  der  hühntisclien  Grenze  überlassen  habe. 

Zeugen  :  Wolfger  I'alriareh  von  Agiei.  K(  i  i  mI  Bischof  von  Speier,  Ekberl 
Bischof  von  L»iUiiLcig,  Bernard  Herzog  von  Kuriilen,  Diepold  Laadgraf  vou 
Leuchtenberg,  Meinhard  Graf  von  Görz,  Ludwig  Graf  von  Ottingen,  Heinrich 
Truchsess  von  Walpurg,  Heinrich  Marachal  ron  Kalleadin,  Heiorieb  Kämmerer 
von  Ravenspurc,  Walter  phieema  imperii»  Heinrieoa  de  amalnekbo  n.  v«  A. 

Aeta  annt  a.  h.  a.  d.  H^CCVII.  Regnante  philippo  Seoondo  glorloao  Rmna- 
norum  rege  augoato.  Anno  regni  eine  Nono,  Bgo  Cmindaa  Batisponeneie  epi- 
aeepoaet  regalis  anle  oaneellarina  reeognoTi.  Datom  per  manne  Sifridi  regalU 
aule  profbnotarii  im.  Non.  Nonembria.  Indlotione  X. 

(B5bmer*a  R«gtaten  von  1198— i»»,  9.  U,  Nr.  108,  und  IL  B.»  lUX, 
pag.  S39.) 

Der  Anaatetlangaort  iat  wahneheinlieb  Nürnberg*  wo  aieh  K.  Philipp  am 
4.  Nofember  1207  befknd.  (Babmer.  t.  a.  0«,  Mr.  100.) 

DCLXV.  21.  November  1207.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  beatft- 
tiget  den  anter  Vermiitelung  der  päpstlichen  Richter ,  des  Abtea  Gottfried  von 
Oziach  und  des  Pfarrers  Leonhard  von  Garstig  *),  zwischen  dem  Kloster 
St.  Lnmbert  und  dem  I'farrerEberhard  vonVonstorf  wegen  der  Kirchen  SLEgyd 
10  Obdach  und  St.  Andrea  zu  Baumkirchen  geschlossenen  Vergleieb* 

Acta  sunt  hec  Frisaci  a.  a.  I.  D.  1207.  11  «).  Cal.  D. 

(Aus  einer  Copic  in  dt^r  Gesch.  v.  St  Lambrecht,  unter  deo  Uandaebriften 
dea  kfirnto.  Geachichts- Vereines  Nr.  71.) 

1)  RSrtscTiÜa;,  St.  Johann  am  DrQckl. 

2)  So  in  der  Lambrechter  Copie,  bei  Schinut/.  M.  Cal.  Dcc.  Eine  zweite  von 
Sl.  Lambrecht  durch  den  Pfarrer  Jakoli  baner  eingesendete  Copie  wird  tf&firt 
M.CC.VII.  XL  CaL  Deeentb.  Zeugen  fehlen  über  auch  in  dieser  Copie. 
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Kwgea  sind  in  der  Copi«  niefat  a«fig«fftkH,  wogegen  Karl  Schmittf,  welcher 

eineft  Aung  in  seine  C«)1lectaneen  aufgenommen  hat,  unter  den  Zeugen  anführt : 
Konrad,  Pfarrer  zu  St.  Martin  im  Lavantthale,  capellMOS  eariae.  WaJehnn  de 
Friaach.  Gotpold  de  Friesach.  Conrad  de  Jun. 

DCLXVI.  1207.  Heinrich,  Murkgrof  von  Isfri^Mi,  v«Tkündet,  dass  sein  Mini- 
tlerial  Gerloch  vnn  Stein  inil  dessen  Weibe,  der  Frau  tniVi.  und  allen  Söhnen 
drei  Manson  «»ninml  Weide  .  WaliK  Ackern  und  sonstigem  ZugehÖr  bei  NVnfn- 
tioiien  im  Weiler  Huiu  dem  Ahle  Konrad  von  Yiktring  für  drei  and  swanzig 
Mark  verkauft  habe. 

^ eilten  des  Verkaufes  waren:  Wulricus  plebaous  de  Slain.  dnä  Williit^'u».  dns 
llumlioi  lus.  sflcerdotes.  Coroes  Albertus.  dS«  Heinriens  de  H.igelioue.  dfis  (lerlo- 
chus  de  Stain  et  filti  eius.  dHs  Weriandus  de  Michelsletten.  (Iiis  Cerloehus  do 
Uertenberg.  dfis  Ortolfus  de  gurguelde.  dHs  Ortolfus  de  Rilenslain.  doms  Eber- 
bardus  de  Porta,  dns  Heinrieua  de  Gurench.  MagisUr  Pontigel  phisieus.  et  a.  p. 
Iiai  Mb9ta  quam  ignobilee.  Ibeta  eaaf  kee  per  roBum  nMam  ia  Castro  neo 
Slaia. 

fia  aadtrar  Ritter  (oiUee)  WalHagvs,  ein  Höriger  (proprius)  des  denU 
aas  Mkhardi  de  &>dier,  ? erkaafle  mit  WiUea  mod  Beistfmniiag  seiaee  6omU 
eeilaa  «ad  der  Matterdesselbeo,  der  Fraa  Aleaa»  drei  MaaseDsamatZagebSr  deoi 
fMaBBtea  Abte  nad  dem  Capitol  desaelben  Air  drei  aid  awaasi^  Mark. 

Zvügßm  and:  Hoaikertes  elerieas.  dös  Wolsekaleus.  das  Alkardos  et  das 
Eagdfanme  aüKtea  de  Forst  Pabo  rosticoa  do  rorst  Wotkardaa  de  Kofmeeaek. 
Warahardas  et  Raimkortae  de  Holawiek.  Wolfgaagvs  do  llaia.  Jokaanea  proeo. 
Maaaee  ealeüsi.  et  a.  p. 

Fsela  auat  k.  »  fiUa  ipsa  que  dieilnr  Rain,  ambo  vero  iste  empltooea  ftiete 
saat  pnriler  anno  Incarnationis  dnicc  Millesioio  daeoatosUBO  aopUoM* 

(Viktringer  Copialbuch,  II,  Nr.  478.) 

OCLXVU.  Um  1207.  Markgraf  Heinriek  (roa  fstriea)  forgakt  Domai  aea 
Marie  Vitringe  einen  Mansus  mit  neun  Mancipicn. 

Zeui^en :  Ego  Hcinricus  Marehio  qui  hee  cnntuH  testis  nssisto.  Albertus 
eomesdo  Wiselhercli.  Ileinrieos  pris  ifiniar  ot  fniles  i|).sius  Mnrqnardus.  C'apellanus. 
Hcinrieus.  Olricus  plebaiujs  de  stain.  Gnlo  de  slnde.  (ierluus  tlo  '?f;tin,  Otto  de 
Galenberp.  Kberhairdus  de  leubc  *j.  et  alU  quam  plures  oobiles  et  meUioeres. 

Ohne  Datum. 

(Das  Original  in  der  LTkundensamnilung  des  kürntn.  Geschiehts- Vereines.) 

DGLXVin.  Um  i207.  Heinrieus  Dei  gralia  Marehio  I  stri  e  verkündet,  dass 
Mecbtildis  mater  Theodorici  de  Gotenberch  et  Heinriei,  Ministerialen  des  Mark- 
grafen, nach  dem  Tode  ihres  Sohnes  Theodor  cum  bona  volunlato  lieinriei  et 
omniiiü)  Ol  iini  predieti  Thcodori  Alberani  et  Gerhard!  der  Viktringer  Kirche 
das  prediuni  iii  Uarentwert  für  fünfzig  Mark  rerfcaiift  habe.  Bei  dem  Begrftbnias 
ihres  Sohnes  erliess  die  genaaato  Matroao  aad  die  goaaaatoa  Brkeft  deoi  Kloster 
iwanzig  Mark,  dJo  Ihrigen  dreissig  Mark  keaablte  aker  das  Kloster,  fioe  Ikete 
saat  per  amnmn  mwm  et  OfO  ero  tater  et  defenaor  pradieteram  kooanmi. 

1)  UakaeT 
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Zeugen  sind:  Ortolfus  de  Gurkveldea.  Gerloehaa  de  SidSoe  et  Heiiirieiis 
filius  eius.  GeTehardof  de  Lieb«iib«rdi  et  HtiaiieiiA  frater  eiu.  Aidnrlait  de 
Verdeibweh,  Roperiot  de  Bochirerdi  ei  filii  eol  Rnpertet  et  Heinrieai.  After» 
de  Dttplaeh.  ei  fhiter  eine  Pertoldiat.  Rodelpknt  de  R  a  •  e.  Heiorieiia  eeriptar. 

Oboe  Dainiii. 

(Tikiringer  Copialii..  T.  D,  Nr.  164»  «nd  T.  I»  Nr.  ilft.) 

DCLXVniL  iWr.  HenogLeepoU  m  Öeiemieh  ndSteier  «berttaei  da« 
Bistbume  W«rsbiirg  die  Alheidt  Tecbler  •eiMe  HiDbierialeii  Broei  de  Tm  imA 
GaiÜD  de«  Dieirieb  de  Puehd. 

Unier  de«  Zeugen :  Wiebardvt  imiior  de  Cbarliapereb. 

A.a.a.D.  M'.CC^TII*.  Dernbach  in  cenaculoabbaiieaaaeti  Peiri  deSalibareh. 

(Dr.  V.  Meiller's  Uegesten,  S.  Or,,  Nr.  62.) 

nCLXX.  1207.  Erzbisehof  Eberhard  von  Salzburg  nimmt  die  ron  seimm 
Vorfahren  dem  Kloster  Admont  gegebenen  Zclicntc  und  Besitzungen  in  seinen 
Sehuti.Uieruater:  Decimam  ad  Michlendorf  iuxta  Fr  ie sach  et  ad  Cra  pb* 
fei  de  cum  suis  appendiciis  ad  Shcerginperg  sursum  per  totum  ambitum  mon- 
tis  Toberspcrg  et  super  Toberscha  de  uno  mansu  et  super  niontem  Techingen 
totain  decimationom  et  sie  versus  Raiiiinstein  deorsnm  nsqni^  rul  viüulHm  EieU 
et  ab  Eieh  e  lalere  usque  ad  T,  n  r  k  k  o  lui  (incin  predii  Ciirumpelwe  cum 
deoimis  novaliiun  fFi  pret^irliv  in  posleiuru.  ^Miidquid  vobis  in  Jure  Catbi- 

ueario  in  praeiJiu  ecclesiae  uestrae  super  Cezziii  priviiegio  suo  anteeessor 
noftter  Albertus  Arcbiepiscopus  conßrinavil,  dimidietatem  videlieet  eorum. 
quae  provenire  solent  de  eo,  quod  vocatur  Garrenrecht  et  Spirreeht  et 
Hufreebt.  ei  de  Stivra  et  de  omni  .luio  uionluuu,  id  est  Perhreebt.  et  totius 
deeimac  et  \  alipfenninge  et  Suinpfeiiiiingc  et  Scboiphcnuingc,  Decimam  de 
Tivene  et  flaliuch  tuUtcr  disterminatam  a  monte  et  fluvio  Unnesiz  usque  ad 
Pfaffendorf  et  indo  ad  Zsabulsi  ei  usque  Waasenperch »  abbiae  super 
Albekke  aaquead  leevni  qoi  reettnr  Tor  ei  faideab  nlraqae  perle  flmdBit 
Gurk  anrttiiD  ad  Roienaielo.  ei  ab  eo  loeo  «lira  alpom  Oariaeli  «qae  ad 
eedeaiam  Ouriaeb.  aa<iDe  den  redeaiar  ad  aopradietam  leewn  Hmeeii  tan  de 
ealüa  quam  de exeolendie.  Deeinamm  paroetbia Zorne Idi aper ge  d»  aue 
WneoQit  ttitra  Walfpnieiekk  oeqoe  in  Garkam  ei  a  Gorka  oeqieWae- 
lenpereb,  ei  ab  hme  io  Pelao  per  aoKiodioem  ei  a  soliiadiM  «aqoe  Geeiet  iiaqee 
dorn  redeaior  W  ne  v  ri  i. 

4 

Daiom  aoae  I.  D.  MOCm 

(Pei»  Umo.  aoeed.»  Ilf,  P.  m,  pag.  734^) 

DCLXXL  SO.  Hai  1S08.  WalOer,  Bitebof  von  G  «r  k,  verkfiodei»  dato  aeia 

Getreuer,  Herr  Ortolf  von  muntparis  (Monpreis)  ihn  gebeten  habe,  dass  er,  der 
Bischof,  der  Frau  deaOrtotf,  Gerbirgis,  und  der  Tochter  desselben«  Herradis,  das 
Lehen  verleihen  mdgOt  welches  Ortolf  von  der  bisebödicben  Kirche  inne  hatte, 
in  der  Art,  dass,  wenn  Gerbirgis  dem  Ortolf  mehr  Söhne  oder  Tdchter  gebSren 
wQrde,  auch  diese  das  Lehen  haben  sollen.  Der  Bischof  willfahrte  dieser  Bitte 
in  folgender  Weise :  dass,  wenn  Ortolf  ohne  Erben  sterben  wflrde .  dessen 
genannte  Gallin  das  Lelipn  fiir  ihre  Lebensdauer  haben  solle,  mit  .\usnabme  des 
Weilers  SiHclarn  ,  wclclier  sogleich  in  den  Diensf  der  Kirnhe  zurückkommen 
•olle.  Würde  Gerbirgis  das  Leben  doreb  VerpAAdiug  oder  Verleihung  rerSiusm 


Digitized  by  Google 


137 


•0  mU  sie  iM  Recht  tuf  die*6S  IMm,  insgtneiii  Hpgedingä  genannt,  rerliereo, 
■ai  «MM  d«r  Wbtthe  gm%  MmhJh».  Drattllitdiof  WtHh«r  dir  Bitt«  OrtolTt 
triUfifcre.  «ni  diM«r,  dam  Msa  Weib  GarUrgis  md  Mia«  ToeUer  Hanrad  dam 
«adiafe  ak  dia  Raatea  ?«■  Mafllarkaa  bei  8t.  Slaphatt  bai  Straaabarg 
aadllkifzig  Maik  Daaafa  apad  Lmgoy,  wakba  Harr  Oila  rafaa  ab  aadam 
faada  taanH,  and  aiaa  viUa  Im  dar  Mtreh  ia  Walia  «lil  daa  OrcwMO  daraalbeii, 
waldia  ibOm  dicti  OrtoM  Hadganu  aomiaa  Toa  dar  Garkar  KMa  aa  Lahaa 
hafia,  mH  dar  Hadiagaag,  da»,  waas  ktaflig  dw  Weib  OrtaU*!  «dar  ali^ia 
paaiami  diatt  OrtaUl  diMaRaataa  ■!!  BrbraaU  aoapfaebaa  oad  dar  Kiraba 
MWahaa  waHtea,  «aaUMBaafaiaardMfaii  dar  Kbaba  TarHcbaaa  Laban  var* 
Uarea  aoUaa  «ad  dat  Leben  der  Kirche  babaMlaataH* 

Zeugen:  Cornea  Willehalmus  dehannenberc.  Waltherua  de  chlingaa. 
Hainricus  de  belroont.  Walteras  de  rialt.  Fridericus  de  iuval.  Wil  I  cli  almaa 
Filius  comitis  Geronis  *).  Herrandus  de  Wildonia.  et  filiua  eins  hartaidaa. 
Fridericus  de  petov.  Otto  de  t  r  u  hsi  n.  Chuno  de  wervin.  Eberhardus  de  Hub* 
neke.  et  frater  eius  Ortolfus  de  scratenberc.  Cholo.  purchardus.  Hainricus. 
capellani.  Albertus  notarius.  Hartwiens  de  tivfenhach.  Otto  de  wasen.  Otto  de 
raosheim.  tiotfriclus  ehe!?..  Alhrrfiis  de  richenstpin.  Hsrlwicus  v  i  c  e  d  o  m  1  n n  <» 
et  filius  eius  Eii'^elrainmus.  Otto  rufu«;  et  ff  ilrr  lius  I hulwir t?s  Str:t7fMi  i  <■. 
Wolseak'iis  ef  engelscalcu»  de  ratuns|)i'i e .  (iotpoMus  ,1c  jm  IMuln.  Mi  tiiltusdo 
Sancto  EgicliO.  Couradus.  nerchfoldus  et  Alberfos  de  Albek.  Pojvpo  et  fr«(er 
eius  Hainricus  de  Sazcnfii  im.  IN  i  fnltius  piiu  (  [  n  i  i  L  frater  eius  Ollo  Uo  I.  u  b- 
diog.  Hcrutunruis  lobciwi./.  (  luu  i  1  tis  de  wildoiiia.  Otto  de  rinkensperge.  Rmh 
bertus  de  taherch.  Isenbertus  de  taetieiiherc.  Rudgcrus  de  longov. 

A.  s.  h.  A.  i.  d.  M.Ct'.VUI.  Indict.  XI.  III.  Kai.  Junii  Pouliticalus  nostri 
anno  VII.  apud  Priaa  cum  feliciter  Amen  de  communi  consUio  minialerialium 
Gnrcensis  ecclesie  qui  tunc  aderant. 

(Biehbora'a  Abaebrift.  ahne  QaaHaaaagaba.) 

DCUXIL  tl.  Wfar»  iM«  Hanog  LaapoM  foa  Öatarraieb  aad  8M»  itt" 
glaiebl  aiab  KnbiiabalBbaitod  va«  Mbarg  wegen  dar lliailaag dar  Nach- 
baauMB  aad  dar  Gdter  dM  Raimbarl  fo«  Marak,  aiaM  Ifiaiatariab  dat  Haraaga 
f«a  Staiar»  «alabar  diaTaeMar  anMa  aakbargitahaa  Miaiatariak  gaabliabat  batta. 

Uafar  daa  Zaagaa:  Chala  da  tr  a  abt  an*  GatlHdaa  da  tr  n  aabaa.  Raiai' 
bartaa da  «riaaaaa. 

A.a.b.a.ablDe.D.ll*.OC«.¥inMhifaaafadiapvdHiwaabar«hn^  KaLaprilii. 

(Dr.    NaiDar'a  Hagatlaa,  8. 08,  Nr.  61b) 

OGLXXni.  S.  Jaai  1M8.  Paptt  baoaeaa  lU.  baaflt%et  daa  Cborbanraa 
raaGark  aDe  Beaitaai^n  und  Gdtar,  die  sie  ron  daa  Mlibatgliehaa  Bn- 
blMbtfaa  Gebehard.  Konrad,  Eberhard  >)  uad  AlbaH  arballaa  hcttaa,  oad 
wslehe  spfiter  Erzbischof  Eberhard  ')  besfütigte. 

Datum  Aaagaia  OL  Naa.  JaaH.  PaatiiMtM  aaalri  aaao  aadaainw.-- «Juatit 
pttaatiam.« 

1)  V«B  Umfcarg.  Stohe  Nr.  DLXXU. 
S)  I. 
t)  IL 
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(Giirk«rOopialta«b,  ia  dea  Handicfarinm  dtt  linto.  G«tflkidhl**Y€niMt 
Nr.  142.  fol.200 

DCLXXmi.  8.  Jaw  im  P«p0t  buoett»  1IL  ? erittaa«!  4e«  D0M  «ad 
den  Ciorh«iT«o  fao  6«rk  die  AnsgleieliBiig  W9g)tu  d«r  Wahl  des  Btieliafi  vio 
Gurk.  Der  Zwiespalt,  welcher  ww  Zeit  der  Pfipste  Alexander  and  Lucius 
wegen  der  Wahl  des  BischoEi  ron  Gurk  zwischen  den  Kirchen  mn  Gurk  uad 
Salzburg  mit  grossen  Aoelegen  und  Möhen  verhandelt  wurde ,  erhob  sich  von 
Neuem  unter  Papst  Innocenz  III.  Die  Chorherren  behaupteten  das  Recht  der 
freien  Bischofswahl  auf  dem  Grunde  des  gemeinen  Rechtes«  der  alten  Gewohnheit 
und  der  besonderen  Freibriefe,  und  ihr  Procurator  begehrte  von  dem  Papste, 
dass  er  den  Chorherren  zum  ruhij^^en  Besitze  ihres  Rechtes  verhelfen  und  dem 
Gegentheileauftracren  snüp,  von  der  widerreehtliehenBelästigung  f^rrsolljen  abzu- 
lassen, nie  Gegner  berieten  üh  Ii  ntif  ein  diesfSlligcs  zu  Gunsten  der  Sahliur- 
jjer  Kireiie  erlassenes  Urtlieü,  uiul      dvc  Proeurafnr  dem  Bestand  eines  «snlrliLn 
Urtheiles  widersprach,  folgU'ii  sii-  (l;is  von  dem  Freisinger  Bischöfe  und  di  ru 
Abte  von  Heil.-Kreuz  gescho|ifte  Ei  kcimtniss  aus       Der  Procurator  von  Gurk 
wendete  ein,  dass  jener  liiäebut  und  Abi  weder  die  ordentlichen  Richter,  noch 
von  beiden  Theilen  gewählte  Schiedsrichter,  noch  vom  Papste  abgeordnet  gewe- 
sen seien,  um  über  den  Streit  zu  erkennen,  und  dass  duiiet  ihre  Entscheidung 
keine  Kraft  habe.  Da  ihm  von  Seite  der  Salzburger  Kirche  erwiedert  wurde,  dass ' 
dia  Torerwihnten  Richter  von  dem  Papste  Alexander  HI.  sar  Eateeheidaiig  l&er 
dia  Obaag  bei  der  ftugliebea  Bitehobwehl  beardart  wardaa  eeiea»  ea  trag  Papel 
laaaeeaa  IIL  dea  Biaab5fon  tob  Brixea,  Frewieg  und  Triasi*)  aaf,  diam 
beidaa  TbaRea  aal^iefiliirtoa  Zeugen  eiaaararaabmea.  Da  spftter  baida  Tbaüa 
var  dem  PepeteareehieaaB  aad  Ibra  rersehlaeeeaea  SeagaafUiraagea  varbiaab- 
tea»  behaapCele  der  Piaearafar  der  Garker  Kireba  aoahiaib,  deee  kaia  UHheil 
widar  eaiae  Kireba  arfloieea  eei ,  aad  bemerkte«  dii«t  weaa  each  aia  eelehee 
erfloeeea  eaia  eallte»  daeealbe  eai  Furdit  gagan  die  Kireba  vaa  Gark  a««gafiillaa 
eai.  Der  Pepet  rerpiibm  dea  Preearafar  im  Geheimea  Ober  dia  Art  der  Taa  ikm 
atagaweadetea  Pnrebt;  dt  aber  dieee  keiaeewegae  geaAgead  anrieten  war  aad 
der  Procurator  der  Gorker  Kirake  ame  weitere  Frist  zum  Neebweiee  der  roa 
ihm  behaupteten  Furcht  verlangte,  ermabate  der  i^pst  die  Pro curalorea  beider 
Tbeile^  dia  Aakunft  des  Erzbischofs  absuwirteB  und  sodeaa  dia  Stehe  gGtlich 
tuszutngen.  Der  Erzbischof  erschien,  ungatehtet  lange  lagavartet  wurde, 
ttiabt,  wohl  aber  brachten  die  zwei  Chorherren ,  welche  inzwischen  nach  Gurk 
fur  Auffindung  neuer  Behelfe  gegangen  waren,  bei  ihrer  BOekkehr  einige  Zeugen 
mit,  welche  beweisen  '^  ilKen  ,  dass  die  obgenannten  Biehter  durch  eine  durch 
(!on  damaligen  PfalzgratVu  und  die  Brüder  des  damaligen  Erzbischofs  von  Salz- 
burg veranlasste  Furcht  zu  dem  Urtheilc  uider  Hnrk  verssnlasst  wordi  11  M-lcti. 
Der  Procurator  der  liurker  Ku  chc  gab  nun  die  L'rtUeilssehcjpfung zu,  liLi  id  sich 
abi'i  aiii  licu  Grundsatz  de&Civiircchles:  quod  ui  mctusuc  causa  gestiun  est  pre- 
tor  nuUo  tempore  ratum  habeat,  brachte  uucü  andere  Gründe  gegen  das  Urtheil 

1)  Siehe  Uegeslen,  Nr.  CCCCLXXXIV. 
9)  Siehe  oben  Nr.  DCLV. 
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vor  uoü  erbot  »ieb  zu  hp«ifhw5ren,  dass  er  von  jetier,  nun  erst  an^'eluhrten 
Furcht  erst  neuorlieli  »Ire  Keitntiiiss  erhalten  lialie,  seiner  Sache  dalior  seine 
Keuorunfj  nicht  n  irhHHMlig  sein  könne,  da  auch  der,  weicher  bei  dem  Abschlüsse 
oiru  1  lAie  gegenwärtig  war  undgegen  die  (i  ii[t.i<,'keit  derselben  nichts  einwendete, 
später  aber  dagegen  Einwendungen  erhebe  mul  das  Bestehen  einer  (die  Ehe 
hindernden)  Verwandtschaft  beliaupte,  mit  seinen  Hinwendungen  gehört  werde, 
sobald  er  schwöre,  dass  er  von  «liesem  Hindernisse  erst  spRter  (nach  geschlos* 
•eatr  Ehe)  KeoQtniss  erhalten  habe.  Hierauf  antwortete  der  Gegeatbeil,  das«  dar 
fldibwgw  BnMMbor  6(eUuird)  in  MiMr  OiSeeM  nit  pSpstKdMr  md  ktiMr- 
IMMrB«viltigHigitsBitllw«iG«rkfM«htflte  nd  iMlgtMlif  Me,  dait  dar 
Hiehof  foa  Gark  sowdil  kt  lMip«rtlitaa  alt  is  tpiritetlibw  d0r  Imacrwihrwide 
Viotr  d«i  8alitarg«r  BnMttlioft«  aab  aalla.  Da  mm  dia  ITiU  daa  Vieara  md 
Tiaadana  bot  dam  mafalMB  kaaa,  daaaan  Yiaar  adar  Tieadom  dar  BrwiUta  aaia 
lall,  ao  atah«  dia  VaM  daa  BiaalM»f!i  wtt  6«rk  dam  SaldMrgar  EnMadkafa  var^ 
aiifa  daa  Patramdaa  imd  dar  Tfoari«  wm,  Wailara  wirda  aiab  daraaf  baraDm» 
daa»  dar  Praemtar  tan  Gvk  aadHah  adkat  daa  Baataod  janaa  Urthailaa  nga- 
ihadan  Ma,  daia  dia  Charkanratt  diaalaUa  dam  Enbiaakafi  aftfa  da«  Gakaraam 
galaittet  haben  aad  daaa  Papat  hatvu  DL,  «ageaehtat  dia  Ckarkarraa  vider 
jeaat  UHkail  Hesehwerdo  geHihrt  hattea»  teaa  doah  bestätiget  bitte.  Dar  Pro- 
earalar  too  Gork  suchte  diese  Einwendungen  eu  entkrfiflen  und  führte  an,  dass 
üa  Kk^e  von  Onrk,  nachdem  der  Hrsbisehof  naek  Maina  äborsetzt  wurde, 
sobald  es  geschehen  konnte,  vordem  Papste  Lucius  wegen  erlittener  Gewalt 
Beschwerde  geführt  habe ,  dass  aber  der  Papst  durch  die  UuHe  des  Papstes 
Alexander  II.  über  die  Wahl,  Einsetzung  und  Weihe  des  Hischnfs  von  Gurk  irre 
;,'elei(et,  auch  jenes  falsch'^  o(!cr  verßlschle  Urtheil  nflenhar  in  Abwesenheit  der 
Giirker  Cliorherren  bestäti - i  f  liahf»*).  Nachdem  Papst  Innocenz  tli.  hierauf  dem 
l'roeurator  von  Gnrk  r.mri  lliwi  ise  der  mhi  ihm  eingewendeten  Kiirrfit  und  zum 
Eidf»,  dass  er  vondiesererstsputer die  Keunlniss  crlan;:;l  habe,  aulg«  !  ud  1 1  hatte, 
outlilieser  seine  Zeugen  vorföhrte,  liessderPapstmit  diesen  Zeugen  durch  den  Car- 
dinal Priester  L.titulu  baucLe  crueis  und  den  Cardinal  liiaeiui  G.  sancte  Marie  in 
Porlicu,  mit  den  Zeugen  aber,  welche  der  Procurator  von  SaUburg  dnrüber, 
dass  die  Gurkcr  Chorherren  jenem  Urllieile  freiwilli«,'  gehorchten  uad  il.tss  Papst 
Uieiiia,  ungeachtet  vor  ihm  nebst  den  übrigen  Einwendungen  auch  die  der 
Vkrakl  forgakraekt  wnrda,  deooock  jaaos  Urtheil  bestätigte,  vorgebracht  hatte, 
dia  8auga»farfcgre  dnrtk  daa  fiiadiaf  nm  Brixen,  daa  Propal  fda  Aquileja  uad 
dm  Sakalaatar  m  Aagsburg  vataakmaa  *).  Naekdam  diaaaa  gaaakakaa  aad  aia 
TargMak  fhwktlaa  varaidlt  wafda^,  wardaa  dia  aufgenocMMsaa  Varkdra  aakat 
dmaaBatigaaBakailMTavaiagtlt  aiagaaaadat»  die  PMrtaiaB  akar  aagawiaaaa, 
for  dam  Papala  m  araekafaaa.  Aia  diaaaa  arfolfta,  m  dam  Pupata  die  Aelaa 
«rliaat rnndan  aad  wattar  varkaadell  wardaa  iat,  makale  dieaer,  wie  aa  acü 
4m  Bagimm  daa  SlreUaa  gaaekakan,  nr  gtUiekeB  Aaiglaiekmif  .  ffianaf  pra- 
Mrlaa  dar  Prepat  vea  Gark  aad  dar  Magiatar  G.  die  Veilmaaktaa  dar  Gkor- 
h«vaa  f«a  Gark »  mit  welakaa  aie  aewaki  aar  YarkaiidiaBg,  aia  aaak  lam 

1)  Siehe  Nr.  DXI. 
S)  a««ka  Nr.  DCLTDI. 
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Vergleic}i'=:;ilis('ljltisft«  erraiebligl  wiirdon,  ti  nl  auch  der  Magister  Mürt^daUl  undR., 
die  Procura loi  tu  dos  Krzhischofs  von  .Salzburg ,  welche  zwar  keine  Vollmachl 
Rum  Vcrfiflfiichsabsclihissc  vorweisen  konnten,  beschworen,  hierzu  ermächtigt 
zu  seil),  und  ?on  einem  Widerrufe  nichts  wissen  und  bemüht  sein  zu  wollen, 
dass  der  Erzbischof  die  von  dem  Papste  g«troffeM  Amgleiehiuig  sieb  gefallaii 
lasse.  Der  Papst  traf  aber  folgfttde  A«egleichnng : 

Wenn  eis  BMof  ToaOiirk  etirlil,  mU  der  EnMeeh^f  fw  Btbbvrf *  tob  4«b 
Cborhcrreihitno  tn§gt/hr&mi,  m  Chiik  enehetemi  md  df«i  PerMnenden  Chor^ 
henfw  ivr  Wahl  ibSiMliaf  and  itoVicarvoreeUigea»  mdsiiiraiBePerteo  um 
dcmCapH«!.  dina  airei  AMwirliga«  Der  VorgeseUageaap  walehtr  bef  der  VaU 
den  griaeereM  oder  daali  weteereo  Theil  flr  rieh  kabea  wird,  der  aoll,  aaeMafli 
die  WaU  dordi  deaDaean  eder  alaea  aadem  hieran  baafiBmtea  Ohofham  kand- 
genaeU  wvrde ,  den  Brabitehefe  als  Mefrapoliteii  lar  Beetttigmg  ale  Bieebof 
and  Yiear  Tofgeetetlt  wardea  «ad  tod  ihoi  toeh  elme  SehwIerigkeK  die  Beett- 
tigaag  erlMlteSt  vad  der  jeweiliga  Brzbiscbof,  welcher  aas  denn  Capitel  eiaea 
aadera»  alt  einen  solchen ,  welchen  er  für  das  Bistliaai  and  das  Vieariat  taag* 
lieh  UeK«  aaaihaft  machen  würde,  wird  mit  der  Exeenmunication  bedroht. 

Data« Anagnie  Non.  Jaaib  Poatifieatae  aeetri  aBaoTadeaiaie.  —  j^IVtfhalao- 
tieeHaaai  qaeetieaem.*' 

(Eine  Abschrift  in  der  Urkundensammlung  des  kirntn.  Gescbichts-Vereines 
mit  der  Bemerkung  :  Ex  auto{i:rnpho.  —  Gurker  Copialbveh,  Nr.  142^  fd.  14 
biel6.  —  Böhmer'sRegesten,  S.  31H,  Nr.  2«  ) 

DCLXXV.  5.  Juni  1208.  Papst  Innocenz  III.  verkündet  den  obigen  \ms- 
aproch  über  die  Wahl  des  Bisehofs  von  Gurk  dem  Erzbischofe  von  Salrburg. 

Datum  Anagoie  Nooarum  Janii  pontifieatus  anno  XI.  —  j^Turbulentissimam 

questioncrii.'' 

(Eielthorii ,  aus  einer  von  dem  Joanneum  zugesMideten  Abschrift.  Das 
Original  wahrscheinlich  im  Staats-Archive.) 

DCLXXVf.  6.  Juni  1208.  Papst  Innocenz  III.  bestuliget  dem  Propste 
Otto  von  Gurk  und  dem  dortigen  Capitel  die  Besitzungen  und  Rechte  der 
Gurker  Kirche  nach  dem  Matter  der  Sehinn- und  BestfitigungsbuUen  der  Pipste 
Aleiander     nad  Laefvi 

Dia  AalMhhnig  der  BeeKnuigea  «ad  Itadita  ffiMai  adt  dar  ia  daa  reraa- 
geMhrCea  Ballea  ia  der  Heapteacha  «iieraia,  aar  Wkfi  die  gegeiiwirtiga  aoeh 
aaf:  heepitele  ia  Garg  eaai  dadiaie  et  perliaeatSe  lai«,  eeelaeiiai  8.  ifor- 
tiat  Ja  Berieh  Ia  MetaMal  XX  nMaaoe.  Prediam  Zeidie.  qaed  eps 
Bkkahardae  pro  Haiaeehaeh  aeUe  ia  eeaeaaihiaa  dedit.  Deeiiate  predterna 
▼eetreram  ia  Motai  atal.  qaas  iden  epe  aehis  dedit  et  eao  eigillo  antaatica 
eaadnaarit.  fenua  Veiteaefelt,  aefaralla  iara  eon  predio  etaenora. 
Ia  Pregaii  et  heiafadbae  qae  eaiaia  qaoadam  aohilit  air  OfTo  miaiaterlafie  Doeis 
Styrie  et  aior  eiae  Bertha  aaUe  dadaravt  et  ipee  dai  eao  eigill«  aateatiao  eoa- 
Ainaaü  Pladhua  ia  Wiltadeedarf.  Caritai  apad  NiveBehirehe  eaai  «laeia 

1)  Vom  5.  M&rz  1 10t. 
3)  Vom      OctelMr  1 161. 
3)  Sftrg. 
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(lecimis  cl  aliis  pcrtineiiciis  sui».  Communein  uRuin  Alpiiini  et  ncmortini  uidelioet 
Wizpriüch.  Cliozarfst  et  Timnicb.  quemtidiuuduin  lliltc'[>i)lihjs  (lurccnsis  ops  et 
successores  ipsius  uobis  euncessisse  aoscuntur.  Capi  limu  b.  Juauniä  Luptiste  in 
Pr^piz  cuiD  pertinentiis  suis.  Jus  ordiitatiuuis  et  mluiinistrutiuuis  In  plcbe 
8w  iMrentü  Yl«tx  ema  capeUU  S.  Jobamiis  Baptiste  Siniic.  et  S.  Valeatin  et 
•Bs  «q^tllb  p«rtue«tib«  «d  Maitn.  Bt  eapella  8»  NycoUy  Sir«Bs.  Dm 
BfgcibiiiHradil  wird  crfhtUt  Mim  Immii  jwttfii  mnm  MelMiftraiii  t  ^bvt 
■iriBoriM  Corpora  MMWiwiwitMw 

Daten  aaagnie  por  aanan  Mauit  Saoeto  Maria  ia  C^nNdia  DiaooaiCifd. 
SaaeCa  homtm  oedaiia  Caaoallaru  Tin.  Um  Jndi  ladiotioM  Ii  L  d.  a. 
H^m  ppatiCMtM  varo  laMtMMÜ  Pkpa  lartii  awM»  U  -  «Pia  pMtelatia.« 

(AfcacMl  ia  dar  UrfcaadawHnBlttag  dM  kirata.  6aaeUclila-Y««iaM  ait 
iw BaMarkaag;  Ix  aafograptto.  ^OarinrCafialkaafc,  IL  a  Nr.  143»  faL  17 
aadlS.) 

DCLXXTU.  20.  Februar  1209.  K.  Otto  beurkundet  den  in  der  Klaf- 

Sache  dM  Bischofs  Walther  ron  Gurk  t/OLT^n  <len  Ersbisebof  Eberhard  von 
Salzbwg  Tor  Umb  aaf  Varlrag  des  Bischofs  Engelhard  ron  Naumburg  durch  dia 
FürsteoversammluDg  ergangenen  BoebtMpraeh,  dass  nicht  dem  Reiche,  wie  der 
Bischof  TOD  Gurk  behauptet  hatte,  sondern  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  dia 
Verleiliun^  der  Regalien  indem  Gotteshnusc  Gurk  zustehe,  und  leprt  in  GemSss- 
heii  dessen  dem  BiMkofa  Waitbar  «ad  diB  Kaehfolgera  dMiaUiaa  awigM 
Stillschweigen  auf. 

Bischof  WaltliL'i  son  Gurk  In  luuiptetc,  dass  seine  Kirche  in  der  Art  gestif- 
tet sei,  d;t9s  sie  nur  dem  rOiiii>(-lii>n  Reiclic  und  den  röiniscUen  Kaisern  unter- 
stehe, und  duss  die  VtM  leifmng  der  Uegalien  nur  den  (römiseh-deutsehen)  Köni- 
u'cn  7.ustehe.  Dagt'u*'n  wendete  Erzbischuf  b^berhard  ein,  ditss  diü  Kirche  von 
hiiik  voll  »einem  Yüi  liilucn  Govehmd  mil  königlicher  ErmSehttgung  geprfmdel 
und  mit  Güt^iu  ,  Zclu  wten  und  i'faneicn  gestiftet  wurden  »ei  und  da:>s  die 
Wahl,  Investitur  und  Weihe  des  Bischofs  von  Gurk  den  Erzbischüfen  von  Salz- 
burg zustehe.  Er  wies  dieses  mit  vielen  Grfinden  nach  und  zwar  zuerst  durch 
dia  Urkaada  K.  Hauriah  IV.  1),  ranaSga  walahar  dia  Kireba  m  Garfc  ia  der 
Art  gagriadat  «ardi^  dMa  dia  WaU  dM  BEtahaHi  aad  dia  lamtitar  dMi  Bra- 
UmM»  faa  Salikaig  «wtalia,  daaa  awattaaa  mit  daai  Aaaipraafca  dM  K.  FM^ 
Ifith  (L),  waldiaaar  aa AagAarg  gethaa*),  aaddritfeM  dareh  daa  laogjfthrigea 

Saagaa:  MaagaldM  Patariaaria  apiaaapM>  Olla  Priaiagaarft  mfL  Bart- 
wkw Bjaiafaaaiaapa.  CaaaabbMBlwaaaaik. Barak ardaa  das  Carla tki  a. 
CwM  BartaaaBM  da  Wfartaakarg.  CaaMa  LadwiaM  Mar  ajnt.  Bapiito  at 
HdariaM  aaadtM  da  Ortaak ar g.  Caaua  Alkaitaa da düiagaa.  BarlkaldMda 
Biftai  UathaMus  d«  Regeoakarg.  Conradus  deKraakbgaa.  Hiiariaaa  «MMlaai 
da  Kallindin.  Hainricus  dapifer.  de  Waltpurg  pincerna.  e.  a.  q.  p. 

Hgo  Conradus  spirensis  epiMopiis  Regalia  aala  GaaaallarfM  vim  doaaai 
Sifridi  MogaaliaMrii  ArakiafiMa^  taÜM  Ganaaaia  arabiaaaaailwii  raatgaafi. 

1)  B{«h«  meine  Regesten,  Nr.  CLIll. 
<)  BJmdmU  Mr.  CCCCUJUL 
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A.  s,  h.  a.  d.  i.  Millesimo  ducentesimo  Villi.  Indieione  XIT.  Reffnante 
doiiiiüo  ÜUuite  qi]iu io  HorniHiuruin  re<^e  giorioso.  auuo  regai  ejus  iluuJeciiUO. 
Datum  apud  Norcuiberg  X.  Kai.  Mareü. 

(Aus  einer,  Eiehhoni  ans  deniJoanoeums-Archive  eingesendeten  AbadutfL 
Sie  ward«  wihrsekMicll  an»  dan  ?oo  Böhmer  Im  teiaea  »Ucgc&teo  fOB  IM— 
im*.  8.  Nr.  ist  angefÜlliHMi,  ia  Wtoa  befbdüeheB  Thmaraoito  tom  J,  1431 
gMonmeii.  Dk  JaTtvit  hat  S.  VSQ  n.  4. 12.  KaL  Harfii.) 

DCLIXVIIL  8.  AprU  im  Biiebof  Waltbar  m  Gark  jMvtodat  dm 
■wiadiea  aeoian  MinittorialiB  Cowadna  Rot,  deMta  GamaUb  Gerlrad  «nd  dar 
Toditer  Brida  eiiiaa  «ad  den  CbarhenreB  voa  G  vrk  aodera  ThaHM  hiaaielilM 
aiaa«  Istar  aedaaiam  8.  Lanrantii  et  nMtem  CidlDita  galeganeBf  mi  CoBrad« 
H«a  aagaeproelieBaB »  rcn  deB  OberlierreB  aber  lebett  gegea  40  Jabr»  f«b% 
beaeeBeBett  maBfus  getrefhaea  Yergleieh.  Die  CberbeneB  gabea  «bi  Terg leicb^ 
qntBtan  m  eiaer  Hark  Deaare  monete  pabKee  und  ihre  Gegner  versprachea, 
daaa  aie  aaeh  die  Tochter  deaNetarieaa  Bawams,  eine  Tochter  der  Tochter  d«a 
Konrad,  zu  dieserAbtretBagrenaggaa werdoBi  aebald  eelfoedieaBBotdiacretSeaii 
enreicht  haben  würde. 

Zeugen :  Hertwicus  Vic^oniaus.  Uurchardus  capellanus.  Albertus  notarios. 
Beinhorns  de  Wolehenburc  et  filii  ejus.  Enfjelscalcus.  PcrfhoMas  de  llabcnspcrc. 
Pel^rimus  dapifcr  et  fratcr  ejus  Herfwieus.  Üietricus  Greek.  Ueiahardua  de 
Meiohartesdorf.  Otto  filius  Kn-j^elscaiei  de  Landosperc. 

A.  s.  h.  a.  H.CC.  aoao  lodictiooe  XU.  Hon,  Aprüij  pouttfiealus  uo»tri 
anno  VIII. 

(Kxcerpt  aus  Gurker  Urkunden,  fol.  19,  2.) 

DCLXXVIlll.  7.  April  ilioü.  Herzog'  Leopold  von  Österreich  und  Steier 

dotirt  das  von  ilitu  gtgi  undete  Stift  Lilienfeld. 
Unter  den  Zeugen:  Koio  de  ti  u  ciiae  n. 

Datum  ia  Niueoburch  a.  a.  i.  d.  M«.CC«.IX«  indict.  XII*.  VII«  Idas  Aprilia 
aaB«  daaataaiaSlbria  XVI*.  Ia  Afwlrfa  IP.  per  maaui  Ulriel  aotarit 
(Dr.  r.  HaHlar'a  Regesten,  8. 100»  Nr.  74.) 

DCLUX.  1.  Mai  «M.  Bnbiaehaf  (Bbarbard)  vea  Sahbarg  baaütigBt 
den  Aaaapnieb  dea  Dietnar,  Arehidiaceaa  dar  vaterB  March,  welcher  ale  dar 
TOB  dem  Brabiaehefe  ia  der  StraÜaaebe  iwiaahea  dea  Prapata  Gerold  tob  Sekaa 
aad  Eberhard,  Pfimrer  foa  Vaatderf»  wagaa  der  CapaUo  Sehoaeaberch  dalagfarta 
Biabler  dieaa  Capella  den  Sakaaer  aaerkaaata. 

Acta  eaat  bea  a.a.  I.  IK  aaUae»  daaaataf.  BaBO.Oala  Fr  i  e  aal  KalaadaMi^ 

(Dipl.  Sacra  Stjriae,  I,  pag.  190.) 

DCLXXXL  20.  Mai  1200.  Walther,  Bischof  von  Gurk,  bearkaadet,  dass 

die  M:i<:d  des  BietfamDes  Chnnza  mit  einem  Talente  Friesacher  Denare  I^nd- 
ai&Dze  (publicae  monetae)  sich  mit  ihren  Kindern  loskaufte  mit  der  Bitte ,  aie 
mit  allen  Rechten,  welche  früher  das  Bisthnm  in  Bezug  auf  sie  gehabt  hatte,  und 

mit  nllcr  Gerichtsbarkeit  der  Propstei  Gurk  zu  überantworten,  was  der  Bischof 

(iion  t;iin  prerio  qiinm  et  j>rrrifuis  ac  miserienrflia  vicfr  )  rtnch  Ih^t  tind  djp  Df^le- 
gation  dem  Mini.stt'i'iiiU'n  Kiiiii:m1  rhalp  seiiidi-  iniff i  nj;,  wrlchoi"  die  Deli-'^':iti(in 

auch  in  Gegenwart  des  Propstes  Otto  und  des  Capiiela  auf  dem  Marieoaltare 
vollzog. 
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Zeugen:  Otto  pracpositus.  Petrus  racdicus.  Cliolo  r :ijH  lI;uii!>.  Alhortus. 
Sifridu^.  presbyler.  Vlrictis.  Cebhsirclus.  Diaeuni.  Huiiwii  i;s  \  ii  cdouiinus.  Pil- 
griinus  dinnter.  Pertoldus  pincmia.  Ortolfus  riiolin.  Chunra«lus  Rnscho.  (  liun- 
radus  ciiülp  senior,  qui  ipsam  delocHtiooern  siiseepit  exequcudaiu.  Otlu  iiarnasch. 
mintstcriales.  Ilcinricos  et  Hil  1 1"!  pi  clor  es,  ('haEelinua  pr  «  co.  Sifriilus 
iu;<;:I>ler  domus  hospiiuin.  Albertus  p ist or.  Heiarieus  et  Dietniarus 
Cai  ci  t  ic  e 8.  Et  a.  q.  p. 

Actum  d.  i.  Mülesimo  CC^.VlIli^  Indict  XIL  Datum  apud  Gurk  XIU.  Kai. 

(Mloni*«  AMvf  ana  4««  Gnrkir  Ofigiiml«.) 

DCLXXXII.  26.  M  ItOO.  Bern h «r  d,  Btuog  von  X ira  t eii ,  bMfkan* 
M,  dttt  Min Hnistorial Harr  Guadafor Tanirowaaataiii  ainMi  langwiaftgan 
raehtavMrifan  SlraH  nU  im  Ibteo  mA  daa  Capttal  tob  Yiktriag  (da  viatoria) 
vagaa  daa  Gataa  faAlirt  liiba,  aaf  walai»  daa  Graa  und  Ha«  daa  ganaantan 
Klaatai»  vidwl  «od  walekaa  Gut  bai  dam  klana«  Barge,  walabar  am  Aaaioaaa 
daa  Wartaaaa  sKrdHah  galaga«  iat»  bagiiDt  «ad  aaeh  da«  «briga«  klainaa  Bar* 
ga«  Üb  iiagt,  waleha  «bar  dar  GUBTort  abwirU  abfilla«  0  «nd  «dt  aia««  Grabaa 
«angaba«  abd  (super  pradb  in  quo  gramaa  et  iHMm  eonm  araadt  q«ad 
iaciiaat  a  nmiticulo  qui  iuxta  eiiUuB  laci  qui  we  rtaaa  dlaUar  «arsus  aquilo* 
«ataai  partem  em'uiaL  ad  ealaroa  moatiaalaa.  qui  secus  laa^«ari  inferius 
dcseendunt.  qui  omnes  quadam  fossa  cioguntur).  Er  behauptete  daselbst 
das  Gemeinreeht  (comunionem)  zu  haben  und  das  Fiscbrecht  vermöge  der 
dort  (gelegenen  acht  Huben  ,  welche  er  hei  cctoulich.  von  dem  Herrn  Wcriand 
von  Hoheneck  verliehen,  hesilie  (et  in  aqnri  piscalioiicm  fle  quihn'^flnm  ocio 
cnbis  adiiiopTif ihus,  quiis  iipud  cetoulich  ;t  dfio  weriando  de  liolit  iioke 
prestitas  [to^^i debut).  Später  entsagten  Gundafor  von  urf>wpnstain  und 
seine  Sr)ijm'  \  or  dem  Herzotfc  und  dessen  Unistande  (uauauinque  cifcum- 
slantiuüi  ,  soiiiit  m  i  dem  iierxogiu  Ijen  r.erich(c)  rhreni  Anspruch«,  bekann- 
ton, dass  sie  nie  oiii  Hecht  auf  das  fi  ,i l'Iu  Ih'  (»ut  f^ehaLt  lifilten  ,  dass  selbes  ein 
Eigcullium  des  klusU'i  »  V  iwtrii»g  (^ccnoliii  » ii  loriensis)  sei  und  Niemand  darauf 
einen  Anspruch  habe ;  Torsprachen  weiters ,  dass  weder  sie  noch  ihre  Nach- 
koBunen  daa  Klaatar  diaafillU  femera  beanrubigeB  wofltaa  nod  balaa  de«  Harzog, 
■bar  diaae  ftra  Taraiebtlaiituiig  dan  Elaator  dia  «dt  Zeugea  ««d  8I«gal  bafa- 
atata  Urkiada  anasafertigen. 

Dia  bat  dieaar  Tatsiabllaiatvag  aBvaaaadaB  Zaogao  warait  ago  Bar»- 
liardva  dnaartstbi«.  Cb«Brad«a  abbas  ^ama  aasabiL  a«i«a  taaiparibfla 
ba«  «et«  a«Bt  et  BeBachaa  Ulna  Tttoa.  Gabhard«a plebanea  da  a a  •  ela  Tita. 
Sibele ea«f eiaea. Wiabardaa awlar de  eltarteape r ab,  Rainbai«  deBabvrcb. 
BBi«rie«a  daOatarwia.  Sm«att«a  da  Oaterwii*  GaadaKma  et  tli«a  a««a 
8«riabaa«a  de  urowenstain.  Heinrlevaeiael.  H«iari<«a da  aamübaa.  Waran- 
haraa  merhe.  A«Mia«B  iunior.  Ualtberus  iudex  de  ata  rito  et  Otto  f  hei  onea- 
rius.  Fridericus  preco  eiusdem  elaustri  et  alii  plures  tamnohnrs  qt^m  ignobiics. 

IMb  a«Bt  hec  a.  i.  d.  MiUasimo  daeaateauM  Na««  Vi.  Kai.  ivlii  apwl 
aaaitBBi  THamaata  aliara  b  ipi«  aeaiiiia 

1)  Pia  — ganaaiitaB  aiübaB  ttttgat. 
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(Am  dim Originale  ioderUrkiindeiuamiiilung  deBkärnta.  Gesch^VereiDes.) 

DCLXIXDI.  14^  Jvli  im»  BnblMkof  Eberbird  ron  Salzburg  bestfitiget 
d«n  SUfl«  AdmoBt  die  SehMkoagaa  Minar  YoriUmn. 

Unter  den  Zevg«n:  Karolnt  |ildb«ttw  do  M  al U o  t  in. 

Aftom  tpnd  Waran  A.  I.  d.  MCCDL  Indiet  XIL  IL  Idib«a  Jiilü. 

CFai»  Thea.,  liL  P.Itt,pi«.  7M,Mr.LL ->Hii«har*a  Gaadkd. &6laiar- 
mark,  T,  &  58.) 

DCLXXinn.  7.  Aagnat  1S09.  Barnbar  d,  Henag  ron  Kirn  Inn,  gibt 
Mir  Zait,  aia  ar  niitK.Otta  danRdmanog  antral»  aein  Gnt  Brucoraiwiaaban  dar 
Sara  vnd  Gorli  dem  Klaiter  8t  Paul  tu  aalnan  Saaiaahaila  «ad  dan  aainar 

dart  (in  St.  Paul)  begrabanan  Bitern  mit  dam  Baiaatea,  dita  in  dam  Falte«  ate 
er  auf  dem  Zuge  umkomoian  adar  arbeulos  bleiben  aallte ,  das  Gut  den  Kteater 
verbleiben  solle  und  selbes  nach  dem  Inhalte  der  sonstigen  Fraibrlala  tan  alten 
Latetungen  mit  Ausnahme  daa  Btetpfenninges  frei  bleiben  solle. 

Die  bei  dieser  Vergabung  apud  S.  Vitum  in  foro  (nostro)  anwaaanden  Zen* 
gen  waren:  Luipoldus  de  Hohenekke.  Wichardus  senior  et  iunior  de  Charle- 
perc.  Göffridus  <le  Tru  ch  sen.  Heinricus.  Wulrieus  Cubertel.  Gundacharue. 
Wcrnhardus.  Ortoifus  dapifer.  Heinricus.  Heinboto.  Hermannus  pincerna.  Hein- 
ricus. Gotfridus.  Thuno  et  fraler  smis  Cholo  de  Junekko.  Walthertis  nidex  de 
S.  Vito.  Wcrntierus  etCrater  eiu»  lludgerua.  Otto  de  Leb  nach.  Waitberus 
de  Nuzb  e  rc. 

Aclutu  |>ubiice  coram  nobis  in  toro  aancti  Viti  a.  ud.  M^'.CC^'.ViUR  Vit 
Idiis  Augusti. 

(Eichhornt  aus  einer  iJopie  im  Juanneums-Arckive.  Das  Original  wuiiräciieia« 
lieh  im  Staats-Archire.) 

DCLXXXT.  18.  Augoit  i%m.  K.  Otte  IV.  erneuert  in  castris  apud  curiem 
Valaam  daa  f «atnni  adt  Pater  Cbai,  Dogen  f«a  Vana^» 

Unter  dan  Zaogan:  Banog Bernard  vonKlrntan. 

(Bdhmar'a  Ragaaten»  8. 46,  Nr.  72.) 

DCLXXIVL  10.  Angnat  IM.  S.  Otte  IV.  baaUfigat  apnd  lami  Bann- 
<Mi  dan  Cboibarran  dar  HanplUcdia  an  Tarona  dte  Baaitevgen  nnd  Radite 
janar  Kiraba. 

Unter  dan  Zangen  t  Hainriah  Grtf  vmi  Ortenbarf  • 

(BSbnar'a  Bagaaten»  8. 48,  Nr.  78.) 

DCLXXXm  Bi.  Angnet  1209.  K.  Otto  IV.  bestfitiget  apud  Valerum 
dem  Tontstus,  Abt  Tan  81.  Hilarina  nnd  Banadiat  (8t  Gragar)  an  Tenadig, 
daaeen  Besitzungen» 

Unter  den  Zeugen:  die  Herzdga Otte.Tan Martn  nnd  Barnbard  van  Kirn> 
ian,  Graf  Heinrich  von  Ortenberg. 

DCLXWVHI.  iO.  September  1209.  Herzog  Leopold  von  Österreich  und 
Sfc'ier  restituirl  die  Knrthnusf»  Gyrio  (Gevrach)  rjnne  nun  ([tTondnrn  n  venerabiti 
Uciiipico  (iurcensis  ecclesiae  Kpo  feiiciter  iuisset  exstrucla,  ab  ordine 
praedicto  (CHrfnsionKi)  per  Snci  essores  meniorati  Epi  in  tUum  fuit  tnoslate 
ordineiu  et  sie  pene  anoihiiate  est  et  deatructa 

i)  6ieb«  Regesten,  Nr.  DCXLVUl« 
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Umtar  den  Zwgtn:  Gebhardos  de  Soinek.  Cholo  deTroeliteii  et frater 
ijot  GottliridiM  et  Ott».  Cholo  de  R  tee. 

A.  s.  h.  in  foro  oostre  Merehboreh  A.  D.  I.  miUes.  daeenteenne  TOlI. 
indietiette  daedeehne.  qaerfo  Idee  Septembria. 

(Dr.  ?.  MeOler^a  Regeatea,  8. 102,  Nr.  80.) 

DCLlXXVmi.  29.  Odober  1209.  K.  Otto  IV.  moimt  in  eaalm  SUHielatia 
(Mbiato  awiaehea  Floreai  eed  Pisa  anf  dem  linken  Ufer  dea  Arno)  daa  Canal- 
dvleneer-Kleater  Fona  Arelafta  in  seinen  beaendem  Sehnte. 

Unter  den  Zengen:  Bernhard,  Herzog  Ton  Kirnten. 

(Hdliraers  Regcsien,  S.  48,  Nr.  84.) 

DCI.XXXX.  28.  Junner  1210.  Papst  Innocenz  III.  beordert  den  Abt  von 
Ozzia  (Ossiach)  und  den  Abt  von  St.  Paul  *},  endlich  den  Erzpriester  ron 
Vdlkennarkt  zur  Untersuchung  und  Entscheidung  über  die  Beschwerde  des 
Abtes  und  CapiteU  roo  Viktring  (de  Victoria)  wider  Reimbertus  miles  de 
Stfarecke,  welcher  jenen  ein  Haus  in  Yolchenmarche  widerrechtlich  vorenthalte 
und  von  denKIosterdicncrn,  welche  dorn  Kloater  Lebensmittel  lobringen,  widM>-> 
reebtiieh  eine  Mnuth  abnehme  in  Veiistriz. 

Datum  Lateran.  iFfj.  Kl.  Fcbruarii  pontiBcalus  nostri  auno  duodeciino. 

(Original  im  Archive  des  kSrntn.  Ot^schichts -Vereines.) 

DCLXXXXT.  13.  Juni  im  K.  OUo  IV.  nimmt  apud  Albam  die  Aateoser 
wieder  in  seint'  ('>ri;iili'  ;)uf. 

Unter  den  Zeugen:  Bernhard,  IIer/.og  fOtt  Kirnten. 

(Bölimer's  itege.sten,  S.  54,  Nr.  137.)  ' 

DCLXNXXII.  23.  Octohcr  1210.  Herzog  Leopold  von  Österreich  und Steier 
beittütiget  dem  Kloster  Fliiin  den  Üesitz  der  Alpe  (lotenfeld. 
Unter  den  Zeugen  :  Gotefridus  de  T  r  u  c  h  s  c  ». 

A.  s.  h.  ab  i.  d.  anno  M.CC.X.  X.  Kai.  Nouembris  in  uilla  que  dicitur 
Stadelhove. 

(Dr.  V.  Meiller  8  Regesten,  S.  105,  Nr.  88.) 

J)  Wabncbetailfoli  MtMed,  Biebe  eben,  Regettw  Nr.  DCLXV. 
f)  Ulrfei  I. 


Ardilf.  Zl¥. 
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1.  —  Se.  S«|rfMibflr  m.  K.  La^wif  gibt  oMmI«  fllfilMrdi  CmH» 
fttgiBbarti  atqiw  bnpimni  minisforialloin  (noitronim)  eoidam  homm  mta&M 
ZiestKboteho  4U«eti  propiBqvi  (ootlrl)  Ultpoldi  vid«licet  mar* 
eliioAi  t  TftAtlU  in  «alle  qie  didfn  Ollnpeipv«  eoanfafo  trfcMli  iafn  tria 
Im  itarebolTetdoff  Adalpotdaadorf  et  «ieliartaidoTf  niiamipata  liafcat  qiinqve 
euie«Dcaiopr«€enmiBOitrtmi  eonaaatiant«  atiam  f  refat«  arboae  — 
mm  eurtilibus  ele.  piscaiionibns  im  eremiaa  tU» 

Data  Yl.  K.  octob.  A.  i.  d.  Daeeeig.  bdiet  nj.  amio  raro  my  ragni  daaSi 
Uadonoici  regia.  Aetum  ad  alparc. 

(jDaa  Original  im  Archive  m  Gurk.) 

Haa  raade  Wachssiegei  au^cdrückt ,  das  Brustbild  des  Kaisers  uiii  drei» 
spitziger  Krone,  den  Seeptrr  in  der  Reditea,  dea  Reiefataplel  io  der  üakes. 
UiBsebria:  LVDWICVZ  IM  F  AT  AVG. 

t.  ~  25.  September  9U.    Der  Chorbiscbof  Gotabert  ^  g'^^  "«cb 

Salzbnr^  in  die  Hand  des  Erzbiscbofs  Adalbert  und  in  die  dessen  Vogtes  Diotric 
sein  durch  pine  Sfhenkiing  di»<4  K.  Konrad  erworbenes  EiL'fntltnm  in  melitla  und 
T  i  iinn  '  I  (  amilafe  Norifule  und  erhiilt  dafür  von  dem  Ki  /lM^^ehof  durch  die 
II.i[hJ  (li  ^  \  ngtes  Diotric  die  Kircbe  ad  LuDgouue  für  seine  Lebeoadauer  mit 
(iem  Hoiniftllo  an  Salxhurff. 

Testes  ex  uüa*jiie  jiarte  per  aures  attraeti  Kngilbertus  Conies.  Heimo. 
Kerhoh.  Ludolf.  Ileginpreht.  Item  Kerhoh.  Pirihtilo.  Sigiprcht.  Gundpreht 
Odalhart.  Herideo.  Adalperht.  Lugilperht.  Uualdrih.  Sigibart.  Megilo.  ürluikh. 
Odalman.  llihhart.  Kngiivuan.  Kotaperht  ErchanperhU  Adalolt.  Ueidfolcb. 
Nazo  .  .  Adalo.  raalaniout,  Ilpuneh. 

AL-tuiä  iii  i>aäiliea  saneti  Hudberti  anno  DCCCCXXIIl.  Vii.  Kaiend.  Uctob. 

(Anhang  zur  Javaria,  S.  12S.) 

3.-7.  Mftrz  970.  K.  Otto  schenkt  naeb  Salzburg  öber  die  Pfirbitlc  der 
Kaiieria  Adelbeit  al  eari  fratraeUa  (oeetri)  Heiarici  qnoque  BaiuTarioruro  ducia 
Hiar  firsUtdiar  FHadriah  ^oeiam  (naatrliwis)  praadia  iBamirftatu  Mar- 
ebiania  (aoatri)  ia  plaga  origentali  aea^tata —  eorteoi  ad  Udale« 
BÜaer ,  Ifo^  adanaiiea  aie  vaaataai  thaetiaef  vara  NIdriabef  aemiaatam  aad 
filzig  kdnigüahe  la  deraalbea  eartia  gahteiga  Habea»  ira  aie  iauaanagameaaea 
«ardaamllaa,  dea  daraalbaa  eartia  beaaahbaHaa  Wald  aaail  et  ad  eivitataai 

i)  la  KaraaUolen.  Siebe  Nr.  TO.  and  XXXVH. 

9)  «aUenaad  Teriea  in  Tfral.  (Keeb-WemfUi,  Matrikel,  &  7t  aad  iU.) 
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Ziub,  quemodo  suis  colonis  possessa  inhabitatur,  quicquid  in  ea  nottre  poUsia- 
fii  fei  red^mintt  esse  deprakenditur,  atque  juxta  tiloD  laeva  eivitatit  Lfpaba 
Toeatnm»  ea  integritate,  qua  haefamot  in  aateeeaaeraai  fttoetrorum)  regum,  se« 
imperatoniin  videliaDtDr  teneri  restttnra. 

Data  Noaas  Martiu  a.  d.  i.  DCOCCLXX.  bdielioae  XIII.  amo  regii  aere- 
oianDi  regis  OttottiaXXXV.  ioperfi  aeilicat  sai  in  Tfalia  TOI.  aetom  papia  ctti- 
täte  iailra  palaeioai. 

(Anhang  nr  JuTaTia,  8. 189*) 

4b  —  8.  Mai  iOIS.  Adalbero,  Heriog  von  Klinten  nnd  Xarkgraf  Ten 
Verona,  hält  Gerielit  die  qninto  Mense  Madie»  IndietioneXI.  ineomilatu  Yerenenae 
in  Uee  et  fonde  Meaaalarii  (BnetI  Zenenie  nen  lengn  fttf  DMcoe  eifUalie 
TefeMaie. 

(Mofateri,  aan.  d*  Italia  a.  eü) 

8.  —  Melit.  fer  1088  nnd  aieht  naeh  1088.  Quidam  illuatris  preaa- 
piae  Clcricus  Adalliere  nomine  et  Gerroanos  cjna  Marekwart,  Ducis  Adal- 
beronis  filii  dedeniDt  ad  Altäre  sanctc  Marie  io  maafoa  Geriiirge  abbatisse  (Gei* 
seafeldensia)  et  Advoeati  eine  firekengeri  ailvarn,  qnam  haiwui— t  in  Inna 
Meabach. 

(Mon.  Boica,  X(V,  pag.  183,  Nr.  VII.  Siehe  die  nacklblgende  Nummer.) 

6.  —  Nicht  vor  1039  und  nicht  naeh  1053.  Nobilissimi  Adalberonis  filii, 

Marehwart  et  Adalhc»ro,  interjectn  tcmporis  Babcnhergensis  ccdesie  factus 
episeo|ius*)  fjehen  nach  (l«'*!*^pnff»!f?  d»s  (lul  Rernlioven  —  pro  anim»  pntri» 
s  II  i  p  r  e  f  a  t  i  ü  ii  c  i  s  A  •!  i  I  Im'  i  .  i  n  i  s  in  eod  eni  M  o  n  a  s  l  e  r  i  o  s  c  p  n  1  l  i  *), 
10  manus  Hebcrhr»rf!t  ein^ilim  Geispnft'ldensis  EccIpsu»  roii«trtn™f oris  *). 

Unter  (hu  Zeugen:  ürKi  riJus  et  KruesLaa  fraires  eiuailem  ducia. 

(Mon.  Boica,  \\\\  pag.  i  si.  Nr.  IX.) 

7.  —  2.  Mai  1041.  K.  Ueiarich  III.  ,<ilit  zu  Speier  dem  Salxbin  j/er  iJoni- 
herrn  Sige&chalk     drei  köoigl.  mansos  in  tuüUkva  Eaaetal  et  Baltai  in  Comittlu 

Gole  fridi  Coniitis. 

Datum  \l.  nonas  Müji  iuilicliuae  L\.  anno  d.  I.  .MXLlj  ).  utuio  autem  domioi 
Hainrici  lertii  ordinalionis  Xlliy.  Regui  vero  secQodo.  Aelum  Spirae. 

1)  NalalBB  daaiinl  In  vUn  Olinga  cgit  (Halarieaa  Imperatoriii.)  ibique  Baken- 
bergeoaia  aocdeilae  praeanlatam  eoaaokriae  ane  adaHiaraai  donatlt.  (Mariai.  Aa^. 
Ciran.  ad  18».  M  Para»     pag.  18t,  Uaaanaaon,  Ep.  Bnaakerg.,  pag.  29.) 

8)  Beraof  Adalbero»  weleber  fan  Jakre  1888  daa  Bifnaglkaai  van  Klfntea 
Tortor,  aM  Im  Jtlkm  1888.  Adelftere  4w  Carenlaat  et  Hlattlae>  amlian  tapem- 
terla  fratie»  dnaaln  «nefve  pHretee  eet.  (Sariaiani  Anglenaia  Obren,  ad  t8t8»  bei 
8em,  V,  M»  189»)  Onenradoa  etta«  dnx  Careaftane  et  Adaiben»  aamnlna  eiaa,  fal 
■nie  e«n  daeel«n  lennemt,  ipae  nano  ebleranl.  (ideal  ad  1M8,  U  e.) 

f)  Von  Seaipi  nnd  «biwbegt^  wela^r  ndta^tear gamnAdafcildkn Jabre  1817 
eeleanMd  aliflete.  (M.B.XiV,  pag.  IM.) 

4)  ifaaklllhaMr»lniaecele«,nadanabind«adifl.B.8i.l.e.beiaetea,eMen 
der  EeaebeaMe  lai  Biagange  Sigeeealena  geaannt  wird,  ta  dar  Felge:  nt  preetltn- 
laina  BageieealcBa  ele. 

8)  Keeb  Benaejr  nndB6kaMr  10kl. 
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(Diplom.  Saer»  Stjrke,  i,  pig.  VL  HwnMjr't  Arditr  Ar  6«Mh.  o.  i.  w., 
1812,  S.  177,  und  BSlHMr*»  Rt«w<M«  8.  74»  Nr.  1488.  Aidiir  Ar  llt  d. 
Gmtk^  Uh  S.  5S1.) 

S.  —  8.  NoTember  1042.  K.  HMarieb  III.  gibt  fiber  die  Verwendung  de« 
Bteebofs  Gebebard  von  Regensbui^  und  des  Iferzo^s  Goiifred  (von  Ober- 
LoUiringeD)  seinem  getreuen  Merkgrafen  Gotifired  (von  Putten  und  in  der 
obera  Karantaner>Mark)  iivei  künigiich«  MaMMi  fai  i«eo  G«ttBio  «i  in  eoni- 
lata  Hengest  praedicti  marcbiouia  sitos. 

Datn  ?I.  Id.  Novembris  Tndictione  XI.  a.  d.  i.  MXLII.  anno  autem  doniai 
Ueinrici  tercii  orfünnfionin  eius  \V.  \\pgn\  vero  IUI.  Aetum  NiWMlImreil« 

(Archiv  für  (icschichte  ti.  s  w..  iS28,  S,  98.) 

9.  —  1,  October  1043  ^J.  K.  Heinrich  !H  «jibt  ühpr  die  Wrmiit«'lung 
>*  s  (Uirims,  des  Öiscliofi  Gebhard  fvun  Krij eiisl»ijr^' ),  s(.-iinui  (ielreuen  Adal- 
ram  zwei  M?tn<;('n  in  I  n  n  (|ui  dicitur  Uatnar^tetten  in  |>ropriuia  —  aitoa  in  oiar- 
cbia  et  conuialu  Arooldi laarcbiauit 

Acta  Hadaspone. 

(Archiv  für  Geschichte  u.  s.  vr.,  1813,  S.  178,  Archiv  «le;  iJesells.  fui  .ild  t  i' 
deulschü  üe^iCluchUk.,  III,  ä.  oök.  Böhmer  ä  tiegesleu,  b.  7u,  Nr.  1508.  l)iyi. 
Sacra  St.,  1,  S.  17.) 

iik  —  7.  Deoember  1045.  K.  Heinrich  Ul.  gibt  defli  Sdsburger  £n- 
bischofe  Balduin  das  Gut  Liatddatdtcf  im  99miMn  Gotefridl  «t  fofMto  tmü  hnta 
litM  loMiee  fliuniik. 

Diti  m  Uw  Pwnbrii  im»  «L  i.  WUeaim  XL.V.  lndistiM«  XIBI.  tmo 
avlMi  donai  Heioriei  toreil  ordiaalioMS  «i»  XTL  Aetna  friCbIm. 

(Asbang  zur  Jgrana»  & 

11.  *  8.  Hin  1088.  K.  Hdwiek  III.  giM  dar  SaisiNirgtr  Kirek«  mtor 
MiMkol  MMb  qiedta  prediom  at  aaataiiam  qua  dieitar  StraiUaf  ad 
■aaetan  MarHaoai  dinüdlan  a(  foidqaid  Bot« ml a  dilidieali  atq«e 
pr#aer iptl  erat  laiar  iovfaui  mra  et  failar  predietaa  ioeem  Stnikaag. 
qwd  —  MifertaK  patoitttt »  paletine  plaelio  adiidiealina  aat. 


I)  StokcaalMii  AiM«  «kar  daa  anfakliahaa  Ntfae«  tatlftiad  ton  Kimie» 
to  9.  Saada  daa  voa  dar  k.  Akadaatf a  la  Wlaa  banwof.  Arehhraa  Ar  dia  Kaada 
lalarrt,  GascMehU^elten. 

S)  la  daa  IHpL  8.  Styrtae  I.  c:  Datum tertia  die  Kl.  Octobris  A.  I).  I.  MXLI^. 
ladiaL  XI.  aaaa  aaiam  Oai  llaiariai  tartü  ordinatiaBia  aiaa  XVj.  Eagni  vero  V. 
Aatam  RatiBponae. 

I)  So  im  Archive  dar  OaaeUa.  fQr  ältere  deutsche  Geschicht!«kunde  1.  c;  in 
Honnayr's  Archiv  tres  manitos  in  Ramarsletin  et  Ramprechtestetin  in  Marrhia  et 
In  Comitatu  Arnoldi  March ion i«  ;  fn  den  l>ipl.  s.  St.  1.  c.  tr»'s  m^ii»o.«*  in  li>co  qui 
dicitttr  Ranpreatetten  in  duobuü  loci»  et  Rauiatstatteu  in  proprium  tf adidiaaus,  sitae 
la  Marchia  et  Comttatu  Amoldi  Marchioni». 

%)  Botho  trf'i^rte  wolil  xu  den  Anhängern  <U->  abgeaetxten  Ht  i/(  l;>  koiirad 
vaa  Baiern.  (Verfi.  W.  Giesebrecht'»  Annalss  Alt»heu»ei»  S.  ie&3  uud  lUä4.) 
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Data  If.  Nonas  Miitii  auno  <l,  i.  W-li.V.  Indictioiie  VH!.  tempore  doinoi 
Helnrici  tercii  regis.  secumii  ![  Mumni  um  imperaloris  Au;,'usti.  unno  auteui  ordi- 
nacioriis  ehi9  XWIF.  rep:ni  XVI.  hnpeni  Villi,  actum  Ratisbone. 

(Anhang  aur  Jn  .  iM  i,  S.  239.) 

12.  —  22.  Miu-i  iUdj.  Iv.  lloiiuicli  III.  gibt  der  Salzbiirgrer  Kirche  unter 
Erzbisehof  Balduin  qiioddam  prediiim  B  ot  0  n  i  s  r  ci  maj  e  s  ta  l  ii»  et  in  puU- 
tiiio  placito  dampauti  atquc  proscripti.  quod  noslre  potestati  lege 
udiudicatum  est  in  loco  [singrimesboim  ^)  diclo  iuxt«  Marchluppam  flonum 
siiam  io  pagu  Mathgowe  et  hobas.  atque  duas  curtiles  causas  (casas)  ad  ipsim 
prediam  perliacBtet. 

Data  XL  lUIendift  Aprilit  a.  d.  L ILLT.  IndfettoBe  VIU.  «aiM  Mtm  dami 
Hainrid  tensii  nffit,  iBparttoris  aeeundi.  ardioaaioiiii  elmXXVIL  rcgni  vara  XVL 
Imparii  VmL  Aatum  Brixne. 

(Anbang  sur  Jiifavia,  S.  SM.) 

13.  —  IS.  Oeiobar  1058.  K.  Baiorieh  IV,  |^  aaban  QafraiMii  Abi« 
drai  kSaigliaha  Hanaeo  in  den  WaRern  Biii»  Dobalgagaadorf»  Hanaganbadi  nad 
LipBak  anil  damBaiaafsa,  daaa  daa  aUaafblla  Vaiigaloda  in  dan  nlebatan  Orl- 
schaflaa  afldliab  daa  Flnaaea  Bki  in  4ar  Hark  Kraina  und  in  ian  «oaiUntea 
ddalriei  marebionia  arginat  Warden  soll. 

Gebahardaa  aaaaallaHas  uice  Uatboldi  arehicanoallarii  raeaf^ni. 

Data  XY.  Kl.  Nov.  A.  d.  i.  M.L.V.UI.  Indict.  X!.  ano  antam  ardinntiania 
doni  Heinrici  quarti  regis  V.  Hegni  uero  III.  Actum  Regenesburc. 

(Ans  dem  Ori<^inttle  des  DoMatift  Garkar  Arabivaa»  Lada  If  Faaa.  Nr,  8.) 
Mit  nufgeliefteleni  Siejjfel.  . 

Siebe  Nr.  CXLV. 

14.  —  1.  Juli  1077.  K.  Heiiiricb  IIIL  gibt  der  Strassburger  Kirche  unter 
Bischof  Wernher  queDilam  uomitaturo  sittim  in  paga  Brisfaara  Barntalfo 

iam  n  0  n  d  u  e i  j  ii  s  t  o  j  u  d  r  c i  o  s  u  b  I  a  l  ii  m. 

A.  d.  i.  MLWVII.  iiidictioiio  XV.  Kalendis  .lulii  data,  aniio  aiitcm  ardina- 
iionis  Üainlril  ileiiriei  quarti  Re<.^'is  XXUl.  regni  XXI.  actum  Hogoutiae. 

(Wurdtwein,  Nova  Subsidi»,  T.  VI,  pag.  247-249.) 

1!>.  —  1116.  Unter  den  Zeugen  der  von  dem  Herrn  üdalrich  von  Kl>en- 
d'^rf,  vnii  seinem  Weibe  Chuni<(und  uud  seitu  r  Tochter  Kichiza  nach  iieoe- 
dietbeuei  ü  «gemachten  Vei  galiUügen.  UiUipoltUä  Curceikj»ia  Episcopus. 

(Mon.  ßoiea,  VIU,  S.  4U.) 

i(i.  -  22.  September  1137.  K.  Lothar'«  BeaUiUgaagebrief  für  Maate 

Casäino. 

Unter  den  Zeugen:  Herzog  Ulrich  vunKürnlen. 
Aqiiini  in  Cainpania. 

fNeu<,^arU  Hist.  Mon.  S.  Pauli,  I,  pag.  ä4.  Röhmer'»  Regesten,  S.  113* 
Nr.  ;ii74.) 

i)  beagrünaheiiii  jenaaiia  daa  WalOiarta  In  Matahgaa*  Koeb-BUrnfeULa 
Matrikel,  8.97. 

»)  Marablupp  inabalarr.  lanvtarlaL  BbandarC,  M. 
S)  Barthaid,  Mbar  Haraac  KImlaa. 
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17.  —  1137.  VergabuncrMfrff'r  des  ErxbuehotSi  Konnd  voaSthbnrg  för 
Rddiersberg.  Frisaci  a.  D.  I.  MUXXXVII. 

Testes  et  cnllandatores  Romani!<?  'iurcensis  Episeopus.  Hermanus 
Prepositns.  Baldricn^  ^hhn«?  SiilThnri,'.  l 'lalripin  f>l)lias  S.  F.amberti.  Pabo 
Prepositus  de  Giirea,  Hartmannus  Prepnslt  de  Niwenbiirf^'-  rimno  Salz- 
burgensis  Canontcus  et  Prt^sbiter.  Olto  Monaehus  S.  Pelri,  Woifrat  Coines  de 
Treuini  fTr»*tTpn).  Adelbero  üapifer.  Carolns  dpPrpwariu  Weriant 
de  Witenswait.  t  d g i  1  s c a  I  c  u  s  f r a  ler  G u  r  c  ü  us  i  s  K  ()  i  s  oop  i.  Maganus  de 
^>ealach.  Luitvrinus  Prepositus.  Eberhardus  de  Libeniz.  Diuriicb  de  Dietram- 
mingen.  Wiscut  de  Poügowe.  Engiibertus  Castellanus.  Kberhardus  d«  Prisingen. 
Mirabilis  Namis  de  Arifberg  nepos  i^peratori«  Heinrici. 
(M.  a.,  IV,  pag.  403.) 

18.  —  1138.  Friedrich  der  raiDislerialis  regai  von  Kor  und  sein  Weib 
Perhta  geben  ihren  Sohn  Richer  nach  Raoshofen  ibidem  spirituali  disciplioa 
Dutmndom  mit  ihrem  Gute  b«i  Rore  tnscipientibut  et  banno  coofirmaDtibus 
Arebi«piieepo  ChDnndo  et  Gnreeosi  BpiMO|H»  Romwui. 

Ulktor  4mk  Zeugen:  Engelbertiw  Ibrehfe  de  direibwek 

(ILB^ni,  pag.  289.) 

10.  —  Um  1140.  Keeradt  Bnbisebof  vea  Stltburg,  gibt  aeeh  den  Kleeter 
Am  m  Beiern  eise  MAble  in  Mitiemgarie  eenuni  den  dert  endeeigen  Mendpiea* 
Der  eretoZeoge:  Renenne  Gnreeneie  Bpiecopua. 
Olme  Deton. 

(M.  B..  I,  peg.  141,  Nr.  XXXVL) 

ta'—  Ter  den  23.  Oetober  1144  *).  Bnbieebef  Konred  von  Selibnrg 
gibt  nteh  Oiiensee  die  Dienetgot  eeinee  Minieteriele  Gennonnt  de  Hoetetto,  die 
HlHIe  dee  mutrae  bei  Siedenpereb  nebtt  Mendpien  ennaento  eibi  Roneno 
Bpieeepe. 

Teeiibve  Bngilberto  Mnrebione.  Daee  Ovdelriee  etc. 

(Cod.  Trad.  Cbiemseensis  in  M.  B.,  II,  pag.  281.) 

ti,  —  23.  Octeber  1144?  Brnbiedief  Konred  fon  Selsbvrg  gibt  neeb 
Chiemsee  den  Hof  in  GtriKowo. 

Unter  den  Zengen;  Ueioriooe  Dax  Cerintbiae.  Oidekiciia  fireler  eine. 
Engileal  de  Karintbit. 

Ohne  Datum. 

(M  B   IT,  pocr         Siehe  Regeaten,  Nr.  CCLXXVUl.) 

22.  —  Um  1144  Heinrich  von  Trimian  ubergibt  nach  Reichersberg  da» 
ihm  von  seinem  Oheim  Amilbert  öbergebene  (Int  zwischen  Priesbach  und  Dah- 
tekke.  Suscepta  e«t  autem  her  frnrlitio  u  venerabili  Sjilishnr^en?;!  Arehiepiacopo 
Cbuonrado  presente  HurtHKiiiiii»  l'rixinensi  et  Romano  (iui  ccusi  K[tiseopo. 

Unter  den  Zeugen  per  luh  c  s  n^^trncti :  l^Iarehio  Engiibertus.  L'dalricus  de 
Leibeeh  fireter  Dueie.  miniäteriaie«  Kccleste  Saiisburgenais  Eogüacaieus  de 

1)  Projem  neier  KeriAery. 

t)  An  dlefem  Tage  ereehelnt  bereite  H.  Heinrieb  nrl^vndllcb.  Vlehe  Begeaten, 
Nr.  CCLXXVOL 
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Fr  i  est  eh.  GoCefridot  d«  Wielingeii.  Xinisterblas  MwebioiiB  EngAbMÜ 
Werinherus  da  PootiDberc  Eagilram  de  Criwich.  HirionBoat  et  HeNnbreeht 
de  S.  H iHino  ete. 
OhM  Dttan. 

QL  a,  in,  pag.  4i2.) 

23.  —  Um  1144,  Konnd,  Brabisehof  von  Stliburg«  dotirt  du  Cboflierrei- 
ttifl  8t.  Zeno  in  Baiern. 

Zeugen :  Dominus  Rontims  Tenertbili«  Gureeneit  Episeopoi.  Oodatrieot 

frater  Ducis  Karintbiee* 

Ohne  Datum. 

(M.  B,  III,  pag.  327.)  • 

24.  —  1146.  Konrad,  Ersbitchof  ? on  SeUbiug,  ecbenki  dem  Kioeter  Rei* 
tenhaslach  den  Hof  Windberg  im  Isingau. 

In  praesentia  dombi  Romani  Oareenite  Epitcopi. 

Ohn«»  Dalum. 

(M.  B.,  \n,  pag.  108.) 

25.  —  4.  .\fai  1147.  Kberhard,  Krzbischof  von  Salzburg,  schenkt  dem 
Kloster  Au  in  Raiern  t'urtem  apud  Chuneheini. 

Unter  den  Zeugen:  BomanusGurcensisEpiscopus.  Mareluo  Engit- 
bertus  de  Kreiliurc. 

Actum  Salzburg  u.  a.  i.  d.  MCXLVII.  Ind.  XL  IUI.  Mali.  X.  anno  Conradi 
Regis.  I.  anno  Eberhardi  Aepi. 

(M.  B.,  I,  pag.  218.) 

26.  —  1149.  Weilte  der  dem  Kloster  Kcichersberg  einverleibten  Capelle 
in  pede  montis  Piitine  durch  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg. 

Unter  den  Anwesenden:  Romanus  Gurcensis  Cpus.  Unter  den 
Laien:  Comes  Ekkibertus. 

Aetam  Potine  t.  d.  L  MCXLVIDl.'  bdlettoBelRI. 
(H.6.,  IV,  pag.  418.) 

27.  '—  Um  1180.  K.  Konrad  rerUlAdeft  dise  eeio  MtDitterial  RneoK  daoe 
regtlea  muiioi  in  fiiln  Sehenpereh  —  virt  quoque  nobilii  Maaemn  ommi  inWal- 
tenderf  dem  Kloster  Rtiteobaetteh  geeehenkt  habe. 

Zeageii:  Bbarbard,  Erableebof  ron  Salsbarg.  Ronan,  Bitebof  von  Gnrk. 
Heinricna  dat  Carinthie.  Engelbertnt  Ifarebio  btrie. 
Ohne  Datom. 
(M.  B.,  m,  pag.  IM.) 

M.  JnH  115t.  Sehntabrlef  dea  K.  frledridi  Ar  du  Kloeter  Qotiee- 
gnade  in  der  Magdebnger  DiSeet e. 

Aetnm  pnUteeRatispone  in  Christi  nonfne»  eonaentfentiboa  et  petentibva  hie, 
quorum  nomioa  aobtcripta  sunt.  Magdeburgensts  aeplis  Wicmanus.  SalzburgeMie 
aepiK  Baerhardva.  Haoelbergensis  epns  Anseimus.  Babenbergen&is  epus  Caier- 
liardus.  Ratisponensis  epus  Heinricna.  Pataoieaais  epus  Conradus.  Tridentinus 
epna  Euerhardus.  Constuntiensis  epus  Herroanus.  Prisingonsis  epus  Otto.  Hein- 
rlcus  dux  Bawrarie.  Weifo  dux  Spoletanus  et  marchio  Tuscie  et  princeps  Sardinie. 
Othelricus  (Ueinrieus)  dux  Karinthie.  Conradus  dux  Meranie.  Conradua 
marebio  Misnenaia.  Adelbertoa  narehio  Brandenbnrgenaia*  Enge  Iberina 
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marchio  Hisfrie.  Odacker  niarchio.  Thebuliiuä  tuui  rliio.  Otto  palatinus  eoinec. 
Gt^iieluu  du:i  comes.  Heiüi  icus  prefeettis  rntispodctisis.  Bertiioldut  comes. 
Data  uero  a.  i.  d.  MO.O'.LUl"  (sl^j.  iadjct.  XV. 

(Dr.  V.  Meiller'sRegesten,  S.  31),  Nr.2^,  aus  Ludewig Keli4|.,  XI,  Ni*.  30. 
Iq  Bezog  «uf  die  Chronologie  siehe  Note  203  bei  Heiller.) 

Dww  fttett  Othelricus  dnx  KtrinftM  j^Ueinricus'  zu  lesen  sei,  geht  »us  den 
B«gtftflB  Hr.  CCCXXXIT  «nd  GGCmYO  htmr. 

dM  8MI  twbflkM  dcM  KMBf  Bhwladb  ia  Bai«»  wd  d«B  PTtmr  ton 
Ranidigao. 

g— f6ii;  Episcopaa  SMnamu  Oartaatii  laelMi«.  AHttos  Mfridat 
AdiMateosit.  Warahttra»  Lavaataatia.  Otkcr  da  8.  Undbarfo.  Rarilda 
Ostia.  PrafoaMiRaflMBM  Gareaatis.  Garhohaa  Baioharabergaaiia^  Daaaaas 
Mtogaasia  Haaricat.  Prapoattas  da  Hata  Adtlbartai.  Coaiet  WaUMaa  da 
IrfaiaO  («e)  at  dfiaa  mm  Udalrieai.  HarCvaaaaa  da  Raaliasaa.  Hidigaraa 
idairtana  da  Btaiabadi.  Dialpaldaa  da  SlmaiL  Laa  da  Raoflagia  at  ai.  a. 

Aelaai  Frisaai  a.  d.  i  lf.aLT.  bdlatiana  Hfl.  V.  ^&m  Nmodirii. 

(M.B.»T.  pag.m) 

30.  —  Wahrscheinlich  zur  selben  Zeit,  d.  i.  9*  Not.  Eberhard, 
Erzbisehof  ron  Salzburg,  bestätiget  dem  Akta  Ulrtah  ron  Else^dh  dia  Obar» 
gäbe  der  Pfarren  Herbering  nnd  Feuchten  an  das  genannte  Kloster. 

Zeugen  :  Heinricus  Abbat  Saltburge.  Gottfridus  Abbas  Admontensis.  Otto 
Abbas  Milstatensis.  Wernerus  Abbas  Lavantensis.  Wernhardus  Abbat 
Fornbacensis.  H  e  z  z  e  I  o  Abbas  de  0  z  z  i  a.  Hugo  Prepositus  de  Salzburg.  Hea» 
rieus  Prepositus  de  Berthersgardh.  Adalbertus  Prepositus  de  S.  Maximiliane. 
Arno  Deeanus  de  Relchersberpc.  Rodbertus  Cstpellanus.  Ud  a  I  rieus  Comes  de 
Huaebure.  Gottfridus  de  WietiriLMn.  Rndolfus  de  Joatbar.  Uortudut 
March  ward  «le  Visch«.  Conradut  de  Berge.  Eüch.  (Jono. 

Ohne  Datum. 

(M.  B.,  V,  pag.  23G.) 

31.  —  i.  Juni  1161.  Eberhard,  Ertbischof  von  i>aliburg,  mkündet  meh- 
rere Vergabungen  nach  St.  Zeno. 

Unter  den  Zeugen:  Horiiuuus  venerabilis  Cureensis  E|ius. 
Actum  anno  1.  D.  MCLXi.  indiet  IX.  die  kal.  Juuii  Anuu  uostri  pontihcu- 
tus  XV'.  Salzbnrj^i. 

(M.  B.,  UI,  pag.  K43.) 

St»  <—  I».  U&n  1169.  Papst  Alexander  III.  nimmt  den  Propst  Hooiaa  von 
Gaik  «ad  dftaaa  CapHal  ia  dea  Schoto,  aad  bfttttiget  ibre  Kiraha  aad  Qitar. 
Tor  Ailaai  toU  dar  (%orbarr«B4)rdaa  oadi  dar  Regel  Augaitin't»  «ia  ar  Toa  den 
Bieebefe  flilbalt  eiageflihrt  ward« .  für  ewige  WeKieiteB  beebaeUet  wardea. 
Tea  daa  Gitara,  welabe  dem  CapiCel  beatttiget  wefdea,  aiad  audriieUidi* 
geaaaat:  Plebem  ia  aaile  Garg.  abi  aecletia  aaeira  tifta  aat.  Ba^t  iatariam 


1)  Treaeat 
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beati  Johis  li[ipte  et  See  Mari  e  M  a  g  da l  cne*).  Cappe H  i  m  S.  N ycola  y 
Ecciesiam  S.  L  a  ureii  f  i  i  et  S.  K  g i  d i  i Cappellam  S.  J  ae  o  iu  in  oute*). 
Ecclesiain  S.  Johannis  evangeliste  in  valle  *).  Ecclesiam  S.  Petri 
Woren  Ecclesiam  S.  Andree  Glomsebach  Prediam  Otmanach  quod 
nobiles  riri  Engelscbalcus  Rewiaui.  eedMla  «MtM  pfai  largUidiM  Mtvbniat. 
Prtdim  Oil^rwiii  cmi  furilii.  Mmon  «I  TiMik  fobii  fldaUw  «U«lioi« 
eoUatmn*  Eeeletiani  8.  Gvorii  pr»irir.  em  ftunilia  prftdiit.  Pradiaai  «t 
ÜuidiMB  Tig^rieh  qatm  adbiHt  dSt  DkuAi  «edaito  TMtre  Midtt.  «t 
Firoehkni  quam  io  Mdeni  prtdio  pn  menoria  Comdos  quoBdan  SMirgM. 
A«jpo»  ad  retfre  eedMi« hoDoram  at  eomodiim  ordioanit  Paiiaaaiaaaa  After- 
darf*  llittardaff*).  Laaindarf.  Chokariat  Paadarf^O*  Hawar- 
taadorf**).  Calaaeb.  Haaieaali.  Mibriagaad  arf  Spiringa, 
Drabaalpaeli.  Wispriaek.  latnataie.  UL  Mnaaa.  Itaaaicium  faad 
Ladoiaaa  aapaUaana  babait  Iii  Farbirictal  pradiwn  qaad  Gurldaa 
caafarai  ia  »arta  au  aadaaia  aaalra  fradidtt  at  ^tlaar  aiaaaaa.  qaaa  paal 
marlam  naptia  aoa  Aagla.  babaadoa vabia  at  taalanaala  raliqaÜ  PjradiDai  Ir f ri  a- 
darf.  Grabflar«  Glamaaeb  anm  Ibariiia  at  pertiaaaeKa  aoia.  Pradiina 
Piaai  Salebaadorf.  Cariam  Reinperc  Coriaa  prapat  «t 
decimationem.  iani  eiuadem  curie  quam  uille  Sacheaverde  boae raaaioria 
Bbarbardo.  quondam  Salabm^.  arebiapo.  rationabiliter  «abia  ariklan.  faariMaai 
paMCasiones  at  daciroaciones  qaas  in  dinersts  loci«  Romanus  qwNldan  Gnreaa. 
eps.  iiobis  canaaaait*  aidaliaet  parrochiain  Weltcnsfe  lt.  quam  post  mortem 
Erbardi  qui  nunc  eam  teoet.  uobU  ordioandaia  dedit.  Predium  Cr ap feit, 
ubi  att  aaalaaia  S.  Mari  in!  quod  idan  Romanus  eps.  presente  predicto 
aepo.  Conrado.  a  nohilt  uiro  Rudgera  aequismit.  et  uobis  cum  eadem  eccl^ia 
S.  Martini  iibere  trailidit.  Deciroaciones  in  pnroehiis  Gurg.  S.  Lamberti  mar- 
tiris.  Piswie.  (Jlomschach.  Fri  d  I  o  n  i  s  e  i  ch  e '''^).  S.  Vrbani  mulpach. 
Nimoehoistal  et  decimas  salia.  caaeoruin.  melU  et  poraoram  da  marcbia  da 

t)  Di.  iiie  Pfarrkirehe  tu  Gartu 

3)  Sirnitz. 

3)  fi)  Zweinit£. 

%)  Karalic  8t.  Jakub  ob  liui'k. 

3)  In  WeitenüfeUL 

ü)  üb  Uurk. 

7)  Olantscbacb. 

8)  Tigring. 
•)  ObOarli. 

It)  Gabarit. 
II)  Pibandarr. 
It)  BaMOTL 
la)  MSMag. 
U)  FMrtlmthaL 
1$)  Ptewag. 

tt)  Rafaabwf  ia  der  PIkrra  AKonBarfcl. 
IT)  Friadlaab  Im  CHaalbaiar 
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taaGvreMkepi.  —  b  prefato  epo.  1I«rmiiio  MttceMM.  Wnten  beitttigtt 
Pipft  d«ni  Stift«  iib«rtm  ordtMrtloii«n  tt  idndiiiifralioMai  eapdle  S.  Margtrete 
dt  Otameh  «I  «eeMe  S.  Martini  in  curia  Ottorwitt.  enn  famiHa  d  unlnartit 
ililHatites  aus  qoamadmodiu»  preaoiiitBataa  Arebtapa.  Eberhardua  eanoniee 
«abii  eoMeaaK  at  acripla  proprio  eonfimarif.  Farnara  baatfltigotar  dia  Taoaeh- 
gaaabifto  mit  danaalbea  BSadiofa  Ronan,  dar  AdmoatarKireba,  dam  Raindioma 
md  daaaan  SSbMo  da  «apalla  S.  Webahalta  at  pradio  G I  o  ii  d  o  t  a  welehaa  dam 
Slifta  Ton  jaifer  tavaehwalaa  ibariaa>aa  wnrda,  ond  mit  dam  Abf«  md  Capitel 
TOD  St  Paul.  Nifmaadaai^  walebar  niebt  azeommimieurt  iat,  bt  «ntaraagt,  aieb 
la  Gark  baerdigeo  zu  lassea*  Mortnorum  mlom  parochianomm  alemosinas  da 
^ibai  paroabiaUa  Mclesia  suam  Justitium  habuerit  quiete  ac  praeter  alieuius 
molestias  a  vobia  racipi  at  babari  aaMimna.  Dan  Cborbarran  atabt  dia  fraia 
Prapstwahl  zu. 

Datum  Benenent.  per  mauum  Gratiani  Scr'  romane  ecdesie  Subdiaconiet 
Botani.UI.  Non.  Harcü.  Indictiooe  ij  I.d.A.  M°.Co.LX».VIl]«  Poutiflcatoanaro 
damiai  Alexandri  pp.  tercii  anno  decimo  ^).  —  „Quotieos  illud." 

(Gurker  Copialbaab,  fol.  16*  in  den  tiandaebriftan  dea  kimtn.  Gaacbiebta- 
Vereinaa  Nr.  142.) 

33.  —  10.  Marz  i  170.  K.  Frieiirich's  Schutz- uud  Schirmbri  f  für  Bischof 
Hi  ini  i(  Ii  \  un  Curk,  für  dessen  Nachfolefer,  die  Kirche  von  Giirk  du  I  il  ic  dortigen 
Chorherren.  He>»on(lers  wird  «1er  Besitz  aller  Krzfiruben  und  Saüiu  ii.  \\(  l(  hc  auf 
den  Gütern  des  Bisllminca  und  denen  des  Capitels  gefunden  wurden  odi  i  fu)ch 
werden  gefmHlon  weiden,  heslfiti'^t.  Von  den  auf  den  bischöflichen  (iiUern 
befindlicbeD  Gruben  und  Sniiiteik  der  Nutzgenuss  und  die  Verwaltung  nur 
dem  Bischöfe  zustehen,  iu  Bezug  uuf  die  Gruben  und  Salinen,  weiche  sich 
auf  den  Gütern  des  Capitels  befinden  und  worunter  die  Catlimia  propath.  welche 
»or  Friesat;ii  aufgefunden  wurde,  den  cisicu  l'iatz  eiuiiimnit  (qiiuiiua  in  bonis 
lilorum  prima  est  Cathmia  propath  nuneupata,  que  ante  Frisaeuni  est  inrenta), 
•aH  diaBamiisaag  und  Verwaltung  demCapitel  zustehen.  Quia  fero  Episcopus 
damnna  totioaKpiaeopatoaeMe  dignoseifnr  et  Pnter  Beelaaia  potaatatem  habebii 
earrigandi  «aanoa  aveaasus,  quoaevmcpia  flari  aontigerit,  fai  fodbfa  at  aalbia 
aedaaie  prina  qntdem  a  frttriboa  raqniaita  ante  ipanm  Epiaeopom  iaioriaram 
laMetiane. 

Zengan:  Werenbaraa  Abbaa  S.  LampartL  Pilgrimna  Abbaa  S.  Pa  nli.  Ber- 
■tnma  D«  Oarintbia.  BartboMua  Marcbfo  de  Torbnrg.  Otto  palatinna  eemea 
iMtar.  Bigalbertw  Maiebio  de  Gnibnrg.  at  frater  etna  Cornea  Rapeto  de  0  r  te  n« 
barg.  Barlboldna  Camaa  de  Andaaae.  Engelbertea  Canaa  de  Goree.  flabriasa 
Canae  de  Orienbnreb*  Conoradna  Borcbramoa  de  Hbrenbarg:  Wefarbna 

1)  Biddnlln. 

S)  ?em  1«.  mm  lUd     gg.  AprO  llfg.  (Jaffd,  Reg.  FmU,  pag.  «T^.) 
g)  Raaatanf  ilggw 

I)  Raa  arata  Pontfftea^r Alexander  ni*  begann  mit  dm  Rg«0ap4ember  ItSt, 

somit  das  10.  mit  dem  20.  September  ti68,  and  der  5.  Mira  dieses  aebnten  rem 
20.  September  lieg  ble  t«.  8«ptemb«r  UM  reMandea  PenUiaa^|abrai  iatgabar 
dar».  Mira  1169. 
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lUraiai.6«ttboUwde  Hardekt.  Liupoldot«t  liratir  «ratHaittrieii»  dftPlngiift. 
Hiinriciit  de  Sfoufen.  Diepeldiit  CoflMt  da  LaiMnmd«.  «(  frater  tSm  Ca— a 
Hatnrieoa.  Sigafridna  eoaMa  da  BUttaia.  Walrieoa  Canaa  de  Hvaal^vrcli« 
Walfanit  da  Mal  a  n  ti  n.  HaiarieaaNaraeaUaa  da  PapfaBbaim«  AfnaUaa  dapifer 
da  Pofaabarehi  Friadariaiia  'Friaaaaantia  Bnrckraaiat,  Barctarina  da 
Straibarab  at  napaa  aiu«  Bagalbartai.  Bagalaealeut  Caaaradm  da  Kalhaia. 
Caaeradua  Calaaiaaaia  al  a.  p.  Ega  Haiariaia  faparialia  Aviaa  CaMallartaa 
viaa  Xafiaai  Hagintiata  aadla  Ardiiapf  «I  AraUcanealUry  racogaoai. 

A.  t.  b.  A.  d.  l  M.C.LXX.  Indict.  HL  Bagnaate  Dne.  Fredarico  Romano- 
nim  Imperafora  Gloriosissimo.  Anno  Ragai  ijaa  IVII.  büf  arii  aMiaM  XV,  Oala 
apod  Frisnc  u  in  VI.  Id.  Marcij. 

(Gurker  Copiolbueh  in  d.  H.  d.  k.  G.  142,  pagf.  86.) 

34.  -  16.  Juni  1171  — 1173  Papst  Alexandar  III.  bestfitigetdem  Bischöfe 
Heinrich  *)  von  Gark  die  Grenien  des  Bisthumes  und  die  Vicaria  fo*  Salabwg. 

Datum  Tuseulan.  XVI.  Kai.  Julü.  —  „Fratres  nostros.'' 

(Gurker Copialbuch,  fo!.21.  Reim  kSrntn.rieschiehts-VoreineM.  S.  Kr.i42..) 
—  3.  April  H7i.  Krzbischof  Adalbert  von  Salzbur«;  verkfinflpt  die 
Versetaung  des  Klosters  Elsenbacb  Ii»  lornm  fjni  nunc  dicitnr  M<»n«»  ^;ni(  !i  N  iti. 

Unter  den  Zeugtti :  Hebnao«  Gurcen&i»  lipiscapu«.  Uoiuauus  praepoaitoa 
'  Gurcensis. 

Ae(a  siiiii  h  icc  aima  MCL)UÜ.  ab  LD. iodict. iUi.  UL Nonas  AprUia.  Pooii- 
iicatus  uostri  nuno  III. 
(M.  B.,  V,  p  237.) 

36-  —  2.  ,liiai  1176*)?  Papst  Aletnnder  III.  bestätiget  dem  liisdiofu 
Hornau  von  G  u  r  k  die  (Frenzen  ilesBislhuinesund  die  Vienrie  der  Sab&burger  Kirebe. 

Datum  An»<:rnie  IUI.  Nonas  Junii. —  „Fralres  nostros." 

(Gurker  Cupialbuch,  fol.21.  Beim kSrntn.Cieschiehts- Vereine  M.8.Hr*ltt.) 

37.  ^  8.  Mai  1177?  Papst  Alexander  III.  geslatiat  den  Biaabafo  Boani 
Too  G  u  r  k,  ffir  dieKireben,  welche  aaf  daiaeo  Graade  aiiaat  aiad»  aiae  in  pleba 
Friaaeeneime  iu  piebeVeikeAmarabt«)  beria^diePriaalaraiMiNalMM 
nnd  deai  Di5aetaii  la  prftoeiitirea,  «ad  daia  jaoa  den  Biaabab  ia  (a«p«valib«a  al 
spirilualibea  rerantwartUab  aab  aallaii.  Würde  aina  Kirabe  Bir  ebM«  ebwigaB 
Priester  aiebi  gaattgea ,  so  soll  es  den  Bisebofs  (von  Gark)  fraiatabam  daa 
DiSaesan  BirM  odarmabr  Kirahaa  alaan  Mater  lenasaMagaB.  DiaParvehiaal» 
walebe  den  Biscbals  die  Zdiania  seaiaaBiattanas  rarealballam  aall  derBIfabaf 
aaeh  dialnal     fraehflaser  Mabonaf  ta  aiaawawidlraa  an^abtigi  aabk 

Datiim  Ferraria  aeUfa  Una  Mail  *)»-^»OCBaia  Miabra.* 

1)  la  dlaseai  Brilraana  daUrt  Alaiaader  ni.  TasaalaaL  iJM,  I.  c,  pag.  7«7 
—TM.) 

t}M.nm  lliB*-llffk. 

t)  la  diasas  Jabra  baflMid  sieb  Alaiaadar  III.  in  laaaaa  laal  la  Aaagal. 
(JaB4  L  a^  pag .  «67.) 

b)  Her  toi  «abl  «lar  plaba  dar  Ardbldlaaaaais  Basirb  aa  varslabeB. 

g)  An  B.  Vai  1177  yarrlablsta  P.  Atafaadar  Di.  ataa  Allartwalba  aa  Vamm. 
(Jadft,  1. pag.  771.) 
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(Garkcr  Copiaibiidi.  Unm  kintn.  GmMchii  -  Vtwi—  M.  S. 

Nr.  142.) 

38.  —  9.  August  1177.  K.  Friedrich  verkflndet  dillectis  suis  omnibus 

praelalis  »c  rTiini<;f  crrulibus  Sulzburgensis  ecclesiae  et  universo  populo  ipsius 
eeflesiic  jw  i  i\  a  i  i  n  t  Ii  i  a  m  et  .Murchium  couütittitts  <len  z.wisclien  dem  Roma- 
nuiM  i(ri{iL[  I um  diu!  d»  r  Humauti  ecelesia  hergestelUeri  Frieden,  dann  dass  beide 
Krzbisciiöle,  \^t'l^^l('  sich  um  dus  Krzbisthnm  streifen,  Verzicht  geleistet,  um! 
die  ;un  päpätiicbeii  und  kaiserlichen  Hofe  un^^  i  si  fidi  n  PrSiaten  der  SHlrbnrcrer 
Kuehc  de  greinio  ecclesiae  Romanae  domtujin  Chunradum  ( coDsanguiin  nju 
Qo&irum  Pulatinuiii  Iii  ecelesia  vestra  eijutritumj  zum  Erzbischofe  gewaiilt 
haben,  der  F<i|)^l  die  Wahl  bMtäU|^  und  der  iCaisftr  den  Neugewähiten  mit 
den  Kugitlitiu  iuvestirt  habe. 
Datum  Venetiae. 

(Perz,  Mon.  Germ.,  T.  II,  leg.  pag.  ioil) 

39.  — ■  1183.  Unter  dea  Fürsten,  welche  die  Pacta  PlacealiuH  itwischen 
dMi  K.  Friedrich  L  und  dem  Lombardenbuode  xu  beschwSrea  hatten  :  dux  da 
CtrtaUii«. 

(Fwi»  Hon.  Gm.,  T.  H,  leg.  pag.  173.) 

40.  ^  SK.  J«u  118S.  Unter  dm  FQrtfao.  welch«  den  ConetaBier  Frie- 
de« swiedieK  K.Friedfieh  uddea  Lcttberdealmde  sn  beeebwSren  kette«: 
BerleMee  nerebi«  Tetriee*  fleraenne  merekie  Tereee* 

(Pm,  He».  Geto^  T.  II,  leg.  pag.  179.) 

41.  _  M.  Oeloker  llSdw  Fkpet  Ueiw  ID.  beetltiget  dem  Propete 
Hertud  md  dem  OepHel  m  6«rk  die  elten  Freikeltea,  Kirekea  lud  Beeitna- 
gen.  Aul  wiftliek  gleiekkutead  mU  derBeettiiga^vUe  dee  Pipetee  Alene- 
der  HL  vom  S.  Hirt  IM  (ekee  Nr.  M),  mr  «erden  folgende  in  dieeem 
fehlende  Kireken  nnd  BeeitiiiQgen  tngeftkrt;  Cepellam  S.  Peiri  in  monle. 
eccleeiam  8,Attdrete  Htwtfteedorf.  eeeleelam  8.  Stepkeni  Gr  tue  netein. 
curiaiB  prodipet  eum  inoote  Cathnie  iuxta  Frisac  uni  et  deeimeeionem  tarn 
eiaedemenriefnemviUeTr  eaehendorf.  t  Tonerabiii  fratre  noatro  Cqaondem 
Salzburgen.  Aepo.  uobis  eelhltem,  parrochiam  Weitensuelt  cum  Capelle 
Gr  inen.  Decimaciooes  in  parrochiis  Gurg,  Lubdinga  Unter  dea  Kirebea»  ' 
in  Bezug  auf  welche  dem  Stifte  die  Übera  ordinatk»  et  admiaietretio  Torliekea 
wird,  wird  zuerst  geaaant:  Georii  Prewar  *}. 

Oaturo  Veron.  per  manum  Hugonis  See  Romane  eeclesie  notarii  VII.  Kl. 
Kofemb.  Indictione  III.  1.  d.  a.  M«.C<).LXXX''.1U1«.  Poatificetaa  aero  domiai  Ucii 
pp.  tercil  anno  quarlo.  —  „Pie  postulatio.'" 

(Gurker  Copiaibuch,fol.  22  u.  23,  beim  kärntn.(]csch.-Verejiie  M.  S.Nr.  142. ) 

42.  —  20.  Marz  1186?  Schirmbrief  des  Papstes  Urban  Hl.  tui  i\ci\ 
Bischof  Die  t  r  i  c  h  von  Cr  u  r  k.  Insbesondere  werden  genannt  die  Rerge:  >]ii(lHn- 
berch.  Zezherch  und  Spitui.  Die  (lüter  in  Kirntea  au  der  Gurk  und  Möluitz. 
Tnisinn  und  in  Maroliij!  Vngaiie  Piistain. 

Oatujo  Verooe  Xül.  Kl.  Aprilia.  —  «Ordo  rationis.^ 

1)  Lieding. 
8)  Projerii. 
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(Gurker  Copl  ilbuch,  Nr.  142.  fol.  27.) 

43.  —  21.  Marz  ilHti?  i^apst  Urban  III.  nimmt  den  Bischof  Dietrich  von 
it  Ii  1  k  und  deasen  Kirche  nebst  aileo  «chon  gemachten  und  noch  zu  omchenden 
Erwerbungen  in  stiiiiii  Schutz. 

Datum  Vcron.  XII".  Kl.  Aprilis.  -   „Ordo  ralionis.* 

((iurker  Copiulbuch,  fol.'i(>,  beim  kürnln.GeschichU- Vereine  M.S.Nr.  142.) 

44.  —  28.  Mai  1200.  Die  tu  Speier  versammelten  Reichsfursten  scbrei« 
b«ii  den  Papste  liiQ«eeax  IIU  sie  naeli  dem  Tode  det  K.  Ueiori^h  VL  d«k 
liwMf  Philipp  von  SehwvbM  Bim  K9mlgB  »ririUt  hitten.  Sit  moMeii  den 
Ptptto  zugleich  die  Nmimi  dar  B«idi«Alrtten,  welelM  •iHlMr  dveli  GeamdU 
•der  Briefe  ihree  Beitritt  lur  Partei  Kfoig  Philipp  s  erkllrt  htMeik  Ifienniter 
raeh  Duz  Kariethie  % 

Datsm  Spire  ?.  Kaleed.  Jtnii.  Ohae  Jahr. 

(Dr.T.  Meiller  eRegceten,  S.  84»  Nr.  17.  Bdbmei'e  Regeetea,  8»  9  nd  19» 
Nr.ao.) 

1)  Heraof  U  Irl  eh,  welcher  eeeh  In  Aeftoge  de«  Jakree  1M9  «rfcttilM 
▼orkiniBi. 
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Böhmens  Herrsehaft  in  Polen. 

Bin  urknndlielier  Beitrag 

TOB 

Jtsepk  Fiedler« 
L 


Ardür.  Xir.  ii 


Digitized  by  Google 


16S 


I. 

über  die  mvImi  wtihm  Jibre  4«r  Mtaniadwa  Hmtdiifl  h PolMp  d*  i.  T4ni 
dir  Brweitaig  dir  Her»ogtht—r  Kmlnii  «od  Stttdonrfr  dareh  K.  ▼eiiMl  IL 
Ms  n  acMiar  KdnigswtU  (1300),  tkd  die  Aegib«!  der  Mlmitelieii  «ttd  pelei- 
•ehiD  QvelteMeiiriftsItller  telbet  is  weeentliebea  Dingen  eo  wideripreeliiad« 
diei  reo  dem  Stendpencte  der  Imleriaelien  WeMieit  ein  jeder  Beitrag  «ttl- 
leunen  geheiseen  werden  moei,  der  einen  Uektifrtli]  in  die  wirre  Dvnkel  in 
Ingen,  ein  wwelfelhallee  Ztngniai  nr  VeeCeleilnng  dee  weiven  Tiittl»eilandee 
tu  bieten  vennag. 

Anaeer  dieeen  allgemeisen  Intereeae  der  WaMratt  bat  die  LSeong  dieaer 

Aefgabe  auch  eine  nicht  unbedeutende  staatsrechtliehe  WIektiglEdt  ftlr  sich. 

Die  Srwerbung  der  beiden  pofniarhen  Herzogt hfimer  war  die  erste  Veran-» 
lassung  zw  späteren  Übertragung  der  Krone  Polens  an  Kdnig  Wenzel  II.,  und 
selbst  dann  noch,  als  dessen  Nachfolgern  der  factieebe  Beaitz  des  Königreicliea 
durch  die  Energie  der  piastisclion  Dynasten  entrungen  worden  ist,  fanden  diese 
in  der  Abtretung  der  Rechte  der  Krone  Böhmens  auf  Polen  ^)  das  Äquivalent 
f&r  die  Entsagung  ihrer  AnsprQclie  auf  die  schlesischen  f  Jnder,  deren  Fürsten 
sich  8«ll»a!twillig  der  OberiebeMberrliefakeit  der  Krone  B^luBeaa  unterworfen 
betten. 

Es  liegt  somit  hierir)  (bs  crsh.'  Moment  «!ci'  i  odil licfipn  —  Bliebt  der  facti- 
teheo  —  Erwerbnng  des  Jitnlfutendsten  Kronlandes  Böhmens. 

Iferr  Palacky  ^)  hat  die  Entwirrung  und  Ordnunij  dieser  fMiilusen  Ver- 
hilttil'^se  mit  gewohnter  Sachkenntniss  und  8ch»rfsiiiiii!::i'i  Kiilik  in  AiigrifT 
genommen  und  die  Unrichtigkeit  der  Darstellung  der  wichtigsten  Ereignisse 
dieser  Periode  von  Seite  der  polnischen  Gcschic}its<'Kreiber  nachgewiesen. 
Als  den  Crheber  der  schietoa  iVufiussnng  und  Darsteiluiig  hat  er  Dlugosz  be- 
zeichnet und  gegen  ihn,  weil  er  die  waiii  Utjitsgetreucren  böhmischen QuetU  ii  wohl 
gekauQt,  aber  nicht  der  geringsten  Beachtung  wfirdig  befunden  hat,  die 
acbvere  Anklage  der  mala  fides  erhoben,  und  seinen  Nachfolgern  oder  rielmehr 
ftal  ««rtBdMA  Aiaaehreftttn  den  Yerwnf  bHsden  Olanbens  und  nalöblieber 

« 

1)  latft,  i%.  AagDsi  In  trmkm  nnd  lt.  Nwenfber  in  WOegrad.  Siebe 
VaiMky^a  OeeeUeftle  ven  Mlbtten,  U,  %,  pH-  »18— an.  Meadeo  bei  Leiewlf, 
Ball^  Mg.  V,  Somttcrsberf  I,  Diegean  e.  h.  a.,  Deglel 

f )  Oeeeliiehte  ven  Edtanen,  11»  1,  pag.  ««9  nnd  ff, 

if 
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Nichtbeachluntf  fremder  (JueMon  i^'onmphf       F'r  hcp^rfmdet  seine  Anklnj^p. 
härteste  so  nur  immer  gegen  einen  liistoriker  erhoben  werden  kann,  nii(  meh- 
reren Urkiinflen  de^  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  SUatt-ArehivM,  die  er  an  der  bezeicti- 
seien  Stelle  nur  ganz  kurz  anföhrt 

Da  von  diesen  Urkunden  die  Wahrheit  der  Thatsaehen  und  dieser  der 
Cniiiil  ntierüngruod  des  Ati:itlieins  abhängt,  so  erlauben  wir  uns  dieselben  dem 
historischen  l'uhlieum  vorzulegen,  in  dem  (Glauben,  dass  die  ionere  Bcwriskratt 
einer  Urkunde  nur  dann  genügend  gewürdiift  werden  kOnne,  wenn  sie  ihrem 
vollen  lüliaUe  nach  getreu  vorliegt,  —  zugleich  über  auch  einige  Bemcrkuo- 
gen  voraussaschieken,  die,  sur  Sache  gehörig,  vieHeieht  manchen  noch  nicht 
ganx  klaren  Umstand »  wenn  meh  sieht  röllig  aufhellen ,  so  doch  mit  einem 
StreiflicM«  birtlirn. 

IKtM  MelM  tieb  fMWtt  «of  4i0  oMl  «Mflvw  Ihihp^^ 
•fttliMi  flrtrtofteFhig«,  welaberTMet  wwt,miQrmSk9$  im»m K* WenelB. 
von  MluBM  d«i  IMta  der  Bemgtttoer  Kndnm  mA  flirfMiiir  enspreeii  md 
aneharlaagto? 

Htnog  HtMA  IT.  na  Brtih%  Ukk  4m  Mmmi  IMfUfer  im 
ISiftiMhMi  Bifib«  der  HenofttOmir,  tterii  iBTeribMit  tekMuato 
Tltfift  (18.M)  «MS>  Ii  laiM»  twm  fiMetayt  dulirtmi  IMwMta 
•mtute  «r  des  Rtnog  fleiarieb  m  Ologti  n  <eh>em  Rrbti  bi  flebleiii«, 
Pfemyel »  Henoff  roa  Groes-Poten,  mm  Nacbfolger  h  Rrthai  nd  BmidBirir, 
deo  tudgvafett  Friedrieb  m  Tblriacea  ia  Kreeeea  «id  Weanl»  iLte%  tea 
BOnen.  in  Glati 

Nach  Dliigo<^7  irehiDgte  auch  PiemTel  fw  Urees-Polea  nm  Besitze  ron 
Krakao,  trat  denselben  jedoch  —  wie  er  sagt  —  ao»  Yeidwee  gafea  Wladisiaw 
Lokietebaad  aaaFareht,  dass  dieser  im  Besitxe  von  Krakaa  aaab  la  ednen  fibrtfas 
Bemtaaafaa  grelfbn  würde,  an  K.  Wentel  von  Mbmca  eb,  welcher  fibrigens 
lehea  an  7.  Pebraar  12dl  als  wahrer  und  rechtmässiger  Herr  des  Hersogthanm 
Krakau  —  tanqvam  verus  Dominas  Docatos  ipsins  Craconensis  —  die  Tieheas* 
treue  Heinrich's  von  Voschow,  Rurijijrafen  des  im  Hrnkar^pr  Gebiete  rfflPiTenea 
Schlosses  Sra)f>,  empfängt  *),  und  sidi  seihst  in  der  l  i  kinnl c  v om  10.  A i  1  1 291, 
womit  er  den  Bürgern  von  Olmülz  nu  hrcrL'  l'Vtilieiten  verleiht  und  wegen  des 
Mcilenreehfes  Bestimmungen  trüU,  /:nni  iTsti  nin^le  ^Uiix  Craairiae  et  Seado 
aMriae"  nennt  *}•  Mit  welchem  Rechte  geschah  diesci»  7 

1)  Vergl.  PubiUchlw.  Ctoronologiactie  (üesehichte  von  Bfibmen»  IV.  Th,, 
a.  ßd.,  pag.  537. 

2)  Aulhentlsche  ,  mit  itf>n  Originalen  soi  i^tältig;  verglicbcut  AbM.  hi  inen  iru 
kiiii.  böhmisctitjii  Jlu.-iCuuj.  iui  Auszuge  bei  liuppei;  Gettebicbl«  Poieaa,  1,  Ueii.  ZU, 
(In  der  Ueercn  uud  ükeri'scbeo  Ssmmlunf.) 

3)  Brev.  chron.  SIL  la  Oteasel's  Soript.  rer.  SOm^  U  pag.  S6,  und  Chren* 
princip.  Polon.,  ibid.  pag.  11%. 

%)  fleaaal»  Qrtiaadea  aar  Oewbleble  den  WaOmms  Breelaa,  pag.  «SS, 
Nr.  OCLL 

S)  Bellace  U. 

S)  Becaek»  Cod.  dif U  Ilarar.  IV,  faf .  S79,  Nr,  CGXOVHL 
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m  Pitor  von  Urignial  0  >Miirt.     flpato  Wibl  das  YerMmnwKeft  A4«K 
knoigeffMi  toeb  dm  n  Um  gediauy«  Raf  dar  MHd«  dat  KAaigt  mid 
dmb  das  YaibafeB  aaeh  eiaar  atokaa»  Üm  gagaa  diaBMUa  dar  baaaehbtrfaa 
Bmaaa  ^ttaaonui)  *)  aahafaandaa  Haad,  darah  aiaa  ftiaifieha  Gaatadlaebaft 
.  ibariMraaitt,  tai  dar  RaalrfagraBd  dar  Baaitznahme  gewesen« 

Dun  folgten  dar  Piragar  Domherr  Fraoe  ')  und  Benes  ron  Weiimfille  *)• 
Pnlktwa  aad  Dlugosz  *)  erzfibleo  übereinstimmend,  Lesck's  dea 
Schwarzen»  Rerzogs  von  Krakau,  Sandomir  und  SIeradz,  Wittwe  Gripbina  habe 
die  darch  eine  Schenkong  ihres  Gcmahla  erhaltenen  Herzogthfimer  Krakau  und 
Saadaaiir  anf  Uvaa  kSnigliehen  Neffen  Wenzel ,  Sohn  ihrer  Schwester  Knni- 
gonde,  übertragen :  weichen  aber  darin  ab ,  dass  Pnlkawa  die  Übertragung  als 
ein  in  aüerForm  und  mit  Rath  und  GenehmhaUnng  der  ßarone  und  EdlenLesek's 
gemachtem  l^egat  oder  Tielmcbr  als  eine  voHkommene  Übergabe  bei  seinen  Leb- 
zeiten scitlUlcrt  —  niugos?.  dafTpffpii  den  rhcrtm^unc^sact  ^'cr;) f!f*zu  als  ein 
Machwerk  Gripiiina's  erkliii  t ,  «'i  fimdi'n  ,  um  den  an  ilirer  MorLi^ciif^abo  bevor- 
8Ü>henden  Sehaden  abzuwehren  oder  der  den  öffentlichen  Verhültnissen  drohen- 
den Verwimiag  zu  begegnen,  und  darebaus  nicht  bpp;reifen  kann,  wie  eine  bul- 
garische Matrone  über  polnische  Herzogthüitiet  verriiij;t'n ,  noch  wie  Herzog 
Lesek  eine  seinen  Brüdern  ntcfatheUige  tetstwiUige  Anordnung  über  ihr  natür- 
liebes  Erbe  treffen  konnte. 

Hei  diesem  Widerstreile  der  (>ne11enan;^aben  glaubt  Herr  T  ihickv,  in 
Krakiiu  sei  Torzüglicb  Gripluaa  für  ilirea  Neffen,  K.  Wciuc!  ü.  vua  Uülmien, 
thütig  gewesen  und  die  daselbst  dem  Herzoge  Heinrich  von  Breslau  ergebene 
Partei  habe  gleich  nach  dessen  Tode  den  König  von  Böhmen  als  rechtmSssigen 
Harra  raalrakao  aaerkaont,  und  beroft  sich  zum  Beweise  diaaar  AaaSebt  aaf  dia 
IFilniBda  Nr.  IL 

Aaa  dan  Warllaato  dtaaai  OaaaaMaitaa  gaU  waU  dfa  roUkaaHaaaa  Aaar- 
IraBanag  dar  Aaa|irMa  K.  WaaMfa  m  SoHa  daa  AaaaCallafa  daraalbaa  aad 
fidlaiaM  aaali  aaiaar  Parlaigaaaaaaa  klar  hartar,  aa  anthUt  abar  darehaoa 
»iaMa  ttar  diaraaktKalMGraadiaga  danalban*  Wir  aaglaa  »TJaUaiaht  aaab  dar 

i)  Chvaa.  aaLr^ad^Mnar,  la  «aa,  V,  pag.y§  «ad  101. 

g)  Anna  11€0  adagaiiM»  aaao  taraia  Kalaadaa  Angaitt  BallMni  (wihraiAala- 
M  im  Krfsga  daa  Wladlilav  tiakiek  adt  HatefM  IT.  wagan  Krakra»  kamaiki 
StaaMl)  tarraas  Stcala  Intmaarvat  al  draa  Nlaaai  at  6rolkinra  praadaai  kaninaA 
lalBral  al  la  tamas  awoi  Maaantai*  — Irava  chraa.  8iL  iaSailpt  rar*  flnaat  I» 
tag.  SS. 

g)  iaript  rar.Bahaak  II,  fag.  %#. 
%)  IMdv  pag.  %nt, 

5)  Detaar,  ttio.IIIv  pag.  Sil. 

6)  Hiaiar.  Polen.  T,  pag.  857. 

7)  «Cal  maritus  ejus  DuxLasko  dam  Tixerat  ex  eo  quod  Ubarto  aanit  da  aaa 
corpnre  procreatis  de  consilio  at  eoasaasu  nobilium  al  Baronum  suoroia  niiiilaia 
CiMMriaa  «1  SindaaitriaaBBsalaa  paat  aartaai  fpataa  iagavani  lao  ta  ipaaai  plaaa 
«raaaCalaraC* 

Palkawa,  I*  a. 
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Parteigenossen'',  weil  aus  der  Handlung  eine«  Einzelnen,  die  er  möglicher 
VVtiiae  besonderer  Voilljeile  williu,  wie  es  die  ürliiiidu  tubt  criMÜien  lässt, 
unternommen  hat,  nicht  mit  beruhigender  Sicherheit  auf  den  Gesammtwillen 
der  gaitzea  l*urtei  geschlossen  werden  kann,  ja  sogar  in  dem  hinterlassenen 
Testamente  Herzog  Hciurich'slV.  von  Brestao  die  Aufforderung  tn  «aiM  A^iiiK 
ger  lag,  die  ihm  im  Leben  bewiesene  Treue  auf  d«i  vom  ftv  irHntM  Kadi- 
folger  zu  übertragMi. 

Di«  Fng«  RMlitotKab  «Mit  ««  in  WotIm  te>  Urlwade  ado. 
Siemds,  i&  Nevenber  1297,  Nr.  VH,  entMhMoi  in  taiii,  vpris  llonof 
Wladittow  (tiokie(«k)  t«o  Siamdic»  wd  CtgtflMi,  K.  W«&Ml*«Ton  BAm 
vji«mAdltdi«r  Gegner ,  deo  ra  dieeem  M  der  Beeitneluiift  der  Henegltenr 
geltend  genaehteiiBeelitagniDd  eelUul,  — M^iecnle  eit  tieoeate  Eege  preedieCe 
qaod  ed  euoi  peciiu  Daetitti  praedieti  es  deMtione  eibi  ÜMla  per  eoe  M 
Dnealue  ipee«  donaveraat  et  donare  poteraat  ratieoabUHar  pertineraai,*'  —  dae 
fteeht  desadbea  alt  dae  ettrkere  anerbeaat«  auf  alle  tekM  Aaeprtlelie  «nf  die 
beiden  Heraegtbflmer  m  deaien  Gunsten  fnniehlel  «nd  atcb  nnr  die  Ulnaf 
einer  Saome  Ton  5000  Mark  Silbefa  Krak.  Gew.  auabedingt 

Eiae  Seheokaag  war  demnaeb  der  reefatliebe  TrSgcr  der  Besitsnnsprüche 
des  Kdnigs,  und  da  der  Ausdruck  „donatio^  nie  zur  Bezeichnung  durch  Wahl 
erwerbener  Rechte  gebraucht  wird  und  dieselbe,  falis  «e  stattgefunden  hfitte» 
auch  vom  König  Wenzel  geilend  gemaeht  worden  wire ,  so  kann  damit  die  foa 
dem  Abte  Peter  ron  lUnigssaal  oben  erzählte  Erwerbungsart  nicht  gemeint  sein, 
wenn  es  auch  ausser  Zweifel  ist,  dass  die  Edlen  Krakau's  durch  Rath  and  Ein- 
willigung mitwirkenden  Einfluaa  auf  die  Thron besetzung  gefibt  haben. 

Es  kann  demnach  hier  nur  die  von  Pulkawa  mit  den  Worten:  „Nepoti  suo 
Regi  Boemie  Wenceslav  predicto  Principalus  eosdcm  donacione  inter  vivos 
solenni  donavit  et  missis  desuper  ad  regem  eiindem  jilm  ibus  et  solennilms  inm- 
cliis  possessionem  realem  sibi  obtulilDiicatuum  preiiirldi  nm  "  §o  h(  stliniii(  ;uige- 
geb'  ini  Schenkung  der  Heriogin-Wittwe  (ii  iphina  angeiiuiiniu  n  werden  .  <md 
selbst  der  Umstand,  dass  sie  von  dazu  berechtigten  Personeii  --  „etdoune 
poterant"  —  geschehen  ist,  weist  neuerdings  darsnif  hin,  dass  nur  die  \i>in 
Herzogo  Lesek  ernannte  uuü  von  dcu  üaronen  aaerkauuto  h.rbiu  die  <j&scheuk- 
geberin  sein  kotinle. 

S  iinuitiiche  hier  angefahrte Thatsaehen  waren Dlugost  bi  kaiint.  Seinhyper- 
[tat i  iiiti scher  Eifer  hielt  »  s  aber  iur  geratbener,  eine  von  der  iierzogin-Wittwe 
verübie  Fälschung  und  Unterschiebung  der  Anordnung  Leaek's  zu  fingfiren 
um  bequemer  das  rechtliche  Moment  der  Schenkung  leugnen  zu  könoen. 

Dass  er  zu  dieser  Fictioa,  welche  sich  aus  der  berumtappenden  UnsiehOT^ 
heit,  womit  er  eeinn  dnreh  gar  niehta  gesUitxte  Behauptung  hfaMfaill»  berana- 
ftbien  llsst,  seiae  ZnUnebt  nebaen  M  mflssen  glanbte ,  läset  dentHeb  erasbsa, 

t)  Poliiiionin  PrUMipetae  denandl  ei  eeafw'nadl  petestateai  naetasi  eass^ 
qaasi  falsa  sibl  a  Leskene  nigra  Dane  ^re  ene  ssMnliikatar  Hiails»  sl  qnae  mii* 
baat*  vitlatis  et  F*eter  ■erlti  velaalatem  fklse  sif  aatfs  atlrlbatai^ 

DIagasB,  !•  e,,  pag.  86t» 
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im  «r  Mlbct  !•  4i«  aMNAIigkdl  mimt  RfcUüMehmagwi  k«to  rnMet 
TarfruM  Mlst«^ 

BiMsvaH«  Bo«k  fetlniilaU«id«  ¥ng»  HMtAwsmäh  nt  mId,  wte  Ktoig 
WmmI  IL  TOB  BShineD  4tn  llMttielMft  BasHs  der  8«nogtlitaer  Krtkan  md 
Saadonir  artesflaf 

Rieb  den  Todo  HanogflaMcb*»  If .  v«i  Bmlra  Mtalatt  tleh  dk  HenUg« 
Pi«By«I  von  Gron-Pdlaa  ud  aaln  Bmder  WUditlaw  tiokialek  H  dtn  Mti  daa 
iluMi  toafirtaB  Brbaa.  AHafai  «nd  Kteig  Waasat  van  BSIuaaii  aluarte  naht,  dlo 
anrarbaDaa  RadMa  avf  die  baidaii  Rarmgflitaiar  tnr  Galfnag  n  hnBgaa. 

In  ktAnf^  daa  Jbhraa  ISN  Bndaa  wir  ÜMi  in  Mhfaii«  hddiat  wahradbamHeb 
Sit  RftttQvfea  ftr  dan  bavorilabaBdaa  Kriagmig  Mab  Palen  baaebilligt 

OuweiDilbaft  iv  dieaam  Ende  acbloaa  ar  nlebt  allein  am  17.  Jfnaer  1291 
mit  den  b  Ohnflis  aaweMnden  Herzftgen  Mesco  und  Boleslaus  von  Oppeln  ein 
BQndniss  ,  kraff  dessen  aieh  diese  Pursten  verpflii'htefen,  dem  Könige  in  der 
Erwerbung,  Verfolgung  und  Veriheidigung  seiner  Rechte,  LSnder  und  BesitzoB* 
gen  in  allen  FSlIen  and  so  oft  sie  dazu  auf^j^«  fonfert  wQrden,  in  aiganar  ParaOB 
«id  mit  ganzer  Macht  nach  Krfiften  und  Vermögen  tieisust^en,  so  zwar,  data, 
wenn  der  König  selbst  an  der  Spitze  der  Unternehmung  stehen  würde,  auch  sie 
beide  oder  im  Terhrnderungsfalle  des  einen  der  andere  persönlich  und  mit 
den  Leuten  beider  erscheinen  solle,  und  wie  die  öbrigen  in  der  Urkunde 
Nr.  I  enthaltenden  lip^timninn'Ten  lauten,  —  srnideni  «<tifhf{»  auch  seinen 
Anhang  unter  dem  pdiuix  lu n  Adel  durch  konigliclu'  Ki  i  iL,'rfnu:k«'it  fester  an  «<ieh 
zuknöpfen,  wi»*  dits  mis  lirr  (Irkunde  Nr.  II  ersiehtlieli  ist.  in  deren  zwcili m 
Tbeile  dem  neuen  ViisalU  n  üeinrieU  von  Voschow  nicht  unbedeutende  Begünsti- 
gvogen  ziitjfeslantK'ii  werden. 

Durch  wichtige  Uegierunjarsgeschäfte  vi  rliindert,  konnte  König  Wenzel  die 
Fulirufig  des  Zuges  nicht  in  eigener  Perst  ii  öbernehraen.  Er  übertrug  sie  dem 
tapferen  Bischöfe  Tobias  von  Prag,  mit  dem  t^  hrt  rn  ol K  ii  Auftrage,  das  gesam- 
melte Kriegsheer  nach  Kr.tkau  fuhrcu,  iiai>i>t'll>e  tiir  iJui  In  iie^tU  /.u  rtt'ltaiuii 
■ad  friedliche  Verhfiltnisse,  bis  er  selbst  nachfolgen  würde,  dort  herzustellen. 

Die  genaue  Angabe  der  Zeit  dieaea  Zuges  fehlt  in  allen  QuellMMchriil- 
atalierB.  Sie  MH  ebar  eabr  wibfeehaialieh  Ii  dt»  Mtraeai  von  der  iweilett 
Hiifle  Febrnw  bin  sefli  eratea  Drittel  AprIL  An  7.  daa  eraferen  Menata  Ter» 
abriebt  nlvHeb  der  KSafg  demRetwiebfen  Veaebew  MOMarb  SHbera,  wenn  er  le 
den raMgea  Daeiti  Krtlnitt't  gekemmen  aefa  wtrde,^waf  ee  aauftamTagedar 
Ataetellaag  dar  Urbmde  neeh  nlebt,  nnd  eraebeSnt  an  10.  April  deaaalben 
Jihrae  ab  Heneg  ven  Knknn  «nd  Sendeadr,  weleben  Titel  er  weU  erri  naeb 
arfelgter  BeaKaabBe  dea  erateten  HeraeglfanBe  eBgeneameD  beben  wifd.  Die 
0rfcaBde  irt  in  Oiartto  «lageatelll,  we  aicb  der  KOnig  eeft  den  Anfange  dee 
Mree  eni^ebelteD  bift  ind  «ebhi  die  Reeiviebt  wegen  der  Srtfieben  Nlbe  in 
Uneeter  Zeit  kenunea  kennte* 

Dlngean  erMbK  «bet  den  Bffelg  der  Ontemebrnng  Mgendea : 

Pfenyai»  Herzog  von  Groea  Palen»  an  deeeen  Gebiete  Krakau  gebdrte,  den 
BiaebofiB  Tebine  en  Kriege? olk  «nd  Eriegweag  tfberiegen,  bitte  den  Sog  veraitebi 

I)  Mi«e  Nr.  1. 
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UoiMH  Mm  9m  dam  «ta  nkm  ■«figiiiim  Gitote  tni  ar  im 

BiaT«r»fiiidaiMe  mit  GripUM  fuA  «InlgMi  Riflan  nd  Bttrgi»  4tm  Kitktit 

Durch  einige  Kraktaw  VMfifllklf  Mg  dksir  nun  auch  ge^ea  Sandomir» 
nahm  die  durch  Natur  und  Lage  an  dem  um  sie  sftgairanden  Flusse  Nida  stärkt 
Stadt  Vislice  ein  und  arabarte  die  Yette  ObUkoa.  Von  Sandomir  selbst  aber 
wkd  ar  sarQekgeschlagen,  —  „plurimis  milltibtts  partim  Öiaidnratis,  partim  rul« 
Mratis  et  eaptis  discedens"  —  kehrte  nach  Zurücklassnng  einiger  Besatzong  ' 
im  Schlosse  uqd  in  der  Stadt  Krakau  naeh  Böhmen  zurflck  und  nahm  Griphina 
mit  sich,  damit  sie  die  von  ihr  gemachte  Schenkung  nicht  etwa  diirab  vgaod 
ainen  entgegengesetzten  Act  entkräften  o(^er  aufheben  könne. 

Die  Malrone  lebte  noch  hnj^e  in  l'rag  und  wurde  nach  iiirc-m  Tode  in  der 
Miooritenkirche  bei  St.  Jakob  nLljcn  ifircr  Schwester  Kunii^iindL'  Itei<»e?pf7t 

Naeh  der  Kntfirtiunt;  des  [{isfJjots  un<!  üctnea  Heeres  von  Krakau  brm  h 
Wladisiaw  gegen  die  zurückgebliitii  ru  ii  bühiiiiscbcn  Besatzungen  los,  nahm 
ihnen  alte  Eroberungen  weg,  ver\viislele  das  ganze  Laud  bis  gegen  die 
Vorstädte  Krakau'»  und  zwang  die  Eiuwuliuer  zu  starken  Contrtbutionen  (ti-itm- 
tis).  Auf  die  ermüdenden  KJnijjcu  der  Krakauer  schickte  Wenzel  abermals  den 
Btächof  von  Prag  nm  lj  Ki  iikau.  Bei  der  Weigerung  Wladiilaw  s  ,  den  Streit 
friedlich  beizulegen,  tind  wegen  der  sich  immerfort  wiederholenden  AngniTe 
des&dben,  mosste  jener  unrerrichteter  Dinge  abziehen.  Nach  seiner  Rfickkehr 
konnte  er  nur  berichtMi,  dass  viel  zahlreichere  Truppen»  als  er  gehabt  batt^ 
daM  arfarMiali  aaian»  um  gegea  das  atarkan  f^bää.  aliraa  ««aaviahtaH. 

80  vait  Dlngaai«  — 

Avf  diaaa  Bagabaabaitao  aaliaiaa«  aieb  dia  lakaataehaB  Warta  Paifam*a 
Malm,  maSH  ar  dia  Laga  darDIoga  baLasfa  daa  Jabraa  1191  tlUarÜ^ 
»taliah:  JUm  Wanaaalaaa  Priaoapa Baaada niail TMian  PfagaMaa  Kfia» 
copum  b  Craaaaiaai  at  paaamfilbraarat*' 

OaM  aiah  WladUltw  In  daa  Jahraa  1191  and  IM  b  dan  flMtiaabai 
Baaifia  ran  Sandaiair  batodaa  baba»  iat  ana  dam  Gnnda  aiabt  aiwabiicfcaiB 
ligb»  daaa  ndiiaraii  in  diaaaiB  Biaaaimi  fan  ibnaatgaalalllaa  OfluadA  dar 
THal^DüsSaadaBiiriaa*  laratabtimd  antar  diiaataZaaga»  aagaOMirlaaParaaMi 
aalsaa  Gafbigaa  avah  Virdaatrigar  von  Saadamir  varkaamaa  *). 

Die  Stdrnog  dar  IMadliabao  Yerhlltnisse  in  Krakau  mag  eben  so  sehr 
daTCbdiaWaffaiHiBlarBahmaBgaBWla4itlaw'a*),ala  aaabduNbiaaan  UoAMa» 

1)  Pulkawa»  L  a^  pag.  tftl. 

2)  L.  c.,  pa|^.  25s. 

.  1)  Urkunden  ddo.  1291  s.  d.  Lelovic  und  1392,  4.  und  20.  Mi^i  OresUe,  ia 
•ilMsawski  s  Cod.  Dipl.  Pol  I,  pag»  IkS,  Nr.  UULVlIli  pag.  Ibt,  Mr.  UUUX, 

»d  II,  i»ag.  120,  CXLII. 

Er  und  seine  Brttder,  PiFamysI  von  Oross-Polen  und  Casimir  ron  Laocsic, 

pntschHdi)r<^n  den  Rrzbiscbof  Jakob  von  Gncsen  für  die  vielen  Schäden  ,  welche 
dessen  im  Krakauer  Gebiptc  gelegene  Restt/imgen  wfihrpnd  des  Streites  um  den 
Besits  ^  Oll  Krakau  erlitten  haben  ~ —  n(>tiiin  ossc  voliimus  univeriiis  —  quod  cum 

•eeasione  guerrarom  ortarom  super  domüiiu  terrarum  CracoTiae  at  Baadomiriaa 
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ftmlMtt  WNrdc»  mU.  ähi  Püir  nm  Kgtffwil  srvfluit  dar  WUk»  dtr  Edlea 
Knkm'«,  die  dat  Isaä  mwflilalm*).  —  Es  ukmoi,  dtsi  tach  liiar  der  Adel 
iai  GegMiMtM  la  den  toii  K9ii|g  Wcwel's  iturfcer  Haad  Mvfi  Md  8ie1i«r* 
Mü  hoilndan  Bdifmi  «ad  LaadkMvalMim  dk  Faiiei  Wbdblav Ii  kaginatigt«^ 
oder  elganttMli  dit  im  Laad«  hawaahandaa  ZanrlHbiaa*  bauilaU»  vn  aalaan 
Obamath*  aad  WidarwiUaa  fagan  daa  itetifa  YarhdHaiaaa  Habaadaa  Bdrgar 
MI  CO  lassea').  Mnatle  doch  selbst  nach  f  iar  Jahraa  Biaahaf  Plrateoy  voaKra» 
kaa  aaiae  im  Zwtlte\  gestellte  Anhingtialikait  aad  Treae  an  den  Köaig  ia  aiaar 
aigtaaa  ii«nlich  striagcnten  Urkuode  neuerdings  eidlich  bekrfiftigeD  *). 

Die  uhllosen  schriftlichen  und  möndlit'hcD,  durch  eigene  Gesandtschaften 
übcrLrachtea  Klagen  fihar  dia  ginzliche  ZercftUuog  des  öfleotlichen  Wesens  der 
beiden  HerzogtUhaar  bowagea  IL  Waaaal»iaaigaaar  Paraaa  daa2ag  aaahPotoa 
sn  anternehmen. 

Um  sieh  des  Erfolges  vollkommen  zu  versiehern ,  wurden  die  umfangreich- 
sten VorbereituTif^en  f^etroffen.  Am  Tage  mvh  St.  Laurenz  (H.  Ausrast)  brach 
der  Könij^  niil  ei  mm  zahlreiehcn  *)  in  seinen  Ländern  gesammelten  Kriegshcero 
fOQ  Prag  auf  unil  zo«,'  in  uii;iusi;eset/toii  EilmSrsehen  *)  bis  (>{)i)(  ln,  di>r  Hesi- 
denz  seiner  Verbündeten  unii  dem  Sammcljilatic  der  auswäi  li^j^cn  HiüVii.  Dort 
erschien  auch  der  Markgraf  Otto  von  Branden!)ui  f^,  der  an  ihn  erifaii^eueu  Auf- 
fordemag  seines  früheren  Mündels  Folge  gebend,  an  der  Spitr.e  eines 
Zuznjife»,  welchen  er  mit  den  Schaaren  des  Königs  vereinigte.  Dasselbe  thaten 
aueii  höchst  wahrseheioUeb  die  Herzoge  run  Oppeln  mit  ihren  bun^smissigan 
Uilfsvölkem. 

Die  dort  verbrachte  Zeit  war  der  gänKlichen  Vollendung  dei  grossen  gegen 
einen  anermQdlichen  und  tflckischen  Feind  so  noth wendigen  Rüstungen,  so  wie 
daai  Baatrabaa  gawidmal,  die  treuen  Uilfsgenossen  theils  durch  erwjeaeae  Aaf> 
■afiBMuakaHaa,  tbatta  darab  radttiiha  Baad«,  aaOM  dank  Aaigebigkeit 
iaalaraa  aiabaa  kai^ftiL  faa  da«  MarkgralMi  faa  ifandaabarg  Haaa  aiek  dar 
Ktaigdia MahaUlhaaaaBiar,  die  Bfttafaaii&rpe, raielMa:  daa  ?iar  Hartftg«»* 
Mdara  raa  Oppela,  BalSbar,  BaaCbao  aad  Taaaliaa gab  er  ibra ibai  aa%abra- 
gaaaa  Liada^abieta  ala  kfcjgBah  blMMaiaaba  Lahaa  larM  aad  rargalgta 
aana  Kria0mallhrfaa  datah  raiabHeb  aaagalbailla  Oaaabaaka. 


aadaala  liaaaaaarii  aMteafalHaaa  al  aMtar  aaaira  daMa  aii^wlae  faua  pla* 
ihaaaferfaliaMt— Baaasraahlt  Oed« dl^L  Mider.  Peiea^       64»  Ibw liXXVI, 

laeelaraai  aablliam  twidHi  toaaaaaatar  ^aataat  Cbraa.  «aLjMf.,la.,  ped.il. 
»)  Vargl.  Eöprels  «eeab.  Fat  I»  pag;  HB. 
g)  Ballaga  Nr»  VL 

%)  Hazimo  congregato  eiavalia.  FalüMva»  I.      pag.  tiS. 

5)  Continnatla  dietia.  Cbron.  aal.  reg.,  1.  c.,  pag.  90. 

6)  Raa  igttMf  aiare  iaipaaieos  domino  Ottoni  Marchioni  de  BrandeiUNtfg  eog» 
aaaiioe  Loaga  aonsang «ineo  sao  dileeto  carlaa  diirigit,  ei  ut  sibi  In  aaxiliam  veniat, 
pmtttlat  cum  Instantia  et  reqoirit,  quatenus  non  tam  auxiliis*  quam  oonsHiis  ejus- 
iam  Miinttw  Bulii^uxroa  laaallaa  Mint  eeaipaaaare.  CMurea«  aal.  ra^  1.  a^  p*  9i, 


Digitized  by  Google 


170 


Midid«B  tll«  V«rlitrttlmg«B  wC  der  grtetten  Sorgbit  gotrota  wum. 
Bog  er    da«  MilH  m  Krftkm  ■nd  «ndlieh  in  di«  SUdt  sdbtt  ek. 

D«rB»pluigiirCrdia  d«i  MmisdienQnelleB  tif  MüirfrMidiggetehildflrt'); 
die  «nthiltoi  neb  Jeder  Aogrte. 

Naeb  «iaeai  kmea,  renaigiweiee  der  SereUHoiig  geordseCer  wd  IHed- 
Heiler  TeMlaiea«  Itt  Laede  gewelMin  AifMlkaNe  werde  san  e%eafBeh«i 
Xireeke  der  Doleraeknmgf  der  eadRehen  Beiwiagaag  dee  raeüeeett  Fetedee, 
geschritten. 

Mit  vielen  —  wahrscbeinlidi  mr  Traaeportiraag  dee  ra  dem  ▼erwlelefaa 
iiaade  aHNfuhreodeo  Proviialee  eigeat  vorbercUefen  —  WSgen  nnd  Saas* 
reeeea  bewegte  sich  der  Heerzug  gegen  Sieradx,  den  Haaptsitx  des  Gegners. 

Über  die  nachfolgenden  Begebenheiten  berichten  bdhmuehe  und  polnische 
Quellpt)  übereinstimmend,  dass  Kdnig  Wenzel  am  Tage  seines  Namenspatrons 
(28.  Sept.)  die  Stiidl  Sloradz  mit  Cewüll  cin^onommen  hat;  —  sie  weichen 
aber  dnrin  von  einander  ab  ,  dass  erslcre  den  Herzoge  Wladlslaw  und  seinen 
Bruder  in  des  Köniirs  Gefangenschaft  geratheu  und  diest  u  ii  u  ij  h^njestelUeia 
l'i  1<  ih  n  und  OrdnuMfif  der  f.Hüdesangeletjenheiten  als  niliru^ekrünt* n  Siej^er  in 
Siinu  Heimat  zurückkeitreii  lassen:  Üluj^osz  da'^fi,n  n  erzählt,  der  Konig  sei 
zvfur  ti  M  Ii  l  iin  rn  sehr  besehwerliehen  und  gefahrvollen  Marsehe  ror  Sieradx 
angekuiiiiiieii  und  iiabe  die  ganz  offene  Stadt  eingenommen  ,  die  von  Sumpf  und 
Wasser  uatgebene  und  mit  einer  tapferen  Besatzung  ver&ehcne  Hurg  jedoch  ver- 
gebens belagert  und  sei  endlich,  an  der  Einnahme  derselben  vet  Zweifel nd.  mit 
UiaterlassungeincrkleiQenScIiuui  Kt  ieger  zum  Schutze  der  üaterlhanen  in  Krakau 
ohne  einen  Erfolg  ruhmlos  heimgekehrt. 

-  Welehe  roa  diesen  sich  widerspreeheadea  Daretellungea  ttt  wal»  wtä 
weldie  Meeht 

Hie  Dftadea  Nr.  III»  1?  «ad  ?  kelekrea  wut 

1.  daee  Ea  deaeettea  Mdlager  ror  SIeradi,  tae  welelMB  KSalg  Ventel 
pareai  prospere  re  geeia  abgetogea  eeiaeoll»  Beraeg  WladMaw  eleli  edhMai 
gtoeklieiMB  Gegaer  aar  Wiedererlangung  eeiaer  Oatde ,  Guaet  vad  Freand« 
eehaft  arit  aalacr  Pareen  aad  eeiaeoi  gaaaea  Gebiele  aaterwerfte,  iha  ele  eaiaea 
wahrea  «ad  reeUortMigea  Hefra  aaerkaaaC»  Iboi  ala  eoleheoi  dea  Bid  der  HaiMi« 
gaagaadTreae  gelei»let»Bilfe«ad  Belataadgegeaalle  WidemeheraageloM»  aaf 
aHeAaipraehe  e«f  die  beideaBeraogiMnier  Kraka«  «ad  Sendeiairaad  diedara«e 
ealapriBfeade«  BeehlMMel  Ür  eioh  «ad  eetae  Reebteaeelifelger  eidHekYeraielift 
geleieCet  bat  «ad  Falle  «iaee  Trenbraeiiee  aril  dem  yerlofte  teiBer  Stanoi- 
bcraeglMbaer  SIenidz  und  Ki^eviea,  die  dem  K9nlge  pre  fi^to  lufallen  sollee, 
der  Ehrlosigkeit  und  der  durch  den  Rrzbieohef  fea  Gaeeon  •«  rellifebeade« 
ExcommuaieatioB  beetraft  werdea  welll»  *) ; 

2.  ferner,  dass  er  zar  Vermehrung  der  Sanction  sich  verpflichtete,  die 
Bdrger  der  beideaSlidtoBneaDlIa  «ad  Braeetwie  biaae«  14  Tage«  ia  die  llted« 

1 )  —  ubi  ab  aniuersia  eiusdem  Dueatas  nobillbos  cum  ingentl  leticia  soseep- 
tua  fuil.  —  Cbron.  auf.  l  eg.»  i.      pag*  99 )  Beeel  de  WeitaMMe»  I.  c,  peg.  Mlf 

Vrancit«ctiR,  1.  c.,  pag.  40. 
i)  BeU^e  Nr.  IV. 
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kteigtkiM«  OoiMMMire  (Mithaali  CasaaUaria  Syradi«  «t  eantOia  donbi 
aaairi  Regia  —  MaBkoniardiaitDaimn  Thaatoniea  Magiifra  Pniuia)  aiaaa  Bid- 
aelnrsraUagaD  m  laatan,  dass  ala  bal  atnarTarlaCmagdar  vao  ilinbasaliwaraBaa 
Tartffga'aieli  dam  K^niga  «atarwarfaa  aad  ihm  ala  wahraoi  uad  rafhfaaittigaw 
Iktm  «ilarUiiiiig  aaia  wottaa, — hei  aaaatigfmVarliiftodar  baideBHarsogfhAiaar 
aad  BxeaoimaiiieatioB  ') ;  aadlieh 

S.  data  dar  Bribiadiaf  Jalcah  Tao  Gntsaft  aneb  wirlUiah  daa  Bxaaiuuiiii- 
eaiiaiia-Iiialnnnaat  darilbar  amgafartigt  hat 

Wir  arlaobaa  un»  naa  dia  Frage:  Vdrda  tidt  der  Harug  Wladialaw  ta 
Bedingungen  bequemt  haben»  wie  sie  nur  gSnEÜch  Beilegte  %u<i:cl)cn  ,  wenn  er 
im  Hcsitae  das  «naabbaren,  von  einer  tapff  reo  Besatiang  verlbeidigteaSeblosses 
Sieradz  gewesen  wfire?  Würde  er  sich  einem  verhassten  Gegner  persöniieb 
aad  ciebb'ch  unterworfen,  sich  der  Gefahr  des  Verlustes  seiner  Stammbesitzua- 
gen  autgesetzt  und  selbst  den  NaoMa  eines  ehrlichen  Mannes  uad  da»  Seelen- 
heil eines  Christen  in  die  Schanze  geschlagen  haben,  wenn  er  sich  nicht  mit 
seiner  Person  und  seinen  Besitzungen  in  der  höchsten  Noth  befunden  hfitte  ? 
Worin  diese  bestanden  hahe,  sagen  die  böhmischen  Quellen  klar  und  besfitnmt. 
Der  Herzog  und  sein  Hruder  Ovaren  in  die  (lefangensfliHfl  des  Kdntf^s  gefiillen, 
und  um  sich  daraus  zu  losen,  bat  ersterer  die  ia  den  Urkanden  spectücirtea 
Zugeständnisse  gemacht. 

Dn&u  ia  den  IVkunden  von  tivi  (itfaiigenüchafl  kein»»  Krwühuung  g«»s(  lii<'Iit, 
schmfilert  di«»  l il;iij(>wurdigkcit  der  böhmischen  Chronisten  in  keiner  Weise.  Man 
«rollte  voilLijfiiinen  rechtsgültige  Instriiuiente  zu  Stande  iiringeu,  was  die 
Urkundtii  iiiieh  den  Reelitsbegriflen  jener  Zeit  zu  sein  aufgeliorl  bStten ,  wenn 
sie  selbst  die  Bestätigung  des  persönlich  unfreien  Zustundes  i  iilli  illi  ii  li;iben 
würden,  in  welchem  Herzog  Wludislaw  sieh  befund,  uls  er  sicti  /.a  dea  /ui  liia 
oichts  weniger  als  vortiieilhaften  Versprechungen  verstand.  Die  Fernhaltung 
aiaea  Graadee  aar  Aafeebtung  der  GflUigkeit  dieser  Zusagen  aus  dem  Inhalte 
aaRirt  war  abo  dia  Taltwfehtige  Unadka  der  Übergehung  diesaa  Unttaadaa. 

Aaabdie  Fenn  rea  Transaamptea,  in  welehar  dieUriLundeiiaieh  erlialten  haben 
aad  aaf  ODS  gekoounea  sind,  haalount  ebeaae  wenig  atwaa  ihrer  ▼ollen  Beweii* 
krCftigieit  Weder  die  CTatariaehang  der  ftoieeren  Kriterien,  noch  eine  anch  neeh 
ao  mbnfillsa  Prfifong  des  InhaHea  daraelben  wird  irgend  welahen  stiehbaltigen 
Aahaltapttnet  an  ainein  Zweifel  an  der  feilen  IVane  und  Genauigkeit  ia  der 
IVansanniimag  oder  an  dar  Bchtheit  des  Textes  an  eatdeeken  fan  Staada  eeint 
waren  man  aieb  ttherdiaa  naeli  durah  die  Tergleiehnng  des  Tranemimptae  dar 
Urkunde  rem  H.  October  lt9S»  Nr.  DI«  mit  dem  allein  erhaltenen  Originale  der- 
eelbeo  angenfttlig  Ohenaugen  kaan. 


1}  Beilaga  ffr.  V. 
%}  Bailage  ICr.  lU. 

9)  Kloeqne  naneiscens  possessionem  plenam  iaaUaB  eam  exareita  valida  et 
Aarli  Pelaalam  intrauit  (Weuceslaus)  et  Cigauiam  ingressus  iacam  Wtadlslaam 
«•gaeasima  Loketbk  4e  Caisnieasi  «t  Sirsdieasi  tarris  expellaaa  ele. 

Chrea.  Crae.  kr.  ap.  Sammsrsheri^  II,  peg.  M. 
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Diis  aach  in  des  spUerM  JilurM  Ut  IM  die  Brfbig«  6m  Wate  Whdb- 
Itw^t  licht  glinxendgmtMi  taia  mögen,  teiifllttt  m  d«o  baittcfMdMUrkad« 
diMer  Z«K,  iif  die  wfr  Boch  eiiuMl  svHleksiikonmeo  gedeekaii,  nii  mtlkr  all 
Wtimdieialieliktftt  htrranaleneMmi  *). 

Aw  den  Uther  Gestgten  geht  barm,  das»  der  BnrwMfld  das  KMp  b 
eiaar  Sahanikaag  baalaad»  dia  tob  aisar  TdlkooiiaeB  baraelitigtaa  Gaaeliai^ 
gabariB  gcnaaU  wvda«  md  das  aua  dartalbaa  antsprifigenda  RacM  -warn  dam 
aiaiigaB  Wideraaehar»  daai  Hanoga  Wtadiaiaw»  alt  daa  afifkara  aMtfcant 
wordas  ist»  und  daaa  K.  Waual  darch  dia  wiiUlahe  Baaefmag  dar  baidaa  8ar- 
aofftlitaar  Krakan  vad  Saadonir  md  dnreh  dia  la  allar  RaehtaÜRiB  giaahataia 
Yaniahtlalataof  daa  Oagnara  aal  die  Under  aaliiati  ao  irfa  auf  aüe  Aaaprtkha 
aif  diaaalbaa,  aidi  in  daa  thatsfichliehaii  Besits  daraatbaa  gaaelal,  aoniit  alta 
Erfordernisaan  att  aiaar  TüllatiaAgaB  raehtlidiaB  Bnraffkaag  daraaÜMa  Cad|ga 
gate  liat 


Wr.  L  UI. 
17.  Jinaar»  Ololti. 

Dia  Baradga  llieaeo  «ad  BolaaUaa  tob  Oppala  faraprBBkeB 
dem  KCaige  WaBaalll.  fea  ftftlmiaB»  daaa  ai»  ikn  Ib  dBrBrvBr» 
kvBg  BBd  BekaBptBBg  aaiBar  E«abla,  litader  mm€  Giler 
vider  JedaraiaBB  Baiaiaad  laitiea  wollta.  (L) 

1292»  D.  October,  in  Uger  b«i  Sieradz. 

Jakob,  firabUcbof  faaGnesen,  beaeugt,  daaa  Herzog  Wla- 
dislaw  voB  Cnjariea  aad  Siaradiaa  in  GegeBWart  des  Königs 
Wensein.  von  Böhmen,  seiner  selbst,  der  Bischöfe  von  Prag 
und  Olmfiti,  der  Hersöge  Boleslaus  von  Masovien,  Kasimir 

von  Beulhen,  Boleslaus  von  Oppeln,  Nikolaus  von  Troppau 
tt.  Ä.  auf  seine  Rechte  auf  die  H  e  i  z  o  g {  h  u  m  e  r  Krakau  und  S  a  d- 
doniir  zu  Guosten  des  Königs  ANeniei  V  e  r  z  i  c  ii  t  ^  e !  ei  ?  l  o  t  u  n  d 
diesem  Treue  und  Beistand  [;ey[ea  Jedermann  t  idlirli  i^elobt 
habe  bei  E  X  com  ni  u  n  ieu  t  iun  ,  die  hiermit  anf  den  Fall  eioda 
Treubruches  wider  ihn  ausgesprochen  wird«  (Iii-) 

Ib  Baariaa  damini  Amea.  Abb»  aatiuitatis  eioadaa  millesimo  CCC®  qna- 
draga^BM»  primo  prima  die  mensis  Septembris  hora  quasi  teriia  Indictione 
nona  paafifieatus  Saaatiasimi  in  Christo  patria  et  domini  domini  Benedict! 
diuina  pr(Hiidentia  pape  XU.  Anno  Yü*  in  ambitu  Bcciesie  Pragensis  In  mei 
Botarii  iofraaaripti  et  teatium  presentia  aabscriptoruia  Haoorabilis  vir  donu« 
aaa  JohaBaaa  Oapalla  ragia  ia  baaora  aaniaai  Qaactuia«  dadiaato  ia  Cartia 

J)  0aili«wi  Nr.  VII,  VIII. 
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pragensi  prepositus  et  Canonicus  in  Äfeinyk  quasdarn  literas  non  abolitas  non 

eorruptns  non  cancellatas  nec  in  aliqua  sui  pnrte  siisportas  sed  omni  suspi- 

eione  earentes  srina«!  et  infej^as  exhibiiit  et  primo  unam  cuiii  duobus  sigiüis 

rohinilis  in  pracstula  purL,'atiu'ni  pendentibus  lactis  de  cera  alba  in  quoruin  primo 

m  niedio  tarnquam  vna  ^ina^M  homfnem  arriKitum  et  dueem  rcpraesentabat  in 

dextra  manu  hastnm  ciiin  vcxilln  tenens  in  sinistra  vcrü  tamquam  viiuiu  ciipeum 

in  quo  clipcu  quasi  viia  n([nil:i  alis  cxteosis  apparebat  erat  litd  re  voro  circum- 

ferentiales  crant  S  (Sigilium)  MescoDia  dei  graeia  duei.s  ()[ipoliensis  dumlni  de 

Ratibor  in  secundo  vero  sigillo  in  raedio  tiius  eiipeus  ei  in  eo  una  acfiiiUt  uiiä 

exluiisib  stqicrius  vero  ciipeum  sicut  una  Gallea  cum  quodani  signu  —  erant 

jjfaul  pri/iin  fafii'  n|)[)arebat.  littere  vero  eireuuit'ereiituleö  eraat  S.  ducis  BolebUi 

de  opol.  |>etenä  eas  sub  forma  publica  per  me  notarium  redigi  et  transnm  icigus 

qnidem  priroe  litlere  tenor  extitit  per  omoia  in  haec  verba.  Nos  I* 

Bolttlatis  fratres  dei  gracia  dncea  opolienttt  >ohl  fMlw  1S91,  17.  Jlii- 

wiüiiii  prtsMtM  littent  iotpMtom  Quod  bm  io  prataMi«  «iMltoBtiiliBi  B«r,  OMii. 

4tnM  WmnmM  UM  RiffTi  BflhMite  tt  IfarakM«  Monate  eMWtitati  JMMtra 

•ibi  imuaMÜM  oUaqirii  prompiit  «iiMtikiw  oisTMlat  Vhtn  it  ipMitenM  pr»» 

mmtmin  In  mqtSMtm  pwsMtioM  ae  defiBMioM  InriMi  itmmi  •!  boBoran 

ipdM  doMlBi  Regit  ipain  doniMM  ngtn  liam 

GM  prbeipMt  el  mmmoi  iMoiam  MoHi  p«nm  mepta  4|«iiib«t  wailr^  in 
pinoM  pnpriB  tm  «oHte  mSk  kMibibM  «1  tote  mm  ptUalit  pro  esMtti 
Mb  firiboi  «i  pro  p«ate<MiiM  otmkM  tnmd^  f(  4olo  «teMa  qvnaMdoanqve 
•l  qtociMsoPi^  p«r  wbäm  daminm  Ragam  «al  Miaa  ai  paito  tot  iMm 
«tl  aomiilar  fearioM»  rtfritili.  Ite  taa»B  qoad  dm  audaa  donb«  Ragaai 
ia  panaat  fMfth  ad  aipadiaiat«  attqaMn  aantiagit  pnaadara  bm  «Bbo  «ai 
fBM  Mtfran  m  aUar  lagÜtimo  UmH  IvpadlPMilo  detaiiat  atnuaptit  ttaam 
«IriBt^  hoMhwtt  tamihn  te  tvbaidhiiii  ipaiat  dandni  Ragb  Ttnira  taMbimitf 
■itat  taparba  walämi^  Dan  varo  ipaa  danfaiss  Rex  dod  praeadai  partamliter 
•td  aaat  iMNBiMt  mm  aao  aapiliMO  ad  expediciooem  uel  rayaan  IftatiBiUtt 
tanc  noa  eciam  noniopirsona  propria  procedere  sed  aottrot  haaiinea  cnm  prae« 
dieti  doowii  Regit  iMMainibus  transroittere  tencbimur,  nis!  nos  at  in  persona 
propria  procedamua  spedtliltr  iptt  domiaaa  R«x  duxerit  requirendos  et  tunc 
nos  ambo  ael  alter  nostruro  com  hominibot  utriuaque  tcnebimar  procedere  loco 
ef  vice  praedicti  domini  Rcgis  sicut  fnerimua  reqnisiti.  Hoc  expretso  eclam  quod 
c  :in  versus  (crras  Boemtc  Mar  niie  Polonye  Slesie  rracowit:  Sclauie  uel  eorum 
ül!i|(jcm  \cnire  ipsi  domino  ttegl  in  s«ih<?!d5fiiii  i;os  continget  nuUa  nobis  proinde 
ipse  dominus  Hex  stipcndia  nec  iitci'ssrn  i  i  tenebitur  exliibere.  Cum  vero 

versus  alia«  pa;  tes  Vngarie  videlicet  Teutunio  ue!  Alemanie  in  eiusdem  domini 
Regis  subbidium  veocrimus  tunc  pront  duobus  es  ipsins  domini  Rcgis  et 

duobiis  eiE  parte  nostra  Baronihus  ud  hoc  specialiltr  deputatis  videbitur  ip&o 
dominus  licx  fiobis  tenebKur  in  alttfiiü  suhuenirc  Promisimus  piuplerea  et  tcnc- 
mur  cundera  dominum  Uoprem  et  suos  hoiuiaes  in  (  nsh  is  et  miinicionihus  nosti  is 
recipere  daodo  sibi  el  suis  hoiuiiitbus  ingressum  in  eas  iilimmi  nioniiii  ucccssa- 
riam  et  egressum  pacifieuut  ex  eisdem  sicut  et  quando  ae  quot  ieiiiteunque  ipsi 
domino  Regi  et  suis  hominibus  visum  fuerit  opoi  tunum  Qiie  omnia  et  singulariter 
Mpradicta  nos  aeniare  pronütiauis  et  implere  firmiter  iiUo  düta  et  in  ligno  ertieia 
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dominice  eorporall  prteatito  innmento  Ipse  aafem  doroimia  Rai  yolens  erga  nos 
suis  ut  praemittitor  sernietja  obligatos  iantie  sibi  ad  suos  graclam  benignitatis 
ostendere  nos  a  qaibuscunque  indebitis  gravaminibus  benerole  defensabit  Et  si 
per  nosfrum  auvilium  aliquas  terms  fancnte  domino  euincet  ipse  dominus  Rex 
rtquirct  ntT«?  proinde  fjraciose  rernunerare  promi«?if.  et  niphninminti«?  nohi«:  be- 
nigne faiielnt  dr  liijs  que  ad  nos  in  terris  cisdem  do  iure  enii^tiln  it  et  leL:if ' irm-' 
perfinere.  Insuper  nt  no«;  seruicijs  domini  Regis  praedicti  libcutius  et  intrt}ii<le 
ex|)t)iiamus  si  nos  unilms  m  l  nostrum  tiHfrum  qnod  ah«;?t  in  hello  ipsius  domini 
Hegls  pei-M LMMido  serui^'K!  jici'  ;ul!iefs:ii  ii>s  eins  ciMiliiigeitii  captinari  n  eaptiui- 
tate  hujusmodi  ipse  domimis  i,uis  sumplibus  uel  aliter  sieut  priU  rlt  uos 
eisoluet  sed  ad  resareiendit  d  iiiipna  alia  si  qua  nos  uel  nostri  hominei;  in  ipsius 
domini  Regis  seruicio  rece|»erim«ts  ipse  dominus  Rex  se  nec  obligat  nec  tenetur 
Ceteruin  si  cum  aliquo  ex  prineipibus  Polonie  eontra  quem  m)bis  uel  nostt  uiu 
alten  aliqua  competit  actio  ucl  questio  ipse  duminus  iicx  ad  composictoncro  uel 
eoncordian  reniret  eidem  concordie  ipse  dominus  Rex  talfiter  nos  iocludet 
qaod  tetio  te«  <|ii«tlfo  ipit  tntor  Mt  «t  principem  evorta  Ipthtt  iamStl 

Regit  ab  otraque  parte  de^Menl  eomifletnr  et  deeMetar  per  ipsum  tfemiMB 
RegenhMfKh  «el  tmoreOefns  deehioel  sea  numdeto  obedlre  aolaane  et  jMurere. 
IteiB  •!  nee  embo  «el  iHer  oestmi  oeettleae  teniieioniiB  qne  prefito  deame 
Regi  ecMbeUmas  «Heslae  principis  ingrttitiidiiieiii  lioreitaa  tMnrfcam  ipee 
deaiinm  Rex  si  ev»eedeai  eoneerdebit  principe  eiden  eooeordie  nee  ladodet  b 
qQerQaiomal«mteetiaMmiDBetrobiir  Umiter  ftlitnnmiprese»tet  Dttenie  dediiutt 
SigillonmneetreniiBappeiitieiieiiiiiiftieAetaiB  et  detuinnOiemBeibijt  teetftw 
preeentibBe  TideKeek  reMrebilibve  in  Obrieto  pttribie  demioie  AnMilde  Bebeo- 
bevgeoeie  et  Teedrieo  elesMieMiieii  BeeMtrfloi  epiteofiia  «t  Rlutribiie 
Riifaniro  de  Rytim  et  Nyeelte  Oppavie  doeibie  et'boBenbfHbae  vfrleMre 
GotfHde  de  KlyageBTela  nagiie  prMceptere  deBomm  RetpHaVe  Seneli 
JohaBBia  JeroeoliiaHaBi  per  AlnMaian  Bernhardo  Mltaeneie  Johanne  wystegra* 
deeiie  et  magistro  Jebaaee  Sacensis  Eeelesiarum  praepositis  et  ptnrl- 
bttt  aiye  feeatiead  boe apeeiaHtM*  et  rogatis  Anno  domini  millcsimo 
ducentcsirao  nonageafne  primo  Sexto  deciBio  Kalendaa 
Febroarij  ladictieae  quarta.  Item  aliam  exhibuit  cum  uno  sigillo 
ifl  praeatala  pargaroenf  pendeote  de  eera  alba  facto  et  oblongo  in  medio  eaiBe 
quasi  vnus  Episcopus  indutus  poBttfiealtbos  et  infulatus  sedebat  in  aede  awaa 
dextra  ad  benedieendom  extensa  in  sfnistra  ?ero  tenens  baculum  pastoratem 
supra  Caput  ?ero  ipsius  Episeopi  vnuro  Cziborium  apparebnt  liltere  vero 
circumfcrentiaies  erant  ipsius  sigilli  S.  Jaeol»i  dei  graeia  Sancte  Tinenensis 
ecelesie  aroliiepiseopi  tenor  nnlem  ipsius  litierf  pxfifit  per  omnia  in  haee  verha. 
^•I»  In    nomine   domini    am  <■  ii  .    Nos   .1  a  e  o  b  u  >    doi   ffriM'ia.  Sanete 

12ft2,  0.  Oct.,  Gnczdcnsis  Ecelesie  a  r  c  h  i  e  p  i  s  e  o  |mi  s.  nohiin  lieitnus  uninerHis  pre- 
im  Lager  bei    sencium  noticiam  habiturts,  quod  Ulusilris  princeps,  dominus  \S  ms  dei 

Sieradx.  ijraeia  ,  dux  CujjaHie  et  Syradie  ,  in  domini  preolarissimi  et  screnissimi  re^is 
Bolieiiiie,  ducis  Cracowie,  et  Sudameriep  ac  marchionis  morauie  et  nostra .  ap 
venerahilium,  fratruni  nosir oi  um  dominorum  Pragensis,  el  (Momuccnsis  Epi&co- 
porum,  nee  non  et  lllui>U  iuiii  principum  tiel  gucia  4lin  nin,  Uoleslaij  mazowie, 
i\azimiri  Bijlumcusis,  Boleslaij  Opolijenaifl,  Nijcolai  Opawicusis  et  aHorum  nobi* 


Digitized  by  Google 


175 


lium  pluriiim,  pI  Ijironiiru  presencia  constitutus,  sponte  renunciauil  Juri  suo, 
quod  sihi  in  tt  rris  Craeowie,  et  Sudamerio  eompetebat,  uel  compefcn»  vidohnftir, 
Prnmittens  eidem  dominn  Retjl  ff(lelit;ili  iti.  o(  assiäteQCiam,  eonlra  oiuiii  tu  iiomi- 
ncm  in  futurum  ,  rt  lii>e  ibidfiii  prupriu  iuramcnto  Hrmauit  iiOi>lre  sutiicieos 
excoinmimicai.'iosii3  bentencie ,  et  eam  per  nos  contra  se  petens  promul^ari ,  ita 
quod  ipsam  incurreret  ipso  facto,  si  contra  predicta  veniret,  uel  aliquod  predic- 
tonim.  Nos  ifjitur  honum  paeis  et  fnurvrrdie  ,  elücacius  firmare  «olentes,  ae 
diiiiiiiii  I!>'L:i>  itriiijtiacitis,  {)rediRtique  piiucipis,  domini  WlaUijslai  petii  ionibua 
jsalistaceie  cupicntes,  piifalani  exconinrnnicacionis  sentenciam  in  eundem  dorai- 
nom  dncem  Wladijslauum ,  ex  nunc  prout  ex  tunc,  si  ipsum  contra  iurameotum 
venire  contiogeret  propriam,  et  promiaauro,  ferimua  in  hija  acriptis  Et  nichilo- 
mhm  tUlMi  taiino  Regi  promittiiiMit,  quod  ailidea  tenteiieiain  publieabioi«« 
eontitt  prtlktiim  tepiua  prineipem ,  ti  eMfra  pradieta  reairtt,  t«I  aliqvod  pre- 
^IotÜ»  b  eulat  rtt  «triienaluB.  SigfUmn  mti—  teiiaus  preseallkia  appo- 
nndMu  Dai««  Im  CtttrU  «aI»  Sijrui»  tana  d^nisi  nili^tino» 
CC*  NdMgetiao  laaBad*»  vi*  Uns  OeUbria.  Aata  aont  baa  aaio 
nanaa  dia  Ion,  ndlaeiaM  Paoliiaatat  aana  <A  laaa  ipSkm  Mfnu  PmmH^tbm 
hMoniUHbaa  nria  dawiiimraarto  dataw  Müataala  Baaiaaliao  Hraiaata  Ti  waa 
OtmmA,  nyaalao  Caaloda  TuabeSali  adalbarll.  Bvdeaaa  Ooatada  fiaarla  Daaaui 
Njealaa  dieto  Craiyka  niaiftri»  IMaato  Pragaida  Haariaa  at  Ofjaria  ■alarlfa 
f^Uida  at  alqa  plaribns  ildadigBia  •!  Um»  dIadmiaB,  daaia,  ia  aapHnaifaiaa 
m  priiaa  MMpalaad»  liAaor  na  aMaisaa  aaD  viai*  aed  «nwa. 

Bt  Ego  Diikateo  Weyalay  qnadaai  d« 
TjMow  Pragenaia  dyoeaaia  pnblieoa  aueto- 
ritale  ImpertaH  aotarias  per  prefatum  doiai- 
nn  Johanneiii  at  predicte  litar«  par  ma 
tranacribi  dakarani  petidoni  &ela  OMniboa 
et  siagolw  sipradialii  «oa  cum  prefatia 
testibaa  presena  firi,  eaque  de  uerbo  ad 
uerbom  prout  in  eiadcm  litcns  orifrinalihus 
inueni  ,  fidcliter  fransumpsi  et  cxaniplaui 
iiii  addens  uel  niinuens  /]iinf!  sensuin  nmtef 
uel  uicient  (  sie)  intellortnin  .  et  in  ftMiio  |)ij1i[ii':iiu  fm'iiuiniredegiiQeoque  signo 
•oiito  sijfiiaui  ro'^atus  ui  tcsiiiiiniiiiim  omuium  preniiissürum. 

Nos  Aritt  stus  Decanus.  Micliael  Scolasticus.  .loliannes  I'auli  et  \\  «  i  nhcnis 
eeteriipjp  ennonici  Ecclcsic  Praj^'i  nsis  hmr  (^([Htulum  facienlcs  ad  uniuersoruui 
volumus  notieiaui  ptu  u imii l  o  ,  ([uod  lionorabilis  vir  dominus  Nycolaus  eiusdem 
Praq^ensis  ecciesie  cannnicus  nutarius  ac  procurator  specialis  Serenissimi  prin- 
cipis  tlninini  Joiiauiiiä  iie^ns  Boliemie  in  nostra  constitutus  presencia  suprascrip- 
las  liU-ia^  legit  ei  eciam  pubiicauil  ptkns  nomine  predicti  Rcgis  easdeni  literaa 
Sigillo  (sie)  Doatri  capituli  appensione  muniri.  Nos  vero  prefati  d4Miiiiii  Regia  et 
ipsiua  procuratoria  preeiboa  fauorabiliter  ineiinati  SigUlwn  pralSiti  saalri  capituli 
•X  carte  omuam  Raatraai  aakaait  dadarn  appendandan  ia  faatteaaiaai  amniai 
preniMoruD. 

Naa  ZjUridaa  Owtot  Tbabyaa  SeolaaOciM  Ihdote  at  Patraa  oalariqaa  aano- 
aiei  Baalaaie  Wiasegradensis  prope  Pragaai,  fataarar  at  raaagnaaaiaaa  aaa 
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litfras  (iricjinalps  oniniuiu  supr:idictoiMm  vidissc  et  legisse.  Sed  qui;i  fniiiisn^odi 
Iransuinptimi  cum  literis  ori<,nn;iti!nis  ooncordfire  inuenimus,  hlcirc-o  peticio- 
ncm  d  miini  nostri  domini  Hegis  Boliemie  SigÜiuin  aostri  CapiUüi  «x  eerU 
omnium  nostnim  sciencia  dniimus  appendendum. 

Nos  Prziedborius  abbas  alhorttis  prior  totusque  conaentos  monasterit  Brew- 
nowien&iü  fateiaur  et  recognoscimus  nos  literas  originales  omnium  premissornm 
vidisse  et  legisse ,  Idcirco  ad  peticionem  domini  nostri  domini  Regia  Bohemie 
ffigilluro  nostri  Conventus  prcsentibna  daiimus  appendendum  in  testimoniofll 
praniatoraoi. 

Rr.  IL 

Heiirieh  wm  Vo««lioir»  Bvrgfrtf  d«t  Im  H«fi»gtli«Be  Ertka« 
g«Ug«Ben  8ekl#t9tts8««Uodflr8i«iB,  bakenai,  data  ar  dfaaaa» 
daa  ftana  Sakloaa  bai  Slawkair  nsd  andara  Paataa,  dia  ar?afli 
BaraafaHaiariak  vaaUraalao  iaaa  kaita»daaiK4)aigWaBaal(IL) 
faaBftknaa  ala  wakrattLaadaakarra  aaffatrafan  gad  %hm 
gagaa  galaiatala  aidllaka  Pfliakt  ffr  aick  «ad  aalaa  Brkaa 
av  Lakatt  aaipfaagan  habe.  Aaek  kaba  ihm  dar  KOaig  ain  Bia^ 
kommen  ?on  ISOHark  Silb.Krakaaar  Oawlaklaaan  demSakloase 
Saala  ead  ia  gleichem  Betraga  aa  dem  neuen  Schlosse  bei 
Slawkow  aus  den  Einkfinften  der  kSalgliahaa  Gilar  i  m  Landa« 
aad  dia  Gariabtabar kail  in  daa  daa«  aagawlaaaaaa  Baaila«»» 

ga«  rarapraakaa. 

II.  Notum  sft  Omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  cgo  Henri  cus  de 

1291,  7.  Febr.»  Voschow  Purcrauins  (  nsfri  difü  Scala  sine  Stpyn,  siti  in  tern 
^  fir&na*  Hucatu  Cracouir  in  Kxct-lientissiiri!  f^  meipis  domini  \\\'not\sLii  Hcgis  IJoe- 

inie  lllustri«;  prp<?criti;i  fonsdtulus,  iion  i)  i  m/t'  dolo  anl  ini'fu  aliquo  itiduetus,  sod 
l)(in:i  et  spoii(:int':i  uoluntate  m<*a  ,  reCiiL^no.sceiis  ,  dicfam  terraiD  seu  [hicatomy 
nec  non  ipsum  Castrum  Scale  üi  n  Stoyn,  et  Castrum  nouum  eirca  ZIaurouiam, 
acatia  Castra  «eu  MunitioDes»  quas  n  üuce  quondam  Wratislauic,  (i  nnino  Ken> 
rico  Iltastri  in  terra  Oraeouiensi  tenui,  et  leoeo,  ad  dictum  dominum  iiegeiu  Je 
iure  rac  ionaMliter  pertinere,  Castra  ipsa»  io  ipsins  Regis  manibus  resi^naui 
taiiKjuani  iioro  <l(iiiiiiu»  ferro.  IpsB  autom  dominus  Rex ,  a  ine  predietti  llenrico, 
huiusmodi  Castroi  iini  i|tsoriini  rrsiL:iia(ioüe  rtu'cpLa,  dcuüciouis  et  lidci  inee  con- 
stanciam,  in  lioe  »ui  graeia  diligeuliuä  uttcndendo,  Castra  eadem  videlicet  xcalam 
et  nouum  Castrum,  de  speciali  gracia  mihi  concessit  et  coatoHt»  par  na  at  Hara- 
des  meos  in  feudum  et  iure  feudi ,  ab  aadan  Rege  ta  aiaa  Haradlkaa  paaai- 
daadt.  Pra  ^«ibva  Otttria  ab  aadan  dankia  Raga  aiibi  pralkla  Baariaa^  «I 
pradietaia  aat  gradaia  eollatii»  at  a  na  la  faadan  at  faPa  faadl  vaeaptia,  aidaai 
daaikM  «Ma  Bagi*  tamquara  «ara  daariaa  Daaafos  ipsiua  MkaiMglaa^  at 
prattHi  earparalitar  BdalHatia  dabita  laravaataai.  praariltana  aidam  daarfaa  maa 
Bagl  sab  pradiati  Jaraaiaati  daKlo  pia  Caatria  aisdam ,  fiOd  aaralra  idaUlar, 
ttiaqoa  amia  «aralaia  fbaara,  qaa  aiy  ÜMidaliry  Mi«  danbüa  fttara  tasanfair  at 
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labial,  wm  t«  HervdM  n<Nw  id  dicft  ■«rofd«  et  iura  prtdieta  feadi.  sepediefo 
dvmino  mM  R«gi  et  Mrit  Htredilias  p«rp«tDO  obligtodo.  Saue  «t  ea  libeDtins  et 
Kberhe  ad  demiiii  mei  Regte  predteti  eeniieia  ne  eipoaani,  quo  lergioribae 
beMiega  ab  eo  aeiitio  m»  Ibueri,  preotisit  naibi  dieta»  domimie  men*  Rei,  ad 
diitwi  Castrum  tcalan»  redditoe  eeotum  et  qmnqaagiota  Marearum  argenti 
MoBete  CracoQieosis  et  pondcris .  ot  ad  predictura  Castrum  nouum  similiter 
eeatam  «i  qnafsagiala  Mareas  eiusdem  argenti  et  ponderis  in  posseeuonibua 
dMaUbna  ierre  predicte  cum  ipsius  terra  poeaeeaionem  pacificam  babuent  se 
iahUMWi  Voluit  eciam  dietus  dominus  meoa  Her,  et  mihi  Hcnrico  predieto 
lieenciam  fteultatemque  eoncessit ,  ut  interim  redditus  predictos  trecentarum 
Marearum  ipsins  ponderis  ot  Argenti,  in  Supa  Sjilis  ucl  plumhi  Dueatus  eiusdem, 
ad  castra  percipiam  supradicta.  Graeioso  ipioque  predietus  dominus  Rex  mihi 
ftoif,  iit  in  bonis  quc  ad  prefata  Caslra  pro  diclis  reddttibus  deput:tbit,  iudicium 
et  iudiciindi  habcari  poHtosfafein.  Tu  (iiinnim  oiimiiim  testimoiiiiim ,  presfnfcs 
litteras  eitlem  domiiiu  Iii  l'i  ilidl  ,  ruc  i  SinriHi  ap[>f'ns5on<»  nuinitas.  Actum  et 
Dalum  in  Hruana.  A  ii  ii  u  domini  Milicsimu,  D  u  c  o  n  te  lu  o,  Nooa* 
gesimo  primo.  ?ij.  idus  Fcbruarij  quarte  indictionis. 

Nr.  IT.  ?1. 

1292»  13.  Oc(eber,  in  Lager  bei  Slertdt. 
Bribiaebof  Jakob  res  Gneeen,  die  BitchSfe  Tobiaa  vou  Prag 
«ttd  Dielrieb  ron  Oloidti,  Jobano,  Propst  auf  Wiaebebrad« 
Kanaler  dea  K^Bigreicfaa  BSbmen,  Bruder  Menito,  Groaa* 
aiaialor  dea  deulsebeo  Ordena  in  Preuaaen,  uud  die  ReraSge 
Belealaaa  Too  VasoTien,  Kaainair  und  Boleatans  vou  Oppeln 
«nd  Nikolaua  vou  Troppau  beteugan,  daas  Rerteg  Wledia- 
iav  roa  Sieradiee  uod  CujavieD,  den  K.  Woaxel  II.  ron  BSbrnee, 
flerioge  ree  Krakau  nud  Saudomiri  eich  mit  aeiner  Peraoa  und 
•eioen  Beailalliume  ueterworfeu,  ibu  als  seiueD  wabreo  und 
reehinie  eigen  Herrn  anerkannt,  ihm  den  Eid  der  Treue  gelei- 
atel  und  s«  deaaen  Gnnaten  auf  alle  Reehte  und  Anaprflebe 
auf  die  HerBOgtbflqier  Krakau  und  Sandonlr  fflr  ateb  und 
aeine  Brben  Yeraiebl  geleiatet  habe,  bei  Verlust  seiner  eigen- 
thümliehen  Besitzungen  S  i  er  a  d  ien  und  Goj  a  v  ien  ,  der  Bbre 
und  ren  dem  Erzbischofo  Jakob  ron  Gneaen  über  ibn  au  rer* 

hingender  Bxeommunieatien.  (lY.) 

1294,  20.  Juni,  l'ra^% 

Prokop,  Bischof  von  Krakau,  gelobt  eidlich  zor  Abwendung 
alles  M  i  s  s  t  r  tt  u  e  n  s  wegen  der  ihm  f  S 1  s  c  h  I  i  c  h  aufgebürdeten 
l'n  treue  gegen  den  König  Wenzel  II.  von  Hohmen,  Uorzo^  von 
Krakau  und  S a n  d o  in i  r,  diesen  und  seine  N a c h  k  o  mm  e n  als  seine 
r  »M»  h  !  Herren  a  ii  z  n  e  r  k  «;  n  n  e  n  u  ii  »1  s  i  e  i  n  a  1 1  e  n  I)  i  n  g  e  n  f  ö  r  d  e  r  n  i  u 
Wüllen,  i>  i  sonstiger  von  dein  hi^chofe  Tobias  vonl'rag  über 
ihn  zu  rerh&ngcndor  Exc  omm  u  lu  e  a  t  ion.  (VL) 
ArchiT.  XIV.  i% 
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In  nomine  domini  amen.  Anno  Natiuitatis  ciusdem,  Millesimo,  Trecentesimo, 
Quadragesimo  primo  Pthna  die  Umtüi  Septeabria  Bora  qom  tereit  IndMoM 
noQt  Pontificatos  Stnetissinii  in  ehritfo  patrii  el  domtei,  domblB^Mdieti  diaiu 
pronideniia  pape  duodeeimi  anno  aepfino  In  tsibita  Beelella  PrageMia»  b  «al 
ootarii  et  testiam  preaeoeit  enbacriptornm  HeoorabUia  fir  denima  Johaaaaa 
Capalla  Regie  in  honera  Omniani  Sanetonm  dedieala  in  Caatra  Pragensi  prepo- 
aitva  et  Ctnenieita  tu  Heinyk  ^aadarn  IHlaraa  aoo  abaUtaa  ae«  aerniptea  mm 
eaneellataa  nee  in  ali^a  ani  parte  aoapaelaa  aed  omni  aoapieiana  earaataa  aaaaa 
et  integren  exhibait,  ena  aigiliia  pandentibaa  in  praetalia  pargaMAi  qva  aaaia 
inferioa  deteribentor»  peteaa  aaa  per  ma  Botarian  iafraaeriptwa  eob  fbfM 
publica  redlgi  et  traaaaDmi,  et  primo  vna  etna  aeptem  aigiliia  «oipa  laoar  azlilit 
IV.        per  omnia  in  hea  verba.  Noa  Jacobna  aa  nc  tc  GAeananaia  E  ccleala 
im,  la. Oet.»  Arehiepiaeopna  Thobyas  Pragonsis  Episcopaa  Thaodrieaa 
ImLftf^crbel  Olomaeeaiia  Bceleaiarum  Episcopi,   Johannes  wysaegra* 
Sierada.      densis  prepositus  Regni  Bohemie  Caneellar  iu  s,  frater  Meaeo 
ordtnis    domus  T  h  eutoni  cor  um   anmmua  Magister  Praaaie» 
Bolcslaiis  Mazouicnsis,  Gazimirus  et  Boleslaus  Opnliensia 
etNycoIausOpnTiiensis,   D  u  c  e  s  prcsentibus  profitcmur  et  ad  noti- 
ciiim  deueaire  voluraus  sinj^nlorum  quod  ittustris  prinoops  (Inminu^  w!.i(h  shiuTT«; 
Dux  Syrasie  et  Goyauie.  aiYi cfunso  dcsiderans  conrri  i  <:r;n  i«'  nmieicir  rt  l  iuori 
Mag^nifici  Principis  sertMiissiini    tlomiui  nostri  dnriiiiu  \V eticreslay  incliti  Begis 
Bohemie,  Ducis  Cracou\  i  i      et  Sundomiriensis,  no  Marchvonis  mor-.Hn  o,  aemo- 
tis  i|uibuslibet  dyseorJi  u  iim  materijs  quihus  ipi»uiii  duiuiiuiiu  üü^U  uni  Regem 
afficere  nitebatur  eins  eulüiiai  cuai  persona  et  doiniiiio  suo  penitiis  so.  subiecit 
et  (|uonUiui  ipse  dominus  nostcr  rex  ciusdcm  domini  ducis  beuiuule  uattiiens 
affectibus  in  synum  eam  sue  gracie  benignius  aggregauit ,  Ka  proptcr  Dominus 
Dux  iamdietua  Dominum  noatrum  Regem  in  suum  rerum  et  legittironro  dominum 
aaaumpsii  et  eorparali  prettita  iuraoiaata  fidalilatia  ane  bomagiuro  exhibeada 
aidem  domino  neafro  Regi  pro  tenpora  TÜe  a«a  fidelia  obeequia  prompte  «t 
benluola  promiait  fldeliter  Caeere  ae  atudioae  de  ananm  ririnn  pelantat«  IVa- 
mitteaa  edam  eidem  domino  aostro  Regi  oaiai  dolo  et  mala  qaolibalb  iagaBia 
exeluaia  ammado ,  perpetoo  contra  omnem  homSDem  firaotea  anlla  peraaaa 
peoitna  ezcapta  cninaeam^e  atatoa  digaitatia  et  eeDdtdoaia  faerit  eonataatsr  al 
fideliter  aaaiaiere  penoaa  et  rebua  pra  auia  onuiibna  nribtta  et  pro  poaaa  ^a* 
deaa  et  qoaadocamqae  per  enm  fberit  reqaiattoa.  Sicqaa  ideai  DomMMia  Dax» 
Ddodini  naatri  Regia  perfeetoa  et  boaoria  comoda  rtiliter  proettrara  aatagat  ptovt 
aaa  rirea  anppetere  poteront  et  falebant,  Caterum  amaa  iia  proprietatia  et  poa» 
aawionis  si  qva  ipae  Dominas  Dux  liabuit  aut  babere  aidebatnr  aopw  dacattbaa 
aC  tenis  Ci-acotiyensi  et  Sandomiriensi  ad  manus  et  poaaessionem  eiusdem 
Domini  Kegis  nostri  ,  totalitcr  paro  aimpliciter  ol  liberc  rcsignauit  omni  iuri 
aeeioni  et  quettioni  renuneians,  pro  se  et  suis  heredibus  et  coberedibaa  aaity 
enper  eiadem  tcrris  et  Ducatibus  de  iure  aliqualiter  deborent  aut  poaseot  eanpe> 
tcre  SPM  de  facto  .  quo  omnia  el  sinq;^iila  iam  dicta  pacta  et  promissjones  aaaa 
spontaneas  cf  l'htms  ssMuare  fiddiler  »'t  constanter  nee  eis  conlrauenire  in 
aliquo,  vllo  vmqiiüiii  fnnpfire  ,  |)roiiiisil  sub  (ide  presliti  iuranienti  obli^abitq[ue 
se  ad  hoc  pene  oomiutiquoU  si  premiaaa  omnia  et  siugula  vd  ali^uod  premiaeonm 
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Don  implerel,  rt  eitunc  ferrarum  suarum  Syrasie  et  Guyauie  Ducatus  et  Momi- 
niuui  ad  ipsum  Dominum  nostrum  Regem  et  heredes  eius  in  perpetuum  pleno 
iure  dominij  pertinere  debcant  protinus  ipso  facto,  tamquaiii  ad  verum  et  |egit- 
ihlliB  possessorem  Renuncians  idem  Dominus Dux  omni  iuri  pro  sc  et  suis  here- 
^Skm  nipar  ipsi«  lerris  et  Dueatibus  Syrasie  et  Guyauie  quod  cum  suis  hcredi- 
bM  hitera  diB«Mttiir  fa  Mtm  «t  td  htt  profnde  rMtnm  periurij  incidisse.  aput 
itm  «1  homiBot  te  nlai  0t  iafioitt  Tiilt  ampHot  ab  oniDibiit  eenaeri  reddens  10 
ntiüllMtft  ddtteqw  !Mftikm  panltiit  td  honorM,  !o<Q|Mr  id  ntlidiorem  predie» 
Unm  «niiiiiii  flnnitttem ,  2d«ffli  DomiDm  Dax  eontre  m  petidt  exeonraoiot- 
ekmii  •Mteneiatt  profani,  ti  prodiett  onmt  et  tlngvla  Tioliret,  Tel  tliquid  pre- 
dietomn  qvan  Nee  ^eobm  nleeraeioiie  dioiDi  Smte  Gnexeniensii  Eeelesfo 
AnWeplieapiia  id  petieionam  Ipaint  Dondai  Dneia  coolra  anm  pretulimiia  w 
aariptii»  et  ^  «I  iann  dietwaa  est  fielare  preampterit  aypradieta  ooiDf a  et  aingali 
Tal  ali^oed  predietorm  eioadeia  exeenranieaeioDia  aeoteaeie  aubiaeebit,  qvo- 
ahai  ••tam  bee  eniia  anpradicta  cerara  nobis  acta  aiinf  io  teatioenimD  eoiiiai 
eanium  präsentes  litteraa  exlade  eonseribi  ef  SigUlorom  naatronmi  appeaaioiie 
feetmua  Bnhorari.  Aetnm  et  datum  in  Caafria  tpnt  Sfrai  Aquo 
deiDini  Millesimo  Dueentesimo  Nonageaimo  aaeaiide«  teroie 
(du  s  0  c  tobr  is.  StgUHuB  vero  eioadam  prime  lütere  priuumerat  de  ccra  alba 
obloDgum  factum  in  cuius  medio  quasi  vnus  Episcopus  infulatus  et  pontifiealibut 
rndutus  scilehnt ,  dextra  manu  ad  benedicendum  extensa  et  in  sinistra  gestans 
baculiim  pastoraleni  litterp  vero  eircumferenciales  crant  Sin:illum  Jacobi  dei 
gratia  sanefr  Cnerfien^is  Eeelfsro  Archicpiscopi ,  wSei'iinduni  vero  sigillum  simi- 
liter  obionuiiiu  de  cera  alba  erat  in  cuius  niedio  tamquam  vuus  Kjiiseopus  infu- 
latus et  ii  iittf?c;tl!h?i<i  iodutus  slans  apporebat  dextramanu  nd  !ir tu  »llcenduin  ex- 
tensa et  ia  siiu-iii  ;i  _:i'stäns baculum  siiniliter  p;tsti!ralem  littete  vero  cireuiiiteren- 
eiales  erant  si«jiilüin  Thobie  dei  graeia  Pratensis  Kpiscopi.  a  tergo  vero  eiusdem 
sigilli  si|Brillum  rotundum  de  cera  alba  erat  inpressum  iu  cuius  medio  quasi  cujint 
vnius  viri  piliali  erat  littere  vero  circunift  1 1 iiciales  sigiiluüi  ^.ecretorurit.  Kiai  et 
tertiam  sigillum  erat  de  ceru  alba  et  oblongum  in  cuiusmedio  quasi  vaus 
a^aeopus  stansaparebat  dextramanu  ad  benedicendum  extensa  et  in  sinistra  bacii* 
lan  geataiiasfaBilfterpa«toraleiii,Uttera  eiremnfBreiieiales  eraut  aigühiBiTheodrici 
Bpiaoopl  OlonnieeMiaSigillanTera^itartiin  aratrefaadiimdaeera  dridi  in  eniw 
■adJi»  iaaaqiunB  beata  f irgo  euns  fiHo  ia  aaalle  aedena  et  yoseph  aaellDia  doceaa 
aparabtat  littere  efreamferaaeialeaeraBt  sigillum  precepteria  dooiaa  aaade  aiarie 
Tbaataaite  ia  praaia.  Hen  et  qirintaai  aiglllaiBad  medam  clipet  de  ean  alba  erat 
Ia  eabM  aedie  ^aal  afafla  efxteaaia  alle  aperebat  littere  etreaaiferaieialea  erant 
aigüliB  Keijadri  daeia  Opalyeaaia»  Item  et  aextom  aigillaia  erat  rotaadaai  da 
alba  aiva  ia  «aiaa  awdie  taoiqawB  efipeaa  eoia  aqafla  aHa  exteaaa  aaper  dipeam 
fere  gaka  eaaa  algae  qaari  media  eaiaadMn  ratanditatls  littere  vera  eireonip 
ferendalea  eraait  Sigillaai  doeia  dei  gnela  Bolaala!  de  Opol  Item  et  aeptioMni 
aigiUiini  erat  magoma  de  eera  alba  et  rotundan  ia  eaiaa  oiedio  faoa  anaataa 
eaai  fladio  euaginato  quasi  pereatere  uolens  gilleataa  cum  signo  qaaai  eaia 
Media  oBiusdam  rataaditatis  equum  insidens  falerätitm  aparebat  littere  rero  eir- 
eumferenciales  erant  sigillum  Nycolai  dei  graein  Ducis  Opauie.  Item  et  aliam 
Uttafaaa  aamihwbaaaigiUia  aaUbeit eaiua  teaor  axtHÜ  ia  bec  verba.  Ia  aemiae 
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VT.  Dotnini  amen.  Nosi'rocopius  dei  graciaCracouyensis  [';i)isi'i![)us 
129^,  2o.  Juni,  tciioie  prcscncium  scire  volumug  vniuersos  quod  noijis  i;iuente  diuiiia  CUnu  iu  in 
Prag.  iu  Kpiscoputn  (  raeouyeii^em  assuinptis  quiduiu  seailitaUircs  di.scordie  i\os  a^nid 
Sercui&siluum  doniimiiu  iioslrum  Wenezeslanm  He<i;ern  Bohuinic  Dui-em  Cracouio 
et  Sandomerie  Marchioaeiuquc  Morauie  nosLrum  elEcclesic  nostre  Cracowyenai« 
palroaum  falsis  suggestionibus  detuleruat  et  quaodam  sibi  contra  not  4iMdM* 
eitm  generaruni  quod  ei  eoi  tmiifttini  Pttroao  fidtlitiUM  csUlMre  «t  awaf 
tenenrar  de  eontuetadiae  et  de  iure  ood  deberenwi  mm  fidelee  Not  «ntoai  dill* 
deaciam  hniuMiiodi,  qne  nobis  et  ^en  Bceleeie  posset  dampnoat  exialere  t 
Dobte  removere  nelentea»  ae  atteate  eooalderaiitoa  qvod  ex  fimere  ae  bea%Bitate 
dicti  Regia  tarn  ooa  quam  Beleaia  aostra  prediett  peaami«»  iBiltSplieit«r  pro* 
moueri  noo  dolo  induetl  nee  ui  aat  metii  coaeti  aed  bona  übern  ot  aponfaMa 
rolnntate  recognoaeimos  tonere  preaeneioni  et  Citooiar  pradiotimi  Doniwon 
Regem  ?emm  eaae  et  legittimnin  dominiim  et  patronmn  Aoetrov  ot  Booloeio 
noeCro  GraeonyoDais  oidemque  Regi  et  Sacceaaedbna  eine  Craeenjo  Dneibea 
Tamquam  dominia  ot  patronia  noatria  Bceleaioqoe  nostre  prediete  pro  bonia 
Regalibus  seu  Ducalibus  que  ?tique  ab  eo  nos  et  Ecclesiaro  nostram  predictaM 
tenero  et  habere  in  neritate  sine  aliqno  dubio  confitemur  fidoUtatia  iararoenUHi 
per  sancta  dei  EMrangelia  sub  bae  forma  prestitimus  et  proatatnus  PromitiiaNia 
ooim  itegi  predicto  sub  dcbito  iuranienti  prcdieti  quod  numquain  sibi  et  sueces- 
eoribus  eius  predietis  eritmis  in  dampnuin  rcl  perleulum  de  corpore  Tel  de  terris 
suisqiiim'moipstim  et  liorodes  suos  in  dprensione  et  ooiisornacione  teiTarum  et  ho- 
noris forum  Semper  pro  nostris  uiribus  liiieliter  iiiuabiinus  toto  posse  etsi  in  pre- 
dictis  terris  Craeouve  etSnndomerie  turhuciotiem  s(mi  «ruerram  ali(|n'Hn  l  oul  i!_:(»rit 
eicitari  lioc  statiui  diclo  Ucgi  studebimus  deuiaiidarc  et  ml  v'ms  Cuiiuiu  oiiuti 
occasione  ae  dilueione  postpositis  nos  conferro  moraturi  cum  eo  et  morando  cum 
ipso  sibi  coiitru  suos  aduersartos  tam  per  censuram  Ecclesiustieam  i|iKun  alias 
prout  melius  poterimus  cunstantii  et  eflicaciter  assisteinus  uiia  eeuiui  ntnia 
ei  siugula  i'accre  sibi  pronuttimus  et  »cruate,  que  in  iuranientu  tidulitatis 
a  subditb  erga  domtnoa  requiruntur.  Quod  si  omnia  et  siugula  supradicta 
noQ  feeerimna  ot  non  aomaveriauia  ? el  ai  eootra  oa  rel  eorom  aUqua  TeseriaMia 
per  noa  vel  per  alinm  ant  alioe  de  iure  vel  de  lictu  publioo  rol  ocoatte  porinri 
et  inftmes  ao  violttorea  fldei  ooatro  rolnmaa  ab  onwibiia  repotari  ot  nibOeadBAa 
oieomunieacionia  aentoneio  fittm  per  vonorabilom  in  ehriato  patrom  DomioMi 
Tbobyam  Pragenaem  Bpiaeopom,  eaiaa  inriadieoioiii  ex  oortn  eeionoia  noa  in  bao 
parte  apento  aummitiinma  in  noa  hm  ex  nono  rogtmna  ot  potinaa  anbinooro 
Ronuneiantea  in  bya  onmibua  oxproaao  omni  ioria  Cinoniei  ot  dnitia  conatitneio* 
nie  conanotodinia  rol  atatoti  roatitoeionia  indnigeneio  prinilogit  aonlitiemnm 
tpoatoliearum  ? o1  aliarnm  qaarnnenmqoo  anb  qaaounqao  femt  viJ  tenare  wir* 
borom  impotntanun  rol  impelrandanim  aoxttio^  quod  nobis  contra  prodietn  wl 
atiqua  predietorum  possit  aliquo  tempore  quomodolibet  snffragare  tn  quoruoi 
omnium  lestiinonium  ot  cautetam  proaootea  littoraa  fieri  ot  noatri  ae  proditti 
l^ragensis  Episcopi  Sigillis  fecimus  ae  proounntmno  oomanirL  Actum  ot 
Datum  Präge  An  no  d  omin  i  Millesimo.  Ducentoaimo.  Noaago« 
simo.  Quarte,  in  rapolla  Sancti  Wenczeslay  in  Castro  Pro* 
geoai  duodecimo  ILaiead.  Julii  Indieeioor  aoptimo.  Preoon- 
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tikv»  fauATibtlitat  Tim  f^tr«  flmuiM  Oriiah  dowm»  Tkeutonice,  dieti 
lUgU  «onfMiwr«.  Doo^  MtMt  Wyssegimdtaai  Regoi  Bok«ad«  CtncaUtri« 
MagUtrU  Ylrieo  FragtMit  Joham  8t€Ma«it  et  RapoU  Tjn»un9  Ki»l»ri<f«a 
prtpoaitU,  te  Thobyt  Ardödiaeoiio  CrMtnsi  et  JoIuuid«  Saeriita  CtMiiieif 
PngMtilHHi  Jvoatio  prepositoScarimiriMM  RubiimIo  at  Magtatro  Ridalao  pbi- 
lieo  CiMmida  Craeanjanaibna  Magiatro  Maan«  MqaiaU  Laeaaeiaoai  et  Sdaalao 
LabiBa»!  Archidiaeaiua  aa  Djatiaaa  Bpiaeopatoa  OraaoiiianMa  praeorafara  naa  " 
üm  atrawMua  viria  daarioia  Hjfteone  da  Daba  in  Thnat  Hjaeona  da  Lutboibveb 
k  calitto  Baiaro  da  Straaaaiaa  iaCliogbardi  at  Sdaalao  da  Starobarch  in  Majdo 
barch  Purcrauijs  Brzeczlslao  filio  dypoldi  WyttoM  da  vppa  Johaoae  da  Micbala- 
ptrcb  francrisco  de  Zlalinan  et  alijs  quam  pluribus,  derieia  ac  Layeia  laatibaa 
fidedignis.  Et  Nos  Tbobyas  dei  gracia  Fragaoaia  Spiaeopos  rcccpta  anoHoiaaioao 
boiaamodi  a  prefato  domiao  Proeopio  Craeoayansi  Episcopo  ainaqoa  sumiuissia* 
ida  ayctoritate  ad  eius  iostantiam  in  ipsum  ai  non  fecerit  et  noo  seruauerit  omnia 
et  singula  supradieta  per  cum  promissa  et  iurala  memorato  Domino  Regi  aut  ai 
cootra  ca  vcl  eorum  aliqua  per  sc  rcl  altum  auf  allos  uenirc  presumpserit  de  iura 
ucl  de  facto  publice  vcl  occiiHc  senlcuciain  excoinmunicaeionis  cx  nunc  vt  ex 
tunc  ferimus  in  hijn  scriplis  A«  turn  et  Datum  Viuio  lueiise  die  Loeo  et  Indiccioue 
preinisjiis.  Preseiitiitus  eclaiii  ti  stibub  suin  uI  lIIs.  Siijlllum  vevo  eiusdeni  litlere 
priniuin  de  ccra  alba  et  obiiiiiguin  in  cuius  tueJio  quasi  vnus»  t'piscupus  intiilutus 
et  pouUücalibus  indulus  dextra  manu  ad  beneilicctidum  extensa  et  in  sinislra 
gesians  baculum  pastoralem  sedeas  aparebal,  Uttcrc  vero  cireuiiiferenciale;» 
erant  Sigillum  Pj  <  cupij  dei  gracia  Episcopij  Ci  ucuuijeiisis,  Secuaduui  veru  sifjil- 
luai  »imiliter  ubioaguiu  du  cera  alba  erat  in  cuius  lucdio  quasi  vna  vm^ii^o 
similitudinem  ruius  Epiacopi  iofolaii  et  poatificalibus  induti  slaas  apaicbat 
dastra  maau  ad  banadiaaadaai  axtaaaa  ot  io  aiaUtra  taoens  baculum  pastoralem 
LitfaN  Taro  aiutdafloi  ligUli  eimuiforMaialaa  araat  Sigillun  Tbobye  dei  gracia 
Pngaaaia  Epi^cu^i  a  tergo  raro  afaudan  aigUli  aigUlmn  rotaodaai  da  aart  alba 
arat  kipraaaiUB  in  aoNa  madio  qoaai  capot  nioa  viri  pUaati  arat  litlara  taro 
airoonfaraoeialaa  arant  Sigfllui  aaeraflana»  Aeta  aaii  bae,  aaoo  Maiaa  dla 
bor»  lodieaioBo  Pantillaafa  at  loao  ^iboa  aapnL  Prosaatfiboa  Bonorabilibaa  firla 
damda  Amifo  dacano  Miabaala  Seaiaatiao  flrottata  ai  Taamaoa  CaMAtaia 
Nyoolao  cmtodo  tnmba  aaaati  adalbarti  Canndo  viaafio  Daaaai  Myeolao  dieto 
kroiiaa  mioiatria  Ecclesie  Prageaaia.  Haiibw  ekrieo  ttio  Mtaaoaiii  dieti  aHn  et 
•lyo  qum  plafiboa  lidadigiiia  ad  praaiiaaa  vacatia  apaaialiter  et  ragaUa. 

i^l  ego  Ogerius  Johannis  quondam  de  \Vi>Ua.>i>^it 
Pragensis  dyoeesia  publieus  auctoritate  Imperiali  Notarius 
per  pralMafli  doonfaniai  Jobauaaii  ot  pradieta  littare  per 
aie  tranaeribi  dabaraat  petieioai  fbete  obwBn»  at  afaigolia 
stipradieiia  rea  eom  prefatia  testibiia  praaaea  foi  aequo 
de  «arbo  ad  Mfbom  proet  in  eiadem  Httoria  origfaiaUbiia 
itt«ad  idelüor  tneaanmpai  at  exaoipM  dl  addana  ral 
mmmtm  qwod  aaoaitni  netot  nl  oieiot  bitallaeteB  et  ie 
boM  pobKeaaa  fbniiam  redagi  aigeoqea  mao  eonaaeto  eo«aigiia«i  rogatea  le 
taatlMJoni  oaum  pranriaaonnB. 
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Rmb  eoftlReor  «ab  iortmenU  meo  iiwhwic  dieeioBan»  difMeadan^  pnwdm 
iattr  lio«u  fi«tiim  mmud  «t  triettianai  a  Ahe  tnraum  eonpatuda.  m  «M« 
8»d  more. 

Item  raeogiMMeo  tob  innflMiito  meo  ne  dieeloMOi  fidtlieat  qsodeat. 
ponisM  htor  Viwu»  a  principio  deorami  eonpvteado  in  lerdadMlM  Hata 
•fanfliter  per  «rorwn  obmiaaa. 

ffoe  Araeaiaa  deeeana  Myebael  Seoltalieaa  Mtaaea  paali  et  W^alitfae 
eeteH^ae  Caacalei  Bedeaie  Prageaait  ton«  eapHeka  faeieatee  ad  talaeisoi  uai 
aotieiaBi  Tolanaa  peraeaire  ^od  HoaorabIJia  vir  deminnt  Tlye«laas  Eintdea 
Pngeiisis  Beeleaie  eiaoafeea  Notarioa  ae  praeontor  spaeiaHa  sareoiaafBU  prfo* 
eipis  domini  Johaonis  Regia  Bohetnie  in  nostra  constitutus  prescntta  suprascrip» 
tas  litterns  legit  et  eciam  publicauit  peteaa  aomine  predieiidomloi  Regis  easdem 
Ktteraa  Sigillo  nosiri  Capitoli  np^^nsiunc  muniri  Nos  rara  prefali  domiDi  Regia 
ipaiaa  proeuratoria  precibaa  fauorabtiiter  inclinati  sigilloin  prefati  nostri  Capi- 
toli ex  certa  omnium  aottram  aeieaeia  daxlaiae  appeadeadwa  ia  1aftiiaoBt«M 
omnium  premissorum. 

Nos  Zyflidus  Custos  Ttiof)^t';  Srnlisticus  MIadota  oelerique  Canonici 
Ecclusie  wyssegrailensis  prope  l*raf^am  ,  Kutomur  et  recognoseiinus  nos  lilLeraa 
originales  fiuius  Iraussuiupli  viiiisse  et  legisse  Sed  quia  cum  ori^'inalibus  eoncor- 
dare  inuenimus  ,  Idt'irco  ad  pelicioneni  domini  nostii  domini  Johannis  Rejjis 
Bohemie,  Si>;illum  uu^lt  i  Capitiili  presenti  transumpto  duxitnus  appendendutn. 

Nos  Predborius  Abbas  alb^rtus  Prior  tottisqiie  conuentus  Monasterij  Brevr- 
nowyeuüi:»  taleinur  et  reeognoseiiuus  uos  litteras  orii^inales  omnium  prcmissorum 
Tidisae  et  legisse  Idctrco  ud  petieiunem  domini  liegh  Üulictnie  sigillum  nostri 
eeaaentas  preaeatibna  daximus  appendeadiuD  io  testimoaiuin  premiaaonna. 

Nr.  Y.  YIL  VIII. 
im,  a  Ootobv,  »  Uiv  b«  Sim/U, 

Hersag  Wladielaw  von  Gr oaa -Pol  OD  Terepriebl  eidliab,  aeina 
Bürger  in  Brxeinitz  in  die  Hand  Michael'a,  Kanzlers  von  Sie» 
radlf  and  die  Bürger  inBrcestwie  in  jene  dea  Braders  Menkes 
Grosameisters  de«  dealaebea  Ordaaa  i a  Preassen  ,  binnea 
14  Tagen  aehwdren  aa  laeaea»  daae»  waaa  er  aeiae  dem  Kiaig« 
Wenzel  II.  ?on' Böhmen,  Herzoge  von  Krakau  andSandomlr, 
gemachten  Zusag'cn  nicht  erfüllen  wQrde,  sie  diesem  als 
ihrem  rochten  Herrn  unferthiini^j  sein  sollen,  bei  Verlust 
aeiner  Siammlind er,  aeiuer  Ehre  und  Cxcommuaiealt ob.  (V.} 

11297,  Noveuiber,  Sieradz. 
HerjcofT  Wladi^law  von  G  r  o«?  s  -  P  o  h  I  en,  PoiDoranien,  Cujavien, 
Laoczyc  und  Sieradien  fi  t- k  c  n  ii  t,  d«Hs  K  <3  n  i W  n  n  7  e  I  II.  von 
Böhmen  gröSN»»res  T?  echt  :iuf  Krakau  und8an<ioinirals  er  habe, 
und  aus  diesem  G  i  u  ud  *■ ,  so  wie  erhaltener  I>000  Mark  S  i  I  h  e  ra 
Krukauer  Gewichtes  wegen  allen  Ansprüchen  un<!  Rechts- 
»itteln  fär  sich,  seine  £rben  und  Naebkomuien  entsage. 
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1299,  23.  August,  bei  Kbvka. 
Herio^j  W I M  d  i  s  I  a  w  von  G  ro««- P  oh  I  e  n  ,  Posen,  Poino  i  a  u  i  i;  a, 
Laiiciyc,  Cujavien  und  Sieradien  ^ersp rieht  eidlich,  dass  er 
nach  Prag  kommen  und  durt  dem  Könige  Wenzel  II.  von  Böh- 
men aeine  Lande  auftragen,  von  ihm  zuLehen  empfangen  und 
dIarAber  die  Urkandea  naeh  4aa  K9aigs  WUlaa  aasatalUa 
waiU;  dagegea  aolla  ikm  4er  K5nig  4000  Mark  Silber  pela« 
Gewialiiea  avaialilaA  and  die  aegeaaaaie  Svppa  lleaa  dsreh 

8  Jahre  geaieaaaa  iaaaen.  (Vm.) 

la  Be«iae  Dontai  aatea.  Aaae  aatiaitatis  eiotden  VHIeaiiae  Trecentesimo 
QaedragesiiDo  primo,  prima  die  Mensis  Septembris.  hora  quasi  fereia.  Indie- 
cione  nona.  Pootifieala  SaaetiMiau  in  christo  patris  et  domini,  Domini  Benedict! 
diuina  prouidencia  pape  zij.  anao  vg.  la  ambitu  Kcelesie  Pragensis.  In  mei 
notarij  infrascripti  et  testium  preaeoeia  Mdiaeriplonifli.  Honorabiiis  vir  Üominua 
Jlobaaaet  Capelle  Regie  in  honore  Oranium  sanctorum  dedicate  in  Castro  Pra- 
gMsi  prepositus  et  Canonicus  in  Meinyk  quasdam  litteras  non  abolitas  non  cor- 
ruptas  non  Cnnoellatas  nee  in  aliqua  sui  parte  suspectas  sed  omni  suspicione 
carentes  snnas  et  integras  exhibuit  cum  sigilHs  pendenlibiis  in  preslulis  perga- 
meoi  queoniniii  inferius  describentur  petens  eas  per  nie  nntin  iuni  infrascriptum. 
sub  forma  publieu  rcdigi  et  trunssumi  et  primo  vnam  etim  uno  sigillo  euius  Tenor 
extitrl  per  onitiia  in  hec  vcrba.  N  os  W I  a  d  i /J  a  u  s  dei  graoia  DuxWuioris  VITI. 
P  <•  I  II  II  i  o  Po  z  n  a  n  ie  Pom  or  an  i  e  L  a  n  e  i  e  i  e  r  u  ya»  i  c  etSyiisif.  Ad  i  299,  ?3.  Aug., 
viiiut  iÄorum  uoticiam  tenore  presencium  cnpimus  jhm  ih  nire  ,  (juotl  iios  i^rnla  bei  klauka. 
libcra  ac  spontanf>;i  voluntate  nostra  «imk-  fraude  et  dolo  ac  omni  raaio  ingenio. 
tactis  saeros  tnrtis  euangelijs.  iiir  uido  eoi  poi  iliter  promittimoi  fide  bona,  quod 
Pragum  luagiiiiiciin»  Prineipem  Dominum  Wciieeiiauin  ilegem  Boemie  Ducem 
Cracouie  et  Sandomirie  Marehionemque  Morauic  affinem  nostrum  karissimuro 
in  proxime  rentura  vigilia  natiuitatis  Domini  personaliter  venicmus  omni  occa- 
aloaa  «xeepdime  et  eieflaaelMie,  quas  at  non  veaireouis  poaaenoa  qoocnmque 
aodo  opponere,  preenlnotia.  aala  eerperali  iaffnaitate  dvpifaiat  eieapta.  quam 
ai  qoed  tktii  iacurreremaa  interim  et  taUa  ae  tarn  aotaUKa  iamqae  graaia  eattt» 
^■od  et  aos  ei  fvemlibet  aiivai  aablinem  vel  hamileai  qui  patei>etnr  eaadan 
poatet  faeieaabilitar  excaaara.  Ita  quod  propter  ipaan  ia  dietia  lote  et  tcnaiao 
veaire  ad  dieti  Begia  praaeadan  nea  peMemoa.  ei  toae  tlatim  eoan  de  ipaa  iallr- 
mitala  dee  veleafe  eeaaalaerinna  ia  qaetaer  Septimanantai  Spaeio.  a  die  qaa 
primo  ia  ceaealeaeeaeia  iadr«itatia  ipaioa  eqaitare  eeperiataa  eoapalaade  ad 
dieti  Regia  preaeneiaia  Tbieonupie  ia  Terria  tois  fberit  Tenieaiaa  et  feaientea 
toae  ad  ipaum  Regem  ia  loee  et  die  ^aoa  ad  hee  ipae  Rex  daxerit  eligeadea  aiae 
diflleattate  aliqua  Terras  siue  Ducatua  nostros.  maioria  Peloaie  Pexaaaie  Pomo» 
raoie  Lancicie  Cnjanie  ei  Syrasie  cum  Ciuitatibus  Castris  Opidis  villis  homint- 
bos  tarn  nobilibus  quam  popularibna  Titulis  honoribus  Or6cijs  Beneficijs  Eeda- 
siasticis  et  secularibus  et  alijs  eorum  iuribus  et  pertiaeaefja  vaiaersis,  Dicto 
Regi  publice  et  inperpetuum  doeabitaua  ei  resignabirous  ac  cedemns  libere  de 
aiadMB.  ipaeafae  apradieU»  Rege  eam  aolenpnitate  debUa  recipieoiaa  ia  feadoai 
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et  prestabimu«  rnh]  fidelitatis  et  bomaglj,  cum  eicprpssione  oninium  artioulortini 
qui  recjuij  uatut  in  tulibu».  consuetum  et  dcblluin  imanientum  per  nos  et  Here- 
des  ac  Successores  nostros  Duces  Üucatuum  predictoniin.  a  predicto  Rege  et 
suis  Heredibus  ac  siiccossoribus  Regibus.  et  Eeguo  Boemie  bab«odo8  et  teneii* 
dot  Inre  ac  tituio  feudal!,  et  quod  de  ipsit  Mraiiiins  perpetao  et  fkehonw  pre- 
üdo  regi  et  heredtboa  tte  raeeeeMifba»  mw,  eieiit  quiKbel  fendtfsritti  ene 
doNkine  et  epeeiaRter  ulij  fcndatary  vaaelli  et  nebllet  predieti  Eegol  Beemie 
emnet  eeiminfter  rel  dioiemn  alDgnlariter  eingiili  eb  sernre  ef  fSieere  fenentw 
et  debeiit  de  eoneoetodiiie  vel  de  Hm.  et  qood  stttnta  fei  ediete  qae  dictoe 
Res  etateerit  per  see  et  dietos  beredee  ae  aeeeeatorea  aeatroa  aernaada  ae 
tenaada  ia  Terria  aoi  feadis  ipahia  et  raeleaa  iptenun  aeeepteaiaa  et  Molabi- 
Itter  aeruemaa  ae  firmiter  perpetae  teoeamoa.  Pbatqaani  aateoi  per  not  predic« 
toram  Daeatottin  Dooado  reaigaado  et  eesaie  ac  iorameoti  predieti  exbibieto, 
et  per  fpsum  Refjpena  iareatitura  ipaorum  ducataqni.  tmie  fendomm  et  dietormn 
atatatomn  edieie  fiiete  fiieriDt  prout  superins  expriroantur.  atatim  patentes 
Htteras  nostras  saper  praemiastaet  alijs  que  in  dictis  litteria  vt  pro  ipso  Rege  et 
dietis  hercdibus  ac  Suecesseribvs  auia  rea  melius  Tateat  et  non  pereat.  Et  quod 
nos  et  dicti  heredea  ae  Saeeeaseraa  naatrip  ea  teneamts  et  ebaarveiMia  ae  con- 
tra ipsn  vel  ipsoruro  aliqua  noa  reoiamaa  nee  fenire  possinraa  de  inre  vel  de 
facto.  De  roandato  dicti  Regis  in  specie  vel  genere  ponentur  sub  qnacamque 
forma concppcionp  pxpressinne  etaddicinne  verbornm  vel  cfaiisn?anjm  fncipncrum 
prn  (ürfn  no<Tncio  ao  adieccione  penariim,  (juod  cMdeni  Hegi  lieebit  pro  suo  libito 
niantliire  et  facere  de  nostrn  Hf'fnfrn  quam  ex  nime  sihi  concedimirs  super  eo  sub 
durali  nouo  nostro  sigilio  habcnte  tituluiii  Terrartim  ipsorum.  et  sub  sigilHs  pre- 
latoi'iirn  Prineipum  ef  Msirnatnm,  twnc  jbidem  preseneiuni  vel  absencium.  (juorum 
Sigilln  prediefns  Rex  ad  dietas  lilteras  babere  voluerit  in  testimontuni  vel  con- 
sensiim  dahimus  dlcto  Regi  et  altfer  siriit  Consiliarijs  predieti  Regis,  quos  ad 
hoc  Rex  ipse  depulauerit  vnn  cnin  illustri  Nicoiao  fratre  ipsius  Regis  et  Lexkone 
Consiliarijs  nosti  iü  cxpedire  videbilur  super  pi  cmissis  oiunibus  et  sinyulis.  Et  vi 
nos  et  dieti  beredes  ac  suecessorcs  nostri  a  predictis  Roge  et  beredibus  ac  Suc- 
eeaieffl^  snis,  nostris  fidelitale  seruicijs  et  aubieccione  ac  denocione  qoibos 
reelpiendo  a  predieto  Rege  ftnia  ipaa  aibS  et  dieflaants  heredfbnsacsneccasoribns 
perpeino  astringemur,  non  raecdamna  nee  de  promiasia  noatrli  et  alijs ,  qua  ia 
predictia  naatria  iittola  qnoa  fpd  Regi  datori  somna  sub  predieto  Sigilio  noatre 
Dneali  coatinebttntnr  expresaa*  aliquid  Smmutemua  rel  contra  ea  reniamoa  aee 
dieti  beredea  et  8nceesaorea  nosfri.  ea  inunnlare  vel  contra  tpaa  Tenire  poannt, 
•t  ?t  effleiamnaqnod  Baronaa  Caatellaot  nobilea  adnecati  Jfndieea  et  Cinea  Terra- 
ram  predictarom  praedicto  Regi  fei  ejoa  eertia  nnneija  id  hoe  per  ipaum  desti- 
natla  de  lldelKafe  sibl  et  dietia  herediboa  ae  aueeaaseribna  sola  aenper  aemanda 
tanqvam  naatria  et  ipaommanperleribna  doninia,  et  de  adimplendis  ae  faclendia 
per  eos  eis  qne  de  ipsis  in  predletia  nostris  Htteru  aub  dicto  ducali  nostroS^le 
dieto  Regi  per  nos  dandis  eipreaaa  Ibermit  prout  predieti  Consiliarij  nobfs  nain- 
danerint  ipsi  Regi  caucbimus ,  et  eancloneai  snffleientem  eine  dilacione  et  een» 
tradiedone  aliqua  faciemna.  Sicque  premisala  omnibna  et  aingulia  factia  per 
ordinem  et  inpletia.  ex  tone  predictus  Rex  quatuor  iiitlla  marcarum  argenti 
Poioaid  Ponderia  aobia  tenebitnr  aolaere  in  terminis  per  coDaißarios  predletea 
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super  hoc  p<mtis  et  tUtiiiis  et  8uppam  suam  in  llcu:»  nobis  conodrt  et  prouen- 
.tai  iptiw  Suppe  ooalni  tibi  praaiitM  Mlumto  el  ia  iptiM  Mmper  fideiiUte 
miKnjlo  perdipiaaiiis  per  oeto  aanoruin  spaciuin  per  eomplcfusi.  Fraeterct 
^       fiberm  «t  spontaaea  rolwiite  Mstra  absoluimus  in  hi^  acriplM  Regem  predietam 
^       et  suos  ab  omnibus  promissis  et  obligacionibus  olim  per  iptvm  RegeiB  rel  suos 
pro  ipso  nobis  faetis  ad  eiplenduinvel  seruandum  dieta  promissa  et  obligaeiones 
f        eoi»  vel  conun  aliqucm  volumus  de  cetero  non  tencri.  promittentes  stib  debito 
predicti  iuraiueuti  (»redicla  omnia  et  8in<;ula  faccre  seriiare  vir  adinplerc,  et 
COtitra  i-:»  vel  eorum  aliqua  de  iure  iiel  de  Tieto  vüo  vriHyiiani  tiMii[)ore  non  venire. 
Quod  si  eontrauenireinus  vei  non  l  id  i  iMiiu ^  ;nit  ikmi  (  hset  uaremus  vel  non  ad- 
inpleremus  predieta   omniu  aut  ;ili(|!njil  pi  (Ml  rt  ji  iJin  statiiu  periuri  erlnius  cl 
umnes  [)n diclos  Üuoatus  euni  < -fiiilalibus  l  a-itj  is  ( ipidis  municinn il  us  \  111  is  liorui- 
nibus  t^iiu  uubilibus  (|uaiu  pu^>uiai  ibus,  tituii^  honoribus  (Ifiieiji^     m  tirijs  Eecle- 
siailici»  et  secularibus  et  alijs  eorum  iuribus  »e  pertinenetjs  sn^  radit^lis  et  Jus 
ae  domiaiumquod nobis  et  dicti^  hcredibus  ae  succcssoribus  nu^lris  in  ipsis  eon- 
petit  uel  posset  quocuiu(|ue  modo  vel  vhu&a  conpetere  in  futurum  pcrdeunib  ei 
ad  dicte«  Begem  heredes  ac  suceesaores  auoa  habendi  et  possidendi  per  eos  in 
perpelMi  dtmlatatur.  propter  quodnMitnn«  tenor«  pntencwm  rniatnb  ti 
•iogidi«  hwnikm  Citlrmia  OMtelMt  MUlihw«iBMillilB4i«Hp«  «t  Mbvi 
CiaHataBiMtoriifMiMoli»  et  popuMbwTtmnHitiäMtmini  prtdietoriin 
ü  «Mtni  pmdieta  y«l  iliquod  pfjitUmMUftriwu  fd      feaarino»  «nt  mam 
tdMipliwtriBwn  v«l  M  obitriiiwiriMi  wiiaia  etwagih  nfmühltu  ttefin  niba» 
1  mutn,  M  JMradiHi  et  im^MM  uttronia  prtdKelonm^lMuafo  rMtdara, 

tiharan  «t  McviraiikL  «e  ipn»  «idtelM  ImMm  t«  wetmarM  tata  Eeget 
Bataia  pra  ioU  oaria  «i  ligUtinte  Mbm  hater«  p«rp«r(inui  aiMqia  MelU 
tat»  et  homgg  praatir«  kraaeMam  •wii  otmioM  et  ^ikeiane  peetpoeHie 
iaBeealor.  quos  a  iureoMBte  ideUtalie  et  bomagij  «obit  per  eos  preelite  q«e 
Mbw  eidietis  heredibus  «e  eMcetterNN»  Metrie,  eioateiiiedie«Me  emt  eetrieti 
ia  casu  predieto  absoluiiiwe  per  liee  eeriptt.  RettoaeehBtee  exprc<;sc  nostrorum 
ei  dictorum  beredam  et  successorum  nostMNnUi  nomine  in  omnibus  et  singuUs 
sttpredicUs  beneßcio  restit«eioMe-iii  inlegnn  aeded  doli  et  im  fiietem  ei  eami- 
bus  alijs  accionibus  dcfensionibaa  excepcionibos  statutis  et  constitucionibus 
gener  «IJLus  fei  speeialibus  eonsuetudinibus  indtilgencijs  et  prluile<»ijs  seu  lit- 
ter js  S(  dis  apostoliee  vel  Imperatorum  seu  Keitum  Romanorum  et  alijs  quibus- 
cuuiquü  smS  quaeiirnquc  forma  uel  concepeione  ucrborum iopetratis  vel  inpetran- 
dis.  quas  i  Mnuie  eassas  irritas  et  virihits  vacuas  essi«  volumus,  et  null  am  in 
iudieio  ut' 1  i \lra  iiidteium  obtinere  roi'Oi  is  firuiitatem.  omniquc  iuris  (';iiiniuL'i 
uel  Ciuilis  Liuxiliu  quüd  et  tjue  contra  [»[•edleta  omnia  et  sinjjula.  v<  c  ri  ucl 
eorum  aliqua  non  faceremiis  vel  oon  ub^eruuremus  aul  nun  adimpieremus 
uel  conti  aueniremus  obiei  uel  alle^ari  possent  de  iure  ucl  de  facto  et 
nobis  uel  dicUs  lieredibus  ac  successoribus  nostris  in  aliquo  sullia^^ari.  Iii 
cuius  rei  testimonium  et  eautelam  pte^entci»  lieri  iussimus.  antiquo  Sigilio 
uostro  quo  rsi  sumus  et  vUmur  comrounitas.  Actum  et  Datum  apud 
ClankaiD  «aso  4eMiai  Milleeiieo  daeeeteeimo  nonageein« 
••■o.  if.  biUnd.  Septeoibi**  «ij.  ladiealt nie.  Itea  wfmtim  «AifM 
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•imiliter  ran  vae  Sigillo  de  «IIm  eera  rotaodo  peudMti  in  prestula  pergainMü 
VII.        eniiulmr  litCirttitititia  bM  vwbt»  N«tWladftl«ii«  dei  gra«ia  doi> 

18. NoT«t  fliiiorU  Polonie  Pomortni«  Ciij««i«  Ltnei«!«  •!  Syrtdie  td 
Slttnds.  «nimnonim  mücmii  folanva  ttnara  jpntmtümm  peracair«.  Qood  eim  i«tar 
»•gaiiomn  PriMipea  powmm  WaMMiltmo  OhialniB  R«g«ai  BoMii«  DveeM 
Crtooaie  et  Sandonirit  MtrohioMoi^»  Hunaiie  «t  not  eiptr  Deeatib«  Onn 
eaaie  at  Sandaiurie  qiiot  ad  um  «radabtBMN  ai  dkabamia  da  iura  apaetBra» 
diaaata  al  aiaaraata  Raga  pradiela  quad  ad  tmm  paaioa  Daaatoa  pradiati  at 
danaaiaba  aibi  laela  par  aaa  qai  aibi  duatint  ipaaa  daaaiaraal  a(  daaara  pata* 
rantt  raeiaaabilitar  parCawaal,  ian  dadnai  atarla  IWiaat  nataria  qaaaUaaia. 
taadaai  eaoaidanta  qailHata  MgaaQ.  at  aina  droonulaaega  fataarab  diligaatiT 
atfaatia.  «aa  eaaati,  aad  baot  spaatanea  et  libera  Tahuitate  nestra  diei»aa 
raaagaaaaiinaa  at  faterour  predictum  Regem  Boemie  ia  pradiatii  dacalibaa  pla- 
aiaa  quam  aaa  at  pocius  ins  babare  et  si  ali^iad  ius  ex  quacaa^aa  causa  iura 
nodo  titula  aaa  aabtre  habuimns  val  babaanu  aut  hübera  viderawir  fat  ia  fkta- 
raiB  babaia  paiaiwiue  in  ducatibaa  aapradictis.  illi  tarn  propter  premina  ^|atai 
eciam  pro  quinque  aiilibus  Maraarnn  argeati  Craeouiensis  Ponderis  qatm  prop* 
ter  hoc  ab  ipso  Rege  reeepimus.  harum  serie  nostro  et  heredum  nostromoi 
nomine  renunciamus  expresse.  illndqxie  etdem  Regi  et  suis  hercdibus  ac  sne- 
opssoribu«?  vniiicr«?is  drjmus  et  liberc  ac  absolute  eedimus  de  eodem.  pro- 
millentes  corporali  iui:unento  prestiio,  f»t  nM  i<_;rin U-s  no%  et  heredes  ae 
stieeessores  nostros,  piinliclas  i cnunciacioneni  (lon;iiM<inoin  L*t  cesslonem  nn^ilras 
ratas  seraper  et  flrrnns  t<Mn;re.  ae  contra  eas  i)it  hos  vel  aliuiii  aut  aÜo* 
de  iure  ve!  de  hoio  publice  uel  oceiille  nliquatenus  in  n  venire  erpresse  renun- 
ciuntes  in  hijs  oiimibiis  et  singiilis  omni  accioni  el  exci  [H  ioni  doli  non  mimerate 
pecunie  non  soiuli  non  pondernti  et  non  electi  argcnti  iie  eiiilibet  alij  eteepeioni 
iuris  «el  facti,  nec  non  omni  iuris  tarn  Canoniei  quam  Ciuilis  Constitucionis  con- 
suetudiai»  priuilegij  indulgencie  seu  statuti.  et  iittemrum  apostolicarum  uel 
aliarum  quarumcumque.  sub  quacumque  forma  uel  coneepeioaa  rerbofUBi  bipa* 
tratarum  uel  iopetraadarum,  que  priuUegia  etatota  ladalganaiaa  eanatitaalanai 
at  liUeraa  amaae  ? t  aitaae  aiaa  fahmiiw  «aaia  irrlta  at  iaaaia.  IIa  ^d  at  ab 
aet  aaram  ali^pabtts  ia  iadiciaaal  attri  iadichiai  anHam  rebur  penitaa  aisaaMtor 
aaxifia.  qood  aobia  aal  baradibas  at  tacaaaearibaa  aaatrie  aaafra  pradiafaa 
raaaaaiaaiaeaa  daaaebaeai  tt  eeedaaaai  aoalrae  poaeat  da  lata  imI  da  fiMla 
aaapatara  ia  fMaram  val  qaaeaMqaa  asado  alio  aafliragari.  Ia  aaiaa  rai  taatkaa- 
aiam pfaaaafaa fleri  at  SigiUa aaelra aaaaaato faeinaa aammiBiri*  Data«  fa 
Syraa  par  maaaa  aiagiatri  faleania.  Caacallarlj  aaatri  Syra- 
•iaaaia  aaaa  daoiiai  Hilleeiaia  daeaatasima  aaaaf^aaiaia  aap- 
tima  liiy*  Kaien.  Daaeaibr.  Tadaeime  ladiaciaais.  Ken  tareiaai 

V.         fitlaram  aam  vao  Sigille  dmilUar  paadaati  aibibait  in  bee  rarba.  N  a  •  W I  a  d  i 
tS9S»  IS.  Oci,  laaa  dai  graaia  dni  Sjrasie  et  Cuyauie  Tenore  prescneium  Sere- 
lm Lager  bei   nlsafmo  Domino  nostro  Domino  Wencieslao  InclÜo  Regi  Bohemie  Duci  Cracouia 
Sierada.      et  Sandeaurie  Marchionique  Maraaie  «ab  fida  at  larameata  qaod  aibi  preeUtunaa 
fldeKter  praanttiaiua  et  sineere.  quod  in  spaeio  qattuordecim  dienim  a  data 
preaenehm  Clues  nostros  de  Brseinicz  dileeto  nobit  Mieliaeli  Cancellario  Syra- 
tie  et  eeaeilia  daniai  aartri  Regia  et  alio»  Ctaea  da  Braeetwie  fratri  Meakoai 
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o^(ii^li^  niMiuis  Tlieutoiiice  Maf,'Islro  i'iuy.zie  lurare  f  tcipmus  Inlelitafpm  super 
eo.  quoii  si  iiuä  pa(r(a  et  pronii<>s:i  uostra  eidem  l'nuini»  ito^hu  facta  per  nos 
mlaremua  uel  aliquod  coriün  quoil  ipsi  eidem  Domino  nostro  laiiquam  vero  et 
legtttimo  suo  domino  de  oetero  suhesseni  et  parerent  fideliter  et  non  nobi«. 
obligantes  nos  ad  hoc  pene  nomine  quod  si  iurainentutn  ipsum  supor  fidelitatc 
ipsi  domino  nostro  Regi  eihibenda  rt  prcdictum  est  a  predictia  Ciaibus  fieri 
mm  pr#eiir»binitt8  m  s^acio  supradicto  qued  extuoo  Terra  oostre  Syrazia  et 
C^TUii  »d  ipaui  DtniMMi  Mtlnmi  ll«g«ni  «t  kiritealM  ft*M  im  doainil 
teoHfmai  ad  wwnm  4tminm  miperpetaom  pwUmtoat»  «t  »icMlowfawt 
periurij  rmAmm  «  foliiBnti  iaddliM  m  «xleges  iatoat  «t  InkaliilM  ad  bMNH 
na  ab  OBnibiia  aaaplnia  aoa  eoaatilitlfliiia  r«|Hilari.  Inmipar  eaiaai  MaoMMdaa» 
cMa  aaalaieiaaa  per  faMrabOaai  in  ehriato  patraai  Daniimiii  Jaaolmn  aaneta 
Gnaadania  Batlaaia  ArebiepiaeDpan  latan  h  Ma  d«  Tthalata  naatra  ft^  a»ai 
prabta  daniiao  «aafra  Bagi  paett  aaalni  mb  taMraoiiia  Unna,  iaenrriaaa  soa 
wl—a  f  roünia  ipao  ftido.  1a  «liva  rat  taatiaaaBto  jpraaaotaa  SigUli  aoatrl 
aMBiniiM  Man»  rabarari.  Dafma  apat  Syra«  tn  Caatria.  anao 
d«Biai  MüIaaloB«  Oaeakiaaim«  •••a|;aai«io  Sa««Bdo  Hj.  Idva 
Oetftkria.  Item  qnattbat Kttararum  predictarora  erat  cum  rao  et  aodem  Sigitto 
paadaali  ia  |iraatala  pergameni  in  cuius  Sigilli  medio  tanquam  vnus  leo  coro- 
Balas  et  media  «qaUa  erant,  al  Htitfa  eireoAferenciales  S.  Wladislai  dei  gracia 
dücia  Cuyaui«  aft  Syraaia*  aeta  aoot  kec  anno  die  hora  loco  Indiccione  Paaiti- 
fieatu  qnibas  aapra  presentibaa  honorabilibua  viris  Dominia  Amesto  Decano. 
Michaele  Scolastico.  Hroznata  et  Tamnione  Canonici«.  Nicoiao  Cuatode  Tumbe 
Sancti  Adalberti  Conrado  vicario  Decani  nicolao  dicto  Cronica  ministria  Eecleaie 
Pragensis.  Maiüiio  Clerieo  fUia  Maeskoaia  dieti  AlbL  et  aHja  gaampliiribiia 
fldadigaia. 

Et  ego  Henricus  quoiuhtm  Cunsonis  de  wsetat  Cleri- 
cus  Pragensis  dyocesia.  auctorilate  Imperiali  notarius 
publicus,  per  prefatum  dominum  Johannem,  vi  predicta 
IKiere  per  roe  transscribi  daberant  pafidoot  Mo  onal- 
kna  al  aingulia  aapraffiatia  ma  enm  pralitia  taatünia 
praaana  ftii  «aqua  da  rarbo  ad  rarbam  prouf  ia  aiadan 
littaria  arigiaalibaa  isaani  lidalifar  trtaasumpsi  at  atan- 
piaui  nil  «ddaaa  ral  minaaBa  qaod  aaaaaai  aiatat  ral  vieiat  latallaataai  af  b 
haae  pabliatni  foraiafli  radagi  aiaaqaa  «gao  aoKfa  aigaaai  rogataa  ta  taali- 
aoahna  praniaaonua. 

Noa  Araaataa  Dacaaaa.  Midiaal  Sealaatiava.  Maaaea  Paali.  waraheraa 
catari^ae  Caaoaiei  Beelaaia  Pragaaaia.  taae  eapitalom  faeiaataa  ad  uaHiaiiaraBi 
raloaras  notiaiaai  paraaaira,  qaad  boaarabilia  vir  daaiiaaa  aieotaaa  aiatdem 
Pragiaaia  eceleaia  CanoaieBa.  Natariaa  ae  Proeaittor  Seraaiaaiffii  Principia 
Ragia  Boemie  in  aottra  eooatitatBa  presencia  suprascriptas  litteras  iegit  et 
aeiam  publicauit  petena  nomine  predicti  domiai  Ri-gis  easdem  litteras  Sigillo 
Boalri  Capituli  appensione  muniri ,  nos  ?ero  prcfati  Doaiiai  Regia  et  ipsiua 
praenratoria  patieioni  fauorablliter  incliaati,  Sigilloro  prefati  noatri  Capituli 
ai  earta  omoium  nostmm  SeiaDda  daxlaiaa  'appeadeadiiRi  in  taatinioniina 
anaian  praaiiiaarani. 
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Capiluhui  Beglww  WyasegradMMM,  PragoMii  Jyetiit  fiitiiiw  •!  ff fiM 


•4  r«ti«ioMB  toNiu  BoM  imM  h\tmn  Bagit  Bm^  SigMiM  MsKi 

Nm  IVpMhoriiM  AMy  kMm  Prkr  tetvtf««  Canv««  Miürtiry 
BnmmnAm&k  hltmtr  U  nMfftnmimm  mm  BttefM  MigiMiM  Mks 
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Dr.  Ik  SiekeL 
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Obgleich  in  dem  Mailfinder  SUais-Archire  in  S.  Fedele  die  Papiere  aus  der 
Hill«  des  IS.Jahrhonderta  nur  fheilweiae  erfiallen  sifid  und  aorait  der  Fortdiiii^ 
aar  hier  and  da  einen  sichern  Anhalt  gewfthren ,  so  genfigen  sie  doch ,  um  zur 
Geschichte  der  Erwerbung  des  Hcrzogtfmms  durch  Franz  Sforza  ,  so  wie  sie 
ons  von  den  gleichzcKicren  Chronisten  dnrgcstellt  wird  ,  manchen  Beitrag  und 
manche  BericbiigunL:  liei^ubringen  ,  die  bedeutsam  '^M  iuit,'^  sind,  um  auf  das 
Gesr^mmfüHheil  über  die  damaligen  treignisse  l'^iiitluss  auszuüben.  Auf  alle 
Momente,  welche  in  jpnfr  Zeil  bei  der  Gestaltung  di>r  Verhfiltnisse  in  der  Lom- 
bardei zii«?amni«M) wirkten,  werfen  diese  Doeumonte  ein  neues»  aufklüronde«?  Licht. 
Es  tfilt  dte»  selbst  von  der  Hauptperson  iu  jenen  Ereignissen,  von  tl cm  ersten 
Slorza  ,  obgleich  sieli  schon  seine  Zeitgenossen  und  nach  ihrem  \  oi  ^^ange  eine 
Menge  üöuerer  Hiilurilicr  ausschliesslii  Ii  und,  wie  man  glauben  k.niiitc ,  las  zur 
Genöge  mit  seiner  LebensgeschiL-Lle  Lcsclu fligten,  (Irfilrndrt  dun-li  die  Erfolge 
des  glücklichen  Condotticre  sehen  die  italit  uiscLeh  iltstui  iker  nui  iim  in  den  Ereig- 
iiiä&eü  uiiii  iu  ihm  aur  die  meisten  allerdings  der  Mehrzahl  nach  glänsenden  Anlagen. 
Für  den  Sforza  der  Geschichte  fehlt  uns  ein  Augenzeuge  und  Berichterstatter, 
wie  ihn  sein  Zeit-  ond  BondesgenosM  Ludwig  XI.  in  d^  filaeben  Amelgard 
hmUibf  wmA  w9bb  dann  tmA  die  fpltan  GttdiiibtMfaMiMiiif  nK  richtigMi  Ttete 
ftra  SÜMM  g«g«tt  Mite  Unäde  YcrlMnlicliung  erhob,  so  ging  ihr  dedi» 
wm  ibr  trgliwidoM  DrlM  n  begrünte ,  in  de»  mtitt«B  FUIm  te  td&tiat- 
liaiM  Mafarial  A,  !•  Ui  wtM  Meh  beiottdcM  twiMhta  A&m,  wm  Bhtwk 
pmSttiidi  tliat»  nod  den,  was  er  ik  den  Erfolgen  lemeni  Anhange  verdankte,  in 
«■ietaelieite.  AUerdingaMielinele  eich  dee  Herwge  Charakter  dnreb  ao  grosse 
SelbefsttndigfceH  ansy  daae  er  nnek  den  bewflvleoiin  Railigebern  keinen  eiA- 
eclieidenden  Einflnse  angeftand;  aber  auch  nnr  als  Weikaeage  seiner  PeNtik 
Mvaeklel,  «riMlian  eianelne  eeiner  Anklnger  eine  groseeBedentnng,  nnd  wenn 
«mb  dsreb  deren  Henr eriiabsn  Uer  and  da  das  bisber  mir  dem  Finten  beigslsgte 
VerüenaC  geeebarfdert  avsebeinf,  so  liest  andererseits  das  gentne  Stadim  dieeer 
Terblltniaeat  wie  sie  in  ebMr  gresesn  Aaiahl  eibaltener  Briefe  m  Tage  liegen, 
daeeine  Talent  Sforza's  um  so  glänzender  berrortreten,  jenes  gerade  dem  Venr- 
pnter  «nentbehrliebe  Talent,  seine  Leaie  m  wihleo  nnd  m  benutzen  n  wisesn. 
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W.is  r  licufitiis  bis  jeizl  noch  nieht  genugeod  bektnnt  ist»  sind  die  inneren 
Zustünde  und  Verhältnisse  Mailands  nach  dem  Tode  des  letzten  Visconti.  Aller- 
dings haben  gerade  zwei  oeuere  Mailänder  Historiker  richtig  herausgefühlt,  das« 
sich  Sforza'»  Verdienst  nur  an  dem  Verdienste  der  ihm  ge^,'*  iuil)erstehendeQ  geg- 
nerischen Kritftc  messen  lusst,  haben  drs^ifialli  aucli  du^  licgiiucul  der  Cajj;tiiai  e 
Diftusüi  i  de  IIa  I.iberld  aielir  in  ßetraclil  gezogen  und  zur  besseren  Kenntiiiss 
desselben  melalacli  neue  Quellen  eröffnet      Indem  sie  aber  beide,  obwvUai* 
sich  die  Aufgabe  gestellt  hatten,  di«  fortltafendt  GMebldito  dit  H«iMg* 
tbanu  m  tcMben,  JentfaiBttM  MHwdligtnZwtiiMl«  tat  dMi  ZmaauMsbuft 
rItMtt  «td  nieht  nii  dtn  MÜHdi  vtä  Srtlldi  tugnmtiidtBBnclieinnngen  inm 
nwninlMltoii  watatai  *),  wurde  »«eh  ilir0  Danteitooif  «■genügend  ««d  ihr 
Urtheil  se  .einMiCig,  dm  sieh  der  eine  in  geraden  Widereprvehe  «lii  des 
odeni  be6«del.  A«eh  ttr  AufUiraiig  dieeer  TerhiHBitee  lieÜMri  dae  Arehir  wpm 
8.Fedele  nanehce  neoe  Materitl;  mneitlieb  da««  eher  eech  ftr  dee  «Iher« 
TeretlndBiie  der  der  ünterwerfeag  fertasgehende«  Kfnpfe.  Die  lehlreiehe« 
■BiliMeeheD  Beriehte*  welehe  erhalten  ai«d,  eelehatn  i«  aeeh  geo«  fliderer 
Weite»  «bdieChrenbeo,  deaCherekCer,  de«  damit  der  Erleg  hi Italie« aag»- 
«eoHM«  hetle.  Dae  etrategitcbe  MetBenl  itt  i«  der  KriegOhnng  e«<»thltdf 
««m  Dttrehbmeh  gehe— e«««d  hat»  wie  et  aneh  aus  dem  Wesen  der  net«MM«> 
gewerheaen  Heere  berrorgehen  mussf  e,  de«  jpen^nlichen  Kampf  in  den  Bwtar» 
grvnd  gedrfingt.  Selbst  der  Fall  von  Piaetoia  und  das  IVeffen  bei  Caniraggb 
wurden  fast  ohne  Blutrergiessen,  werdet  fetaindich  durch  richtige  Benutzong 
det  Terrains  und  Anordnung  der  Bewegangen  entschieden, —  durch  das  Feld* 
hermgetehiek«  da»  eUerdiagt  in  jtai  Jahrhuadtri  Minaitari  in  dem  Maete  wie 
Sforza  besnss. 

In  noch  höherem  Grade  hing  aber  damals  der  Erfolg  der  Kriegsunterneh- 

munirpn  von  der  Politik  ab,  die  woh\  nüpin  fihrr  die  Stelhmg  und  Verbindungen 
der  am  Kampfe  theilnehmenden  Stiiat»  ii  cutsLliioi!,  sondern,  wie  die  Verhällni*^«e 
einmal  waren  ,  selbst  die  Be/ii'huiiL:f'n  zu  und  zwischen  einteluen  IVrsoofii  zu 
bestimmen  h:\U<\  Dtnu  wie  meiir  oder  minder  auf  der  ganzen  Halljirisi  l,  es 
in  der  I.oiiilj;jrtli  i  eigentlich  keinen  Staat,  kein  Gemeinwesen;  von  keinem 
Gemeinsinn  getragen,  zerfiel  Alles  bis  in  ilio  Llpinsten,  in  ihren  Interessen  und 
Bestrebungen  auseinandergehenden,  sich  durchkit^u^iuden  i  iieile,  in  so  und  so 
viel  Städte.  Gemeinden.  Herrschaften  und  Herren.  Wer  riaeh  der  Macht  über  die 
Gesamiiillieit  sfrebte.  musste  mit  jt-dem  ('i[i7,el[ir[i  rechnen  und  sieh  ahtinden, 
und  auch  ^iurxa  «  Puiitik  musste  sich  daxu  ljei|ueaiea,  die  lierrsciiait,  slück-  uud 

1)  NaaeoUleh  a«t  dt«  Arehirie  ClHto  di  MUeno,  wihrwid  sie  Um  Sinai»- 
nieht  htwrtal  sahthe«  aad  MaiichtiUh  deeetOea  eith  aar  aal  Oaterlo*« 
Aiheltea  la  ttütea  ethttata. 

a)  In  ditetr  Iflatiaht  aait  htttadtn  aar  eiae  Inchelanat  aataTtiaai 
fevatii werdtttt  Mb  der  lleih  edtr  vielleiebt  tegar  la  VWge  •atetaea  wird 
det  Beelrehtn  neth  ^UStthta  Veatrangta  fttt  gherweftn  dar*  die  Yweaaha, 
die  gettitothtlllfehta  «ad  tfliüehta  Bettlade  na  reltnyreat  ee  tWtei  aaa  la 
Hanaad  anf  die  E^im  daradhetf  B«wh«H>  dtrea  etgeaUlcher  flBhB«|^a 
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individuenweisc  ZU  erwerben.  Selbst  thii  I)i'stuntei  t  ii  hti  tcn  Zellj^enossen  nnisste 
in  dieser  Hinsicht  vit>lr><<  eio  Geheininisä  bleiben,  was  sieh  aus  den  theilweiso 
erhaltenen  Correi^poudeiizen  des  Herzogs  und  den  Capitoli  herauslesen  lüsst, 
«bgletch  es  auch  hier  oft  in  vorsichtiger  Weise  hinter  frewisse  convtiiUiinelle 
Ausdrücke  versteckt  ist.  Übrigens  hat  vua  diesen  Untei  liaiidlungen  und  Über- 
einkommcn  selbst  die  Specialgeschicbte  nur  insoweit  kenntniss  zu  nehn)cn ,  als 
sie  eben  die  zerfahrenen  Zostlndecbarakterisiren^).  Wichtiger  sind  die  verschie« 
imm  PhMM  dtr  hkriMr  gehörigen  StMtoapetUik.  AUerfUngt  mmMm  Mk«»  4i« 
HaHettiadM«  Historiker  4aM«]k«D  wd  4m  wtoltfolfeBden  JahrlMMMitrtt  üitellm 
•6giid»l  m  wgiflpto»  oadwi  Mnehr,  daito,  MbCMlbit  0tMl«BliMr> 
teM  Mmtimdhtit  woM  wa  wWIg^n  mwtoa,  Ab«r  doMdi  iit  bis  jaM  mt 
di  Theil  4ir  ton  Sin  in  jenM  JalwM  dbgtiaM— wiii  T«fr%t  W«r^ 
kate  meh  MsMit  gawirdao»  «Ul  an  aar  Ii  dm  Ckrtalkia  «ailyiitlM  vd 
laAe  BaricMigaBg  UwagaAgaa»  taw«kl  ia  Btaaf  iaf  die  YecIrMgikMHiaaiaa 
f«B»  «Ufa  taug  inf  dl»  Datoa»  wildha  M  dtai  raiilwa  WecM  der  p«Mkcli«a 
Tarkiadangaaia  jtatr  ZallaMigaaagkMiiitoiirvdMi  kdaaea.  2b  dt»  Ter* 
ftiadaitta  dtr  IVaalito  liad  Iwatr  dia  HuMa  TaraaigafwigaaM  oad  tia  bealiaii 
■wadaa  diplowntisahea  Ygrfaaadhmgia  rtoV}efat%keK,  Wir  habe«  kn  Palgtadta 
■ataMBeagestellt ,  was  sich  auf  dieta  p^itischcn  YerhSltnisse  Sforza's  su  den 
benackkarton  MSchten  BeKfigliches  ans  den  Papiaraa  dat  Mailfinder  Staats« 
Arefaitres  (friribt,  wShrend  wir  uns  hinstebttieb  der  ttartjgia  Ausbeute,  welche 
dieselben  fiir  dio  einzelnen  Momente  diMer  Onebiebto  Tawpraakaa»  Unr  att 
dM  «kigan  Aadaataagna  kagaigaa  uAaMa* 


la  dan  Aagaablieka,  da  dar  Tod  Pktlippo  Viaaoali  klanffU^  war  gartda 
8fbrtt*a  Htehi  nad  Aatakaa  ao  vialfaek  gasakmilart,  daaa  von  ainar  aafortigaa 
AnafÜhrang  aaiaar  PUaa  aleki  dia  Bada  aata  kooato  and  daaa  ihm  dia  gairtkn- 
Üekato  Klagkalt  gakot»  aaina  AnaprOeka  aal  dia  HaraegiwOrda  nieht  aiamal 
verlauten  zu  lassen.  War  dan  Tarklltaisiaa  waaigar  aake  atand ,  konnte  aieb 
laiakt  über  die  Absichten  und  Aussichten  Sforza's  tauschen  :  so  schien  man  am 
Bnrgandiackaa  Hofe  es  fär  roSgllch  zu  halten,  sich  des  gUlckliehen  Pondottiera 
la  bediaaaa,  um  die  Anspräaka  des  Orleans'schea  Bavses  zu  rerfcchlen  ^).  In 
dar  Nike  aak  man  klarar :  aber  gerade  di^  weldie  am  n&chsten  standen  und  am 
meisten  interessirt  waren,  die  MailSnder,  mussten  sich  dan  Sehein  gaben,  Sfor- 
Ba*a  Anaprdeka  an  ignoriran*  So  iat  in  dam  araten  Jahre  nie  von  atnam  Hanog 

• 

1)  Mr  ela  datavtffaa  Daaamaal  mag  Mar  waalgrtaaa  aitkrt  wardaa  Om 
Af«k.  41  8.  VMala»  llrattall  CtatHala  et  aaaraattaaai  latar  II.  Oam. 
f^.  SflMtiam  YlaaaamHam  at  Gvaa  Pipianaaa  pro  aaaaarratfaaa  aaanm  pilvfla» 
gfaraat,  d.  4,  8. 0apt.l4«7{  iadam  ala  alla  da»  Caauaaaa  lalMkaraa  SaitoakawU- 
liflaa  Freiheiten  resumiren,  sind  sie  wichtig  fQr  die  Oaaaldekte  dieser  Stadt. 

2)  Philipp  TOD  Burgond  an  Sfonut,  d.  d.  in  vllla  nostra  Bruxellensl  28.  Sapt. 
1117  im  Arch.  di  S.  Fedele,  CorrUpondenza  ducale  14%7.  —  Philipp  send^  aa 
4an  Grafen  einen  Herold,  „cai  nonnnlla  commisimus  in  ikatailL  Aratrianoalri koao* 
laadisaimi  ai  #ncia  AnrT"*''^rii*f  a4  Mt^tfllnaimrif,** 
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Frani.  die  Rede.  Ein  einri«T^<!  MhI  habeo  wir  den  Titel  in  einem  Briefe  gefunden, 
(itiii  der  von  Frankreich  bcdiühtc  IMiil.  von  Fiesco  au  Sfurzii  richtete 

Zuerst  in  dem  Vertrage  von  Ui\  ultclia  ti  itt  1  ruuz  mit  dem  oOcacn  Liuge- 
stfindnisse  seiner  Ansprüche  hervor  und  sieht  sie  tum  ersten  Male  von  einer 
naehbarlichen  Macht  anerkannt.  Zum  Abscblusse  des  hier  proelamirten  B&nd> 
atasai  xvkehen  VeMdig  und  Sforta.  heile  4e*  UU&ereo  Sieg  bei  Caravaggio 
(15.  Sept.)  wtMMiidi  beigetragen.  IMe  TwuHnar  hüte  is  wenig  Stedai 
di«rra€hto«iidBrMK«tiiiMg«UMNdMiM  aIhIaMmI.  Um  ite  mr  «dl- 
ittadig  venddM»  all»  Vtkm  ud  mUmI  di«  Pimditen  *)  in  UrfiigMiiiitoll 
gcftlhflii;  efaM  AniiU  «ma  Midi  wenig  bedaafttater  OrMwAMi  in  db  0«walt 
du  WtMt  gekoBwiM.  2wir  wwd»  m  dar  «i  Hittafai  NiihMi  BapaUlk  WcH 
h  waaig  TtgM  OMa  IWiipfM  Im  PeU  n  itaHaa»  imm  Ldgi  Lifadaa»  ni 
RM^a  llilipiara  ala  ProfadÜeri  haigagefc«  wurtei  ab«  dar  T^f  fan  Owa- 
faggia  balla  allcraaUa  VMaMfadaakaa  anradit  ^ 

Yaaadig  wiagta  aicb  danab  aacb  la  daa  italiaa  tVtanao^  WtMiaaahta» 
aab  aadibar  da»  TiartaiiThaa  daa  eiaetfgea  f  »aiiaabealtoiabaa  wa  gabiatea.  toi 
dia  kn^n  SeUfge,  die  es  na  Aafbaga  daalblgaadan  Jabriwadarii  arlHi»  bnab 
faa  ibai  die  aiher  liegende  Aufgabe,  die  aaabitiliaaische  Macht  so  lösen  hatte, 
vom  Bewnsstseia.  Im  15.  Jahrhundert  erwog  es  noch  nicht  dh  WlabliflBaH» 
watche  die  ConsoHditaag  der  ZustSnde  der  Halbinsel  auch  für  das  eigene  Inter- 
esse hatte,  und  Hess  sich  in  seiner  if^Henischen  Pulitik  lediglich  durch  daa 
kwnsichtigsten  Egoismus  leiten.  Mailand  gegenüber  behielt  die  K(>publik  inuaar 
nur  das  eine  Ziel  im  Auge,  sich  bei  jeder  tielegenheit  gewisse  Städte  oad  Laad- 
schaflon  auf  der  Grenze,  deren  Besitz  von  Alters  her  streitig  war,  anzueignen 
und  zu  sichern.  Das  TrcfT^n  hoi  Triravafj^'j^io,  so  unglücklich  es  für  Venedig?  aiis- 
gj'fnUfin  war,  konnte  gerade  wieder  als  solche  günstii^e  (Gelegenheit  er«rli«  inen, 
Muü  wusste  zu  gut.  welches  die  Lage  diT  Gegner  w  ai-  iind  wie  sie  sirii  a^J^l^f»u- 
tcn  licsH.  Das  Verli  d I tiiss  zwischen  Mailand  und  Sforza  waj  Im  mIlh  von  der  iSuth 
aufgedruti^'i  ii  uiid  musste  durch  jeden  entscheidenden  Kiiulg  iü  Frage  gestellt 
werden.  Sie  w^irleten  beide  nur  auf  den  rechten  Augenhlick,  um  einen  einsei- 
tigen Frieden  mil  der  Repuljlik  von  S.  Marcus  ubzuschliessen  und  sich  so  des 
gefürchteten  liuiuiusgenossi n  /.u  entledi<^'en.  Schon  im  M,u  Ii48  hatten  die  Di- 
fensori  della  liberla      einen  Vursucii  dazu  geuiuciiL  und  dann  £u  mehreren 

1)  Ks  Bapalla  10.  Jaltt  1%%8.  »Pirtaalpi  at  «mall^  iaadaa  Daal  MadWaal« 
ata«  —  Ar«b.  dl  S.  Padalf,  Carrisp.  daeala. 

i)  la  Cafavacfla  warda  aacb  die  Kaaslal  Daadaia*«  dea  gioneaabi  aaf- 
gAabaa  «ad  la  fbr  dIa  Oarraapoadaaa  dar  Mlea  Maaala  gaAmdaat  waldw  aa  la 
da»  Hainadar  Ar^tT  gakattMi  aat  la  danaalban  nacb  arbalCaa  iat. 

t)  Aaab  dtaTaMtfaaiiAaa  BarMla  gaMaa  aiaillaiMig  ala ,  da«  dIa  Hepa- 
bttk  nie  alna  IbnUcka  Niatfariiga  arüttaa.  —  Dar  BraaaiaBlaeba  GbranlH  Cbriet  a 
Saida  (bat  M aratavf ,  XII)  aalal  dar  fiwt  anglMbllaiaa  BnlMaag  ran  daa  ¥ar- 
laataa  Taaedtga  btnavflgan  «a  «laMa :  ^  aan  cradara  to»  aha  faggl  ^  abia 
aariva  par  iarlra  fl  dalla;  m%  par  Dia  aam^paleata  aarln»  la  Marita.* 

b)  Tan  dan  dlplaaiatiaabaa  Vapiaraa  diaiar  ftaglaraag  Iat  laldar  aiabia  artal« 
tan,  wadar  ba  Blaala-  aaab  Im  gladl-Arabiva.  la  lalataiaai  batndaa  alab  aar  awal 
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Malen  wiederholt,  aber  ihre  Forderungen  hinsichtlich  der  Ton  itoiialverhfiUnisse 
»lets  so  hoch  goslellt,  das»  sich  der  Venetianisciie  St  nal  nur  dadurch  beleidigt 
fiihlte  *).  Der  «iit  Jubel  aufijerxmHm  ne  Sieg  bei  Caravaggio,  der  dem  ganteo 
Kriege  ein  Ende  zu  maciiea  iscUitii  nuissipte  wenigstens  ihre  Aüüjiiücb« 
MCbf^SOd  SO  bestand  der  von  ihnen  utach  Venedig  abgeordnete  Nicolo  Guerrieri*) 
■IMT  Meli  «irf  dar  Herausgabe  von  Lodi.  Sie  wünschten  ihre  Freiheit  g^ea 
SAmi  SB  aeMtiM»  tie  aber  auch  so  billig  als  niuglicb  zu  erkaufen. 

MMealesi  ebea  «o  geneigt,  sick  der  Republik  isTenttadigM»  var 
«bne.  BrlMittofesfieriteefoeeiDeatellnigaUHeerfttMrtoVea^  wu 
ik  Übergtng  oder  Mittel  belraeMei  JeUt  kette  ee  te  eekaofiellM  fediMti 
iarfirwerbwig  eiosefaer  SMdte,  snr  Werkoeg  vee  Aakiefem»  war  BUdnog 
ehMB  Heefea,  te  seit  dem  TmSm  m  Girtfaggio  siegeatraekeft  «id  kenfte» 
kehd<aa>ifcBg«hiiettwer.  BeiiMPfa  jeirtmagKAsyllUa^ 
nd  a«ek  ZeH  date.  hm  maetriis  lemvGegMr  ketU  rfek  gekes  kei  der 
frverksDgfMFwrhkndgifekea.  Im  SeMer  kette  den  MNek  die  Oelikr 
dfo  SigMri  de  k  Cewneeiti  wieder  «eeekaeidiier  gMBMli^ 
Sieg»  von  Caravaggkt  der  die  Tenelieaer  we&iger  gallbriieh»  deeto  geiüir- 
lieher  aber  den  mit  neuem  Ruhm  bedeckten  Condottiere  erscheinen  Ikee ,  trat 
das  Hissverhfiltniss  mit  Nothireodigkeit  an  den  Tag.  Von  Mailand  aus  uad  im 
Iiiger  selbet  wurden  Sforza's  Pl§ne  ia  jeder  Weise  durchkreuzt  Aus  Ferrtre 
«srde  ^fli  gemeldet,  dass  die  Difensori  das  von  ihm  belagerte  Breecie  aam 
Widerstande  ennuthigten.  Aufgefangene  Briefe  gaben  ihm  Kunde  von  zwischen 
Alfons  und  Mailand  gepflogenen  und  gegen  ihn  gerichteten  Unterhandlungen 
fike  eie  »ick  eeiscr  eaUediges  keMtes»  OMHete  er  ikeeo  «tfonelroMmee  sttokee» 

auf  diese  Zeit  hcrftg^Hrhc  Hänfne,  Der  eine,  Registrinn  liitfMaruiu  1446 — 1449,  ent- 
hält allerlei  von  jeii^T  lU-iritTiing  ;iui-t;i'gaiif:;('iic  Sfhrillslüeke:  Wrordnun^en,  Briefe, 
Palente,  Pässe,  die,  wenn  auoiii  niclit  v <:»llatändig,  zur  Zeit  ilei  AussteiiuNj^  selbst 
IQ  dieses  Buch  eingetragen  sind.  ZtveilenSy  uuter  dem  Titel:  Registro  C,  Hude 
1%%7 — 1450,  eine  In  späterer  Zeit  geschriebene  Samuilung  der  für  die  Öffeatlich« 
keit  bastimmteii  \  et  urdnungcn.  7<um  Tbeü  wiederholen  sich  die  buidcu  Liäade,  aum 
Theil  ergänzen  sie  sicli.  Au>  ihnen  lassen  bich  denn  Huch  einzelne  auf  die  dlploma- 
tifrcben  YcrhaudluQgen  heAuglicheMolizen  zusanmeustellen.  So  erwlknt  eine  drlde 
vom  15.  Btai  1%48  (Arch.  Clvico,  Registro  C,  Oride  14^8»  flri.  Sl  ▼.)#  ^ 
mU,  Yeatedig  angeknüpllee  UsterkandkngeB  erfolglos  gebUekea  Bind. 
1)  OeMarlei,  Mstorta  Veoeta.  L  la. 

t)  Ar«k.  Clvieo,  lUgistnua LMU  t  M  t.  Jlkrllek leU  en  St  Bagkieaene- 
Hge  «kM  Oalltkteleeftier  eteüledee.  ^  b  «kHr  flride  ve»  1.  Oeu  dorck 
wMe  yerxkhdaee  AeieikMewüleile  llr  ei%ikekfli  «rklirl  werdsi,  keket  eei 
JÄ  aeelri  eHedfai,  fvell  eraae  lara  atf  eaarelle  aeetoa»  peaa  kenaTeake^eeaa 
a  Aire  et  etaaiere  eH  Mi  faMM^. 

t)  Se  kklk«  awüMkall,  ^  er  «ea  der  OMMBoaltk  eaINt  eder  aar  T«a  der 
PMi  der  neelalBlaar  QMerkeadkat «it  Veaaflü  beeaHrnt  war.  CL  Ar«lu  dl 
a  Ped.,  Cerr.  deeele  14«a.  Preaiiario  keta  fwflraae.  Piaeialaa  d*  d*  t.  Aegb  1U8. 

%)  Ma  «aM  8.  Aag.  IkiS.    Anak,  Oifjae»  fkfklva  0,  fltidfl^  feL  M. 

5)  eteraaM  NaafelNaai,  kit  Mevalerf,  ZU,  pag.  IlSdi 
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inNm  «r  tbet  BflndttiMM  nit  Tcntdig  bedurfte.  Deudbekente  fts  wmk  Mwh 
■Bdanr  Sdto  hin  nÜMos  in  ubmk  BtiMmtgn  iv  FUrma,  Dert  bette  er  m 
CeMee  ebm  ireoee  FMid  eod  «Ilirigeii  BeOrdecer  eeieer  Seebe.  Denefte 
fconete  ebar  le  leaft  ver  d«e  Yolke  eieht  derebdriegee,  ele  eelee  Gegner  in 
den  bH  Venedig  ebgeeehloeeenen  Tertiigen  einen  Reebtigmnd  betten»  dieee 
Republik  gegen  ibre  Feinde»  eise  eeeb  gegen  Sfbne  m  nnteveMtMn.  WÜrUieh 
bette  eneb  Hibiteete,  aobeld  Flereni  niebie  mebr  ven  Neepel  e«  fikebten  betle^ 
denTenelittMni  flerentinieebe  HUfttreppen  lageflttrt  ]lit?eiMd|g  beiiiügte 
der  Gref  fen  Parit  ebeiogleidi  Fteteni  mA,  ertÜMle  eieb  eegar  AnieiehV  M<k 
ven  dort  aus  Hitfb  m  eibelteo. 

In  Venedig»  we  mau  SÜMie  and  Mailand  su  einem  Bfindoiase  geneigt 
mnete»  fragte  man  zuerst,  wer  am  meisten  biete.  Das  that  Sforxa,  der  sugleieb 
auch  für  zukflnflige  feste  Gestaltoeg  der  VerliullDisse  mehr  Bflrgschafl  gab,  ale 
die  in  sich  selbst  haltlose  Regierung  Ton  Miiitn^L  0as  gab,  trotz  maocher  auf 
Sforza's  Charakter  gegründeten  Einwendungen  und  Bedenken  den  Auaschlag, 
wShrend  das  Interesse  an  der  Unabhängigkeit  Mailands,  welches  die  Difensori  de 
la  iibcrta  anriefen,  in  Venedig  eben  so  wenig  in  Betracht  kam,  als  in  Florenz 

Ob  die  erste  Anregung  zu  ünterhandhingen  von  Seiten  der  I{e[)ul)Iik  oder 
von  Sforza  ausgingen,  ist  viellpieht  nicht  zu  entschtideii.  Die  crslcn  Ik-spre- 
cliungen  fanden  Statt,  als  die  bei  Caravat^gio  ^^efangenen  und  zum  Tin  il  eia- 
flussrcichftn  ^'cnetiancp  in  das  Sfoi  zeslsLfic  La;,'er  kamen  ,  und  führten  schnell 
zum  A[>scliliiss.  Mit  Hermolao  Donatu  war  auch  dessen  Secretar  Cleraente  Teal~ 
dino  gelangen  genommen;  dieser  reiste  nach  Venedig  und  wiikte  durt  aus,  dass 
Angelo  Simonetta  mit  FriedensTorschlfigen  an  den  Senat  geschickt  werden 
sollte  ^').  Letzterer  f^'eiujrte  eiiicrsüits,  ebenso  wie  sein  Bruder  und  dessen  zwei 
Sühne  ,  zu  den  verlraute^teu  Aiitiangeru  des  Graieo  ,  und  hatte  andererseits 
vielfache  freundschaftliche  Verbindungen  in  Venedig,  wo  er  schon  früher  als 
Orator  aufgetreten  wer  end  aeiir  bedentenda,  «ibrend  dee  leteten  Kriegee  fipet* 
Heb  coeflMirte  BeeHnngen  bette.  TenTeMdIg  nertekgdMift»  eetnie  er  mü 
dem  Sferte  geneigten  Pasqeeb  Melipiere  ^)  die  Unteiiwndhingen  bi  Peidiinm 
9ni  nnd  nnteneiebBele  «it  d«neelben  em  I&  Oeteh«  i4iS  den  Tertoeg  m 
RifelUUe 

1)  Vgl»  die  Analywn  Ur  Im  8«et  gsbnitanM  Reden  In  dm  YeneHeniecban 

lAfenlkan» 

ft)  Die  IMIInder  aiatwIlMr  eebleben  «er  Repobllk  ele  etgeeAUehen  Rnweg- 
grandenier»  to  üe  dnreh  «et  Bininlae  mit  Rllarae  aie  8tMt  in  die  Inwirrte 
Netb  bibe  brlec«n  nn«  ee  esbUMiRsb  w  WlMnerheg  nntar  «le  Reener  ven 
Sk  Hereee  bebe  nwlDgen  wollen.  Aber  weler  In  den  necb  ecbäHensnPijieren,  noiA 
In  den  gkldbieMgin  Chroniken  findet  sich  irgend  eine  Beslitigaeg  ilaear  Ansieht. 

3)  Vendizottl,  de  fatti  Wnctt,  1,  515.  —  Contarini,  hist.  Veneta»  L,  — 
Asgelo's  Pass  d.  d.  Pisckieriae,  dO.  Sept.  1%%8,  s.  Im  Anbanfe  Nr.  I* 

4)  Simonetta's  Vollmacht  ist  vom  t«  Oelaberi  4i9  HeUfiere'e  vem  7«0elaber. 
(Arch.  di  San  Fedele,  Trattali  14*«.) 

5)  Oedruckt  in  IhiMoid,  C  tn  ps  dipJrtmatifpic ,  daselbsl   aber  faiBcblich  mit 

isr  Jahrenabi  1449  versehen.  Das  Orifinel»  dsa  sich  nachweisltch  bia  1815  Im 
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Wichtiger  in  diesem  Vertrage,  als  die  in  ihm  enthalteneo  Grenzbestimmun- 
gen,  ist,  dass  die  Republik  in  ihm  dicErbansprüehe  des  Grafen  auf  das  Herzo^- 
thum  Mailand  ausdrücklich  anerkennt  und  dcrn?c!I)pn  bis  zu  deren  [)!irchscti:ung 
Hilfstruppen  und  SubsidiVn  vprbpisst  *).  liesonJors  zugesichert  w  ii  d  ausserdem, 
die  Bewill iifu  111;  dieser  Subsidlcri  ^'^rficini  71]  li  dten,  um  sieh  mit  desto  grösserem 
Erfolge  auch  in  Klrrenz  ftir  Zahlung  di  r  (lolder  verwenden  3^11  kniuu  n,  welche 
Sfbna  früher  beim  Abseiilusse  der  Condotta  versprochen  worden  ^v:u■en 

In  Mailand  herrschte,  seit  die  anfangs  bezweifelte  Kuntit  von  tllesi  ai  Ver- 
trage Bestätigung  erhalten  hatte ,  die  grosste  Bestürzung.  Abgeoidnete  der 
Stadt  zogen  in  das  liSiger,  Abgeordnete  des  Grafen  kamen  in  die  Stadt:  aber  es 
konnte  nach  der  eiuuial  erfolgten  Knli>ehtiduüg  nicht  mehr  von  Untei  liaütllungen 
und  Verständigung  die  Rede  sein;  die  Abgeordneten  ergingen  sich  in  gegenseiti- 
gen Sehmfihttngen.  Der  Bruch  war  so  voUstAndig,  dass  die  IHlneori  bftM  tUeil 
Terkefcr  nit  Sfom,  »eim  AMagem  Mi  nlbit  nit to  iai«rwQriw«l 
OHmMIm  mCamgUn  GUtatoeHIg  mmIiU  Stftdt  gegee  Am  mnmq 
Md  BMdeniMMMa.  VMn  OenMo  tmAU  HOfc  bei  tai  Kta%e  v«i 
rraakrM«id4MiINnipUt.  Dtt  leitm  Sekrti  ward»  angwite.  AlfaMnA 
Lmrit  VI»  StToy«B  wurde  «aler  6m  ▼erfheMhefleeffln  BediegugM  «in  M«te» 
iid  Tn/tMMk»  iDseWCan.  Ja  eelbel  n  VeMdig  viedle  etek  4to  venwei^ 
feltofltid«,  «Ml  bevoilBieM%to  eclm  «■  «.  Jaew  1440  dea  Bnieo  PtaiiiH 
rele,  M  der  BapaMOt  la  aaMaadalD  aad  abea  Vartnf  atBaitMiiMaa 
Vocktaaraadi  bai  Bfaieiaaa  OaUr Mr  eelaa  Klagaa  «ad  AaMga  iaden.  dar 
Saaai  berMaiehl%ta  diaeaUiaa  fai  der  efalaa  Mt  eaweaif»  daea  vaa  Haler* 
kaadtaagaa  aialitdiaRadaeaiakaaa. 

AiahMa  dl  B,  Meie  belMd»  ImI  Jelsl  aiebt  wfeier  eallpifaiiden  werden  kftnnen. 
Decagea  betaden  aie^  dert  naehi  1.  Ratiffeetio  peeU  Uttee  Uter 
Yeaatee  et  Sfortlam  facta  per  Not.  Malst eelaai,  adherenteei 

Venetoram,  %.  Jan.  1449;  2.  Ra  t  i  f  i  c  a  t  i  o  ej  usden  pacis  f  aeta  per 
Com  item  Urb  in  i,  9.  Jan.  1419;  3.  Instrumentum  proeurae  in  ratifl- 
candam  denomtnati  o  nem  factam  de  Nobilibus  de  Grimaldis  qui 
castr»  ♦  en  en  t  i  n  Jan  u  e  n  8  i  b  u  ß  ,  25.  .'an.  lY^O;  4.  Hatilicritio  etc. 
r>ucis  Marituan,  27.  Jan.  1449;  5.  Manilaluiu  Filippi  de  Fliüco  ad 
t  r  ac  i  a  11  (1  a  m  ad  h  a  er  e  n  t  i  a  tn  c  m  m  M.  F.  ö  1  o  r  c  i  a,  26.  Jan.  1449;  6.  Ra- 
tif  ica  t  i  o  etc.  f  ac  ta  perComraunitatem  Bononiac,  6.  Febr.  1449. 

1)  „Et  prefato  D.  Pasquale  Procuratore  et  CoEnittiäbariO,  noroino  ([uo  äupra, 
e  contcnto  et  piaceli ,  chel  pi  elato  « . .  Sforsa  .  .  .  babbia  et  po«fia  bauere  et 
acquistaj »'  la  ^  iu:i  de  Milano  etc.** 

2)  Auch  der  L'tilerhäadler  .SimüiieU*  wird  im  Vertrage  selbst  bedacht  und 
erhilt  zur  Entschädigung  für  die  ihm  confiscirten  Odtor  in  sicheren  Anwelsangea 
die  betrIcbtUche  Samme  von  40,000  Dueeten.  • 

S)  AfiA*  OMeo,  Reg.  C,  M.  5S. 

%>  DaaDetaaider  Velaaeü  ergibt  eiek  aaa  deia  epiier  wm  eniiliweeleB  Yer« 
mgad.  d.  U.  8ept  U««.  Nadi  den  OkrealkeahlttaPeaifarelaeiek  eekeneeii 
Hagerer  MC  ia  Teaedtf  eoliielMHeai  aaei  im  fihrMea  rm  f  %M  areekeial  er  aber 
aeei  km  aavar  la  Mallaadab  Ottdda  deUa  Varia  VereeUiaa. 
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Dio  Rf  publik  nahm  sich  vielmehr  mit  Wflrme  nnä  Eifer  des  nenpn  Bnndcs- 
{?enoss<'ii  ;in.  Si(»  7;thlff  ifim  die  vprtra|?sni»ssi{;en  Subsidicn  »  ),  stclito  im  Früh- 
jahre die  versprochenen  1 1  ii|>pi  ii  ins  Feld  und  tihcrliess  dem  Grafen  deren  Ver- 
wendutier  unter  der  alleinigen  Üeschriinkung ,  dass  sie  nicht  f^egen  Savoven 
dienen  sollten.  Simonetta  *),  der  sich  fast  fortwnhrend  in  Venedig  aufhielt, 
suchte  die  Republik  in  günstirrcr  Stimmung;  zu  eiiialitin.  Was  dort  allein  zu 
befürchten  war,  waren  die  [in  iumiien  des»  Königs  von  Aragonicn,  der  die  Lage 
der  Dinge  in  Ober-Italien  zur  l)ui  i  litulirung  seiner  gegen  Venedig  und  Florenz 
gerichteten  Pläne  beuuUcn  zu  küiiaua  huillc.  Der  Seaat  liot  ;illes  mögliche  auf, 
einem  solchen  Kriege  auszuweichen,  der  namentlich  dem  llaudelsverkchre  ver- 
4«rbtieh  werden  niusste,  und  Hess  in  diesem  Sinne  in  Rom  mit  einem  Abgcord* 
B«lttl  4m  Kinigs  nateriundthi  FreUteb  vcrgeblidt ;  die  Feindseligkeiten 
begaoM  in  MhMouaer  «nd  wtrktMi  »•tliirwrfiy  Iwwmtad  wf  di«  UaUr»«h* 
nmigM  ia  dar  Lonbwdd  «Ib.  VoMdig  sah  lid»  b  Mg«  dtm  «ncfc  mf  dir 
UadMito  bednU.  b  derlomagna  MhwwfctoBdag—,  di»  llirligniim  f«a 
Ptrrm  wd  IftafM,  fm  Kinh«MtMle  dl«  datthiM  SigMri  niMiMdfB  Pir- 
toitQ  «ad  botM  aidi  plnw  aaderM  btnrwM,  ab  das  einer  mBglicbif  mlM- 
haftea  Coadotta  fcrtdan  alt  Bwrfwgeaaeieii  ea  >). 

b  Flereni  iaba  db  Proheagan  da«  KMg«  tob  Maa^l  «Mi  db  Uamifar- 
bcilgfcail  der  Orwiaiifcbfa  immIi  «ahwarar  b  db  Wafialwalfc  Sfaraa*«  oad 
Oos»«1i  BaffMiBgvB,  d«ea  rieh  db««r  »bat  «aab  dm  Abubbw«  da«  V«rtragaa 
YOfa  Rivalbna  der  Stehe  da«  Gnhm  «otoehbdaa  amieheieB  werd^  mirm  mt 
b  geriagam  Massein  ErftÜbaggegaagaa.  Zwar  hatien  sich  db  «inbrntreichsba 
Bli^  aaeh  oad  aaeh  la  Gaaeba  Sffiona*«  erkliil*),  aad  aabr  ihveai  Bblaied 

1)  Bis  Ende  April  80,000  Duc.  Cf.  Nicodemus  an  Sfona»  d.  d«  4»  Mal»  aad 
jMobfiM  nn  Sforza,  d.d.  17.  April,  tro  Anbange  Nr.  II  und  III. 

3)  Cf.  Nicodemns  an  Sfonta,  d.  d.  26.  Mai,  im  Anhange  Nr.  IV. 

3)  Cf.  Nicodemus  an  Sforza,  d.d.  6.  Aprfl,  im  Anhange  Nr.  VI. 

k)  Es  würde  hier  r.u  weit  führen  zu  erzählen,  wie  diese  kleineren  italieni- 
sclien  Machthaber  hin  und  h«T  «chwunken,  wie  sie  mit  sich  unterbandein  la&j^en  u.  s.  w. 
Klüzelnes  ergibt  sich  sus  den  Ih  U  lt  n  des  Aiihaoges  :  Jacobus  an  Rfonji.  ff.  d, 
17.  April;  Niendemus  an  deuöelben,  d*d«  20.  Mai;  SfoTXA  an  die  Oratores  in 
Florenz,  d.  d.  7.  .luH  u.  s,  w. 

5)  Der  unter  IT.  mitgethefUe  Brief  des  Jacobus  an  Sforza ,  d.  d. 
Florenz,  17.  April,  enthält  nocfc  «Ine  Nachschrift,  in  der  es  helssl :  «Con  Neri  (di 
Olno)  hn  inolto  ^tarlicolnrmente  examinaLi,  qaesta  (TO&tra)  iaceutla,  el  üccotdasi 
a  questo  ei  e  di^posto  in  ogni  vuao  prcstarc  fauore  al  Ikcto  uostro  et  dimonitrarul 
che  ue  bono  amieoet  seraitore  erole  in  qnalunqna  uostro  facto  assare  daeaordaeaa 
Oan*.  0fara«  soll  nur  zur  Vertretung  soiser  lateraaieii  aaeh  alaa  aadara  Petaaa 
alt  eetoeahliherbea  Oraler  Baaeeelaa  aaeh  fletaaa  aeadea«'-«'  WaaUrta  dei|«ai- 
gen,  welehe  Btena  die  beetbaateetea  yemleheraagen  gegebaa  hihea,  aathlH  tsl« 
gaad«  Ifaneat  Reil  di  «Maa«  OlaaaBaeaia,  AIiaawMiB  gäbiall,  fkaaeeaea  «ad 
OicliaM  lleroa«,  OmmbI««  MarleK  aad  aaiae  Brtd«»*  «lev«  MeH,  flbfw  dl 
Beeto,  RaMIchi  a.  e.  w«  ^  aehter«  wvn  daaeebaa  «afreifaadhrba  lebaig  ab 
SUnraa,  —  Der  ehea  geaiaale  Jtaehaa  ht  Jtoaaie  da  Oaaaertaa  (aL  BrieT  da« 
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wurüe  iiiHi  i  ine  SuHsidio  von  20,(KM>  Üuetiten  l>c\\illl;;t        Trotzdem  und  trotz 
der  Veneliaiiist  luMi  lllir,L^elder  stand  es  nhc  r  tj;tii  atli'  uui  den  Kiuanzeu  Sforza's 
(raurig.  Mit  dem  Soiik-  svai-  üiati  immer  im  1! ij(  kstande,  und       schlimmer  war, 
aus  Man'ji  l  an  (U-U!  und  Credit  musste  maa  li  inÜL,'  ll;>uj»lleute,  welche  Sforza'« 
Numcn  aiuug,   7.UI  ückwcisen  uiui  ^ah  sie  ddun  zum  Feinde  übergehen.  Die 
dürftigste  Hofhaltung  in  Pavia         sich  kaum  beätrcilcn.  Die  Oratori  lebten, 
wmm  sie  nickt  »elbst  rermdgend  waren,  vom  Schuldenmachen*  Dea»  die 
tarllgUfia  BlikiBfto  im  0rate  wm  tfkt  gering:       frCwwt  TheH  war 
s«liM  TWpIfaiel,  «nd  am  die  rnnk  rfdrt  TerpHindilM  tlrittM  ilek  dl«, 
weleli«  Mch  Oetd  vaniraefeMi  ItMoto»  *).  Sfidt  M  Madt  miMltB  die 
MefMitorCteldiuMMrtrilbMimlMBt  a»d  idM  in  Mdfauid  wvrde  M 
den  GetMMi  dbM  Art  IfawneoUeete  vtrawlillei  Damit  wer  tb«r  ««Big  g«h«l- 
ta,  w«aa  Biefct  Vcaadig  «od  flor«!»  m  Hillb  Iemm«.  M«  T«fk«idi«ttgeii  mit 
der  UMtrmk  8l«df  dniht««  Mk  d«ii  g«««««  Somner  ikar  ledigUeh  «m  die 
BeiriUlgaag  vedZaJthnif  re«  Svlvaldie«.  Sfom  «HMite  leinePetdemgeB  tlMfle 
«■f  dl«  yier«BS  IMiMr  geMatet««  DieMte,  tkalb  a«f  dl«  PMedaMavicieMeo, 
weldw  aiek  flr  gau  Kalia«  laiaer  AMiekt  «aak  wdfcata«,  eebeld  er  Harr  t9m 
Mailand  gewerden  aal|  er  baeiäpnielite  dk  enaiglaelt«  UnIvnfMMag  «I«  «hi 

Bern,  da  ■arlaHi,  dp  d.  10,  Aprfl  In  dar  Oorr*  dnaato).  —  Boccacino  ist  wabp* 
scheiniick  diaaalfca  Person  mit  Bocasino  Alamanno  eoMrillario,  der  sieh  mehrmals 
la  Baakaangan  Ton  f440  (AnAu  di  S.  Pedele)  findet.  —  Anfangs  April  schiekta 
dann  Sforza  auch  noch  Nicodemas  nach  IlaranE,  der  schon  von  dem  let&ten  Visconti 
sn  Unterhandlungen  mit  der  Signoria  verwendet  worden  und  bei  Cosmo  sehr 
bliebt  war.  Aber  auch  er  war  nicht  die  geeignet«  Person,  die  Florentiner  Sl^nori 
tn  gewinnen:  vielleicht  wegen  seiner  derb-hamoristlschen  Welse,  die  sich  in 
seinen  zahlreichen,  zum  Theil  ira  Anhange  uiitgetheilten  Briefen  ofTpnhart.  Er 
^pH»«*  «•rhrfibt  (cf.  Nr.  IV),  flfis«  Sforza  jemand  vor»  pro.'f^t'rpm  Ari>i  licn  ,  etwa 
feciuca  Bi  uilri-  A  It'.'-'-;iiidro.  n;n  Ii  Floren/,  schirkrn  niüsi»e.  im  Herbiste  koimul  dann 
auch  norli  \  ils  ihaior  nach  Florenz,  für  dessen  grössere  und  feinere 

hiUltjdg  am  be.-t<'ii  .m  ine  eigenen  Brief*»  (cf.  %.  B.  Nr.  \  II)  sjireclien.  Uns.«  diese 
Oratori  j^ich  nicht  immer  gut  mit  i  in  indor  vertrugen  uud  dadurcii  mancliies  ver- 
darben. fiv\a  aus  vielen  Briefen  hervor. 

1)  ti.  Nr.  III. 

2)  In  der  Corr.  ducale :  Brief  des  Nicodemus  vom  2.  Mai,  uni  Maf  SfMTMTa 
vom  5.  Mai.  in  dam  Caam«  gefcataa  wird,  IIa  MrfiakafI  flr  Tan  KaafMaa 
aagafcatana  Dncalan  ««  Miiraakmmi.  —  ▼««  Baakaaagmi  daa  Graian  a«a  ditam 
Bettlat  Im  aalHadar  Arakiva  mkr  waalg  aiMMaa^  lina  Qaaammtmcknm«  gak  aa 
aaek  nIekL  ia  daa  aiaaalaaa  HamdallMi  wmrd«  Baakmiag  tkar  daa  gaflkrl,  «aa 
lia  dakraaktaa,  «ad  kkar  daa,  «aa  aaf  kaaandara  Awwaiaaagaa  kla  daawi  iwawt 
gake  ««rda,  van  aalakan  Laailreekaaajan  iadan  aiak  dann  naak  afamabw  Brack- 
•ticka  in  dar  Oarr.  daaala.  Vallattadig  lat  nari  Qaatanma  raiionam  IkBaaiiriai 
teOva  dall  ai  racavtf  mall  per  Anfkaniam  de  Traakla  Tkaaawnrimn  Draamna  In 
«aaalkaa  ammm  teaartaa  die  prlme  AprlBa  ale.»  ana  dam  aieh  maaake  «iaktige 
rar«aBalna«lMa  argdfcaa.—  6aaal>  «ia  gaaagl,  nnr  BraakeWaka»  die  aMkanakMr 
«a  atala  alakt  aadara  kaaalakne«  leaaan,  alai  Bmkawngan  ki  dar  Oavr^  mmal*. 
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Bttdit  Alt  er  Hitle  Mai  efa»  filr  den  April  »gesagte  9mm  von  «0,000  S«r« 
mr  lh«ilw«iae  «rliaUaa  htltab  •ehriel»  er  mimii  Orttori:  Jl\  trmio  iagwuato  dA 
taeto  qmllo  ma  Mrimti  Mp«r  fittto  di  ddotri^  lioha  naa  m  eh«  me  dir« ,  •• 
Bon  «b«  MS  volendoni  dar«  U  ai«i  d«Mri  d«l  pamto»  ■«  I«  gaalob  que«to  • 
ttato  adir««  qoaato  assaalir«  tla  tolal  mia  diSaotioB«.  K  parlaato  aogliato  sol- 
lldlar«  «t  laaadar«  inbito  qaatfo  «oplaaMato^  «oia«  bo  diete  per  Jacomo^  «  dU« 
p«Ma  h«oir«  aaaigaaio  lo  laio  pagani«ato  ia  qaaleb«  iatrala*  sieb«  babia  mtut  . 
p«r  mae«,  pareb«  bamdo  qimto  ««ppI«ai«Bto  pr«ato  «t  ch«  p«Ma  baacr«  «gai 
aiesa  Ii  miei  daatri»  m«  iaaagaaro  &r«  ia  oiad«»  «m  Ii  altri  pr«««din«ati  tl 
fSuanao  p«r  ia  L  liga«  ab«  a«  raatonra  I«  pardafo  at  fv«Mi  vaadaeto  d«la  iaki- 
rie  receuute.  Et  cod  qmU  «applMMBl«  da  queati  d«aari  daa«  portare  JaaaaM« 
iatendo ,  mandati  ancora  Ia  rata  douea  hauere  Simoneto'*  *).  —  Aua  den  Ant- 
wortsschreiben seiner  Abgeordneten  ergibt  sich,  dass  er  ibaan  fürtwShrend 
ihnlicbe  AuftrSge  gab  und  durch  sie  an  die  Sigooria  Forderuf«ft  «toilea  li«Hj 
v«leiie  nach  Cosmo's  Erachten  alles  rerdorben  hatten  Ihnen  war  auch  vom 
Standpunctc  der  Florentiner  manches  entgegenzustellen.  Ebenso  wie  wir  spSter 
in  Venedig  sehen  werden,  hatte  auch  in  Florens  der  Glaube  an  die  leichte  und 
gewisse  Ati'sfTihrimg  von  Sforxa's  IMiinea  sehr  abgenommen.  Prophezeiungen  '} 
vermochten  die  Zweifel  ebenso  weni^;:  zu  verscheuchen,  als  die  von  den  Oralori 
bei  jedem  neuen  Anf  rage  wiedcrholU  ii  Verslcherun^aii :  ^qunnlo  voy  (Sforza) 
bauerete  non  suhiinenfe  caro,  ma  ad  precipua  gralia  lessere  ayu<a(o  ad  questa 
fiata»  quaie  non  cxliniauate  altramente,  che  essere  fai-to  liuea  de  ^iilano  al 
presente  etc.*  *).  Auch  die  oft  in  Aussicht  gestellte  fl  tnauiig,  anderweitige 
HÜfe  zu  limlon  ,  verwirklichte  sich  nicht  '').  Das  Volk  nannte  so  schon  die 
zuerst  gezahlten  SuLisidiea  wcggcworfents  Geld  uud  hielt  neue  Üpler  für  Ver- 
schwendung. Am  weQigäicQ  liess  man  sich  durch  des  Grafen  Versprechen  tau- 
acheo,  nöthigenfalls  gegen  Alfons  Hilfe  lo  leisten« 

Erhdbi  ward«B  all«  die««  Badeakea  aaeb  doreb  da«  HieefraMa,  da«  mm 
gegen  die  Haltoag  Taaadigt  h«gto.  M«did«m  da«i«Kb«  imT«rtr«g*  m  BifoilaDa 
Sfofaa  ficaprocbaa  batto»  «leb  Ar  iba  ia  Floreaa  an  fcnraadea,  betto  m  g«rad« 
di«  b«et«  lad  «iabebeto  .Geleg«ob«il  di«««B  Zwack  aa  «naiahaa  t«b  der  Baad 

1)  Afeb.  di  S.  M.,  Corr.daeal«,  ll%9  eta«  die  —  ela  «IgenbladlfMr  BnU 
warf  «iaei  Briefe«  vaa  Sforaa  «a  «eia«  Oratori  Ia  Flereiia, 

a)  Wleeiawie  aa  Stvnm,  d.  d.    Aagve«^  Cetr.  daeel«. 

t)  »Ua«  Meatr« Faalet  «Im  fol  eenpre  ba  baaato per  Mtreiagi«  b«aii«iB« 
ladl«la  d«  vwM  tregreael,  die«  «ba  «aiaiaa  «II  M  d«  aaga«  praiteH»  eb«  «Imm^ 
deaet«  eeeec«  dneade  HilaM» «  ad  tardia«  per  tato  Ii  t»  d«  logllo  pur  proximo  che 
flea«{  el  Ia  Terita  gU  «  desto  b«aeoto  et  pvadaattaeüaa  p«naM.*^  —  Nieod.  aa 
flCiarxat  d.  d.  80.  Mal,  Corr.  duc. 

I)  Brief  de«  ltt««deeMie,  d.d.  •.Aagaatlihaliekiad.d.;».  Mai  eadtoaaderaa 
Briefen. 

6)  Z.  B.  war  (^'we  Zeit  lang  davon  die  Rede,  da«s  Reni  Sforxa  su  Hilfe  kom- 
men werde.  Ober  die  Diil  ihm  gepflogenen  Unterbandlungon,  welche  8]>;nola  und 
Conte  de  Busino  leiteten,  cf.  einen  Bericht  aus  Gcnoa  (,obne  Datum  •  ohne  Auf» 
eoea  uatereeMft)  to  der  Cecr.  d«eale»  ik^9  eine  die. 
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gewiesen.  Dasselbe  Riindniss  zwise Iien  d  r\  beiden  Republiken,  dj^s  Florenz  Ina 
Jahre  1448  verptlielitel  hatte,  Truiipen  ge^^en  Sforza  ins  ¥eid  tu  stellen  und  vott 
der  Parietnahme  für  den  letzleren  abgehulten  hatte,  dasselbe  Bündiiiss  war  Anfang 
1449  abgelaufen  und  trotz  der  Anträge  der  Florentiner  von  Venedig  nieht 
erneuert  worden.  Sogar  als  von  Alfons*  Seite  eine  gemeinschaftliche  Gefahr 
drohte,  hatten  diese  Antriic^e  keine  Berücksichtigung  pefuudea.  In  Floren« 
wurde  daraus  allgemein,  uad  auch  von  Cusmo,  der  Schluss  f^ezogeu,  dass  die 
Republik  von  S.  Marcus  es  nicht  aufrichtig  mit  Sforza  meine,  sich  in  dieser  Hin- 
sieht nicht  die  Ufinde  binden  und  sich  ron  den  Florentiner  Signori,  die  sich  den 
Grafen  genih«ri  Iittten,  ateht  in  df«  Karten  •efaiuea  lassen  wolle  Denwfder- 
•praeh  anerdiBgi  in  der  ersten  Seit  die  mehmtls  wiederholte  nnsdrfleUielie 
■eldnag  der  nerentinisehen  Gesandten  in  Venedig ,  data  nun  dort  8fom  in 
feeteni  Ghnd»en  an  seinen  Sieg  mit  grseser  Bereitwilliglislt  untstsHtsen  vnd  ilun 
mit  Geld  noeb  weiter  forttielfen  welle,  sie  sehen  geschehen  nnd  als  fertregs- 
nitssig  sei.  Yen  tai  tn  kanen  dann  Mlieh  andere  Meldongenp  welehe  Jenen 
IGsetraiien  nene  Hahrvag  gehen  nnd  den  sehliessliehen  AhM  dar  RepvhUk  von 
des  Grafen  Sache  Immer  mehr  Toranssehen  Hessen.  Jedenl^  eher  war  der 
Gedanhe  an  dieeen  Abfall  erat  im  Lanfe  des  Senmwrs  anf^taneht,  nnd  der 
eigentlfahe  Beweggrnnd  der  Yeneüanery  der  sie  in  Fril^ahre  heetbnmle»  die 
Yerlragaantrige  ?on  Floreni  inriekanwniseni  lag  lediglieh  In  den  Besiehimgen 
SB  Alfons.  Eine  Yerbindang  der  beiden  Repnhiihen  war,  wenn  der  Krieg  abU  ihm 
ausbrach,  allerdings  rortheilhaft,  noch  vortheilhafter  aber  für  S.  Marcus,  wenn 
es  durch  Aufopferung  des  Bandes  mit  Florens  den  Frieden  von  Alfons  effcanfen 
konnte,  wohin  die  schon  erwähnten  Unterhandlungen  in  Rom  zielten. 

Die  Signoria  fasstc ,  wie  gesagt ,  die  Weigerung  Venedigs  anders  auf  und 
Hess  sich  dadurch  abhalten,  entschieden  fflr  Sforza  Partei  zu  ergreifen.  Die 
Furcht  vor  einem  Einfalle  der  Neapolitaner  wirkte  dabei  cbonfalls  mit.  Ver- 
geblich hat  Ion  sie  Alfons  im  Frühjahre  bedeutende  Summen  anbieten  !ns<?cn. 
Er  wollte  den  Fricfipn  nicht ,  oder  wollte  sich  ifui  ttieiirer  hczahlcn  lassen. 
Dass  Florenz  Sfor/:)  fallen  lasse  um!  am-li  umIi.t  (Iit  Ihind  nirlit  inclir  unter- 
stütze, scheint  er  eljcnfalls  zui-  Licdiiii^'nn-.^'  L,a'inacht  zu  lialieii.  Su  hiell  er  mit 
seinen  Drohungen  d Si^'noria Monate  laii^^^  im  Schach,  obwohl  sie  deren  Eitelkeit 
ebenso  gut  hStte  durchschauen  koiuien,  als  Nicodemus,  der  am  17.  Juni  au 
Sforza  schrieb  „del  Re  de  Rai^hona  ali  di  passati  fu  quci  poco  bugbu  ;  de 
poy  se  sono  quelle  suc  noiielle  terminate  in  sudore,  et  non  si  sente  che  faeia 
■dlivo  iiintiuo.  Et  sü  certo,  che  in  pochi  di  ha  da  jiertlero  ti)laliii(.'nt e  la  ledc  de 
Ii  itaiiüui ;  postonedesse  loro  poco,  ma  quella  poca  se  perdeia  per  ulcuni  soldati 
Douiy  quali  gli  mostrarano,  che  ytalia  regcria  il  re^lo  dcl  moado,  et  non  uoglia 
esserereeta  doli  stranij".  Die  Rathlosigkeit  der  friedliebendea  FlerentiMr  ging 
so  w^t,  daas  aie  die  BateehetduDg  gewissonnassen  SCofia  anhaiamtsllton 

O  et  die  mtm  nülfelhsmen  firlsDi,  ans  denen  sish  die  eMgo  and  folgenio 
Davataiinng  ergibt. 

S>  Nieodemos  an  gfona,  d.  d.  17.  Jnni»  €«r.  daesle* 

9)  NIcodemasan  gforaa,  d.  d»  It.  Hai,  nnd  8iMHn'sAnlw«rt,d.d.  7.  JWI,  ^ 
Mdeha  AnhaagSk  Nr.IYnadfllL 
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Mit  HeclU  heben  des  Grafen  Abgeordnete  in  ihren  Briefen  hervor,  dass  an 
der  Laiigsanikeit  inul  li^ilLlioit  der  Enlsohliessunpf« n  <iiu-li  diu  Reiprtorungs- 
tustunde  in  Floiuai  ^Schuld  äiüd,  und  klugen  oft  übet  da&  ihnen  gaia  uaver» 
stfindliche  goucroo  populäre  Ein  besonderes  Hindemiss  legte  dann  endlich 
die  Pest  in  den  Weg,  velcbe  in  den  Mt«nt«B  Juni  bis  September  die  Stadt 
Mafoehte  •  vnr  4tr  wtr  ur  «•  taiM>flhta  wf  te  itid  il«ll«to »  imt 
iich  itt  BalU  Bit  foNi&hHg  befkad  vU  mIM  di«  g«w«MMMi  YwwiltaDf«^ 
Angelegenheiten,  gOMbweigt  denn  pottÜMbt  Fragen  fta  Mislug^  oldll  sw 
SBltehttldug  keMio  kMnIen  *). 

89tUtm$MmM^w4ml^  m wMer d«r  AbM VcMdlg» tm dem 
Mnrif  tu  fidiidiiM«  «bM  mm»  Wwkimg  harbidrabrfe,  io  Umms  iMfo  all«« 
BitfMMi  vad  Mi^aBt  aiabta  a«a»  W«i  Uui  voa  DatoraMtwag  nkaas,  war  vaa 
PrifatM.  Saaat  batte  «r  aw  das  Trtit  dia  Sfnpalbia«  dar  flaiaaaaar  tm 
baalteaa,  wia  ibai  aawaU  aaiaa  Ovatari,  ala  taib  aiaaalaa  att  ibm  eorraapoa- 
difaiid«  SigDori  Ib  JadamUcM»  faniabarlaB  Wia  ttnaa dagagaa dia  Mai* 
lladar  tavbaaal  «araB>  ataabaa  wir  «aa  ainar  Maldaag»  watabBHieadaam  a» 
S.A«gBat  aBBcbl  «HiMar«  Ciadido  dal  aMaa  da  a«lala  ei  SobaBa  da  M abf» 
aaibanlori  da  MÜaaaai»  aaaaada  a  F^ra  in  questi  ftouaA  d^  acryaara  ad 
qmaaCa  Bn*»  S^l*  per  lo  salooeondaela  laro^  dieenda  Ittaeuano  ad  andara  al 
flaaala  Ptdra  atpai  al  Re  de  Raghona,  con  la  cuy  May^  se  offriuano  ad  esaera 
baBBMnai  per  omne  diferentia,  ehe  fosaa  ira^e&ta  Sri«  et  esso  Re,  et  che  se 
aaafidauano  meterni  aeordo.  Como  se  fossero  ambaxaiari  da  ban  seno  de  qualelM 
grando  et  reputata  republica  et  iiberta.  Costoro  aa  tta  hanno  facto  le  iBaioffB 
baffe  del  mondo,  dieendo  cbedemariaBO  prima  aalaara  te  estessi,  che  nolera  pr»> 
saniere  de  saluare  altri;  et  bob  gH  hano  valala  Dura  ai  aalnoeoBdaele  aoto  eerfi 
■ihiatichi  colori  et  scuse.^ 

Wie  aus  diesem  Briefe,  so  erhalten  wir  auch  aus  noch  anderen  rereinzelte 
Notizen  über  die  Unterhandlungen,  iv  elehe  diu  Mailänder  Hepuhlik  an  den  ver- 
schiedenen Höfen  anzuknüpfen  suchte.  Nur  io  Neapel  und  Savo\  en  liatfen  diese 
Bemfihungen  einigen  Ertoig,  wie  wir  spfiter  sehen  worden.  Am  pÄpstliche?»  Hofe 
wünschte  mau  rwt^r  sehr,  den  Krreil»  n  in  Italien  hon^csl  l  IM  zu  sehen,  «  lUhielt  sieh 
aber  troU  der  Billt'U  der  Alailünder  his  zum  Heri>s>le  diesem  Jahres  jeder  FJnmi- 
sehung  in  ihre  Händel  *)*  Sforxa  hielt  es  seinerseits,  obgleich  Uun  oft  daaa 

1)  Fast  in  jcilcr  Depesche  dci  (h  atori. 

3)  Nicodeiuufi  Kcbreilit  am  30.  Juni :  „Qucüta  benedecia  pestileo7.a  ha  sgo- 
oieiitatu  qui  la  brigaU  in  modo  che  de  7  Ii  S  sono  fora  sie  ville,  per  forma  che  la 
campana  dal  coDscif^io  ha  assay  che  sonare,  et  non  se  gionge  may  ala  milU  del 
nomero  deblto,  et  per  quette  Ut  gri*  Bna  lia  may  potaln  IfaM  le  aMUie  de  ptu  cos« 
•he  han«  ad  ftffa*«  —  €t  aaak  iiaiiHsBBrlaf  r^m  i»  Avgnat  (Oamdaa.) :  »Prim 
che  la  peale  aen  eeaaa . « •  sie  laipaaabllab  biMata  de  qa»  daawi  eie*.  «ad 
Mt  daa  Baatiuof  Ho  aa  gtava»  d.d.  Benealaa^      Aagait        €err.  daeale  I  Uf . 

g)  IMe  glgaerla  iOeit  a«eh  alaea  Omtor,  Aleaaaadre  degtt  Atoaaaadrl»  bei 
Siena,  wie  oll  la  dea  Depaadwa  arwfkat  wird. 

«)  Ha  labaaaaa  da  BaMUNa*!«,  «rdiala  ftaltaai  ■laaiaa ,  aibreibt  deai 
OraflsB  aaa  Veaedlg  (Cerr.  dac.  litt  alae  dle)t  «;g«aad«  aaiial  la8.V.dela 
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geraihf  n  wurde      niebt  ttiamal  für  Döüiig,  einen  Oraiwr  an  den  ikaüiges  Vater 

10  seiidun. 

Eiae  mu/h  üIIlmi  Sfiteri  hin  fnlicheidfiidt'  Wendung  der  Dingo  trat  erst  im 
September  ein  ,  iu  ioli^e  dt^s  am  Zi.  dieses  Monats  tWiMben  Yenedi|{  und  Mti- 
Und  abgeschlossenen  Üündui^scs  '1. 

Wie  schon  gesagt,  hatte  Venedig  JSforz;*  in  der  ersten  llalPte  des  .Jaiires  dem 

Vertrage  gemäss  getreulieh  unterstützt  mit  hiifsgeidera  uud  mit  Uiifstruppen'). 

« 

Citi a iiudc.  uuUü  iiiäiidare  lo  Papa  per  la  pacc  de  Milanesi ,  ue  scripsi  haaere  pre- 
f&U>  Cositio  che  obuiasse;  hogi  e  ierao  di,  hehbe  resposta,  chel  n4»a  noo  senne 
impauria*.  —  Wenn,  naek  den  taAaham»  nitgeUieiltmi  Briefe  des  Nieodearai 
IM»  ».  Mai,  lelatepw  a«f  GeM«*a  Balli  tum  CMInal  m  Mtmvmti  bearbellaK 
■wita»  M  geaehak  ilaattlehtte  HiiMMi  aaf  Bmi,  aaad«»  B«r«fli4itfakta 
CMtaal  a«f  teaaMnareallur  VfwniaalaMwIikaa»  ^  So  teaattan  iat  4aa  latala 
AliMa  dieaea  AriailMs  dar  YataaMig  daa  Catdiaala  Jadaafldla  akar  war  ala  penfca 
lielM  llalMBg  aaltefuMiiwid  Miaht  ala  dia  dar  Cvrla.  Dar  fanaaliein  Hkaa  gagan 
daa  Bn«a  aaTOTan,  dam  Papat  falls  angaUMa»  arklirt  aiak  laiakd  daa  Miaka 
«ar  Js  kaatt  aeit  ainigaB  fTaaliaB  baigalagL 

1)  OL  baaaiidai«  dia  BriaCa  daa  AlaaM&ara  SflKsa  aa  VMaeaea  Ib  dar  Garr. 
daaala  lU». 

X)  Her  gaag  «ad  gibaa  Daratattaag  dar  «aa  Mgaadi  Braigaiaaa  aigaaaa  wir 
aaaiaaUiafc  awal  Paaaia  aatgagaakallaa»  dIa  vir  acluta  var  dar  waHaraa  aralklang 
daa  Tariaallai  baaaadara  harverhebaa  aa  aiaaaa  glaakaa.  Bialaaa  lal  adt  daai  Yw- 
Iraga  raai  9%.  Saplaiaker  ein  blaker  deai  Datva  aaak  aaah  aUM  hairtaat  gawa- 
aaaar  vom  S%.  Oaaaaikar  aeUaektwag  «aiManeagewarfea  w<ffdaa,  —  twaitaaa  alad 
•amlil  die  dem  ersten  voraosgehendeD,  ala  die  awlaekea  hMe  fallenden  Verkaad- 
luttgen  »wischen  Venedig  und  Sforza  fibersehen  wordaa.  VaMdigs  Politik  lal  dadorch 
in  weit  ungünstigeres  Licht  gestellt  worden,  als  sie  es  v^^ivltnit.  Die  neueren  Mai- 
Uinder  Historiker  »eichnaa  ateh  dabei  durch  blinde  Parteilichkeit  aus.  H&tten  sie 
nur  wenigstens«  die  älteren,  wie  Simonetta  und  den  ihm  in  diesem  Theile  faat  nach- 
•cbreibeuden  Corio,  aurmerk.'>am  geprüft  I  Reide  irren  freilich  in  Jenem  ersten 
p!!Ttrff>  und  im  z^rpitf^n  sintf  ^ie,  vieileichl  auch  aus  Farlerlichkeit,  unklar^  aber 
die  uiiKtsir*»  U.'irsteiiung  di  r  nurulfslcns  erwähnten  Verhamniüiiren  miisste  tferadc 
zu  pt'rj.iuciN  i"  Forschung  aiiro^^i:ii.  l.'hrie«'ris  pii*ht*»n  nucti  dir  N'iMietiaiii.irheii 
(io-c luchtftchreiber  die  einzcliuMi  l'liiiscn  iiu:lit  hi iil:tiit;lii'li  ( \  tMMi i/.otti  biehl  unil 
fal  l  jr[itt«t  noch  am  besten),  und  l.iHinteu  dadurch  spaiorc  ;iili'rdirji:>  leicht  vf»rleitpn. 
dein  lieu  l'rtheile  <ioi  >!  itländer  beizuitiinnien.  Aus  den  hn  Anhange  mitge- 

theiltt'ii  Papiei  t-a  tltö.Mail.u.dci  Archive»,  denen  wir  nur  bedauern  die  entsprechen- 
den und  vielleicht  erhalten uu  aus  dem  Venetianischen  Archive  nicht  /.ur  Seite  stellen 
aa  können,  ergibt  sich  eine  ganz  andere  Anschauung,  die  aljot  t,<>t  mii  ;iUi:iu,  wa.. 
flteaaatta  aagt,  übereinstimmt  und  das»  was  er  aoslässt,  bis  z^u  gcuugcudem  Ver- 
madataa  arggait. 

g)  Cl  faa  Aakaaga  Ifr.  D  aadUIi  dIa  darf  gaiacihisa  Aagaben  u-scheiaea 
gkmkwSrdIger,  ala  dlaaatgegenstakida  ia  lilr»XV,  aad  werdaa  darak  alaaa  aigaa- 
kladigaa  Briaf  vaaflCwaa  aaMaadtMa  aadyina«iBi,d>d>  as  aaatria  eaalraHadla- 
IttMu^,  8»  4ag.  Ikki^kaiaUgk 
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Andererseits  beinühte  sich  aut;h  der  Graf,  dessen  Heil  io  diesem  Bündnisse  beraMe, 
den  ihm  durch  den  Vertrag  auferlegten  Bedingungen  nachzukommen.  Einzelne  Miss- 
verstündnisse kunien  allerdings  Tor.  Dass  Sforza  die  Piecinini  in  Sold  nahm  und 
Venetituische  i  ruppcn  gegen  SsToyen  verwendete,  war  dein  stren^'en^^  u  llai)te  des 
Vertrages  zuwider,  licsssich  aberso  leicht  rpf'hfferti*;en  dass  die  wetzen  dieser 
Angciegeiiiieiten  nach  Venedig  abgeordneten  Ängelo  SiiucnLthi  und  Miitlt  o  da 
Pesaro  den  Senat  durch  ihre  ErkUrongen  f ollständig  zuiViedeu  stelUeu.  Eine 
eigentliche  Trübung  des  VerhfiHnisses  trat  erst  dadurch*  ein,  dass  die  Erreichung 
des  dem  Bunde  vorschwebenden  Zieles  in  immer  weitere  Feme  hinsusgesehoben 
wurde.  Sfor/n  ^ah  sieh  trezwunifeii  ,  immer  neue  und  höhere  Forderungen  an 
seine  Verlniadeleii  vai  stcllea,  uaü  diese  sahen  sich  zu  immer  grösseren  Opfern 
durch  den  Vertrag  genöthigU  In  allen  weiteren  Unterhandlungen  sprechen  die 
Venetianer  diesen  Gedanken  anwowunden  tus.  Dass  der  Krieg  mit  Neapel  trots 
aU«r  Frie4«iiibeiBfthong«n  doeb  mi  Ansbrodi.  gekoninen,  sleigei  te  die  finin- 
BtU«  N«fh.  So  vurte  alao  im  Staut  die  IVigw  isgeregt ;  ob  dtt  in  Tertrage 
fOft  RivoMalb  rorgestoekto  Ziel  flboilMMipi  m  omiebM  wiro,  md  ob,  womi  ot 
«nraiflbbtr  «oi,  eo  nlbsiiii  soi  diMolbo  wm  verfolgen  ? 

Die  Aflnbrosiiaiiehe  Republik  bttio  eisen  wider  BrwtrCeo  langen  waä 
harfBiekigea  Widenteid  geUieCet  Die  Erfolge  der  YerbBadelett  mnm  bis  im 
den  Sommer  hinÜB  iimiier  Boeb  niebt  eabebeidoDd,  Von  Mailaod  tn$  rersielMrte 
BOft  nn  ioMenlett  eutaeUoeten  m  eein«  Der  Zwoifel  an  8fone*e  Gefingea  wir 
elae  m«hr  oder  nmidflr  gereebtüMrUft,  und  ot  otaid  jedeelUla  feal»  daee  ee  loeb 
tttderor  AMtreBgmigMi  bedorlle,  mm  iboi  iMi  Siege  n  miiellba.  Dnd  wm 
evreiehfe  8.  Hmia  mü  wMum  fiiegoT  Ba  aebof  aieh  ie  8«»ne,  deaaea  Gbt- 
rtkter  nie  YertriM  eingbflBaal  bette^  eiaieii  niebtigeB,  Tielieiobt  geÜbrüfibeB 
Maebber«  Auf  dtase  lettte  ABflbaaoBg  wirkftoB  beaoBdew  dee  llareeüna  aat  imm 
Leger  eiBUBfende  Briefe:  ab  Frovedilore  Ib  elalir  UfligebBog  «Bd  in  BidMeB 

1)  Cf.  Die  treSende  BoahtMIgBBg^  w«l«bo  SfeVM  aeM  ta  Nr.  XV  gIM. 

Diese  Numer  haben  wir  aus  mehreren  BUttern  zasammengesetst ,  die  sich  Im 
Arth»  4IS»Fedele  In  derCorrisp.  durale  vea  1449  befanden  nnd  z%var  in  so  schleelii- 
%tm  WBd  schwierigem  Zustande  —  das  Papier  zerrissen ,  die  Schrift  theilweise 
▼«■wischt,  und  in  dem  noch  leserliehen  Tbeile  rielfiltige  Correcturen ,  Einachal- 
tungent  Randbemerkungen — ,dass  es  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  möglich  war» 
ein  Ganses  darans  r  n  hitdcn.  Als  solches  lialten  wir  »ie  für  den  Entwurf  einer  an 
die  Gesandten  in  Flüren/  geschickten  Instmctinn,  narh  dpr  sie  die  von  den  Vene- 
tlancrn  heim  Pnpsfe  abgegebenen  fcrkliinuigen  fx^elehe  Uur^,  gefasi>t  v(ir;iiisp;ehiMi) 
beaxitwoi  !cn  suUen.  Schon  daraus  oi  f^ilii  sich ,  da^s  <Uis  Schrillst ück  in  das 
Jahr  I4ri(l  ^^eliflrt,  ii>  dvn\  (ierPapsf  lien  nach  Mriilainls  rtiteiweifuiig  fortdauern- 
den Ki  ieg  bei/ulepoii  suchte-  dem  gmuääs  ist  auct»  von  der  „auuta  di  iMiiaiin- 
als  von  einer  voIIIh aehten  iiiatsaclie  die  Rede.  Wir  drucken  die  Numer  s\hor  hier 
mit  ab,  weil  sie  eir»ige  Vorgiiiige.  vnn  Ii'>9  ruit'klarl.  I'rcilleh  sind  gowolil  lüe 
Krklarungen  der  \  enctianer  als  Sfor/.i'e  tiegeue»  kiii  uug  parteiisch  und  somil  mir 
m'a  Vorsicht  zu  gebrauchen.  So  nehmen  Jene  hier  wieder  die  Klagen  über  Piccini- 
no  ä  Cundotta  und  über  Coleone's  Verwendung  gegen  Savojen  auf,  nachdem  sie 
sich  lingst  dar&ber  heruhlgt  erlüirt  battOB.  AlMrsa  BMtibl  ea  dam  al^t  basser. 
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Verkehre  mit  Sforza,  bewuodiirlc  er  ihn  ehenso  sehr,  als  er  iho  fürcliletc.  So 
wurde  der  Senat  an  der  von  ihm  zulf^f/t  bcfolglou  Politik  irre  und  indem  er  einen 
venneintüchen  Fehler  guUumarlii n  mk  lifc,  schenkte  er  endlieh  dem  Pani^'arola 
Gehör,  der,  vonMftiland  inimt  r  zu  neuen  V ersuelien  auf^,'efordert,  nieht  eriniidele, 
Friedensvorschläge  tu  luaetien.  Nur  naeh  und  nach  nuluneu  die  liespreehuni^en 
mit  dem  iMnil ander  Ahireordaetea  einen  officieite»  Charakter  an  und  wurden 
möglichst  geheim  i^cli.illeii. 

Von  dem  Um&cliwunge  der  Stimmung  war,  wie  wir  salieu.  Sforza  schon 
Ton  Florenz  aus  unterrichtet  ^)  ;  näheres  erfuhr  er  erst,  als  Pietro  Puslcrla  aus 
ler  Stadt  in  das  Lager  floh  der  seit  dem  1.  Juli  als  Beisitzer  in  den  Kath 
mrildf,  als  solcher  Ton  den  antPanigarola  gepflogenen  Unterhandiungen  genaue 
lewIiiiM  haito.  Citoidnaitig  li«Miii  üub  abtr  die  TeMtiiinr  Mlbi«  durch 
Halipiere  «ad  Orttto  tof  eioer  in  Rnrelta  ')  reruMMtm  ZunnmiMiInnfl 
arMToMi,  dtst  nein  Asbetradit  der  iindbMlibareA  Deiierde»  Krieget  viid  der  Ahr 
lie  mebl  inelir  la  artckwiagesdeB  Koetee»  ia  Aabetrtelit  Dmier  de«  ihre  Selkiff- 
fAvi  beeiatriditigeiiden  Krieget  mit  Alfou  tieh  entteblettea  hittem,  wegen 
Htfifellnog  dee  FHedent  in  der  Lembtrdei  in  UnterbendliiDgen  mit  Mailand  ein- 
ufrefen  nnd  daet  tie  aneh  Sforie't  TMaehaM  an  denselben  dringend  wttateb« 
tea.  Ibrea  Inttraetienen  genltt  teilten  die  Abgeordneten  dem  Benebmen  dee 
GffiflM  Tottn  Aaerfcenanng  *)»  bestanden  eber  andererteits  nit  Fettigkeit,  fast 
■it  Drebvngen  dtraat  datt  Sfena  aeine  ZottiHnnag  tn  der  Bröffnnng  von  Yer^ 
btodlengengebe.  Wir  erfbhrenanr,  dttt  der  Graf  die  ven  den  Venetienem  vorge- 
bnebten  Gründe  zu  widerlegen  seehte,  aber  nickt  ob  nnd  welche  bestimmte 
Antwort  er  den  Abgeordneten  erthelUe.  Wir  können  nur  rennuthen,  dass  es  in 
seiner  Abticht  lag,  die  aar  Zeit  in  Venedig  vorherrschende  Ansicht  durch  That- 
tacben  sa  widerlegen  ond  zu  diesem  Behufe  einen  directen  Versucli  zur  Erobe- 
raag  der  Stadt  n  Baeben.  Der  Augenbiick  tcbien  aueh  gänatig.  So  eben  war 

1)  Bestimmtere  Nachrichten  gibt  noch  Antonio  da  Tricio  in  einem  Briefe  an 
Sforza,  d.d.  6.  Joni  1%I9,  Arch.  di  San  Fcdele,  Cnrr.  dticale  l'k^d.  —  Eben 
daaelbst  finden  sich  mehrere  Briefe  oluie  Datum,  anonym  aus  Mailand  geschrieben, 
in  denen  ein  „Sejrrua''  oder  «ABaicu«'*  Kunde  von  dam  gibt,  was  in  dw  Stadt 
Tttrlantet. 

2)  In  einer  Gi  lda  vom  1 1.  September  (Arch.  di  S.  I  .ulele,  Ilegistro  No.  XXVII, 
fol.  170  V.)  wird  aufi;>  lordert  „che  qualunrhe  sapia,  doue  sla  Pedro  da  Puaterla 
Kk  debia  con?.iguai  e  e  notificare  ali  signori  etc.* 

3)  Die  Zusammi  [ikiiiii  t  bat  wahrscheinlich  fn  der  zweiten  Woche  des  Septem- 
ber ilatigefund«.*!».  Shii/.i  begab  sich  nach  Uivolia  von  Cassano  aus;  in  letzterem 
Orte  befand  er  »ich  .iln  r,  n^i  h  ilon  Daten  der  im  Archive  aun)e\valu  Uu  Dnele,  vom 
3.  bis  t2.  September,  Dai^iuä  ergibt  sich  uu^wcil'elhaft,  dass  sich  die  Venetiani- 
Bcbeu  Erüfiiiuogen  nicht  anf  einen  ubgcäcblossenen,  sondern  auf  einen  abz.uäcblies« 
senden  Vertrag  bezogen  haben.  —  Ob  Puaterla  aüt  seinen  Mittheilungon  vor  oder 
aacb  der  gessawienlrnait  Ten  ItiTOlta  eintraff,  aAseen  wir  onenlsehiedea  lasssn. 

b)  Gf.  Sineactta  (apud  Moratori,  Script.  XXI,  Col.  560):  „obsequeattssiaMBt 
aaealladanafne  Olal  Harel  iiint*.  8e  nennt  sieb  aaeh  Sforta  selbtt  in  seinen 
BrisCIeo,  selbst  nocb  in  siiriterer  Eeltt  dl «.     Brief  des  Ai^o  SbMnstta  Nr.  ZU. 
AreblT,  XIT.  14 
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Gon^apra  Sforzsuihei^^'*  u':  n^ea  und  li:it|c  l^odi  undCri'iua  liliorlicri  i  1 :  letzteres 
übergab  d^r  Gruf  in  der llotTiiuug,  ciaein  lirucbe  oucli  v  i  I  cnu'« n  zu  küiiaen,  vtir- 
tragsmässig  an  Venedig^.  Dtirch  Einnahme  von  Lodi  wur  iiic  Strasse  nach 
Mailand  offen,  niif  der  sich  die  Sforzcsiachen  iiitd  Vcnetiatilselien  Truppen, 
einer  in  Cultiit  iiau  getrofteijüii  \  eralircdimg  gemuss ,  der  Stadt  Iiis  auf  eitttge 
MigÜen  nühertcü  Am  Zi.  Margens  wurcu  jene  schon  bis  zum  Graben  vorge« 
drungen,  standen  aber  von  der  beabsichtigten  Erstünnung  ab  ,  angeblich,  ve3 
««•  f 00  d«ii  TtoetiaMni  Im  Stich  gelatm  wvm«  Der  Letttortn  Ffhrar  katteB 
olTeiibftr  teliM  BefeU  ertitlteii ,  die  Bbilladtr  tQ  eehoM«.  80  wir  das  Uafar* 
aehmeBnotthmalfaUos,  al»  an  30«  Saplembar  dia  Naefcriolit  van  dam  AbaeMoma 
aioaa  Baadaa  iwiadiaa  Haflaad  oad  Taoadigp  alotrafl 

Haehdam  ia  leUlarar  Siadi  eiamal  dar  Baaefclasa  gaAMat  war»  VHadaB  1« 
aMahaiiy  und  nacbdam  dia  Rdekaieirt  baobaebtat  worden  war,  Sfona  iir  ThaU- 
nabma  aafcnfordara,  kam  aeina  Antwort  oder  der  ümitaad,  daea  er  einer 
baatimmten  Antwort  anatuwaieben  ancbta,  nicht  weiter  in  Betracbt  *),  aondecn 
aar  daa  StaataiatareBaa»  wie  ea  eben  anfgafcaat  worde,  wobei  webl  die  Btrwcr- 
baag  TOa  Craoia  noch  baionderan  Eiaiuaa  aoslbte.  So  arthailta  der  Senat  in 
dam  AnganUiekOf  da  Mailand  am  birtaaten  badrtngt  wnrda»  am  SS.  Saptambar, 
Tollmaebt  som  FriedanaabaefalasM»  der  aoch  aehen  amfalgandeiiTaga  orTolgta 
»Primo  partea  pradieta  —  heitst  es  in  dem  Tractata  —  ininnt,  firmant  et  fii- 
aiant  ligam,  intelligentiam  et  confederatioaam  ad  eoBaemationem ,  defeaaidnam 
et  sfabilimentitm  stafuum  partium  predictarura,  aontra  et  aduersus  quoscuni^pw 
qui  quouismodo  statum  et  quietem  alicujus  ipaaram  partium  molestare,  turbara 
aat  iB^aietHre  velU-nt  s«  u  nttarentur  etc.*«,  worauf  die  in  Kriegs-  und  Friedens- 
saitan  tob  dea  Contraheatan  an  atalleBdaB  Uilliileiatnagcn  faatgatetat  werden. 

1)  l'olg^endc  I>atcn  ergeben  sieb  aus  den  Papieren  der  Arclilve:  Grida  vorn 
18.  September  li'iO  (Anh.  Clvico,  Rpg!?itro  C,  fol.  99  v.)  ^  „Susjiendinuis  oinnc» 
et  singiiln«;  r;iiis;is  et  ((ucstiones  ctviles  quam  criotin&lcä  .  .  .  propfor  incuiubentes 
nobis  rt  uiicuique  probato  conciui  nostro  occupatfones  in  mellius  deffenilciido  haue 
rem  publicum  ac  consernando  hoc  suau  '  imiiiijs  libertali«  l*"erner:  Che  noii  si 
apri  |>iu  boUeghc"*  —  „Noa  fiaut  oxccullones"  —  »»^""  lerit"  etc.  —  Grida 
vonii9.  Sc'pt.(Arch.  di  S.  Fedele.nogistro  Nr.  XXVII):  „Si  illustri  signori  capiUuei 
etc.  801U)  inl'ürmati  y'm  persotie  chel  Conte  Francesco  de  presente  mete  in 
arme  cuu  ii  soi,  caz,iily  dul^i  fame  cl  disporato  mona/.a  a  vuIU  ic  ticnirc  adauipni- 
ficare  quesU  cita  e  Ii  borg!,  sei  potra."  —  ür.  vom  :i.3.  Sept.  (ibulein)  LfHcbltdio 
Uäume  ausäcrbulb  der  Stadt  ntederzubauen.  —  Am  35.  Sept.  ist  Siorza  in  Linate 
nach  einem  dort  ausgestellten  Patente  (Arcb.  di  8.  Fed.»  Corr.  daealo  1440)* — Orldo 
vom  36.  SepL  (Arck.  Cirico,  Reg.  C) :  „OmoM  «Int  ia  pvneto  cantfa  StatHam**  — 
Bndlieh OrfdBfam  SO«  SepU  (Ar«luOlTn  RegistmniUttBramm L IMr.),  wdaho drei* 
tägige  Praeaiiianen  aar  Peler  daa  mit  Venedig  abgeathlecaeBan  IVIedan«  ottordnet* 

2)  Daran!  lat  die  aplt«r  von  Sioraa  anage&pro<dieaa  iflage  „che  U  pa«a 
a  atala  Iketa  aeaaa  alanna  eapata  de  ml*  (Nr«  XI  «ad  ihntlch  in  anderen  Biioffin) 
anrManflliren. 

•)  Daa  Orfgiaal  in  den  IMvnlsianiiehan  Arebiven  In  Haltandi  nnerat  mt(g»> 
tbellt  IB  Baemtnl,  ataria  dl  HUano.  Yel.  IV»  pag .  S. 
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.  Dm  war  tUflrdiags  w  gmimWUlarspnidM  vui  dmt  roa  der  B«f«Uik  Iq  Bit«!- 
tella  SbenMameiiea  Verpfliditaiigsii;  aber  dtanoeh  glaubiaa  die  TeaefieMr 
Sfent  Boeh  eine  Gmiit  ta  erweiaeiu 

Der  Tertrag  lieas  ninlieb  gwei  wiebtige  FrageD  noch  gana  effea :  die  der 
TeifitorlalbeetiannBageD  aed  die  Frage,  welche  SteilvDg  dem  Gräfe»  aoniwei« 
•w  ecL  Hu  TolUiindige  Ühergehea  dieaer  »wei  Haaptpwiete  Hesse  sieh  ans 
der  Eile  erkliren»  welche  die  rea  Panigerola  gewiss  geltead  gemachte  dringeade 
Lage  Mailands  gebot.  Ans  dem  weiterrn  Yerlaiirc  iSsst  steh  ahcr  scfalietseo« 
daeedcr  Venetianiscfic  Senat  dabei  noch  weitere  Absichten  hatte.  Der  Noth  des 
Augenblicken  wurde  bis  zu  eiaeaigdvissen  Grade  schon  dadurch  ahgebolfea»  dass 
der  bcstiromta  Entsoiiluss  den  Frieden  herzustellen  im  Princip  ausgesprochea 
wurde.  Mit  einem  sieh  durauf  bcsciiriakeoden  Vertrage  koante  Venedig  dana 
aber  nach  allen  Seiten  hin  durchsetzen ,  was  es  wollte  :  nicht  mehr  eine  einige, 
sondern  eine  ^^etficilte  Lombardei.  Denn  wenn  es  auch  nicht  mehr  in  dem  Grade, 
wie  vor  ciiierii  Jahre,  Sforza's  Ansprüche  anerkannte,  so  erkannte  es  sie  doch 
noch  zum  Theil  an  und  hutTle  diesen  heschriinkti'n  Ansprüchen  all^'enieine 
Anerkennuui,'  versi  haflen  zu  können.  Von  Mailand  u  ar  kein  Widerspruch  zu 
furchtcD,  und  dem  \\'i<lerstreben  Sforza's,  wie  er  es  auf  die  erste  Botschaft  hin 
au  den  Tag  gele^^t  halte,  liess.  sich  am  besten  mit  der  That«aehe eines abge^ 
acblossenen  Vertrugei  begeguen. 

Die  betreffende  ErdflTnnnf:  Jtn  nun  In.  ti  \ui[-de  wiederum  Malipiero  beauf- 
tragt, der  Sforza  noch  vor  M  mIuiuI  ^elaj^ert  laiul  Zu^Meieh  setzte  er  noch- 
mals die  Bewe^'^'rfinde  ,  wekhe  Venedig  hej»liinint  hatten,  auaci;iauder  und 
tlailtf,  um  den  Grafen  für  den  Beitritt  zu  gewinnen,  die  weitere»  IMäiic  des 
Seiiutes  mit.  Diese  bezogen  sich  einerseits  auf  die  Gestaltung  der Verhültnisse  in 
Oberitalien  aadererseit«  auf  einen  allgenieioda  Friedenaller  Staaten  der  Halb- 
iosel      Die  ia  eraierer  Hhisicfat  gemachfeii  Tersehläge  gibt  Sferaa  seihet  »ii 

1)  CL  Nr.  XI:  «eene  era  la  sei  fasse  dl  Mllaae,  la  ^elle  aaedeeiaie  dl  le 
hsbhi  la  asihsmta  de  lo  llaele  delapace".  NaeliStoriaBraseiaaa  (Mar.  Script. XXI, 
csL  660}  am  80*  Sejplemher ,  vae  ailt  der  ehigea  AaiShe  aas  dem  Oridarlam 
ihsreiaettmmt. 

t)  S»  lagea  bis  dahla  aar  PUae  oad  Balwtris  rer»  die  aatirlieh  aas  dea  mit 
FaBlgarola  gepllef eaen  Bwalhaagsn  bmtlea  herrwf ehea  mflse*»»  and  nach  nidit 
Vsrtragsheetlmmaage»»  wie  UaX  alle  nislorlher  bsriehtel  hahea.  Sforn  spriaht 
«war  »weh  la  dea  vea  mm  aaltgetheiliea  BrleCsa  vea  den  ^Capliirti  Ikctl  Ära  Veae* 
Uaal  et  HUaneal*;  Capltoll  siad  aber  ehea  aar  ElaselbesUsuaaafca  und  Uaaea 
•kensewehl  ehMm  Satwarfe  als  eiasm  l^ertraga  anf ehSrea.  Fttr  aasere  Aafbssai^ 
spricht  «aaichst»  dass  der  Ttactat  vom  t%.  September  gar  alcbto  vea  diesen  aageb- 
li<Aea  Beetlmmaafea  eafhllts  sie  finden  sich  erst  In  dem  xwetten  Vertrage  rem 
tk.  Deeemher,  dea  wir  vater  Nr.  XIV  mitthellea.  Zweitens  b&ttcn  die  dreimeaat^ 
lichea  Verhandlangen,  welche  wir  aas  den  areiter  aa  erwihaenden  Ckmespeadcn- 
aen  kenneu  lernen,  sonst  gar  keinen  Sinn. 

3)  Nach  SimonettU  oad  Anderen  freilich  hfiUcn  die  Venctianischen  Legaten,  nm 
Sforza  einzascbüchtern,  von  einem  bereits  abgescblopsonen  allgemeinen  Friedlin 
gasprocben  and  ebenso  atelH  Sforaa  (Nr.  XI  and  XV)  die  Sache  dar.  Die  Lüge 

14  • 
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folgendto  W«rfaa  an  :  „che  io  Mbia  rmdera  faUo  lo  MBaiiete»  tiiflo  lo 
Cnmaseo  et  Lode  eiim  LodiMDo;  eum  qaetto  che  me  eit  utiifbeto  le  «pes«  ehe 
ho  facta  io  lo  S.  inisa.  Gario  et  in  Lode*  Et  ehe  ad  ml  debhia  remanere  Creooea 
eom  lo  Cranoaeae  cttra  Ahduam,  Parma  evm  lo  ParmlsaaOf  et  Pkraia  eum  lo 
Pavete  et  ogni  altra  eoaa  ebio  tegBo  della  da  Tieino  et  da  Po,  et  ognano  posea 
godere  Ii  aoi  heni»  aalao  Ii  Rebelfi  et  Banditl"^  Biddod  nraiisig  Tagen  eoBte  aieh 
Sfona  Iber  den  Beitritt  ni  dem  beabsichtigten  Bdadniese  anf  dieae  Bediogwiges 
hin  erklireD. 

Der  Treolotigkeit  der  YeoetiaDer  eiitachloea  aieh  Sferta  Litt  eatgegeim* 
stellen.  Er  erUirte  aieh  bereit,  dem  entworrcaen  Frieden  beinitriieii  *),  aobald 
einzelne  Panete  Terelnbart  wiren.  Wftren  seine  darauf  bexfiglichen  Gegearor- 
aebllge  angenommen  worden ,  so  hatte  er  den  Umslfinden  nach  iramer  nodi 
gewomieD.  Aber,  wie  er  am  t3.  Oetober  an  Cosmo  schreiben  liMt „lo  Mm 
so  oncora ,  qaaiito  facesse  per  me  de  aeeeptare  tucte  le  cose  dieto  deeoprt 
(seine  Forderungen),  uolendole  fare  ess«  Signoria'*.  Und  noch  offener  geatebt 
er  seine  Absicht  ein  Jahr  spSter  dem  Papste  ein  :  „Et  e  rero  che  per  potara 
hancre  qualcfie  tempo  per  farqualche  prouisione  al  fac  io  nosfro,  di\emo  ali  soprt- 
dicti  d.  Pasqtiale  i!.  .Faconu»  Antonio,  che  iroicuamo  mandarc  deli  nostri  infino 
a  Venecin  por  intendere  Ii  facti  noslri"  etc.  Diesem  Gedanken,  Zeil  zu  gewinnen, 
die  Gegner  Liii^nselilnrorn  und  sich  seilet  tob  neuem  su  rüsten,  entsprachen 
seine  weitercü  ll  tn  llun^^en. 

Wir  iiborgelicn  die  miindliohe  Antwort,  welche  der  Gn»f  auf  die  Eröffnun- 
gen des  Malipiero  und  Mni  cellus  gab  ;  sie  wurde  dann  auch  selirifUicli  in  \  eue- 
dig  abgegeben  *),  wohin  s  lort  sein  aus  Parma  herbeigerufener  Bruder 
Alessandro  mii  Andiea  »l.t  liirago  und  Anfjelo  Sfmonetfa  abging.  Sie  waren  mit 
einer  fürmhciien  VoHniaclit  versehen,  ohne  welche  der  Anschein  ernstlicfier 
Unterhandhing  nicht  gewahrt wei  tlen  koiiule,  ausserdeiu  aber  mit  der  Instruction 
dennoch  keinen  Verlrag  zu  ratificiren,  ohne  neue  ausdruckliche  Zustimmung  TOa 
Sforza  eingeholt  au  haben  ^) ;  endlieh  kannten  sie  auch  wohl  den  griieinMn 

wäre  aber  sa  pIsBip  gsweesn ,  da  SItarsa  doch  aneh  Ten  dem  wrtnrrMlet  sela 
meiste^  m*  in  den  anderen  BUaten,  namentlleh  inFlorens,  vor  sieh  gegangen  war; 
nnd  wenn  auch  Sfema  den  VeneUanern  setche  Lige  Tonrirf^  so  eridiren  wir  uns 
dies  ans  der  Art  dieser  Briefe»  die  PartelsebrHIen  alnd.  Bine  BesUttigong  nnse> 
rer  Aafhsseng  inden wir  In  Ammlralo,  Slorie  flerantine,  t  St:  «Perehe  1  Veno* 
Uanl  s*ertno  laadali  intendere  de  in  detta  lofa  eon  miaaeal  IblU  haneen  seibate 
aneor  toego  a  Floreniint,  peire  alle  Bepabllcn  dl  mandare  a  Vinenin  OiannesM 
PltU  e  Lnea  dagli  Albfsl  per  vedare,  secondo  le  eose  passavaao  etc.* 
1)  Cf.  Nr.  IX. 

S)  Brief  8lbna*s,  d.  d.  Cassaao,  tl.  Deceaiber;  Nr,  ZI. 
«)  et  hl  Nr.  IX. 

4)  Cf.  In  Kr.  X?. 

5)  Cf.  Nr.  IX  nnd  XI. 

6)  jSnbito  intesa  lambaxaU«  In  Nr.  Xi.  —  Bnrflefcgekehrt  let  die  Gesanlt- 
sehafl  schon  vor  dem  23.  Octoberi  ef.  Nr.  IX. 

7)  Cf.  Nr.  IX  nnd  XI. 
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GtdiBliMi  des  l«toterfn,  nur  zum  Scltelii  iinkrbaodeln  tu  wollen.  Die  Gegenfor> 
Oeningen,  die,  wenn  auck  ^OMeotheits  billig  und  lUMieDtiieh  durch  die  Uozu- 
verlSssigkeit  der  Parteien  gerechtfertigi  i},  doch  nur  uun  HinhaUen  der  Ver- 
handlungen dienen  sollten,  könnan  wir  nur  stückweise  aas  den  aufbewahrten 
ßriefoti  zusnmmensteticn.  Auf  Malland  und  Como  mit  ibren  Gebieten  wollte  er 
Tcnichlen,  aber  die  noch  von  ilim  besetzten  Puncte  nicht  eher  herausgeben,  als 
bis  eikliirl  und  entschieden  wortU-ti  sei,  was  von  Alter.«  hör  slreifi"^  war,  wo  die 
Greiuen  dieser  GeMeie  zu  /ii  hi n  ^^eien  *}.  Lodi  wünseiite  er  zu  belialten  oder 
für  dasselbe  eine  ^»rnssere  Sunuue  lu  erhallen,  als  ilnn  m!s  KiitäuUädigung  an'^f- 
boten  war  Weiter  sollte  dein  .mis  Mailand  xu  Sforza  yeüüchtelen  Aili  1  dio 
Erlanimiss  zur  Ilückkubr  uusgewirkt  werden  Die  letzte  FordenniL'  ^vat  woiil 
die  für  Mailand  gefShrlichstc,  denn  die  Flüchtlinge  und  Verbannleu  bildeten  für 
sich  allein  selioii  ein  Meer,  das  hingereieht  hätte,  die  Stadt  i\i  ühorgeben 

Wiegte  sich  der  Senat  von  S.  Marcus  iu  dem  ubenuüUiigen  (iLfülile,  Herr 
und  Gebieter  in  der  Lage  der  Dingo  zu  sein  —  oder  durchschaule  er  Sforza's 
PI»  mir  suiii  Sdbeioe  sa  aot«riuiidela :  k«n  w  verweigerte  in  weitere  Verhand- 
lungen «uolratM  md  «Uirto  «ioifiiob  das  Onfori,  gChe  e  Moctaurio  »d  nitifi- 
flire  la  dieta  pace,  stimraplicatioiie  tleoa«,  eooM  didflMO  ü  mplioli"  *).  Die 
forlgeMtsU  Z0garMg  derMlben ,  nhU  nnr  d«i  8«iitl,  m  dtM  «r  d«itelbtt% 
wie  «ie  tfäUt  enlUitB ,  «ator  dar  Baad  die  Drehuig  zugehen  lieeit  dies  mam 
tie  iuHieklMdleii  würde,  IriU  eie  aielit  reiUieurCeB.  Biofee^bOelilert  dedarcb» 
(betendere  Aleeeaedre)  mtUleirtem  aie  ued  ferlieieea  «Dnitlelber  direaf  bei 
Nicbt  die  Stadt 

Sfena  find  in  dieaen  Umatinden  einen  wiülteniwenen  Verwand,  dieee  Rati* 
ÜeaUon  neineraaila  aiebt  aunerkennen  und  aandta  aefert  Giefanni  de  Amelia  *) 
■H  einer  dabin  sielenden  Srlüining  nach  Venedig.  Der  Senal  wellte  aber  dea 
Grafen  Binwand  nm  to  weniger  geifen  laMen^  da  letzterer  in  den  mit  Pasqtiale 
llalipiero  gepflogenen  VeriModlungen  »ore  proprio*  erklftrt  bebe,  den  entwor- 
fenen Verfrag  annehmen  zu  wollen.  Es  erbeb  lieb  ein  uocrquleklicber  Streit 
Iber  den  Sinn  der  iwiscbenPas^aale  «ndSforaa  anagevnehaelten  Veraieheningen» 

t)  er.  Nr.  IX  and  XI. 

3)  In  Nr.  XI:  «che  la  Signoria  non  volessey  elM  io  facesse  la  r«stitutione  prima 
che  fossero  facto  le  dcchiaratione ,  «t  che  io  aapeaaa  in  che  noio  detteaae  rln** 
Bera**.  —  Cr.  anrb  Nr.  IX. 

■ 

Ä")  NieoiJemus  an  Sforza.  Nr.  X. 

k)  Ibidem.  —  Der  mit  nach  Vcncdip  abgconlned  Pirapo  war  als  Flücht- 
ling pemönlich  dabei  belheiligt,  fttr  sich  und  aaines  Gleichen  die  llüciüielir 
aosaawirken. 

5)  Die  lange  ileiiie       Pro^criitirten »  «uC  der  fast  Itein  Kam«  von  Bedeutiuif 
Ulbltt  siebe  in  dem  Gridarium. 
6}  Cf.  Nr.  IX. 

7)  Jari.s  uinusiiue  doclor  JMianne.s  de  Crcäolinis  de  Amclia,  advocatus  con- 
sistorialia,  auditor:  beistii  er  iu  einer  VoHmaclit  d.  d. 23. Aprill %%0  (Corr.  dueale). 
—  Spater  wird  er  vielfach  au  dipiomaliachen  Verhandlunf  en  verwandet  (ed  Axel^ 
Ii  &  Fe4ele,  Trattatt), 
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w^che  ietztAFer  mir  anter  dem  Vorbehalt  abgegeben  haben  wollte,  dass  seine 
Ton  Alessundro  nach  Venedig  gebrachten  billigen  Forderungen  berQcksichtlgt 
würden  Der  Sensit,  dem  es  Emst  mit  der  Herstellung  des  Friedens  war, 
Hess  Sforza  also  auffordern,  eine  neue  Cesnndtschaff  abzusenden.  Amelia  und 
A.  Simonetia  bc<:fal>(^n  sich  zu  diesem  Hclinfo  luich  Venedig,  und  wurden  am 
iö.  Xovi'uiber  von  der  Signoria  enipfiiri!ri  n  ~),  Mit  der  Kalscliheit  und  ('naiif- 
richtigkeit,  in  der  Sforza  niit  den  Venetianern  wet!ei!>rf  .  wurden  bei  d*!e«;er 
Gelegenheit  wieder  die  seliuiiisten  Ver&icherunf^i-n  ^un  i-.rgebcuhcit  und  Fmiri  f- 
schaft  ^1  ausgewechselt  —  natürlich  ohne  jed*  >  11»  sullat.  Der  Senat  wolili  i!ie 
Friedensbedingungen  dietircn;  der  Grat,  ohnedies  seiion  beleidigt,  hielt  far 
eine  Schmach,  sieh  darein  zu  fügen,  und  tmebtete  ja  nur  danach,  die  Sache 
hinzuziehen.  Die  zu  derselben  Zeit  eintrtUnde  Vermittelung  der  Florentiner 
blieb  ebenfalls  erfolglos  und  so  sehritt  nun  Venedig,  uobekuiumert  um 
Sforza's  Einspruch,  auf  dem  eingeschlagenen  Wege  fort  und  rerstSndigtc  sich  mit 
Mailand  tllein.  Erst  jetzt  kam  des  im  SepUnlier  begoBuene ,  im  Vertrage  vom 
M.  SepCemb^r  prineipiell  ratgesproebeM  Bfliidnisi  dar  Min  RepvbIikiB  mm 
Abeeblutt  dorcb  thtm  vb  24»  Decenber  vatarMtebaetoii  Tertrag  *).  Denetb« 
entbilt  (eoireit  wir  ibn  keoneB)  di«  Ar  die  Lonberdei  fettneetieadea  Terri- 
(orielbestimaaungen  aad  iwer,  wie  es  aeiieiiit,  gans  «iif  Gniadlage  der  obea 
enribdlcn,  en  Sfenftgeriehfeteft  Tertehlige.  Teoedig  fereprSebt  Mnilaad  Mir 
Aaefttfamiig  der  YeHngtbeetiaiaHiageD  bebilfifeb  ni  eela»  gmiee  der  fttber 
Ar  gegenteHtge  HHfeleiitOBg  festgettellteaKerflieii,  ond  indem  ebiTlieii  der 
Mailtnd  togesieberten  Gebiete  feetieeb  noeh  ron  Sforst  betetit  mr,  eDibilt  der 
yerlrag  eine  bia  jetet  aoeb  nicht  entgeeproehene  Offneirerklirmg  gagei  leti» 
teren.  Im  fllirigeB  ereebeint  der  ibm  wlbread  der  ganieii  ÜnleilMnidlengeii  tage- 
botene  BesitseUiid  durch  dies  neoe  Bttndiiiss  idebt  bedreht 

Die  schon  erwähnte  VcrmiUelvng  der  flereeftiaer  feranhisst  uns,  de« 
weiteren  Verlauf  der  swiscben  ibneo  und  Sfom  stattgefundenen  VerhandlangMi 
zu  erzählen.  Dort  waren  sehen  seit  Monaten  zweierlei  Bedenken  erl^rTn^n:  daSf 
dees  Sforza's  Unternehmen  nicht  gelingen  könne,  und  das,  dass  Venedig  es  niclit 
treu  mit  ihm  meine.  Beide  Bedenken  wurden  in  Herbste  durch  die  Thatsaeben 
gerechtfertigt,  und  von  diesem  Augenblicke  an  verlor  Sforza  alle  Aussicht  auf 
eHi  energiseiies  Kingreifen  der  rersichtigen  Signoria  s«  aeiaeB  Gnnsten.  Ja»  n» 

1)  Nr.  IX,  Xr,  XV« 

8)  Cf.  Nr  XU. 

8)  Verglciclii^  ii  utiit,  wi«*  Si'onta  in  Nr.  XI  Ton  d«n  Veue(ian«rn  spricht. 
%)  Cf.  die  NaclKKchrift  au  Nr.  XII. 

5)  Dicken  bisher  uuliekaimt  gtMvesencn  Vertrag  Laben  wir  aus  einer  im  .Vrcb. 
di  S.  l'edcle  (Corr.  ducale  1  44»)  enthaltenen  Ahsehrift,  dl«  frefUch  nur  den  ersten 
Tbeil  und  auch  diesen  nur  auf  zwei  ^ahc  ^^^crlVtKton  und  i>e.scbiuliji;UMi  Blittern  «nt> 
hält,  so  gut  ab  eä  mÖgfUch  war,  in  Nr.  XIV  roil^ulhctlea  gci»ucUt.  So  lange  noch 
Hoffnung  bleibt,  daos  sich  das  Ordinal  oder  eine  bessere  Copie  vielleicht  noch  io 
den  VenotiaDtsebea  Arakiven  anllnden  lisat ,  (latben  wir  nna  der  indankWoe 
Mibe  ftberbeban  m  Manen»  eine  Ananthmg  der  ^ri aifiiaben  Ulshen  s«  aeranahan» 
As  wlabligsten  Mslbt  ImaMT  die  Bxlalean  aelbst  dieses  Vertragen  nnd  nein  Heftua. 
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ilr«  8yinpaÜiieB  ttiehl  so  ?orK«rta  und  m  ihrwi  Wnoicbe,  de»  FHoden  b«rgd- 
»tollt  m  Mlien ,  nidil  »i  Utk«  m  trtlM  •  ihonto  er  den  FlorantiMrii  gegenüber 
4fio  Sefaeän,  Meh  ietncnaiis  de«  V>i«d«i  •nwtlMh  sn  woHea,  wahrto  ud 
k— »U  d«mgeialM  f«ii  ühmq  «ir  Terlieg«ii>  tiah  Mr  iInb  gflostigere  Friadeu«- 
badiigaBgM  wa  ftrmvudm  Dm  t^b  UimdtbM  gßuUib  Matw  wurda  abar  ?ob 
abltttaraielMB  FloraBtUMni»  wla  Neri  and  Aiaiolo,  vam  TamharaiD  ala  ta  liaah 
baiaiahiiAl»  ud  «nl  dia  Pordaraag  barabgaaatat,  daaa  dam  Grtfan  dar  Ihm 
gibatoDa  BaaitiilaBd  dweb  ganaiMcbaftUaba  Garaatian  gawfibrlaisUt  und  ibm 
f aA  Yaiadig »  Maibuid  vad  Flaraoi  gamaaa  SubveatiaaaB  MgaßHui  «ardan 
aallUtt.  U  dimm  Siaae  «araa  Pitti  aad  Albisi  ioalniirt  «ad  aaf  aaleben  Graad^ 
lafea  aaUftaa  aia  «litt  dia  drei  Aepublikeo  «ad  Sforaa  urofassendea  Yartrag 
abzusehliaaaan  aaabaa»  Data  aUb  alle  UnterhandluDgen  Mnaebea  letzterem  und 
Venedig  aafaablaffaa  aad  aaeh  dem  Abschlusac  des  Vertragaa  veaa  24.  December 
dar  Krieg  Tonneuem  wieder  ausbrach,  machte  die  Ausführung  des  Florentinisolien 
aaiBOgUeb.  Florenz  sehwankte  so  in  halber  Theilnahme  für  den  Grafen  noch  Monate 
lang  hia,  bis  die  Uaierwerfung  Mailands  die  bedachtsame  Signoria  dur  Mühe 
Öberhob,  Partei  zu  ergreifen  und  eine  bestimmte  energische  Politik  zu  verfolgen. 

Es  bleibt  uns  noch  flhrif?  die  Beziehungen  darzustLllcn,  in  welchen  sich 
währeiiil  dieser  .);»lire  Sforza  Neapel  tind  JSavoyen  gpfjPinHuT  hofand.  Mit  andö- 
rem  Cbarukier  und  anderen  Neigungen  bega>>i  ,  hülte  &ieti  Herzoi^  Louis  von 
Savoycn  leicht  die  in  den»  (jrenzlande  herrschende  Verwirrung  zu  Nutzen  maehen 
können,  —  wenigstens  durch  Eroboruii}i^  einzelner  Landalrichi? :  denn  dafür  dass 
er  Aussicht  gehabt,  sieh  des  ganzen  lonihardisciien  licrzoglliunis  zu  bemächtigen 
und  dass  sogar  iu  Mailand  seihst  lino  l'jirlei  die  Vereinigung  beider  Staaten 
angcstreht  habe:  dafür  tiiidet  sirh  kein  hinlänglicher  Beleg.  Marie  von  Savoycn, 
Wiltwo  des  Iclzteü  Yiacunti,  gcnoss  iu  der  Stadt,  ia  der  sie  bis  Ende  1449  ihren 
Wohnsitz  behielt,  allgemeine  Achtung  und  Beliebtheit');  diese  hfittcn  aber  nicht 
geaigt«  dea  Bftrgara  ibrea  UaayifingigkeitatrBara  u  vertefaeoehea  uad  tie  aar 
Uslervarlbag  aafar  daa  Saeflar  daa  Naebbarfintea  t«  bewegea.  Ibr  BlDi«a 
laaahta  aicb  aar  iaaoireil  gelteod ,  daaa  aia,  ala  die  Stadt  dordk  Sforta'a  Yar- 
biadaag  mit  Yaaedig  an  neisfea  bedroht  war ,  dieaelba  aa  SaToyea  iriee 
aad  Hilfe  voa  dort  reraiitlelta.  An  %  Febmir  1448  eraebieaea  Abgeordaeta 
der  Anbraaiaaiacfcaa  Repablik  an  Tariaer  Hefe  aad  batea  am  8eb«ts  gegaa 
Uira  Badrfoger  nit  Heruftiag  auf  die  awisabca  beiden  Staatea  beatebeade 
Ligaa  Sj^raa  eiaea  daanla  abgeaebleaaeaea  aeaea  Bdadaiaaea  ^)  babea  wir 
aieht  aalBadaa  biaaaa.  Obrigeaa  hatte  Savoyea  a«boa  rar  Biatreffea  Jeaar 

1)  et  AauBlrilo»  kiee  du  -  nad  Nr.  IX,  X.  XI»  xif. 
J)  Or.  Gaickeaea,  UaLgMklagi^ne^.vel.  »,  »ag«  85. 

S)  Der  leUle  fihnlicbe  Yertrag  war  awiaehea  Aaid  «ad  Filippo  Marl« 
»bg<«ebleeaeD  (hti  GaMieneo,  Preuves,  vol.  I.  pnrs  l,  p.  S9l);  nach  der  Maiirmdir 
Aallkssung  galt  dl«  ioft  aagaaieikerie  ewlfe  Freundschaft  natfirlicb  dem  Staate. 

4)  Simonetta,  pag.  518  :  „Jamque  eo  res  erat  adducta,  ut  ictis  inter  Medio- 
lanenses  SabeadiaaenuMiee  llacen  feadarlba»  4e  prexiiaia  aaztliia  apea  band  doliia 
«ferrater^. 
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Gesandtsdiaft  eine  feiodliche  Stellung  eii^enoiiUBra      griff'  dann  aber  iro Früh- 
jahre nit  grosserem  Nachdruck  an.  Vergeblieh  beanspruchte  Sforza  die  Vermit- 
telung  von  Louis'  Vater,  dem  damaligen  Papst  Felix  V.       Nachdem  seiae 
TmppMi  wiederiiolte  Niederlagen  erlitten  hatten,  sah  sich  Louis  nach  einem  Bun- 
desgeno88«Diim,  den  er  in  Alfons,  dem  Todfeinde  Sforza's,  fand,  Ton  Nicodus  de 
Menthone  vermittell,  wurde  am  27.  Juni  1449  in  OnstelnuoTo  bei  Neapel  zwi- 
schen den  beiden  Fürsten  ein  Vertrag  ^)  abgeschlossen,  nicht  allein  zu  gegen- 
seitigen» Schutze,  „sed  etiam  pro  conservatione  et  defensiune  status  et  libertatis 
Medioianensium,  ad  quorum  occupationein  Franciscus  Sfortia  Comcs  Cotignolao 
et  nonnuiü  alii  Itali  manu  militari  laborant,  ac  etiam  pro  totali  exteriniiiio  et 
i'tjiifiisione  ejusdem  Coiuitis,  depulsione  «pjocpie  aiioruni  Italicorum  Mediolanen- 
siitiii  slatum  et  llbertatem  opprimentiuni".  Iiis  zum  lü.  August  spute&teos  sollteo 
die  ii(  i  i  lerseitigen  Contin<;rente  im  Felde  stehen  und  die  Feindseligkeiten  beginnen. 
Die  darauf  in  Mailasul  gegröndeton  Hoffnungen  *)  wurden  doch  vereitelt.  Bei 
Alfons  blieb  stets  die  Aui,ruhruiig  wtil  hinter  der  Absicht  zurück,  wie  wir  auch 
schon  in  Florenz  sahen.  Ausser  einem  kleinen  Truppe ,  der  an  dem  Kriege  im 
Parmesanischen  Theil  nahm,  erschien  keine  Heeresmacht  von  ihm  im  Felde, 
«ad  anter  toleheD  UmfUndeii  kielt  et  der  an  midl&rridi  nieht  ontonieliiiiung»- 
lustige  Herzog  von  SavojeD  nielit  ffDr  gerathen,  4ia  Iq  daai  Tarirage  ausge^» 
tproehene  Drohmig  t«  varwirUiehaft     Uad  ak  Sfona,  tob  Tanadig  Tarlaaaan» 
aioh  Mab  dar  SaToyiaahan  Saita  hin  au  daeken  aiichf«i  fuidaD  aaina  durdi  Bar- 
talomao  Titaanti,  Biiehof  Ton  Nofara»  ttberbraeMaiiyeraeblig«  wilUgaAvftnIme 
baim  Harxog  Ijosia.  Boda  OeCabarwurda  auoldiat  WtiraaatlUsiaiid  gaaaUoaaaii*) 
Md  am  S7.  Daeaanbar  1449  tili  Priadanarartnig,  in  dam  Sfona  sieh  mr  Abtra- 
tsBg  ainigar  ?on  den  SaTayan  baaateton  Landaatbaile  Taraland 

1)  C  f.  Arch.diS.Fadalft,  Corr.ducal«:  «UaCasteilanevonNovarameldenam  lt. 
Jan.1%%9,  daw  in  WMarapraehe  mitdeti8for7.a^e^cI)oiicn  Vcrülcherungen  aickiakta« 
tar  Nacht  S.ivoyische  Truppen  der  Feste  io  feindlieher  Absicht  genähert  hakaa  «.  s.  w. 

2)  iMo  1  otretTende  Correspondenz  mass  for  den  Aprti  faUeo,  Ib  walcheai 
Sloaate  I  t  Hx  iler  päp8tlichcn  Würde  ciitsagrtc. 

31  (•>  druckt  in  Guichenort.  vol.  4,  pars  I,  pag.  361. 

4j  Die  Ehrerbietung  für  den  tieuea  Bundesgenossen  spricbt  sich  in  einer  drfdi« 
Tom  28.  Marx  14'»9  (Arch.  Civico,  Reg.  C,  l'ol.  61  v.)  aus.  Nach  verschiedctn  i 
Aullordi  i  uiiL  i'ti  /  II  Denunoiationeii  heisst  es:  „Kl  el  medesimu  dice  di  qualunctia 
sontisse  amnaurarc  in  ascoso  o  in  pale.se  contra  il  preseiitc  istalo  o  ueraiuetite 
euutra  Innorc  del  IU<»o  IMonsignore  de  Saiinya,  e  lo  uegnia  a  palegiare  }  ultra  dvel 
sara  tonuto  i>ccreto,  Ii  i>crra  douato  ucniu  inque  duiaii  doro'^. 

5)  Quichenon,  1.  c.  erwähnt  auch  einen  zwleicben  dem  Herzog  Loais  und  dem 
Dauphta  Loaia  am  8.  AaguatMi  Bxi&n^on  abgeschloosenen Vertrag:  war  auch  dieser 
gegea  S&raa  gericlitatt 

•)  et  Avab.  dl  8an  Fadala.  Carr.  dscala  Ifcif :  Laala  aa  Sferaa,  d.  4.  b 
Maatacalaria»  9.  Nav^  BalttaatlaB  daa  WaBwaHllataadaa,  daa  SIbraa  aalawaalli 
am  16.  patabar  ia  Maiacaaao  ratttalrl  batta^ 

7)  8.  Nr.  XX.  aaab  alaar  taa  Arab.  41  8.  Fadala  bataillabaa  aKaa  Oi^ 
daraa  Ldakaa  Ia  dar  AaAcbrillwIratt  arflnaaa  gaMi«bl  babaa.  81a  triff  aüaNlags 
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Um  diMtlba  Zeit  ftrtMkto  dar  Graf  sogar  aioa  AoBibaraag  an  Alfona: 
iw  baidanailiga  Bata  gagao  Teaadig  acluaa  aia  ifaran  gegenseitigeo  Hasa  rar- 
gaiaaii  an  inaehen.  Dar  Biaafaaf  NoTam  kmdigta  Sforaa  das  Baaueb  ainaa 
Aftfamachan  Abgaardnatan  an ,  dar  ao  aban  in  Dantaehland  latrigaca  gegan 
Vaaadig  angeaattalf  baiU  vnd  nnn  aueb  Sfbna  b  ain  gagtn  diaaa  Rapublik 
gariabfafaa  Dnteraabnian  hinainaiafaan  loUta  Sabon  rariiar  war  an  ron  Mantna 
aai  Binlaitagan  an  ainar  Yarbindnag  twitaban  Alfant  nad  Sforaa  gatrolm 
«Ml  am  Paawttbaf  «Ulfi  dar  Graf  anf  ahia  Anfragt  dar  Florantinar,  daaa 
tr  aiaa  GaaandtschafI  aos  Neapal  mit  tehr  anoehnbaran  Tortehllgen  erfatltan 
ond  darauf  auch  seinerseits  Oratori  ao  Alfons  gaaabicki  baba  Ni«oIo  Areiow 
büldi  nnd  Aogalo  Simooetta.  Oer  letztere  hatta  ror  kaum  einem  Monate  dem 
Staata  von  S.  Marcus  die  ergebensten  Ycrsichcninr^cn  Sforaa'a  4barbracl>i ;  jetil 
sollte  er  einen  Bund  gegen  dieselbe  Republik  abschüaaaan.  Abar  noeb  auf  dar 
fiaite  traf  die  zwei  Oratori  der  Befehl  zurückzukehren. 

Wfihrend  von  Sforza  alF  diese  Verhandlungen  nach  den  verschiedenen  Sei- 
ten hin  gefuhrt  wurden,  hatte  Mailand  gegenüber  der  Kriegszustand  furtgedauert. 
Freilieft  die  Berpnntin.x  der  St;(dt  musste  der  Oraf  aufgeben  ,  als  ihm  die  ersten 
Lroüiiungen  über  das  Bündnis«;  vom  24.  September  (?emnf!tt  wurden.  Bald 
darauf  bewilligte  er  sof?ar  einen  VV  aÜcnstilhtnnd  ^nn  u-  iist  auf  !dO  Tage,  dann 
aber  faclisel»  auf  30  ausgedehnt  Diese  KiiibtelluiiL:  dpc  F<Mndseligkeiten 
passti'  \  Ii I Isliliidig  in  Sforza's  Pläne  hinein,  mdeni  sie  seinen  friedlichen  Ver- 
sic'iit  I  uii^n  ii  imil  seinen  ScheinunterhandluuL;«  n  grösseren  Glauben  verscha Ate. 
Er  erreichte  dyin  t  auch  seiru  u  /weck,  die  tiegncr  in  Sorglosigkeit  einzuschlä> 
fem.  Die  Mailänder  >  ur\\  tmlten  ihre  geringen  GelreidevorrSthe  zur  Aussaat. 
Die  Venetianer  betriLl  i  n  ihre  Rüstungen  so  nachlässig ,  dass  sie  heim  Ablauf 
des  WafTenstil!i>taiides  lut-ht  schlagfertig  waren  und  Mailand  zu  der  Druhung 
Anlass  gaben:  es  werde  sich  selbst  zu  helfen  suchen  mfisseU)  wenn  die  Bundes- 
genoasen  liinger  zQgerten^).  Solehe  Fehler  »einer  Gegner  rarsdiaffle«  tdUieaslieb 
Mbnt  dan  Sieg.  IWÜiab  mnaalan  aneb  ar,  aafoa  Anbingar  nd  Truppen  In  afnaai 
WSnlarfoldzuge ,  bal  Mangal  na  GaM.  Labaaaarittaln  nnd  Siran,  daa  ftnaaaraCa 
anfbiataa  ;  abar  aia  biallan  dla  Analrangungea  nacb  lingar  ina  als  dia  MaiHndar» 

dia  JabraaatU  ftM;  ab«r  «aaaaab  artMan  wir  Garia,  dar  daa  Vartrag 
MM,  gagan  Gnlekanaa  BaaM  pttm,  Dan  Bairala  UaM  4ar  Inbalt  daa  Varlragai 
Mlkfii  fener  Nr«.  XVIII  nnd  XX.  —  Oaan  badadan  flab  bn  Areb«  dl  &  Fad.,  Ttel-  » 
fitt  1419,  aaA  Im  Orfgiaala  Min^raBaltrftla«ffUAninganaaa  dtmf  abm«rl%SO|  In 
dar  daa  Job,  Tan  Maatfarrat^  d.d,  Otaala  ftl.  febrnar  1459,  kalMt  at  aatflkbrllcb: 
»in  faae  napar  TMallaal  dia  vigaalaia  aaptfiaa  «aniia  dacaiAris  prasbna  pratarltt 
In  Oollnla  Tkarlal  «elabrato  par  at  Inier  praf.  tU>  at  Ina.  doM.  dneam  Sibaadlaa 
at  lU.  at  doai.  Ftrnaalianm  albrttam  ViaaaaadtaM  Mardilanani  ate.  aa  Papla 
Gaadlank«  ate.  —  Cf.  aneb  Italla  Mcra,  t  b,  pag.  16tl. 

1)  Cf.  Wr.  XVIU. 

2)  CtMr.  XIX. 

3)  Sfonui  an  die  Floreotiaar,  d.  d.  GiMana^  tl>  Daaeaibar,  awaita  HiUla. 

4)  Cf.  Nr.  XVI  «ad  Xm 
6)  CL  Nr.  XIII. 
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Wir  flUrgdten  den  Beriebf  tob  der  VetkebewegoBf ,  wel^  der  ÜBter* 
werAmg  ▼eriBsging  *),  rallsien  aber  die  Frage -i«  erMeni  «whea,  weleher 
Art  die  •UDtenrerfQiig  war:  eiaa  bedtagte  oder  naliedingCe.  Leteteree  ecbaiat 
ttoxveifelhaft.  wenn  Biaa  dea  aBaoMebriokteB  Charakter  der  epIteraD  SCena- 
aobeD  Regierung  in  Betraebt  uebL  Uad  die  gleiahseiligeB  GeeeUebtaehreiber 
veraiebem  aacb,  daaa  lieb  die  Stedt  obie  alle  BedinganfeB  naterwerfiMi  baba: 
Simonetta  ersfiJilt  sogar  a«adr6eUieh,  daet  dai  Verlangcu  einzelner,  den  Gra- 
fen aar  nach  Anerkennuag  gevisaer  Capitoli  in  die  Stadt  eiMolaaetB»  weder 
AaUaag  noch  BerQckMcfafigong  gefunden  habe  *).  Kaeh  den  uns  Torliegeoden 
Doeaaieaten  ')  war  aber  wenigatena  der  anafliebe  VerNeb  gtaMehl,  eiaa  Gnpite- 

1)  Nur  ein  Wort  zur  Widerlegung  der  von  Verri  aufgestellten  Vermuthang, 
das8  Gasparo  di  Vinaercato ,  der  in  der  allgemeinen  Verwirrung  und  Ilathlosigkeit 

den  Ausschlag  zu  Gunsten  Sforta's  gab,  vorher  diesen  im  Lag^cr  besucht  und  sich 
dort  mit  ihm  verständigt  haht»,  -—  eine  Vermulhnnfr,  sich  auf  einen  lür  Gasparo 
ausgei^tcllten  I'a^i»  d.  d.  20.  Februar  HöU  (Griilarium,  He?,  C,  fol.  135  v. )  stützen 
soll.  Der  l'ass  i)ex<»ug't  aber  nur,  dass  Ga^|>aro  eine  Kei.so  beabsichtifrt ,  nicht  dasa 
er  sie  ausKoführt  hat,  und  Simonetla  (l.  cit.  col.  ,')98.  Zusatz,  m  der  Note)  sagt 
au.sdriHkiici),  daas  Ga&paro  die  beabsichtigte  Reise  noch  nicht  angetreten  hatte. 

2)  Simonetta,  I.e. col.  601. 

3)  Im  .\rciiiviu  di  S.  Fedele  konnte  kein  ein/.iges  auf  die  Unterwerfung  bexGjf- 
liches  Schririblück  aufgefundcu  werden.  Im  Arehivio  Civico  dagegen  %vird  ein 
Doeumeot  aufbewahrt  unter  der  Aufschrift:  „Capitulu  inter  Ciuiiatem  Mediolani 
at  daeem  Vmcisoum  Sfortiam  primum  ;  1150  dJe  Jovis,  26  Mensis  Fehruartj, 
anuo  aiaae^*  du  wir  naCar  Nr.  XXII  «Ittfcail«»,  IN» Mnen  MUii  argeban, 
daaa  ee  eine  148%  asgefartigle  aalbaallaehe  Copie  lat»  daran  Original  alcb  In  dar 
FUcia  laitruaienlornni  Jaeobi  4a  Parego  befinden  aalL  Nan  alnd  «a  Ketarlatwfte 
In  Uailand  achan  von  flrtbar  Boli  bar  aebr  gawfaaaaliaft  In  4a«i  Arcbttla  Natarila 
anCbawalirt  nnd  »war  naeb  4m  Naaian  dar  Notare  geordnet)  nnd  ea  ftuid  afcfc 
daseibat  ancb  die  Fticia  Inatr.  Jaa.  da  Perego,  In  darealbeo  ab  v  niebt  daa  rom  nao 
geaaebla  Original.  Der  Fil«U  lag  Jadocb  noeb  ein  US.  belt  «Kolnia  ^odam  ad 
nadiua  manioria  ■erlptornai  rogAtontm  a  qnoadani  Jaaobo  Parego  laeta  per  P.  F. 
Cerneiini,<*  deren  Vorwari  nufolge  lo  des  Krleg^labran  1416—1490  eilt  olnaa 
grotien  Theile  Per«go*aelMr  Papiera  nneb  das  voa  Unn  gollbrta  Ragiolar  rerioroa 
gegangoa  war,  wOlehes  dnnn  Corneaa  wonigstana  In  Beiraff  der  wiabtlgaren  In  Iba 
aaUgefOhrten  iaatramanla  dareb  diaee  Notnia  an  araalaan  «annchl  hatte.  In  der- 
selben stobt  nan  nnler  dem  Jahre  1450  obanan:  »Creatia  IIL  ducis  Francisci  SCsr- 
tiae  in  ducem  etc.  Cum  CapituUs^.  Ein  Vergleich  aber  der  Inder  Notula  erw&hnteo 
and  der  in  der  Filcia  enthaltenen  Acte  ergab,  daaa  sieb  In  latmlarer  aar  Acte  reia 
privatrechtlicher  Natur  vorfinden,  und  Hess  vermuthen,  dassvon  ihnen  die  auf  Staats- 
verhrtltni.s.^e  bezuglichen  ausgeschieden  worden  sind.  Darauf  hin  forschten  wir  noch 
weiter  in  demselben  Arehivio  Xotarile  nach  und  entd.»ckten  so,  gan-/  aus  der  Ordnung 
herausgeri<j!>en  und  abseits  aufbewahrt,  folgende  hierher  gebürtgc  Sehriftstücke. 

1.  Blatt  in  fol.  „t45ü  die  äahati  28.  Februarij.  Infr;?'.rripti  sono  Ii 
Capitoli  efr."  (Aufschrift  wie  ifi  Nr.  XXIf.)  Dies  Orig-?nals(Qek  n ulerscheidet  sich 
aber  too  der  im  Arch.  Civico  behndUchcn  Copie  durch  das  i)atura ,  durch  Anslas- 
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lation  ubzusclilicssen,  und  war  auch  von  Sfom  nicht  g^eradezu  zurflckgcwif^cn 
worden.  Eine  besfimrate  Terfrtgtmissige  Einigang  kam  aber  schliesslich  niciit 
zu  Stande,  und  Insofern  wurde  allerdings  die  ünierwwhng  ihrer  Form  nach 
eine  nicht  bediii<;te.  Folgendes  WUT  nimHeh  der  Hergang.  Kaum  war  der  Volks- 
aufsland am  2S.  Febmar  ausgebrochen,  als  sich  eine  zahlreiche  Versammlung 
Ton  Burprern  in  Sancfn  Maria  alla  Scalax«  Onnsfen  Sforza's  erklärte  und  sofort 
24  vornehme  Bnr^cr  erwählte,  bcaiiftrafrfe  und  bevollmSehfrg'tc  „ad  pro  vi  i^j'n  fluni 
statani  et  civilatem  et  capitulandum  cum  Iii.  dom.  Franciseo  Sfortia"*.  i>icso 
wählten  wieder  aus  ihrer  Mitte  sechs  fje  einen  für  einen  Stadttheil  oder  Porta), 
▼eiche  sich  am  26.  frfih  Morgens  in  das  Lager  nach  Vimercato  begabea  und 

snnf  der  Reüpunsioncä  und  de&  Ca|  iiuld  29  und  liiur  and  da  in  der  Orthographie. 
Beifekniffen  liegt  noch  ein  zweite»  üiuti  .  wcichei»  oben  enthält:  „ludict.  13>  die 
Joiiis26.  Felir. Conuocato generali consilio porJe  verceli'nc**  und  unten: „Actum  in«»fcl. 
tancte  marie  ad  portam'*  und  die  Unterschriften  der  sogleich  zu  netmondeu  sechs 
Deputirten.  Per  ganze  Zwischenraum  ist  unbeschrieben;  in  ihn  sind  aber  wohl  die 
Capitoli  zu  setxeu.  Denn  nach  der  authentischen  Copie  sind  sie  schon  am  26.  Febr. 
nouno  nuDeseaaaunengeateBt)  da  aber  den  GegeustaMl  ndirUgiger  Verhand- 
lungen bildeten,  konnte  eine  Fmaaonf  deraelben,  «1«  ele  in  de»  Orlginalitteke  des 
Arcb.  Notarfle  Terllegt,  sneh  ein  apiteres  Datum  erhalten. 

S.  Qlelchfrite  OrlginnL  «Tnstrenento  de  presentasione  e  glnramentode  fedelle 
dain  Spelt,  e  Heb.  CIttadinI  di  Milane  al  Prine.  Sfema  VIscenti  ete."  „Kffectos  et 
snbstaiifie  Inalnunenll  regatl  in  Vieonereato  ete.  In  noaiine  donttnt,  anno  nat.  ^us» 
dem  IftSO  die  Martin  S*  Mensis  MnrCIJ.«  Bs  schwuren  im  Ifamen  der  14  depntati 
ad  8.  Hnrlnm  de  In  sealn  feigende  seehs  Bftrger  (je  einer  ans  einem  StadU 
tbeife  —  Vortn) :  Goamarlos  de  Castltlone,  Laneelottea  de  Crotta,  Mddiler  de 
Marllnno^  ClulstophemsPagnanns»  Job.  Antonfns  de  Vieonereato,  Job.  de  Petra- 
sancta*  Oese  der  Sebwnr  ebne  Torbehalt  war,  gebt  am  besten  ans  derSeblnasformel 
benrer:  »Bt  nomine  dictorum  t\  deputateram  ad  S.  Marlam  dein  seafo,  nt  snpra 
prodoxervnl  eertn  cnpHnla  lonorfs  InÜrnserlpH,  In  modam  et  formam  carte  albe, 
remltlentes  Ipsn  et  eomm  efllBctom  nAitrfo  et  Yolnntatl  Ipstws  IH.  domlnl,  Itaqne 
possit  et  cassare  et  minuere,  reformare,  auellere  et  in  totam  Tel  pro  parte  annal- 
laro  diele  omnia  et  singula  capituU,  secandum  bene  placitum  et  voluntatem  Exe. 
prefati  domtni  nostrl.  Hie  radit  tenor  capilulorum  (nicht  ausgeflUite  Lftcke)«  — 
Quibus  pref.  iU.  dominus  nostcr  dnx  nouellus  infrascriptas  etfecft  rcsponsionos.  Ific 
cadit  tenor  responsionuro  (neue  LOcke).**  —  Dies  Stück  ist  ofTenbar  datjcnige,  auf 
d.i.s  Ro.sinini  verwe!»t,  das  er  aber  jedonfaUa  xu  flfichtig  geprüft  hst,  wenn  er  in 
ihm  die  r;^pitula  enthalten  glaubt. 

3.  Kill  langes  Schriftstück:  „[mhreuiatiira  Damiano  de  IMartiano  ele.  il.  d. 
11.  Martij  1450"  —  nffenhar  ein  von  diesem  Notar  Tiber  iUp  im  jenem  Tage  statt- 
gefundene Volksversammlung  aufgenommcneü  Protocoll.  Nacli  einer  pathciisclieu 
Einleitung,  in  der  besonders  die  Greuel  der  lel'/.t<»n  Ilepierung  hervorpehohcn  wer- 
den, wird  in  demselben  ausführlich  erzählt,  was  am  36.  Februar  uml  in  der  Folge 
in  Maiiatid  vorg.  fangen  ist,  —  ein  IJt  j  Itlil  der  uns  authentisch  geruicr  erscheint,  utm 
ihn  mit  Benutzung  der  m  «ben  aual^ttirten  Scbriftiilücke  uneercr  Dar^tcituiig  %u 
Grande  zu  legen* 
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dem  (irafcu    die   lUMÜnguffon  vorli  L:ti n.   unln    liriK  ii    An'    Stadt  sicli  tu 
unterwerfen  bereit  war.  Zwi^dn  n  Aiuichmen  Uiui  Al  U  lnu  n  uaiilte  Sforza  iicu 
Mittelweg:  er  beantwortete  jede  Bestimmung  einzeln  und  in  der  Hauptsache  mit 
einem  „Ja^,  rü|,'tc  über  hier  und  da  erlfiuternde  Erklärungen  bei  oder  machte  bei 
anderen  Hediagungen  einen  gewissen  Vorbehalt.  Die  in  dieser  Weise  hervor- 
tretende Difi'creni  erschien  aber  den  sechs  Abgeordneten  nicht  so  wesentlich, 
ilaiji  biti  uiu  iiircrwillen  den  Liaiug  des  tlrafcn  hätten  verzögern  wollen.  Sie 
befühlen  also  die  Thore  zu  üfTncn,  und  bekleideten  bei  dem  Einzüge  Sforza  mit 
der  herzoglichen  Gewalt,  —  aber  „cum  reservatione  et  sine  prcjudicio  cujus* 
libet  juris*.  Damit  soUte  offenbar  nur  Zeit  sa  wiiterer  Yertl&iidigung  gevoa- 
utü  w«rdMi;  iher  iitch  dem  einmal  getfaitoten  Einzüge,  nach  dem  dem  neues 
Hemeher  gewordenen  Empfange  war  die  teilte  Uöglichlceit  einea  erfoigreielieB 
Wideretande»  Tertebwonden  vnd  aemit  aadi  die  Moglicblteit,  die  verenehaweiae 
anf^tellten  Bedingungen  dorebnaetsen.  Daren  flbeneogfen  aicb  die  aedw 
Abgeordneieo,  ala  nie  mit  Sferia  naeb  Vimereate  snrllckfeltefart  waren,  «nd 
liesaen  «eb  in  Folge  daron  fon  den  24  Brwiblten  oene  Veihnaebt  erfbeilen 
j^eonetndendi  enmm^ore  vel  minore  eapitnlomm  partes  Tel  etiam  eine  eapitelie, 
remittentea  enpttnia  in  totnm  et  pro  parte  ad  arbitriem  Dt  dorn.  Franebei 
Sfortiae*.  Die  Bedingungen  aanlcen  aomit  an  Wtaeben  berib ,  and  als  aolcbe 
lioM  aie  der  nene  Henog  nm  ao  liaber  gelten,  ala  aie»  ebne  ibn  sn  binden ,  die 
Unterwerfting  weniger  enwongen  eraebeinen  lieaaen.  Was  somit  ancntaehie* 
den  gelassen  wurde,  roussto  auch  eine  dem  entsprecbende  rage  Form  anneh- 
men ,  wie  wir  sie  in  dem  Wortlaute  des  £ides  finden,  welchen  am  3.  M&rz  die 
aeehs  Abgeordneten  dem  Grafen  in  Yimercato  leisteten.  Trotz  des  theiiweisen 
Widerspruches  wurden  in  die  Eidesformel  sowohl  die  Capitoli  als  die  auf  sie 
erthcilten  Antworten  aufgenommen,  freilich  mit  der  ausdr&cklichen  Bemerkung, 
dass  es  dem  GutdQnken  des  Grafen  anheimgestcllt  bleibt,  inwieweit  er  sich 
durch  die  Capitoli  gebunden  erachten  will.  Die  Depiitirlen  der  Stadt  hutteii 
dabei  unzweifelhaft  <len  ihnen  ursprünglich  gegebenen  Auftrag  überschritten;  es 
lag  daher  in  ibreiu  Interesse  und  ebenso  in  (icrnjpni'jen  Sfona's,  das  Geschehen© 
wenigstens  nachträglich  von  der  Bürgfrsi  halt  bestätigen  zulassen.  Es  wurde  dazu 
eine  neue  allgemeine  Versannnlung  auf  den  11.  ü&ii  angesetzt.  Damit  sie  mög- 
lichst zahlreich  werde  utid  niögliclist  feierlich  erscheine,  geschah  die  Einberu- 
fung nicht  allein  durch  Läuten  der  ll  iihsglocke  und  Ausruf,  sondern  Haus  bei 
Haus  wurde  herumgeschickt  und  ein  M  inn  aus  jedeni  II  ni-hiilte  zur  Versaiainlung 
einberufen.  Mehr      drei  Viertlteiic  sUllti  u  sU-U  audi  wirklieli  »-in,  Ihnen  statte- 
ten die  Abgeordneten  weiliäuligcn  Uerichl  über  die  gepflogenen  Unterhandlun- 
gen und  deren  Ausgang  ab  und  beantragten,  indem  sie  der  Versammlung  bestimmt 
feramRrieFhigen  vorlegten,  dieZnctimmuDgderselbensoderflhrdie  Onterwerfting 
gewibtte  Form.  Naebdam  einmal  derUmicbwangln  der  Stimmung  erfolgt  war, 
zeigte  aneh  bier  die  Menge  den  grfteaten  Eifer»  die  Vergangenbeit  dnreh  Tertraneae- 
Teile  Hingabe  vergessen  in  maeben,  atiaunte  ant  Begeiatemng  allem  was  gesehe> 
ben  war  bei  nnd  baete  unter  jnbetndem  Bnfe  aofort  aneb  BeseUnaa  tter  die 
Feierliebkeiten.  die  den  Emp&ag  dea  neeen  Hettoga  verherfliclieB  seilten. 

Der  eigeotlicbe  Bioiog  erfolgte  am2S.  Hin.  Fast  alle  italienwcban  Stutin 
betten  don  ibre  Geeandten  abgeordnet)  nur  Alfeni  imd  Venedig  nmcbtea  ciie 
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AusDaiune  und  lorbfon  den  neuen  Horzoj,'  noeh  Jahre  bn^'  an.  Von  den  an(!eren 
Mficblen  kamen  he^ondcrs  der  Kaiser  und  Fraükrei<'h  in  Betracht.  Von  jenem 
suehte  Sforza  vergeblich  die  Belehnun«^  nach  Der  Kuni^  von  Frankreich  aber 
verhurrle  nicht  so  lanf^c,  als  die  Mailänder  Hij>torikpr  glauben  lassen,  in  feind- 
licher Slellun^j  zu  Sforza  ;  schon  vor  Ahlanf  voa  Jahrpsfrist  erkannte  Karl  Vil. 
den  neuen  Herzog  an  und  schloss  luil  ihm  und  Florenz  am  Zi.  Februar  1451  ein 
enges  Schutz-  und  Trulzbüuduiss  ^J. 


Salvus  ooBduoUis  pro  A.  ^iaiunetten ,  d.  d.  30.  SepL  1448,  —  Arcli,  di 

8.  Fedele,  Gorr.  duMle. 

•|*  d.  Jmoi  Cfariftei  I* 
IGeliMl  de  Atteiidolis  Comlt  Cotignole  «lo.  IlloitrietlAi  «i  RnellmtiuiDii 
dottlit  dominij  ?eaetitnm  «te.  OipitoMOt  geMfiKt»  Püqtilit  lliiripetro  pr»- 
ewttor  S.  Mirci,  «t  J«eob«i  Antouas  Maraello  ndiM  pr«  Mdam  lUmiriitiiBO 
diieili  doMinto  etc.  Proaiaores  ad  partes  Loodiudie  ele.  Bgregio  doo  Angela 
Kmonete,  €k»niQiario  IHu.  dni  Comitis  Francisei  sforeie  etc.  ftaieodi  «i  BiTol- 
teDt  avt  vede  sc  repererit,  Piseheriaro  tarrilory  veroMMia,  eam  pertoait  a«qiie 
ad  numerum  viginti »  qnibii«ai$  nefliinibtis  nuncupatif »  Itn  eqOMtribm  ^jnm 
pedestrihus  coflique  wit  ae  ipsoram  cuiuslibet  rebus  a(  baaia  qniteaemiigie,  ti 
dainda  Rivoltellaro  aut  ttttde  diaeaaaarii  redaondi,  tun  per  terrani  quam  per 
ti^um,'  tute  libere  et  impuMi»  omni  prorses  raali  ac  personal!  meleetMi  et  inipe> 
^mcnio  cessante ,  Saluamconductum  puram  ac  ualidissimum,  cum  omnirooda 
fidantia  et  securitate  eoncedimus  et  imparllmur  valttuniai  dieboa  trilwa  proxUM 
faiiiria.  Bat.  Piaeherie  die  ultimo  Septebr.  1448. 

II. 

Jdeobus  da  Cammerinoan  Sforza,  ü.  d.  Florentiae,  17,  April  1449* 
Areb.  dl  S.  Fedele,  Corr,  dacale  1449. 

A.  T«  Dlmtriaaime  et  Exeellenti  dno  dne  Frtnciaeoafortie  Tieeeemiti  Harehtoni 
Pepie  ete.  Comiti  Cremene  ete.  diia  ete.  dno  aoo  aingulariasiaio  ete« 

Uhietris  et  BxeeUeaa  d£e  dSe  ni  aiegmlarisaine  peet  debitaa  reeennan- 
detieneea.  Jo  iioo  he  pia  pretie  aeripto  alt  L  8.  Y.  per  eigioee  ebe  io  qiieati  di 

1)  Für  die  dahin  pin<:rlil:i;^oiiden  Verhandldrrprpn  machen  Avir  an fuM-rksam  auf 
4aa  Maudutuiu  Ducis  i'i  im  i-.,  i  pilnii  in  Scevam  deCurtc  ad  petend.un  Ihvestituram 
Ducatus  a  Ser"«  Iinpeiatore  Federico, d.d.  ü  decembris  1450  :  —  .ludiiMiiiHche  Copie 
imArchivjo  Civico  di  Milane,  hinter  der  Copi'e  der  Capitiila  vom  2ti.  F-  Iu  liöO. 

2)  Seine  Dauer  war  zunächst  bis  7.um  Feste  S.  .lohatmes  des  l  .inloi  ä  1433 
be&timml.  —  Das  Original  in  Paris;  eine  gleichz,eilige  (.ujiio  ^Atu  f^tui  et  con- 
das«  raemnt  CapituU  confederationis  et  lige  in  Castro  Montelioram  prope  Turonis, 
ite  XXI  me&sls  febmary  1451"  im  ArchlTio  dt  S.  Fedele,  Tratteti  1451. 
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•andi  ogoono  bo  ttteso  adeuoUoiM,  et  «neon  perium  «aore  «eaato  la  m  meaa« 
M  canallaro  aleimo ;  et  poato  ehe  io  serioesfi  di  laadaleuni  eiptadini  ddla  oeetni 
boaa  eonditione  ia  quella  gserra,  hauende  aaeeg&ate  ia  faaere  di  qoetia  OMilto 
ragioni  et  eagieoi»  et  quäle  per  «n  riepeeie  et  qvale  per  na  altro  soa  ei  ere» 
deaa :  il  per  ehe  nella  nüa  ioroata  et  da  ehi  haueua  aeripto  et  da  melti  altri  foi 
iDolto  partieelarmeate  diaiaadate,  et  per  qnelli  iateai  tucti  idnhhii,  ae  ha  qi^ 
dellampresa  ooetra,  et  tieaei  priaeipaloieBte»  ehe  la  8*  T.  qoq  pem  aobateaere 
le  genti  per  maneameato  do  denari,  ae  eredeti  per  qnaoto  hahbi  riferito  laat- 
baseiadorep  ehe  e  feroato  da  Vioegia,  che  qaella  S.  ae  dia  spacciamento  de 
denari  seoza  lungfieiza  di  (empo,  et  che  noa  pare  uerisimele,  che  ella  aia  eon 
quclia  sincerita»  che  io  ho  seripto  el  dccto,  in  qaesta  uostra  impreaa:  nedate 
ehe  le  geoti  loro  h&bbino  ordine  non  offcndere  for  del  aoetre  terreae»  du  eer- 
casse  impaeeiarui  decta  uostra  inipresa,  et  che  oltra  a  qaeafo  pare  segno  assai 
sospecto,  che  per  Niccolo  Accattabenc  habbino  facta  conclusione  al  Marchese  di 
Mantoiia,  uolcrc  Ic  sue  tcrre  in  protectione  et  haucrne  qticlla  cura  che  dellc  loro 
proprie,  et  che  la  sua  ])ersonu  et  sue  gcnli  possa  pigliare  (juella  uia  11  piace, 
senza  farli  aicuno  riserbo,  cotuo  diccua,  cio  e  che  nou  polessi  acconciarsi,  se 
1101)  con  chi  fusse  ioro  uiuicu»  et  uedufo  appreaso  il  dectu  Marchese  esserai 
abboccalo  col  Maiehese  di  Ferrara  et  per  lino  a  quatro  di  di  questo  non  essere 
suto  a  \  iiit  !  ,  t  oniü  ta  su  diceua,  oou  4>i  po  ercdort«  che  qualche  inteliijcntia 
Qöu  sia  di  coiisetUimcntü  di  quelia  S.  contru  laiiipi  e^a  uustra,  ne  si  pu  exlimare 
chel  Marchese  di  Mantoua  fusse  cosi  gitUtosi  du  parte,  seuza  qoalclre  fonJ  i- 
mento.  Kt  conferniano  nncora  qnelli.  che  hanno  questo  parere,  il  duLbio  ioro  coti 
la  np<rati<>iic  fuclasi  per  quella  S  di  non  volere  lega  con  qucsta  Communita,  et 
assr^ii;iiio  che  sia  i>uto  solamente  al  linc  predicto;  rcspecto  clie  piu  toslo  hab- 
bino iuiuilo  sospeelo  delliinjiciliu  et  beiiiuulenlia,  hauete  cpii,  et  dcl  londainento, 
che  questa  Conimuuilu  haueria  facta  nella  S.  V.  per  le  quali  cosc  non  se  seiia 
niai  consentito  alcuna  cosa  che  hauesse  possuto  perturbare  la  iropresa  uostra» 
ne  darli  alcun  »ospecto»  ne  aleaao  aete  e^a  peaiBte  farti  aaeretoi  che  aea 
iiwse  eealitosi,  perehe  eon  melta  pro  baldaaia  et  ardire  teria  aelataa!  iatmdare 
qaalttaqua  eeea  foaae  aecadata  eeeeade  In  lega,  che  aoa  ei  po  fiire  eeaendo  aliaid 
len  dallaltro.  Et  dieeae,  ae  e  aenN  la  8«  di  Viaegiadeeideri»  eemte  diea»  ehe 
laB.V.  aiadaea  di  Hilanot  deaeaa  iatendere  et  eoatiderare,  ehel  prineipde 
>aeetro  biaegae  apenieaire  a  qnello  elTeeto  fusee  il  deaaro  da  soetenwe  la  geati, 
et  ehe  oen  aeleadeae  aaboealni  pin  ettre  ehe  le  coaoeatioai  haaao  eon  uei»  aoa 
era  poeeibile  maateaertti ,  et  per  qaeato  aoa  ehe  eseeadoll  ellbrto  il  daroi  aialo 
ienfa  alevno  lero  preiadieie .  daaeaatte  nea  ehe  eeaeaatire  la  lega ,  mm  lere 
proprii  eerearia»  per  ehe  Ibete  aiaUtto  ad  aaaire  attebteole  lere»  aeeeada  aome 
ho  decU>,  Et  ae  Äiaeeao  Tolnti  eeotarei»  decta  lega  nMeterli  la  gaerra  eeo  Be 
di  Raeaa,  dieeao  aoa  aaaere  eoflieieate»  ae  boaa  ecuea;  perehe  eapettaae,  ehe 
eoatro  egai  debiio  di  ra|^eae  Be  Ii  uanne  affar  gucrra,  che  la  potissima  eagieae 
ehel  laeaae  §u,  ehe  qaetta  Comaranita  se  diuidesse  da  quella  S.  et  ehe  per  questo 
deaeaaao  seasa  esserne  rochi^,  quando  fasse  bisognato  roouersi  contra  al 
deete  Be,  ai  per  la  ra<,M<me  dectn,  et  etium  per  cheateeae  atenaioi  eaoi  et  aoa 
eereaeee  oppraaiere  ia  ripnlatioae  deUa  lega,  la  quäle  era  communa  conser- 
aatione,  el  appreiae  per  ehe  na  eonsequiteoa  il  maateaimeato  aoiiro»  ia 
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aoeUnieeiere  i  suoi  nemid,  !•  qiia]e  cosa  deneuaiio  sommameDte  desiderare,  sf 
per  loro  rispecto,  et  eliam  per  obseruarui  le  promesae  facte»  et  esaere  grati  del 
beneficio  rlceiiuto  de  leitarü  dal  pcrlcolo  dclla  perdita  dcl  suo  s(ato  et  rcndorli 
la  rijmtjtf  ione  ,  la  <juale  er:i  iri  r  "-fnarrila  ,  et  ultra  ü  qucslo  il  consequilarli  lo 
scemöi   (Ulla  spesa  et  il  sieurarsi  dof^iii  so^{»peto,  vi  inline  che  Ttlcan'»  altia 
cn^one  par  loro  coj^tioscere  in  fjuesto  « .ts  »,       ti  mi  rlie  niiiano  in  si  sixcto  de 
Re,  II  '|T):T!r  per  qucslo  sia  incitato  tienire  alle  uliesc  I  to,  accio  I^lii  uu  st  ^»or- 
seneriiiu  \nu  oltrc  nclla  loro  pertinai'ia  .  «•{       che        iion  possiate  liain  i  f  su!  - 
»idio,  et  ndiicuga  iu  tjuasto  11107.7:0  quaiche  caso  da  iinpaccture  il  facto  iioslio. 
Et  che  qiic&le  cagioni  hanno  imj>aceiato  il  non  esscrsi  eoncorso  co'f.'i  al  hisogno 
»nstro  Iii  tiicto,  como  han«*reste  noliito,  per  non  intenderu  doue  questi  sospccti 
Inlibino  utenuinare.  Ale  qual  cose  ho  risposio  coii  quelli  migltori  ruj^ioüi,  ho 
saputu  in  fanore  del  facto  uostro;  et  circo  al  sospectu  del  Re,  che  il  non  uenire 
a  qual  ehe  eoaclusioa»  eon  U  S.  V.  era  piu  toste  fiu*!«  erweera  olie  aumiire,  «l 
Meitaii*  «1  umAn  ale  oümm  loro,  «t  olw  mi  pideattt  foflleieBtABMiit«  titunrii 
MI«  Me  opprMtwai,  «  fw  laff«dioM  lUmel»  «  qnttta  pitm  «t  «Ut  Uberti  4i 
qoftt«  Commuiiitft,  H  aneo  p«r  liatirMM  Mb  imprest  «ottn,  la  ^Udt 
qieolo  pigiiarit  phi  tosla  Inaghaawi  ehe  aMro»  «i  i  HQaAMi  la  pigliariano  spe- 
laasa,  906»  aaraata  aanatratto  persanaJmanla  da  qneaCo  dm  raipiaBi  veaira 
kiaagBaado  alla  difeaa  Uro  at  earaara  oao  ogni  uaatro  palara  al  dJUgaalia  Eva 
aarfognt  ei  daoae  a  Res  pareha  aenpar  «ipedHainaale  polreata  «aiira  eM 
^atiro  e  eiaqnaoHlia  eamlli,  iqmli  aiia  eaa  ta  ripatalieea  dalla  partena  uealra 
at  eoQ  laltre  forte  loro  ragionaeolmeata  daUm  cstioiarai  ehe  aapaetaado  Re  ee 
tofaiiaria  la  aoa  dif aileee  o  qealebe  atta  graudlaaiiBa  eargegaa«  at  qvalmqoa  la 
farteoa  temiMaaa»  aaria  «on  tele  «oitra  HpetataoDa,  ehe  i  Milaiiaai  al  tncto 
priai  dof  ei  reaidiio  di  aparaaaa  «enebbono  attoatfi  obadieatia«  et  in  qeal  nasse 
haoereste  de  potcre  laactare  bana  ordinale  at  praparate  le  eose  di  la,  da  aa« 
potere  riceaeme  uergagna;  at  che  par  adeaatara  qnatto  seria  eagieiie  riducere 
i  VaaitiaBi  alla  uolonta  loro  et  fermare  la  lega.  Queste  ragioni  soao  piaeiute  a 
ageene,  et  peato  aleoei  ea  aiaiio,  ehe  aen  credoao  la  S.  V.  ea  «bligaiae  a  geaate. 
pur  nondimeao  credot  prina  ehe  queata  S.  osca,  aeaae  Ihre  qoalehe  pratica. 
Ua  adme  pare,  et  aaaata  a  ehi  ne  amico,  ehe  la  S.  «eitra  Bindi  sonza  piu  inda* 
zinre ,  arechiedere  questa  Conunenita  dvaa  prouisione  mensuale  et  di  prestaaaa 
XL«-  fl.,  per  uenire  al  ruimero  di  XXV  o  XXX,  como  mc  dieeste,  et  obligarul, 
«cnenflo  Re  alle  ofTcse,  loro  uenire  jiersonalnienle  alle  difese,  del  qtinle  obli*,'» 
iion  fatc  extiina  di  farlo,  perche  nun  ne  serele  recliicslo,  se  non  (jiiando  sc 
uedesse  uno  extreino  hiso^no,  al  qualc  verrv-^f  f  |ier  uoi  medesnio  »enza  csscrc 
recbieslo  perle  ante  decte  ragioni.  Kf  sjn  r»  ru'  ;  ttrrete  il  biso^rno  iiastro  per 
qne<ifa  via,  et  pt   1  >  ch«»  Niccudemo  sia  stilricicntissinio  a  qucsto  et  a  luaggior 
facto,  pur  pcrcltc  iiuii  ii  credesse  qiiesto  naseere  da  ordine  de  qui,  [)er  esserui 
lui  cuiitiuuo  per  islanfia,  nie  ]):trcria  che  una  con  scco  mandaste  qualchc  pci  suna 
degna  et  non  di  mono  coudilione,  aceio  ae  crcda  (jucsto  caso  etiam  de  !a  S,  V. 
exlimarsi,  et  in  injisto  niezzo  como  «e  di»«i  far  teittare  a  Veneria  dai  uu^Li  i 
como  da  loro  eon  quaiche  ainico,  como  fuj»seno  iudispositiooe  a  questa  Icga, 
prima  che  si  mectesse  iu  pratica,  et  secondo  como  frouaste  le  dispositioni, 
aesi  prender  partito  alla  experientia.  Et  alluna  et  laltra  di  queste  cose  non 
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luectetc  tciiipo  r!  h)  ixinu  al  iiKnuiar  qua,  per  che  siipoU  sempre  le  co»e  di 
questa  Comnumila  suii  lunghe  piu  che  altri  iiutt  exliiuu. 

Aiut:«i  t  tiiuito  il  fueto  uo&tra  la  uictoria  haiiiita  contro  ul  Duca  dt  Sauoin,  et 
laequisio  bpeio  farete  in  c{iies(o  mczzo  de  fueti  di  Moncia,  le  quali  cose  tagitara 
la  linfjua  a(|ualunqua  uolesse  parlarc  in  contrario  :  et  nopriiatc  che  di  qtiesli 
priiir'ip  ili  co!jno«?cete  recliloderli,  che  cos»  ui  sara  coufui  tato  da  clä  ue  e  uero 
aroicü ,  iiilVa  gli  alli  i  ui  üiai,  che  ui  scranno  dati.  Auisando  la  S.  V.  ciie  U 
lettera  di  Miss.  Domcuico  huuera  facto  bon  fructo,  perebe  il  (rouo  ben  disposto 
aogoi  uostro  fauore^  qui :  ai  che  e  bene  perseuerare  ia  riteoenielo  per  amico  et 
MnHora* 

Dt  fiieli  de  Re  uom  et  aliro  di  miove«  Li  paet  eon  loi  prtfietU  Bte  «t 
kmaui  wt  baetra  effteto,  t  ttdati  da  lai  flioMMMeto  et  Hita.  Balde. 

Cirea  U  fliete  dt  Oleaaaei:  aÜMidenie  eon  ogni  aettedtediae  ailo  apaeeie 
dt  hanera  qteafo  noatre  aernilo;  ma  erede  al  teoipo  di  questi  S*mm  eewe  ftrt 
aieena  eoMterioiieb  et  per  qoeela  aqeeltE  aiaadaKte  ae  rieerde  wa  ees  lallre 
ceae  eoauneeiefli  qneeta*  ef  ehe  la  8.  Y.  et  V  aiebateiadore  ue  aerieaiie  pcrefai 
eaeallare,  ehe  naa  eee  hi  aelleeitediae  eoalra  gieoara  aaaai. 

El  IL  Goaioie»  al  eaai|Nure  eeatre^  Oievanni  aae  frateHo»  la  eoniare  el 
teete  le  lere  doma  ae  raeeemaiidatte  a  la  L  S.  et  ala  Hadeana  Biaaca,  alt 
qeale  teodeM  grne  aaaai  daHa  eiaitatieBe  fcetali  per  eea  parte ,  eeae  ni 
e^niae.  SloillaMite  lo  Sp.  Bemarde  di  Medial.  II  qnale  ae  dole  aaaai  mom.  eaaer 
gmrite  del  pb  ehe  daria  heaa  epera  al  hiaegeo  «eatro,  neodiaieBe  ehe  eee  ei 
perdera  teaipe  benehe  ae  atia  m  caaa. 

Qealll  de  Re  ehe  aenee  a  CaatigHeiie  eeleede  aenee  iMttire  dalla  Maremma 
de  Sieoa  circa  qtiatro  mOa  eapi  di  besfie  ue  sonno  State  qnesto  nemo  fidate  da 
Senesi,  quali  erano  d^li  eoaiini  et  subditi  di  questa  CooUMniita,  lanne  predate 
teate,  et  dieeai  dt  eoeaeatinento  de  decti  Senesi :  qui  senae  e  faete  eaae  aaaai 
et  presosenne  gran  sospecto,  che  aera  fauore  al  facto  nostro. 

Extimasi  che  ala  traeta  de  9^  naoiii  aia  OoBfalonieri  di  (riustitia  Niccolo 
Giugni,  et  che  gli  octo  non  se  raffermaraaeo,  ma  sitraraaee  aieoado  et  consueto 
alofficio  loro  solamente;  et  per  Ii  «oapeeti  de  Re  ae  faranno,  e  X  della  bali« 
sTcondo  alcnno  albltra,  et  da  pigliare  lafßcio,  seil  bisogni»  aera»  ma  ^raaetai 
iooanzi,  per  el  sospecto  della  moria*,  nHro  di  nuotio  non  ce. 

II  M.  Giuan  da  Tollentino  et  la  M.  Madonna  Isocla  se  rJicoTnmnndano  ala 
8.  V.  et  ala  I.  Madnnnn  Bianca.  De^nate  rispondermi  et  a  operarmi  in  quello 
uedete  sh  hono,  elu  I  faro  con  fede.  et  anco  mi  coofido  aaiere  per  aoomo  ua 
poeo  f)i  i^'giur  di  me. 

Aspeciasi  lacquisto  di  Moneia  con  desiderio.  et  che  sia  perseuerata  U 
uictoria  contro  Sauoiai.  Raccornandomi  sempre  aila  l.  S.  Y. 

£i  Fioreetia  die  IT^  Aprilia  1449.  hori  XIL 

t  ideltasimus  seruitor  uesler  Jacobus. 


• 
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Nicodemus  an  Sforza,  d,  d.  Flor.  2.  Mal  1449.  —  Areh.  di  S.  Feüele, 

Gorr.  duoale  1449* 

IlhnlriMiiM  «iBxeellantiwiiBe  donuDe»  dooiiae  ni  siftgvtarwtiaM.  Pott  hanf- 
Im  raevnaDMidMUMnu  P«rth«  h  t.  T.8.  dm  hiMiM  ailr«  4i  foillo  4ieMtA 
^nindo  me  •ptiMNita  4«  ThwtttM»  che  ^etto  atiaktMi  in  IS.  4i  14w  n^li*. 
gtonti  qn  M  aatfiM  at  lavire  M  tole.  Kt  trMMdo  •!  Cmom»  mmt»  ta 
fillt,  snhito  AMiltIo  MI  a  BocmIm»,  aaday  t  brat  ftiqwl  dM  tt/U, 
HmfotXwm  ebe  It  iMterft  Mrit  diJleile,  pur  f  «alit  ■Nteiw  el  peiwiar»  el  faitor^ 
foncrci  omn«  «vo  InsagBo  «t  aHai  Bt  ehe  in  iptmAi  padH  Ai  «ba  lo  eim  alato 
liiira»  lay  ari  atata  paraiaia-  par  faatro  riapaelo  graadaaiaata»  at  aha  par  k 
pwIHa  da  K  iradatari  pieataini  ifn.  artaa  italS  fcati  MoHi  aapaialli  ai  diata  che 
«rt  an  grao  mala  haaerai  daM  qaaül  IX  laBa  daaati,  at  fanara  faadwMatara  com 
Ii L  T.So  dieaadaori  aliaai  aha  mM haoiaiia da  aio  sariada»  «Im md la  L  Y* 8. 
ne  Iiiy  Ihaaerate  eraio.  Noa^finaao  eha  io  tornasse  in  fiorenza  et  steMi  oeaalte« 
ehe  questa  matina  neria  qua  in  compagnia  del  Cardinale  de  Beneuento,  quale 
hagt  a  oaimta  qoi,  aha  «a  ali  bagai  di  Siena,  at  aaria  aal  pensiero  facto ,  in  che 
fbnnm  aa  iMaataaro  a  porgere  le  par^a  par  quesfa  vostra  riehiatta.  Et  cossi 
questa  matina,  eomo  el  Cardinale  g^onsa,  asso  Cosimo  mando  per  na  et  dissemi 
diel  Cardinale  me  uolia  per  un  pezzo,  et  che  ce  andassi,  et  quando  me  hauesse 
domandalo  de  nouelfe,  chio  gli  reeomniandnssi  questa  vostra  fncendn,  alaqimle 
la  sua  R™«  S'''»porria  esscre  £]:r;indemente  proficua,  qnandn  !n  cnnfortasse,  corno 
da  sc  alonge  et  incidenti  r.  pi  r  nspeptochc  esso  CardiiKi Ic  c  r<'pntato  qiii  saiiio 
sianort»  et  simicissiino  di  (pn-sta  Communitn.  II  perclie  fui  eon  la  stia  R»«  S«"»» 
alquale  son  per  sua  biimnuKa  familiarissimo,  cum  luy  operay  quaiiU)  el  Al^* 
Cosimo  me  hauia  imposto,  disse  fnr<»!  de  bonissima  uoglia  cum  la  S"""»  et  cum 
particulari  eitadini,  et  non  altraniente  che  per  suo  facto  proprio,  che  cossi 
reputa  omne  et  nmi  altrament«  che  per  sno  facto  proprio,  che  cossi  rcputa 
orane  ?oi»tra  specialita.  Tornay  poi  al  M«^"  Cosimo  quule  uolse  che  questa  sera 
et  non  prima  expoaessi  lambassata,  acioche  prima  el  Cardinale  et  luy  potessero 
■itanire  questa  facenda  ;  et  che  nel  exponere  lamhasaata  aaa  ftcessf  numara 
a  qaallo  ikMtiit  oa  aiaatoaaM  II  daaari,  dlaaaa  da  dar  al  Ba  da  Bagona,  aael 
«aabwaa  aha  In  qaasta  CoaniaaMa  haaala  rapatia  aaiaa  faalra  aparaaaa  at 
eapKala  aCe.  Bt  aha  naa  aradaaata,  «fainda  aa  dadaro  H  XX"  hanaravai  piu 
igraoara  qaaslt  B*,  anal  aaa  faaHi  haaara  at  patara  aHfaaara  at  Bafr«  Ii 
lapraM  aaitn,  aia  ahaü  tradBari  piaalatal,  yaia  gnuidl,  aam  dara  eaaKaoMBta 
tpataaaa  a  VBaaad  aa  haaaa  pralaagata  lampfaMi ;  at  aha  faaataaaha  MUaaad 
aaa  paaaaao  dar«a  at  annma  miado  am»  apazati  Ii  Baaayai  ate.»  taaan  paraha 
•da  hl  a«  la  primiaat«,  par  hitafBa  daghiala  qaalaha  daaari  ala  gaafadama. 
Bt  par  qaaata  pragüa  la  l«ra  9^,  aa  dagaha  dard  qaalaha  ayata,  »adlaota  al 
lada,  at  «{aaHa  havarata  da  Ii  B^  YanHianlladahMutar  at «Mtta fturafa dala 
tarr*  vaatra  aaa  daMlata  Brtra  praata  ipuXk  impraaa  ata.  Bt  ehe  qui  me  integ- 
BMiaproaarfi  ahal  fhata  mtra  a  lara  at  ahal  thMara  vaatra  e  la  qalata  laro»  at 
Aiehlr*  XI?.  Itt 
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poy  dicMti  qiiililtra  ptrU  cIm  la  T.  I.  8.  im  eoflUodA,  eioe  aolte  flale 
qnetCa  Sri«  «t  nolte  «Kr»  S^«  et  8**  ^iriino  potuto  rioMdtar  il  priiidpi«  4m 
qvalelie  paneolo  titai  X  o  XX*  flt  per  hob  braart  mbiio  Culo  Immi»  poy 
•pen  cesto  et  dueeento  ■  f.  £i  eosii  etiim  ebe  oiolto  flate  la  T.  8»  bavia 
raoiotta  in  ordiaa  bmIÜ  daflaeti.  baueodo  ritpaeto  da  loaga»  eba  m  pola««fa 
trare  par  lananira  qnkhm  $nm  firvefa  aie^  -Bt  taiai  bo  fiialo  qaaab  aai«  ai  da 
la  8»<*  ao  atata  riaaData  gratiialiMunaiita.  Iia  ri^aaU  aaUtai  aba  ooriaiiD  potarlo 
flira  laBta  iataraiiaiaM  dattri  lara  aiCadiali  paraba  eagaaeaano  la  raxoai  • 
riapaaCi  alagata  aaaaia  fariwini»  pur  aal  paiaaaa  ft«a  aaaia  larai  ebel  Iuimo 
da  bana  oaglia  ai  par  faada  aduncrtno  laro  praiica  et  presf  o,  et  etiam  se  afacue- 
raoo  fare  cosa  che  ui  pia^  aono  aanpar  int endono  de  fiu«  at  dabioaa  iara.  Aa* 
plicay  che  la  celerita  et  praa(aiaaraq«allap«he  hauia  adacajuare  tuto,  esseodola 
V.  I.  8.  aondiiaia  in  aal  aMia^  eomo  sete,  et  ehe  auaj  aaanata  iadn^te  par 
non  %\i  grauare;  roa  tarnen  non  hauete  potuto  fare  de  meaa»  vanine  uedendo 
la  S.  V.  el  facto  de  quesla  Ex»  el  Tostro  pendere  et  subleuarsi  ad  un  nicde- 
iiaia  contrapeao:  et  che  ad  quento  hauessero  bona  consideratiune  et  pensiere 
efc.  Nicolo  Zugni  quale  e  vostro  Liiin[iare,  c  mo  Confalooero  de  justitia  et  da 
canto  rae  ha  facte  larghissime  pi  ofLi  lt'.  el  data  assay  bona  sperania  :  et  cossi 
Neri  df»  Gino  et  de  laltri  ali(]uali  Ij«)  fauellato.  J  ui  mess.  Anj^^t^lo  Ajtaioio,  che 
per  tlispecto  de  Haghooa  uoria  tirassiim  questa  posta,  se  aci'nida  cum  Cosimo. 
che  la  cosa  sera  dificile.  Bocacino  liice,  ehe  quandu  non  <  e  fosse  Nicolo  Zugni 
suo  cugnuto,  non  cc  haueria  speraoza.  nia  che  csseiiduci  iuy,  crede  sfuixure 
lempossibile.  Sera  bona  r;ieeiiila.  SuiiuuU  iainediate  a  Nicolo  Zugni  una  lettera 
gratissima  et  amureuole  et  a  Bocacino,  che  lo  incalci  et  solicili  canliuuuiuente, 
perche  cl  facto  uostro  e  loro  etc.  Ethabia  ad  mente  la  S.  V'.scriuere  ghagliardo, 
come  aitra  fiata  ve  anisay,  perche  Cosimo  ha  aoluto  faueli  ghagliardo  et  babii 
BMabmlDt  abe  prima  haueaaioo  Ii  ladri  Piccinini  campesauate  jUUlaDO,  et  cum 
lara  pw  eaad  aiaaaaa  kr  par  eaaipesate,  at  aba  i«  aMaai  aaaataa  aata  %iCa 
ad  nltiiaara  at  Iva  qnalla  unpraaa.  II  aftim  Cmtm»  Ii  pin  da  K  aaaai  vaetri 
qoi  aadarna  mm  iabaaa  voatra  farlma. 

Maa  poaio  aaiaar  la  T«  L  8*  de  la  aaiMlIa  par  aiaara  atila  paaba  qoig  aola 
■a  diae  Caeiaa»  abel  Aagaaa  Ib  dira  qna,  lAa  a  laraa  oMda  uala  paea  mm 
aaotan»  at  aba  a^adfa  ai  Ufftgla  ad  qiaita  lara  fraatiara  at  Ibra  lara  apeader  Ii 
aahü  ate.  Gba  arada  Caeiaio  aie  aaa  aalia  aw»iara  tirara  aaetara  ad  piv  apiadara 
at  baaarla  da  graHa  ata.  Ha  faaiii  aaalra  Ibaanda  §1{  dem  iwpaao  «aiay,  aba 
qaeHtaaeha  Coaiaia  aaa  babia  aoMa  al  ■aatawi-tamaa  l«f  pnpaaai«  aaiapi» 
aba  eieta  tiatala  da  qaalH  aa  laaoaanaaa  dai«  al  Ba,  «t  aha  a^r  twirawta 
aattoro  alaro  BMda»  a  par  aapituH^  a  par  pattreaoh^  ^  «mm  fanva. 

Caaimo  io  queala  Iura  ha  lattara  da  Tiaaale,  tk»  faaa  a  baaiaaiMa  diila 
Taiaa  la  S.  V.  et  che  ? e  haaa  dali  m»  IXX  mila  dacati  et  per  tata  amaa  aa  aa 
daraaa  paa»  at  aba  deübaiHM »  makte  aaitiDo.  Eiao  Cosiiaa  ritponde  aqnel 
aoa  aUaxandreb  tba  aa  eMss!  e,  se  meraaiglia,  che  Venetiani  non  eonfortano  la 
iga  cum  costoro.  «mn  bi  quale  la  S.  V.  ueria  ad  haoara  piadaaeri,  percba  aaetara 
contribuiriano  alaspeaa,  et  chele  Venetiani  dubitassero  ad  aoUta  fare  aoBlra 
Raghonn.  per  riapecto  al  naaieare,  gli  auiai  che  crede  costoro  non  gli  aatrea* 
gerano  ad  quaata,  at  baatara  l«ra  oUtgaf«  k  L  V>  8.  «aatri  aeaa      at  •mim 
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Cosimo  che  moülri  quella  {ettera  tila  ö'"'«  et  molti  aüri.  Io  ho  facto  anrora  gion- 
gere  iq  questu  lettcra.  che  etiam  Cosimo  sc  raeiauigiia.  non  lassiau  uetiire  el 
«mpo  da  Cremt  alt  S.  V.,  laqual  porta  poy  eampesare  Lodi,  et  haueadoMi 
Iiodi,     Inraeria  Crema  ete. 

El  Carütti«  ffMMMift  M,  «Im  ^bimIv  oe  pimt«  dob  pelar«  obtcMrft 
Milttfe»»  Mrit  hMM»  f«r  «MB  M  ptpa,  FtMlitni  «1  VkntHUk  iitwtto»  fai  liga 

■qwitoie  •!  Pinrt>,  ei  poj  hn  «min  ftafiMBt*  io  gli  ditti,  mb  «rml« 
fMtto  prepitilo.  Ui  Mt  ftw  ^  dia»  tfir«  qol  ^nvcUI  di  ipurgtrfl,  pay 
Mdwa  bH  kBgM  di  aiMB,  BiiM  Im  dMo.  Hbtim  bI  a«iBpw  IIB  mmBdB  Bit 
V.  L  &  Ix  ionnlia  diB  mMib»  t  w^i  IMO. 

SindiBr  NieedtiMB. 

if. 

NioodeoHis  aa  Sforsdi     0.  Flor.  26.  Mai  Wkl  —  Aroh.  di  S.  ledeiiH 

A.  T.  III"«»  el  Kxcell'"°  dno  dno  meo  sinfjul'""  Franciscosfortie  etc.  etc. 

Illust"*'  et  execU"'*'  dne,  düe  mi  sinL^ul"»«  post  humillimsin  recomeudatio- 
ncm.  Herisera  auisai  la  I.  V.  S.  per  loMaaciau  clie  Jo  del  Conti  ilolce,  eomo  heri 
iiiatiua  el  M«""  Cosimo  me  liauia  inenato  al  suo  carezo  solo  per  pfitei  e  rasonare 
cuinmccu,  qual  fosse  da  Lu  e.  euiislderato  quei  si  scnte  dehi [jjKu  ;i [o  fu  il  He  d© 
llaghoiia,  et  quello  io  iwuia  diclu  de  juiu  parere  ,  eioc  cliu  quesU  materia  se 
remetesse  in  eaaa  V.  S.,  laqual  de  queste  materie  hauia  maiore  aotttia  e  maiore 
«radtto«  ehe  non  possono  hauere  costoro,  ptreliB  •  U  niastiere  uoatro.  E  sequito 
«lie  M  Bert  «IbIm-b  adaiaAB4«BilB£i«8rt«  Bl«BlÜBlfridBpriB8ipBtfeitB* 
daai  «d  gran  pMBB  b(  Mb  ftmutp  dBlBnMBlioBB.  QMata  MrtiMBBM  dB  bbm 
siafi  »  foiktk  bbbmw  poy  mbbb4b  forii  BIM«*  Cbbum  mb «kitsB  Bi d»- 
BMBS  BBy  htUm  pm9  ü  riBBvdB  tM,  Bt  dBiftBriBmB  ^BBite  BBfB  mIbbib  dB 
tdlB  b1  Mftro  BiBbBZBfBrB,  ^dbIb  «Bfl|lBiM0  bIb bbI  CB8*B«tBMCB  el  parerB  mb» 

BBlqiBlB  fOJ  BB  rBgAriBMk.  Si  «I»  ftdB  IM  IB  i  T.  6,  rBBpBBdBTB  Bt  BdsptofB 

guBlB  mUriB  In  »BdB»  BbB  BBhuftfB  luj  Bt  Ibn^  bIw  m»  psn  BBiriM  in  grB» 
wipBBfPi  BBoUado  per  iurfwWB.  bM  Bß  bI  n»U  in  btübb  pir  teB  bmItb  Ib 

I*  T.  &  Bt  BBOITB  iBftt*  Bt  pVT  BBgBBBCBBB,  BIiB  ^BBBdB  fiM^BO  «pBrtallV 
BBIIBM  dUfettB.  Bt  iirti  ftOlB  «giBBtt  ImIb  «BBillUBBBt»  bIiB  BB  BllfBDBlB»  lofB 

pffiMipBliiMlB  Bt  Ib  pio  pBrtB  dB  UbKb  hBM  Bd  bImb  in  pBBB  BB  pBBM*  Bt 
^BBBdBeBD  qmslB  ibbUb  ebB  «t  IkBB^  Ib  T.  L  &  BMBdBBiB  qMkhuno  d«  Ii 
TBttri  de  rBpntotiMiB  Bt  üitendente ,  eradB»  fiBaBriB  iB^wiimMta  ad  adaptarB 
qai  el  faBlB  vaatra^  Bt  BBrk  bMiBMB  el  S^«  alexandro  nostro  ,  quaado  loBaB 
pBaaibüB,  B  M  BM  Ib  8M  S"«,  al  bnbb  el i^aligiiato,  ehe  ce  ha  par  bM  cndifB^ 
BuaiaiB  par  aaaera  faeraditario  compagno  cod  Cosimo  ale  pedane ;  et  quanda 
pM  BBB  «B  faase  ydoaaB  at  fcahUa  al  mandare ,  degnissi  la  I.  V.  S.  aiutarci  Ib 
■adB  BBB  la  TBttre  lettere  et  com  quelle  de  Alexandro  ambaxatore ,  ehe  pos- 
SMmo  continuamente  hauere  qnalche  alaco,  con  che  trare  ad  fine  el  dessidrrio 
et  bixogno  voatro,  ehe  me  pare  el  Re  de  Raghona  deiiberi  alluto  oaaaare  mis«. 
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Angelo  Symoneta  de  Viaesia  et  me  de  qui,  et  deuentare  luy  vostro  factore  et 
eaBcelUer«  a  ViDesia  et  qui,  et  maxime  quando  sia  rero,  qua!  aamt  b«ri  Mm 
•1  CohIa  A««m  t  BiiM.  Angelo  Axaioli  et  a  Neri,  ehe  toritt» ,  «l  ft»  btaara 
•pldati  4«  lOtta  •!  MirdiAM  d«  Ihiilot  Aitom  da  Pmum»  il  •!«  Attom 
•Itato  •  aptMto«!  ha  «alJUMO  buM^  9B0  tuA,  fftmUttm  da  im  i.  daate 
atpratiaaia  al  fraMBia  da  quali  diaa «aara  aRMn»  afchadM 

Marthaaa  at  Atiarra,  iaaiaBM  aal  viaara»  lagaala  dal Marehaia  da  Farrara  a( 
Carlo  da  Canpobaaao  dagana  Itfa  aaalra  It  L  T.  8.»  at  oMtaaa  par  aaaHanta 
daaara  hnara  TaMHaai  par  iaiaiai.  Bt  aka  «a  laglitraaa  pffaaa  to  m  aaUla 
par  aarta  naaafia  aa  ha  daatra  Oaria  da  C^patawa  aaa  Ii  anai  dal  Ifarahaaa 
di  Fafrara.  Daltllra  aaafa  diaa  al  Gaala  laaraala  dtola  iattara,  aka  SjMMfa 
ha  hauuto  parte  del  auo  apasaiMHla;  al  raala  hamra  praaCo,  at  aha  laj  aal 
ligUolo  dei  Re,  Balduine  et  lattri  ha  H  Ha  vario  al  patriiaonio,  et  ono  Gas* 
dneiiere  de  FioraatiBi,  qoala  aao  po  sapcre  chl  lia»  et  Braao  da  Paraaa,  che  ha 
■laaagio  eol  Re  per  meto  det  eanceliara  da  Francesco  Piccinini,  rerano  ala  afaaa 
da  Fiorentini.  St  dba  easo  Conte  Auerso  e  rechiesto  dal  Re,  che  uoglia  esaere 
in  questa  impresa  contra  Fiorentiai;  «Itarioa  ehe  esso  Re  cum  le  genta  del 
domanio,  et  eio  che  potra  fare  in  lo  reame»  Tola  uenire  al  exterininio  del  Conta 
de  T?i<rliacozzo.  Et  conclude  el  Coote  Auerso,  che  se  fostoro  uog^linnn  essere 
iKilpiiti  fiofinnt,  npiz;irn  nn  foco  in  !e  srarpe  al  prefatn  Ke  cfic  mm  s;t[)ora  doue 
tenersi  ii  ]tuMii.  A(i  hk^  jKire,  jiosto  sin  de  grossa  pa&t.i  oJic  sei  Uc  tanti 
fochi  ad  uit  iraeto,  et  VenttiaDi  et  Fjortutiiii  vn;T|i'ario  faro  el  deuere  una  con  ia 
I.  V.  S.  habiata  el  modo  a  suscitare  tal  vento,  etie  bi  uisarti  .solamente  Ia  casa  del 
Re  et  remarane  le  vostre  ilese  et  salue  da  questo  tai  foru.  Et  vora  di  per  Ii 
peccati  pi  opi  ii  de  esso  He  togUerii  leateUecto  in  modo  che  purgara  de  «oy 
.  pecati  uecetiM  el  pi  e&enti. 

Costoro  hano  questa  matina  da  un  loro  proprio  de  ducreti<Hke,  che  Tien  da 
Ferara ,  «t  da  pi«  la,  ehe  in  questi  proximi  di  el  Marchaaa  da  Kanlaa ,  al 
Sn  Aatara  da  Wtmm  aa  soaaa  Bdaaatf  at  abaaatiaaorataiaaiili  aal  Mwhaaa  4a 
Farara  al  aaai  Fhipuazo,  al  aha  poy  Frapnoa  asda  ad  llaalea,  al  ha  aalala 
«adara  la  aampagniada  aiaa  llarJian  dalburtaa. 

Htnuh  al  daMa  fa  qaaali  hata  na  ha  riaardtta-OMhaa»  aha  «aa  ahataMa 
fvaUa  la  ha  aaidataadin  ataoripla»  alahaiM  »ndaaM  adira  Ia  fctaiwB  a  aari» 
MaahihaadMaa  aaaBBada(k«ia  BaihamChiflm),  MDMaadaMiMialak 
aa  mUaafKaalll  parara  i«alv»  al  aha  aapn  tat!  kMri  aala  al  flglia  cara. 

lahwaadaTalarthaMaaartoaptraaaaaadaM  dal  ptaaarta,  aa  p». 
nala  atsaa  dahia  aalaral  iafta  aay  dl,  at  k  tavHa  aoa  ha  palala  flv  priau^ 
parahaa  itato  male  aiatala  qal,  at  aaaon  hi  V.  L  8»  aa  Ia  dificatta  a  ad  aaa* 
darre  soldati  eossi  alonga  con  paahi  denari.  Et  permetemi  de  ristorare  Ia  tar^ 
dita  del  essersi  auiato  col  renire  prestissimo,  elluala  da  aarla  ehe  ne  ha  aagUa« 
Et  io  gli  ho  posto  auedara  ahal  mmum  praahi  U  par  layv  pataha  hawala  aa«»» 
atia  da  «hi  ue  leni  fatica. 

Acioche  la  L  V.  S"*  aeda  ehe  cosa  e  el  goaemo  popntare,  ne  auiao  che 
gia  questo  populo  comensa  a  bandire,  ehe  se  rote  togltere  el  S'»  astorre,  pereha 
inghani  el  Re  de  Rag^Maa,  al  Casta  Aaacao^  paraha  ha  raaalati  daaU  ptafiaaai 
dai&e  de  Raghnni. 
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Quvs\i\  sci  a  e  iienuto  el  Capdlanü  ilela  I,  V.  S.  ([ui  ci  lia  fauelato  :infmn«!a- 
mente  in  modo  die  lia  dato  gran  conforto  (jul  et  ccna  pcf  lo  iMinpnonelie  arecate 
C0Dquei>ta  K\o.  S'"'».  et  soto  qucst«-  bonenoueJle  ha pregato  tosiino  etniiss.  Angelo 
Azaiüio,  che  n<  sertuaau  qualche  Cosa  (>er  quesio  caualaro  ,  et  hanomi  promesso 
de  farlo.  Et  tuto  fo  per  uedere,  »e  in  le  loro  leltere  la  I.  V.  S.  pote^ise  pigliare 
afaolio  \  onino,  che  pov  01  ftauessiao  ad  coiKlun-e  |»iu  presto  al  lii\u}^no  et  de«»i- 
derio  \  uslro,  {)osto  me  pnia  pssere  certo,  che  ouuuuu  u  pur  uua  via  o  per  iinaltra 
cehabiuno  ad  cuiiJure,  quandone  ayutiate  coale lettere, conto  solete  sapeie  late. 
qaando  bene  cl  Re  noa  uole«&e  perseaerare  io  eatere  vettro  tctore  et  canceliere. 

£1  Pap«  non  e  ancora  partiUi  iä  UftMk  btodM  «  fliHfoian«  sia  apare- 
iliitet  flf  ui  astoni  Immm  Im!»  iwm«  cte Mit  Mnira  a  Mmm^  ntM» 
ii  cnltw 

Bl  Csafo  AiMM  «riM  iMort »  B«  ttcli«  lolua  IfahMKa  «1  a«p«to 
«otItO  «Mlli.  llM»Mn»«iDlaMi«Mi40Bi«M,  fldM  •  OttttgUmi»  la 
PaManiy  «d  wi  m  «aftkitow  «h»  mi  «t  finl  QtMfiM.  Hanan  tt  aeai- 
p» t> rawiMiifla     1> Y. &  IsFlofMilliW  MmylMft 

Swiitar  MiaodHMM* 

Post  «triptett: 

BoeneiM  ne  diea  qoesia  sera ,  cb«  uoria  che  dicessi  ad  queata  S"*  eba' 
nalefa  aMMrararti  in  sn  qualclie  uostro  datio  o  gabella  o  altra  entrata,  ae  na 
preatano  denari ,  et  sia  che  summa  se  uole.  Et  che  ue  contentatc,  maodioo 
qoalche  loro  giouene,  al  quäle  farano  scotere  dicte  intratc  et  ad  qual  tale  la 
I,  V.  S.  fara  quello  n^^jijrnamento,  che  uorano.  Et  ad  qucsto  condiirf»  Boca- 
cino,  perche  uoria  pur  lufi  tere  la  spinn  :<d  f|Tinl  nino  ue  stpote,  et  die  luy  ae 
Ihane^se  ad  trare  ;  io  ho  oflerto  in  uniuersale  uiiUieä>egurta  uogUono«  pur  vhe  ser- 
uano  ia  L  Y.  S.  laqitala  aeruendo  senioao  loro  medeaniL 

T. 

NicodeiDus  an  Sfurk^,  d.  d.  Flor.  30.  luni  1449.  —  Aroh.  di  S.  Fedele, 

Gorr.  dueale  1449. 

Signore.  Io  acrino  la  leitera  gagliarda  ala  S.  V.  como  nedereti,  e  pero  tucta 

tiera,  satiio  che  costoro  non  hanno  possulo  mai  ohtenere  !o  facfo  del  S.  Asforre. 
Pur  in  frne  se  tene  fhp  In  obfoneranno  Tt  Stf^nnrl  noui,  et  se  tene,  non  se  obte- 
aera,  [ii-rclif  questi  eruuli  de  (Dsitn)  iirrdican  »  tVa  lo  pupulo,  che  ('osmo  liuole 
mandare  ir^  faiiare  de  b  S.  V.  Poy  mii  üra  qucstu  u  ostro  rompare  ha  hauuto  mala 
^atia  in  <|ut  Nto  sut»  ofücio  .  et  non  ho  saputo  seruire  ne  la  S.  V,  ne  Cosmo ,  ne 
uerunaltro,  »t  tini  ne  diciua  fuora,  et  unalfr»  faciua  dentro,  che  interuene 
ad  questi  che  uchiano  taato,  ne  se  e  inai  pi*ssuto  obtenere  Ii  seicento 
fanti  per  guardia  de  la  piaxa,  ne  dare  denmi  ad  urnuu)  soldato,  ne  de! 
Manhese  de  Maatua  se  puä&ulü  mai  ii>,sii'i'  d»-  pralirn,  iir  oiai  nie  ne  hauno 
uüiulü  daie  determinuta  resposta  per  ielteiu  eiie  habiali  scripto,  per  paura 
Boo  se  babia  a  desdignare  la  S.  V.,  per  la  qual  cosa  me  so  duluto  molte 
•alte  con  qnetta  Sigoaria,  et  aoa  Cotmo  maiime,  perche  so  loro  motiuo.  Mo 
aaaeado  bierfi  ia  in  fBla  aan  Caama,  banaaijaia  la  oaitra  da  81  de!  preaente,  dela 
qaala  raafa  maHe  aaoiwtata.  Ovaata  natiaa  habbi  pa^  la  naatra  da  di  24,  quala 
Mttfata  ah«  babbi  ad  qaaata  8^^  partai  ad  Cama,  at  per  datebnna  oa  a  atala 
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preso  mnlto  conforto.  Piu  da  la  S"*  noa  ho  possuto  trare  nenuNi  oiMitlttiioM 
ddo  Udo  del  Mardbm  4e  Mantoa.  tandm  da  C«mm  Imi  traeto  yedo  Hi  ^Mila 
hon»  eh»  awi  fl&  batMa  mal  laiiBM  im^oaimf  qnatta  Signoria  por 
imw  diMri,  M  Ad  lofKra  b  4ifll»  HaMhaa^t  aa  du  qmm^  ph  »  Ywulliii 
eontrUmiaiaTO  ad  p«rta  da  la  apaaa  dal«  Ma  Miwtoa«  aHaia  aa  aaafidaria  ad 
eaadara  aottaca  ad  lagUrla)  allnuMala  mi^  pataha  qiaaio  popufe  a  iairala  ia 
aaaa  aaa  ohatiaatiaaa  da  aoa  fcia  apaaa  alaaaa»  aapffaaaaaaaadaa« 
Ihr«  la  Ba  daBagaaa,  a  aa  pttea  uom  «a  Mdaoav  aiia  hafciaH  aWimata  la 
da  Ifilaaa*  «ha  ^paala  papala  «a  aara  pia  baaaaaia  al  aaria«^  qaaada  la  8.  ¥* 
«aoaa:  aha  ifumii  II  iMpaiMi  Mgaart  fta  laatmiaaa  aha  ha  faaata  papala  da 
aa,  at  la  ainaieaa da  havara  daapaaa  dlaaii aaiai;  alla  haaato  pardata II adaia 
naali  dd  ottra»  aha  aa  da«aa  aa^  ad  Taaatiaftl,  at  H  d(ri  riapaeti  Aeti  da 
aapra«  B  naaaaaarie  eha  faaaiati  par  la  8.  T,  at  par  Oaaaw,  loqiiala  hi  oerita 
■Ott  na  pa  daia  foallo  fiuore  et  adiuta ,  thd  aarria,  et  che  gia  polin,  aa  gia 
aaa  aa  aaiffoeiasse,  aaa  ahi  aa  aia.  Et  questo  non  credo  deühaiaria  farc  se  pfhaa 
non  uedoQo,  habiati  beoe  fermo  ti  padl  at  gii  driÜ  pia  Iraaaraa  aha  mm  fa 
aia.  FioMüM»  aMhM  Jaay  1449. 

WaadaBiaa. 


Tl. 

Nfoodemos  aa  Sfbna,  d.  d.  Flor.  6.  April  14411  —  AnL  dl  8.  Fedde, 

Corr.  «liicale. 

A  T.  lllmo  et  Eicellen'""  dno  dno  meo  singmo  franeiseosforfiae  efe. 

flliisti  issline  et  cicellentissime  dne,  dne  nii  siuguln  issime.  Pnsl  liiimilis- 
siniam  reconuru  iKiiiti  'neni.  Poy  ehe  me  parti  da  Pontremoit»  u<<n  Im  m  i  iptn  a  la 
V.  I.  S.  perche  fin  nl  mo  mc  e  parso  (enere  hmguill  i  pfr  la  r-mlua;  al  presenle 
me  paj  e  put  hauet  la  per  lo  eappo.  lo  tronay  Liichesi  hauci  c  laeti  loro  conii- 
glij  et  uuanimiler  acordarsi  ad  mauteneruesi  per  umico.  !Ua  per  propria  pouerta 
hauere  deliberato  aiatarui  de  doamilia  dacati,  il  perehe  con  honesto  modo  et 
boluasime  parola  antfraada»  aha  lafectioiie  de  la  pairia  aia  aM»uease,  pardia  m 
nalra  H  Laahaaa»  taadaaa  gV  «aadaaii  a  daanitit  dayiaaaalo  daeali»  paaia 
aha  aempre  aa  atalo  aaaalaoAada  aaatca  daiaaada.  Bt  ndandoaii  lara  daraegli 
la  Tiaaaia  par  nia  da  aaaibii«  ha  taafa  Üaalo,  aha  oia  na  hanna  data  qoa  pur  par 
eaaihii  nittaaasto;  et  per  quaala  hart  aaai  qaa*  data  la  laAtara  aano  alata  mmf^ 
lala  at  gia  aa  ha  haaate  parta»  daBwae  apero  haaara  alraalat  at  iMddiala 
andaro  a  Laca,  doaa  apara  Iraitara  Idlri  ottlaqaalraaaalo  m  ardiaa .  at  ^adli 
haanll,  na  na  aara  a  paalfamala,  al  11  abadiraqoanla  laT.iS^aia  hanart aaripla 

et  aaiaaadAtow  —  Da  qai  nan  na  poaaa  aoliara  da  aaaalla  aha  aa  aa  atala 

paeo.  8da  aaaaada  io  adaaaa  ia  piaiMu  qnaala  Bia.  8<<*  wm  Ihaa  daoMadafa» 
cradandaad  tafuaaa  da  la  Y.  S.  par  aapara  oaaaUa.  Bt  aan  haaaada  io  aha 
dirgli»  nd  dlaaara  aha  da  Boom  hogi  haadan«  latlai«  dal  lora  aaibaialar«t  aaaa 
d  Ba  da  Baghaaa  nan  apraiaaa  qjuaata  lara  paea,  et  che  a  Bona  araan  mess. 
Francesco  Tenero,  quale  maatraada  aaaara  U  par  aaa  faaanda,  tractaua  aaarda 
at  llga  fra  Venetiani  et  esso  Ba  pfaftUt  at  che  presaa  d  diata  Ba  e  aaa- 
aaaadiara  da  Frano.  Piariniaa  par  aaaaiMra  dkla  E^aäaiaaa  ann  la  ana  llagrala* 
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Respos'i  loro  ehe  tiio  faeia  mejjlio  ii  l'aeti  loro  elie  loro  estessi  impeHm  c  Itt  1 1  r-> 
eaüo  dare  pur  al  Re  cfnquaota  laila  ducati,  et  tiio  tolle  i  l  seno  ul  Ue  die  iton 
gU  accpta  ;  che  de  la  pratica  fra  Venetinni  et  cl  Re  poria  e&s«  re,  ma  non  credia 
fosse  contra  la  V.  I.  S,,  pcrchc  Venefifiiii  uauo  a  bonisstmo  gioco,  et  non  fa  per 

loro  haiu'te  roiitiLTiK»  et  vicino  si  grau  |u;spe.  Disseromi  ehe  per  qiiesto 

et  p^r  ültiu  uc  nuLiidriauu  domatina  uiio  cauallaro:  per  questa  adonebe  non 
iediaro  ptu  Y.  I.  S.  aiaqual  continao  me  recommando. 
Ex  Fiorentia  6  Apriiia  IMi. 


Viflenzo  m  ^ooa,  cL  d.  Flor.  4.  November  1441^  —  Aroh»  di  &  Fedeie, 

Cur.  tolle  1449* 

flIpMr».  Scripte»  Nteotoo  tt  ]o  domeaiei  putitli  ala  8.  Y.  p«r  I«  vii 
4t  PotttrvAolo  4«H»t»  lecidm»  ii  de!  pArara  dd  1^  CbtOM»,  como  d«  1« 
ritpflm  hiimla  di  fimUBze.  Signori  eiitha  Ii  ricUMta  loitn.  Dipof  pio  nofto 
brtmmo  BoKeKiti  deeta  rnptwU,  et  io M  td  le  9*  ne  pure  heri  mh,  1«  qaall 
OM  dingw  ehe  aneort  no»  bnrittto  l«ffcrt  de  Ii  mbtsdaderi  loro  di  Teaeiit, 
ma  die  tenza  fallo  per  fatio  og!  aspeetaaano  udd  eororo  da  loro»  lo  qaalo  san* 
fiaaao  ara  in  nie,  et  che  prima  che  banesseno  qualche  eosa  de  ta,  non  ce  posae* 
oano  responder«.  Ma  dapoi  che  io  fui  stato  in  dicti  Signori,  Bochacino  me  disse; 
aha  ala  8''**  loro  erano  renute  lettere  da  la  S<>  de  Yenezia  de  di  23  da  oetobra» 
per  le  quäl!  la  S**'*  gli  signiflca,  che  in  la  pace  facta  cum  Hilaneai  henno  aoiri* 
nata  questa  communita  per  adherente;  siehe  Ii  confortano  ad  Tolere  ratificare. 
Et  perche  subito  II  S"  deltero  ordine  de  mandare  per  II  collegij  et  altri  prin- 
eipall  citnrünr  per  consrrniore  sopra  questa  materia  et  deliberare  quelln  habiano 
ad  fiii  f'.  Sic  lie  in  questa  aduimturt.  che  sc  farr»,  procurf^remo  hauere  la  risposta 
nostra  :  iti;i  qucsto  non  serra  eossi  tosto,  purctiL-  (jiiiisi  ri;i<,ciiiin  e  in  cnntado,  e 
assai  faliu;!  c  l  ondiirli  a  Firenie.  Cum  le  lettere  de  I»  8  "  ('  'stüro  non  hebbero 
iettera  alcuna  de  Ii  »mbasciadori  soi,  de!  che  aicuni  sene  mcrauigliano,  et  niaxi- 
mamente  perche  In  letfera  de  la  S'»«  e  molto  uechin,  eine  de  dl  23  de  oct.  et  lo 
corero  che  la  purtäta,  diee  etsere  partito  da  Vcnexia  u  iit  ultimo  del  diclo: 
«iche  alconi,  secundo  intendo,  saspieano,  non  ?li  sia  qwalche  m  ilitia.  De  quello 
sequira  o  per  nii  ;\  Ijoccfia,  o  per  noslre  lettere  la  S.  V.  aem  ailuliiata. 

Ala  S.  Y.  coutmuu  me  reeumaudo.  iu  villa  careiij  prope  Flor.  4.  ^iouem« 
brit  1449.  Seruus  Vincenzo. 

JttL 

Sforza  ao  seine  Oratori  in  Florenz,  d.  d.  VIgevano,  7.  Juli  1449.  —  Arch, 

di  S.  Fedele,  Corr.  ducale. 

In  Oailrte  ap«d  ViglaaaMin  7.  Jalü  U4A. 

Baecadaa  al  HiaadcMo.  lo  lia  aadala  pia  aaalra  lettere,  ale  quäle  rispon- 
dtra  aolamente  ad  quelle  parte  aka  all  ptre  siano  de  substantia.  Et  primo  ala 
parte  da  U  maiaMBti  dal  fta  da  fafana  al  daU  daa%al  gtiadi  aiial  fii,  pd  ate 


Digitized  by  Google 


e  üommUi»  U  ak»  ptrBr%  hnM  tit  da  ftum  pOM  •iliiiia,  perek*  io  m» 
eognom  teste  iumi,  nieotedeBwno  i»  «e  dirro  I&  rMfMte  Ite  fiwte  ad  Ate- 
iindn»»  et qotXU  madMimft  te  ad  nai:  te  «rado  «hal  fta  teaaia aalftt  at  graadi 
pentari.  at  alii  aaa  aaraatta  da  daaterbaigUU»  gli  na  parria  raaaMia  aaa  graada 
parte.  Et  baaeha  ia  Mia  aiala  dira  ni  qaaate  dato »  pacalia  gU  aorra  qaaklia 
laia  tpaaldita»  aianlidiDiaaa  ataaada  oii  aaa  Io  animo  Ia  paraaaa»  a  aaa  aio  alia 
ho  al  maado  da  qaalla  Bia.  Caaunaaita»  aaaia  ia  so»  ai  taaaada  aü»  eba  alla  om 
taaga  par  teo*  mi  para  coa  baldaaaa  da  paasara  dira  agai  aaaa»  St  parfaate 
qaalla  aast,  che  daaa  aatara  aasoaa  da  Iva  aiaara  qaalla  prafiite  Ezc.  Comrou- 
oita  senza  dubio  et  suspecto  aleaao  taoto  |paada  quanto  meiaaa  al  piccolo,  »i  ab 
ehio  habia  MUaao »  lo  quala  sparo  de  hauere  presto,  piu  che  queata  materia  aa 
aagUa  ai  poeo  adiutare.  Et  aaa  de  Ii  adiati  ehe  mipare  ae  deue  feraalpraaeato^ 
si  na  pare,  ehe  sia  da  aaraare ,  chel  MarthMe  de  Mantoa  aia  dal  aaate  aaatra, 
perche  ne  ha  ad  aequire  qtiesto  facto,  prima  la  impreaa  de  Parmeaana  aarria 
tolta  via,  perche  fra  Io  Marchese  de  Manloa  et  Johanne  da  Tholentino  Petro- 
niaria  et  nlruui  altri,  che  io  ho  in  quello  paese,  seriano  tanti,  che  quante  ?en(e 
fosseru  du  Purina  indrictn  iK-  (jua  (l.fU>  Alpe  dül  Ke  de  raguoa,  noo  porriaQo  fare 
cosa  alcuna.  Et  scrria  lieceäö.n  io  ein'  slaessero  sii  in  lo  terreno  delo  Marchese 
de  Ferrara,  siehe  quelle  gcnte  iii.  iuriano  ad  ussere  pertiule  per  lo  diclo  Ho  dal 
caato  de  qua  ,  et  queste  geute  da  per  loro  noa  seriaüo  sufficieute  ad  uenire  in 
Toschana.  Quaml^)  [uir  uenesaero  et  uenendogU  lo  diclo  Re  o  altre  gente  dal 
canto  della,  laltru  IVucto  che  se  iiaiu  i  tn  dp)  diclo  Marchese  de  Mimtua,  seiria 
che  quuiuio  le  geiite  predicLc,  ciu  o  lu  Hc  u  alhc  sue  gcnle,  che  vcuu^acjo  dal 
canto  della,  queste  gente  che  scrriutio  in  Parmesana,  potrluau  uenire  dal  canto 
della;  che  queste  coq  quelle  che  ae  troueriano  hauere  Ii  Signori  Fiorcutiui  dellu, 
raparariaaa  ad  agni  graada  ftiria.  Lo  tario  Iroeto,  eha  saqaarit  de  queato,  at  e, 
aha  Ii  Xilaaaii ,  cla  lianaa  naaaa  la  ipavaaia  laro  ia  te  djato  Ba»  par  qaaite 
ftete  da  Panaa  aa  radacanaa  priaati  da  qaalla  aparaaaa:  aiaha  fra  qaaUa  at 
lo  guaato  aba  gli  da  alpraaaatot  at  aaaara  par  la  paea  faaara*  aha  aa  aadaaa 
banara  dal  daaa  da  Saaaya,  ia  aaa  dabite  aha  Ii  Milaaad  aaa  aateaa  paamro 
ad  aaaira  ad  fiua  da  aha  io  aaglio:  adaisaadaaaaha  aaaaapariahi  di  aha Milaaa 
aaa  atatte  m  aagiar  aitraiaita  at  dialaiaaa  aans  tte  adaiaos  aiaha  agai  paa» 
fhaora»  aha  aa  dia  ad  ^laate  Ihafa»  ad  aia  aha  aaa  pigKao  qaaate  rafrigaria  da 
pwaara  lo  papala  da  qaaate  tparaaia*  Ia  frate  da  miaaa  a  apaaate.  Siaha  la 
aoaalado,  aha  la  teato  dal  Marchaaa  di  Maatoa  ha  ad  aaiaatara  al  acaaaaiara 
pariahia  eaaa.  Loquale  Marahaaa  ha  anadato  da  aii  eaat  auilto  haaa  parali^  pra- 
gaadami,  che  io  mi  uoglia  operare  per  lo  fMte  aaa  aaa  Ia  III.  S'^*  da  Taaaali  a 
aoa  Ii  S**'  fioreotioi,  pur  chel  sia  dal  cante  aaatro,  perche  da  lui  ooa 
Et  MBia  fallo  Chi  non  pigUa  partite  alteato  aaa»  gli  te  pigliara  lui,  cheseaccan- 
dara  coa  Ii  ioimici ;  che  quando  ^atio  sequesse,  ueneria  ad  sequire  tucto  il 
contrario  de  quelle  ho  dicto  topra,  percha  Ii  Milaaesi  ne  ingagliarderanno  et 
pigliaranno  animo,  et  quosto  porria  esser  Ia  easone,  che  farria  reusaire  Io  facto 
de  Panna,  ad  chi  Io  cerca,  che  so  certo,  chel  ae  aspecta  fare  Ia  cosa,  fincbe 
lo  fauure  gli  sia  appresso.  Et  ad  Fiorenza  non  se  porria  dara  qaaUo  iaaar%  aha 
gU  se  darrla  non  esscndo  iinpazate  le  cose  in  Parmesana. 
(Sehetnt  uaYoUattodig  zu  seia;  (Joieradurift  fdiitj 
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n. 

Bruohsilicke  von  Bciefea  Sforza's  an  Cosmu  und  die  Florealmer*  —  Anh. 

di  S.  Fedele,  Con.  duoale. 

A.T.ll6ligMHiH»tt»«ittm.  Gofi*  !•  ieriptvt  jfwUU  pw^iMmo 
AaMiM  da  Ommm  ad  FitiM«»  fuU  ^  mm  dt  Pimuwfa^  fuU  «mi> 
toofMo  lo  «odordfo  de  YMufiam  Mikntti. 

Ultimo  dirrai  al  diclo  Cosmo  che  io  tion  ueneria  ala  conciusione  senza  le 
prcdietc  cose,  perche  io  cognosco  beoe  ,  che  cssendosi  mossa  la  cum  tanta 
disonesta,  coroo  ha  faeto  conlra  mi,  non  haaendo  respecto  ne  rejjuardo  alenno 
all  capitoli  et  coouentioni,  che  sono  fra  essa  Signuria  et  mi,  gli  purei  ia ,  ciie 
tocta  uoita,  che  io  foase  condeseeso  ad  queato  de  poasenni  lo  resto  cum  lettere. 
flieht  Iniiefido  ftcto  la  Signoria  quelle  ehe  ha  fiicto,  et  parendogli  htaerme 
ofbio,  lo  nett  so  eneora,  quaftfe  fheeeee  pe#  me  de  teeepitre  toete  le  eose  dlcte 
deeopra,  uoleadiile  hm  eaat  Slgnerhu  Bt  ehe  qaeeto  lo  prego,  oe  dtet  lo 
perere  ooo,  penie  ae  diee,  ehe  eiri  e  offno,  noa  perdont  «1  preeto. 

(Mit  diesem  Bruchstücke  stellen  wir  ein  fweites  nisammen,  ohne  Aul^ctii  ift 
noch  Datwm,  das,  wieder  Inhalt  ergibt ,  zu  doiu^ltuii  gehört.  Dieser  zweite 
i  beil  ibt  aü  liie  Signoria  gerichtet.  So  geschah  es  uiiuier,  wenn  Sforza  nach 
Florenz  schrieb :  ein  officiellcr  Brief  wurde  für  die  Signoria  aufgesetzt,  ein 
mehr  TcrtrauKcher  und  offener  an  Cosmo.) 

Piiniü  Uirt;  della  paco,  che  e  f«ctji  fra  la  S""'«  e  Milanesi,  che  e  stat»  fsota 
sen/a  s:i[)uta  alcmiü  «le  mi.  ne  de  niuno  deiii  luei,  non  ob&tante  che  Ii  capiUdi  et 
coDtieiiLione,  sonno  fra  [;i  prefaia  S'''«  et  mi,  dicano  che  ess:i  ooapuo  fare,  ne 
pigliare  accordio  akuiio  con  Ii  dicti  Milanesi  senza  nda  \aluutate. 

Itani  che  iü  it  eapituli,  che  la  piefula  S"-'  h;t  facto  cum  Milanesi,  non  s^c 
conteiie  y  chi  me  deue  adiulare,  no  chi  lue  deue  dütendere,  ue  de  cUi  dubio 
easere  colligaio,  ne  alcuna  coaa.  £i  de  nü  non  se  fa  altra  mentione,  se  nou 
dereadere. 

Item  diftk  eooio  io  reopoii  «Iii  eaoi  «beiiateri,  «ioo  «d  adie,  Pteqoalo  ol 
•d  fluee»  Jieeaio  Atttoiio»  ^ado  sie  perlerono  de  qMeta  peoe,  laquale  paoe 
IM  dieeero,  eholaciota«  per  leapeeto  oU»  grendieeuM  tpoett  ehe  fhciauio  per 
tenm  et  per  aare.  St  ehe  tton  poeiiBüto  oaugare  eott  lo  loro  OMreaotio»  ooa* 
eidento  ehe  Be  do  Bagoot  me  la  laeaaria  naoigarc^  el  ehe  diiero»  oho  ht  gwm, 
gii  fiioooa  dieto  Ro  per  mare ,  gli  la  fteeoa,  peroho  loro  faeoeaero  paeo  eon 
dkli  VifauMoi;  et  oCiaaMlIo  diiorob  ohola  Ikeonaooefodendoi  ehe  fai  eoea  deoeaeo 
aodare  pia  ia  longo»  ehe  aea  oredeaaao.  Ohio  «eloaa  pragaro  la  L  &,  do  tro 
eoea^  fidoUoel; 

1«  priBM,  Oha  gfipiaoeeao  da  rolire  aofidfolinvroia,  eeno  eca  aiata  aafri^ 
tala  flao  adeao,  parebe  io  Boaiheoaa  dabae^  ehe  la  oeaa  baaera  preeto  iao. 

La  aoeoada  che  pooi  oho  la  8.  ailegaaa  la  graadieahna  speaa,  oho  fiteiaa»  ot 
le  BOB  poaooro  OMigaro  non  facendo  qaeata  pace  cum  Milanesi.  et  adcieeho 
aea  haaoaae  questa  paeo  ot  etiandio  per  terra  Haeariehe»  oho  ella  dice ,  del  aoa 
paofaro  aaoigaro,  io  oca  ooatoaie  do  aoa  folara  ao  genta ao diaavi  dalli anof. 
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et  che  lassasse  sequitare  iiinpresa  ad  mi  steaso  ,  che  fiicendo  cossi ,  ae  leiim  kl 
apeaa  ei  la  gnerra  del  nitre. 

Iii  terra,  che  da  pel  elM  Ii  L  &,  oeUaa  finre  ^mI»  pace,  b  an  aiatwta, 
et  ttos  Toleiido  fare  biiim  dstta  diete  d«»  oote»  dM  ■!  ommIio  mm  L  8*  voImm 
iiteiidef«  el  fiielo  mio  «t  le  rtaoM  nue,  |»riaia  che  m  fiMMen»  le  eoee  w— 
oiMte  et  hoiiMle,  et  ehe  AraeideM  It  di«li  ptM,  M  hmmt  per  Meie,  dw  ee 
podeiM  dire,  ein  Amm  peee  et  ttoa  gveiM.  Bt  eMe  deHhewwt  de  aeiidere 
Alenodro  ade  fratelle,  Aadree  dt  Binf»  et  A«cele  per  dire  9  Me  mt»  «la 
i*  8^  «peraBde,  ehe  odeedo  le  rtiieiie  nfab  eUa  nee  Ihrie  m  nea  ie  ceeeee^ 
veuMte  et  heeede. 

Iteaidire.eeneieflnitdeiUMpndietieMi  ette  t  a  «dire»  qMÜe  he  dM* 
de  Mpre*  ees  lo  medate»  tm  iatenlioae  de  aieectere  le  eeM  et  iaieadere  U 
feetoaiio  e  le  eoM  nie.  St  ehe  Ii  BMieeeeade  alle  preeeatia  dellaS^et  dieaad* 
le  nie  raxione,  loe  reepoadeado  alle  eeae^  ehe  la  &  ha«M  facto  per  captt«li 
enn  HUaaMi,  gli  fo  resposto  |ier  la  S<^*,  era  necessnno  ad  ratifieare  la  dicta 
pace  senza  replifaHoae  alcuna ,  como  dicioano  Ii  dicU  capiteU,  Üade  Ii  aMi 
haaeado  ia  eeouaaedaiDMio  da  ni  de  aon  ratifieare  la  dicta  pace»  ae  eeaeln* 
dere  cosa  alcuna ,  ßnche  non  fosse  chiaro  del  facto  de  Lodi  e  delle  altre  coee, 
et  che  domandanaoo  de  gratia  ad  essa  S.,  che  gli  daesse  tanto  tennine,  che 
loro  me  puotesscro  aduisare  de  questo  facto,  perche  alloro  era  graueza  ad  farlo, 
finche  non  me  hauosseno  aduisato :  donde  gli  fo  resposto  per  la  1.  S.  che  non  gli 
tioleua  consentire  questo  tempo,  ot  che  non  hisoj^naua  dare  qiipsfa  delatione, 
perche  per  Ii  nmhfixiatnri  !nro  «.[  it  sf;(fo  '<cri[)to;  et  cosi  gli  hauiaoo  dicto  Ii 
predieti  raei,  che  io  M*li  iia  lare,  cioclir  \uleua  ia  l.  S.  :  et  Ii  mei  repHcarono, 
chel  era  possibtlc,  che  il  so!  ambaTinidi  i  hauesscrr»  seripto  cossi,  et  loro  etiam- 
dio  hmiere  dicto  (|uesto,  et  cosi  dti  iviano  de  noiä  i,  cio  e,  che  io  en  contento 
della  pace.  che  la  I.  S.  Tolen»  f«re,  cum  tjuesto  ,  tl»io  uoliua  iittendere  lo  facta 
mio  et  snpcre  del  facto  mio  qualche  cosa.  VA  pss«  S"«  respose ,  che  se  iiiat-a- 
niffliauanon  se  faeesse,  che  ad  osfni  m  hId  st*  insoLfimua ,  elitisa  se  lacesse.  Per 
Iii  qiiale  cosa  iiiteodendo  Ii  roei  la  respuüta  della  S"^'« ,  et  essendogli  dicto  per 
multi  et  niulti,  che  non  facendo  loro  quelle,  che  la  S.  diceua,  ella  veneria  alla 
rocta  conmi,  et  che  la  stantia  loro  Ii  hiVeaetia  non  era  hea  aeeara*  BtlaBwdiate 
ehe  eeai  habere  fttificatOt  nontafeae  ia  bafehap  et'M  aefiMra  eeaAe^eeMe  ^[vellf 
ehe  gli  pareaa  ogni  hera  eae  aaae  paHirae  de  !l»  et  ehe  aapenaiie  heae,  qnella 
aea  era  aria  iateatlooe  de  ihre  qoeOe  ehe  Iheeae  et  eUe  aea  Ihanerla  aeeeptato. 

it«Bi  dirgli,  ehe  aKra  H  MBuaaadameateb  ehie  feci  alÜ  oiei,  ehe  per  aEeaAe 
aea  deaMiefe  eeadadere^  aea  hilendeiide  le  Ihete  nie»  et  iaaail  che  qneali  ani 
giongere  ad  Tenetia,  ne  ratl6eafMre,  lo  dtil  ai  diela  nist.  Plaqaale  et  eeMl  le 
dedklareeti  et  ooaflirtale »  ehel  aoleMe  acrfaere  äHa  L  &  ehe  le  aea  mMaeifa 
nai  eeateafo,  aalineiratiiMriaae,  HaeheaealiNeeredecliiarite  leeeMetteltlTla 
lidM,  vkA  ch^fene  Aeta  hmtitiitieBa.  Ilt  qaMte  disi  aea  aele  naa  vetta»  na 
tre  et  ^attreT  ticdie  m  pe  chiaranaateper  qneite  eenpreheadere«  che  la  raltt» 
eatioae  haaaefhcta  II  dtctf  nel,  noa  haMaae  Ihcta  velaatarbneale»  na  per  paare 
et  per  aea  ^ealre  ad  pendle« 

llna  dh«  le  cese  che  la  ne  strenge  ad  deuef  e  fidw »  et  le 
fcipMte,  che  ie  ib  ad  chiehel  m  rede,  qeaalo  Maae  heaMte •  düheMete 
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h  C051O.  ciie  tue  soimo  redueste»  ei  etiaakdio  MJft^quMU  rtiiaM  «i  ht— itftto 

io  rfcj»poado. 

Prinio  dice,  cliio  di  l^biu  nitdere  tutto  lo  Militnese,  tiicto  In  Cumaboo  «t 
Lüde  cum  l^odcsano,  euin  questo,  che  me  sia  satisf  u  Ui  la  spcsa,  ehe  ho  facta 
ia  lo  S.  L>trlu  tt  iu  Lode,  et  che  ad  iui  dcLLiu  rciiiancru  Creinoita  cum  lo 

Creinonese  citra  Abduam,  Parma  cum  lo  Partnisauu,  et  Paula  cum  lo  Phucsü  et 
•gne  titra  cosi»  che  tegno  della  da  Ticiao  et  da  Po,  et  ogniuno  posaa  godere  Ii 
•M  hmA,  uimn  II  rMR  «I  IwadHI  wmi9  io  ho  respoato  in  qvesto  modo, 
videtiefti: 

Prino  akmtiIntioiMdotIo  WliBiM,  cba  k  «  «MtMit*  Inia  woMa » 
nt  deduanftin,  q««!«  dm  eoieni  VuriUttQ  MilaMM  tt  fwda  Pwm  •  d«  «lln 
jurisdiffiom  dio  teeeha  ad  ml. 

Ala  parte  dal  Cnnaaao  io  ao  aantanto. 

I. 

Nleodefflus  an  Sforza.  —  Arch.  di  S.  Fedele,  Corr.  ducaie  1449,  sine  die. 

S.  —  pur  e  bene  che  aoalra  I.  S.  senta  tutto  al  discutere  poy  le  eoea»  ai 
prendere  il  partito  stia  ad  ray.  —  Miss.  Angelo  Asaiolo  et  Neri  de  Gino  Capoae 
hoggi  ce  Tolsero  in  easa  de  esso  misa.  Angelo,  et  dopoy  longo  rasonamento  ce 
dissero,  che  aloro  paria  «Ufficile  obtiniate  Milano  contra  voglia  de  Venetiani  et 
Milunesi;  ma  ehe  piu  tnsto  in  breuo  tempo  Milano  habhia  ad  esser  de  Venetiani 
per  infioili  respeeti,  maxime  pf»r  !a  «^arra  ha  presa  ijucllo  popolnzo  eontra  la 
V.  S.  et  contra  Ii  loro  gentilhonii nl .  rfH'  sonno  Con  vny,  et  «  In'  [um  doueria  essere 
qui.  ne  alirttnu  in  I  nml  ardia,  chi  se  douesse  tuntentare  ehe  Milano  fosse  de 
Venetiani  ,  che  altioia  jfur  voriimo  oofiimandare  ad  oj^nuno,  et  quanto  altri  se 
potesse  tidarc  de  loro,  el  deml  '^tia  tjih  llu  lianno  facto  al  presente  contra  la 
S.  V.  a  graode  torto.  Et  per  questo  quaruiu  ia  III.  V.  S^''  &e  na  eontentassei 
dicenano  rolere  operare  qui,  ehe  esso  Neri  et  qualche  alti  o  uostro  aniico  fossero 
in;  mlili  ad  volere  intenderc  dala  S.V.  le  tlint^ientie  sonno  fra  uuv  et  Venetiani,  et 
cei  tarle  de  modificarle  et  redurle  al  honesto  in  modo,  che  la  S.  V.  se  liuuesse 
ad  contentare.  Et  con  que&to  meso  fare  ligha  fra  la  S.  V.,  Fiorentini,  Venetiani 
et  Milanesi,  et  zascuna  datta  parte  proiaatteaae  io  soUduro  et  in  tutto  alaltre  la 
defesa  delli  stati,  al  aha  aUt  8w  T«  iaeaaiia  al  iMaa  da  la  eio^a  ia  oeto  milUa 
tarini  da  TaBafhnrf,  at  dal  idita  daa  CaaiMilti  ^leba  allra  aakuasHaaa.  Et 
ptra  loro,  non  posaiala  aHra  aha  avaaaara  da  la  iaiMla  da  ^aaali  ladbaaaatoH, 
poche  Taiiallarf  «a  hwdiiiMMia  al  tiaaaflnao  «Mi  Maaa»  aha  aaalara  aan  gl; 
uogltaae  vaiarl  ahaaa  aiiM»  aOa  ft.  «a  raaoMa  Ma  piaaia  MH^atiana.  m 
mm  diaiaao  aa  aal*  aplaad  haaara  Ißliaar  aoatata  M  aaaaa  apU  aydaiariMla) 
bttiH  pa>a  aa  aatiaaa  dalla  diflbaBa  a  wdra  B  aajdhJi  aaaaada  k  laadifia« 

IBIiBtai  va  penaia  dhra  fsalO  diaari  aha  m  afaiadala»  Ha  ad^aala  aariaia  da 
pmm  «t  ^tomafao  dapatitar«  al  pigliiraf  faalahallrft  hott  »aaa»  al  anai  gli 
para  dÜSaiab  cha  al  ptaaaaia  tfi^  da  MilaMai  aa  vadiiaa  ad  aonawUra  da 
im  IKIaaa  laaÜ  fiatthaaA>i  llilanaai,  ^aaidl  haaala  aa«  «ay«  ^ 
aariaa»  apti  addawi  lBliaa>  aaaa  aa  üBtaara  ialmt^  al  a  fiailo 
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male  dare  riroedio,  volsero  de  cio  sapere  ooslro  purere.  Et  pcrche  mandate  ad 
dirs  qat  ehe  da  ruj  non  mancha  la  pace,  respondemo  ehe  purche  questa  prattca 
Amm  d«  til«  eoneloaieiie  die  infondeMiuo  el  facto  uostro,  et  eomo  haoeMtuo  ad 
mwuMra»  «t  ehe  foat«  piM  libtrt  M  bra  aMao,  «ndMittfl  rtdanli  pis 
fotto  p«r  lo  mm*  «C  eon  la  algiorit  di  quaata  ComonniHa,  ehe  da  penow  M 
flBOBda.  BittM  Yoltl»,  M  «doiaiaino  mfrt  L  8.  aqpaetano  It  raapoata.  Noadl- 
mm»  in  mI  riapdodara  ehe  femao  no  H  loro  anbtiatori  da  Tonafit  dieono 
volara  apaiara  qvi  qnaala  TatonanMal«,  dal  qnala  haaao  adointo  Coana,  at  Iny 
t  raapaato  folara  aonfarlare  la  8.  ma  Don  aa  oa  Tolan  hn  prioeipala  «oa 
Taaeliaal  at  HiMiaef ,  eaai  n  qaaU  diaa  aoa  valara  baaara  afkra  aalla,  aa  aan  al 
baaa  ao1a»aata  da  qaaila  Kbarfa.  Et  da  qvaito  faabbtaaia  ia  ^aathora  vadofa 
latlara  da  aaa  ntaa.  DiMaci  poj  oiba.  Aagaio  da  eaalo  aha  alay  para  f»  daUate 
eoBiaatar«  da  qaaata  pratiaa,  pareha  aHra  IE  fieQ  raapaeti  aark  Ikaüa  IM 
haiiara  da  eoitaro  qaalefca  aohttantiona  per  qoaata  Tia  iadiraeta,  pay  aha  par 
aHra  aan  se  po  al  praaaata.  Ma  perche  la  S.  Y.  tanta  tucto,  ve  adniso  lo  Nlco- 
daaio.  aha  chi  ioteada  qoi  et  tira  alla  via  de  Venetiani,  diea  abe  Venetiaai  aoa 
haono  saputo  fare  aha  a  uolerui  al  taato  daffare ,  debbero  ftunii  piu  careze  in 
qiiesti  capituli  et  proBiattartii  bona  proaistone  fin  eba  baaaaearo  leuato  Lodi  at 
Milaoese  de  le  mane ,  poy  non  obseruarui  nulla ;  non  so  se  Neri  tirasse  ad 
qiicsto  pensiero,  che  pur  e  Venetlano,  o  se  pur  !ay  et  mess.  Anji^elo  renghano 
ad  «|tiPsfo  duhitando  che  fniss,  Jannozo  non  scriua,  che  Venetlani  non  extirniino 
costoro,  et  cor»  qnesfo  fii  i  tjuestn  populo  alaceordo  eon  el  Re  de  Ragon;^  M:i  H 
poriano  ancore  fare,  ju  i  «  ho  Ii  piu  qni  voriano  che  Milane  restasse  in  liberta  piu 
tosto  che  haues8<»  ad  essere  soctornesso  da  la  S.  V.  o  da  Venetiani,  et  questo  hanno 
megiio  pensato  poy,  che  Venetiani  ve  ingannaronu  et  vedotio  cIic  o  vuy  o  Venetiani 
che  habhiate  Milano,  sete  per  dare  leggie  al  resto  de  Lornbardia  et  fanto  piu 
extimano  tjuesto  pericolo,  quanto  vedono  extim^re  ad  VenetJani.  Et  ognuno  non 
considcra  che  Venetiani  el  fazano  per  cupidila  tlc  Sigin  i  i:!,  priy  (]ui  molti  commen- 
xano  a  diiliitaie  della  $.  V.,  vedendo  quaoto  sete  male  adiutato  et  fauoriiato 
da  questa  CommumtM. 

Sempre  mc  recumaado  aia  S.  V. 

IL 

Sforza  au  die  Florentiüer.  Entwurf.  ~  Arch.  di  Mil.,  Con.  duoale  1449, 

CaaMai  di«  XXI  daaaoibr.  144». 

Ilaf.  laaqaa  patvaa  eiri.  Iw  rfaaaala  aaa  aia.  in.  da 4i  5  del  pala:  ala 
qaala  raapaadaada»  diaa  ebe  io  aa  ragratio  qaaata  so  e  posso  del  caataata- 
maato  at  piacere  che  oui  dlaati  haueresti  haauto  e  ehe  haaaraati,  haaaaJa  lo 
abtenuto  mia  intcntioBa4ala  aoM  da  Loaibafdk.Et  de  qnesto  pero  ine  pare  ?al 
aa  baUati  raaoaade  doueruene  eoofentar,  paraha  agai  mia  grandeza  etexaltatione 
aaria  aMaa  da  qMih  Ex«*  Coita  cba  faiaa  aria,  ma  piu  tosto  piu,  perche 
aanpra  posponerfa  ogni  mia  facenda  per  esser  ad  ogni  adiuto  e  bene  de  quelle, 
eome  ho  facto  per  lo  passato:  como  quelle  che  fo  piu  capitale  e  fandamenfo.  e 
ho  piu  speranza  in  quelle  Ex**  Coita  ,  ehe  in  ttielo  lo  resto  del  mundo  ;  sjieriiiido 
%   aea^a  bauara  da  qaatta  «laaUi  adiut«  a  fauari  eba  daua  bauare  ctasebeduaa 
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•«■Mim  M  ligMi«^  «  !•  Hgliok  dal  pidr«.  Bt  ecri  T«i  in  tpMitlite  mt 
dooftti  eonleotare  de  ogni  meo  beaa^  c«M  ftirili  che  M  ho  tcnfi  •  leogo  per 

ttai  padri  et  che  de  mi  e  de  le  cose  mie  posaeti  despoMTM  eomo  de  rostro 
ifliolo.  Ff  de  lo  ftdiato  •  lut«r«  che  vui  diceti  che  m«  iMnintti  dtta  piu  che 
aoD  haueti  facto.  MaMfessiuo  stati  demafftli  4«le  fMrre,  ia  mm  read« 

certissiroo.  Et  la  ragione  gli  e  che  io  debia  eM«re  ewUaraM  de  qMtto  pifdM 
I  fiMMttdo  mi  permi,  doueti  reputare  fare  per  vui  medesimi. 

I  Ä  la  parte  che  r\u  fossiuo  contenti  de  lo  aecordio  ebio  feci  cum  la  8^'»  cre- 

I  dendo  che  ne  srqnissc  hono  fructo ;  Et  che  non  denicno  baueresti  h;u[iito  cnro 

I  chio  hj^uesso  pruso  necordio  cum  Milanosi,  perohe  se  douia  credere  quoild  cKe 

I  e  siMjuito,  (üi  o  cht  !;i  ??peranza  che  vui  ne  haueuati  clic  n«-  (icif*'«is»'  ^equire  t>ono 

Iructo  era  rasooeuole :  et  cosi  io  teniua  per  certo  et  ftnn  ),  cunsiderato  che  se 
deuia  certamente  credere  ehe  una  tania  S''"  quaota  queUa  de  la  S^'*  de 
Veneti,  non  deuesse  adere  macuhire  la  fede  et  promissione  soa,  facte  per  capi- 
tuli  aut( urii  ftt,  et  etiandio  per  taali  preuilegij,  che  de  puoy  facti  Ii  capituli  io 
bo  bauuti  d»  enan,  cioc  multissiine  Ire  sigillale  euin  lo  piombo  pendinit«^,  accer* 
tandome  e  certiflcandowe  che  soa  ioteatioae  era  de  obseruarme  nou  solo  quello 
che  me  hauia  promesso,  ma  etiandio  inulto  piu,  et  cosi  aucora  facte  reaposte  ad 
Sigßud  H  td  «Itr«  epteiaie  peracMM  m  sinilt  Med«.  Ckt  M)\uumU  le  pitele 
iwfliee  demrieae  eitere  td  qaelia  8ri*  eetrUegi|.  Kt  dt— une  cfdefe  et 
Iwere  per  «erte^  ehe  la  pre£ite  deneiee  haaefe  hawla  raayeete  ad  qeeik 
Ktß*  Cetia  ia  eheanianBa  gaaUe  ehe  bm  haaia  pfeneMe«  da  ta  i|aale  Oeita 
eana  eapeti»  b  he  k  preuMea  che  ma  eerhi  ehe«a«lo  teet»  quelle  Me  fnMe 
pieeMBM»  per  la  dicta  S*^,  et  naxiBaaMBto  aaa  peniMle  dka  ehe  da  ari  ik 

«hieraate  la  ditta  Srb»  eeao  he  diele  de  eepra«  e  da  vedeie  «ha  Küitte  tarn 
le  fioere  che  iehaaia  da  eeea  8^  el  mm  qaelle  ehe  petelaa  Ihte  la  «he  pia  eft 
|^aaMaleeoM»e«riae4afeiBle.  Btfaiq^edi  ehe  «ilMieei  diawaai  ftge  eea-» 
eeglie  per  aeaire  ad  aeeerdie  «mi  mi  aeieade  lo  allegiateik  «Ma»  iaeal  keee 
delßlaao  in  quelle  medeaiwe  dl^  fe  hehhi  da  ■eee*  P^iquale  et  da  meas.  Jeeeao» 
aaleHO  Marcello ,  la  ambaxala  da  lo  iMla  dela  face  ehe  Yeaetieal  haaeaaae 
Aela  en  U  dicti  MilaDeai. 

A  la  parte  che  vui  dieat^  die  senteati  le  aecordio  de  Venetiani  et  de  Nile» 
Mti :  et  le  coaditioae  deaao  aecordio»  et  la  laeposta  facta  per  mi  a  Ii  loro  anaba- 
zatori,  et  de  puoy  che  hauia  mandato  Alexandre  mio  frateilo  et  altri  cum  lo  mie 
mandato  ad  Yenetia,  et  che  ratificarono,  et  che  cerchasti  de  chiarime  in  che 
grado  remaneuati  viii  cttm  quella  S"«,  dico  che  non  ohstante  che  lo  sia  certo 
che  vui  habiati  intcsn  horte,  cnmo  la  eosa  e  pnssatii,  Imncn  per  mia  üätisfatiooe, 
j  io  dirro  eo«ii.  clif  subito  intesa  la  ainbaxata  ad  mi  f;u't:i  per  iniss.  Pasqnale  et 

miss.  Jacnmoimtnnio  11  ijuhli  [in'iüssero  che  faciunno  In  dicta  jiacc  jum-  dot;  c;tsonc 
principaie.  La  prima  [kt  roapecto  de  ia  spesa,  che  loro  lai  iuiiiiü  per  luat  tj  et 
per  terra,  et  la  secundu  per  respecto  ehe  la  coaa  de  Mi  Inno  den  esse  andare  piu 
ala  lonL^a  che  non  credeuano.  Et  me  dissero  che  quei^lu  era  tüia  liga  et  pace, 
doue  se  incindtMuino  Ii  dicti  Venotiriui  ol  ptijia,  el  Re  do  rafrona ,  Fiorentiui, 
)  qiiesti  Alarchesi        lo  diit-ü  de  Sauova.   Io  respusi  die  uoliua  [ir(';;,'are  quella 

'         nimm  ßri*  ehe  uoie^se  sequiiitre  la  impre&a ,  como  hauia  faclu  ilue  adeMO» 
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pcpoli«  i«  tra  €wte,BfciCiwt  8^  ksMrit  «Mm  fm^pochA  tpesa,  perdie  te  cm 
iMHitrit  yrMt0  fla«.  I«  Meondt  «b«  qmnd«  pur  «m»  8^  mb  «otene  Mipllm 
It  fanpr«M,«lM  Ii  ItaMM«  MfeHnr»  td  lü,  «t  eh*  um  mi  dtesM  ne  geiiti 
oe  diaftri.  Li  tont  «lle  ^«ado  imm  «olane  ftr»  wAmm  dele  dieto  cote,  eh*  Mtt 
8«i«  lott  imImm  d«  m  m  m«ii  flOM  liMMto.  Bt  ehe  m  «wlaM«  eh«  fheeeee 
ie  reelitiitioM  print  ehe  fesiere  fbeto  le  deehitrttioiie»  et  ehe  io  lepeiee  che 
flMkdo  demeeie  riontnerei  El  ehe  ]ier  qaetto  ie  aeltot  DMdire  de  la  11^  &^per 
Hrtendere  Io  fieCo  mie.  Bt  aietttodeaeiie  ie  eie  leetl  deli  fbtti  de  llfleee»  dene 
w  era  mm  lo  eenipe,  M  eeel  eaeore  leaai  le  efffste  per  deoieasfnre  td  ognme 
ehe  da  Bii  non  anaetoano  le  cose  raaeaeaole*  Bt  eeei  aitadai  H  aiei  ad  Veaetia 
ema  lo  mandato,  er^eodo  cba  se  deuesse  redure  ale  eeee  heoeeto.  Bt  qnrandA 
föfeae  ü  dieti  mtA,  aoa  aoltaiente  che  ladicta  signoria  se  uolease  redure  ad  coM 
heaeeto,  hm  ad  pena  volse  odire  Ii  dicti  mei ,  et  solameate  gli  fo  facta  qaeeta 
eeaelottone,  cioe  ehe  ratiöeasaero  qaelio  ehe  era  stato  promeeto.  Et  che  pvoy 
se  acconcinriano  le  cose.  Li  mei  resposero  che  loro  non  hauiano  in  comrnan* 
damento  de  fare  cosi,  se  le  cose  non  se  derizanano  per  altra  via.  Et  domanda- 
rono  de  gratia  ala  dieta  S"«,  die  gli  piacesse  dargli  tanto  termint»,  fin^'hp  loro 
nie  aduisassero  de  qrirsto  facto.  La  qu«le  S"«  non  gli  iiolse  dare  Ifi  fnine  de 
potere  mnndr^rf  unn  rauallaro,  ma  ^li  ri'spose  che  fmiano  li^no  ml  l  iilificar©, 
|>erclii'  in  oijiii  modo  bisoj^naua,  che  io  taccsse.  l^^ndf.^  Ii  rm  i  rMlcrwlo  slrticle  par- 
lare  et  puoi  ancora  essendogli  dicto  da  canto  dele  cose  in  luudo  che  se  noa 
faeiuano  la  dict»  rfitifii  atione ,  chtararoente  se  onnosceua,  che  erano  retinuti. 
eMi  deliberarono  |)iu  prcbto  de  rattfleare,  clio  aspeetare  deesserc  retinuti,  et  ad 
mi  liare  quella  luala  conditione  Ii  in  qiiella  iKuiila  che  mc  hauia  facla  la  S"»,  et 
cosi  imraediate  facta  la  dicta  ratiücationi»,  Ii  aiei  nnuitiauno  in  naue  et  uenessero 
cum  dio.  Siehe  la  ratificatioee  passo  per  qucsta  forma.  Et  uedeiido  ini  ehe 
questa  cot«  p««nae  pia  cam  appetito  «I  ootunt«  ehe  ctiin  rason«,  me  parte  da 
aea  wütore  eeaeeMire  «he  ee  Ihcetee  la  teititiitioBe,  prhaa  che  aea  «e  fhetaaa 
la  deehhifatieie»  et  ehe  lo  aoa  hiteadeeie  eoae  deoeai  remaere  le  Iheto  «lab 
Btataade  eeel  aleaai  dl,  la  »fci  eeripee  ehie  aieadaMe  h  tieni  de  K  «ei.  Bt 
etel  io  gli  aiMdal  -arfte.  Jehiaae  danalla»  et  Aogelo  ado  eaaeelltra^  «fadeadi 
ehe  la  S^*  aolette  eereare  de  «eeeaeiare  qaeeta  eiai»  Hade  eeeeade  Ii  M«i 
gteati  11,  BOB  gH  Ib  diote  «Itre»  «e  ne«  ehe  rällleeaeera  et  che  fheeeMVe  ^aeO« 
ehe  gli  era  etite  dieto  eeapta  amL  Linei  repHeareae  eaa  qaelle  ratette,  aha 
ae  eerte  haoeil  «edato  la  eeripCle.  Bt  aal  aH  «ei  aea  Ih  reipeate  aNraaeiA«^ 
hl  laade  che  la  flaefewae  lieeaHaH  ^t  Ttoetit*  Bt  il  k  qaeeto  «eaa  aedwiia 
aoa  petere  heaere  «Hre»  Bt  cegBeiaiade  dhiafaiaato  eh«  qaeeta  ehtttaaBe— 
eni  eelaai  per  eeqdr«  la  mia  defttSeae,  aie  dtHharal  pfa  tosto  d«  aMctore  ad 
perfeole  de  perdtta  el«  ehe  ie  he  al  awadi,  eperude  ehe  dio  et  Ii  lioaii«! 
del  mundo  me  debiaa«  «dhilu«  «t  Ma  Cfpertir«  ehe  toata  hdaatltfa  mc  teM» 
facta  contra  ogni  debito  de  rasone.  Ei  eeMlderando  anoen  ehe  quetta  coaa 
to^  aü  Sri  et  Sne  de  Itaiia  altrotanto ,  cooie  toeh«  ad  ine,  constderaade  el 
ia«»  per  lo  quäle  meae  fa»  et  percbe  dicete  che  peaaaade  eopra  lo  facto  mie, 
ne  parera  che  sequitando  tale  aecordio,  fosse  cum  mio  grande  pericoto,  die« 
che  vui  dicete  lo  ocro,  et  era  coti  quando  hene  fosseno  stale  ehiarite  le  cose,  «t 
reauite  la  «eeerdie  d«le  eo««  «he  «caae  ad  oUarire.  Bt  BMilto  mAgionaeale 
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4«aeti  eredeve,  chel  me  pareua  de  reuianei  e  eum  pericolo,  quando  uolenano  che 
fatter«  lacte  le  restHutione,  primache  la  dechiaratione,  oe  aapere  in  che  modo 
iimm  nauoMrt  io  ^eto  «io,  et^twadio  «bi  im  ^mtUB  dfindar»  •!  tdiirtire 

AJ«  pari» «h» lunwto iatoM ilid h» laiiinlt  nabtnla  dallU 4t rtfnia  tt 
w*ito  4«  iB  tM  par  hmeraMligMlii  ewi  U  «io  ch«  wm  Iomo 
IbaonatgsiNft  It  nia  ▼•bmta  Mi  ftMÜ  d«  MihiM,  die*  cWfMirta  •  mto  dw 
laHli  del  llote  attdO»  dt  mi  IbMadMi«  gitmiMmm  proiirte,  «t  «dti  etito- 
4i*  !•  Im  MBdito  da  Mit  Ifti  per  M»diw  la  aotofa  «i  appiiiiwta  aot*  adoi» 
— idOB  aha  lapraiuto  ehe  «la  la  pabta  aa»  «wna  ia  MUMaaMota 
«laaM  da  ^«atta  Bi^  •CaaMMdla*  na  pi«  loata  ia  i»aBa  «t  ««lila  da  qaaDa 
Ooila.  «t  aaai  fnila  Bti»Gaila  al  ani  daMÜ  aaaar  «aHiaaini  atMaonaola- 
■Mia  eaai  la  Ka  da  fafoaa »  aa  «im  aia  padra  praptia»  «a  leaMBMaaia,  ia 
oon  pigliaria  aceordio  ij—aa,  -te  non  credcsse  alM  ratoraaiaa  ia  bene  honore  et 
aiiadala  prefaU  CoMa,  et  quando  io  uedeaae  correre  Ii  iaaoaaeaiaali  et  peri- 
coH  che  Tui  dioeti,  aeftMaade  la  aceordio  eum  lo  Re  di  ragoaa»  ia  Tog^lio  ehe 
vai  «tati  tartaaeiBii,  die  par  aaltiare  lo  facto  mio,  io  non  fiarria  coaa,  che  io  era- 
desae  che  deneaae  retornare  in  damno  uo^ro,  percbe  piu  eapitale  fo  de  le  coae 
uoatre,  ehe  non  fo  de  le  mie  proprie,  como  piu  uolte  ho  dicto,  pcrche  se  io 
fo«?«?©  piu  prande  che  non  fo  mal  Cesare ,  io  uoglio  che  sempre  In  facto  mio 
depeada  dal  uoatro  et  aeinpra  peapeaaria  og ai  smo  facto  per  aiieadere  ad  qveUe 


Alf»  parti'  ehe  vui  me  coniortiUe  nl  venire  ad  aceordio  cum  \u  S'"  cU-  Viiu  tia 
et  euiii  Miliiiiesi,  dico  che  vui  hnueti  inteso,  como  ho  dicto  de  4»opra,  clii'  da  mi 
DOQ  e  mancato  ,  ne  manchera  de  uenire  al  dicto  aecordio,  et  perche  mm  ^olum 
cbio  remeetesse  To  queüa  Ex**  Coita  lo  Tucto  mio.  l;i  quäle  io  reputo  per  mio 
ptdre  et  sijjnore,  sperando  che  per  §na  mano,  io  uun  potesse  dire  ne  fare  »Uro 
che  hene:  ma  in  voi  in  s[ii'0!;ilila,  Ii  quali  io  reputo  per  }i;iilri.  remecteria  ogni 
mm  facenda.  Et  perche  uui  haueti  ucduii  Ii  capiluli,  elie  ha  facti  iu  S**'*,  et  eosi 
le  rMpoate,  ehio gli  ho facie, io ue  prego ohe ue piata de uolermi  aduisare  de  qut^ Ii u 
eoae  «ha  ae  pare ,  io  habia  torto ,  «1  atiaadle  la  partiealaritate  de  Io  aceordio 
dka  fvi  dicate,  pereb«  aaaaa  «aaa  aoa  lalaada  da  Atre  lo  di«to  aceordio,  io  non  me 
partaria  bmA  dala  coae  faalo  at  raeoaanola.  BI  qvoada  la  UP*  8»*a  uoglia  pta 
aaqMtfo  la  coaa  eaai  appetifo  «laohala  al  loa  «aglia  la  coaa  hoacale  at  raaa- 
■aaola^  «I  baaaadoaia  abaadaaalo  ad  lorlOv  lo  im  raado  carliaafaao  do  aoa 
daaana  aaaara  alMidooaA«  da  ^oNa  Bi«  CoaMnwIta,  eoaaidafala  la  ntt  Ibdoal 
Maare  fviao  oaaa.  B^  cba  aoa  habfe  laambro  al  naodo»  dal  qaalo  pia  ae  poaaa 
Ibra  «apHala  «I  diapaaame*  coaao  de  nl  al  da  da  dde  bo  «baaado,  aa  aacba 
Ib  per  la  pralMa  OaHa  da  abaadaaamo  ^ado  aa  anacbtao  la  aa  lo  raaoaa» 
aafta^  eaiao  ao  carte* 

OaHanaa^  ad  do  che  aapplbti  le  eaea  de  «mm  paaaaao,  lo  «e  «daioo, 
die  aaaaade  io  radado  ad  Lodi  ale  ataatie  et  coal  Ii  md  darihaoBtla^  et  caaaado 
Maao  fa  eilreaa  neeesaita  de  fame  tanto  qocsto  dbro  abaaado  ae  pelaaae,  ia 
fine  ad  eadere  malti  homini  morti  da  faoM  per  le  strate,  che  mai  Lact  aaa 
bali4e  la  mlta :  MÜaneai  mandarono  uno  deli  principati  eittadini  di  Mtlano,  ehia- 
■ate  laaoreate  eotta  dal  S.  n.  8%iMaoado  ol  daii  proeodilarl  do  la  8^  ad 
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soliciUre  et  rechiederla,  che  per  die  loro  andassero  ad  soeeoirere  MÜMW 
preeto,  p«reiie  ta  par  t«^  qiieftte  feste  Hilaoo  non  baait  !•  aocewo  im  H 
fiefntli«»  «ra  iftMlo.  Bl  f»r  qoattft  «m«m  I0  Mo  0^  m,  fligiwawii  ii  b 
provaditor«  «»  teeto  to  gtaito  da  la  8«^  aaaaa  paaaaii  agKo  at  aaasa  «iMii 
qvlMfiiafadadda.  al ead  la aattta  Jbaaau»  pia.  C^iaMd)  aMMla»lllaMi 
cvBtaalalagaalidali  IKhuwai  tmm  jaialia—  di  «aittwi  ia  mmn  par  fcia  h 
aaarta  ad  ^aaOi  aha  paHaiw»  fietoalia  ad  Müibo.  Bl  ■!  Maadaada  ^aa^ 
raadoaala  taaia  la  naa  yMla  vaiaa  Brtda  aC  la  mAla  da  Briiaw  cd  ^  ad 
Caaaaaa  al  ialaM  ad  Oanaaa  aen  aidna  at  iitmaliMa  aha  aaa  glt  raaca  la 
piarfara;  aaeartaadaaa,  eha  aa  iMfaaaa  |aaata  praoa»  ia  m  dahita  pvrta 
da  wtm  ftraaU  paatira*  Bt  dataM  haaa  «agSa  cIm  aa  l«ro  aa  hnmm 
ptaaa,  apafa  la  priayi  Msalla,  alM  «a  mtadara»  da  madaraala  de  qiaria  Et 
qnesta  proua  da  qoaata  aaartaf  aa  ioro  Ihanno  ad  fara«  aen  fira  qaattro  di. 
Caalaro  hauiano  speranta  ia  dai  passi:  luno  si  era  in  qaaUa  da  Iraaa»  al  laitoa 
IQ  qiiaUa  da  Brisio.  De  qaaUa  da  tiaaa,  tea  ad  la  parttta  de  misa.  angelo 
Mayalav  ehe  e  paricfai  di,  ne  poaseuano  hf%  paaba  extioM,  perche  io  ho  tenata 
la  coaa  secreta  et  occulta,  per  uedere  se  lo  posseua  adgiognere  qualcbeduno 
de  questi  gran  maestri  da  Miiano ;  unde  eiisendo  andato  fune  di  prorirne  passato 
S.  raiss.  Sigismondo  vi  Innopentc  f  otl:i,  per  iiPflrre  (?e  oolere  lorre  le  fnrrecfe 
de  iresOf  ehe  sonnn  delln  dadda.  lu  jMi,'li;if«i  du  tn  limooenfe  ei  ct'rti  ;il t ri.  Kt 
lo  S.  M.  Sigisninndo  haliLc  tina  i^rniidt.'  pnnrii.  K  <^U  rimase  lo  poate  de  Briuio, 
et  ad  qwello  ho  prouedulu  in  modo  et  de  genle  et  de  altre  eose  necessarie,  ehe 
se  faranno  lu  proua,  eonio  ho  dicto,ne  sentireti  nouelUi,  .iduisandouc  che  le  eose 
de  qua  sonno  in  questi  lerinim ,  primo  sp  enstoro  fann*»  la  iinma  «  t  sianno  url  ut  t,  la 
secunda  se  fanno  ia  vist«  de  larae  proua  et  iioa  lesca,  la  Leiza  i>e  non  fanno 
la  proua  et  torneno  indrieto:  Miiano  in  caduno  de  questi  ^asi  e  spazato.  La 
qnale  cosa  seqoendo ,  cio  e  ia  hauuta  de  Miiano,  qnella  Et**  Comnmnita  al 
vaila  pataata  rapataraparla  megliora  aavallaf  aha  pataaai  haaarafiiraaaaal 

Bt  aMa  aU  tapfdati  «Hn  la  allra  caM  iaiiHa  al  datlMnaata^  ate  aa 
aana  atala  ÜMia,  ia  aa  uoglio  dire  queUa  aha  aa  a  «lifa  fiMla  a^MMb  Bl  • 
vaia  aha  aaatiaiaaala  da  puoy  che  qnesta  paaa  fra  CaaaHMla  at  MBiBaai  U 
facta,  qpaOi  da  ta Ill-ft  flii« «awa  aadaU  per  Uaailaaahi.  da  diat  da  m«I% 
aaaa  taaiaaa  ad  laapa  da  ta  paaa.  Bft  aaai  fcakfa  U  aal  ta  wafla  par  B 
taachl  aaaii  Bl  aaiado  ta  laahiarta  da  aiaai  Paaata  Jaatiataaai  aha  Mlaa» 
Chi  ta  ftatoalta  ahaaaätaaaaa  ad  GNaa,  paaaaara  par  BtaaaU  aai>  aaaia 
pagaaaala  ataaiada  daiy,  aaaa  ara  laaala  da  999m»  ta  dfai  aha  ara  aoalitab 
Bl  aaai  da  di  al  da  aaato  aaaM  aadaÜ  lihiwmaala  aaaaa  pagiaaata  aicuno. 
Uode  stände  raata  qaaato  fpatnaa  de  paaa»  aaaa  aa  ara  dicto  per  quelli  de 
ta  I.  aha  aa  posseua  staia«  aodaada  Ii  aiei  da  cassano  ad  lodi  et  da  tadi  ad 
cassano,  et  passando  da  Reuolta  luoco  de  la  prefata  S"*«  ha  taata  £1  S.  mam» 
fiifiiaeado  al  lo  proaeditore  assaltare  Ii  mei,  che  andauano  ut  sapra,  da  circa 
Cinquecento  caualli  cum  Ii  elmecti  in  testa  et  da  multi  altri  fanti,  et  pigliato 
circa  cento  bcstie  fra  miili  et  caualli  de  Ii  roei  che  andauano  et  vmiuano  ear» 
richi  et  desearrichi  de  victunlie  che  me  uen*?ono  ad  hauere  roeta  guerrsi  riira 
que^tti  dfshonesta,  comn  <;cnft{i,  senzn  haiienna  Caata  prioM aafttira  casn alciui% 
como  e  de  uaaasa:  che  piu  orediua  ehe 
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(Offenbar  als  Fortsetzung  des  Uriefes  vom  21.  Dec.  1449  ist  folgendes 
Fragment  zu  betrachten,  das  &ich  dem  Siune  uach  ao&ehliesst  und  von  der- 
8eU»eD  Uaad  geschriebea  ist :) 

Mira  ogiii  htMtt»  te»r%  al  mtm»  mva  lae  htMtM  rocl»  gown.  in  qiMti 
Unmt  tfd— J»  che  gli  dtwowt  farar»  taafo  daahaaaila  la  ptiva«  ehe  nam  m 
inlaaaa  Jaalwofifa  »  qtaatallra«  fiaiiclM  w  h*  aamlafo  4al  dieko  praoaditore 
par  Mpara  4|iiaala  cma  ft  aaaara  clwira»  paraha  Iha  fiMla.  Ha  aM(  aoiaa  «ogiUa, 
ia  patiaatift  ad  agal  eaia,  aC  nndtd  pi«  aaslaati»  ao  da  baaara  agai  raaaaa  dal 
dtala  sio,  aana  ha»  at  raaaaara  ad  tarla  agai  coaai  ahal  aa  paNa  dira»  eba  da 
m  pMeada  abaa  niaiaa  gaaaaaalla,  aparaada  dM  dia  at  Ii  honim  dal  aiando 
■adaUiaaa  adlatara,  aoiaa  ho  dbio,  et  ottziiaa  essend oni  Iketa  ioiiistitis  at 
eontra  rasone.  Et  la  uaaMa  da  Ii  haaiSigaari  at  Sigaariaa  di  adlatara  11  popilli  at 
adahi  a  ^Mta  iaiaatitia  ei  contra  rasonc.  AUro  non  mi  aceada»  aa  aon  che  io  aa 
praga»  me  recommandata  ad  qaaMa  fiie.  Communita,  et  cosi  me  racoanado  ad  aay, 
at  sa  io  ho  dicta  piu  longo,  ehe  non  seria  bisogt^to»  perdonatean,  pereho  io  non 
aaperta  dire  cose  aaaai  ia  paeba  parola*  cobm»  aia  nacasaario  adira  par  la  grtada 
fasonc,  che  io  ho. 

Postremo.  Perehe  so  certo,  ue  aonieatati  at  allagraÜ  de  ogni  mio  piaeare» 
ue  aduiso  che  la  I.  M.  Bianca  ete. 

£x  Caaaano,  dia  xziy  daeamhria  1449. 

%  III. 

Angftliis  Simoaetta  imd  Giov.  de  Amelfa  an  Sfona,  d.  d.  Venedig, 

16.  ^o\.  1440.  —  Arch.  dl  S.  Fedele,  Corr.  dncale  1441). 

(A.  T.)  lllustri&äimo  düo  nro  sing"*  Fraueiscosfortie  Vicecomiti,  Marchiont, 
papie  Cuitiiti  etc. 

lUustris  dne  dBe  nfsing"'.  Post  recommendationem.  Herl  che  fo  sabbato 
ad  hora  zriy  giwuMDo  faa.  Qaaata  aiatiaa  hahiaaia  hanata  aodiaotia  da  la  IlL 
9k  ia  afteto  diiimn  ia  dhpaiitloaa  haaa  da  la  fc  V.  at  aha  aia  da  yialla  ahn 
cara  üida  daaatiaoa  at  raaeiaatia  lana  daaia  aaaM  aKI  atato  per  lo  paiiata 
aaaaa  alehaaa  aiataüaaa  darfa«;  pa>ahaaa»aaiti  atato  daaatlaaiiaa  baaaflglialo 
at  aenitara  da  4|aatta  aaMi  attS  da  ptaaeata  —  pregaada  aaoavavaa  aiaa  L  S.- 
hahia  aeeapta  a  grata  la  fffa  raaaaaaMidatiaai,  aaao  ha  haaata  par  lo  paatata^ 
a  aoaai  voglia  Ikaorira  ihiaa  ia  taeta  al  maaaho  ia  la  parte  liaaaata  a  ioata  la 
fiaaaa  afa  aoM  a  «Mt*  par  la  8.  V.—  Saaeade  diaaaaaBo  ekel  auig^  maaa. 
paaqaala  haiaa  dieta  laaar  haaata  lattara  da  la  8.  aaa»  ehe  la  8.  Y.  aaadaata 
faalahe  ono  di  soi  per  U  debatti,  ataao  par  la  aantraata  da  la  paaa  Ihata  tra 
la  saa  I.  S.  e  Ii  Milanesi,  a  aha  la  6.  T.  haaaaa  aiandato  mif  per  Ia  dicta  aaaaaa 
alapraataAia  da  lafl^aaat  apavaado  ehe  cssn  I.  S.  non  rorebbe  terra  araj 
pardafa  a  Milanesi»  perche  le  cose,  hauete,  le  haaete  ucquistate  cobIm^ 
fanore  e  po  far  stima  chel  vostro  sia  dessa  L  S.  St  ai  anebe  perche  la  faaaaa 
era  dal  uostro  lato  e  che  per  raxone  doaeresti  haaere  t1  tncto.  La  I.  S.  soa  ce 
rtspose  dicendo  che  lo  rcconimendatione  de  Ia  S.  V.  gli  erano  aecepte  e  grate 
cossi  como  siano  ni;i>-  s!;iti  et  che  uedeua  di  bon  eore  et  (Vi  hnj\  aninio  nvv  et 
gli  altri  [cossi]  eomo  prima,  Ei  «ijaililer  veleise  aodka  le  oppoaitioiii,  face- 
ÄreUv.  XiV.  le 
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nano  quello  dicto  contnicto  di  pace.  Le  dicessemo  como  la  S.  V.  ee  imf^ose,  e 
sub  brcuita  finalitpr  disse  hauessemo  pacientia  per  la  Hsposla,  perche  voleur» 
di  queste  cose  farne  consiglio.  —  Item  aduisamo  la  S.  V.  como  larmala  de  Ih 
8.  hvi  brusatu  in  lo  porto  de  siraetisa  una  naue  grossa  de  rcnonpst»  armata  a 
posta  de  catelani,  et  iinaltra  nauo  prande  jiorlatura  de  (Iniuilia  ciiHiuceento 
botte  che  era  del  He,  quatro  hplinguri  e  ([initru  l'uste  ot  aleliuiü  altri  nauilij  che 
sonno  in  tucto  cij  rli  i  decfoctn  fusti;  deinde  se  e  reducta  a  Corfii.  E  la  S.  h« 
mandato  una  galea  iii  Capit<>  de  tarmata  che!  debia  elexere  deee  o  dodece  i?:i1ee 
e  due  naiie  per  tenere  apresso  de  hiy  a  Ii  danni  del  Re,  laltre  debra  remandare 
in  dreto.  Ne  recommandiamo  a  la  S.  V.  Ex  Venecijs  die  xrj  norembria  i44Ä. 

(Et  infra)  La  S.  ha  spasato  Bartholomeo 
CogHone,  et  e  tndtte  ki  fiNmtiM  •  Iii pnid-         1. 4.  t.  Seinftarw» 
•ieae  Ab  dtre  Amui  t  teeli  tdeb  che  thuwfB        Jobuniet  de  AoMlhi 
poneto  bisognande.  et  Aegehit  Sto6a»tt«> 

XIII. 

Arch.  di  S.  Fedele,  Curr.  ducale  1449.  —  Brief  ohne  Auf-  noch  üutochnll. 

Et  S.  M.  SigiamcMidi  liieri  hebbe  lettera  da  misa.  Uieroeiroo  che  ta  S<^''  de 
Yenetia  hauia  reehierte  il  burgo  de  trern  ed  Miieeeiii  f«r  aeeterlo  id  fortese» 
md  eio  ehe  poteetero  roectere  ia  gente  aoe  cum  p!u  aeewMa  della.  Et  Ifllaneai 
dicono  che  non  biaogna  fare  qaella  speaa  et  che  quelii  dinari  apend^no  in  ^ente- 
darme  et  passino  Addrt ,  et  ehe  non  piutosto  eostoro  siano  passati ,  oj(ni  coso 
rcuoltara  et  sera  loro.  Kt  che  Honno  de  mij;liore  animo  che  fns«?(>ro  mal,  cf  rhe 
mi«!S.  rrsnt'to  Ii  conf<>rfr>n!f  ail  (rcm^a  cum  In  S.  V.  Et  t'hv  Idr  o  nun  l.»  uoirüdiui  ]u:»r 
niente.  Ei  eh*"  sc  la  S''  '  de  V  itit;ti;i  Ii  in>lf»  adiuturc,  i-tic  rai'iiniio  dul  eaiiiu  loro  lo 
debito  loru.  in  eaao  eiu>  'j,V\  Aunn»  yiu  lunji^heza,  pigliaiuiino  purtilo  al  facto  loro, 
percfie  non  possono  jhu  blave  cosi.  Lo  S.  Sigismoiido  h«  resposto  che  non 
iuzauiiii  treuar»  »Icuna,  »euoleehe  la  S'''«di  Vineti«  Ii  adiutL'  nd  caiiarli  iuoi'a  dclc 
n)ane  diä  qut'ilu  iupu  rapuee,  che  non  tu  uiU  u,  s>c  uua  clti»  cercu  mectere  lanta 
roguu  adosso  a  la  S.  V.  ad  uoo  tracto  che  oon  saperele  che  fare.  Et  che  aapeete 
chel  Marcheae  deFimra  rempa  guem  ad  Paraia»  et  che  la  Sri*  ha  apaiato  leali 
Hanoi  fMÜ  «t  MwalH,  Ii  qnali  ftraiM  preaia  we  baae»  ehe  paren  ad  MMdb 
«lü  tad  da  «Irito  dfligMia.  —  di«  n  MfvMi  14M. 

irr. 

Vertrag  zwischen  Venedig  und  Mailand  \om  24.  üec.  U\\),  -  Nach  einer 
im  Arth,  di  &  Fedde  befindllAheii,  sehr  besdüiligtea  Cojii«» 

I»  a««»*  aiMl«  et  iUioidM  triritali»  ilMlrb  «ft  iKi  «I  lyWtMMMli 
ACmen.)  (Anno)  a  ifttidM»  doniid  rfi  litiibffyiti  MOGOdUTim.  lidieliew 

die  XXlIlj  meoata  deeuMt.  iatereat  Clr1i^|inrMi  oMdera  maiite^wa 
FSriuMpuin  et  dmtimttwm  aoMBopere  niti  pacem  appetere  qaam  diiua  noekr 
Jeauacbriatua  heMdilafiiM  aoMa  reliqtift  in  terria.  Quaata  frafeaitia  bona  et 
adituBOBta  per  pacem  ipsam  generi  hamano  pnff»aniaat.  aea  efeaeeram  eat.  &•§ 
naot  aamqne  pacifiee  orbia  potcntie  populique  qui  earam  fiibeniaettlia  laede* 
raatur  mimm  in  modnm  profieiant:  et  in  tranqaillitate  quieacunt.  Ex  bettia  aero 
f«et  urhkin  et  atatiuHi  eearrieMa»  dafepalatieMa«  twbm»  «adea,  iMaadia 
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«•teMiMil  kfMi.  Oqb  H^fM  nigOTile  Mo  hlv  BL  4.  «mi  TmliK. 
M  «I  IHb.  d.  FfiHppaMMriMi  tOm  iamm  IMIdui  in  m  belK  MlniB«  dai 
ifm  fim  «MMl  iiUwwrUwtrM— I  «ft  ob  id  DI.  CoonmaiiM  IMMinf  IIW- 
mm  vom  m  tmnmm  ni  yntliBB  at««;«««,  loeMa,  iMli|iMilt  kamal 
fMivb  iii^  <p>  MigMMi  M^Mgiii,^««  iii««r  fftAitiim  I».  d.T«iie- 
toM  «1  Bs.  CmtaaaiMm  IMMiiii  Muralto  ■wMitot,  gvam  et  diwiHdi» 
•■■A  aftqMlt,  pnitr  Umm  miäqßkäimm  MnolMiüiin»  «trilutMi  m  momn 
mmimtittAm,  qullw  Tcwü  el  IMMaMiM  fetMÜMtarit  liniporftiM  Iniiieem 
jnHi  tfmd.  Oapientes  itaque  et  iiiteodentes  iptofli  lU.  doodHim  VMietorQiQ 
|0H  OoSoniias  Mcdiolanl .  sieut  ab  ipM  natura  m»  «oMSMO»  eil»  tmiee,  fra- 
Ihtm  m  pacifiee  viuere  et  oiciQflri  oaiDesque  discordieriim  r;tierrarum  maferiM 
wanern»  tand^^  spiritus  aanctt  gratia  inuocata,  ad  infrascriptftt  eoadkioilif 
pacta  el  quietia  perpeiue  per  inferius  daalaraodoa  mandatarioa  swm  aoIlanaHnr 
dMenerant.  Idcirco  speefad'ssimi  et  clarissim!  riri  Magdalinus  Contareno  quon- 
dam  domint  Jiistiniani,  Andreas  Mauroeono  quondam  dornini  Mieliaelts  et  Nico- 
hns  de  Canali  domini  Vifi  artiiiiii  et  juris  ufriii'^fjiK^  dnftnr  hon.  eines  cinitatrs 
Veuetorum ,  sindiei  el  procnratores  Illu.  [n  iiK  ljiis  »  t  K\.  dni  düi  Fr  isei- 
foaeari  dei  ^ratia  ducis  ac  inclyti  diiii  et  Cdin imniis  Wiirl' ii  um  ric.  iit  dt;  i  nruiu 
aindieatu  et  inandato  jdeiie  fon«t;»f  juiblieo  insli  luncnl d  scripto  el  |iiihblic'ato  per 
eircunispectuiii  Oionysiuin  b  lni  i  tii  )  iiiiperi:tll  loi itate  et  ducalis  aule  nota- 
rinm  in  M€CCCXLVliy  Indie.  Xil  die  X]Uy  uiuusis  Septembris  preaeniis  pp.  pp. 

(Ex)  una  parte :  Et  Spect.  et  Egregiua  vir  dnua  Henrighinua  de  I'unicarolis  eiuis 
Mediolanensia»  Mandatanoa  ei  ajmdieM  et  proennitor  praArte  Ex.  Comuaitaiia 
MaMaai,  aieal  da  ^ßt  aiatoatii  et  »aadata  plaae  ecitat  poMieo  iiwtniiiiaDto 
aaafcato,  Iradifo  at  aabaaiipte  mm  Ciraanapaeti  viriAnbros^j  ( agaok  ÜHi 
^■aadan  ätmhk  AAdraafi  OeAanfatia  MadiaUni  poiia  Gamana  paroehia  flaneti 
lahoaia  ad  ^pnitaor  fcliaa  pabliai  impariali  aaatarüale  aotarij  ac  pradaiiila  vM 
VbMaK  da  OamaKa  dlQ  d.  Aatea«  agnidaiii  porla  et  paraabia  M adialaai  atiam 
■atefl  fäbBel  in  HCCOCXLwVüy  imliat  Xfl  dia  Vlil  iMBria  Janaarii  a  am  nola- 
ffa  iafraaeiipfo  al  laa4o,  aMiaaiia  al  proeerafario  laaMBa  aapradaata^  pra 
mnBm  ataiagaMaaalligitfafaeaBMaBpdatia  adharaaUb«  aaaipliaibiii  aafnaeibaa 
alaabdilb  ipaiv  Ki.Cafi«Bitalialiadialani  as  aNraparta.  Adluidaa  etrawH 
raaliaai  oauipotentis  dei  et  gloriose  virginit  narianialrii  ejus  et  beatorum  Marc! 
aaaofafiala  ae  Anbra^i  eaafaaaaris  totiusque  celestis  curie  triumpbaalia,  et  ad 
tranquilliiatem  et  requiem  perpetuara  parthnn  pradiatarum  atatiiDBiqaa  aneram* 
aiadiaarik  et  procnratoriia  nominibus  qtiibas  supra:  nonper  errorem,  sed  sponie, 
alas  eertasineera  et  omni  meliori  et  effleaeiori  uia  et  modo,  quibua  potaerunt  et 
posaunt,  feeerunt,  eontraxerunt,  eelebrarunt  et  firmarunt  et  faetunt,  contra- 
baut,  eelebrant  atque  flrmant  inter  se  nominihus  quibus  supra  honiaTi  eertam 
puram  sinceram  et  iniiiolabilein  pa^-en» .  d«'o  d:inte  perpetuis  (('iii[ioribns 
dttrnturam ,  cum  eapitulis  pactis  coriditionibua,  modis  formis  proniiasioaiboa 
arliculis  cJau««nli<'  infrsf^pripti«?  —  vidi'Uccl  : 

In  priniis    namque  dicte  partes  n  ininibus  quibns  supra  inter  se  procuia- 
torijs  et  sindicarijs  nominibus  prefatin  Illu.  doij  Vcnetoriun  et  Rx*'  ConununitatU 
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Mediolani,  pro  eis  et  pro  omnibus  subtlitis  et  terris  qii*>s  et  quas  ipsuui  III. 
dominium  et  Ex«»  Coinmunitas  hahent  et  (enent  ae  per  formara  presenlis  con- 
traetus  hnbitiiri  sunt,  ae  pro  eoniai  colligatis  aUherentibus  recommendatis  feu- 
datarijs  eonfederatis  euiiiiilicibus  et  sequaeibus,  puris  verts  et  rcctis  cordibus 
quacunquc  macbinationc  reiuota  fecerunt  et  faeiuitl  libei  aliuueiu  i^uielationem  ei 
remissionein  de  omnibus  occasionibos  captiuationibut»  damnia  rapioi»  iDcendija 
iaiurijs  et  offeiisi«  qulbuaeiiaqiie  reafüms  persoMlikiw  kiae  iad«  oper«  tsxilk 
rtl  eonsUM  ftieto  ««cbQ  Ml  M(ripti9)  a«t  alilar  qariM 

ilUtis  coamiMi«  «il  —  ^        iaoicflai  OMriaib«  qmhn  Mpm.  « 

pro  onaibiit  snpraftcriptis  —  ^  —  üben  ft  gommlilir  4»  uaaSbm 
pradidii  ae do eorom depeadmlHnii  —  —  mm« ftneitlitor 4* ovmMm 
p>DM  iatawM  quibni  otititm(bii)  *—  preMnin,  pnAtritemi  m^m  ii 
diem  omelatiMM  pffwaatit  «onfrtel  —  —  a«l  p«r  et»  ffuiü»  fd  iwtia  iariii 
toMroiifiir.  Ovao  ta  —  —  ^  ^  rtatM  af  adaaram  aafdiala»^ia  waSmmwm 
reeoDtUiatioaaiD  —  ^  —  taMaaeapar 
aomibiit  eapiteliaiafiraaariplia  —  »  —  —  — 

Ifaai  eoaueaanint  antadiata  partes  noiiihiO»na  ^ibas  supra  qaad  iaeatara 
muunqaaOMiae  partiaai  attaram  at  ipaiaa  altariaa  p«rlia  aoMiias  et  vasalloa  dm* 
Utas ienne  «astra  et  bona  omnia.  quos  quas  et  qua  qnaaoKqiia  ratiaM  «al  aaaea 
taaanf  da  presenti  et  in  futaraoi  taaaboBl  ipsiusqva  w&to»  colligalaa  adherent<n 
recommendatos  et  confederatos  eorumqne  subditomm  eoUigatomm  adhereotiatt 
et  reeonimendatorura  et  confederatorum  ciuitates  terras  castra  et  bona  quecan- 
que  preseiitia  et  futura  de  celero  nli^ninlttt  r  non  offendet  nef^iie  moleslabit  neque 
contra  ipsos  aliqualit^r  f^e  impediet  rcii  lihT  uel  personaliler,  directe  uel  indireet« 
nee  aliquo  quesito  coiore  et  paeifiee  et  (juiete  instinn!  uiuent,  seqiie  ut  veros  et 
bonos  auiicos  tractabunt  et  reputabunt,  saluis  setnper  omnÜNia  capiUÜia  infra- 
•criptis  et  orniubus  alijs  in  presenti  contractu  content!«!. 

Item  tjuoil  terra  Crem©  que  in  bac  puerr«  obti  nfa  est  et  in  d*-Hlili<mo  |in  - 
fatonim  Illu.  d.  ducis  et  Inelyti  douiiiiij  Venetiarum  in  It^  peruenil,  cuni  oiniubus 
fortillilijs  suis  et  totis  tcrritorio  et  distrietu  et  jui  i5ili(.liuiiibus  uiiwiihus  cnstris 
loeis  aquis  passibus  et  alijs  quibuscunquc  locis  qui  et  que  sunt  ac  comprehen« 
duntur  da  jara  uel  eoBauetadioe  aeu  etiam  possessione  uel  in  pertinentijs  ipsios 
tarra  Crana  übara  dabaat  raoMaara  ia  BBaOHia  alpataalala  praMi  W>i  doninij 
Yanatoroat.  Bt  aiqoid  de  predielia  ad  praaana  aon  aatai  In  nanitaa  diafl  doaninij 
da  pleno  jva  aibt  raatifiii  dabaai 

Ilam  qnad  amnaa  tarra  eaatra  forttllilia  at  loaa  qttaaoaqiia  glara  aM«i 
da  —  —  —  —  —  amit  in  numibus  prefati  Dl«  doniBy  YaaatafBi  al 
ganaralifar  eatara  —  —  —  —  ~  — -  da  pffaiaali  taaafttir  «Uqaa  a( 


qaoeoaqva  par  ipMiD  III*  daniainni  ^  —  —  —  ~  »  artfoa  dabaaat 
ipai  in.  dominia  Yaaatann.  91  mu9  all»  «  —  —  —  par  Bi.  CaauMi* 

•Halaai  MaMani  a  poala  Laad  chra  Inda-  —  ari  debaat  pralbia 

Dl.  domiaio  infta  tarmiiniBi  diaram  aanehidaiib  at  atipalatiaali 

piaaantis  contractus.  Ita  quod  ialar  dominium  aalam  et  Ex. 

Oommunitatcm  Mediolani  flumen  abdue  sit  coofine  ~.  ^  ^  —  tqoa  diati 
flaminia  pro  dimidia  paria  aii  prafeti  UtotfritaM        —  —  «Ha 
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muilii'liite  Ex,  ( 'nmmiinifatis  Mediolani  ad  usum  utriusquo  —  — 
liijendo  i^suai  tlumen  Abdue,  a  ponte  Leaci  citra  joriaditio  —  — 
dicti  fluminis  abdue,  ait  et  remaoeat  Uli  partium  prediclarum 
—   —    lüca  et  territoria. 


m  perfinentijs  seu  jurisditicuiibus  ipsius  ciuitatis  Mediolani  ultra  Al»duaui.  Et 
que  per  DL  d.  CooMiMn  Franciscua»lorüam  tcMfor  d«  pretcate  aeu  teneri 
possent,  d«  Unk,  fortUlitijs  udl  loeii  dktrklDt  tl  c^aHttn»  M«MMi  nt  supra, 
MB  iü  ^ei  tiiniiieM  «t  heMttim  «d  «dtendt  Man  aosdilt  ineoB' 
MoiMitfa  food  1^  Mim  Medloimi  wis  ntadirit  ntluNtw»  froneftait 
pttfiiti  dooniii  «Bdid  et  proeimtor«»  Boniaibn  «piibas  Mipri,  m  liotiirM  «1 
tmtiroB  cum  eÜBetn  apud  ip«ain  III.  CovutMi  qiiod  rMtitnci  mh  reaUtni  faeiet» 
Mnk  fortUlltia  eattra  fillas  d  bet  q«e  fii  territoifo  jvritdttiooe  et  p«rfiiieiiiijt 
difte  daUatis  MedlotoBl  vt  Mprt  teiMotar  nl  pMtidaiitiir  lan  per  ipram  Hl. 
CaMiiatt  qna  per  tliq[«ei  seo  «liqiieai  htbeilee  eea  htbesle»  dependeatiaB 
Ml  eemiezitatiKi  tb  m.  Goofto  prtiile. 

Item  qeed  dieie  IIL  eounMnitati  M ediolul  rinaiMre  debeet  OSoHit  Guna 
raai  eanai  eauiibat  fertinitijs  ac  totis  territorio  et  distrietu  eoialtafa  et  pertiaea« 
tijs  auis.  Bf  fooniam  per  III.  Comitem  Fraaciaeinn  tenentur  de  preeeati  eea 
teoeri  posM«t  de  terrie  Ibrtellit^  fd  loeie  didrielae  et  pertinentiarum  dioia 
ciuitatis  Cumarum,  com  aH  conueniens  et  heaettiiin  quod  eialtas  ipaa  aaie  meai- 
bria  reintegretur  promittunt  prefati  doroini  sindici  et  procuratores  nominibus 
quibus  supra  sb  facturos  et  curaforos  cum  effeetu  apud  ipsum  Hl.  comitem  quod 
resiilu^f  ^eu  restitui  fuciel  omnia  fortillitia  castra  villas  vel  loca  que  de  («»rritorio 
jurisditionc  ac  pertincntijs  ciuifatl'!  prpdiet*»  fpnerentur  seu  j)o?isif!(>rfMi!iii-  i]iiouis 
modo  seu  per  aliquos  seu  per  aliquem  ([ui  dependentiam seu  coooexilatem  habe- 
rent  vel  haberct  cum  et  ab  ipso  III.  Coinile. 

Item  quod  eiuitas  Laude  per  prefatum  III.  Comitem  Franciscum  luiper  obt 
—  —  — —  —  et  libertatem  predicte  Kx.  comnjunitatis  Medioiarii  IM  lunopere 
ConCari  —   —    —  — -  ciuitas  ipsa  cum  fortillitijs  territorio  distrii  tu  et  pcrti 

~-    —    —    debeat  diele  Ex.  Comtnunitati  Mediolani  prouiittuut  prefati 
^  —    —   —   quibua  aupra  se  facturos  et  curaluros  cum  effectu  apud 
—  alHai  ÜMial  diele  Bi.  Commiuiitati  MedioUai  daiUUm  Uade 
 —  ^  Ms  lenHerys  et  jurisditioBlbai  et  pertiaeatga  »  — 

~  que  «eneafar  ad  i^eideatar  taoi  per  ipeaia  DI.  —  —  —  *  — 
bibtalea  vd  iMbeatem  depeadenfiatt  vel  oeaaedtategi  ^  —  —  —  dieta 
eiattae  Laade  deaedt  ia  peteelatem  — .  —  —  dooiid  Ctroli  de  Qenzaga 
^  eaoa  eedem  lU  —  —  —  —  —  —  _ 


IT. 

£fttwurf  eifles  \on  Sforza  an  seine  Gesandten  in  Floreiix  gericiileleü 
Briefes.  —  Arch.  di  S.  Fedcle,  Corr.  dncdo. 

Satracto  dele  lettere  de  d.  Jacomeilo  et  Nieedene. 
Dicono  prima  de  la  req|Hitta  lia  data  larobaxatore  venetiano  de  domanda 
fiete  ete.  alqade  d  pipa  ba  periaaae  la  paee  eie.  et  dieoae  dd  pept,  diel  aea 
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Tede,  ia  mani  dechi  Ii  paMidaddi«  sc  pu&öiao  depoaere.  qufinilo  Ihmio  veuitiaiii  gli 
eouseDianOt  tk»  noo  «1  crede,  et  cheli  conueaei  u  ua  di  datre  iuUere  ate  parte. 

Lo  Mdmsfttora  iMtHan*  dice  che  la  S>*  po  tenere  quello  che  tene  del 
ducaio  Ab  Hilm  eon  qaello  titalo  che  teae  MilaBO  el  Signort* 

ItMB  4ice  ehel  Sigoor«  ht  mfttel»  «la  Sigaoria  priiBO  ia  tan  la  gaaAa  la 
HQiaaii  a  f  ay  Midi. 

Ilan  eba  flnada  BirlMaiaaa  aogllaBa  aaalra  ai  4mk  4»  Saaoya  per  ialah 
aara  la  Sigaaria  aav  la  diala  daaa. 

ItMi  ahal  diato  fiigaara  aaaaMti  ala  paaa  ara  frapria^  pay  diala  ptaa 
faUSeala  far  Ii  taj  al  aaa  ohntaata,  at  aha  par  gaari»  faiasa  la  Sigaaiia  mm 
a  faaila  pagara  dnari  aa  laihra  daaaa  alaaao. 

Domino  Jacomello  et  Nieademo. 

Düeeti  nostri.  Per  le  vostre  lettcaa  de  di  29  del  pasaato  hauemo  uedala 
qatato  lo  ambaxiatore  Teaetliiia  ha  napoita  in  scripto  ala  S'<  de  N.  Slgnore 
sopra  le  domande  nostre  facte  per  Tay  ala  prefata  et  la  circa  el  traetaia 
dtia  pace  etc.  alaquale  resposte  nuy  respondemo,  baooha  tiamo  certi  dal  dicto 
ambaxiatore,  para  de  parhue  contra  conscienfia  et  fariano  meglio  ad  fame  il 
debtto  et  quello  rhc  r;)toneuolmente  «sonnr)  fi  imti  de  fante  scnza  dame  caxons 
de  dire  quello  chv  srnuni  ehe  e  ad  turiutie  li^  ^M';ni«'2a  delhoaara  loros  pur 
dapoy  che  cos«?i  vo^^lioni),  nuv  re««pondereni(t  (>(  (lirt-nio  el  vero. 

AI  secornli»  «'ninluiu  doue  dicono  che  non  jjoiitio  tentifi  lie  d;iriie  ii  ilenar! 
dela  nostra  pensiosu'  phe  restano  a  dame,  ne  refintK^  Ii  iioslii  iliuiini,  [lerche 
dicono  che  liabiamo  conJrafacto  hU  etipifoü  haiiendo  toito  V  rsiiu  escuiiii  ciiiino  et 
lo  Conte  Jacomo  et  Messer  (^arlo  et  allra  gente,  voy  re^puadereti  praau,  «  lie 
üuy  non  tolaemo  luay  uiuno  de  eostoro  ne  allre  gent«,  quali  erano  sotto  Miliinu 
in  quello  leinpo,  alt  nostri  seruieii,  che  Messer  Jacomo  Antonio  Marcello,  quäle 
era  presso  nuy  in  nome  de  Venetiani,  non  sapesse  seoipre  cl  principio,  mezo  et 
fine  de  tucte  le  pratidia  at  ataa  aa  agitauaa«  ia  lo  aoadure  de  eostoro  ciun  nuy 
et  non  solaiaMila  aa  aaaliirU  awtiaauBaala  a  taavU  at  aeoadaili  na  aa  fumAk 
dsaari  parlaiarli;  at  aaaai  «liaadia  la  8^*  aa  rüpose  par  mm»  da  Angela 
Sinaaitta  af  Mattaa  da  Faaanv  hiatada  aay  ■aadita  a  Vaaam  diato  Angela 
par  raMra  ala  dMa  8^  par  aaalva  parla^  aoaie  nuy  baaaaana  toHa  aM  aaaW 
•andty  Ii  diatt  Pmaaeaea  atOMrtaiaaooiaPiaaiaiBi,  aha  aaa  aalamasta  raataaa 
aaalaaAa  dala  aoadaala  dali  pradialif  laa  aa  aaatoalaria,  aha  auy  htatiiwia 
talta  «1  graa  tareha,  na  caa  Miliatri  ta  teaaffaaala,  adabaha  laata  pia  praata 
hawaaaaaa  paaaaU  haaai«  llilaBa» 

Bt  draa  la  parte  cha  diaadiaia  aaribaiiatafaahapar  vigaradal  aapitala  aay 
Bfln  paaaaaamo  teara  la  diata  gaato,  diaaoia  aha  la  aaaa  aa  yagliaaa  iaiaadara 
com  affaelo  at  aaa  aaa  dafacio,  at  aaaaawnta  paraha  aoa  a  tariaiMUa  a  non  da 
daaare  credere,  che  qvaato  eapitulo  fusse  fa«sto  par  Ihr  caatra  nuy  »adaaha^ 
parche  dcueado  dasiderare  la  dieta  aha  noy  hauesiaaia  Hilaaa  praata 
aecondo  le  promesse  facte  et  aaamda  aMMBtfaaa  daaiderarc,  et  nuy  esaendo 
desiderosi  de  havarla  praalo,  aan  aadaaaaaaaraara  da  dare  fauoraatadiala  ad 
Ifilaaesi,  perche.  fritanda  ae  ta  S^«  predlata»  oa  «ay  aaa  hauessemo  possuto 
tvara  dala  gaate,  cha  araaa  all  feaori  lora,  taata  aaKa  atata  adira ,  gnaala 
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Miir  dir»  d»  M«  fMi%  ih»  dMMMMo  parseuerare  U  Ii  fauAil  «t  adiuti  d« 
llilaMti  o  TttfHaao»  o  bm  loro MilaBMv  «i  iiibiri  mm ffito  iimt»  ma 
Inwad«  loro  altro  partito^gli  an  maaitrio  ptr  Ibnt  iiara  a«lto  aaai  Miiaawi. 
Mt  fueaU  cIm  ia  «aao  eapitiilo  a«  Mteaa^  aa  iataadawi  da  poy,  «M  Immn»- 
aano  bMinfo  MIlaw».  Ha  aia  ean»  al  a«  Tttsli^  aa»  dbataita  qval  aapitela^  a» 
da««  iiitoBdare  aainwaato,  uy  togüaaaaao  aaapr»  teeia  Ia  dieU  gtate  fw 
partiaipMioB»  «t  aapita  aft  «tindia  mMa  dal  diala  a.  Ia«a«a  aalaMa,  al 
qaala  dal  priuipia  dd*  pralialia  fin  alvllimi  daU  aaariwiaii»  «Ii  h  la«la  iatar^ 
aiallo  da  Imap««»  tkb  m  aahaaato  dioto  d.  Jaa>»a  pnam  dana  latUia  ik 
«t  iMMuriM  da  aaaa  raapaaU  om  lalta,  da«,  fr»  »t  quttr»  raapaaia  m 
paaa— 1  kauere. 

Ala  parte  che  diclo  ambaxiatore  dic%  »ij  Mwa»  ttllrahiiif  r  per  hanere 
Biandaia  Bartkalomeo  C«|^«»a  »Ua  oiaoe  del  duca  d»  flMaya  per  iDimicare  el 
dicto  duca  cum  la  dicta  8^  i  diaaaia  »h»  BailhnlnaMa  al  I»  altre  geate  dela 
Sri«  predicta ,  che  forooo  maodate  m  Nanareaai,  aodarono  coa  rolaata  de  diolo 
d.  Jacomo  Antonio,  h«>bbero  da  in  scripto  instnictione  de  quello  deoeuaoo 
fare,  zo  e  de  defendere  et  non  offendere,  laquale  obseruauano  molto  bene, 
perche  non  posero  inay  pede  in  sul  terreno  del  dicto  duca,  ei  Je  ^entt-  c-fin 
forono  rocie  de^so  diiea,  forono  rocte  in  suso  el  noeiro  terreno,  i  t  cussi  ogui 
»Uro  dajTTtiu,  eiie  ii  fu  tacto  in  quell!  tempi,  Ii  fu  pur  facto  in  su^n  (  I  nostro.  Et 
Doji  ('  üü  credere,  quttndo  nuy  recbiedessimo  el  diclo  d"  Jacoiao  AiiUniu  che 
m<irjdasse  de  la  geote  dela  S"'  uloppoaito  desso  doca,  che  se  luy  haueeaa 
eognoaciuto,  che  se  fusse  conlrafaeto  ale  conucntioni  nosire,  che  haiiesse 
coiMentitu,  che  le  dicte  gente  fusseno  auiiate  aiuppostilit  del  diclo  liucu  et 
lexua  suo  eonsentimealo  e  du  crcdcrc ,  che  non  glile  hauere&»iiuo  postuto 
maadare  per  forza.  Siehe  niuna  de  qoeate  doe  coee  allegata  per  U  diele  am- 
haiiaUr»  aa»»o  liaHa  at  a»CI«ia»le  eaioaa,  «ha  la  diela  iioa  n»  dahMifti» 
aldabil»aaair»ati«derar»«d«fi  das»!  «t  iataras  se  per  nuy  re««»iBfit  a«««»d« 
la  f»rlii»«t»  iuU  par  »ny,  per  tuMMim»  r«fl»  »i  fislat»  laproBMaa»  oUig»aia»» 
«>»»»naalio»«i>»i«  ImM»  a«lla»n«Mant»  al  «Uaraa«»!»  fr»  nuy : 

Priv»  l»di«ta  Sri»      dasaria  dar»  d»  p»f  1»  «»»ehiai«»«  d«U  »afttaU 
44MMM>  d»«»tl  i»  l«r»Mi  d»  di . « . ivMri  U  padaaWM  haaan,  te^ 
«mkU  paaaanao  daU  »aal 

aaOa  fapra»»»  »t  iaanl  «h»  «landaaaaa»  ptaao  »ao  graa  taa^«^  «Im  latf  a»  ia 
priaaipi»!  a»  ta  niezo,  a»  ia  fioe  aappUraao  d«  aaadarne  ad  nomero  »«npita^ 
che  erano  obligali  d«  dar»«»  perdi»  a«aifr» gli  aNMo  pia  d«l  tara»  da  1«  gast» 

fla  alultimo. 

Tertio  ne  deueuano  dare  ogai  ai«a»  da«,  13.(H>0,  fiaah«  aay  kauessoa» 
Milano,  doli  qaali  fin  a  quello  di  che  oe  mancarono  de  le  promease,  ne  reatauano 
adare  duc  et  dal  dicto  di  IIa  alanata  d«  Milaao  Taagaa»  iaatamaota 

raitarne  dare  a  dicta  raxoiie  duc  

Quarto  nc  deiieunnu  fu  assignare  io  Doatra  pfltaaai»  Lodi  cABduai  Ii  capi- 
teil,  che  quanto  uti;uiiiii:j  el  s?. 

Ultimamcnte  hauendune  coa  dt  rite  Miiemne  obligat  iom-,  cume  e  juttnitesto, 
proaMaao  adiutar  fioche  hauesaeno  Mtlaito  fon  eaualli  (HKIO  et  fajjiti  2000  et  con 
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Ii  diairi  Mi  de  Mprt,  «Im  ^pimto  k»  thtunammü  «d  Mt  al  Miad«  •  Mnd- 
hdOf  fcrocho  Into  im  ob^ernifoae  ]•  com  prmiMMt  era  qMÜ«  p»co  da 
adiolo»  «h«  «  dieto  d*  Mpra»  fiadie  fidetto  Ah«  my  ImtMaiio  ndvcio  IIHmm  • 
CMtpnafl*  ia  all  radafMil,  et  eha  ia  qaalli  doy  o  In  di  aaqaaati  daaaaa  «adra 
alaaardle  aaa  iray,  lafaal  aaaa aagoiaa,  aaaon  eha  aad  MliBati  faMO  adoiaali 
da  Yanaiia  par  HamgMao  Ptaigarola,  aaoM»  laaaardio  fri  Yenatliw  at  lora  avi 
aaaalwa»  al  dava  my  aipaotiuaaa»  aba  Maiaar  Piaqula  Maripalra  vaaaaaa  par 
degrarse  e  congratnlana  per  parte  del«  8^  predieta  eoa  nny,  per  teaefe  wy 
redneto  Milaoefi  a  ten^oo,  eke  nea  poeseuano  diflarire  pie  laeeerdio  loro  con 
nuy,  oe  detaeae  luy  ei  Jaeemo  Antonio  predicto  per  parte  dela  dicta  S"«, 
chella  haueua  facto  lega  eea  Milanesi,  in  iaquale  segU  iaeladeoa  la  S«>  de 
N.  S.,  la  del  Re  de  Ragona,  lo  III.  S.  duea  de  Savojt,  H  Sri  Fiorentioi, 
Zenocsi,  lo  Marchese  de  Fcrrarn  et  Mantoa  ;  cossi  Ii  acceptaua  nuy,  s&  g\\  oole- 
uamo  intrare,  et  che  fiolendoli  intrüre  ne  daua  (ermine  20  di  ad  iiitrnrii :  siehe, 
quanto  qu^ta  fns'iP  ;iinl>i(\;i-tii  honestn  pvr  rpspecto  de  oMigatioae  et  promesse 
anledicte  qualo  o/  aim  Ii  :i  ini\ ,  la  S'-i  de  N-  S.  t-l  |>;t[);t  el  pora  judicare.  A!tqii:tli 
nuy  lespondesserno ,  che  nu\  ne  merauigliauamo  junhe  la  S""'»  furi  na  '(ifeslo, 
et  la.  pregasseino,  che  vi>lr>se  perseaerare  ad  adiuUrnc  sccondo  le  obligatiooe 
che  haueua  com  noj,  et  iiuivisne  perehe  la  imprcsa  era  per  hauere  bon  fine  et 
presto.  Liquali  ne  replit  ;i.i  ono  che  la  S*»  cum  lo  soo  conseglio  hmietia  ddibe- 
rato  et  doicua ,  se  facessi  eosai  ^  uude  nuy  t  eplieassemo  clie  lü  dieU  ^>'"'  fueeua 
qaesto  per  k  speaa  che  Ii  rencre^ceua,  et  per  questo  nay  non  uoleaamo  che  U 
dicia  ne  deete  deaari  ei  ehe  etieaidie  reeteaaso  eeateati  ebel  ae  reiwfcaaia 
le  geaiCe  aee  elM  «ran«  tmm  «ay,  pur  ehe  mom  ae  fiMaaae  eealr«  ala  aeaüa  ha- 
prMa  ei  eh«  lasaaaaeae  üw«  aay  eea  Miiaaael.  lifaali  ifarale  rapHearaae,  ah« 
a  «ineile  aea  era  rhaadto  aiaae«  dieaadei  ehe  aa  aay  releaaM«  Salrar«  iala  Ma 
lega  fira  le  dtda  tarada«  «C  ratidearet  hea«  ^aldeai.  h  eaa«  eh«  aay  ra«aaaa 
aeaM  ei  ehe  aea  ae  feiweaaia  leaara  da  la  etea  eeahra  Wlanati,  hi  8***  era 
eUigata  ineianM  eeMe  Made«  et  fhrae  gaerra.  Ki  eeaei  Iheaaa»  ehe  eeaaa 
haaer«  raapeeio  aleaae  ad  taafe  ehiaia  et  eeleaae  premaeie  ei  ehNgatieBer  ehe 
haaeaaao  caia  aay  qaell«  gent«  aMdeaiaM,  ehe  eraae  alafe  dele  lere  iaiieaa 
eeai  aoy  ala  fmpreaa  de  Wbae,  iasleiae  eea  le  aHre  lere  geaie  aiaadarea«  a 
flwa«  eealra  fra  le  tanaiae  aopra  diel«.  Oad«  aagaile  per  raMpacae  et  «Maeaiae 
dele  diele  prameaae  at  ehllgttiene^  ehe  doae  aay  eraaM  par  haaere  lUaae  fta 
el  termine  de  tre  e  qaattre  di,  diffnriaaeaM  ad  haaarle  aMMi  «Mai,  eaaie  egaaae 
aa.  Per  limaleesa  ne  auccedettono  a!e  noafre  gentedanae  et  ali  nosfri  subditi 
moltissimi  et  infinitiasinii  damoi  ei  detrfaneati  et  ad  nuy  grandiaahai  afiiaei  et 
diapeadg«  liquali  feasioM  ehe  aea  haucrcsscmo  racle.  Kt  pero  ne  pare  iuato  et 
raxonenole  per  Ii  mnncamenti  aopradieti»  ae  debiano  esai  Venetiaai  aoa  aela* 
aMate  ferne  quello,  che  per  obligatione  sonno  tenuti  a  ferne,  ma  etiändfo  reato- 
rame  deli  damni  et  spesc  per  nuy  facte,  como  de  snpra  hauemo  diclo.  Kt  dal 
eanto  nostro  non  fti  minclia  seruati  questi  modi  vcrso  loro  ,  pi^rchf  titcto  qtiollo 
II  [>romettcsscnio  intejrfifncnfft  gli  lo  obserifn^semn  :  imo  |hh  che  nii\  ü  resfi- 
tucBseroo  tucto  el  Uergamascho  et  lo  Rressano  intc^ianunlH,  inanzi  In'  I  tto  ne 
dessino  H  din^rri,  cio  che  ernno  tentiti  dai  in  ,  prima  ciie  fussc  facta  per  nuy  la 
dicta  restitutione.  Et  cosai  etiandio  Ii  fessimo  bauere  Crema  et  le  altre  cose,  che 
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iMbtr«  «sm  9i  aogtr»ft«on:  fikb»  tucto  questo  ehe  nuy  dicemo,  e  il  vero,  et 
qveUo  dM  Iam  dlooM^  mboo  bMie,  tl  a  votti«  diitrire  tl  nro  dtle  botie,  seri« 
dm  vttee  Ii  GtpifoU,  ehe  mmo  fiwti  fri  any  «t  1*  diett  ,  perche  per  eed 
CipitoV  M  Tedrano  1«  prenette  «I  obligafioM  predieto  et  M  cognoaeenmo 
«I  ixlMdcruM  H  nuneMBWli  Iom  aopradicti  vwa»  mj  ai  la  abaaraatiaDa 
■aatia  inlagra  vana  lara  ia  faala  la  aata  pramaaaa. 

All  parta  c&a  la  diata  anbailataffa  diaa  aha  la  S*"  pfadfata  faaaa  ala  ptea 
mum  üeM  Ißlaaaai  aaa  nattra  aantdaatia,  diaema  elM  a  ^aaata  parte  aaa 
biaogaa  raapaadara,  pareka  da  laro  aadaiini  aUarasaaao,  alial  a  baaia, 
pareha  aa  ftntam  Taanti  a  diäte  paaa  aas  taalra  aaaaeiaatia*  aaaaa  kaaariaaa 
■tolQlto  al-temtea  ad  ratific«re  dicta  paaa,  aaaa  al  ae  ateteeroBo.  Ma  atiaadia 
•  4tL  cradara^  ne  e  verisimile»  che  stando  aaj  ia  au  le  parte  de  Milaao  at  Jbtaere 
ftma  apMVBia  da  hauere  Milaoo  ia  tra  a  qaatra  di,  come  diete  da  aapra»  aba 
wmy  deuessemo  eaaaeatira  ai  omI  noatro  modesmn.  NieotediiDeno  nay  seaio 
coDtenti  che  dieaao  qneata  parte  et  le  ailre  che  dicono,  aello  modo  chelle 
dicono,  perche  eile  aonno  de  tnl  natüra  et  chiareza,  che  chiaramente  se  po  cog- 
noseere  Ii  maneamentt  et  falli  loro,  perche  tasendoH  non  se  poritmo  süpire,  ne 
manifestarse  si  bene,  perche  parlandone,  come  ne  parlano,  se  possono  iiieg^lio 
cof^nn^cere  Ii  falli  et  errori  loro  et  chiarirc  (jucMi  che  ne  ftj^^rnn  in  dubio.  Et 
la  S'  >  <]e  N.  S.  pura  dare  quelle  credito  et  fede  a  queato  loro  parlare,  che 
meritamentc  se  gli  debe  dare. 

A  la  parte  ehe  dice  che  niiv  ratincassemo  la  dicta  pace,  dicemo,  como  pd 
esaere  %'eriäimile  che  nun  liauiiidu  ihm  uüarc  niente  cum  ia  S'*  de  Venezia,  ehe 
De  includease  in  liga,  nu  in  pace  voruiia  et  che  ne  togliesseno  il  alietiassenü  via 
el  nostro  senza  nostro  consent iinento  et  volunta,  che  la  prima  parola,  che  sapes- 
&cmo  may  de  qucsta  liga,  che  haueaano  facta  con  Milauesi,  si  fii  quando  ne 
pretentaroDO  Ii  capitoli,  che  baueano  coa  lora»  aaa  dire  ehel  bi^ogna,  che  roy 
obaartdate  qaaill  fapitoli,  aa  aaa  aba  It  8*«  ra  fbia  fvimi.  Pwlaqual  aaaa 
ndaadana  temraira  teate  iaMNwtiaaa  at  ounaaiMite  raraa  aay,  eana  a  a 
rompera  la  Ibda  at  ewata  «ay  aaM  aawi  bapraiiM :  al  a  fara,  abe  per  pot«ra 
hiaara  qoalaba  teaupa»  par  Ar  qualche  proaiaiaaa  al  faeto  aaatra,  diiana  aK 
•apradiati  d.  Paaqaala  al  d*  JaaaMa  Aatoala«  aba  valaiiaDa  PMadara  da  II  aaatri 
teÄaa  •  Taaasbi  per  telaadara  Ii  Ibeti  aaatrif  paraba  gU  anaa  par  teate  aaaa 
dUMMtianna,  abai  aa  paraoa  aaiara  aartiarima,  aba  qaanda  bi  8.  bauaaaa 
ialMe  la  aaitra  tizoaa,  H  Ibria  avia  alfra  paaaiara. 

Rt  aatal  aay  Ii  annduMoio  Alaiiadro  aaatra  IhiteOa,  Aadraa  da  Biiaga  ei 
Aagala  Sbaaaaite,  aom  aanauAdanaato  aba  aaa  daaaaaaaa  ratiiaara  ia  aaaa 
ilaaap  eama  fa  aate  at  »aatfeato  al  dicte  d.  Paaqnate  teala  nalla  pariita  daK 
ftaiietf,  qaaato  atbmdia  da  pay  Ia  loro  parttta.  Uqaali  gionti  a  Tcsaxla  et 
fateada  db'e  le  nostre  raxone  a  la  S"* ,  aoa  gli  era  data  audientia»  ma  gli  fa 
reipaafa,  eba  Ariaoo  meglio  a  ratificare,  paraba  ia  ogni  modo  gli  aaanaaiaa 
fare,  oada  Ii  predlatl  aaatri,  hauende  in  eommandamento  da  nuy,  eba  aoa 
dfaaaaaoo  ratificare,  como  e  dicto,  et  esseada  astiaatt  ad  latiSaara»  daoMiada- 
laaa  da  gratia  che  gli  dessino  tempo  da  pater»  mtadara  laa  etoallaro  per  ad- 
liltr  noy  de  questo  facto,  el  quäle  tempo  non  gli  volseno  mfncha  consentire,  ne 
dtre.  fii  partaate  radaadati  Ii  diata  naatri  eanatraeti  a  qaaste,  at  ebiaritoli  eba 
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a  ogai  nodo  Ii  «n  MMMrio  d  ratüiearak  tf  MfitoG  «1  iMpo  d«  potoi»  mu^ 
dir«  da  Biayp  intesano  «biaramaaU,  ai  par  Ii  adaitamaatij  cIm  gli  faraao  Mit  ai 
«üaadio  par  Ip  parlara  propria,  aha  Ii  &«a«a  la  diala  Si* ,  aha  aegli  am  raliA- 
aarnao,  erano  raiaanti ;  Tadando  lora  qmfo  naaaaaanto  aa  aaria  aagwila  ad 
Wijt  at  abigottimeata  ali  papali  nostri,  te  fusseno  atali  retenuti*  «t  muSm^ 
Alexandra^  qwde  haueua  el  gouerao  de  Parma  in  le  maoo,  deliberuMa»  far 
potane  partire  da  Yananat  da  ratifiaart.  et  coasi  ratificato  che  bebbena^  aapar- 
tiroDo  de  Dotte ,  et  aoa  Tadeaaema  may  che  le  ratificatiooe,  che  ae  banno  afare, 
ae  fazaao  per  forza,  se  non  de  boDo  accordio  et  coDteotameato  de  le  parte,  dia 
nelluQo  ncllaltro  non  fu  ad  c(»aa  nostra.  Et  chel  aia  vero,  retornati  ehe  forooo 
15  dicti  no^itri  da  Venexia,  et  dnlutone  cum  loro  dela  ratificatione,  ehe  haueuano 
facta  &('ULU  imstio  consentiuicato,  ne  dixeno,  che  la  Sir^nnrh  tkui  (jli  hauetia 
volutn  dar  tenipü  ad  auiaarne.  ne  loro  se  arPHeearonü  ;i  ni;iii(i;ire  U  lti  rc  [ict  Ii 
terreni  do  la  dieta  S'^*,  per  duLilo  rlu'  uoti  iussenu  truuate  i:t  olie  pay  tusseiio 
retcQuti,  consideralo  Ii  rispccti  dirll  <le  sopra^  ma  volseno  piu  luäto  reseruare 
el  acriucre  et  aduisarne  poy  aboeha  de  tu  ea!>a,  come  era  passata,  zo  c,  che  Ii 
fu  forza  ud  liauero  facto  cossi,  per  non  esscre  retenuti,  delaqual  cosa  subito  ne 
dolesscnio  cum  lo  prefato  d.  Pasquale,  dicando  che  luy  sapcua  benc,  cLu  Ii  dicti 
nostrt  noQ  haueuano  commissione  de  ratilicare  &cnL-d  HkisUu  byanaie  licentia,  et 
che  ^ello  haueuano  facto,  el  feceno  per  tiiuore  de  non  essere  retennti,  et  che 
M  dalaaamo  graadanianta  de  tali  diahoneati  modi,  che  erano  atati  aeroati  a 
Taaasia  raiaa  kto,  Mi  altra  qaaita  anbita  amadaatwiia  aiaa.  Zahana  daaalia 
ad  aiiiarira  la  diela  Sri*  alia  b  fatüaatiaBa,  alia  ü  diell  aailvi  lawaaaM  Mg 
Dan  an  ataU  fiate  «n  aaalra  aoaacMiinaBla,  m  ara  aaatra  iaUatiai^  aka 
eaan  fiiaaa,  «Uagaadoli  aM  pradiafa  d.  Paaigwda  sapeua  sMlta  baaa»  cka 
liaaavaao  ia  fmmmhmmU  da  aay  da  aan  patara  ratifiaara  aaata  saalfia 
^maiitiinaaf  ü 

Onda  a^gai  paf  aha  par  la  grafit  at  dioiaa  deaMatia  niraaalaaHMafa  la 
eaaa  paaiaraao  k  nada  «ha  allara  Moaafra  U  aay  airari  ti  ftUi»  at  ad  aap  aa*- 
caaaa  la  fraliig  aha  aaa  raiaaa  at  aaa  laata  ürtiaha  at  aftaoi  aaj  hanaaw 
eareato. 

Xfl. 

Grida  vom  16.  October  1449.  —  Ans  dem  Gridariuni  des  Archiviu  Civtco  di 

MÜano. 

Intendando  Li  nostri  Signori  Capitanei  et  Deffenaori  de  la  libertate,  come  il 
Conte  Francc-^PD  ha  commandato  in  tutti  Ii  loehi  doue  sono  gente  darme  de  le 
aoe  che  piu  non  üOendann  a  !«^  t^rre  loehi  pf  homiiii  de  la  Coniiniinitn  nostra, 
paa&ato  el  di  prei>>'iitt',  ei  etiaiulm  im  Au  to  Lkc  ci  ida  in  Mclegnano  elic  passalo 
questo  dioluno  de  ii  soi  ardisca  piu  olifiulere,  come  e  dirto,  iunno  similnii  [it(>  fare 
loro  crida  et  bandn,  che  passalo  el  prosenli'  di  niuno  soldato.  oittadino  n  smiiiito 
per  qualuueo  rnodu  de  la  prefata  Communila  noatra  ardisca  o  presuma  otfendere 
le  terre,  lochi  et  honoini  del  prefato  Conte,  imo  in  cessare  et  ab&Unere  da  la 
offeso  f  ;n:t  iaao  in  tutto,  come  f  i  imo  quelli  del  prefato  Conte. 

(ji  idata  ud  Scalas  Pallutii  ei  per  loca  solita  Ciuitatis,  per  Uerloliauin  de 
Forliuio  Tubetam,  die  Jovia  16.  Octobris  supraacripfi. 
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Qrtda  Mm  14.  NovemtMir  1441.  —  Aus  dem  ficidariiui  des  AitUvIo  Civico 

diMiUuio. 

Pirdw  R  BhBtriCapUMM  •!  DvffwMri  dU  It  Itete  mm  teftMiodret 
h  ^Mtlft  kürt  •  mh  pia  tttto  «mitt  p«r  IstteN  cM  Oe«U  FfMoeteo  ki 
1*  Im  «t  lodhi  «cMfi«  p«r  i»  «h»  Ii  toi  m  dd*iwo  fswih»  4«  R 
■oiiri«  ftow  fci»  ptr  ItMCt  db  k  pntMt»  eridt  MtHit  H  adNMito  t  «adoMh 
flte  II  ■■■Iii  rfailäirti  t«  dtUbiaio  gnardare  da  fwitt  dtl  pnftto  Caato 

Orfdata  ad  Saalat  PiUalii  al  par  laaaaalila  Ciiiilatia  par  Maliai«  da  Araaia 
tabalan»  dKa  Vaaam  14.  Ma«.  aaptaaaripli. 

Bischof  von  Novara  an  Sforza.  —  Arch.  di  S.  Fedele,  Corr.  ducale» 

A.  T.  III.  et  exe.  dno  meo  honoran.  dno  Francisco  sfortie  etc. 

Ul.  et  ex.  dorn,  poai  debitas  reeoiueudationes.  Miss.  Aluvse  ii^eschaxe  doppo 
moHi  rasotiarm  iiti  mecco  in  diiiersi  tompi  hauU»  per  Ii  quali  in  vero  Iho  trouato 
QOO  maiu  hn  ad'ccto  al  l>i'ii  et  hoüoru  de  la  S.  V.  quanlo  a  quelo  de  la  M'« 
dal  sui»  He  de  Aiaguiiä,  fia  deliherato  ritoruando  dal  prcfato  S^«-  He  passaru 
per  la  S.  V,,  per  inturmui  la  lalius  de  Ii  rasonamenti  iia  iti  lusiciiil.  ehe  noii 
potria  da  me  per  lettere  .ticuue  essere.  Et  per  declar.n  1.  utiüui  quimto  Ii  sia 
affecto.  AI  che  per  piu  respecli  Iho  contortato  et  hoUi  per  soa  compagui«  dato 
Jobane  Gallaiith ,  coneatabile  de  la  S.  V.,  el  qual  in  omnem  euentum  ffia 
spazato  deliberaua  de  retoroare  da  quella;  pertaoto  parmi  ebetaa  T.  S., 
aMvra  «vo  solite,  deba  raeogtera  al  aaraiara  aao  d.  Alvjaa :  parelia  laao  j«di- 
cb  aas  pofra  la  noa  ia  aauem  avani«ai  soaara  ah  praAita  S^a»  ala  qual 
aalifiiao»  eaaaa  aaaa  d.  Aluyaa  ritaraa  da  Alaonaaia  par  aleaaa  pratieba  aiolta 
graada»  a  tala  cba,  aa  hauaraao  affecto,  a  I«  barba  da  YaaatiaBi,  a  da  eU  H  ad- 
barira,  aaraao»  da  la  quäle  Hana  cka  lai  hob  vora  pta  dira  ala  pralSila  S.  T., 
aaaa  haMa  dialo  a  «a.  Ma  ean  Cm  aafa  da  faaata  la  8.  Y.»  paraha  da 
■a  k  la  ratanata  ana  la  aafttira:  U  fual  iadbaala  arado  basaria  aapata^  aa 
mm  ia  tatai»  aaUaai  «aa  baaa  paiia.  Tabat  d.  foslia,  ak  qaala  daiatiaätaaa 
•a  laeamaado  ata.  Bi  Navlaaalvio  vig.  daaaiabria  1419. 

BiLd.  SaraiiarikRiotiBBbMaa. 

Bpliaopaa  Naaariaariii 

infra  propria  manu  :) 
i^asti  sigaeri,  ai  il  reehio  coioa  al  aoaaM^  aa  aeii^B^ano  tuta  via  al  passtra 
II  aMBÜ,  et  no«  aapaalaaa  al  aegaiaaflire  ano  alfera  eha  la  ralonuita  del 
antra  poteetate  com  Aotoaelo;  qoara  laodo  aba«  «e  non  aon  gta  spaiati,  la 
8.  T.  pffaota  H  piaaia  ramandarli,  apaciati  come  a  lei  parera.  Percbe  inten- 
deado  qiiesU  signori  menare  ogni  homo  si^co  et  nutle  altre  pfcotc  lassare  de 
qua,  che  forse  un  de  soi  capitaneo  cum  secento  cauali  et  cussare  il  resto  de 
le  pente  ifrdiane,  parmi  quanto  piu  presto  qnesto  t M^npiiM  unit,  *«5n  per  eatera 
H  meglio  de  la  S.  veelre,  ala  qual  ileruin  me  recomando.  d^ifmii  dr. 

B.  ep.  NouHi'ieitMK, 


Digitized  by  Google 


248 

XIX. 

KsehoT fon  Novm  an  SfmM,  —  Areb«  di  &  Fedele,  Coir«  doeale. 

A*  T.  lUiist,  te  9V  dmnuo  meo  singiilarB*  d.  frane*  tforti«  ete, 
Illo.  »i  tiM  fligiior  ni«.  In  qaeito  di  he  raoMvte  ata  lattan  dal  fratail« 
im  Carte  d«  H  AgMlIi  da  Maaliui  la  ^1  ho  «Mirala  al  LSi^aw  AlatMidf , 
do«e  IM  aaifoe  al  d3  Cario  aaaar«  parlita  p«r  aadar  ab     dal  Ha  di  Bagoa« 

principalmente  p«r  dar  fonaa  al  für  ^aleka  praala  aoaehialasa  ala  daia 
quale  io  parUy  cuoi  aata  S^pioria  nattra ;  ataa  scrtue  ehal  aodra  uolando  et 
dwi  ua  de  boaiiaima  «ogliaf  para  ehel  spera  condur  le  cose  in  ial  termine  et 
praata»  ebaaao  aa  apara  kaaar  iHmara  at  utilita  ale  parte  par  oU  Iny  se  nfTuieU 
in  qoesto  mezo.  Per  esse  lettere  roe  seriue  chio  debba  scriuere  et  confortare 
I^a  V.  Ex.  amandarc  aqiiclle  parte  uno  deli  suoy,  qual  ae  intendesse  cum  secho 
a  questi  fatti,  azo  che  In  l  if  cnda  possa  hauer  piti  pxpedita  conclusionc  senza 
perder  teinpo.  La  vosti;i  illu.  Sijjiioria  intende  bcne,  qTinntn  imprirfn  fjupsU 
faccndii,  et  per»  son  eerto,  Ii  sftperr»  pi'^!i;»re  quel  beu  partilo,  che  bisoi^MiPra 
&opra  cio.  Se  perle  wie  fatich.'  fi  ^sc  jiossibilo  far  cosa  grata  ala  V.  Ex..  queila 
sa  ehe  sempre  mi  po  comruuudai  e  ,  che  may  non  mi  uedra  stracho  in  cosa 
chio  far  possa  Hn  che  la  vifa  mf>  bastara.  Uecordo  ala  V.  I.  S.  ssltam  a 
rograliare  hectore  de  Ii  die  ctisi  sp  chiama  el  fratello  de  Carlo,  cum 

qualehe  letturina  diu  ciu  sera  aiuy  piu  curu  che  nou  seria  iar  ugm  uiiru  graude 
guadagno  etc.  etc. 

£x  Pama  dia  XID.  decembria  iUd. 

Ejusdaa  aia.  d.  fidaKaaiflMia 

Baidaaar  da  Saaeiao. 


Vertrag  vom  27.  Dcceuiber  1449.  —  Nach  einer  sehr  besdiädigteü  Copie 

im  Arehivio  di  8.  Fedeie^  TraUaü  1449. 

lafraaeripti  aoM>  Ii  aapitali  [caavaafiaiii  a  palfi  fiMÜ  »alta  paea  inaate 
par  II       IQ  CMata  palra  oiiaa.  AyoMrieba  Yaaahaao  [da  Ka^  Bagala]  al 

al  Spectabile  doctore  miss.  Jacomo  di  Conti  dt  Ydparga  procuratori  [ai  a  aana 
et  riscnda]  del  III.  Sigaor  Daea  di  Sauoya  atque  il  R"'»  in  Christo  patra 
miss.  Itart{4»kMaao  Vescante]  Veschouo  di  Nouaria  et  il  Spectabile  doatora 
at  Caualler  miaa»  Johano  de  A[nzalleli  de  Bologna]  potcsta  de  Nouaria.  pra» 
caratori  at  a  oaiaa  at  riaaada  del  III.  Signor  Conte  [Fraaoiaeoafortia]. 

Sub  die  xxvij-  mensis  decembris  1450  (sie  !). 
Primo  fr-rmano  e  fano  i  dicti  prociiraturi  bona  et  vera  pace  per  dicti  lor 
SItrnnrr  (  t  jioi  luti  Ii  lor  «^ühfüti,  vassalli,  feudatsjrij,  ndherenti,  colHj^ati  el 
rccoiiuiii  lulali  cossi  factaiiRMito  clif*  in  ninito  modo  mii  llnln  :i  dicti  Sigoori  ei  a 
lor  sufidili.  v;»^*'.ulli,  feudatarij,  Miilienjull.  i'nlliu::il!  ot  n'ri>iiuin'nd:ili,  o  alebuno 
de  qucUi  olieodere  Jaltro  o  sui  sulnlili.  ..isi,alii,  feudatarij,  atlherenii,  culli^ati, 
et  rccommendati  necijue  alehuni  In»  ti  i  j  ilririj,  luocbi,  caslelle,  ville  o  cita  in 
ak-huno  modo  diiinnitieare,  in8ulf;ii  i'.  (M  oupare  vel  per  alchuno  nnjdo  roeeuere 
in  soa  possanxa,  uel  rcteiiere  per  aiciiuno  luudo,  se  per  laucuire  se  occu- 
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passciio  rcpciipj^eno,  pfiamdio  se  dalchuüi  suhditf,  vf»<?«;nl!i .  feudaturij, 
adhereiiti,  fulli^Mti  vel  recommandati  dessi  Signori  s|n)[iliini:;iineiite  .se  voles- 
seno  dare  ad  alchuna  de  laltra  parte,  siue  de  soi  subditi,  vassalli,  feiutatarij, 
adherenti ,  recommandati  et  collij^ati.  II  §imile  intendaodo  et  exlt>nd;<ni1o  de 
eapitanei  et  sobditi  sine  conduclori  de  arme,  cossi  d.i  pfede.  coiuu  d.i  eaualU* 
de  le  dicte  parte,  ciuü  che  nun  [jossano  (juelli  o  qiU'Uo  de!  uiia  parte  essert» 
reee^juli  ila  laitra,  se  fugir  volu&:>euo  o  fugesaeno.  —  Cum  t|ueste  adtecUone  et 
palli,  cioe: 

Imprimo  che  cadono  de  dieli  SigMii  dth«  Mniiwrt  tun  «dbereKÜ,  eoIU- 
gäü  «t  weoiwiM^iti ,  qaetH  mbo  ti  itimdiwiBe  tnriwi  q«Mte  ptM  tl 
k  uomautMam  dt  qaelli  hn  •  lattni  ftrle  ittflM  mao  »eM  prmM  fbtar». 
81  ^Mlli  «dherwiti»  ctlKgifi  «t  r— oMModtti  daboM  hmur  ntifM»  h 
fleU  pM«  iiilhi  diioi  laMi  pr«itaw  AM»  «t  cIm  idM  SigiuNri  ft«  i  pr». 
dMi  M  aüd  ddmio  esriHRetm  im»  Mira  dt  qtteto  ntüiMtiiM  ptr 
ptUitt  Inttnamitt  qt«l6  fttegtat  prttat  t  qitUt  itni  ttrtUBetIt  tte. 

Iftnn  cht  tt  dieti  tdktra^  telügili  ti  ummiiiatdtti  iltoil«  Moiatti 
mom  htMmt  ntiüctlt  Ii  dMt  pitt  frt  tl  prtdklt  tenpt  'ti  alitm  mlill- 
eiido  warn  m  tum  Ma  fedt  «Ktrint,  n  Itl  ttM  tiiao  tt  iaftodttMoo 
tiirtiti  dt  qtttli  pitt. 

iftm  tiM  ilehatt  dt  ditti  Signori  non  posa«  oe  deba  noMinart  ptr 
adherente,  eottigilt  et  recommendato  alchsat  tt  qntl  priat  fttst  idhtmttb 
taUigato  «i  intiimiiidato  del  tUrt  parte. 

Item  che  per  qaesta  tal  paet  •«  intendano  et  aiano  oronint  rtodsai  et 
remisse  tut!  danai,  iniurie  hincinde  per  le  parte  o  vero  lor  aabdHit  füttlH» 
faudatarij,  adherenti,  colligati,  et  recommandati  fa<^ti  et  facte. 

Item  che  qualunffur-  df»  Ic  dicte  parte  ha!iia,  tenga  cf  posseda  tute  le 
terre  quäl  presenti^ihni'iili'  [i-u<'  v\  jins'srflc  n  [)L*r  laueoiii  r  tiMioi  :i  (»f  poHSpdera 
tansa  che  lallra  parle  ii  ue  possa  tur  quereila  o  controuersia  <  nssi  d*-  j  n  t-  como 
de  facto,  ezcepto  ehel  prelibafo  I.  Sifi^nor  Conte  Francfsco  siu  obiigalo  remet- 
tere  libere  et  expedite  et  fin  ad  pr*  s( mis  i  dicti  siioi  proeuralori  etc.  libera- 
mente  rem«  ttuno  et  concedano  ;»1  preliiiulu  1.  i>tj4itui  iI  i.  h.i  il  fi  tulo,  «iuperiorita 
et  rason  et  luUo  quello  il  preUU  Signor  conte  tene  uel  caslellu,  hioclio  et 
|«tiil«itie  de  la  YUlata  preaao  a  (Caadia),  metteuJu  ei  dicto  Signor  ducha  in 
lackt  dal  prtdiett  S.  ttolt,  aal  diclo  fatdo,  auperiorita  et  raaon  et  tuto  quello 
fei  aldiett  €t«lt  atl  dielo  ttaltDt^  fillt  ti  ptrIiBtafIt  dt  b  VHlata»  per  vigart 
da  Ii  prtaealt  paea,  da  la  ditit  tatt  daatatiatdt  tl  prtCilt  ttalt  tl  iaatttitadt 
n  prtiilo  Sigatr  dotht,  ttttl  tbt  altalt  dt  rtata,  attfaa  ta  fttli  al  pradMt 
8|Btr  ttalt;  atlai  aaapaf  tl rtttnwil  t  gtalübtiiiai  dtl  prtdfttt  Ittt  i  baai» 
iMaat  tl  pfthwriataHt  Uro* 

Htai  por  Itatr  tolt  It  dlll»talit  It  ^al  aagHir  ptaatat  ad  iataht  Am  i 
Iftditli  Sigatri  ptr  it  taaftadt  da  Blaadri  ptr  la  ialafBiiaBita  dtl  dtadala^ 
al  ptr  It  Kiichtxilt  dt  Rtttagtaat  tt  Itcbt  4t  Griaaatht^  tan  It  partf- 
aentie  (ort  tl  etiamdit  dt  (Laadrtaa)»  prtitadtadt  laaa  parlt  tl  lallra  kiatni 
mclior  ritoatk  fm  hiat  ptrtt  et  laiira  e  conuenuto  ehe!  apttla^ile  et  gaaaroat 
Baadaro  miss.  Jacomo  daChiUaad  Sigsor  de  AymeTÜla»  et  il  preditia  nfit. 
Miaadt  AaaaUtü  habiaat  ptawut  tl  baOia»  fMl  ptr  figtrt  dt  la  prti«rta 


Digitized  by  Google 


pace  )e  dirtü  parte  Ii  f'üncedano  et  Iribuisehaiio  de  dichiarariie ,  ili^iKMirre, 
ordinäre  (.-t  delcrjniiiare  alto  et  basso  a  l<ir  ühr  o  ;u  l)I{rlo  ot  nrnpla  volunt;i,  corno 
se  le  cii^e  fussoiu)  proprie  de  Ii  predieti  iiit  ss.  .Iiiln  ido  et  Juhane.  IIa  tarnen 
che  intra  iultiino  di  del  pruximo  mose  de  fcbruru  pruximo  et  fra  questo  roeso 
tuta  volta  eb«  U  piacia  et  quaoto  piu  presto  possano,  debano  baoer  ordiMt«  M 
pronnntialu.  ' 

üt  lur  Qüii  potciuiu  ^upersedere  a  tal  deturmiiiatioiKä ,  siano  oiiligttti  et 
debano  qoalunque  de  lur  Sigiiori  iu  loeo  suo  subrogure  uro  allro,  U  quäl 
litbia  iimele  possaoza  per  rigore  de  questa  pace. 

Itom  dM  i  prvdMI  nriw.  Jtmmm  «I  Mim  um  tnutmimiMe ,  ia  W 
mm  äm»  oUigiiti  «t  Man»  «I  mm  Im  jaraiMfo  hmto  ynmmm  ia  i»* 
•laall  «leMra  ti  wtBamn  nn  icno,  ü  q«tl  eiin  lor  4iMi  tive  d»  l«r%  haUa 
pamiHi  d0  ovüiitr«  et  proimofitre  sopra  le  prediela  «dm,  «omo  •  pradictiw 

ÜMi  «Im  tmm  ft«  H  dicto  lenpo  p«r  Ii  pradieli  wUtri  mm  m  tfünn 
flt  praMBÜMM:  i» Itl  mm  mm  m  iatiodt  p«r  le  paifa  ranaidiilo  « la  da«bfi- 
tioB»  d««cn  fu"  l«pn  lapradiflto  mm;  qviMiM  m  dtbii  «rdlMM  et  piaua- 
liire  per  tUri,  qoeW  m  debte*  eleura  per  Ii  prcftill  Signeri  per  f%era  de  le 
prwento  pMei  et  ^mIII  eHeeti  proMiiiliar  peeMoe  Mnee  deeepm  die!». 

Item  ehe  dieti  Signori  mom  pomoo  m  debane  den  m  peeiter  iniere  et 
adiaterio  «  Ii  iaiMiei  del  ose  et  laltro,  «Im Ime  eoetra  iaiire,  ne  luno  traeler  ia 
eMaa  BM>do  il  danM  et  pieiadieie  del  altro ,  ne  lassarlo  traetar  da  ioi|  M  aei^ 
sealtre  a  eki  lo  tfaetaMe  dirreete  mI  iadirreete*  et  aelte  aluüaa  Mioro  faerita 
Ml  non  qaestte. 

item  che  qualunqae  de  prelibati  Sfgnori  pucasa  condneere  gentedarme  dn 
piede  et  da  cauallo  qual  vogliano  ander  a  SMi  eoldi  da  et  per  il  territorio  del 

nUro,  saluo  se  fosseno  nssoldati  da  laltro  o  quello  da  territoHo  del  qual  se 
volesseno  fxtr5iftere,  haiiesse  g'uerro  Irt  »pieHn  mso  Inno  non  possa  ptfrahar 
gente  dal  territorio  del  altro  aeaza  special  liceotia  del  Signer  del  dieto 
territorio. 

Ir>tp[i(!('ii(l(isse  i'tihiitliu  <  Ih'  Ic  ucntediirme  qual  vetierürn»  d»  parte  e^lera 
a  bulibidij  lUiU'liuna  de  le  pi^itu.  iit  utrni  easo  possano  pti^siu  per  Ii  territory 
del  ultra,  abstinenilosse  de  damnilicarc  H  territorij  del  altra  parte. 

Item  che  tuti  et  qualonquc  subdilo,  vassallo,  fiujd.dariü ,  adiierente, 
eoHtgato  et  recuimnandatu  de  luna  parte  et  de  lallra  liberamente  potsano  tentt 
et  posaider  tuti  lor  benj  mobili  et  immobili,  et  tute  lor  raaone  quak  ne  Ii  terH- 
ler^  de  predieti  Signori  vidaeim  bMeteeM,  eeiM  ümmm  iaaarf  la  faem  et 
iBniilaaM>rtedBll.daeiMdellllaMitltinMaierte.  foeepte  H  leeo»  eaateile  et 
pertlaeatia  de  BaMa,  et  peaaeM  talti  i  flrvell  de  le  1er  peaaeaeiea  eitndiera  ie 
territery  de  prefati  SigMri,  et  farli  oMsarep  ene  U  plaeera,  la  egal  teaipo  per 
tena  et  per  e^M  aeaM  BeMtia  et  aHm  fa^Mrieho  eitraoiiÜMflef  pagaade 
Mnq»M  U  pedisQ,  gaMle  et  daeg  aaali,  etehetali  laipediaNati  hapeiM  ae  i 
dieH  fceai  et  raeeM  IneMllMnie  m  lewM  ria»  S  qaaflt  le  dlete  parte  per  pr»- 
aentMleaaM  et  aaM«eae,ialeadeadeaM  Idaalade,  ebe  alaMaia  eUigato  a  MÜe- 
Mloa  de  aleM  fraeli  e  M  nwbiK  MMaaiptl. 

Iteai  eha  i  aab£tl  ü  laaa  parte  et  laMra  peataao  faiatae  rtaeadeuolmeele 
hna  eepra  il  terrtterio  de  laliro  SigMr  et  eliaai»  de  ^aknfM  eaadietlea  ela» 
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libere  et  impune  slar,  eonuerb^i,  operar«,  merchauturc,  et  tute  roerchantie, 
beni  et  eose  loro  in  qua  et  in  la  nienar ,  trafllgare,  como  in  territorij  de 
pace  et  pueifici  sc  sole  c  licilo  e  nc  faro,  cessantc  ogni  impedimento  reale  ei 
personale,  pagando  attameu  i  tributi  et  cariehi  consueii. 

Item  che  faiti  et  qualunque  subdiU,  vatealli,  fe«<lttarij,  mUmtmü,  eoUigati 

HbenoMBl*  «t  hemWaifte  «Im  rttanti  «1  p«tli  !•  Itr  Itttrti»  diiJi  pilm 
Iwo  ÜdacomriMloBe  yd«BM  «opvt  f I  tofriterio  M  MgMV  d«  Ii  ftH«  qMl  In 
i  ftUmA  dl  pigm  kl  figlit  ^  rrfoipllw»  t  Im  ««nMlwto  leooMto  k 
wJhitioa»  M  dieto  SipMr,  wimdo  p«r  fl  dMo  8<gMr  dwhrate  cte  pImm 
rniniMBiBiv  cspnoni* 

QmIII  totem  che  d»  1«mi  ptrt»  «I  Mira  mw  ptiil  dibICMMftt*  «1 
dUbelo  d«  dttlulori  for»  d«iMiida&ti  pta  cte  m  porino  I«  lor  flMHa,  m 
retroueraM  ad  prweii  im  «Mere  aaevra  reianCI,  pafata  qaeHa  tagKa  aara 
declanita  par  II  dlet»  SlgMr»  •  «In  wtn  d«p«A«l»  da      aiiM  niaafi  tama 
aldnnM  axc^plioM  et  ModitlottB. 

Ham  Imm  promeaso  et  jvrato  Ii  dieti  preevatori,  aeai—  avpra«  fo 
coaSma  et  per  omnia  obseruare  eaiao  e  de  sopra  promeseo  et  coDiteiioto  par 
luna  parte  et  per  laltra,  sotto  la  pena  de  O  dueati,  in  la  qual  tante  flate  ae 
cada,  qnante  fiate  sera  eoatral^to  a  la  com  pradieta,  et  parnaaga  eeaa  paM  a 
la  parte  che  attender». 

Hern  hano  pi  niu  ssi  Ii  dicti  procnratori  che  In  i atlölcalione  de  ie  eose  pre- 
dirti^  sera  facta  da  loro  Liguori  infr»  !n  fpsfa  (^o  snncto  Antonio  proximo  inolu- 
siue,  et  la  dicta  ratiffieatione  sera  niaiiiiaU  vi  coiisi^nata  da  et  a)  tin»  pjrln  et 
laltra  nel  nionasforo  de  Hftneto  Antonio  de  (RenueraoJ  iutra  la  octauu  de  lu  dieia 
feata  de  s.  Antonio  sotto  la  |M«na  predieta. 

Item  se  obltgaiio  laiu  partf  et  Lilfi  a  stare  a!  jndipio  et  eon  rrtioiic  (I13 
ogni  mauchumento»  potessc  esserc  etiea  predieta  dal  uüu  o  lullt u  uilegalu,  del 
S"*  papa  et  de  cadun  Re  0  altro  Sigoore  0  judice  ecelesiastico  et  temporale 
eh«  piftMi«  a  quell«  parte,  se  rora  laiMKtafa  dal  altta« 

XXI. 

lioirtiallA  adhMNiiiiBi  ete.  —  Anfaivio  dl  &  Fedeto,  Tnttatt  1449. 

Ladovient  Dax  Manila«  ObabWiH  et  Avgaata«  Oaari  Inparli  pthtpa 
TfatrinaqM  parpatwi«  MareMa  te  Mdia  ei  pedenidatHim  prittaapa,  GabaaM»- 
fb  al  BaMgM  Ooaet  Barafvaiidl  aC  FaadgBliei.  Rjeieqae  el  VaiMUiffWi 
dawnia  UBtaeraia  atria  preaantian  dM  vahiaraa  nanlltet«B  atik  Cm 
Incfata  paeli  em  del  aeiWe  mper  Inlrite  iaiar  aae  ex  ana  et  lllaiirea  Coa* 
mguiaeMBi  aoatraai  earialawm  ComHe»  FVanciseaai  SfMe  partlbaa  ex  altra 
fatar  cetera  eoaaaalam  extUertt  etc.  quilibet  nostruro  nominare  deberet 
adlmraalaa  et  raeennandatos  saoa»  et  hinc  inde  litteras  hujuamedi  aaariaacionis 
infhi  nnnra  mensem  a  dato  ipataa  eoatractus  pacis  inroediate  seqautoram  destU 
nare,  volentes  hoc  !deo  ea  qne  nostri  parte  fieri  incombunt  vofiue  adimplere.  Ex 
BMlra  eerta  aekacia  «e  aiatoro  aopar  Iriia  delikerato  eeaaiüo  pro  aoM»  et 
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nostris.  Predictos  adherenies  et  recommendatos  uustros  harum  scric  nomina- 
mos ,  ridclieet  Serenissimum  prineipcm  Regem  francie  dominum  metucn- 
dissiiuuiii,  lilustrissimoscfue  prineipcs  Dalphinuiu  Vicnncnscm  eius  priniogoniluui. 
ac  ceteros  duecs  et  prtucipcs  sanj^uinis  inclite  domus  francie.  Nccuon  Marchio- 
nem  montisferrati  Johaooem  ludouicum  de  fliseo  Comitem  louagoie  CoaBangui- 
MM  MttiM  MriMboM  dowM«  lttd««ie«Mi  dt  bokrit  viaeeoniita  Buillha^ 
^jrthiim  4«  KwngniM»  iBÜlttt  ^hmtkmm  da  mmI,  pn  territ  pro  qvtet 
MB  mmbI  fiiMJU,  «tiiai  OMHmiUtM  Bant  «lYalMiaBtit»  MipMnHB  aAtrüK 
Im  ••■fMaratM  tt  MlligilMft  ai  pro  noaiMtw  Mt  Merl  t alra«!  MstaMii  m 
pndMd  pMit  hmMß,  prMt  mumIL,  dabw»  frni  «Igavdw««  ht  tpmnm  f«tti> 
mtaiwm  hu  Kitem  lifilii  MSiri  ■oainiM  ratontat  m  k  MMtUavia  Mifn 
ragiilrtiai  per  trompeUn  Mttntn  bam  eiUbitorMi  Bidw  mmHÜ  ÜAMiM 
j«N«te«a  eatoritir  daportwi  Da  qaana  prBnatiaiowa  a(  raaaptioaa  r>gaiwa 
p«r  miaraa  taaa  noa  ? alK  aaraiarara.  Daton  ÜMMlai  dia  fiaatiM  laeHida 
Jawarii  anaa  daaiai  aiilleaiflw  faatareaatatnaa  qoiaQBaiianiBo. 

Per  dominum  presentibus  dominis  Ja.  de  iurre  Cancellario,  L.  de  Sabaudta 
■aiaecialo,  F.  domino  Varanihonis,  Cooute  Riippis,  GwUelno  domioo  CuiUie, 
AlMdeo  de  Cballand ,  Ja.  de  Vallepergue  Presideotibus  consilü  Chtiabariaci, 
Nycodo  de  Menthone,  Domino  Nermaci,  Amedeo  de  Viriaco,  Ja.  de  Cballand, 
H.  domiaa  Cardali,  VoMari»  Cbabodi.  GaiUabiia  da  Caalaaaia  Advoeata 
fitaaU. 

Fabri  [af  ac  parapbaj.  (Parcfaemitt.} 

uu. 

CapiUiiii  liiter  CUiitatem  Mediolani  et  d(ic«m  Franciscum  Sfortiam  priuiuai, — 
Nach  autheoüscher  Copie  im  Archivio  Givioo  di  Milaeo. 

14S0  dia  Jovis  26.  Hansia  PabroarSJ  toninio  mana. 

L*  iafirMoriHi  aoM  U  Capitoii  prosaMi,  jorati,  eaaeloM  at  finaati  tra  T 
Sig«  Rraia*  Sfartia  Yitaoata Daaa  da  MOaao  at  Caafa  da  Pi^— a  UUiialra 
CaaMMBite  da  Milaao  et  laada  at  gloria  daU'Onuipataato  Dia  a  daUa  Gla- 
riata  TarglM  Marit  a  d«l  BaitiaaiaM  Palroaa  Naatia  Saaaia  Aabraaia»  da 
atMra  abaaraati  iafiobbilitar  at  iaaaaeaMa : 

L  CapHalo  pritta.  Oia  atolti  Ii  Cltladitti  dalGlaaa  a  a  IBIaaari  FaniMi  te^ 
nalMaili  a  laMati  gadara  Ii  aaai  baai  axtaati  ia  ^aalaafia  bMaa  aiaaat  a  eaai 
Ii  aiaaa  MtUaiti  la  lara  fertaaaa»  aaaa»  patteatiaai^  foadi  al  baai  mabili  ailaali 
itt  mbnati  atabi^aa  Mtta  a  Daniaia  dal  praCita  lU»»  Sig.  Daai  aa^  ala«n. 
axaapliaaa  at  aaa  aalaata  alaaaa  aliaaatia« 

Raapaaaia:Intondimus  cuilibetpredictorum  raatitaj hmt^ y ad aaa«  aal, 
al  vabimns  taMan  qaad  partaa  ipaaa  iafenaari  da  jara  aaiaa^  al  praaidabaaM 
aatandum  jura  sua. 

ILCapitolo.  ttaaiy  aba  Ii  datij  tiano  reducti,  cioe  cba  par  la  roacina  aa 
paghi  soldi  12  per  raoxo  et  per  il  moio  delle  biade  et  seme  soldi  3,  et  per 
cinscuna  brenfa  de  vino  soldi  4  della  moneta  corrente  al  computo  de  L.  S  a.  4 
par  diiaato»  at  ia  allra  aaaa  at  daiy  ataaa  eaata  ataaaraao  at  aa  pagataaa  ai 
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toap»  Mttm  Borte  M*  Oi^  quondam  prwhie  Daca  pasatto^  Mralto  I«  iatir- 

et  db»  MB  sa  poMa  iaamn»  «a  niltara  alaafta  teia  Mfa,  aiM  mb  ata  alpra- 
aaMa  al  aha  Ii  it«j  aalNi  amr  gaM  daita  Gannäla  par  la  apaaai'aaia 


Raapaaaiat  Coaaadtant «( palltar. 

mOfpllala.  Han,  aha  tallS  U  aittaünl  da  Mtaw  a  fiakitagHa  aaa  aod- 
dito,  qaaH  ai  rttrmno  preaoni  anaa  Ktigwiiati  fataiaali  9mm  akwaa  taglta« 
atiaadia  aaaretsero  facta  1a  diata  tagBa. 

Responaio:  Placet. 

lY.  Capitolo.  Item«  che  1«  pwrioaa  a  la  aorte  del  pralato  lU»*  Duea  faceia 
reaidenxa  in  la  citta  de  Milano  almanco  per  otto  tnesi  per  anno,  et  che  il  auo 
consigHo  sccreto  et  de  justitta  et  da  Mgittri  dall*  aadrata  (iimliaiMiiiiiiila  at  ta 
tutto  faceiano  rcsidenza  in  Milano. 

Responsio:  Contcotari  et  sie  fieri  ^olunms  nsidi'nlia  dictonim 
officialium  ac  ctiam  de  peraona  nostra  et  curia«  mai  poUua  expediret  noa  ei 
Oariani  atibi  esse. 

V.  Capitolo.  Item,  ehel  sale  non  si  pü»i.a  tiare  per  taxa,  ne  per  Imk m,  et 
non  si  possu  ieiidei  e  uUfu  riiuiuant:»  soldi  il  staro  della  moneta  difla  »Ii  sn]ira. 

Responsio:  AccepLauius  pitseitim  qwod  sal  viMidatm-  ad  raiiuaem 
Iriuiu  Itbrarum  pro  singulo  stario,  quia  sie  venditur  Papie,  Luuiie  etc. 

YL  Capitolo.  Item,  che  Bioaaco  et  tutte  la  tarra  eommane  se  intendaoo  at 
parÜMBia  da  IMim,  al  taa  akbligate  reapoadaf«  a  Mttaaa 


R  e  8  p  0  aaio :  Hat  qnod  eaoioafaBi  eat,  aahro  jaraiertij. 

IFO.  d^flala.  Itaa,  alM  par  abaa  nada  mm  d  paaaamattaraalai 
•ibaafdiaaifa  ia  VOcaa,  aa  la  la  dsaata  taaavaraaa,  aak  pmala. 

Raspaaaia:  llaap.  qaad  aan iiapaaam  aliqvad  aana  ailnardinariaai 
M  ia  aaa«  aaaaaaififb  pra  aariggfji  at  gnaalatarllNii. 

VDL  eipHala.  ttam  aka  tatti  «Ii  afiaQ  di  lÜMa  al  dal  dMata  «laapla  la 
P^laafariada  Mitaaa  si  OMtUaa  aMaK  IfilaMrf»  at  aha  atana  aMIi  •  ataaawi 
offic^  per  ta  aoawaaaita  aal  parsone  Mfltaaait  «tdM  ta  Ec>  Sua  dapiita  ano  de 
quellt  sei.  quali  Ii  piacera ,  et  similmaala  m  sern  et  adiBpHisa  par  totli  gii 
efficij  di  Como  e  terre  Milanesi  siano  osserrati  ad  unguem  in  omnibus,  at  ftt 
oinnia,  {Mnaot  jaaent,  et  cuai  se  obaerviao  a  iiaaia  at  a  tutte  le  altre  terre,  ewA 
di  Miianeae,  eomo  delle  altre,  che  se  tenerano  per  la  cominuoita  de  Milano  a  di 
tS  del  mese  di  Peuraro,  et  che  a  tutte  le  predettc  cose  sia  dcputato  il  (Jon- 
siglio  delli  t2  della  Prouisione  per  elejj'erp  pI  adempire  !o  prodetto  CO  SO,  al 
qual  nfftcio  de  la  Proni<?ione  siarto  ohsor  icdf  !e  soc  honoranze. 

Kesponsiot  Dlcifuf  ([iinrl  inteiitioiiis  rinstr?<epsf  mn<]fnißcöre  et  hono- 
rare  cives  uoslros  MfMi n>l;i ui  ip^thque  iion  >ulijiii  cnnfiTro  niflcia  ciuitati«i  et 
ducatns ,  sed  etiani  de  aliis  oflficijs  aliarura  ciuiUliiiu  ti-naniin  iioslrannii, 
et  siiiiiliier  providerr  eis  de  aliis  comoditatibiis  honuratilij^  et  n filitutibus, 
jiroui  üühis  5ucceä»j»i*te  el  in  tempore  occurret  singulis  secundum  ruefila  con- 
ditioQcs  et  gradus  eoruni.  Taroen  quia  posaet  nobis  contingere,  quandoque 
falle  aliquibus  alijs  oflTic^s  complacere,  nobia  dispwWaaei  pravideadi  da  diatta 
AftUv.  XIV.  17 
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offieg«  rwmmut;  «am  diote  erntete  CoMutt 

liilitar,  q«od  t  aaUs  «trito  tnnl  Mtoato»  «I  daadMim  4»  IMUm»  ids- 
nrat  «kttrawi  honoraMiat  eomwrtMi  et  «Mtfntuwr  qa«4  «tl  PoiMta»  «t  Oifi^ 
fnraiOnMnMi,  mama»  «IlftdMiift  mai  «riM  itet  im  ^nagimedotiirf 

DL  Capitolo.  Item  ehe  eadam  penoiia*  ftviMa  yiiniwli  sImm 
qotDtit«  d«  danari  o  alfra  «ata  all*  Ul*»  qwaadaa  8,  daea  paoal»  «mo  all* 
Hl««  Oannwila  Matrm  paat  la  oMiia  dal  pnAlo  Sig.  data,  o  par  Ikamra  o 
par  aida  a  par  praatiti  o  par  aabwaatiana  o  per  dasij  o  per  extorsion«  p  par 
qnalirodie  altra  eagione,  excepti  par  «iiiaü  aaai  ddi  Uunpo  infrascripio  aaaa 
dd  toipo  della  conuBimita  :  laqual  persona  non  aressa  ritraoto  Ii  detti  deoari  o 
naa  araaae  aruta  integra  satisfatione  o  fosae  levata  la  confeasiooe  et  realmente 
non  fosse  satisfaiio  della  sortc  degli  proventi  sopra  Peutrate  d*  essa,  cd  alla 
rata  de  Ii  predicti  credit!  o  denari  exbursati,  intendonf^o  pern  ,  che  prima  sia 
satisfaeto  iiiteruinente  a  quelll  che  dcno  avere  dalla  [u-ctiila  cunHiiuiiil^  (*m\ 
de  la  softe,  coino  de  Ii  provciili,  et  poi  u  quelii  che  souo  cretlilui  i  at  It  iiip  ) 
de  lo  prof;ito  (juoQdam  Sig.  duca  d<>ir  »nnu  de  1440  tu  t^ua  Ii  quali  tutli 
paf^amenti  $ui)rascrittT  siano  facti  «u  iu  uieU  di  tutte  la  eatrate  de  Milaoo 
et  del  dueato  m  inudu  prcdeüo. 

Responsio:  Dicitur  ^uud  Crcdiluiiijiu:»  et  eauhis  debiti  coatiucli  tem- 
pore dicti  111.  Doji).  Dueis  proxiiue  defuncti  volumiu  informari  et  justis  et 
veria  ereditoriboa  communitatis  satisfieri  Aiciemus,  aedpervuam  anniun  proxima 
ftttumiD  ipso«  ifttnitiis  pi»  Matria  iadigeatga  diapoaaafcwma  allaatia  gaanm- 
fMi  «ortfitiaaifcaa  awHifanja  diaptt^Oia  at  ainptitaa  aalda  ndiqiM  «t  ifMih 
inaanbantibM  ad  hae,  ot  ipaonin  mtraitmui  auiiya  falaamw  t  ftairia  pto- 

is  eifttatam  ipaan  daiMar«  al  bag«  tanava»  ai  aipadiarit»  al  is  paa«  aft 
liMMpdimda  ana  at  ahraa  aadi^aa  eirani  «aaaftBaara  at  aaaaamia.  Paat 
diatam  aaaaai  raapaadaUoHia  «vaditafibaa  pndlatia  «naanaititia  da  iartia 
parta  MraMaoia  pn»  rata  at  patiiar  at  iatariai  de  pravaatOma  ad  riüaaf 
eia^  pra  eaataaaria  cfadMarfbaa  diala  caBMnaailatia  laapaadari  ftaiaaaab 
Haa  taana  hm  latuMigiown  da  paaaaiia  at  alHa  fabaa  «oiltflil  igmm  pia 
ilKa  aeaMMailaa  aaa  aal  dabttriit  aad  tUi  extorsemnt  et  in  commoditaies 
prapriaa  «oavartaraat ;  propterea  voluaa«  qaad  taliter  exacti,  id  est  qaikaa 
dieta  paaama  yel  res  exiorta  axtilaraaii  n^ere  valeant  oaatva  aaaatores  et  eos 

in  propriam  ulilitata»  aaMiianoit»  ^ibaa  Tain— i  aaaaMarie  jus  fiari. 

X.  Capitolo.  Item  che  cadanna  persona  quate  aresse  exbursato  alcuiui 
quantita  de  denari  per  aicuno  officio  nel  quale  sia  da  pre^ente  owero  Ii 
eia  tolto  et  dato  ad  ;i!fri  senza  exbursarione  de  d-mari,  queüo  ta!e  h:\  exbur- 
sato  Ii  dinari,  rimaii^';\  ;iir  officio,  se  e.  et  se  non  gli  fosse,  sia  {losto, 
nel  qual  officio  stia  tiitu  hI  lenipo  s'm  yni^^^n  sf^pnnilo  le  convenstioiie  ftia 
avuta  con  la  cornmutiit»  :  t»i  vero  il  secundo  ave&üe  aueora  lui  fatto  aleuna 
exbutsazione  de  danari  del  detto  ofTieio,  che)  priino  sia  rimesso  alT  oiricio 
ei  Ii  stia  ut  supra,  et  el  secoudo  sia  satisfatto  come  agli  altri  credit«ri, 
eomo  e  ditto  uei  Capitolo  (»-ecodente. 

Responsio:  D.  quod  iuformabitur  de  qualitatibus  persoaaruiu  dicta 
aCab  habaatiaai  at  aorum  qui  ipsa  emerunt,  procurabimus  talitar  seeuadom  digni- 
litaa  aaadiaiaaaa»  gfadaa  at  aMrita  aaaiplaaare  qui  patatbl  laariiaaaaieaUri. 
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XI.  Capitoio.  ttw  aU  W  fMdito  fetta  ptr  k  bvoM  Miori«  4dl'  IIL 
fHiiidam  S.  duct  paiMto  «i  datioae  ia  aaklo  ei  qualuuca  altro  coo^ioia  awaii- 
■aaMDla  laiiMraaa,  a  feudo  danaodo  non  sia  di  beni  venduti  o  daii  in  pagaiaaata 
priaa  ad  altri,  tiana  aartite  et  intaraaaote  adempite  et  cusi  le  faete  per  Ii  aoi  praea»- 
aaiv  c>ai  mI  daaafo  aamo  di  fuora  aoa  aiwtaata  alaaaa  alienationa  da  poi  in  qua. 

Responsio:  D.  quod  non  posaimus  propter  gaaanüitatem  capttulorum 
ipsorum  quid  contineaot  aperta  pererpere.  Ideo  quam  primum  accomodabitur 
iefiipore  dictos  conlraef«*?  et  qulä  rontinoant,  et  sint  ipsa  feu<1a  et  qtie  et  quales 
alieoationes  sint,  iiiU  ndlinus  aperle  et  plaoe  intelUgere,  deiiide  iiiiuiiiin  (i.iliinni«;, 
quod  ocmu  possil  juste  conqiMri»  ifluno  faUibet  veritata  coualiia  onne  aibi 
debituin  indiiate  conseqaetur. 

XIL  Capitoio.  Ilein  che  ie  vendiie  et  ogni  altro  cootraeto  iacle  per  la 
( .iiiiiuiniita  (!o  Milauo  riraan^heno  ferme  et  vüliJe,  overo  a  quelli  lumiio 
cxbuiisüli  i  (iaiiui  i  jiei'  (  ficrione  de  dette  vendite  sia  satist.ilto  delli  dauari  ü  rubu 
Terainente  numerati  et  datt)  in  la  cuwmuuiia  po«ao  gii  aiiri  crediiorif  d^li  quali 
a  fiitta  menziouc  di  sopra 

XHl.  CapUolo.  Uem  che  nel  ducato  di  Milane  non  potai  aleuno  aaareara 
•a  arera  jnfiadiatlaM  aapaiaitoi  w  avara  aiaoipiiaaay  axaapU  la  ftbriaa  ad  aliri 
luoghi  fü  ti  qsalli  eattadini  tkt  ham  lil  in  Aitaram  aTaraaaa  dadaai  dMeaft> 
daati»  at  aa  alaona  paraaaa  avaiaa  a  eagiona  da  tak  aianpliosa  aibaraalo 
deaari»  gli  lia  aaliifiMlo  dopoi  gU  aliri  afadifari»  acM»  a  diito  di  aapni. 

Raaponaia:  «aad  eaaiaalaiBiir  «1  fafanaa  tMmm  at  alia  pia 
laaa»  «i  diipnauwi  jwa  al  qmm  aaiüa  tan  aiampta »  da  alUa  fw»  «lanplia 
at  aaparatam  jariadiatiaDam  habaalilHia  falMua  parfiaidafilar  MmtVh  at  ot 
eaaf aiiia  ptttaMnoa  fvaiidara« 

n?.  Capitoio.  Item  che  tuUa  la  caadanwatioBa  &tta  par  1»  ta«po  pawata 
o  pgoaatai  paadaati  da  qui  indrata  prataita  del  alcuna  daiitta  paraoaale  o  reala 
■aa  azaelo  per  rcsftocto  alla  paaa  partiaente  ai  fisco  o  alla  aaaunnnita  aiaaa 
MaMia  inrila  et  nulle,  et  non  ta  aa  possa  fare  alcuna  inquisistca^  processo  aa 
execurione,  et  tutti  Ii  delicti  aaaaiiati  at  parpairati  contra  la  conununita  o  Ii 
Sig^ori  passati  quanto  a  pena  corporate  aiaaa  ftOMai  at  pardaaati  at  ehe  Ii 
decreli  exorbitant!  siano  cassi  et  nuUi* 

Responsio:  Aeceptannis. 

XV.  Capitoio.  Item  che  te  coae  mobiii  v(>ndiit(>  yer  la  coiiiinuuila  che 
furono  della  huona  memoria  dell'  III.  Sig.  duca  quoiiJ-im  di;  >!ihno  proxirno  pa»- 
aato  et  de  U  malui  lu  dil  ta&telio  di  Porta  Zobia  et  de  lusa^ijo  riniani^ono  valide 
et  feriue,  ne  possa  essere  demandato  ne  inquisito  aicuno  per  questo,  vedendo 
pero  la  ragione  dele  predette  rose  et  siiuiimente  ai  veodano  le  rasooe  de  beoi 
mobil!  de  rebelii  venduti  per  I;i  c  auiiuaiia. 

Ii  CS  p  ü  u  i»  i  o ;  Fiat  ul  ^etitur. 

XVI.  Capitoio.  Item  che  Ii  statuU  deaaa  commanita  cusi  ei?ili  como  criminaU  at 
de  mercadanti  et  cadauai  altri  statuti  aiano  aerrati  fio  a  tempo  che  taraMorifamalL 

Reapoaaia:  Flaaaf, 


0  Dia  Haapoaalo*  ÜBbtt  in  Ut  Haadachrift  daa  Tarftaiaim. 

17» 
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XVIL  Cipilolo.  Iton  eh«  tb  leelto  a  edhnuM  ptmwtinpetnr«  tadfeg  ei 
priralegy  ^  Sohho  Pealefiee  et  dt  eedewo  eHro  ecU •jpolle  eeen  Ucenk  o 
papm  eoM  tleeM  tl  prefete  8fg.  dee«  m  eUi  tvel  i«eeeeeeri  pradefIL 

Reapentie:  D.  qeod  pro  inpcirttieie  fceBedcienm  digeftoieB  hAm» 
tfvu  vel  luiniiem  eieedentiem  dneetonn  60  ex  redittbae  teMettn  «  boMs  fein- 

■ 

nie  hebere  lieeotitn  »ore  toüto,  tenen  liee  eoletieae  elkpra  Mhie  fiendt,  pro 
iHoreiB  vero  {mpetretieM  lieentiam  peii  non  curamus ;  ab  Imperatore  tvten  privft- 
legiom  aut  reeeriptam  aliquod  rel  concessioDem  iropeirtri  ahefue  licentit  fehiinus. 

XVIII.  Oapifolo.  Item  che  Ii  detti  prtrilegj  concessi  per  la  buooa  mewerie, 
degli  IH>  Signori  Visconti  al  Venerabile  Collegio  de  Jaristi  de  Miiano  siaso  con- 
firmtti  et  levati  etiamdio  a  padri  et  fratelli  de  quelli  del  detto  Collegio  vivendo 
lere,  et  ehe  ali  Procuratori  de  Miiano  siuno  conßrmaie  certe  Itttere  altrevolte 
tloro  concessp  per  la  buona  iDemorit  deU'  iU»«  S.  d«ca  pMMito. 

Reaponsto:  Placet. 

XTX.  r^pHolo.  lt<»ni  ehe  sei  frovasse  nlenna  alienuxidin'  factu  alcuno 
cittudino  in  rhluhi  niunisüper  !n  (  (innuuiiit;!  de  alcuuG  cose  muhili,  le  quali 
dapoi  siaiio  aiienate  in  aid  i>  pi  t  si  iic  per  ia  pr(>rata  communila,  tule  alienatione 
prime  sortiscano  ad  effetto  nun  obstunte  le  seguente;  reservato  pero  a  cjuesto 
tale  se^uentc  ogni  suo  diritto  de  conaeguire  quello  afeaae  exburaato  per  la 
segueule  alienazione. 

Rospouaio:  ü.  ut  rc&poQdimus supra  ad  nonuiu  Capitalum. 

XX  Capitolo.  Item  tk»  eadauna  persona  quäle  arease  erediteeel  Beaee  di 
Senefe  Aoihreeio  per  eadtme  etieM  eb  etdhiKlIo  eol  etlrete  de  h  mmmmH% 
eeno  e  delte  di  eeprt. 

Reepeeeio:  D.  et  respondioiiie  eopra  ad  «udeeinnm  el  deedeeiem. 

XXL  C^le.  Rea  ehe  eir  ttl.  capitaae«  Ceale  JaeeM«  PSeiBfaie  eiae# 
•erftli  et  tde^iti  Ii  eapitell  et  eenretttieBe  eeo  tei  ftete  per  eeea  cewM- 
•Ha,  el  aKerioe  gK  aiaae  reatHoHi  le  aoe  tcive  forteaae  et  paiieedeai  de 
naaeatia  eC  de  <|atl«ace  altro  leee  dalle  ^aaü  ee  eentieae  fa  K  prifelegi  dal 
qaeadaa  aao  padre. 

Responsio:  Quod  loqaHor  de  Coflrite  Jiieeho  Piciidaa»  respoadMaae 
qnod  lieet  ipse  Comes  Jacobaa  Commuoitati  Hedlelaiii  contrafecerit,  ^tam  pote- 
rat  se  retrabere»  et  deherere  ab  inimicls  statim  quod  firit  eeqalta  concordia 
dicte  Communitatis  Mediolani,  eaa  iaiBiediate  et  sine  BMta  aatofnaia  ipsi  iniiMei 
sentirent  eam,  fuit  de  dieta  eeneordta  amataa  «i  aeaecuratüs  a  aoto,  tamea 
conf entamur  quod  nobis  cum  convealat»  dbpeeiti  aaiere  diete  CeflHaaaHaÜa  aibi 
10  Omnibus  r;t!iunibus  complnrrrt».  ' 

XML  (  apifolo.  Ileni  che  tulti  Ii  so!d?>ti  d:t  ertvallo  p!  da  pede  ed  ogni 
homo  (liii  iiu-  t>f  ■,acli<nriano  tofnüter  ili-lifiiiiiio  s^^oiiilirare  et  partire  del  dui'af''^  di 
Miiano  lr;i  il  >ji;iti.>  di  di  poso  Ii  coik'IusI  iMpituli  ^Pn?;:?  ideiinf»  px<r»(»pl  loiu-  el 
che  per  lawenire  io  profato  Hl.  8ig.  duea  non  (li  idta  ]»(>r  itlenu  nmdo  iogiare,  ne 
lasciare  aleuna  gcnte  liarnie  ne  fanti  oel  daeato  de  Miiano,  ne  in  la  citta»  eieepti 
ü  Gontestabili  dclle  Perle. 

Responsio:  D.  quod  providebimus  ({uod  recedant  stipeiidiai jj,  quam 
eltSaa  peteriaius  comode  et  de  cetero  aon  aliugiubuutur  n'm  famiiia  nostra  et 
prefif iaaati»  et  alai  aKter  ftierit  eipediens. 
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XXIII.  i'apitülo.  Itciri  che  Ii  cittadiai  Milauesi  quali  li:tni)a  loro  posficssione 
fuora  de!  <1u<>nto  di  Mitano  et  nel  dticato  MA  «MBo  costreiU  a  pagare  eari«hi 
per  tali  Im  ii],  sc  uu  in  l;i  citta  de  Idilaoo. 

Respotiäio:  Quia  conlenta  in  hoc  eapttulo  io  jure  cousistnntt  ut  doeiores 
dispataDtur,  stamus  soper  ipsis  decisu  iu  juris. 

XXIV.  (  ;(pitolo.  llem  «he  Ii  eitladini  .Uüatiesi  cmphiteote  overo  livellarj  dt 
aleuüi  belli  &ituati  fiella  citta  et  ducato  de  Mllano  o  nel  Vescovato  de  Lode  o  de 
Paria  o  de  Corao  non  possano  cadere  ne  essere  decaduti  de  tali  livelli»  perehe 
■0a  aressero  pagato  U  6tto  livellario  ia  tutto  o  in  parte  per  Id  tanpo  paM^to. 
eiM  ätX  Umf  norto  dtlT  Ol.  fnon^toi  819.  data  prMfaM  ptMtto  m  qua, 
pagaad»  Im  0  dabilo  dt  telto  Ia  Umpt  di  ^  t  OilMid*  Zuitro  praniM 
dl«  f«M  «1  mtm  Mw* 

R«»pOBsio:  Plfte«t«i eoMtdimua. 

.XXT.  CapKoIo.  Itom  eh«  Ii  hoiBfaii  d«  Vigtrano  cuai  biadwili  eono  «on- 
liwfi  «t  prMoai  per  •mn  Mi  Avn^  ti  dbafimti  d«Ua  «ooMinMla  da  MiliM» 
•iaaa  totahMBla  lifcarati  al  Itaaiitiiti  ai  paaaaaa  ataia  a  ean  a«a  a  gadara  K 
nai  Wu  «aa  akalaata  alavaa  eMÜtealiaaa  pvUiaaliaM  caadmnBatlaaa  at  «Ito- 
riai»  cha  aaaa  cornnMaila  da  Tiganaa  tia  et  rimaaga  eaa  Ia  eeiaiMniifa  da 
HQaiio  saeanda  Ia  farma  de  suol  aaftehl  prirflegl  a  rtiaaa. 

R  esponsio:  Cogitabimus  et  aliii  respoadabivius. 

XIVI.  Capiiolo.  Item  che  Jacomo  de  VUaaoYa  et  Ii  oepoti,  Ii  igtioli  di 
4|aeadam  Miss.  Rerolfo  di  Pisiraga  «t  Gualtero  de  Bravi  et  cadaun  altro  qual  ai 
troraase  absente  da  Lode,  da  Santo  Angelo,  da  Santo  Colombano  et  da  cadaoaa 
altra  terra  del  ducato  de  Mllano  per  casone  della  communita  de  Mllano,  possano 
repatriare  et  g-oderc  Ii  loro  beni  non  obslante  alctina  condemnatione  proecssi 
ovvero  imputatione  ne  alicnatione  et  ulterius  agii  siipia  non>tnati  da  Lode  ha 
ol)<iervflto  ^piollo  che  ^li  fu  prnnieMo  per  la  prefata  eoromuoita  de  Milaao  al 
teiupo  che  laquisio  la  dieta  terra. 

Responsio:  Hesp.  ({uod  dicta  coinmunitas  TiHudo  convonit  inm  nuUis, 
eiim  per  capituia,  de  quibus  ipsa  eonteota  fuit,  et  in  preseutiaruiu  contentari 
puiarons. 

XXVII.  Capitolo.    Iten»  che  per  certi  buoni  rispelli  Zoano  Baptista 
Fossato  bandito  per  omicidio  eommisso  in  Milano  possa  liberainente  ripatnm  e 
et  H  riaao  raetitaKi  U  aaoi  beai  non  obstanU  alcuni  proeessi,  banni,  condemna- 
liaae^  aadbattiaM  in  ai  dieto  dafieta. 

E  a •  paa tias  OeaCaataamr  habite  p«M* 

XXVHL  Cipitala.  Ham  alia  Zoane  da  Gaiauaa  alqaala  altra  Yolta  per  la 
m.  fl.  daca  piMifa  daaata  oaa  poaeaaatoaa  aal  tarritaria  di  Braeaaa,  aia 
reililaila  Ia  diata  paataatiaaa  aaqaiataadata  per  Io  praAita  HL  Sig.  daaa  aaa 
efcftaata  aNaaa  aüeaatiaae. 

ftaapaaeia:  Fkeat. 

XIDL  GapHalo.  Itan  aba  paea  la  narta  dal  prafMa  in.  Sig.  data  la  dl  eai 
fita  r  AltiaaaQW  IKa  praipari  at  pralaagiii  ia  leliaitaina  atata  aaeaada  il  aaa 
desidtria,  aaa  paaaa  aa  daggia  aaaaadara  aa  raaadara  qaaat*  iaalita  aitta  di 
Kbaa  aeDa  sua  eredita  ad  alcnna  potentia  signore  a  aigaaria  a  altra  paraaaa 
•eaea  aüa  Dl«*  M adaaaa  Biaeeha  Daelieeaa  dfi  Milaaa  aaa  eaaeorta,  arfara  a 
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suoi  fllioli  doseoMi  dalla  prefata  lU**  Mtdoona  fiiaoea,  cusai  maschi  como 
luune. 

Hesponiio:  Plac«t  et  acceptamus  animo  übentissuno« 

Finis. 

ha  reperitur  in  Filcia  lastrumealoruiu  aimi  14K0  quondani  Jtcobi  da 
Perago  oÜm  pnb.  Mediol.  Not.  quot  auiam  habet  Notarius  infraseriptus  virtute 
ordinatiünis  per  Ef^r.  D.  D.  Abates  Collegij  D.  D.  Notai  ioruin  Mediol.  facte  sub 
die  12.  m.  Äuj^ubli  1G84  preced.  ad  esse  consimilem  copiam  Instrumentonim 
Capitulorum  factorum  inter  III.  et  Exo.  D.  D.  Franciacum  Sfortiam  Yieoccmii- 
tem  Mediolani  Ducem  et  Ul.  Communitatem  Mediolani  die  Jovia  Figesima  aexla 
flau  Mmary  aaai  UIO  et  k  onnibaa  tepar  «mii  pn«!  atpra  BoaUatt 
8«bMr.  WnuHaem  Ast  ab  Ortu,  puM.  1l«dM.  IMMrte  «te. 
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Verhandlongen 

fcMflgütb 

des  Ciesehäits betriebe» 

aiuländisclier  Kaufleate  in  Wien 

und 

diesäiäilige  Verardüuug  kai&er  Maximilians  L 

TMü  XL  Jluer  IUI. 
Nach  «nem  Codex  der  nieder  -  ö«terreichi«i:heii  ständUcheA  BiblioUiek. 

AdiAwt  laliAMPilBMH, 

nieder  -  ösierrejchUcbem  Landftcbail«  -  Ueamteu. 
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Vorwort. 


Bei  Gelegenheit  der  genauereo  UntersuchiiDg  der  HandachrifleD, 
velclie  in  der  Bibliothek  der  I5hl.  nieder-dsterreichischen  Laedsehaft 

aufbewahrt  werden,  zeigte  sich  als  besonders  wichtig  einer  der  Bünde 
der  sogenannten  Stlirmkirchner  Böcher,  welche  snh  Nr.  27  daselbst 
vorhanden  sind.  Dieser  ist  der  mit  dem  Buchstaben  V  bezeichnete 
und  enthält  Lnndta^^sbandlaogen  aus  der  Zeit  Kaiaer  M  a  x  i  m  i  1  i  a  n*s  [. 
Tom  Jahre  1509  angefangen,  einige  aelehe  onter  Ferdinand  I«, 
dann  die  alten  TomierregeUi»  Zonflerdnongen  ete.»  nnd  Ton  foL  186  a 
bis  %%^  Verhandhmgen  besfiglieb  des  Gesch&ftsbetriebes  anslSndi- 
scher  kaufleute  in  Wien  und  die  diessfällige  Verordnung  Kaiser 
Maximilians  I.  vom  22.  .Janner  1515.  —  Da  über  diese  Verhältnisse 
ausser  dem  bei  Kura  (Österreichs  Handel  in  filteren  Zeiten)  Vor- 
kommenden nnr  wenig  GrOndliehes  und  Urkundüehes  im  Drucke 
Torlmnden  ist,  hielt  es  der  Gefertigte  nicht  für  ttberUflssig,  ?on  den 
erwihnten  Verhandhmgen  ans  dem  besagten  wohlerhaltenen  Papier- 
eodex,  der  eines  der  Amtsbücher  des  bckaiiuten  oslei reichischen 
\  iccdums  Laurenz  Saurer  war,  eine  genaue  Abschrift  zu  machen 
und  der  löhL  kais«  Akademie  der  Wissenschaftea  au  allf^lliger  Druck- 
Icgnng  sn  übergeben,  nachdem  er  von  dem  Verordneten-GoUeginm 

Merta  ennAehtigt  worden  Ist,  die  weitere  Bearbeitung  nndBenOtanng 

aber  Saebkandigeren  in  Uberlassen. 

Adalbert  laiahard  Böhm. 
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IknuMh  Tolget  Um  Hndlung  alt  Biyemmlrtar  Riebtor  mdl  Btto  der 
fliat  Wien  vOI  nmt»  flMt»  Tmid  «MI  bej  iif  BktMtm  Kay*  Mt  Kayier 
VtsiailliaB  fiBieni  aBcrgeoedigistea  kafvai,  aneh  yanr  llt  eMetoa  hivMana» 
Stalinitar  vnd  RagMlaa  der  iMaceetomieMaelMn  lanile  fepra^eiil  kate» 
teteleh  IMM  fad  aoalaadiMk  kaateaa  Ua  am  den  geleger  tw  Wiaa 
varlilbaD  «erdaa,  daa  te  aber  kaj«  Mt  aMit  benflUgan  «alt  Danaeli  bay 
baoMHar  laj.  ML  OMalen  haabtnaa  ?ad  Hagaate  aiaen  abeeUd  arhngf» 
dwdavdi  dia  andaadii^aB  kaaflawt  vaft  "Wies  ndt  yem  galeger  vaftribaa 
f«d  aaf  Brlaa  geiegea,  Daa  ab«  dar  Kay.  Mi,  vnd  deneiba  Laaoda  vmI 
Imii  wm  aMikHabB  naabli  vad  aebada  Haiebai,  Dirdariehyar  Kay.  Mtbawagt 
wank,  wMk  Lwaalaa  Saarer  nr  yerer  Hl.  iweraordeni.  laebraetloB  tad 
beaelch  gegebn  darauf  fliH  4m  tau  Wien  vnd  anslenditeto  Kaaflawlea 
baadell«  die  sieh  Bewilligen  zw  paiden  Bartheien  mitt  ainer  Ordnung  vnd 
naaa  awbaadlat  Wie  die  geschriftn  eingelegt >  Darauf  ich  mein  mitl  fuei^ 
aeblaeg,  aber  nr  baiden  partheien  nit  angenomen,  allso  schikht  ich  der  Kay. 
Mt  Beide  der  ron  Wien  aneh  atislendischn  kaufleut  Fucrsclilag  md  aieia 
mitl  Ewe,  hat  yer  Mt.  ain  Ordnung  darauf  verfast,  die  selb  mit  Commiasarieii 
swaambt  mir  hieher  yerordnt,  die,  den  von  der  stat  Wienn,  auch  den  oberlea- 
dtschn  kawflewln  f^asrlh  fucrhaltn,  vntl  jn  nanien  yorer  Kay.  Mt.  cwpefelchn, 
Solichc^  7iTriol7if  t  Ii  ODD .  hahen  wier  getan,  Vnfl  all  Sachen  Ton  anfangk  zw 
ennde  gehandit  Wie  hernach  folget  Aano  domiiy  xt«*  mad  jm  dreyieheaa- 
tea  Jar. 

Wier  rnaxiiniiian  von  t,'ottos  geiiatli  11  Fn  inisf^her  Kayser  «  tc    Rnifjiolon  30,  Juli  tÄÜ. 
den  edlen  vnnsern  liehen  gelrewcn  .n.  Ailtn  vnnsi  rn  Ifnwhtlewten,  iandmar- 
Schalken  Gratien,  Freyen,  Herren  Rifter  vnnd  KneciUea  vti  wesern  Vilxtum- 
ben,  phlegern  Hm  Lff^aauen ,  I.andtllithlern  Burcrermaisternn  Richti'rn  Hefen, 
Hanssgrauen,  mawlnorn  Zollnern  auffschlaeliti  w  Durgcrn  gemainen  vnnd  suast 
allen  andern  \  iuis( m  AniLtlewtn  vnndlcrianen  vnnd  getrewen,  den  discr  brief 
gez,uigt,   oder  verlvitndt  wierdtl  vnnser  gnad   vnnd  alNs  guet.  Natlultju  flio 
ersamen  weisen  ,  rnnser  bcsunder  lieben  vnud  getrewen  .n.  BurgerDiaUtcr 
Richter  Rat,  md  OenMin  vnnser  stat  Wienn  ron  weylent  i-nnser  rorfordcrn 
fberalD  raa  Oeteimdeli,  daa  MCh  wMeot  vanser  lieber  berr  mnd  rater  Kayser 
VHdrMi  lablidiar  gedadrtaaa  taad  mar  baalaal  babaii  prirnegiert  vad 
gallrafi  aaia  daa  aRa  Itaaflewl  8a  ia  Taateni  ftiantaatbaBib  Oalarraieb  aibailaiw 
■H  yerer  haallMaaebala  dIa  ganda  ilnm  aof  waasar  md  laaada  Iber  eieb  gaa 
Wtan  fem  laad  Ir  kaateuiebiti  datalba  raad  afaidarl  taadarawo  aiderl^gaa 
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aolioi:  dMU  war  der  wwr»  der  allfo  gen  Hangen»  eder  «nadere  w  not  leinwi 
knirfbitnMluiti  fnerlbr,  teil  man  eeUielMe  iw  tnniemn  hannden  auf  gntd  ei»- 
eieeben  mnd  nainent  dae  aneh  khain  gaat»  oder  flrenbder  kaalinaa  der  in  de« 
bemrln  fnnaenn  ftieratenafhiinb  Oeferreieh  nit  hawe  bat  eder  aelbe  darim 
geaeaaen  iat  kein  reehl  eder  gewaid  liabea  in  deraelben  raneer  etat  Wienn 
SV  kanffen  eder  Terkaaffea  ein  gaat  mit  dem  anadarn  Ba  aey  ja  teiner  Her» 
berg,  eder  aaaaeriiall»  der  Herberg»  anageaemen  ia  den  swaia  Jafmlfkbtin 
daria  die  eberieadiaeben  vand  ftembdena  kaaflewi  aebaaadla  Beabt  beben»  en 
Irrang  rand  rerbiaderaag  der  gedaeblen  roa  Wieaa,  vand  dae  die  Barger 
vand  kaaflewt  ao  ia  dea  afetlea  dea  beatiaibten  raaeera  ftieritfialbnha  Oafer> 
fleh  geaeaaen  aincir  von  deai  aaadara  daaelbs  zw  wiea  kanffba  «agen  decb 
das  sy  vber  ain  viertl  aioes  ZeeDiea  vnnd  nicht  darundfer,  Ba  mf9igtkM^k 
Schater,  pheffer,  oder  annder  ding  kauffn  md  mit  den  Gesäten  so  ausser- 
balb  iannde  seint  khaki  kanftnanschatz  haben  oder  treiben.  Item  das  kain 
gaa^eb  mit  kainem  gast  khainer  schlacht  kawfschatz  kauf,  ndrr  verkawf, 
daa  auch  kain  Burger  durich  Leidkawf ,  oder  durich  kaineo  pösen  list  mit 
kainem  Gasst  kawf  oder  verkauf  da  den  kawflawten  dasetbs  zw  Wienn  jr  Redit 
nit  zerprochen  m5ehten  werden ,  noch  kain  gastgeb  jn  seinem  haws  khains 
kawfs  unnders  ,  dann  wio  hienor  begrifTn  gestatten  ,  rnnd  das  die  fron  wag 
zw  Wienn  so  die  kawfleu  t  vnnd  die  krnmcr  dnsrlfis  mit  nlÜor  gewonhait 
herpracht  haben  jn  yrer  gewaltl  beleibt'ii  vnnd  juen  l  iTuu  ii  n^  tMiKuits  <^pwnld 
odfr  vn^reinnch  li»ue  vinul  das  sv  zw  dtrscUH-'n  \v:igg  aiiu'o  in;tn  der  getrew 
vnnd  yescluklii  sey  dem  armen  vnd  dom  Heiehen  ßaiden  '^n-sslen  vnnd  bur- 
gern Hecht  wecg,  setzen  sollen  vnud  imigen  von  menigklieh  vnuerbindt  rt. 
Demnach  emphelchenn  wier  Euch  allen  vnnd  Ewer  yedem  jns«ijinderhait  mit 
ernnst  vnnd  wellen  das  ii  die  gedachten  von  Wienn  Bey  solicher  vnnser  Vor- 
fordern guad  iViuilegien  vnnd  Freyhaiten  auch  weylent  vnnser s  iii  hon  herren 
mnd  vatern  vnnd  vnoser  Confirmacion  von  vnnsern  wegen  %eäligklicli  hannd- 
habet  rnnd  haltet  Tad  Bey  Vermeidung  der  peen  in  den  bestimbten  Freyhai- 
tea  bcgiiffan  darwider  alebt  Ihaet»  aeeb  eoadera  swtaa  geataitet,  Seaadir 
waieh  aieh  hieria  aiaieharlaf  baaadbiag  a«  fara  eder  airgapraaehana  vand- 
terateen  wvrden  deraeibea  gaet  aw  ▼aaaera  baanden  ala  reftteat  eiaaiaebal^ 
daarit  nut  deatfalben  fber&raa  varrer  wie  eich  gepart  gehMndift  werden 
möge.  Oaa  iat  rnnaar  erialüehe  BHaaaag.  Gebea  am  fraitag  ver  aaand  pelere 
tag  kelanibir  Anne  ete*  Jai  awelllen  raaeere  Baieba  daa  BMaahan  im  itf|f 
fnnd  dae  bwagriaeltatt  im  niy  Jaien. 

MaibBiKaa  fen  gete  ganadan 
B.  Bdmiaehar  kajaar  ete. 
«.  Mal  isia*  laatraetien  waa  raaaer  gefrewer  lieber  Liranla  Sanrer  ranaer  Bat  fand 
^litamb  ia  eeterraleh  raadter  der  eaa»  mit  den  edla  Braamen  galcatea  fand 
faasern  lieben  getrewen  .n.  vnnserm  Marschalch  laadeheftnaieter  BtalhaDtani 
vaad  Aegenoten  der  niderosterreiehen  (aie>laaadei»  aaeh  den  Ersamea  weiaea 
TaaaeiB  besonndern  liebea  vaad  gelrewaa  Jl»  Burgermatster  Richter  vaad 
Bat  vnnser  Stat  Wtcnn  von  vnaaem  wagaan  ausrichten  vnnd  baandlen  soll. 

Anfanngklich  soll  er  Inen  vnnser  gnad  vnd  aües  guet  sagenn  Vnnd  naeh- 
maliea  ertaelleo  Ale  wier  yelao  awa  Taaaera  nider  Bargaadiaeban  laaadan 
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herauf  jn  vnnser  vniid  des  heilit^cii  Kt  itlis  >1;it  kuinen  haben  vnns  maser 
burger  vnd  kauflowt  nn  den  «;t>!tnn  ennden  gar  besclnvi  i  liehen  anbracht.  Wie 
sie  durich  viuiset  SUiUkiIIIci  viuhI  Hegenteo  auf  Begei a  vund  anbringen  vnnser 
burger  zw  Wien  Frcyhüit  auss  vnnsern  nidprösterreichischen  huukiien  gpgehaft 
rnd  jr  hanndlung  diiselhst  verrer  nicht  irciben  »Hain  mit  ainem  Uurgt:  Mind 
kamen  gast,  das  Inen  zwgeduldeu  schwer  sey  vuad  &ich  Jcääiialhi'a  vanscrs 
lUMda  rerwegen ,  annder  strasseD  succhenn  muesseu.  Dieweiil  nuu  soliche 
inillhingcn  gar  «bsolbva  sehwer  ist»  auch  vdiis  annder  fuersten  rnnd  steet 
teMban  «rniMliii  hisM  Dcweh  mII  vmhw  fllitvnli  LtTMits  Sturer  ja 
ttMdniDg  den  abproeh  mmiffi  OuMrguts,  auch  dapey  viHMm  vmd  MhtdiB 
vMwor  Borgar  »  srndm  fmttni  itoCta,  deaagleiefctau  dnm  fwniam  tum 
ii  vBMr  Hat  Wimm  ww  f  erditkea  mil  «dUdMi  nMaa  aMt,  haBiidlB«  dar 
gestallt  das  Sj  «Sa  kawflawt  mii  aber  mata  Wie  «r  dassbalbaa  alnaa  baaooa- 
dani  aall  katt  aaah  aüttaaibt  jaaa  aia  ordaaag  darain  iiraatMB  danrit  dar  aaa- 
landbak  kaateaa  fand  nuiMr  l«rger  iMvaablieh  dailMy  bdaBMn  lawaap,  Biae 
«iar  aalbal  io  aigMr  panan  in  vantar  Ibarataathaaib  Ottarraiah  kNmia 
«ardaa»  da»  «i«r  daaa  gaata  gaaaigt  aaln  •  w»  wir  vanaara  aahvara  kriaga- 
lawf  daaaan  gerieht  hetta,  waita  Wir  Alidaon  mii  vaaeenn  Begineal  abar 
BciaaMft  badaehallt  den  rea  Wieaa  raad  ranaera  lieflritea  daraber  sHiaa» 
vaad  gaa«egtaiaUeh  bewegen  was  fuer  vnaa,  Tonser  Itaade  raad  bwt,  aaeh 
fiaaer  Burger  aw  Wbaa  daa  pesat  vnnd  nataest  sein  wierdat  Ba  soll  aaak  diea 
goetBali  (»awilltgung  vnnsers  Regiments  enntsdlida  vnd  der  von  Wienn  Frey- 
hait  rnaei^prifleniich  ?nnd  on  schaden  Bia  sw  faDser  selbst  Zwekunft  aab» 
damit  sich  nyemants  beklagen  muge  Bisa  wier  wie  vor  steet  zw  lannde  khumnMB. 

Vnnser  Vitztund»  Larentz  Saurer,  soll  mnserm  Regiment  vnd  den  tob 
Wienn  anzaigen  das  rnns  vill  kuntschaft  von  freinbden  nacionen  in  dem  hei- 
ligen Reich,  auch  vnns«'r  selbst  amhtlewten,  mawtnern  Zollnern  vnd  auffsehla- 
gern  vill  nnrhfaill  vnnd  schaden  angezai'»f  d:irauf  in  vnn'?(»rm  trefFcnlichem 
Hat  geniit  ^'saiiilic'li  bewesjenn  das  vnn^  .  \iiusern  laimden  \  iiini  lewtn  ,  auch 
vnnser  stat  \\  irmi  gross  vnd  merklicii  verderben  ei  im irln  ii  umh  IiI:  Tlemnaoh 
soll  vnnser  Vit/luinb  Larentr  Saurer  mti  allem  ouul  Inn'ljsfni  vleiss  hey  vuii^erm 
Regiment,  auch  denen  von  Wienn  liuutjJlu  die  ^m.lKu  vvull  luit  jnen  disputiera 
viuid  anzaigen  ,  Wie  er  die  bey  ^nns  jn  vnnserm  Hat  gehert  lial,  duaut  sy 
die  kawflewt  mit  der  mass  vnd  Ordnung  so  jnea  gegeben  wierdct ,  hanndln 
lassen,  dann  in  aller  weld  gcprawch  i&t  das  dem  kawfman  sein  gewerb  zw« 
traibeo  aacb  laaodea  vnnd  lewten  vill  nutz  daraws  ersteet  Das  wella  Wier  b 
aeaadam  gaadea  gegen  jaea  erkheonea,  versehen  vne  aach  daafkaftan,  werda 
vaas  aelickee  Iniaa  waege  atekt  absehlackeaa  raad  was  jme  daria  begogaaa 
wierdat  raaa  dae  Bjbadt  pey  der  poest  beriel4ea ,  damit  Wier  reffrer  der 
aeHarft  aaek  aw  kaadla  wiaseaa. 

BAliekaa  aliaa  eaU  der  gaoMltt  rnaaer  Rat  raad  ntstoadi  arft  daa  allar 
peartan  fcegea  aa  er  kaa  raad  aw  Ikiin  woO  waia  foa  Taaeara  wagaa  aae- 
fiikba  fand  kaaadb  darea  kaweiet  er  vaoear  eraailieka  mabaag.  Gekea  aw 
Eawll^awni  tm  Saekstaa  bg  mj  Aana  doaii^  Jm  drejaekeataa  raaeara 
Beieke  Jai  nriQ  Jafe«.  Oenarfielo  donnj 

per  fiegaai    per  ee  biperaieris  proprn  Viaaterwalder« 
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Auf  die  obiuif«tzeigt  Intfructioo  to  mir  Isreufatu  Sturer  von  K«y«  MI* 
zw  werben  vnd  handln  beuolhen ,  Ist  der  von  wien  nach  viH  Hoi?  >-iid 
diipataeioo  datar  DadiiiolgiUi4«r  faawehltg  der  fremlideB  Kmllevt  halban 
boif  himi. 

Der  metzgcr  handwereb  Betreffen  t. 

Der  erat  artickl  mit  den  bannsgrauen  soll  ernnstiich  verschafl  werden, 
dem  hungern  khain  vieoh  in  dem  laimdA  sWdrUwben  liiUtCA  swImmba  joA- 
Ikallt  jercs  begernn  vnnd  «nzaigens. 

Des  anndern  Artickl  lialheti  das  die  raetzger  von  den  Auslendern  be- 
schwert werden  sollen,  das  sy  nit  den  verkawf  hallten  vnnd  die  aiisU'iuler  zw 
awaintzig  oder  dreyssig  ochsen  kawiTeu,  soll  alUo  ge]i:illien  >vei  (U  ii :  \s  as  die 
fleischakher  auf  die  paangkh  kawffen,  Sollen  ay  zuuür  kawüu  laogCMi  .  ;ibei' 
auf  wider  vcrkauffen  ainem  yeglichem  der  markht  frey  sein  wie  dann  die 
freien  m  iikl  l  berueft  werdenn. 

/will  dritten  so  aiu  fi-i'^er  Juitnarkht  ist  soU  uin  yeder  frey  kawfen 
vüd  verkawfen  doch  kaiuen  fuerkauf  treiben.  Aber  ao  vill  ain  maister  ochsen 
auf  dem  Jarmarkiit  kawfen  will  steet  in  seiner  macht«  Doch  auf  dem  selben  marklil 
Hiebt  wider  tuuerkawCeo,  damit  der  ftaerkaiif  i^ehl  gettttt  werde  Wie  daiui 
dereelbig  ellieit  terneft  wierdett:  damH  hat  oyeimt  kab  neliti  Bodi  abganng. 

Geoedig  kenreo  die  fleieebagker.  gemein  Bitten  Ewer  gntd  die  welle  ey 
bey  leren  nllfen  freylieiten  Ittnndtiiaben  vnod  beleiben  leeeen  nemblieb  das  ey 
wd  den  fiieyen  Jannarkbien  mflgen  kavITeaii  Lawf  yerer  freyhaft  vnnd  aUt- 
lurkhenen  Begeni  ly  nnb  Bwer  gmd  albeitt  annerdiciienn. 

Baetter  handtwericb. 

Bdl  hoebgelert  Ersen  fiierticbtig  hoebweie  geoedig  Herren»  ber  Bef^ 
gennaieter  vnnd  all  herren  det  heebweiaen  itate.  auf  die  aeti  vnna  yetzt  in 
den  tegen  iwegeschikbt  Ui  vnnser  anntburt  Das  wier  ren  den  geeaten  der 

gdaicben  von  den  Burgern  lue  merklich  besebwert  sein,  nemblich  vnnder  ann- 
derm  jn  dem  das  die  geest  vnnd  borger  ausserhalb  der  zwaier  Jarmerkht 
buet  berfuern  die  ey  bie  wtderumb  verkawffen  vnnd  vertreiben,  das  dan 
alles  wider  vnnser  Ordnung  kayserlicben  Beuelch  vnnd  freybait  ist:  Wann  so 

nach  Innhallt  vnnd  awswcisung  vnnser  Ordnung  vnns  maistern  den  huetern 
von  den  Gessten  huet  zw  kawffen  licy  ainem  peenfall  nemblich  gemainer 
Stat  zehen  phnnf  vnnd  dem  Staliichter  Twenundsibenlzij  phening  verfallen 
zw  sein  verholen,  Mi  ig^'  u  Ewer  gnad  :ns  s  dem  woll  abneineu  vnnd  Erwegeu 
das  solicLes  (i(s-,(tMi  vnd  anndeiii  Burgerr»  so  selber  nit  huet  machen 
kliuunen  beer/wfui  i n  mukJ  damit  zehanudln  vill  mer  verboten  isl.  Wann  wier 
scbeinperlieb  Uui  d<u  u  li  vnnsers  abnemens  vnnd  Verderbens  emphinden  .  vnd 
nachdem  Kwcr  gniu!  wissen,  wie  vnnd  wellicher  gestallt  der  Edl  Veat  Her 
Larentz  Saurer  Kiu.  "\It.  vitzthumb  neb<.n  (Ui  kuj.  liii.Lru«.liuu  in  ainer  Zell 
fuerpiaelit  so  vor  Lwia  gaadcn  vcrlcstn  i^ehcrt  vnd  uciulich  im  Icssten 
artickl  angezaigi,  das  alle  hanndwcrich  iiie  was  sy  machen  kbunen  kain  gasst 
awaserhalb  der  awaier  Jarmerkht  damit  nicht  Herfarn  soUen  vnnd  gen^Uter 
YKsfnnb  aoUlebet  naebmtia  aelbe  mundHeh  aosgesproehen  vnna  dabey  bde^ 
ben  iw  laiaen :  des  .ballten  Wier  vima  vnnd  wiesen  der  hnet  halben  der  wier 
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selber  vliLilJussig  genueg  mach<'n  muuI  lU  r  nicht  verkawfl'eu  mögen  Lain  ma^s 
zwei  fiiil.leii.  Wann  wier  dardui  ieli  ;,Mr  verderbt  vnnser  handworeh  erlegt 
vnnd  wier  gantr-  von  hewsliehtn  lu'i  ti  f^«  drungen  wurden.  Als  wier  dan  Ewern 
gnaden  vnnser  beschwennii^  MU'uigrelltigklieh  schriftlich  vnnd  mundlich,  auch 
yetzt  newiich  derhalben  Siiplicucion  fuer  Ewr  sfennd  eingelegt  vnnd  darin 
hlkrlay  vnnser  beschwerung  angezaigt  haben  Ihuan f  Itiltfii  wier  Ewer  gcnad, 
▼nüser  genedi^'  liern  wellen  vnns  Key  vnnseru  allleu  lubiichea  lierkhomen, 
ordoiiQgen,  kuyserlieheQ  beueleh  vnnd  freyhait  jn  Ewrn  gnaden  Statpucch 
b«grifib  genedigklich  banndthaben :  das  wellen  Wier  sameoUieb  viub  Ewr 
gMMd  nrndtertanigUicb  mowdienneo  gefliasenn  sein. 

fpAtmmm  nÜburger  dt»  in«!«  fctadtwirafci  n  WiiM. 

Das  Kors«aweri«li  Betreff«»! 

Was  iSe  efcwleedhdbee  Iniwflewt  le  tej  sttkiwWa  kneeiv  ete  aiiedir 
fcetomleh  herpriegee  teil  bH  4«di  8aiiika«pf  Terknft  wmd^ 

Dae  ey  iaeb  leU,  «anl«fa«dlimpa%  der  kaiaetlaj  hMfar  dm  SioMr 

Wefter  das  sy  ftiehepalg  read  lawets  der  kkte  Madler  den  haadert 
hiagebeaa. 

Sy  'solleo  aoeb  iebeawiriflb  hinder  fünfhundert  alt  ferfcaalTefi. 

Die  Besehaw  auf  dem  kuerswtrich  aolln  die  Herren  von  wien  verordnena. 

Ea  soll  auch  kain  aaiieBder  se  •oUeb  gattaag  berfoert  kaia  aigae  hert- 
atai  aeeb  Rugkh  haUta. 

Was  aiaen  b«g«r  awgebaa  «oUa  die  bstren  Toa  Wieaa  aMSs  daijaaea 
eetaen. 

Genedig  bcrron  nirr  fJ  Ucri  Rwer  frnarl  mit  bo^'hstf'm  vleiss  wellen  zw  den 
obn«»rm^»llten  artickln.  ii  trhdcrn  <  s  die  merklich  notturfl  llrniseht,  die  hicnach- 
aolguinlen  vnnscr  aiij"L;el;iss('ii  niaiinirl  vnnd  artickln  s^eripdi^'l lieh  verordnen. 

Vnii  erst  das  die  ln'.^chiiw  .iiif  diMii  kiu'csnweriidi  wlt-  von  Allter  her  khom- 
nieii  i&l  ficschech  \niul  '^uhallldi  wertle  —  Das  auch  itiit"  ilem  Tanndlmttrkht  in 
etlichen  vnnd  (^sii' )  {^'cwi  lbeii  vnd  Craraen  hie  kain  nrws  km  senwerich  zeaintu« 
gen  verkauft  werdts  daau  allain  wier  in  vniiiera  w  <  richsU'l  ta. 

Weiter  das  ain  yeder  Bnrj^er  zw  seiner  nulturll  kursenworich  hie  megMl 
kawffeu,  doch  das  Er  kaiiiüiu  gas^t  duiuit  uit  vberhelf :  dergeleicben  vnns  das  auch 
in  allertay  handtiernng  erlawbt  werd. 

Terrer  das  ain  yeder  Htaasgraf  ain  Barger  hie  sey  mnd  auff  allerlay  kauf- 
MBiebafl  etia  aiiibediea  babea  teB. 

Dtaaderstwer  hdben  so  vaas  aaf  vaasena  baaadwerieb  hfe  vitt  Bfagiif 
md  aebadaa  lb«a  6elM»  wir  Bveni  gaads«  biiai  vaaa  durioasn  genedige 
weasdMag  awtw» 

Die  Meaerer  betreffeaat 

FMffileMig  Bm  boebweii  f8Md%  benm  ror  eOieb  versebiBBea  tagea 
letfiM  derHaBlsebia kay.  MtyaassntMsffgsgedtgiiteaa  hsweaa  bitmelian  vea 
TCBsena  gaedlgea  herrea  Vititfntmb  ?aad  Bwcb  IbtrgebaKlea,  Ae  irW  la  lUsr 
vaadtartanigfcbaU  venMawa,  Uer  aaf  vier  B«ra  gaadsa  aagaiaigt  vaad  tm^ 
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erkennen  gebt!  da^  wier  von  weilentkaiserFridrielieii  boehlültlichergedachlnui.  vud 
auch  Villi  der  jetzigen  k;\\.  Mt.  viiusenii  allergenedigisten  heiien  soandcr  gna- 
di'ü  ^u  iuilegia  vnnd  freyhatl  liabeo,  weiter  gebeu  wier  Ewern  guaden  zwerkhennen 
das  vnos  vou  Ewrn  gnadn  aio  beaonnder  Articki  vnnaer  baDndwericb  bemenuit 
in  raoMT  Ordnung  von  Ewern  genaden  gegeb«»  <Ui  lubilliung  allio:  Bt  mU 
«Mb  kaim  liitigir  Bwger  aoth  die  geaat  idelit  vumWF  wM  ktthen, 
wmMag  firlvwAMi  Ah  nieht  gimekl  iint  (sie).  Aht  d«r  seMMW  tU  wwmd 
mäi  d«r  M  Mdet  mug  woll  —■■•r  roo  dit  hieigen  mittera  fanHba,  die  hie 
gMMdit  «li  vHid  dl«  hie  setMagM  m  luMideii  widar  fcüigtbii»  «d^r  nütlB- 
Muidtr.  B«j  dao  teUbeii  ka  j.  FtejIitHMi  md  priaücgia»  auch  B#f  de«  focuig^ 
nigtcB  Ewer  fotdw  gagaben  ordnang  KtlaB  wir  Kwar  gnadaa  vBaa  gaaadigfc» 
lieh  gwfcaattdthabatti  Daatt  abar  jaabalt  dar  kaf t  Mt  laafnieCioo  gamaiaar  mIs- 
gafbrdert  So  iat  noebmalln  Taaaar  aios  gamliaB  haBadwaricba  bewilligaB^ 
BittaB  fad  Bagara  wiaaor  daa  alle  die  ao  nasaar  liatr  fo  diaa  alat  ftiaren  daa 
dar  hiadar  awayfawiemit  laaiiara»  adar  toaill  meaaer  das  di«  hindter  achtund- 
awaiafaig  gnldaa  aicbi  aallan  vaikaaft  w^eo  Tod  doch  auch  wider  daa  Articki 
vaaaar  gegebn  ardonag  wie  vor  angezaigt  nyemant  zwbanndln  gestatten :  Wellen 
wier  foib  Kwar  gaaad  rnndtartaaigUieh  sauardienaa  gavUaaaa  aeiB  foad  baaat- 
haaa  vaaa  Eweren  gnaden. 

Ewarar  Gaadea 

Vndtertanig  mitburger  die  raarster 
gaauuB  doi  BMMrer  buidwarieh«  iw  wioaa. 

U  e  r  Tischler  b  e  s  c  h  w  e  r  ii  ii  t,'. 

Genediger  herr  der  Bucgerniaister  vnnd  anndei  t-is  un  fiiLi'siclitig  hoch- 
w  t  is  t,'eaedig  herre».  Wier  maisfer  all  samenflicli  de;»  rischler  himnil \verichs  hie 
T.W  wienn  geben  Ewern  gnaden  mit  aller  vnndtertanigkhait  zuueraeiuen  Als  Ewr 
gnaden  vnns  vormals  ain  vnndtcrrieht  zetl  der  bt'srli^veriinqr  halben  iwe- 
geseliiklit  daiiiica  begriften  so  niuu  IjoIU  vnnd  frcuihde  aibait  lierpringt,  wlls 
aio  Tischler  kauffen  soll  Ime  fiier  aiu  gast  zwcsteen.  Genedig  herren  von 
wogen  fuerkawf  des  boltz  ob  wier  Ewer  gnaden  darinn  nicht  Recht  Boriebt  Bwar 
gnaden  welle  roa  rnas  aaeb  jme  peastea  aafaammaa  Iat  daa  fBiwar  paaahvard: 
dfoliia%en  FMtaar  laad  aaadar  BÖrgar  kawffiM  foa  daa  gatataa  Ua  raad  afceajai 
iaaada  daaTMlar  bolta  vand  faarant  hia  dorieb  gaa  Preaspnrg  ia  ander  SlafI 
taad  aaadadaaiit  dar  gaat  laH  Milebaai  kavf  daa  halte  iaft  beer  aa  faiaRalaboi 
mag :  Aber  waa  die  gaaat  Iber  aoliehaa  bolts  harftwm  daa  kaafla  fldtear  aai( 
naatt  wiei'a  raa  laia  TBib  away  gellt  kavilba»  daa  wier  fad  aader  Bargar  fcia  die 
aellek  halte  bedarffea  grMieb  beaebwert  aeia.  Wier  reriia Aa»  daa  ata  karger 
dem  aadara  alt  eehaldig  aaj  awa  daa  baaadaa  aw  kawiba^  daa  aalbea  karger 
ayd  eala  Ewra  gaadaa  haiak  80  Iat  es  raa  alttar  keikkeiBea,  das  daa  koMa  aa 
laaa  kaar  gefaart»  kat  ameesea  Baj  dam  waeser  aoT  dar  geetettea  draf  tag  nach- 
elaanader  Toran  vnuersfiradieBa  fand  vnuerpunden  fkill  haben  vnntzt  Wisr 
TIaakler  vnnd  annder  Barger  vergemelt  daraws  ain  benuegea  kaall  kaka.  Item 
von  wegen  der  frembdea  arbeit  die  oian  heerpringt,  als  vns  vaa  Ewrn  gnaden  in 
der  2etl  kegriflTeo  auch  zwegeschikht  Also  lawtunt  wie  vor  angaaitgt  Wils 
raasar  akmr  kaaffaa  aal  jaie  fner  aia  gaset  aweslaea.  tieaedig  kerrea.  Wier 
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bcfMii  loUeiier  Arbait  k\e  all  swkawffen  mid  veriioaeii  Ewer  ^den  werde 
MEeh  frembd  Arbaid  hwt  iwfbenn  nicht  gestatten  DieweiU  ^vier  dergleichen 
TBd  ptwTe  arbait  mit  rnnsern  hennden  selbs  khunatD  Bachen,  Auf  den  beucich 
»o  rnns  vnad  allen  handtwerchern  hie,  von  der  kay.  Mt.  durich  herrea  viUtttOÜi 
bey  Eweren  gnaden  JungstUeh  jm  Ratbaws  eröffnet  rnnd  gered  ist  wordan,  vaa 
wier  hie  mit  der  heaadt  khunen  machen  soll  man  solich  arbait  heerzwfucrn  nicht 
gestatten.  Genedig  herren  vnnd  ob  der  gleichen  »rhait  in  den  r.wnin  Jarmarkten 
pillieh  herzwfrtern  well  wier  das  Ewrn  gnaden  liainigesetzt  liabn  vnnd  des  zu- 
uersteen  »^eben  Ob  dem  allso  wpre,  das  solliehes  beseUecU  mit  ainer  Beschaw  als 
Wier  dann  hie  utti  Krbere  beschaw  hatten  vnnf?  ob  K*»  vnQser  arbait  geleieb  sey 
oder  nit.  darniil  limiidtvnnd  lewt  verscelien  sei n  mhuI  wu-v  neluv  Inen  auch  mögen 
hingeben.  Ah  (Linn  wan  der  Jarmarkht  ain  fluide  hat  vnnd  .«»uiliehp  jr  arbait 
nicht  verkaui'l  wurde,  mit  Ewrn  gnadn  viiud  vonserm  wissen  widerunib  weegkh 
gefuert  damit  es  weyter  naeh  dem  Jarmarkht  hie  nit  ht  \  li  kmit  \\  erde.  Item  der 
sterer  halben  so  vnnser  hanndwerleh  hie  allenndi  ilhii  jn  Bürgern  vnnd 

herrcn  hewsei  n  ;iil>aiten  Genedig  bern  nach  dem  vt  in  l'wn  gnaden  vonüdis 
ycrcnthalben  rw  ucialcea  gebii  Laben  Wie  wir  darin  vaa»!.  beaelnvcrt  sein,  haben 
wir  jnen  sider  her  wo  wir  sie  betretten  den  Zewg  vnnd  arbait  uuf<,'ehebt  :  will 
ioUicbes  alles  nicht  hellTen  vnnd  treiben  mit  vnos  aolichenn  Vbermucl  das 
datk  widar  Tanaar  frayhail  vaad  allt  harklHHBaa  itt*  Sofidiar  pesehwerde  ßitt 
wiar  Bwar  gaadaa  dariaaaa  iv  baadia.  lat  daraaf  ja  aanaa  kay.  Mt.  an  Ew. 
fiaaer  gnedig  harraa  mdtarlaBfgBittaa  waad  begern,  walla  aaÜeb  baadiwanuig, 
liMTkaaf  dat  balta,  dcrgleicbaa  frambda  arbait  aa  maa  barftiarC  vaad  der  Sterer 
bal»ea  wia  die  drey  ArtieU  fanaer  peiehverde  eo  ror  aagexaigt  aaewetaea, 
ebaebaiba  vaad  Ibtroo  aiebi  geetattea»  vaad  Bitlea  Bwer  gaadea  weOe  aelicb 
aaiaigaa  Taad  beeebwerda  adt  abam  Reebtaa  fera  Ja  Ewer  gaadea  erdaaag 
vaad  atatpaaeb  aebraibeB  raad  raae  ala  Aaaiag  daaea  gebea  damit  aelteba  Ewer 
gaada  vnad  raaeer  aaebkbemea  Ratafrawat  iw  kaalligeiia  Zeittea  aiegea  baaadt- 
hibea;  WeUeo  wiar  daa  ?iab  die  bay*  Vi  raad  vmb  Bwer  gaad  Tanaer  geaedig 
(ktnmO  >*  ''Ber  Taadtertaaigfcbait  wie  aieb  gdbart  gerliaiea  aaia  nuerdiaaea, 
Bwer  Gaadea 

Yadtertaaig  geaiaiaigklieh  die  aiaifter  all  daa  tiscbler 
baaadwerlebe  vad  autbargtr  hie  iw  Wieaa. 

Seh  iiester. 

Hae  Till  leder  herpraoht  vnnd  niebt  aof  daa  aiawihaws  kumbt  die  geaat  ia 
krwtn*n  verkauflTen  die  Sterer  in  hewsern  aaaerpieten  aueb  aieht  swgeatattea 
panntoffl  vnnd  aehuaeb  hanwpriagea«  hieria  Mogea  die  berrea  rea  wieaa  guet 
wiaadaag  tbmv 

Taschaer« 

Daa  die  arbait  beschawt  vnnd  vnndter  iwea  gülden  Reiniseh  nit  verkaafi: 
die  heeebaw  iet  ait  aeit  aber  bieder  swaia  dorea  ael  aiebta  Terfcaufll  werdea* 

G  u  e  i  (  I  p  r. 

Hocbi^elert  Edl  vesst  tuer&ichtig  hochvi eis  genedig  In n  u  Romischer  kay.lVIt. 
rnnsers  allergenedigUtea  berrea  beuelch  so  vnns  £w«r  gandeu  fuergebalteo» 
Archiv.  XIV.  i8 
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haben  w  ir  Arm  mifpuriger  ain  gaoU  wolgeualla  vnd  üuungkeo  Ewor  goadcn  mit 
aller  vndfertannig^khait. 

Gt>i»cdiijj  herre»  vnnser  besiciiweniug  halhei»  das  die  kawflewt  von  Ntiern- 
berg,  Augspurg,  Munichen  vnnd  iuindern  Stetten  Uurtl  herpringea  vnnd  diu  ju 
jeren  gewelbn  hie  verkauffcn  ainziger  weh  vniid  Techweis,  Ewer  jynnd  weHeo 
dui'ob  sein  das  jr  kainer  vnndtor  iilncm  gülden  verkauf,  duiui  tnna  findet  die  ta;j^- 
liehen  Bey  vnnser  Jedem  jn  den  ludncn,  l)er;j;leii*hn  mit  dem  Tech,  vnd  Bitten 
darauf  Ewer  ]ürnadn  vnnser  i^enudi^'  licrren  Ewer  gnad  welle  vuns  bey  vnnser 
Ordnung  gcnedigklichcn  hanndlliabeu:  so  frembde  Arbait,  Gnrtlwercli  von  den 
firenibdeii  in  die  gewelb  herpracht  wurde  die  vngerecbt  were,  die  zw  Ewer  goad 
liaii&deB  cwRaiche«  TfiDd  vergönnen  aw&eliebeniu 
Bwer  gnad 

Gehoraan  mitbiirger  oiifster  gurtlor  kiMidwericiia, 
Ladrar. 

m 

Edl  fcanlahCig  haehwait  ganadig  barran  Burytmaistar  nuid  all  liarraa  das 
toUiahao  Bits;  Tuns  aain  Tormals  duriah  dia  tailaoduoka»  kawflawt  adar  faaaf» 
dta  sf  dan  Oaw  food  aBndarana  Vlafaehakarn  Ma  gailt  Aiargaliahaaii,  dawlt  ay 
laan  M  dan  hawlaa  daalar  «in  walMIara  phanigwart  gagaban  i  Sy  baba«  aaeb  dia 
bawt  aof  affam  mtrfcht  toMarbalb  dar  siralar  JaianiUt  wia  im  aandar  Bwfar 
Ua  laaiatxigaa  bia  anfkaafl»  dardarleh  wir  tob  6tm  kawÜBB  gadrongaa  TBna  fiH 
baaehwarong  rnd  tbneüiai  maaera  haftdwarieba  awagaaCallt  Tand  daa  Ladar 
Tartawriiat  wardaD:  damit  abar  fBaa  vBad  aiBar  gaatiaa  ganalB  bia  aaliefa 
baaehwaraag  baj  aBgesaigtan  kawClawiaii  tafgababt  BItlen  «rtr  Ewer  gnad  nÜ 
boabatam  vleia,  wellen  ain  ordnang  bqb  ftieron  tob  daB  rlaiaabakham  oder  aaa» 
dara  dia  hawt  hie  nit  faill  haben  weder  aaf  dem  marfcfat  aaab  aasaat  auf  daa 
wenigist  vnndter  ftinfuiutjiwaintzig  hewtea  bajr  aiawn  peenfal  ni(  dum  kauffea 
vnnd  jnen  nit  allso  fuerleichen.  Als  dan  iNOgan  Wier  Bey  daa  siBibUaban 
kewffen  beleibn,  vnnd  den  So  daa  Uder  vor  vnns  nemmen  deaatar  ain  pesacrs 
phaoiagbrrt  i^i-ben :  weUcB  wior  iwaambt  der  piUtgUiait  mk  Ewar  ganad  aUaail 
gahartambiich  gevlissenn  aain  inuardienann. 
£war  Gnrtd 

YiindtertiiniL,'  mitburger  die  Zech  vnd  ander  niaister 
des  ledrer  handwerichs  gemaiaigklicli  aw  Wieno. 

P  i  n  t  e  V. 

Veinitikiit  vnnd  autgezaielienl  die  «acbtl  vand  bescbwerung  des  liamuK- 
werichs  der  pinter  Iiie  in  der  lohlichen  Stat  7.w  Wieno  die  wier  haben  di  i 
frembden  ^a-s^t  vnnd  kuHllew  t  liaiben.  neniblieli  mit  der  vherfuerung  in  kl;<iften 
vassen  uder  anlegen  vnd  andcrm  kia.aiin  assaeh  So  aueh  dasselb  assach  von 
juen  faill  «,'i'liabt  wiert  au  v tiugewenlielien,  aueb  nieht  pillieben  stettca  vnud 
nierkhi  durich  dus  gaantz  Jar,  HeUiebe&  alhn  Vanserin  handtwericU  merklichea 
nachtaill  vnnd  mangl  bringt  ncinblichcn  vnnd  iw  schadn  khumbt»  voud  wier  faill 
sollen  habn  aaf  öden,  an  ainem  plats  wie  dann  ror  lanng  vnnd  alltar  bar  an  nuM 
khomea  Ist,  Tond  danabn  Wiar  aiebta  adar  dta  TBBiam  TarkmfliB  kinuuian,  OA 
menigc  mtiatarin,  adar  Bbalt  dan  ganteaa  mariditag  niaht  dia  banndgrif  kiwflbn. 
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Wer  aber  das  von  den  auswondj«2^n  odor  pessfen  soiiill  assatdi  vnnd  vber- 
fuerun^»-  lier'j'Pprapht  vnnd  geführt  wii!  »!?^  vtmd  jwiKcIn'n  lU^r  7vvuier  Jarniurkht 
ftllso  iisfi»i«^kli(.'hs  faill  freliabt  wiird  So  \niis  ailso  r.w  Ketieii  das  j)rult  vor 

dem  Miindl  itbj^'esclmitn  das  erst.  Aber  zw  tlein  aiiiidurii  welichs  dann  auch  von 
der  •;(\<»sl  ist  jn  soniuierliuit  diu  dann  '^»st  mit  ir  i^t  nit  bandln  üuII  ncinblicli  uls 
vill  dann  der  piiiter  liaii«it\^eri(»h  beriirt  muh]  luirift  wie  dann  ^eschiechl  mit 
Itaiffen  vmid  puiintn  herbsl/.eittii  So  ettwaaii  ain  naij^'l  verbannden  ist  So  vnnAcr 
kainer  bekhoinmeu  mag  oder  kun,  soiuidci'  vuu  dem  aimdern  kuwfl.  vud 

verkauft,  in  welichen  wier  vernemen  voas  groslich  beschwert  zwseio.  In  sonn- 
dertMit  vBnd  die  purgerMb«ft  ülsiMb  fMki  wm  mattier  Tb«r  sollich  artickl 
ito  fflftt  obgeiotlt  Mio.  istb  fonntb  TtoMmi  graedigm  liMrett  fHstwnb  «q 
•bl  ka j.  M t.  BKtea  wier  madi  wie  Mf ftaull«  aller  Bm  TMd  atoM  jcgiicbea 
M  MMiderliaH  ffn4  laa  «Ja  swaeaMa  nmi  Üb  graaaaa  ottinngl  voBd  a^panng 
TrawlMlin  sirpadanigkhet  ntmä  rana  Bey  dar  allfa«  freyhalt  vid  anlnoag 
hattttdthabep,  wtllaa  wier  mb  Ewer  gaed  raoter  gaaedig  herrea  willig  fand 
genm  rardiewiea. 

Bwar  Gaad 

vttdtertanig  MÜbvrgar  daa  pinfler  battadtwerieba  gemein. 
Maoeaiaiete  r. 

Bdl  fieffviebtig  hocbweie  genedig  barf««  Pie  waOl  efdaaag  md  aaCavag  in 
allen  dingen  ron  dem  edln  mad  reeaten  berreo  Larentsen  Saarer  Uemischrr 
kaj.  Mt  Ret  rnnd  vitsUmb  in  esterreieh  in  aeiner  Hl.  aamen  fvergcwenndl  uuf 
OMteigaag  gestellt  vnd  daa  laonde  auch  gemaiue  slat  darzwe  dii*  burgcr»ehafl 
grees  vnnd  merklich  mit  dem  aoArechsU  gottd  fond  siiber  bistber  besebwert 
werden  sein  ,  desshalben  der  munssma ister  zw  nutz  dem  lannde  vnnd  geoiatner 
statt  antitaip'en,  daneben  frewntlich  begerenn  Sy  bey  jereui  allten  herkhommen 
vand  frcyhait«n  SW  peleiben  awlaeBO  damit  fueran  kein  awslennder  noch  kawf- 
maa  weder  Burgper  noch  yemants  annder  so  bis  her  ganntz  vnnd  halb  lot  weis 
gold  vnnd  silbcr,  nit  schfiern  oder  ppeber  weis  auf«xekatirt  darrwe  jn  den  lier- 
wercren  j^eld  rnnd  inunl?.  vnn|)illicliL'r  \vei>.H  ^'ewe^slt  hulim,  bev  liinballtun;,' jerer 
frej liaitet),  aufgesat/.ten  peeneii.  ksiin  ;;uM,  iiueb  Silber  uuikaiitlen  vov}\  uw«* 
dem  lanndi^  i;wfnrn  d-.ir^ue  kaiii  oflitcn  noch  baiinlicbeii  wi-eh«,!  ii\ii)*.inls 
andernn  d-!»in  jnta  den  liawss^enosseu  ;twtreiben  g'eslatt  wei  de  .  (iamit  dasi 
L;nir)de  ii  I  i  rscbefdit  wer<le.  Verj»echen  Sieh  der  iiillitjkliait  nach  Bey  jerea 
freybaiten  g«banntithant  vud  dawider  dU  gtdruBgea  weid^mi. 
Ewer  Gnad 

Gehursam  der  Muiitzmaisier  vond  diu  hawsgeno»senn. 
Kramer. 

£dl  huchgcUwi  facraiehtig  beclnreie  Genedig  berreo  ker  ftuigerinaister 
fand  äH  berreo  dea  beebweiaen  Beta  Wir  bnbea  fwmnli  wU  ebi  geeebtifl  ae 
ftttti  swegoacbikbl  gegu  den  awalenndiaehan  kewflewIeB  der  nete  rnnd  wagg 
biiben  ein  simbKeb  vaod  geparliob  anaeigen  jn  abMr  geaebrift  ^alea  Welliebe 
raaaara  g««t  bedongkbens  denn  Geaalen  nnoaäibllflb  viod  den  Böigem  awgr- 
daUeo  goweten,  betlan  aodi  rerbeil  ee  wera  in  aneoabonfr  raod  erwegong 

18» 
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(icina Itter  stat  Wi«iui  vnnd  vtuiser  freyhsit  darpey  beliben  vnnd  angenomea 
wordonn. 

Vtuul  na<»hdem  vikii^  aber  yeUt  xwm  acuulern  iiuill  aiit  Zotl  darauf  den 
gessteii  aiü  niuss  gestellt  zwegeschikbt  worden  iu  der  maiouog  rnnser  guet 
beduDgkhen  vnnd  beschwcrdc  jn  welchen  Ärtickln  es  vnns  leidlich  sey  oder  nicht 
iiiaaigen  aoUteii  Daraof  bt  etlicher  artickl  halben  darinea  wir  batebwrung 
trigami  fiBser  «mtwiirt  Tnnd  antstigeui  wt«  hwoadMoligett. 

Eratlkb  pbeffir  mn  gttt  ä«n  iaod«m  giatt  lin  S«k  »»«rkAirffii  viert  4m 
Bvgern  rerderblieb  Tnnd  baki  eueebnag  Bey  Jaes  m\i  eein,  duB  we  der  ga»st 
dem  aande»  Gest  ein  8«bb  pheffer  nmerfcevff'eD  erlairbl  8e  wiert  mtm  des  mt 
TOD  den  giiilefi  kawÜMi  foed  die  Berger  mit  jren  pbeffcr  Rees  lesee«  md 
meiden.  Weett  all  die  Barger  ee  pbeBbr  ber  fberet  md  liebt  oiM  gewelb  vead 
fcrtm  beUtee  der  ▼erkaoflbiiaer  «eaiger  denn  iie  Segkb,  Seilte  diaa  twiecbe» 
Borgern  fvad  geeete«  Ubeio  Tendtenebtid  ee&e  wer  ye  fwImUicb  nmd  4m 
Baigem  rerderblieb. 

8e  iel  eoeb  der  gepraoeb  tob  alieo  ae  pbeffer  ven  Aontdwf  FraBgbtei 
NeMToberg  ete.  her  gen  Wienn  Tnod  aeeder  eeode  liieren  anf  daa  weeigiat 
bieder  aie  paUeia  darlee»  drey  aegbb  gependji  bK  fem,  fimd  ob  eaeb  wer 
das  ain  gaat  gleieb  nner  ein  Segkb  ber  prechte  ao  fint  er  alweg  ein  borger 
der  jme  den  abkauft  Demnach  beleih  et  plllig  bey  den  benannten  dreyea 
Segkhen  so  mirde  den  dar  porger  aneh  megen  hingehen  fnnd  nnb  den  Sagkb 
die  suechung  habenn. 

Item  Inawer  hey  dem  Sagkb  der  rnndter  einem  Zennten  nicht  weeg 
tuuerkawfTeRn. 

Item  nageil  Zimendrindten  ^redes  fenfiug  phunt.  Uom  tin  Manndl,  wein* 
perl,  Feign,  Saiffen,  pochsherndl  Timean  allawo,  Schwebl,  Vitriell,  Gumj, 
gallos,  nachdem  solliehcK  wollfalll  vnnd  r^rohe  waar  rnnd  ain  Zennten  dea  pesstn 
vber  acht  tloren  vnnd  eflü  hr»  vber  drey,  oder  vier  phunt  phening  nit  pellten  ist, 
d;ts  mIIps  pelib  woU  piilich  bey  der  lagl,  grosa  panndt  der  khaina  vaiidter 
dreio  Zenten  wi^t. 

Item  Zuf^ker  iwin  /eniitiMi  vnnd  Dicht  darundter. 

Item  S'tnfrtf.  iiamaschkh.  Attla^,  mit  zwaintaig  eilen  waoo  man  pbiigt 
iw  ainem  kl  im!  /jinemen  xvj  udcr  bis  jn  xvüj  Elln. 

Item  Lemony  l^omerauscben ,  Margramui^hl  ain  Sawiu  uid  nielit  darundter. 

Hern  an  der  Leinwat  jst  die  beschwerd  xwbedenngkhen.  Wo  nutn  tl.  m  «jasst 
leinwüt  die  man  ilan  palla  weis  piile^  rw  fuhren  ainem  anndern  ^.tsl  Slugkweis 
zuuurkawffen  erlawbt,  das  kbain  aufsechiiiig  iueht  hellca  wunle,  tlann  sy  die 
schlecht  Gemain  leinbat  allpot  Stugkvveis  vnndtcr  der  gueten  leiubul  ao  in 
atugkweia  xvuarkavffeD  erlawbt,  darein  muschen  vnnd  darundter  verkhawffen. 
Wenn  eher  der  gaat  kein  pallein  nit  aerganntsen  tar,  so  mag  man  woU  acht  dar« 
aeff  beben  demit  nit  wider  die  ordnong  rnd  meaa  gebandK  ward. 

Es  phlegen  aneh  die  Hungern  fnnd  Behaimb  ae  die  meisten  lelnbet  bin 
kawffen  kainerlay  anrt  oder  gattaag»  als  gemein  Galler,  Kempten,  Eysner  wmä 
der  gleichen  leinwat  binder  ain  fiae  oder  palln  anliwenlgiat  nit  swfcawfen  Aber 
wea  hanndtaebtwkb  ^nd  gir  gwete  leinwet  diemtn  nicht  pnBnwieb  pblegtan* 
•eriuwffeB  beleibt  well  Bey  den  Sehen  etngken  Deeb  dae  fnndter  den  Beben 
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StegbMiihM  lawebtuf  4nw  pkuotpheiHMog  wertteyDantml»  all»  gemain«  Lein- 
«at  Wie  yetat  b«atiBibt  HpillM  bay  Itn  palfein  belaibt 

Itcn  pardiannt  mnd  gaferble  leinwat  laateo  wiar  bef  ahiam  balbao  pallaa 
baatbaan  Alts«  4aa  yadar  aorl  odar  gattong  mdtor  tinan  halbao  pallel  niebt 
varkaaft  werde. 

Item  Saidaaay  portI  vond  alle  anadar  Saidene  klaine  gattun^  auch  plrn  l 
faad  alle  nuernwergerische  phennig\rert  zw  zirain  imd  dreissig  phiint  phenin- 
gen  vnnd  nicht  darundter.  Auch  sein  noch  vill  ^attnng  tnad  pbanigwcrt  die  nicht 
all  benennt  vnnd  auFgozaichnent  sein  als  alierlay  Cramaraj  Simplicia  oder 
appotegkerey  der  yeglicliar  aort  hinadar  swaiDunddraiaaig  phunt  pbenoigen 
aieht  verkauft  soll  wcrdn. 

Die  anriflern  Stugkh  allo  so  :ujf  <lor  Zetln  dio  wior  hiomit  wider  vhcM  iinnt- 
wurten  angezeigt  sein  die  lassen  Wier  ditimals  jn  der  mass  vnnd  form  bestbeen 
bis  auf  kny.  Mt.  Zwelunff. 

I)nch  in  albög  gemaiuer  stat  Wienn  vnnd  vniisern  freyhaitn  <l;nion  wier  jn 
Mitl  nie  lit  \s  cichon,  «onnder  dio  hiemit  vermelU  vnnd  vorpehallf et»  haben  wellen, 
ganU  uiHiei  griffen  l.avvt  kav.        InNlniftioii  dossliallienn  awssgaun^M-n. 

Item  es  scillU-ii  aiieh  die  awsleniuliM  lin  \iiim1  all  aiinder  kawfiewt  so  fji-sst 
sein  weder  offen  la;^l,  vas«,  noeh  Se^kh  klam  uu<  Ii  «rrnss  in  jeren  herbergen  nicht 
haben  noeh  die  zvvergenlzen:  sy  sulleiin  aueli  kuiiui  la)  wag,  Gewieht  noch 
elln  ja  yeren  gewelbenn  vnnd  wonungen  nicht  haben  wie  dann  das  alles  von 
sllter  herkhomen  vnnd  gehallten  ist  worden  Wo  aber  ainer  in  solichm  vberfarn 
tal  bat  man  jm  albeg  wagg,  GUn,  vnnd  gewicht  aufgebebt:  daramb  die 
frambdan  kawflawt  waa  ay  YbaraehlaabB  walln  daa  mögen  sy  an  der  gewenn- 
ficben  wmgg,  dorieb  deo  gaaebwoman  weger  jni  wigbawa  bit  wagen  laaaen. 

Itam  ee  aoHeii  ancb  all  kawflawt  die  gaast  aein  in  den  Enrgerabewaam 
Ua  an  den  gawaanKeban  rnad  affnan  barwarign  ligea  tnad  kbain  aignan 
Raweb  aaab  Kbaehan  balltaa  Er  bab  wajb  khindt  adar  siebt  p  aj  werdann 
daan  Barger. 

Auch  ganadtg  barran  aa  tban  wlar  bia  Bay  aaandarlieh  melden  fsd  Ewer 
gaad  f  ondtarriebtaa  daa  dia  Taaedfgiaeb  war  vand  ktwfinaDBcbtti  aanill  man 
dar  Taa  Teaadig  gafeart  ja  rand  awa  alle  kataa  anrsgeaamaa  ja  rnad  alwag 
baf  da«  Bargarn  bia  tw  Wlaaa  baliban  Taad  der  aje  gamaagK  fand  dnrfeb 
ayamaota  andara  Oberieandiaeb,  aoeb  awaalaandiadi  kawflawt  aiabt  gabtadit, 
aaeh  gaftiart,  Attala  der  pbeffar  iat  awgeben,  den  twalendiacbaa  kawflawtan 
aaf  dem  waaser  herawfatm.  Aws  der  maeh  das  man  pheflTer  zw  vaaedlg  nicht 
BMr  aooiU  gehaben  mag,  Doch  der  gestallt  daa  der  aiaam  Barger  rad  khai» 
aam  Gasst  in  Samkawff  varkawft  werde. 

Aber  allaaader  Spaeerey  vnnd  venedigiaebe  waar  moes  man  aoch  hewt  zw 
tag  alle  zw  Venedig  nemen  Ist  pillich  das  es  nocb  Bey  den  Burgam  peleib  Wie 
woH  ettlichen  die  auf  der  Rechten  Strass  von  Venedig  heraws  sitzen  zwo- 
geben,  vnnd  doch  nit  awss  gerechligkhait  die  selben  phenisfwprt  herzwfuern: 
darauf  ist  die  Obbestimbt  vunser  Maass  an<i^czaigt  vnd  auf  die  oberlcndischen 
rnnd  frembden  kawflTlewt  vnnd  jj^esst  nicliL  So  aber  die  aiisslenndisclien  vnd 
frerobden  kawflewl  alln  band!  haben  sollln  wer  aim m  (Mlcit!  der  kawfnian- 
achaft  treibt  Besser  ain  Gast  dan  Borger  zw  seia;  Auch  wo  sich  vor  Zeiten 
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«iner  mit  v«De4igiwh«mi  plieoigwert  litr  v«rf»rii  jit  eraeliw»rli«h  daraiüb  9»- 
fttrtft  worden  hat  tieh  dttsbalbeii  mi  das  höchst  T«nclr«ibcn  mucssM 
das  nymoniier  iw  afera:  daa  Wiar  dann  Briaff  vond  SigiU  haben.  Soliches  allea 
wiar  Ewara  gaaadcn  im  paasten  antzaigeo  awa  BrhafflaA  marJclaobaD  natturflMi 
TDnd  vrsachen  so  darinnen  zwbedengkaa  voad  awannessenn  sein. 

Bittaa  auf  soUiches  alles  Ewer  ganad  moaer  genedig  herren  welin  jn  solli- 
eham  allaa  auf  das  höchst  anaaehenn  erwegen  bedenngkhen  vod  zw  hcrtzeo 
nemeo  diser  löblichen  weitbaruemten  hawbtstat  rnnd  vnnser  kawflewt  vnnd 
kramer  freyhaitn  Damit  gemaine  Stat  Wienn  vnnd  wier  von  den  fuerston  von 
Osterreich  hooMohlicher  gedaehtnus  genedtji^klich  fuerseehen  ,  hoclibegiibt, 
Rpt'nad  vnd  ineiklicli  «'efreit  sein  <lie  dann  bestett  vruid  Coiifirui;  ri  siiit :  vud 
(Uirjnru'n  der  luassen  Uatsehiagen  vnnd  handln  damit  geiiiaiiie  f.l.it  viuul  w\cr 
nicltl  k'r.vum  ktiiuen  noch  dawider  i^odrungD  werdeim,  vood beuelcheo  voos  hiemit 
£wro  gnadea  viu  si  [ d  itedigeu  herro« 
Kvver  Gnaden 

Gaboraam  Mitbürger  die  kau  tiuwt  vnnd  Gruner  bia  aw  M  luua. 
Latowattar. 

(iuiicdi^  Herren  die  kinwater  begernn  nicht  vanpillich  Bey  getnainer  stat 
vnnd  yerer  fieyhuil  hanndzwhubcn,  hüben  jn,  inansechung  das  sy  die  nicht  ver- 
worcht  dawider  nicht  getan,  die  kawflewt  jeres  baadla  balbaa  von  dem  lanoda 
niaht  gatribea,  kay.  Mt.  Camarguat  niabt  gaaehmellaii»  Bofariani  tum  m  die 
Acta  dar  Ifawtstat  gamainar  itatt»  vfid  mmiigUiali  mit  Jaraa  phenigwerta« 
oiebt  mangl  gelataaa  oaeh  die  in  baeharo  hallt  dami  for  wia  wj  Maa  haUiamaB 
varkaaft  gagebao»  «oUieba*  aUaa  ofiaoarar  Tond  rar  äugen,  hianimhaa  kaia 
mach  varom^  aj  awa  dar  fraybait  aban  vermalt  gean  aolta  t  Bitten  mit  dem 
iMehatea  vaadtertaniglatem  vleiea  Sy  da  Bay  dar  pblicbt  aaeb  banndbaban  auf 
daa  Jafea  halban  ainiaharUf  aaadrwg  oder  aMsaigaag  Tauet  iat  wia  aagawigtt 

Galdalaebar  Tod  Seidnnattar. 

Haehgalart  iSdl  reaat  hoahwaia»  gaaedig  barran  Ramiaalmr  kaf.Mt.  voMara 
aMargeaadiglataa  her  ran  heuatdh  aa  rwia  Swar  gaadea  fmrgahalltaa»  habe«  wiar 
Taadtartaalg  auiiatar  die  geldeehlaebar  md  Seideaaatter  ahi  gaMta  waitgefal« 
lea  vaad  daagkheaa  Bwaraa  gaadae  mit  aller  fudlarfanigkait  Caaadtg  hatrea 
rnftear  n^rklieb  beaahweruag  baiha  aa  ?nns  rea  den  Oharlaaadiechn  itawflawta 
mit  der  TbarfaeriMg  heaehieeht  daa  ajr  efl^oalieh  vber  das  gannlz  Jar  in  yerea 
gawelhen  haben  gcschlagaat  vnnd  gespunens  gold  vond  Silbar  idciho  rerhaaCM 
wer  da  kbumbl  vmb  wenig  oder  vmb  vil  gellt,  vaad  habea  auch  Hesegawaandt, 
Crewts  vaad  vmherall  ja  jeren  gewelben  das  vnns  solich  arbait  enntzogea  wiert 
Tnnser  aaroag  biilbcn,  Auch  haben  die  oherlcnndischen  kawfieart  die  jnea  swe» 
traprn  rnn<r(> arbait  güld  vnnd  Silber  soliclis  aufkawflen  wenig  oder  vill  vnnd 
a«s  <leni  lannde  fnern  thun.  dardiirieh  die  bcschwerung  vns  anferstect,  vnod 
was  in  von  Silber^a'sL'bmeid  nit  ^'t'lVld  dav  «i^bn  s^•  wit^Tumh  auf  dip  prannistat. 
Darauf  bitlo»  wier  Ewr  'gnaden  vnnser  '^ni'di'^  berreri  wellen  ainen  iiarmsffrauen 
üanibrr  s»'f/.enn  der  ain  ii»itl>ur<;er  ist  d«T  nieclil  auf  solich  ding  scbawen  das 
soliebs  verhuet  werde  iiaim  geiuüaer  stal  vnnd  vim  oaebtaUl  daraws  eatspräigt. 
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luumdbtbtD. 

Ewtr  Giiadeii 

G«li«ntlD  initbnrgtr  maister  goldschlaefaw  md 
Seidnrnttw  humdiweridu. 

VV  a  g  II  e  r. 

Edl  iuidi^alart  Krtam  fuersichtig  weis  G«»ed^  herrea  Ai«  wir  Ewern 
gDaden  rorrotls  vnnser  besebwwde  der  Waldpawrn  baib«n  anbracht  h»bm 
Ewer  gnaden  rnns  ain  Zell  hie  beyligunt  geannlburt  Bitten  darauf  Ewer  gatÄ 

auf  den  kayserlichea  beuelch  vnnsers  Allorgenedigisten  harren  Ewer  gnaden 
welln  vnns  bey  vnnser  orilnuuf^  handlhaheii  vniul  «^enedigklieh  hilflich  vnnd 
Uatsain  sein,  was  die  waUI|>a\vTu  von  hoitzwerieli  \va}i:ner  Arliait  betrefTent  her  in 
dise  I.nhllelie  stat  fueren,  das  vnns  solüflio  hers^epraciite  arbait  durieh  sy  oder 
den  liicigen  dabey  sy  es  ziiiierkawiVen  einlei^^eii  an  ersten  zwbesichln  vond  zw- 
pcschawea  aasay^en  Als  vnnsor  oidnun«;  jn  sich  hellt,  vnd  A'^nns  des  ersten  an- 
muten in  aineni  /.inibiieiieiii  kaw  f  vnud  W  im'  aber  jr  arbait  vagerecht  fundn,  die 
Als  dann  vnnsera  genedign  herrenn  Burgermaister  anzusagen  vnnd  zw  (reinainer 
stat  notturft  verbrennen  aufzwbeben,  dann  sy  vbciÜüssig  hültzweiitU  wugner 
Arbuil  jii  des  van  Seiiuwiiwerg  hof  von  Jar  zw  Jar  einlej^eii  vnnd  tun  die  Taglich 
nach  yerem  beueicl»  vanil  der  luer  daiui  viuistr  ainer  lile  verkawfn  ,  sebneiden 
Tnns  damit  vnnser  tägliche  narung  ab.  Ist  vnns  armen  Miüiuigern  sebwer  z\v- 
dvlden.  Ewer  goad  welle  darein  sechen,  dann  wier  vunser  gereciite  arbait  von 
vegea  yarer  fttgMWfliiln  wMi  dMiir  geringer  yuad  leichter  bey  jnen  verkauffn 
mettm  nad         ^ar  Bidil  T«rkftwffaa  mogto,  daan  sy  jn  diser  SUt  den 
furgang  hAm  nmä  ludn  nittsidM  Mb«a  TUtm  tragn»  Dtt  Ever  gnadM  nw 
Am  mUkmtgßf  «vch  mth  kajaerüshMi  UMleli  f«MdigkItcli  wetbn  bemleliea 
hibcfl  velUn  wir  ab  di«  gehör laoieii  Ynndtertanan  ui  alweg  trevlidi  galUaaaii 
Hm  wardiiwiaaB 

Ewer  Gnaden 

Gehorsam  mitburger  maister  Wagoer  hanndwerich  etc. 
V  er  bar. 

Genedig  hochweia  fqaraiahiig  herraa  Wier  haben  von  Ewrn  gnaden  tin 
kayserüchs  schreiben  ramomen  von  wegen  daa  bann dls  der  kawfflewt  halben : 
solliches  schreiben  vnns  wollgefellig  ist  wann  wier  der  kawfDewt  Tormalln  woU 

{genossen  habn,  auch  all  Artickl  wie  sy  vor  vnnsern  ^onedigcn  hcrrcn  des  Regi- 
ments vnnd  vor  KAVf  rr>n  '^':naden  in  dem  Hat  gahauiidU  vBod  gaioaeht  iat  wordn 
daraa  baben  VVicr  uiu  g«u  i(  q^efallaoB. 
Ewer  Gnaden 

Vndtertaaig  mitburgar  die  maister  des  verbar  handwercbs. 
P  a  d  e  r. 

Cenedi^  herren  wie  vn(>scrs  Allergenedigistcii  hei  rou  vnd  liinuid.st iierslen 
liiütructtun  die   kawllcul  betretTeut  lawtet  auch  whs   die  andern  hcrrcn 
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Tnd  g«iiMiten  aich  iltraaf  enladilicMeii  dapey  laafMi  wi«r  et  fna«rt  teilt 

btleibn. 

£irer  Gnaden 

VodterUnig  mitburger  die  ZeoliiMitUr  d««  pader  baoodweriebt. 

Kramer   so  Nuern  w  erger  Phcnig  weil  fuill  haben. 

Die  pleeh  so  her  von  Niernwnri;  viuul  nnulern  orten  gefurt  werden  sollen 
mit  ganntzen  vössl  verkawft  wei  di  n.  Meisiu^'  vnd  F^rolt  ain  Zenntcn  zuuerkawf- 
fen  vnnd  nicht  mind^^r  au<?^f»i  li  tlh  Jer  freyung  gemacht  vnnd  ongcmacht  Die 
Messer  so  von  i  .psstn  Ihm  L't  fuet  1  werden  aiu  Tawsent  zauerknwfTen  Tond  nicht 
weniger.  StokuUch,  vnad  ^ilateissen  bey  dem  Stugkb  uitterkawft'a. 

Lawbtnherrtn. 

Rurtz  N}'ernwerger ,  üassetihouer ,  Langwerder,  Vssiuger,  Putz[)  u  her, 
Uachcnwurger ,  Harber,  Speirer,  Ygler,  Triber,  Pressler,  Schlesinger,  vnnd 
der  gleichen  tuecher  soll  ain  gast  dem  anndern  rnndter  ain  Sam  nicht,  doch 
aller  gattung  zwsamen  das  ainen  Sam  pring  macht  xxiiij  tuech  Terkawffen,  rnnd 
ainem  Inwoner  dea  lamidt  vmdlAr  ^nif  StagfcMi  obgMMHt  gtwaata«  Anbttar- 
ihaob»  MeeblMi  Ttfrer,  Aiehiadi,  Ltisgaitniwarfer  vaad  dtrgMdmi  tnevk 
tiD  guat  dem  aendenm  btoder  aiDem  hilbee  San  ait»  deeh  ■Her  geCtoef  ewte- 
men  dat  wer  awelf  Taeeh»  Tvad  alaem  Iiwoaer  det  laadt  blnder  dvejea  etaflEea 
Dit  ebgemelter  toeeher. 

Walhitebe  Tseeh.  perntteh  Seamet  rvmA  derg leiebea  ain  gast  des  aandara 
hiadter  vier  ttvgkea  niebt  tnad  ainem  lawoner  det  Laondt  biader  twain  a^g» 
ben  ttiebL 

Bnnglitehe  liadStebe  pnigklaebe  pnrpiaaiaeb  Reanitebe  vand  decgaMnben 
taeeber  aia  gatt  dem  anden  bieder  dreiea  atnfcn  niebt,  vad  aineai  Inwener  det 
lannd«  biader  aiaem  atngkb  niebt 

Doeb  teliebet  »r  mem  vad  miadera  Tnd  wie  ee  einem  Kraamen  Rat  geaaein 
geualln  will  das  megn  die  lawbaberrea  weil  leidn'»  doeb  ain  Barger  aw  gebe 
teliea  die  berren  ron  Wien  die  mass  darinaea  aetien  doeb  in  albeg  bierin  ea 
raatem  Freybaitn  te  wier  ron  den  Puerttn  ron  ötterreieb  beben  fnnefgrilinn. 

Goldschmidt. 

Genedig  herrcn  »hgaaag  der  goldschmid  lat  det  die  gesst  golid  vnd  Silber 
mit  dem  lott  minder  oder  mer  aufkawfiea  rergold  vnnd  weita  daa  liiaweeg  ftie* 
reo»  khumbl  vnns  teglieb  zw  nnchfaill. 

Das  atieh  die  gesst  news  ^'oldsehmidwerich  herprin^pn  von  gold  vnnd  Silber 
das  ann  der  pranntstatt  oflfennlich  duricli  die  tanndler  vnnd  haimlich  in  die 
hewser  getragen  vnnd  verkawfTen,  Alle  Frawen  gesperr  GurtI  gcschmeid. 
peclier,  kelich,  Schewern»  gülden  Uin<7,  khellen,  krevirtzl,  haflPtl  vnnd  »nnt^^rs  das 
aiicli  an  den  gradn.  oder  gnet  an  dtn  ju  .scliaw  so  wier  von  Lay.  Ml.  nach  ^ 
seiner  Mt.  freyhait  vnns  zw  guet  gejreJn n,  r  mfirmirl  vnnd  bestell  hat,  SoUichen 
abgauug  der  gemain  mann  nicht  cmpliint  So  lanng  er  solich  kluinat  widenimb  ist 
verkawffen  dardurich  das  taglich  ansuech  von  vnosern  werichstettn  von  vniis 
abgowent  wierdett*  (»iclj 
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Sehaeider. 

Kdl  hoehf  ulert  Brtan  ioaraidilig  koakiraU  CtMÜf  hmn»  bmUmi  ui 
JmvI  Bwni  gBadaa  bMcbbiSM  ist  dai  aift  jedo  liwidverieh  Iii«  Mtm  ««t» 
tvfl  AMTpring««  fiiiid  «ialcfen  toll  niiid  wteiroU  wir  Bit  dir  kavAMiueiiaU 
■idite  iwhtiadli  htb»  ytdoab  wm  gmiimr  Stet»  faad  aJlw  j«raB  »itf urgtr 
raad  tenttdwariekt  Lewto  oo  aaehÜ  vwd  raoergriiui  mib  «ag  wdlta  Wi«r 
»it  TMd  Baba  dea  tadera  IttaadwariebMi  ia  vaad  taf  daa  ktyserliek  tahretbao 
wtA  bawHllgin  Abtr  flMrklidi  roaä  hocb  taia  irir  Niihirarl  taa  wagia  dar 
Slerar  Ma  dia  ia  daaa  harraa  faad  Bargart  hiwaaw  Im  aibailta,  aacb  dar 
Tiadler  aaf  der  praitaUt  Dessgleichen  der  Joppler  vnd  gewaatlar  halben ,  das 
•y  vnne  merkliabaa  aHigrif  tbun,  das  joen  nit  gebiurt  taarbaiteo,  noch  fallt  IW- 
babn,  das  Wier  d»r(Iurieh  ia  gaaU  Terderbn  kbemen  vnnd  hoch  widar  vaaaar 
firajhait  ist  BiUaa  vier  Ewer  gnaden  mit  aUar  faadtartaaighhait  wallaa  aallieli 
laaiar  baaakwaraag  ganedigklich  fuerkomen  ▼and  venndang  dar  Jnnen  (hun, 

dun  wiar  vnas  von  kurtx  wegen  hlaaiit  Karra  gaaiaa  laadfailaaigiilii  h  kaaeleha. 

Ewer  GnaduD 

Gaboraam  milburger  de«  Saaider  iiandtwerich  hie  xw  Wieoa. 
Ziagiaaaar. 

Genedig  liuntMi,  nach  lawt  vnnser  Ordnung  die  Wier  von  Lwjii  gi  iKufen 
haben  Wenn  aio  gaast  frembiies  Zina^sag  lier  genn  Wienn  bringt  das  suU  jr 
kainer  rerkawflTen,  nuer  allein  jn  ainem  freyenn  Jannarkbt,  vnnd  die  gescbwornen 
keecbaw  aiiister  «ollaa  dM  baadiawaa  ab  aa  gaai  rand  gereckt  aay.  ktet 
garaabt  ao  mögen  sy  aa  ? arfctwiwa. 
B«ar  Gaadaa 

Qabamaai  ■ntbargar  daa  Ziagiiüir  baaadlffarig  bia  aw  Wiaaa. 

Sloaaar  rad  Sparar* 

Braav  faarakhtig  baabvalft  gaaadig  hattaa  viar  gabaa  Bwra  gaadaa  aa- 
aaraamaa  daa  alla  dla  trbiii  aa  dia  gaaal  baiyriaga  daa  aablaaaara  SfMNrara 
nad  Griillacbaiida  atc  aU  bia  rarkaafll  «ardaa  aoila  raad  afadart  aaadariiro 
wia  vaa  alltar  bat  bbaM  iafc, 
Bvar  Uaadaa 

Yaadtarfaaig  Bargar  dar  Slaaaar  vaad  Sparar  Zaeblavtt 
Saille  r. 

Hacbgaiart  Bdl  vaaat  boabwaia  ganedig  herren  Raariaabar  kay.  Mt.  vnnsers 
aliargiaadigifta  barraa  baealch  so  vnns  Ewer  gnaden  fuergehalUaa*  babaa  vir 
gabaraam  adtborger  ain  gaat  WalgafaUa  raad  ilaaagkia  Bwara  gaadaa  aiit 
^vaadtertmaigkbait 

Geaadig  herren  Vnnser  merklichen  beschwening  halben  so  mns  ron  daa 
gessten  awsserhalb  lannds  mitSaill  vaad  aabtrttcen  hf^ir  gen  Wionn  zwf\iern,  des 
sy  nicht  inaeht  noch  Recht  zuuerkauffen  noch  faiil  mögen  habn  .  rincli  den 
Cramern,  Olernn,  vnnd  greisslern  fiier  vnns  znuerkaufTcn  besoliioclit ,  Bitten 
darawfBwar  gaad  ait  raaaar  gaaadig  barreo  ßwar  gaad  welle  Hey  deo  darob 
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sein  Wellen  if  «olich  pbtQigfrert  jn  yorvn  LadBM  bid  biben  das  «y  MÜeh 

pbeaigwcrt  vnnd  gatlun<^  von  vnns  hie  maistern  vnnri  nicht  fon  den  frembdeB 
maistcro  des  Saitor  hamidiwM-ifllit  kawffii  aU  pUM  iat.  Tim  mm  tMcmit  Km 
fatden  beueichn. 

fiwar  Gaadaa 

Galiartaia  vadUriaaig  nübarfir  daiUar  iMnadiirartahi. 

P  e  U 1 1  e  r  N  e  s  s  1 1  e  r  v  ii  tl  Ii  a  n  ii  d  t  s  c  h  u  c  s  t  c  r. 

FA\  hfH'l»}j[clcrt  fuersiclif //i^^  erssun  liochweis  lieuciü:;  ht  ii  L  ii  her  IJurLrer- 
inaiiter  vmul  all  fierren  des  Uats  Wier  j^eben  Ewrn  geiaiieit  s  lunl  1 1  i  ( ;i [iiv:k  licli 
zinHTueinen  das  wier  liochbescliwert  seil»  jn  dem  düs  <!i<»  Sf-fiulleJi  vnml  >  \  crn- 
\vt'r_;i  r  kawfiewt  nUorbv  arbait  vniul  j^jiltuii}^  so  in  viiiiM  i-  ludniing  bcgriffenn 
vtiii  l  viinserm  huiuuilwct-ich  allain  zwegohert  vnus  nu  i  klu  h  \l)prfiiernt  das  sy 
soiiebt'a  |»heniffWcrlw«iH  hiiujrobon  vnnd  verkawlTeii  das  Vnns  zw  grossem  naclitl 
vnd  sfhadcii  rnirlit  a  icr       Jui  ich  iu  ubaefnen  vnnd  verderben  khonien, 

vad  nachdem  :iiu  kuvvhiuui  nicht  aliso  zw  pheni'pfwertii  soniider  iu  zehuu  zwaai- 
Uig  vnnd  dreyssifj  gülden  hingeben  soll,  Bitten  wir  Ewer  gnad  wellen  jnen 
desshalben  nicht  rerrer  ge&taltenn  solich  jr  gatlung  vnndier  sehen  gülden  hinzw- 
gebea  rnnd  taaerkavffemi. 

Zwm  iDodani  geaadig  harraa  So  aHsett  atUieb  Starar  vanaart  baadwarialia 
Ida  la  daa  harraa  hawaara  dl«  aicM  Miialar  taia.  aaab  ait  Bsrgar  ftaaht  babaaa 
Aribaittaa  Vnaaar  baadtwariab  tiaabai  a«f  all  oHNilit  Traibaa  aUaa  gavark  vand 
havadl  m  woll  ab  wen  ay  niHborgar  Ina  daa  faM  va«d  aadi  ganniaar  afal  av 
aaalifail  «aad  aaMm  raitbai  Awa  daai  aiogaa  Eamr  guadaa  «rail  armgaa  8a 
ain  Bargar  hie  Jnaaetgraff  ia  attarraieh  war  wit  dtaa  dai  faa  alllar  har  UMm 
ist  dar  worde  aaf  •otieh  md  der  galaiebaaa  latrk  aia  aafiiarMna  hahaaa  danif 
•oliali  fnpiUidi  haaadtiaraBg  gawaadi  warda  viHd  wter  aJabt  allM  ia  tardarba 
galait  aoaadar  ia  guatan  weteaa  baleibaa  mocbtaa.  laa  vaadlarlaaigar  baff- 
nttg  Evar  gaad  warda  dannaaaaa  daria  baaadlaiw  daiail  aattiab  baiahwara^ 
dia  «kr  awM  Blttaaf  daa  kartaaat  aaBaaigaaB  genedigklich  fMbaoMi  awwaa- 
daa  vaad  abcwilallanii  vnd  baoalchen  vaaa  in  aalfiabaai  Ewm  gaadaa  taaMraa 
gaoadigaa  barrasB.  EarariSaadan 

Vodterlanig  gehorsam  Mitbur^r  hia 
pawttlar  Maeatlar  md  heaadtaabaastor» 

Aiifl'tii'!  \(»n  Wi»-!in  fiit.'rü('|)r.irht  arlickl  vullgi-t  der  frcmhdon  vnd  ausItTiilischcii  Kanf- 
Icwt  ontburtt  viiü  lucrsrhLi^  wie  \th\  wi  IcHit  geiiUU  St  dea  handi  wiiicruiuben  zw  Wien 

aii/.i'iu-iiiiMi  verriuiu  lüUiÄSsen  hernach  uolgctL 

Edier  ressler  gnedii^er  lierr  Vifztunib  es  ist  menitjjklicliem  wissen  vnnd 
offenwar,  niajj  auch  nvemant  vernaint.  odt»r  widpr^^prochen  werden  das  die 
t'emain  ilurg^ersrhftft  aucii  meni^klieh  in  discr  .S(;tt  ^^  len  vnnd  gauulxeui  lanod« 
vimser  der  awslendischen  knwflewt  merklich  «i  rin  iiu  n  nntr,  vnnd  frumen  vnnd 
kamen  sehadeu  noch  naclill  geiiabt  h»ben,  zw^aniht  das  solliches  kav.  Mt. 
vnnsers  :iller}^enedij;isti'n  lierrcn  (lanierguet,  anci»  pemayner  Stat  mawt  ain 
aufncmun^  vnnd  tneiLUciio  meriin«;  gewesen  Aber  dos  alles  vunan-^eseebenn, 
luüben  cUich  vandler  den  Burgern  die  vermaiiil  habe»^  Sieh  aiiaia  kw  Heidiea 
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viiiul  iillo  ii.iiiillienin}^  liiuder  sich  zwpi infjpn,  solicbes  niclit  leiden  mojj^eii  vnnd 
&üülli  aii^ericlit  das  aifi  entsehid  g('i,'ebeii  ist  der  vniis  vnleidlicli,  Desslialbcn 
Wir  Geursacht  vuiiser  leger  iii  Marliera  zvisueelien  da  wir  dau  furbar  mil  nutz 
vond  myadrer  beschwere  der  Mewt,  Auch  aineni  grossen  ansuechen  der  Hungern 
viiad  aader  rmbliguiida  lande  vond  nemblich  der  Polaken  die  vor  zw  raas  geo 
Witna  Aidit  gehuMUt  httten,  flits  her  gelegen  Dm  dtBQ  der  kay.  Ht  «t«. 
nmwm  «llBugeMdigittM  heim  iw  tliprueli  yer«rXi  Canerguet  rtiehtt,  TOiid 
wiewoll  iri«r  mteli  btttao  vm  daMibs  swttBlIiiltta«  ttd  dar  vom  WtM»  sw 
MitaeUacli«!!,  So  wo)Iob  Wier  doeh  dar  kMf*  HL  vttiaim  •ilorgModigiota 
herra  iw  TiiBdUrCaiiigeai  gefallen  vaod  Bver  vetst  sw  Bern  aelielies  nw  Rogkh 
ligeii  doch  Dtcbaollgiinda  begera  Tond  mit  nuiaor  hondtieniiig  ivbelelbeo  wie 
voa  alltor  ber  Allee  Mige«  Wier  bleniH  an  eaf  B«er  veeel  faeraehligg  die 
aftiekl»  eo  tdm  easiieeieee  leia» 

MembUeb  rnd  «nfengklieh  die  Specerey  betref feaatt. 

Demnech  die  Segbb  dce  fMTw  rugeleieb  Eltlicb  oer»  ellieb  weuger  deaa 
annderuhalben  Zennten  haben  Wellen  wir  ruidter  eiaeai  aagkb,  er  belli  vageaer- 

lieh  was  Er  well  nicht  hingebeon. 

Ymbor,  Manndl,  Weinperl  ain  halben  Zcnntn. 

Maee  Kaoell«  lanngenpheffer»  galgant  xxv  S  als  vm«!  oder  farl  weis. 
Nagall,  rouss,  Zittwer,  »in  ganU  Sagkiea  b%Ul  raageoeriieh  eia  balbeo 

Zeannten  etlich  phunt  minder  oder  mer. 

Enndiot  »in  Itt^^i  die  belii  «ngeaeriieb  «ia  belba  Zeaata. 

Ztigkhor  ain  Zenntn. 

Saift'en,  Velgen,  Allawn  ain  lagl. 

Demicn.  (lallnuss,  Gumy,  aiu  halben  Zeata. 

Pawnwoll  ain  ganntr>e  lagl. 

Allerlay  SnilVun  demnach  die  Stimph  vogeletcb  von  xx  biss  ju  luuü'und- 

waintzig  fKliunl. 

Goliit.jnH'llii  drew  phuul. 

Fallt  vuud  Nee^cideii  iij  Clr.M  tn,  Fleü»cidn  v  Charttii. 
Kalmus,  Aneis  KumI  ain  Zentito. 

Zenndl»  Seharolot,  Tafiant,  Satin,  SamaUo,  Tobin  Arras  yedes  drew  stugkh. 

Wege  dref  Zeaalea, 

llalnetier»*Beifl  eia  empher. 

Saaiai,  Temeet,  Alllae  kaia  stagMi  mdter  nj  lila. 

Play  foar  platten« 

Gleeaedbeibea  ain  TVaben. 

Lesony,  poiMreaeeba*  IhrgraaopM  iat  tw  HU  eia  balb  6am  mag  gemeMigt 
werdean. 

Gelier  Zwilteh  vand  leinbat»  parcbanat,  vad  gefärbte  leinbat  fanf  atagkb  ale 
etven  allter  ber  kbomea. 

Kempler  Eieaaer  vand  dergleWiea  Mabet  aiabalb  peiel  vnnd  nicbt  darandter, 
Gelaeben ,  Bekaaebin  ein  vaa» 

Be  eall  eile  war  ee  aaeb  gewiebt  biagegebea  wierdet  aa  geiaayner  etat  wag 
gewogen  werden. 
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Abor  nin  jeder  soll  in  seinem  {:jeMrclb  iiewiclit,  Ellen  rntid  mass  haben 
mögen  seinti  gueter  zw  vbeischlagen,  alu  r  nicht  daiuii  hiuzwgcbea  das  wider 
die  ordDUQ((  ist  vnnd  nemblich  mit  dem  gewicht. 

Et  tollen  all  frembd  kawflevt  hie  an  den  berwergen  in  Burgers  hewsera 
ligen  kkftin  «igen  Rukk««  halltM  8j  wem  dann  selbst  burger  oder  hettea  weft 
md  kfeindt 

Die  frenUeo  kAirfleirt  sollen  diei  obgemellt  ordniiBg  «Hein  gegen  Mm 
««slemidtra  priirehen  Wellen  tber  die  herren  ten  Wtenn  dite  ordnnng  Ringern 
geftn  yeren  Bnrgero  denit  der  Bürger  deetpase  feiler  khierlfea  mockt  eteet  bej 
den  berren  ren  Wienn. 

Den  Taeehhenndl  betreffen!. 

Iit  Tnnt  der  ftierteMeg  nieht  well  leidlieb  anftwnemen,  die  wier  ein  vnnd- 
tereebid  mtehten  vnndter  awelendem  vnnd  Inwoaem,  wir  kbennen  die  niebt 
woli  tweeinender.  Ea  moeht  tiner  fiier  einen  Inwener  geballten  aSeh  nennen  oder 
geethift  werden  der  ain  aotlender  were  die  Tnoa  aw  nachtaili  gedeieben 
miehfe:  eo  kbnnbC  teilten  dtt  einer  tenlll  mlteinannder  kawft. 

Aber  kortt  Nu ern weiter  ,  Hasinhouer,  Werder  Vssinger,  Bntxpaeber, 
Hochenbiirger  Harber  Speirer,  Freiberger  Sebwübaober  der  bennnnten  fuecb 
TUnd  gattung  vnndter  fünf  Stngken  eanentlicb  nidtt  bintwgeben  wie  dtt  von 
tUter  her  auch  gewesen  ist. 

Ambstertam  Mechüsch  Lofrer  Ehisch,  Lani^gnnemberger  md  dergleieben 
gattung  vnndter  dreycn  Tuechern  nit  hinzwgeben. 

We1bi<;ehß  fuech.  perniaefae  Stamet  Tond' dei||leiebea  Tnecber  Tnder  swain 
tuecherti  nicbt  binzw<,'eberi. 

Lindiseh,  Brugkiach  purpiaoitcb ,  Roaniacb  Jede«  ain  (ueoh  vand  ann- 
ders  nicht. 

I 
I 

Det  Knrtenwerieb  htlben. 

Lassenn  wier  vnns  geuallen,  das  Wier  Obcrienndiscb  Kawflewt  Es  sey 
achawbeo,  kursen,  oder  annder  fueterwerich  berpringen  sol  mit  dem  Stakawif 
ferbawli  werdenn. 

Daa  wfer  aoeh  Zobl  Marder,  vnnd  bannpalg  der  kbaincriaf  Wndler  dem 
ZlaMT  verfcawBbMk 

Weyter  daa  wier  fnchspelg  vnd  Laaaita  der  keine  binder  dem  bnsdert 

kingebn. 

Wier  aoilen  anck  Sebenwereb  bindar  fbnfbnnderttn  nU  verbtoila.  Die 
beaebaw  lal  vnta  nit  awletden  dat  wier  die  verordentn  fai  vnnaer  gewelb  gnnn 
laaaen  ntek  Jerem  geftllen:  Wer  waa  ktwffn  will  wierdel  daa  well  beeektwen, 
verateet  Er  eiek  niekt  daranf,  tek&  Br  aineB  der  eieb  verttee^  wat  aineaa  nit 
gefeit  det  knwf  er  nit 

Huetter  halbenn. 

Mugen  sich  die  hnefer  aieht  beschweren  dne  huet  iwtacben  den  markte 
hergefuert  dann  toliebet  albeg  von  allter  gewesen  ist.  Es  mugen  auch  die 
bneter  bienit  genueg  machen,  noch  die  (^ntlnng  wie  sie  gefucrt  wierdet  Darurob 
bog em  wier  die  noeb  awfberen  Doch  vnndler  hnnderten  miteinennder  niebt  la- 
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•tfkiiwffili,  Wir  sein  aiidi  mit  denselben  hueteu  an  den  MawUtetten  seer 
pMeliwwrl  4aM  Wier  mueMen  von  boB^ert  iwtlff  kMwtMr  gd>ea  vod  den 
BiigMi  hatiM  da  du  huidarl  itiim  g«ldD  vogwitrlidi  wart  ist  IninaMM  T«r 
teilt»  die  Iwei  Tamawt  Min  da  aiiar  antat  bvat  mfeart  vaad  dat  liaadart 
fiartzig  guldan  gaatandaii  So  akar  dia  iMial  aiah  Tanuuidart  vad  geringeri  haben 
BStfaaa  wier  die  jaawt  aneh  iw  Ria^ an  aaali  galegeafcait  das  wardi  dar  linat,  so 
gafaartt  wardeaa. 

Die  Krämer. 

Was  geoMOgte  phaaigwart  magea  Wier  laidea  mdtar  aalMD  goldaa  vart 
Biekt  hiaawffbea. 

Hausgenossen. 

D:»s  SilliorgcschieiT  wiordet  vnns  vnnpillieh  verpoten  dessgleichenn  der 
woohsl  der  itnnn  amom  Jedem  kawfman  to  ia  frenbde  laanda  raad  init  maoi- 
geriay  muntz  roues  leiden,  nott  ist. 

Edler  vesstcr  gonnstiger  lieber  her  Vitzlumb,  Demnach  die  von  Wienn  in 
yerer  vetoiaiataB  beaoliwerde ,  rerbartaain»  Wieweil  ai  luiio  groatUelie  maeh 
die  Inen  von  vnns  ist  zwegefucgl  nit  mega  aanKiigea  vaad  laaa  darin  wcnndunf 
bescheen  So  ist  dagegen  pillich  vnns  auch  zuiicrhera  in  rnaaera  Glavbwiardign 
besehwprn  damit  dieselbenn  aiipb  ahfjrtann  worden. 

Zwni  erstpn  so  sein  wiiT  wider  Allts  lierkliomon  beschwert  an  der  in:twt  zw 
Passüw  »Irr  f!!<>  n\;twl  jnner  r.wain  jarn  diipliert  ist  worden  viind  wo  vur  Kwelf 
phening  geuommen  muessen  wir  yetzo  ixiiij  d.  gelfon.  Bitten  Kwer  vesst  welle 
Bej  kay.  Mt.  sonil!  r^rholfTen  das  wier  bey  vnnserui  Allten  herkhuiueu  ge- 
hanndthabt  vtnul  Lain  newerunf^  ;mfgel>i';ielit  worde. 

Zwni  anndorn  so  sein  wier  iu  deu  vier  MawUU tton  dises  laniids  Usterreieh 
beschwert.  Dann  von  allter  her  haben  wier  allzeit  Scchsvundzwaintii^f  gitnnUe 
tueeli  nuer  fner  ainen  Sani  verinawt  vnnd  die  zsvav  tnech  sein  vnns  n.ieh<(ela.->sen 
wordu.  Aber  solcher  nachlas  isl  vnns  yetzo  abj^cacUiageu,  Ltegern  vnns  Üeleiben 
zwlassen  wie  von  allter  her. 

Zwm  drillenn  ao  werdaa  Wier  wider  alle  pUligkait  gedrungn  riaruad- 
Bwaintztg  taeeli  leer  aban  Sam  xaaarmavten.  Ob  aehoa  ^aaelbaa  faaeh  hal- 
biert eein,  Nua  halbiert  nuiu  geweaatieb  die  lindiaehen,  perniaehaa  nmd  pergk- 
haimar  War  vnpillieh  du  wier  von  aiaam  halben  tuach  aoaill  giawt  AU  aiaain 
gaaataen  gebea  muuten  Darnmb  Bitten  wier  du  vbs  hioftiroo  albeg  iway  halbe 
taaeh  fner  aia  ganats  garaidt  werde. 

Zwm  riertcB  so  best hwern  Wier  mni  dea  TanpiUiehaa  aallliehlacbA  ao  die 
nawtar  vana  ihna  DeMkalben  begern  wier  aia  aiette  ordouag  sw  maehaa.  Waaa 
aiaem  nawter  daa  Gaet  aagaaagt  wierdet  md  darüber  anfaeblaebt  oder  aafbelt 
fad  den  kawfmaa  gareoM  rindet  du  er  Ime  Aier  aioaa  Jeden  palla»  oder  vu 
faaitatg  phant  pbeniag  gebea  Deoiaaeb  aiaam  jedem  kawtbma  grow  aebadea 
darawa  eaatateet,  dae  aneh  der  Mawtar  eebaldig  aef  allen  daa  wider  aeani- 
wartea  du  jme  angeeagt  iat  werdea  vnd  jme  foer  allen  abgaaag  Tarapreeh*  Wo 
er  aber  den  bawfman  vngereebt  riadet  daa  er  jme  Alsdann  aeme  wu  er  aiebt 
aageeagt  habe  rond  mit  dam  rbrigaa  Taagejerrt  foerlam  laa«. 
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Zwm  fimfricn  clemiKich  wicr  jn  Älarliern  vill  {,^iu't(  i-  s  r  i  k  iufVrii  viinü  aio 
morklM'h  oiin/.ail  derselben  dainn  notturfli«^  sein,  auch  das  l^übkeii  vnnd  Schle- 
sier  yrntH  {^cn  Merliernn  haumlln  Damit  aber  tlas  guelt  so  wier  jnen  gebn  in 
der  kay.  Mt.  mawtstet  auch  khembe,  jst  vnnser  begern  das  wier  aincn  (aill 
gueter  so  wier  gen  Wienn  Bringen,  Veri  er  cren  Marhern  mögen  fuereo,  doch 
vorbehalltn  der  kay.  Ml.  auch  ^emainer  stal  .Mcwt,  Aber  was  wir  ^'en  Vnngern 
vcrkuwfn  begern  Wier  nicht  woeg  zwfueru,  vnnd  duricli  soliclis  werdn  die 
Schlesier  vnnd  Polaken  mit  der  Zcitt  gar  horaws  gen  Wien  in  die  legerslelt 
gepracht 

Zwm  SedMt«!  begern  wfer  dM  &imk  •fcred  find  ordaung  vn«t  ain  Tolko- 
nwlicbe  rencbreibupg  mni  vrkhunt  von  kay.  MC.  raoMrro  tNeff»Md4gitlM 
berran  gegeben  werde»  mitsimbt  ainem  Brief  rnnd  rerwilligting  von  den  herren 
von  Wieon  vnndter  yerem  Sigill»  damit  biaftiro  aoHebee  in  aia  Ewige  gewissung 
khome  vnnd  vnns  kÜn  aolieher  vbtmnal  vnnd  ichaden  twegefaegt  wardeuL 

Aber  all  anader  artlefcl  so  wier  mit  awsgedrngkta  worteo  In  diaen  vnnaem 
begern  beben  veraadert  die  wellen  wier  bey  Ewer  veast  fberseblag  bdeiban 
laeaen.  Wae  aber  Wagner  TMIer  Snbneater  Ledrar,  Pinter»  Fteber»  Fader 
Oeldscbnid  Sdweider,  Zingieiaer,  Sloeeer  vnnd  Sayhr  betrifl  gni  vnaa  niebi  an  ! 
Qarunib  «nnet  auiieraatbarten:  wellan  vna  biearit  Bwar  veeel  beveMm  bab«. 

! 
I 
I 

Avf  flieisohlag  der  Burger  iw  Wien  vad  frembden  usloidiscbeB  Kraflcwt  wer  »ein 
LMtDtimi  Sauer  Re'-  kay.  St.  Rai  Regent  vnd  Vititomb  in  Österreich^  Rat,  vnd  gaet- 

bedunkhen  wie  faeniaeb  voIgetL 

I 

Von  erst  die  gewelb  herren  vnnd  Cranar. 

Ain  Sagkh  pheifer  hey  aniidcrhalbeu  Zcnntn. 

Ynnher,  Manndi,  Weinkorn  hey  atnetn  Zenta. 

Kahniis,  Aneis,  Kuml,  Wejraeb,  pawmweil  bejr  aiaen  Zenten. 

Negl  ain  Stimphl  xuuerraittenn. 

Mirscatnue,  langcnpheffar,  Galgant,  Zitwer  Bey  luoftondawaiDttig  phunt. 

Zugker  ain  Zennten. 

Inndich  ain  lagl  bey  ainpm  Zenfen  vnnpeuerlicli. 

Veygcn,  Woinper,  Saiffen  pochsliornl,  Alawo  Swebl  mit  der  lagl. 

Diminn.  (Julius,  Ouiny  ain  halben  Zenntn. 

Museuiplue  y.wutniz'ig  pInint. 

Pawmol  ain  iagl  des  grossen  pannds  vng.Miei üoli. 

Saffran  ain  Sttimph  Bey  riinfiindzwaintzig  phuutn. 

Goldspuelln  Bey  drew  phunten. 

Parti  vnnd  neeseidn  drew  Kurltea. 

Flettseidcn  fünf  Knrtfen. 

Z^udl,  Sehainlot.  1  aflfat,  Salin,  Samatlin.  Tobin»  Arras  drew  stugkh. 
Wachs  drew  Zennten. 

Malinasier,  Raiifel  ain  ampber  Wie  der  gewenlieb  In  die  niawi  gepraebt 
wiert  vad  mit  dem  groeten  Ampber  aw  Venedig. 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


283 


StsMt  TiMiiMelik»  AlUtt.  ktto  Stiigkb  bwdtr  Sechsdieo  EUn,  mw  Ea  aber 
■tr  hellt  eell  eaeh  dapey  bdeiki. 
Mey  fbof  phitla, 
Qlauehejbea  «i»  8am« 
Lemonjr  am  halbeD  Sam. 
Geller  ZwiHkii  fnaf  Stegkb. 
Galler  leinbal  xehen  stugUi. 
Parchant,  Gefärbte  Icinbat  ain  halbs  palel. 
Kheiubtcr,  Kieaaer,  aio  palla  allerlay  gatlmg; 
GoUcheD  pocasehin  ain  vaa« 

Es  soll  kainer  weder  naeb  nass,  noeb  gewieht  nictits  hiageba  daao  aa  der 

^eschworoen  statwag.  Aber  sooMt  ainem  zw  seiner  Raittiinf  aam  giiet  %w 
fberschlaclio.  Wo  man  aber  ainen  darüber  petredt  mit  straff  ze  hanndln. 

Doch  alles  ainem  Bui^|;er  awgeba  wie  durieb  die  berrea  too  Wieoa  abi  miÜ 

darlnen  jjesetzt  \vi»'rih't. 

All  frtMnbd  icuwfluwt  sollen  hie  in  den  herberen  li<'en  vnd  kuin  aigen 
Uttkhca  balltea  Sj  wera  dana  Burger  oder  belteaa  aigcu  weyb  road  kbiade* 

Kauffmanschaft  mit  den  Wotlon  tueehernn. 

Kuertr.nuernbergfi' ,  Ga^snhouer  »  Langvvcrder  ,  V&sin^^er  ,  PuUpacher 
Hochenburtrer,  Harber,  Speirer,  Y'p^lpr,  Triber,  Pressler,  Schlesinger  vnnd 
dergeleichen  tuecli  ain  t,'ast  dem  aiimlciii  vuuJLer  ainem  !.'antiem  Sain  nil, 
(ioelj  aller  galtuüg  zwsaiaen  das  uiueu  Saui  lang  das  Ünagt  vieruutlzwain- 
Uig  lueeh. 

Vnud  aiaem  In  woner  des  laonds  binodter  fünf  Slugken  nil  obgemeltes 
gevraandia* 

Aaibaiertani,  MeebtiMbe,  Lofrer,  Achisebe,  Langnuernberger  vaad  dorgli- 
cbea  taeeh  ein  gasst  dcai  aonderii  binder  afaeni  halbeo  Sem  Bit»  doch  aller 
gattoag  Bwaamea  daa  wer  xij  tueb  Yod  abieai  Inwoner  dea  laanda  hinder  dreien 
Stugken  wH  ohgenelller  fiieeher. 

WeUüf che  luecb  peraiaebe  Slanet  vand  dergleieben  afn  gast  dem  aaodera 
biader  Tfer  atagfchea  niefat 

Tad  ilaeai  lawoaer  des  laaada  hinder  (J  atnbhea  ntt. 

Eangliacbe  Tneeb  liadiaebe  pragUeahe,  parpianltebi  vaad  Reaaiaehe  vnad 
darglatcbea  taeeb  ala  gtit  dem  aädera  hinder  dreyea  atugkaa  nicht 

Tnad  aiaeas  lawoner  dea  laaada  biader  aben  atagkh  nit. 

Doeb  soliebea  tw  mern,  miadera  wie  ea  ainem  eraaaea  Rat  vand  gemein 
geMlen  will. 

Aaeb  aiaem  INirger  sw  gaben»  mogea  dfe  herrea  fon  Wien  aia  amaa  darin 
tebea. 

Der  Kuersnwerch  Betreffen  t. 

Was  die  oberlenndisehen  kawfTlewt  Es  scy  Schawben,  kursen  oder  annder 
(^terwerich  herprin^^en  soll  mit  dem  Samkawf  vcrkawft't  werdenn. 

Has  ny  a«eb  Zebl  Marder  Toad  barmpelg  der  kainerlay  hinder  dem  Zioier 
verkawfteä.  * 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


284 


Weyter  das  sy  fuchspalg  vnnd  lassitz  der  kains  hinder  dem  hundert iii^;<BbaA« 
Sy  sollen  anch  Schenwerich  hinder  funfliundert  Bi«ht  verJulirflteMU 
Die  beschaw  auf  dem  kurseswerich  sollen  die  Herren  von  wiean  verordnenn. 
Es  soll  auch  kiio  twtienoder  so  solieli  gaitung  herfinrl  kate  aigM  kerttteit 
noch  Rugkh  halUen. 

Waa  aiaam  pnrger  targabn  tollen  die  herreo  ? oo  Wienn  nata  dari«  aetaaM. 

Das  ni  e  t  «  k  e  r  h  u  n  d  t  w  e  r  i  c  h  B  e  l  r  e  f  f  e  n  t. 

Der  erst  artiekl.  mif  <!rm  hannsgraiien  soll  ernnstlich  vorschaft  werden,  dem 
li'in'TPrn  knin  vii  *  [i  in  dem  iannde  zwerUwben  ballten  aw  Uaaen  iaabalt  jerea 

begereri  viiiui  anjE,ai^cnn. 

Des  anndfrn  Vrtick!  Imlbeh  das  dii  uiff zker  von  denn  ;i\vslendern  Ijcsr  liwert 
werden  sulUn  s\  nit  den  vorkawff  halUeü  vnnd  die  atislennder  xw  zwaintzig 
odar  dreissi,'  (  »i  hsen  kawffen,  So!  «Ilse  gcliallieu  werden.  Was  die  ficisehaflfker 
auf  dte  fr«  iin<^kh  kawfn  Sollen  sj  zuiior  kawfTen  mogon  Aber  auf  widiM  ver- 
kawden  aineiu  jeglichen  der  markht  frey  sein  wie  dann  die  freyeo  margkht 
beniefl  werdenn. 

Zum  drittmin  So  ain  freyer  Jannarkht  ist  Soll  ain  yeglicher  frey  kawffeu 
vnnd  verkawfTen,  doch  kaiuen  fuerkanf  treibn,  aber  souill  ain  maister  ochsen  auf 
dem  markht  kanffen  will  stet  jn  seiner  maebt,  deeb  auf  deinsolbeo  margkM  nicht 
wider  aauerkanfli  daarit  dar  taarfcaiif  ait  geaiat  ward«  Wte  dam  der  adbig 
•IlMjt  barvtll  wiardti  da«dt  htl  iiyamda  kaia»  aiMI  ■oeh'abgang. 

Ttaehiar  baaiidtwaricli. 

Du  dia  arbait  iMtelitwt  ?iMid  nwdlar  aaraki  gnUa«  Raioiaeli  ■U  vwkavfl: 
dia  baaebaw  iat  nit  aott  aaeh  biadter  awiia  galdan  wH  varkaallt  wardana. 

Hessrer  handtwerich. 
Dia  aMaar  er  termain  das  die  ^^csst  vnndter  xwnin  Tawsonnt  oder  achtund- 
swaintsig  galdaa  wert  nichts  verkati  Ifen,  sein  der  maiatar  jai  laaada  md  kaj.Ht. 
vaodtariaii,  wardan  aioh  gagaaaiaamidaf  avhaUtaa  «iaaean. 

P  e  w  1 1  c  r   V  n  d    N  c  s  s  1 1  e  r   H  a  n  d  t  w  e  r  c  h. 

Das  kain  t^ast  vnndter  zehen  gülden  nielits  soll  verkawffen,  vnd  kain 
steror  auf  den  Jarwarkbtea  awgedaldefi»  Waa  frey  Jarmarkt  aeia  belaibaBB 
lasseua. 

S  c  h  u  e  s  t  c  r  M  a  n  n  d  t  w  e  r  i  c  h. 

Das  viil  leder  liei  gebracht  vitod  nicht  auf  das  inawthaws  kumbt,  die  gesst 
in  den  hcwsern  verkauflen»  Die  Sterer  in  den  htiV)»ern  xuuerpietten  auch  nit 
zwfifestatten  pantoffl  vnd  scliueeb  her  zw  pringen:  hierinen  mögen  die  herrea  von 
Wienn  guet  wendung  thun. 

Piaiar  Haadtwarieb. 

Baach ww^  sich  das  sy  nit  dem  oberlenndischen  Assaeh  vberfurt  werdea 
vaad  aa  vnngewaaUabaa  atattoa  faÜl  baba,  au«h  ain  gast  deai  anodern  sw  harbit 
«aittaa  dia  Raiff  farbawffia,  dariaaa  mag  allaeil  guett  fraaadaag  baaabaaa. 
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Wagner  Hanndwerch. 
Besuliwi  ren  sich  das  die  Waldpa wrn  da»  ganntz  Jar  jr  Arbait  vnnd  nlder- 
lo?  in  sciluwilburger  hof  haben,  mag  allzeit  nach  gelegenhait  der  sacheo 
guet  Ordnung  gemacbt  werdenn. 

Olftr  Handtwerieh  viid  Greitsler. 

Bescbwem  das  die  awslennder  die  saill  wider  die  Ordnung  hcerfucrn  ver- 
kawffeo  bey  klain  vnj^  gross  Darinen  wissen  die  berren  ron  Wienn  nuÜ 
ftttnwnemea. 

Hiiotter  HiDdtfrftricL 

T«mfti]i  du  awMarhalb  dar  Jarmarkhi  IcaiMr  mit  boaCtaa  btr  banadln  toUi 
mögen  die  henao  Yon  Wiaui  bawagaii  rnod  daa  null  iat  darbaaa  fttarnanen. 

Goldaehmidt  B and twa rieh. 

TerawiB  die  aat  aellaa  luia  GoU  oeeli  Silber  aofbawlTan,  aoeh  kein 
wcrieh  ven  geld  neeb  Silber  herpringen»  wmg  beaebeehean  aiufMioneD  daa 
•Übeifeaebiarr. 

Seidoaatter  Handtwerieh. 

Beaehwem  aiefa  dar  Sterer:  darineo  wiaae«  die  berreo  reo  Wie«  weandoog 
tvthiie« 

Leinbatter* 

iat  die  erdnoeg  ae  aj  fber  gnet  geaebt  feraagetaigt  vnd  wdm  gebeo 


V  e  r  b  e  r. 

Lasseii  ea  beleibeD  wie  jnasa  macht:  dariaeB  wiaaen  die  barraii  rem  Wiena 
awgebefi. 

Hawsgonossen. 

Vermain  das  kain  ^nsnt  gold  noch  wSiiber  aufkawffensoll;  das  Silbergescbierr 
mag  nicht  woll  zw  kawffen  verpoten  werden. 

Slosser  Sporer  Riiiii:klschmid. 

Vermain  alle  arbait  so  die  ^^t  -^st  lii>rbri:igen  sollen  jn  vL  i  k;itifl  wi  i  den:  ain 
annzaU  zw  setzen  was  einem  Uurger  vnnd  ainem  gust  gegeb&n  werden  soll. 

P  a  d  e  r. 

Lassen  es  bey  dem  su  aiii  ei  sainLi  iiat  viuid  die  genantn  enntsehliessen : 
darioen  wiert  guet  ordoung  gemacbt  voad  geben  werden. 

Tiaebler  Handirerleb. 

Beschwera  sich  des  fuerkawf  <leä  Holtz  vnnd  frenibder  arbait  die  man  her' 
pringt:  So  ainer  etwas  herbringt  wills  ain  Tischler  kawffen  soll  jme  fucr  ain  gast 
iwesteen. 

Arebiv.  XIV.  19 
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Des  HiimigrtaMi  halben  wiU  ieh  mKsiiiibl  Bargsmaltler  IUdit«r  tnai 
•inem  enamen  Rat  bey  kay.  Mt  llierkeniiideii  viaia  prawehM  danK  tainllialbca 

pNf  ordming  mnd  roitl  furgenomen  werde. 

Der  guertler  aaniaigen  ist  piUicb  das  kain  gast  hinder  alBMi  gülden  wert 
gvrtl  rarkawf  Smiat  babeo  tj  ain  giiet  gaoalln  ab  dar  banndkiig  fmid  kay.  Mt 
baoaleh. 

Die  goidicfalaaber  mad  Seidostriker  haben  ab  der  kay.  Ift.  beueleli  aieb 
der  banndlung  gael  genalla,  Aber  der  Beaehweniiig  kalben  mit  geschlagen  vnnd 

gespunneo  gold  sollen  selbst  ain  mass  anzaigen  mit  dem  geschlagen ,  Das 
gespunen  golld  ist  vor  schon  Taxiert,  dann  die  meesgewandt  vnnd  krewts  soll 
auch  mit  mass  verkawift  werden,  dann  in  den  geweonlichen  Jarroarkhten,  Auf 
der  prantstatt  bey  den  tanfllern  i^f  piiet  zwcrfragen  was  die  pheniogwert  aeiB 
Das  diirich  aioea  Kraameo  Hatt  woU  bestellt  werdeaa  mage. 


Maximilian  von  gots  genadeu  K.  Itomisoher  Kr^ysor  cfc: 
1513.)  Edlen  ersamen  «meierten  viiinl  li(  ben  gelieHei)  ^^ K c  schikha  Ewch  hiemit 
Tnnser  oftenri  aunKlat  ili  i  fi  lyeii  kawimans  hanndlung  halben  su  wier  auf  vnn«iers 
Rats  vttud  Vitztumb  In  Österreich  vnndiT  der  Ens  Larenlzen  Saurer  ^efu  ilUlieh 
annsaigen  gefertigt  habn  vnnd  allenthalben  jin  lieieh  awsgeen  lassen  wie  jr 
scehen  vnnd  vcrnemen  werden  Vnnd  die  weill  vnn^  liar  ui  inorklillchs  i^elegen  ist 
vnnd  in  sonnderhait  gern  sechen  woilto  das  der  kawltnunshanndl  wider  in  v  unser 
Statt  Wienn  jnmassen  wie  uia  lanngezeither  gehüllten  werde  So  emphelchen 
wir  Ew  mit  besonnderm  ernnst  das  jr  obgemellt  raandat  jn  vnnsern  fuersten- 
thumben  Österreich,  Steicr,  Kernten,  vntui  Kr:tiii  ;tllomiffialben  ofTennlich  an- 
schlachu  lui.i>et  vnud  meatgklichen  verkündet  das  der  trey  Kawfmaoshanndl 
wider  £w  Wien  geballten  vnnd  gehanndlt  werden  soll,  damit  sich  meoigklich 
darnach  zwrichfen  wies,  Vnnd  in  alweg  von  stund t  guet  Ordnung  mitl  vnnd 
Weeg  maebt,  aaeb  nit  denen  von  Wien  aouiti  hanndlt  damit  derselb  frey 
Kawftnanabanndl  wider  aufgerieht  vnnd  niebt  an  annder  frembde  erfler  geao- 
genn  aaeb  ma  dardnrieb  vnnaer  Camerguei  an  2k»Un  Mewtlenn  vwid  anüMble- 
gen  nit  gesehmeliert  noeb  Terlnertf  Tnd  njemanta  wider  pilligkhiit  beacbwerd 
werde.  Dann  jr  eelbaf  Ermeaaen  megt,  waa  vnne  daran  gelegen  UA,  Anth  was 
Wier  anf  aelieb  der  von  Wienn  hanndinng,  vnnd  faememM  dee  an  vnaeem 
Zellen,  mewten,  md  anfieblegen  dieer  Zeit  her  aehadeo  raad  naebtaill  gebebt 
beben.  Wo  ddi  aber  die  von  Wienn  oder  annder  tnf  lolieb  Jr  TerwitHgong  e 
Tneaerm  Vifitnmb  Larenntseo  Sewrer  beaebeen  Tber  aelliebea  weiter  widerwer- 
tig  ballten  rnd  erlaaigen  rand  die  gemeltn  kewnead  vnd  geaeleebnfflen 
jamaeaeo  wie  ein  Zeitber  nit  banndln  laaaen,  Sonnder  die  aaeben  noeb  apemn 
vnd  verbindem  weilten,  Aladann  mit  allem  tIow  aooill  Bw  mnglieb  ht  aolieb  jr 
foememen  abatellet  Wo  ay  aber  dee  ye  guetlieh  nidit  tbnn  wollten  vnna  eolK- 
ebee  Byhmda  Bey  der  poeaterey  in  aehriil  bertebto  damit  wir  fiirter  daruymn 
awbanndlen  witeen:  vnnd  fhnet  darin  allen  muglieben  Heia  ala  jr  aw  tan  wiai 
vnnd  wier  vnne  xw  Bw  verseehcn  Daran  beweist  jr  vnns  guet  geualln  vnnd  vnear 
Ernnstliche  maynung  Geben  in  vnntervnnd  des  Reichs  stat  Frangkfbert  am 
annder  teg  Jnly  Anno  ete.  Tredecimo  mnaera  Reieba  jm  xivüj  Jare. 

per  regem  perae  Vioaterwakler. 
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Generull  beuelch  lautunde  uufdic  (^esellaebafft«!!  derfremb* 
den  a utieodischenii  il«affl«utt  wie  bemteh  roHgett. 

Wipr  M.ixirnilian  vnti  pots  geiiaiien  Römischer  Kayser        allen  Zeittcn  (S.July  1513.) 
roterer  des  Heichs,  in  Germanien,  zw  nnn«,'ern,  Dnlmacien  Cioacion  etc.  krnig 
erlihertzi)  L,'  zw  Osterreich  hertzog  zw  iiurgundi  zw  Krabannt  vund  fjhaltztrrane 
etc.  Kiiipii'.Uen  .n.  den  gemsincnn  jjesellschaflien,  kawlitnUt  n  viuul  suim^t  ullenn 
andern  vnsern  vnnd  dos  Reichs  auch  vnnser   erblichen  fucrstenthujnb  vnnd 
Lannden  vnndtei-liiiiueü  vnnd  }Tetrewen  denen  diser  vnnser  kayserlicher  brief 
fuerpracht  vnnd  gelesen,  oder  sunnst  damit  Ersuecht  vnnd  ei  niant  werden  vnnd 
biss  ber  in  vnnser  stat  Wienn  mit  yeren  kawffmanscbaften  vnnd  geselsehtfllan 
gdn»Bdli  bab«ii  nmd  daselbst  gelegen  sein  vnnser  gnad  vaiMl  alles  gaet  Liebea 
getrewMi  Wiewell  wier  mMMaer  Zelt  «nf  vneaera  Begfneete  teeaer  nidei^ 
eeiemieiilBebcii  laeade  eiaaigen«  den  BfM»ea  Welaen  laMerfi  betefidern 
VebM»  vmd  gvirewea     Bufgcmniiter  tnnd  Rate  nmsr  Stat  Wien  auf  afai 
aHte  fireyteK  ae  ef  nwa  foerbraebl  vergont  haben  daa  ey  in  kraft  der  selben 
jerer  allteb  lirejbait  alle  bawftnansbandhnig  in  der  aelben  etat  Wienn 
salbet  fnnd  nlebt '  dnriili  awalennder  treiben  vaad  banndln  megen  8e  aein 
wier  deeh  glawbÜeben  beridit  beben  dee  aneb  gnet  wiesen  das  den  aelben 
ten  Wienn  selieh  yr  freybait  dee  ey  aieb  dann  yetae  bebelffen  wellten, 
dnricb  weylennt  kinig  Hatbiaa  vnn  finngem  der  die  ealb  Zeit  die  8Ut  jnnge- 
babt»  ift  ganntriieben  abgeeebnitn  rand  naeboMdla  dnfeb  ms  den  freyenn 
haarteai  darb  aw  banndln»aebi  hawAnaasehafl  ieeb  nit  Beebter  «ag  vnnd  naea 
anlreibu  M  fetfennt  fand  erlawbt  wnrden,  dmber  aieb  aber  die  aelben  fen 
Wtean  t— dtsralMdan  beben  den  selben  hnwftnanee  handl  vber  die  TOfgeoielHen 
Annaaign  yelae  widerwnb  an  aieb  awpriagen,  dee  «nne  dann  awe  den  obeneUtn 
fieneheo  nit  «eil  awgesiatten  tnnd  aweaweeeben  gen^int  neeb  leidKeb  iat,  naeb 
dem  solKcbee  nMtUieb  ew  s«bmellrung   vnnsers  kameignets,   aueb  dem 
fcmainen  man  mnMr  nidereeterrtsebieeben  iennde  tnd  jn  eenndera  in  bemelller 
mnser  statt  Wieao,  vnnd  anndern  so  der  Strass  gesessen  eeln  iw  aaehtaill  vmmI 
sabedsn  Baichet«  Vad  babn  darauf  von  stundt  durich  vnnsern  getrewen  lieben 
tarentnen  Sanrer  snnsetn  Rai  fnnd  Titziumb  in  Österreich  vnndter  der  ens  mit 
denselben  von  Wtean  auf  vnaaer  Instwietien  mnd  Credenlabrief  ernnstlichen 
gehanndlt  das  sy  soliches  jeres  schwern  fbemenMes  ganntzlichen  absteen, 
jcren  Hbgescbnitn  freyhait  der  sy  sich  also  vermessen  zwhaben  nicht  weyter 
gebraueben,  Sonndpr  Ew  vAnd  annder  so  daselbst  zw  Wienn  ain  Zeit  lanng 
•^ehnnndU.  uun  hinluro  vnuerhindert  handln  vnnd  kawfmanscbaft  frcibcnn  lassen 
viuul  il  iriu  nyemands  kain  jrrun|^  noch  verhindrnng  tun  solIn:  (ki  vnns  dann 
witl«  r  Lieschriben,  das  er  soltchrs  bej'  den  selben  von  Wienn  erlangt,  vnnd  die 
Bai  tlicii  ri  (loshlialhn  mit  einuiuinder  vertragen  ftrjbe.  Damit  aber  solliehes  dest 
sianthaftter  gehallteu  jr  all  in  st  llioheni  destweniicer  verhindert  Sonnder  frey 
handln  vad  kawffmanscbiirh  ii  tn  ilicn  vnnd  Ew  hinluro  nit  wevter  bIs  yelzo 
bescheCD  m&?.  So  liul»on  w'w  den  liciiiol [tL'ii  vnii-,ern  Stn t fin litcrn  vnd  Hegennten 
vnnsers  Reginieuiits  vnnser  Nidcrostcri l  irliischen  lanncle  vnnd  Larenlzen  Saurer 
vnnser  Ratte  vnnd  Vitztumb  daselbst  ernstlich  geschriha  vnnd  bouolchen  das  sy 
Ton   vQQsernwegen  Ew  bey  solicher  Kwer  hanndlung  vnd  kawimanschaftea 
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vesstigklichen  htnodthtba  tchutien  vaä  schiermeo  vnnd  wider  pilligkait  vnnd 
alllherkhumen  nicht  dringen  noch  beschwern  lassen  sollen  Donuuicli  l>ci;ern  wir 
an  Eweh  all  vnnd  Ewer  yedem  in  sonnderhnit  mit  hcsonnderm  vieis  jr  wellet 
solich  Ewer  ka\s  tTiiiansshanndltin^  nller  niassn  w  ie  es  alii  Zeit  her  khomen  isl  in 
vnnser  Stj^t  \\  ienn  nun  hinfuro  wideruui  (reiben  vnnd  hanndin  Auch  ewch  mit 
denselben  guetern  vnd  warn  der  ^-cwennlichen  Strassen  vnnd  wec^^  auf  wasser 
?nnd  lantide  wie  vorher  geprawchen,  zw  soliieiieni  aikiu  Wier  ew  dann  gene- 
digkiit'li  vnnd  sicficr  darzwe  klmnien  vcrhelfTen  ClaitttMi  vnnd  passieren  lassen 
Auch  \viiler  riKMii^^klich  zw  aller  pillii^kliait  liaundUiabn  schitzn  vinul  sehirbmcD 
welln,  vjiud  thuet  hierin  als  die  gehorsanieü,  auch  dermasseu  AU  wier  vnns  %W 
Ew  gelrawen  vnnd  vn^'o/.welfflt  versechen  damit  solich  hanndlunj^  zw  \\  ienn 
beleiben  vnd  nit  an  frembdc  örller  gezogen  vniu)  gebracht  werde.  Üstraii  thuet 
jr  vnns  sonndern  danngknem  woiigeualin  Das  wior  mit  allenn  gnaden  gegc»  Ew 
erkenneil  vnd  zw  guetem  nit  vergessen  welienu  Gelieii  in  vnnser  vnnd  des  heili- 
gen Ileiclis  ölat  Fi iuigk f iiert  am  drillen  tag  des  mon«ts  Julv  nru  li  Cristi  geburt 
Paofzehenhundert  vnnd  jm  dre  vi^ehonten,  rniisrer  Reiche  des  Uomiischii  jm  xxritj 
Vttd  des  hungrischeo  jm  xxüij  Jareu. 

per  Regeiu  Ad  inandaiutu  duiiuai  liuperaloris  proprium 

per  80  Viiuterwailder. 

» 

llaluniUaii  vod  gots  geoada  E.  Römischer  kayser  etc. 
(»0.  Jwi  G«fnirar  litbir  Wi«r  Mm  tdireibM  m  4w  fsu  jungst  getaa  kMt 
ISIS«)  T«rMaMB  BnlUeb  waldMr  mimii  dir  auf  tMiir  iHtraatea  noi  Cradtaati- 
bri«r  nit  «i&MiilittMdbiiraiUilldergMHij&  d«r  Mtt  WImhi  der  ImwftnM 
htiajhiag  halben  gehanndlt,  fiad  wManmb  iw  aiaan  gittawi  hfacM  hast 
nitaanM  dan  daa  dw  gaatar  Mbung  aelat  daa  aaUn  kiwftaaBiInMidl 
wiilaniaih  dahin  awhringn  jamaaifa  dar  hiaihar  gawaat  aaf  •  daah  daa  «ir 
aaUehaa  darieh  TaiMr  aiana  Maaadalana  >a  Baiaha  aiaa%kliab  t arfcaadaa 
iaataa  aalin.  Daran  hahaa  wir  aaandar  gaaadigf  «oHgaaaUa  Taad  feagaa  diar 
danaf  aawiwaa  daa  wiar  raa  ainadt  «IhBa  Manadatnni  attwlhalhaci  iai  MB- 
gaa  Eaiaha  awagaan  lavaa*  taad  awaigkliah  varkaat  hahaa  daa  dar  kai«^ 
laaaiihiaadl  wMaraah  aw  Wiaaa  gahraaehi  faad  j— "nm*  via  vargahaaaüft 
VMd  aaia  aalia,  dar  haAo^  Ba  «üdaa  aich  die  hmrflavi  wManaah  d^ 
laafaa  vaad  aoliaha  haaadl  «la  hMiar  gahrawahaa  Davaaah  iaI 
anattiahar  haaalah  daa  d«  MitMaiht  taaMna  BagiaMnt  vad 
Bailaa  gnai  ardaaag,  aatl  fnd  magfaamMaaat  Wia  aaliihar  fanrflaaaa 
widaraab  gahallf m  wardaa  aall  daa  daaaaaht  daai  ganaia  aian  aaah  ait  %w 
aahwer  sey  vnd  bw  fwdarha  Raiaha^  Daa  iaI  faaaar  Braatfiaha  aayaaag  Oahaa 
av  frsnkhfnrt  aai  latatan  tag  Jnay  Anna  aia.  jai  drafwhaate  taaMrt  ftaiai»  jai 
mig  dar* 

par  ragen  GaOiMio  dominj  Imperatafia  praprla 

per  se  TfaMtemider. 
Ynaserm  getrewea  fiahea  Lareataa  Baarar  faaaar  Bat  tad  Vttataaiba  ia 
Otterraidi  vaadtar  dar 
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Maiimilian  etc. 

Gell  (' wer  lieber  wicr  haben  dein  schreiln  n  vnd  anraigen  niitsambt  alienC*7.0ct.l513.} 
geschri iri t II  ln;treffennt  die  kawATnKinsbünndlnii^  in  vnnser  Stat  Wienn  vnns 
zwegeseliiklit  mtUambt  deinem  Hat  vnnd  guet  hediingklicn  emphangen  vnnti  tru- 
gen ah  sollicher  deiner  Handlung  vnnd  angekerten  vlci^  genedigs  wolgtralln 
vnnd  liabcii  \\\ns  darnuf  ainer  ordniintr  pnntsphlossen  der  wir  drey  in  glei- 
chem Lawt  iiiemit  ettlifhen  ^nnserii  (  <imniivs;iripnn  vnnd  Retten  gefertigt 
mit  beueleh  das  >y  (itn  siliion  miliiuiig  gegen  den  ArCickln  so  dw  vnns 
•aeh  zwegeschikiit  hast  aigentlich  vbersechen  vnnd  dieselben  pessern  min- 
dern oder  meren  sollen  ,  ?weschikhenn  Demoacb  emphelcben  wier  dier  mit 
ernnst  vnnd  wellen  iUs  dw  dariooen  fuerderlichen  vnd  ^iiten  VIeiss  gebrau- 
chest vnnd  der  massen  Sollieifierest  damit  die  saehn  jr  cfitschafl  errai- 
chen  inogn  :  dar;iti  thtiest  dw  vnnsor  cninstliche  niaynung  Geben  zw  Ober- 
weyll  am  Rein  am  xxtiJ  lag  Oktobris  Anno  Tredeeimo  viuuers  Reichs  jm 
xxviij  Jarn 

per  regem  Comniissio  düminj  Imperaturis  propria 

per  se  Vinslerwalldcr. 
Ynnaerm  getrewen  liebn  Larentui  Saurer  Yonserm  Rat  vnnd  Yitztumb  in 
Oeterreieh  tondter  der  enns. 


Maxirfiilian  von  gotz  genadn  Romischer  kayser  etc. 
Gelrewer  lieber  wicr  haben  vnnsern  getrewen  lieben    Blasien  Holtil  C*8iOct.l513.) 

v-nnsern  R;it  vnd  Rcclienmaister  vnd  Wilftalbmen  SchurfTen  vnnserm  Camer- 
diener  vnd  Brohst  7w  Ambros  des  kawimanshandis  auch  der  ;irtickl  vnd 
beschwenin<^n  huUm  so  vnnser  Biirger  tw  Wien  vnt^  die  auslendischen  kawf- 
lewt  gt.'i,'ein  iiiiiiulfT  Eingelegt  babn  vnnd  noch  vuerh  -liirt  f>wssfeen  zw  Cnmis- 
sarien  fuer  LTtTMMiu  n  vnd  verordent  vnd  Emphelhen  tlici'  ihnaul  nnt  ernnst  vnnd 
wellen  so  \m\d  die  selben  vnnser  Rat  vnnd  ( '.utuMil iofn'c  also  zw  Wien  an- 
kliDHu'ii  das  jr  ;<ls  dann  s;inH'nlli<'h  ftinen  hvj;  hcstlinbet  vnd  kuF  deruselben 
den  i;rsamen  vnn>i'i-n  lii-hn  ;uid;ir)i|i(_'i'n  .11.  flrdlisl  zw  Closternewnburg ,  den 
v(\\n  vnnd  vunsti-  lit  lM  H  ti  ^wen  Ge  r<:('n  treyherren  zw  Sewsnegkh  vnnd 
(  aspam  von  Volkenstori  vnnsern  Landsnn\rst  !iHlcb  in  Osterreich  vnnser  Retd 
den  Wier  gleieherwoi<*«i  erpscbribn  babn  iw.  Ew  pni  ordert  Die  bemrten  der 
Bartheyen  eingelegt  Ai  tickl  muI  beschwerungen  fiuhmden  nemmet  vnd  ^'untz- 
lichn  enntsebaidet  vnd  bindini  [(jclitrt  damit  hinfuro  vnnser  Camercruot  vnd 
mser  laude  lewt  vor  sehadn  vnd  naclitl  veihuet  werden  :  das  ist  \nnser 
emnstliche  mainung  Gehn  zw  frantrkfurt  am  xxviij  tag  uetubris  Anno  ete. 
Tredeeimo  vnnser«  Reichs  jm  xxviij  Jarn. 

per  regem  *  Comissio  dominj  Imperatoris  propria 

per  se  VinsterwaUder. 
Ao  Lareatsen  Saurer  vititiinlk 
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Hernaeli  volnet  der  «»nntscliid  su  Ho.  kwv.  Mt  «wischen  den 
roD  VVtenn  vnd  den  a  us  le  nd  i  so  h  cn  n  frembden  kaiiflouteo  in 
der  li;inadlun<;  getan  vnd  fuergenomen  halL 

Maximilian  von  gots  genaden  K.  Komischer  kayser  etc. 

Veiiuei  kht  die  Ordnung  so  wier  des  kawfrnans  hanndls  halben  zwischen  den 
ersAtnen  weysen  \  rmsei  u  hesontideru  licUa  geliewta  .a.  Bur{,'t:l■nlai^ter 
Richler  vuad  ilute  v unser  Stat  Wienn  an  ainem  vond  vonsern  vnnd  des  Reicht 
lieben  getrewen  .n.  allen  gemainen  aaalendischen  kawfleirlen  anders  taiU  auf* 
gericht,  vnnd  gemacht  haben  vnnd  wie  die  hinfuroa  von  Beden  tailla  in  der  be- 
mrten  vnnser  stat  Wienn  geballtoa  Tmd  vvliogttii  werdea  «oll  wie  MCh  volget 

firttli«li  im  pheffw  web  dem  Sagkk  die  weill  alt  alt  kewflewt  paUea 
swfliirea  habe»  dimit  dir  Am  so  well  ab  der  Reieii  sein  gtvrmk  mtä  baaad- 
hiag  treiben  nage* 

Tnber  Bey  dem  segUi  der  vnageaerlieb  aiaen  Zeantea  weeg. 

Meaadl,  weiaperl  jedet  aia  Zeaata. 

Kagl,  SiiaeatRiadaa,  Zitwer»  aia  gaats  Sekbl  belt  rageoerlieb  aia  btl- 
bena  Zeaatea. 

Baadiet,  Saiffea,  fbigea,  alawa,  daniaa»  poehaborndl*  Gosy,  YttrieU» 
GiUea»  eebwebl  pawmoU,  aadideai  ea  aliei  giebe  war  iat  bay  der  legi  laa* 

Laagaapbeffer»  Haacataaa,  Gallgaat  Hey  fbaAiadiwaiaiiig  pbwat. 
Kallmaa»  Aaeys,  Kambl,  aia  Zeaatea« 
Waeha  aaeb  der  aebeybea  eder  drey  Zeata  aiüeiaaader. 
Zagker  anaderCbalbea  Zeaatea. 

Allerlay  Salfraa  aaeb  dem  Stampb  doeb  dai  er  blader  faaibadswaiataig 
pbunta  aicht  weeg. 

Goldapuelln  vier  phuni 
Muscatplue  funfundzwaintzig  phaat. 
Part  vnnd  neeseiden  vier  kartea* 
Fiedseiden  Sechs  kartten. 

Malmasier,  Rainfall,  mit  dem  grossen  ambpher  zw  Venedig. 
Samat,  Tamaat»  Attlas»  kaia  atuglih  bieder  Seebxebea  oder  Sibeaat- 
Mbeo  £lln. 

Zenndl,  Schamlott,  Taffaaatf  aeidea,  SamattiB»  Tebia,  Arra«  yedea  taadtar 
rier  stugkcn  nit. 

Pley  sechs  platten. 
Glassseheiben  ain  ganntzenn  Sam. 

LcnxHn-.  puinaraoscbea,  Blargramophl  aia  balbo  Sam  raiteioanoder  voad 

aichf  il  irundter. 

Keinpfor,  Eysner  vnnd  dergleichen  schlechte  leiobat  aio  palleL 
G  liier  /^Vilich,  vnnd  parchant,  secbf  Stllgkh« 
Giliil>te  leinhat  ain  bulbs  palell. 
Der  gueten  galler  leinbatt  fünf  Stugfcb» 
Goischen  pokaschin  ain  vas. 

Allerlay  klaine  geroengte  phenigwert  als  seiden  |)or  ll.  Alle  anndcr  seidn 
klaiu  gattuog  pirret,  Nuernwergeriscbe  phenigwert,  kramerej  SimpUcia«  oder 
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•VitekiMf,  «ddcrglMMMMi  licht  mm ktmmmm  Uitemiii« 
lag  goldiii  Rdinkab  aidit. 

«  Kvtmtfnverg«»  GmtAvur,  LufWirdcr*  TMiagtr,  puUpaeber« 
IwehMkorgNTp  Imt^»  S^nt,  Trib«r»  pmsl«  MMtugtr  Flraybwgir 
•cMUtoehtr  Jusdw  im  Smü  nMit  DmIi       idJe  <Mdi  iwMnn  aI»  mm 

Ambttoriham,  HaeUiMli  Lofrtr,  Adiiteb»  iwgMtffftbMgir  ftmi  te» 

gldÄfln  gtttmg  liiader  Mclit  dagkhea  niebL 

Lbdisdi  iiragkiMk  por^aniaeh  Roaniidi  Madar  awaia  atagbi  ait 
Paraiteh  Stamatt  fand  darglaiahan  taaeb  biadar  draiaa  atagkhao  ait 
Aiiaai  hwoaar  Ja  Janada^  aaah  daa  Bargarn  ia  fiaaar  «fai  Wiaa  aoOan 

Barfannaiatar,  Riabtor  Taad  Bat  daaalfca  aio  aiaat  aatian  iiaah  galagaabait 

daf  aaabaa* 

Taa  karsner  werieh  «aa  aaa  taa  aahawbeD  kuraaaa  adar  laadann 

tarwerich  verkawffeiui  vill  soll  kains  hinder  dar  Zuaar  farkawffl  «ardai* 

Fuchs  vnod  lassitz  kains  hinder  dem  hundert. 

Yaad  fcbaia  scbonwerich  hinder  fünfhundert  nit. 

Haai  dia  artieU  mit  aUta  baaadtwerehani  dia  aaab  in  dt  r  urdnung  so 
vnns  vnnser  Bavgar  zw  Wienn  swegeschikht  voad  ibargebn  Uahenn  steent» 
waUan  Wier  vnnsern  Stathalllem  vnnd  Regentea»  ateh  Bnrgerraaister  Biai^ 
tar  Tand  Ratte  biaout  gawald  gaben  bis  auf  vaatar  Zaakaaft  auch  zuuer- 
fa^en  damit  vnnsar  Bvrgar  dessgleiekMa  dia  aaslenndar  aiebt  besehward 
▼erdn,  darin  guet  weeg  rand  flutl  laaraamaa  daa  der  Baigar  foad  anaUaa« 
dar  aabaa  aiaaadar  balaibaa  magea. 

Es  Söll  Mtuh  kain  gast  mj  w«:  da  weU  kainen  Aigen  Rauch  noch  Kuchl 
haltten  sonndar  ia  daa  ttargm  hawaara  an  daa  gawaaUaba  raad  offaaa  bar« 
bargen  ligen. 

E«  fall  anab  kaiaar  weder  «agi  gewiebi  a4>ob  £Uao  in  saioea  herberga 
babn. 

Alles  das  vcrkiiuft  wiert  an  die  statwag  khumen  vnd  so  uiiicr  ettwas  zvr 
stiiner  notturft  vheralaabaa  wiU  so  (sie)  er  aiaea  gemaiaei»  statwagnuüster 
darzwe  verordnen^. 

Fs  soll  kli.iiiini^r  weder  >(old  noch  siMier  kHwflVn  nooli  uwh  dem  lunnüe 
furn  somider  soiliches  in  vnnser  Munt/  IjeliiKfii  lassen,  otlti  Miiiseru  haws* 
genossen  daselbst  zwestollen 'Souerr  sein  der  Mimt/jnüisler  nil  iiotturflig  ist: 
auch  kainer  in  deü  herbergeu  wechftt  treiben  dutut  was  Er  fuer  sich  selbst 
sein  aigen  person  unnymbt. 

Vnnser  Stethaillcr  rntid  Rei^^ennten  s  ruis*  r  nideroivU'iixiehti^eiien  launde 
sollen  auch  Buri^ermaister  liicltttir  >nii(l  f'iate  vnnsor  Slat  Wienn  /,w  jnen  er- 
fordern. Ihc  anndern  urtickl  all  woli  be^vegen  vnd  aiuen  auszugf  machen 
tnnd  Muiitiüi  ^elruwen  lieben  GeoTfren  von  Hornwer«  vnnserni  liannsu'raiien 
in  «^elinft  «teilen  wie  er  das  hanst^rararubt  verwesen  soU  vnnd  jme  das  von 
vnnsern  wi^n  ernnstlich  zwthun  beutkhenn. 

Vnnsern  hurtjern  Wienn  wellen  wier  kuin  [iia-,s  s  l/eii  wo  !»y  runden 
fremhden  k.i'.vfiew  |i d  k.a,vfVen  'lullt n  Soniider  jnen  cilaHbeu  die  bcy  jnen  selbst 
auizwHicbtea  vund  ^uaiuclieu  Uupey  wellen  wier  £s  auch  beleiben  la&^enn. 


Di. 


9 


INse  iD«  obgMelwibMi  trCieU  soUfln  mter  Btrgwr  tw  Wiem  vod  (Iii 
Ift&BdiMheD  k«wfl«wt  bis«  so  Itang  wier  ttlbtt  in  muiW  oslerreiekiaebe  Icnadt 
anUmnett,  »ttett,  ymsI  vod  TmerbrodiM  btlte  md  ? oliiediM  nid  dawidw 
Biebt  ten  noab  binndln  biy  nmwydmg  vamtr  fngnad«  Tod  itnf^  dMh  de« 
bamrlM  foaMrn  Btrfani  an  jrtii  frijfaiitoii  vMMirgriiM  vnd  «nscfcadlieb  Mm 
in  ruiMr  SUt  BnitMll  in  Flmdeni  am  zi^  tag  Saptambris  Aano  zig«  vnaaara 
Raieba  daa  Roniaebo  jn  zzriy  Jarn. 

CeoBanaahi  daarii4  loBpwttoriapropria 
Viaatarwaldar. 


Der  analaadiaeban  Kaafleyt  Buppliaaiion  a»  die  Kay« 

Camaiiaa&rJ. 

Bnriardiger,  wollgeboni  gaatramig  adl  faaat  gaoadig  herraii,  Ewercn 
ganaden  vnnd  menigkliobani  lat  vanerporgen  jn  was  gestallt  wier  saidar  die 
Romiftch  kay.  Mt.  tanaar  allergeaadigister  herr  jn  Regierung  diser  yrer  Ift 
arbliehen  lannden  gewesen,  hie  zwWiennErberlicb  nrnd  frambklieh  ia  aUe  rmb- 
Uganda  laonda  gabaadlt  Tnd  taaaar  handl  kay.  Mt.  an  yarar  Mt  Camargval  aiala 
gawaaan  auch  gemainea  maii  diier  nnUigandaa  lannde  vnd  vor  aws  diser  ttat 
1?ienn  zw  guetem  fnimen  Ennisprossen,  Aber  newUch  haben  sieb  die  herrea 
van  Wienn  widar  vana  hssen  bewegen  solichen  gewerb  ferboUi,  rnns  niDser 
gewelb  zway  maü  Terspert  die  selben  ennecht  das  ainem  gewerbenden  man 
naehtaillig  vnnd  daran  nicht  ersattigtSonnder  ettlich  geschriflft  fiierkay.Mt  et«. 
Regiment  gelegt  darin  sy  vnns  merklich  aber  rnschuldigklich  vnnser  Eeren  ver- 
nngliropht:  Wier  als  die  so  ^crn  jn  kay.  Mt.  Erblannden  gehanndlt,  rnnd  beliben 
wern  haben  ms  enntschuldigt  vnnd  zwm  tail!  an«^ezaig1  was  nutz  kay.  Mt.  anch 
gem^iiner  '^int  nn  vnnserm  hanndl  wo  wier  hie  beliben,  haben  nineht  vrnui  svuj 
sofi;i(li'ti  Sil  wir  wori^kh  zogen.  Aber  solirlips  Minii'^fsechcii  ist  ain  enntsciiid 
ganugeo  der  vons  zw  mprk!i('h(»m  nnohtaill  kbumen,  vnnser  geliter  halben,  vnnd 
haben  vnnser  leger  imiesson  i  LIk  i  i n  in  Marhern  da  wier  fuerwar  woll  vnnd 
eerllehcti  emplianngeu  vnil  gehalilen,  vnnser  gi  wcrh  in  Hungern,  fiehaim,  Polaa« 
Merheni,  vnnd  Schlesien  gar  fuegÜchen  mögen  tjiMlirnn. 

fiyui  mitUr  Zeit  durich  vtinscrm  genedigt>n  herren  Yitzlumb  mit  vniis 
gehanndlt  Als  jme  woll  wissen  Aber  Ee  wann  wier  cntlichs  beschlossen  hat  die 
kay.  Mt.  vnnser  allcrgenedigister  herrjnvill  stellen  des  heiligen  llt  it  tis.  kayser- 
lieh  brief  awsgeen  hssen  darinnen  jr  Mf.  anzaigt  den  freyenn  kawlimuii  trey 
Uli  VM  tiiri(|,  rt  der  von  Wienn  tVoylunI  vnnd  enntschied  hie  lassen  zw  handeln. 

liab  auch  jr  Mi.  vEi£n»eia  ^efieiligcii  herren  dem  Regiment  vnti  ']cm  herren 
Vitztuiabe  desshalbeu  gesebriben  vnns  hannd  zw  habua  dc:>  wier  \us  ganntxlieh 
Taraaehen  Dann  wo  soUiebes  bescheche  mocbt  in  kurtz  der  hanndl  grosser  ynnd 
Darar  dan  for  widar  Ma  bar  gea  Wienn  gebracht  werden  dae  wier  rnnt 
gamteKab  aarMabann. 

Naab  aaliebam  bat  Bwar  ganad  rnaa  ak  ttom  Tnd  ardnung  so  dia  kay.  HL 
Bwaa  aMNMt  Baab  dato  daa  ganaraO  a»l|pprieht  bat  IbatgabaHtaa  ^  wlar 
varnaaMa»  Abar  Ja  warbaK  warda»  B.  ga.  bafladaa  daa  dar  gawahi  frey 
kawiaNiMi  ditaalb  ardmg  alabt  ariaidaa  nng  daaibalban  ty  gawaaebt  asa- 
dar  leger  aweueebea  Na»  babaa  iHer  fura  barran  Vitetmab  In  taraabhaf 
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Zeif  nin  fahrst  hl  i.,'  getaiin  in  vnnfjezweiirKcr  lioffnuni^  wo  die  k«y.  Mt.  die- 
aelb  Satzung  baielhen  het  lassen  der  frpy  kawflTiiian  hetl  dise  legerstat  mer 
ewuecht  vnnd  souill  Ringer  jr  Mt.  dieselben  fjesctzt  je  mer  dies  Legerstat 
gepawen  wem  worden  vnnd  der  hanndl  in  Polan  so  vor  nit  hie  iw  Wieno 
gewesen  rnnd  wier  yetzo  iwm  tiiill  gen  Prun  geprachi  wuert  auch  gen 
Wienn  khunien. 

Vnod  damit  Ewer  ;,'eiutü  vimseis  vorigen  atiT^aiL^t  n  vnnd  fuerschlag  iiaba  ain 
wissen,  wie  weil  vnns  nit  rweiflflt  vnnser  horr  Vifitutnb  habe  das  Ewern  gnaden 
Inergeballten  so  wellen  wier  Ewer  gnaden  desselben  ain  Copey  cinnlegen  gleich 
WUk  dar  wdnung  diss  fursehlags  so  die  kay.Mt.  gemacht  hat  Doch  in  kain  weeg 

"witr  der  kay.Mt.  Ordnung  vnnd  fnerneniroen  damit  wider  Redet  haben 
«tÜML  SoMidir  «Dala  gw  aMtaigen  was  aitl  der  hanndl  wider  jn  der  kay.  Mt 
liMde  atott,  tiMid  mmM,  gebrtelft  wMi  ««rden,  daM  vo  ima  gMunM 
IMeii  kaufknaii  aia  laldlidw  arfU  wtä  ordnaaf  IbwyteMtgm  wifde  ao  Umiiikt 
fr  hti  jii  kaj.  Ift  laaode  Wo  jme  daa  nUl  raMHek  rad  Er  aa  aaedera  «aadea 
MT  fawia  sir  kabaa  ranaaiai  ao  kefraahC  Er  aeia  aati «  vaad  ok  aehoa  BMaigk- 
IMban  far  Ikray  aa  aüa  ardauaf  kia  air  Wiaaa  «riawM  wara  awkaaadla»  Ale  iw 
Aaallarf,  Uoa,  ffaaraberg ,  MaMaa&f ,  faad  dOTgtalekea  alaat  Naeh  daaa  aa 
naaki  kkaiMB  ikgaaafclagaa  vardaa  aalaaa  aala  aadara  arten  avkttraektaa. 

¥ad  ob  aabaa  dla  kay.  WL  ?aaear  aikrgaaadlgiiiar  kirr  diM  ordaaa« 
jwaaiaia  «far  dla  fkergeaeUagea  kabaa  gaaadlgUkk  kaalatt  fuad  Ibaraaaika 
aa  «BiMaa  daok  altNak  kavfiafrt  dtaa  atraaa  liackaa»  Ava  maab  Baaeknaraag 
dar  aiewf  aenkliabea  ki  aaekaalgaadaa  arüefcla. 

Swaa  awataa  ao  aaia  vier  widar  aIHa  karkkanaa  kaacbvarl  aa  dar  awwttaw 
Paiaav  da  dia  aawf  janar  awaia  Jara  dapfiarl  ift  «ardaa  rad  wo  vor  svaHT 
fbeaalag  gaafea»  awiaaaaa  Wier  jalaa  n&y  gab«  Biflaa  Bvar  gaad  wellaa  Bajr 
kaj.  ML  aaaiil  farbaUka  eafo  daa  arir  kay  laaaarai  alHaa  karfcbaaiaa  gaheaadU 
kaki  fBod  kaii  aawroaf  aatlgebcaebt  warda. 

Zwa  aaadara  aa  aeb  wier  ki  dea  vier  aaawtalallan  diaea  Uaada  Oaterreieh 
besehwert  dann  von  alllar  bar  kakaa  Wier  allieil  aacbeaadavaiataig  gaaaiaa 
tkaecb  ntier  fuer  ain  Saro  verroawt  mftd  die  t way  taedi  aeia  raae  aaahgelasseo 
wordn  Aber  sollicher  naekiaaa  iatraa  yataa  akgaaakiagaa :  kagara  vaaa  kaleikaa 
av  leaaes  wie  voa  alHer  kir, 

Zwm  drttCaa  so  werdenn  wier  wider  alle  pilligkhait  gedrungen  txiiij  tneek 
fear  aia  Sem  znoermawtten  obsehon  die  aalkaa  tueeh  halbiert  sein  Naa  halbiert 
HMa  gawaolMi  die  Liadischen  Bernntaebaa  vnnd  Perkkaioier  Wer  vnnpiUieh  das 
wier  von  ainero  halben  luech  souill  mawt  ab  einem  gaotzen  geben  muesten 
Oanuabao  Bitlea  Wiar  daa  ?aaa  kiafkro  alwag  iway  kalke  taecb  fiaer  aia  gaaata 
gai'aftt  werdenn- 

ZwBi  Tiertea  so  beschwern  wiar  raiie  daa  Taapüliehen  aaÜMblagen  so  die 
mawttner  vnns  thun  Desshalben  begeraa  wier  ain  state  ordnong  tw  machen  Wo 
aioem  mawtner  das  guet  angesagtt  wierdet  read  darüber  aufschlecht  oder  aufhellt 
vnnd  den  kawfmnn  gerecht  viridet,  das  er  jme  sein  schaden  bezall  zwsambt  einer 
straf?  die  wier  Ewer  gnaden  haimsetzen.  Demnach  einem  yeden  kaufman  grosser 
schnf^on  daraws  entsteet  das  auch  der  manttner  schuldig  sey  alles  das  wider 
iwanolburteo  das  jme  aogeaagt  iat  wordea  raad  jme  faer  all  abgaafig  rerspreek 
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tmm  MVlMi  dmiwtb  «iar  in  Hariwni  vill  gat!«  ftritiniBii  fand  «ia 
aMtiidi  taatatt  miBbm4Mm  aattorfl  Aatb  P^laka  rud  Hthlwii^ 
SV  fiatlifia  MerUra  faanadl»  damit  atar  dM  guei  ta  vier  joen  gaben  in  dar 
Iniy.  MI.  ntvlatatt  aoeh  Iriianb  Jti  naaar  togataan  daa  vlir  aw  tettt  gaalar  an 
vier  gen  Wiana  priagan  farrar  gw  MerlMni  ftm  aaf  dia  anadar  taitlaB  in 
Staiar  mogaa  ftiaraa  doeh  variMiMditan  dar  kay.  Ht  aaah  gaaaiaar  «tat  Mavtt 
abar  vaa  viirga>Haagira  farkavffaa  bcgara  viar  nit  va«g  aafurn  vnnd  dariah 
floOiabaa  wardea  dia  flaMaiiagw  tnd  Palakan  nit  4m  ZtU  gar  liavava  §m 
Wiaan  in  dia  lagvntat  gapraalrt. 

Zwm  SaaiwtiB  dannaali  aBamtttfttn  f iar  Zanntan  ani  vagan  Saab  nad 
dray  ain  balbar  Sanntaa  ain  Eata  tavn  iaf»  rnnd  awn  deab  «rf  dar  Tbnaav 
naar  drty  Zaantea  ftnr  ain  Sainb  Unit  daa  iit  am  baichwarda  raad  vivt  pttKdb 
anab'fiar  Zaaataa  Amt  ain  vataar  Savni  gwait  «ardann» 

ban  laM  via  Ton  alltar  bar  fadkhainervaylar  gadningan  vard  duelbig  vayl« 

San  aablin  bagWB  vbr  daa  diaar  abtad  raad  «rdaang  Tina  ain  lalfc—a^ 
Ma  raraahralbaag  fand  ffknaft  faafcay.  Mt  maiawB  iMat gmadigittan  Wttan 
gagaban  varda  niiltanibt  ainani  briaff  fad  KawilligaHg  fandaiibavran  fatt  Wiaan 
fandtar  jaraai  «glM  daradt  Wnflv»  aaiKabaa in  ain  Bniga  gaaitmg  bba—  mnd 
fBBs  \m  toIHabarfbirMiat  fand  labadan  nvagaibagt  varda  viaMubar  bnaabaan^ 

SaÜiahaa  babaa  viar  Bvam  gaadaa  an  etat  kay.  Mt  nmtn  aBerganadigH 
sten  herraa  ava  faadfartaaigialar  gtbamadtlar  pbliabt  damit  Wiar  yaiar 
kay.  Mt.  ynDserin  allargeaedigialan  bairaa  verpuoden  sein  wellan  annzaigeo, 
damit  der  baandl  dealar  atattlichar  aafiMai  mnd  AmrderHeh  bia  bar  gan  Wiaan 
vidar  macht  gepraebt  werden  Das  dann  kay.  Mt.  mnd  der  gannfaan  taartathmi 
naataa  vnad  baaannder  diaem  lannde  Eerlich  der  kay.  Ht  Camerguet  mnd 
genainem  nafz  enntsprieslich  vnnd  giat  vara,  Nieht  das  vier  vnns  in  atoieber- 
lay  widarapaaigkait  diser  kay.  ardaang  geben  vellaan  Haan  vellieher  die  naabt 
erleiden  mag  der  sueeh  sein  narong  mit  Bern  va  ar  viaaa  Sonnder  albuft  av 
bandtbaUtmig  der  kay.  Mt.  etc.  generali,  auch  aw  nots  jerer  Mt.  Cainergaet 
vnnd  zw  guet  gemeiner  stat,  lannde  vnnd  vmbligunden  orlten  Wellen  der  kay.  Mt. 
vnnsprm  allerf^enedig^tsten  hcrrcn,  auch  Kwren  gnaden  soHichs  alles  beoeleben» 
wicrt  vnn«?  IfMIieh  nrdnunf?  fiior(?p^f*fi!»fr<*n  werften  wier  lieber  her,  dann  »nder 
ende  hanndln.  Wo  nifhf,  mnessen  wier  \  imsein  nul?;  siipohrn  wo  wt«»r  wissen: 
(hui)  vnns  hii  niit  «ler  kay.  Mt  vnntteriu  aUefgenedigisteo  berren  radtertaaiglüi* 
chisi  vDod  Ewro  gnaden  beaalehaB. 

Uta  ausleoodiaahan  kavfflaviL 


Dar  fon  Wienn  antwurt  rar  daa  Kay.  Cammiatarien  auf  dy 
aufgariebt  Kay.  Mt  Ordnung,  tzwysehn  dan  analandtaebaa 

Kaaflaytan  rad  yaaa. 

Aaf  daa  Brviardigan  fand  dar  WaUgaboman  Gaalrengen,  Bdln  faaataa 
barran,  barran  Georgen  Brabat  tv  Ciaalaniavnburg  herran  Caapan  f«a 
Valkanaatarr  barran  Gaargan  ran  Savanagkb,  Blatian  HallBl  4u  Sabarfan 
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Ltrentzcn  Saurer  Römischer  kay.  .Mt.  vunstTH  »Ilt  i  u'i  iK  ili'/i^^i'i»  iicrrn  Haten  vnnd 
diser  li  inndluiigvon  bemelltcr  kay.Mt.  dar/wo  vs  i  (irdeiilii iuinmissarien  Werbung 
fnnd  vberanntburtoR^  ^elii  lüHich  orduunL:^  ht  iiK  lHp  kav.  Mf.  vnnser  aMergen©» 
digifier  hen-  zwischen  vnns  ainem  vnnd  der  awsleinuil  Ij'-n  kmlTIewt  annders 
taUit  gemacht  vnntl  fuerpfenomen  Ist  auf  snliehes  vnnsi  i  viindterlanige  autburtt. 

Wiewoll  wier  mit  grusi>ei  uiue  vmid  aibail  dci  kay.  Mt.  vnnserrn  aller- 
geoedigieten  Herren  vaod  laond&fuersteii  zw  vnndlcrtauiger  wolUi  t  l.unndeu 
Vüdltvton,  auch  ynns  selbs  xw  guet  voo  dem  hochloblichen  Regiment  hie  auf 
geouegaam  rarlNNr  fand  Erwegung  io  dem  berurten  handl  aioen  EnnUchied  da« 
gut  nrii  GmI  hfo  wMA  hmtHim  toi  vondtr  deraübtB  Mi.  lotigell  erlaongt,  mk 
tiBehw  offm  bifidRii  nA  tXUmailM^n  MMehl«eli««lMf«D,  lietteaWi«r  fMi» 
pt^UUk  B«j  kay.  Mt*  Tinitortoii!ff«r  Mayoung  ytrmAm  W*  dbt  iift  Ztitt  jß 
ftfnwdi  w«r  btÜhM  wi«r  wei-ca  jn  aallMiMii  kkmtm,  itmAt  wifr  a«eb  taüMr 
k«f.  Mt  detlir  stallidnr  in  tUim  vwd  tttidiroi  ik  nmum  •llergeaedigiste» 
hmm  tepriMMü  ImIIm  nogt^  Dimill  tbar  kif .  Mi.  fiMifWiinhiB  das 
ilbs  «in  anadif  tfdMtf  m  fMid  Vit  stataHt  Ma»  liiofero  Ue  (yhaiadlt  aoU 
vwdn  aiili|«iobt,  wUm  wfar  dia  atlk  aate  laj.  Mt  ali  d«r  aalbaa  tadtor* 
tai^iil  fihaM—  SS  fBadtarfan%aB  gifUkni  aagiMiaa  lubia  ml  Oidiaal- 
«wd«  tifafcaagiar  mtSma»$  nmA  naldaag^  aaahdiip  Mia  kaf .  Mt  mp  «nda 
diMT  «rdaiBf  fanaalit  faad  gMttal  diMtlk  bia  aaf  atlatr  Mt  iwataSI 
Baak  taaa  wm  wisnw  FraylMitM  aiaarfrif aa  aUad  gabailiaa  a«tt  wardaa. 

Vaad  aaahdaai  f«a  alllar  baridiaBwa  fnad  wiar  danuib  giMd  daa  allirlay 
gawwfs  vattTaaadif  Mr  Wiaon  Tker  da»  Sanariag  dariab  viai  mU  gaftiwt 
waidaa  aMpaaaMaa  dla  IlAmatatlar  Jadaabnrgtr  nd  Andar  aar  aa  dacma- 
Mft  aadb  faMdt  a^ia  lat  M  Cwar  gaad  fBMar  ftadtartaa^  «tla  wtUaa  Ba j 
kay«  Mt  tarftwgaa  danil  daa  gavarta  die  ateams  vkar  daa  SMMfki  duM 
mt  gß$mi  vand  aitkt  kvtk  a»f  dir  ikmav  gakrtakt  warda  Dam  aolliekas  daa 
ja  laad  ak  dar  laa  karak  aw  l^aa  aiaki  gaalatt  wiardat  dia  doak  ia  vonsera 
aBargaaadigiaCao  kanaa  Uiaada  aitMa  Tttl  waaiger  aoU  «•  daa  awalaaadiaekan 
kiwflcwfaB  swfkoD  Brtawkt  aeb  daak  pkafar  ? aad  Ikaedi  magaa  ay  iaf  dar 
thaaaw  woH  berab  fueren. 

Zam  anndern  Als  sein  kay.  M(.  zw  ennde  bemellter  Ordnung  geaelzt  vnd 
fuergaaeBaa  daa  dariak  aaiaar  Mt  ftagnaent  hie  rnnd  nins  abermallen  ainen 
Artickl  awKogen  vnnd  dem  hannsgniuendaariiaeiner  kay.Mt  Ordnung  gehandt- 
habt  rberanthurt  worden  Ist  darauf  vnnaar  vadiarianig  bit  vnnd  begern  Ewer 
gnad  wella  key  dem  selbenn  Regioianl  weeg  vnnd  mitl  fuernemen  damit  dera 
hannsgraaen  johallt  kay.Mt  Ordnung  ernnatlichen  beuolehen  werde  ,  das  er  sein 
vieisaig  aufsechenn  habe  das  die  offlbemellt  ordnnn<„'  obhrsthnhfer  maynaung  ia 
Wesen  beleihe  vnd  sein  ambt  vloissrs'er  dann  bisshcr  Ix  sriieen  verwHÜt. 

Zwm  dritten  so  ist  vnns  angelanjjt  wie  kay,  .Mt.  viuiser  i^renedigister 
herr  in  den  oberlenndiselien  stellen  Generali  hrief  anslalien  lasstn  (lt*r  maynung 
ils  soM  c'emrtinp  slat  bey  kinit,'  Mntfiins  Zeiten  jere  frevhait  verwureht,  vund  von 
jn»  ;ni!-ehelit  sein  wnrdii  mit  mer  Innhalit  der  st  ll>i'ii  Niu  iidi^m  vnns  aber  solli- 
cties  zw  schmaeh  vnnd  nachtaill  als  »ein  kav.  ^^■ll>s  im  messen  mag  am  hucli- 
•t«n  Raichet  vnns  auch  dardurich  hocher  durieh  iinn  ior  zvvegeatelU  mocht 
werden  ist  darauf  abermalU  VBaser  vuodtertanig  Bitte  vaud  begerea  l£wer  goad 
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welle  soilichs  kay.Mt.  aniaftren  damiJ  sein  k;iy.  Mi.  vnnser  allergenedigister  herr 
jn  disero  rall  seioen  getrewen  vntidtirtannen  mit  genedigister  bilff  Erseheitien 
rnnd  erspriessen  w«Ue  driinit  sollicli  geoeralbrief  mit  guctem  fae^  abgestellt 
vniid  wier  dises  lasts  ennliaüin  werden  Wellen  wier  vmb  Ewer  gnud  vnnser 
genedig  herren  den  wier  vnns  hiemit  mit  vnndterUaigeni  vletss  beuelebeu  vuail 
ja  aller  gepurlicher  gebor  s  un  vci  Jiennen. 

Zum  vierton  Ais  Ev^or  guadeu  ia  vcitrawea  vaud  üispulacion  weis  von 
wegen  der  Auslendischen  kawfliewt  mit  vnus  gehandit  die  weill  kay.  Ht.  dise 
Ordnung  aof  der  selben  Mt  Zwekunfft  gestellt  wer,  den  selben  tuslendiseheD 
kawflewten  schwer  dan  kay.  Mt.  mecht  vber  sway  oder  drey  monat  hieber- 
kbomM  solltn  sy  aUdta  twt  yerer  baandlung  so  sy  annderawo  hktoii  ^tb 
«iMito  «MlteMMi  hto  W  Biedbüi  fMd  ZvüMll  Itj.Mi  wid<f  ■IwInAwi 
VBttd  wmgtMbm  wiMor  bttihiea,  MÜtM  werdM,  ww  ukimtr  »t  mt  nerton 
Dimf  fBMtr  nnfbmrl  4at  wi<r  tfe  akht  tasgetribn  ab«r  mMm  ibbawto 
contoeMedt  mmUmi  naB  jn  sieht  gestatitii  ««llii  itm  ty  mit  gewieht  kkSm  wwtd 
gros  Awii  BRm  fai  JarM  gawalbM  mä  fnncliB  miiilasibi  fria  tmim 
lliirgar  fiMid  ailifa  ia  ailar  wallt  4m  Bürgert  daa  klib  iMrkaoflhi  tmA  wMü 
awstondani  twagalNnt,  Aaali  wf  tkk/t  ala  kawflavt»  aanadar  ala  g—ain  kfanar 
TBitaaft  vand  gehanndlt,  labai  ay  aaNali  gaat  naia,  vnd  miÜ  alWn  te  tai* 
kavf  iirtbaa  aiaht  arlaidaa  niaga«  mui  tm  all  ladliali  maah  fear  aiah  aaAa 
waagUi  geMgea,  kay.  111.  hat  aaah  Ii  aiiMT  oiiMBf  Ha  nm  ia  abartoi  tSiM 
barartt  gaaatit  >a  iat  aiab  Ia  Taaeer  Ala  aaaadtTBad  |ataidart  piraaaia  mmM 
bM  jaaa  ataiehariaT  Satt  awMintoi  Biftaa  damT  Evar  gaad  «aüa  aaM 
mar  Avaltort  gaiMdigUMi  AnMaiaa  foad  VBaa  kay  hay.  Mt  VBMana  aOav. 
gaaadiglataa  hacra  f«d  laaMMialaa  fa  gaaa<gwa  kaaakli  ktkm  waBao  wlar 
nA  Iwar  gaaad  ia  allar  gahaiaaai  varüaa. 

B.  G.  radtorlaBig  Burganmtafar  RIeMcr  Ratta  via^ 

gaoMia  dar  itatt  Wlaaa. 


Uiiluuog  der  au  sl  end  i  ^  o  h  c  n  Kauffleyt. 

Erstlich  nin  Sagkh  ptper  rnngetierlieh  aia  balbaa  Zaaotaii» 

Ymber  vnngenerlifh  nin  halben  Zenten. 
Manndl  Wetnpert  ain  halben  Zennten- 

Natrl.  '/iiniMitRinilni  Zittwer  ain  snp^kh  bey  aineni  lutiben  /entn. 

Yndict,  ShiHmi.  ]Vi::<-'n.  Allawii  iUMimm.  pocbsborodl»  Giuny  YitriaU  GaliiMUt 

schwehl,  pawnioll  licv  den  viigeu^tilioli. 

l.uniii:eii|ii)i'flV>r.  Mn^cntnns  ^r^itcfunnt  funfundivaintsig  ptiuni. 
Kallmus  Aitueis  Kumbl  aio  i^enien. 
Wachs  drey  Zennten. 
Zijq^kcr  ;iin  Zennten. 

Aileriay  sallrati  aiü  ätuitiph  von  zwainUig  bis  jn  fuofuildzwatQUig  ^bunt, 

Goldspuelln  drew  phunt. 

Mnteatplne  AinfundzwainUig  phunt. 

Part  vnnd  neeaeiden  drey  karten,  Fletseidn  fünf  karten. 

Maimasier,  UaiUaii  aiu  Aaipher. 
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SaiMtl  Damaschk,  Attlas  von  xvj  Elia. 

ZeoDdU  SdHUBblutf,  TdM^  aeidaii,  SoMtii,  T«Ua,  Am»  «MMottiek 

Play  fünf  plattenn. 
GlsMi^telbeD  aia  truebeii« 

Lemooy  pomaraoMliMw  atrgmavpU  isl  aa  aiiMi  hälkm  Siwv  imiU  nag 

ganessigt  wcrdenn. 

Kembter,  Eissner  vnnd  der  gleichen  leinwatt  ain  halb  palcll. 

Galler  Zwillich  vnnd  f.einwal  parfbpinft^  ?imI  gafarl>U  laifiliat  fuoffatttgkh* 

Golschcn  poki^scliin  aia  vaa. 

Allerby  «jemeugte  pheningwert  fuer  n-la-n  L^'ii Uln. 

Kui  t/Ciiuornberger  gassenlif^iipr ,  F.ftti^Mvi  i  Jcr  NssiriL^cr  iiudpaeher  hochen- 
biir^M'i'  li:u'lii>r.  iteirer,  fridwejgL'i-,  Tilhei'.  .^ehlesioger  presieTt  Schwabachar 
Todter  lunt  stugken  oder  tuecheni  nil  hinzwgeben. 

Ambstertham  meehüach  LoCrer  Ehisch  Laiu^aueraberger  vnod  dergleioheA 
gallung  drew  tuech. 

Bernisch  staiiiell  Lindisch  piuL^ki^ch   purpianisch  Koanisch  aia  tuech. 

Daj>  hutter  handlwerich  tiat  Ije^chwerunj^'  (Ilii  frembdcn  hueten  so 
hergefuert  werden  St)  iilier  (icr  ain  nierküflif  ;iiiii7;ill  sov  .lain  uuf  der-  iliuiww 
herab  sein  gefuert  danJuncli  kay.  Ml,  C'amürgut  gt'ineii  duua  luau  ain  Zeit  her 
albeg  von  handert  hueten  zwelff  Crewtzer  an  yeder  roawt  hat  geben  mues^eau, 
OMcM  dar  selb  hindel  noch  nicht  gespart  worden  vnnd  die  albeg  hiader  dem 
hndart  lüebi  biagabeaa  werdenn. 

KaratBirirM  adl  tiad  laaeht  Samkauf  farkaift  wariaa. 

ZaU»  OMnlar  fMd  luHnnpalg  roag  naahdaaa  aSaar  tafkaall  arariaa. 

Fuhapalg  Laaatta  kaiM  tandtar  tei  bwadari  Maawgafcaa. 

Da*  adMmraig  findar  farfhalart  nt  Maawgafcaa. 

Waa  van  gaU  Tnd  ailbar  W  gas  VlaMi  gaflitrt  wM  «MaM  4a»  Moaaa- 
■aiatir  aagakalaa  »4  aaiarr  omii  aiah  arit  jaia  rergleiehn  gtkm  wardlaa  Wa 
abar  BiaU  daa  aia  dun  kafauai  ftriwlaii  «aart  ao  amdar  ortt  ivoaiaaaadaa. 

Mit  gald  Tnad  llyaaa  «all  biUich  aiaam  jada«  aw  aaiaar  aottwft  aataarballi 
dar  waaMpangkh  «aehalaa  «agao. 

Maia  gawicbl  nuid  BUa»  aall  aia  jadar  ia  aaiaiM  gawalb  haba  mh  mriay 
fiaadi  wiHaft  Wiawatt  waaaiaar  vaikaaft  aMiahi  aa  dar  atatvag  feaiaa  aoll  abar 
aüaa  Irawlicb  fad  mgaacrlieb  aaia. 

Yaigaiabribaa  artiaU  aMabi  allaa  gaai  aiil  dan  gaal  haandlaa^  wia  awa  aa 
abar  g«gaa  daa  Baigara  taad  laUaadara  ballfa  sali  naabl  aacb  aaah  taa 
gabanodit  werd^ 

Mit  dem  hannsgrauan  niad  dam  fiaabbaaadl  aMabt  aa  gaaMabt  Warden  das 
dia«  dia  aalb  hiadlaag  traibaa  anab  awakbaawa  aiagaa  find  dariaao  aiabt 
baaabwaid  traagaa«. 

Kay.  Mt.  verordenten  Commissary  der  ausländischen  Kaaff> 
leyt  halbn  an  ir  Mt.  beriaht  rat  vod  gaat  badoncken. 

Allerduriebtewefatigjsler  grosmechtigister  kayser  AJIargenedigister  barr 
Kwar  kay.  Mt.  aaia  wiaar  t— dtwtaaigbt  galtaraa«  wiUig  dtoaatt  alaaH  anaaraa 
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iMnit  Allergenedi^ster  kayser  Als  Bwer  kiy.  Mtnins  hieher  zw  Comis^^arien 
terordent  vnod  zwischen  den  Bargernn  hie  mmä  den  tmlemMUteken  kawflewteii: 
zwhanndln  heuolchen  hatt  Sein  wier  allso  als  die  gehorsamen  erschinen  vnnd  habeft 
mit  Baidn  Bartheienn  mit  dem  höchsten  vleiss  gehandit  vnnd  steen  die  sachn  allso : 

Nemblich  so  haben  die  Burf^er  all  hie  die  mit!  wie  sy  Ewer  Mt.  geschikht 
hat  vnuerkhert  angenoinon  doch  mit  vnndtertanigister  Bitte  nachdem  Ewer  Mt. 
offen  Manndut  die  jncn  yrrer  freyhait  halben  Etwas  zu  schimph  vnnd  naohtl 
Rniehtpn  pwsireen  hssen  lief.  Das  Kwpr  knv.  Mt.  •^pnrfütxkÜfh  drirrin  «seclie 
damit  sühclics  wldcrunih  nbf^estellt  wurde  Darauf  haben  wier  jnen  peannt- 
burt  Wier  welln  suIilIk  s  mit  den  pesslen  fueijen  an  F.wer  Mi.  hnngen  lasseon. 

Dann  von  wegen  der  kawfli'wl  die  Iih^imi  imdi  ollli<'}i  lie^cbwerung  an 
RttUchen  Ewer  Mt.  lui  r i;t"'5ir"hb«ren  niitln  vnnd  äonnderiichen  vmnl  am  lioehsten 
ab  den»  letzten  artiekl  (Im  ituieii  KwerMt.  meldet  das  soliehc  miti  diu  vnn  Wienn 
an  jercn  priuilcgicn  vimd  iVeyhaiten  vnuergrillenli*  li  \  und  onselu  d! ich  sein  das 
auch  die  selben  niitel  nicht  iennger  dann  biss  aut  Kwer  Mt.  /wekunt't  in  dise 
niderosterreiehtseiie  lannde  gestellt  sein,  vnnd  zatgen  an  sy  liabcn  sieh  mit  gros- 
sem Cossten  vnnd  aller  yerer  hanillun^'  v  on  liitmen  t?en  Prunn  jn  Merhern  zogen, 
feich  daselbs  mit  denn  Burgernn  verainnt  \  und  nidcr^tUn  Sollten  sy  nun  wider- 
urab  daselbs  aufpreeben  vnnd  wider  hie  her  gen  Wienn  auf  Ewer  Mt.  oder 
4«r  Tdii  WSwiB  wollgeuallen  ?nd  wider  abkhunden  vnnd  austreiben  das  wer 
jnen  fpotlleb  fond  nil«idlicb,  desshalben  sy  sich  allso  auf  ainen  wann  kains 
wMgt  wNbr  liiihar  m  tMuiä  wiHM  tanmf  tey  Bwtr  kiy.  Mt.  gedaeht  ob 
BwerMI.  jnnoi  jn  gfthaiiii  ain  varteliraibung  od«r  •onait  ofbnalidi  afo  gaoed^e 
r«rtroitmig  oder  Oodinmeion  geben  wollt» 

Verrer  zaigen  sy  ofKcli  mm0  tn  fon  wognn  dar  mflbehleg  md  nowt  nn 
der  TlnuMw  lienfc  der  Mben  vf  tieli  tndi  heeb  beaehwerl  Mungke»  darani 
Bwer  Mt  ineh  iweeehen  nett  iti  Wie  woH  wier  BlliMh  direelben  mengl  hie 
bey  Bwer  Mt  vlfitonb  erlefifl  ao  idi  dedi  neeh  efM  vneriedigt  wie 
Bwer  Mb  ewe  der  ktwflewt  eehrifl  hte  bey  vnnd  Bbaien  BSMrie  eder  WB- 
hillni  flebnrflNi  beHebt  e^euntlieberfemiBen  wiert 

Denn  eennet  eo  beeebweren  eieh  die  bewBewtt  neeb  ettHdher  ndfl  BoBwer 
Mt  Inen  ftiergeaehlegen  bat  darinnen  ay  In  elHeben  vnb  btlben  vnnd  In  eOldien 
gwn  dritten  oder  rierfen  talll  dlierepiem  md  von  einannder  aeh  alei  denen 
ieredl  Benbiieb  dea  Bwer  bey.  Mt  beneleb  lieN  iwegeen  anf  Beld  Baitteie» 
Welltebe  Artiekl  oder  niil  den  dritten  eder  Tierten  talll  veneinender  wem  dee 
die  eelben  zwiseben  Jnen  trewiteb  vnnd  Tngenerlicb  geballea  wnrdn  Welebe 
aber  den  halben  taill  vonehunder  waren  daa  jn  Bwer  Mt  IbergeacMagen  inlOa 
das  viertaill  gehenngt  vnnd  nachgelassen  vnnd  von  den  kawflewien  alan  taÜa 
•nliieatigen  wnrde  damit  ay  aber  nechner  fwtamen  khemen  Wie  dann  Ewer  Mt^ 
noch  aws  ainem  anndernn  vnnserm  schreiben  so  wier  Ewer  Mt.  hiemit  tbn%  Andi 
benelta  UoltsU  oder  Sehurffen  bericht  wie  oben  steet  Uarlicber  verneinen 
wiert  Damit  thun  wier  vnns  Ewer  kay.  Mt.  in  aller  vnndtertanigbbait  bandtben. 
Geben  iw  Wienn  den  vij  tag  Deeenbda  Anno  Tredeeine. 
B.  kay.  Mt 

Vnndertanigist  Verordent  Bete  vnd  Comissarien  eo  ift  4tft 
kewflewt  bandfaing  Ue  sw  Wienn  aoin. 
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Kay.  M  t.  veror  deuten  C  om  m  is  sa  ry  der    »  u  s  Ic  n  d  i  s  c  Ii  ri  Kauff- 
leyt  halben  an  ir  Mt.  berichl  rat  vud  guet  beduuckhen. 

AUergMedigister  KajMr  Ais  wier  Bwer  kay.  Mt.  in  Tmerm  beyligmitai  (7.DM.t5l3.) 
8cfar«iben  Etlich  irtiekl  angezaigt  darimen  sich  der  awslMuHlcilSB  kawflewt  hal- 
ben IrroDg  ballten,  haben  Wisr  die  Bwm  tail  mitsambt  vnnscrm  Rate  vnnd  giN^ 
bedungkhen  naehuolgunder  maynung  Begriffen  Wie  dann  Ewer  kay.  Mt.  ReeiiMHl* 
maister  lier  Blasy  HottsI  oder  WÜhtllNn  Sdmrff  £wtr  k«y.  Mt.  oraadKeh  ferrtr 
berichten  werden. 

Annfanngklichen  haben  die  awslenndischen  kawfliewi  »in  jrning  in  der 
satznng  des  Ymber,  Zugker,  Goldspuelln,  pari.  Nee-  rnnd  fietseiden,  Zenndl, 
Sehamlot,  Daffannt  Seidn  Samattn,  Tobin  Arras,  pley  dris  alles  yerem  annsaigen 
nach  vmb  »inen  Tterfail!  zw  hoch  jn  Ewer  kay.  Mt  ordnunj;  gesetzt  ist.  Nemb- 
liehen  allso  Wo  Ewr  kay.  Mt.  ordnnng  vier  trnll  m  rnm'^  hr^hen  ny  drcw  gestellt, 
dcsshnlbenti  vnii^pr  Hnt  vnnd  guet  hoilnn^'kcii  V.wrv  L.,i\.  Mt.  Iii^t  nhtremellt 
Artickl  in  ainem  bcueich  an  die  von  \S  tenn  1  ^'s^sr^lciclit  ii  dir  k;iu  i  lewt  d crni:i.s<»en 
t^psfrllt  (hi<;  SV  Steh  IQ  disem  TierÜ  zw  Baiden  ^artbe|eü  TrewUcb  vnnd  vnn- 
geucrii<-li  iiidUen. 

VerrtT  allergeiUMÜgister  kayser  trsfi^cii  (iic  ;iw<»lcndischen  kawflewl  jn 
d«>n  nachunlgunden  Artiekln  Beschwerung'  Ncmblich  geferbte  leinbat  Allcriay 
goiiii  iigte  phenigwert  Gümnme  tnecb,  als  kurtznoernberger,  gassenhoflfer,  lang- 
werder  Vssinger  Pulrpachor  Hoohnborger  Harber,  Spetrer,  Fridwerger,  Trigler 
(sie),  Sehlesinger  Pressler  Sehwabaehfr  vnnd  in  dein  seliweren  gewanndt  Als 
Ambstertham  meehHseh  Lofrer ,  lü  hisch  lanügnuernberger  Bernisch  Stamet 
Lindisrfi  Prn;^kii»4jli  purjjiaiiiith  vund  iioanisebc  thuccJb,  glassscheibcu  haben  sy 
allenuÜiaiLc  n  den  halben  taiil  wie  Ewr  kay.  Mt.  Ordnung  Yermag  angesaigt  Wer 
Tnnser  Hat  vnd  g^etbedongkhen  das  Ewer  kay.  ML  h  den  vorangeza igten 
beaelcb  den  von  Wienn  auch  den  kevflewfiB  beMek  Birir  ley.  Mt  iw  nÜMf^ 
leeigeiQ  gefallen  jcgiieke  Bartbey  mUleb  Iwer  kty.  Mi  btn^er  «v  WieM 
aedi  ih  vierfl  hmh  fwä  db  MnimlMhm  ktwftowt  tii  virtl  UMf  twgebeas 
wem  wir  der  siraerflIeM  «s  eeK  f emr  vlt  fÜl  jrrung  gepermk 

Die  liewBefrt  begcm  gollt  tud  flUW  i«r  kevf en  doeb  mdMM  seMeliei 
dem  MUBeoMiiter  f«r  «npieln:  die  weM  iber  in  ettt  AienleiiifbMkeB  «o  meefa 
lein  goMf  nmd  Bilb«r  iwfciirlbii  veriMflMi  ist  «fli  f eis  enik  nkM  g«et 
Mengfcen  dee  ie  mnderi  denn  Jn  die  mmlt  Tetluwlt  werde. 

Bwer  kfy.  Mt  erdmmg  vemer  dee  ey  kein  BHeii  «eeii  fewIdiA  in  den 
lierbergen  beben  eellea  TemeiMii  d»  ey  edUiebee  «idil  eaifere  aegen  jere 
gneter  tw  vbereebleebeo  Aber  wee  sy  fnkivMHi  ts  geBefaMur  elit  weg^  anwefw : 
Steel  eneh  bey  Bwer  h«y  Mt 

Weytor  beben  vme  beiielll  knwflewt  eli  8«|^lieteieii  fberMrfbnrt  derinen 
elHeb  erlfdthi  md  beeelnmnag  IbeigeHrege»  eo  Swer  kay.  Mi  ordnnig  olekl 
bsmrt  Wee  wier  deesbelben  erledigen  beben  flMgnn  darlnen  kntaen  vlaiei  gta^ 
Aber  wee  rnoe  aM  swim  mngtldi  An  Iwnr  kay.  Mt  geetelH  nanbneignnder 
maynnng. 

Ten  erel  fermainen  die  kawflewt  ob  gleich  fiwer  kay.  Mt  all  Artiekl  nanh 
yereai  wIMn  nnd  geMlen  gteteH  bat  de  awuhian  ey  doeb  der  pMeeliwetnageii 
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an  den  mevr(en  noch  nit  herab  faren:  dao  aofangklichen  sw  Passaw  nymbt  der 

Bi^chüf  die  mawt  daselbs  Topliert,  wo  er  vormaUen  drew  krewlzer  genomen 
jetzt  Sechs  des  «;y  sieh  fuer  ains  auf  das  höchst  beschweren  Wer  vfinj^er  Ratt 
vnnd  guet  bedungkhen  Vavpt  kny.  Mt.  hftfe  dem  bemelltem  Rischmio  Kriiast- 
Hehen  g:eadiribea  rnnd  beuoiciieo  damit  iLr  die  mawU  joauaaeo  wieimr  gaao* 
men  hat. 

Verrer  in  Kwer  k«y.  M(.  vier  niewlen  liesthu  i-m  s\  <?5ph,  das  sy  yeti 
xxiiij  tuech  ftiei  uiiiLU  Sain  vij  inawti^n  muesseii  vnnd  vor  IiüJk'  man  xxvj  tiiech 
fuer  ainen  sawui  gerait  Desslialben  wir  mit  Ewer  kay.  Mt.  vit^.Uiiiiij  zw  W'ienii 
geituamiit  dci  will  es  aucb  bey  deo  xxvj  tuech oa  la&aen  Wiewoll  in  dem  uiawl- 
pueeh  tuiLi  \xiiij  Tuech  steen  Bi&s  du  kuwfmon  widerumben  die  Strassen 
l^'eljiaciit  d;irn:u'l)  hefuiult  mkiii  'ioitci*  weeg:  was  diu  uberi)  Müwti  seia  vnd 
jn  sein  vitzthuaiLambt  uiebl  gehuru  mueas  Ewev  kay.  Ut.  beaouoder  beuelch 
awsgeen  lassen. 

Zwm  dritten  vermainen  die  kawflewt  die  weill  mau  in  den  mewttcn  bissber 
•in  halb  tuech  ao  woil  als  ain  ganntz  fuer  aio  stugkh  gerait  wiert  daa  man  albeg 
tvay  kalb«  ta«Qb  fuer  lii  ga»U  aMtaieo  aoU  Diew«Ul  «Imt  ia  dto  aairt- 
fuelmh  tlMl  tSm  ttugkh  Iber  ftogU  mj  htSh  odtr  gaante  das  gwhalt  iii 
nmitoii  vad  Muaitelieli  Ewer  kiy.  Mt  ia  laaviM  ala  grottir  abgaaag  wii«b 
Ma  «iar  daiiiaa  aiaUt  ÜMaytattoa  mögen  S«aa4ar  aa  Bvr  kay«  Mi  galiaa- 
gaa  iMMB  4ia  tiali  Bipw  Ml.  wUIm  aaeh  daraaa  swUtea  iriiMa. 

ZwB  viartfla  Jiaban  ay  aiok  kaaflkvart  daa  aafMikhokan  aa  jaaa  aa  da« 
OMvtaa  baaafciaakt  daaatkalbaa  vaaa  Bwar  kay.  Mi  ritafaMBk  ki  jarar  gegenkiri 
aia  f«at  aütl  faarfaaaklagaa  kat  daa  wir  m  faraackan  ay  vardaa  daaat  av^ 
fridaaaaia. 

Zun  ftuAaa  kagara  aj  Jaaa  anariawkaa  |ara  fialar  tob  Wiaaa  a«a  ia 
attrkan  aack  aof  dia  atainaariek  avAiaraa  dariaaa  wiar  Ja  aaak  aiakta  svka- 
«iU%aa  kakaa  Dia  ««Ii  dia  lagantal  av  Viana  faad  aiakt  aaadara  anadaa 
aaia  aall  raad  dia  gaatar  aadaa  aalkaa  aaadaa  gaaaaakt  wardaa  laagaa» 

Zw»  Saakataa  iai  Jar  kagan  dia  «atti  albaaikalkaa  fiar  Zaalaa  Amt  aki 
wagaaaan  vaad  fiarlkalk  Tanaiaaiiwctbi  Koaa  aarna  gaiaii  wiartt  Akar  aaf  dar 
Tkaaa  «all  tum  aiaki  bmt  daaa  draf  Zanlaa  hat  aiaaa  Saaa  ^Baa—iaa.  daa 
mm  ay  key  dem  wagen  aaro  rier  Zenoten  beleiben  laaaen,  kakaa  Wiar  taa  auch 
aa  Bwar  kay.  Mi  Titctumb  arkeadet  der  rnns  bericht,  die  mawtpaecher  nicht 
mer  vanaogaa  daaa  dray  Zenten  fuer  ain  Sam  Ea  hriiaa  auch  vormalien  dia 
liaakateter  von  Awgapurg  Ewer  kay.Midiaaalk  beachwerung  auch  fuer^Ttm^ea 
Daraaf  Bwar  kay.  Mt  herren  Paulaen  von  Liechtenataia  mki  jnen  beuolchena 
daaaa  aw  kanndln  der  auf  aein  vnndterricht  dia  aaakaa  aaak  dabey  beleibaa 
laaaaaa  Niakla  deatmyadar  haben  Wier  Besehlossen  daa  man  dem  kawfmaa 
simblichen  Rait  Sias  jr  gewerb  widerumben  auf  diae  atraaaen  khumbt,  hat  er 
aieh  guetwiUig  Brpalaa  Akar  dia  aaaa  mi  daaa  8mk  atot  Bay  Bwar  kay*  Mi 
wia  dia  gefaalltenn  werdeno  aoll. 

Zwm  leaaten  jer  hochat  vnnd  grosst  begern  von  wegen  dci  v»  i  sk  hrunt,'' 
damit  ay  nicht  widerumben awagetriben  wurden,  daran  am  aüerm;iisft  ii  ligt,  haben 
wier  Ewer  kay.  Mt  in  vnnserm  hiebey  ligundem  schreiben  vnnsi  r  l^ite.  vnnd 
gaatfMdangka  aagaaaigt,  Umnaa  aiabta  fiiagUchars  bevagen  dann  ob  joea  Kwar 
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k;iy.  Mt.  desshitlb«£n  aio  vcraichruDg  geüum  bette:  doch  stett  es  alles  ja  Ewer 
kay.  Mt.  willen  vnnd  gefallenn. 

Allergenedigister  kayser  wier  sein  der  gueten  Zuuersielit  sy  vvui  (itu  aich 
ettlich  klaia  arlickl  nicht  bewt-.';^^ii  lassen  vnnd  die  str.issen  zwgebrawchen 
widerumben  annemen  Was  der  ireücnlichn  kawflewt  sein  mögen  die  zwni  foill 
troll  erleiden  fuer  den  Gemainen  man  tragen  sy  bcschwaning  Das  alles  habea 
wier  Ewer  kay.  Mi  der  wier  vnns  in  aller  vnn<UertaDigi:iUi  geliorsam  bmielebea 
Omi  aitM  ftriudltM  wellea  Datum  Wi«i  4aB  Sibcote»  tag  DeMnbfit  Anw  «Ce* 
TitdMino. 

S.  kay.  Iii 

TmdtMlanigtst  Ttfordil  lUtte  fod  CfNnniiiarim  m  ia  d«r 
kMflewi  bindhnig  iw  Wimui  tefo  «Ce. 

Ordttnig  d«r  ftiialeB4Uüh«B  KtnffUyt. 

Wi«r  MaiiBiliMi  von  gotta«  gOMdoB  BrweUter  Ronisehcr  kaiMr  iw  «IIb  (ttJlii»161S.) 
HitBB  BMrtr  lUieha  b  GennsalaD  tw  liBBgMni  dilauwiMi  CroBeifB  et«, 
kndf  KrtiliMog  sw  Ottwreich  bwsog  bv  BargoBdi  iw  Brebast  vaad  pbaltB- 
gnB«  SabietBB  doB  gBaiaiBBB  gatolMbafliMi,  kawff«  vBBd  warbaad«!  lawtn, 
iBd  aoBMt  bUb  «BBdBn  nmturm  nnd  dMEaid» »  aneb  vBBi«r  BrbliebaB ,  vBBd 
mint  FteaalwtbBBib»vBBd)UBdiB  vndtaHaBaiiTBBd  gatrawMH  So  diaaB  VBBaarn 
briaff  aeabaB»  odar  barn  itracB,  tmd  daaut  arauaabt  vaid  SnaBaat  wardaa 
TBBaar  gaad.  nmä  aUaa  gaata  ate.  Ala  TaracMaar  laitt  twiaabaa  den  Brsamea 
TDosera  baaaaadertt  lieben  vnnd  gefrewto  .n.  Bargarwaktar»  Riahtar,  Rat,  vaad 
Gmain  vnser  atal  Wiaaai  vnnd  elAliehen  aws  Bw,  ao  bistbac  adt  jraa  kawAnaar 
sehafleo  Waarn,  vnnd  goetern  in  gemelter  vaaaar  alatt  Wiawi  gehanndlt,  vnnd 
gehandtirt  vnnd  jre  l^er  daselbs  gehabt,  von  wegen  der  selban  baaadhiag  vaad 
kanffinanacbafft  braag  väd  zwilracht  entstanden »  vnd  dermassen  Erwachaaaa 
aaia  dardnrcli  der  merer  taiU  tob  Ew  als  wir  beriebt  wardaa  dia  baBadhiBg 
mnd  das  leger  hl  gedachter  vnnser  stat  Wiann  verlaiaaBt  fand  gerawmbi 
haben  aolln  sw  wae  nachtl  vnd  verbindrung  gemellter  vnnser  statt  Wienn, 
vnnsem  vnnd  andern  landn  vnd  lewten  vnd  sonnderlichn  Ew  solches  alles 
in  kunffti^  Zertt  Raichen,  vnnd  komen,  mögt  jr  selbs  ermessen.  Vnnd  wann 
vnns  aboi  jii  solichcs  zwseehen  vnnsern  vnnd  des  hcilligen  Reichs.  Ruch 
vanserer  I'^rblichon  vnnd  andrer  Fürst enthumben  vnnd  lannden  vndterth;!- 
nen  vnnd  i^oticwea,  voud  sonnderlich  Kw  den  kaulf-  vnd  werbendn  lewten 
tw  aufneuiiiu  ri  ,  nutz  vnd  guetem  zw  verhelffen  ,  vnd  die  vor  nauhtl  vnnd 
schaden  zuueihuetU  n,  vnnd  zwbesehirmen  '^'clmi  t ,  vnd  «fanlzlicb  f^emaint  ist, 
haben  Wir  als  Komischer  kayser  vnd  Kr  tzliertzo^f  zw  <  )stt  i  reicli  in  betratlitun^^  des 
alles,  vnnd  damit  ji  liiufuro  mit  Ewer  wjtar  vnntl  giu  fi  r»  in  vnnser  statt  Wienn 
Ilgen,  vnd  vnuerhindert  kawfen  verkiiiifien,  \  [id  li;indk  n  innj:,'et,  dise  hernacb- 
geüchriben  Ordnung  vnnd  Meshigung  wie  soieb  iiaudtii  i ung  vua  Ew  be&cheen 
sol  aufgericbt  vnnd  gemacht,  vnd  dieselben  als  Roiuibolier  kayser,  vnnd  Lands- 
fnersl  zw  Oj»ierreich  zw  hallten  gesetzt  vund  Confirniirt,  auch  J^v  danifub 
aio  notturlTtigenu  brieÜ  veilertigt,  vad  den  selben  hindcr  die  Kisitmon  Minser 
vnd  des  Reichs  Lieben  getrewen  BurgermaibUi  vmul  llttt  der  stat  Augspuig 
aU  EW  Ewer  aller  gemainneu  hanndeu  damit  jr  den  so  offt  sieb  begebn 
ArebiT.  ZI?.  20  • 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


302 


mochte  zwfinden  vnnd  swgeprauchen  witst,  gelegt,  Vnnd  begern  demnach  an 
Ewch  all  vnnd  Ewer  Jeden  in  sonndcrs  mit  yleis  vnnd  ernst,  jr  wellet  jn 
anseehiin^r  vnnscr  fjcnpdi'^'en  nayfrun:^  so  Wfcr  hitririn  trü^^cn,  nuf  sol(4i 
?nser  ordiiuij-^'  siiUun^^  vnnd  ('cnifii-inürioii  (Ins  Ia^^^v  in  vnnser  statt  Wieon 
mit  Fwiii  jiriisonen,  Factorn,  dienoin,  kauft'manschaflteri  vod  guetern  wider- 
umb  besuchen,  Annemen,  vnd  haben,  vnnd  Haiplbst  nach  lawi,  vnnd  jnnballt 
geroeilter  Vnnser  Ordnung  mit  kRiiflfen  vnnd  verlvMutfen  hanndlti  vud  (iatiutliitTen 
auch  Ew  mit  den  selb»  Kwrea  ^^letcrn,  vnnd  waarn,  der  gevronlichen  Strassen 
vnnd  wepijf  auf  ^'>ij|Sse^  vnnd  lannde  jnn,  vnnd  durch  rnnacr  Niderostcrreiehi- 
sciien  hiniule  wie  vormaln  bescheen  ist  geprauchen  So  wellen  wir  l^v,  nni 
Ewra  waiiiii,  vnd  i^uetcrn  sicher  durcfikuinen ,  ge!aitt»n ,  passiern,  vnnd  an 
vnnsern  uiawlen,  vand  zullii  wie  von  allter  herkomen  ist  vnd  ml  anders 
hallten,  auch  allzeit  bey  solcher  vnnser  Ordnung  vnnd  saUuag  genedigklich 
hanudhaben  beschirmcii,  vnd  beleiba,  vud  darwider  nit  dringn  oder  Bcschwero, 
noch  kain  jrrung,  oder  einirag  daritm  thun  lassen»  vnd  Ewch  des  nit  widert 
oder  waigert,  noch  ktin  ander  leger  Annemet  oder  geprauchet  So  ander  Sv 
Hwin  gahorttnklicli  nad  gvetwillig  halltet  vnnd  Brtzaiget  jnauM  vir 
fiM  fw Bv gtBtsKdn  vad  tigenralfflt  rariMlnit  4intt  HumI  jr  TMi  wwm 
der  gnel  «rollgcfull«B,  dti  wier  gegea  Bv  tlhi,  fud  Smr  Men  fai  mm» 
dflriiait  Uli  aflm  gmdas  BrkfmMi  wsIIb  Wo  «ber  Swar  «feMf,  «dir  wmr 
Uember  «ndenl  dtan  dfeMlb  fiuu«r  ordBong  vnd  bilef  MMweiun»  iMMdh» 
od«r  i$M  lagtr  «idarn  eMdaa,  das  wir  m  doeh  kifni  wMgi  ywttefc» 
nmwp  vmd  gapramfcw  aa  wardaa  wt  gaaraaebl  gaga*  dam,  odar  ta 
aalbaa  ifelt  alraff  vaad  ja  aiiadar  iraa;  wla  aiah  dar  Mtlarfll  oaek  gafvHt 
nr  handln  faad  thmananiaB»  damiah  wita  liah  afa  Jadar  «ntoMan  Mm  ta 
vMiaar  atat  Ynatpragkh  am  nr^Badiwaiotaigialaa  ta^  da»  naula  hwmgj 
aaah  C^iiti  gebärd  IMkaheabindart  vand  Jn  flraffiMbaate  Toaaarer  Mek 
daa  KanMian  j«  nfiffj  Tmid  des  iMtugriachan  Jn  nv*"  Jar* 

Ordnung. 

Item  Am  anlea  dea  pffetir  nach  daa  Seksa  was  die  sellMi  vagaoerM 
wagen  rand  wie  man  die  dieer  Zeit  awraeni  phKgt  vand  att  darondtar. 

Dea  Ymber»  Haandl  vand  welaperi  iiej  aiaem  Zeantn  rad  aielil  damadtar. 

Xnieatplwe,  Ziaiatitlnden,  laageDplUhr»  vaad  galgaat  i»ey  ItaaAmd* 
awaiafaig  pkaaln  vnad  aü  daraodter. 

Nagele,  Haicatauea  vad  Zittwer  bej  ganfsa  alekien  ao  Togeaeriieiiea 
Ainen  halben  zenten  wegen. 

Eiidict,  pochshoradi»  Vitriol  vnd  Swebl  bey  vnd  mÜ  der  legel. 

Saiffea,  Voygen,  read  Allawn  nach  der  legel. 

Demyma,  GaUnuss,  Tnnd  Gany  bey  der  legel. 

Zaker  sw  aaderMben  zentea. 

Bawmol  bey  ganntsea  legein. 

Altcriay  saflVan  bey  n  vnd  Bisa  jn  xxv  phunt  daa  die  Stimpeb  oder 
etekln  darin  die  selben  gcfuert  werden  mgeleieli  sein. 
Gddtpaeln  iw  fvnff  pbuatn. 
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PoKt  vnnd  Nt  osfideu  bey  vier  karln  vnd  FletscidcQ  bei  aeeltf  kariiu 
Kli;iltuus  Enniss  vnnd  kumel  jodes  Uoy  ainem  zeuta. 
Zenndl,  Sckualott  Taüat,  6atUQ,  hamatm,  Tobia  vod  Arras  jedes  sw 
Bwaio  stnken. 

Wachs  zw  dreien  zenten,  odri  uaeh  der  scheybn. 
Ilalmasicr  vnnd  H;utH  ii  idi  vnnd  bey  dem  Ampher. 
'  Samat,  i>amat»U  vud  Atüasjeglicbe«  bey  SecUreiieu  EUo  vnnd  oicbt  üaruodter. 
Pley  zw  sechs  piutteo. 

6Us«ebeib«i  nach  vnd  bey  ainem  ganttn  Sawm. 

Lsnony,  pomerantzn  vnd  mwrgraniophl  ainen  halben  Sawm  miteinander. 

GoImIim  fMd  polMM^a  Mdt  dtm  TMt. 

G«U«r  swOich  fad  Itirttt.  pardMOt  im!  geferbU  IMat  iw  Mcfca 
•tekMi  illff  guttmif  tvaantn»  odar  tander» 

AUarlay  Uaiae  gemengte  phenigwarC  alt  aaldaa  porlan  fsnd  all  aaadar 
arbait  wm  aaldaa»  a«ah  pM  NnrabargeHtehe  phenigwart  kraiaaray  0ia^ 
pBaia»  Appaltfcaraf  find  der  gtiMMn  tt  Maa  aÜ  allaa  taamaaa  mag  bey 
faad  mr  iwaMiif  gaidaa  «aad  bK  daraadtar. 

KarfiBirabergar  Gaiiaaliafar ,  werdar»  Tatfoger,  putzpachar»  haahaoa- 
pargar,  barbar,  Spajrer,  Fraybargar,  Sabwapaehar  Triglar»  pratalar,  8ebla- 
aiagw  Taad  aadar  dciglaiabaa  iaabar  iv  swalff  atnkaa ,  doch  ja  dcrgaatalt 
daa  aüarlay  hrb^  faad  gatfnag  fon  diiaa  obgaoMlltaa  taaabara  iwiaman  dia 
iwaUT  itafbh  aiaaba» 

Aflibatarlbaai,  maebliaah,  Lafl^,  Aabiaab  Laaganrabargar  vad  aaadw 
dargiaiabaa  Ibaaabar  iw  aacba  atoekan. 

Waliieb  taaab  ala  Baraisebt  Staaiai,  vaad  dargiaiabaa  sw  iwaia  alaka: 
liadiadia  prabitab«^  porplaaisaba«  Roaalseha  fad  darglaiab  iw  Aiai  atakh. 

Taa  Kursenwerch»  es  sein  scbawbaat  kaersen,  vnd  annder  fueterwarab 
aa  laan  in  der  stat  Wien  farkaofii  will  sol  nach  dem  Sambkauf  baacbaaa. 

Zobl.  Marder  vnnd  hompalg  bey  dein  Zimer  fsd  ait  daraadtar. 

Fucb^alg  vnnd  T  ns^iitz  nach  dem  Haadarft» 

Schonwerch  zw  funffhundert  stueka. 

Von  he  Wien  aallaa  fiarbondart  fagaaarilab  mSlaiaaadar  vad  ait  darandar 

ferkauGTt  werden. 

Gemacht  silbergeschier  vergoU,  vnd  vnuerg'old  mag  von  den  Ausslendischa 

vnd  frembden  kawfflewlen  küwfit,  vnnd  verkaufTl  werden,  aber  rcrproehen  Gold 
vnnd  Silber  weder  an  stukrn  noch  sonnst  sollen  die  Ausslendischen  vnnd 
Frembden  kaufTlewt  nif  kniiAen,  verfiiern,  noch  vertreibn,  daa  solches  in  ains 
Rnrssfen  von  Österreich  munt?:  tw  Wion  pehoHt. 

Die  Ausslendischen  vnntl  frembden  k!iun«»»t  mögen  gold  vnnd  Silber 
Müntz  von  ainer  auf  die  aniidern  so  oflt  snldu  s  jr  notfurfTf  *  i  t n dt^rt  auff 
vnd  »n  sy  w(>cbsln,  »her  kaia  otlen  weehselpankh  vmb  aulgab  der  guiden  vnd 
sUbren  muutz  ^KtllUn  nocb  habn. 

Alle  waar  vnnd  gueter  so  nach  dem  gewicht  hingeben  vnd  verkaufft  sollen 
an  gemeiner  waag  der  Statt  Wienn  gewogen  werden. 

Es  mag  auch  sin  .Teder  ausslendischer  vinul  fu  mhiU  r  LaulVinan  jn  seinem 
gewelb  waag,  gewicht,  Ellen,  vnd  ma&s  haben  seine  gueter  damit  zw  vber« 

20  • 
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idÜMlieB,  Iber  mi  dunH  dM  «Mer  diM  warn»,  «nbiiMg  w«rt  UBBwg«!»«« 
wtmi  somideriieb  mit  dein  gwicht 

■ 

Bs  eoUeii  aMh  hinftare  die  von  Wieft  dureb  ey  eelbe  oder  jere  ferordente» 
der  aaesleDdiscbee  nind  frembden  kanfflewt  gwelb,  waar,  vnd  gacier  verrer 
jree  gefallene  ale  Tomale  beacbeen  ait  mar  beaebaveft  noeh  beeicblign  Sonader 
we  einer  von  Jncn  den  kanfflewta  Elfvae  a«  fcanSenn  wiUena  nt  nag  derealb 
eolehee  allea  eeiner  netlnrfll  naeb  well  eeibet  gemigaaaMi  beaiebfigea»  vand 
beeehawen,  oder  aber  einen  der  eieb  dammb  Terelet  av  Jn  Maien*  oder  ain 
eeiner  etat  daeoelb  iir  tba»  fererdnen  rnd  eebikn. 

Be  eollen  ancb  alle  Aaaelendieeb  nind  frenbd  kaulllawt  indaralatt  Wieaa  in 
Bürgere  bewaem  wenen,  rnnd  ligen,  rnnd  kabi  eigen  kneban  ballta»  9j  wem 
dann  daeelbs  Borger,  oder  betten  «reib  nind  kbint 

DieAosslendischen  rnnd  limnbdan  luvfliewt  eollen  dise  obbemellte  Ordnung 
aHain  gegen  Ausslendem  prauclien  vnnd  treilin,  mod  ob  die  von  Wienn  soldM 
ordnni^  gegen  jren  Burgern  daraii  die  destpas  faytor  kaufTcn  mochtn«  Ringam 
wellten»  dae  ateot  bey  jncn  den  von  Wienn  doch  allein  wie  obeieet  gegen  jraa 
Borgern  mod  eoonet  kainer  Anndem  geetaUt»  woiee  noob  wog  Daloai  vi  eofnu 
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Einleitung. 


I.  Eine  Handschrift  der  Erlangcr  UnivtisiliiU  BiLliothek 
(Nr.  S63)  entliäii  hinter  der  Summa  IMiigistri  Tliomae  de 
Capua  ^)  eine  Sunuua  Curie  liegii»,  weiche  in  dem  Fülgea- 
Tervlleiitiieht  wird.  Dm  Fonnat  der  Uaad«ehrift  Mt  KleiD-^art; 
die  Deckel  aind  Ten  Holl  mit  Leder  ttbersoges;  aie  iMeteht  ana 
PergameBiblittem;  jede  Seite  iat  in  awei  CeluMiieB  abgetheilt» 
deren  jede  39  Zeilen  zählt.  Die  Überschniten  sind  roth,  der  Text 
seihst  etMas  \crgelbt;  obgleich  sehr  leserlich  geschrieben,  tiiitien 
sich  doch  viele  eatscbiedeu  aorrumpirte  stellen.  —  Aaf  Blatt  101 
ateht  ala  aene  Oberaelurifl: 

inelpit  prebealam  Svamie  Cvrie  Refia. 

Naeh  dem  Prohemium  folgen  dann  die  namerirteii  Oapitel.  — 
Ober  Alter  und  Geaehiehte  der  Handachrift  fehlt  ea  an  ftuaaerli« 
eheo  directen  Naehriehteo :  am  Scbhiaae  deraelbeo  ist  Ten  weit 
späterer  Hand  folgende  Notii  beigi  l  ügt :  Iste  über  est  sanete 
Marie  Virginis  in  fönte  salut.  eniptus  in  herbipoli  aimn  liuniini 
MCCCCXXIX  quarta  feria  post  jubiiate  per  Magislrum  Meulaum  pro 
daobaa  florenia  preter  quartam  partem  de  libris  domiai  defaneti 
elim  Caoomei  eeeleaie  eatbedraUa  berbipolenaia  eiyua  anima  reqoie- 
aeit  in  pace.  Amen« 

1)  Beil&ufig  bemerke  ich,  dAt  der  Thotnäe  Cä^Miitni  Warn,  Kcrh^Mae 
Tit.  8.  SabiDae  Presbyteri  Cardinalis  Dictator  bei  Hahn  (Colleclio  Monumen- 
lorum.  Tom.  I,  p.  279 — '^8.'))  riur  tfwa  ein  Drittel  der  Summa  Älagistri  Tbo- 
mae  di-  Capua  der  Er!.  Hd>clif.  gibt.  In  dieser  wird  das  Werk  in  10  BGcher 
und  uumerirte  Ctipitel  eiügoih«'i It.  Der  Abdruck  hol  thilm  uiiuasöt  nur  das  1. 
und  2.  Bach  mit  manchen  Au«la£«uAfeo  und  eiuea  Iheil  de«  1.  Capitels  dai 
3.  Baeha. 
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n.  Was  dieser  2.  Vheil  der  Handscliiift  enthalte,  wird  auf  eine 
sehr  bezeichnende  und  unzweideutige  Weise  bereits  durch  den 
Titel  angegeben:  Summa  Curie  Hegis;  es  ist  ein  Formeibueh  und 
swir  ein  für  die  Ktnzlei  de«  K5nig8  bearbeitetes  For- 
melboeb.  Diesem  Titel  entsprieht  aaeb  dorebaos  der  Inbalt:  deM 
es  feblen  bier  die  in  mancben  Formellillebeni  TorkomnieDdea  Briefe 
und  Urkunden,  welche  die  Pi  ivatvei hallnisse  von  Privatpersonen 
behandeln;  fast  alle  Fornielu  beziehen  sich  auf  den  K5nig,  in  simih  q 
Verhältnissen  zur  Kirche  und  zum  Papst,  zum  Reich  and  zu  eioieiaea 
Fürsten«  ni  seiner  Familie  und  sn  PriTatpersenen. 

Unter  den  vier  Classen  Ton  FormelbOfiliem,  welebe  Palaeky 
(„Über  Pormelbdeber.*'  Abbb.  der  k.  bftb».  Gesetlseb.  der  Wissenseb.» 
V.  Folge,  Bd.  2,  S.  220  IT.)  unterscheidet,  gehört  unser  Formelbuch 
zu  der  bei  weitem  zahlreichsten,  zur  dritten,  zu  derjenigen,  in  welcher 
„in  der  Regel  wenigstens  einige  Anfangsbuchstaben  der  Eigennamen 
„beibeballen  «nd  angleieb  die  Titel  der  betreffenden  Peraenen  aMhr 
»eder  ven^er  dentlieb  beseicbnet  sind.*  Nnr  bei  sebr  wenigen  Fer» 
mein  nnseret  Codei  könnte  man  sweifeln,  ob  ^e  niebt  Tielleiebt  Ten 
dem  V^eir;Lssf'r  oder  einem  Vurganger  eiluiideii  sind,  um  als  Muster 
für  künftige  Briefe  und  Urkunden  zu  dienen ;  die  meisten  haben  einen 
bistorisehen  Hintergrund  und  lehnen  sieb  an  Originaltexte  an.  ans 
denen  nur  die  ToUstftndigen  Obersebrilken  und  Namen«  die  Sebhiaa- 
formnlare  und  die  Daten  ferfgetassen  sind.  Bei  sebr  vielen  Formdn 
sind  die  Namen  dnreb  einselne  Bnchstaben  angedeotet  oder  aneb 
ganz  ausgeschrieben;  eine  andere  allerdings  auch  nicht  kleine 
Zahl  entbehrt  jeder  directen  individuellen  Fassung.  Doch  auch 
Ittr  diese  fehlt  es  nicht  an  Anhaltspunkten,  um  sie  auf  liestimmte 
Personen  surfleksufDbren.  Eine  genauere  PrOiung  ergibt  nSmIieli» 
dass  über  die  flftlfle  der  Formeln  sieb  aueb  in  anderen  Hand- 
sebrfften  findet  und  bereits  gedruckt  ist.  Die  Vergleichung  der 
edirten  Formeln  mit  den  im  Erlangcr  Codex  enthaltenen  zeigt, 
dass  die  Verfasser  von  Formel büchera  bei  der  Behandlung  des  glei- 
cben  Materials  nicht  auf  gleiche  Weise  Terfohren:  so  erfahren  wir 
baldp  wenn  in  unsern  Formeln  die  Namen  ausgelassen  sumI»  ans 
anderen  Redactionen  die  Namen  der  Personen,  aufweiche  sieb  die 
SU  Grunde  liegende  Urkunde  bezog,  bald  kann  aber  auch  unsere 
Handsehrifl  zur  genaueren  Feststellung  des  Inhalts  der  bereits 
gedruckten  Formeln  benützt  werden. 
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ilL  Die  MiitM  Bfiefe  md  UrknadeB,  wicht  hier  m  Fonnelii 
ttBgmMtct  fbi,  gehfirM  d«r  Zeil  Ibdolf •  tmi  Htbiliarg  tn;  ms 

(Hdi«rer  Zeil  itt  mar  eise  Urkviide  Gregors  IX.  anfgenommen 
(i\r.  197),  iii  der  er  über  Friedrich  den  Zwei  ton  den  Bann  aua- 
jtpricht:  aus  späterer  Zeit  keine  Urkunde  Adolfs»  dagegen  eine 
kleinere  Zahl  von  Urkunden  Albrechts  L  Von  seinen  Nachfolgern 
hahe  kh  keise  Urknade  MMhweiM  kADsen.  D«  der  Zweek  der 
Fennelbteker  ein  praktleeher  wer»  wem  anek  niekt  immer  die 
Aiisfthning  diesem  Zweeke  am  ketten  entsprach ,  so  ist  ein  Schluss 
von  den  auff^enoniiiu  nen  Urkunden  auf  das  Alter  der  Arbeit  St  ilist 
Töliig  gerechtfertigt  und  hiernach  wäre  denn  mit  Sicherheit  auzu- 
nebmeii,  datt  diese  Somma  mrter  AUireeht  oder  kan  aaek  ihm 
keendel  wurde« 

IV»  Was  im  die  eiasekieo  Fonneln  selbst  belrUII,  so  iMbe 
f&r  einzelne  die  Urkunden  nachweisen  können »  nach  denen  sie 
gebildet  sind,  und  flann  meistens  auf  Boehmcr's  R<  iresten  verwie- 
sen. Eine  andere  sehr  grosse  Zahl  ist  in  den  beiden  HudoHinisehen 
Briefsamoyangen  gedruckt:  Gerbert,  Codes  e^tolaris  Radolfi 
ÜSBi.  Regia,  Or.-PoU  wid  BedmanD»Codei  epistolariaRadoUl 
Rom.  R^s.  1906,  8.  «)•  —  Dolliner's  Codei  epistolaris  Primislai 
Ottocari,  1803, 4.,  lieferte  keine  Ausbeute.  Ein i^re  Formeln  kehren  auch 
wieder  in  der  Sunimt^  de  libris  Missiii lius,  ncriptä  Wienne 
ae  completa  per  Petrum  de  Hallis,  publicum  Notarium  a« 
MCCCIOÜLVII  (herattsgegeben  m  Firahaber  in  dea  Foatea 
Rar.  A«atr.,  %  AMb.,  6.  Read)  «ad  in  dem  Formel  blieb  Kdalg 
Albreebfs  (mitgetbeilt  Yoa  Cbmel,  Arebfr  f.  Knade  9sterr. 
Gesch.-Quellen ,  2.  Jahrg.,  1849,  Bd.  I};  andere  wenige  üuduu  äich 
bei  Palacky  (a.  a.  0.). 

Von  haadschriftüchen  Formelbüehern  lag  mir  kein  weiteres 
Material  Yor;  doch  beafttste  ieb  noch  die  Mittbeilaagea,  welehe 
Watteabaeb  (im  Arebir  der  Oesellsehaft  Ar  Altere  deutsebe 
Oeseklefatskmide,  beraasgegeben  Toa  Perts,  X,  Heft  4)  Ober  xwel 
Wiener  Codices  (über  Cod.  Philol.  61,  s.  S.  ÖOä— 518.  Uber 
Cod.  Philol.  383»  s.  S.  S23'526)  und  über  ein  Manuscript 
Tsn  Heiligenkreas  (&  598—600)  gibt. 

1)  Die  Tafel  II  des  Anhanges  gibt  eine  Übersicht  über  danjenife,  WM 
tdtoa  bei  Bodmaon  uud  ü  erber  t,  gedruckt  ist. 
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V.  Man  könnte  leiebl  auf  den  Gedanken  kommeii,  dass,  da  sich 
viele  Fomela  im  Gänsen  Qbereinstiminend  finden  bei  Gerkert, 
deaemi  Semhing  der  Oed.  PhiL  %U  der  Ced.  Ten  Heil%eBkrtiii  onA 
ein  Hanveeript  Ten  ZwetI  sn  Grande  Hegt»  bei  Bodnenn»  der  einn 

Trierer  Handschrift  benützte,  in  der  Summa  de  iitteris  missi- 
libus  und  in  unserer  Hundschrift .  allen  eine  jsremeinsame 
Redactioa  zu  Gruude  liegt  oder  vielmehr  die  Verfasser  nicht  uoab- 
hingig  Ten  einender  eiMten.  Peieeky  hat  fi)r  den:  Liher  n 
mistienibnt  regia»  per  meua  Zdenkenie  de  Trnboei 
(eiret  im)  es  necdHrewieaen  (tu  e.  0.  &  2U»  deee  er  eeine 
Sammlung  aus  FoniiL'lhüehern  compilirte.  Der  Annahme,  dass  auf 
ähiiliclie  Weise  auch  der  Verfasser  unseres  Codex  und  derer,  welche 
gleichartiges  enthalten,  su  Werke  geschritten  sei,  steht  mebreres 
entgegen:  1)  deM  die  Ordmng  der  einiebien  Femeln  keine  tlher^ 
einatimmendere  in  den  Teraehiedenen  Seninünngen  ist,  vnd  2)  dese 
diese  in  dnrehena  Teraehiedener  Weise  die  indiTidoellen  Besiehnn« 
gen  tüi'tlasseo.  Das  eine  Koi  iutilbutih  ist  in  lietreff  einiger  Briefe  und 
Urkunden  ausführlicher,  in  Betreü  anderer  kurzer  als  das  andere. 
Vielmehr  glaiibe  ich»  dia«  die  köeiglielMn  Netare.  welche  Briefe  und 
Urkunden  ansfertigten  und  empfingen»  das  gnnse  Mnterial  der  ktaig- 
lidhen  Gerresponfiens  vnd  Ksoslei  sbeehriftiidi  inBOeliem  lawidten 
nnd  selehe  BOeher  hei  der  iUiAissung  der  Fennelbiieher  henfitst 
wurdt  u.  Hieraus  (  i  klärt  sich,  dass.  wie  bereits  bemerkt  ist,  die  ver- 
schiedenen Sammlungen  bei  denselben  Urkunden  in  verschiedener 
Weise  die  individuellen  Beziehungen  fortliessen  oder  beibehielten« 
nnd  femer  der  snflUlende  Umatnnd»  dasa  faat  alie  Urkunden 
Rudelfs»  welehe  saf  ein  liestinnntes  Dntnm  snrflekgellhrt  «erden 
k5nnen,  in  die  frOhere  Zeit  seiner  Regiemng,  bis  zur  nnd  knrt  nach 
der  Besiegung  OUukar's  fallen,  dass  ferner  von  Adolf  keine,  dann  aber 
wieder  von  Albrecht  einige  Urkunden  aulgenunrnten  sind.  Hudolf 
hüeb  vom  Herhat  127fi  bis  sam  Sommer  1281  mit  gans  kmen 
Unlerhreehangen  fortarihrend  tu  Wien,  Adelf  kam  nie  nncb  Aaler» 
reidb»  ilhreolil  gehörte  den  KsterrcMisehen  flausn  an.  Nnr  hei 
einem  längeren  Aufenthalte  in  ein  und  derselben  Gegend  fand  man 
Müsse  und  Gelegen lif^it  die  königliche  Correspondenz  gehörig  zu 
ordnen  und  zu  compÜiren.  Bei  einem  unstäten  Herumziehen  im 
gaasea  Lande  wurden  die  Briefe  an  Teisehiedenen  Orten  deponirt» 
serstrent  und  bei  der  damals  so  gerUnsen  Genununientien  lllr  eine 


Digitized  by  Ci.,'. 


Sil 

Sammlung  unzugänglich.  So  glaube  ich,  dass  fiir  die  Zeit,  in  der 
BttMf  «iei  a  Öatamiek  aofkidt  «in  kftoiglidiM  AnUr  bu  Wi«a 
oiMtel  «rar»  in  v«1«1i«bi  dfo  Uffcnadea  und  Briefe  gMaauMlt  «ad 
•bease,  wie  wir  diat  tob  dca  fSptttiabaa  Regastea  nad  den  altaa 

Saalbiit  hern  schon  aus  weit  früherer  Zeit  wissen ,  in  Copirbüchero 
zuiianimengestellt  wurden.  Solche  Copirböcher  lagen  wahrücheiiilich 
deo  Yerfasseru  von  iTomelbüchern  vor ;  da  die  Verfasser  wohl  faat 
aUa«  wie  wir  dias  von atei^aa  aul SialMrhflit  aaehwaiiaa  kiaaea— 
kiaigliaha  Natara  waraa»  sa  ftadaa  ata  a«  laiabtattan  Zagaag  la  daa 
Ar  ihra  ArMt  arforderÜelm  Malarialiaa:  daW  die  GleioMrmig« 
keil  einzelner  Formelbiielier  dem  Material  nach,  daher  l'criier  die  bis- 
weilen autfaUeod^  Gleidiheit  in  der  heihefifolge  der  einzekieQ 
Stücke  «). 

VL  Uaaar  Formelbaak  antatand  im  Süden  Daataab- 
laada  and  bKab  aaali  iBagara  Zeit  in  den  aAdUaban  Lftaden; 
dcaa  i>  Maadelt  e«,  wie  der  ganie  Inbalt  leigt,  beeaadera  die 

Verhalt liiisse  der  Zeit,  in  welcher  Hudolf  in  Österreich  lebte  und 
die  Interessen  des  Reichs  dem  Papste  und  dem  Könige  von  Böh- 
mea  geganOber  rerfolgta,  and  Z}  stehen  hinter  dem  Schluss  der 
Suauaa  and  anaiittelbar  vor  dei»  erwibntea  Netia  Ober  dea  Verkaaf 
des  Baabe  im  Jabra  foa  apiterar  Baad  folgende  Warte; 

Bei  graaia  Uagarie  Dalmaete  Croada  Rama  Oamania  GaBieie  Lodo- 
merie  Bulgarieque  Rex :  sie  deuten  mit  Sicherheit  darauf  hin,  dass 
dies  Ruch  in  den  Iiiinden  eines  ungrischen  Notars  war: 
da  er  seine  Urkunden  und  Briefe  mit  den  Tollsttüidigen  Titel 
seiaes  Königs  i^eginaea  musate»  nad  dieaen  in  seinem  Baabe  niabi 
Yarftnd,  ao  aehrleb  er  sieb  ala  notbwendiga  Erginiang  Ar  die 
BenOtsiing  des  Baebs  denselben  TollsUindig  auf.  Doch  wann  dieser 
Zusatz  entstanden  ist,  lässt  sich  nicht  genauer  bestimmen,  da 
die  ZusammensteliuDg  der  Länder,  über  welche  der  Komg  von 
Uflgern  gebietet,  ganz  ebensa  wie  sie  sieh  hier  findet,  l^ereits  in 
Urkunden  des  13*  Jahrhunderts  Qblieh  war  und  dann  Iftngera  Zeit 
eonstanl  blieb  *). 

1)  Ainrtwnlldi  wird  dl«M  doreh  dl«  sw«it«  Tif«l  mit  Bemg  auf  dMi  Erl.  Cod, 
lad  Bodaana^  6erb«vt  kinn  iitoht  in  IMrMlit  ka«M6B,  d«  w  teliia  Btmwhai$ 
etnew  •Igna  ajnlMa  ardaM  wd  dl«  «bMutilotlMte  B«lh«Bfi»1g»  karaa- 

a)  Vgl.  Sekwaatnar  iatrada«aa  la  r«ai  dtflonliCMB,  9.  116  I. 
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VII.  Wie  die  Verfasser  von  Formelböchern  Oberhaupt  keine 
eluronologiselie  Folge  bei  der  Bentttimg  der  UrlnndeB  beobeehle- 
teilt  d«  e«  iknea  niebt  auf  die  Gesebfebte»  eonden  aif  Fermulere 
adIemd,  80  steben  «neb  in  iraserer  Saiiiiiiltiiig  Albreebf  sehe  Urlrandeii 

zerstreut  unter  RuduJl  sehen.  Wohl  aber  lag  eine  systematische  An- 
ordnung im  Plane  des  Verfassers,  wenn  er  sie  auch  oft  genug  aus 
den  Augen  lässt:  so  bezieht  sich  1 — o  auf  die  WabI  Rudolfs  zum 
rOmfaeben  Ktalge  lud  auf  aeine  UaterbandhnigeQ  mit  den  Papst  Ober 
Erlangung  der  Kaiaemrflrde,  7 — ^26  avf  das  Jns  primatniiim  pre*" 
eum  und  auf  den  Einfluss  des  Königs  bei  Besetzung  gefalfieher 
Stellen  iiberliaupt,  27 — 31  auf  die  Aufnahme  unter  die  königlichen 
Beamten  .  32—36  auf  die  ßeleibung  mit  den  Regalien;  37—^9 
enthalten  kdnigliebe  Verleihungen  und  Bestätigungen  Qberbaapt 

Im  Übrigen  ist  die  geistige  Arbeit  des  Veriassers  mir  eine  sebr 
geringe:  er  gibt  bisweilen  Master  ftr 'Formeln,  welebe  nie  smi 
Vorbilde  dienen  konnten,  da  gleiche  Verhältnisse  in  entsprechender 
Weise  schwerlich  zum  zweiten  M:il('  u ietlerki  hi  t  ii  kannten.  Selten 
zeigt  die  Formel  selbst  eine  Reflexion  des  Verfassers.  Beispielsweise 
ftbre  ieh  Nr.  31  an,  wo  swei  Formeln  l^r  dieselbe  Sache  neben  ein- 
ander gestellt  und  dureh  ein  ,»Tel  seribatnr*  verbimden  werden, 
Nr.  229,  wo  die  Fortsetzung  der  Urkunde  naeb  emem  fiüber  ange- 
gebenen Schema  (Nr.  228)  {geschehen  soll,  Nr.  118  wo  der  Autor 
hl  der  Überschrift  bereits  die  Formel  als  brevis  et  bona  empüehlt 
u.  s.  w. 

Vni.  Was  mm  mebe  fiearbeHung  selbst  anbetrifil,  so  ging  kh 
einerseiti  Ton  dem  Gesiebtspunlkte  ans,  efaie  Tolktftndige  Obersiebt 
Aber  den  Mialt  der  Summa  geben  an  mOssen ,  da  es  fUr  die  meisten 

Formelfiauiiiil linken  hieran  mansfelt:  daher  behielt  ich  die  Reihenfolge 
der  einzelnen  Formeln  hei,  gab  die  Oborschriften  voll^stHndig,  von 
allen  Formeln  mindestens  die  Anfangs-  und  Schluss- Worte,  und  gab  im 
Anhange  I  ein  alphabetisehes  Register  aber  die  Anftnge:  meine 
Absiebt  war  dabei,  ftr  etwaige  spfttere  Arbeiten  über  andere  Formel- 
sammlungen die  Obersieht  zu  erieiehtem,  ob  in  dem  flrianger  Codei 
sich  eine  gewisse  Formel  findet  oder  nicht,  um)  welchen  rmfaiicr  sie 
hat.  Andererseits  hielt  ich  es  aber  für  unnöthig,  das  schon  ein- 
mal gedmekte  wiedenugeben,  und  bin  nur  sebr  selten  bienron  abge- 
gangen, mdftr  sweeklos,  Formeln,  welebe  in  bistorlsdier  «nd 
in  reobtsbistoriseher  Ansieht  Ton  gar  keinem  Interesse  sein  kOnnen, 
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aufzunehmen,  da  es  uniden Kanzleistyl  Niemandem  zu  tlnm  simh  kann 
und  auch  dieser  aus  den  verschiedenen  Sammlungen  zur  Geuügc 
erkannt  werden  kann.  Unter  den  für  die  politischen  oder  juristiscfaeo 
FerliftitQiBse  intereMantereo  Fonneln  habe  Uä  die  meiatee  ihrer  gao- 
len  Fasenng  mch»  andere  nur  den  weaentiiehen  Werten  nach  ab- 
draeken  lassen.  Von  den  nieht  abgedraekfen  Urkunden  gab  leb  den 
Inhalt,  sofern  er  nieht  äohou  aus  der  Überschrift  geuQgend  erkannt 
Werden  kann,  in  kurzem  Auszuge  ua. 

IX.  Als  kurze  Übersieht  über  die  hier  abgedruckten 
Fermeln  0         Folgendea  dienen: 

f.  HisteriseheVerhftltniaae.InBrtefenan  den  Papst  dankt 
ihm  Rndolf  dafür,  dass  er  den  ersten  fitein  sn  seiner Erbebung  gelegt 
luihf  und  nimmt  mit  Dankbarkeit  den  für  die  Krönung  fest- 

gesetzten Tag  entgegen  (82).  Gregor  X.  hatte  dem  Könige  im 
October  1275  zu  Lausanne  12000  Alark  fär  die  Ausrüstung  zum 
Rftmenoge  Terajiroeben;  jetit  wendet  sieh  Radolf  nach  einmal  an 
den  Papst,  er  m8ge  ihm  weitere  3000  Mark  leihen»  da  jenes  Geld 
aiebt  aoereidien  k9nne  (231);  die  Prälaten  des  Reichs  seien  nicht 
geneigt,  mit  ihm  nach  Huui  zu  ziehen  und  suchten  ;iuch  noch  Andere 
abspenstig  zu  machen;  der  Pupst  müge  daher  au  sie  die  Aufforderung 
ergehen  lassen ,  ihm  die  gewqlmte  Unterstütiang  nicht  zu  versagen 
(^1).  In  einem  Rriefe  an  einen  Andern  spricht  Radelf  seine 
Fkeode  Ober  das  gute  Emmnehmen  mit  dem  Papst  ans  (315). 
Der  Papst  tbeilt  Riidelf  seine  ZufHedenbeit  tiber  das  zwischen  dem 
Könige  von  Sieilicn  und  dent  llerzoLre  I.udwig  von  liaiern  eingegan- 
gene Vcrwandtschaftshündniss  mit  (iitil ).  König  Albrecbt  bittet  die 
Cardinftlct  ihn  bei  Piipst  Bonifacius  so  entschuldigen,  dass  er  Tor 
Qbcrgresser  anderweitiger  Besehäfligang  an  ihn  keine  Gesandten 
geschickt  habe;  jetst  seien  seine  Beten  bereits  unterwegs»  um  deren 
gute  Aufnahme  er  schliesslich  bittet  (311,  a). 

Die  Streitigkeiten  und  Kämpfe  mit  Ottokar  werden  oft  erwähnt; 
beim  i^uysi  beschwert  sich  Rudolf  über  Ottokars  Unterfangen  ad 
eifaeredacionem  Imperü  und  will,  damit  der  Zug  in  das  heilige  Land 
tu  Stande  kommen  känne,  den  gansen  Streit  der  Entscheidung 

1)  l«h  bcrttckticbUi«  dabei  at^l  dnlralf berdts  in  aBd«rw  Bmm* 
lufm  gttdrudit  Iii«  «nd  fUirs  sneh  Bi«bt  die  BimellieiteB  u,  fs  deaea  4mm 
Wvelto  gedraekle  dsrci  mieni  Cedex  ipeeliWiirt  wML  De»  letatvre  ist  tm 
dw  ArMt  eelkst  wm  ewefcwu 
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Gregur  ä  überlassen  (106).  Nach  dem  im  Mai  1277  zwiachea  Hudaif 
und  Ottokar  abgeschlossenen  BQndoiM  sehreibt  Rudolf  einem  Bischoi^ 
wie  Ottokar  sieh  seineo  WOnaeben  ontenrerftii  habe»  die  Geaiaeb 
analiefem  vnd  alle  Borgen  and  Mdte,  welche  aimi  OenogOoB 
österreidi  gebÜrett,  herausgeben  wolle  (119).  Doch  alle  Bflndnisae 
kiiiiiiten  die  kriegerischen  Äbsrchten  des  ehrcreizigcu  Iiuhmischen 
köiiigs  nicht  vernichten:  zu  verschiedenen  Malen  kbgt  der  Erz- 
biachof  tob  Salsburg  Qber  BedrQckungen  durch  Böhmen:  Ottokar, 
ser8t5re  ihn  Hm  Slidte»  mache  seine  Borgen  dem  Brdbodea  gieieb 
0.  s.  w.  (225),  aeit  dem  Tode  Gregor^  aebdne  aDer  Frieden  aof 
Erden  aufgehört  so  haben;  rasch  möge  ihm  der  König  zu  Hilfe 
eilen  (281).  Dies  verspricht  Rudolf  iirul  trugt  beim  Erzbischüf  ua, 
wieviel  Krieger  zu  seinem  Schutze  ausreichen  und  wann  er  sie  an 
ihn  absenden  solle  (251).  Entsebeidend  Ahr  den  Ausgang  des  Kriegtts 
worde  die  Aossftboong  des  Hersogs  Heinrich  ron  Baiem  mit  seinem 
Broder  Lndwlg  ond  dem  rOmiseben  Kdnige»  worüber  mehrere  Briefe 
handeln  (291,  314,  315). 

Auch  die  Verhältnisse  Rudolfs  zu  Ungern  kommen  in  Befr;icht: 
eine  Gesandtschaft  des  Künigs  Ladislaus  erwähnt  ein  Brief  an  den 
Papst  (106).  Nach  Abschioss  des  Vertrages  mit  Ladislaus  sehreibt 
Bodolf  an  die  Stftnde  Ungems  ond  fordert  Ton  ihnen  die  Garantie  Ar 
Aofirecbterbaltang  desselben  (70) ;  ron  Ladislaos  selbst  erwarlet  er 
die  treueste  Anhänglichkeit  (229).  Über  die  beabsichtigte  Verhci- 
rathnng  des  Herz  iL^rs  Andreas  von  Slavunicn  mit  des  Konii^s  Tochter 
bandelt  ein  königlicher  Brief  (185);  über  dir  Hcdnickungen  der 
Stiller  durch  den  Grafen  ?on  Flandern  Nr.  254,  255.  Die  Beleh- 
nung seiner  Si^bne  mit  Leben  der  Salaborger  IQrdie  beurknndet 
Rndolf  (293);  Albrecbt  fordert  aof»  dem  rbcflniseben  Landfrieden 
beizutreten  (317). 

2.  Die  Kirche.  Obgleich  die  Könic?c  sich  des  lif  fhts.  die 
Geistlichen  zu  ernennen,  begeben  halten,  fanden  sie  doch  bald  Mittel 
und  WegCt  sich  Einlluss  auf  die  Wahl  zu  erhalten:  bald  erlassen 
sie  Bitten  ond  Empfdilongen  an  die  Capttel,  BisebSfe  ond  den  Pnpst 
(138,  180,  296),  bald  stfltsen  sie  aicbaof  ihr  jus  primarinram  pre- 
cum  (75j  liiid  berufen  sich  dafür  auf  antiqua  et  approbata  consue- 
tudo  (18,  218,  294);  sie  wollen  iiii  lUclit  mil  alh  u  iimen  zu  Gebote 
stehenden  Mitteln  durchfuhren  (18)  und  die  dagegen  a\  iUersetzUcbea 
Qeistliehen  nach  dem  Urtbeiie  der  Forsten  sinifon  (294>  Nor  oelten 
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fiadea  sie  williges  Gebor  (ii»),  oft  bedarf  es  wiederholter  Ermab- 
iMgiMit  Ma  ihr  Aeebt  Mmrlmiiil  wM  Ais  Mdieo  ie«OBd«fer 

Ovattibertrig«!  m  ihrPhivWiiimidit  a«rtiid«rePflnoQ«i(19t  20). 
Md  stmd  ihM  «ber  auch  in  Folge  des  Ptotronattreelitt  die  Bin- 

Setzung"  der  Geistlichen  zu  (214,  85,  83).  Dies  künigliclie  i'atronats- 
reclit  wild  dfinn  wieder  durch  Weiterleihung  an  die  Kirchen  flber- 
trageo  und  die  kurHirsteii  müssen,  da  hierin  eine  Verminderung  der 
fietelttreehto  liegt,  um  ihre  ZiutiiiiiiNiiig  beiragt  werden  (37).  Die 
ZiHiiido  der  Klreb««  ind  KlMer  waren  (ranrig  and  zOgelies :  ee 
bedorfte  p&pstlieber  Ehuehirftmgen,  mn  die  Vuitatiooen  Tortoaeb- 
men  (182,  299).  Durch  Privileg  erhält  ein  Kloster  das  Recht,  sich 
mit  Befestigungen  zu  umgeben  (248);  der  Procuiatur  eines  Stiftes 
erhält  völlige  Steuer-  und  Abgaben-Freiheit  (76);  dem  Johauoiter- 
Orden  werden  aeiae  aftinmtlieben  PrivUegten  beetütigt  (ll»5). 

S.  Der  K5nig  and  das  Reieb«  Der  K5nlg  erfbeilt  einem 
Geiaätdien  die  Regalien,  ebne  daM  er  peridnlieb  vor  ihm  erseheint 
auf  so  lange,  bis  die  Huldigung  leichtermöglich  wird  (36),  übertragt 
das  Regimen  über  mehrere  Städte  ( 143),  ernennt  zu  seinem  Capellan 
(27 — 30)»  zu  seinem Servitor  (31),  beiordert  nach  geschehener 
PrQfnng  mm  Tabellienat  (5i^»  21(7),  nimmt  mehrere  Caa- 
wereiai  in  eine  Stadt  auf  (304),  ertbeilt  den  Kanfleoten  ebier 
Stadt  das  Geleit  (309),  errtebtet  einen  Zoll  aur  ReMernug  von 
Wegen  (60),  bestätiL,'t  rine  donacio  propter  nupcias  (41),  ertbeilt 
Plaiidlehen  (3(>Ö)  und  gestallel  den  Genuss  der  Reichspfandschaften 
(307),  hebt  die  Infamie  eines  Proscriptas  auf  (53,  54),  gibt  un- 
ehelichen Kindern  die  Rechte  von  ehelichen  (49—52), 
gewährt  den  Kindern  eines  Dienstmannen  nnd  einer 
ritterbOrtigen  Fran  alle  Rechte  der  Dienstmanneil 
(56,  57),  erhebt  einen  blos  lU Ite rbOrtigen  in  deu 
Grafcnsland  (.^8). 

Zu  den  Hoftagen  verlangt  der  König  Geldbeisteuern  (126); 
wie  schwer  die  Stenern  einsntreiben  sind,  hesi^  der  Brief  eines 
Stenereinnehmers  (292).  Verschiedene  Briefe  enthalten  AulTorde* 
rangen  iwn  Betstande  im  Kriege  nnd  Versprechungen  desselben 
(172,  253,  311,  312.  314). 

4.  Gerichtswesen.  Einen  Streit  zweier  Vasallen  des  Er z- 
bischofs  von  Mainz  verweist  der  König  an  diesen  seihst  (310);  der 
K5nig  fordert  inr  Sflhne  aof ,  um  den  Weg  Rechtens  an  vermeiden 
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('90),  btMufd'iigt  Jemand,  dass  er,  wenn  einige  Storer  des  Land- 
friedeos  mcbt  alles  Geraubte  wieder  wflckgeben,  mit  Entbietung 
der  ganzen  I^uidwehr  ihre  Burgw  MgreiÜBii  and  Jedeo,  der  fiek 
der  Mithilfe  entiiehea  welll»,  wie  den  Seholdigeft  selbe!  beilrft- 
feD  seile  (SOS).  Biiie  Compromissfoniiel  gibt  Nr.  76 

Gdttingen»  den  2$.  Juni  18^4. 

» 

•ttlStdUM^  Deeler  der  Bedrte. 
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tmtfH  pMkMÜoi  $mmm%  Curie  legis« 

Qlrim.  dictMMD  Bidiil  iliiid  «tl,  qnm  cotgnot  «^julibtt  r«i  trftetttu  i4 
ipttm  rrai  «ppKdtiis»       ifilva  «Kdalofi«  fiieoltelii,  qvun  Mmi  modaratlM» 
d«c«t  dieUtoreoi  Mdida  ineditieMme  vertari,  eom  ill«  tit  «raditor  nidiaiB,  bano- 
rom  Ühiviiifttor»  «t  promeia  proTaetoniia»iitde  focdniloroiiiiialiire  (Uff»9Uitmria) 
«li«fttaiiei«raiiiproprieUtilHitdißg«Met  sollers  8itoni4or,B«oraior  peregrinis  aat 
adaltoriiiia  ngnlfiMeioDiboi  applicetur.  SlndMt  ttaqn«,  qao4  significacio  rerbit 
uesiidiUB  toi  naturatn  inhereat,  sive  sit  apropen^  materiis,  tarn  io  «netoribot» 
ifum  in  «xenplb.  £t  eurn  frequotter  eciim  transsumptive  loquamur,  expedit 
laoMn  quod  transsumpcio  rei  de  qua  scribilor  simiiitudinaria  sit  et  apt«.  Ae  in 
magBis  ei  arduis  verbis  exquisitis  uti  dos  conveoit,  ut  dictamr^n  sub  decore  ver* 
beran  «rnatus  elegancia  et  composicione  florid«  Tenustetur.  Est  eciam  Tigilan- 
d«B»  ^M>d  vitetur  hyatus,  videiicet  cum  praecedens  desintt  in  Tocalem  imme- 
diate  sabsequens  non  ineipiat,  in  quam  desinit,  que  precedit  Vicium  quidem  est 
tollerabile  et  leve,  porro  a  nostris  doctoribus  juxta  rethoricam  loeorum  doctnna 
dütur  certumque  niagisterinm  scripturaruiu.   Seil  qiiia  hoc  non  arte  taiitum, 
quantum  ex  in<i;enio  studii  ferveneia  capitur  ad  specificacion^ m,  hie  non  est  in- 
sisiendum  ad  presens,  nam  diftamen  sie  tofnm  oeciipot  In  itmn  hj.  quod  niiila 
Slionim  Bit  fli'icrrp^rnr'in  sensnurn.    8i  qnis  :til  (li<*t;iiiiinis  emn [\i)',i('ion(»m  enn- 
griiam  volet  esse  soHicitus,  dum  ad  ornatuiu  lulentus  oxtiterit,  ex  st'  ips  j  colo- 
ribus  et  si^^nifieativis  locueii  iiiluis  epUtolam  decorahii,  oniDis  cuiin  venusta  locu- 
eio  aliqucm  habet  ex  sc  ipsa  m  i  ossnriunt  culoi  pni:  profccto  inter  cetera  diligen- 
ter  advertatoratorquod  üebituni  cursum  et  urdiiiultiui  ubscrfet  in  fincm  quarum- 
Hbei  claasulamm,  qui  praesertim  attenditur  in  duubus  diecionihus  Hiiitiiui.s,  v  ide- 
licet  peiiultima  diccio  sit  trlsiiLiha,  cujus  penuitiina  sit  correpta,  ultima  vero 
diccio  clausula  sit  quaUii^ill:ilia.  cujus  petiul tirii;i  sil  ['[■(Mlijcla,  uthic:  impu- 
dice  III  a  l  r  i  s  i  uc  o  n  ti  u  c  ü  s  greiuiuju  liliatii   pe  perlt  impudicam. 
['eüultimc  duc  dieciunes  dissiilabe  loco  unius  quadrisillabe  sie  ponautur;  fidu- 
cialiter  tibi  dirigo  mea  scripta.  Item  si  penultima  diccio  sit  trisillaba 
coro  producta  peoultiaia  silkba,  oltima  diamo  debet  aste  trbillaba,  cujus  media 
«tt  prodveU,  at  hie;  liilerU  ▼eilrit  affeeeione  benigna  suteepiit 
et  etreiB  ieeere  eelleginne  jeeendlieiit  augmentein.  PeeilDr 
eeiam  ioterdoB  in  fine  daeMde  et  eoa  neneeillaba  et  not  tritilleba  loeo  qvadri- 
•illabe  taUter:   proprie  qnietia  et  paeit  impaeiens  propter 
insoleneiaai  verberibas  gravibns  eet  eerreptue. 
AreblT.  XIV.  »1 
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1.  Primo  Rex  sigDifieti  donino  ptpo»  te  Im  Romtoiiffl  Reges 
per  prineipet  eleetores  concorditer  electum,  petoae  se  elb 
eo  Imperien  djredemefe  ieeigniri. 

SiBCf iesimo  ia  ehriste  piifri  ae  dondeo  too  G«  mcroienete  Rom.  eeeleiie 
•amme  poetifiei  R.  dei  gneia  Rem.  Rex  Semper  engeatat.  Com  onmimede  fiUe- 
Iis  obediencie  prompUtodioe  devetiMime  pednm  eeoda  beefenim.  Romaee  jtm 
pridem  TceaDfe  imperie  ....  dexeriiie  impenenda*  Ger  bert  1,1.  PbileL 
61,  fol.  4a,  B.  S.  —  Reebmer  Rod.  1.  Rei  Oorbert  beginnt  der  Rrief 
gleieh  mit  den  Werten:  Remane  jam  pridem. 

IL  Rex  aeribit  Cardinali  petena  nt  domlnnm  papam  ad  evoeea- 
dvm  ipanrn  Regem  ad  Imperiale  dyedemt  relit  effieaeiter 

exhertarL 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  divina  providencia  Sabin.  Episcopo 
aitiico  suo  dilecto  R.  dei  gracia  etc.  salutem  et  siucere  sempiterae  diieccionis 
augmentum.  Licet  ad  cuncta  que  ....  et  beoivoloa  seneiatis*  BodaiaanI,4. 

3.  Porma  deereti  eleceioaia  Regte  Rom*  domino  pape  dtreeta, 
in  qna  petaat  priaeipea  Bleetorea  ipsum  Regem  Imperiali 

dyademate  inaigairi. 

Sanctissimo  etc.  1^1.  >];ifrunt.  Archiepiscopus  etc.  Cum  ex  vacaeione  

insigniri.  BüUiii  ann  i,  I).  \\  uhrend  dieser  iiiiuf  bei  Badmanu  dem  Erzbisehof 
Engelbert  vonKuln  zugeschrieben  wird,  gehört  er  nach  unserm  Text  dem  Eribischof 
Wernher  von  Mainz  an  (W.  konnte  leicht  in  M.  verschrieben  werden}:  und  dien 
iat  das  Riohtige»  da  im  Text  de«  Erzbiscbofs  von  Kdln,  ela  eiaer  dritten  de» 
König  salbeadaa  Peraon,  gedaebt  wird :  „per  amaam  fratrie  C  (ifaff  R.)  Cele- 
aleaaia  Arehiepiaeepl  aaeri  Imperii  per  ytaUam  AiebieaaeeUariaa^*  Statt:  .aoiH 
priaeipe«  juaReai.  Regoi  babeatee*  lieot  dar  ErL  Cod.  beaaer :  «oeapriacipes  jue 
ia  Roanai  R^a  eleedeae  babeatee." 

€,  Littera  Giviam  de  eorenaeioae  Regie  Rom.  gaadeaeiam 

ipei  Regi  direeta. 

Excellentissiroo  domino  R.  Rom.  Imperii  devoti  spectaHter  et  Rdelaa  eam 
affectu  debite  promptittidinis  se  et  sua.  in  oamem  terram  fUiirfam  .  •  •  •  eaaal 
leodam  inter  talem  et  aoa.  Bödme aa  I,  6»  Aae  dem  Bedmiaa'eehe»  Text 
ergibt  aieh»  daae  ea  die  Rtedt  KOIa  iat,  wihread  ia  dem  BrL  Cod.  der  Name  der 
Stadt  feblt. 

■ 

IL  Littere  Regie  ad  peteadam  fidelitatem  ?el  jnraaeatam 

alieajaa  GiTitatle. 

Yocati  divinilus  ad  Regale  ....  presentibus  obligamus.  Rod  nana 
29.  Codex  diplom.  Lubec.  I,  p.  325,  a.  1274.  Philo!.  61,  fol.  40,  a. 9. 
~  Roehmer  Rad.  8B.  IHe  indiridueUea  Reiiehaagea  aaf  LObadt  feblaaia 
derPonael. 
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8.  Bes  teriblt  tno  mmeio,  at  dilige«tar  proesret  tttvm 

negoeivm. 

JU«nett  ««liit  pw  to.,..  T«laatati«.  Gerfcorl  I.  19.  PbiUL  fil.  40. 
a.  ia  Dw  KAiiif  htbtt  vt»  i«iMn  Kauler  erlUirM,  mtl  w«leH«r  Sorgfeit  «tin 
CMMidtor  dia  Gatcliilla  an  RttnuMliMi  Hofb  behaadl«;  er  trägt  ihm  min  auf, 
Rom  aicM  eher  n  Terlastaa,  bh:  de  natrimanio  liberonun  nostronuBt  ad  quod 
qnaniadam  preealleaeiaiii  principum  ferrana  ai>p!rat  intaado»  tibi  laeidiva 
pftlaal  apoatoliea  benaplaeitam  volantafia. 

7.  Praeaa  primaria  ad  qnaadan  BeelaaiaiB  super  reaapeioaa 
iiiiiiia  paraane  ia  Canoiiiaan  ajaadami 

Can  in  nattra  aoblbaaeionla ....  bonoribiia  ampliara.  Pirnbabar  119. 
—  Sabr  dmliab  iat  aueb  die  Famai  bei  Garbart  I,  U  und  Pbilol.  91, 
M  41,  a.  n. 

9»  Itam  alia  farma  praeam  prinamm  avpar  bavafieio 

eoafaraada. 

laalita  raaardaciaBia  difonm  ÜBparatonim  proaaqul  graeiaaia. 

Pirnbabar  iVk 

9.  Praaaa  primaria  pra  poalla. 

Qaia  talia  paalla  mari  muida  at  Tlrara  Cbriato  obeaquivm  impanaora. 

Ibaiieb  Pirobabar 

10.  Itam  aaeanda  littara  anpar'praaiboa  primarlii. 

Lieat  alias  pro  tali  vobit  dtroiarinaa  atimiiam  aompallaiitam* 

Ibaliab  Garbart  1,  49.  —  PbiIoL  91,  foK  41,  n.  19.  Hailigenkr.  19. 

11.  Itam  conaimilis. 

Recordatur  nosira  äereniUs,  vobis  pro  taii  ....  tavurabiieä  iaveDiri. 

19.  Itam  tareia  littara  aaper  praeibaa  primariia. 

Dupiicatis  nostris  [iceribus  juimaiiis  ....  nun  iüijteii  lit.  Der  König 
stutzt  sich  auf  das  Gewohuiieil«recht :  preces  jure  consueiudinario  auUataoiia 
repeUendas. 

18.  Itam  eoasimilia. 

Celsitudo  Regi«  ammirari  non  sullii  it  super  eo  .  .  .  .  toiisei  viiuus.  Sehr 
fihnlich  ist  die  Urkumle  Alijrecht's  I.  :i.  UOil  (Guden  Cod.  dipl.  II,  p.  989. 
Wurdtwein  suhsid.  XII,  p.  106),  in  der  er  da«  Capitel  zu  Aachen  um  eiae 
Pfründe  für  Tilmauu  voa  Laadskroue  bittet 

14.  Itam  aanaimilia  Talda  rigida.' 

Cun  nobis  ad  oMmoriam  redocUur  Yolootaria  nan  bapaadit. 

9t* 
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IS.  Bei  icribit  ad  qatndtin  Bceletiim  refereodo  perionle 
•juadeni  gratet  de  exavditia  avia  preeibna  in  peraona  talia 
mertvi  pet'aDdoqae  ut  ean  ad  pleBvoi  non  ait  dietia  preeibea 
aaiiafaeiam,  alteri  peraene  proTidaaBt  de  raeaete  prebenda. 

Menlait  BoMra  aaranitas,  quod  pro  quodwi ...  *  direedna  dirlgafar« 

18»  Obligaeie  de  profideRde  eaidam  ad  preeea  primariaa 

Regia. 

No9  talis  rueognoscimus  et  publice  profiteinur,  quod  preces  Serenissimi 
(loniini  nostri,  doinini  ....  Rom,  Hegi'?.  [irinnirins  volentes  taii  [  on  i  e  muni- 
ficencie  nostre  manum,  siiam([np  conleniplnt  imii'  »  iusf!pm  domini  n  ostri  Högls  et 
sMf>rnm  moritoriim  ohtenlu  iKuinrare  periii  11.1111.  lu  ninittimu*  aos  presentibus  sine 
cxeepcioiie  qualibet  üblijjando,  quod  sibi  de  Lom  lirio  eecleaiastico  cum  cura  vpI 
sine  cura  consueto  assignari  seculari  clerico,  ad  coliaeionem  seu  pre^ontru  itnu  111 
nostram  spectante,  quod  duxerit  acoeptaadiUD,  proridebimus  quam  priiDum  ad 
id  obtulerii  se  facultas,  p«  etc. 

17.  Littera  regraciator  ia   de   provisione  facta  eaidam 
ad  preces  primarius  Regia. 

Quod  Jua  aabit  et  Imperio  ex  primariis  noatris  precibat  eompetcns  faafa 
'pronptitBdine  et  revarencia  obaemaiaa»  talan  reeapialaa  m  featran  OaneniewR 
et  ia  ftifram ....  grataita  atqoe  pronpta« 

18.  Rex  maadat  qaeadaoi  CanoBieoa  iadaci  ad  adnitteBdaai 

preeea  a«aa  per  beBeram  aBomm  avbtraetoreak 

Perreetia  priau»  priouifib  et  aeenade  aeeoadarfla  et  daiada  tareSa  Baatra 
aeraBitatia  preeibaa  taltbas  pro  tili,  ut  eBm  raetparaat  ia  CaBeaieBai  et  Ia 
fratrem,  lideai  lalea  eealeaiptla  hajuiiBodi  aoatris  preeibaa  apretoqae  Jare. 
quod  ei  (ex  ddmimm  est)  predeeeaaoruBi  Boatreruai  diteruai 
baperatoniQ  et  Ragun  ReuL  liluatrioni  aatiqua  et  apprebata  aebia 
tradidit  eoaauetude,  eiadaui  adnitCere  baataaua  Mhiiae  earararuBt 
Kaa  itaqae  reputaataa  ia  hoe  ftiete  >  ai  InpQae  traaaeat»  eoBtewfi  aeatfii- 
que  et  biperii  Juribaa  derogari,  fid.  i  atud.  eo.  (fUem  fmtm  ifurfi  aat  eabar 
Umur)  et  maadaaMu,  quateBat  piediefoa  talea  aeaadeaa  peraaaalilir  ipaea  ad 
raeepdeaafli  talii,  aqua premeeioaefli diUgiaraa,  vÜa  et  nodia  eaBibaa, 
qaiboa  expedit»  induecre  aea  eaiitlai»  alleqaia  ai  ia  reeapeioBe  biguaBiill 
reBHeataa  feerfait  et  reballaa»  Ipaea  ad  eaaaarraeieBaBi  Jaria  nealri  et  laq»arü 
per  arraataeioaeiB  beaeruBi  aneroa,  ai  Baeawa  Itoarit»  araeaa 
Mefaritate  Ragia  et  eanpeiiaa.  Tgl.  Nr.  MB. 

19.  Rex   dal  uni   Auetoritatem   prtividendi   \\\   eerfa  dyeeeai 

perionia  idooeia  per  preces  suas  priwarias. 

Yoleatea  tuam  hoBorare  perBeBam ....  preieaHum  petaatafam. 
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20.  Rex  rogtt  Bpisedpani  ut  tstUttt  ei  eni  predicttm  pote- 
•ttiem  proridendi  eontolit,  qnod  idem  jot  tibi  eompetens 

proteqiiatiir. 

Tolentot  talia  honoma  paraonam  at  eoDtamplaeiaaa  aui  tliot  honorare, 
aibi  viee  at  nomtna  aoatri  ia  tna  dyoeaii  prorldandi  per  praeaa  naatra^  prima- 
riaa  peraonis,  qoas  espadira  fidarit,  daaioa  plaaariam  pofaaiataiii,  ainaariUtam 
iaam  roganlaa,  qaataDua  aidan  Uli»  at  «ffieacitta  Jus,  quod  ex  rirtuta  precmn 
primariarmn  Dobia  ia  loa  eanpetit  djecaai»  proseqaatnr,  aaaiitaa  eanailie  at 
aaiille,  jula  qaod  fe  dnxarit  reqoirendain,  eibibatwiia  aobia  in  boe  obteqQiain 
bane  greton.  ' 

tl.  Rex  dai  aactoritaten vei  profidendi  carte  pertone  in  eerta 
dyeeeai  de  benefieio,  enjaa  eellaeio  ad  InperinBi  apeetare 

dineaeitnr» 

RegaKa  magDi6eeDeie  eenaneta  benignitaa'* . . .  praaantande.  In  ei^aa  alt. 
In  kinerer  Faanng  bei  Gerbert  m,  90.  Heiligenkr.  10,46.  DerKSaig 
pflege  eea,  i|oi  Uttwamm  aeientia  at  moraai  eonrenationit  aplandidieri  nitere 
perfiilgeni  mebr  an  begflnttigeD,  ala  Andere;  wegen  allen  grotaer  Baaeblfligong 
bebe  er  Ahr  einen  aehr  rardienten  Hann  bialiw  niebt  aorgan  ktaen;  ar  naebt 
aa  nnn  Jemandain  anr  Piliei|t,  m  benefleinin  aeelesiaatfenm  enjoa  denaeie  aen 
praaentnelo  ad  noa  et  Imperiom  pertiaere  diDoscitur,  quod  sicuram  habet 
aDimarum,  in  taK  dyoceti  racat,  diaae  Pfrflnda  Ihm  Wtt  verleiben  nnd  ae  daa 
Veraeben  wieder  gvt  nn  nMteben. 

22.  Preeea  sirnii  i « snpcr  reecpeinno  iiniua  peraono  in 

quadam  £cclesia  in  Canonicum. 

Honorabilis  viri  virtaoaa  et  finaliter  respondere.  Der  KSnig  verwen- 

det  aieb  wiedarbolt  bei  einen  Capilel  nn  eine  Prrüntte  für  ainen  verdienten 
Mann.  (Yen  dem  jus  primarianini  praenn  iat  niebt  die  Uada;  ea  aind  einfiMbe 
Bitten,  preeea  aimpUeaa.) 

23.  Item  alie  preces. 
Lieet  tamiliarium  noatromm  injaosimua  viva  voce. 

M.  Preces  pro  clerico  egregio. 

Queiiia«imodnm  orlns  irriguus  .....  favorabiles  adjutores.  Bitte  um  eine 
Pfit  iulr  fin  einen  doctor  decretorum  egregioa,  quem  altitudo  seiencie 
laudabiiiter  in  throne  eonatiiuit  ouigittrataa. 

%$.  Preces  pro  quodam  et  in  Epiaeepnn  efif^ater. 
Ex  fanesUs  pereepto  jamprideoi  rumeribna  .....  favorabilem  a^jutrtcem. 

26.  Preces  pro  quadam  ut  in  Abbatissam  assumatur.» 

Licet  nostre  Serenitatis  acriter  vos  sentire.  Man  möge  die  kSnig- 

iioh«  Bitte  erfötlaa:  Quia  ai  seeua  quiequam  preaumpaeritis  attemptare,  td  pro 
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boDO  seu  ])]aci(1o  ieoere  aut  siuuere  non  pos$(>rous.  Et  nostre  cx  hoc  dehite  et 
condigoe  antiui  adversionis  penam  seu  slimuium  cootingeret  achter  vos  senUre. 

97.  Forma  per  «{atm  Rex  tesnniit  GtpelUaoB. 

Cum  viiicatur  expediens  et  honestiim  obsequiiim  ostendatU.  Eine 

sehr  Shnliche  Formel  findet  sich  bei  C  h  m  e  1  S.  'iGa,  Zijö :  König  Älbrecht 
bestellt  Rudolf  Kraft,  den  Cantor  basUiensis,  ui  aeioem  Capellan. 

Item  tlit. 

Dtf^'ne  illos  S|)eei;ilis  favoris  Ipsura  in  ii  »sfrum  Cm [i!  ll;inum  et  Tlrn- 

cum  Hbeater  et  liberaliter  (luxiimis  :i^sllr^cndum.  Et  quin  miiltir  dciMMit  iniunnil- 
tatc  fulciru  quos  favor  Regie  lamiliaritatis  illnstrat,  ?jni\ ci  sit:ili  (n  \  estrain  te.  et 
rogaiiius,  quatenus  eum,  quem  cum  rebus  suis  i  [  iamiliü  in  nuhlrHm  et  Iiuperit 
proteccionem  recipimus  et  conducturo,  vubi<i  lumquam  nostrum  (^apcllanum  et 
cicricum  reeommissum  habentes,  Ipsum  juxta  quod  tos  requii>i(  i  {.  «^tudcatis 
ubilibet  {troinoverc  non  permittentes  eundem  ab  aiiquibus  gravamiuibua  rel 
oppres&ionibus  indebitis  mulestari. 

S9.  Item  »lit. 

Itegahs  proYideMia«  que  longo  Ute^ue  . . .  •  •  uoverii  ioeurrisse.  Dnt, 

30.  Item  a  I  i  a. 

Rerfftlis  honoris  sublimitas  provida  obsequium  valdc  gratum.  Eine 

sehr  ähnliehe  Lrkuiulc,  durch  iVni  Albrecht  den  honorahüis  vir .  .  .  .  de  Guerdia 
Archidinoonus  de  Lioeya  in  ecclesia  TuUeosi  zu  seinem  CapelUn  eriiebt« 
8.  Chmel  8.  304. 

31.  Forma  recepcionis  persouurum  ud  numerum  fatnilie. 

Nobtlem  rimm  talem  qoeoi  probitatis  oparibua  cboniscari  et  rlrtuom 
meritis  cognorirous  adomaH,  serfitomin  noatroruro  ac  fumilie  noDero  duximus 
aggregandtim ,  uniTersitatem  Testram  dttigenter  exhortantfls,  qnatenoa  eideia 
tamquam  scrvitori  nostro  dilecto  farorta  benerolenciam  exbibentaa,  Ipana»  ab 
nostram  revereneiam  studeatis  in 'suis  negocfis  qnibuslibet  eSSeaeiter  ^aumvere. 
Exhihiffjri  etc.  Vel  scribatur:  Strenuum  virum  talem,  qnem  ad  not  et 
Sacruin  Wnm.  fnippriitm  fidem  sinccram  habere  sensimus  et  constanciam  incor- 
niptam,  Serv lloi  tim  elc  ii  l  supra.  Ich  tiabe  diese  an  sieb  uninteressante 
Formel  desswegeu  mitj^etheilt,  weil  sie  eine  der  wenigen  ist,  in  deoan  die 
«  Arbei  t  des  Verfassers  und  def  Zweck  seines  Werkes  hervortritt 

32.  Concessio  feodorum. 
Cum  rota  fideiium  nostrorum  debito  Jtiramanto.  lo  eajua  ete.  . 

89.  Vorma  Inresfitare  Regaltum  feodorum  Episcopis  danda. 

Roman!  Imperii  celsitudo  consurj^ens  .....  et  pareant  rcTerenter.  Bod- 
mann  U,  30  (Rudolf  augescbrieben).  Chmal  S.  287.  Philol.  &U  fol»p 
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1.  13;  bei  Chmel  ut  et  die  Belehaung  des  Strtsibarger  Bischofs  durch 
AXknMt  in  ttHMreni  Codex  feUeii  die  rodiridoeilee  Bestimmiingen. 

34.  InTestitnre  Regaliam  per  »lium  faciendi. 

Oonsidprnnf(»s   vKinini  discrimina  et  oncra  debite  sacrnmontum. 

I);ttni[i  t>l('.  In  Anficlr acht  der  Ofahren  und  Kosten  der  Heist»  erlAsst  der  KöDig 
(ftneui  Fiji  shMi  das  per^üiiliche  Erscheinen  zur  Investitur  uqU  beiyftragt  eioea 
Andern»  ihm  den  £id  der  Treue  absunehBieB. 

3S.  Item  e  n  t. 

Com  reDerahilis  talis  Episcopns  princeps  et  pareant  reveronter. 

Da  ein  Bisehof  pre  }^ravitatc  corpnri«»  et  aliis  nh-lnnfihn';  i  m  p  cd  i  m  e  n  t  i  s 
i  e  ^  i  t  i  m  i s  nicht  vor  dem  Könige  erscheinen  könne,  solle  er  die  Begalien  durch 
einen  Andern  erhalten. 

36«  Rex  indulget  Eptscopo  a  m  m  i  ni  strac  i  onem  teoiporaiium  ad 

t  e  in  p  u  s. 

Not  ad  preseni  in  loeo  tali  constituimur,  inlendentes  te  a  gravibus 
relevare  oneribus  et  expensis.  Tibi,  ut  ad  talem  terminnm  amministracionem 
teraporalium  tui  Episcopatti«;  exercerc  valcas  ex  spociali  <^racia  indulgemua,  sie 
qnod  tempore  quam  prifrmni  na«;  in  tali  loeo  conslitiitos  esse  cognoveris  nos 
acredas,  nobis  boniagium  tidelitatis  debitf"  prnst'fnrtrs .  alio((iiin  quicqnid  ex 
indulto  f^rnr^ie  nostre  hujusmodi  subsecutam  fuerit»  deceruimus  irritmn  et  inane, 
presencium  t»  —  1  — 

37.  Confirmacio  privilegii. 

Renalis  excellencle  difii'nitas  tunc  vere  laudis  tytulis  sublimatur,  et  cminenti 
decore  prefiilget,  cum  humilium  suorum  devoeioncm  dementer  attendit  et  eis 
de  stia  liberalitatc  conGrmaf.  que  a  «^tm's  pmdeccssoribiis  jiiste  sibi  collata 
vidcntur.  Cum  in  obscrvandis  beneficiis  noti  minus  quam  in  lnro;iendis  laus  Hegie 
dij;:nitatis  acerescut,  sane  ex  parte  Ueli'nosarum  yipr'snii  i i  u in  .  .  .  AMiatisse  et 
Conventus  Monasterii  talls  nobis  extitit  Ininnlil  r  sn pi  licatum ,  ut  liu  lili*  recor- 
dacionis  .  ,  .  Homa norum  Hcgis  Illustria  nostii  predeeessoris  Privilegium  eis 
snper  donacione  et  translaciono  Juris  patronalus  talis  Ecelesiu 
traditum  fit  insertuni  prosenfilm-.  ili-  verbo  ad  vfi  fi  tni  c mlirmare  de  l)eni}j^nitate 
Regia  Uignaremur.  i'olissime  cum  hujusmodi  donacioni  et  trans- 
laeioni  Principes  Electores  Imperii  prout  in  litteris  eurura 
ridimns,  snum  eonsensum  adhibuerint  et  asscnsum.  Cujus  enim 
privileiiiii  tenm  t:ilis.  No«  tal.  Rex  etc.  Nos  ilaque  dtcf  n  um  .  .  .  Abbatisse  et 
Conventu.s  liufinliljus  supplicaeionibus  favorabiiiter  iucliiiati,  ut  ipsarum  aput 
Regem  Kc^mhh  Uiü  iuiüLu^  adjuvemur,  Supradictuin  privile^ium  et  oinuiu  in  eo 
contenta  approbamus  ,  ratifiearaus  ,  iniiovamus  et  presentis  script?  patroeinio 
confirmamus.  In  cujus  nostre  aprop.  rat.  inno.  et  confir.  Ik.hc  Htferam  eirca 
etc.  Für  die  Genehmi'gung  der  Kurfürsten  bei  EillHilim^r  vqq  Pn« 
tronats rechten  vgl.  auch  Boehner  Rad.  846,  üeiur.  Vii.  :^üG. 
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Coofirmtcio  libertutum,   i'oneostionuin  ei  Juritm 

antiquorum. 

Considerantes  quod  majestatem  decet  tooMnrio  eratrair«.  Qaod 

^  efe.  Bettitigiiog  der  PrivilegieD  einer  SUdi. 

39*  Rex  recipit  Monastcrium  enm   pcrsonis  et  rebus  suis  m 
suam  tutclain  et  confirrnat  empcioneiit  Luaoruiu. 

Reguin  liegi  ciyus  ineffabilM  cleiMiieia  • .  •  •  •  Regit  confimitntet.  Hau- 
teaque  etc. 

40.  Item  alia  forma  proteccioDis  et  confirmacio  Jarii 

ad  voeati  ci  i. 

Renignitatcm  uoblruiu  Regiaui  mov&t  Nulli  ergo  etc.  Der  König 

Dimmt  —  Uli  instar  fdicis  recordaci(mis  domini  pape  —  eine  gewisse  Kirche, 
ihre  Miti^iiedcr  und  at)e  ihre  jetzigen  nod  künftigen  Besitsungeo  in  s«iueu  äcUutx 
und  bestätigt  ihr  das  Jus  udvocuticium  über  eine  Villa. 

41.  Cottfirnaeio  «peeifieaeionts  donaeioBU  propter 
napeiat  per  «fueadani  a«e  aieri  in  «fvibaedan  beiiie  faetew 

Digaa  consniei  acio  nos  inducit  .....  Nos  ipsius  talis  supplieueiouibus 
inelinati  asaignacioneni,  specificacionero  sive  d  o  n  a  e  i  o  n  e  m  d  o  t  i  s  s  e  u 
donacionis  propter  ntipcias  sive  sit  in  bunis  luobilibiis  vel  imnio- 
biiibus  seu  liominiLus  per  cum  tali  niatrone  uxori  stie  legittimo  proul  in  litleris 
suis  super  hoc  oonfectis  eontitietur,  pleniu»  tatlani  vel  ordinalam,  sicut  rite  et 
raciünabilitor  facta  et  ordinuta  cxistit  approbamus  el  ipsius  seripti  palrocioio 
Gonfirmamus.  Dantes  elc. 

Confirmacio  aliqnarooi  liiieramin. 
Noe  itaqne  in  mentia  noatre  .....  In  cujus  nostre  r.  ete. 

43.  Conftroiaeio  pri ▼ilegiornm  generalia. 

Tociens  Regie  eelsitudinis  sceptruiu  palruciiiio  eonfirniamuH.  Nulli 

ergo  etc.  Der  Kunig  bestätigt  einer  Sladt  alle  Privilegien,  welche  sie  a  (lenitore 
nostro  Hqiu.  Rege  et  Inciite  recordaciouis  fmperatoribus  et  Regibus  Rom.  lUu- 
stribus  predecessoribus  nostris  erhalten  habe. 

44.  Iten  alia. 
SedMitea  ex  etemi  proTideacia  ooadiioria  deeemiimia  non  valere. 

45.  Forma  lilioriaeioaie  Cirttakie  et  edieio  fori  eeptimanaiie* 
Dignom  jndieat  noeira  Sereoitae  iflAriDgefo  ete.  Quod  qal  eie, 

4ft.  Edieio  fori  aeptimaDalia  habendi  in  loeoenmpeatri. 

Benigna  grucie  nostre  provisio  libertatuni.  Nulli  ergo  etc.  B  o  d« 

mann  II,  28.  Philol.  61,  fol.  S4,  n.  17. 
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47.  Rex  I  i  l>  c  r  t  u  t  q  u  a  lul  a  m  m  ii  n  i  c  i  o  n  e  in  d  a  n  d  o  p  o  s  s  c  s  s  o  r  i  b  ii  s 
ejus  dem    a n  i  m  n  f1  v  e r  t  cn d  o   (sie!)  \n    füeinorosos   o  f.    p  ti  n  i  r  • 

SC  ele  r  a  ed  iceado  q  u  e  i  bi  d  em  forum  sepiiioanule. 

Digna  consideracio  nos  Indueit  ut  peticiones  difgwua  judieat  etc.  Der 

König  ertheitl  einem  Ort  (Muaicio)  alle  diejeoigMlilMlitomd  Freilieitoa,w«tebo 

ii«  K6«ige  aeiMD  Orte«  m  «rthcilen  pflegen  (omnen  rauniuiiUtein ,  qua  

noras  MoDicioaea  consueverunt  libertäre)  und  insbesondere  das  Recht  einer 
bestimmten  andern  Stadt:  ad  hoc  damus  predicto  n.  et  suis  beredihus»  ad  quos 
dictum  locum  devolvi  contigerit,  plenam  et  liberam  potestatem,  per  se  vel  ti  c  a- 
ri  u  m  animadvertMdi  ia  fkeiaoroaos  et  pnnirft  tealart  am  non  joftkia»  alias 
eiereere. 

48.  llan  atia  forma  likartaeiaaia  aliaajaa  loai  aladieioBia 

fori  septimanalit* 

Omnibus  imper|)i  luüiu.  Ad  lioc  in  specula  .....  incurrisse.  In  cujus  elc. 
Kine  Urkunde  Alljreeht's:  denn  der  Aussteller  sa^t  uator  aoderiu:  domiuo 
Rom.  U.  p.  (ftredee£**ori}  et  genitori  nostro  kari&simo. 

49.  Forma  diapoaaaoioaia  aapor  dofootv  nataiiank 

Bxpartataliaaoslra  Mgaalali  aitiüt  haoriliter  aappKeafiiBi  fiwiandini. 

beajaa  etc.  9ehrlliiiHdi  bt  Bodman a  11^44, b. Dar K(toiv  gibt  aiaem  onaboKcb 
Gaboraaa  (da  solalo  ot  aolata  gaaitQs)  die  Pihigkait  sv  allea  Reohtsbaadlaogan 
•  (ad  omaea  aetaa  legittinoa)  gleleb  daa  eboKab  Geborneo. 

SO.  Uaa  alia. 

Hob  aaat  omaiao  ab  angaala  libarafitatia  gracia  sodndaiidi,  qoibaa  proprio 
probitaiia  norila  aaftragaDlnrt  Goal  eoadieioaem  ooram  aliqaa  nlitatia  maeola 
daeolorot  Oiaeaet  qaodnosialem  de  aolotoot  aolvta  geaitam,qaisoa 
dieitnr  virtato radiaMra»  qnod orlaa odtaaa aatifitatia adeodtt  lagitlimamaa 
•lei  carta  aaaiCeiieia  ad  omnaa  actus  logittimoa  babilitamva ooadem» 
ut  tamquam  logiltimaa  et  da  thoro  IsgiHiaio  aaioi  ad  omaea  aotaa 
pablicos,  si  se  caaoa iagassarit»  admittatur,  et  in  cnaetif  aliia aoam  libaro 
prosequi  valeat  aoaiottain ,  objeccione  prolis  Uiegittime  impoataram  quiescente 
•ilaga  aliqaa  aoo  obataato  ot  spocisUior  illa,  que  legitti- 
Bari  aparioa»  aisi  ex  eerta  sentencia  non  permittitt  adicimus 
odam  ai  gr^^  tpeciali,  quod  prcdif^fus  \?\\h  iaboais  paternis  succodat 
ta mquam  lo giitimas  et  da  tboro  Isgitlioio  proeraatoa.  la  oajaa  ate. 

*  81.  Item  aiia. 

Quemadmodum  arbor  ai  amara  radioo  eoosurgens  jaiii— i  comma* 

■iri.  Legitimation  au  allen  Rechtshandlungen  und  licdlngungsweise  auch  cum 
Erbrecht.  Da  diese  Urkunde aiob bei  Chmel  S. 300  findet,  aber  der  wichtige 
Scbloss  in  unvoUstiadigar  Faseaag»  ao  ibeile  ieh  anr  die  letzten  Sätze  mit: 
Ranc  eeiam  graciam  anaootlonia  graciis  pronotatis,  quod  predictus talis  bona 
pareatum  tamquam  verus  et  legittimus  heres  ex indnlsione  etcon- 
eessioBO  Regio  mi^estatis  poaaidaro  faleat  et  soooedoroia  aisdem.  quo 
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R  e  a  I  i  a  n  o  n  «  x  i  s  t  a  n  t ,  d  ti  m  ni  o  »1  o  d  i  e  i  o  r  u  in  p  ii  r  e  n  t  u  ni  s  u  a  r  u  m 
c 0  n  sc  n  s (1  s  a  c s h cm- i  t  o  t  vu  1  u  n  tas.  Ad  bujus  igitur  lepfittimacionis  Dostre 
indicHiai  cvideiis  .tUjite  uieiuoriam  sempiternam,  presens  scri^tuiti  exinde  coD* 
scribi  et  luajesUtis  tio«lre  Sigiilo  jussimus  cofumuiun. 

SS.  Item  alia. 

Qaamvis  nativitatis  illegittime  nota  resparsus  a  lege  promocioDis 
eanoaiee»  qaa  ia  aioceriim  corpus  Eccletie  rugam  aat  maculam  oon  admitti^ 
ad  raitiCaeioiiaiii  ganaradonia  licita  reapnatur,  st  tarnen  virtafia  atodio  par  ardM 
daaore  vita  a«bvttetii%  qaod  dafiiit  in  raiiea  nalalioni,  boaoniai  atadaarii  oparam 
fraetiboa  oompentare»  aon  immarita  eirea  falam,  in  quo  pafana  iaeoBtittaneia  mb 
cootiaantar  axampla,  prena  diacraeiana  joatieia,  auearandi  ramiClit  madaramtBe 
aiBearitatia  canoaiea  diaeipHBam.  Com  {|ptiir  aievt  praliabita  tibi  fidadigBarBai 
taaÜaioBlaprafaafaBtiir,te  quam  daaohitiaparmtibBa  aatura  praduit  tbI  to*), 
qtMn  gaaitanuB  aopala  aalBtomm  par  Bagidaai  bob  anÜBatttoi  val  hoBaataai 
.  aanjBgii  ad  aaaa  pardBiil»  tbM)  mb  eoBimaBia  nartaliiatia  adaiii,  Batora 
Targaatia  illaeabraoi  •  ai^aa  aal  ad  nala  cnaoa  daaliaiar»  bbb  aaaotaa  aitnvBB 
par  gradum  TiiiaCam  ad  daaaa  fite  maliaria  araiaria»  Tibi  ad  graeniB  dlapinaB 
eiaaia  admilti  auppliettar pastolaati  apostoliaa  mi a arico r d ia  Jbbb aa» 
«ff  Bas  Mtnm  ad  Sacroa  ardiBaa»  vanuB  eeitm  ad  paraaBataa  tl  digaitaUa  Baela* 
aiaatieaa  aasnmi  Talaaa,  Avefoiitata  praaaBduD  aparioiBa. 

83.  liaiD  forma  raatitoeioBia  praaeriptaruin. 

Qnia  aiamplo  damiBi  Jodieia  tampara  aammisiaaal.  PraaBae.  ate. 

FirBhabar67.  DarKVnig  begnadigt  ainen  MSrdar  and  will  ibn  ta  alla  aeia« 
fkUharan  Baabta  und  Bhran  wiadar  aioBaiiaBt  wbbb  ar  paHi  laaa  al  daniao 
Oannglhaimg  galaialat  faitta, 

M.  itam  alia 

Primi  pareatia  fiteiBara»  que  ex  tnobedieoeia  fleia  pollularunt,  sie  sunt  in 
paalaroa  darirats  .  quod  bumanitatb  condieio  nonnunquam  ad  matan  ae  inclioat 
prompciüs  quam  ad  bonum.  Sane  com  tiüia  de  tali  loco  humana  aanaaalHatis 
stinc'lu  et  animi  lavitate  seductus  in  persona  tatt  homictdiom  parpaCravartt  et 
obinda  fuerit  proscripeioDis  sentencia  innodatas  aaeandigaam;  emendam  amiaia 
aecisi  prestitcrit,  reconciliacione  omnimada  eonseqoante,  sienl  ad  oaatram  par- 
mit  notlctaro,Nes  ad  inatar  iUi«a  4{«i  nao  aagai  vaniam  past  dalietm,  praÄala 

1)  Der  Ver£aMer  der  Snmma  itdit  hier  ▼arscbiedane  Farmalara  ntkm 

eioandcr. 

2)  IKi  man  m«isteD8  die  kaiaerlichen  Legitimationen  in  eine  zu  späte  Zeil 

veraet/.t.  .'«o  lYihre  ich  noch  cinipo  andere  Leg^itfmationsurkanden  an  :  von  Fried- 
rich II.  a.  12^»2  (Roehiiier,  Reg.  Fried.  II.  1022),  von  Adolf,  %gl.  ArchtTder 
Gesellsch.  f.  allere  deutsche  Geschicbtakuude,  X,  S.  .'iTH;  fern.^r  Spa  nffeiiberg, 
Urkiiiidenliewciä,  II,  133  ff.,  und  ia  dem  un|*^edrucktcn  b  onnelbiich  /i  d  e  ii  k  o  n  i  8 
de  TrehecA  lorm,  100.  —  Die  GriiiidslU/.e  der  RecbtAbttcber  stetit  Uo  m  a^r, 
i^acbseospiegel  11,  3,  S.  iüi,  1S5  suiauunea. 
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tafi  id  homilmn  ipsios  insianeiam,  sf  premissis  verita»  suflragaiur»  iaf am  i am, 
quam  rac!one  dioii  homicidii  contraiisse  dinoscitur  aboleotes, 
am  pleM  et  integre  restituimus  pristino  Juri  suo,  Et  habiiitkmus  euDdero  ad 
omnia,  ad  qae  habilia  extitit  prius  quam  dictum  homicidium  perpetravit,  Man* 
dantes  robis  universis  et  singulis  ut  ipaum  in  vestra  Civit&fc  nd  Civilcs  honorcs 
et  actus  publicos  admittati«,  ae  si  dictum  faemoa  auaquain  uilo  t«iiipore  com- 
■uaisaat.  In  eujaa  «te. 

SK.  Item  Ueatitueio  ad  mortem  sa ote acialiter  eoodempnati. 

Ad  vnWertonim  notieiam  volnnuia  pemaire  .  •  •  . .  ei  graeia  speeiaii 
Praaenetnin  ete. 

S6.  Fornat  promoeioaia  aliqaorom  ad  aleioris  eondieionia 

gradniD. 

Dil»  fideliem  aoatroram  preaertim,  lUorom,  qnl  in  neatra  et  Saerl  Rom. 
ImperiideTociona  ae  fide  perngilea  pofoa  et  atabilea  se  ostendant»  patieionea  et 
Tofa  in  hiis  spaeialiter»  qae  ad  aolam  pertiaent  Ragiam  mijaaCatMl.  benigni 
ilferia  applnoaa  eompleetimur«  Ragatia  eieelleneia  deena  attollimoa  et  eosdem 
ad  ferrenciorem  plenioram^e  derodonem  Imperii  motiTina  excitamaa.  Noverint 
igitur  onirerai  tarn  posteri  qTiam  presentes,  quod  nos  devote  fidei  inerita,  quibus 

fidelea  noalri  I^Htimi  filii  talis  Miniaterinns  talis  Ecciesie 

et  talia  Hnlieria  eondicionis  et  generis  militaris  (addendum 
tat«  «Mieter:  eaeeelhmt,  HUmtmie»),  eximimoa  de  plenitudine  Regia potestatis  et 
aaadem  Miniaterialia  partna  heaore  ac  tHulo  parpetoe  inaig- 
•imva*  veleaitea  ipaaeain  aempar  inaitea  in  Ministerialiura  aorte  et 
Bumero  reeenseri,  ae  si  oranino  depvro  Min iaterialium  genere 
aati  eaaent,  Ita  quod  ad  aneeeaaienem  bonornm,  feodornm» 
bemagiernm.  Jurium  emninm  aee  privile giorum  paternernm 
pari  forma  aicut  vari  ei  utroqne  parente  Ministeria  loa»  noii 
obstante  eondieione  materna  aimplieitar  a dmi  tta ntnr.  Bt  nt 
bec  nostre  provisio  gracie  singularis,  quam  ex  eerta  scntcnoia  fecimus,  parpetne 
robur  obtineat  firmitatia»  has  littaraa  erinde  eo.  et  d.  ma»  aigillo  jaaaimna 
eaauminiri 

87.  Item  tlia. 

Ragie  edaitadinia  tjrtalea  ad  aleieria  ludg«  deena  eitoUim«.  dun  peraonaa 
laadaiiflBlate  idei  et  84rendlale  Mganlea  ad  eondieienia  ariglmoa  praeatan- 
tiam  aleieria.  Sana  esm  talia  «i  patre  Mlniateriali  taHa  Beeleaie  et 
■atre  Milltaria  eendieionia  ganÜna  neatre aeeadeaa  mijealntiapreaaa* 

I)  maee  ebenae  wie  «e  falgaade  Ar  die  Bntwiakalanf  der  MiniatMriainit  In 
Oaterteiah  taaaant  wleMge  Famal  na%4,  daac  la  dar  apitaran  Mi,  ab  dia  On» 
freihält  dae  MinlatirlalaMlaadaa  tMt  In  aUm  Ibrmi  Anaaarenien  ^reraekwand« 
war, dleMlalalaflalen  niaht  nvr  ainen  bSbaran  Rang  ata  die  Ueaaen  Rttlar  beben, 
■aaten  das«  sie  aneb  alnan  «Igenen  Stand  blld«n,indam  Bbcn  nwlacbanHUniala- 
rldia  and  Btttam  anabaMrUg  alad. 
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ciam  nobts huiiiilitt  I-  su[)|»licavit,  iit  cum  (eum  ?)  \\)sit  super  defectu  hujus- 
modi,  quem  i>atitur.  (üirnaremur  favorabiliter  ilis|ieiisare,  Nosilii<|uc  ipsiiis... 
lumjilil)us  sup[)liL  ii  lombus  inellnati,  ipsi  deiet  luin  fnijusmodi  ex  et-rla  scieneia 
(sentenrld }  nfes,  euu)  de  plenitudiue  pote>l;ilis  HoL^ie,  J  u  r  i  e  t  j»  ;i  t  f  i  n  i  s 
Dala  1 1  b  US  r  e i>  1 1  lu  i  nuis  inle;j^ri(litcr  et  ia  toto  volea  tes  quud  n  o  u  u  b  s  iaii  l e 
humiliore  suae  ^latris  condieione  Juribus,  libertatibus 
et  hoQoi'ibus  Mi  n  i  s  t  c  r  i  a  1  i  u  m  predicto  Ecclesifi  fruatur  et 
gaudeat  ex  nunc  ot  in  antea  pleno  jare.  in  cujus  etc. 

S8.  Item  alft. 

Regie  claritatis  tvtulos  ad  ampiioris  preconii  decus  exiollimus  et  honorem, 
dum  iiierita  snlxli lüruiu  eo  quo  accepciora  fure  slitduerint,  preeotiiis  pociuiibus 
preveoiuiuü,  et  personas  choruscantes  virtutibus  ae  Strenuitate  laudabiles  insi^- 
nimus  eondicioiiis  prcstancia  dignioris. Saue  cum  lalis  Milest^ratis  ei  tVuctuoäis 
obsequiis  in  nostris  et  Imperü  commodiS}  fidelitalis  sue  dederit  operosani  et 
inviolabilem  constanciam  adeo  laudabiliter  experiri,  quud  ipsius  bouores  et 
profectuum  incrementa  prospicere  et  intendere  merito  debeal  Regalis  benignitas 
«I  iffactosy  Nos  eundem  ad  nostra  et  Iroperii  eootiDuaada  aerrieia  forcius  astrhi« 
geafea, ipram  talem  de  plenHudhie Begie  poteatatit  adatatum  Comitan 
promoTenius,  sibique  prer ogativtm  et  pririlegiem  Cemiteni 
liberaliter  et  graeioae  dezimaa  eoBcedeedom,  at  ipaorum 
nnmero  tytiilo  dignitatia  et  eonaoreio  aggregatus,  tarnquam  Bttaralie 
et  legittimaa  Comee  heoeribaa»  Jaribua,  libertatiboa  ei 
graeiia  Cemitnm  Ubere  geadeaf  et  froater^). 

59.  Promeeie  tlieajne  ed  effieivm Tabellion« tue  exereeedvA. 

Qaret  Imperii  eelaitodo  deeoria  et  aptendidia  irradittor  fulgoribva,  doni 
miniatria  atipatnr  ydeneia»  et  ipaioa  offieia  aalolari  derotoram  ÜdeKiun  regindiie 
dirigimtar.  Saue  aeeedena  ad  Doalri  ealminia  preaeadani  talia  nobia  bemiltfer 
toppHearit,  at  ipaiim  ad  TabelKonatua  efBciam  dlgnaremur  de  beeignittte  Regia 
promoTere.  Noe  vere  ad  eipedieioaem  ejnadem  OflleU  aellieiladuie  debita  iiiten<> 

t)  Doreb  dieae  Faroiel  wird  die  Bebaeptnng  04^bran*a  (OaaeblebtL  Oar> 
atalleng  der  Lebre  ven  der  Bbanbdrtlgfcelt,  It  8«  «nd  Anderer  widerlegt,  daae 
erat  aelt  deai  Anfknge  dea  15.  Jabrbvnderta  die  griAIebe  Wttrde  an  blaber  ner 
ritierbtrtige  Peraenee  erfbeilt  werde.  Der  Paetand,  daaa  aldi  in  wiaare»  €ed« 
bereita  eine  aolebe  Brbebeng  ftidet,  darf  derebana  alebt  nMaagabend  nein»  am  eile 
dlafenigw  Mede,  welebe  wir  für  daa  Alter  der  Handaehrlft  anfalBbrt  bebein  alebt 
sa  berSekaleblignB  andafeln  etoe  weit  apilere  Seit  an  aelsen,  Daa  Bedankliebe  aber« 
daaa  bler  bereita  die  Orafenwflrde  verllaben  wird,  ▼ecaebwindet  meiner  Melnong 
naeb,,wemi  man  bertlAatebtIgt,  daaa  aneb  aeben  anter  Rndelf  blolg  >ereenen, 
walebe  dem  Grafenalande  aafabOrten,  nn  Nraten  erbeben  werden  (Beebmart  Beg; 
Bad,  85ft,  tW$\  ftmer  Beg.Aibr.S66,  867,Helnr.  VIL  t56,  and  FImbaber  a.  a.tl. 
Nr.  30).  Beeendera  aalt  Medrieb  II*  waren  StandeaaibSbanfen  nlebt  aeitant  amn 
äieht  nicht  efn,  wamm  die  Brbebong  zur  Grafenw&rde  in  Irgend  einor  lllaalabt 
frdsaeran  Baaehriakongan  anterliegen  aeUte,  ala  die  aam  Bitter*  oder  Ptretenatania, 
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dcnfps  volenfps  eidein  officio  personas  prefieere  maxinie  ydoneas  et  fideles, 
quia  predictuni  talem  in  predicfo  Tabellionotus  officio  exuminari 
fecimus  dilijT<"n^<^r,  reperiinus  competetifer  ydoneiim  ad  obti- 
nen  d  u  m  o  f fi  ci u  ui  meuH  ratuni,  rcceptoqne  ab  eodeni  |»roniissionis  ne  fidclitatis 
üuijtiu  et  Sacri  Iinperii  nomine  solito  et  di  l>iti)  saoramonl u,  ijuod  vidclicet instru- 
menta publica  ao  priväta»  uUiniaü  voluntates,  queeunque  judiciorum  aeta  necnon 
oinnia  et  sinfjuia ,  que  sibi  ex  debito  ipsius  officii  facicndsi  eonenrrerint  et  scri- 
benda,  juslf  [iure  ac  siinpiieitt  i  unnti  sunulacioQ«  ac  inaeliinaetoae,  falsitate  et 
dolo  reiiiotL,  «.ci  ibet,  leget,  et  liu  i»  t  sc  j  ipluras  illas,  quas  in  publieam  debuerit 
formauk  i  edigere  in  inei!il>r;iiiis  nun  in  tJarlis  abrasis  fideliter  conscribendo, 
necnon  seuleacias  et  die  tu  Icötiuui.  (inner  [»uhlicata  fuerint 
etapertu»  sub  secretu  fidel  itcr  rctiucLit,  ci  uaiuia  icclü  IulilI, 
qae  ad  idem  ofOciom  pertinebunt,  Eidem  tali  de  officiu  Taheilionalui»  et  hunurc, 
plMvia  potMtale  Ipsum  officium  ubicunqae  tocorum,  que  Rom.  profitentur 
Imparumi,  liktfi  Malitw  ««  Wgaltter  eiereandi»  teste«  recipieodi,  acta ,  prdfao- 
•oUa,  littarw  et  iMlnuMMtte  eaanpbadi  «I  pnblieandS»  st  uoiverw  •!  iiogiila 
qae  ad  ipsum  8peetaDtclBeiiiBf!i€iea4i,MetoriUteB«giAduximii$pro?idendttB^ 
liretti«Dt«s  preftton  taleoi  per  penaam  CaUmare  aiqee  Cartaai, 
de  eflleio  preifluife.  In  e^jnt  r.  t  ei  evid.  plenier.  ete. 

00t.  iBtiiteeio  tlieloiei  ad  eonatmeeienem  poaeinm  ei  fiarnm 

melioraeioDeiB  daadL 

Gübtnado  ftegalii  reguniab  ad  eiqaa  Cdbi  ad  eonitraeeioneai  pon- 

ehun  fiamiD  et  ftratamm  Laperii  aftMAem  eeavertfanat,  dWenm  Imperatorom 
et  RegDm  Rom.  aestromin  pradeeeieonni  exeoi|da  ieqaeBtea»qQiaeeafaibecioiie 
ad  eistfoeeioaeiii  peaeieni  et  Tiaram  aemiaem  Tehienmt  tnunimilatts  pmilegie 
exeeeari,  qaamelkreiii  preieaeiom  aerie  moaenuia  alngolot»  nt  ad  enträeeieBen 
RegatioiBitratarampewbMrani  ia  tali  toee  adtalnn  loeum  tendeiwiaai  ioeheatam 
ad  eigu  proveeeienem  talea  le  oaeraniat,  et  de  Camiea  ipeorom  qaaltbet  res 

aia  aHqoas  defereote  ibi  traateuate,  lehratnr  tantam  Celeri  simUiter  traD»> 

evateeid  ipemi  pereeltaat  eoatrtbBeiooi  biyuniodi  laadabiliter  iaeheate.Preaea. 
peet  lapaeai  tvt  auBOfua  ndaiaie  falitarit. 

61.  Re  X  recipit  qu  osda  m  i  n  suam  defonsionem  eomiuitteado 

ipsos  cuidum  dcfendendos. 

Affectaate»  ex  aoimo  talium  liguriosis  grafamiais  Documeatuxn. 

02.  Rex   qu:isi];>[n   Religio  sas  personas    coniniitlit  (-uidara  in 

Culu  divioa  provideocia«  a  qua  status  dispeudium  vei  gravamea. 

63.  Uem  super  eodcm. 
Uuia  Heiigiosas  pertoaai  t  oraeiouibus  iiegiü  äiunmi. 

64.  (Obae  Oberaebrift) 

i^rmceps  Regum  terre,  qui  pretulU  excellenter.  Eine  bios&a  Arenga. 
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65*  Littere  «xeutteieoU  Regit  tuper  preeib«»  hob  «xaiiditit. 

RegalÜMis  vestris  Ittferis  intendimus  aspirare.  Lambacher  62. 

Gerbert  H,  23.  Pbilol.  61,  fol.  n.  5.  Heiligenkr.  II,  6.  Bei  tierbert 
führt  der  Brief  die  Überschrift:  „Rudolphus  Caesar  resci  ibit  Hungariae  Regi  et 

se  excusat  quod  precibus  ejus  non  annuerit:".  im  Philol.  dagegen:  „Rom.  Rex 
Regi  Fraiioie  eto,"  Der  König  könne  zu  Gunsten  des  Kämmerers  des  Königs, 
an  den  ersehreibt,  nicht  Tiber  (iüter,  weiclie  der  Könige  von  Bolunen  in  Besifi^ 
genoinnieu  habe.  »intM  iIiii^'l  \orfügen,  da  auch  die  Fürsten  des  deutscheo 
Reichs  an  ilin  ti  iLn  l  tr  haben,  und  er  daher  ohne  dereo  Eiawilliguog  keiae 
VerleihuDg  voroehmea  köuue 

66.  Litter«  mitte  frttribat  inqBireatibii«  de  Mereti. 

Rad.  ete.  Pnideiilibm  virit  fratribnt  teKbae  et«,  de  «rdiee  lirelniDi  niMnui 
epeeteliee  Sedit  iDqeititeribat  eeoffe  heretieem  prtvitatem  egregOe  Mei  erlbe- 
doxtepngülbm  tibi  dilectb  ttlvtem  el  ennie  boMm.  PtetUeateeberatiee-^eeft-' 
tenciiliter  MdemiMiti.  Bedmami  II»  S.  PbiloL  fel.lK8»  49.  YgL 
eaeb  Gerbert  Di,  24. 

67.  Littere  mitte  Reg!  regraeiantet  qaed  offenta«  preteritat 

remitit 

Letetnr  et  gratuletur  nostrarum  viiinm  <  xt-quenda.  Gerbert  1,8. 

Philol.  Gl,  fol.  41,  D.  19.  Eine  Stadt  dankt  dem  Könige  iu  dem  bei  Gelegen- 
heit seiner  Wahl  an  ihn  gesendeten  Gratuiationsschreiben ,  dass  er  allen  Grnnd, 
um  liui  ihr  zu  rechten,  vergeMen  uad  ue  bei  ihren  Freiheiten  und  Gewohnheiten 
erhallen  wolle. 

08.  Liftere  cujusdam  A  re  Iii  pi  seopi  c  o  ng  ra  f  u  !  a  n(  i «?  de  cret- 
cioiie  liugis,  in  quibu»  se  excusat,  quod  peisoualiter  non 
venerit  ad  pres  e  ac  iam  Reg  ia  et  rogat  cuidam  fidem  adhiheri. 

Sereaittlme  refereodoqiie  domino  R.  Regi  etc.  Archiepiscopas  talit  deie- 

eiesem  debitam  semper  ia  omeibus  exhibendam.  Rccolende  festiritatis  

vosfrarum  patenoium  litteraruni.  Gerbert  i,  6.  Philol.  61,  fol.  59,  n.  53. 
Heiligenkr.  6.  Der  Erzbischof  kdaae  der  Ladung  zum  Hoflage  keine  Folge 
leisten,  da  er  einerseits  von  Fürsten  umgeben  sei ,  denen  er  nicht  trauea  dür£D^ 
imd  aadererteitt  tieb  «of  dat  aabe  berorttebeade  Coacil  vorbereitea  mOete. 

1)  Ualer  den  voa  Oerbert  tbwelcbeadea  Letetrton  bebe  leb  berveri  ttalt 
dileeti  Prineipet  ~  eleeU  FHaelpet;  etatt  eeeiHve  diaeedtar  —  oeeapatae  dtoe* 
tcitar t  ttatt  at  qaed  UbBortt  «.  t.  w,  foed  4  llbaerlt  vebiaadreeipieadem  Jw  prtfiMi 
CuMrtrU  vittrl  veatranua  viriam  exeittre  pottnelati,  Table  et  «Itoperbee  beaeve- 
laneie  tlagolerlt  abeii  aliaenela,  ^aaiMMi  tiae  Jarie  Beftlit  ditpeadlo  att 
pettamat,  UberaUler  et  ilbenter  laleadimai  atpirare. 
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1^.  Aex  ftcribit  eaiilam  pro  boni^  l mp  cri  i  d isiractit  im  certi» 

purttbat  recu^eraadis. 

Rud.  dei  gnicia  etc.  Intcr  ceten,  fM  Mbb  parere  effleteivt  «laborM. 

B  od  nana  II,  24;  Tgl.  «neb  in  UMarm  Fomelboch  Nr.  306. 

70.  Rex  »eribit  prlaeiptbat  Uagtria  ad  tr«€taiid«tt  de  paea. 

Rad.  dei  gmia  efe.  Yeneraltboa  itt  Ghriafe  patribna  Strigenienai  et  Cele- 
eeo«  Arebiepiaeepia  et  eeram  aoffiragtai^  nae  hod  priDciptbea  et  Barenibna  per 
R^fMii  Ueigtrie  eenatitiitia  aalntem  et^  aineere  Regie  benigeilatia  affecUiau 
VigflaAtee  itt  nmltijellidtvdme  et  eeidoa  meatia  noalre  pemuro  elandimaa,  nee 
andocna  ibeteigiinna  ab  eieden,  donee  Rex  Regmn  denlnoa  dominaoeinn^  prin« 
eepa  pania  •  Ulam  lebia  ex  allo  eonferat  poteataten,  ^a  di? iaaa  in  popele  ebri- 
atiano  «x  mnltia  diaeordüa  bemiaem  Tolaetatoa,  ad  nnraa  roti  propeaitttai»ad  qaod 
efani  Regb  grtete  {Ug,  §r«teia}  eoofbrniea  noafaeiat,  redneanroa«  ad  boc  mentia 
neatre  eoneeptvm  felieiter  eonaooiandain  Olaatren  Prineipem  deminam  L.  R  e  g  em 
0nger ie  amieom  noelrnm  precipanoi  nebb  elegknna  promoforein  cum  qao  de 
naatra  ei  aon  eoneordia  et  coniooa  folentafe,  aoeielatis  et  ansieieie  federe  per- 
petao  dnretera  p^igimva  aibt  et  promlsirous  et  promissum  a  nuocio  suo  ad  hoe 
spedalUer  nd  nea  niaao  recepimiiat  qaod  in  Joriboa  et  libertatiboe  et  bonoribaa 
Regnonim,  terraram  et  hominuni  oostrorum  adversus  querocamqae  bomiaem 
defeodentes  fideli  vicissitudine  nos  juvabimas  consilio  etauxilio  maaoaltv  prent 
ialiUeris  nostris  patentibus  hec  et  alia  plenioa  caatiaentur.  Verum  cum  ad  hoe 
solum  noetra  inteneio  dirigatur,  nt  el^eti  nostri  rideant  equitatem,  lioa 
tractatoa  tine  ?ettro  coDsilio  et  assensa  perficieodos  fore  non  credimus,  cum 
Degocü  qaalitas  et  rei  geste  utilitas  apecialiter  nos  contin^at,  earitatcm  vestram 
requiriinns  et  rogamus  instanter,  quatcuus  supradicturu  lie^'ciri  ainirmn  nostrum 
curissiniuin  in  presonti  Iractatu  informetis,  quod  pari  (')  ^»iihüce  et  diviiie 
justicie  quam  privalls  nostris  commodis  parviponsis  in  ;i)ienilum  nosfris  Kemper 
elegimus  creditis  expedire  (?)  et  nt  nostre  silK•t•rltali^  iitTpctiis  pnidi  iiri o  vcstre 
plenius  eliK-cseat,  virum  Ileligiosum  f'ratreiD  C  ad  presetn  I  nn  \(  -,(i  ;iin  misimus, 
qui  extra  iitteraa  robia  poterit  in  bae  parte  noitrum  propositum  distinceioa 
explieare 

71.  Litter<;  r eg rac ia tori e. 

Rud.  dei  ^racia  etc.  EpUcopo  toli  integre  dilecctonis  augmcntam.  Ascendit 

ut  fumu&  aroiDatiiii)  exquisite  benevolos  seueietis.  Gerbert  I.  20. 

Philol.  61,  fbl.  42,  n.  Der  Konig  dankt  einem  Bischöfe,  dass  er  so  trelViiilt 
seine  Sache  in  Ap<)<«tolicc  preinin  lu  ie  consistorio  geführt  habe»  und  ermuntert 
iho,  in  seinen  ficumliuiigeu  itieiit  nachzulassen. 

72.  item  aüc  regra  c  i  a  t  o  r  ?  e  ütlero  super  eo,  quod  quidam 
iovitatur  ad  ineuadam  coneordiain  cum  altero. 
Delectabiliter  iotonuit  in  mentis  noatre  aacrarhim ....  precipue  procuretor. 
Bodmann  1,  7.  PbiloU  61,  fol.40,  n.  Ii.  Er  dankt  Jemandem  ftr  adna 

1^  Oleie  0«8iindt«rli;it t  u  lii-iiit  cifK-  Folge  de&  im  Jahre  1277  zniäcbcti  liudüli' 
ubd  dt?jti  Ki'iiiipre  Ladi^im^  vkii  Lugti  i»  «ibgeschloeaeueu  Bündnisses  cii  »«In,  über 
welcbe»  zu  vgl.  lät  kup     Ue&cliicbt«  der  eidfenosaiscIiaB  Bftnde,  i,  H.  Itfd  fC 
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Bemöhungen,  zwischea  iiiiii  und  T.  eine  Voreiniguag  zu  erreichen,  könne  aber 
erst  einen  festen  Entschlu&s  fasseo,  wenu  seine  BoteOp  welche  er  aa  T.  geschickt 
iial,  zurückgekehrt  sind. 

73.  Littert  pro  Ca ria  Ii  tatum  exhibieioolbst  CancalUrl^ 

Regit  laetit. 

Mentit  aoiln  tabtnMatan  florid«  «t  liiteadMt  B«  Am  aas  II,  4. 

P  h  i  1 0 1.  61»  foL  40.  Dar  Ktaig  dtakl  ainam  Biidiof  fifar  die  Aaflnlmab  valaka 
er  aeioan  Kamlar  sa  Rom  baba  sa  Thail  «ardan  laiaaa,  oad  aaadat  ilna  cor  Aaai^ 
keanaag  dafür  dia  Regalien;  dea  Bid  dar  IVaaa  aoUa  ar  daa  bald  aaab  Raoi 
abgabaadaa  Gataadlaa  laiitaa,  darab  walaba  ar  aaab  daa  hwaamutbfiaf 
empfangaa  aoUa. 

74.  Coaaalitar  qaidam,  qaem aooaalH  bomiaaa  aaat aoaqaaafi 
aibi  dampaa  plarina  irrogaaaa,  at  iafra  prafixam  aibi 

tarmiaam  sa  eam  üa  aompoaat 

Gonquestf  snnt  nobis  talea  de  jara  ftierit  proeedendum.  Bod- 
man n  II,  23.  Er  fordert  Jemand  auf,  »ieh  mit  den  von  ihm  durch  Gewaltthaten, 
Raub  und  Brand  Verletxien  zu  versöhnen ;  gesehihe  dies  nicht  in  bestimmter 
Frist ,  so  wOrda  er  gagaa  iha  aaab  Raebt  varfabraa,  glaiebrial  ab  ar  artebabii 
odar  aiefat. 

7o.  Hex  logat  unam  duarum  ptiellaruni,  quas  pf»tivit  rccipi 
ia  torores  Ceaobii,  a  <^  m  i  1 1  i  que  prius  luas  liiteras 

p  orr  e  xer  it. 

Pareapiania  qaod  pro  daabaa  paallis  procam  aattraram  primida  vabia 
par  BOitra  laraaitatia  Bttaraa  aial  obbta;  cnai  Itaqaa  atraqaa  paallaraai  da 
jara  ai  da  graeia  aoafraraiD  tpaai  radpiat  Uttaramai»  aeaqaa  aaaCri  pradietanna 
prajadiaiam  faaara  iataadamaa»  volaniaa,  patinaa » at  raganat,  qaataana  Ulav 
paeUaoi,  qaa  pro  mm  prorubNia  taUi  piias  Bttaraa  appartavarit,  taeanda  aaa 
adadiaa  aam  paatarioriboa  fitloria»  ob  rararaaeiani  aaarl  biparB  at  oaatrafli  Bb^ 
nlHaradnHUtb. 

7i.  Liltara  graaia  aapar  axaeeiaaibaa  aoa  daadia. 

Ordineni  vcslruni  a  celesti  patrefaroilias  in  Ecciesie  paradyso  ob  salutero 
plantatum  singulari  graeia  coniplectentes  et  aSectu  benivoio  prosequentes ,  ot 
Boi  ipti  fraotDom  maritoram  vastrtmm  raddamar  partiaipaa  apod  imm,  Tobia 
da  fiffora  et  graeia  speeiaB  eooaadiaiaa  ai  iadidgaBUs ,  ut  praaaratar 
▼aaiar,  qoaaidia ui proaaradaaa panaaBtarit, pro ao qaod pua fastra Mcaa» 
aitetiaaaria  btaadalf  ab  amaibaa  aaeioBibna,  pedagiia»  taiUi 
at  ealaria  Jaribaa,  quaairili  aoamuaitati  as  dabitaval 
aaatro  maadata  iaeuaibaDl,  libar  aiaaaat  aaa  ab  ipaa  laaUata  val 
dffiboa  aapar  bBa  dabaal  aliquaUtar  aaafaairi. 
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77.  It«a  nttere  gr««ie  (a«per  foodig  abtanti  prineipi 

trtataittii) 

8olU  •!  «orore  f&lktigabilb  .....  prindpibiu  dafewlfliiiiti.  In  quorom 
Mttx  teatimaniani  e(e.  Beim« BD     8.  Pbilol.  61,  foL  10,  o.  7. 


TS.  Littere  protiu  nc  i  ae  i o  n  is  co  m  ji  i  >  m  i  n s  i. 

Sirf>nr(a  matpria  qiiestionis  lulor  lalein  ex  una  parte  et  tak-m  ex  altera 
&uper  talibijs  et  lali,  in  quibus  »jfraque  pars  sibi  jus  competere  »sserebat, 
plaeuif  iitri(]ue  parti  in  uos  coniproinittendi,  (aiuquani  in  arbitrn^  «eu  aniicabiles 
(•( M II |.  iMture«  ad  sopieniluin  et  concor<lan(liiMi  aniore  vel  jn  tnii  inediante, 
»Hiitlqiiid  it»ler  ipsos  super  |jn'iiK-Us  fuerit  questionis.  Nos  itaiju«'  [  i  "  bono  pacis 
utrtu&qiio  ;i  Il  tis  utilitate  peusala,  taiiter  arbitranles  et  eomponenlus  ex  arbitrio 
coniproiiii  s-.  i  |tronut>fiainii.s  in  hiis  scriplis,  quod  tiilis  antedletiis  tales  res  einn 
SUIS  atliiu  iuii»  iieenon  omnia  bona  sua,  que  suus  antecessor  felieis  recordacionis 
talis  possidebat ,  possidere  valeat  et  debeat  tempore  vite  sue ,  predictu»  vero 
tulis  Opiiiuiii  taie  cum  suis  pertinenciis  et  alia  iaiia,  iu  quorum  possessionfi  suus 
anteeessor  noseitur  extitisfse,  quamdin  viterit,  possideat  cpssante  quolibet  iiape- 
iliinenlo.  PruiuiiitiuiutL.-.  uichilomiiiua .  qnod  ex  hujusmodi  ai  bili  lo  seu  compo» 
sicione  in  possessionibus  per  ideni  arbilriuirt  partibiis  attributis,  successoribus 
predietoruui  in  üuojure  nullum  debeut  prejndieiuin  generare.  In  cujus  etc.  Et 
tunc  Opponent,  qui  compromiseruut').  Nos  quoque  talis  et  talis 
presenti  scripto  profitemur.nos  in  «upradictos  tales  et  tales  tamquain  in  arbitros 
rel  amieabÜM  eompoaiiores  compromisisse,  consencientes  approbantas  et  susei- 
pientM  mitaiiiiiler  «rbllriam  •apradietum,  proaitteotM  niabümini  b«wi  lUlt 
flt  tiM  fnnä»  oomit  et  aii^la  ■opradict«  «ttendere  et  a«r?are»  aae  aliqiuüitor 
T«ribo  rel  opare  eontrafr». 

79.  K  diclo  curie  generalis  pro  reformacione  Impcrii. 

Ru  l.  (In  •rraera  efe.  Fpi^copo.  Ad  Romane  monarchie  dirigens  tia- 

gulis  a^probetur.  B  oduianu  U,  Vi.  Fbiiol.  61,  fol.  40,  o.  13. 

80.  Littara  ad  impediandim  Ulleltft  tbatonaa. 
Paraapiona  ia  ttKa  terminia  specialHar  ampliara. 

81.  Praaaa  primaria  pro  Clariao  ad  Saclaaiam  azbibita. 

Regia  jmgaatatia  aplandaieana  aarenitu  wtta  dirigara  noatra  aeripta 

Garbart  1. 40.  Pbtlol. Ol,  Ibt 40,  n.  1».  Hailigankr.  10. 

82.  Littere  ad  accipiendann  diem  Coronacionis. 

Arduis  maoa  aostra  negoeiis  Hinc  est  quod  talein  diem  coronacioni 

aoatra  aobia  a  aanatitatia  rastra  gloria  ataigoatam  anino  aooeipunoa  gracioao 

1)  Die  einjeklammf  rten,  den  Tnhalt  gonanor  anjr^li<^n»!en  Worte  sind  tod  eUker 
Wderen  ffand  mit  s  c  h  w  a  r  ■/.    r  'linle  und  iu  kIeiin*r<T  Schrift  heidffiir^- 

2  )  Hier  viMbindet  der  V»»rfii^.sor  di»'  t>oiil<*n  Formular**,  von  doi\on  Hhs  «»ino  die 
Entjicbeiduni^  selbst  enth&lty  das  andere  die  reebi^Utige  Entstebuug  derselben 
beurkundet. 

Ardur.  XIV.  22 
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coulidentes,  iit  liheralis  honii^niljis  a]'  ^1  lio«  di{*nJ(a(is  vpI  pietatis  delihf rnriono 
provideat  circumspecta,  quod  defectus  iiisUntes  pienitudo  suppleat  potesUlui^j. 

83.  Innoyftcio  presen taeionis. 

Cum  iiiclilo  recordacionis  Rom.  liii))or:it()r  predecessor  noster  Ecelesiain 

parrnohialetn  <1.  talis  dyoe.  vacantpni  ttmc  contuU-rit  j)rupter  dcuni,  eimdem  tibi 
iamquam  loci  ordinario,  ad  quem  insiilucio  porlinet.  per  patentes  Hltorns  pre- 
sentando.  Nos  collacionem  et  prosentacionem  hnjnsmodi  presentilnis  innovantes, 
euudcm  ad  ipsam  tibi  ecdesiam  picsentanius  ,  atteiile  ropantes,  quafcnus  revo« 
cato  a  predieta  Eccicsia  quolibct  illicito  detentore  predictum  G.  ad  curare  et 
possessionem  ipsius  cum  debitia  soUempnitatibus  admitterc  studeas  liberaliter 
et  derote. 

84.  Graeit  faett  euidam  Beeltti«  de  aon  d«ii4o  thelao««»  da 

proratttibns  aiiaram  poiaaiiioovau 

Aitiqaonmi  doerani  pravtaio  Me.  • . .  .oflleialiiiDi  impadimaBta. 

85.  Rttifieaoia  at  eoafirmaaia  eoIUelaiiia  Beelaaie,  eajaa  Jet 

patronaiaa  apaafatad  Imparivm* 

Rad.  ata.  Talaataa  dilaaton  BMfmiii  talam  fkrora  prMeqm  graeiota,  aolla- 
daaaai  aaalana  falia  dodun  a  dara  raeordadaam  Ron.  Rag«  pradacaasora 
•aatro,  ad  gaam  taaa  ^jaadam  Badaria  raoiana  Inparil  apaefabat  eolladOp 
aidaa  faefaia,  «i  dieiUur,  pravt  rifa  iMla  dieilar,  ratam  habaimia  at  grata« 
aamqaa  pfataMium  toaafa  aanfraMiiaa. 

80.  Praeaa  pro  qvadanL 

libaatar  vaa  ad  apara  pMatia  prasaqviaiagvlaris.  Bodaiaiia  11,28,  b. 

Er  bittat  eine  Kirebe,  dar  Toabtar  aiaaa  ihrar  Vaaallan  daa  Lehen  ao  laibaa,  falb 
ar  obaa  mioolieba  Erbao  Tantarbaa  würde. 

87.  Decretum  eleoeioBis  Decani  cujusdam  eocleaie. 

Onm  ntiper  eccieaia  Dostra  per  mortem  graeia  subrenira.  Bad- 

maoB  II,  13.  Ein  Capitel  bittet,  den  neugewibllen  Deean  der  Kireha»  qaa  apa- 
eialh  raatra  CapaUa  diBoi dtar,  bestittigeii  m  wollen. 

öS*  Exhibicio  benovolencic  Kcf^is  cuidani  facta  pro  exhiliicione 

iubigniürum  sue  devoeioiiis, 

Ropresonta?r>  r^nhh  |»or  hotioralHlem  lilicraiiter  exhibebit.  Bod- 
man n  II,  1.  Der  Konii,'  versichert  Jeuiandein  sein  Wohlwollen  dafOr.  dass  er  ihm 
per  honnr;ihilom  virum  Archiepiscopum  fho  i  II  od  inunnr  Ärchipreshitpnim^falem 
C^tpoll-^nuin  noatrum  dilectum  «eine  Uefeatiguugeu  und  Burgen  zur  Verfügung 
gestellt  habe.  • 

1)  Nach  dem  15.  Februar  1275  peschrlphon  ,  da  :in  diesem  T.ipp  Gregor  deiu 
König  d.as  näch&ie  AUerheiiige&feat  zum  l'age  «lur  ivrünung  bestimmte.  Boehmer 
Gregor  X.  218. 
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89.  Litiert  «d  eipitndam  beniroteoeiaoi. 

Ad  Romam  Ragoi  goberBteoi«  TO«tti....«d«bMi  naeniptBtMi.  Gar- 
berti, IS.  Lambach  er  40.  Da  die  refermacio  pada  jam  dndiua  deperdite 
reipubliee  de»  Königs  fortwShrende  Sorge  sei,  holll  er  bei  Allea  UnlerataUimg 
stt  fittdea.' 

90.  Littere  ad  aBaicuiD,  quod  faeiat  aoiim  fillum  ab  UlieitU 

abaiisere. 

QaiatepnradHeeeione  ac  aiDeeritate. . .  .debeaareceptare.BodmaDB  11,81. 

91.  CeteeaaiopreTenioam  atiquarum  ((MLkmM:  «la^ua^ villamai 
ia  feodimi  habendoram,  donee  ei«  eni  fit  eooeeaaio,  eerta  ait 

peennia  peraolnta. 

Ob  clart  dilecU  fidiMis  nosfri  penitus  libcridis    üodmnnn  II.  2.1,  c. 

Er  pbt  gewisse  KiiikunÜc  so  laii^e  zu  Lt^licn .  bis  er  dem  V;i>;i!l  oin<^  l>p<*timmte 
Sunitiie  Celdt's  zuhleii  wurde,  für  wülcha  dieser  daiui  Güter  kaulea  solle,  welche 
er  und  äeiue  Nachkommen  xu  Lehen  haben  sollen. 

92.  Prurogacio  Curie  generalis  edicte. 

Pro  atilitate  reipubliee  ae  presertim  pacis  plenurlam  adhibebis.  Bod- 

m  ann  1,36, 107.  Der  König  schiebt  den  irhstag  aa Fraokfart (bei  Bodman n 
feblt  der  Name)  wegen  eeiner  Krankbeii  auf. 

93.  Arenga  pro  Ecciesiia. 
Corona  Regni  quam  moleatiia  releremiir. 

94.  Preeea  ad  amicani,  ut.  piod  boaum  incepit,  melius  finiai. 
Pro  00  qnod  N*  nobia  benetieia  grneianmi. 

91S.  Qaod  fratribus  detnr  loeaa  ad  edificandam. 

ConeeploB  altianmo  nobbqne  planaiboa  eoiinia  ineramentom.Br  fordert 

aof,  den  BHkdem  dea(l-(Cisterdeiiaer-)Ordena  in  einer  Stadt  XX*  pednm  apa* 
dnm  sQ  ftberlaaaan. 

96.  Littere  ad  amienn,  qnod  per  eompoaieionem  prereniat 

aentenetam* 

Bild.  ete.  Qnerelaai.  quam  A.  de  telo  (lege:  U)  in  preaenda  noatr«  depo- 
anSt  eoram  nobia  pro  tribonali  aedentibna»  eat  naqne  adeo  prosecutus,  quod  niai 
te  tarn  eia  amieabili  eompoaieione  eemplanea,  contra  te  engente  jnaticia  aen- 
tenaiati  rigore  procedece  nos  oportet,  quedrea fidditati  tue  mandamna,  qnato- 
nna  aineeritatia  jnatieie  debita  satisfaccione  preveniens  et  evitansyCumprediaAo 
C.  eoneordie  modos  excogltes  et  exquiras.  Alioquin  ipsi  in  jure  deeaae  non 
possumus,  eirca  te  Gnatiter  licet  inviti  «aimadTeratone  jndieiaria  proeedemva. 
FbiloKOl,  fol.44,n.  41. 
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07.  Ad   amieiim  pro  amico,  ut  «um  promoveat, 

Qti«)d  (lilecUua  familiärem  uofttrom  clerieum  beuivolo«  comprobato. 

Erste  Bitten. 

98.  Ad  R«ligioeos  vt  oreat  pro  Rege  ef  Refiat. 

Ad  speculum  Regie  dignitatia  favorabiliter  asptrare.  Gerbert  I,  24. 

98.a.  Liiteri  Ci stereiftiiii am  Capifnlo  (raDtmissa. 

Cum  not  Is,  qui  eeloram  eoatinet  litniToU  eomfNkmMt.  Bitte  det 

Köaigs  Alliarlaadaa  Oatareieaser-Ordea,  ISlriha»  seiaa  GaoMhiin  Blisabetlit 
seine  Kinder  and  Getreoen  la  beten. 

99.  Item  eoneimilis. 

Tenenbilibni  in  Cbritte  patribas  Abbaii  Cy stereien.»  diffinatoribiis  et  nni- 
rersie  Abbatibat  apad  Cjatereian  in  pronme  generali  Capitalo  congregandit, 
amieia  eme  dileetis ete.  Albert  aa  ete.  aalotem  eun  eincero  Regie  benignitatii 
aleetn.  Qaia  taemm  erdiaem  featram  atteqnamnr.  Datum. 

100.  Litlera  rcgraciatorta  ad  cum  4|ui  proniovif  f.ii'him. 

Quante  sollleitudinis  opera  beneplacitis  eomplaeendi.  G  c  r  b  <>  r  t  1,  3(K 

Fhilol.  61,  fol.  44,  n.  46.  Oer  König  dankt  Jemandem  fOr  seine  Bemühungen, 
von  denen  er  industrio  viro  magistro  H.  (Heinrich ,  Bischof  von  Trient) ,  Curie 
noatre  prothonotario  de  Rom.  Coria  rerertente  nobiatpie  fideliter  enarraate 
erfahren  hat 

iOf.  Regraeiaeio  a  Rege  faeta  Pape. 

Respleodiiit  nobis  veluii  injubure. . .  .Imperii  fulcimeotum. Üodiiiaaa  1,39. 
Phil  Ol.  Ol,  fol.  44,  n.  42. 

192»  Littere  ad  reformandnm  etatam  nnnaeterii  diseoiatL 
Qata  de  novo  at  dieitor.  • . .  .neeeesariam  impedirel. 

193.  Petieio  ad  Capitnlum,  uf   mittat  litteraa  pape  ut  aliquis 

reeipiatur  in  Canonicum. 

Si  vcstra  pruileiicia  dlligenfer  altendat  poteritis  exhihnro.  nf>r  König 

bittet  ein  SUft,  aieb  fär  B.  beim  Papat  N.  (Nioelaaa  III.,  a. 1277— 1280)  am  eine 
Pürtade  an  bewerben. 

104.  Littere  sedande  discordie. 
Voientes  exurUm  inter  ros. . . .  .pacilice  sopiantur. 

19S.  Preeet  -ad  papaa  pro  alienjoe  premeeioiie. 

SanotiafiBM  in  Chrieto  patri  ae  domino  G.  (€hr$gorio)  ete.  R.  (tUM» 
phut)  etc.  Snper  h^{aaaiodi  peraeaamm  prameeioBe* . . » «egregie  copulari. 

1)  Ba  lat  diae  die  Antweit  anf  die  Aafforderaag  der  Cardteile»  er  mtge  aecb 
Rem  aar  Kaleer-Krttanng koNmen.  (Oerbert  I,  90.) 
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106*  Rex  i^d  Papiiin.  ijiialiter  se  <>uos  et  totum  Imperiam 

subiuittit  ordiaacioni  pape. 

Ef«  bMÜssime  pater  d«  admirabilf  vettra  ermcione  precordiia  BOitrit  4ti 
iofixt  fMiMitar  lldii«».  Üb  mera  auper  «t  pnavaipeio  noilm  mtbnto  eat 
inpressa,  quod  ex  humane  imbedllitatia  operaeione  imni  prodiit,  sed  qood  ab 
ivperato  nobh(Oerhert:  vohh)  tune iDteaeioM«  {redelüM  Oerheritim 

remafis)ageotibus  Spiritus  iotpiraeiooe  paraeljütd  universalis  ecciesie  regimen 
eeltatu  allHado  eonailii  vos  vocavit,  sie  etenim  nosmet  ipsi  dum  prbtinum  statam 
noftrum  immeritonm  Gerherl:  in  interiorum)  profunditate  re?oU 

fimna  eidttm  rocia  nemplo  prephetiee  diTinoniiDjndicioniin  in  nostre  considera- 
eionis  speealo  apeculanivr  abyatam  in  faniia  consilii,  licet  imperii  roerito  not 
scntimus  ingraios  et  edtm  noD  inafaDtes  exciuso  totalitär qaoiibet  gradus  ambitu 
aleioris  divinitus  adRoiii.moBar«Ueillolimentadirtgendaprovectot*liiis  igitur  pie 
pater  m  IrotiBa  neiooit  appenaii,  in  «Miibaa  ardoia  «1  direraia  «pn  nobia  poet- 
modttin  oecnrrpro,  negoeiia  et  preeipne  evpar  niiaeiorum  Ungarie  et 
Buemie  Reg.  legacionibus  nobis  propositis  et  oblacionibus  editia^ 
nichil  penitus  aggredi  libuit,  niehil  prorsus  ut  decuit  temptare  voluiraus»  nisi 
vestra  quam  super  postulastis ,  fnerimus  respnnsis  seu  salutifera  inforraacione 
su«icepta  (?).  Kx  quo  ita(juc  |):iter  clemonlissiine  vos  elefrit  alf issimns ,  ifu  (juod 
de  terra  jam  ^it  orta  verilas,  prospicitMite  de  cflo  justicin,  et  (le(i :  cv)  ffno 
dexter-)  rlofiiini  cinarii  aue  niiserieordie  unccion«  vus  unvif .  irt  supra  c  >lliiiii 
sublim  Ulli  Lflorio  soliuni  leneatis.iit  rsta  duo  eellhis  In  confornutatis  yderaptitate 
per  inuluus  eiHii[>:H'ianlur  ;imp1c'\iis.  Kcce  quud  uostraiu  öl  liberonim  nostrorum 
personas  ne<'  ti  n  ri  *;i  e<lituni  nobis  Imperium  vcsfrc*  pie  disposieioni  submifllnms, 
ut  seeundiun  dt'um  ef  piirain  conseiRncintn  liboro  slaluatis  et  ordinetis  .salubritcr 
•lo  preitiissi«.  q«ic([iii(i  ni)iiori»i  liei  ecclcsiastiee  libertati  et  ortUodoxi^  fidei 
neeiion  bono  linpcrii  statui  oriMÜderitls  cxpedire.  Et  licet  1 1 1  u  s  t  r  i  s  Baeniie 
Rex  ooii  tarn  justis  qnam  voluiitariis  niolibus  dru  fiierit  ad  exhercdacionem 
Imperii  degrassatiis,  quia  tarnen  in  nobis  (Gerhei  l  melius:  vohu)  nli  iift 
superais  est  expressum,  eleetis  a  deo,  diviiie  jusficio  plenititdü  exiibtJi auler 
habundat'.  preserfim  ti  (  terre  sancte  in  opportuno  subsidio  nil 
dematur.  confroversiain  ialer  nns  et  ipsum ,  »jur  yro  boriis  Imperii  vertitur 
oeeupatis  ab  ipso,  tidcliter  apostulice  orJaiacioui  etequil.tf  i  relinquimus  et  expo- 
afanus  dirimendam,  pro  certo  quidoui  et  constanti  tenemus,  quod  indempnitaU 
Civebil  Imperii  vestre  saoctitatis  inobliquabilis  reetitudo.  Ccterum  super  ilUoa 
bnirola  et  beuroleneie  favorabiUa  exb^iidone,  quam  eaaae  aoaln  jaaCMa 
gractoia  prateadttis .  juxta  quod  ditaetaa  aaater  T.  aaper  da  faatra  baatitadiaia 
pediboa  ad  aoa  radient  anarriTit,  ai  aaa  ad  qaanAaa  Tab»  dabamua  tentam 
aaCiriBoa  graeiamm  totalitär  aoa  pervolrimos  aeaiaaea,  grata  recipieDtaa  et 
plieKa,  neenoo  iavariabiliter  aceeptantes,  quod  per  dileetea  noatroa  T.  et  talea 
ia  beatUadiBb  ?eatre  preeeaekaont  traetata.Lambaeher  48»Gerbertn,S. 
Philal.  61,  feLtfS,  11.23«). 

1)  l>a  dictiCii  i»i  iei  uiisei'  i  odox  voilsurni4g»»r  —  allen]  i  ii a  aboi"  auch  ieblef- 
bftfter  —  als  üerbert  gibt,  glaubte  ich  ibo  auinebmen  %u  luüsaen. 
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107.  Beginn  ro^at  Prineipe*  appendtr«  siia  slgilla  litteris, 
quibas  ei  mtlift  mtrearBuiredditus  annai  sunt  in  boni»  imperü 

a  a  iignati, 

Resplenduiinobie  f  eliid  ia  jiibare« .  .et  ■ttreaees  6iperi(iBo4niaMl,40. 
Vgl.  Nr.  181. 

106.  üt  nitaefiis  promoreatur  ta  faefo. 

Avitc  niagiiaiilniitulis  iu  nus  liubore  recuiiuuisüuiii.  Bodman  d  U,  57. 

Phil  Ol.  Gl,  fol.       n.  6. 

109.  Litiere  ragra«iatorie  preeea  eoatineataa. 

Floridi  ordinls  ?eelri  eo«iin6inorabiIit*..«.pertef«raBei6  ibmtfe.  Bed- 
■  asB  II,S8*Philo|.Bl,foLtt,a.M. 

liO.  Liitere  conductus. 

Qaia  providum  virumT  velj:)cturani.  Der  König  nimmt  seinen  Gcsandtoi 

fir  aeiae  Beitea  ia  teinM  beaeoderen  Sekuto  oad  empfiehlt  Um  eiaer  SiadL 

Iii.  Quod  fiat  justicia  pariibus. 

Querelam  graveni  ndcliiiin  nosiioruiii  et  g^rteias  oblinjemur.  Bod- 

mann  II,  32.  Firuhabcr  9ö.  IMiilol.  61,  fol.  44,  n.  44.  In  Kol<^e  ton 
Beschwerden  fordert  der  Küniu-  Jenunden  ruif,  den  Berechtigten  das  debitiun 
eis  ex  heredit&ie  succeasionis  uiciit  vorsueathuiten. 

112.  Littere  eltaeioDis  quo  ad  deeideadam  queationaa  iaier 

partes. 

Biorte  Jam  pridem  inter  t.  et  t  rite  deeidere  rtlet.  Die  Parteiaa 

•eilen  in  einem  betUmmten  Tage  an  einen  bestimmten  Ort  Berollmlehtigte 
•cbieken»  daaut  der  KSalg  ibren  Streit  eateeheide. 

113.  Littere  regraciatorie  alicujus  Cierici  ad  epi&copum*}. 

Reverendo  in  Christo  patri  ae  domino  etc.  tuus  A.  Hegalis  aulo  MetariaSt 
saorum  bumillimus  Clericorum  id  modieam  qnod  est  in  omnibua  et  per  omnia 
^ieqoid  potest.  Tante  preeminencie  scribere....  in  diuturna  tempora.  Bod* 
mann  I»  4%.  Der  Notar  verspricht  die  Abwesenheit  des  Bisebofii  bei  dem  Uof« 
tage  lu  eatschnldtgen  und  an  vertreteo. 

114.  Littero  regraeiatorie  ad  illam  qni  est  pro  ecelesia  et  super 

eTcnsaelone  abseneie  qnerandam. 

Ex  sincere  fldeiitatis  constaneia  iiegociis  iiiiptMiai.  Hodmnnn  1,  M. 

Ein  Bischof  bittet  Jemanden,  seine  Abwesenheit  auf  dem  künftigen  llolUge  in 
Gemeinscbütl  mit  dem  Kanzler  zu  euljichuldigen. 

1 )  Nr.  113  und  1 1 4  gehören  offenbar  xusammen, und  zwar  ist  Nr.  1 1 3  die knU 
wort  auf  .\r.  Iii.  Die  Namen  der  Personen  erfahren  wir  aus  der  Cberschrüt  bei 
Bodmann  Nr.  42.  Liltera  Andre&e  de  Rode  regaUs  aulae  Notarü  ad  Nicolaum 
epittcoputti  Caraeraceasem. 
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ÜB.  Prorogteio  Curie  generalis  ediote. 

Assiimptu  jain  pridoin  diviui  inspiracione  et  utilis  habeolur,  (ler- 

hert  I'hilol.  Ül,  fol.  U3.  n.  14.  Weil  vide  geistliche  Fürsten  auf  Ueiu 

Conoil  zu  Lyon  (i274)  sitnl  und  daher  auf  dem  antfosagten  Hoftage  nicht 
ersclieiuen  küuuüu,  vertagt  iliu  der  kuaig  uut  liiu  uüchsten  Oitern. 

116.  üt  4«tiii«ifvr  Jodant  bapÜiaivt  reveri«BS  ad  Judaysmum. 

Fideli  nuperad  audienciaro  nostram  assercione  pervenit,  quod  Jo.  Judeus 
qui  apud  te  ttnetar  hk  rioeulis  ob  infamie  notam,  quam  dicitur  incurrisie 
poMndo  MiMklmn  io  fide  katbtfUca,  quo  rugaio  «t  BtcwltB  mm  adnittH,  saero 
baptiamaU  aotcepto  ndfiaaa  diaHur  ad  foailaai  al  ad  aaattalam  peridi Jvdaitnl. 

Quia  ^)  facinoNaoram  impunitaa  panHaMiam  talaat  rapartara.  Bod- 

BaftB  Q,  S8.  Pbüal.  61,  fd.  43»  n.  S6. 

117*  Preeaa  Ragia  ad  papaa  pro  qaodaoi,  qui  ab  ajaa  graaia  eaf 

aieUana. 

Andito  anpar  ex  ralaaiaoa  eavlrariiuii  voluafatü  BadnaBU  I»  4&  Dar 

IMig  rarwaadat  aieb  baini  Pipat  ftr  aiaan  Biaehaf,  Fttriiaii  daa  Eneba» 

il8.  Liftara  Bagraeiatoria  braria  at  bona. 
Gralantar  aeeapUm»  tue  grata  adiaiaai  iMranaata. 

119*  Littara  ad  amiean  da  proaparUata. 

Rud.  etc.  venerabili  Episeopo  etc.  Ut  de  fortunatis  successunm  nostroruro 
auspicii«  precordiorum  tuorum  intiraa  Jocunditatis  tripudio  fecundentur,  Ecce 
tue  sinceritati  significaraus  ad  gaudiam  quod  oronit  nostra  et  Imparii  D^|;afik 
aa  per  quem  Reges  regnant  et  principes  priacipaafnr,  ▼ftibifitar  dirigaafta  ia 
partibva  Avairia  pro  daaidarii  aoalri  roto  aalobritar  prusperanlar»  laalilo 
Rege  Boania*)  Ia  aauibna  aoafria  baaaplaaitia  fam  in  raatltaeioaa 
abaidan  qaan  aaaigaaeiona  eaatrornn  at  anvnlaloiiQBi  dacatai 
Avatria  attiaaBeiDni  dafotiaaima  aaaforfliaata.  Cetenun  aetat  loa 
iatamaraUr  ilDcaritaa  ale. 

ItO.  Araaga  da  pramoeioBa  aarriforia  fidalii* 
Ad  illaram  proBK»eiaiiam  aaraaitafaB  avartara  ?alaat 

III*  Praeaa  pra  amiao  quod  bob  iaqaiaiaivr  in  paasaationa. 

KiaaUaBÜiabao  ata.  ClamaBciam  Taatramfioat  iBidtaaiaaa.»...a<eioBibaa 
lacÜBarU 

ra.  Ha»  Araaga. 
DilaafaramfidalfoiD  Baatranm  aaniaiadia  eaBaaaaam  porrigtaraa. 

I>  Blar  baglaat  ttafavaal  bei  Badaana  aad  lai  PbiloU 
>)  DIaa  baaiablalebaaf     iai  Mai  1177  awlaabaa  Radalf  oad  Ottokar  abga- 
fchlaaeeaa  Rftadaiai* 
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123*  Q«od  revoeatiir  eotlaefo  faeU  injaate. 

liatt  d#  Mikfiaaeioae  seu  creaeione ....  digoemini  re  vocar  e.  Gerbert  11^  3& 
Philol.  61,  fol.  89^  n.  85. 

IM.  Rex  pHacipibqt  qnoä  Teniant  ad  Cnriam. 

PreMuras  et  gmitus  afflictormn. . .  .congruo  ioteroM«.  Bodmana  1, 74^). 

Ad  illum  qui  gaudei  de  promocioae  amict. 

Q«ia  tient  aridnti  «xpcritMift  bamgaiiia  tommmMm,  Btd- 

naBB  n,  93«  NadirMil»  dttt  teiaBd  nn  PhvOiOBolarnia  von  Köaig  Rvdtir 
«nattBt 

126.  Rex  exigii  subsidiam  a  qnibaadtm  pro  Ceria  calebraBda. 

Cogaoseimiia  et  aiaBplidler  profllenutr,  qaaBtomeoB^a  coBjattctia  atcana 
pareerapoanuBii8»isia  riee  propter  sollaaipnam  Cnriam  aostraBit  qaam  ealabratwi 
imiiia  ia  pronmo,  tumptuose  oporfai  aas  aeeBoa  failria  aobaidüs  adjavari-ffiac 
«ft  qaod  oDiferaitataai  ?aafrani  affaataoaiiaiina  rogaadamdaximot  at  horlaBdajB, 
5piataava  Dobia  ia  xl  Hlr.  predicta  Curia  eelebraada  valiti»  maaifiea  aabtraBira. 
Ho«  eaioi  ib  aliia  fobia  iDlaadimna  grata  rieiaaitadina  repaaaaro»  Bbartatoa  a( 
immaaitataa  Tobia  a  aoalra  sertaitate  eoaeeaaaa  nt  datet  pleaario  coBaarraBica. 
Ähalieb  BodmaBB  II,  36. 

127.  Littara  graeia  faeta  CifitaU 

Valaataa  dÜaeloa  fldalaa  Boatroa.. . ..coaraBorL  h  etqaa  rai  ate.  Bad- 
BiaBB  37. 

128.  Litter  e  credoiieie. 

Qiiia  nonnunqtiam  abseaeioni  naaeipetia.  Begkubigttogibriaf  fftr  ataaa 

üMandien  an  eioa  SUdL 

129.  Littere  dale  Monialibus  super  proteccioae. 
TolaBiaa  Toa  Talad  baaadiecaonia  ia  teataBOBiaai  avpcr  ao. 

136»  Littara  Ragia  ad  papam  regraciaaeia  oi  at  rogaaiia  aa» 

da  pluribaa. 

Inuaaaaa aarMitatia  aneaa. ••••petiaiua  inclinari.  Gerbert  1,  28.  Bod- 
maaa  p.  127,  Nr.  3.  Pbilol.  61,  fol.  43,  n.  35.  Hailigenkr.  29.  Der  Konig 
dankt  dem  Papst,  dass  er  ibn  seinen  Gagaara  gaganuber  als  Kdntg  ao«rkaDnl 
habe;  eina  aigaatliche  Gesandtschaft  kSnne  er  erst  schicken,  wenn  gewisse 
Barathungeo  auf  dem  künftigen  Hoftage  stattgefunden  haben  werden:  der  jetzige 
Gaaandte  <^  IIp  nur  mit  ihm  verhandeln  (de)  Inclito  Rege  franc.  et  de  celebranda 
Bobiaeam  famUiari  aoUoqaio;  faraar  aidga  dar  Papat  för  dia  baldiga  Baaatxaag 

S)  mar  laatat  dia  tbaraebriH:  da  Carte  topaiii  Bopardiaa  aatabraaia. 
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eines  bpstiinnilen  Kr/biiduniis  und  liisthiims  sorgen .  und  von  dem  Gesandten 
fieneht  über  (Mdzcine  iMuiiiier  outgcg@ii  nebmeD,  welche  von  der  öffentiieben 
Stimme  für  diese  Würde  empfohleii  werdeo.  • 

i3i.  Item  Httere  reg r aeittorie. 

Quanta  stt  (idei  lue  sitieei-itas  uperas  applieure. 

OHL  Litter«  ragraciatorie  vltarlores  praeea  eontioeataa. 

Adjecit  nostre  felicitaUsauspicüs  incrementagaodii. . .  .Uberaiiter  operosos. 
Badnaan  I,  75*}. 

■ 

13S.  Littara  affiaaeaa  pra  promaeiaae  graeiam  aontiaantai. 

Ueet  piirt  lana  laadabHi  9iaaaritatan  toMi  alTa^iiaaiiaiaie  doximaa 

depraaandam,  qoatamia  quam  primam  aa  ad  id«fae«llaa  aMolarit  ia  tali 

•eelaaia  aidam  proTidaaa  da  prabaada;  teuere  aiqiudem  poteris  pro  conataati, 
qaad  es  hoe  tiln  at  Mdam  aedaaia  taa. . . .  .malta  proleettta  optati  eoHunoda 
dabaaat  prareaire.  Cataram  auper  aa,  ^ad  Ceritm  naatram  aallampaam  nae  per 
ta  ipaam  oae  per  taoe  sollenpaea  nundoa  riaitaati,  ta  marita  dabaaioa  aigaara» 
lad  aob  ape  promoeioBia  pradietitalia  iul  «senaatoria  egragii  bae  ?iaa  daeraTinaa 
«qaaniaitar  avpportandum. 

1)4.  Littara  axeoaaaioaia  adaiaaa,  qvad  qaia  nan  ranarit  ad 

Cariam. 

Quant«  aalaiaa  ax  asanmpti  nnllatanaa  pigritaria.  Bodmana  11,79. 

PhilaL  61,  foL  S4,D.ai. 

ISS.  Littara  ad  amieom  qnod  viaitet  amiaum. 

Qaia  liloiQ,  quem  uamt  maa. .  • .  prcsaDcialiter  mitara.Br  fordert  Jamaadaa 
avt  iiia  aub  dabita  aapeialiam  praaneram  so  aebnall  als  mOglieh  aa  baaoebaa. 

138.  Littara  ad  amieam  qaalitar  enm  gaitdia  Ouriain  eelebraHt 

Quam  pura  ({ij;<im  in((><rra  v(!st(e  ainiciciL>  et  lucidius  eoari'abuat.  Bad- 

manii  I,  GO C,  rbert  II,  jG.  Der  Kuuig  schreibt,  wie  glanzvoll  der  Hof- 
t.if,'  j^eweseii.  ilass  Uc&chlQsse  t,'efasst,  Viele  lu  HitUTn  •^eschligcn  seien,  und 
nur  das  Verhalten  des  Königs  von  üöiuuen  Bedenken  erregend  sei. 

137.  Reformaeio  proscripti. 

Nobile  opus  sedentis  in  solio  et  publicus  uüimllaiur.  (jerbcri  üi,  «Ö. 

Heil  ige  nkr.  lü,  U7. 

1)  liier  kutet  die  Überschrift:  Vt  Rex  Franciae  Melensibus  ab  Imperii  i^remlo 
lofif  e  dissiti«  protectionem  largiainr. 

2)  Die  Überschrift  beisst  hier :  Rndotftis  «Ic  flttarrat,  quomodo  soleaaia  curia 
(inyurenberg)  babita,  qiudque  praecipae  ibi  peraataM  ilt,niacasque  Regis  BaiaiBlaa 
IhMem  exbibitoa. 
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138b  Liilera  evm  ftliqnig      offert  ad  ■•r?ieiniii  alUri««» 

EzqDo4ivioa  doMudt  m  digoooiu  dtdtnre.  BddaiMft  0,801 

Philol.61,foi.S0>D.38. 

130.  Ad  amiettm,  nt  aliqvls  reoommtndetiir  domiad« 
OoiBis  honorU  glorii  faneraiido  dignaaiiBi  aommeadafain. 

140.  Liitara  azeQiaeioaii. 

M aUmum  aoMTganeioai  aagaäoaa  aoasariaa  marifo  maraor  iaTtnire. 

Bodmtanll,  82.  Ein  GeUUiahar  bittef»  ibn  tob  darRaaidaagpitdit  m  baMca, 
da  ar  am  kdaigKehan  Hofo  gans  maafbalirliob  uL  (Vgl.  Nr.  260.) 

» 

14i.  Seeularia  eoamaadal  aa  praeibva  Raligiaai. 
(^ia  eoBi  m  aratn'fraqaaaiia  ptaallNia  apid  davBiamk 

142»  Liitara  partia  ga«daii4ia>  dum  parfi  ailaoelan  impaalliir« 

Qniaaeant  anmne  (atna  ^aoara  Hand  aatit  dafftr  an  dan  Rand  ammM) 
patram  aordk  lldaliun  aientafnm  babara.  B  oll  m  a  n  n  üi  81. 

148.  CammUaionia  litfara  faat«  alieni  da  CiTÜaiibva 

aliqnibva« 

Qnia  NobiKa  vir  1  fidafia  naatar  kariMimaa  anU  daria  «ligaolibiia  aatitb 
naraarit  multipliciter  banorarl»  naasa  Tolonnia  nalfaraaa,  qnad  ooa  da  ava  pra« 
bHata»  Odai  pvritata  gareofaa  fidnaiam  mconcnwam,  eoatodiam  af  Raginan 
CSTitatnm  nostrmnn  i.  at  Castroram  aom  omubva  atttnaneua  aornadmnppradiela 
fall  plana  et  plenaria  aammiCtfamis  niqaa  ad  notfra  banapladin»  Tolunfafia» 
aanaadanlat  aldam  bia  Uttaraa  naaftiaa  in  taatimanlom  auper  ao. 

144.  Ad  amienm  qnod  ait  propietna  amieo  eonqvaraBtl  da 

morta  amiei. 

Proptnatnm  anpar  nobis  ai  logabri  aportoais.  Hine  ate.GarbartI»42. 

Badmann  U,  83.  Pbilal.  Ol»  fcl.  40,  n.  20.  Phtlol.  883,  lU.  23. 
Hailigankr.  111,38. 

148.  Praeaa  Ragia  ad  Civet  ui  loaom  ?al  partnm  aamfarasi 

Raligioaia. 

Calai  finnamanla,  dIfanKata  aydarmn  apadaaHataqna  ae  aingaUa 

ineramanti«. 

'146.  Litter  a  defeasionis  Monasterii. 

Fqtii(:itl$  rigor exjpostulat  atordo...i,iudiiiojuious  puuiamua*  Philol.01, 
foL  46,  n.  3. 

U7.  Da  taialana  pnpillt. 

Ad  hoc  naalria  bnmaria  Ragia  digwiatia  aalaris  in  terraram.  G  e  r- 

bartni,33.BodmaBnQ,27.Pbilol.  01,fal.48,n.  83.HaiHgankr.in,4t. 
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148.  Liltere  exeatteionit  adn  «te. 

Littcras  vesiras  nobU  postreino  transinissas  remcdiabiliiis  inelinari* 

Lambacher  70.  Gerbert  II,  50.  Bo  dina  nn  1,  2i  (kClrzcrc  Fassung). 
H  e  i  H  g  e  n  k  r.  II,  24.  Der  Köoig  sei  von  der  Unschuld  dessen,  an  den  er  schreibt, 
überzeugt;  es  mögen  sich  aber  diej^oigen  böten,  welche,  wie  er  wohl  weiss 
{fiobis  sciis ;  bei  Gerb.  u.  Bodm.  vobis  inseös,  ohne  Euer  Wissen),  voritutis 
vacuos  destinavere  libellos.  Eine  Vermittelaii|;  twischen  Ihm  tellifti  and  dem 
Könige  von  Böhmen  mOsse  er  ausschlagen ;  wolle  der  Letztere  von  seinem 
Beginnen  nbsfchen  und  Alles,  was  er  in  Besitz  genommen^  sorfickgeben,  90 
würde  er  ihn  «ur  Versdhouog  bereiter  finden«  Vgl.  Nr.  181. 

149.  Amicus  amico  ut  cum  Tisitet. 

€upien(ea  ex  intimo  cordis  nostri  pariter  ei  datorue.  Philol.  383» 

150.  Exensteio  enm  indignacione. 

Si  Teetrt  litten  de  pectoris  integri. . . .  .fieri  denuuMlaTi  h t  nbtober  8S. 
Gerber  t  II,  19.  Heiligenkr.  DI»  42.DerK5Bif  Terwthri  sieb  vor  nnge- 
feebleB  Beaebuldigangfo. 

IM.  Congratulacio  Civitatis  de  Creaeione  Regis. 

Benediccio,  elaritas»  sapieneia  et  graciarum  aceio  ni  ^j^ucii  latoribus. 

Gerbart  11, 7.  Bodmaoo  1, 2a  Pb ilol.  tfl»  fei. a.ß.  Ueiligenkr.  7. 

152.  Captaciu  beDcvoieneie. 

Humane  eondieionis  dignitas  gloriam  se  dilatet  etc.  Ge  r  b  e  r t  L  38. 

Ph  ilol.  Gl.  Pol.  48.  n.  Ii).  Hei  I  ige  nkr.  I,  9.  £s  dankt  Jemand  Gott  daför, 
das»  er  ibaen  Hudolf  zum  Könige  gegeben  habe. 

153.  Rex  regraciatnr  pspe,  rogans  eum,  ut  tieut  inoepii, 

sie  f  i  n  i  a  t. 

AdfiRit  Aobie  ad  joeunditatie  iounense  tripudium,  quod  ibi  nulla  meritorun 
nostrorum  eauaa  aubfuerat,  nulla  provenerit  vestre  familiaris  notieia  «inio»  solo 
ul  ßrmiter  opinamur  divine  benignitatis  instinctu ,  ad  noetros  sie  anarrexistia 
ampiexus,  ut  sicut  honorabili  0.  nobis  enarrante  didieittas»  fida  nanu  primariuro 
jactareritis  tapideni.  gladiumqne  primordialer  posueritis  poaitum.  Coi  aeala 
nostre  [iri>n)0('iunis  innitifur  et  ad  ardua  eonscendendi  solidiiwa  jm  ?iaa  anttt 
surgcre  hindainenta.  Quocirea  j»ater  egregie ,  laudibus  pretermissis ,  quamm 
dlfTijso  proc'Hiio  inuitipliciler  inoruit  vestia  profeeeio  commendari,  ad  grates 
^uas  [Mssu Hills  M»bis  ex  iiitiinis  iiieliuantes ,  paternitatem  vestram  supplit'iter 
«xoramus,  qi  ati  ims  laiuhihilia  circa  nos  iiieboata  priticipia  medio  laudahiliter  et 
im  peroptato  exinnatt«  prestancia  boriitatis  eoncludere  salagatis,  de  nobis  enim 
secHre  potestis  fiducie  pleniliMlincin  optincre,  quod  ad  omnh.  qtie  Koni,  ecclesie 
*acrosancte  matri  aosfre  piissirne  .iri-rjp|:(  nnverirnus.  juxta  pnidcfif^ir  vestre 
consilium  specuilitcr  habilitari  dispouiiuu»  etio  benepUuitis  suis  fervere  contintte 
rerereocia  speciali. 
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Rex  eommitiii  uni  Itoaat terium  defea deodum. 

Irapertforie  dignitatit  dytdemate  te  manat  mdebito  molMtart  Ger^ 

bert  m,  23.  Philot.  61,  fol.  U,  n.  16.  Heilig enkr.  m,  4 

ISS.  Co nfi rilltet«  priTilegiomm  fratrnni  eti  Jehtnnii  Jrint*). 

Etd  de  Regalis  proeedat  benifoleaeie  largiUie,  unirertos  r^Iarie  ebier- 
viDcie  proliBMerea  aollieite  preteeeiooia  et  graeie  paf  reeiaie  eommanire,  lieeera- 
tiles  tameafratres  saeri  Ordiala  boapitalia  ati  Johannb  Jrlnt,  qui  spreta  aeealari 
nnilicia  eoatra  paganee  peat&eaeie  i^fadaa  prtfdeeenlea  iatrepide  rexilla  vielerie 
efimtiane  tueque  signa  milieierobrieaiitee  inaaaguiae  glorieei  aurCpil  afrewn 
difliieande  ema  barbaria  aaeienibw  preeieae  aicrti  ae  traden  aea  fipmidaBt,  a 
regie  eeliKadiaia  braebio  laale  debeat  atleaeiiie  eoafoTeri  ta  onaibiia  taafeqoe 
aablimim  beaerari,  qaaaie  ferreneios  pro  defeatione  kalboHee  fidei  diaeaeaalor 
taCaatmdoniaieia  militare.lfofafil  igitor  preaeoa  elaa  ei  aneeeaeifa  peateiilaar 
^ed  Boa  fratram  ipeias  Ordiaia  privilegioai  ndinnia  et  iatelleiiiana  bigaa  aerieai 
et  eontiaeneiani,  ^e  ioforina  pleaina  et  laeidiua  eat  ezpreaaa.  In  nemine  eanele 
et  iadifidne  triaitatia  R.  *)  difiaa  fareiite  clemeneia  Rom.  loiperator  aemper 
Aogoatna  ete.  Qoia  igitw  preUbatuoi  ordiaeai  fratnui  Soap.  ali  Jobansia  Jrimt. 
eai  atiqne  aanetilatia  ordo  {tie},ni  oder  agri  pleni  eni  doBiuma  banediiit aaavitaa 
obleetamenio  preeordialiter  aoa  refectt,  preregatifa  faforia  ampieetimiir  aiBg«> 
laria,Bt  qoia  idem  erde  dinoaeitvr  tytolia  ab  autiqao  lorero  eoaspievia  etbeooram 
et  libertatiUD  eximiia  dotiboa  ioargoiri»  aea  iaUmo  desidecie  eapientea»  qaod  eni 
liimoaiiiomiaianeqaeat  obnobilari  aereaitaa  neqoe  stttussai  proaperitaa  laeeretur 
in  aliqno  vel  diapendiose  eogantnr,  Honorabilis  rm  fralria  Bern,  prioris  firatroai 
ejnsdem  ordinis  per  AlemanniamdfleeG  Auniliaria  noatri  aopplieaeionibuaiacGaatit 
pref icti  ordiaia  firalrea  et  omaea  peaseaaioBea  eonun  ac  bona ,  qua  inpresen- 
eiamm  racioaabilifer  possidcnt  ae  in  postorum  justis  modis  poterunt  adipisci»inb 
noatra  et  Inperii  Rom*  proteeeione  aoscliiiinus  speciali»  ad  imitaeioaem  divorua 
inqkeratomm  predecessorum  nottrmim  et  Reg.  Rom.»  predicta  prirüegia  prent 
•ont  soperins  aanoUta  et  unirersos  ac  singnloa  anoa  articulos  omnes  insuper 
donaeiooeiy  iadut^'oneias,  grucias,  Hbertates  ae  jvra  prefaH  ordinis  fratribus  a 
preelare  memorie  Fr.  ullioio  Rem.  Imperatore,  predeeessore  noslro,  ante  latam 
in  eum  depeaieionis  sentenciam  et  a  sais  antecessoribas  Imperatoribna  et  Reg. 
Rom.  rite  ae  previde  tradita  ac  coneessa.ac  si  predicta  omnia  in  presencia  nostri 
eonfigissent,  expresse  de  benign! täte  Regia  liberaliter  innovante^,  et  Auetoritate 
Regal,  culminis  et  presentis  scripti  patroernio  confirmantes.  Nulli  er<?o  nmninn 
horuin  liceat  haue  paf,'iii!tiM  iiostre  proleei'ionis  innovacnuiis  et  eoiitirniaeionis 
inCringere  vet  aidem  in  aliquo  «uau  teuierario  cootraire.  l^uod  qai  fontiaa 

t  )  Ic  h  habe  dia«  Privileg  aufiseoonunen  y  weil  ea  weit  volUtiodiger  als  bei 

G  e  r  b  e  1'  t  ist. 

2)  Statt  11,  ist  F.  /.II  M'hreibon ,  da  ili m  weiteren  Verlaufe  sich  ergibt. 
Hass  RiidoH  <ias  Privil«*g  bt'stiitipt,  und  au>i!eitle(»i  auch  Rudolf  sii'h  nii*  Imperator 
.schroibiM)  konnte.  Der  AutMteller  dieser  fiesUtiguog  sagt  geradezu,  da«ji  Friedrich 
der  letzte  röuäüclie  Kümg  gewesen. 
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■IlMDptare  presonipserit,  gniaiB  notfr»  tDdignacionis  olboMm  m  MTwit  iaenr- 
MriB.  h  qmnum  onniim  tettimoiiiMi  et  perpetoi  robor»  fimMMatam 
preteM  teriptom  eiinde  eoiteribi  et  n^JatUtit  nottr«  Sigillo  jaMinat  com- 
Miru  Gerberei,  IS.  Philol.  61,  foh  86,  n.  29.  Heilig  enkr. 

I 

186.  CoBf^rttnlteionis  litiere  de  prosper itete. 

I  Excollentissiino  doniino  H.  Korn.  Hegi  (al.  in  presenti  griti'iitta  et  gioriam  in 
j     fuluro.  LUtere  VMlre  qua»  michi  babuinlare.  Ceierum  etc. 

i 

i$7.  Regraeiitorie  litiere  ad  predietaa. 
Pro  to  qaod  ferreni  fldei  tae*  • . .  .ineoBiiinitabiliter  diaponentei  etc. 

188.  Credeneii  td  papam. 

Plarima  bealtfsime  pater  interpretis. . . .  .benigniua  impensuri.  Susceptis 
nempe  ab  ore  nostro  sermonibus  vobis  labiorum  suoriim  eloquüs  afTrrcfHlis 
credulam  nderii  vos  petimus  effioacifcr  adhiherc.  Datum  cte.  Ocrhort  I.  1(> 
(aeUiessi  mit  beoigoiua  impeusuxi j.  P  b  i  I  o  1. 6i,  fol.  41^,  d.  29.  U  e  i  1  i  g  e  n  k  r.  1«  22. 

1^9.  Preees  pro  Clerieo  Regia  in  CaBoaiemB  reeipieDdo. 
Digoam  jadieaf  nottr«  Serenltee  premn  mereantnr. 

166.  Littora  od  eapiaodani  boneYolonoUin. 

Suporni  consilii  sapiencia,  quo  seerctuin  atlveniat  rnansiiefiis.  Cter- 

bertl,  rhilol.  fit,  fol.  47,  n.  12.  fleili^-en  kr.  I,  22.  (In  illm  diesen 
Teilten  findet  sich  nur  etwa  ein  Drittel  des  Ürieles.  Die  ihlv  .  (»r  !,'anr, 
gedrutrkt  ist,  luiut  tn:)  Uoehmer  Rud.  188;  vgl.  Kopp  a.a.  <)  l,  S.ljl,  0'. 
DerKönig  schreibt  an  dit  liiiehsgetrotion  Italiens,  dass  er.  nachdem  ik'utsehland 
henilii^'t  sei,  am  It  bald  nacli  Italien  kutiimcu  werde,  uuü  nun  ftdae  Gesaiidtea 
vorau&schiclce,  um  ibiii  deu  W  eg  zu  bereiten. 

IGl.  Excusacio  admissa  de  comniisso. 

Litteras  vestrae  nobie  postremo  Iransmiuas  graiiter  machioetur. 

fiodmaool,  21.  Eine  mm  grdaaien  Tbeil  wörtiiehe  Wiederbolaog  tod  Nr.  146. 

162.  Do  «ffioitate  contrahendo  et  benoroleneia  eaptand« 

Tieiaaim. 

Cum  Hiter  Regte  orbie.  ....beneplaeito  oontinetor  aliqnem  niebfloninua 
nandomm  reotrorwD  qooe  od  fOitram  preseneiam  tranenueimiie  mieiori  eolerioa 
eupeditnni.  Lambnober  67.  Gerb  ort  p.  188  lo  Itl,  10  (soblieaat  mit  benopU 
eeoCinetnr).  Pbil  ol.  61»  IM.  49»  n.  22.  Heiiigonkr.  II»  23.  Er  aehroibt  an 
einen  Ktaig  (wobraeboinlieb  Ladieiano  too  Ui^ern) ,  ibm  in  eoiBeiii  Ktnpfe  mit 
Ottekar  HOfie  n  eendon  und  eoinen  Gobrenen  u  Stoiennirk  and  Öetorreicb 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


346 


Schilt/.  7.11  vcrleilipn.  .lolzt  halte  or  siph  noch  in  Nürnher^*)  »lif»  um,  w  enn 
Ottükar  seine  Einfülle  witideihülen  sallte,  ilio  vom  liüekeu  lier  angreifen  zu 
könocn. 

163.  Preees  pro  qnodtin  ad  ITonatferiiiin  pro  Moiiacho 

reeipiendo. 

Pro  dileeto  nostro  Uli  qui  iMeifieatot  graeUs  obli^amnr. 

164.  Littere  stalum  significantes. 
HaeCanot  modleom  icripsi  vobis  at  ferraDfam. 

165.  Littere  quibus  papa  Regi  Regiam  dattomin acio aea 

attribuit. 

Gregjorius  Kpispopiis  servus  servorum  karissimn  in  Christo  (ilio  R.  Regi  Rom. 
Illusfri  s;iliilni)  et  n|iosl<>lieaiii  bonoiliccionem.  Snlenl  ardna  preoipiip .  . . . . ad 
proseiu-iam  Dosfrain  iiiittas.  e  rUe  r  L  l.  »7.  Lanil»ach  e  r42.  Ho  dinannl.2'i. 
I*  h  i  1  u  I.  t>l  ,  fül.  ,  11.  i.  H  o  e  h  m  e  r  Gregor  X.  210.  Gre^^or  erkennt 
Rudolf  jetzt  nach  Beruthuag^  mit  seiuün  Frutres  als  König  an;  die  Gesandten  des 
Königs  würden  ihm  erklfiren ,  warum  er  bisher  mit  der  Anerkennung  gezögert 
habe.  Rudolf  möge  sich  für  den  Rdmerzug  rüsten,  damit  er,  wenn  ihm  der  Zeit- 
pnnet  Ar  die  KrSaiuig  bestimmt  sei,  nieht  unvorbereitet  erscheioe. 

168.  Comittit  Raz  ad  aavm  banaplacitvm  esidam  Officiva. 

Dttplai  att  tibi  auggerara  at  oon  ambigimua  daloadina  pranüonni. 

Garbart  lae.  PbilaL  61,foL4S,mSS.  Bailigaakr.  n,X6»  Dar  KftaiglHiai^ 
trigt  aiaam  Varwandtan  ain  Amt  (OfBainm);  obglaieb  ar  gaaehworan  haba»  dfo 
GOtar  daa  Reichaa  nicht  ohna  EiswilliguDg  dar  Raiebsflirafan  to  rargaban,  aa 
swaifta  ar  nicht,  dass  diasa  gern  dia  Scbankong  an  ainan  ao  rardiaatan  Mann 
anarfcannan  wardan.  Zugleich  bittat  ar  Iba,  aama  Tarirandtan  (aTiineiifi)  für  dia 
IcSniglicha  Sache  in  gawinnan. 

167.  Papa  insinnat  enidam  principi,  qnod  Rag!  valit  tarmia«B 
aaaignare  ad   reeipiendam  ab  eo  «ntcionam  ai  eonaaera- 
eionam  at  Imperialis  dyadematis  coraiaeionani,  mda  «nndat 
aidam,  at  qaa  dacoa  Impariala  raapiaiant»  proBOvaaL 

Cnm  aaoanmnadonam  pnMiiaaiania  rafannatiir.  Oatn  «t  aapra. 

Badmann  I» 

168.  Congratniaeio  de  p  r  osparitata. 

Cum  Roiiiani  itegni  felii  prosperitub. .  .rohorans  repnum  ejus,  iiinl  in.  1.24. 
Ein  Bischof  wünscht  dem  Könige  Glück  super  &pousuiibus  inter  domiaaffl 

1)  Sicher  richlip  ist  die Vai  iauie  bei  G er be r t  und  Lamb ach e r,  nach  der 
Rudolf  äick  in  W i eu  aufhält:  denn  aus  dem  flbrigen  Inhalt  4m  BrMaa  «rgibl  akik, 
dags  er  vor  der  entscheidenden  Schlacht  mut  iim  Mardtfaila  gaeArldban  wirAa^ 
und  vor  dieser  befand  sieb  bis  Mitte  AagHil  Baiatt  In  Wien.  Vgl.  Baatear 
Rad.  %2S  —  4S7. 
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nostrain  Hl inni  vestram  et  Illustrem  pnticipciii  ducem. .  .de  consensii. .  .suirimi 
pootiiici»  laudttbiliter  ordioatU. 

• 

169.  Regrte Uteri e  littere  eujusdam  Bpiteopt  ad  Regen,  qaod 
eniD  premovit  ad  aaiee aeionem  fipiacopatot. 

Voafre  Regalia  magnifieeiicie. . .  .pie  dottaeieni  Tetfre  ete.  Bodmanm 
Rar  Btaehof  sagt,  er  habe  dieae  Brbabiing  nicht  dam  doeteratna  doeforem 
(BodiiMtiiM;  daeratoram),  aonden»  aainani  Dianate  ala  Protheeetariua  an 
vardaaken. 

170.  Saluteeio  Regia. 

Civitas  bisuneia  Regi  virtute  et  honoris.  Nur  d<!r  erste  Sulz  des  voll- 

stladigbeiBodiiiaDa  I,  26  steheodeo  GratulaLioasscbreibeoA.  Vgl.  Nr.  171. 

171.  Littere  miaae  Regi  a  Civitate,  qee  offart  ae  aibi  in 

omDibna. 

Ken  eat  mtrom  ai  de  promeciene  in  nrtate.  B  e  d  n  a  nn  I,  26.  G  a  r* 

bart  1,  il.  Philo].  61,  fei.  48,  n.  23.  HeiligenlEr.  10.  Portaetzung  von 
Kr.  m.  Die  6Udt  dankt  Gott  Ar  die  WabI  dea  Königs»  die  ron  Uranfang  an 
baraifa  beatimmt  gewaaen  war;  m  dea  Königs  RiehteratoU  natnralia  at 
Girilin  jvrn  treneaent 

172.  Littere  ad  Consanguineuin,  ut  veniat  ei  in  auxilium. 

Generoai  aanguinia  nnione  qua  nebis  nsfringcris,  te  den^are  nollatenua 
ari»itrantea,  Sinceritatean  tnao^  de  qua  noo  dubia  Hde  confidiania,  ampliori  qua 
pos<!timus ,  pre  inatanti  requirandaai  dniimua  et  bertamur»  qnatanus  iractus 
natoraiia  funicuio,  quo  jungimur,  digne  panaant,  quod  Regie  lublioiaeionla 
anapieia  nebia  attribntn  dhriaitua  toa  lint  tueqae  posteritatis  egregie  incramenta 
perpetua  et  magnifica  fulcimenta,  nobis  (et)  nostris  fautoribus  studeas  in 
instantis  casus  articulo  conlra  rrr.-issatorls  iniqui  pntcneiam  tarn  ririliter  quam 
constanter  assistere.  In  hac  eteiiiin  causa  lua  res  agitur  jiroeul  dubio  sicutnostra. 
(Jiiia  si  prompto  aggressus  fueris  animo,  que  pelunlur,  condif;nis  to  ac  tiios 
Uegia  ci'lsifudo  iiift«;ruficabit  hoiiorifois  et  ferundi«  beiu'licenftt»  sue  revera  favo- 
ribusampliabit.  Igitur  ad  preseneiaiu  luditi  A.  Comitis  Palatiul  tteni  te  rogamua 
aeeadare  ete. 

17S.  Äff i Iiis  littere  de  nfftnitate  contra eta  gandentia. 

Magnifico  viro  et  potenti  tali  mutne  aineeritatia  aifeetom.  Incantiri  amoria 

affeceio  interponere  preeea  vealraat  nt  in  fratri  Teatro.  Ger  bert  p.  IM 

n  10»  7.  Bodman«  1, 46.  Pfailol.  61>  toL 47,  n.  7.  In  nnaeren  Codex  bricbt 
dar  Brief  in  dar  MHIa  nb  «nd  wird  nnier  der  folgenden  Homer  weiter  fer^ 
gaaafit  Bio  Kln%  (LnJalnna  to»  Ungarn)  aekreib^  daaa»  wenn  er  In  den  traten 
Johron  aeiner  Harradiiit  aoinem  Gegner  gegeniber  nnterlagen  wire,  der  Gmnd 
niafat  in  deaean  Hnebit»  aondom  In  aeiner  eigenen  Ninderjährigkeit  gelegen  baba; 
dbania  wie  die  ToeMar  daa  Angeredeten  aiit  dem  Sekne  dea  r6miaeh«i  Königs 
rarboiden  an,  kefb  er  aelboi  laeh  mit  dar  kdniglieken  Fkmflie  Toraebwigert 
n  wwdon. 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


174.  Littere  nuncii  ad  connubia  cont r ahenda. 

Karissimo  taü  infra  Octenninm  ert'(!iilam  ndhiborc.  V^"l.  zu  Nr.  173. 

Kr  hittct  um  die  \  crwendiin«^  eines  Anderen  ditfür, dass  sein  aehtjälirifrer  Bruder 
mit  einer  Tochter ,  Enkelin  oder  Srhwestertoeliter  des  römischen  Königs  ver- 
mählt werde;  zugleich  schickt  er  zur  geuauereo  Besprechuug  eiuea  Geaaiuiieii 
au  ihn  ab. 

175.  Item  ad  coonubia  contrahendi. 

Gloriosissimo  et  eiceileniissimo  priPcipmnPoniiinot.t.pro«pwit  fgccotiflwti 

gloriari.  Dirine  pietatis  providencia  (anT(]ii:un  no^fris.  Bodmaon  I,  47» 

Palacky  I,  Nr.H2.  F  i  rnhaber  187.  Vgl.  Nr.  173,  174.  Konig  Ladislaus  rem 
llDgern  bittet  den  römischen  Kdnig,  ir^^etu!  eine  Jungfrau  au»  der  kSniglichM 
Fantiie  mit  seinem  (des  sehreibeodeD)  Sjfthrigeii '  Bruder  Andreas ,  Herzog  von 
Troatien  und  Sinfonien^  ttt  versprechen,  (k  anserem  Codex  fehlen  simmiliche 
Nameo.) 

176.  Amici  eongrtiuiantttr  invieen. 

Andirit  iraper  nestrt  aerenitts,  nnde  Dobis  tamqnam  nobts.  Ger- 

berti,  10.  Bodmaon  1,1.  PbiloLM.  foi.48,  ik  27.  Heiligniikr.  19l 
Er  dankt  dem  N.  (König  von  England;  ?gl.  den  Text  bei  Bodmnnn)  flr 
seine  Gratnlation  nnd'  sehiekt  an  ihn  nur  Beratbniig  Ober  ihren  gageaicit^eB 
Vortbeil  einen  Gesandten  ah. 

177.  Item  littere  Regraeiator ie. 
Ex  sinoere  fidelilatis  eonstanda  redeleani  pnrifatem. 

178.  Eegraciacio  Regis  ad  Regem  qui  filiam  anan  f«U  filio 
Regia  ma trimonialiter  eopnlare. 

Congraiolaeioais  amiee  plaeiditas ....  negocio  snbaeqoatiir.  BodmaBnf,49. 
Palaeky  I»  Nr.  114.  Philo].  61.  fol.43,n.  37.  (Bei  Pataekj  ist ea das 
Sehreiben  Rudolf  s  an  die  Königm  Witwe  von  Ungern,  dass  sie  ihren  Sohn  Andreas 
mit  sansr  Toehtcr  verbinden  welle ;  jedoeh  müsse  der  K9nig  noch  in  Betreff 
dieser  Terbfaidiuig  den  Rath  seiner  Fdrsten  nnd  Getreuen  loxiehen.) 

178.  Conen isio  feodi  faeia. 
Rnd.  etc.  Fidelis  eat  litteranm  enatodia  Imperio  peasidenda. 

180.  Regraeiaeio  Regia  ad  papam  enm  aliia  qaibnadam. 

Crescentibus  Semper  augroeoto  eontinuo. . .  .volnmus  cum  persona» Ceisnm 
qoin  andivimns ,  Idem  t.  ex  ii^nneto  veetro  (leg.  mitro)  vnstre  pnfnmitala 
reseripsit,  de  quibna  none  vac«ntihnsteit.eeelesiis  providerlsit«tile»illnsqnd«m 
personal,  prent  seeora  eonstaneia  profitenar  et  eonstanler  andnmns  aesacwa» 
adee  rep«tamttsydoneos,q«od  in  eornndem  provieioni^eiprenotatia  adjunganttr 
ecelesiis,  deo  et  honini  jnxta  spera  neatram  et  erndatnm  talentnm  nobia  ex  perle 
neetra  proposittt  de  noetri  cordie  seerelario  preeeesisee.  Gerb  ort  ID>  It 
(sehliesst  mit  enm  peraona).  PhiIoL  61,  fol.  83,  n.  0.  Heiligenkr.  38. 
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Er  woll«,  wenn  ein  Priester  die  Gebote  des  Papstes  nicht  befolge,  olme  Ansehen 
der  Person  und  etwaniger  Verwandtschaft  mit  Ihm  selbst,  eiosehreiteu»  uud 
Mbligi  «hiige  Geisiliebe  sur  Beeeizung  Tacanter  Kirchen  vor. 

lU.   A4hi]>ieio    eoneentat   priDeipnm  •leetormn  tvper 
«••ignaeiene  dotis  Rom.  ftegine  ia  boaU  Import!  facti. 

Tirtntnm  eandor  oxiDras  rütiinaiit  et  roilaeant  Gorbori  I,  4. 

Phnoi.6l»fol.60,a.(l6.  Heili  geakr.  III,  1.  Di«  Bleetona  gOMhmIgen, 
im  der  K9iiig  saiaer  Ganahlin  ad  buQo  aari  radditm  auf  Ibra  liebamait 
•Bwaiia.  TgL  Nr.  iW, 

482.  Litt  er  e  visitacionis. 

Eece  dcus  seinpiternus  Quocirca  fratrem  talem  per  apostolicam  sanc- 

tilatein  in  rirtute  obedieneie  (Iis.  preinaiulainus,  quatcnus  omni  oeeasionc  et 
mora  postposlfls,  ]>rinio  inf^ipias  a  te  ipso  torporcm  desidie  et  iiegli^encie  onini- 

mode  depüQcodo  viriliter  ariua  spiritualia,  giadiuiii  et  igneui  assuiuens, 

iocipias  parietem  fodere,  itf  apftaronnt  geuiiiiiiia  vipperarura  et  radius  lucis 
vibretur  interiiis  et  ad  iudu  tain  t'xiganl  nmbrani  morfi^i.  Mnnachos,  moniales. 
Reguläres  et  seholares,  Canonicos  et  alios  Clericos  tue  Dyoeesis  vei  provincie 
efficaciter  eon  i^^as,  taiii  in  eapite  qtiani  in  meiubris.  Cuüi  auteiu  prelati  Eccle- 
siarom  sepe  pn  jiter  oecupacioues  irsul i  pliees  sive oeeasiones  alias  non  siifficiant 
ministrare  popnl  '  verba  dei,  et  statutum  ob  lioc  fuerit  in  concilio  generali,  ut  ad 
Vi  n  te  predicaciunis  üliieiuai  salubriter  exequcndnm  riri  assumantui  ,  y*lo"ei, 
polenles  in  opere  et  serinoiie  ,  ipii  piebes  sollieilt;  visitantes,  eai  verho  editiceut 
et  eiemplo,  aliquos  de  elcricis  lue  dyoeesis  vel  provincie  tibi  associare  proeures» 
qui  tui  eooperatores  et  coadjutores  ,  in  quibus  expedil  existentes  tarn  verbo 
predieacionts  quam  visitacionis  officio  tibi  suffragium  convenienter  impendant, 
at  taa  et  ipsorum  sollicitudine  muri  irlm.  et  templum  domini  reparentur.  Si  vero 
quicquaro  difficaltatis  emerserit ,  quod  videatnr  par  Taa  fal  parta  et  darieaa 
ipsos  expediri  non  posse,  illad  adSadam  apoatolicam  referra  proawae.  Noaaaira 
ia  btia  praot  oportmitmftiarH  tibi  alBeaaHer  aamtamat  al  BaaaanrHun  impen- 
denna  aoxiltapi  at  favoram«  Qaod  ti  iiipar  biia  negligena  fbaris ,  que  naadamutt 
tcI  ramiasoa » «ira  eaenria  ad  radlaam  infhietaaea  arbaria  ait  panaada ,  gravam 
paaam  patari»  tamqaam  qei  ai  baa  ta  oalpabilam  raddaa,  naa  imaarita  form»* 
dara*).  Qn  valt  raeiaiia  aanaolara,  dabat  iram  at  odiam  ammarara.  Coatiliam 
ftdaa  praanbidat  at  paff  faatum  paeaitaiieia  aoa  «naaidat  Qmdqnid  agaat  hami- 
aai  ad  aar  aampar  iaapieiatar  at  naa  aoiom  aatas  aad  iataaaio  jndiaator.  Naa 
par  priaaipiam  lana  aaqairitor,  aad  par  fiaam  iaiatom  aoawaiidatnr.  Si  ämi  aaa 
potcatt  ^od  palitur,  pataatkqva  a  priaaipio  lapiaaeiaBoa  axtvrbatur,  ^a 
lieit  dabant  asaadiri  praaaaeia»  at  pratarita  Tal  fatura  nan  dabaant  obliTiaeu 

183.  Littara  ad  jadiaam  pro  amieo. 
Qvia  proKza  diaaardia  iataatioa  afltaacitar  axpadira. 

1)  Hitr  «eUfeaf*  dar  pipifliaba  Briet  Der  Verftmer  Ur  Basama,  hiagt  dtraa» 
ehaa  elaea  Abeata  aa  maebeo,  aina  Ratba  §m  allgaaiaiBar  giaaaprftcba  an. 

AraUr.  JIT.  ^ 
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184.  Littere  ad  amicnm  de  sponsalibus. 

U(  de  nostrU  forlunatis  et  pro&peris  sie  parttcipes  efüciiunini  preinls- 

sorum  oontracte  jam  pridem  inter  nos  et  te  veteris  aioicicie  recordantes  ,  ut  de 
fortunntis  et  prosperis  nostre  felicitalis  auspiciis  tua  precordia  nove  leticie 
renovet  pleniiudo.  Bodmann  I,  61  (scbliesst  bei  premissonim).  Üer  König 
berichtet  einem  Anderu  das  Verlübnias  seiner  Tochter.  Vgl.  Nr.  17Ö. 

18ö.  Item  de  eodem  cum  credencia. 

Ccce  quod  tibi  ^igiufioamiis  ad  gaudiosi  tripudii  inercniontnm .  quod  inter 
nos  et  t.  per  spons;ilia  jam  contracfa  de  matrimonio  coiiauiuaiaiulü  inter  f.  fra- 
treiu  Miuin  et  t.  uutam  nostraiii  perpetue  felicitatis  et,  indissulubiliä  anilL-icie 
federa,  annuente  diVina  clemencia  et  t.  intervcniente  vel  a.  ussensu  benivolo  sunt 
üiuiaU.  Isl  i^uuii  l.  nuper  a  (leg.  ad)  devoeionis  nostre  conversi  obsciju.a  se 
bcücplacilis  nustris  in  omni  spceiaiilcr  proinptiludine  coaptantes,  nos  decet  in 
oportunitatibus  coufurerc,  super  controverüie  iiiateria  inter  nos  et  ipsos  odioso 
tumultu  agitata  diueius  dilectum  familiärem  nostrum  t.  militem  ad  presenciam 
noatram  (leg.  vettram)  duxlmus  transmittendum,  sincwrifilfMn  toam  affaei« 
pleninim»  dtpreetntes ,  quilaaui  Ttibit  suis  ipt«  tibi  bobum  VMin»  |»aiiaUcity 
pUBtn  fidem  tap^r  hiis  tdhibMi»  tient  noitro. 

186.  Rex  td  judieein,  ni  faeitf  alieu  i  jusiieitiiL 

Quia  miserande  miscric  miserubilium  reeturere  ileratv.    B  o  d» 

mann  II,  34.  P  hilo  1.  61,  fol.  44,  n.  38. 

187.  Lftter«  A#  ertteioa«  Regia  Rom.  «t  «dieei«*«  Carie 
^«■•rilit  €t  reqiilsioioiie  •«btUfi  pro  «ad«». 

Ltixlt  h  irli uns  et  hm-juit  terra  ad  expiacionis  exercieium.  Flnctira^ 

janulu«l(iiii  flatus  luiperii  incomnjodo  molestari.  Diese  Formel  isl  aus  zwei 

ganz  verschiedenea  BestandtlitiUa  zusammengesetzt:  der  erste  Theil ,  bi» 
expiacionis  exercicium  ist  der  Anfang  (vgl.  Nr.  193)  des  Briefes,  welchen  der 
Brtbischof  vonKöln  fiber  die  Wahl  Rudolfs  an  den  Papst  schrieb:  Gerbert  1,3; 
Limb« eher  88;  Mos.  Germ.  IT,  898.  —  > o e km e f  Heiefceitchen  t.l{B78; 
118.  —  Der  nraite  Thefl  von  Fhielingi  Mt  um  ScUttn  itt  ehi  Stowr-» 
iMMltraibe«  wut  Dednug  der  KoetaB  eluee  floflages  imd  flfedel  iieh  Meh  M 
Gar bert 1, 17;  Phl lo L  81» f»L  8^ 80)  Ue  iiiges kr.  1, 80. 

166.  Litiera  ad  papam  ab  Bpieeopo  Irafeamlata  aupar  fijarHa 

Beeleeia  tne  illatie. 

Sanctissimo  etc.  talis  Episcopi  rerereneiam  debitam  et  derotaro  etc.  Multa 

aeeeeaittte  compellimur  potite  sobirerteBtiir.  6e  r  b  e  r  t  II,  9.  P  h  i  1  o  1.  61. 

fol.  47,  n.  11.  Ba  beklagt  sieb  eio  Bisekof  (reo  Salaburg)  darflber,  daee  am 
I8aig  (Ottokar)  nach  aalner  ftflekkebr  fom  Ganand-ConaJI  ibm  alle  BMriafla 
antaiaki;  Niemiad  aat  m  ikm  aieker,  ala  wer  tekwSra  ««der  dem  Gekot  der 
rtniMkaB  KiKka,  noak  dam  daa  t«mieekan  K8a%aan  rot^ea;  er  bf^ 
lieh  beim  KAidge  Ar  Ihn  mn  HHIk  na  vefwende«. 
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189.  Littere  super  concordia  inter  fratr«s  habend». 

Desiderantes  ex  Intiino  cordit  BOfttri  et  saluUä.  BodmaanU,  52. 

Phil  Ol.  61,f«l.  43,  D.  33. 

« 

490.  Littere  benevoleneie  Regis  ad  qoeDdem  Episeopniii. 

riaeida  nubis  tue  applausivti. . .  .utque  proiuptus.  Uerbert  i, 7. Flii iol.01, 
foL  56,  D.  30.  iieiiigtiukr.  1«  11. 

191.  Litter6  eongrttnUcionis  tnper  reconciliieUne  inter  Regem 
et  alimn  qaeBdem  feeit  et  Rex  rogatnr  nt  nuneioe  ad  saem 
Ciiriam  missot  expeditt*  qaodqae  inradat  qveidara  hostiliter. 

GrandoBeordi  Bettro  Biatertam . . .  .beaepladto  eestiBetar.  Gerber  t  ID,  HL 
Lambacber  60.  Pbilel.  61»  fol.  48,  b.  86.  Der  Köaig  üreiif  ticb»  dase 
Biriiclie&  dem  AsgeredeteB  Bad  dem  Verlobtea  eeiaer  Teehter  der  Friede  her» 
geeteUt  ist;  er  bittet  ihBtSeiaeGeiaadteB,  welcbe  super  nutrimoBio  eeBsammaado 
geeeUdct  siad,  aicbt  Iftnger  sordekanhaUeB,  nad  setae  Getreoea  ia  öeterreieb 
gegea  die  Aagriflb  dee  Feiades  la  eebfttMiL 

192.  Littere  Regia  exprimentee,  qaod  emeadacioni  cujusdam 
faeiaeris  perpetrati  velit  intendere  et  super  dilacione  diffi- 

daeieaie  Regie  Bebemie  et  soper  qaibvedam  Rameribea. 

Rem  berribOma  et  parnioiesa»  iaeeadHi  et  rapiais.  Gerbert  II,  10. 

Keiligeakr.  II,  T.  Br  welle  des  Krieg  ndt  dem  KDaige  fea  Babmea  Boeb  anf- 
•flhieben;  N.  bebe  lo  GmiateB  N*e.  ebe  Stadt  aDgegriffm  and  fenrHalet» 

M.  Deeretnm  eleeeieaia  Regie  Rom.  Ib  fatamm  Imperatorem 

promeveadl. 

Taeaate  jampridem  bnperie. . . .  .eereaitaa  inoeeseal  Die  FertaetiQBg  dee 
m  Nr.  187  abgebroebenea  Derieblei  dee  Bnbiachoffi  r«fB  KöIb  an  dea  Papel. 

194.  Littere  eredeaeie  ad  papami 
AepiraBti  preeeiaoi  Boetre  effeebun  BttBdpaBde. 

198.Litterft  regraeiateria,  qaod  reeeptus  eet  Rex  ad  oraciones. 

Resplenduitaugmentotripudü. . . peccaminum  iajungentes.BodmaaDli,87. 
Die  Obcrfehrift  passt  aieht  nun  lehaH,  der  riebaebr  eiae  Bitte  fülr  Jemaad  in 
•orgen  ict 

196.  De  filia  Regie  petenda  a  prlneipe. 

Spam  jecondam  et  omaibaa  deeiderüe  ealeriter  expedlre.  Böd- 
me an  1, 66i.  Rndotf  verlebt  eelne  Toebter  dementia. 

197.  Qnaliter  papa  proeeeeit  eontra  Friderienm  imperatorem. 

Grogorine  etc.  Aieeadit  de  mari  beetia  labere  eodarerit  ete.  Pkpet 

Gregor  (IX.)  exeommtmicirt  den  Kaiter  Friedrieb  D.  TgL  Boebmer,  Pipete, 
Gregor  IX.  142. 
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198.  Liltera         aiuicum  intendenlem  utilitaii  (loiuiai  vel 

a  uü  c  i. 

Quia  curam  soüicitam  tuis  Dovüniu  be&ivolo  coadadatur.  Bod- 

mann  l,  67. 

198 ft.  R«i  oonsoliinr  nnlvertitttem  Tille  tvper  tv«  •4ro«tU 

morttto  promitt^ndo  eis  aliaiB  prefieere. 

Ex  quo  |)t;irijii  Rcgi  Regum  de  ydoDuu  successore.  Bodmunu  1I,8S. 

i'hiiüi.  Üi,  iüi.  4i,  ü.  39. 

199.  Quando  mittitur  aliqais  ad  coneordandum  diseordet. 
Germioantibus  iater  tos  iatestioe. . . .  .effectui  mancipaDdo. 

200.  Vocacio  priucipis  ad  Ciniaat  soilenipnem  per  Hegem 

celebraudam. 

Diaponeotat  ioeomaiutabiii  animo  virüiter  impeodisse.  B  o  d  in*  U,  35»  a. 

201.  Item  de  eodem  com  addicione  quoruadam. 

Kx  fcrvorp  caritalis  intrinscee.  .  .  .revocetis  aniplexus,  Rod  mann  II.  3j,  b. 
Er  fordert  h.  auf,  an  seinen  liof  zu  kommen  .  hosorxlers  da  ciniire  Personen  eine 
Unterredung  mit  ihm  wfjQscheo ;  er  bittet  um  VerzeiliiiHL:  In  ( iiu  n  lH><iaudteo, 
der  zu  lani;e  bei  ihm  zurückbUeb  und  um  Wiederaufaabme  aeiaes  —  des  N.  — 
Kuiumerera  «i  Gnaden» 

202*).  Regraciatoria  littera  ad  papam  de  matrimonio  inter 
flliam  Regit  et  nepotem  Regis  Sycilie  ad  ordinaeioaem  pape 

contraeto. 

Geimne  caritatia  igniculo. . . . .parcere  recucaret  Badmauni,  68. 

203.  U  e  X  m  fi  Ii  (1  LI  l  n  t  ( '  i  v  i  1>  u  i>  r  e  s  t  i  (  u  ;i  n  l  u  r  ;i  b  I  a  t  a. 

Mirari  compeiliuuir  et  diligeuter  pleuitudiaem  exhibere. 

204.  Consolacio  Civiuui  pressuras  paciencium. 
Calanutatini  reetraruin  aoguatü«  et  preaaorie  opereeiaa  applieare. 

20a.  Littere  ouneiorum  receptorum  eum  Credeneia, 
Naneioa  Taitre  eeleitadinia  fideeia  requiratit.  Bednanii  1»  Ii* 

M6*  CoBfirm«eio  priTÜegiQ.riifl[i. 

In  excellenti  speeulo  Regie  mi^jestatii  preannipaerit  ete.  la  agu  efe. 

PkiloL«i,feL  88, 11.48. 

1)  Der  Oed«!  kat  lOS  und  «ibU  ae  «eiter  fert**  ae  data  die  latete  VotmI 
idebt  die  Namer  917»  aendern  tl7  AlvL 
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207.  Qualiter  Baroaet  di  sc  edentes  a  Keg9  diffidaoi  Regem 

ß  o  h  e  m  i  e. 

Accedeatibas  naper  ad  majestatis  nostre  insidias  emulorom.  Gei^ 

bert  n,  54.  Heilige  nkr.  II,  8.  Der  römische  König  befiehlt  einem  Boten  zu 
rerkunden,  dass  er  mit  edlen  Herren  verabredet  hätte,  dao  EAtdg  von  BAlimeik 
H  bakriegeo  and  aa  deo  Granaea  Kiinteoa  aAugraifao. 

208.  Quando  petit  ali^uis  admitti  in  familiärem  alicujus. 

Tali  domino  t.  aliquid  ipsum  quod  est  ia  omiiibiia  tt  p«r  MBBia  quieqnid 

^tost  cum  dcsiderio  revidendi.  LBairatta  per  miuiffi  gra^otina  aperire« 

Fimhaber  70.Philol.6i,foi.40,ii.U. 

209.  Ut  recipiatur  quis  in  faniiliatu  alicujus. 
Gereaa  de  veatra  benigwUte  edam  Iroeittoaun. 

210.  Ejectua  a  poaaeasionc  bonorum  petit  aibi  auper  eo 

•ttbvea  iri. 

Quia  per  T.  de  qua  dnm  bonorum  possessione  paeifiet»  prout 
est  toti  terre  notorium,  riolentis  et  Calumpniosis  ioaultibus  sumejeeliia» 
ad  fos  beatissime  pater,  velud  ad  refu^ium  singulare  confogteiiat  homili  praeam 
instancia  vestre  duxi  clemencie  rectitudinero  implorandam,  quatenas  saper  hoc 
ex  indito  pectori  restro  dirinitus  zelo  juaticie  in  solite  pietatia  affeetn  digneouni 
compati  et  patarne  miaericordie  patroeinie  aobrenirt. 

2H.Inhibicio  iujusti  Thclonei. 

EKur^^it  nniversa  ierra  clamoribus  nnimos  Muemus.  G  erbart  1»  41. 

Ph  ilol.  61,  foL  4a,  ■.  53.  Hai  lig  aokr.  Ul«  43. 

ZVl.   Hegraciatoria   littcra   de  spe  promooionis  cujusdam 

Notarii  in  qii;iiLiiii  Eeeicsia  facta. 

In  tue  deroeionis  t'xfilltn-iinie  «rratuilii.  .  .  .iililms  nceiipan.  i',  .tImtI  1,48. 
HoiliiTf  nkr.  III.  4.  Wahrend  hei  (ierl»  et  t  Ut  i  Nunc  des  Notars  nicht  ange- 
«;ei)eh  ist,  lieishl  im  Erlanpfer  Codex:  viro  maj^islro  a.  d.  e.  (kg.  de)  rode, 
d.h.  also  Andreac  do  Hode.  welcher  bei  Rudolf  Notar  war  (vfjl.  B  o  eh  m  er 
Rud.  S.  )  und  auch  sonst  noch  dfler  in  unserem  Formelbuch  erwähnt  wird; 
vgl.  243,  26Ö,  266. 

213-  E  pisc  opu  s  petit  quosdam  malcfactores  ab  eo  excom- 
munieatos   a   Rege   proäciibi,    ^  i  l';  a  itieandu   eideui  eorundem 

e  X  cc  s  N  II  s. 

ür^jente  nos  Jure  publico  conlirmare  vtUtis.  R  r.  d  m  :?  n  n  II,  53. 

Philol.  61.  fn)  Tif^.  n.  t)4.  Ein  Riscliof  schreibt  dem  Könige,  dtss  eini<»e 
MissethSter  in  placitis  nostris  pnblicis  wiederholt  vor^'claden  imd  vor  zweiJahreu 
exeommunicirt  habe;  als  sie  darauf  keine  Sühne  gcthan  hätten,  habe  er  sie  nach 
{{eiielxlich  erfolgten  Ladungen  mit  Zustunmung  seiner  Ministerialen  und  unter 
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Bcohnchtang  aller  Rechtsfarmen  beraubt:  omni  dignitite.  MlbiiM  et  honore,  que 
ab  ecclesia  oostra  hactcnus  habuerunt,  pronunciantes  eos  infames  et  a  legitimb 
tctibus  tamqnnm  viros  inhabiles.  Er  fordert  jetzt  den  König  auf,  dieg  UrtheU  sa 
bestttigeii  und  die  Acht  aiMtnsprechea.  Vgl.  aaeh  Nr.  221. 

214.  Preseutacio  cujusdam  ad  Ecclesiara  vacantem. 

AdTaeaatemnnporcoUacioni  nostreseu  presentaeionl  Eedeslaro  talem  racioM 
Imperii  per  dacessam  qnondam  talia  Reetoris  ejusdein  Ecciesie  proridom  Tinra 
(.  dilectnm  familiärem  et  Notariam  nostrum,  d(>  cujus  Iioneata  Conrersadofi« 
ritaque  laudabili  tcstimonium  per  experienciam  perhiluMuus,  tue  pmdencie  doxi* 
mus  fidueialiter  presentandum,  deTOcionem  tuaro  affectuose  roganles,  quateBos 
ipsum  t.  vel  t.  exhihitorcm  presencium  procuratorio  nomine  loco  sni, 
quemadmodum  fuuru  requirit  officium  ,  pro  divina  nostraque  reverencia  ad 
ejnsdcin  corporaleni  p  o  s  s  c  s  s  i  o  n  o  ni  et  curam  CUflH  aoUampIkH 
tatibtts  debilis  admütere  dod  obmittaa. 

21S.  Littera  ezhibentis  so  ad  serviciam  alteujua  de  evjaa 

gracia  dnbitiirit. 

Hnctcnus  gTiti  M  tempori»  apiitudo..  ..aflectibiis  bUndiaotar.  Pbilol.61, 

216.  De  eTentibtifl  eontru  concordinm  dentio  sopitMidain. 

In  decessu  hV}s.  ii  nostra  preseocia  penitus  eonaopire.  Gerbert  III, 

22.  Heiligenkr.  iU,  45. 

217.   Pr  e  ce  s  pri  II)  a  r  ie. 

Si  diligenler  iiis|n'\(M  is  decus  non  omittas.  Gerbert  I,  43  (hier 

fehlen  die  individutllea  Uezieliungcn).  Philal.  61,  fol.  S7,  n.  36.  Heilitjeii- 
kreuz  I,  17.  Ks  sei  alljjemein  anerkannt  cx  antiqua  et  approbafa  linporii 
consuetudine,  dass  jeder  Prälat  im  Reiche  eine  Pfründe  der  Verleihung  des 
Königs  überlassen  müsse:  so  ImlTe  er,  dass  auch  die  Ecclesia  Cameracensis, 
welche  &ich  auf  kein  bctreiendes  Privileg  berufen  könne,  das  jus  primae  precis 
anerkennen  werde. 

218.  Tareft  litter«  avper  primär iU  preeibni^ 

Cum  primo  primarias  et  secundo  secundaria»  reciproca  subtrahamai. 

Das  Recht  auf  Bitten  haben  die  Könige  juxta  antiquam  et  approbatam  sancti 
ImperK  eonanetiidineni:  preces  —  Jurfa  ef  eometadiiiit  tmoilte  Ibidmter, 
prent  iüISqftitu  alatnit  et  modemliaa  approbavft  Tgl.  Nr.  18. 

219>  Item  preces  pro  aliquo  in  Episcopum  promorende. 

Inter  cetera,  quorum  nus  pervi;,ol . .  .fructifera  germinahit.  Gcrbert  11,2. 
Philol.  61,  fol.  44,  n.  48.  H  ei  1  i  gc  nkr.  UI,  18.  Der  Könif,Mjittet  den  Papst, 
da  dieKirche  von  Köln  den  fihrigen  voranleuehtet,ihr  den  venerabilis  E.Mona&le- 
liensis  Electus  zu  bestfitigen. 
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tlO.  P«tit  qtti4am  ioformari  de  statu  HtgU  «t  qvftld«  tit 

iturus  adCoroaam. 

Dam  snhifiB  opttfn  iiid«flei«ifit  feMtplaeitit  eonformemiis.  Bod- 

ntBB  I,  VT, 

tZi*  Sentencia  condeuipaaior  i  a  eoutra  quosdam  proiuulgata 
cum  invocacione  brachii  gecularU. 

SprfMti vsiiiio  domino  suc»  ele.  Salzbiirt^ensis  Arehipptscjipns  dovocionis  cl 
Äil^iobst'quiuin  indetc!>rtuiii.  Krrorineorrij;il)ili.s,  dt'sper»'»  •  . .  .sontt'n<Ma  ;*nnolarc. 
BoUiuittio  l,  2H.  IMi  i  1 0 1.  til,  fol>  50,  &.  .'^7.  Der  ht ^.Ui^4'hot  exi  i  i  luiiicirt 
einige  Ministerialen  seiner  Kirche  und  bittet  deu  Küuig,  da  iie  beim  Könige  von 
Böhmen  L  iilcr&tuUuug  hndeu,  seiueu  AuM^uch  durch  königUehe  Briefe  zu 
be^Uitigen. 

2tS.  CosailiniD  EpUeopi  SaUburgeiiiit,  qnalitar  Rex  in 

Avatritm  lit  TeDiarna. 

SaraBiMimo  danuM  mm  F.  dai  (mdd,§fmmm)Btkkiut$nth,  darodonit  at 

ltdai  eartitiidioam  «am  satata.  Oaeroonn  domiaiam  TolniMit  abligtri. 

B  admaan  I«  i3.  Wadar  darali  Zwang  aaeli  durah  Überradang  aoOa  darKOnig 
raaBdbmaD  iha  (daü  Bnbitahof  ?oa  Salsbvrg)  dam  Raieha  abtpaaatig  maehaii. 
Aaf  dia  Praga  Rndolfi,  ab  ar  Hilfa  braaeba,  sagt  ar»  ar  glaoba  für  die  Borgaa 
Manaaebafl  gaaag  la  babaa*  Saio  RaUi  »4»  dia  Haiidga  ton  Baiara  mit  ainaadar 
la  Tandhaaa»  aad  batandara  Haraag  H.  foa  derbdbmitaban  Partai  abaaitabaat 
hnm  daa  Gatraoan  ia  öftamiah  aad  Staiar  Holb  aiaiaapraabaa  md  Hilfe 
n  Madaa;  da  dia  Hioittarialeii  Toa  Baaibarg  aaeaUdaalg  aaia».  ob  aia  dam 
Köa%e  won  Böhmen  huldigan  iollten,  müsse  man  die  Huldigaag  daraalban  aaf 
jede  Waiaa  ▼erhindar a»  da  aaast  auf  Kirnten  aad  Staiar  kaia  Tarlata  aal. 

223.  Salsiburgensis  conf^audetRegi,  quo«!  ytü  \>u  ipsnm  corunare 
iolendit  et  eoiiqucritur    Ho^'i,    quod    Buheniie    Rex  suam 

E  c  c  I  e  s  i  a  ni  e  x  t  e  r  ni  i  n  a  r  e  m  i  n  e  t  »  r. 

Serenissiino  domino  suo  t'ir.  dei  pracia  Salaburgensis  Archiepiseopub  devo- 
eionis  et  ob9e«|uii  totum  pos^e.  Exuliat  spiritat  notier  recreatus. .liabuerimas 
ex  adverso.  Bodmanni,  14. 

2M.  Conailinm  Salabarganait,  qnaUter  ait  proeadaadnm 

eoDtra  Regem  Bohemie. 

Saraoiaaimo  damiao  aao  etc*  dai  grada  Salxbnrgaasii  Arebiapiseopae 
davodoaia  fidai  at  obsaqaii  totom  po8sa.Tribolaeio  et  angastia  iatamaaeaat. . . . 
awehiaacio  aeiadaretnr.  B  o  d  m  aa  a  I,  IS.  Die  Getrenaa  ia  Öiterreieb  wfirdea 
ftirehtbar  fora  lUnige  von  BUbmaa  bebaodelt;  Rudolf  mSge  iha  laerat  inBObmaa 
aogretfaa,  daaiit  er  Oaterreieh  Terlasseo  mfiise,  dann  in  Staiennarfc*  und  endlieh 
•ntaaehösterreiebTarrfteken. 

225.  Querimonie  Salzbur^ensis  de  Re^e  Bohemie. 
SerpniHoiimo  domino  R.  RiMti.  I'u     [tu  lito  Idem  Arehiepiscopus  devoeion!« 
et  oraeiuuum  ubsequia  indefeasa.lii(iigQacio,quain  indigne  concepii. . .  .totaliter 
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consummati.  (Herbert  II,  8.  Latnbactier  M.  Philol.  61,  fol.  51,  n.  J18. 
Hei  Ii  g  ca  kr.  II,  \ö.  Der  ErEbisehof  bittet  um  Hilfe,  da  sein  Land  t«m  fjrösstca 
Theii  schon  vom  Feinde  bcseUl  sei;  stall  derWorle  hei  G  erbe  rt:  „devastatis, 

quod  jara  de  omnibus  conculeatuni"  hat  unsere  Summa  eine  deiailDrtere 

Schilderung  seiner  Leideo:  „devastatis,  quod  in  omnibus  partibus  supradietis 
niehil  oobU  et  Beeltete  Saixburgensi  superest,  sed  solum  Castris  cum  diffi- 
eoltate  mazimt  reservatis,  que  mnitum  pridem  hoetiliter  impugnantur.  Immo 
nnom  proch  dolor  Castnun  io  Carinthia  perdidimaa  per  rraudulevtas  {ntidias 
expngnatum,  alb  omnia  easira  Infra  posit«  io  predam  et  eyneret  vmi  conreraa. 
Cintatem  «Mtrtn  N.,  que  caput  Styrie  et  Carinttie  quoDdam  fniC,  liefMitai 
•ztirpafU  a  terra,  quod  ipaia  eat  privatum  fimdaneBtia;  aveeenae  tost  Bedeaie 
plvrine  et  in  ipaia  lioiiiiiiea  plwimi,  qm  eouftigeraat  ad  etadein,  oiOTto 
miaerabfli  soffocati.  Nunc  antam  Regis  injuriaa  et  preaanraa  in  Bamrarie 
partibna  eom  peraone  et  renim  mnlta  formidiae  preatolamar.  Qoamvia  etc.* 

1^26.  Salabur geaaia  patÜ  tibi  aabreairi  a  rege  ceatra 
atreeea  lajariaa  Regia  Bobemje, 

Serenissimo  domino  suo  R...  dei  gracia  Salzburgensis  Archiepiscopus 
cum  deroeione  fideli  constanciam  debiti  famolatui.  Dissipatam  in  igne  et  gladio 
 roajestati.  Datum  ele.  B  o  dm  an  n  1, 19. 

tS7.  Areaga  Regia  ad  aliqnem. 
Nebilia  aaimi  nativitaa  aiaceritatia  eoaataaeia  ete. 

Littera  regraeiatoria  evm  eblaeiese  terrieii 

Quod  illibate  lldei  nostre...  .calcitrare.  Porro  etc.  Gerhert  III.  11 .  L  .i  al- 
ba eher  61.  P  h  i  I  o  I.  Gl,  fol.  1)1,  11.  37.  Hei  I  i  g  e  nkr.  II,  Ii).  Da  A. ( G e r  b e r t 
Imt  t  ichti«^'  Ladislaus),  König  von  Ungern,  und  Andreas,  Herzog  von  Slavonien, 
früh  ihrer  Eltern  beraubt  sind,  nimmt  sich  der  König  ihrer  an;  er  dankt  den 
Grossen  Ungerns  für  ihre  Färsorge  und  verspricht  bald  ihren  Feind  zu 
bekämpfen. 

229.  Littera  allieieaa  prineipem  ad  animoaitatem. 

Mugnifieo  prlncipi  domino  etc.  Rud.  eandem  irraciam  etc.  In  te  placide 
parentele  corijunccio  qtie  ydciiipiulalis  alterne  tn  s  ij]iif  .iiiiii[«'\ibiis,  sie  est  nostris 
infixa  prceordiis,  sie  revera  eonvaluit,  radiL-uta  ttiueiUr  tt  nieinorie  nostre 
jilaiitariis  insila  ju«;iter  coaleseit,  quod  inter  cetera,  quorum  crehra  solliciluiio 
uos  afOcit,  lilud  iulierei  potissime  votis  nostris,  qualitcr  vos  et  Inelltum  fratreni 
vestrum  A.  ducem  Sciavione  filiumnostrumkarissimum,  quos  ut  carnem  ex  carne 
Qostra  et  relvd  oa  ex  ossibus  nostris,  amplexu  sinuque  paterno  fovendosassump- 
aimos  a  tyraanide  liirlboDda  perseentoris  iniqui  possimus  eripcre  ac  arite 
hefeditatia  Teetre  ftmicalea  congruis  finibus  ampliare.  Sie  enim  ete.  aievt  ia 
priori  dtetam  ioe  (d.  h«  ea  aoll  Iiier  ao  weiter  fSortgeftfaren  werden,  wie  bei 
Nr.  228:  Sie  enim  procoJ  dabio  o.  e.  w.).  Eya  igitur  princeps  egregie,  in  quem 
paaeeram  (leg.  prmovnm)  generoaa  atreaoitaa  virea  et  aninoa  defitdoM 
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(leg.  (lerivacione)  gratuifM  propagavit,  virum  Induitc  qiiaesumiKs  virtiiosum, 
fos  robore  furtitudinis  acein^entes:  conliiliinifs  anfoni  in  divins  clomeiu'ia.  quod 
non  deerit  Dobis  prusper  eventus  ad  ouniia.üuiii  m  causa  tcliei  et  cqua  niilitabitis 
et  sul)  principe  zefatore  justieie  fortiinato.  In  v  o  1 1  s  t  S  nd  ige  r  Fassung  uod 
ohne  die  ^^auleD  aucli bei  Go r  her!  III,  10.  Lani b  ach  er 

230.  üt  oeeupatar  Ctstrnm  Regit  Bohemie. 

Quam  versute  callidifatis  insidiis  honoribus  exaltari.  Gerbert  II,  47. 

Lambachcr  o6.  B  o  d  m  a  n  n  I,  \7.  H  e  i  1  i e  n  k  r.  II,  18.  Der  Köiiiii  fordert 
Jemanden  auf  f  nach  Gerbe  r  t  wäre  dies  der  I'fal/.graf,  nacli  L  a  in  b  a  c  h  e  r  (^cr 
Barggraf  von  Nürikbergj ,  die  ihm  benachlMrten  Burgen  des  liönigs  voq  Böbmeu 
u  lerstdren. 

SSI.  Ut  papa  pecuaiam  Begi  dandam  augmentet 

SiDetiaatmo  pttri  ete.B.  ete.8isalTa  mtr«  pateni«  beniTol«iici«  rev«r«iieta 
loqjoimiir  I  bqIIo  in  TCtirii  piü  preoordiis  ffitpliceDOM  tpirita  eieitafo »  d«  ül  t 
dqodeeim  MiltiimMarearaiD  •ubreneion«  grttaita^)»  mqatnobisCam 
liberaliter  proridiatit  et  pro  qua  robb  adgrafeeiibarrimaafilialis  deroeio  aaffamn- 
eiu  indiiMit,  ndetnr  nobiaex  rerisunilibi»  eoigecfiiris,  qaod  poDderaUnegocii,  qood 
•gitur,  auigBiUidiiie,  ae  uitpeetateDporiabreTitata»  tan  grandi  quam  celebri  appt- 
ntaaipB«  anbveiieio  aliquaiktidm  hMiitfieieiiar«p«totDr»  peAimiif  Haqna  Tultarare- 
raadit  «t  nib<Nre  retperto^  qwianiia  oe  predieto  Mgoeio»  quod  poit  deum  petia- 
anBflapoatolifiadcxtertdirigit,  aliqaapMaUebiddiineQHif,  predietitXnmiltlraB 
adbae  trU  dignemiBi  affloanter  adietr«  momineiiQBeii  ^^*miii$d), 
priuft  tftmdtt  ydonat  caneion«  aaaeepta.  Not  enim  de  Gapitattoo aen 
reetore  magaanlino  et  eiremnapeeeioDe  probate  jan  nobSa  proTtdef«  eoraTnnns, 
qii  milidaH  eangregana  oporttinam,  vt  preaitin  ceatedia  eonaepitia  Tet«ate  cala- 
■niatia  horroribaa»  ad  eandem  dürigat  e  vestigio  greaaaa*).  Qaesumus  inaoper. 
nt  aopar  negoelia  i  et  t  joxta  fonnam  peticioaia  eoatre  magiatro  B.  eoDtradite 
▼el  per  feeer.  t.  vpsiris  ut  oredimaa  auriboa  jam  impresse,  cum  mera  oocivi  ait 
fotrix  amara  periculi,  litteras  necessarias  expediri  celeriter  ad  vencrnbilem  N. 
fibredoL  Arebiepiscopum  dirigi  jubeatis,  eidem  \rebiepiscopo  sirailiter  injun- 
gentes^  quod  euinPrelati  Alemannie  non  9o\ufa  (interendumvidefur:  non)  s'int 
voiuntarii  ad  proGciseeadom  nobiscum  adCorooam  Tmperii,  Tamm  eciain  alios  ad 
idforaitan  prius  ultroneos^ib  bojusmodi  bono  justoque  proposito  impadaatar 
a?ef(ere  mollantur,  prelatos  eosdem  ad  exhibeodiun  nobis  debitum  et  consiipfi« 
eonuneacioDis  solaeium  ad  Imperii  Dyadema  apostolice  potestatia  auctoritu 
eebereat  et  iodacat,  a  cujus  ria  in  partibna  iUb  benignitati  patenie  complaceat 
qncvis  offeoaionum  obstacula  providere  oportoae  reaediia  obviare.  Gerberi  U» 
n  (aar  tum  Tbaü).  Ueiligenkr.  II,  8. 

*J  Diese  Summe  bewilligte  Gregor  deflft  Kfinig  bei  ihrer  ZnsanuBeakanft  aa 

Lausanne  im  Uctoher  1275. 
*)  BieraebUesst  der  Brief  bei  0  erber  t 
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232.  Littera  gaudeatisde  affioitate  coniracta. 

Illusiri  et  magnifieo  prineipi  domino  Karolo  dei  gracia  Regi  Sycilie  amieo 
suo  karissimo  et  aflfini  R.  eadem  gracia  Rom.  Rex  semper  Augustus  sahitatt 

et  infp^re  seraper  dileccioDia  augmenfum.  Inter cetera qtiHihetaugustaliuni  

ultroneara  exhibphif.  Gerbe  rt  lU,  3i.  Hei  Ii  gen  kr.  III,  5.  Philol.  «1. 
fol.  ?>7,  n.  38.  (Iiier  und  bei  Gerbort  laufrt  die  l'berscbrift :  Imperator 
siu'iiili  ■  *t  rc'^i  Fraoeie  quod  paudet  ;*fTinitate  euni  dumo  sua  contracta.)  Der 
K  Mii::  freut  sieb  über  die  ein<^^aiigeiie  Verbiodnog»  d&WMiait  dem  franiö- 
«iiclieü  Haute  ? arttbwigert  aeL 

t3S.  Ltttare  Regit  commendaiiti»  se  oraeioaibQt. 

Aasnmpti  dirinUai  id  Rom»  Imperii  .....  miMricordia  eommeBdcüs. 
G«rberiI,23.PliUol.ei,  fei.  87,  B.S9.  Heiligettkr.  1, 1. 

234.  Excusacio  Regia,  quod  venire  aoD  polutt  ad  Coro- 
na c  i  o  n  em. 

Sanctissimo  patri  Rud.  etc.  Cum  oninimoda  filialis  obedicionis  et  revereneie 
promptif iidine  dovolissima  pedum  oscula  beatorum.  Is  beatissime  pater  zelua 
.....  rrf^dulam  wdhibere.  G  e  r  b  e  r  t  II,  2(5.  H  e  il  i  g  e  n  k  r.  1,  32.  H'nlolf  bedauert, 
dasü  er  um  dl  jiin  bestimmten  Ta'je  nn^h  Rom  zur  Krönun«;  kümmea  könne  und 
seodei  eiaen  Gesandten  tb,  der  mündlich  die  Gründe  ausführen  soll. 

Precet  praqiodas  «vi  t  6«4a  apottoliea proTitvn. 

PatieioM  aaatra  jam  prldeai  pro  t  boaa  apai.  BodsaBa  H«  81.  Dar 

KAaig  UttatiaflHoidaB,  aHaMOlM  aBiiiwaadaii,iiiii  eiaaBi  EmpfoUaMa  aarPrlpa- 
lilir  aa  farfaelfaD,  da  bisher  dla  WaU  dar  Gaaonid  swiaepSitig  war. 

236.  Ragraeiatoria  papaad  RagaA^- 

Ex  ao  praelarult  fldei  toe  strMaitat. . .  •  •vioiasitudine  praoMrari.  G  e  r b  eri 
.  n,  42.  Dar  Kdnig  dankt  einem  Ffintaa»  data  er.  einer  der  grössten  Beförderer 
des  Reichs,  nach  siegreieher  Sahlaabt  vea  der  Verfolgang  der  Feinde  abstand, 
uro  die  königltehen  Gesandten  zu  empfanp:cn.  Jalsteaide  er  daa  adlaa  M.  (daa 
Grafen  vaa  FAratonbarg)  ala  Reetor  in  die  Regio  RoflMsioIa. 

Z'S7,  Rex  commeuiial  quo:>iiaia  polliccndo  quod  pro  eis  apud 

papam  velit  intereedere. 

Strenuis  riris  Communi  P  i  s  a n  o  graciaut  et  benivolam  voluiiiatein.  Litteras 

vestrasquas     _,fo  astringamus. Datum  etc.  Gerbert  II.  43  (liier  fehlt  die 

Beziehnnc^  auf  INsa  j.  IMulol.  Ol,  fol.  n.  31.  Heil  ige  nkr.  III,  6.0er 
König  freut  sieb  der  Treue  der  Stadt  Pisa  uuü  will  i»ie  dem  Papst  empfehlen. 

tSS.  f2*elitar  Rat  iDrabtlar  aontra  prtDaipam  aon  raeogaaa- 
eaateai  ab  imperio  feadam  babera. 

Iii  lelo  fernde  earitaiia»  qoa  aairersoa  jmüeiaiii  petitori.  Garbarl 

I^Sl.Lambaehar  49.  Philol.  61,  fol.  87,  o.  43.  Heili  genkr.  n,16.D«r 

<}  RlchUftf  fak  dio  Oberaehrifl  bei  O  arhert:  a«  ^aeadaai  llaiiaa  Ariaafpeak 
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Köüg  ist  sehr  erzürnt  ub«r  fliotD  PArtton  (Herio^if  Heinrich  von  Baiern), 
dut  «r  ibn  nicht  tls  Kdotg  tnerkennt  iind  Mine  Lehne  nicht  von  ihm 
nehmeo  will 

239.  Q  uuli  ter  Rex  d  e  Ju  rc  proccdit  contra  prioci|)eiu  uoleotem 

abeofeüdareciptire. 

Qualiter  unn  cuni   iliis  tuis  eonpriiieipibus  nrdo  juris.  (lerbert  II, 

14.  Lainbai'litr  46.  11  e  i  I  i  e 'i  ^  r.  !,  31.  r)i'r  Könijif  inuoht  eiiieia  Fürsten 
(Herjfo^  Ileinriolt  von  liiiiern)  \ \m  \\  urfo  .  »l;»ss  er  ihn  früher  tum  Könige 
gewühlt,  jel2,t  aber  von  ihm  ^ihfalle,  uail  iiruhi  ihm,  dm  (Jrlheil  der  Furslen 
IQ  befragen,  was  in  einem  solchen  Falle  Rechtens  sei. 

MO.  Credeneit  ad  Pnptin. 

Mafato  ui  domino  plienit  nerennele  eeelecie  eflieteiter  applicindo 

Gerbert  H,  37. Heiligenkr.  11»%.  Beglaabigungsbrief  für  den  Bisdwf  ron 
Basel  (bei  6  erb  er  i  fehlt  der  Name)  alt  Gesandten  inm  Papst 

241.  Rex  intinnat  fidelibas  imperii  se  iittram  ad  Coronam. 

Lerate  in  drevito  oenlos  restret  et  aures  arrigHe,  qvia  eeee  de  medio 
 deheat  eompotari.  Gerhert  II,  S9.  Pbilol.  61,  fei.  53,  n.  13. 

242.  Bxordiom  instrumentale. 
Bonane  fragilitatie  eadoea  meaMiia  testamonio  perhennar«. 

243.  Bei  habet  quend:^)  cxensutum,  quod  sui  non  polest 

aecedcre  presenciam. 

Exposoit  nobis  fionorabilis  vir  Magister  A.  de  Rode  dilectus  Notarias 

noster  fervidus  modo  deferre.  Gerbert  I,  33  (hier  fehlt  der  Nsme 

dm  jNotars).  Heiligenkr.  Ui,  33* 

%44.  Con cessio  nere  monete  endende. 

Et&i  omois  Imperii  Rum.  fideles  non  omittant.  In  cujus  rei  etc. 

Girberf  II,  »50.  Philol.  61,  fol.  .»>1,  n.  40.  lleiligenkr.  III,  34.  Der 
Küaig  ertlieilt  dem  VcneruhÜiii  G.  Virdunensis  eieclus  prineeps  noster  kari^»- 
simos  das  Münzrecht. 

MV.  Item  de  eoden. 

Angnste  msgidileeneie  angendi  honoris  lfl>erias  ez«reeri.  Gerberi 

HI,  20.  Philol.  61,  fol.  n.  41.  HeiligenlLr.  HI,  35.  DerKShig  eHheiK 
einem  Edeln  das  Mlnsrecht  mit  der  Bestinminng,  dass  seine  Mftnxen  aoeb 
an  andern  Orten  angenommen  werden  sollen. 

246.  De  taicione  eujusdam  abbatis. 

Qnb  memlniaios  nos  ni^frem  revocnmus.  Datum  etc.  Gerbert  II, 

M.  ReiligeAhr.  III,  tM).  Der  König  habe  einen  Fürsten  (bei  Gerbert  wird 
dar  Köllig  vonPnnlreich  genannt)  gebeten,  ein  Kloster  (hei  Gerb ert  mona- 
storimn  Anreae  Tallis  Cisterdeosia  ordin»)  so  beeebitaen. 
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247.  Qood  tneantar  Monasterit,  Htierat  paUntet  habantea. 

Lieaf  raligio«  viri  t.  marifo  prompeiorea.  Gerb  er  t  H,  35.  Hai  Ii- 

gaokr.  m,  19.  PhiloL  383,  fol.  44.  Audi  diaaar  Brief  beliebt  aieh  bei 
Gerbert  anf  daa  Monaateriian  Avreae  Tallia« 

248.  Concessio  Regia  ad  ed  ific  andum  Claustrum. 

Litteras  Venerabilis  t.  Episcopi  nobis  exhibitas  vidimus  et  audivimus  de 
rerbo  ad  verbum  tenorem  hujusmodi  continentes:  Universis  etc.  Nos  itaque 
quihus  est  proprium  subditorum  emolumenta  dirigere,  ac  remedialiter  pro- 

videre  quieti,  prcmissis  universis  et  singulis  sepedicte  Ecclpsic»  tali  a  preuo- 
tato  Episcopo  concessis,  pront  supcrius  f»Tpro«!Sft  «?iint,  perfeccius  eum  per- 
fecte  per  omnia  racioni  conforniia  repiiti  iitur,  nostrum  benivolum  impertimur 
assensum»  volenfps  et  Auctoritate  Hegali  HoDoraMlihus  viris  t.  decano  oto. 
totique  Capitulo  Eeclesie  snpradiofo  libere  coDcedeates,  quod  prenofatura 
Ecciesie  suc  districtum  elausura  eon^Tua,  mnris  seiücet  portis  et  Januis  libeat 
sihi  HeJnoops  oportiine  circumdare.  ae  decenli  flrmitafp  pront  eisdem,  districttii 
qaeut  iobubitaot,  et  Ecciesie  memorate  nii  visum  ezpedieas  obser?are«  fiaili 
ergo  ete. 

348.  Littere  iit  qaoddam  MoDaateriiim  a  Rege  tneatar. 

In  RegoiD  throDie  aablUniboa  et  qvbwdani  pleetende  eendigna. 

Gerbert  D,  34.  (Vergl.  la  Nr.  347.) 

380.  Defenaio  fratran  Tbeut.  et  eonfirmaeie  aaorsm  priri- 

legiemBi. 

MnlliAuriaai  uniHiaqiie  rariu  ebrMiaiua  pagiaan  roboraatea.  Ger  her  t 

L  13.  Heiligenkr.  DI,  35.  —  Boebmer  Rad.  31. 

351.  Littera  consolatoria  ad  principem. 

Horrende  peneeoeioaia  Unmanitas,  quam  tu  et  alii  principes  aostri  et 
fidelea  pro  pare  fidei  obsemaeia  et  boooris  Iroperii  sub  moderai  Pbaraoaia 
tyraniiide  passi  estis,  alchia  nOatri  eordis  intima  pupagit  et  aea  aniarltndiae 
fellea  eonturbarit.  Tandem  enim  Terror  tantaqae  nos  eura  •ollicitat»  foetria 
fotiriB  rerelaeionibus  intendendi,  quod  quosque  labores  et  rerum  dispeadia 
propter  Toa  aggredi  nos  delectat  To  igitur  cogita  et  rerolve  aabtilitta,  quo 
et  quanto  numero  belTatorum,  quo  eeiaoi  tempore  ad  refornincieBein  tat 
Status  tibi  et  aliis  valeat  siibreairi»  qoea^idem  (ad)  tuuro  et  alionmi  aob> 
iidiom  pro  etil  dubio  transmittemus.  Verum  si  Rex  Bohemie  per  expedicionis 
pabliee  robur  in  tua  dispendia  digrassetur,  Nos  relegato  cujuscanqae  diffi- 
cultatis  obstaculo,  exercituum  domini  nobis  aspirante  clemencia,  sua  prorisoi 
eonaminn  rßtundemus,  qui  forte  munictones  ttias  et  Castra  hostili  ioTasioae 
vallaverit,  mantim  nostram  cturgere  sencicns  in  id  ipsum.  Potimus  igitur 
lonpe  pulsu  (pitlsa)  formidine  spem  te  reconfonuacionis  assumere ,  qiria 
in  omni  eventn,  tibi  nostre  protecciotiis  iinibratuluin  tarn  fiilcliter,  quam 
saluhritpr  pretendernus.  Pf>iloI.  (H.  fnl.  4,S.  n.  Dieser  Brief  ist  wabl^ 
scbeüilich  an  den  Enbtscbof  von  Salzburg  gerichtet.  Vgl.  ür,  323,  32$, 
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252.  Littera  excusatoria  de  co  m  m  o  cione. 

In  lifferis  quas  mihi  novissune .  . . .  .justieia  dulcoiaiuium,  Ger  bert  II, 
32.  Hiiligenkr.  I,  41.  Es  reehUcrliji^t  8i«?h  ein  Geistlicher in  lielretr  der 
BesciiiililiguDg  tle&  kouigs,  als  ob  er  ihm  nicht  mehr  lahäoge.  Die  Antwort  auf 
Nr.  Zii'J. 

Littart  p«r  quam  qnts  aa  offart  domino. 

Tantaa  aat  at  tarn  firvana  Sarautttani  Tastram  aeira  cuplo  per  pra* 

tcntes,  qnod  qvam  eita  tanif^iia  aaenrrit,  at  aiaearitatia  maa  lalat,  qoi  ad  raatri 
Daminia  gloriam  ferfaiieiiia  nardaaeift  aipadiandam  •  aonidarare  potent,  aoad^ 
«Bttia  ffria  at  firiboatalopaaaa,  piavt  ad  hottoram  raatri  aolniaia  atBedaaiö  maa 
apaetare  eognovaro,  in  ria  maBdataram  vavtronim  eorrara  dob  tardaba^  Catamm 
praeor  at  aopplieo  ut  de  proeaiaibaa  vastria  «la  aepiaa  digBamiBi  raddai«  par 
apiaaa  Ragiaa  aafeiarem  at  mihi  eanttira  poasit  at  valaam  parÜMeiiia  ittfaraiara, 
qmd  at  qntlitar  agara  dabaam,  qaad  ?aatia  noonni  eoBgmat,  yaatranqaadaeaat 
aujaatataiii. 

%S4w  Patit  Rax  Eeelesie  Leodinenai  par  papam  snb  v  cniriproat 
aipadiarit  eoatra  Injnriaa  Cooiitia  FUudria. 

Improba  panaaoeiaBia  iasidia  aa  immaoaa  tribnlaeloBia  ineoraBs,  goibDa 
adrarans  aobilem  UlaakLaodfai.  Ecdariam  dafottNiatai  ataroMaaf«  Rom.  Eaelaiia 
fiUam  Coonaa  FlaBdrie  suorumqtta  eaupMeiiim  rabiea  iaeoBtalta  pratarriaBa»  dai 

timore  postposHoetBonou  Ivpatii  reverencia  ultrojecta  fartitar  aiardaaaitigraadia 
paatori  Boatro  nünimjn  aompassionis  infundunt  ineoflimada  et  amaritadinia 
poenla  aubminUtrant.  Cum  enitn  Vcnerafa.  t.  Episcopua,  quem  Rom.  Ecclesia 
aabis  et  Imperio  delega?it  in  priaaipam,  primitive  questionis  materia  (leg, 
amleriarn)  nobia  «btaliaset  relinquere  sopiendam,  predietus  Cornea  nobis  con- 
finibus  illis  loaga  mppositis  et  redintegi  andis  Imperä  prenotatis  seissoria 
uliliter  alias  oacoptlti^  prohlbicionihus  nostris  pariter  et  mandntis  irrere- 
renter  obtempenure  recosana,  ad  extenDiniiiBi  diata  Kccieaie  et  contemptum 
noatrom,  et  memorati  Imperii  evideos  noamDaataBi,  edueta  Gallie  finibua 
manu  copiose  milicie  truculcnter  et  temerarie  insurrexit,  derastans  terras 
ipsius,  ad  sancfuaritim  domini  deputatis  ineendüs  et  Rapinis.  Cum  igitur  tanti 
sceleris  pr^frnforcs  nl  causa  nephandi  excessus  imi)unitos  aliis  impendant 
audaciani  (  Mnniill indl  similia  et  [»ejora,  nierito  apostolice  animadrersionis 
ttculen  sunt  |iungeadi,  una  cum  ipso  episeapo  et  pro  ipso  vestre  plissime 
sanclitati  atiectuosis^inne  siipplicamiis  ,  quatenus  ob  honorem  dei  ot  Saeri 
Imperii,  cujus  e^usa  nunc  agitur,  eoulra  malefaetores  hiijfrsrtiod!  remedio 
terapesttTO,  digut  inini  gladium  eongrue  corrcpeionis  exercere  pronf  pxpedire 
noveritis,  ei  predieti  Epiacopi  racionabiliter  uobia  porrecta  peticio  conti- 
nebit. 

*)  Die  Vermutbang  Gerber t^s,  dass      der  Magister  D«rnardus  de  Castoneto 

&4si,  wird  durch  ansem  Codex  beat&Ugi»  indem  er  statt  mea  aataconstanda 

liest:  bernardi  nota  c 
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S68.  Ltttftr«  ««aipicsioDit  et  qv^rittoole. 

Stnus  angor  ine  angit  inlrinseeus,  eo  ((iiod  gallin  garriens,  aliaruni  insul- 
tülrix  "miproha  naciunuiu  ,  in  vestre  majestalis  inluiaiaui  quadam  sub  saua- 
cione  tain  inipudenter  iorchitur,  gladium  in  inferioribus  purtibus  as&erens  heb«- 
tatum,  pro  eo  quod  Comes  Flandrie  mandatis  vestris  irreverenter  obtemperare 
recuMM,  ad  eztermiiiiuiiialiiieEccIeaie  ia  coDtemptum  veatrum  satis  iotoOerabib 
detrintiitiim»  educU  de  Regno  frucie  amio  nilieie  copios«  proceasit,  hae  mm 
contcota  injariU  tt  «oniemptu,  qulainw  RoTertadaa  pafrem  Lvgd.  Episcopoi 
gnviiim  trlbnUdonani  exagitatam  tugattiis  et  lefinni  pmeeoeiMimi  mtlMtuf 
lieenitom,  ad  tribontl  Regi$  fraoeie  sab  spe  picis  Ibtora  eoagit  aceeder«,  nono 
proriot  habHo  ad  nos  diracta  ratpactu»  haatanns  igUor  hbomf  pro  moranda 
tjnmiida  pranofato  panaentantm  Beelana,  ia  «am  tain  graritar  iatninaa- 
ennt  Et  ^ia  naooalJi  magnafaa  infarioria  Gemuuila  proptar  dltttarnitatMi 
featra  abieneia  jam  a  Jago  feafri  dominti  hnmaroa  aaoa  eieaeianf,  valdat  ai  atart 
poMtbtla»  vidarelar  axpadiaiis,  qnod  radintegrandia  iptiaa  terra  leiatorif  intandere 
enraretia.  Naae  anteai  qaibuadam  aegoeiia  prepriia  ioiDorari  eonpeller  «tilfter» 
ad  preaanciam  Ragte  ^nuJeatatU  in  pranmo  daea  altiiaimo  rararaaraa»  prapter 
quod  pato  apod  Regia  puriiatia  clamenciam,  auper  mora  dintiaa»  aolita  honitale 
baaigniiia  aieoaari. 

256.  Littere  quorundam  op  pr  e  s  s  o  rum  so  ia  deo  »perare 

a  s  8  er  en  cium. 

Primoa  et  «oviaaiama  ereatnraram  aaagniae  apoliaalw.  OiiM  aOaa 

nalenliikalt 

257.  Rex  eominittit  nni  prefieere  taballienea. 

Clorel  Imperii  celsitudo  Nos. . . .  .eidem  et  heredibus  suis  plenani  et 

liberam  dainus  preseneium  »erie  potestateni,  t  ab  el  l  i  ima  t  u  s  officium  vice 
Ii  0  !>  t  £  a  Ii  *i  s  (  I  i  q u e  n o  in  i  n i  h  u  u  iu Ui i  1 1 o n  d  i  ,  t  u  t  o  r  c  s  et  p  r o i-  ur  a- 
tor<»s  i  n  Ic  r  p  o  n  e  nd  i ,  doerolum,  prothocolla  et  instrumenta 
siiuiliter  exe  m  plan  di  et  aliracnta  detrahciidi,  et  uui  versa 
et  sin^ula,  quead  ipsum  apectant  officium,  faeieodi,  persone 
vel  poraonia  ydoneis,  quaa  eidem  videriot  congrueatati  prarieo  taaiao,  quod 
prius  quam  ad  ipsum  aMoniaatur  officium,  jurameata  fidaiiiatia  dabtte, 
quod  per  ipaan  ü  «t  aaaa  baradaa  ab  ipaia  aiigi  foli»na  et  preatelari  aeJItMp- 
utar  nobia  leatriafoe  a«ee«aeribiia,  ailriigaiitv.  PbiUL  61,  toi  MS,  B.4i» 

■ 

258.  Littera  de  terra  aaneta  uiiaaa  Ragi  pro  anbaidio. 
BieeOeotiMiiBe  et  potentiiaiau»  prioeipi  ete.  fNitrea  TbeoMO  bonulia  peie- 
grimia  inJrliii*  baUiaBaa»eoaMBeatabiili»RagiiiJrlitaiii  et  RegoonunJrliiw  etCyprt 
enm  terra  Mootasuppliei  reeoDmendaeiooe  le  ipaoa.  Ragiam  latera  nan  eredbrna 
 eomneBdanna.6erbertII,IS.Pbitol.61,foI.6i,B.l.HeiligeBkr.lII,40. 

21(9.  Ul  qvtdam  promeveatur  ad  habitam  monaehialaiii. 
Qnia  ex  ionata  reatria  preeordiia  Bope  ai  aenper. 
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M<K  Adtrfbiel#  RegU  danoaiiiiteionU  ei  ttti^teio  dUi  «d 

eoroian  reeipi^iidaa» 

GMfMrhM  S^lieopas  kftriasfan«  fn  Christo  fiMo  wo.  f.  Sacerdociom  ei 

Imperium  non  multo  iDdomino  confortetur.Boc  hmer,  Päpste, Gregor X.  a. 

1275,  219.  Im  Wesentlichen  fibereinstimmend  mit  dem  Abdruck  bei  Ray  na  Id, 
ann.  eccles.  a.  1274,  §.  S6.  (Tom.  XX.)  Doch  schliesst  die  eigentliche  Urkunde 
in  iinsonTiFormclhuch  mit  den  Worten:  fratrum  consitio  assignamiis ;  dann  fol<;t 
ein  Stück,  welchM  bei  Rtyoaid  fehlt  ond  nur  aUgemeiae  RedeoMrleo  ohne 
khait  madit. 

2(>i.  U  ommeu  d  alur  Hex  u  pa|»a  de  suu  pueiencia. 

Gregorius  kariMinio  filio  suo  R.  ete.  Grad  oobis  oecwrit  miMtram  avper 
taanuD  aeries  littermrom»  te  Regmn  pacifieam  mamfettana,  Yolunfateiii 
tuam  ad  pacem  et  concordiam  com  variis  principilraa  •!  speeialiter  cnm 

earissimo  in  Christo  filio  Rege  Sycilie  illustri  ex  eo  parataro  et  ordinale 
diapoaitanB»  proat  tibi  de  ipeo  et  dilecto  filio  Ceouti  t.  frequeati  exhortacione 
sugpTf^ssimus ,  apercint  rateravit  et  inter  Regen  euodem')  parentele  federa 
Regali«  eelaitodinis  preparata  deaeripait.  Hec  quidem  accepciora  avnt  nobis, 
qotnto  ea  de  aoia  nt  norimns,  eommodia  apciora.  Bi  biia  namque  Regalis 
mai^ntficcncie  solhnii  soliditatis  angmenta  sascipiet»  taeque  virtus  potencie 
tanto  efficacior  evidenciori  clarebit  effectu.  Ideoque  Serenitatem  Rcy:tnm 
rogamus  et  hortamur  in  domino,  quatenns  ad  ialia  tuum  Semper  aniroum 
diriges  laudanda  hujusmodi  tua  principia  indefesso  proposito  sollicitc  prose- 
quaris.  Ccteruin  itinere  eonstifuli  et  vicini  jam  Inco  similiter  jam  propin- 
qnius  nostrrun  dehent  adirc  preseneiam;  uhi  et  quando  nobis  oecumrc  del  ea?, 
pfr  Intor«  in  [ireseneiura  tibi  non  potuimus  res])ondere,  sed  contractu  cum 
eodem  Hege,  auctore  doniiim.  fcÜcitor  consummato,  id  celsitiidini  Regie  pre- 
mittendis  prctcrea  litteris  el  iumk  Id  eurahimus  intiniure.  Bei  Raynald»  aan* 
eeeles.  a.  127^,  n.     schitesat  dieser  Brief  bei  clarebit  effeetu. 

202.  Regrteittoria  littera  Regia  ad  Ciraa  aa  ejoa  beaapUeitia 

eoaptantaa. 

Hex  etc.  Egregiis  et  prudentibus  Consulibns  graciam  soam  et  omno 
boDum.  Dum  conscicncie  vestre  Volumina  voh imn«;  .  .  , .  .a uxiliis  oportmiis. 
Ger  bert  II,  41.  Fhilol.  Gl,fol.  4,">,  n.  5Ü.  Ii  o i  1  ig e n  kr.  I,  2K.  Der  Künig 
dankt  einer  Stadt,  dass  sie  ihm  so  willig  IjuNM;^^'  uml  fordert  sie  auf:  Nobilem 
viram  t.  quem  robis  totique  ciicumposite  Hegi  uii  jui  tiMMiniis  in  Reetorera 
pro  nostra  et  Imperii  Revereneia  congruis  prevenire  curetis  honoruiu  iusigaiis 
et  eidem  in  hiis  ,  qiie  nostruni  et  rei  pnblice  honum  generale  et  speciale 
respiciantf  graciosis  aslare  euasiiiis  et  auxiliis  oporlunis. 

^)  Bei  Hu)  uald  lol^^ea  liicr  noch  die  Worte:  et  dilectum  üiiiua  uobileiu  virum 
L.  iluceoi  Uiiv&rie,  eonütem  Palatluanx. 
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M8.  R|«x  litterit  toit  obligat  $t  ad  r«eipi«Ddtm  ecrfo  dio  i« 
eitdem  expreato  eoroatn  «  domino  ptpa« 

Snnettssimo  patri  et  domino  Reverenilo  G.  ete.  Ut  de  nasiro  felici  proceMO 

 bupLi  CO.  Gerberl  11,  28.  Philui.  6i,  fol.  39,  D.  1  (bi«r  Uagtf). 

Philol.        fol.  43.  lleiHgdokr.  1,  26. 

264.  Regrteiacio  Uborit  enm  exbortKei one,  nt  exeogittt 
Regi  ria«  ottle«  td  •«■dnni  td  dyadama. 

Ptfmreb«  Aquilegensi,  quaDfum  oobis  ia  tue  deraetoaw  exhibicione 

complaeuii  dabeat  «oaaolari,  Garbart  II,  1.  Philol.  61,  fol.  117,1.40. 

Hailigaakr.  I»  86*  Dar  KAaig  dankt  dem  Patritrebaa  laa  Aquilejt  Ar 
aaina  Zartetangan  aar  ROmarfahrt»  und  bittet  ihn  ra  badaaka«,  walehc«  dar 
batCa  Wag  fttr  dieaalba  aai»  imd  mit  ihm  in  Mailand  utammaninfraffan,  indaa 
er  dan  Termin  der  Krönung  dnrefa  den  Gesandten,  der  jeUt  sam  Pnpat  raiat, 
arfhbran  wird*). 

MS.  Littara  aoncardiam  affaetantaa  enm  eradaneia«  ' 

Rex  etc.  Comaa  Jaliaeeaaia  ete.  De  tua  quiete  teoqiie  •tatn.«...aie«t 
«t  nastria.  Gar b er t  III,  25.  Philol. 61,  fol.  57,  n.  41. Heil igankr.  Dl,  21. 
Dar  König  aebraibt  dan  Grafen  fon  Jfitieh,  data,  er  ein  gntaa  BinfanMlunnft 
Bwieaban  ihm  nnd  dan  ROrgem  Ton  Aaefaan  wlbMebap  nnd  aafaldit  daaahalb  a* 
ihn  den  Ha^r  A.  da  Rode  ab»). 

266.  Praea  a  pro  Clerico  Regia  dabanti  faeara  in  Be  elaaia  ann 
raaideneiam,  nt  remittatnr  ad  Curiam  Regie. 

Rex  etc.  prcposito  decauu  etc.  lu^iguc  spcculuiii  llegi  (Gerber t : 

lieguij  Gerroanie  Dobilis  illa  semper  proropciores.  Gerbertl,  47.  Philol. 

61,  fol.  57,  n.  42.  Heiligenkr.  lU,  22.  Der  König  bittet  die  Geiatfickea  der 
Eeeleeia  Leodineneia,  den  A.  da  Rede^  dar  mit  seiner  Briaubniaa,  um  der  Resideaa* 
pflicht  IQ  geoflgen,  m  der  Kireha  snrQekgekebrt  ist,  derselban  n  entbindaa, 
da  er  ihnen  am  k6n^iichen  Hofe  beesere  Dianala  als  im  Chor  laiaten  Uinan. 
Vgl.  Nr.  212. 

267.  Confirmaaio  aenteneie  lata  eoram  Rege. 

Hex  ete.  E;^'regiis  viri;^,  Nubilibus,  ministerialibus,  vasaliis  et  houiitiibus 
uaivcrsisLeüilüi.  Kpiacopatui  subditis  graciam  etc.  Preaentibus  vobis  (legetidum : 
nobü)  nuper  in  Civitate  vestra  (?  nottra)  Magunt.  pro  trihaoali  sollempniter 

die  sabbati  ante  fealam  Lucia  interftienmt  t  etc.  Gerbe rt  Hl,  S6L 

Heiligeakr.  lU,  21.  l]»er  maig  bearkandat  das  auf  Aisnehin  den Riaehoft  in 

Gerbert,  waiaher  aisb  eOmaia  dvah  analehsra htoteriadm  Camblaatisnsn 
Irre  leiten  liest,  nimmt»  da  ta  sefaiem  Mas  dte  NasMn  fifcleo,  an,  4aM  dar. 
RrteC  an  Kanrad,  Betaeg  Ten  Taek,  geriehtel  esL 
Bei  Oerbert  fahlen  dte  InilvMaelien  Beatehanfsn. 
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Leydei  die  Mbteti  ante  festum  Locie  zu  HiioE  *)  tot  Uubi  geftiade««  Urlbtil»  das« 
ib  Ffirst,  welcher  di«  wdtUcbe  Gtrioliidbirkeit  besitzt  und  an  dem  fGr 
tiaeft  Zwaikaaipf  festgesetzten  Termin  zu  erscheinen  verhindert  ist,  einea 
Bema  Termin  bestimmen  dürfe,  und  dass  hierBtch  die  Bifger  vod  Lejdeo 
{bren  fiieekef  gegeafiber  neh  la  riefaten  bitten. 

268w  De  biit  qni  redierael  ed  grteiim  Eeelesie. 

Beiariene  dei  graeie  efe.  Bgregib  ei  pradeatibaa  «te.  grteiiai  tatm  «an 

btaediedeae  petenift.  fiem  jeeaadim  aottriMiae  voihrb  deeideriit  perHer 

ei  dalarf.  Bedmtaa  i  18. 

MO.  Xxeaaaeie  ad  aaiiaaai  aajae  graeia  aat  aaiUea* 

Rex  etc.  honorabili   et  prudenti   viro  mat^istro  Bernardo.  Blande  faciei 

featre  aerena  plaeiditas  adhibere  cureiis.  Gcrbert  II,  31.  Chmel, 

Kr.  tt.  Pbilel.  61,  fol.  4S,  n.  57.  Heiligenkr.  40.  Der  König  beschwert 
«el  bei  Beraardns  (de  Casteneto) ,  d«n  tein  Eifer  fSr  iba  erkaltet  sei.  (Die 
Aatvort  auf  «eten  königl.  Brief  iat  Nr.  tSX) 

■VTO.  Liftere  dolenttt  qaod  trineeaatefn  noa  vidii. 

Ruil.  dei  graeia  etc.  Math.  Quod  traositus  vester  Ecce  quod  Q.  etc. 

Gerhert  lU,  ä.  Ueiligenkr.  lU,  7. 

271.  Littera  de  f amiliaritate  cum  quodam  contrahenda. 

Tot  et  tantu  de  virtuosis  uctibtis  pahnites  adoleaeat*  Gerberi  II, 

lö.  Philol.  61.  fol.       o.  26.  Ueiiigenkr.  lU,  8. 

272.  Commissio  Officii. 
1U'\  ele.  hgregiis  et  prudi  nlüms  viri-^  Mnroh.  Cuu\.  Nohil.  Cajut  Tivilat. 
potesUtihu^,  finzianis  et  [io[tul[s  uiu\  t  i>i>  j  cr  Hotuaiiioiuni  et  iMaritüiiaiii  con- 
slitutl«.  LTi  tciani  suain  et  burtain  voluntaiem.  S]iceiali  quudain  inter  tut. . . . . 
Dobia  i|ibis.  Gerhcrtll,  40.  IMiilol.  6i,  lul.  4j.  n.  I»H.  H  ei I  i  i,' en  kr.  I,  24. 
Der  König  sendet  den  H.  Coiues  de  Fursteul»er<;  in  die  UuHiauiola  und  Muritiiua 
als  Reelor  uud  fordert  die  Einwohner  zum  (jtli  i  >:un  t^egen  ihn  auf  (Kincn 
ähulieheu  Brief  Friedrieh's  II.,  in  dem  er  A.  zum  \  irm  ju-i  lotutu  Huiuaniolam 
betteUt»  TerMicbnet  Waiienbachim  Archiv,  1. 1.  GUil.j 

'Uli.  Procuratoria  cum  exhortucione,  u  t  4  u  idum  adh  e  r  e  au  l 

consiliis  et  auxiliis  uni. 

Rex  ete.  Magistro  kenb.  nniversis  etc.  Tenore  presenctnm  aaiferaitati 
rcitre  debeat  conuaeadari.  Bodmann  I,  2.  Gerbert  III,  32. 

^)  De  Rodolf  nur  einmal  im  Dm  cmber  —  dor  dlcK  LiicIr  ist  der  13.  December 
—  zu  Maiox  war  un4  »war  in  Jabre  1281,  a«  ergibt  «ich  bieraaa  der  Tag 
j«Me  Urtbeita  genau. 

AftUr.  XIV.  M 
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t73  a.  R«x  p«tÜ»  Ht  quis  continudt  i»  b«a«voleo«U  9\ki 

hactenus  otttnta. 

Res  ete.  Magiifro  Isenb.  Nnncioram  Testrorum  pro  divcrsittie. . .  •  • 
Religieeiiiii  ete. Bodaianii  1, 3. 6  erbert  III»    Hei ligenkr.  Iii»  9. 

974.  Dieeerdee  ed  eofteordiem  indttcviif nr. 

Hex  etc.  Civikifs  .\lagt»liu.  Lxurte  diseordie  odiosa  niiaubus  rapiaiilur. 

Gor  bert  III;  2i.  Pliilol.  ül,  fol.  4(),  n.  60.  H  e  i  1  i  g  e  n  k  i.  III.  11.  Der  Konij,- 
verlaagl,  dass  der  Zwiespalt  mit  den  iMinisteriiileii  beigelegt  werde  uud  ver- 
spricht ionerhftlb  3  Tagen  einen  Gesandtea  zu  &chickeu'). 

278.  (Ohne  Oberaehrift) 

Res  eCe.  Deciuie  et  CapHnlo  Mtguit  IVftalidoniiiB  e(  eehuiiitetnD  enide- 

lee  vee  doeeUt.  Oerbert  10, 30.  Philel.  (H*foL44t^  n.«!. Pbil«L  38S, 

feL  M.  Heiligenkr.  Ul,  13.  Oer  K3iiif  mepriebt  die  Feiiidwl%k«ta  M- 
legen  aa  wollen. 

276*  Planctus  mortis  Gregorii  pape  decimi  a  Hege. 

» 

ReTerendis  in  Christo  patribus  universis  diriot  providencia  sacrosaocte 
Rod«  Ecclesie  Cardinalibns  suis  preditectis  amicis  Rud.  ete.  Exorto  militaiitie 
 Sit  agendom.  Gerberi  Ii.  33.  Phüol.  61,  fol.  41»  n.  16.  Heili- 
ge okr.  1,  43. 

377.  Proeoratoriam. 

Tee  proUiatie  In  l|ieiMi  traMfMin»  plenHadiaeM  peleelatia  in 

oimibaa  proeedeadi»  traetandi,  dieponeodi  et  ^iaoi  erdinaadfi  naiferaa  el  aiagal«, 
qae  viderit  tttpedire»  Rata»  habeia  roleatee  et  graturo  quicqnid  per  ^aa  M»* 
etriaai  liMivm  ftierit  iapremieeii^  ae  ei  eoatiageret  aa  lltri  per  nee  ipeoa.  Üade  etc. 

278.  Arenga 
Preelafa  tuomm  togeamai.  Saoe  etc. 

379.  Deettio  eaate  iaier  Roaia»««  Regen  et  Rege»  Caetella. 

Gregorius  ete.  Kejxi  ('»stelle  et  legionis  Illustri.  Ü  quam  bonus  et  suavis  

exandire.  B  o  d  in  a  n  n  K  19.  -  B  o  e  h  m  e  r,  Päpste,  Gregor  X.  21G  (11).  Der. 
1274).  Gregor  schreibt  an  Alfons  von  Castilien,  er  könne  auf  die  Kaiserkrone 
lieine  Ansprüche  machen,  da  nur  derjenige  sie  erhalten  könn^  welo^r  zu  Aaebaa 
gcwfihlt  und  gekrönt  sei,  und  da  Rudolf  rechtoifiaiig  daa  deiitaefca  Raieli  regiere. 
Er  mdge  daher  Ton  eeiaen  Aaeprtkhea  abetebaa.  Zqgleiah  eehiefcl  ar  aa  iha  ak 
Geeaadton  den  Biaebof  fott  TaliMe. 

280.  Littera  Salabargeneia  acceptans  dien  ad  Coföaaeioaeai 

d  0  m  ini  Regie. 

Sdtsimo  {lef}.  i^ereniitimo)  domino  suo  Salzburgensik  etc.  peneie- 

raafem  defodoaie  et  fidei  paritaten.  Regalibu«  litteria,  qoaram  taaor  

*)  liei  i'iM  1  ri  t  tieis«i  die  Überaebrilt:  Haiiol^liuB  cives  Hoguntinoa  korutv 
ad  concordiam.  . 
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obsequii>  fn  -[iit  ntemus.  0  e  r  b  ert  I,  3j.  FMm  )  ol.  61,  fol.  51,  n.  1,  und  fol.  56, 
n.  34.  Iii'  i  i  i  ^j:*'  II  k  r.  f,  ;IH,  Er  habe  mit  FremicTi  nti«;  dorn  königlichen  Schreiben 
den  für  dif  K  uhm  krünung  bestimmten  Tag  erfahren,  und  werde  zu  ihr  aiicb 
ertcbeinen,  wenn  es  die  FeiodseligkeiteD  dea  Königs  Ottokur  erlauben. 
• 

881.  Littere  Qu^rimonle  td  Regem. 

Sereoissimo  Salzburgensis.  Cum  devutiü  oruciuniLub  ad  quevis  bene- 

placita  volnntatem.  Qui  adversus  sanctam  Uonianam  Ecciesiam  saerumque  Horn. 
Imperium  se  jamdudum  vibratis  &ue  lebellionis  cornibus  contumaciler  erexerunl« 
po s  t  d ec e s  sum  bcatissimi  patriii  et  domini  nostri  pape  CI  r  e o  ri  i  cxultautes 
im  rebus  pessimis  insolescunt,  sie  atrocitcr  et  audacter,  ac  si  utraqu# 
digaifaa  et  poteetas,  quas  deo  propicio  eredimus  immor» 
tales,  per  morim  uait»  Itoimnia  siot  delete.  Hoc  in  nobia  et  Eceleaia  noatra 
MO  MI«  m4  ndMraUliter  eat  fidare,  qud  pro  eo  aetoperaeeueieMm  paÜMr. 
SoatiMaiiii'  obpN»bria,  noatram  eileraiiiiiiiiB  ezpeetainua,  qaed  Im  Sadj 
apottoliee  qnaiu  Rom.  bipwio  deliitam  ef  derotam  libentar  hnpeadioiu  aerfi- 
Mem,  quiba«  ad  fldelilatia  obaequia  recognoaeimos  nos  teneri,  proni  lator  pra- 
taaeini,  qui  aagaatiia  aoatm  iMNiiMrabilas  beM  Mvit,  ploM  aoblliDitati 
ftegie  reeitabii  Qjam  eeiam  apeeialHer  miainroa  ad  glorie  Regalia  aapeetom,  ot 
■obiade  ereaeiona  aamaBi  poaiifieia  Toatroque  proecaao,  qoeoi  felieio- 
rMi  Boatro  tMm  fora  eopimos,  qui  noa  atanni«»  aedlabimartinrestiget  sagaeiler  et 
aaliarter,  nee  noiiooDdicioBeBi  aoatnun  niaarabilani  eidam  coBOuaiimia  nnjealati 
ftflfie  aaipoiitBdaii,  offM  aabit  gitaie  Teefra  9omMam  Ttlbnt»  tq|na  prtaidiaa 
Ot§»  pruiäU}  inler  angaatiaa  noefriay  qnanun  poadoa  «(  nnmaraa  d«  die  in  dien 
grafbia  angmentatiir,  hoe  perienloao  tempore  dirlgamm*.  Hoe  eoim  deBberacioma 
Mttre  prppeeitiim  appareat  et  Ineeat  magla  eirea  noa  fl^.9M>et  Rom«inperimii 
Idee  Boetra«  IlaeeaA  igitar  gtorie  raatro  informaeioBta  «oniilio  eonaolari  nestrmB 
■iseriam^  cojna  dnem  «I  Munemm  nea  videama,  aaeaadam  ea  qae  lator  preaea- 
enua  fealiia  aaribaa  explieabit.  Saeeeaao  temporia  ab  hamana  reeedit  maaMtiia, 
qaod  aon  firmat  aactoritaa  et  teatioioBinm  aoa  roborat  litteraram.  Id  atteadeoa 
vaatra  earaaitaa,  »  qa«  de  qiilbasdam  aigea(iMa(yWtitit>  flieiettdi  deeia- 
Timua,  praaeatibaa  fittaria  digaa  dnüaMa  aaaotaiida.  Navariat  igHar  taai  pre- 
aaaeium  etatam  bomines  qaam  »aaaaiaie  futaroran«  qaod  aoe  t  et  sodia  ete. 
eaaceeBinuia  extoUeadoe  et  eorum  uaibus  aervitaraa»  Hm  qaod  de  eisdem 
montibus  jura,  qve  ab  aliis  similium  raoncium  eaitoribua, 
nobia  exolvantur.  UnToUatAadig  bei  Gerbert  II,  39.  (filier  eeUieeat  der 
Brief  bei:  «aribae  eipUeabit.) 

282.    Gonimitiitur  visitacio  domus  provinciali  fratrum 

MInorum. 

Quia  in  civitate  nostra  t  fiierit  oportunum.  Gerbert  i,  40.  rhiiol. 

383,  fol.  44.  Ueiligeakr.  Ui,  13. 

aSS.  Littera  gaadanaian  da  araaciana  papa. 

p&tmäm  aaü  et  terra  ia  veea«....gritnUa  aaHe<|ueate.  Oerbert  II, 
SB.  PhilaL  «1,  fei.  46,  n.  M.  fleillf  eakr.n,  1.  Dar  Kdaig  «reat  eieb, 
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dass nach dttn  Gregors  X.  ein  so  ausgeteichnetcr  Mann  (Innoccnz  Y.)  zum 
Nadifolgtr  gmrfUt  tai  vnd  beglMhigi  b«i  ihm  den  Bi«chof  voo  Basel. 

284.  Litt  er  e  incitantes  Re<,'eiii,  ut  ingredia  tur  Lo  mUa  rdiam. 

Excellentissimo  etc.  Paganell.  de  vico  Pi^nno  etc.  Leges  assonmt,  osm 

approbat  irridf «nt  inimici.  G e r b 0 r t  II.  24.  Heil i  gen  kr.  1,20.  Da  die 

Kegio  Thuscorum  zum  Reiche  gehört  and  Ulm  zu  Abgaben  rerpflichlet  ist. 
bitten  die  Pisaner  deoKdug,  schoell  so  Urnen  n  eilen,  um  die  Feindseligkeiten, 
dnreli  welche  sie  leiden,  ra  eraiicfcen. 

280.  InterventD  pepe  Rex  Episeopum   ia   suam  recipit 

d  ef  e  n  ä  i  o  I»  e  m. 

Rex  etc.ITnJversis  Oomilibus,  baronibus  etc.  Infinite  misericordie  ileus  

consistorc  vuientis.  Gerbert  1,  34.  Pbilol.  61,  fol.  S6,  n.  33.  Ueili- 
genkr.lll.  1». 

t88.  Regrieieeio  benefieiornin  aeeeptornm. 

Rcverendo  in  tiu  istu  patri  etc.  Si  super  extiibitis  clarioribus enitescat 

IMiilol.  61,  foL  SO,  n.  U, 

287,  Amieo  at  promoTeat  preeee  dnmiiio  papn  pro  quodan 

eikibttas. 

Qlda  providi  eic.  Paternitatem  loirudueere  satagali^. 

288.  Ut  ezandieoinr  petieionea  Clerieomni  Cnrie  Begit. 

d^ila  n.  leriptoiei  et.  • .  .plaotde  eolleearf.  Der  Kdnig  wendet  aiek  aa 
•ia«i  GeiatlichiB,  oa  aeiae  Bitlaa  Ar  einige  Geiattiehe  htim  Papat  «alar- 
atttaaa. 

289.  Littere  Salsbnrgensis  ad  äegem  ut  reniat. 

Saraniasinio  Salahofganaia.  Cwn  emeioBibaa  aadvlia  ämotimm 

fldei  iadefeise.  Haolenns  an»,  qai  aalmai  m&  feearat  lalia  raBorÜMa 

eipedite«.  Gerbert     4K.  Der  SfibiaeM  lea  Saiab«rg  Uitat  den  K«av, 
raaeb  an  HOife  an  kniMBan  and  ihn  vor  Otlekar  an  aofattlaan. 

290.  Rex  coQstituit  quendam  suum  p rocuratorem  a^ud 

p  a  p  a  ni. 

Kxaltator  humilium  deus  Tota  justicie  postularc.  Gerb  ort  lU,  26. 

Pbiiel.  61,  foL  46,  n.  63.  Philel.  383,  fei. 44.  fieiligenkr.  U,  3. 

291.  Rex  indaalt  dvean  ad  eaaBpoBandan  aa  «an 

fratre  auo. 

Quod  bina  Regalium  iitlcrarum  cmissio,  quai  um  alloquio  pridem  tuiintis 
te  aggressiv  graciosi^-««^  salutacioois  schcmuto  carens,  sensit  apoeopaoioniü 
oecasuju ,  Hec  procul  dubio  fuit  occasio  et  id  erat  in  causa,  quod  iuelito  fratri 
Ino  Ii»  Cooiiti  Pal.  Reni  noo  absque  nostra  et  Imperii  lesionc  duriasima,  usus  e« 
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haeteiius  quadam  ohstinata  diiricia  in  su|»e[n«'  togis  dispcndniin  ni  tlum  tarn 
intoilerohile  maehinari.  Non  enim  decetfai  lirnivolenciam  nostr-im  m  s  liffprwtorie 
tibi  preiendere  (add.  dum}  fnfpn<!prf ums.  nt  (  portebal  eidi m  lili"  iKisfm  contra 
te  tpsius  jura  calumpiuosius  uapü*4itaaleiii  clippeo  dehitc  opposieioni<^aÜ'arc  (leg. 
adütarey.  Verom  quia  nunc  nuper  venerabili  Hatispont'nsi  Episcopo  gratantor 
iiiäiiiuante  didicimus«  tua  precordia,  Spiritus  visitata  fervoro  PnrHclcfi,  pristino 
mitigato  rancore,  ae intomescencieimpetütenijjLi.ifM,  ;u]  liouum {.imiTudlf  <  onspi- 
rent,  Mag'nificat  anima  nostra  doniiiiuiii,  qui  liLi  tiedrt,  ut  spfirn luus,  ngno^cpre 
quid  ^aluti  tue  expüiliat,  quid  honori,  cum  turpe  sit  nimin  ^ »hMniriiquc  periculis 
odiosum  letale  ferrum  in  propria  visccra  contorqucre.  Ut  in  o  ai  seriptts  opera 
compensentur,  iu  gracie  nostre  te  plfnitutlinera  collic[entes,  Siiitei  ilati  in  luam 
hortamur  attencios  et  rogaiuus,  quutenus  propler  deum  et  tue  fclicitatls 
augmentum,  nec  non  ob  generale  tocius  provincie  commoduni,  cuUoeato  prc 
«caKs  ^«nti  imU  pernieMt  9%  kte  aeiMiirt  domettica  rei  publice  turbatrico 
OTideliter  iamirritt  «i«dbiie  BujorrerisiBiiliter  potent  puUvlare,  animum  tuum 
i4  MiMohiUI«  bmin»  pacis  perpeto«  «1  imitti  tibi  modestia  studeas  effica- 
eifttr  iaelinare,  enn  ipto  Genatno  tao  <•  padaat  amietbili  federe  eouniri. 
AlHar  enim  diaaianilar«  aon  poesanna  nee  debemus,  quin  fratri  too  predicto, 
qui  nobia  eat  Aioieuto  duplicis  ligatwe  eoDTinetus,  preaertim  ean  erga  te 
fcetBmm  ae  offenit,  quicqoid  debet»  ad  propolaandoa  mlentoa  et  TioleDtarioa 
notoa  tiioa  virilifar  aaaiatainiia.  Aneh  bei  Oerbert  II,  40  (aber  ebne  direete 
Baaiebaiig  a«f  Baiem). 

282.  Exeaaaei«  eolleetoria  Stare  apad  Regeai. 

SereBiaeimo  deonhio  ete.  Nfehtt  in  Regia  m^jeatate  Ineidina  qnain  Ildelea 

ab  infidelibns  diseernere  et  utrorumque  opera  et  merita  pooderare^  nf  ex 
Regali  coasideracione  infidelibaa  (Uß,  infideles)  pro  eomm  delietla  peDam 
debitam  smeipiaDt,  et  fidelea  pro  eornm  neritu  eondigna  premia  reeipiant  et 
reporteilt*  ffine  eat  qued  apce  (?)  vestre  celsitudinis  condeeet  opera  favora- 
btKter  eonaiderare,  que  dilectus  t.  t.  Monasterii  prepositus  noater  Capel- 
lanoa  tamquam  servti?)  fidciis  et  prndeDa  et  commisso  sibi  ex  parte  vestri 
aegodo  pnidenter  et  fidetiter  operatur,  in  eo  videlicet,  quod  in  colleceione 
sture  generalia  possessiones  cnltas  ab  ineuttis,  medicoa  (?ffie<lioer<f)  et  inopea 
a  divitibus  segreget  et  diseernat,  Imponcns  uotcnique  secundnni  siiepeaaibUitatia 
modulum  sammam  eongrucntem.  Cum  igitur  pro  majori  parte  posseasiones  t. 
Ecciosie  tarn  in  partibus  superioris  Austrie  circa  Anasum,  quam  in  Styr.  et 
fcarint.  partibus,  tum  propter  sediciosi  prelcriti  temporis  maliciam,  ttim  et 
propter  sterilifatis  et  pestilencic  seviciam  rcperinntur  procli  dolor  adeo  doso- 
t,ili  ,  quod  et  prefatus  t.  in  rnl!t>ccionc  »teure  vobis  dehitc  conscqui  ad 
plcnum  suaiii  non  poterit  intencioneni,  sicut  et  «fn^Huplurcs  ridedi<;ni  una 
nobiseum  per  legittma  «locumenta  edoeti,  tesfimoniiim  porliibciit  veritati,  vestram 
Reiralem  excelleuclani  duxiiiius  allonci't«^  exhortandam ,  (juafenus  si  eniul 
fi<'>tri  persecutuits  unsfri  eomtncfri  et  honoris,  aliud  forte  vobis  et  de  prc- 
tibato  t.  fnlso  scrÜHjnt  \r\  sugj^LM unf.  quam  se  vorifas  habeat.  vesfra  sere- 
nitas  iiluid  crcdere  iledii^nctur,  1  nullatenus  ejubdem  t.  vel  :t!tt^rius  per- 
sonam  coram  inajestatc  ftegia  dii»crecioiiia  et  fidei  tytulis  eitoUeieums,  quam 
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«flirauM  ilimyw  pavlldi«  nteidi»  ofcftniitiiii,  Ue»  a.  t.  dM  liite  fo  li^n 
alMrt  MÜMeioBe  uhU  obnitit  de  •taliofettftiba»  nee  obodttil»  tMA' 

28Sk  PririUgiiini  Saltbnrgeiisi  eoAe«Mnni  ivpar  ftodi«  ««U 

•i  füUrvai  Regit  

Rt'i^'ir  ni;ij(  s(  (tl  roiivenit  nt  niemnrjfer  recolamus  ac  favorabiliter  atleu- 
daimis,  ([iiantu  üJei  puritate  quanteque  devocionis  studio  et  affeclu  karissi- 
mus  juinceps  noster  f.  Salzburjjeiisis  ArcliiepiM'ujHis  rei  publice  veneretor 
hotioretn  riu>ii;nnjp  privata  comtnoda  diligat  et  sequatur,  ut  dum  j,'rata  ser- 
vicia  <|ue  IiniHMi  i  Horn,  et  tiobis  impendit,  advertiinus,  ad  hoc  eciam  c&n- 
sideracionis  itituilutn  adv 'i  tnituir.  qua»  grates  et  t,'racias  referamus  eidcm. 
Dictus  siquidem  prificeps  pust  dirersa  pericula  et  labores  iilui  unum  surnp- 
tuosos,  quibus  se  süanHjtje  Kcclesiam  pro  solvenda  (salvandaj  re  pablica 
iiil  itii^abiliter  oneruvil,  aua  cuntentus  obsequio,  quod  Rom.  Impcrio  in  persona 
iiü^ti  a  rvJiibuit,  nos  eciam  in  karissimis  filiis  nostris  honorate  decrevit.  Nam 
feuJa  ilia  oinnia  et  singula,  que  sibi  et  sue  (add.  ecclade)  per  mortem  dar« 
memoric  principum  Austrie,  Styrie  et  Karinlie  et  Marchie  m  in^Aem  terris  et  alias 
ubicunque  racare  cepeniot,  karissimis  Alberto,  Hartmanno  et  Hudolfo  ac  eorum 
liberis  et  heredibas  maseulit  eontulit  ipsosque  ad  instar  et  formam  dictoruro  prio- 
cipum  iDfeedariC,  hiis  dneteiit  ezceptis,  quem  (leg.  que)  de  feodis  predictii 
dicto  principi  et  ipd  Eeeleiie  ■Mignvniu»  nee  dod  jure  patronatus  Becletie  paro- 
ehialielB  Ruf.  (KUinm*  Bmik$nfmrdi},  fuern  SeeleaUm  prcdiciei  Arditcpi- 
»eopu  de  seetro  Wn^leeite  el  eoMeiwi  keneaii  Bpiiee|>atiii  pleno  jure  eentoKt 
el  eoiieesiit,ad  hoe  fliiit  iiettrit  hane  tibertatem  fbeienSf  ot  etiptt  eeeepU  beneficu 
neanores  dielam  Prineipeiii  ei  ipsios  Bedetim  ftreaei,  diiigeat  et  beeereil« 
^itodque  ^raeuun,  qQtiQ  eideoi  priedpi  et  ipsius  Eeeleiie  fMimus,  que  inftriee 
eiprinetor,  raiam  et  gratam  teaeant,  nen  aabTertere  atadeaat,  aed  adTertaat 
peeiaa«  aed  (Klein»,  quod)  a  dee  reeipiant  poeiora,  ai  Eceleaiia  detetee  ae 
eihibeaat  et  paratea  prebeaat  ia  earan  riribaa  et  beaoribaa  eeaearraadia, 
iUia  taaiea  preeipue,  qoenoa  beaelleiia  ad  ebsequia  ebligaatar,  Yeron  eaai 
bonori  aoatro  coaTeoiat  et  aalnti  et  ^lif  .  «0  dainpaa»  qpie  pertalit»  laberea, 
quea  aaatalit  gra?ea  awnptva»  ^aea  Mi  pre  beaere  Inperii  dietaa  priaeepa» 
eamqae  fidei  ebvitateov  ipam  in  Uberia,  aeatria  aebia  exbibait,  digaa  retri- 
baeieaie  Tieiaaitadine  cegaoaeaaiaa%  Nea  de  feedia  predietiat  aateqaaB 
Boatria  filita  eadeaa  eoaferaatar*  Redditna  treeeataran  Marearaai 
Argeati  dedaiimaa  et  dedvei  feeimaa»  qaoa  predieto  Arebiepiaeopo  et 
Redeaie  aae  Salibargeaai  dedinea»  tradimua,  reliqabaua,  et  eoaeeaaiaraa  plaae 
jaie  et  jaate  domiai!  tytalo  peaaideadea»  ae  ia  «tilitatem  ei  aaan 
ipaida  Arebiepiaeopi  et  Eedeaie  eeaTerteadoa.  Saat  aotem  bec 
qae  de  feedia  predictis  prefate  Eeclesie  remanebuat,  ia  Wirbe  (Kl9inwu 
Luelenwerde)  pro  Redditihus  mansi  ducenti  LXIV«  pre  aiare.  dea.  C»  et 
XXII.  (Kl.  CXXXII)  in  redditibua  aania  (letj.  aimmU)  computatis.  ttaai 
decioiaai  ia  Werbe  (Kl.  Luetenw$rde)  pro  Reddilibus  nnnuis  XXVIII.  mare. 
dea.  eemaiaaiter  ealiaaataoi :  Itaia  deebaam  ia  bo.  (Ki,^  Ckismanlbwck)  pre  XL» 


Digitized  by  Google 


371 


niarc.  iJen.  in  Heddit ihii^  üitnuiü  louiuiiniitcr  estimulam.  Moni  jus,  jnni  M  a  r  c  h  i  - 
dineai  {Ki-  Marchäiensf }  dicünr  in  honis  Ai  i  iiiL  [iis(  iiiM  la  Maiciiia  pro  XX. 
den.  fKf.  XX.  MarcU)  c  o  ni  p  u  t  a  t  i  s :  pro  reliqua  parte  summe  t  r  e  e  e  n  t  a  i  u  in 
marcaruni  argeoti  predicfo  Epiicopo  ilimiJinm  mute  in  H  o  t  e u in  .1  n ne  cum 
(KL  deinde  b4mt!  habet):  omni  jure  suo  inte^Taliter  assijj^namus,  sie  ut  ipse 
archiepiscopus  de  parte  se  contiriijente  utilitalem  suam  ordiuet  et  disponat, 
prout  sihi  visum  fuerit  cxpedire.  Quorum  tarnen  fcodorum  dictis  nostris  filüs 
coQcessuruju  ordiiiucio  et  conservacio  in  oostris  manibus  remanebit,  tantum  pro 
tempore  vite  nostre.  Quod  ai  filii  lostri  deetdereot  tinft  filiU  beredibvf» 
dicta  feodt  ad  SaUburgentam  Ecdetiim  remtontar*  Biii  tatoai  fMdk  (Uiii 
Mwtris  eoseeMis  fptoiaJiler  iocliidnatar  ea,  donünit  iibruai  (KL  ütricMM} 
dare  inanorie  qwmdMt  dnx  Kari»tift  rengiuiTit  4«  «ab  propri«titilb«f  et  a 
SalsburgMMi  EMleila  retepit  w  ümmIiiiii*  Cetomn  ai  qua  feoda  pradietft 
BeeleaU  «liaa  quam  per  nortem  dieforom  priMipnn  facire  eepemat  ral  inei- 
ptant  tu  fliCiiniiii,  iUia  diftoa  prineept  Arobiapiscopua  ral  8ii«eeaa4»r  ntili- 
tatom  ipaioa  ei  eomiiiodiim  aaa  Beclaaie  ordUiabii»  ad  qvod  oCilitar  Meqotndooi 
aos  at  BMtroa  IUmtm  a^jatoNf  hababit  et  aeneiet  prenotorea.  TeatiiiHmiaai  ato. 

In  Aflasnga  gedraebt  bei:  Klaimaafr»  NaabriditM  van  J«v«fbi>' 
8.  384»  Nota  c  Der  Lebabrief  Aber  die  dnreb  daa  Brsbiaebof  rollaogaae  Beleb- 
noag  findet  eieb  im  L  k.  Arehi?  to  Wiea  nad  iat oDgedmeki  (LIehnowakj 
Reff.»  Nr.  444»  a.  1977.)  —  Äbnliehe  Urkonden  Uber  Belebnaageo  doreh  die 
Biaeh4fe  von  Regenakorg,  Paaaao  nad  FreUiagea  aiad  ▼enaiehnet 
bei  Ko  pp,  Geacb.  der  etdgea.  Bfladet  1»  8. 185»  186. 

)84to  Ra«  aeribif  Abbat!,  ut  saornm  Clerieoraia  oai  provideat 
daado  aibi  litteraa  obligatorlaa. 

Rex  boneraUli  et  pndenfi  firo  Abbat!  de  t  leee  ete.  QaaHter  aebb  ia 
t  loeo  eziateata>aa  dana  poat  feiieeoi  eteeaeardem  eleeeieaem  taam  aoatre 
n^eaCatb  preaeneb»  adiiati  pro  prevido  et  heaorabOi  Tire  t.  dileefe  Capelltno 
aeatro,  eigoa  atiqea  proptar  aatiqoa  erga  aoa  aae  deraeioaia  aerfieia  tade- 
feaaa  aobb  nea  mmerita  eordi  eat  promocie,  toe  deroeiom  per  t.  aoaeiam 
dileetooB  miBtem  aoafnim  prepter  pradieti  t.  deatderate  pnuaeeieoia  af eetam 
apeebüter  ad  te  miaanm,  prima riaa  praeea  noatraa  tibi  peireiiiaaa,  a 

toa  meiBoria  aea  crediroua  eicidiaae  Si  fort^  qaed  abait,  aatiqaia 

eoaaa«tadiaibaa  aea  jaraiaentb,  qaibaa  praae« Regie anaidiilari  debeant, 
vb  in  eontrariam  te  taeri,  diefaana  per  aenteneiaia  priaeipam  elRea- 
eiaaiaa  probatnros.  quod  contra  Regalia  preeanma  exeepdoaea  bnjoamodi 
debeant  non  admitti.  Quid  autem  super  predictb  in  tao  geratnr  propoaito  aat 
btaaeiene  teraatiir,  aobb  diloeide  reaer3>i  aoa  omitba. 

täm,  Rex  doleaa  de  morte  eaj aadan  Epiaeopt  bortator  Capi- 
talnm,  ot  alteron  tpai  Regt  ad  aaa  aonailia  et  aaereta  atilam 

eligant 

Rex  elt.  Ctabrb  et  tarib  baateow  petioma  adhibera^  Dar  Kli% 

bittet  dae  Ckpitel  der  Regenabnrger  Kircbe,  bei  aeber  RiaeboCivahl  an  eoleba 
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f.(  ult'  zu  (lenken,  deren  Verdienste  toli  orbi  el  «pecialiter  secretariis  nostris 
bekannt  sind,  und  bezeichnet  ibneo  den  Mann  seiner  Wahl  durch  setiieo 
Gesandten. 

(leg.  facta)  per  mortem  eui  Bpieeopi,  eommesdat  CapUnlo 
queadam  pertoaam  io  Epiaeopiim  aligaadam. 

De  vestre  houorahilis  el  in  ehristo  Karitati  vcstre  pcrsonam  talem 

duxinuis  propensius  conuiu  tuhiiulain  virurn  seicneia   littet ai  um  preditum, 

vite  Clericalis  honesto  fulL'«'nteni,  adeoquo  fidelem  quod  i^loriosissimns  dominus 
üoster  Rex  Rom.  ([uluu  plurirnni  suaet  Imperii  onera  sustinendo  suis  hunieris  Cüuö- 
denter  jaiiuluduai  imposuit  ut  iiiipaniL  Est  et  iduni  N.  houc&tatis  eandide  et 
tu  sacro  subdj  aeunalus  ordine  eoustitutus  et  qnod  eerto  fidedignonim  relatu 
cop^noscimus,  de  legittimo  matrimonio  generosis  natalibus  procreatus,  suffi- 
ciens  putens  et  sciens  et  habilis  tarn  per  se  quam  per  Serenissimi  domJai  R. 
Rom.  Regit  favorem  ealobriter  prorideri. 

397.  Littera  CWiam  peraaaam  Ragiam  fidaro  daaidaraaeia«. 

Kxeellentissinio  doinlno  etc.  lales  rivf"!.  Fcliciter  ii'^^uare  et  votivis..... 
noviiniis  oxpedire.  Die  St  ult  iiiltc  dru  Köni^,  seit  er  deü  Elsass  verlasst^ti 
habe,  ein  ganzes  Jahr  hindurcii  iii  'fit  iii(>hr  gesehen,  und  sendet  daher  einen 
Üoten  an  ihn  alt,  um  von  iiun  dif  DnUciiaft  zu  erhalten,  dass  er  bald  Ml  ihr 
surückkehre  oder  dass  er  in  entfernten  Gegenden  mächtig  herrsehe. 

29S.  Rex  petit  eujosdara  Eealeaia  aegoeiom  promorari. 
Ras  ata*  DUacaianam  tuam  attaata  raquirimua  obaaqQium  impaaaania. 

m  (Ohaa  Überaelirilt)  0 

Vener.  etc.  Auna  dei   grucia  elc.  Cum  ex  diutiuo  specialis  Paler- 

nitati  vestro  duxinius  graviter  conquerendum,  quamvis  t.  que  Ahbatissam  t. 
Monasterii  se  gerit,  propter  suosexcessusnotorios  neenon  abjuracio 
(leg,  abjitraeionem)  et  alterios  Abbaeie  detencionem  ipsa  Abbacia  fecertt 
ae  iadigaara,  affieialaa  tamaa  vestri  fiuu  publica  deferaale,  aetlrie  aeiam 
peticionibat  aoa  promot!»  licet  ipsum  monaeferiQm  promiteriat  risifara»  id 
temea  ad  officiom  debitom  perdacere  aegtexaniBt.  Demam  rara  cam  nabii 
apud  i,  loeam  axisteafibas  t.  dnnitar  promieeraat  idem  visitara  moaaatarinm 
et  falobritar  reformare,  Yitifataraa  cam  ad  loeam  raniaseat  aaper  hoc 
caaonice  proeewari,  veatris  qnts  Teraa  fbiaee  vix  credimaa  litteria»  aa  ia  ntl- 
tecioaa  'procadareaC,  probibilea  aa  dicaataa,  praaadara  paaitaa  dimiaaiaat, 
Sic^ad  dicCam  maaaatarhim  ramanet  dampoabiliter  iacarraetam.  Qaoeiroa 
dileodoDam  raitram  rogamna  aflbcfa  qao  potsaama,  am.  qaataaoa  dei  et 

')  Btt  Nr.  m  lei  die  Obaraelirifl»  weUba  bei      ateht  aai  «ort  gar  «labt  pemi, 
aa  aiebeo. 
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anime  vestre  intuitu  taiii  oeleritor  linijqiie  effieaciter  diclo  mnnasterio  visita- 
eionis  et  reformaeionis  rcmcdio  siieeuiiuüä,  ut  a  deo  prvwium  et  a  uobU 
graciarum  coosetiuamini  uberes  accioues. 

M.  Pttitor  quod  0«i4fta  If  oB«tt«rio  taeditrraUr  r  ititteioai  s 

«t  r«foraitei«ii{t  renittdio. 

Rex  faUbHs  Civibus.  —  Tribulapionum  an^istiis   et  anfnistinniin  

imponere  debeaiiius.  Der  Könif;  verspricht .  um  den  liedruckinigcn  (welche 
ein  Kloster  zu  erdulden  hat?)  cia  lüuic  zu  luai  litiii ,  eiiieu  besouderu 
Gei>audltiu  binzuscbickou,  weicher  seioea  Schutz  verleiheo  solle. 

KH.  Coneadllar  esjoadtm  ptrrit,  at  fo«t  daeastam  ptlrU 
•aeeedare  valaant  in  baait  haraditariiai 

üttimiia  Ghrlali  Udalibus  t.  nobil.  fid.  presentibus  adhibere.  Ad  aaifani-> 
Utia  faatra  Mtetti  lUelratar  ata. 

KKL  Rogatvr  Ras  vt  ^«andam  aHteionia  tarnittiini  prarogal. 

KxcelleDtiflsimo  R.  Hoin.  Ucgi  t  devulaiii  et  dcbitnni  ad  ejus  obsequia 

voluntateiu.   Precibus  uobis  (nostris?)    noii  inodiciin   Uüverint 

exaudilos  etc.  Ks  hillet  .loniain!  dcu  k  uii«?  für  eiucu  AuJcm.  so  lanfifi*  dcu 
Gerichtstag  uufschieben  zu  wüIIoq,  bii»  der  Bitteode  selbst  mit  dem  Könige 
fiber  die  Sache  gesprochen  hat. 

SM.  Fama  petiaiaaia  damino  papa  aibibita. 

Saactitali  vestre  T.  iiotum  sit,  ijuod   cum  li  licis  recordacionis  dominus 

Vi.  dceimus  predecessores  ionuvantes.  Ks  bittet  Juinand  (der  KöDig)  den 

Tapst,  dass  er  die  Klausel,  unter  welcher  sein  Vurgänger»  Gregor  X.,  Jemandem 
ein  Canonicat  uiiü  Line  Pfründe  urtheiite,  dass  er  nümlich  seine  frfiheren 
Pfründen  aufgeben  solle,  cassircn  mo^e  :  denn  sonst  würde  der  Geistliche 
durch  das  päpsUicbe  Privileg  weniger  erhalten  als  er  besass. 

304.  Forma  C a  u  w  e  r  e  i  n  o  r  u  m. 

Albertus   etc.  rniversis   etc.  Noverlfis   (juod  nos   lidtlilujs  nostris  

nee  non  socii«  eorundein,  (jui  Civil  ikiu  nostrani  falem  inhahitaiit,  de  benig- 
nilafe  Uefria  indulgeinii«i .  «[nod  ipM  In  cndein  Civitate  niorari  po&siot  tam- 
quain  noslri  Cives  ibidem  sub  nostra  et  JSacri  luij  erii  proteccione  et  requie 
opulent«.  Kt  quia  in  prenotata  Civitate  a  festo  pa.M  lie  venture  proxime  per 
tot  aiinos  cuiifiiiuus  presture  valeant  sicut  hactenus  con»ueverunt.  ipsis  eou- 
cecHinus  et  dunamui»  presentibus  liberani  faeuilaten).  Ei  quia  iidem  Mer- 
eatui  es  [ro  eodem  tempore  requisita  nobis  «ervicia  pienarie  per- 
iolveruiit,  volumus  et  concedimus  per  presentes,  ut  ipsi  ab  otiini  preearia, 
Conee«STone  pecuniaila,  oxaceione.    gravamine    seu   ab  omni  j^enero 

servieii  et  cohercione.  taiu  a  nohis  quam  a  noslris  per  prefalum  tempus 
tint  liberi  peniiu»  et  immunes  adjecto  insuper  quod  eodem  transacto  triennio 
adhuc  per  uaum  annum  immediate  sequentem  pro  recuperandis  dabitia 
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•t  «ittram  •#I«ei«Be  ptgAornM  tarn  prait*eioM  tt  lofaMione  Stern 

305.  Formt  «oiktr«  pr«donet. 

Insinoada  qaonndain  fideliiun  In^eHi  «t  uMnio  idedignom  WMln» 
ealniBi  noliiiii  feeit»  qood  de  HmMtnikti  liKbw  p«r  tnbtUlttorw  «oraiidOTi 
nolto  npiM  «I  tpolii  eoBaittiiiilar.  Qßtrm  malieiit  et  peiidSi  ohviare  «k 
iatii&ii  üopiMfM.  IldeBtetam  mimkoHaaKir»  womdmm  ti  re^mriiwu  mtIm^ 
qaateMit  biynaDodi  predonot  tl  terbttom  pici«  ti  patri«  numotfit  «t 
moneri  pracvriHt,  «t  isAra  Mrtam  twniavm  ipMlibrt  aUtto  ptr  ipM* 
rastitiiaiit  mdilate  et  paMis  dupendia  tatisfaeiaBt»  ut  ianentor.  AUoqwo  ai 
dieti  predoaea  1b  ao  raballaa  «ititcrial»  Tobia  pree^ttta  firmitcr  B^BagaBtea» 
ot  iBToeato  paeia  eonnBania  at  lerrarBOi  eiraanpaaitama 
OBBiBai  auiilio  iBoalarvn  ad  abaidioseB  at  daalrvaeionav  dietoraa 
Castroram  anetaritafa  Regia  iBteDdatia«  voa  aaire  volaBlaa.  qved  emiirft 
eom*  qni  tvxilivm  avnrn  robii  aQbtraxerit  ia  hat  parle,  tarn* 
qaen  coaira  reoa  aaioMdvenieae  debita  pceeadtaraa. 

m  (Ohne  Übembrift.) 

Nea  Albertaa  efe.  Jkd  aatreraatam  ele.  Qaod  eoaaidafitia  preUlalia 

operibaa  qvibaa  talia  diaeaeitar  eboroatarw  atbi  tei  Martaa  aigaafi 

daximaa  da  libaralitaie  Regia  largiaBdaa,  Et  qait  p tratam  peaaai  am  aea 
habemaa  ad  praaena,  tibi  tot  Marearam  Radditaa  pereipieadot 
aaBia  siagalia  ia  lali  feato  de  taH  Tbelonao  ita  qaad  iaeipleBte  prediet^ 
fette  aoUaa  bomiaam  dt  ipao  Tbaloneo  qaiequid  pareipiat»  deaae  tibi  de  dietit 
tot  Maroia  faarit  aatialaetam,  duiimaa  obligaadoa,  babaadoa  et  eoOi-. 

geadoai  taaidia  qaotaqae  pradieko  tat  aaia  baredibaa  per  aea  tat  aeetrea 

aaeeaaaoraa  ia  baperie  diete  tot  Maree  ftiariat  ptfiolale»  perttpieadea 
tempere  modle  ia  aortem  miaime  eomrpvtaadoa.  Pirtaeatiam. 

307.  DoBtcio  reteptoria  de  pigaeribaa  Imparii. 

Rex  talibaa.  Ne  pereepto  et  pareipiamla  de  pignoribaa»  qee  a  aobia  et 
Sacro  Rom.  baparie  teaetia^  raatrtm  peaaiat  «at  debeaat  eoaaeimieiam  ledere 
'  rel  f rtfare»  Eeee  et  robia  ia  aaetorifate  Ragla  ia  reeooqptaaam  aenicianni 
Taatroram  aebta  et  Imperie  impeoaenua  ex  eerta  aeioacia  laaufleada  daximaa  et 
deaaad«,  abaelreate«  tat  et  baradea  Toalrea  ab  amaiimpetieient  redditeam  et 
obfeaeiooam  pereeptenua  et  pereipieadaram  de  meaianitia  pigaeribaa  ia 
ladieio  tal  extra  Judieiam  faeieada.  Praaaaeiam  efe* 

307  a.  Rogi  Roau  Dax  Yeaeteram. 

Sareaiaatme  et  axaallaatiaainui  domiao  AL  Ittaatri  Rem.  Ragi  aa«f  er  Aaga* 
•to,  amiee  Petroa  6  etdem  graeiayaaeeie(2MaMje>  atqae  C^eaeie 

 pirtia  et  dimidie  teeiaa  baperii  Romtai  lalafam  tt  taeiot  pro- 

sperüatia  tagmtataak  Ditat  «eaig^a  ZeOtii,  waMm  daa  Biagai«  aiaea  RMm 
bUdaq»  aiad  dnrebatricbaa  aad  theilwmte  aaaiadirt. 
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ZOS.  Littera  pro  boois  Impcrii  dtstractis  recuperandi  s. 

Rex  (tlibus.  Cum  Romino  Imporio  aon  solun  dmimoo  dopnUndom. 

Tgl.  meh  Nr.  60. 

809.  Forma  conductus. 

Alb.  oniTersis  eie.  Divint  eleneneit,  ei|jQS  itita...*.0oi?onos  et  sin- 
l^los  Mercatores  tales  cum  personis  et  rebus  in  Aquis  et  territ«  de  Opido 
tali  vealeDdo  ad  tale  Opidon»  damroodo  Thelonea  et  podagin«  <|oe  in  loeis 
talibus  et  locis  aliis  consueverunt  recipi,  apud  talem  loeom  et  non  tUbi  per« 
•olrerint.  integre  et  coropiete  in  nostram  et  Imperii  proteeeionem  recipimus 
ol  eondnetam,  Mandantes  universis  et  eingnlis,  quiteoiis  mereitores  ttlet 
•emoratos  in  reoiendo,  stände  et  rereniendo  per  loca  predicta  cum  merd- 
moBÜs  et  sine  mercimoniis,  nullus  presumat  rel  audett  in  ftliquo  molettare, 
Pretontibve  ad  talem  tenninwn  tantummodo  duratiiris. 

810,  Sentonnia. 

Noo  Alberine  tte.  Ad  Mtvenionn  ote.  Qnod  noWliboe  tiria  UXSbmM 
«oram  nobie  dio  tali  in  ioeo  lall  pro  Iribmiall  iodenlibue  personalüer  eon- 
elHniie»  Boelroram  et  Imperii  Nobilin  m  eeneordi  dietante  aeateocia 
atHH  diflbilQm,  nt  super  Tilla  et  Coria  eom  eornndem  hominibiie  bonie 
Jaribna  et  pertiaondie  nairereie»  in  ^iboe  vtraquc  paroium  a  Hangnatina 
Beelelia  aibi  jna  eoateadit  eompetere  tytulo  feodaii,  ad  Tenor..... Arehi- 
opiaoopnm  Magnat  Arobieaaeellarinm  et  prineipem  Imperii  tamquam  ad  feodi 
doninam  remütoro  deberemua,  Noe  Igitnr  anditie  hineiade  propotitls  et 

petilie,  ipeee  Nobiiiam  Imperii  ooaunnnieato  ooneilio,  ad  dietnm  Ardii* 

opbeopoai  romtitinnia  per  preaeatos,  ab  ipeo  lamqnam  a  domiao  feodi  eoper 
praanaeia  4|ae  Jorie  ordo  et  parea  Ipaioa  Cvrio  dletaTermt  reeoplaroi.  Pro- 
aenciimi  teatimonio  tttleraram  noatri  SigilU  earaelere.  Datnm  die  et  loco 
prodietie  anno  domiBi*..*. 

811.  Inaianraeio  oxereitna. 

Pro  tranqnlllitati  rel  pnbKee  ei  «aeri  Rom.  fmporÜ  reenperandia  Jnribaa 
in  Boaminia  terra  mm  partibne  injnriose  dlalraetia  ditponenlea  eipoaern 
polenelo  noetre  vfrea  et  de  coneitio  prineipnm  nostrornm  et  Imperii  eopioenm 
Tietorioaaniqne  exercitnm  Inetaoraro,  To  re^pdrimna  et  rogamna  anb  fldei 
ddiilo»  qno  nobia  et  dieto  teneria  Unperio»  aerioeina  eenmionentea,  qaetenua 
oporlonun  nobia  exhibitnraa  anxiliom,  statim  die  tali  enm  armatia  aient 
deeonetna  poterla»  in  Ioeo  tali  aie>  ad  proeedendnm  noblienm  flnalittr  eoo- 
alitntna,  at  proindo  benefieeade  Regalia  promocio  tibi  aemper  nberiaa 
debeatar. 

311  a.  Gardiaalibne. 

Dadam  iaf<eto  eoaeapiana  animo  ad  aaaetitatMi  in  ebftola  pafrU  domiai 
Boaifaeli  Saauai  poatiflda  aaper  aoatrn  et  ImperÜ  aagoaiia  aoatroa 


I 
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Nuncios  dcstinare,  seil  proptcr  ardua  et  uri^encia  facta,  quibus  pro  uece»- 
sitate  rei  publice  et  fclici  statu  Impcrii  divcrsimode  occupamur»  exp^di» 
eioDi  celeri  nuDciorum  eonindem  inteadere  nequivimus  usque  vaodo»  NoM 
T6ro  eeteris  omnibus  nostrb  occupacioaibus  quadam  intwnuMioM  a— peniii 
Boaeiot  nostrot  solleiDpaM  nuuidito  et  Avetoritote  plena  iuftaltM  ftd  eoft» 
spectüft  beatiMiini  patris  prediati  priifidiiuat  6  mtigio  dntimmdoa,  SiMeri- 
lattn  resCnuD,  de  qaa  Dobis  niinma  prattator  lldaeia»  rogtntaa  intiaMi  az 
affaeftt,  quataniia  eonaaatan  erga  noa  at  naatra  nefoda  baaifolaiide  vaalra 
eoBitanantea  oparam,  da  mora  trananiiiaaiooia  Nmeionm  naatromni  daro- 
aioneni  MMtrain,  qua  seniper  Ron^  Beelaaia  parara  Totomoa  et  avbaaae«  apud 
domiDimi  Boatnim  papam  axcuaare  ftforabilitar  aladaatiflt  ad  praatolaadmi 
ipaoram  NaBeionm  aaatronuB  advaBtadi,  eun  aiat  ia  via  jam  paaiti,  at  ad  mi- 
piaadam  ipaaa  baaigaa  paeiaaeiam  apaatalieam  maCifia  affatibaa  piwqaa  «dMir- 
taeioaibaa  tanparaaf aa .  aie  at  aaileida  mtra  graeianua  aaciaaaa  rafarra 
parpaCaaa  laariU»  dabaaoma 

812.  laataaraaio  azaraitaa. 

Oportuna,  «^ruta  et  nieritorni  Nobis  in  presentis  neeossitsitis  articulo, 

in  quo  nullius  irnidus  ('(Mulicuuusve  contin^ontis  liupcrium  stibvencio  preter- 
mittitur,  armaturuni  luljiitorinin  fcslinum  et  proinptiim  ^iniL  deceacius  pote- 
ritis  exhibentes,  ad  quod  eeiani  simlliler  laLirii(Uiii)  \'ener.  Kpiseopura 
vestrum  principem  nostrum  vestri^  n  u<;iliis  sdlici  [u  limus  ei  iaduci,  spem 
vohis  dantcs  pleui$siii):tm  et  securain,  t^uoil  vatuu  vestra  noQ  reiniffeinus 
obseqiiia,  «ed  pregnancia  bcncliciis  et  honore,  ut  autem  in  spem  vobis 
apereius  noslre  liberalitatis  intencio  larpfiflua  expriuiulur,  plaLcl  iiobis.  ut 
aliquid  de  bonis  vel  possessiuiulnia  aJ  luaiuis  iiostras  spectantibus  vobis  aptis 
ctiielis  inquirere,  quo  ad  ooj^nicionera  nostram  delato,  vere  faciemus  quod 
fuerit  graeiosuni,  Quodque  non  immerito  poteritis  conteulari.  Hoe  aeri- 
bitur  Capitulo  alicujus  Eceleaia. 

813.  Credeneia  ad  Cardiaalaa. 

Non  solum  proxinie  reversoraia«. •••patimus  adbiberi.  Ohmel,  S.  288 
(Brief  Albrcclifs  an  Pardinal  Landulfus;  im  Erl.  Cod.  fehlaa  alle  Mamaa). — 
Albraeht  dankt  den  Cardioälen  für  die  gute  Aufnahme  seiner  frfiherea 
Gesandten  und  bittet,  die  jetzt  aa  Papat  Booifaciaa  abgaschtektaa  fiataebaflar 
glaidi  aarorkoBUBaad  aafsaaehmaa. 

814.  Obaa  Übaracbrift  (eine  spätere  Hand  se(rf  mit  aehwaner  Tiala: 

i^da  BOfia  et  runor ibua'^j. 

Saiantaa  ^piad  da  aveeaaalbva  aaatria  et  proeaaaibaa  Ranares  jocuadai 
aadira  mtroa  dalaatat  affaftaa»  bila  aoria  ▼aatra  daaidaria  raaraaaMtt»  §«ad 

lHaOaaaB«liaballaaKaBitA]braabVaaadaaPapaiataliftBaaaauaaa:Raahaiar, 

Albraebl  878. 
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corporis  soflpiUte  fruimar  et  in  omoibus  agendis  nostris  et  Imperii  dim« 

providerirta  progperamur.  Specialiter  autem  novmlis,  quod  R.  dux  Bau- 
warie  exigenlibus  suc  rebollionis  excessibus,  inultls  incoinmodis  laccssitus 
et  jacliiris  voxatus ,  ne  omnino  deficeret,  a  rcbellionis  stjc  rt^siliit  errore, 
Dostre  graciti  se  coüfornians  ,  quem  suadente  san<^uinis  unioiiL.  [  rfDM  ic  pociiis 
quam  perdere  decorjunles ,  Ipsum  rif^  purum  et  r[H  lii;iin  '  (^neordiain 
seciindum  nostri  et  liii[u  rii  honoris  üeccuti  im  duxitnus  adiinilendtjm,  ita 
qnod  inter  cetera  forme  r<  t  om  ili  iriMiiis  inset  i  i  Mem  \\.  et  frater  suus  L. 
Daees,  nobis  et  liberis  iii  ^Uis  ct  nti;!  i|ii:i[ij|il)i't  personam  et  in  «unneni 
eventuin  Imi'erio  duntaxat  quo  ad  lilifro»  nostros  exccpto,  dum  opus  fuerit, 
tolis  SUIS  viribus  fideliter  adherebunt.  Quod  eciäiii  e  convcrso  Im{)triu  et 
Tobis  Piclusis,  überi  noslri  meujoratis  dueibus  facere  tenebaalur.  I'orro  licet 
in  iiiis  et  in  aüis  Imperii  sjuberuaculis  dispensacio  superna  nobis  indignis 
provideal,  de  uubtiüiuiu  Laiiati  ^miii  uiutu,  nuibus  exponere  secure  possumus 
mentem  nostram  presencia  praluhmiur.  Grates  ergo  Sinceritati  vestre  super 
eo  referirous  eopiosas ,  quud  illustrem  H.  ducem  fratrem  vestrum  deeenti, 
sicot  audivimas ,  expedituni  Milicia  ad  ampliandum  rietoriosam  mmtmin 
exereitum  et  gerendum  nobiteum  belium  justteia  tranfinittor«  volufstis,  cujus 
•dfiDtnm,  si  qoi  forte  adhoc  diHScvltas  vel  impedimeot«  retardaot^  petimus, 
^ttomit  oliebealo  Uli  MblttOf  «ipcdieioMiii  mmd  et  proeettmi  ipaius 
td  OOS,  qaen  cottidie  pmioltaiir,  tfiideatia  eeleritoto  qntlib^t  promovere, 
coMSoleim  adteodtntes,  quod  DOttra  •nblhmtatis  tngmentt  robb  ad  iiicr*» 
mantuB  gloria  paeia  at  eommoduin  perpetao  raduiidabiuit.  Oucibaa  Kariatbie. 

315.  Rex  sigoifieat  cuidam  sui  statu»  c  o  udi  ciooenu 

Tolantes  non  iatere  laudabilem  fldei  toa  aoattaaaiam  proaparitafit  airaBloi, 
quibaa  eterai  Ragia  clamaiieia  dirigit  aatna  noatroa,  Signißcamus  tibi,  qood 
iatar  cetera  nostromm  vota  processuum,  lIhnAria  R.  dux  Bauwaria  ad 
rebellioaia  davia  eontra  naa  eanaifiia  dudum  seductus  iaaDiba»,  jam  prata 
deralinqnena  fttnara*  gracie  nosfre  celsitudinis  buopdlitar  aa  aabmlatt»  at 
cxcessus  commi*iso<i  promittens  gratis  olisequiis  compensare  oobia  at  iDpaHo 
coatra  quoslil  x  t  einulos  aoatraa  et  Imparii  detractores  fideliter  totis  viriboa 
■dberabH.  (»aiidenias  eciam  apud  Samamni  Poatificein  Türe  fa?orabilaiii 
•tatum  nostmm»  quemadmodum  ex  transmiss!  jam  ab  ipso  legati  presanahi 
comperimns  et  Nunciorum  nostrorom  noper  rcversorum  de  Curia  relacione 
didieimas  evidenter.  Ex  quo  non  videmus  nec  ex  olla  comminante  ex  adverso 
püteneia  eonieero  possumus  aliud  quam  quod  sniita  fortuna  nobis  favente, 
de  nostris  in  partibuü  islis  advcrsariis  triuinpbare  valebimus.  Kt  si  in  partibns 
inffrifirihus  negocia  DOstru  tibi  cuteris({ue  fautoribus  et  edjutoribus  nostris 
coolideiiler  commissa  strenue  ac  proviflp  disponantur,  Sjit  rjHnus  v<Misiiiii- 
liter,  intentum  ni  ^trum  rictoriosuni  finem  sortiri»  ßreviler  oinnium  amieoruni 
fautonim  adjutorum  1 1  fidelium  nostrorum  quorum  in  prescntis  n<>?t»ssitati8 
•rticMilo  prufi('in)us  meritis  accessuruni  eommodis  et  tionori,  unde  fidcli- 
f^lfiu  fu;im  de  tidei  debito.  quo  nobis  astringeris  et  Imperio,  ac  de  promisso 
hüitii  ptesttlu  per  te  Jnrejuraiido  fiduciaiiter  <K»nunooeinuSr  requireutes  et 
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rogaDtes  attente,  quatcnus  cum  adrt^rsariis  nostris  sine  more  dispendio 
^erram  agitnns  pt  exercens  viriliterut  cepisti  nntUque  eisdem  inferre  qqecomqtic 
poteris  ^stiiticis  iiDcumenta,  sicque  circa  hec  vires  tuss  exponas  intrepide, 
que  picter  ^'luruim  et  honorem,  «pios  eTcindp  tibi  et  tuis  post»'ris  rompa- 
rahis,  inih-licirns  te  tuos  nristi';i  et  linprrii  Ijcneficoiif ia  incritM  ])mse- 
qunfiir,  Nus  quoque  conlinno  *,(\idio  lalit»  r  a ilaptaDim,  quoil  quuinprinniin  in 
pat  hiiu^  ibtis,  uf  Kperamus,  folicitor  oxpediii  fuerimus»  ad  partes  infeilores 
in  moie  nostre  magoitudinis  desceodenius. 

816.  Littera  re^rftciatoria» 
Fama  iida  relacioae  ezeroicio  deaudasae. 

317.  De  j  u  r  ;mi  d  0  u  b  se  r  v  a  n  ein  m  pacis  generalis  et  probibendo 
exlursioneni  iajusturuui  i  h  c  1  od  e  u  r  u  in  ^J. 

Si  meditaeionum  Dostrarumreetepaaaetur  ioiencio.  si  labores,  quos  agimus» 
consideracio  justa  recipiat  et  opera  nostre  potencie  sioceritate  debita  atfcn- 
dantur,  Dulli  venit  io  dubium,  quin  ad  pacem  et  tranqaillitatein  rei  publice 
nostra   molimina  sint  intenta.  Voluntarios  namque  labores  appetimus,  ut 

quictem  aliis  preparemus,  a  quo  qiiidem  commodo ,  cum  nullos  ,  qui 
Rom.  profitentiir  Imporium,  cupiamus  exciudi,  vobis  universis  et  aiogulis 
inaDdamus  finiter  pi  r  [iresentcs.  qtiatenus  pacem  generalcm  per  universos 
Nobiles  infra  Mosam  conslitufos  tt  virns  pnidpntcs  Cives  Colon,  nd 
ordinaeionem  nostram  Juratam  sub  obtentu  lu  slre  graeie  jurare  similiter 
et  übservare  mviolabililer  debealis,  ut  et  vos  eidem  paci  decenter  inelusi 
secorilale  ipsius  merito  gaudeatis.  Alioquiii  gravamiua  sive  dampna  ,  incom- 
moda  sive  ])erleula  ,  si  qua  ex  generalis  pacis  contemptu  res  vestre  vel 
persooe  quocunque  casu  incurrerint,  Juris  et  salistaeeionis  remediitm  non 
habebuot.  Preterea  cum  apud  vos  injustoruin  cxtorsione  Theloneonirn 
cnormia  spoHa  eoniiiiittantur,  per  quod  pacis  turbalur  amenitas,  negoeiandi 
iuculU:^  uppriitiitur  cl  respublica  in  non  inodieuui  Imperialis  equitatis 
prejudicium  vulneratur,  Disponcntes  ut  expedit  bono  communi  salubnler 
pruvidere,  mandamus  vobis  districte  precipientos  nostre  graeie  sub  obtentu, 
ut  Thelonea  higusmodi  de  cetero  recipi  exigi  sive  dari  aliqualiter  non  sinatis, 
Exacciones  eorandem  pro  viribus  compescendo.  Quod  si  secus  fecerltis,  Hetriu 
migestatia  offeosani  roa  graviter  incurrisse  noveritis,  penam  vobis  cumeo' 
daotibm,  ianiquaiB  fcdMtibw  iBfligendan  nuUat^itit  evasurl 


)  Dieser  Brief  l^feht  sieb  auf  den  rhelilicehaii  LaadIHfdea  daa  J.  ISOl.  VgL 
McbBoehaer,  Albreebt  S40. 


Digitized  by  Google 


379 


AnMang  L 

Alphabettsebea  Register  der  Formelaoftoge. 


Aceedentibus  nuper  td  miyMUti»  207 

Adauct«  nobis  per  te  6 

Ad  hoc  nostris  liumeris  .  ,  ,  «  147 
Ad  hoc  in  specuia  regalis  •  ,  .  48 
Adjecit  nostre  felicitatis  .  .  .  .13^ 
Ad  illorum  promocionen  ,  ...  120 

Ad  Romane  monarchie  79 

Ad  Romani  recjiii  ^'ubernae.  ...  89 
Ad  spoculurii  Rpfric  dignitalis  .  .  98 
Ad  iiniviM'sif is  vestre  noticlani  *  301 
Ad  UDiversnrij III  notleiam  ....  55 
Ad  Tacantpiii  nuper  eollactoni  .  .  214 
Advenit  nnlus  ad  jocuiulitutis  •  .11(3 
Affectantes  ex  animo  talium  .  .  .  61 
Antiqnonim  decrevit  provisio  .  .  84 
Arduis  mens  nosfra  nej^ociis  ...  82 
Aftcendit  de  inari  bestia    ....  197 

Asci^ndit  nf  fumus  71 

Aspiranti  pi  ccssui  nostro  .  .  .  194 
Assumpti  diviiiitus  ail  I  i  um.  Im- 


perii  233 

Aftsumptu  jam  pridem  divini  .  .  .  1  lo 
Audito  nuper  ex  relacione  .  .  .  117 
AadirH  nuper  nostra  serenitas  .  .170 

AugwU  OMgiiifieeDcie  245 

Afito  migiiuiunititii  in  dos    .  .  iO% 

Bmedieeio,  dirilaa  ISi 

Btaigna  graele  nostre  46 

BeiignUaf  em  iMwInin  40 

Wttidoftdii  269 


CilaniUiiimTWtnunnnuigiutiis .  SM 


Celsi  (iriDainento  diversitaie  .  .  .  I4tf 
Celsitudo  Regia  amniirari  »  .  .  .  18 

Civitas  bisiineit   .  ,  170 

Ciaret  Imperii  eelsitado ...  astrin- 

gantur  2Ä7 

Ciaret  Imperii  eelsitado .  .  •  •  ple- 

nior   \yp 

riemenciam  v est ra in  licet  .  .  .  121 
Tonfnoscimus  et  simpliciter  .  ,  ,  126 
CofH'P]>tus  altissimo  nobisque  .  .  95 
Con<]rratiilueionis  amicc  placiditas  178 
Conque«ti  sunt  nobis  tales  ...  74 
Consideraiitt  N  (ino  l  majestatcm  .  38 
Considt'i  üules  viariun  discrimioa  .  34 
CoroDa  regait  quam  Christus  .  .  93 


Crebris  et  variis  295 

Crescentibus  scmper  augmento    .  180 

Cum  cunsuiiiiiiaoloneni  167 

Cum  devotis  uiaeioaibus  ....  281 
Cum  divin ;i  piovideneia    ....  C2 

Cum  iix  iliulino  299 

Cun)  ex  vacacione   3 

Cum  in  nostre  sublimacionis  ...  7 

Cum  inter  Reges  162 

Cum  boIhs  td  memoriam  ....  14 

Cum  noo  Is,  qui  98  a. 

Com  nnpor  oeelesia  nosfra  ...  87 

€aM  prtno  pfiraarias  918 

0m  Romtno  Inipono  non  .  •  •  908 
Com  Romani  Regni  feüi  ....  188 
Cum  vonoraliitts  talis  Eplscopns  •  38 


Digitized  by  Google 


380 

Cum  videatur  expediens  ....  27 

Cum  Tota  fidelium  .......  32 

Cupienies  ex  intimo  cordis  .  .  .  iASt 

Delectabiliter  intonuit  12 

Desiderantes  ex  intimo  cordis  .  .  IM 
De  tua  quiete  iuoque  statu  .  .  .  2ßS 

De  vestre  houorabilis  2M 

Digna  consideracio  nos  . . .  confir- 

mamus  41 

Digna  consideracio  nos  .  .  .  ju- 

dicat  .42 

Digne  illos  specialis  favoris  ...  28 
Dignum  judicat  nostra  . . .  infrin- 

gere  4S 

Dignum  judicat  nostra  .  . .  me- 

reantur  

Dileccionem  tuam  attente  ....  2dE 
Dilectorum  fidelium  nostroniro  .  122 
Disponcntes  incommutabili  animo.  200 

Dissipatam  in  igne  22fi 

Divina  clemencia,  cujus  nutu  .  .  309 
Divine  pietatis  providencia  .  .  .  iHA 
Dudum  devoto  concepimus  .  .  311  a. 
Dum  fidelium  nostrorum  .  .  .  .  ^ 

Dum  salutis  optatu  ^^0 

Duplex  est  tibi  suggerere  .  .  .  1G(> 
Duplicatis  nostris  precibus  ...  12 

Ecce  deus  sempiternus  182 

Ecce  quod  tibi  significamus  .  .  .  18S 
Equitatis  rigor  expostuiat    .  .  .  lAß 

Error  incorrigibilis  221 

Etsi  de  Regalis  procedat  .  .  .  ._1M 
Etsi  omnis  Imperii  Rom.  fideles  .  244 
Exaltator  humilium  ......  2d0 

Ex  eo  preclaruit  2M 

Ex  ferrore  caritatis  201 

Ex  funestis  percepto  jam  pri- 

dem  2& 

Exorte  discordie  odiosa  ....  274 
Exortc  jam  pridcm  intcr  ....  112 

Exorto  miliUntis  22fi 

Ex'  parte  talis  nostre  40 

Exposuit  nobis  Honorabilis  vir  .  .  243 
Ex  quo  divina  clemencia  ....  I3ft 
Ex  quo  placuit  Regi  Regum  altis- 

simo  108  a. 


Ex  sincere  fidelitatis  constancia . . . 

impediti   114 

Ex  sincere  fidelitatis  constancia 

....  puritatem  122 

Exultat  Spiritus  noster  223 

Exurgit  universa  terra  claiuoril)us  211 

Eya  beatissime  pater  lOfi 

Fama  flda  relacione  31fi 

Feliciter  regnare  202 

Fideli  nuper  ad  audienciam  .  .  .  HO 
Fidelis  est  litterarum  custodia  .  .  120 

Floridi  ordinis  vestri  100 

Gemine  caritatis  igniculo  ....  202 
Germinantibus  inter  ros  intcstine  .  100 
Grandem  cordi  nostro  materiam  .  101 
Grata  nobis  occurrit  missarum  .  2fil 
Gratanter  accepimus  tue  grate  .  118 
Gubemacio  Regalis  regiminis  .  .  QU 
Hactenus  eum,  qui  salvum  me  .  .  2^ 
Hactenus  grati  se  temporis  .  .  .  215 
Hactenus  modicum  scripsi  .  .  .  164 
Honorabilis  viri  ?irtuosa  ....  22 
Horrende  persecucionis  ....  2S1 
Humane  condicionis  dignitas  .  .  I.i2 
Humane  fragilitatis  caduca  .  .  .  242 
Immense  serenitatis  amena  .  .  .  130 
Imperatorie  dignitatis  dyademate  lü4 

Improbe  persecucionis  2M 

Ineentivi  amoris  123 

Inclite  recordacionis  dirorum  .  .  8 

In  decessu  talis  21fi 

Indignacio»  quam  indignc  ....  22S 
In  excellenli  speculo  Regie  .  .  .  20fi 
Infinite  misericordieDeus  ....  2^ 
In  littoris  quas  mihi  novissime  .  .  2^ 

In  omnem  terram  4 

In  Regum  thronis  240 

Insigne  speculum  Regi  Germ.  .  .  2fifi 
Insinuacio  quonindam  fidelium  .  .  305 
In  te  placide  parcntele  ....  2^ 
Intcr  cetera  quelibet  augustalium  232 

Inter  cetera,  que  nobis  00 

Inter  cetera»  quonim  nos  ....  210 

In  tue  derocionis  212 

In  zelo  fervide  caritatis  ....  238 
Is  beatissime  pater  zefus  ....  234 


381 


Karissimo  fali  infra  Octennium  .  .  174 
Leges  asaerunt^itsus  approbai  .  .  2M 

L#eteDtur  cell  et  terra  2ä2 

Letetur  et  ^tuletur  S3. 

Levate  in  circiiita  ocuios  ....  Ml 
Libenter  tos  ad  opera  pietatis    .  M 

Licet  ad  eaacta  que  2 

Licet  alias  pro  tali  iü 

Licet  de  sublimacione  122 

Licet  fainiliarium  nostrorum  ...  2^ 
Licet  Dostre  Sereuitotia  .  .  .  .  2S 
Licet  pura  fama    .......  132 

Licet  religiosi  viri  241 

Litteras  vestras  nobis  postrenio  . . 

indinari   i4H 

Litteras  vestras  nobis  postremo  . . 

macbtnetur  IM 

Liticrus  vestras,  quas  Regio  .  .  .  237 
Litteras  Venerabiiis  t.  Episcopi  .  248 
Littere  vestre  qoas  michi  ....  iüß 

Lostratis  per  mundi  2üfi 

Lnxil  hactenos  et  langiiit ....  1Ä2 
Meminit  nostra  serenitas  ....  US 
Mentis  nostretabernaculum  ...  72 


Mirari  compeUimur  et  diligenter  .  202 
Malta  necessitate  compellimur    .  IM 


Hultifariam  multisque  variis  .  .  2M 
Hultorum  cmergenciuro  ....  140 
Malato  ut  domino  placoit ...  *  24Q 
Ne  percepta  et  percipienda  .  .  307 
Niciiil  in  Regia  majestatc  ....  2S2 

Nobilem  virum  talem  21 

Nobile  opus  scdentis  in    ....  137 

Nobiiis  aninii  natiyitas  222 

Non  est  mimm  171 

Non  solum  proxime  rerersorura  .  312 

Non  soDt  omnino  KQ 

Nos  itaque  in  mentis  noatre  ...  42 

Nos  qni  ad  presens  Sfi 

Nos  talis  recognoscimus  .  .  .  .  Ifi 

NoTcritis  quod  nos  204 

Nnnciomm  yestroruni  ....  273  a. 
NoDcioa  vestre  eelsitodinis  .  .  .  20$ 

Ob  Clara  dilecti  fidelis  &1 

Onerosum  dominiam  222 

Oportuna,  grata  et  mcritoria   .  .  212 
Archiv.  XIV. 


0  quam  bonus  et  saavis  ....  279 
Ordinem  restrum  a  ceiesti  .  .  .  lü 
Percepimus  in  iiiis  terminis  ...  80 
Percepimus  quod  pro  duabuspuel> 

Ks  21 

Pestilentes  beretice  6& 

Peticioae  uostra  jan)  pridem  .  .  235 
Piacida  nobis  tue  applausive  .  .  lOÖ 
Piurima  beatissime  pater  .  .  .  .^Ah& 
Porrectis  primo  priraariis  ....  18 
Preeibus  nostris  non  raodicam  .  .  302 
Preclara  tuorum  prestancia  .  .  .  21S 
Preseotibus  nobis  nuper  ....  2ü7 

Pressuras  et  geniitus  124 

Primi  parentis  facinora  .  .  .  .  K4 
Primus  et  norissirous  orealurarum  2Iiß 

Princeps  Regum  terre  ß4 

Pro  dilectü  noslro  Ifi3 

Pro  eo  quod  N.  nobis  04 

Pro  eo  quod  fervens  •  1^ 

Propinatum  nuper  nobis  ....  144 
Pro  tranquillitate  rei  publice  .  .  311 
Pro  utilitafe  reipublice    ....  02 


Qualtter  nobis  in  t.  loco  .  .  .  .  2fi4 

Qualiter  una  eum  aliis  2^ 

Quam  pura  quam  integra  ....  12fi 
Quam  rersute  calliditatis  ....  230 

Quamvis  naüritatis  &2 

Quanta  sit  fidei  121 

Quante  sollicitudinis  opera  .  .  .  100 
Quanto  celsius  ex  assumpti  .  .  •  124 

Quantum  nobis  in  tue  2fi4 

Queraadmodum  arbor  ex  amara 

radice  ^ 

Quemadmodum  ortus  irriguus  •  .  24 
Querelam  gravem  Bdelium  .  .  .  III 

Qui«  cum  in  arcba  141 

Quia  curam  solltcitam  lOS 

Quia  de  novo  ut  dicitur   ....  11)2 

Quia  exemplo  domtni  fi2 

Quia  ex  innaf  a  vcstris  250 

Quia  illum, quem  antra a  mea  .  .  ■  135 

Quia  in  ciritate  nostra  2i^ 

Quia  meminimusnos  24fi 

Quia  miserande  miserie    ....  lÄÖ 

Quia  Nobiiis  vir  

2ä 


38^ 


Qvli  ■annii»^«  ■btenfliam  •  .  128 

Qui«  ».«criptont  •  US 

Qvi« p«r T. de .  •  »  «HO 

QowpmMi  •  «187 

IK^  proliie  diteordie  .....  188 
Q«Ni  pfondmm  nm  T.  .  •  .  .  ilO 
Quä»  ReligiMM  penoaai .  •  «  •  88 
Qalt  Nom  ordiMm  wmUnm  •  •  88 
Qdt  alcat  tridMÜ  188 

Quia  ttKs  pueil«  »  8 

Quia  to  fmn  dÜMfliiM  .  •  «  88 
Quieseant  annunc  ••»•«..  i\% 

Quod  bina  Regalium  291 

Quod  considerntis  prolMlllil  •  «888 
Qaod  dileetuin  familiartni  BOttnini  97 

Qood  iUibate  fidei  228 

Quod  Jirs  oobis  et  Infant  ...  17 

Quod  nobilibus  viris  3i0 

Quod  transitus  vesier  270 


Recolendc  festivitatis  .  .  .  •  •  88 
Recordiitur  nostra  Serenifn'^  .  .  ii 
Recrulihus  lilteris.  quaruni  teaor  .  280 
Hegalibus  vesfris  litferis  .  •  •  •  88 
RejB'Sili!*  r\ i'cl k'iK'ie  ill^Miitas  .  »  .  8V 
Regalls  liKiJDris  suliiitnihts  ...  30 
Regalis  m  i^nilieeneie  eoiisueta  .  21 
Regalis  provuieacia,  que  longe  29 
Regiam  Intore  nnn  credinius  .  . 
Regie  cplsil ii  iiüi^  (ytulos  .  ...  57 
Regie  chuila Iis  tytuioa  ....  o8 
Regie  luajestali  cutivenit  ....  "^1)3 
Regie  inajestatis  spkude^ceüs  .   .  6i 

Regum  Hcgi  cujus  39 

Rem  horribilem  et  peraiciosam  .  102 
Rem  jocuadam  noatriaque  .  .  .  888 
Repreaeotata  Dobia  p«r  hManibU.  88 
iiqileidiiit  aogmanW  CripfldU  .  188 
Rwpleiidiüt  Bobii  tM  b  jite» 

•  • « •  fl^^rifi  .•....»  f 09 
Rttpleadml  ndbit  fiM  fm  jahüs 

....  ftüeaoMitBM  101 

Bwtttm  lap^fii  uMlait .  ...  88 
iMMnejaapridsBfMMitt  .  .  t 


Sactfdoeiuii  il  Interim  •  .  .Itf 
SMctiUH  vatlra T. BMMiitt  .  .888 
Seieniaa  quod  d«  iMiarihM  .  •  814 
8«d«iitoi  ex  «toriH  profld«ci«  .  44 


Sflvut  eagor  ne  eegit  818 

8i  dfligeafer  inspeiecU  .  .  «  .  817 
8i  medÜMioDiun  oettnuiB  •  •  •  817 
8i  Mdm  veatre  palene .....  231 

Si  super  «ikiMfis  286 

Si  vestct  litten  de  pectoria  .  .150 
Si  vestra  prudeDcia  dilifwler  .  .  108 
Soleot  ardua  precipue  .  .  •  .  .  ff>j 


Solis  et  aurore  infatigabiUa  ...  77 
8peetali  quadam  ioter  tot  •  •  .  272 
Spem  jocundam  et  omnibiM  .  •  .196 
Suborta  roateria  qoealieata  ...  78 
Super  bujuamodi  peraonanua  •  •  105 
Supern!  consilii  aapieocta  .  .  .  160 
Tante  preemioeocie  acribere  •  .  113 
Timtiis  est  et  tarn  ferrens  .  .  ,  253 
Tenon  pr  f»«?encium  iiniversitati  .  273 
Tociens  Hegie  cplsitwdinis  .  ,  .  43 
Tot  et  tanla  de  virtuosia  ....  871 
Tribulacio  et  angustia  .  •  •  *  .  224 
Trihulacioaum  unguslüs  ....  300 
1  ribulaeionuni  et  culaaiitatttlli  .  .  278 

Tue  probltatis  et  fame  277 

Urgente  nos. Iure  pubiieo  .  .  .  . 

Ut  de  forttinatis  suceessuum    .  .110 

ül  de  nostris  foriuAatta  et  pro- 

speris  184 

üt  de  nostro  feiiui  pruicsöu  .  .  263 
Vacaute  jam  pridem  Imperio  .  .193 
Testre  Regalia  magnificencie  .  .169 
Vigilantea  in  multa  aoUicitudioe  .  70 
Tirlotooi  eaodor  eiüntae  •  ...  181 
f  eeaU  diTioitaa  ad  lla«Ue  .  •  *  8 
YeteotM  dileelet  8delea  aeetMa  .  Uf 
feleate»  dileetuB  »eafem  ...  88 

Yolüitea  BOB  Ufere  818 

Teleaiee  toan  heaeiare  peraaMB  18 
YelenteafeeMM  biaadiaelaaia .  188 


Digitizeci  uy  ^üOgl 


S88 


Anhang  IL 

TergleidiDBg  des  Eriaoger  Codex  mit  Gerbert  iiiid  BodmaDii. 


1  Cod. 

l— 

Cod. 
Erlang. 

G«rb«rt. 

Cod. 
Erlang. 

GcrlMrt. 

1 

I  1 
»»  I. 

KT 

2 

I  4 

Q 

1 

KO 
Ov 

4 

I  ß 

32 

II  m 

AI 

n 

V 

1  Ifi 

7 
f 

I  44 

99 

fl 

3§ 

84 

9 

S7 

• 

85 

n,  23. 

10 
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38 

66 

III,  24. 

U.  8. 

11 

89 

67 

I,  8. 

IS 

40 

68 

I.  6. 

13 

41 

69 

11,84. 

14 

49 

70 

IS 

48 

71 

I,  20. 

16 

44 

72 

I.  7. 

17 

48 

73 

n.  4* 

18 

46 

11,88. 

74 

U,8S. 

19 

*7 

75 

20 

48 

76 

21 

UI,99. 

48 

l|»44»b. 

77 

H  8. 

22 

80 

78 

23 

81 

79 

ai8^ 

24 

52 

80 

2S 

53 

81 

I.  46. 

26 

82 

27 

55 

83 

68 

84 
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1  Cod. 
I 

6«rbert. 

Irl»v. 

85 

II,  36. 

168 

I,  24. 

86 

ll,25,b. 

127 

II,  37. 

169 

1,30. 

87 

11, 13. 

128 

170 

1,36. 

88 

II,  1. 

129 
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1,11. 

1,36. 

80 

1,15. 

130 

1,28. 

p.lS7.  D.S. 
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90 

n,3i. 

131 

173 

p.l49. 

I>46. 

Ol 

II,  25,  c. 

132 

1,75. 

174 

p.  149. 

1,46. 

0» 

1.36,107. 

133 

178 

1»47. 

0» 

134 

0,70. 

170 

1.10. 

!•  1. 

Oft 

135 

177 

Ol 

136 

11,56. 

1,00. 

178 

1,66. 

00 

137 

III,  28. 

179 

07 

138 

11,80. 

180 

111,33. 

06 

1^ 

181 

I,  4. 

00a 

140 

11,81. 

182 

00 

141 

¥ 

183 

iOO 

1,80. 

142 

11,81. 

184 

LOl. 

101 

1,39. 

143 

185 

m 

lU 

1, 42. 

11,80. 

186 

11,34. 

100 

140 

187 

1,3.17, 

104 

146 

188 

II,  9. 

lOS 

147 

III,  35. 

II,  27. 

189 

0,53. 

106 

II,  3. 

148 

n,  50. 

1,31. 

190 

I.  7. 

107 

1,40. 

149 

191 

111,12. 

108 

II.  57. 
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n,  19. 

192 

11,10. 
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II,  58. 

151 

II,  7. 
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193 

ilO 
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1,38. 
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III 

II.  32. 

15:? 
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II,  «7 
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Hl,  23. 

196 

1,66. 

in 

1,42. 

155 

1,13. 

197 

H4 

I.  41. 

156 
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I.  67. 
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1.22. 

m 

198a 

11,88.  1 

m 

U,  33. 

158 

1.16. 

199 

1 

117 

I,  45. 

m 

200 

II,35,a.  1 
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UM) 

1.  5. 

201 

11,35,  H.  1 

1  IfO 
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1,21. 

202 

1.68.  1 
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\\,  155. 

203 

121 
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1,  11. 

12:j 

111,38. 

165 

1,27. 

1,22. 

206 

124 

1,  74. 
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III,  6. 

207 

11,54. 

1  m 

II,  93. 
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1,23. 
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0«rlert. 

BodmaDD. 

coa. 

ErUoy. 

6«rb«rt. 

Boilmana. 

Cod. 
Erlüg. 
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II.3fi. 
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L  40. 
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II.  35. 

iL  38. 
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I  41. 
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IL  24. 

I  48 
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L  34. 
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286 
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I  47. 
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III,  3L 
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II.  3L 
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III.  81 
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II.  2SL 
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IL  18. 
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II  ML 
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1.  2- 

30fl 
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273a 

III  5 
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1.  3. 
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I  31. 
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III.  20. 
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2M 

313 

Ui 
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um 

280 
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312 
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ENTGEGNUNG 


den  Aufsutä 

des  Freiherrn  Gottlieb  von  Ankcrshofen 
Ob  d«r  Mtbmgtr  Bnliiioliaf  Gebehud 

der  Gurker  Kirche  Friesach  entzogen. 


Ersbischof  Thiemo  ihr  selbes  Yorenihalten  habe? 


ir*  Kariaan  TangL 
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Ib  der  m.  und  IV.  Abtheilung  meiner  Jlfonographie  ubor  die  Eppenstciner 
ittsserte  ich  mich  bei  Gelegenheit  der  Betprechnncy  der  harten  KSiiipfo,  welche 
die  Erzbischöfe  Gebehard  und  Tliirnm  von  Salzburg  gegen  den  Markgrafen 
Starchand,  Vogt  derGurker Kirche,  und  dessen  Brüder  undAohSnger  zu  bestehen 
hatten,  dass  die  genannten  Erzbischöfe  zu  jenen  Knnipfen  zum  Theilewohl  selbst 
dadurch  Veranlassung  gegeben  hfitten,  dass  sie  der  Gurker  Kirche  die  Zehenten 
und  den  Ort  Friesach,  den  die  GrSfin  Hemma  deraelbea  im  Testamente  Tennacbt 
habe,  entzogen  und  vorenthalten  hatten. 

Diese  Ausserunf?  nun  hat  Freiherr  von  Ankershofen  in  seinem  Aufsatze: 
„Ob  der  S:t!zburger  Erzbisohof  Gebebard  der  Gurker  Kirche  Friesaeh  ent- 
zo«:^en  un»!  Kr/ bisclfof  Tbiemo  ihr  so!ho<?  voronfhalten  habe?"  sieb  erlaubt, 
einen  Ijartcn  Vorwurf,  ein  vorellicft uii!it  <_r)'iiu(letes,  uufjerechtes,  jono  Erz- 
bischöfe scbrualiondes  Verdamniuiiij.surtiieii  zu  nennen,  «io  dass  ich  inu  li  niclit 
wundern  dürfe,  wenn  man  mich  kirch' nfcindücher  rrpsiiniiiiii^  vfrdnciilig  haUe. 

Ich  könnt»"»  mir  die  Sache  selir  Irirlil  iii;irlicii  durcli  il'h' liiTn  fun^  auf  Eich- 
horn und  Ho  fi  (■  M  ;t u er.  Jener  bn'^l  nainlicii:  „du  In  ilige  llenuua  übergab 
ihre  ganze  Stiftung  der  Mutfer-Kircho  zu  Sulzburg  unter  Krzbischof  Balduin.  So 
kam  Friesach  unter  die  Herrschaft  und  Botmilssigkeit  der  Metropoliianen  zu  Salz- 
burg** *).  Djissclbesagt  mit  veränderten  Worten  auch  HerrHoiieuuuer'),  nur  setzt 
er  ausi!  I  III  Ulieb  noch  das  Jahr  1042  als  dasjeniire  an,  in  welcbeinFrieäuch  anSalz- 
burir  iiln  i  LTi  iranfjen  sei.  Ich  hätte  mich  um  sn  mehr  auf  die  Angabe  des  Herrn 
HuliL'iiauer  lau  ulTti»  k«iuii(  ii ,  weil  ja  dessen  Werk  vom  Freiherrn  von  Ankers- 
hofen seihst  bevorwortel  und  herausgeg«»hen  worden  ist,  der  Hcrauspreher 
eines  Workt^  ;iber  doch  wissen  soll,  was  in  demselben  steht.  Ich  könnte  dulier 
dem  Freihenn  von  Ankershofen  ganz  einfach  erwidern,  dass  es  in  dem  von 
ihm  selbst  herausgegebenen  Werke  heisst,  dass  Friesach  schon  (unter  Erz- 
bischof  Balduin)  1042  an  Salzburg  gekommen  sei;  aber  ich  ziehe  den  oflenea 
Kampf  und  das  Eingehen  is  die  Sache  eelbst  ab  männlicher  jener  Berufung  auf 
Bidihorn  und  Hohenauer  um  so  mehr  Tor,  als  ich  die  Üheneugung  habe,  data 
FMherr  m  Ankenhefen  jetit  wohl  nidif  mehr  die  Bthanptung  Ekhhem'a  und 
Reheoaae/t  Tertreten  möchte.  Heine  Tertheidigung  wird  knm  aein,  dt  ich  mich 

')  AreUr  fir  Knie  IMerreiiAbcher  GeMhIchIsqeeüea.  Xm.  Baad,  II.  Reit,  V^  0.  M7. 
*)  RMHriiehe  ZeUiehrMI,  I.  Bfadehea,  &  tt. 

*)  Die  SUdt  Friench,  S.  20.  „DieM  nMh  hliih  «•  8M  MmMh  vom  Mira  ilcer 
ObOTgabe    SatahMTf  KM»«  
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auf  die  von  beiden  Soifon  heigobrachUn  lirkuialen,  aut  bekannte  und  zufjestjin- 
(lenc  ^'osehichtlicheXhaUachen,  und  w:i>  eben  so  viel  Werth  ist  als  alle  Urkunden, 
auf  den  Petersberg  zu  Friesach  benift n  k  ma. 

Von  beiden  Seiten  zugestanden  un  l  daher  einer  Erörterungr  nicht  mehr 
bedürftig'  ist,  dass  die  erbenlose  Witwe  Gniliit  Hernma  Friesacli  in  dem  Umfangü 
und  mit  ullen  Rechten,  wie  sie  es  besessen  hatte,  dorn  von  ihr  (gegründeten 
Frauenatifte  eu  Giirk,  oder  wie  wir  uns  der  Kürze  wcireii  in  der  Folge  auch  aus- 
driickcMi  wollen,  der  Kirche  von  (^tiik  scrtimrlit  halic.  Zu;,^ stauden  femer  wird, 
Uiu  die  Sache  so  kurz  als  mö^'lich  abzuUiun,  von  beiden  Seiten,  dass  Fnesach 
in  dem  gleichen  Umfange  und  mit  den  gleichen  Hechten,  wie  es  das  NonnenstUl 
besaaaen  hatte,  an  das  im  Jahre  1072  vom  Erzbisebofe  Gebehard  errichtete 
Biffhain  fibergcgaugen  sei. 

Durch  dtete  Zugestfiadnuse  haben  wir  eiu»  Ifenge  Urkunden  im  Ricke« 
und  heheo  die  Strettatdie  luf  den  eiufiiehatMi  uad  deher  fciiliehite»  Geddili» 
punct  nurfickgefOhrt. 

Abo  109%  hmm  die  Kinhe  ▼on  Gurk  Beeh  eUei,  wne  'm  dem  Teetamcule 
der  Grf  6n  «nier  dem  Namen  FHeteeh  luimmengefami  und  danmtor  sn  Tefilehen 
ist>nim]idi  den  Harkt  Friestch,  die  Pfarre  St  Peter  mitdendaiu  gehörigen 
Zehenten,  du  Markt-,  Hautli^  und  MOntreekt,  dae  Recht  anfErtiftiimf 
Salinen  und  Bngruben  md  die  Grandherrliehkett  flher  den  geaanunian  Gmnd 
nnd  Boden»  den  die  Grifin  Hemmn  towehl  im  Markte  Pirieeaeh  eeUiat.  ab  auch 
im  ganten  Besirke  Frieaach  (lif  Mp  trmetm  VrUtudi}  beaemen  hatte* 

Zu  dieaem  Grund  und  Boden  gehörte  aueh  der  Berg  auf  der  Nerdweataeite 
dea  Marktes  Frieeach,  auf  deiaan  Spitte  dteGiffin  Hemma  eine  Eirehe  au  hauen 
begonnen  hatte  {teeletime,  quam  mpmd  firum  9mm  Muadk  tmuirtm^ 
toeperai)  *},  Dieser  Kirehe^  ohwohl  sie  noch  nicht  ToUendet  war  und  daher 
noeh  keinen  Namen  Imtte,  ao  wie  Hharhaupt  aUen  von  dar  Gräfin  Hemma  auf 
ihrem  eigenthdmlichen  Grund  und  Boden  erbauten  oder  noeh  in  eriwuefr» 
den  Kirchen  (eoeleijvrtim  —  die  bemits  erlmuten,  oder  im  Bau  begriffenen 
werden  in  der  Urkunde  genannt  ~  per  j^raedmm  mmm  eomtruetarmm  cum 
pctIMae  eomiruMdmnm)  Toriieh  1043  Brshiachof  Balduin  das  volle  Reckt  von 
Pfiirridrehen*). 

Jene  Kirdie  nun,  welche  die  Grtfin  Hemma  neben  ihrem  Markte  Friesach 
sn  hauen  begonnen,  und  vor  ihrem  Tode — sie  starb  104o— sieher  noch  vollendet 
haben  dOrfte,  war  keine  andere,  als  die  Pfarrkirche  St  Peter  auf  dem  nach  ihr 
genannten  Petenberge  liei  Friesach.  Da  sie  auf  Hemma*s  Grund  und  Boden 
erbaut  worden  War,  so  war  auch  der  Petersherg  ein  Eigei^hum  HeaunaXcmi 
1046  des  Nonnenatiftea  and  seit  1072  des  Bisthumes  Gurk. 

Dass  Salzburg  darauf  kein  Recht  gebabt  haben  könne,  geht  daraas  hervor, 
dass  Kaiser  Heinrich  II.  am  18.  April  1(115  zu  Bamberg  das  Besitzthum  Friesaeh 
dem  Grafen  Wilhelm  und  dessen  Mutter  Hemma  geschenkt  hatte;  Friesach  daher 
ein  aus  dieser  kaiserlichen  Schenkung  herrührendes  Allod  des  Grafen  Wilhelm 
und  seiner  Erben  nnd  nicht  sin  Salaborgisches  Laben  war« 

M  Ktchhora,  RertrSftfe  ete.  1.  SaaMhmg,  8.  181. 
>>  IMütom,  Bejrtr%e  sie.  L  SaMlaag,  9.  IM^ 
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Auf  dem  Petersberge  nun,  obgleich  «r  mt  eb  Eigenthum  des  Bisthumos 
Gurk  und  oicht  des  Erzbisthuines  Salzburg  war,  erbaute  Erzbisehof  Gebehard, 
um  wHhrcnd  der  durch  das  Schisma  entstaodenen Unruhen  einen  sicheren  Punct 
und  Zufluchtsort  in  Kärnten  zu  haben,  eine  Vesle,  welche,  ohgleich  schon  stark 
durch  ihre  Lage,  noch  durch  gewaltige,  nicht  nur  den  Berg,  SAndem  aufih  deo 
Markt  umirehmde  Thürme  und  Ringmauern  geschützt  wurde. 

OhL'U  i(  h  Fi  üiherr  von  Ankershofen  diese  gcscliichtliche  Thatsache  nicht 
in  Abrede  stellen  dürfte,  so  berufe  ich  mich  doch  zur  alifäiligen  I »nkim?  auf 
einige  Gewiihrsmnnner,  nfimlieh  auf  Hansiz'J,  h^ichhorn*)  tind  ilohenauer.  Ua 
das  Werk  <\t:>  letzteren  vom  Freiherrn  von  Ankershofon  bevorwortet  und  Her- 
ausgegelM  II  \v  <>nleQ  ist,  so  dürfte  es  um  so  mehr  angezeigt  sein»  daraus  einige 
Stellen  anzuführen: 

„Die  Zeit,  in  welcher  der  Msirkt  Friesach  zu  einer  Stadt  erhoben  wurde,  ist 
»mit  Jahreszahl  nieht  nachzii^^  (  i^t n,  doch  ist  es  kaum  zu  zweilelfi.  <i;iss  der  Name 
„Stadt  dem  Orte  Friesach  lu  il  iuiiL'^  um  das  Jahr  1072  beigelegt  wurden  ist,  in 
„welchem  (l;is  Bisthum  Gurk  errichtet  wurde  und  Erzbischof  Gebehard  von 
„Salzburg,  dt  a  verecbiedenen  gegen  ihn  gerichteten  Fehden  und  Kämpfen  zu 
„begegnen  und  seine  hiesigen  Besitzungen  sieher  zustellen,  auf  dem  Petersberge 
„eine  fSrmliche  ßurgveste  erbaute,  den,  wie  die  Geschichisscia  tiljt  r  Lehaupten, 
„jenseits  der  Quelle  östlich  gestandenen  Alarkt  mit  einer  Mauer  umgeben, 
«und  m  einer  Stadt  erhoben  babe*" 

«8«vial  Mt  den  bish^  bekauiteB  geschichtlichen  Nachweisungeft  la 
»entaeliiMii  mi,  Wff4f  FriaMch  loant  fömfieh  befestiget  ualar  dem  Art- 
J^kAate  GaMifd  GnÜBii  wmt  SdfeiMtein  mnä  gwir  wm  Am  iebr  im** 

■  vBt  kt  wkiuidlieli  nachgewiesen,  dm  &  Fokwitnrg  fdUnberg  ab 
J^dmuk  in  Mre  1073  f  ob  QAAiu4  Gnfaii  nm  HaKMMitki,  (toni  18.  En* 
»kmhöt  Ton  Stiiboif ,  woiclMr  tMk  fApttliaiiftr  Legal  wtr,  rar  Siehemiif  des 
»OrCee  Frieeacb  m  feindUelMB  EinftUen  erbeat  weite  hU,  «kwM  es  oidit  gens 
.isirdinehetttieb      dee»  ? ieUeidtf  eehoii  mt  lieeer  2eiC  eine  Art  Teele  hier 

«gfletettdenhebe"*)* 

Herr  Heheeeoer  iet  eia  ««  eo  veriiealicherer  Oevfhnmeiii,  de  er  eiek*  wie 

er  edhel  in  der  EinieitMg  eeg^  derdi  10  Jekre  nH  der  Brf ewehaog  md  Samm- 

loQg  ^  DeokwtiidtgiceileB  der  Siedl  WHmuh,  wo  er  Boeh  gefeivtrtig  ?nft^ 

Deeheal  mod  8fedt|itew  iel,  beeeblfUgel  het 

Naeh  dieeea  AagabeD  eiee  kiHe  Enbiocbef  Gebelterd  von  Selibarg— ob 
der  Ben  lOTtl  oder  in  eiien  der  nlehei  folgende«  Jalte  begoniea  iMbe^  iet  fbr 
ue  Ider  nenlidi  ginebgiltig  —  eiae  Teele  eaf  dam  Pelaiabeffe  aad  täfHoBf  de 
dieser  dem  Bisflrame  Gmtk  gshftrie,  eaf  fremdem  Graad  oadBodea  erbaal 

Je»  vmm  oldga  Aagibaa  wabr  eiad  —  and  wer  die  drtUdie  BesehaiHAeit 
Ten  Frieeacb  aae  eigeaar  Aascbeaa^  keaat*  ja  war  aaeh  aar  dea  imt  Bena 

GSffMaiaSser«,  T.  Ii,  pagr  IM. 
*)  IMastiMJke  MMrift,  L  BiMsa,  8.  N. 
«)  DtoSMIMaissfc,  g.  Ml 

ttasiü^rtg.ag. 
*)HsaimsiMS.>7. 
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Hohcnauer  seinein  Werke  beigegebenen  trefTliehen  Hau  der  Stadt  Friosnoh  an- 
sieiit,  vv  i  1(1 8ajyenTnilssen,da«s  jene  Angaben  nieht  anders  als  wahr  sein  kumien—  , 
ErzhUchof  Gebeliaril  lliat  noch  mehr,  er  zocr  solmi  tlen  jenseits  derQuelle  pep^co 
Osten  gelegenen  Markt  in  dm  Festun^s-Rayou,  indem  ci  ihn  durch  Mauern  mit  dem 
Petersherge  verband  uml  dadurch  zum  umschlossenen  Orte,  zur  Stadt,  machte* 

Nur  sophistische  Spitzfindigkeit  könnte  hier  den  Unterschied  tulsteU^ 
dä&s  zwar  wohl  der  Petersberg,  nicht  aber  der  zunächst  Mwloweada  Gmd, 
worauf  der  Markt  stand,  «m  Bigenthum  der  Gurker  KirdM  gcwmn  Mk  HeMi 
btiitedieStP«tonktfehftiadoehBiir  fBrdie  ihr  lutorttiftmge  MtfldlgWttdidak 
Ci^putf  frtmm  §mmm  VtkmA),A  aidit  otai  tiif  te  Nmb»  taadm  mtef^ 
liilb  avf  d«r  EbM«  mhate. 

Di«  SitwÜOB»  vm  midi  einet  diplomtiiadieii  Wortot  m  bflfiMM%  kC  nm 
di«M. 

J«MBd  bMl  Bof  «Imoi  frend«  Berge  eiM  ?Mto  ud  tddient  euM 
frmidMi  Mtikt  in  ihrea  BcM  dB.  Wie  wllfd«  «<■  Mtt,  aem  dieMT  FUl  fw^ 
g«legt  wtrdi^  fliatB  Mlek«B  Ywga§  bflatieha«? 

leb  kBhe  oudiohBeZweirel  nieiit  gw»  genea  jofidieell,  il»er  iMMMtftn» 
ttilder  dtrttber  BBifeiproelieB»  indMi  Sdk  eBgte,daM  der  BnAiMMGeMiid 
der  Gaiker  XirdM  fWeetflh  ent legen  hebe.  Oder  mr  ee  siebt  et»«  Eald*- 
b«ag? 

SeUnnrg  legte  ia  die  Yeete  eiae  ettike  Beeetmag  aater  eiaa»  BeMI^ 
haber,  deeeea  BeAtUea  die  Mge  Haiktgeiaeude»  da  sie  ia  4<a  Feetaagabereidk 
eiabeiogea  neidea  war»  ebea  ee  ebreng  wie  die  Deeeteaag  an  geborcbea  haHa* 
Ja,  koaate  nater  aetchea  ünatfadea  die  Karktgenciad«  «leb  aocb  ale  aaai 
BiefhaneGwt,ederiaaMiedaeieh  aiebt  vieimehr  ab  niia  Bnbieibaae  Mi- 
borg  gebtrig  aaiibear  Uad  die  IMe  tob  Gvrk  hitle  eaeb  aber  eekhea  Yer» 
iaderaag  aoeh  ilaeReehte  aitfPrieeaeh  fiietiieh  bealteaa  aad  aaaibeo  tollea! 

Aber  Aefl^rr  von  Ankershofen  wird  Tielkiebt  di^egea  eiawenden,  dass 
die  Erbauunpr  der  Toste  und  die  Ummauerung  dee  Marktes  woU  aidt  Bia- 
wUUgung  des  Bischofs  Günther  von  Gurk  habe  geschehen  können.  Dagegen 
er]n;i!io  ich  mir  den  Herrn  Baron,  der  des  Mittelalters  kundiger  ist  als  irgend 
JeauuMl,  s«  ercaaern,  das»  dasu  die  Einwilligung  des  Bisohelk  allein  noch  nicht 
gcnfigfe,  sondern  dass  dazu  auch  die  Einwilligung  des  Clerus,  des  Vogtes  uad 
der  Oetreuen  (Vasallen)  der  Kirche  unerlissiich  erforderlich  war.  Dass  aber 
der  Vogt  Starebaad  and  die  Vasallen  der  Gurker  Kirche  ihre  Einwilligung  dam 
sollten  gegeben  haben,  dase  der  Erzhisehof  in  Friesach  eine  tinelniiehmbare 
Zwingburg  auf  den  steilen  Felsen  des  Petersberges  erbaue,  ist  bei  der  damaligen 
Stimmung  der  Gemüther  durchaus  nicht  anzunehmen.  Der  Markgraf  Starchand 
musstc  in  jenem  Vorgang  eine  BeeintrSchtigung  der  Hechte  der  Gurker  Kirche 
erblicken,  die  er  als  Vogt  derselben  nicht  zugeben  konnte,  und  dass  jener  Vorgang 
auch  wirklich  als  eine  Beeintrik-htigung  der  Garker  Kirebe  BBgeeeben  WOfdea 
sei»  beweist  die  (iescliirhto  des  Jahres  109j. 

Krzbischof  fit'hrli  n  tl  besass  daher  den  Pott^rsheri?  und  den  Markt  Friesach 
nur  t ha  ts ii  c h  I  i c  h ,  nicht  rech  1 1  i  c  Ii  ,  mul  konnte  mitlnii  auch  seinem  Nachfol- 
ger Thiemo  kein  Recht  dnrmif  iibertragen,  so  d««!s  alsn  ;ni(  li  Erzbischof  Thiemo 
Friesach  nur  thatsHchlick  besass.  Darum  konnte  109o  Markgraf  Starebaad  IL 
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ib  Yogi  im  Gvrker  Kireh«  fob  ümi  •U«nUigs  die  Rertm»gabe  ron  Frietteh 

rerlMigea  «od  bitte,  tls  jener  es  verweigerte,  (Ut  Recht  Krieg  zu  füiiron.  D«M 
SUrdknd  md  tone  Brüder  und  Helfer  die  Herausgabe  durch  Mittel  tm  erzwingen 
•achten»  weleho  der  Religion,  SiitUchkeit  und  Mensdilichkeiti  to  wie  dem 
geschriebenen  und  herkömmlichen  Reekte  und  Geeetee  Uoha  tpractet  wird 
Jeder  mit  gerechtem  Abscheu  missbilligen. 

Da  ich  nachgewiesen  liube,  das«  Kribieehof  Gebehard  von  Salzburg  duffeh 
Anlegung  einer  Veete  aef  dem  Fetersberge,  welcher  Gurkisches  Eigen  war,  und 
dveh  die  Ummnuerung  des  Marktes  Friesach,  welcher  ebenfalls  Gurkisches 
Kigen  war,  den  Ort  Friesach  thsits-rH-hlich  für  Salzburg  in  Besitz  genommen,  und 
dass  Erzbisch ofThiemo  diesen  thutääeiiUchttn  Besitz  fortgesetzt  und  dieZurfick- 
f»abe  verweigert  habe,  so  wäre  eigentlich  meine  Vcrtheidifi^ung  schon  ?.u  Ende, 
und  es  käme  nur  noch  höchstens  darauf  an,  zu  uiitersuclien,  ob  der  voti  mir 
gebrauchte  Aus«lruck,  dass  Erzbischof  (»ebehard  Kriesaeh  der  Gurker  Kirche 
enfzoijen  hnhr.  etwa  uicbt  zu  viel,  d»'«  ist,  nicht  mehr  sape  als  der,  der  ei«*"ent- 
lich  zu  wählen  gewesen  wäre,  nämlich  der,  dass  Erzbischof  Gebehard  thatsäch- 
heh,  aber  nicht  rechtlieb  den  Pefersberir  mid  den  Mark f  Friesaeh  in  Hesitz 
gcüoiiimen  habe,  was  zu  entseln  iiicn  ich  den  Recbtsf,'elt  In  t«  ti  \oin  Fache 
fiberlasse.  Da  es  jedoch  dem  Freiherrn  von  Ankershofen  ^(eialien  hat,  den 
Gegenstand  noch  über  das  .lahr  t09ü  hinaus  zu  verfolpft  n,  um  mich  zu  wider- 
legen und  um  zu  zeigen,  dass  das  Bisthum  Giük  ihm  Ii  I  I  Ki  und  1130  Rechte 
in  Friesach  betessen  und  au&geüht  habe,  so  will  ich  ihm  uueli  iliJun  folgen 
und  Twar  um  so  lieber,  weil  gerade  die  von  dem  Freiherrn  von  Ankershot cn 
an^'L-fulirten  Ürkumlea  uus  den  p^cnannten  Jahren  es  recht  aucfcnscheinlieh 
machen,  wie  in  Folge  der  Besitzt  i  <;ri;il  uii|;i;  Kuesach  s  durch  Salzimrj;  tlai  Hi.slJujm 
Gurk  rückütchtlich  seiner  Hechte,  die  ihm  auf  und  in  Friesach  noch  geblieben 
waren,  immer  mehr  zurfick-  und  hinausgedrängt  wurde,  wenn  letzteres  auch 
dveli  TertrSge  geschah.  Die  Urkunden  sprechen  daher  nur  für  mich,  und 
Vreibeir  tos  AakertlMfiB  kitte  sie  daher  gar  Meht  beröhren»  noch  weniger 
aMf««Mll«B. 

Die  PiurliidM  81.  Pttter  wf  den  PetonUrge  wer  wwu  eettei  uch  der 
Balbfliigug  dieeee  Beigee  od  ntek  der  EiaeeUieeMiag  dee  Ibrklee  Frietadi 
teeh  cm  Blgeoth«  des  Gwker  BieftiiiM  geUiebea  «od  der  daeeibet  ven 
IMiefejfeiiQwlt  eijgeeelrte  Pfarrer  ftMe  eile  pteherriiebeo  Rechte  mm.  Aber 
aeliterg  Ittftle  mdk  eiaea  eigMieft  Pkieeler  «of  Peteidbeige»  der  ftr  die 
Betitmig  und  jeoe  Bewehner  reu  Meeeb  «id  der  Ungebmg»  welche  Seli- 
bMgkdie  UgtcrttaacA  vu«b  edcr  de  coiehe  gdtai  weUtea,  den  GotUMÜeiict 
tttielL  Dieser  gcnclMchiflliciM'MvtMli  der  Rarc]ie»eclMiian  iiiid  Dir  sich 
eiieBeeiiiliiuMigcm  im  ewitiMiniHcIwi  Reelrtee  derOiikcr  Kirche,  voefafe, 
jftMüto  «ir  beide  Thcale  eeiaeDiibCfnaliebbeH  gehebl  nid  n  gegeiMeitigeft 
liiiriMgiu  YOTinlcMMg  gegehe»  habcB.  Dem  wie  die  Urfccnde  fwi  IIIS  eeg^ 
wde  m  der  gminlai  Kirebe  fle»  w^Ftämtagitm  eowebl  TcnPimr  ele 
aneh  ? Sehbwrger  Prieeler  (MttiiMh  sv  TCMchiedAMr  Zeit)  CkttetdieMt 
gehalten,  wobei  «ech  damefiger  Sitte  die  Glliihigett  Kene«  «ed  Weibrmeh 
opferten.  Von  den  sfimmtliehen  Opfergaben  nahm  nach  einem  alten  Rechte  der 
BimM  dareb  coiMi  Beten  sweiTbeilcbdie  lüi«be  deadritteeTbeil  ie  fion^eg. 
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Da  der  Salsburger  Priester  leer  ausging,  obwohi  ein  Theil  der  Opfer  audi 
dm  SiJsburgischen  Unterthanea  herrührte,  so  sieM  inao  leaebt.  wie  dies  su 
Irmngen  und  Reibungen  ffihren  und  den  Erebischof  Konrad  cu  dem  Wunsch« 
bestimmen  konnte, die  Kirche  für  seinen  Priester  allein  zu  haben.  Er  sehl#M 
daher  1115  mit  dem  Bisehofe  Hilteboid  von  Gurk  einen  Tauschrertrag,  worin 
er  diesem  die  Kirche  St.  Lorenzen  am  Berg,  „welche  ebenfalls  auf  Gurkisehem 
Boden  und  seiner  Kirche  (nfmilich  der  bischSfliehen  zu  Gurk),  nlherliefje,**  mit 
allen  Rechten  einer  Pfarrkirche  abtraf,  dagogea  «bar  die  Pfaire  8L  Peter  «if 
dem  Petersherge  für  sich  erhielt. 

Beide  Theile  mögen  vjpüeicht,  wjo  die  Sachen  schon  damals  standen,  bei 
dem  Tausehe  gewonnen  li:il>f n  :  eines  aber  ist  pewiss:  Salzburg  hatte  nicht  nur 
den  Pefershcrir,  son  K  rii  Ii  ilii-  Pfarre  Sl.  Peter  daseibst,  Gurk  aber  bestSS 
keine  geistlirlirn  (  pfan  luTi  iiciienJ  Htichtc  mehr  zu  Kn«'saeh. 

Wir  Wülieii  selieu,  wie  t'S  IJ»  Jnhre  sj>jtfp]  rmi  dlv  weltlichen  Hechte 
der  Gurker  Kirche  tn  Friesach  stand  und  was  liiü  kiber  die  z^reite  vom  Frei- 
herrn von  Ankershof*  11  nncreführU  l  rkunde,  nandich  die  des  Kaisei'j«  I^othar  III. 
vom  18.  October  1130  .s  Lfe.  Wir  fuhren  zu  diesem  Zwecke,  um  dem  Frei- 
herrn jeden  Grund  lur  Bemängelung  unserer  Übersetxong  tu  benehmen,  die 
eiiischingige  Stelle  der  Inhaltsangabe  mit  seinen  eigenen  Worten  an:  „KLca  so 
„bestätiget  Kaiser  Lothur  III.  die  Stiftung  des  Bisthumes  Gurk.  Unter  jenen 
„Gütern,  welche  Hemma  bei  ihrer  ersten  Stiftung  der  Kirche  von  Gurk  gegeben 
„hatte,  wird  das  praedium  circa  Frietaek  und  das  forum  ausdrücklich  genaniit, 
„und  hiiif iehflieli  diesee  lefiteren  noeb  beinerkt,  daM  Ksciief  HUtebeld  von  Gurk 
„des  Hnit,  w«0  ii«  mriiter  gegeo  ftfe  «iM ndif  «ireii.  nit  den  BeMht  mmk 
„der  BeietimBung  der  Seinen  «nd  nH  linwilligung  dee  BnbiMliofii  Konmd  L» 
„von  Am.  0«le  eelner  KMe  (in  pfMii9  tetMtit  mmt)  tof  feneMeie— 
ipunter  dem  Sehloteft  F!ri«teii  gelegene,  beiden  KM«b  gehörige  Giter  fai  dtar 
„Art  tiberiragv  dne  naVerden  von  einer  iwiichen  den  beiden  AKlIren  derPei«»- 
Jkirebe  bis  4ber  di»  Melntti  gesogenen  Unie  dor  BnUecMf  fan  Men  nber  der 
»Bieebof  von  6ark  die  Htnthner  nnd  Riefeter  bettellen  eoH.  SebHoetMeh  wwdo 
j^dierfUli  noeh  beifelllgti  dtM  IHr  den  Patt»  düe  «In  Macbfoiger  dee  ftrnbiedMft 
«Konnd  den  iftnien  H  tritt  eieh  raelgnen,  oder  obige  Obereiitaft  «io  Inoner 
»vereiteln  wolite»  der  Bieebof  von  CM  beAigt  e«in  eolK  den  KMUeewt  den 
»niittlMhen  Binriciilnigon  onf  den  alten  Orl^  oder  auf  einen  rndwwi  Ort» 
i^weldier  ibn  Mmn  goeigna*  eeheinen  «Me^  eammt  der  Miino  nnd  &tm  Mo 
ibertngen.* 

Wir  wollen  aber  aneh  den  Origiaaltest  der  Urlrande,  in  ao  weit  er  mm  Uor 
angebt  kennen  lernen.  Er  Imtot  tbo:  (Kaiser  liottnr  beeWiget  dor  Gwker 
Kirebe)  froeMmm  e^m  Fri'weH,  et  forum  pro  iemmwrio  mmt»  f^tmmlmm 
fOl  refteiBb»  a  prmeäieH  epioBepe  Hüioholdo  in  pModlo  orrftifag  omm 

desirucfum  et  alias  ex  communi eoptemv  et  oontüio  suorum  et  jfnmmmiimH 
oreMepiseopi  (Chunradi)  im  ii$tineta  praedim  oeeleeiemwi  ttvmm  mA 
eattrum  Friumeh  hcafum,  ea  condittone,  vt  nterque  per  praedium  siium  o 
medto  dmorttm  mUmrmm  ecclenme  ShH  Petri  dw9oU  ultra  moivh  ßuvium 
Salzhurgenti*  ad  teptentrionaUm  porfaet,  Gurcensi»  md  meridionalem 
Jmdieet  H  IMonnrie«  Merot  H  pro  Oiwaioito  ooeMoo  omio  orÜMrot. 
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Wer  etwa»  vom  Latein  mut  Slyle  vtiatelit,  sieht  iuf  den  ersten  Blick,  dass 
der  Satz,  so  wie  er  hier  steht,  kt  iiien  goliöriiJ^enSinn  habe  und  dass  der  Sehreiher 

eiguiitln  Ii  nur  tli.  s  liahe  sagen  wollen:  dettructii m  <  t  aUnf^  stuh  casfrum 

Friesach  loc/itnm  d  ig  t  inet  ig  ex  communi  eonaemu  cf  rau>ilio  snornm 
et  praenominati  arcliit^iiicoyi  pracdii»  eccUnarum  eorum  ea  condi- 
iime  ut  

Jetzt  erst  hat  der  Satz  einen  Siau  und  zwar  einen  sehr  kiaren,  und  h1sst 
tich  leicht  übersetzen:  Kaiser  LoÜiar  bestuti^'ot  der  liurker  Kirche:  das  (iut  uiu 
FriMtdi  msA  iM  Markt,  der  Tom  Bischöfe  Hiltcbold  we^^cn  des  verwegenen 
B«giBneii8  der  Mirkter,  die  sich  gegen  ihn  empörten,  auf  dem  Grunde  seiner 
KMm  MnMrtvadaiidenwohiauQterbalh  des  Schlosser  Friesach  versetzt  worden 
w»r>iiieU«MiiUaUgeiMb«r  BoiitiiBauiagttBdtn^  und  des 

mg«MUwlMiBnliiaeboft4i«GSt«r  ihrer  Kirchen  AergesUlt  abgelheilt 
wordeft  wtreo,  dtee»  wean  mtn  rm  itor  Hüte  der  s«ei($«ten-)AltSre  (alio 
Mch  der  LSngenaxe)  der  St  Pelerdürefae  eine  Linie  «her  den  Flmt  MetmtK 
rieh«,  eaf  der  n«idüdien-8eiti  (fon  dieeer  Unin)  derBnhiNhef  im  (Bdtburg, 
mf  dflr  etdUihen  eher  der  Bjeehof  ren  Gnrh  Riehler  und  Knnlhner  halten  und 
nneh  dem  Torlheae  eeiaer  Kiithn  eteaelieA  eeOte. 

Oieee  ürfcnnde,  die  Fniherr  m  Anketehefin  gnr  nteht  venlinden  sn  > 
haben  eehemt,  de  er  aeml  nicht  hitle  eegn  kSnnen;  anf  meehiedene 

«nate  d«B  SeUoaae  Pifeeath  gniegenn,  beiden  Kirehen  —  —  gehSHgn  GffMe 
»in  dar  Art  ibnrtrng«,  wae  gnr  iMlnen  Shin  gibt,  aeigtdie  aihnlUi^ 
der  wnltUnhen  laefate  dar  Oviter  Kiraba  racU  aagenAUig.  Vor  IIM  galt 
darftrand  nnd  Beden»  wafanfFMeaaeheland,  wenigalene  den  Kamen  nnd  dem 
Bnahte  nach  nach  immer  iBr  ein  Ejgaalhmn  dar  Gniber  Kirehe^  walahe  daaelbit 
nach  dn»  llarUraditanimilihea  avehle.Da  dia  Bav«lkiffn»g  daa  Ortee  aber  nicht 
Mae  ana  Gwhar  Unterfhanan»  eendem  nach  nad  twnr  viaUeicht  nam  grleearen 
Tbeila  ane  SalabnrgiMhen  Unterthanmw  die  eich  dart  ab  Sdidaer,  Handveikar, 
Kiimer  etc.  angeeiadalt  hatten,  heetahea  awehte,  sa  kam  ea  allmihliah  dahm, 
dass  die  Bürgrerschall  akht  mehr  deoBisehof  Tan  Gart»  aeadem  den  miehügeren 
Enhieahaf  raa  Salzbiug^  dar  thatsfichlich  Herr  von  Frieeaeh  war»  ale  den  Grund- 
hem  anaah  nnd  eich  ge^cn  Bischof  Hiltebaid,  ala  er  eich  als  solchen  geltend 
machen  vattle»  en^pOrta.  Und  nicht  die  BCrgersehaft,  sondern  dar  Bieahaf  aag 
den  Kürseren.  Zufolge  des  mit  dem  fiisbischofe  Konrad  geschlossenen  und  vom 
Kaiser  Lothar  bestfiti^^ten  Vcrlrafrcs  gab  Bischof  Hiltebold  nicht  blos  das 
Marktrecht.  sondern  selbst  das  Grundrecht,  das  er  früher  in  dem  uberenTheile 
des  Ortes  besessen  hatte,  auf,  und  musste  sich  mit  detn  Theile  südlich  von  der 
idealen  Linie,  die  von  der  St  Peterskirche  in  der  Richtung  von  Nordwesten 
^'e<^'cn  Südosten  über  die  Metnits  ging,  begnügen,  wihrend  der  nördlich  von  dieser 
iflfitlen  Linie  liegende  Theil  von  Friesach  in  den  rechtlichen  Besitz  von  Sulzbui^ 
übex^ing,  nachdem  es  den  thatsHehüehcn  schon  seit  langer  Zeit  {»ehabt  hsifte. 

Es  ging  dein  Bisthume  Gurk  rüeksicbtlich  seiner  geistlichen  und  weltlichen 
Rechte  auf  Friesaeh,  gegenüber  dem  Erzbisthume  Salzburg,  nicht  anders,  als  es 
den  Emf^ebornen  in  Amerika  und  Australien  ^innt  und  noch  geht:  das  schwächere 
Element  k:iiiii  ilt  im  stärkeren,  wenn  es  eiBmal  Fuss  gelasst  bat«  nicht  wider» 
steilen,  sondern  muss  ihm  weiciieo. 
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1  reiht  IT  von  Ankcrshofeii  wollte  mir  durch  die  zwei  angeführten  Urkun- 
den howeisen,  dass  das  Histhum  Gurk  noch  im  i2.  Jahrhundert  Rechte  in 
Kr  ii  S  it  Ii  besessen  habe,  und  er  h:it  hierin  tr^nt  Recht;  ich  aber  habe  ihm  aus 
eben  diesen  Urkunden  bewiesen,  wie  Gurk  in  Kol;,^'  iler  uoier  dem  Eribischofe 
Gebehard  begonnenen  und  unter  dem  Erzbischofo  i  hiemo  forlgesetzten  that- 
sfichlichcn  Inne!j;iliuiig  des  Petersberges  unter  dem  Eribischofe  Konratl.  wenn 
auch  durch  Vei  tt  äge,  seiue  efcislUoheo  Hechte  ^^nz ,  seine  weltlichen  aber 
grusätentheils  habe  aafgeben  müssen ,  indem  es  riieköiclillieh  der  letzteren  aus 
dem  alten  ihm  eigenthflmlichen  Orte,  der  nun  Salzburg'sEigentbuui  ward,  hiaaus* 
gedrängt  und  so  zu  sagen  auf  die  Strasse  gesetzt  wurdi  . 

Mag  Freiherrii  mhi  Ankcrshofeii  mein  Coninu  nty r  zu  den  oft  erwÄhnten 
zwei  Urkunden,  den  er  luir  übrigens  selbs^i  abgedrungen  hat,  auch  nicht  gftiM 
angenehm  sein,  so  hat  doch  jedenfalls  die  Geschichte  der  Stadt  Frietaeb  dtdilMli 
gtwonnen,  indem  man  jetzt  doch  wissen  wird,  w  i  e  Friesacb  an  Saliivrg  gtkmt- 
mm  ist. 

Ich  uMto  gim  iflUiMNB»  ai^ai«SiihthMti«Mrigut;itarMii 
Gegner  iwisyt  mkä  aoA  •ioMi  Qmg  nil  ilini  m  iMata«  niÖMi  «r  sagt:  «Er 
„(Taugl)  macht  «a  almlidi  EnhUmM  QtMbiu^  nrnVi/rwut  daat  er  4tm 
»foft  ihm  •iTiaMalanBialhaflM  ia  Gnrfc  dia  Ditetaaagraua  wMd  festgesetil  end 
«dar  Girkar  Kirdia  die  ihr  gehurigen  badmtaiidaii  Zahaatan  aatiagaa  osd  aieh 
«sagaaigoat  liaba.  Dar  Graad  dar  arataraa  wird  daafliah  gaaaf  ia  dar  Hanraab- 
i»aaaht»dardarBateiahung  daaCahaalaa  Ia  dar HabMcht  galMaa.  Ba  aaMasI 
Jtaiaaai  Zwaüti»  daaa  MiaehaT  Gabahard  daia  aaaaa  Biatfkofii  vam  GarkkaiM 
«Meaaa  aad  kalaa  tob  diaaar  aa  bariabaadaaZahairtaa  lawiaat  allaia  Uä  glaaba, 
,»daaa  aiah  dl«  aiaa  wia  dia  aadara  Uatartaaaaag  ia  aiaar  Waiia  arkllraa  laaaa* 
«alwa  daaGbarakfar  Gaiiahard'a  aal  ataa  ao  aabaAUiaba  Art  aa  baaiifcahi,  «ad 
i^daaa  aieh  dia  Saeka  aitt  dar  ZahaHtanf  ilahaag  aaali  gtnt  aadaia  railialla,  ala 
i^aalba  Hair  Dr.  Taagl  nllgafcaat  aad  dafgaatalll  hat« 

Ba  dirfla  daai  MlMmi  raa  Aakaralwfaa  aahwar  «irdaa»  Mir  aa  baaraU 
■aa»  daaa  iah  Miab  aa  aaagadrtkkt  habe,  daaa  ama  daafliah  gn^g  aJa  daa 
Maliv  dar  auiaa  HaadtaDgawaiaa  daa  Brsbiaahaib  Gahihard  HamahaMhl,  ala 
daa  Moti?  der  aadara  abar  üabaaabt  dadea  klaaa  aad  daaa  iah  dm  Chmktar 
des  Erzbischolii  Gahahard  aaf  ahM  ao  aabnihlioha  Art  baaiakait  haha.  Wa» 
■it  welchen  Worlaa  aollla  diaa  gaaehehen  seiR?  Ehra  dnrch  dia  Behauptunfi:, 
dass  Ersbischof  Gebehard  dem  aaaaa  BiatbuoM  kaiae  DiScese  sngetbeilt  und 
die  demscibaa  gehörigen  Zehenten  vorenthalten  haha?  Abar  diaa  stellt  ja 
aelbst  Freiherr  Ton  AnkersbatMi  alabi  ia  Abrede,  und  wenn  dies,  was  übrigens 
■ikaadiieb  arweisbar  ist,  „auf  so  schmShliche  Art  den  Charakter  Gebehard*a 
bemakeln«  heisst,  so  tbut  ea  BMia  Herr  Gegaar  darah  daa  ZagaaUndniaa  dar 
W^heit  derThatsaaha  eben  so  gut  wie  ich. 

Dass  Freiherr  vaa  AdnrairaflBa  den  Ersbischof  Gebehard  rCcksicbtlich 
der  Zehentvorenthaltang  gegen  die  Besehwarda  daa  Garker  Bischofs  tu  recht- 
fertigen suchte,  ist  sehr  löblich  von  ihm,  wann  aa  ilna  aaeb  lacht  gelungen  ist. 
Denn  mit  der  Bemerkung ,  dass  der  Papst  den  von  ihm  an  den  Ersbischof 
gerichteten  heftigen  Vorwfirfen  beigesetzt  habe:  Si  hoc  verum  est  (was  Bischof 
Guttthar  voa  Gark  gagan  Bnbuabol  Gabahard  forbraabta),  iat  diaaar  aach 
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keteMwegs  gertektfortigt  Bs  iit  «btn  nielits  ila  dm  Aafforderaiig  tu  den 
BnUacbof,  sieh  ta  neMferligeB,  tber  nicU  eise  Reektfertigung.  Idi  sehe 
diher  dordians  nieht  «in»  wie  Pirdherr  fön  inkershofen  ein  solches  Oewicht 
aef  jene  Worte  des  Papstes ;  Sl  faee  vennii  est  ete.  legeb  kennte.  Bs  liegt  darin» 
«ie  gesagt»  niehts  anderes  als  das  andktnr  et  aHsra  pars.  Dann  ist  weht  m 
bedenken,  dass  der  Papel  Ar  den  BnhIsehofGebehard»  der  eine  der  Yertflglichsten 
StlHieo  eeber  llaehl  in  Dentsehland  war.  sine  gans  besondere  Rlleksieht  beob- 
achten innsste.  WolHo  aber  nreiberr  von  Ankershofen  die  Wahrheit  der  tob 
INsohoffsGftother  ton  Gnrk  gegen  den  Bnbisebof  Gebehard  erliohenen  and  an 
den  Plipst  gebraditen  Beschvorden  hi  Abrede  Stellen»  eo  mlssis  er  den  Bisehof 
Gdniher  irriger  Angaben  besdmldigoiL  Was  soll  daher  das  tob  ihm  so  stark 
hetento:  8i  hoc  Tsrom  est,  tagen? 

Wenn  FVeiherr  von  Ankersbofen  als  einen  vorz&gliehen  Omnd,  wosshath 
E.  Gr hohard  dem  neuen  Bischofo  von  Gnrk  keine  Zehenten  sngewiesen  habe» 
die  Verfolgnngen  bezeichntf ,  denen  er  nusgesetst  geweeen  sei,  so  ist  er  hierin 
in  grossem  Irrthume,  da  1072  das  Schisma  noch  nicht  auagebrochen  war  nad 
E.  Gebehard  noch  1074  ganz  ruhig  das  Stift  Admont  grflnden  und  ndi  Gftlera 
und  Zehenton  auf  das  reichlichste  ausstatten  konnte. 

Vertheidigen  iSsst  sich  am  Ende  Alles;  aber  ich  frage  nun,  ob  es  niehl 
eine  Halbheit  sei,  wenn  ein  Erzblschof  ein  Bisthum  gründet  tmd  diesem  weder 
eine  Di5cese,  noch  ein  genfigendes  Binkonmen  loweist?  Mehr  habe  iefa  nieht 
gssagl,  nicht  sagen  wollen. 

Und  wie  über  eine  ähnliehe  Halbheit,  die  Hrfindiing  des  Bisfhumes  Larant, 
selbst  Kirchenfürsten  ,  nämlich  eben  die  Fürstbischöfe  von  Lavanl  gedacht, 
gesprochen  und  geschrieben  haben,  mag  Froiherr  von  Aiikcrshofen  in  den 
Aden  des  Risfhnmp^  f.nvant  zu  St.  Andreä  nachlesen.  Resi^rnirfe  doch  «sncrar 
einer  derselben  aut  diis  Hi^tlmtn  und  zog  es  vor.  Domherr  von  SalzhiN  i:  zu  \i.  (  i  den, 
weil  er  als  solcher  doch  w  rni'_:'-l  cns  anslandiu'  li'hi'ii  k  uHi!^.  Also  lialM-n  islle 
diese  Bischöfe,  und  ihrer  sind  es  nicht  wenige,  die  sieh  über  jemt  llall)[ieit 
beUagten,  den  Charakter  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  auf  schmähliche  Weise 
beraateU.  Wahrlich,  Freiherr  von  Ankershofen  hat  eine  eigenthömliche  Ansicht 
von  kirchenfreundlicher  (jesinnuni;-  nenn  er  glaubt,  sie  bestehe  nur 
darin,  dass  nun  eine  reiche  und  müihtiL:e  Kirclie  gegen  eine  arme  und  ahhSn- 
gige  in  Schutz  ititiuiit,  um!  mir,  der  ich  hn  laieresse  der  scbwSeberea  gespro- 
chen habe,  k  i  r ch  en  f  e i  u ü  1  i  che  Gesinnung  vorwirft. 

Freiherr  von  Ankershofen  macht  mir  ferner  noch  einen  anderen  Vor- 
wurf, nfimlich  den,  dass  ich  in  der  Geschichte  des  Erzbischofs  Thiemo  vom 
Jahre  1095  gesagt  hStte,  dass  es  sich  bei  dem  Streite  zwischen  diesem  und  dem 
MarkgrafiBD  Starchand  und  dessen  Brüdern  nicht  blos  um  Priesaeh,  sondern 
aieh  nm  das  grosse  Gnl  Gest  in  der  Mark  gehandelt  habe,  und  dass  man  ans 
neioar  BarsteUung  sehliessen  mtesf»  dass  sieb  jenes  Qnt  bn  Besitae  des  Ibifc* 
grafsn  helMen  habe.  Letrtersr  Dnstuid  ^er  verhidfo  sieb  gerade  nnigekehrt, 
hdeni  das  genannto  Qnt  sieh  In  demBesitM  desBrthlethnnieeSalibarg  befonden 
hahs. 

leh  geeteho  gern,  daas  ioh  damals  nicht  mustOt  in  wessen  Besitae  sieh  das 
6nt  beAnden  habe,  leh  adiloss  jcdoeh  ans  der  Tersiehtleistang  des  Grafen 
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Wolfrad  und  seinor  Gemahlin  Hemma,  der  Tochter  des  Grafen  Werigant,  das» 
CS  ehedem  in  dessen  Besitze  könne  gewosrrt  sein,  imd  bin  dem  Freiherm 
von  Ankershofen  sehr  dankbar  dafür,  dass  ei-  diese  Urkunde,  wovon  Kif'hhorn 
ia  seinen  Seile aheiten  der  vjifi  i  laiulisi  licu  l)iitlc>iiuitik  nebst  einem  ungenü- 
genden .Ait<;zu<;e  nur  ein  Uruciulüek  inilgeUkeill  batU,  nun  ilveiB  roUen  lululte 
lUMsll  vei'i'lVtiit licht  hat.** 

Troll  dies(  s  meines  Irrlhums  habe  ich  in  der  Hauptsache  doch  Hecht 
tj^ehabt,  wenn  \vh  sa^te»  dass  viregen  (h  s  liutes  Cest  swiscfaen  den  ohgenaiiüteii 
Persooeo  ein  iangtu  Streit  beatandeo  habi-,  wio  dies  die  Urkunde  ja  ausdrueklieb 
sagt.  ^Desshalh  haben  wir  den  uns  von  unaeren  Vorgängern,  den  Krzbisehöfen 
.Gebehard  und  1  hteiiu>,8eligen  AaJenkens,  htnierlaasenen  Streit  oft  uad  reiflieh 
„üi>L[  (iLiclit,  lind  haben  uns  daher  hierzu  (iu  einem  friedlichen  Vergleiche)  geneigt 
„finden  hissen.  Denn  der  Mat  k^Taf  Slarchand  und  sein  ilruder  W  errgaut  und  in 
»,der  Voi'^ii  deäsoii  Tochler  llenimu  uiii  ihrem  Gemahle,  dem  Grafen  VVolfrad, 
„h;ibßü  uuü  längere  Zeit  iiiudurcb  beatürml  und  behauptet,  das«  dai  Gut  Gest 
,yihnen  gehöre." 

Da  Gebehard  i060  BfBbisehof  voa  Salilmg  worde^  Ecahiachof  Koond  ah« 
den  Vergleich  mt  1141  ihieUo«,  M  kowto  te  8lr«ii  wi  OmI  70-80  lahn 
und  nuiBwaganfdtt  Jahr  im  tdiMh«»  Jahn  9edftii«rth«h^ 

¥Mtk  atolH  fr^äkm  ntt  AakMtAe^  naint  lanimg,  data  ti  äUk 
im  daaa  Strsito  iviadiMi  daai  Bnhiaahoih  Thtea  uad  dm  Haihinin 
Siarahand  imd  daaaM  BrOdarn  lieht  hioa  am  Frietaeh,  aoodan  aneh  «m  daa 
M  Gaai  galMBdatt  haha^  ««tothiadao  iaAbrada*  Ba  iai  wahr,  idi  war  licM 
dabavaber  war  ar  aa?  Uad  hdaal  et  itidit  daa  aRaMehßehe  (hoMk  «ad  das 
Gelrieba  dar  licideaiohallai  aehlachi  kaiMeai»  wem  ahr  vMhil»  daaa  ivai^velehe 
fw  hiflifeBi  flaaae  ftfea  ehMndar  enffaitti^  aieh  am  etvia  aMtea»  hie»  «her 
daa  allahi  atrattan.  waa  die  ■ichito  Vandaaen«  toai  8MU  gaiphe»  haAf 
Werbn  aia  aieh  hei  aotchaa  GelagaiiiaiUa  niehi  aUea  Mdglieha  rar»  wm  aie 
aeü  Jahraii  gegaa  ehiaader  auf  dann  Baraan  ood  auf  der  Zufa  hattM?  ftmaneri 
da  licht  jeder  TbeU  aeba  allei  Aaapriehe  md  Pordanngei  «d  reehia*  — 
daM  dar  Haaa  hat  efe  lehlrrerae  GedieUiriiaala  die  Uehe  ^  den  aidan  jede 
erüfieM  Balaidiging  wd  Verkdnonf  eicht  hia  auf  aii  Haar  warf 

HUt  flMi  diaae  pejcheiegiaahe  BwaitUag  ibH  dm  lihalte  der  Uihnde 
soaennei»  ao  wird  am  leicht  hewiheilai  hiaMi  4h  den  aaiie  Bahaiptiig, 
daaa  tieb  1098  aiaaer  m  Frieaaeh  aieh  daa  G«t  Ceat  gehaadeH  hahe^ 
iri%  ood  aoa  dar  liofl  gegriffen  ad. 

Ich  aMinarseita  möchte  fragen,  ob  ein  so  kleinmeiaieriadiea  Wortstedbn 
und  Markten  um  Auadriekik  umI  dies  Berichtigea  roi  NehenumstSndeo,  wfthrcnd 
der  Haapisaehe  nichts  angethan  werden  kann«  eehte  geechiehUiehe  Kritik  sei  ? 
ich  möchte  den  Geschichtsschreiber  kennen,  den  maiw  waM  aieh  die  Ifaitik  eia 
aelehes  Ziel  steckt,  nicht  sollte  angreifen  können? 

Waa  dei  Verwirf  kirchenfeindlieher  Gesinnung  betrifft,  so  habe  ich  aar 
au  bemerken,  data  ieb  nie  die  Kirche  als  Kirche  angegriffen ,  sondern  nw 
die  Haadliagaweiae  eiliger  Würdeitriger  deraelhea,  die  liogat  achea  der 
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ficsehichte  anheim  gofallpn  sind  nu\\  am  Kndp  doch  auch  nur  Menselita  waren, 
nacJi  (Ilti  vorhandpfie»  gtsi  hiili tl ic^MMi  Zeugnissen  1:11  beurtheilon  mir  erlaubt 
habe.  Wetiu  tliei»  kirehenfi  imtliclio  ( It  sinnunjj  ist,  so  haben  sich  derselben  wohl 
fast  alle  (ieschichtssehreibei  und  selivst  katholische  Priester  und  OrdeDsrnfinner, 
wie  z.  n.  Hansiz  in  seiner  Genuaiud  Sacra ,  insbesondere  in  seiner  Geschiehte 
des  i>ist[iijni§  Pas<i8u ,  schuld!«^  gemacht.  Eine  völlig  farblose  Geschichts- 
scbreibung,  (Ül-  dui c  ligehends  Alles  lubt,  Alles  beschönigte  Alles  reehtferligt, 
ist,  wenn  ich  ihn  aadeps  recht  keuoe,  nicht  einmal  im  Geiste  des  echten  Katbo- 
Ufuamus  begründet,  der  von  jeher  der  Förderung  der  Wahrheit  günstig  war. 
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Eintf?«'  :^  I  I  (lere  kteiue  Versehen  wird  der  geneigt«  Leser  mit  Leichtigkeit 
aclbei  verbeMern. 
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Das  Constanzer  Concitium,  cioe  der  wicbtigsten  Episoden  in  dem  vielbewegteu 
Leben  K.  Sigiamund'a ,  nimmt  insbesondere  als  Vorläufer  des  Coneils  tn  Basel 
•im  bwfffagtidft  Wiebtif tuit  ein.  Der  tiefe  Verfall  der  SirdM  •  da«  Ringen 
g«iftlMM  mit  der  weMlidMA  ÜMht,  dtt  gmmhmt  Audito  der  kUoig- 
Kiehm  G«valt  fm  DevlaeUuMl»  geriuge  Bedentung  dentllMn  Mch  •osMa — 
•iiidehM»kiaritlia«lie]|erlumlt  dir  Zeit  Hier  m  rtfomireiit  die  SeUeehie 
n  ftbiwem »  4m  YerioreM  wiedemmewieaeft  und  viedeilienaitelleii  t  die 
CMtfltte»  YerhMteine  ia  Kirche  «nd  Steet  nee  wa  begründen,  waren  die  grossen 
Antillen»  welelie  K^SigieoMHidforaciiwebten,  Sinen  widiMte  er  nitAnfopfenuig 
eeine  gnnie  Krall  and  aeine  gtnae,  gftwise  anJHektige  Tfafttigkeit 

Daaa  die  Felgen  der  an^gewaadten  MAhe  und  AnaireBgaog  nicU  entepra- 
ebea»  deee  laeli  dreQiiinger  Daoer  dee  Cen«ilf,  »d  m  vielen  Anafrengnageii 
dea  Kdaigi  aar  «enig  Mcbi»  gecrafet  wurden»  lag  mtkr  in  der  11  aeht  der 
Teryutniaie,  welehe  an  iieaMiateraSigiMMnd  bei  dem  betten  Willen  an  aehwaeb 
war,  nnd  in  den  TerhÜtaiBaan  aelbat 

Wir  bringen  in  den  folgendea  BUtiem  einen  Beitreg  aar  Geaebicbie  dea 
Coneia,  dar,  awar  van  beiner  berrorragenden  Bedeaiang  fttr  detaen  insaere 
Geaebiebte,  jedeeb  einen  GegeBataad  belenebtet,  der  für  naaer  apeeielles  Tater- 
laad ranlchst  von  Wichtigbeii  iai  leb  mcsne  da»  VerbiHaiaa  der  Wiener  Uni- 
rersitfit  und  ibre  Beiiabangaa  ala  Corporate  ann  Concil. 

Wie  bekanal^  wardan  alle  Uaiversitfilen  —  in  ihrer  damaligen  Stellung 
geistliche  Corporationen  —  von  Papst  Johann  ^XIII.  eingeladen,  das  Concilium 
darch  Abgeordnete  zu  beschicken.  Diesem  Wunsche  aataprechend ,  fanden  sich  • 
ronNah  und  Fern  die  berfihmtestenCapaeitaten  oin,  um  an  den  Kimpfen  für  die 
Kkobe»  aa  denRefonaea  der  gaistiichen  Verhältnisse  Tbeil  zu  nebnen»  ibre  eige- 
naa  biylegenhaHea  an  erdaen,  die  Raehte  der  UniversitAten  sa  wabren  and 
la  Temebren. 

Aus  Deutsehland,  Frankreich,  Bngkwd,  Spaniea,  Italien  atrdaten  die 
Abgesandten  der  UnirersiiSten  herbei. 

Atich  die  Wiener  Universität  beeilte  sich,  der  Aufford fniii!;^  Folf/e  zu 
leistaa.  £iae  dar  jüitgatan,        gegründet »  wie  alle  Unirersitütcn  rein  geist« 
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lidiM  InsUtnt,  htfto  tu  dai  grtttfo  iBteroiMdirao»  am  Cond!  TheO  wu  mImb; 
datt  ti«  die  Sache  als  wichtig  betrachtete»  beweist,  des»  eie  seboa  4  Ttge  ucb 
dem  Eintreffen  des  Schreibens  dea  ]^|Mfet  Johana  fem  2B.  Joli  1414  —  am 

29.  Juli  die  Wahl  der  Abgesandten  vornahm  Es  wurdeo  gew&hlt  mit  Mehr- 
heit der  Stimmen  der  Doctor  der  Theologie  Petrus  de  Polka  uad  Kaspar  de 
Meiselstein  doctor  decretorum  et  ordinarioa  leetor  io  i«re  eaBeaioo*  J>ieae 
beiden  bestimmte  die  Unireraitit  m  ihrer  Tertreimif  —  ibnea  eahleaae« 
aich  freiwillig  mehrere  Andere  an. 

Kaspar  Heiaelstein  kehrte  bald  nach  Wien  zurück,  um  erst  spSter  wied^ 
aich  an  den  Ort  des  Concils  zu  begeben.  Peter  von  Pulka  blieb  voa  Anfang  bis 
zu  Ende  des  Concils.  Seine  Briefe,  welche  er  von  dort  an  die  Wiener  Universitit 
richtete  und  in  welchen  er  derselben  die  Vorgänge  daselbst  mitlheilte,  bilden  des 
likbalt  der  folgenden  Blätter.  Die  Wahl  der  Universität  bezüglich  Pulka's  kaim 
eine  glückliche  genannt  werden.  Ausgezeichneter  Kanzelredner,  streng  wissen- 
schaftlich gebildeter  Mann,  reich  begabt,  geübt  in  Unterhandlungen,  dabei 
weder  Zelot  noch  Freigei<?{,  wurde  Potnis  de  Pulka  ein  thätiges  Glied  in  der 
hohen  Versamniltin'^^.  Seine  im  <  mkmI  [zehaltenen  Heden,  seine  Predigten, 
seine  theoloj^i^^cliin  Schriften,  die  vieHallii^t  n  VermiHeltingen  und  Doterhand- 
Inmjs-.^ufträi^c  w  iliicrui  seiner  Wirksafiikei t  an  der  W  it  iirr  lliiivcrsitfttf  SO  wie 
»eine  hier  niilu'L'liieiltLn  liru  ie  sind  Beweise  für  das  oben  (itsatrte. 

Ganz  i  icliti!^  hfurÜieiit  ihn  Schelborn  (bei  Haupach.  •  \  aii;^'t  lis^  lu  s  M>(er- 
reicii  p  W'l).  ^(  ^tlitzt  auf  seine  in  der  Stadtbibiiolhek  zu  Memmingen  befind- 
lichen üimIimi  .  iiuloiii  er  sagt:  dass  Petrus,  ob  er  gleich  kein  AiilrSnger  des 
Huss  soiulern  vielmehr  ein  Feind  desselben  gewesen  ,  den  grossen  Verfall 
der  röniifiiüben  Kirche  ziemlich  wohl  eingesehen  „und  ilie  Nothwendigkeit  der 
„Reformation  in  allen  Ständen,  rornämlieh  im  Geistlichen,  erkaaut  und  solche 
„sehnlich  gewünscht  hat.  Da  er  aber  im  Namen  und  auf  den  Befehl  der  Wie- 

„ner  Universität  das  Conciliuni  besucht  ,  so  kimti   n  leicht  hieraus  schliea- 

„^eii,  (tass  er  einer  der  uu;^eielu'n8teit  Maiuiur  aut  derselben  müsse  gewesen 
„buiii,  und  möchte  man  fast  auf  den  Gedanken  geralhcn,  die  Universität  hülle 
„a  potior!  damals  selbst  die  gleichen  prineipia  geführt,  und  sie  gleichsam 
„diesem  ihrem  deputato  in  den  Mund  gclegU**  Daaa  dieae  letatere  Ansicht 
roUkommen  richtig  ist,  zeigen  iwa  Palka*a  Mail  iai  Xsaanneabmge  b^I  im 
Anatilgeii  ina  den  Sitsttogen  dar  UniTeraittt  ^er  dieaelbei»  «elcfae  i^iiige 
Kink  ia  aeia«r  Geäebiebte  der  Wiener  UBiveraKit  tat  t,  Bande  adUMIt 

Leider  iat  die  Reihenfolge  dieaer  Briefe  keine  vellallndige.  Die  Angaben  bei 
Kink  (I.  c.)  beweiaen  una,  daaa  viele  fehlen,  wie  tneb  naUrfieb  die  geringe  ZabI 
deraelbaik  ron  Tomeberein  vennntben  lieaa.  Wir  beattaen  von-  danaelben  S4» 
daran  9i  m  Original  im  Beaitae  der  Biblietbek  dea  Kleetera  QWIwaib, 
swei,  wdebe  aber  nieht  an  die  Ualrafaitit,  aondern  an  den  Mer  der  Ifartbanaa 
Gaming  geriebtet  aind,  aind  in  efaier  Handaebrifl  der  fc.  k.  Wiener  Halbiblfe- 
thek  eugeaebaltet. 

Am  fellatlndigaten  iat  die  Reibe  im  Jabre  UlK ;  aie  aatbilt,  IB  Stiabt  vam 
Jabre  1416  beben  wir  nur  6, 8  vem  Jabre  1417»  B  fon  1418. 

*)  K 1  Ak,  Qeeebtebte  der  Wiener  Unlveraltlt  II,  p,  48,  IVm,  1  nnd  S. 
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l^ror  wir  nun  die  Briefe  selbst  folgen  lassen,  wollen  wir  noch  die  wenigaa 
Nottxen,  weloko  wir  über  ibrta  V«rfiufter  sanuBel»  konnten,  in  KArt«  sosun- 
meustellen. 

Petrus  Txach  oder  Tzech  de  Pulka  lebte  am  Ende  des  14.  und  im  An- 
fange des  lä.  Jahrhunderts,  beiläufirr  zwischen    1^170 — 1430.  Nach  schiini 
Encheinen  in  den  Wiirden  der  Universität    dürfd    i  r  ia  den  TOjjer  Jaln* n 
des  14.  .TT)hrhuiii|(M  ts  i^eboren  sein.    Wenig  und  s[»arsaiu  sind  die  Noti/cn, 
I      welche  wir  über  sein  Li  Ik  ii  und  seine  WirksainkeU  hositzen.  Seihst  liljci-  se  inen 
j      Namen  fehlen  uns  bostiiiirnte  Angaben.  Kr  «Jellist  ni  ant  sich  in  seinen  Briefen 
i     iveinehe  immer  Petrus  dictas  de  Pulka,  einige   Male  aber  blos  Petrua 

I       d«  Pu11.:k 

I  Der  Catalogus  rectorum  etc.  archigymnasii  V  ieuiiensis  von  Sorijait  (Eder), 

Yiennae  1670,  4**.  patir-  iO.  5^.  nennt  ihn  Petrus  de  Pulka,  und  zum  Jahre  1406 
Petrus  de  Tzach  de  i'ulka;  i  iirncz  in  seinem  Conspectus  hisi.  uoirers.  nennt  ihn 
immer  de  Pulka;  Apfalterer  nennt  ilin  Tzech  auch  Z;u  h. 
j  In  den  Acten  der  UniversiLit,  deren  Auszüge  mir  hozuplieh  seiner  akademi- 

]      sehen  Würden  niitgetbcilt  wurden,  wird  er  Peti  ui>  Izeeh  a  S.  ßernardu  alias 
j      Zech  a  Pulka  mehrere  Male  genannt   Mit  einiger  Bestimmtheit  können  wir 
!      also  vielleicht  annehmen,  dass  sein  Familienname  Peter  Zech  gewesen  sei ,  und 
I      dass  er  von  Pulka  in  Nied^-Österreicb  gebürtig  war.  In  welcher  Verbindung 
er  mit  dem  Nonnenkloster  S.  Bembird  gestanden  ist,  beror  er  seine  Lauf-> 
bahn  m        Witner  ITaifflrdfSi  begann,  wv  idi  lietit  im  8t«n4e  in 
erSrlim. 

Die  so  eben  erwf  Inten  Anszfige  tue  den  UnifenifiU-AetMi  worden  mir 
bereits  vor  einigen  Jtbren  Ton  dem  seHber  TeretorbenenDr.  Scherer  mitgetheilt. 
ffier  ereebetnt  Pelms  de  Pnlka  mm  ersten  Male  im  Jabre  1396  tis  GtDonieQS 
Tieunae  promorirt  nm  DoeCor  der  Phfloeepbie.  In  demselben  Jaiure  im  ersten 
Semester  wurde  er  toeb  gleieh  «m  Deean  der  pbflosopbisebeB  Feealllt  mm 
ersten  llile, Im  Jnbre  1400  mm  iweilen  Knie  im  IL  Semester,  md  mm  driften 
«sie  im  n.  Semester  1408  gewfthlt 

1404  ersebeint  er  als  Migisler  artimn  als  AnUlger  in  der  Sitmng  der 
tbeelegisebeQ  Facnltlt  am  Asehermittwocbe  gegen  einen  angenamiten  magisler 
srtinm.  Weder  die  Peiion  des  Geklagten  noeb  der  Gegenstand  der  Anklage 
srbellt  ans  den  Aetsn*).  In  derselben  Sttmng  belangte  er  nnd  Magister  Nieo- 
Isas  DtnkelBbllbl  einen  Angnatiner  Prediger,  doeh  nabm  die  Faenlttt  ibre 
Anklage  nieki  an  *).  Würden  wir  bei  diesen  beiden  Anklagen,  welche  nns  sei- 
gsn,  dass  Petma  de  Pnlka  aeben  Mbseitig  ab  aelbststindig  nnd  als  Bedaer 
snflrat,  den  Gegenstand  kennen,  so  könnten  wir  wobl  einen  Sebtnes  lieben, 
welcher  Richtung  sich  Petrus  hingegeben  habe.  Aber  aneb  bei  der  iweiten 
Usge  fehlt  die  Angebe  des  Objeetes. 

I 

KInks  L    Ii,  p.  f    1M4  in  die  elneram  eeagrsgi  fkenlt.  tbeol.  proptar 
mei^stramPetnun  dePnlka  igai  aeeosavit  ^aendam  maglstram  In  aiübes  deeano 
Ikenitatis  prepter  qoedam  ^e  dixisse  debuisset  in  dfap ntacione  de  fvoilbet  et 
propter  sbsflnclam  msglatremm  nihil  eenelosnm  Arit 
•)Kink,l.e. 
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Im  Jahre  1407  eiret  fetCam  Georgii  wurd«  er  zum  ersten  Male  zum  Rtetor 
gewthlt  Wie  wir  aus  seinem  in  dem  Verzeichnisse  enthaltenen  Titel  entoehYnen, 
war  er  nach  Beendigung  selnur  philosophischen  Studieil  und  Erlangung  dm 
gradas  zu  den  theologischen  Stadien  öbergetretoB,  denn  «r  «rtdieiBt  Bacct- 
lavniit  Ibrnttus  theologlac  cnnonicus  Viennae. 

Rink  !n  seiner  Geschichte  der  Wiener  (Jniversitfit,  dem  wir  für  onsemGsgiM- 
stand  so  viel  verdanken,  spricht  sieh  über  die  Richtung  und  ZeK  der  damaligen 
Studien  der  Theologie  folgendermassen  aus :  Die  Theologie  schied  sich  mit 
scharfer  Abgrenzung  in  zwei  Theile,  deren  ersterer  sich  mit  der  heiligen  Schrift 
(sacra  pagina)  des  alten  und  neuen  Testamentes  befasste,  während  letzterer  die 
4  Bücher  der  Sentenzen  des  Petrus  Ijombardiis  enthielt,  nnd  vorzuf^sweise  die 
scholastische  Theologie  genannt  wurde.  Nach  sechsjährigem  Studinm  di  r  Theo- 
logie konnte  mnn  «^ich  um  f!;is  Raccaljuircat  ujelden,  und  erhielt  rrm  (k  r  F;ii'i?lf ilf 
irgend  einCnpitel  der  h.  Schrift  angewiesen,  fiber  welches  man  unter  Anleitung 
eines  Doctors  vorzutragen  hatte. 

Nach  2  Jahren  durfte  mun  in  gleicli rr  AVoise  über  die  Senf*  1171  n  vortrae«'n 
Demnach  unter>*  fii<  d  man  Bachalarii  hiMn  i  und  Bachalaril  st  it  MiHarii,  beide 
aber  hatten  vontimn  Vortrags-Curse,  den  ^ie  durchzumachen  halten,  den  Namen 
Cursores.  Jener  ßaeo!»l!ireus.  welcher  das  dritte  Buch  der  Sentenzen  begonnen 
hatte,  hiessBachtilaj  ius  tormatus.  Doch  erst  nach  3  Jahren,  also  iiu  Ganzen  nach 
einem  eilQShrigea  theologischen  Studium  konnte  mun  sich  zur  Licenz  melden, 
welche  in  dieser  Facultat  zugleich  mit  dem  Doctorate  verliehen  wurde  Wenn 
wir  diese  Zeitangaben  auf  Petrus  de  PulLu  auweuden,  so  sehen  wir,  wie  die 
Jahre  zusamrHentrefTcn :  1.196  wurde  er  zum  Doetor  der  Philosophie  promovirt. 
unmittelbar  dittaul  widuiele  er  sich  dem  Studium  der  Theologie  und  erscheint 
nach  einem  eilQührigen  Zeiträume  im  Jahre  1407  als  Buccalaureus  formatus.  Die 
einzige  Notiz,  die  wir  über  diese  Zwischenzeit  seiner  Studien  besitzen,  findet 
sich  bei  Kink,  I.  c.  107,  117:  Anno  1402  circa  fesitm  S.  Michaelis  in  con- 
gregatiooe  faeultatis  reeeptus  Aiit  ad  eorsus  legendos  M.  Pelrw  de  Pi^, 
CQi  Itait  Miigiatm  Lueai;  du  war  aleo  naali  aeelisjährigem  CMidiutt  A«f* 
nahiiie  ab  Bacealaorene. 

WHiraad  i ainee  ReeCorafat  in  J.  1407  vnrda  dar  Proeeta  daa  BSmMi 
?oa  Triant,  Georg  LtaiitaBatafn»  gageuBniianagFkiadrieli,  weleliar  ito  gefangea 
blalt,  TorgafcracM.  Dar  Blaetiof  hatte  aieh  ela  IDtgliad  «ad  anarfUrtar  Raetor 
der  ünlrersltlt  brieflieh  an  diaio  gawaodetr  oad  sie  om  ihre  TanroBdang  bei 
den  Hersogea  LeopoM  mid  Bniit  foo  Oaterraieh  gebateq,  daaiit  er  aeiaer  IM 
entledigt  würde*)*  Tlroti  dea  Eingehena  der  ünfrenftlt  in  die  Jkugelegea- 
heit  des  Biioliofii  keaate  aio  afelite  Ar  ihn  onreieheB*). 

Im  J.  1409  antar  den  Reetorate  dei  IL  Heinrieh  KtUehf*)  «ardo 
Petnia  da  Polka  von  akadeniaehea  Senate  h  die  Gonttisaflan  erwIhU,  wakha 
Uber  daa  gegen  Gregor  HI.  Toraamnelte  Coaeiiian  ron  Pisa  ein  Gntachlan 
abgehen  aottto.    Wir  MTen  «Baeran  Patnia  hier  in  TareiM  mü  den 

>)  Daa  Rlhere  Her  dieeea  Gegenstand  a.  Bnndla^  fMedrleh  tV.,  p.  3g et  48« 
*)  Mlttamdorfer,  eonap.  p.  8t.  *~  Apikllrer  p.  7S* 
•)  Mltlend.  84,  Apftltrer  L  e. 
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au&ge£QtehQetsteQ  Namen,  den  besten  Kräften  der  l>niver8ltttt.  Die  M.  Rad* 
gerus  de  Ruremonda,  Joannes  Verwart.  Nico I ms  Üinkelsbuhl,  Peter  Seglauer, 
Peter  Ikkinger,  Theodor  de  Uamelburg»  meist  Münner,  welche  die  höchsten 
akii ili-Hiischen  Wurden  bekleideten  oder  erlangten,  waren  seine  (lenossen.  Dm 
liul  lehten  derselhen  bczfit^iich  des  Conciia  tiei  dahin  aus,  dass  die  Universität 
(ieiii  Conciliii.u  aaliangen  und  Abgesandte  dazu  schicken  soll,  ohne  jedoch  dem 
Papste  den  (lehorsani  zu  entziehen,  bevor  Niitz!icbki;il  udcr  Schfidlichkeit  des 
'  ConciLs  !ui  ilii'  Herslelluni;^  des  Kirclienfricdetis  erwiesen  sein  würde  Dieser 
f  Ueschlubü  wurde  jedoch  erst  in  Vollzug  gesetzt,  nacbdcui  sieh  die  Universitfit 
I  mit  dem  Herzog  Leopold,  dem  Bischof  Berthold  von  Freising  nnd  den  in 
I  Wels  versammelten  Rfithen  des  Herzogs  über  die  einzuschlagenden  Hassre- 
!  geln  verstSndigt  hatte.  EiM  dtoü«  M  Kink  ^)  aus  den  Acten  der  iheologitelien 
Facultit  zeigt  uns,  dass  Pttika  M  dlMM  Vorrerhandlungen  tbStigen  Anthefl 
■ahm»  und  beweist  oMera  frthtr  aafgesteDto  AnMt  tttr  leiii  lierferrageii- 
daa  diplonsiitelie*  Tklent  Rr  simUeh  nd  Mag.  H«ds*n»  wurden  roii  der 
pUeeopbiaeheii  FafoHil  dan  «naereelus,  den  WeiMeh  der  Unirenfttt  sieh 
te  die  Cerdbite  anmehNeaaeii»  aed  den  ConeÜ  enmliängen ,  den  Renog 
Leepold  tot  Aefamidi  «id  dam  Bteehef  BerÜiold  m  IVeisingen  müsathei- 
lea»  «ad  dalna  ra  wirkea»  daae  dieaa  eiek  anefei  der  MeimDg  der  üniTenittt 
i  aaadiUleaaa;  Hag.  Kearad  Saglner  wurde  aa  die  Rühe  dee  Henogs  geeen- 
dei  mn  aadi  dieee  dah»  a«  etiannea.  Me  Angabe  bei  Kart»  p*  IlW,  «daae 
erat  jelat  (nnabdem  die  Abgeerdaeten  anrOebgekehrt  waren)  die  Unirer- 
aitfi  beaebleeaen  hat,  aieh  deai  CeUegbm  der  Cfardialle  ananaehSeaaea  nnd 
iwei  Abgeeaadte  aaa  ihrer  Mitte  mm  Conelliani  naeh  Plan  ra  aebiekea,* 
wild  hierdereh  etnaa  aMdUiairt}  die  Unifamitit  war  banHa  enteeUeaaen 
(eder  dech  weaigitaM  die  phSoaepMaebe  Vaenittt),  dem  Ceneil  antahingett» 
and  atellta  ea  aieh  ann  anr  Antjgabe,  den  FOraten  nnd  den  Bleehef  ? on  FM- 
aiag  dahfa  an  TemSgan,  daaa  eie  der  Melanng  der  Oniieraittt  beifarlten. 
Daaa  erat  wlhKe  Bin  die  iwni  Abgeerdaeten  naeh  Hat  den  Dominikaner 
Firann  van  Ma  nnd  denMag»  Fnnl  DeUnger« 

1410  wnrde  Petraa  de  Pnlka  nun  Docter  der  Theelegie  nnd  Profbeaer 
aactae  paginae  erMnat,  nnd  in  deaMelben  Jahre  im  t*  Semeatar  anm  Daean 
i      dar  IbeolegiaaheB  Faanittt  gmrthlt*> 


<)  ApMtrar  L  e.  — >  Mltleniderfar  L  e.  — »  Eara,  Aibradit  if,  p«  165. 

*)  link  n.  n.  6  t  l M§.  M.  Febr.  Bt  Iheaititt  arliom  ptaeell,  qnol  antverii- 
lae  deberal  agere  eentermltcr  prieribna  aelia  •  at  drmlter  aatar«  deaiala 
Cardinalihna  qaead  CenelUam  eeraaa  (I,  e.  piaanam)  et  ad  bee  iden  debe- 
reat  Indeci  priaeipea  el  praiatf ,  qaaalam  peealbile  eaeat;  at  depnUult 
aagiatram  Mferam  et  maflaCnM  pelram  de  palka  nt  lati  Ide  in  Vlann» 
aaaderent  doadno  principl  et  doailae  Friaianal,  nt  iaeirent  Idem  aeeandam 
qnod  priaa  ebUgaraat  ae;  el  ad  eongragaetmiem  eenellll  prineipla  depnlanlt 
mag.  Conradnm  fleglawer  ad  anadendam  Idem  et  aiailUter  deputaaernnt 
alle  fMnltclea  anea  e«  bee  fMt  aenehaam.  Aak  fa.  tb.  t  Itt. 

*)8charer^a  Aaaalge^ 


Digitized  by  Google 


8 


1411  mr  %t  Dam  dir  ÜMologiMhM  FamllK  im  I.  Samwiar  wtä 
wvrda  daaMlba  Jahr  nn  s  wattan  Mala  mn  Radar  gtwIUtO* 

la  dtaiaa  Jabr>  wilupeiMl  aaiaar  AnlawfrkaaBkait,  ftUt  dia  Begunstignog, 
wddia  dia  UBirartittt  arlaigta,  aialia  Paraanaa  tb  Maran  «ad  CaMart^ 
tereD  ni  arhallaii,  watdia  var  Atfrifta  raa  Aaaaaa  od  WOlUr  dar  BIrfir 
aahAUw  talltaa*)« 

MIS  baUaidata  ar  dia  DaaaMlawMa  dar  thaatagiaaban  Paedllt  Im 
n.  Samaitar*)»  14U  diaaalfca  in  I.  flaüaal>>> 

Wir  allMra*  oiii  jatel  dan  ZaHfuaia«  ia  «aiabani  ar  mit  aiMr  dar 
grOMtaii  Aolliabait  arft  walalwr  ihs  dJa  ÜaifCfiillft  aluna  kaania,  Maafat 
wvrda. 

Pa^t  Maan  IXIIL  liatia  a«  daai  abgadraagaaaa  Coaail  i»  aiaar 
daotaclian  Stadl,  io  Cantlaiii,  anali  aiaa  BfadadBig  an  dia  Wiaaar  Uaifarn* 
tit  argalMD  laaaaa»  daaaalba  dorali  A]»gaordoata  aa  beiahaidatt.  Am  tH,  Jali 
liU  laagtaa  dia  SaluraibaB  daa  Plpatca  aa*i  4  Tag«  daraaah»  am  tt;  daa- 
aalbao  Maaata  raraammalta  aiak  dia  Uaitaraittl  aar  Wald  dar  Mlmr» 
walaiia  sie  vertreteo  sollta*). 

Mehrheit  der  Stimmen  entschied  fll^  den  Magister  Petrai  da  Polkit  Dae« 
tar  der  Theologie,  und  den  dorn»  Caspar  de  Melscistein,  Doctor  decreUram 
al  ardinariot  lector  in  iure  canonico*).    Zugleich  wurde  beschlossen,  das» 
wenn  auch  andere  Mitglieder  der  UniversiUl  jadadi  auf  eigene  Kosten  dia 
Goncil  zu  basaaben  wünschten ,  ihnen  das  zwar  gestattet  sei,  dodi  aalar 
der  Bedingung^  dass  sie  mit  den  beidaa  AhgaaandlaB,  d»  i.  den  officidl 
DapatiriMi   der  Uairersitfit   in  ihren    Meinungsiusserungen  fibereinsüoi* 
men'').  Zai^aich  bekamen  die  Gesandten  eine  Art  Instruction  fiber  mehrert 
im  lotaiaasa   der  Universität  zu  betreibende  Angelegenheiten.  Es  ist  übri- 
geot  tos  der  von  Kink  mitgetheilten  Stelle  aus  den  Acten  der  philosophi- 
aehan  Facult&t  zum  9.  Oetober  nifht  klar,  ob  die  Gesandten  an  jenem  Tag« 
itaraits  nach  Constanz   abgc{j[angen   waren   und   man   ihnen   diese  Auftrage 
brieflich  aomitteia  wollte»  oder  ob  sie  noch  ia  Wien  peradiilieJt  aawaeeiMl 
waren. 

Wahrscheinlicher  ist  das  I.etztere,  da  in  der  genMimton  Sitzung  vom 
9.  Oetober  aucli  erst  die  Bri<  le  an  Aen  Pnpsf,  Hf»n  Kih'^li  uml  das  Concil  ver- 
lesen vnmlen.  obwohl  dti  /t  itiaum  s*  il  ^ii  i  \\  alil  der  Gesandten  (20.  Juli  bis 
9.  Oetober)  im  Vergleifho  mit  (irr'  VMc ,  mit  'ivolf'her  die  Wohl  v(ir;jr[ii.inrueii 
wardc  .  ein  uiil^l".'»  cimlich  lariLft-r  rrciiaiuil  wci'iJeu  muss.  \S'tMii^'cr  .srheinen 
hierauf  aiutn  c  \  vrbereitungea  als  vieliiu  ln-  lile  Geldfrage  eingewirkt  lu  haben. 
Zn  dieser  Ansicht  bestimmt  uns  der  Umstand,  dtss  zu  dem  Auszüge  der 

« 

>)  Eder,  Aplütrer. 

•)  Apfaltrer. 

•)  Scherer's  Auszüge. 

*)  Kink,  1.      II,  2  J— 24. 

»)  Kink.  1.  c.  II,  *8,  XVIII,  l  et  2. 

«)  Kink,  !  c       Apfillrer,  1.  c  —  Tilme*,  1.  c.  p.  101. 

^)  lüuk,  L  c  p.  40. 
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^Htnag  von  9.  Odobar  (bei  Kink  I.  e.)  die  Kottenbeifrife  t&gehingt  »ind, 
w«ldit  die  eiauInMi  NttioDeii  beiftraarlen,  mid  swtr,  die  Seterreiehitehe 
Pftni  M  DeMre,  die  rheiiiiMhe  43  Pfand  88  Den.,  die  ungrisehe  und 
alalirisehe  iaeaaMiatt  31  PAad  66D«iare<).  Wir  wisaan  neht,  fttr  walehe 
Zeit  nd  m  walaiieni  AvaawMa  ihBeo  dieae  Smumea  nigewieaeo  wnrdao,  nur 
galil  t«a  dem  efaten  Sehre&en,  welches  aie  aoa  Conafaiu  ae  die  Vaiferaittt 
riehtelen  ^  faii  Novaaiber  —  *)  berrer,  dtaa  ihre  BeiOge  au  gering  aeien. 
Sie  beklagten  aieh  Uber  die  greaee  Thenening  in  Conatau,  ae  daaa  aie  mit  den 
ihneo  angewieaenen  Befaigen  niebt  avaboflunen  könnten, 

Dna  mehäte  Sebreiban  iat  vom  Bode  dea  Jabrea  1414  vnd  wurde  in  der 
IWreraitlta-Sitntqg  Tom  4.  Jfmer  141S  vergeleaen.  Ea  enthllt  eine  ftr  die 
Uafvefaiilt  bdehat  wlefatige  Naebriebt»  nimKeb  daa  Gerfleht,  der  Papat  wolle 
alle  deotaeban  Vnireraftften  aufbeben.  £a  entrtand  die  Frage»  ob  man  aioh 
in  dieaar  Aogeleganbeit  an  den  Hertog  wenden  aoll?  —  Die  Unireraitft 
beeebloaa  aber,  diee  nidit  xn  thnii ,  aoadern  ihre  ¥artbeidignng  ihren  eige* 
nen  Abgeordneten  ans  Hera  m  legen  *},  ein  Beweis  mthr,  welebea  Gewidit 
man  auf  die  Tüchtigkeit  der  Abgeordneten  legte.  In  einer  anderen  Aogele- 
gonbeit  jodoeh  wollte  sich  die  UniversitSt  an  den  Herzog  wenden,  am  Ihn 
so  bewegen,  dass  seine  Gesandtschaft  in  Constanz  die  Abgeordneten  der 
UnirersitSt  in  der  firlangnng  der  Juriadletion  der  Unireraitit  Aber  die  Kleriker 
«slerstätze 

Alle  dieee  Notizen  fiber  die  Wirksamkeit  unserer  beiden  Gesandten 
hnben  wir  nnr  ana  den  Verhandlange  •  Aeten  der  Unireraitit  antnoaunen 

^)  Kiok,  L  c  II,  49,  3 :  Item  placuit  facultati  artium ,  quod  si  ambasiatore* 
Tidereat  oportanitatem,  quod  movcrcnt  in  concilio  de  syinonia,  de  promo- 
clone  inntilium  ad  beneficia  ecclesiaatica  et  de  ceteris  defeetiblU  et  exor- 

bitancijs  in  ccciesla  dei  (folgen  die  Kofltenbeitrige). 
•)  Kink«  p.  49,       Wir   Itenneti    dipses    Schreibon  mir  aus  dem  Rxeerpt  der 
l%irersilS{i>sitzuii[r  vfiin  27.  Xov.  Klagen  der  f»esand(en  über  die  Theuerung 
„ita  quod  unus  cum  uno  equn  cottidie  tndigeret  de  ttoo  floreoo»  et  quod 

„pecania  eis  as.Hj^'iiafa  nou  sufficeret.'' 

Kink  II,  49,  S.Aus  den  Kxcerpti'n  der  Acten  der  fac.  arU  :  4.  Jan.  1415  con- 
preffata  iinrTersitas  ad  audienduin  quandam  literam  per  nnncios  universitati«  de 
rnncilio  constanc.  roctori  Iransnii.ssain,  in  qua  continebalur,  quornodo  dicebatnr 
in  Con.stancia,  quod  prepoBitus  patauien^is  seil,  wenceslans  <Virf^r<>\.  ^e  pos.so 
et  vellt>  procurare ,  q«od  dominus  papa  reuocaret  omne>»  univei  .Ml;th»s 
alamauie.  Ihe  Universität  wählte  einen  Ausschnss,  um  hierüber  /n  beratiit-n, 
und  weiter  wegen  der  Frasro.  «b  inaa  i»ich  in  dieser  Angelegenheit  an  den 
Herzog  wenden  solle:  ^et  j  l.n  iiit  universitati  quud  non,  sed  quud  univer- 
sitas  svriberet  suiä  nuiicij»  quod  defenderont  universitaiem  in  honore  £uo, 
et  quod  elsdem  nuncijs  «iestinarentur  Utere  ejusdera  wenzeslai  universitati 
direcie  et  deelarancia  Inille  papalis  dominorum  csiiniii>(:u  üai  cl  aiiä  niu  uiH'iita. 
*j  kitik  II,4{>,  7:  1 8.  Jan .  1 1  1 1 1  ii  -  .i  i  i  tculus  futl  Je  iurisdietione  lutltenda  in 

dericos  univcrhitatis  et  per  amLa^iaures  in  Cnnstancia  obtincnda.  Placuit 
uaivcräitatit  quod  doiuinus  rector  vaperet  de  officialiltuä  huis  quos  vellet ,  et 
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welche  kink  in  seiner  Geschieh«»  d«r  Wiewr  Uiürwtilit  im  IL  Btt4*  'm 
Auszüge  mittheilt;  erst  jetzt  gegen  WmU  det  JftMittr«  Wi»  Uagm  »i^ct 
Originalbriefe  in.  Von  nn  tu  gehiii  sie  fort  bi»  ram  J«h»  1418-  K»  kAM 
nieht  Aufgabe  sein,  bei  d«r  Stisiimog  dtr  DftlM  üb«r  dM  Lita  de»  P«tra» 
dePQlkft,  in  du  D«fiil  der  Brinb  ainngnIwB.  Sie  eatiultM  den  InUreeeeirfun 
«l»er  die  YorkAiiunmeae  in  Coneil,  «ber  Etaig  Sipnuid*.  Hwt  «.  e.  v.  viel. 

Gegen  &de  April  ^  reiste  Keeper  Ton  MeieebteiA  fon  CeneltM  eb 
tnrftek  neeb  Wien,  denn  Polte  enribnt  ibn  nie  Miteebreiber  eeinee  Briofao 
vom  i&  April,  ober'  eis  bereili  ebgefoiet.  Da  die  Unirenitit,  wie  ee  MbeinI, 
beleidiget  w»,  deee  dio  Abgeeendten  ibro  frttberen  Briofo  mt  na  den  Reelor 
ond  nieht  en  die  gerne  Uotveriittt  ridileteii  so  eddressirt  jotsi  Pelms  in 
den  Rector  und  dos  Doetoron^  md  Kegieter-CoUegiMn,  vnd  entoebnldigt 
sieb,  dess  sie  die  Verkeoiuiseo  2&r  nieht  biMoi«bend  wiebtig  haoUea,  um  die 
Veraennlnng  des  gwaen  K^eve  lu  reebtCsrtigen.  Zngkidi  verspriebt  er» 
dass  sein  College  Meyeeletain  ihnen  mindlieb  des  Bnigingene  erginzen  werde. 
Der  Einvtrknng  Pnlkn'e  ist  ee  aneb  suasobreiben ,  dass  die  UniversiUt  am 
8.  Msi  1418  besehloss  *)  steh  aaeh  dem  Bnispiolo  der  Pariser  Universität  gfinzlieb 
an  das  ConeO  anmseblieestn,  vmA  svar  aü  Binstiminigbeit  der  Faeultfiten  >). 

Aof  3  Poneto,  deren  Pnlkn  h«o0g  ia  aobon  Briefoa  ernFtbnt,  wollen  wir 
die  Leeer  derselben  rorMgawoise  aofoierksaro  machen ,  es  sind  dies  seine 
Bemflbnngen,  überall  das  Lob  des  Königs  Si^nmmds  anzubringen,  sein  Andro- 
gen an  die  VaiTOrsitit,  die  rotttlos  bioflichtlich  der  Pfründen- Verleihung 
einaosehieken,  dann  die  AageSegeabeii  des  Propstes  von  Passaa  Wenzel 
Tbiem,  de»  sor  Verantwortung  gezofjcncn  Anklägers  der  Wiener  Universität*). 

Bis  anm  Msi  1418,  blieb  Petrus  de  Pulka  in  Constanz,  bi»  ii»  Schlosse  des 
Concils  ;  zurQckgekehrt  naeb  Wien  hielt  er  am  31.  Mai  seinen  Bericht  über  die 
Eigebni»»e  »einer  Bemühungen  ,,congregata  universitasadaudiendum  relaeionem 
Ten.  mag.  nostri  magistri  Petri  de  Pulka  doetoris  sacre  pagine  ambaaiatoris 
nnirersatatio  nostri  rcuersi  de  constaneioa«  coneUio  que  audita  fiiit  et  facultas 
arcium  valde  eontenta  erat  de  suis  magnis  diligencia  sollici- 
tndine  et  laboribns  et  sibi  hmmiiitor  r egraoiaba tur ^> 

dominnm  prlncipem  accederet  supponendo  eidem,  nt  Ipso  dignareiar  eeri- 
IMTO  fne  emheseiatoi  ot  in  hoe  articolo  asslsterent  anihasiato  aniversItiUs 
pro  4ieta  Imiiitcttone  ebtf  nenda. 

0  TllsMa»  ^  lOi,  gibt  besUsimt  den  1.  Mai  an. 
Kinfc  IL  8<  |,eongreg.  Toln.  ad  sadlsndam  llimm  et  Iraasmissua  per 
«eg.  nostmm  pelnm  io  polka  de  eonclUo.  in  <[nn  hortatns  fOit  onivorsl* 
tal«mv  goateni  ad  Instar  nnIrersKatls  porls.  seriberol  conellio ,  so  toBo 
assisiero  ol  adberero  sIM  penttos  atqno  delominselonthus  snis.  Et  ex 
nnaabnf  eonsoea«  fMoMstnm  plaooit  sie  fori. 

*)  Aai  S.  JonI  iW  ist  bd  Unk  die  Notht,  dato  »0  OoMgolden  an  dto  Gesandion 
beim  Conell  geeehickt  wardon.  KlOk  H,  B9,  10,  und  am  S.  Aug.  d.  J.  gg  Geld- 
goMonL  «.  n,  90,  Ig. 

«)  8.  Kar«,  Aftreelft  If»  1,  p.  101«  M,  — Tllmea  p.  07,  f.— Klnk  L  o.  n,  SO,  II. 

*)  Sink  n,  Ol,  17. 
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Hinige  >f:ile  trefTcn  wir  ihn  nooh  ia  dMi  tpAUroo  Jalirea  uiAes  Lebeni 
in  den  Acten  d«^i'  Universität. 

Im  J,  1411)  U'w^  ihm  die  UniversitsH  die  Vertlieidiguüg  gegen  eiuige 
irrige  liehrsjtf/o  auf,  welche  in  der  Juristenschulo  nufgctaueht  waren. 

In  üemselbea  Jahre  nuhm  die  Universitfit  zur  Schlichtung  der  Streitig- 
keiten bezüglich  einer  Irrlehre  in  Betreff  der  24  Heiligen  die  in  .Tudenburg 
rerehrl  werden,  seine  Krutte  in  Anspruch').  Nicolnns  limkeispiihl  miisste 
die  Widerlegung  gegen  dieselbe  verfassen ,  und  uti  den  Archidiacon  und 
Orts-Pfarrer  schicken  ,  Petrus  de  Pulka  aber  von  Seite  der  Facuitut  abge- 
soodett  an  diese  Beiden  achieiLLU. 

1421    wurde  er  zum  dritten  Male  zum  Ilector  gewählt   im  Oetober 
Während  dieses  Jahres  erhielt  die  Universität  von  der  Bürgerschaft  Wiens 
die,  bei  der  in  diesem  Jahre  stattgefundenen   ersten  Judenverfolgung  xer- 
stdrte  Synagoge  zum  Geschenk. 

Bezüglich  seiner  Studien  itt  die  Noüi  wtorttMnt,  dus  er  und  Nicoltm 
Dtikibpilil  ini  Mm  1420  bMallrtgt  wvrdt»  tieb  M  dm  HenogvwKl  ande- 
reo  Orten  für  die  Erlangung  einiger  hebriisdier  Bdeher  sa  rerweiideii.  D« 
die  BkUBfarung  der  hebrlisehen  Sprtdie  •)§  Mriieii  mt  in  sptterer  Zeit 
giMiU,  ao  IM  9M  diaM  Netis  eioeo  BUek  in  die  lilervriselie  Th&tigkeit 
BMetii  Fetma  flndiMi*). 

Ib  Mra  1481  wnrda  er  fom  dar  Dftireraittt  baattflragt  lagleieh  mit  dam 
Ha;.  Bartbeleaiaiit,  Deetar  der  Thaolegie»  den  Streit  twiaahaB  den  Magiater 
LanringQt  und  Magiater  Pkolaa  de  P^aga  Ober  einige  biretiacbe  AnadrOebe  iq 
aaUiabteii 

ba  Jabre  1483  wird  er  wieder  erwlbnt  ala  TeatanMata-Biaeoter  dea 
Dr.  Ulriab  Grüeiraidar.  Petraa  de  Ptlba ,  Tbaoderieb  de  Hammalbiirga  and 
nieoMa  Bbeederllar  ala  TaataiDenta-Bieeoteree  banften  nteb  dem  letiten 
Willen  dea  genamifon  Deetora  der  Mediein  fttr  eine  legirte  Summe  daa  flaue  sur 
rethen  Reae  ntabat  den  Daminibanem  ala  Stiftung  fttr  vier  Sebfiler,  werana  die 
.bnraa  reate  antatand*). 

Diaaea  tat  daa  letite  Braebeinen  Pnlka'a,  welebea  wir  orbnndlieh  mit 
Sieberbeit  annehmen  können.  ApüUtrer  lllbrt  iwar  an,  daaa  die  tetate 
BrwibaMag  Pnlba'a  im  Jahre  1432  In  den  Acten  der  tbeolaglaeben  Fbeultit 
geadiebe,  deren  Decan  er  in  dieaem  Jahre  gewesen  sein  aell,  aUain 
die  schon  öfter  erwähnten  Exeerpte,  welche  mir  -  Dr.  Seberer  aus  den 
Universitfits-Acten  mittheUtet  aagen  ausdnlcklieh,  dass  es  irrig  sei,  dass  er 
im  Jahre  1432  Rector  gewesen.  Vom  Jahre  1423  an  also  erlischt  sein 
Andenken»  and  wir  können  nicht  mit  der  geringsten  Sicherheit  auf  sein 
Todeajalir  aebliessen ,  wenn  nne  nicht  der  Umstand  seines  Nichtmehrerschei* 
neae  nnitbmaaeen  laaeen  ddrftn,  daaa  nur  aein  bald  nach  dieaem  Jahre  erfolgter 

wuk    iibr  7. 

*)  Beberer'a  Bxtracte  et  ApAdtrar. 
>)  Bnk  t,  p.  IM,  Hole  llö. 
*)  Tilmes  cenapectwp.  Ilft. 
*>  Kbib  l|  lft3,  Nete  td7. 
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Tod  die  Ursache  gewesen  sein  dflrile»  dass  die  Universit&t  seine  reichen  Kennt- 
nisse nieht  mehr  in  Anspruch  genommen  habe.  Wenn  wir  daher  beiläufig  di* 
Zeit  seiner  Geburt  um  1370  »eUUu,  «o  dürft«  er  eia  Atter  m  aehe  bei  00  Jdhrta 
erreicht  hahea. 


Terselekais«;  der  wiihügjtten  Schriften  Peters  fea  FaUuu 
(S.  ApDaltrer,  Scri|^es  m  101  et  I>eaU.) 

1.  Lectura  super  Lucam. 

2.  Leetura  in  cpistolam  ad  Roman. 

3.  Pctri  de  Pulka  et  Alexandri  ab  Alexaadria  leetura  ia  ^ist.  ad  Romaii» 

4.  Exposicio  literalis  in  epist.  ad  Rofhan. 

5.  Super  episiola  ad  Corinth. 

6.  Pars  L  dobionuB  ia  1.  ad  Corinth.  (In  Lihl.  paint.  eaes.  Denis  II,  p.  308.) 

7.  IL      9         I.  etc.  Denis  II,  308.  Ommentaria  sehelaatica  ia 

L  Pauli  ad  Corinth.  epist.  ete. 

8.  Sermnnos  de  l'"es(i.^. 

9.  Scrmones  ad  coneiliuni.  Hüfbibl,  Serninnp«?  varii.  quos  intor  Petri  Zaeh  de 
Pulka  in  festo  Pelri  et  Pauli  in  concilio  t  onstant.  Denis  I!,  p.  III,  1959: 
dfiiin  Ih  iiis  I.  II.  1-»80.  Sermones  aliquot  Petri  de  Pulka  authasi;^!.  Vr\W. 
\ipnn. -.n]  roiscil.  ( '>»[Ls(:ni{.  i41li  in  illud:  ostendite  vossscerdotibus  Lue. 
17.  itejii  in  illml  :  "]"u  es  pefriis  Math  i(y.  ete.  p.  1981. 

10.  Traetatus  '  ntra  Hnssitas  cod.  474.  Klöstern.  Stiftsbibl.»  s.  Zeibig, 
Archiv  d.  Ak;nleinie  V,  p.  313. 
Denis  ffihrt  noch  nielirere  Manuscripte  an,  welche  er  (iem  Petrus  de  Pulks 
zusehrcihl,  so  z.  B.  pa<j;.  1.^^5  und  III,  fol.  24,  pa^^  15ü9,  416.  Msü.  eod. 

pol.  In  demselben  Codex  pn<^.  197  ist  die  oratio  legatorum  academiae  Tieunen« 
sis  hei  ihrer  Ankunft  hei  Pa|).st  Johann  und  dem  Coostanzer  Coocil.  Denis 
schreibt  diese  Rede  dem  Petrus  de  Pulka  zu. 
Ebenso  XI.  fol.  200  und  XX,  fol.  .^12. 

Endlich  erwähnt  Denis  cod.  pol.  41(5,  I,  2,  1354  eines  codex  ehartac. 
lat.  sec.  XV,  fol.  340,  4.  der  die  Notis  enthält:  Iste  liber  datus  est  pro 
libraria  domus  ex  parte  R.  M.  Petri  de  Pdlui  sacre  theolog.  professoris 
esünü  cuius  anima  felieiter  requiescat  ia  saneta  paee  aoMn. 


1. 

Ende  Jluer  141». 

(JMtbb  Ten  Pdka  raddel,  dast  die  Geeaadtieliall  des  Palma  da  Imm*) 
am  it.  Jbmer  vor  Kftnig  Sigmaad  ersehiea,  dessgleielieB  am  IS.  e.  dis 
Gesaadtseliafl  des  Königs  fon  Aragonien,  am  den  K.  Sigmnnd  eimmladen. 

^)  Zur  Unterstützung  des  Ged&chtnisses  fttgeo  wir  bei,  da  Petrus  de  Pulka  die 
drei  Pfipste  immor  mit  ihron  Famnicnnamen  bezeichnet:  Balthasar  Gossa  ist 
Johaan  XXitL,  Angelo  CorarioaOregor  XSL  Petras  de  L«na  »Beaediel  JJL 
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Johannes  Dorainiais  legatus  a  latere  des  Papstes  Angelo  Corario  über- 
bringt die  Butsehaft  des  letzteren,  auf  aüe  Weise  zur  Einigung  der  lüreheo- 
tpattoi^  hiowirkeii  zu  wollen. 

Sitzung  des  Concils  wegen  der  Aükunll  der  Eogläuder  verschoben.  Man 
Areirtet»  das  Concil  werde  bis  Ostern  dauern. 

HttM  in  Kttrker,  Andringen  der  Böhmen  auf  &eiue  i'  ruxiassuog,  Widerstand 
dar  Natuuen,  Schwaakea  des  Königs.) 

Fvtta  Mnper  •(  debitt  obteqnt  Mrviliitbl  Pneeeptor  aoster  ae  domin« 
raadend«.  Seiaataa  aartiMfaDWD  qnod  dondaatio  vaalra  eataroramqaa  domi* 
wrvm  Aoatramu  oiagistronioi  ae  dMtoram  nrareniiaa  ardtatiaeina  daai- 
daraot  aape  da  proaeiaa  aaeri  CaaataBtaaaaia  aoneilü  ae  uioae  a(  raforau« 
tioaa  eeelaaiaa  perdpere  at  qaaii  aractia  anribna  avaeoltar«  at  rarera  plerisqoa 
affaraiitibua  ae  noaena  raro  aeribimiia,  ^ia  daaat  mataria  digaa  aeriptii,  paat 
aa  aamqae,  quaa  napar  acripsimaa  atehil  paaa  aetmn  aat  ain  amba- 
•iata  Patri  da  Lona  12*a  dla  Januarii  aaram  Ranunarain  raga  eompantii 
pararando.    Et  ambaaiafa  «ragia  Arragaauio  dia  aaqaanti»  at  non  pina 
eantiaabat  ipaonmi  propoaHio  atltem  piiUtea  n  affaetam;  oiai  quod  daaida- 
nraat,  qaataaaa  ipaa  d.  rai  RomanoranD  digaaialiir  ean  ipaia  eaiiTeair«  b 
aiaaaa  Aprilia  in  eifiCata  Hatana!  ral  q«odaiii  alio  loeo  at  ipai  aaenm  vallant 
traetare  de  quiboilUiat  media  aoogrub  Dai  aealaaiaa  rafanaandi.  Sparator 
tarnen,  qaod  foria  alift  nagia  eongma  ragi  ad  partmn  ratalarial^  quam  sint 
iUa.  Jobanaaa  Dominici  lagatoa  a  latara  Aagali  Corario  cum  aibi 
a^iaaetii  obtulerunt  eondem  Aogafaian  paratum  omnein  riam  rationabilam 
ooiendi  aedaaiAm  De!  usque  ad  cessionaai  inclttaira  dommodOy  alii  dao  parati 
aiat  ainiliter  ad  cedaadam.  Intclleximus,  quod  Rex  sit  optin  no  spai;  alii 
rcro  de  opposito  valde  formtdant.  Sessio  alias  a  ilf^o  die  Deeembris  usqoa  ad 
14iaa  diem  Januarii  dilata,  postea  dilata  fuit  ad  24t°'n  diem  ejiiadam  ad  expee- 
tandttffi  Anglieos  et  alioa  ad  instantiam  regis;  AngUei  raaerunt  (ho)  dia 
aata  solempnia  missarum  21«*  dia  Januarii  at  qiua  non  erant  ad  sessioneia 
praevisi  instanübus  etiam  Fraoeigaftis  ipaa  aeasio  dilata  est  ad  4*«*dieiii 
i'ebmarii;  liine  perpendinms  ,  qnod  nisi  D.  rex  per  ainicabiles  tractatus  se 
interponit  non  finietnr  concilium  ante  Pasca.  Idcirco  dignemini  nobis  super 
prius  sepe  scriptia  eeleriter  respondere,  nuncii  domini  nostri  principis  sepius 
aseendunt,  per  quos  rcseribere  nobis  potcritis  quidquid  vultis.  Johannes  Huss 
detinetiir  adhuc  in  carcere  et  respondit  ad  sibi  objecta .  cujus  responsiones 
una  cuni  tribus  suis  codiribus  scilieet  libio  de  eccicsia ,  replicationc  cum 
ma^'istro  Stephane  P a  I  C2 z,  et  alia  repiicatione  cum  magistro  Stani  slao  f;ictac 
materiae  praesentatae  sunt  domino  Canieracensi  Cardiimli  'fiatenua  cum  aliis 
raa^Islris  e:«s  viifeaf,  qiii  ail  hnrr  pluros  dt  putavit  magistros.    lloJiemi  iniportu- 
nissmie  inst;iiiL  .i[unl  regi  ;ii  [uo  tjus  reiaxatiuue  allegantes  sdlvuui  eoiiduetum 
regis  esse  vioiatum  cum  t  uiumi  jisi  in  scriptis  fj-.sii>       se  sine  sulvo  conductu 
veaisse,  e  contra  nationet  instant,  ut  annuat  ipsum  servari  in  careere  ne  evadat 


<)  Capu  aS.  Not.  Ul«. 
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iicque  rex  ad  iüam  nunc  ptrlüii  «d  «U«bm  inflotfii  Fro|»Miio  AUisaino  omct 
UM  £Ui  rMtritan  reli[^iosi  quam  seculares  Mipilafa  polinar  opUtat  fit«  «t tos 
et  opmM  nosffos  eonfratm  perfrui  exopiawM. 

Yettri  Pttnia  de  Pulka  «I 
ClMpw  liai|wltlitt. 

yeMraUli  ae  egregio  domlno  Nieolao  de  Sd»ertdorf  reefori  alnM  «nifar- 
aiitti«  stndii  Wyouifliifw  doetori  D«didM6  miiiihi  fei  ejus  vfeee  gerarti  pne- 
ee|>tori  seo  te  domioo  feeolendo. 

(GOftw.  Bibl.) 

n. 

7.Pebnuirl4il(. 

(Wenig  Meoii^feB,  TersehielMiig  der  SiUniig  Yom  17.  Deeember  aof 
deD  14»,  dami  24.  Jtoner  endliek  uif  den  4.  Febr.  Wurde  aoeh  an  diesem 
Termin  nieht  gehalten,  wegen  des  Sfreitee  Über  die  Art  der  Abetimnong. 
Die  Gesandten  boffen  auf  Gottes  Hilfe  für  die  Kirebe;  mid  auf  die  Abdiea- 
tien  aller  drei  PSpste.  * 

Haas  im  Kerber.  Cristanoe  Braebadtci  angekenunen»  nnd  in  Haft  genen- 
men.  Gerfiebte  bierfiber*) 

Sabjectivam  Semper  premptitudinem  ad  quemvis  dcbitum  funolatmn. 
Tenerabilis  praecepter  noster  ae  domine;  Scientibns  restris  ac  altornm 
dominoram  noatroram  magistroram  ae  doetomm  desiderüa  qnibna  de  sancte  Dei 
eccicsiae  uoione  ac  retormaiione  Semper  ereetis  aurTbua  andirs  eupitis  crebria 
seriptis  satisfacere  nuHatenus  inenria  vc!  negligeotia  differemus  si  aliqoa  Dobia 
digna  relatibusse  offerrent  Sed  ultra  priussepius  scripta  et  prasertimprosime  per 
aervitorem magistri  Jacob i  dePaden  niehil  occurrit,  nisi  quod  sessio  primuin 
ad  17  diem  Decembris  statuta  et  post  ad  14  diom  Jnnaani  dilatn  et  tertio  ad  14 
diem*)  ejusdem  inonsis  prorogata  iiUeriusad  4"""  diem  Fehruarii  fuit  susjiensa  et 
qmn  de  scrutinio  vüloruiii  an  scilicct  per  natiotips  ntif  stn^riilri  capita  hnhendfjm 
foret,  infpr  nadones  «jii;>(»stio  oriebatar  volcnfilms  Aii^'lieis  tiurmani«;  (1  (i^iliicis 
acrutiujuin  debere  tieri  per  nationes.  sicut  in  nostra  universitnto  pi  r  fji'ult  jlvs, 
Ttalicis  vero  per  capita  singula,  non  est  adhuc  allijn  i  se^sid  relchr  it  i  wer  dius 
terminus  celebrandu(>  ««essionis  oonstitutus.  Et  sie  in  ;[^'(•t■^s(ll■il^  tot  enuTjmrt 
ContrarietateSi  quoil  di.'  ]M'iiu'ipitIis  iii:)ftTin  defi^!i)n('  |)pr  senlontliun  ;nif 
nitioncm  coneilii  yix  polest  esse  spes  tetuiis.  ms\  foi  (c  altissimus  menN-T  Imiiumas 
inspiraadu  ecclesiae  suae  miscrleonlissinie  dlgnrln:  snpcurrere:  renmi  l  oiifiilimus 
de  alio  processu  traetatus  amicabiiis  ,  de  viacessionis  oninitau  de  papalu  (  «inU  ti- 
dentiuin  de  qm  cessione  niultiim  spem  erigit,  quod  dominus  noster  (i  ininui^ 
Johannes  XXIII  sepc  domino  reg!  presentibus  ctiaui  :t!iis  principibus 
diiit,  qnod  omnino  veilet  dare  paceni  eeclesiae  nec  ab  uibe  Constantia 
recedere  hoc  infeclo  ,  etiam  si  oporteret  papatui  renunciare  vel  etiani 
dexteram perdere,  et ambastatae  Petri  de  Luua  et  Angeli  Corario  ad  ideiu 
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SUOS  dooiioos  offerunt.  Ex  eo  vero  inulti  tiroenf.  quia  fertur,  quod  multi  temp- 
tentur  profnissioiufnis  |>eL'iiiii;irnni  et    aliis   muilis    nt  1) i  niinuai  nostrum  in 
paprttii  teneant  l'\  siuio   (-onciliu  insi^itendo  ;  hec  tiinien  ijuiisi  pro  nunc  secreta 
»critiiiijijs  icu|uireiile;>  iti  initi-r  luumni  eeclesiac  et  inl  tilistnnMiiJum  ora  ohlo- 
queotiunif  quateaus  aonnisi  jutalü        ersitatis  vi  sul>  secreti  spccie  velitis 
alicui  reyelare.  Quam  diu  stare  possinmii,  ^l;i[>iinus,  sed  expensis  defieieütiLus 
revertemur»  uisi  ud  prius  vubis  scripta  aliud  nobis  respondebitis  aut  comise- 
riiis  per  maodatum.    Dignemini  quacsunuis  ad  plnrima  vobis  aote  scripta 
saltcm  uno  verbo  literaliter  respuadeiii ;  quia  etiam  notari  possemus  tanquam 
sine  vestre  solllntiiiünis  cura  hie  moremur;  eo  (|uod  aliis  pii>;il;ift  pcrsonae, 
quarum  iioü  gfi  iint  iiei^otia  ijei'iljunt,  nos  uuLtiiii  ijii.isi  uiiortivi  nvv  uno  (]iiidcin 
apice  scriptotenu!»  aul  unica  saltem  s  iluUtione  vi'ib;ili  a  doininntionc  m  str.i  aut 
aliquo  tanto  tcmporis  curriculo  nuruiinus  consolari.  Juiiauui;^  Ii  Ui>s  ^t  i  valur  in 
carcere  ut  prius.  SoperTenerunt  alii  Bohemi  unus  quidetu  episcopus  Uhscreus  $e 
confessorem  regis  Bohemiae  eundejn  regem  excusans  quod  nunquam  ipsum 
HoM  ast  Wiklefitaf  foterit  «cd  ^od  ipnmi  Bvu  ad  ooneiUuro  pro  examine 
toift  do«trio«a  Miafaiit  dMtittim.  Pott  dio  aap6rf»Mnuit  alü  nuacii  ejus- 
rag»  Bahemiaab  iatar  fiaa  aat  magisier  CriaiaaBnaBraaliadiei  ailro* 
Aoauia  dieti  rtgia  raeCar  acdaaka  Soll  IBahaalia  Frage  qui  iiaaritiir  ipani  Hnia 
aanplax  ai  aibi  |iar  aut  ao  pejor  al  ait  arraatatoa.  Da  bto  aaaaritar  ^ad 
aavaa  fiiTaida  kund  wtm  qoi  ia  Bohaoiia  daeateul^  qaod  atemt  baplia- 
■aa  art  da  naaataiftata  talatb  julaiUiid  Jah.  ^  i^Niai  fnia  araalas  Ibarif  afe.* 
ita  ai— ihat  fidallbna  naaetaarima  aaia  ad  taliitaiiiaab  atraqaa  specie  pania  Tid^ 
Itaal  a4  viai  aaahariatiaa  aicraiaaatmn  aasaipara,  quia  aque  praeceptifa  diaifar 
MIlIP*  JUm  naaduatTarUiaaanaai  flm  JiaaiiBia  atbibaritia  igoa  aaflgdaain  aan 
hibiUiii  Titam  ia  vabia*^  at  idaa  in  aia  paraaUa  atiam  lajay  taaranaatoDi 
aachariatiaa  adnütitaBl»  atraqaa  apaeia  miaiitrara» 

TatlriPafmdiataada  Palka^at 
Catpar  Maytalalaia  ata.. 

Reverendo  ac  (  ximio  domino  mupristro  Mcnl  to  de  hebersdorf  lucilieinae 
et  artitim  profess  M  1  i  tori  alme  uitirersiUUs  studii  Wyenncnsis  aut  ejus  vice- 
gerenti  domino  suo  tavoroso  d.  d.  Feria  6.  marc^  1415. 

(GdUw.  Bibl.) 

m. 

18.  April  i41S. 

(Heyselsteio  abgereist  Wird  mündliche  Mittheilungen  machen.  Inder  auf 
den  18.  April  reriagtoa  SiUong  vnrda  beschlossen,  dass  der  Papst  von  jedar 
NatioB  Proearatortn  wfihlen  soll»  velcbe  a  uf  Begehren  des  Concils  die  Abdnn- 
krag  in  aainaoi  Kamen  thun  können.  Man  soll  den  Papst  lar  Bfiokkahr  aaeb 
Ganstanz  bavegen,  oder  ihn  der  pfipstlichen  Wfirde  entsetten. 

Basoblma  dar  Puiaar  UaiTaniiÜ»  dia  Eatfaraaag  dia  Papaias  aa 
badauem. 

Schreiben  des  Papstes  aa  dia  Haraaga  voa  Baibaa  iiad  Orlaaas  und  an 
daa  Kflaig  von  Fraakraiab. 
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An  deo  König  von  fidhrnen.  Sehreiben  der  Ptriser  Univenitit  «n  das 

Coocil. 

Vorladung  des  Hieronymus  vod  Prag. 

Die  Wiener  Universititt  soll  auch  nach  der  Fhichl  des  Papstes  ihre 
Anhün<i:liclikei(  an  dn^  CoDcU  darthuQ.  Sie  »oU  auch  dea  Herzog  tod  Öster- 
reich dazu  ermahn»  n 

P.  S.  Abreise  zweier  Cardinäle  xum  Papst,  um  tu  unteriiandelD.  Prote- 
Station  des  Hieronymus  von  Pragf.) 

Orationes  cum  debilo   ac   parato   in  oronilnis  faniulatu.  Venerabilissimi 
preceptores  ac  domiui  !  De  oiniiibns  in  saero  concilio  usque  ad  recessum 
Teoerabilis  dorniru  (aspari  M a y  se  1  s  t  ;i  i  ii   poIIci^c    mei   carissimi  f^estis 
revereatias  vestras  ego  secum  in  communi  ipso  teste  distincle  iafunuauanu^ 
et  diffuse  per  literas  plurimus  et  extensas,  quas  tarnen  ei  cpftri  industria 
non  totius  universitatis  sed  soüus  domiiii  imitii  reetoris  epytaphyo  volui- 
inus  superscribi,  quia  videlii^tl   quatiuau    tain   exigua  oecurrebant  qnod  ea 
nec  relutionc  difjn.i  in  t  nita  coininunitate  eensuimtis  nec  taüLij»  vcilras  reve- 
rentias  ad  gcneraleiii   <  üugrc<;ationem  pro  tarn  exilibus  fatigandas.  Ideirco  iu 
una  de  prirois  meis  literis  eidem  domino  nostro  rectori  scripsiinus,  quatenua  ai 
relatione  digna  censeret  que  scribimus,  ad  arbitrium  suoruni  cousiliariomm  ea 
referre  dignaretur,  et  idem  de  omnibus  sequentibus  iotelligi  volebamus.  Vemm 
emn  in  domiiiatlooiiD  Teifnmin  litera ,  quam  per  dominum  Hermanaiim 
Piroisvm  reeepimus,  intelleiimiii  vobia  placere  nl  tatf  vaaira  ceiBflHnH»ü 
seribaremni»  id  faeare'coniilmtte  diligaater.  Si  qoee  aatem  minnt  eoflleientor 
forCa  leriptnnas  aai  terii^ta  forte  preeeatata  hob  aiteat,  dietua  danlBiia 
Caspar  ecripto  eaffieieDthis  enairrabit  Paetei^t  diseasemn  fieat  flabbafto 
preeedeafi  faatiaiodogaBni*)  fiiinai  eoaeilti  sewio  daerata  ad  dien  Mariie*) 
quo  ipae  reeeeeit:  tamaa  domfnb  eardiaallbiia,  fraefatnm  da  proearalerlbiia 
per  daoiiBiio  aoalnni  paptm  ad  reaaneiaadttm  papalai  eaastHaaadie  et  for- 
mam  proemratorii  {aterpaaaBUbt»  «s^a  liodia  est  düafa*  et  bodla^)  eam 
solitis  solemaitatibiu  ealabrata;  ia  qua  at  eaauBaritar  referam  qoia  famam 
tarn  etto  babara  naqvao,  djfltaitain  att»  ^aad  domiaas  papa,qai  iaxia 
dalabaraiiooam  preaantia  eoneilii   papafai  eadera  aa  Toio 
jaramaata  ai  pramiaaiaae  aaatrinxlt,  eoaatiioara  habet  da 
qaalibat  natiaaa  praoaratarea  nomiaatoa  4  val  aaram  daoa 
eum  aliia  qaoa  rolaerit»  qaoram  dno  qailibet  etiam  ao  Tel  aliia  iaritia  reaan- 
tiara  Taleaat  ad  ipaiaa  aoneiln  raqaidtiaaem  tempore  apportaao,  eum  paato 
qaod  noB  habet  eos  rarocara  aaa  da  aibilitate  ipsonim'Tel  dafaeta  farmaa 
procuratorii  ia  apartania  daasoHa  axeipera  yma  pro  aapplatis  habere  aaiaaaa. 
Et  ai  aoatniTeairat  aa  ftiafa  ajeetaa  debat  aaaa  a  papata.  Da  hoc  qoaqaa  par 

^)  8.  Kink  II,  50,  8.  1415.  in  vigil.  ascens.  congreg.  rnia.  ad  audiendam  literaoi 

pt  trrinsinf^vam  per  inagistrom  nostram  petmm  de  pulka  de  concilio.  In  qua 
hnrtatus  tuit  Universitäten),  quatenu»  Ad  instar  aniversitatis  parls.  scribarel 
conrilio,  üc  vellc  assistere  et  adhercre  sibi  penitim  atque    llnlni minitlouifcai 
min.  VA  p-tc  vnanirai  consensu  faculUUum  placoU  sio  fiori* 
■)  Ö.  Apr.  ^}  ».  Apr.  ♦)  18.  Apr. 
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certas  sulcmpnes  iuiiluisiulures  ex  sacro  tl.  curdiiiulium  eollo^io  et  natio- 
nibus  singuliä  uoiuiuutos  bumUiter  et  deuotc  est  hortandus  ut  sie  fucial  et 
•i  Bollet  acgiiieseere,  preeibot  0t  hortaübiM  aomine  eoacilii  legitime  requi- 
rmtäm*  Um  quaieiuis  ad  CMwIanliaiii  id  inplMdaai  pnuiiuM  m  •(  fota 
radeat»  fd  aalUs  ad  Ulmui  fanaibiirgaiii  vel  BaaUam  divarlat,  nea  iada 
«Be  couanttt  aootUii  raeadat,  avt  aata  aoi  pranaitii  at  yoti  impletioBaiiL 
AliaqniB  ao  6eto  ait  ajaetaa  a  pupain.  Si  raro  infin  doaa  diaa  ab  b^iinmodi 
raqaialtioBa  computaadaa  Hon  aeqniaseat  raqaiaifiaiii  val  infra  10  diaa  ad 
■aan  dieiamai  4  locarmi  aa  bod  fraaaferaf»  cilandaa  ait  par  adietun  pabli- 
emn  ad  raapoadaiidam  •  qoalitar  aiigaatibua  avia  eoatunatia  at  diraraiona  ab 
exaeatiOBa  proBiiaaaniBi  at  aiüa*  bob  (?)  daelaraidaa  taBiq«afli  balor  aeia- 
natla  de  papata  qieiaBdoa.  Itaai  qiod  daniana  TteaeaBodlariaa  dabaret  azar«- 
eara  offiaiani  amnit  aigiaado  aappliaatiaBaa>  asaentioBam  joatitiaa  eaaear» 
Bcataaj  aUoqab  aaiat  eanlra  ipaivs  par  eoaeiliniB  praeadaBdnm  lagitima 
ria  joria.  Item  deeeroebatiir,  qaod  ad  raget  principes  eaauBitataa  at  bbI- 
T«rsitat«a  aie.  ad  quos  videratar  aipadiaDt,  aeribaBdom  eaaat  par  ipaan  eofr- 
dliom  de  reecssu  doiniai  papae  et  lagitima  aicatatione  d.  ragb  at  tetiaa 
eaBcilii,  quod  videlicetnee  causam  nee  occaaieBCm  ratioeabiliter  movere  dcben- 
C«m  eidem  prestitaniBt.  Ad  quod  movabatur  eoncillam  qoadam  üiBia  aatia  pab- 
Uaa  quod  domiasa  papa  aliqaibai  aeripaarit  muUas  eausas  sui  recessoa  eel* 
paBdo  dominum  regem  et  alios  de  multis  minus  bene,  sicut  elara  lace  com- 
perttun  est,  nam  heri  ambasiatores  universitatis  Parisiensis  in  natione  Galli> 
eana  publice  vocitatis  etiam  aliis  lc<^crunt  litcrns  cjusdcm  universitatis  datas 
2''*  die  Aprilis  in  plena  sua  congregationo  apiid  s.  Bci  nhardum .  qnibns  scribunt, 
quod  in  vi^ilia  l'ascliae^)  de  recossu  papae  pcrclplenti-s  pluriiiium  fuiriiit 
COölristati  quodqup  doiniiio  papac  scii|>SL'iinl  coiiiuiiMif1:(n(!o  suam  proniis- 
sioni'Mi  eessionis  pure  et  siinplicis  s»m1  non  i'jus  rece>^um,  ymo  suadeiido 
rediturn  sui  ad  gregem  sub  stilo  suasiuo  et  familiär!  cujus  copiam  eidem 
litcrae  inscrtam  transmiseruut  eisdeni.  Item  seripserunt  douiino  duci 
P^rid«>rieo  Au  Striae  cujus  copiatn  non  puhlicauerunt^  quia  forte  non  erat 
tran.smi!>sa.  Item  transmiserunt  copiam  hullae,  quam  dominus  papa  ad  prin- 
cipes Franc  iae  et  nominatim  ad  duces  D  y  t  h  u  r  i  a  e  et  A  u  r  e  I  i  a  ne  u  s  e  ni  ^)  et 
pnto  regem  F  r  a  n  c  i  a  e  sei  ipscrat  de  suo  reecssu,  allegaus  lutluin  (jui  c  adere 
poterat  iu  couslantem  dcditquo  nuueiis  certas  inslructiones ,  quiLui  de  hoc 
eosdem  possentde  metu  rationabili  informarc,  quarum  copia  in  cisdem  transmi&sae 
tone  publieabaotur,  quae  Deo  te«t6  niaüa  parcendo  Tcritati,  caasas  varias  sui 
raaaaaaa  et  aazina  Btataoi  et  irratioDabilttatam  proceasas  eoneilH  ae  affeetan 
ffBttni  HMxiflniBi  ad  aHactam  pardaeaadi  eemediiia  aaa  vata  ete.  aaBtiaebanl 
culpaado  Ib  aiadeaa  grariaaimetrea  paraoeaa  riBeerisaiBiaa  qeaa 
fare  eeDaBnit  at  eemedit  lelva  demniDai  ridaÜeet  DomiBnm 
regena»  demiaBBi  patriarehaai  ABtioebeBam  at  damlBam  Saraa- 
bargeBae  Bi  da  Aaglia  qnonmi  aiaearitatam  aeliaztelüt  praaaaaatetaayBedaa 
taeroMBeta.  SiaiUia  aeripiit  idam  damiaiia  papa  ragibna  BeiieBiiae  qnaai 
atiam RoiBaBeram regem Toettat atCraeoaiae.  Item ieripstt eadan  vBioersitaa 

1)  9«.  Mira.  *)  Balbanet  and  Orlaaaa. 
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I\irlsi(>nsis  toti  concilio  satis  Ia!e,  ipsum  annuHndo,  quatenua  m  n  olt^tmite  recessu 
d.  pitjiae  viriliter  agieret pet  Iii  iendobene  cuepta  et  commf  lularulu  hm  n^quc  gesta, 
promisii  «e  eidern  adhacsurain,  creditiiram  et  obediturum  iu  oiimifms  decernend?s, 
quae  hodio  in  sossione  aperiebatur  et  publice  le^ebatur.  Item  tunc  in  eadem 
sessione  deeeriiebatur  citatio  publica  per  edietiun  ipsius  Jeronimi  de  Pr?i«ja 
includens  salvum  conductum  ad  justitiaro  quem  publieis  intiinationibus  utiiiis 
vilvis  eedeMtram  ei  domonim  ia  octava  paseae  petiverat  adhue  domino 
Kiapiro  pnMenl«  td  mfw^odma  cdHeetitU  {n  «tost  fidei  volenti  obji- 
eere,  de  qat  est  plorimiiiii  infamatni  qaatentts  inftrt  18  dies  eonpareat  ei 
tiuie  fitt  setaio»  al^  in  prettim  seaitooe  eequenti ;  tllat  ellan  temin.  ipnm 
tbteDtein  mediante  jvstitia  preeedetor  ei^os  tnae  etiam  eopia  lagebttnr.  lUm 
depafobaotor  eomistariE  in  etatt  fldei  de  artienlit  48  Wyklef  et  2110  et 
libris  ejatdam  et  Johannia  Hoaa  ad  proeedendmu  usque  ad  diffinifüaain  eente»* 
iiam  «zeluaire.  Haee  amninarle  qnantom  memonri  petai  perstrnii;  eopiae  vtre 
pnediefonin  proearatorii  ete.  qnaa  repenüno  reeeaan  nitoeii  (mittore)  naae 
neqnee^  eaon  allis  IHaria  in  brori  formaliter  deatioabo.  Attontia  preeecripÜa 
dominatienea  featraa  ptteraaa  eihertor  in  domino»  qnatenae  ex  eiaden  te  domini 
Kaaptri  rerbalibna  relatlbva  abiennqoe  oxpedire  etnaneritia  vditia  exenaare 
doroiDom  regem  et  totnm  eeneiliom  et  mendoaaa  advertarinntro  relntionea  avt 
aeripta  ai  quae  forte  ad  foa  Tel  aKoa  eireamaedenteaadrenerint  exeluderootferi- 
tafia  OTideatiam  quam  nedum  ex  praeroissis  sed  et  donrini  Kaspari  otrereren- 
doruro patnim domini  n.  abbatis  Mellicensis  et  praepoaiti  IfeabnrgOD- 
sis  et  rererendi  domini  Patarienaia  teatimonio  affimMra  poteritia  inearilH>* 
atudeatis  penitua  oxauffltre.  Inanpar  nuiltnm  oxpedire  estimo  pro  nostrao 
universitatis  honore«  qnatenus  aeeeptis  literis  concilii  domino  nostro  dnei 
et  eidem  mittendis  qnanfocius  Bcri  potent,  reacribat  ipai  eoneUio ,  quatenoa 
non   obstante  recessu   domini  papae,  et  qaornmcuraqae  sibi  assistentium 
assertionibus  velitis  plene  sfnrc   deterrninatloni    concilii  secundum  formam 
procuratorii  per  vestros  legatos  destinati  nee  ab  ea  qaomodolibet  dcclinare, 
conimi1tpni!f>  mihi,  jam    tmifo  vestrarum  doniinationiim  Ifg^rifo  et  «ivrKliro, 
quatenus  cum  aliis  ejiisdem  nostrae  matrfs  alumpiiis  hiiec  otlere  habeam  .  ai 
ipStt    nostrii  itrn'versitas  matris  suae  uuiversitalis  Pari^icnvis 
restigia  quanto  vieini'^r  eeterts  pcdissequa  tanto  plenius  tnsequatur.    S  M  ri 
dominum  nostruiu  prineipem   ad  simile  hortari  dignemtni ,  quatenns  Juven- 
tus nullatenus  aefate  seniomm  f)riidentiae   nutturitute  eonsiderattoui<:  reniin, 
quae  tractantur  muximii  nn  vukai  eouipui  ui  i.  De  ^estis  et  successu  domini 
DOS  tri  Friderici  ducii   Austriae    licet  dominum  noslrum   non  roodieum 
tan«,'at  scribere  uescio,  nee  ad  veütras  reverentias  vel  ad  me  pertiuerc  cen- 
seo,  nec  dubito  quin  domino  nostro  geoerossimo  D.  Alberto  plus  quam  mihi 
constet,  cmn  eertiores  et  ad  iUa  diligenftorea  mo  habeat  relatorea.  Scriptum 
feaUnanter  et  inemondato  18  die  Aprllia  anno  ä.  i418. 

Uumiilimua  veater  Petrus  dictita  de  PollLa. 

Cndona  noneinm  repentine  roeoaanrom  literaa  etiam  inemendatao  ohfloi 
nee  eo  boonaqao  maoente  omondari,  sed  intorimoeearrontia  deorevi  ndjieere. 
Qnod  Tidelieot  19  die  Aprilia  duo  oardinaloi  aeilioota.  Mar  ei  ot  Floroat  imia 
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enra  sinijularuin  natioiium  dopiitsUt  profecti  iUuL  ad  dominum  juipain 
Fl  il>u[r;uiti  quo  sf  de  Laiifenbur;,'a  transtulit  ad  rcquirendum  cum  et  sccum 
tructandum  super  diffinitis  iu  pioxima  seüsione.  Item  21.  die  Apriliä  quidaiu 
publicavit  in  valfU  ecdesiarum  quod  Jeronimus  de  Praga  in  Swabach  prope 
Nortfiibergain  Mb  tMiimoBio  quürumdtni  Nobiitofn  Bobemorum  hic  Con- 
atestiu  niataatiBm  ptr  m  sigilU  iMtifiMiiuiD  pobliemerit»  quod  bie 
anD  pol««rit  haben  avdtwiiftni  petitan  «d  dtdtranduD  «I  probandom  auaa 
daclriaaa  fwilataai  ot  laBoiataantia«  daflara  ae  iaapositU  (?)  nae  bie  asaa  eoa- 
aäiui  fanavala  aad  synagogaai  Salhaiiaa.  Qoad  aieat  est  «fmia  adprababit 
filaraad.  papae  diraetaa  ragibat  Bobaniaa  at  CracoTiae  aie. 

TanarabUibaa  ai  aapiaalibaa  dantiiia  n.  ractari  eataria^  tgragiia  doe- 
toribaa  ai  amgktm  aläaa  uivaraitat»  atadii  WyanaBata  aaia  praeaptori- 
b«a  «MtiiMidia  dd.  (Gdtlw.  BibL) 

IV. 

27.  April  UlK. 

(Mntbaihng  ttar  aafaM  Corraapaadaiif.  UnaiehMlMii  dar  CMdbafMaraog* 
BartUwag  daa  CanaUa  sor  BioSgkail  la  gakagan.  Abraiaa  daa  Fapataa  vaa 
Lanfeabarg»  Gafaigapaabmmg  daa  Hiaranytana  voa  Prag* 

Portaaiiaag  dar  Varaanadragan  da  artiealia  Wyalaf.  doetrioa  at  par^ 
NM  danacadia,  .Paiarliaba  ProeaaaiaB  daa  CanaUa  mit  dem  K.  Sigmid« 
Lab  daa  lUaiga  aad  aaniaa  Bifan.  Jurisdiefiaii  «bar  dia  KIcrikar  ?aa  Saite 
dar  Uaif  araitii) 

Orationea  cum  devoto  semper  ac  dedito  famulatu.  Paternas  vesttns  ac 
metuendas  reverenlia.H  de  omnlLus  lilc  per  sacrum  conciliuni  actis  uc  gO!>tis 
in  eommuni  ego  cnm  domino  ('aspar  coilc<;a  luco  fidissimo  plurimis  literis 
diffuse  infüiinaviinus  et  apud  tain  eertos  nunciog,  quoil  de  praesentationo 
iterarum  non  erat  iiobis  hesitandi  oeca&io.  Scripsimus  equidem  in  crastino 
Paschae  per  familiärem  dominum  Jobanncm  de  Wcstvalia,  ar«te  domiui- 
cam  Palmarum  per  r.  magistrum  Jobanncm  de  llamelburg  circa 
iloiuiuioam  Iteiatniscere  per  quemdam  civem  iiudenscm  Michaelem  Lautel 
nomine  el  antea  per  A  cha  e  i  um  baccalaureum  etc.  et  aliu»  plures  dominorum 
praesentiunt  Mel lic  e  n  s  I s  c  t  N e  ub  u  r  f;je n s  i  s  nuncios  antea  ymo  de  Monaco  ; 
rerum  quoil  plure»  litt  i  n  uin  solum  tytulo  domlni  ii.  doraini  rcetoris  supcrscri- 
beudii  insi^uivimus  eo  quud  quciiam  ot'currebaut  tarn  parva  quae  totius  unirersita- 
tis  eougrogatione  judicabamus  iodigna;  imo  ezUbitionem  in  una  primarum 
Uterarum  eidem  domino  reetori  eum  suis  coasiliariis  aammiaimiii  idam  da 
riUqaia  ia&uantas.  Sad  at  poit  raeetaam  diatt  daadai  Kaapari  da  latarbn 
aetia  par  qaamdampresbytammdoniiBam'WylhalmQai  iatinoaTi  atraini  anb 
datia  20  dia  Aprilii  auf  21**.  Poat  tn  erailiBo  aeilieat  tSL  dia  ajoadam  pnaaap- 
taria  mal  damiai  at  magistri  Nicolai  da  H a bar a darf  ractaria  litaraa  par 
damlnam  a.  Praaaonatrataatam  aibibitoram  pnaaaatiaoi  eonaolatva  aaeapi» 
aaribaatia  da  parata  paennia  pra  aamptibaa  aobia  mittaada,  quae  proptar 
vianui  parieola  taae  aiitti  aoa  patuariL  Ravara  pariaola  iavaiaacoat  aiiiinia  bie 
prapa  Coaatantiam  qaia  oaiaaa  Swari  at  Bami  ae  praaptraat,  ai  praapaiafaraai 
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e\iuruiil  el  «jikoual  euuUu  iluininum  no:>truin  liuniiuuiu  Friduricuiii  ducem 
Austriae  ad  invadendum  suus  civitates  fortalittn  et  lerras,  et  dieunlur  jam 
»b  20  civitates  castra  et  fortalitia  ootabiics  oullo  rasistaate  oblentae.  Idcirco 
decrevi  a  veiierabili  praeceptorc  ineo  ma^isfro  Nieolao  de  i>  in  U  c  I  s  p  u  hfi  I 
20  11  ii  tios  recipeie,  quos  tiuiiiuiu  eiijiisdam  Scolaris  reccplt  ad  dc|iositum, 
eui  cum  revcreutiis  vestris  seripsero  pursulvetis.  NuÜa  de  statu  coDcilü  ultra 
tuau  scripta  notabilia  occorrerunt,  nisi  quad  omiuum  animis  firmatis  quantua 
in  nostra  stabit  obedientia  proeedor«  eoBtUtnr  vnionem,  ettm  m  oportoral 
dooiilio  papa  invito ;  qui  da  Ltnfaikbiirg  olterlas  ftrwti  Burguodiam  pfeaeiliw 
dieitar  Bmteon  tt  WmmntUf  proponere  proSoM.  8«d  spantar  firwini 
comH,  quia  dieitar, qood  Doi  Bvrguadiaa  ao  die,  qoo  taaa  iitaraaat  )aslr«e- 
fianaa  ad? «raua  aaMilimn  aeaapit,  ab  aUa  qaadann  de  Taiilata  pro  eaaeiii« 
iafomuitaa  niioeiiiiii  doauni  papaa  oub  nugu  isdlgaatiaM  rapularit  Wala— 
ajna  aaaarliaai  eoaCrA  aoMiUm  idan  qvaoiodolibai  adUltara.  Boden  dio 
tZ^  Aprilia  froMbatar  magiatram  Joronyaioii  do  Prag«  aaao  eaptnoi 
ot  m  oraalino  aeUitol  die  eorfao  litenie  damini  Jaliaoftia  daeia 
BororiaopmaaaQtabaataniacoJaa  nlla  dieta  ByraganiBfooloa  aat;  olploraa 
litaraa  aabiKam  Bohamamai  Um  latiato  qnam  ttaalbaaiaio  quaai  bobanicaa 
iaatifioaotoa,  qaod  oao  aadiaatiaai  aoe  aalvam  eoadaatn  eoaeilS  obtiaara 
potaaril  «igillia  pondaatiboa  aoenm  faraatar  iaroatao»  ^o  atatiia  doadao  ragi 
ad  CaU  ad  quam  pro  aaaeiplaado  BdeliUiiaJaramanWdaaliaaranitporaMigialnMB 
Albartnm  do  Noroaiborga  avaeiabaator  qui  ulUm  aolitM  gaviaoa  aaal— 
fogiam  aidoBi  €«iBUBiail,qna(aaaa  aab  oo  doaiiao  Jo  h  a  n  d  i  terilDarat,  qaataoaa 
ipaam  JoroajmBOi  coneilio  praesentare  di'^naretur  eui  similiter  aaribit.  Coati* 
aaaa  est  tractatus  et  deliberatio  de  articulis  Byklaf  doctriaa  et  persona  daaip- 
nandis  Interim  quod  nuncii  coneilii  ad  domiaam  papam  niissi  expectantur 
26t>  die  ejaadam  Aprilia  eelebrata  missa  cum  sermooe  in  loco  sessioois  fiabat 
aolaoniaataia  proeaaaio  mellii  do  oadaaia  migori  ad  s.  Petraai  ultra  Rcnum 
enntlbtts  primo  firatribus  mendleantibus  cirHatii  post  clero  8.  Stephuni  et 
8.  Johannis  et  ecclesie  kathedralis,  post  clero  coneilii,  post  magistris  et  da«- 
toribus  vniversitatum  post  anibasiatis  prineiptnn  et  regum  et  praelatonim, 
püst  ahbatibus  episcopis  archicpiseopis  et  putriarehls  in  suis  pontifiealibaa^ 
otficiatite  domino  patriarclia  anthyoee  no:  postea  cardinaliliu??  in  suis  eappis 
solilis  cum  eandis  sine  lainen  vestibu.«»  «üicris  eomitantibus  se  auditorihiis  ele. 
curialibus  in  cappis :  post  dt  initins  rcx  cum  populu  scculari ,  (jui  codern  die 
redierat ;  qui  revera  inaudilau»  solliritiidinein  el  lahorcm  procp^«!??  fo;i- 
cilii  adhibtit  adeo  ul  illi  soli  videalur  intundere.  Kt  eredu  (piod  .«1  il<  iiuntu 
Friderleiis  se  sibi  huiniliarüt  deeenter  ot  idiqui  notabiles  s©  iiilerponereut 
»ffuiiil  >  ad  proc^ssum  coneilii  totum  irain  cuntra  euin  coneepiam  licet  grarissl" 

in;  iiiliKaret.  lu  eadeai proeessiode  recepi  literas  pa(ernif»tiim  vestraruro  datas 

fut  lu  li^"  ante  reminisccre  per  queindiun  iiioiucliuni  de  l'ni^Mi  ia  ijuibiis  ^cribiiis 
de  jurisdictiouc  in  elcricos  impetrundu,  de  qua.  qnae  adhuc  praosentibus  amba- 
siatoribus  Serenissimi  doiuiui  nustri  principiü  cuju  nobilibus  d.  N.  de  Ekardsuu 
N. deStarhembergN.da  Herlsberg.  D.  decauo  Pataviensi  et  magistro 
N i eo f ao  (raetarlama» ot fadandan ddStwafinn. raferat  doaüaaa Kaaparua 
et  priua  ia  aioittt  aeripaiiBDa  aatia  dara.  Orata  ot  alioa  ad  oraadaa  bortari 
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Htgnpmini  pro  ccclesia  univers;ili  et  concilio  qiiatenus  feliciter  ad  uoioiMHa  et 
reformaüoaem  Oeo  placitas  üirigatur.  Scriptum  tl.  die  Apriiis. 

VMier  Petras  dietns  de  Pnlkt. 

Egregiis  et  sapiontlMiniw  riria  doninis  M*  reeCori  ««terls  doetoribiit  et 
■Mgistria  «loiM  aotTtnilatis  etadH  Wymte  itU  praeeeptoribiit  mataeiidie. 
(Q«ttir.  BlU.) 

V. 

5.  Mai  1415. 

(Schwanken  des  Coneils.  Verhandlungen  H.  Ludwig's  ron  Bniera  mit 
H.  Friedrich  von  Tirol  und  dem  Papste.  Ankunft  des  H.  Friedrich  in  Consians. 
Fürbitte  für  ihn  bei  dem  Könige.  Vurladiin^  des  Papstes.  Vcrurtbeiinng  des 
Hieronymus.  Flucht  des  Papstes  und  dessen  Auriindun«if  in  einem  Bordell.  Lob 
des  Kiinigs.  H.  Friedrich  ttatcr wirft  sich  dem  König.  U.  r.  AUlatesta,  Gesandter 
Aagelo  Corario's.) 

Orttionibos  cvai  ftmiilatD  debito  praeoblttie  reTtrenlus  restris  itpieii- 
tiMimit  d«  Merl  eoneilU  tUfa  et  eaceeesn  tl»  die  Apriiis  per  donüimni  Wtlh ei- 
nt um  et  post  per  doBtinain  Crietenmiiii  profesanm  ordinis  praemoiutnit. 
donliii  mei  doeuni  reeforie  litertm  n!bi  exhibentea,  qQee*taiie  oeettrrebent  at  noff 
diffnie  doecripsi«  Quin  tarnen  nrii  rariis  eottadie  aibi  tnficem  qvaai  altemaado 
ad  oppaaitaa  partea  tendentia  aveeedoof,  ot  quasi  aorae  aspirante  inieio  nuoe 
trist«  eelm&miblbusjiiibribiis  et  eemmistis  ombva  tenapestatem  terrae  ingerant 
et  mos  pleiie  propnlsia  nobibos  aereno  sote  radiaate  joeondissfoe  mondmn  bfo- 
rierem  deleetaDt,  ita  nnne  optatis  üdeHiimrotiadevBieae  et  reformatione  eeele- 
siae  tristia  eeeurrunt  et  adrersa  et  etiam  eodem  die  vel  momento  suceedmit 
optata.  Ecce  post  adrersa,  quaeaeripsi  de  aceets«  ambasiataeconcilii  ad  dominum 
papam  et  ejusdem  dumlni  papae  ulterioro  reccssu  etc.  revertebatur  dominaa 
Lndovicus  dux  Bavariae  a  domino  Frid  erico  duce  Austriae  ad  quem 
eaosa  tractandi  etipsum  ad  btuniliationcm  et  gratiam  domini  regis  reducendi 
transierat,  et  29.  die  ejusdem  consolatorie  referebat,  quod  opportunissimo  tempore 
conrenerit  cum  eodem,  qiiia  si  ultra  4.  horanim  spaeiurn  tardasset  dominus 
papa  de  manihiis  domini  Fri  d  erie  1  evasisset  petivitqiie  a  d.  re^e  et  concilio  sül- 
vum  eonduetum  pro  domino  Friderico  et  obtinuif,  et  idein  dominus  F  ri  d  e  r  i  e  u  s 
30  die  Apriiis  personaliter  advenit  Constaiitiani,  |)riino  die  Maji  <1.  rndoviciis 
CTim  d.  b  u  r  r  a  V i  o  N  n  r  e  m  b  e  r  i,'  e  n s  i  et  in  a  n  o  c  o  m  i  t  e  d  e  l'  n  g  a  r  i  a  pro- 
volutis  genibus  praesenlThifs  dcpnhtfis  nr^tionnm  inlfreessfrnnt  pro  domino  Fri- 
derico apud  d  regen»;  qui  respomllf  quod  constieuisset  miseiicorditer  ignoscere 
suis  ofTensoribns  reeoafnoscentibus  »K  liela  et  nunc  Teilet  quantum  in  o«>  esset 
similiter  fneere ;  sed  qnia  peccatum  nnn  dimillitur,  nisi  ablatum  rfstilualtir,  quod 
restitueret  d.  papani  uhlalum  concilio  et  toti  ccciesiac  et  eandem  redderct  con- 
tentam  scu  concilium  ejus  nomine,  post  veliet  sibi  imperialem  miscricorili;un  de 
commissis  in  se  liberaliter  exbibere,  petivitquc  de&ingulis  oationibus  siiji  uliqnos 
deputari,  qui  ipsam  causam  tractarent,  quod  fiebat,  dominus  pupa  existente 
Domino  Lu  do  vi  CO ,  Friburgi  de  Nenburga  aufugare  temptavit  sed  reductua 
Arit  iii?ttus  Fciburgum  eoque  iogrediente  flebant  mulieres  evellentes  crinei 
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concurrebat  populus  quasi  ad  insultuni  paratus,  timctites  obsldioiiem  cirita« 
tis  propter  ipsum,  quos  dominus  Ludovicus  pacauit  expooens  causam  reditnt 
8ui  non  contrariari  regi  nec  ooDoilia.  Ex  ttlibos  et  ialiter  attempUtit  eiw 
sionibn«  d*  papae  deerereraot  nationes  Betnoneni  td  Itoi  dien  Ibji  ad 
deearneiidiuii  dtalionem  ejotdem  d«  papae  non  obsUmtibm  qnibQtemqM 
responsis  per  «abaslatam  td  ipsmn  minam  referendia,  qda  eom  jum  praa- 
anniitur»  «ptata  neqoaquam  potiri  libartato  jnxta  aapa  iaefam  prataatetionam 
ipae  prioa  eaosaretur»  innJidnni  ataa  qnidqnid  promitterat  val  agaral;  mda 
licet  aadam  vaapere  radirat  ambaaiata  tarnen  non  aadiabatur  ajna  ralatio, 
qota  com  tarda  easat  Hon  poterant  congragari  nationaa,  nae  aervat  donnnna 
papa  eonditionaa  aibi  oblataa;  hine  tß*  diaH^i  in  pnbllea  aeasiona  decama- 
bafor  eitatio  domini  papaa  et  attornm  aaqaeatinm  et  reeaptatonim»  qnatanoa 
9«  dio  a  poblieationa  ejoa  ipta  parsanaliter  alii  rero  per  aafficieotes  proeara» 
tores  eorani  sacro  concilio  compareant  ad  audieadnm  per  flantaDtiam  diffinttivatt 
procedi  ad  suspensionem  sui  ab  administraiione  papatoa  propter  fugani  anaoi 
a  coodlio,  mnlam  admiDistrationem»  diaeipationem  bonorum  et  jurium  eeclesiae 
Roraanae  et  aliaruin  ecclcsiarum',  symoniain ,  fautoriam  scismatis,  et  alia 
crimiiuiff  da  qoiboa  asiatat  in  seandalooi  eceleatae  notorie  diflfainatus  etc.  ut  in 
forma,  quam  com  tlianun  difflnitionam  copiis  aportubo.  Et  3^'*  die  Maji  piib> 
licabalur  cltatio  in  audienttn  contrndictnntm  et 4^*^ die  in  valvist  hine  iä  die  Maji 
instabil  terminus  eomparendi.  Hern  Jcronymtis  de  Praga  spnlentlahatur 
contumax ,  quia  in  pjnsdeni  sf>s-.i(>iiis  Icrmino  sibi  in  citatioiic  praelivo  non 
comparult,  qui  cuptus  expcctalur  in  brevi  personal  it  er  a  d  d  u« 
eendiis.  Itctn  dccernebattir  sps'^ia  ad  4'*"' dicm  Mtiji  in  causa  iMoi  ad  daiup- 
nanduu)  \ö  articulüs  Wykleflf  eommunes,  et  alios  200  rtütttos  per  An^'lieos 
ejusque  memuriam  ut<{uc  libros.  Item  eodem  die  referibatur  quod  duuiinu» 
papa  in  absentia  d.  ducis  iterum  altcaiptuverit  oceullo  recedere  de  Fri- 
burgo  et  ferc  ad  tres  horas  uhitjuc  quaesitus  fandem  inren(us  fuerit  in  lupa- 
nuri  indutus  dcsuper  cappu  laxiaehali  öubLui  vcro  liabitu  laycali.  Sic  a 
Deo  tütulitcr  videtur  desertus  et  in  reprobum  scmpiternuin  datus  ut  noo 
eogitet  nisi  macbinationes  pessimas ,  ad  dcnigrandum  celeberri- 
mam  famam  regia  cujus  laudem  morito  pronunciat  oranis 
aaelaaia  at  ad  bifimandnoi  proaaswua  eoa^i*  aaqva  fiitaato  atiani 
aebnuita,  in  paatUavtiaa  raaidandö  Icathadra  eonierrara.  A  nagiatro  mm 
Nieolto  da  Dtnkalapnbi  raeapi  20  doraaoa  Raoenaea  aibt  pro  qaadan 
atodanta  oomnandatoa,  qni  ?oeatnr  Conradaa  Book  da  Rotenbniga  notaa 
ttagiatro  Gaoria  da  Horaw  at  ptnriboa  oagialria  ooelria,  eoi  qnaaso  aaada^ 
Boranoa  20  Benanaaa  dignamini  aolTora  indilala.  Item  4*«  die  M^i  aaneti  Ploriaal 
•elebrabator  aasab  ad  dampnatianani  artieuloram  at  naoioriaa  WykM,  aad 
propler  eztaaiiooein  lamiODia  in  qno  epiteopna  Tholonanaia  papas  qnnai 
inandito  modo  aaenaabtt  da  fantoria  aeianatia  ex  ania  dietis  aariptia  at  faclia» 
at  propter  mnlUtadiaem  artieulomni  non  potartt  ipia  aantantia  aonannunari  aad  nd 
aliam  seqaentem  aaaaienam  prorogabatur  diffiaitionia  eomplenantnm.  Itatt 
tt*«die  Mayi  da  Teipera  dominns  Fridericna  ranit  ad  gratiaa 
d.  regia  hoc  modo:  ipse  in  praetenUa  deputatorum  nationum  in  lo^O 
aoogragatioaia  nationia  Garmanieae  enm  domioo  L  n  d  o  r  i e o  dnea  B a  ? a  r ia n* 
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burgravio  N u r e in b erg e ns i  provolutis  genibus  omncs  suas  terras  et  sub- 
ditos  cum  persona  proprta  ohtulilad  jjratiam  d.  regis  el  cuucilii  per  enndcin  d. 
burgravium  et  ipse  pruuiUil,  ha«*c  iirmiler  scrvaturinn.  Et  dominus 
rex  «ccepta  tali  oblatioue  protestabalur  lioe  publice  ,  (juod  de  hiis 
Omnibus  babcrut  disponere  ad  nutum  eliaia  requircudo  Uüturios  et  vovit 
quod  restituat  papam  et  quoA  jurameotit  Hteris  cautionibus  et  promissionibus 
Mi  ipaiu«  et  Morani  aMMiirei  ta  invioUbiter  terraturum  decernenda  p«r 
ipMa.  St  tie  MMilii«  ex  parte  d.  JohanDis  papae  poterit  de  unioii» 
^aaposere.  Sed  et  doniooi  de  Maltteete  eet  in  Ludrieoa  aceedendo  ed 
eoMiliui  ex  parte  Aeg eil  Corarü  ernn  pleno  maudate  itt  diettnr  ettam  ad 
eedeoAmy  petene  tibi  per  regem  de  aalvo  coadvetii  d«  Frideriei  dueia 
Avatriae  rel  domiai  HediolaDenaia  prenderi  etaie dnonun  ebedieatiae  ut 
aperatar  uaiealor  et  tertia  per  tranaitam  d«  regia  ad  Nyeeem  adiiDabitur 
largtete  domino  tum  eiadeou  AltamaD  haee  aperatae  aaioaia  opinio  aequa* 
quam  tepere  &dat  qvaeae  reatrae  deyetiooia  affeefna  et  deaideriiuii  naioBia 
faamiwM  eretia  vel  aliea  orare  bortemiat  ad  Deoo»  plaeaodain  laalia  neatria 
qnia  iaeerfut  est  fotana  rei  exitoa  see  domit  antiquoa  bostia,  qui  eovatar 
iDpedimeafta  inferr«  nee  quomedolibet  naita  eeeleiiae  aeqoitiir  reformatio, 
aed  niai  emeDdemur  et  plaeemus  altissimum  etiam  iiaita  ipaa  eeelesia  stabi- 
mos  iD  peccatis  proprüa  et  in  Dei  offensa  nullatenna  refennati  oebia  salu- 
briter  (?)  quod  plus  quam  unlonem  sine  reformatiooe  tamquam  finem  plus  mediis 
imri^vT  arbitror  affamanda«i  SeripUim  Cooatantiae  6*  die  tU^i  aoao  d.  141t(. 

Hvarilia  featranini  domiiiatieBnfl» 
Petrw  dtetaa  de  Polka. 

Refertur  fdatililar  et  ioeerte  quod  quidem  traperita  ytaHona  oflerat 
regi  300^000  florenos  pro  d.  papa.  Sed  omni  aprata  peeiuiia  velit  atare 
gnniter  pro  ecciesiae  unione.   Addita  8'*  die  M^U 

Venerabilibus  et  tapieatiaaiaii^  riris  domino  n.  rectori  ceterisque  eiiiBÜa 
magialria  et  doetoribus  afaae  nnireraitalia  atadii  Wyeaaensis  suis  pnteeep- 
teribtti  Mefaeadie.  d.  d.  (Gditw.  fiibl.) 

VI 

Jali  141i.  0 

(Abreiae  dea  KSnlga  Signrand  aam  KSaig  tod  Arragonien.  Verb(r  dea 
HlermiTmaa  fon  Prag.  Feierltcbe  Heaae  fQr  das  Gelingen  der  Beetrebanges 
K.  SigmnndV  Deaaen  Lob»  Klagen  gegen  die  UniTeraitlL) 

*)  KvMien  diwiai  «ad  dem  Torhargebaadatt  Brleia  »iaaea  einige  Briefe 
fablea«  wie  wir  ana  den  Bxaerptea  bei  KInk  eraebea«  So  i  «Iklft  In  oelaon 
«eerp.  Ohrlati  eengrtg«  nalt;  od  andlendaai  tttera»  a  eeaellio  arfeaaaa»  In  «na 
ppotill  aoMg.  Petrna  de  Felke»  qMtewM  naiveraltaa  InteneioBen»  anarn  aibl 
«teafaraaret  es  perle  eoUecIonla  beniielemBif  fneniai  pnnrialeiiM  el  eellacio* 
«neM  qaidaai  In  eoneille  exfatoalae  eatiagwilt  demlne  pape  deberl  eeaunttlendnai» 
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Metuendi  patros  ac  domini  !  Infiii  ni  diones  palernae  vestrac  de  modo  colla- 
tionis  beneficiorum  oporluaisbim  >  It  Mij)ire  in  die  s.  Mario  Mat^dalcnae mihi 
priesentatae  sunt,  per  Carum  p,  v.  filium  J  o  Ii  ann  c  m  de  Constan  t  la  büccaiaurrain 
artium.  Natu  cum  luitiisq  u'  omru  s  tnn'tatus  concilil  de  «nione  eecicsiae  et  casu 
emcrgentibus  et  in  nocessitulibu::»  iiaiainenfibus  iial>ili  iiierint  de  quibus  a  die  ad 
A'mm  usque  ad  cgrcssum  sereaissiiui  llomauoi  um  re  gisad  Peir  umde  Luot 
et  regem  Arragonaro  efzehuire  satis  laie  per  dirersos  descripsi  et  noyinkaa  dMS 
tessionea  uaam  pro  iiRiono  oMIeaUaruin  nostrae  et  Angeli  CorarH  Udtliid 

de  MBtoiittt  diiiiiitiiUL  !•  flaost  JoktsBit  Bvit  et  ejus  vnemfAtm  b 
MtevaPetriet  Pftnli ')  quibot  «t  8*">  adjunii  ktUltui  in  dMaioM  «ptttoloff—i 
de  profwiooo d.  A n  g e  1  i  C or trii  et  de  beeedieCloiie  d. Nfb per  qaiamhm  deai- 
mm  JehaaBeiB  de  tfenniiage^  nofnoi  doaieo  Stephtae  dePelkes- 
etein.  Peetqoae  haeinqaeeelaaaBli  queteentv*  Deoibae  rei  18  die  pie* 
setttit  iBeetb  JqIH  reeepÜ  te  td  ffam  fereut  Njreetn  peneaaifter»  qe!  eieftBi 
donriBis  eerdiailibas  drea  heram  pott  meridleai  m  elaasfre  praediea- 
tomm  eottgregatto  enm  oiealo  paeia  amoroafiaine  valediiit  et  e^ea  Mri 
doBMUB  BBfeiB  eeBaeendeBt  aangarit  fa  Gellieb,  ^ia  eeeapatet  traetatilMa 
rsDHvtias  proeedere  Beqaibat  Seqaeati  die  dleitiir  aafijpasie  Baifleai»  ^efae 
ad  aatiiMeiidani  ferniiBo  pnefiie  diaposaiate  ut  oiBBae  eibi  Beeetaarii  ad  eetti- 
dianam  miaiateriaB  et  quos  pro  saa  peraoaa  praeteafei  habere  dbpeaBil,  Usee 
habeant  equospro  nijori  fetttaatione»  qaedque  rex  Arrageaa  m  aadieaa  famam 
pericuU  et  nuDarum  eidem  re  gi  R  omaae  impotHaram  poteater  dbpooat  nbi 
obviare,  qaaai  diataater  potent,  fit  aic  speratur  quod  in  praeaeBtt  neaeeeiat  eon- 
venturi.  HaeceifuBa  scribo  non  ex  eerte*  19*odie  Jolii  Jereayinus  respoodit 
articulis  sibi  propositis  inter  cetera  Begaaa  ae  jnrtMO  cora»  d.  offieiali  j^tar. 
non  recedcre,  eonecdens  tarnen  qaod  obligaverit  se  sub  poena  exGommuniea- 
tionis  e!c.  sed  coactus  timens  incarcerationeni.  Speratur  cx  responsis  suis  qnod 
sit  peniturus  utinnin  sinceriter  et  ex  corde.^l»  die  Julii  ccIebral)Htur  solempnis 
missii  etiin  seriuoue  et  processione  secundum  eonstitntionem  de  qua  prius 
seripsi  pro  sahilari  suecess»  d,  r<*<ris  in  quo  me  judieo  po>t  deurn 
hujus  concilii  praecipuL-  [  i mlet  js;iliis.  Ipso  pei  duos  praesiih  litt  s  nnttu&uiu 
remandavit  caritative  ei!>Jc'iii  nalionil>ui>  «jiiatcnus  diligeiiter  lnli  lul mt  refor* 
niationi  ecclesiae  et  orent  pro  sua  »aiute.  24^  die  Julü  propouitur  ütti 

^alli  vero  ordinarijs.  Wurde  ein  AuMChuas  niedergcaeUt,  desaen  VorscUUge 
„j>päter  —  far*  %.  poat  Joliaania  Bapt.  —  aagaaeauaea  wardon.*  (L«14«r 
(ahlea  alle  dieae  Sachen ,  aar  der  Bahmen  Mefftr  lat  da.  KInk  0,  59»  9); 
dann  l%tS,  19.  Jnll.  «Coogrcg.  naiv,  ad  aadleadaai  Utanua  de  cenclli» 
«misaaai.  Coaeloaaai  init  eoacordlCor,  faod  aiaf .  Petroa  de  Pelka  debatat 
i^Manare  la  eeaelUa  aaqae  ad  daaai.*  Sink  U,  60,  1 1. 

un,     Jaal  wardea  M  OoMfaidan  aa  die  OaMadCaa  bebe  OeMll 
(eeehlckW  (IhidflM.) 

Solche  Naliaaa  hber  OaidaaadaBfaa  koaMBoa  aadl  apitar  aaeh  elalfa  Haie 
bei  KlBk  vor,  ae  an  B.  Aar.  >^IS       ^  ^8.  Dae.  1%17. 
*)  8.  die  Yoriga  flete,  Kink  R,  M, 
It.  Joli.  •)  «.  Jall.  ^  Ift.  JaU.  ^ 
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gcncralcm  r on^ref^ationejK  ad  fractandiitn  dp  rerormnfionihus  «jtafjnnn  ccflosiae. 
Kt  speratur  de  bona  coneordia  d.  cardinalium  et  nationiim  ,  ijui  (  limi  ul>t?il<^- 
ronl  nnfidn-hTis  :\A  In)'.'  pcrßcidQdum.  Dolonter  scribo,  ijii  i!  duobus  non  milii 
scriptum  t:s>i  iiue,  ipiod  nobiseum  a  mtiltis  tlctrnhniur  coneilii  processibus  quoad 
plur«  et  quoad  riiforem  «?i>üieii t lar  contra  duiuiauiU  Baltbasarum  etc.  De  quo 
v*'lii  fiK  nter  admir  I ,  u  ii  s  liuni  cgo  sed  et  alii  cum  dornino  et  fralrJ  meo  d.  Oas- 
sparo  coasoeio»  quod  ipse  talilor  se  habuerit,  quod  iiulla  puluc»it  j  i  dtnissis  ejus 
adhiberi  fides.  Protestabatur  ntiupc  publice  cnm  adhuc  esset  Con^vt  intiae  corani 
lolo  concilio.  (ju  in!  juiiiquid  agcrct  (papa )  proinittendo  vel  conslitutado  |)rotinus 
%i\  renuiiciaaJu  liisi  plena  potiretur  übertäte,  nullius vellet  esse  roboris  vel 
momcnti,  et  imo  post  cum  sciretur  esäo  in  manibus  illustrissimi  princtpia  domin i 
Fr  i  d c  r  i  c  i  et  nuUa  potiri libcrtatc,  cumque bullas  misiiMt eaatra  coDciliuin  dilTu- 
matoriaanec  ejus  prooiissis  stari  possei  nuUa  peaKu  erttaHBYit  pteii  quam  ejus 
i^otÜio.  Oitt^  crivina  «ju  MmmI  detoete  infMiabtsliir  tm  iMvinii  et 
nvitfplifi«,  qaodeliiBi  ■inii  wiU  fUelor  mmi  aeCun  quod mb  B«t  4«gradafiit 
•t  «IfposÜM  ptaitai  tb  onai  4%iiitet0  vt  ofdiM  derMi.  Ron  patitaiiai  tolet  «l»lf 
Intons  OMltiplteari  tacendo  faritalaai,  aa  Mt  qolbas  aiiaat  da  praaoiitsif  eonatai 
•enipalaia  aaaaater  dararHata  aniai  taami  pontUaia  eaaaadaatadaaiao  aligaadl, 
qel  ravara  aaiaia  Ikala  eaaciKI  vidatar  grafiaabiima  dirigara  ad  protpera  atiani 
aUra  qaaai  eradi  potaat  ant  diai,  yno  fraqaaalar  oeeonaafaa  adTaraiCatas  vartit 
m  nafina»  quam  aparatar,  alallra  InunaMun  profilaatiamaBa  iannanta  aapfaafia 
dnpottit  amaia.  Qoi  aoTit  atiam  telaa  ainiatra  aftetaa  oblatraCoraa  aooipaaeara 
^ndo  folat  Cni  danlu  praaaa  la  aaeabam  pro  aaclaaia  aaa  parrigara  noa 
eaasata.  Oomaa  ratlri  IBii  al  ahuapai  ^jas  gfatia  jocvadi  ai  laealaaiaa  bie 
aoatiataal^  alanlia  vabla  av  iatimfa  aioptaatai. 

Datem  Coaataaliaa  24  dia  Jalii,  quae  arat  AppoUintria. 

Hamilis  paternarum  ?.  reTaraafuuran 
Patnia  dietea  da  Falka« 

„Venerabilibtis  »C  ej»regii«  viris  dominis  N.  rectori  totiquc  colleg-io 
«doetorurn  et  iM't'^'istrorum  aiiue  uuiversitaUs  Studü  Wy^aueosis  suis  prac> 
»ceptoribtts  iarorosis."  (Gdltw.  Üibl.j 

m 

2«.  Jali  U1& 

( Anbünglichkeit  des  l'falzgrufeu  Ludwi-^  an  das  Concii.  Abreise  KarKs 
?,  Mnlatesl»,  fiCsandton  Papst  Gregor's  XII.  Antrag  des  Dom.  Florcnttniis, 
die  ausgeieicliiieti'  Wirksamkeit  des  Concils  und  die  rorgiigliehen  I'  (i  ilum- 
gen  des  Königs  anzuerkcnueu.  Die  volle  Hereilvrilligkcit  der  Cat diii.ilc  zur 
UnterbandluDg  mit  den  Nationen  u.  s.  w.  Entgegnung  des  Palriarcbeo  von 
Aatwehia. 

Sehrtibaa  dar  JJwirmtm  Paria  bezfigüch  dar  Verleihung  der  Pfründen. 
Mllthailknig  ilMr  dla  Raiaa  daa  Königs. 

Beaalnrardan  gcgea  dia  Oairaraittl  «bar  varliaaMleriadia  GarMla.) 
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Veneiabilci  i>atres  raaf^istri  et  praeceplores !  23t»*  die  presentis  ■OiHe 
Julii  scripsi  per  hoaorabilem  inagistrum  Malhyam  de  Waisee  confrltfMi 
metun  quae  tuiic  digna  relatioae  eeoMbtnu  laUrea  «adMi  dit  dopuwu 
LndoTiea*  eoiiiA«  palitinas  «iOi  partoMUter     praMatuit  Mfiaiiitea  «t 
fteteoia  toUoipMD  eoUaenlioBMii  doniM  Jol»  ^jiw  oraUi«  »Udit  «•  cas- 
eilio  paratiMB  ad  oouüa  aibi  ax  eomouaaiona  neU  regiae  iBauibaBti »  paiaita 
auia  nOD  parai  laboribait  aibiqoe  inainoari  ai^otd  pro  profeota  aaari  eoMilS 
fiiarit  aaooBodan«  Cnid.  N.  apUcopas  SarnaburgaaaiaaolanipBiiagratiaba- 
Uir ooUaaulioDa. Ilaoi luHm Taapartina dommua  Carolua  da  Nalalaaia  natiaai 
Garmamoaa  raladioabat  diffeaiiia  pararaado  oSarana  aa  eoaeiUa»  fiilmo  «aiao 
amnaio  paatifiai  at  «airaraali  aeclaaiaa  ad  plaaam  at  affMtuoaan  abadaaatiaB 
Tarbiaaa  gaafibua  mataritaimit  ae  moraliaaieüa;  eai  domiaua  Paaoaiemaia 
aioiilitar  brafi  eoUoaaÜoaa  ragraliabatur  et  raladixit  aaniaa  aatiooia.  h  an- 
atiao  aeiliaat       dta  Jalii  ad  iaataatian  ram«*»»  d.  eardiaatiom  tota 
eoaailio  in  loao  aessionis  congragato  aiissa  tarnen  ac  aliis  aalaaq»aitaiibaa 
•    aaramoaiarum  »aatMUiia  oaiiaaia  ravar*«*  domiaoa  Floraaliaaa  per  modaai 
eollocutioaia  faeit  tolempnem  propoaitiaaaia  aoaiiaa  aoraaidem  domiaonna 
cardioalium  ;  quae,  ut  rtptiai  iatalligara  potai»  tria  summaria  ooatiaabat,  Tida» 
lieat  buju«  coocilii  et  auoran  proeaaioam  excelleaiam  aoaiaiaadationero  aa 
ragiaa  majestatis  asaisteatiam ,  quam  valde  extulit  assereas  nequaquam  huma- 
nltus  sed  diuiaitus  acta  quae  gesta  sunt.  S***»  Reverend,  d.  cardinalium  unircr- 
sorum  et  singulorum  promptissimam  oblationem   ad  unanimiter  tractandura 
de   reforinaliunc    ccclcüiac    cum   dcputatls   nationuin    exeiisaiis    oosdeiu  de 
raultis  exoibilalionibus    de  <juibus   oulpantur  quia  ilü    obviare  neijuiverint 
cum   tanaen   de   uüquibus    tnntnm    hahn<>riQt   diapliceiiliam  ,   quod    nisi  in 
praesetiti  concilio  reformatae    lutMint,   noluerint  ad  curiam  redire  m  srieo- 
tcs  (]uid  ibi  agere  quodquc  coiieepcrint  et  conscripserint  plura   buie  operi 
accumoda,  et  valde  soliicite  laboraverini  jiro  hujns   coneiUi  eonjjregatione, 
adventu  d.  papac  et  ceteris.  Sed  et  du  bou  ezcusabat  eo.sdein  (juuJ   inm  tarde 
ad  haee  se  Offerent,  quia  concilio  »Iii»  occupato  nunc  pi  üuu  Iciuporis  opportu- 
itilas  se  otlcrret.  Et  nunc  operu^e  a^sisterc  velleiiL  ut  incipieudo  a  cap  ite  »eu 
ätatu  sumini  pontiGcis  et  per  eos  aliosque  medios  descendeodo  omnes  eaala" 
siae  statu»  in  pristinam  ractitadiaam  •acundiuii  reformatioitta  eonnotatianaai 
opporittaa  at  ralloaabiiilar  rafonaaatar.  3*^  qaod  baae  aaaaat  praacipue  aggra* 
diaada  potina  eaavaraioaa  maatiuai  ad  Daam  al  daaottoaa  arafiaaaai  qwua 
ditigaatia  haouuuram  iaqaiaiiioaaei,  iadaoada  axamplaai  da  praaaaaa  eaaegit 
ia  causa  aaloaia  ia  qaa  auUaa  anqaam  paiaarit  firaiiter  aaaarara  da  aliquo  amda 
proeadaadi  qaod  aaaai  jdoaaaa  at  boaaa  ymo  ipseaiat  aapa  ra^aiaMaa  aat 
eagitaaa  da  boc  daxarit»  qaod  ia  traata  lapiaatnai  aaaaaa  talaa  aaaat  aparlaraa. 
Bt  aia  triaam  aaaat  ia  praeaaaa,  qaod  aialta  qaaa  baaiaailaa  Tidabaator  bapaari 
bilia  fiiciUinM  aaat  palrala  Daa  eopiraala;  aada  bortabatar  ad  aMClaaai  aaüa- 
taaa  aartlaieai  dafatiaaam  at  piatatam.  Praamiaaa  prapaaitiaaa  Ifaiita  aongaaa 
raTar««*  d.  patriareba  Aatbfocaaaa  raaaaiabat  aaiaiaaria  diataa  prapaaUiaab 
paaela,  pataaa  qaalaaaa  varba  aoafomaraat  aliaataaf  Bt  qaia  doaiinas  Fla  raa- 
tiaaiproeaaaiia  eoadln  ralde  aaaunaadararat,  affsalaa  ajus  magia  Daa  qaap 
baanuiia  attribaaado  praiidaatUa»  pativit  qaata&ua  qaaadan  pralaatatiaaai 
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qacrandam  cardinalium  et  vcrba  dicta  contra  gesta  concilii  rctractarc  dignaretur. 
Etqnia  idcmeosdem  d.  cardinales  dcexorbitntionrbus  etiriae  cxciisaverat  ccpit  in 
parti<Mi!:«ribus  ymo  indiniluis  exorbitationcs  etiain  eos  tantfeiiles  clarissime 
enmnerare  ila  ut  omiies  quasi  sH'ipiMisi«^  nnirnis  nuseuitarenl  ijui<l  dif^eret ;  post 
siirrpvtt  rcvcr'""*  d,  car^liniiÜH  c  a  in  e  r  a  e  e  n  s  i  s  asserens  quoil  noii  esset  alieui 
iiniluLTtMidiim  .  quin  doniiiii  eai  <1  i nales  curdiales  suas  uH'ectionos  ad  uuiüUi^m  itu 
M  llkiut  ostetuicre  ut  etiain  efTi  i  opera  exet-dere  dcniouslrarenf  (?)  prtebat 
ctiaiu  exprimi,  in  (juibus  conti  i  pi  nces^jiun  coiu'ilii  »Ii  quantli»  fuis&eut  prolcitlati 
Tel  lociili,  qui  ncsciret  ipsc  aliquui  *ie  boe ,  sicut  et  fredo;  verum  diirius  etiam 
invehpbnt  vprliis,  quasi  tluiuiiHis  patriiuilia  in  colle^itini  ('{irdinalium  impegisset. 
Cui  rcsj.'üiulcns  dominus  patriarcba  reiiiisit  ad  acta  cohcilii  in  qu.hui»  si  quae  talia 
iovenircntur  LMnendanda  ad  judiciuui  coucilii  i'urrct ;  &ia  uulcm  sturet  sie.  Tudc 
eeteri  ne  muUiplicatione  rcrborum  oriretur  scaudalum,  iotereipiendo  dieebant» 
non  aif  cura ;  si  qoae  erant  emAiidtnda  emettdabaBtiir.  D«iBiim  preMnUbttorl 
Ittert  MiiiTeniUtif  P«r  itieAtit  et  legcbatur,  qaae  borUbatur,  ne  ante  «lee- 
ÜOBam  amnoii  pontiAeM  de  beneOcionin  colUlMiübiii  ullatoinis  traetintnr, 
M  inUr  peraoBM  eoneitii  ad  direrww  modoa  affaetaa  diaaanalo  orirttar.  S«aa- 
bait  alianaliqaa  Mram  terba»  qued  ipsis  prob«&o  emlaana  vidareter  aipadire^ 
food  beMfidb  na«  aledifa,  ifuibaa  doavBaatlar  ]Mraparaa  aoateaitaiktiir  ia  atndiia, 
fao  ant  (?)  dUpoaifioBaai  al  aaUatiosaM  apnd  RomaMtn  eyriaai  raMaarant. 
Utm  Vi»diB  iaiii  ^aobi  rafarabatar  qaad  dänww  Aitrabataaaia  anbaaiatar 
daeia Bargaa diaa  qaibaada« pralalia  iaaiaaafarit,  qaod  idaai  das  Bargua- 
diaaaaMCaoritaSabaadiaa  praaeadaati  donüaieadaaiiaa  ragiabtitataa  ipaoai 
faraaaainar  aaaaapafial  graHaaiaia ;  biaa  apaiatar  daea  daaiiao  ab  abdaia  aaearia- 
aiaa  atpraapflmaia  addoeaadus.  Nttn«  raatablt  tractafaa  rafaraiaitaaia  da  cajaa 
mataria  ai  qaid  Taiaartlia  aiibi  ouiadaMfa  aaribara»  poterttia  Ia  brari  aaa  cam 
büa  da  qpibaa  nuper  pateniarum  vestranim  reverentiarum  respoosum  sattt 
aaaaaaariam  requisiui.  Scriptuai  M.  dia  Jatii  aaao  doaiiai  Coaafaaiiaa 
per  raatnua  Petrum  de  Pulka. 

Iteniro  audiui  scriptum  esse  pluribus  qaam  prias  qaod  aliqui  in  nostra 
patria  ^lumpnientur  gesta  concilii  et  ea  quae  interessentes  scribunt,  dicentes 
Ittarat  esse  confictas,  quin  forte  scribentibus  raendaciuin  non  possunt  apparenter 
iroponere.  Quos  queso  ad  gloriam  Oei ,  profecturn  ecciesiaft  et  honorem  pro- 
prium ac  unirersitatis  dignemini  animose  compcsecre.  Kgo  revera  non  mihi  stnn 
Conscius  ;t!iqiiid  vobis  contra  veritatem  seripsisse.  Muiti  ex  vubis  manum  meam 
noscunt,  qua  m  i  i[K'r  scripsi.  Sic  et  aliorum  vestroruni  ;i!nn)pnorum  doetorum 
et  magistruruni  iiK  drum  (jm  sepe  scribunl  vobis  et  aliis  ■^i^iH  l  i  <■(  Tiinrnts  notae 
habentur,  qui  uequaquam  cujusquam  amore  vel  odio  ventati  in  niininio  ili  j  'ifaront. 
Si  iniil  de  per  me  scriptts  vcrlatur  in  dubiuni,  re5crif)Itc  mibi  quaeso  paterue 
iiüpioperante»  faUilalcm,  (juam  &i  iavcnero,  non  uli»|ue  ex.  auuao  sed  incon- 
sideralione  me  teslor  seripsisse,  vel  soripl  inim  esse  rctractabo.  Si  aulein  verujn 
quis  per  mo  bcriplum  caUnupniatus  iutnl  probabo,  defendendo  bonorem 
pateroaruin  vestraruia  revercoliaruin  cujus  nuneius  sum  ae  proprium,  ul  sie 
gesta  concilii  ymo  opera  Dei,  cujus  viae  sunt  irreprehensibiles  rideantur.  Quas 
paternas  vestras  pietates  ad  derocionem  et  orationem  pro  ecclesia  Dei  hortari 
superflutun  arbitror  quas  ex  intimis  aaaaa  deToUasiiiiU  affwtibus  aOervara.  Ex 
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certa  cansa  seriho  freqiienter  toti  uuiversitall  etiani  si  parva  scriho  undc  ad 
cavendufii  mulliplicilutcin  fatii^ationuin  polest  ipsa  universitas  duMiino  meo  d. 
rectori  committere  quod  liteias  mcas  apcriat,  ei  tj^uando  &ib  opartuaura  vide- 
bitur  ad  totam  Universitäten]  deducat  etc. 

Venerabiiibus  et  egrog.  viris  dominis  d.  rectori  totique  ceCvi  doetomi 
0t  oMgUlronui  ümtm  iiwT«rti<ilt»  «ta^  Wjmimm.  «ris  precepterttw 
fororotte.  (G«ttw.  «U.) 

Tin. 

24.  August  1415. 

(Vorladung  an  tk  ii  Propst  von  Passau  Wenxel  Tyem. 
Nachrichten  ühw  <1Io  Hi  ise  de:»  Künigs. 

Schreiben  an  .lolmuii  Dontinici,  Cardinal  von  Hap^nsa,  von  zwei  Cardinuleu 
des  Angelo  Coiai  io  und  dem  Sccretür  desselben.  Dessen  AtjdiL'ation.  Uierony- 
IDU5  von  Prag  unterwirft  sieh  ganz  dem  Ausspruche  des  Concils. 

Widerruf  der  gruliae  eipectativae.  Über  die  Pfründen  -  Verleihung  an 
Gelehrte.^ 

?«oertbilM  prMatplores  mei  migistri  ei  domiui.  btolleti  tmMIm,  qao4 
pridi«iiiiM«titeilatio  contra  dominum  Wen e  101  lU am  Tjen  pnepMitui 

PateritHefl^  qvateous  ab  ejus  insinuatione  30™* die  persoMÜtor  is  ««rit  eompareat 
tz  pirta  etOMnie  apostolicae  cujus  est  collcctor.  Quare  super  hijs  q^te  dvdaa 
•x  ptrta  ipsius  paternis  vealri«  scripM  domintlioiiibus  dignemim  milii  respondere 
in  breri.  Similiter  et  de  expensis  quia  non  habeo  nisi  27  florenos  ,  qui  rix  ad 
diios  menses  et  reditum  meum  suflicient ;  de  fine  rero  concilii  in  tarn  breri 
tempore  pauci  sperant.  Imo  voluntatem  vestmm ,  scilicet  quod  nuper  hVms 
scripsi,  mihi  digneniini  demandare.  Ex  parte  domini  re^is  l^nTtinnoi  um  et 
ambasiatae concilii  adPetrum  def  irnn  post  en  qtiac  iiii[uM'  si  ii [i si tiullat,' 1 1 tiTiio 
ipsi  concilio  missae  ?5ynt.  Sed  tVrInr  ciiiihim  r;\r(lin:iliijjii  '>i'[-i[ttuin  es^^r*.  «[nod 
idem  rex  A  rra  l:o  ii  um  linifiiisialDres  ilicll  (Inmiiu  reu;]-,  llLuniuiürutn  seilicet 
Ottobunum  cum  sius  Cüllt:,n>  iiui^iiilice  ijuiiuraverit  inuiienbus.  miraequo 
maf^nilieeutiae  niuihia  ad  hdm  iMiidum  ipsutu  d.  re»^em  Romanuruin  prae- 
paraverit  etiam  ad  valorem  multorunj  millinin  fliirenorum  ounoiaveritque  eidem, 
quod  non  sc  fati^ct  fostinando,  quodque  oninia  bene  disposito  sinl  ergn 
Petfüiti  üe  Luaa  ud  m  ooclesiae, licet aliqualiter mala  ujjjjarueril  üispositio 
praeecdentiuni.  Quemadaiüduai  proxirne  scripsi  domino  meo  dümino  rectori 
post  recessum  domini  regis  nichil  rclatione  dignum  iu  concilio  actum  est,  nisi 
quod  32  deputati  8  de  qualibct  natione  et  toties  cardinates  cotUdie  lib«* 
rmi  in  nhnomÜtae  capitum  eeelesiae  sdlicet  Papae  AiUiri  cardiMliw 
tliomiB  iCataan  ad  evrian  porUnantiiifi;  at  napar  17^  die  Aogvatl  «t 
pvto  MI  aaiaio  in  ^n  da  aoatadta  et  im  bvUae  canelfii  ele.  eeClidlenMa 
pnetiean  eeneernaetia  determinabaBtir.  Fraiima  danriniea  ante  aatanaaeai 
in  miasa  qnte  ante  proeeaaienaHi  eonelUi  pro  prosporifate  doaiini  regia  eelalmri 
aalet  pronmeiabanlnr  daae  litara  niasae domino  JohaoniDomintei  enrdinnll 
Rafoaino  ana  per  dnoa  eardinali'a  olym  Angali  GorarB  qni  eidem  faldo 
regratiabantar  de  aeriplia,  qvtbna  eae  de  aueloriaatiano  eoneiHi  reomcintleM 
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facta  nomine  doiainl  nui  ae  duaruin  obedieiitiarum  unioae  iiiforiTiavenit  asseren- 
t<?s  se  de  his  eordi;i i  jjralulari,  peteiites  alt  Pod(»m  iiiforinari  nniplius,  tm  «(iam 
ipsi  nd  font  il Mj[ii  ;u cedoro  liebeaiit,  vel  qualiler  se  «^eri-re  hubcani  ouuvcimider. 
Alia  litera  erat  nnius  socretJM'ii  ejtisdem  Angeli  cowlinons  qii»id  it»  iiuclo,  ([ua« 
iuler  et  '^O-'»  dies  Julii  jiicdtat,  literae  de  r»'nuncialione  facta  iiniMine 

dieti  Angcli  i-tc.  eidem  fuerint  praeseDtatae  quas  euin  niu*j;iia  jocuiulilaic  iiu-iili>> 
t-t  viillus  hihii  il  lic  snsccptsset,  gaudena  ex  tntlmis  se  ab  iiiipusito  bdinerts  suis 
onere  absftlijfuiii.  <Juudijüe  statim  in  crastiim  maae  depositis  saiul.ilis  ae  cete- 
riü  suiiiutt  püüliüc-is  iii.si|r[iiis  in  babilu  eai  ilinalatus  ad  siioruiii  r^i  «laialiuiii  «t 
aliurura  eom.'ionem  ad  occiesiaiii  propessissot  dieeiis  se  noit  aiaplius  esse 
riec  rello  vocari  papaiii.  Cuiixjue  quobiluiii  de  suis  lucriiuaules  ounspiecrtit 
ipse  hylaris  eoa  ad  coiigaud^nduui  sibi  inonuisset  pro  absolutione  ab  onere 
papatvB  me  mieiie  hlne  tpenta,  quodque  per  ampliiM  nolyerit  in  «liqoo  teto 
•i  ui  papam  gerere,  ymo  quod  miniilHiiit  MseÜa  idco  a«  hvniniftfel«  «( 
•i  ^ado  euB  tliq«o  •«•raii  eardlMliom  1iaber«t  trteUr«  nequaqa»  tel«n 
M  TMv«tt  tcd  koMr»  praT«iiiMdo  td  •Kot  botpieiim  pcraonalitar  «dve- 
tanL  D«  Jeron  ymo  ji«Mio  qoid  ArtimiB  ni\  \jf^  nollafli  hUltm  %mrtm$ 
9i  pmimfltC  it  velle  tUra  d«tor«ilMlioiii  eiHwilii  w  MiBilrait  4|DMid 
dtapaatieMOi  arHedammel  perMMrain  JelitBaUWykleff  «I  Joktsnet 
Hesi;  MS  vidM  tdhve  ttootrt  iptain  fravtat,  niti  qiiod  w  ezaomniukiaatioii« 
4.  oflieiaKt  Piter.  Imeofqii»  •«  pardanfta  eaafaMva  aai  nac  patirbia  abao» 
latioaaai  aki  a  qoadani  piahaaa  ia  Fragt,  qai  aabi  aaaMrit  ni  pr6  abaal«- 
tiaaa  labararal,  biM  ipavia  abaalfaril  albKqsa  «naariaiiaa  aaeraoMnlani  aioi* 
lirafarit  Hagat  aa  jaraaaa  aad  aal—  ahapUai  varba  pranliitaa,  qaod  noo 
recederet  etc.  AUamaa  pato,  qood  aaiaaa  qai  aflUttaa  laaCali  aimaa  mmh 
corditer  varitafan.  Ob  aiäikni  mulUtudinem  gcatiaraai  ab  alim  D.  iabaana 
simoniace  aaaaaaaawin  valaat  plurimi,  qvad  aanaa  gratiae  a^aalaÜvaa 
indisliaela  revoaaatorp  et  forte  sie  (iet  in  proitma  eessione.  Vallaai  a  paterni> 
tatibus  vestris  inforraari  occulta  da  rationabili  et  eflficaei  modo,  quo  universi- 
taiibue  el  graduaiit  ei  doetk  prorideri  p^aet  de  aartw  beaafietie  vel  vwias 
quo  beneficiis  de  doctis  personis  ac  ydoneis  provlderi  pOMet  ia  foiuntm  io 
casu  qno  collatloncs  remanerent  sedi  aposlolicae  resenratae  vel  etiam  in 
easu  quo  ad  urdiiiarios  rcdircnt  coHatores,  de  quo  mihi  videtnr  satis  nia^na 
«eeessitn«;  »'t  ce('li"^i!H*  ütilitijs.  «yiia  itf^^tis  tpiod  plurimi  tarn  praelatoruni 
tquaui  cm  ialium  sunt  iiiinu>  In  iie  atletti  lih  r.ili  ;  iinde  iiisi  remedietur  deficieii- 
libus  uiiiveisitatibiis  et  t'üiiimunitcr  (( i'iisriiii  iiti  1  )  üfcrn'ii'-  totus  iu  brevi  nuin- 
dus  in  detrinientum  salutis  aniiiiarnn»  [jluriinaruui  .i ul  rni;i iMtiir  vdvotis.  F*ra«*<*ep- 
tores  ae  magtslri  inei  id.  Luuj  b  e r  t  u s ,  m.  N i  c  o  1  a  u s  i  h  n  k  el  s»  p  u  b  e  I .  ni.  H a  r- 
tlioionjaeusdeEboraeo.ni.JohannesSloekj»  e  Ii  otficialis  rmistantiensis, 
ni.  H  e  II  r  ie  u  s  N  e  y  l  h  a  r  d ,  dominus  W  y  ih  c  1  m  u  s  kyricher,  in.  C  o  u  r  a  d  u  s  de 
U y  l  d  e  s  k  u  i  m  m.  A  I  h  a  1  il  u  s ,  m.  W  a  1 1  h  e  r  u  s  L  e  n  t  e  b  «  r  g ,  m.  Johannes 
iluebuer,  m.  Jobaunes  Uapraeswil,  ro-  J o  h a  n  n e s  S  tu  c  k c  I  oUV- 
reate  ae  oportunitate  iractandi  cum  aliis  univerHiUlibus  diligenter  veniunt  ad 
iptarani  aongregatiwaa  aoaMoa  laatris  aaatraa  aahrersitatia  ata.  ei  lideliier 
■Uli  aataat  eallabarando  ai  pra  baaara  aidfanilatia  aaaiparaada  wü  fraqsan- 
ttf  ia  «oogregatiodbiia  «aifanilaiaan  Gamaaiaa  fianw  ia  taMla  aioiara 
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qnaiiio  onnraoi  alun»  •imol.  YeaeralnU«  domioiit  JaliAMes  Abesieber 
taditor  et«*  «ImIim  in  «{»itcopiun  WarimmiMii  ad  lionoram  luiraraitatit  invi- 
tftvit  proxime  ptiaeoiMiMiü  dominiet  migiifrai  moot  Nieolmm  Diskal' 
•  pihel,  »•  Patram Dekingcr  magittrusi  Coaradnm  de  HjUeabain 
al  ma  ialaadana  paal  aliaa  iantara  uatraniUtaai  ia  Ihm  apaeiaüUr  baaa- 
rando«  Kaa  fapaai  qnaaaa  aad  anpliva  aanpar  farraat  faafraa  darationia  afa^ 
toa  ad  miaaricordan  patram  onmam  pro  aaalaaia  aaa  qaan  aangniaa  radaiaiU 
qvia  ravara  aaulia  eatnimaa  at  annaa  confitari  «aginiw  quod  omnia  qiiaa  baena- 
qaa  gaata  miat  at  pra  paaa  aaalatiaa  ipaiaa  fidaatar  aecaaioda  aaa  IwoMUiia  aaa^ 
aüüa  ant  praridaatlia  aad  diriaia  aaat  iaatiaelibaa  at  diapaaUianiboa  aaaeribcada. 

Cui  at  pataraaa  rattraa  ravaraatlaa  aaounaada.  Dalaai  .BarfhalaMaai 
Caaataatiaa  per  hamilani  vaaln»  Patran  da  Pulka. 

Venerabilibaa  ae  agragiit  virit  Domiais  n.  Rectori  ceteriaqaa  doetaribna 
at  M^gistris  alaM  aairanitatia  atadü  Wyaaaaaaia  anis  praeceptonbua 
dfaratia  d.  d.  (Gittw.  BiU,) 

1»;  April  i4iS. 

(Nachrichten  über  die  Reise  des  Königs.  Gerüchte  ron  der  Abduukuag 

Peters  de  Luna.) 

OratloDes  jagiter  cum  dabito  famtiUtu*  Vaaerabiles  mei  prsepcptaraa 
domini  ^  BMgiatri!  Toius  lafaraadiaaiBKNnHa  patrai»  ac  sacrae  Coaslaot. 
sinodi  cetus  jam  oltra  duos  measea  aanplriosis  desideriis  expectans  nickil 
eertt  audire  potuit  de  serenissiini  d.  regis  et  suorum  nunetorum  ad  Ar  rage* 
niam  succe^sihijs,  usquc  her?  circa  horarn  6''™  post  meridiem  deputatis  natio- 
num  insiimil  eoni^roputis  vrnit  quidam  nttTirians  cisdcm  ,  quod  lt(fr;tR  allatue 
cssont,  ipssinimqiip  Intor  ajmd  dfuninmi)  (lucem  H  a  y  d  1  h  e  rcr '^f^  ^  e ni  tuoc  esset, 
et  qiiia  jiiiii  I  n^a  sessiorn  snlicel  triuiii  aul  feie  4  horarum  prtelati  fufn^nt 
fatienli  n«'c  litorae  praeMMil*s  orant  dücrevcrunt  in  crastiiium  expeciare. 
Sed  quia  plures  privatim  lilri^s  sil  t  missas  statin»  le^'obant  et  sc  Itona 
nova  habere  airirmj^hant.  <mhh  Iis  seeuiidciin  coidis  sin  desideria  ad  inoliora 
interpi f  hiitliLus  ,  evolavil  j;nii;i  ,  quod  lilerae  missae  sacro  concilio  contiae- 
rent  Potriim  de  I. una  jaia  juijiului  lihcie  i tauuciasie.  Et  nescio  (juo  dispo- 
nente  post  occasuiu  jain  solis  omi)iutu  ecciesiaruui  Coosiantiae  campn 
celebcrrimae  couipulsabaDtur  et  luullorutu  corda  ud  jubiium  levabantur.  Sed 
mane  cum  ipsorum  Duneioniin  literae  legerentur,  non  tarn  grata,  ut  putabaivr 
de  Vesper«  aontiaetot.  Sanuna  siqaidem  ia  ipaia  aaataalafan'baaaarat,  quod 
daariaaa  rax  alatala  dia  vidaHeat  18** Ai^Mti  Na? baaiai  praapara  faaarit,  Bt 
anbaaaiala  aalaaipaia  daaiiaiPatri  da  Laaa  ia  Pargigaiaaa  ia  diataafia 
la  aMlttariaai  alaaHiaiaanna  aaiMtitati.  fidaUeai  traa  apiscopi  tna  aabüaa  at 
aas  da«taraa  eaai  IKO  aqait  daaiiaas  regan  rararaatiawata  20^  dia  AogoslS 
aacaaaariat»  aaai  araaga  aaadaai  baarillinia  ae  rararaalSaaiaa  auiaipiaada,  aaa> 
tiaataaaaaiBiaria»  qaaddaaiiaaaPatra a  da  Laaa  daauaada  par  aaaaieaaaiaaaM 
paatat  paHbala  aaia  aaalaaiaa  fiari»  aoa  aolaai  parataa  ait  aadara  papafid,  jmm 
aaiaibaa  ava  laboa  at  riüia  corparali;  aiaiqaa  aiaiiU  anpUaa  M»  ia  pabttaa 
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nee  ad  pfirtein  ipse  rex  nosse  possct  eos  habere  in  comissis,  attendens  sc  hujus- 
luodi  generalia  verba  et  proinissa  liabnisse  hie  Consfantiae  ab  ambasiata  ejus- 
dein  Petri  et  regis  Arragoniae,  eoa  cum  [cven^nfh  debila  ad  ciindcm  reiiiisit.  Tao- 
dem  rex  A  r  ra  gonum29"*  die  Au'jrnsti  n  [  [llri  if  c  rpi  gn  an  o  licet  tain  irivalidus 
corpore'  iit  oinnes  niedicf  sibi  motuiu  [lemliis  (lissnadercnt ,  et  proposuit  uUitna 
die  Augusli  N  a  r  bone  cum  doiuino  r  e  «jj  c  R  o  ma  n  o  ru  m  per^-ofnütcr  convenire ; 
prat'venernnt  ipsnm  solempnes  Uterae  etnuncii  murarn  nliri  si  fuf  nn  lerniintim 
corporali  efrritudine  lef^iliine  exonsantes;  et  quidnin  de  suis  [n  o  certo  d.  Hoina- 
nonim  re<^i  retulit,  qnod  (piasi  in  extremo  spiritu  couslitutus  cum  jam  ob  vehe- 
«lentiani  passionis  arenarum  et  caleiili  pone  Dulla  esset  etiam  medicis  spes  de 
Ttta,  cum  gemitu  dixeril:  Nieliil  unquam  in  mundo  desideravi  taiu  nfl'eotuoso 
quam  videre  ccelesiam  Dei  reunitam  et  illutn  principem,  qui  tanto 
eonatn  pro  iUa  et  ejus  reformatione  laborat,  nt  nec  rebus  nec  corpori  parcat, 
wtA  forte  Don  nm  digaos ,  fitt  ▼otanttt  domiai ;  quodque  modievm  relevt- 
hu  eomin  VM^ieMW  coDslin  mvigio  te  eanimiiit  «f  Aierit  bon  tpM  «!• 
ipäiufl  nhite  eie.  q«M  in  etpiis  pleBiv  eooÜBMifar,  qoM  propria  »«IM  aeribir« 
iB  tarn  breri  loa  potiii,  m«  tltam  mne  lertpioreiii  mel^rMi  tiabor«  polni 
qMr*  reMrtMKs  doniae  roelor  da  anla  seriptara  caataatan  legere  priusquan 
praaoeataatar  aaitaisitaii  aat  Ivaaaanara  fceÜe,  ^«taaaa  ia  ajaa  eongregatioaa 
aipadiliaa  lagl  at  plaataa  iatalligi  ralaaat  Seripiaai  19  dia  Saptambria  ata. 
Sapar  acrlpai  aoK  Tab«  daahiaa  laetor  at  proptar  aapiaa  iaaloaaa  aparfaatia» 
altaaMQ  tati  «airaraltati  digaamlal  ^aaa  praaaaatara  di«  aa^hi  lan 
grata  oEaaeiara. 

Taaorabili  aa  aiimio  f«a  daadaa  raetari  abwa  aairaraitatia  atadti  WjaaaaM* 
iaaiiaa  a«o  Ikfaraao.  (GMtv*  Bibl.) 

X. 

ae.  Sapta^ar  1415. 

(HiaraiijaMM  faa  Pn^.  Kaebriebfaa  über  dia  Baiaa  das  Kdalgi«  GarHebta 
vagan  dar  kttofligen  PapstwabL  Waaial  Tjam.) 

Tanarabiles  praeeeptoraa  bmI  at  daaiinl ! 
Post  paaca  quae  20  die  mensis  praesentis  paternis  veatris  dominationibua 
insinuavi  per  baiolium  nobilis  domini  donitni  Hartnidi  de  Potendorf  de  bis 

quae  de  Narbona  ambasiatac  coneilii  scripserant  nicbi!  rclatione  dignum  occurrit, 
nisi  quod  ,1  e r  o  n  y  m  II  s  de  Prnira  **3  dit«  ejncdfin  mensis  nnrnit  prius  siib  verl>is 
ex  proprio  onrde  formatis  scd  Si  i  ii mlum  tonnain  verborum  p*  r  [iidi^-es  sibi  prae- 
seripf^in  protiteiido  katbolicam  lid< m  in  '?<>';sione  publica  coneilii  oiniiüs  i^rrore» 
•Inliannis  ^Viklef  et  Johanni  s  1 1  u  s s  jurando  detestabatur ap|)robaiis  s**n- 
teiiti  nn  (lajnpii  itifini-*  tan»  ipsoriHU  erroruni,  quam  peibuiutium,  oblif^ans  eti.uü 
ad  «^t  \  et  it  iliMii  raiioiiir  ^m  si  nnquam  illts  consentaneus  in  postertun  foret,  ip»ain 
professionern  etiaiu  manu  propria  tradens  in  scripto.  Cui  d.  cai diiialcs  judiccs 
sunt  genernsissimi.  sed  alii  sibi  paruni  de  perseverantia  et  cordis  »inceritate 
eonfidiint ;  binc  puto  usque  ad  adventum  d.  regis  aut  farte  ad  üu^m  cuncilii  ip&o 
stante  in  vinculis  sententia  differetvr.  Pridia  donmius  Theodericus  (?)  deera* 
torimn  doctor  existent  iaaemitata  ejasdemd.  r^U  scriptH  doinieo  Oomiaiaa 
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tlucluli  docrelorum  quud  ipsu  cum  ulii»  daeloribu^  et  iniiiübus  6i euiiautSM» 
ultima  dieAugui>li  et  prima  Septcmbris  fucrint  cum  r  e  g  e  Arragonam  uiPn^ 
pigniano  et  cum  ««deiiitiiuul  tractaveriut  et eoneordaveriot,  quod  ibUlav  daboul 
conveoir« unbo  regMcmn  Petro  de  Lont  pwwMuHlflr  aitrtelaiidMiw  ^od 
sit  optime  ipee  de  litte  optato  dträe  eeMeqiende.  Üveeio  keee  boM  fidaeit 
nett  beiet  devoHonen  reitriBi  tepeeeere,  qet«  dtfo  ^ned  «eia  «Mttteai 
maiiaM  reetaf  ditleoltw  de  nodo  eUgendi  et  eieetioM  nmuBÜ  IMwi  peeti- 
fleie  fleni  düfieUlimm  emaibve  ndeilor  eaper  yie  free  eMieoHee  inler  ee  et 
eam  deaieie  eardinelibM  eeMordere.  Sed  et  ipeie  eooeordentibee  dHlieillinHi 
apparet  eoBibw  fitere  diieordian  ia  eieetieee  preeeertim  prepter  netieMe 
Itelieem  et  GeWeMea^  qmnm  qaeeHbet  reUet  papetam  apad  ee  eeae  et  atnqae 
malte  hebet  edMinieale  inteatieaie  eate  elieeeifer  pranetife.  Ueifao  qaaeie 
t  nplbie  eemper  veatne  devetieiiie  fen or  iaerdeteet  epad  Oean  ae  taafo* 
rem  lebora«  et  eipeaieram  fraetae  ptreat*  et  teatan  fidetiaia  4eäduilaa 
fraadetar,  eed  veefrie  nur  Hie  eeaipleetur.  Praeteiaade  deaaaeiatieBe  pree- 
po ei t i  Pe t e r i eaeie  ■ondom bebai deiideiataairetpeaeaK;  litene  feetrae  iprf 
eeere  eeaeilio  ecripte«  29ß  die  praeseatle  neneie  eaeecpi.  Sed  qaie  fcre  eiaata 
paaett  ia  ipeie  taete  Jaa  apad  rafenaeteree  ad? iatta  eaot»  et  ei  qaee  raetareat 
privatim  ad  eoi  dedsei  peieaat,  preeiertiai  qan  de  pfaebeadie  eedesianua 
IcethedreliuiB  MlaM  daae  petnatar  pro  gradoatie»  eam  reformalores  de  plaribaa 
edfiaeverint  et  vniTeraStetee  pro  pluribus  instare  rerisimiliter  dispooent,  ae 
ipsarum  inteatioai  et  prenetioai  pigriori  impediroenlaai  vei  oeeaaionem  impi^ 
dimeoti  parare  videaotur  apparet  magtstris  meb  n.  Lamperto  etaik  Mieeiee 
D  inkelapabel  aieat  et  milii  quod  non  sint  praesentandae,  cum  omDis  eanm 
effectof  equalftctr  fei  eonvenientius  ad  notitiam  concilii  dedaet  valeat  praeter  bee 
solum  quod  vestraruro  paternitatum  diligentia  latebit.  Et  hoc  tolerabilius  prae- 
misso  dampDo  peaitaa  jadieaBnia.  SeriptoaB  Cooitaatiae  30  die  SeptaaAria 
«QUO  d. 

Humiiis  vestr.  patemitatuio 
Petrus  de  Pulka. 

\  rin^raMlibus  ae  e^TOj^'iis  ilominis  «lomino  n.  rcflori  coterlsqiip  docloribu* 
et  tii  i^i^iris  atme  uniycrsitatis  studii  \V  yeuo6.  domiois  et  praecept  i  ilins  favoro- 
6  is6imtit  »uis.  (^GvUw.  BibJ.) 

XL 

t7.  September  141 S. 

(Wenzel  Tyem.  Pulka 's  Ansicht  über  die  Anklage  gegen  Ü€n«eU»eiiv  und  die 
vorzunehmenden  äehnttc.  ^) 

')  ta  dleaar  AsgekgenMi  beaeblea  die  Ualvecaltit  am  98,  Oeleber  IblS  eSt 
Papiere  ea  Paifce  m  aahiafcea»  die  eam  BabeCa  aelaer  Aakbguug  vor  dmi 
Geeeil  dienen  litoaaa»  aamart  eiaer  Peeiaratlea  dar  Jarlelea  Faealtit,  betrif- 
Caad  die  Fragei  nfaam  poteatatem  babelaaeal  praileli»  Weaeeabae  tUem  al 
aaaa  «eHege  Fas  de  Boaeaia  mä  predicaadam  «raeem  aeatrn  Ladlalaam  da 
Doraeleragam8ieüie>ttadswer  ad  danaadandifli  pradietea  Weaaa.  a»  paeam 
aeere  aeMlüe  Ceaataae*  et  pro  aaia  ajwaeiibae  paabret aaedem.*  Kielt  il»  1  J,fC 
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Ob«r  die  Verldbuiig  der  Pfiriliideii  uod  Prefiaienen,  VerbMiug  der  rotali. 
ffieroDymM  fon  Prag.) 

Yenertbilis  demiM  reetor !  LHerte  deniMlioiiis  rettree  detat  dieSep* 
femtri»  97»  tjudeoi  niteepi  io  ^boe  inter  eeien  eeribitM  ^ed  neiTerMtati 
iaeavtam  videatar  d.  WeaBeslaonn  Tyeni  de  anis  tojarieata  ei  delraeteriia 
Terbie  daferre;  fateor  qaideoa  et  Idipemn  teate  donmo  nee  erdiaario  eoa- 
eerditer  aeatielMüniia. 

Kee  iioe  scribeado  iatendebav,  aed  ^ed  deaimetareliir  eoaeilio  auper 
eBomiaiiaua  f allaeiia  et  deeeptienibiia  qoibiia  Gbriati  fidelea,  praedicaado  eir- 
emD  nÜDnae  detipere  Ibraddabat,  ende  et  ase  Nguater  higua  gratia  aeripaiaae 
reeele»  ^ned  in  eaan,  fae  ipa«  cjiia  deDvaeiatie  per  me  fieada  foret.  qaod  mibt 
■dtfereotar  eopie  tae  balle,  ejus  dfislanat  loaes  doctoraiea  etferoM  abaolatioaia 
qan  aoi  comissarii  utebantur,  et  inforroataaiiea  de  auiaescessibus  quantum  feinen 
•ntentice  fieri  posset.  Quodque  domioiia  noater  generosissimus  D.  Albertna 
aerenissimus  dax  Austrie  etc.  hortaretur  quatenna aimilain  deannoiationem 
enb  ambasiatoribus  committere  digoaretor  et  petitioncm  quatenna  de  sufTicteati 
eaoiela  decepfis  per  ipaam  fidelibus  pereoneüium  provideretur  nc  credcntcs  se 
der  euodem  W.  et  ejus  commitearioa  a  reservatis  absolutot  cHmiaUNM  impoeni- 
teates  in  ebdem  dampaabiliter  morerentur.  Cetera  quae  scribitis  potsefeaaa 
exequar  temporibus  opportunis.  Haec  si  plaeet  ad  matrem  meam  uoiversitatera 
deducere  poferitis.  Atfamen  qtiod  omnino  nrdinetia  ea  abomnibfU  eelari  ut  odia 
eniealur.  Scriptum  eadem  die  Sepletuhris. 

Vpsff'f  i'elru>  <!p  Pulka  uraloi'  IhmnI!;'«  cf  '^rrvitor. 

(Aul'  eiiioin  beiliegenden  /,ette].)  f)i'  coKalioüibus  Lcuelicininiii  et  prori- 
sionibiis  universitatiim  noii  hene  I1il,'o  quomodo  siirrmiuli  essent  r<»fiili 
uuiversitatum  si  collalionos  remaaert'nt  apud  ordinaniun  (juia  scrÜMtis  sivo 
coUationes  apud  papani  sive  »pud  ordioarium  remaneant  di>jiinetive  quod 
universitates  rolulos  haheant  etc.  Dmluni  nuper  scripsi,  quod  d.  Wentres- 
laus  ])racj)ositus  pataviensis  personalilor  citatus  est  ad  comjtarohdinn  ad 
kalendas  Octobris.  K(  si  i)lacci'ct .  ipsuni  de  suis  exeessibus  quos  pratdiiaiulo 
circum  commisit,  scriplis  veslris  denuneiare  concitio,  vcl  mihi  cujuiiiittcre 
ut  universitatis  aoinine  denuQciarem ,  quod  magiatro  meo  m.  Nicoiao  de 
Dinkelapfibel  magis  placet,  possetis  iaetara  eirea  aereniasimum  d.  nostrura 
dominniD  Alb  er  tu  in,  quod  ipse  etiani  auia  ambaaiateriboa  airailia  eoiait- 
lere  digaaretnr.  Bt  inifal  trananattCere  eoplaa  bnllarani  aoanini  et  deelamatioaea 
doetoralea,  et  formain  abaelntlenwp  qua  avt  eommiaaarli  utebantur,  et  infornia- 
tiones  de  auia  exceaaibna  ete.  tone  kaee  opportune,  ?el  aalten  mibi  inteationem 
Teetram  reaerlbere  et  aellieltndmen  diatiaam  de  bee  saepius  Tobia  aeribeadi 
poetpenam.  Bt  baec  emnia  teneaator  emaino  aeerefe  ad  Titandnan  odie  eine 
effeefo.  Item  tranamitto  per  praeaentem  exbibilerem  S.nempe  profeaaum  erdinte 
a.  Beaedieli  eepiam  profoaaionia  Jerenymi  apartem,  qnia  non  noeet  pne 
wmaM  prodeat  ai  alita  qnibiiaUbat  tnnoteeeat 

yeneraböi  ae  evüale  »agiatre^  Ulrieo  de  Petavia  reetori  aloM  nniferaHatta 
atvdüWienn.  aere  tbeologie  baeaalareo  formate  et  m.  arfmm  praeoepteri  ei 
donuno  sno  singulari. 

(GeUw.  Bibl) 

ArehiT.  XV.  t 
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XII. 


U,  üctober  141S. 

(Schreiben  dee  Cardinale  S.  Eustachi!  Ober  die  Zustünde  in  Bom.  Par- 
(eitmgpn  ,  KnVg  ,  Verarmung.  Gerächt,  dasi  Petnie  de  Lvna  lutlit  nbdanken 
wolle.  Angebliche  Abfjfesandte  desselben  in  Rom. 

Nachrichten  von  Narbonoe.   Vereinigung  mif  den  Grieehen.  Polnitebn 

Gesandtschaft  von  Krakau. 

Nachrichten  vom  Kdnige  ane  Perp^nnn. 
Hieronymus  von  Prag.j 

Tenertbilee  nei  pracceptoree  domini  et  magistri  t 
Patemanun  ▼estramm  demiaatioMm  anrae  ei  inaafia  pintntibai  td  •ndie»- 
don  bonon  mairte  eeeleeiae  eempcr  eroelaa  neqviene  plaeidios  onnaolan  qoaia 
qone  ad  paeen  Quadern  in  aaero  gernntor  noneilio  ecribeade;  et  ian  pnm 
Ben  indignnn  eenaeo  «iadeni  reetris  paternitntabne  etai  qoanam  mai  fktigntinnn 
ennindeai  valeo,  nnndia  flaltam  ocenrrentibw  exarare.  8«bbatli»  ^nideai 
qnae  erat  8**  Oetebria  in  eongregationn  depntatoroni  nmAinoi  nationnni  legnbnn- 
tnr  litarae  qnaa mTirendieaimua  d.n.  eardinalie  eeti.  finataebii  legnlna  endit 
npostolieae  de  atatn  Qrbia  Romanae  et  aliemni  boneram  aceleaiaa  ipei  eotligie 
eardinalium  scripserat  sunmiarie  continentee,  quod  ipsa  nrbs  Roraana  cefarnqM 
fortalitia  patrimonü  ecclesiae  tarn  intestinis  beilis  qnam  exteria  tnntn  naeni 
attennata  divitiis  quod  nisi  in  breri  netabili  quantitate  pecuniae  sucearrereinr, 
quin  aatisßeret  armigeris  nequaqoun  poaaet  in  sabjectione  eeclesiae  eenaer^ 
Tari;  nnde  petebat  et  cderiter  de  summo  prenderi  pontifice  et  de  subsidio  expen- 
sarum.  Idipsumetiamscribebantotficialea  cmeraeurbis  Romanae.  Item  seribelMit 
idcm  d.  cardinnlis  quod  quidam  olym  ejus  in  legibus  discipulus  nunc  rero 
studens  juris  emonici  puto  de  Florentia  sibl  scripscnt  petendo,  qnatenus  sibi 
et  oulilani  tralri  Johanni  episcopo  n.  orilinis  pruodioalorura  nuncio  d.  Pctri  de 
i>una  aui  s  iHeni  alteri  ipsonini  sttlvtnn  conducluui  concedere  di'jnareliir  ad 
Irartandmn  siciim  *}uaedam  ardua  i  \  ju  rtc  ojusdem  d.  Pi^lri  de  Luna.  Ipse  vero 
dubius  ([uid  cxpediret  praehabilo  i<n\silio  i^ucn uiulam  fideliuiii  eeclesiae  deero- 
Vissel  ipsorum  amitioro  petiliuin  :iiiilMfl/ii->  paraiulo  saivuin  coadueluin  petiturn^ 
yui  advententos  rui  ain  cisdcni  ciMUNuleiiliiius  enrulem  d.cardinalem  nomine  prac- 
fali  Pctri  du  Luiia  iuiu  uia\iiiia  hortati  fnisbent  instantia,  (juatenui.  uibeiu 
Uomanam  eeteraque  eeclesiae  bona  in  Inlelissiuia  servaret  eu&todia,  ipsüsquc 
Romanoii  et  aiios  ecciesiue  Kumuuue  subditas  iucitnaro  veliet  modis  congruis  ad 
aibi  pareodum  ipsumque  ut  summum  pontificem  RomaAUW  soseiptendom.  fit 
ipse  poseibfli  aibi  neeelentSone  satagerc  veUet  Ronun  noeedera  personalitAr 
indemqnn  anam  ittibi  eellenare.  Comqne  ipse  de  Cardinalia  dieeret,  hneneaae 
diaeona biia qnae anbaaiatnn nedom  regia  Arragonnm  and  etiam tpainaanel 
Petri  de  Lnnn  nnper  Conatantiae  de  intentione  ^na  Petri  ad  dandain  pacaai 
•eeMan  d*  regi  Romanomai  expoeneraat  ae  ein,  qnae  eottidte  Conatnotiaai 
de Arrageaia  deaeribnntnr, mapondnt  idem  fmter  Johannes  quod  etrtda aaa«( 
qood ipse  d.Pofroade  Lnna  neqnaqnam  papatui  renuntiarot;  nid  ambo  mä 
adToraarii  in  pleoa  coDstitnti  libertato  libere  rennneiaront:  qvodqneaa,  qnne 
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GoDtCnitUt  raiemtar  scripta  d^Narbona,  naqaaqaaminde  asa«  ■cripta,  ead 
Me  CoBatutiaa  eoviefa.  Cunqaa  idani  d.  eardinalls  aadirtC  ao»  omniao  ratla 
eaofnria  eoBoKo  pfaettear»,  ipaa  aoa  lieeaetaTcrit  commitCeBS  qaod  neijaaqaaBi 
ia  diMBinio  aealaaiaa  noraiD  irahareat,  aad  cito  agradS  naa  tardarenf.  Ex  ^ibns 
«pioniBidaiD  eagatanabaaliir  aalnii,  qaaai  Patrva  da  Laaa  fiam  easalania 
intaBdaret  daalinare*  Varam  taquaati  faria  dominoa  Sarasburgensia  ta 
eaagngaiiona  dapalatonua  ax  adrarso  retulit,  optima  assa  aeripta  da  Narbona 
addaaa,  qaod  etiam  esset  spcs  magna  da  raductione  Graaaorum  ad  ecciosiam 
AooiaaaBi«  Btambatiata  Pol  oaiaa  praaaaatarit  litarat  ragis  CracoTiac  sibi 
•aper  hoc  niMaa  ad  iaainuandum  concilio,  quae  sammariae  continabaat  quod  frater 
Theodoras  ord.  praadieat.  viaarias  ConstantinopolitaDus  ia  graaaa,  Utina  et 
ruthenica  lingais  paiitus  ad  ipsam  in  eadcm  causa  Tencrit,  per  quem  etiam 
speraret  geotemsuam  Huthenieam  a  fido  ehrisii  deviam  reduceodam.  Sic  alter- 
nantiir  relnllones  variae  et  aiultiguae  nunc  prosperae  nuncadvQ,rsa(»  paurae  vero 
eertae.  N'isi  quod  sequenti  feria  ü'«  ijui' erat  t  Ootobris  advenerit  litorn  ilomioi 
Rigensis  data  24  die  Septornbris  sunun;uiti'i*  (•otifinrn^^,  fjT?od  rege*  Roma- 
norum et  A  r  a  ()  n  i  a  e  stannit  in  traetiilu  Perpiguiam  et  per  4  persona«  duas 
ex  parte  rei^ns  Honianorum  una  ex  partö  roirin  Arragonum  et  una  ex  parte  Pelri  de 
Luna  fractarent,  et  esset  optima  spcs  de  optata  conclusione.  Similia  coutt" 
nentes  IHerac  leget)  iiitin  hodie  sed  alia  vaga  (fiiao  hinc  inde  rcferuatur 
seriberc  nnn  euro,  ne  lortc  me  snilHMile  falsitatis  ;i><i  rtio  eonfirmctur.  Jero- 
Dymu.H  Statut  prius  nisi  quod  viiietur  quibusdam  iu  buniliilu  \  lMii(atis  aliqua- 
nter tepescere.  De  fioe  coucilii  nemo  novit.  Datum  Couätautiae  lö  die 
Octobris. 

Paternita  tum  r.  humilis 
Petras  dietus  de  Palka. 

Venerabiiibus  ae  egregiis  dominis  domino  n.  rectori  totique  celui  doetorum 
et  magistrorum  almae  uaiversiialis  studä  Wyeno«  suis  praeceptoribus  et 
domiais  metueadis  d.  d.  <  (Gdiiw.  Bibl.) 

xm. 

Deceuibei-  1415. 

(Naehi  icbtan  ?on  Perpignan.  Thomas  doctor  decretorum  wird  Ton  dort 
nach  Wien  kommen.  Sehreiben  des  Erzbischofcs  von  Riga  über  den  KSnig. 
Petras  de  Luna.  üntcrhandlun''en  mit  ihm.  Fiucbt  dcsselljcn.  Gesaiult.sebyft 
des  Köni^^s  von  Polen  und  seiner  Brüder.  Versieiioruog»  mit  dem  Coacil  tu 
haltao,  und  Ungera  vor  daa  Xürkaa  au  saliaUaB.} 

Tanarabilaa  domiai  at  praaeaptorai!  Da  aoaeaiaa  aaraaiaalroi  Roma- 
aaraiD  ate.  ragis  aa  ambasiata  aaneilu  ia  traatatibns  paeis  acelasiaa  cain 
Pairo  da  Laaa  past  aa,  qnaa  anpar  par  raaarsbilam  patrem  doainam 
Laanbardaai  prioram  gamaieaasam  saribabam,  mallaqaidam  eattidia 
rafaraatar  iacarta  qaaa  aa  mfria  mataritatibas  alitm  taaqaam  ralata  robit 
rafaraatlbaa  anatoritatam  aadpiaat,  qaia  fraqaaatar  sib^  tpsts  aoatraria  at 
faritati  dissoaa  iafaaioatar,  al  oaaa  baaa  aaae  oiala  ratiaara  atatui.  Yaram 
da  eerto  aararitis»  quod  28.  dia  Navambria  radiit  da  Parpigaiano  at  Karbaaa 
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donuoiit  Thomaa  doctor  decretorum  qui  credo  pertranseuodo  Wyeooan 
reverenliii  ?osiras  de  statu  dieti  iructatus  plenissime  infonMVtt.  Vettit  •! 
quidain  noncius  natioois  nottr«  portaas  litaram  donuai  archiepiso^  Bigen- 
•  ia  qoae  lagabatar  Aadraae  •ammaria  eoaUnans,  ^oad  dominus  rex  videns, 
aa  aolo  verborum  paa«i  ?ento  die  ullima  Octobris  sioe  apa  optati  fiais  se  ad 
recessum  a  PerpigDiaoo  disposuerit  premitteodo  coquinam  snam ,  et  aliaa 
ipsum  comitanles  quos  volcbat,  quod  audiens  r e  x  Ar  r  a  o  n  u ni  cum  suis  in- 
stahat,  quod  salliin  ad  triduuai  Per[Mgniani  rfniinnerel  i|»se  sihi  vcllttt  fim  ni 
f'accre.  Hui  pacis  ecelcsiae  avidlssinius  desiderator  uon  »olum  ad  triduiim, 
yino  ad  (jnintniu  diem  ibidi-iü  l  t  lll:lll^il.  Sed  iteriim  considerins  verbis  pffec- 
tnm  non  <iiu  i  p  »st  jirandiutn  piilo  .)'■•  die  Nüveiiibris  al)iil  Narboimiü .  otuni 
jarn  s|»e  liesliUilns.  iju^d  audicules  ri^x  A  r  ra o  n  ii  m,  et  ainl)!isiate  reguiii  N  a- 
varre  etCastelle,  et  coiamunitatuiii  not;iliiriuüi  de  obedieoik  dictl  Pciri 
de  Luiiü  »alis  ätupefacti  instabaot  a])(ul  «uubarsiatain  concilii,  quatcnuä  ipsum 
domiaum  regem  ad  redeundtim  vel  sultmn  oxspectandujn  ul  quaatuluin  in  Narbooa 
inducerenl,  promittonles,  qtiod  iino  triuiu  iuudoiiiin  omnino  vellent  tinein  scis- 
mati  iinpoucre,  vt>l  quod  ipse  Petrus  de  Luuu  spoute  reuunciatct  papatui 
vel  quod  premlssa  mouitione  caaonica  per  quinque  dies  sibi  obedieatiam 
concorditer  •abtrabereni,  ral  aoa  partiaacia  axigeate  eaptivjtati  tradaraat 
Bi  4**  bora  ooetia  diati  ras  at  ragaa  atc  aoibaaiataraa  aoUaapaam  hfa» 
tiaaam  aiiMrant  Narbanam  ad  d.  ragam  da  praauaaia  ipaam  poaaataana  ear- 
lifieaataa.  Qai  paeia  aeclasiaa  aalaatiMbnna  raaiiait  aaaa  fidiMonaa  Pai^ 
pigaianom  praatolaaa  ipaaNarbona  iatar  qooa  araf  dialoa  d.Eigattaia  ^ 
ipaam  litoram  radauodo  ia  madia  iaCar  Parpigaiaaaia  at  NarbaoaM  aaio  dia 
Nofaadtria  bara  aoaa  paat  maridiam  dadaral.  aiaquo  post  desparatiaBaai  itafwa 
aliqaalia  apaa  radüt  uaiaalt.  Itam  Ttü  dia  Daeambria  daaiiaaa  8ariabar> 
gaaaia  ia  eaagragatiana  aatioaan  ratalit  d.  cardiaaK  da  Braaeatiia,  aibi 
ipaia  daiaiaia  OolocaaaiatSlawieaBai  praaaeriptis  aaafonaia  pautea  ana 
aeripta  adjiaiaaa  qood  ipaa  d.  Patraa  da  Loaa  andiaaa  praniaaa»  aba- 
dianliaa  auaa  iataatiaiiini  atupafiMtaa  valat  mortaaa  bona  aflbetiia  da  Par- 
pigaiaao  cqib  duobaa  saonm  aardiatliuai  at  nuigaa  aialtltediaa  anaaloraai 
ia  4  galais  recesserit  ad  quoddam  fortalitium  fortiaaSnan  fegiando,  quodfaa 
sui  proprii  paeis  ecciesiae  zelantissimi ,  qui  ipaam  antea  ut  san^asioMm 
darotiaaima  raaarabaatiir  affectu,  jam  ipsum  taoquaro  dyabolum  detesteator. 
Itam  aodma  dia  dominaa  apiscopus  Dolensis  rcfi^rchat  pra  aaria  domlaa 
Vardansi  me  audicnte  quod  dieto  domiao  eardinali  de  Brancatiia  acriptiaa 
aasat,  quod  15*  die  Noverobris  esset  obedientia  solemniter  subtracta  per  reges 
at  eonunaiutates  superius  nominatos,  et  idem  d.  Verdunensi»  idem  retuHt  in 
plena  congregatione  totac  nostrac  r.crmanieae  nationi.  Verum  hoc  minoa 
certum  reputo  qnia  uliis  nun  audio  fore  scriptum.  !tem  Barbarae  tres  nota- 
biles  procores  in  tola  eoncionc  poncilii  in  arnbasiata  nova  re^is  Craooviae, 
et  fratris  ejus  Aloxandri  alias  Wytoldi  ultra  priorem  amhasiutam,  quam 
cottidie  lile  lialiuil  idem  rex  proponebant  oblationcm  eornnrlfui  rcfjis  et  dueis 
ad  Hsstanduni  ipsi  eoncilio  et  regi  Roroanorum,  et  pussetcuus  cooperandurn 
ad  treuf^as  et  eomrfiuiiiter  pacanduni  l'nf,'ari»m  a  Tiircis  aut  si  oporteret,  in 
absentia  regis  tideiiter  defendeadam  et  propugnaadam  excusante»  eosdem  a 
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itlneforvin  impo«t{oii6  quam  «iiiali  ipaonini  ei«  impontnt,  quod  Tvrelt 
Mslra  Ungiriaiii  «mfliam  pmÜtMint  vei  ISiror«ni.  Stfis  angor ,  quod  naltia 
q^%9  de  BMMtitatHMit  new  aeripsi  «tian  per  plures,  quoa  eartoa  repataH» 
Mltam  jam  hn  in  daobiu  mensibtta  ateandentibaa  tameo  ptariboa  praater- 
thn  d«  Uagaria  «tiaai  Wyenna  nanuB  trahanübiia  babare  marai  rasponson. 
■or»  donini  ragia  da  dia  fa  dian  trabitnr.  Nasaitur  an  ania  faataoi  paaea 
eMMslima  caoelndi  valaat  Nan  nnltam  vHra  dnaa  manaaa  mihi  aamptna 
anfleivBt  qvia  «Ifra  eananm  jam  dabitam  m  eiret  Siflaranaa  adbue  habao, 
aÜaai  omnibas  eompnlalia,  da  qaibaa  3  Tal  4  rariiimiliiar  azpandam  pro 
aatia  conaiKi  eopiaadia*  Sariptnm  fastinantar  7*"  dia  Daeambiia  in  naetia 
pfoflttdo^  proplar  {aopinatam  lataria  raeasanm. 

Vaalar  Patnia  da  Polka. 

Venerahilibiis  ac  ogrcf^iis  doniinis  doniino  n.  rectori  totique  cetui  doclorum 
et  ina<^istrorum  almae  universiUtis  atudii  Wyeaaa  suis  praeceptoribus  Tavo* 
roaUaimia  d.  d.  '  (GoUw*  Bibl.) 

XIV. 

17.  December  14 tä, 

(Sehraiban  das  Erzbischofea  von  Riga  Abar  dia  Baiaa  daa  iUaiga  nnd  dia 
Uolerhandlaogaii  mit  Patroa  da  Looa.) 

Yenerabilis  nii  domine  uc  recoletidc  mihi  jtigiltT  !  i4*»  Decemhris  quaedaui 
literae  revcrendissiini  patris  d.  archiepiscopi  Itigcnsis  afferebantur  datae 
ti.  die  Noraoibfia  in  aomma  hüs  quae  priaraa  eaoabaoi  at  hüs  qoat  7"*  dia 
proaaaBiU  maoaia  et  Tobia  ai  matri  maaa  ooiraf^tati  »cripseram,  saÜt  eonear- 
daa;  niai  qoad  commamoraodo  roaaaaom  Patri  da  Looa  a  Perpigniano 
aonawim  eontlnabat,  qood  d.  raz  Ramananim  at  ambatiata  aooeifii  exapaetarant 
mA  ape  oi  par  aobtraeCianam  obadiantiaa  ald«D  Patro  fiandae  possant  ad 
•aiaBaoi  oadaaiaa  daTaoira»  es  «foo  alara  alleitor,  qood  noo  aat  aidam  fieta 
abadiantiaa  aobatraetio  die  ilU  No^ambria  qoamadmodon  nopar  aeriptom 
marandiwimo  d.  n.  aatdioaK  daüraneaaiia  diaabitor.  Bt  ago  arado  ma 
aaripaiiaa  qood  id  Ibret  inearlom»  qoia  aKaa  at  aliia  varatimititar  farat 
•eriptam.  Alia  non  oeoorroot;  aad  boa  potaafia  matri  maaa  ooiferaitati  at 
amiÄoa  alngHlatim  rafbira  mai  Domina»  eol  noo  acribo  nona »  qoia  pro  tarn  • 
aiiguo  ipiam  iodignnm  raor  vpaeialitar  eoogragara«  Seriptom  17«  die  Dacam- 
bris  anno  d.  14IS. 

Taatar  Potnw  dietoa  da  Polka. 

Vanarabili  ae  agragio  viro  d»«-  n.  reetorl  atmaa  omraraitatia  atodü 
Wyaoow  aoo  pmereptori  ao  domioa  firaroio  d.  d. 
(GMtw.  Bibl.) 
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X?. 

tt.  Deeerober  141S. 
(Chcr  (lio  An  ^Gelegenheit  de«  Wenzel  Xyein,  GeldMciieo,  Uoflovog  ««f 

Sehluss  des  (  oneil«;. 

Die  Geriiclite  über  die  Abdankung  des  Petrus  de  Lona  beatfttigen  sieb 
nicht.  Hieronymus  von  I*rag. 

Streit  des  Capitels  ron  Strassburg  mit  dem  Bisehofe.} 

T«Mrabilfo  Ali  prteeeptor  et  domioo.  LitCeni  te  naiidata  raeoleadie 
•omper  matris  mete  uaifertifalie  ae  Tesfraa  data«  18.  et  27.  diebna  Oete- 
brit  ex  ptrfe  denuaeiafionie  demini  WentsI  Tjem  praeposili  putar.  ete. 
et  altaa  datas  die  28.  NoTembrit  heri  joeoiide  itueept  et  SO  florenoa  io  a«re 
pro  •amplibos  per  hottorabileni  Timoifii*  M  a  tbi  aai  de  Wal  aeej  ?efiiin  qood 
quia  jam  fereio  triboi  menaibn»  ad  malte  qoae  seripei,  naUein  hebvi  reapoe- 
aom,  eooaiderana  eensilimn  nitre  eomaraDem  eeettmationeaa  beniimia  veriaiaii- 
Uter  proloagtodmii, reeepi  ouper  a  ▼enerabill  petre  d.  Leonbardo  priore 
6amnteeDai20  dneatos.  Ki  poat  neselae  illiot  proriiieeia  reoepi  etianiie  Teaen- 
bili  magistre  Hieolao  de  DinkeUpebel  10  iloreiioa  reoenaea,  qoee  idea 
magiater  Nieolaaa  rteepit  in  eeauiieedaiii  ad  tranamitteiidimi  eaidaai  eUideatl 
WyeoaiD  nomioe  Conradue  Rock  d eRotenbarga  noliia  nagiatroCiirlae  de 
Rotenburg  et  Georg  io  Haraio«  Bt  apere,  quod  eoaeiliam  eooperante  Deo 
non  protendatur  In  tantum,  quin  iiia  pecanta  miebi  aallieitt  Qaare  peto  qvatema 
eidem  Conrado  Roek  eosdem  10  flerenoa  ren.  proeuretia  soirere  iedilete» 
Sepe  tibenter  seriberem  de  proeeaan  coneilU  aiqaidquam  relatione  digam 
oeearreret»  ultra  ee,  qpiae  nuper  per  cappelinnnm  d.  «bbatie  Seotorum 
et  post  per  quemdam  scolarem  Slesitam  vei  Polonum  scripsi ,  multa  qu^ 
dem  referuntur  incerta  hodie  optima  eraa  peasima  et  vieiaeim  eonlraria,  bona 
non  crediinus  quia  sepissime  prios  decepti  sumus»  ut  nuper,  anU  Miebaelem 
quod  Petrus  de  Tiiina  actu  cessisset  et  noviter,  quod  post  ejus  reeeasam 
de  Perpigniann  suhtracta  sihi  esset  obedtcntia,  quurum,  primum  tarn  palam 
fumabfitur.  ut  pro  juhilo  et  f^ratiariiiii  actione  post  occasum  soHs  omnes 
campannc  Constantiac  coinpnlsarentur.  Kt  dominus  Üolcnsis  referebat  duinino 
VerdpH«;!  secunduin  esse  scriptum  domino  cardinali  de  Brancaciis,  quae 
arobo  taüdeiu  uomperiebantur  dissona  verifatt  »mo  ineerta ;  ol  si  quaenam  ma^a 
et  placentia  videantur  et  satis  magnis  dicnitnr  scripta  vel  relata  et  ub  ipsis 
ut  sie  accepta  reforautur,  statui  ad  vitandum  lueudacii  suspicioncin  oalamum 
temperare.  Non  scribo  matri  mcac  universitati,  quia  taia  exiguis  ipsuiQ  far- 
raido  litcris  oecupare,  cui  et  vobis  nie  desidero  fore  jugiter  commendatum- 
Scriptum  in  crastino  S.  Thomae  ridelicct  22»  die  Decembris  anno  domuii  IMS. 

HuiuiUs  vesler  Petrus  dtelus  de  Pulka. 

.leroniin'is  sfat  in  priori  statu;  laboratur  piaedisposite  ir  i'mi*>a 
refi  rmationis  t  < cU'siae.  Traclatur  et  causa  eeelesiac  A  r  j,'e  n  t  i  n  e  n  ai  ■»  cujus 
capituluni  eeptt  eleetum  ut  dicilur  «  um  eonsensu  vel  adjutorio  civitatis  impo- 
nens  sibi,  quod  alienaudo  destruxent  ccclu&iuiu  et  uudaverit  usque  ad  unieuoi 


Digitized  by  Googli 


89 


forfaltttoo»  qnocl  «titni  ja»  aKeDtre  ditpotaeiH  «t  reÜBipiMilo  eeeletiani  €«■- 
tnhtre  matrimoniiiiii  pro  afrtqua  pirto,  Mut  naiiaa«  ditpotatioDet  doni- 
Boa  doMt  in  hae  at  aliia  «aatia  jutf itiain  praaralara.  Maglttri  m  tiieobgia  jam 
daderuot  b  aaiiplia  aiji(piH  Boaa  aanteatias  de  aoveiii  assertioaibos  per 
eaBcellariiia  Pariaia«.  daumCiatas.  Haee  addidi  ex  BvparbtbiiDdanti  at  aoaeatia 
qaod  Kbenter  magna  scriberero,  ai  haberem. 

Teuarabili  ac  eximio  doniiiM»  a.  rectori  alaue  ■oiferaitafi'i  s(u<li(  Wyenn. 
am»  praeeeptori  ae  deoiiae  farereae  d.  d.  (Gdtiw.  Bibl.) 

1.  Jlaner  1416. 

(Nacbricbten  ron  KAaig  SigiDBod.  Frende  darflbar  in  Conatana.) 

Von<^rnf»iles  patres   ina<^istri  ac  domini   juu'iN  i"    im  tuindi!  A  quinqiie 
mmc  inetisibiis  pnteiiiis  v.  doininationihns  siMibeiuii  nuit  ri.  m  im  non  habere 
quenilatus  suai«  sed  üunc  propricio  deo  ohfnlif       luilii  jjautliosi».  nt  nuaciare 
habeam  vnh\n  ^audium  mng'nuin  quod  erat  omni  pnpulo  oliristiano :  natu  29  die 
Oecenibris  de  vespera  praeseatabflninr  deputatis  nalionuin  concilii  e|?regtae 
majcstatis   et  ambasintae  ejusdem   literae  sfaudiosoe ,  qiiarom   tenorein  ob 
Hi Maurern  certifudinein  Uns  inelndo  ;  (jiiibiis  lectis  iiiter  horatn   4'-""   et  ä'** 
post  lucridiem    uua   cum  literu  regia   iid  comitem  palatinum  etc.  iu  noctis 
erepuaculo  episcopi  etc.  qui  aderant,  unanimiter  ascendebant  in  templum 
eeeleaite  cathedralia  jabilando  cantaatea  iaibi  „Te  Deum  laudannta"  eoaae* 
nantiboa  lolenpBiaainie  «vndbaa  eivitalia  eanpania  iaterpolaiini  mqat  ad  boram 
Ibra  Bonaai,  In  eraatfno  pro  graüaraoi  aetione  ealabrabator  miiea  aolempnis 
Dao  BaneCiaaano.  Bi  poal  nateria  legationia  deelarabalar  loee  aermonia  qai 
tarn  ioprofiae  der!  aoa  peferat ;  legebaalor  et  ttHerae  praedielae  dnae  «m- 
eiiü.  Bt  qaaedam  alia  per  queekbun  aaeratarioB  enidaa  ad  partena  scripta, 
qaae  «Itra  aKaa  eontinabat ,  qaed  «Itra  aliaa  diffiaaltataa  aereniaaiaM»  d.  regi 
in  traefatn  fiielaa  etiam  objeeta  eaaaat  aibi  pl«ra  grarisaiina  arimiaa  ei  taipre» 
parafnoi  de  plnribaa  (eontra)  papam  etiam  in  traclato  eoneOii  actia  ia  qnibaa 
16  tarn  patieater  et  mite  amore  anioaia  aedeaiae  gaaaiaaet  ae  raüonabiliaainie 
ateaaaTeiit  qued  mirabile  apparet  et  Inbamanani  in  aaper  qaod  et  ae  adee 
erfa  aaflwnam  prininm  P  etrvoi  de  Lnaa  boniliaTerit  qoed  etiam  nee  petne« 
rit  fteere  simplex  »ilea.  St  per  haee  emnia  rix  illae  eaiteioaoa  Cateleaea 
ralnarit  erincere  et  ad  caritatem  et  paccm  atiqnalÜer  inetinare  ymo  qaed 
adee  maltiplieiter  fucrint  variati  et  inttabiles  tractatuum  statiis  et  tenniiu  vi 
qnod  bodie  «videbatur  quasi  oonelutnn  eres  ia  disputativam  disceptationcm 
rertebatar.  Bt  aaepe  dum  ae  pniarent  proapere  tractatus  iagredi  affuit  inter 
eo9  dissipans  concilia  praeeoncepta.    Attamen  Goaetusus  esset  modus  unionis 
perfectae  licet  forte  termiuus  praefixtis  et  termini  medii  longittido  esset  ipsi 
concIUo  aliqnaliter  onerostis.  Conctusiones  aiitem  capitula  articuli  et  puncta 
noii  sunt  rfrtitudiiialitor  et  manifeste  nofa  ,  scd  relafionl  ainbasiatae  concilii 
reserrata,  tjuae  et  tempore  suo  de  ipsis  eerlih'catns  deseribain;  liaec  rcvera 
joeiinda  f^on-^ohfio   et  si  non  de  jam  conservata  unione  fuerit   sed  dnmtaxat 
de  proiiii«»ioDe  cutiligeotis  futuri,  attamen  in  tanta  concilii  aagustia  dirioitus 
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snpervoniciis  tanto  letioros  rcddidit  pios  potrum  animos  qiianfo  jam  ilintnr- 
nissima  dilatione  spei  gtavius  eraut  afTlifll;  nnm  cum  jam  ad  ö'"'"  monsein 
&  doinini  ref;ris  etc.  absentia  solum  tres  literae  fidt*  diijjnae  uiia  reyis  ad  oon- 
cilitim  in  die  omnium  sanctorum,  aliae  duac  doniini  Itigensis  ud  nationein 
Geruiauieaiii  et  satls  superficiales  pci  lunctoriae  et  iinivorsstlt^s  qii;»ri!m  etiam 
ultima  minus  fidm  i  ilil  'r  praeeedentihus  ioquebatnr  advcni  rini  [liniiiiin  f  tli^'a- 
buüUii-  piorum  pati'um  auiuü.  Sed  et  relatus  divcrsi  <  t  ^ilii  invii  rm  aJverbi 
c'tfidie  licet  incerti  evolantcs  nunc  optim?  eias  pt  ^^imi  is  tiiiiiiuiu  per- 
tviibabaiit  et  adco  ut  jam  nonnullis  licentiam  recedimli  peteulibus  alletjando 
defoctum  sumptuum,  aecessitatcm  suarum  ecclesi  inim  et  hujusmodi  tiinere- 
tur  üi"J8oIulio  eoneilii  imminere.  l  nde  ipso  die  s.  Innoecntium  ceperunt 
tractare  de  aud)asiata  mitlenda  ad  ipsum  duminum  regeai  etc.  et  ambasiatain  ad 
eos  revocandum  indilate,  nisi  forte  infra  brevem  tcrminum  optatam  referre 
posseDi  paeif  eonelottOiMiB  nee  tmpliai  M  ftab  r«rbonim  ventift  pertralit 
tisereni  ae  forte  io  pejoi  etiun  eoneiliaiii  aine  »lio  firveta  {nuiiteff  Bolrarelar. 
Brtt  toM  noD  modiet  anxietts  d«  nHlradis  Duiieü«  UIUh»  «t  tastia,  «pialat  «t 
qnaafi  in  tanto  anflieareat  Degotio  ae  deeeroBt  miilastafeBi  ragian  avetorttatoai 
Oflclenaa  ae  da  espaaaia  tantia  et  aKia  Ingoamodi  oportoaia  kortabatar  qaaii 
ilaodo  ad  patiaatar  tolaraadon  d.  Gaeaeaaia  afchiepisoopaa  et  aritleadaai 
ealerilar  ettamaiaeare  atalioa  potnerit  ad  laeriaMui  profoeare.  Sed  im  taafia 
perplexitatibaa  adroait  daaiderala  eoaaolatio  aiaiia  grata»  qaae  adeo  eihilara«> 
Tit  omaiiini  eorda  «t  atiam  tampofe  daTatioaia  poat  aanetoa  oaque  ad  oratio-. 
BOdi  domiaieam  taliao  «I  iitaka  aitia  rodbaa  ooaeroptraat  et  poat  auaean  la 
proeoaaione  eoaoilii  aiaiiKtar«  ae  eerei  plarea  daportareatar  et  alia  oaleaderea- 
tar  iodina  gandlomnb  Attamaa  aee  in  liia  aatbaa  defait  BMlIaaa  iaaerara 
materiani  frittitiae  te  laaMati ;  aam  aate  miaaaia  dam  rafrereadiiaiau  d.  eardi- 
aales  ete.  eoi^^egtraatar«  praeaeatabaator  oeto  literae  doBohemia  appeaaii 
sigillis  nobütaia  proeeraai  et  baroaaai  eoatia  eoaeiUuai  ex  parte  Hoaa 
etc.  Scribere  neqtieo  propter  repentiBani  et  inopiaatam  reeeaanai  latetia. 
Seriptnai      die  Jaaaarü  aano  1410« 

Petraa  Polka  aon  potni  emendare 
praeaeatea»  aae  eopiare. 

Venera bilihns  ae  ogregtis  viris  dominis  n.  rectori  totiqae  eetai  doetorem  et 
magistroruin  almae  uairerattaiia  atodii  Wyonneaa.  ete. 
(GdUw.  ülbU) 

xvn, 

m  Jiaaer  1416. 

(Petraa  de  Pulka  an  den  Prior  Leonhard  der  Karthausc  Gaming. 

Über  die  Geaaodtacbafl  dea  ConeiU  aa  Petras  de  Luna.  Schreiben  des 
KAaiga  Sigmonda  aa  daa  Coaeil  oad  aa  dea  PAiligrafen  aiad  aDgekommeo. 
Gfinatige  Avsaichtea  anf  Frieden. 

Sekretban  aa  dea  PatrIarelieQ  tob  Aatioekia*  Lob  dea  Kdaaga.  Aaklagia 
der  BShmea  gegen  daa  Coaeil.  Scbraiben  dea  Btaehof  tob  Biga  aoa  ftiigaan 
Daa  Coaeil  wird  aoek  laage  danera.) 
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OrttiMes  cum  debi(o  jogHar  fuualatn.  VMMrtbüU  pater  post  recessum 
TiwIraBi  hine,  de  tracUlu  seremssiini  Romanorum  regia  ele.  et  ambasiatae 
concilü  cum  Petro  de  Luna  et  ejus  obedientia  ex  parte  unionis  ecciesiae 
nil  certum  rclutioneque  (li{,'fjum  oecurrit  usqu«^  ad  crastiniini  s.  Tiinocontitim. 
Sod  divcrsa  vi  advcrsa  relata  iticerta  de  dio  in  diem  alternabantur  nunc 
bona  nunc  mala,  ([tioriin)  varictas  ac  inultiplicitas  piorum  aniinos  patrum 
quasi  spem  dejiciendo  niinis  afllixit  tt'dioijiie  affecit  adeo.  nt  \n  dio  s.  Inno- 
ceutium  fr;<('frtrc  ineipori-nl  di-  ;iitibasiala  ad  d.  re*jcni  pf  aiiihasialani  ipsins 
conciiii  ü iuisuiittenda  Nurbonain  qualenus  in  omneni  eventum  clinm  iicf^olio 
infeelo  redireiit  iadiiate  nec  ulterius  vano  votortim  veiilo  in  j^ravarrien  oon- 
ciiii  ibidem  se  sinerent  detloeri,  cum  jam  vera&iiaililer  apparct  ,  si  ipsins 
Po  tri  de  l.nna  suaeqiio  obedi^nfia*»  sineera  forftt  intenliu  ad  paceni  ecciesiae 
aa  sinistra  aut  efTeclus  ali(|uis  bunae  spei  ercclii*  ;  sie  auteu!  pene  desolatiir 
et  dcsperalur.  In  ciastino  Innocenliuni  apparuit  pahtuiilius  congre;T.jtis 
Christi  angelus  idc^l  nuncius  domiui  aunciaus  pacein  in  terra  hominibus 
koMe  Toliutatis  4>er  Hieras  regias  unam  concilio  alteram  comiti  Palatino  ac 
ItUntt  ■■hniatomm  eoncUio  trtMiiiiMas  e«otiMmtet  «imiiiirie  qaed  tepe 
lifcutar  »eriptiMet,  $»d  tot  ftttrut  im  iraeUtlbflt  diflMtttes,  impcdimefttma 
ttUtimi  iaitwtia«  ae  mBtationee*  ot  qnto  ho4ie  iMhatrbit  ni  coneloea»  ertt^ 
bveaarioi  aitorate.  Idao  a  eaiio  aeribere  Mfitvariai  naq««  ad  18.I>MttBbria 
diMicireaniridMaLD.raz«t  aabaaiata  «o  sei  Iii  parte  Mvnaalambaaiatea 
r  egun  Arragonlae  Caaiallaa  tfara  rraa,  ae  eooiiiia  Faxt  parte  ex 
altera  atSideatibaa  faiettaa  »andatii  pariaeteai  aeaataeariat  aaelaiiaa  aaiaaam 

«arlia  sadis  at  fiia  aaaditiaattMM  eapHala  fara  arliaaloa  at  paaate  aaa- 

«laaa  aaribaaiateraa  •«  ae  aaaaUüaasaat  plaaaria  ralateri»  at  ia  craetiaa  pra 
graaiaraiB  aatiaae  atfasaai  da  apirito  a*  aaai  praaaaaiaaa  aataMaitor  ealabra» 
tariaL  QjalhmB  literia  ia  rafaeteria  miiiernai  eoram  dapotetaa  at  aliiat  4|tti 
iaprome  adraoeraai  parlaatia  airea  aeaaram  aalia  aatia  axUlaraliaator  pla- 
na priaa  tiniiate  aarda  atiam  da  aola  praiaiiaiaBa  paoie  fatoraa  caafiagaatia 
at  iaaartaai  fit  ateliai  aaeaadaataa  ad  aedeetam  eatlMdralem  de  aiuaiate  gaa*- 
(Ua»  quo  auctore  dea  erevit  omni  papaia  gloriam  ia  aitiaeiaua  daa  par  ymp- 
aam  Tadeam  laadanms  devotissime  concinncbaat  eoaaaaaalibaa  ealabarrima 
aaMÜma  aampanis  civitatis  pluribus  etiaa  rietbas  usqna  ad-  hanua  fesperaa 
nooam.  In  erastino  scilicet  penultimn  die  Decembris  pra  graliannB  aetionc 
eelabratar  missa  de  spiritu  aancto  in  loce  eeaaionis,  et  vice  seroMMiiat  ^i 
iSm  repentine  fieri  nequibat  domiaiM  Tolonensis  declarat  ipsarma  Ifteraniia 
effectam  exhortans  ad  gratiaruin  actiones,  legebantur  etiam  Uterae  praedictae 
et quaedam alia  privatim  puto  domino  Patriarchae  Antioceno  scripta  per 
quendam  secrotarium,  qiiae  od  sinsrufarem  laudem  domini  rcijis  Romanorum  refe- 
rebant  qtiod  itdcr  celeras  difl'ieullates  maximas  in  trnclnf ibns  ('iner<i:enlcs  ipse 
dominus  rex  etiam  «riaves  perpessns  aeeusationos  «'Xjii  l  i  atioties  iii»prnperi:i  et 
objeetiones  plurimas  de  inuUis  tanupiam  pcrperam  in  eonoilio  perpetratis 
Ullis,  de  qiiibus  (amen  se  rationablle  >  I  i  iricacissiiue  exeusaverit,  asseren«?  sicnt 
et  vcrruin  est,  miiiii!  nil  umquam  attemjil  n-e  prae^umpseril  nisi  ad  onl  ii  itiiinem 
ConciJii,  et  rmsas  etiam  aelortim  ipsorum  assi<*iiaiidi>,  qnematluunliim 

alU  pleaius  ficnbuiU  et  credo  circa  baec  particularia  plurima  post  ipsius 
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reditum  patebunt,  quibu.s  atijicii  hnfnr  in  eadem  litcra  .  *\nnt\  ipsc  il.  i  ei 
ainore  paeis  ectjlesiao  pracmts»u  inestiuiabili  jinciofH'itt  f  iliuiavit,  ymo,  (juod 
ti'fjn  Pcti'uin  de  L  ii  n  r<  so  adeo  huniiliavorii  ijuuil  \i\  simi lia  fccisset  simplei 
tili! I  S.  Iiifr«  canoriLMn  missac  et  elevatioatüi  ad  arapli^  r  i  m  exprcs-i  lu  tu 
gaudii  tubac.  o(  fisliilae  iü  ecclesia  celeberritiK»  concrcpal  i  nt  cum  qtiibus  et 
ceteris  po«;t  misssitn  processio  ficbat  ut  licri  solet  omni  düiiiinica  per  eccle- 
siain  süluiii  quia  pluiiia  egredi  in  QriialibtTS  non  sinebat.  Ncc  niiruin  quod 
soluni  de  fiendis  et  promissis  et  conclusi;?  nondiim  factis  scd  lunltlfdiciter  io- 
pendeniibus  taute  jocundal-imtur  corda  piuruai  ut  fi^ratias  agereat  JiUe  fae- 
lutn  t|uia  dignum  est  ut  uulla  Dei  doiia  eliam  si  pusilla  sLnt  gratiaruiD 
aetiüiie  (rustrcntur;  iragmeuta  nempe  jubentur  apostüli  colUgere  ne  peretlA 
qnia  non  decet  ctiani  minima  Dei  donu  bciioficia  oblirisci  sed  pottm  ttitM 
minitta  grate  accepta  majorem  gratiarum  actionem  preveairt  atitm  gntitap 
diiM,  Sed  ecct  hostia  paois  nee  antut  diei  gaudium  patMMfmr  paron*  Nm 
dam  mAreaditifmi  d.  CMdimle«  ete.  sd  ipttm  muMm  m  ia  «ip««fuid*  li 
•olMt  eongregarentiir,  misit  quemdam,  qirf  dicUiir  ftiiaia  fannlitrit  Jeroaysi 
de  Praga,  qui  tue  pneMntabtt  oeto  liieras  ^onrndan  BaroBi«  prM^- 
rum  et  oobiliui  Behemiae  et  Höre  rite  appensis  sigillis  4St  eigiliatet» 
eonfioeotes  enniiuirie  iaodea  regei  Behemiae  et  mare kieeatae  eeraa- 
dem,  de  ezeeUenHa  chrietiaoitaii  et  üdei  ibidem  ab  antiqae  aerratae*  ila 
qeed  mmqaam  fiierit  ibi  baereeia  degmatiaata,  aed  jmtoa  Jobaaeea  Hiaa 
Sit  »yoate  ex  infidia  eeadampnafiiat  aieat  eeaeator  etiam  foidam  faeare 
Jeff  eaymo  Pbileeopbe  eiimie»  eleqveiitaae  fnte  oiaaaati  ete.aimilia«  ^edqaa 
^tatemi^e  aaaereaa  ibidem  imqeam  degmatigataa  ftuMe  heretea  ■aoeiaiar 
taaqaam  proditor  et  diffamator  regai,  exeeplo  aole  eeteniaatme  rege  Rem»- 
aerom  qaem  endaat  abhiae  InBexiam  et  immaaem  adleteatea  eüam  aan 
ebctaate  eigeaeumqne  prefaibitioae  veliat  eeqae  ad  eaogiiaem  evangelieee 
praedieaterea  defMere  neminem  eerande  uqne  ad  aaieem  wmmmm  poati- 
ftcem,  toae  feitet  aeeaadom  ChriatI  etangeliem  ebedire  in  lieitia.  Praeteraa 
11« dieJanoarii  adTeait  litera  doniai  Rif  eaai a  data  ATialene  28^  die  Deceo- 
brit  eontiaeaa  •ommaHe  qnod  d.  rex  Remanoram  attento  qeed  Hiapawi* 
datna  eiaet  tenaoias  Tenieadi  hae  ad  eoaeitiam  per  totnm  menaem  MareS 
qaodqae  tempore  medio  ipse  mnKa  notabilla  agere  bie  peeaet ,  scd  ipeee 
Hfapanos  scu  obedteatiam  Petri  de  Laaa  expeetare  oparterai»  de  aoeram 
eeDtilio  decreTerit  ire  ad  Franciam  et  pro  miieae  finnatione  ac  exaUa- 
tieae  aoeleaiae  regea  Franc  iae  et  Angliae  eeneordare  si  voleat vel  aaKem 
latar  eoe  treugas  et  paeam  ad  tempna  peaere  ,  et  qaod  ad  preparandam 
materiam  tractantibus  premiswit  migaom  eomitem  et  ipsum  d.  Rigensem. 
Capitula  conclusa  de  mode  anienia  dieantur  esse  baec,  sed  ut  scitis  tocieos 
doeepti  sumus  relattbus,  qui  efinm  rrodobaotor  certissimi  att  vobis  noHn 
scribero  ipsa  donec  ambasiata  eoncilii  üecerto  ipsa  aOeret  quae  cotlidie  evspotv 
tatur.  Non  spero  de  fine  eoncilii  ante  festum  pentecostes  sed  quod  vero 
similius  per  ina^ntam  pnrtciTi  Ci^tatis  aut  (otam  estatem  durabit.  Sed  tollera- 
hillus  est  post  tantiiiii  tciiipus  cftam  per  minus  pati  sumptns  ineoninioda 
exiiii  proprioruinqno  bottoriim  nejjlccttim ,  quam  jain  practcrita  perdofo  et 
forte  mulUs  futuris  temporÜHt»  rix  tarn  propinque  ad  raionam  eocleaiae  per- 
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wir».  Dadm  whn  piAtnitali  T«itrt0  •ort b«f«  t4  «oiMlatioiieni  pttntai 
naomi  i«d  neoiiiiwn  td  Tbum  diTtrttra  Tolcnfim  Utrt  p«fiii»  ^uonm 
pctrnm  meoniia  orttionilMit  «tttui  «edMiae  ei  m%  p««ettoreai  digneniiii 
düigttiitiw  ooiuMBdar«^  Iptis  terilm  noo  «tt  opus  q«w  omiii  rerbi  eo«- 
natti«  «M«  BovL  8«riptom  fMtinBter  10.  die  JiMürii  imio  d.  1416  per 
■ngiffrnm  Petmm  de  Pvlk». 

Yraenbili  pmtri  donlDo  Leonbtrdd  priori  dem«  throri  melae 
Maria e  in  Gemnieo  ord.  ehtrtonwtit. 

CoHidie  dissensioDam  sator  noTa  conatur  intar  natiOMi  et  parsonas  eoD- 
«nn  serere  diteidioruin  zizaaia  sed  cariUs  pionmi  giageam  Dmi  donal»  et 
extenninai  imo  cosdcin  pios  foUicitras  orttioubw  a4iiifat«. 
(IL  K.  HofibikU  in  WiaD.) 

xm 

n.  Üonar  1416. 

(NaehriehtoB  Tom  Kdniga.  SebraibaB  daa  fiiaehafr  ran  Rfgi.  ^gmiiid  will 
Bfteb  Frankraieb  gaban.  HoATDiuig  dasa  dar  K9mg  bald  snrfidtkahrt.) 

Vcncrabilis  ml  praoeopior  f»t  domiiic  I  NunciJ  saori  eoncilii  missi  cum 
domino  rege  Narbonam  dicuntur  ])rope  adesse  et  expeclantur  eotlidie.  Multa 
refcrunliir  incerla,  quae  scribere  nolo  ,  paiica  vero  de  certis  nunc  uot»liilia. 
tl"»^  <lie  Januarii  ?>"!venit  litera  dntnini  Ritjensis  data  28«  die  Deeeniln 
arrnionc  snmmarie  conlinens  quod  ijui»  nhnlientia  Petri  de  Luna  tolutu 
mensem  Marti!  haberet  ;mI  \4'niendum  t'onstantiaui nee  lenipore  medio  possent  bie 
alujua  ardna  traelari  (  Sigisin.  rei)  de  suorum  cons'ilio  decrevprit  intrare  Fran- 
ciann  ad  concordanduin  reges  Franciae  et  Anijliae,  vel  sallem  inter  ipsos 
statüLndnm  treugas  et  paecm  ad  tt^npus  ad  Iii  uitorem  ecdesiae  unioneni  et 
paceni  et  ad  ()raedisponeiuluin  de  suo  injj^ressn  et  praeparandiim  materiam 
tractandi  praemittcre  voliierit  ipsuin  d.  Rii,'ensem  areliiepiscopum  et  magnum 
comitem  de  Ungaria,  verum  post  IG^  vel  17»  die  Januarii  advenit  quidam  refe- 
reot  qaod  dux  Burgundiae  cum  40000  armatorum  esset  prope  Parisium 
an  rax  Rraneraa  failat  resistere,  unde  putatur  quod  dominua  ras  imitabH 
propositum,  quia  ipse  at  BnrgitodleBiis  anooa  iMoa  ad  iBTkan  eradBBtvr 
aaae  alaeti,  aad  qvod  alt  fia  diraeta  ra?anaraa*  Ad  enjoa  eandroiatioBani 
rafbnbat  ravarandiaa.  p.  ■»  d.  eardinalia  Salii  tiaran  19*  dia  JtBvarii  apiaeo- 
pia  Aag liaa,  q«ed  faidam  vaBiaBada  Lugdvaa  r«f«larit,qaodeaBiaa  Sava«- 
diaa  occttrrarat  ipai  daaÜBo  ragl  obriaa  at  aaavoi  aaaa  rataarH  13a  JaBvaru  ia 
LBgdBBo  ad  avaadpiaBdam  avadam  rararaBtar  at  eaadoeaBdooi  per  saa  daaii- 
Bia  radaaataai  qaaa  ai  Tara  anat  ipaa  doariaaa  ras  in  bravi  adarit ,  qaad 
BMÜtaai  rapato  pra  aalata  fraatataam  at  aaaaanratieaa  eoaeilii.  Saiam  boe 
aaribe  na  ragia  magBia  aradatia  ralatibaa  at  iaeartii.  Raeonunaado  aw  faatraa 
daamatiani  at  aaniani  laagialraniai  ate*  Sitia  aiaaaritar  detalt  dao  pra  aeela- 
aia  aanata  aaa;  pata  qaad  aata  faatam  panlbaeaataa  aon  ndaat  traetafaa 
BDaailii  aaaaaOMri.  Da  caUaliana  baaafiaiaraia  aaadaH  aliqaid  eaaalaaatB 
aal,  nae  da  praTiaiafta  pra  BBiTafaitatibaa ;  bana  qaidaB  iatar  rafMataraa 
BMleria  roota  aat,  at  piaraa  da  anifarailatibaa  AlamaaBiaa  aaa  Ganaanita  aon- 
gragiti  ipaia  aoauaandaTaniBt  bane  eaaiam  at  cartam  ad  paeaai  at  ipii  aa 
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ptratiMiniM  et  ad  ho«  rehifi  «IF^eCtitiiBot  oitendMroiit.  Seriptnm  Ytieaali 
tft  JtDmrii  uiBo  d.  1416k 

Dornfnationis  t.  biiroUi« 
Peinia  dietnt  d«  Palkt  td  mandifon. 

Wnerabili  ao  cxitno  doinino  rcctori  almae  iinivcrsltatis  <itudii  WjMIMIM. 
pracceptori  sno  et  domino  favoroso  vel  ejus  vieea  goreaü  d.  d* 
(Gottw.  Bibh) 

7.  Juli  1416. 

0*etnia  de  Pulka  aa  den  Prior  Leonhard  von  Gtniiiig.  BntaehaldiguDgeo 
wegen  langen  Stillschweigens.  Verurthoilung  des  Hieronynitia  von  Pm^-.  Hinrich> 
tung  deaaelbcn.  Schreiben  des  Johann  de  Opinis  aus  Rarcellona»  Ober  die  Unter* 
baDdlungen  mit  Petrus  de  Luna.  Predigt  deaCardinals  Florentinas.  Lob  dea  Köotga 
Sigisrannd.  Schreiben  des  Königs  Ton  Arragonien  hinsichtlich  seiner  GttMUid» 
acbaft  uod  der  Veradgeroog  ihrer  AokuafL  Uraaehea  der  letsterea.} 

TeBerabUis  mi  pater  et  domiM  raeolaad«.  N<m  indigBetw  «fwao  mihi  pator^ 
aifaa  vaatra  ymo  apud  pairoa  maoa  alioa  daconreiitii  me  dignetur  legitttna  axe«- 
aare,  ^d  tarn  diu  de  proeaaao  «t  atatu  aaeri  eaaeiUI  daaidaraia  mw  aeripsi, 
qnia  rerera  post  ea  quae  nuper  da  traetatia  Narbana  aalia  ia^anavi  dilfeaaa,  aas 
oeevrrit  quidqaam ralaGoaa  dignum.  Niai  ipsina  laronyini  digna  dampuatia 
faeta  peaaltima  dia  May  at  ^aa  aodaai  dia  eooibaatio  ia  loeo  JohaaBiaHiaa  ad 
eiyaa  aimilKndUMniatian  aiaaraaapargabaatar  ialaeam.  J  «at  a  iaqoaai  aonuaDaa 
dampaaiio  qaia  ean  aelaaa  raapoadara  jadieibaa  aiadieotiaai  poUieam  aMhmiaaat 
ad  faiam  at  proptar  maltiindiaaai  artiealonini  al  taaMKaataaaaaa  iagealia 
popvU  prima  dia»  qoaa,  at  pato  aiat  13  Hayi  ipaa  avdiaatia  aamplafi  aea  poaaat 
atateabaiar  aibl  diaa  alia  vidalieat  30  ^jaadem  ia  ^a  poat  raapoaaiofta«  ad 
oianaa  artiaalat  tadant  «xaaipta  plariaM  tarn  pMloaapbaruai  gaBAHiooi  qum 
aaaolanuii  ntriaaqaa  teataveati  ([Qod  ?arilaa  et  iaaeoaiitia  aepiaaiaM  a  aMudi 
origiaa  fable  laatibaa  et  maadadia  aaaai  obrata,  aia  aaaa  aae  aiinuB  aaaa ,  aaaa- 
raaa,  ai  aauili  aai  thaatoaiei  «oatra  iptaai  Maia  taatiboa  praavalaraat  aaaigaaaa 
atiani  eaaaaai  «oaeapti  aaatra  ipaam  raaaoria  qaalaaa  aoäfiafaca  aatotliaabM 
poterat,  at  taadam  conclusive  asbjaaxit»  qaod  aliaa  ainda  pietata  at  nuritat 
80  jadieam  ia  aaosa  fidei  deputatorum  ac  mtaera  aoato  nortis  induetaa  ia  plana 
congregaiione  eoneilii  ontholiaaai  fidem  protitens  enctniia  atgrariaatanaieaauBi* 
aiaaataieBdaaiaDiaoatraJobaBaaniWylLleff  etJabaaaanHaaapaaaamda 

*)  Aaa  Kiak  1.  e.  «BtaabOMa  wir  felgeade  Hatla  eiaea  bter  ftoUaadea  Briete: 
141«  Ipaa  die  eiaeraaa  (4.  Ms.)  eaag.  aala.  ad  aadleadaM  Ularaai  adaaaai 
4e  CaaataaUa»  ia  qaa  eeoaldafanlt  vnlaerellaa  aaatt  paaeta«  da  baaalHa, 
faod  qaoadaaa  de  aa»  aeela  lalttarent  ad  oanea  taitaa  vlelaaa  qai  ipaeraai 
artereai  predieereBt,  propter  qaad  vaiaatailaa  depataalt  daalarea  at  aNfl- 
atroB,  qai  de  renedio  salabrl  taü  ebrtatlaaKall  at  baaeata  aalaaraHatf 
paaaatenaa  eegllaraat.  Uak  S1,  n,  14. 
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tene  ipM»  tanqttuii  iMratieot  jwto  el  legHiin»  eimdempaalo«,  da  quibiw  itmen 
•nnggam  mlnm  seivaril  «ad  amlU  bona  aa  aa  tarn  graviiar  in  h^e  paeoaaaa^ 
fBod  ai  fotaa  mrad«  ama  aaaat,  madiatotam  dara  vallat  qaod  noa  faeiatai 
«ada  aaiaaa  <|iiad  ralapao  aoa  pataat  vaoia  nvae  llbara  profitari  rallat»  qnod  ib 
onailMia  «dbararat  doeiiwa  J  olianalaWjkUffp  qvan  ki  bqUo  rapalarat  arraaaa 
Msi  in  auitaria  d«  aaaraaenU»  allaria,. . .oaa  aacui  aad  eim  daotoHbua  eonmu- 
aitar  de  prüm  BMtaria  raeapti«  veUat  fiaalitar  aeatira  et  adscCoi  ad  poenitaDfiam 
•aqM  dietom  diaaa  paanHiiai  Maji  servabafor.  Praiaraa  in  Iraetatu  unionis  niobil 
bacusque  fiMlttn  aat,  nisi  quod  priiao  die  presentis  inensis  sc.  JulU  data  (TJ  ut 
pnlo  8»  di«  Jfnnii  per  dominum  J  ohujinem  de  Opieia  ^aaÜMuiatoram  coneilii 
Bareselone  qui  missas  fuerat ad praaeatandum  Hieras  conroeatoriaa  regi  Arra- 
gonnm  etc.juxta  capitolaNarlMNMcoacordata»  at  me  idaa  ranantit  ad  sollieiian- 
dam  reges  et  alios,  ipsosque  ßrmaodum  in  boao  ato  proposito,  na  aalliditata  ipaina 
Petri  de  Luna  seducantur.  Qui  scribebat  reeomendaado  modern  um  regem 
Arragonum  desiocero  zeln  ad  ecciesio  unionem  quodque  ejus  ambusiatores  ad 
concilium  deputnti  constanter  «ssercrentur  Iß'  die  Junü  of,'gressuri  atque  quod 
de  plurl(>us         crcdfudum  esset  baiulo  {ilciiius  etiam  oxpcrieiilia  iiiforrnato. 
Qui  refet-ph  i!  quod  regina  et  tutores  r  egi  s  Ca  stell  e  adluic  iti  etale  teneru  con- 
stituti  Diultum  tiiTeotl  t'sseiit  Petro  de  Luaa.  Sed  coiiuuuiiiUitcs  et  alii  poteiiti'S 
repiiL'nartdo  ^ ulueriiit  jM'eiiictos  a  i  «><_fis  hitela  aint»vv>ro  ac  ro^'i  \  r  r  a  i,' o  a  ii  m  insi- 
Otiaveiint  ((uateuus  de  altjs  dispuaeii«!' >  luturihuä  i[isis  aslarel,  ^\n[  iliue  mii»erit 
Dobilcs  et  lideles  «t  disponerent  de  p^elllls•»l^.  PrekM'e;i  ina^'istiT  Antonius  geue- 
ralis  ord.  B.  Marie  de  Mereede  siinilia  praoscriptis  pf»r  doinliunii  Joannem 
dfUpicis  sibi  scripta  retulit  noc  nou  et  «ju«'*iaiu  alia  in  publica  ron^^roj^a- 
lioiie  referenda,  petcns  ob  id  sibi   Iniiii^inodi  andientiam  pnMi  ;irii  eerto  die 
dari  et  tornnniim  adventus  ohedienliae  1' t  U  i  li  i-  L  u  a  i  ;nl  ii  tun)  a>?sump- 
tioriis  H.   Marin  Vir<,Mnis  ex   eausis  raliotiabilibus  aul    MiW»ai  ad   (res  obdo- 
madas  pror<»;^ari.    Noiuiaabat  etiatu    atubasiutore^    ad   veiiieudum  dopututus 
couiili's  t2t  alios  notabiles  laycos  et  doctores.  Et  iiiterrogatus  de  adveolu 
cardinalium  eptscoporum  etc.  prelatorum  ,  respoodit  sibi  de  biia  aon  aoo- 
ttare,  scJ  istos  miili  tamquam  unionis  eeeiatiaa  ainearriaatnoa  aalatores, 
qoodque  pralali  a  Petro  da  Luaa  sarioaisaüne  raquittti  na  vadanf  Canatan« 
tfan  andiantoa  nao  wdka  da  Main  obadiantfa  enai  ipao  Patro  de  Lone 
carfea  babere  fracfetea  et  qooadim  aollieitare  regen  Arragonuai  et  alioa 
■t  aabtraetan  obediantia«  aft!  raddant  variabnilftar  nen  ibont  niai  eompei- 
lanlar  aerieae»  Ümentea  aibi  {nuBinare  parieetan  in  eaaa  i|ae  ipae  Petma 
da  Lvnn  prafalerel  in  tanton  «t  in  PeCri  katbedra   qvaaiodolibet  rana- 
aarei  Prahabita  deliberaliene  in  nntieniboa     die  Jnlii  eoagregete  plene  een- 
ailia  rarerendiaaiania  pater  4*  etrd.  Plorenlinna  ataaa  in  anibene  aBaompto 
tbaaMte  «Patar  rogo  «t  aint  nmai  aieni  et  nea  wm  asoina*  de  itnilate 
idaÜMi  diaartiiaitne  ot  adet  plorinia  parerabat,  indveana  et  qene  bacoaqne 
in  eaneiiie  nttgia  proepafe  qaaai   aparabaiar  bnonnitna  geala,  dirinitva 
pie  credi  peaennt  videKaet  de  eeneilii  cengregatwne ,  de  doamaa  ebadien» 
fiannn  nnione  et  de  fertiae  obedianliae  eerta  eipeetatiene  aaaerena  de  hüa 
«■aibna  poat  dem  preetpontt  henere«  et  landnni  preeenta  inTietiaaifliaR  on  a- 
aornn  regl  attriboi  debare,  aieaA  el  fere  dignnai  et  Joatem  etee  dienet 
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oiüMs  qoi  traeiatftm  ■  priodpio  aftMimt  Oul  t^jttuni  ^«od  tvM  MMt  tor- 
mSniia  qao  obcditiitia  Pairi  de  Lttut  eoBuptrare  toBtter  Jutta  ctpitalft 
Ntrboa«  eoMordaU»  quo  oopitm  prMe&ti  t«!  prhu  miii.  DeiodieMlt  tmmä 
legitimi  doeomenii  tt  toibtttat«  regia  Arrtgeeem  te  aoi  aoBMue  prepa 
needa.  Peatea legebantnr InatrameBta publiea q«e dietea deniaoa  Jebtseea 
de  Opiela  miserai  de  praaentatiene  Utannm  eoHfeeeterianm  el  aelrerM 
eondttetanm  et  protesfationUras  QtrimqQe  fietia  ete*  Ibeientia  pteeaai  fidcoL 
Delnde  dfetea  angialer  Aethonius  ele«  ptaaeeetabat  Uteras  credeeliie 
regis  Arragonum  et  procuraftri—  ad  excusandam  dilationein  edfeateaaeaa 
ambasiatae  et  ulteriorein  tannimun  peataiaadi  jaala  aoUtan  femam  preeva- 
toriorum  saiia  largan  loDgamque  praemissa  collatione  exbortutira  %d  espeeCoiK 
dum  patiealer,  eemaadabat  doaaioi  soi  sincerum  zelum  ad  unkneai  eerfavaa 
eieoMM  iprain  de  nera  ^a  ambeaiata  taa  in  tarmiao  ttatato  aoa  pefoerll 
comparere  allegaodo  canate  aei»  quo  ipsum  merito  excusarent,  prima  noeira 
retardatio  inissionis  literanim  convocatoriarum  et  snlrorum  conductuum 
qnc  si  mortem  prioris  reg^is  Arrngonum  in  tanto  prcvenissent  ut  in  aliqaali 
inlhoc  fuisset  valetudiiie  statiiit  dp  ipssrufii  exeeutioue  dispasutssei;  nuae 
auleiii  vonerunl  ipso  in  tuortiä  arliculu  constittito,  dum  jam  sibi  nun  lieebat 
de  hüinanis  sed  «le  solis  eelestilnis  eo;»itar<'.  Seciindii,  quia  cum  st  i(  m  ipsa- 
ruin  litcrarum  prestMilulionein  s.  i] ui  i  i  f iir  mors  i'o^'is,  det  clmt  ymo  oportcbat 
primofjenituni  luetui  ol  ühsoquiis  tanti  Tuneris  pt)stpositii>  oinnibus  inteiidere 
condeccnter.  Tertia,  «juia  cum  ipse  rex  noviis  l'uerit  in  re^no  habens  c<»ra- 
peiitorcs  potentissirriüs  oportebat  ejus  primogenitnni  ma«;is  novum  prius  ia 
rcj,'no  stabiliro,  ne  forte  aliis  ei  prevalentibii»  pi  i^in  ctur  hercditate  paterna, 
et  coneordala  «"  ijutula  exequi  non  valeret.  ()uarla  uudivoiuui  ui.teliuiatio,  qui 
morluo  [lalii;  liliuui  ad  obedientiain  Pelri  de  I-.una  et  violationein  capitu- 
loruin  prcdictoruiu  iudueere  satagebaut  Quinta,  luutalio  auibasiatorum  quoi 
patcr  deputaverat  quos  ex  certis  causis  filius  variavit.  Sexta ,  difllcultas 
habendi  alios  tarn  notabtlet  at  deeebal  tantiqae  traeiatat  eegotU  raquirabat 
hiocquo  palebtt,  quatemia  aaenni  eeeeiliaiii  danfanm  aeeni  e  vielatleee  eifi« 
teleraai  predfeteniBi  Narbeme  eoeeordateraie  haberat  emiMitwii,  a&iqee  edlai 
ad  vmn  maDMOi  teneinam  prarogaret  Taadem  lagebater  ceaeHü  raapewie. 
Q«a  ae  efferebat  coedlimii  toee  in  preaeetl  terarine  qaeHMOiqiie  de  abadla» 
tia  P et rl  de  Lena  habeetem  aaffteieea  mandaUiin  juxta  sepe  dieU eoeeer- 
'  data  eapitnla  aibt  naire  et  ineorparare  ie  Ipae  toae  preaeoAl  tenafee.  Qw»4* 
qoe  dietaa  eieeaatioBea  repotertt  legitSoMa  ipaeaqee  abiqoe  pngadi- 
de  eeeeerdateram  eapltelenun  et  abcqw  diieeaae  ab  eiadaai  Teilet  ed 
meni  meuem  ipaeran  adreatnin  preitolarL  PreteetabaDter  peatreoM  «tree> 
qoe  partaa  de  premiaaie  et  qeed  per  ea  ia  anUe  fetlaot  priva  aoMerdatia 
eapttttiia  derogare  aeqeeoti  die  ae.  I*  Jalii  diet«i  nagiater  Aetbeeina  eaaa- 
rebat  ae  varidieo  eeeepiaee  relatn,  qaed  a»badata  Arrage««M  eedeai  die 
prap^aeerit  applicare  ad  AfiaieaeB  a  qm  posaent  ie  II  fd  14  dieb«a  hae  ed 
Constantiam  adrenire;  de  actis  per  aeraiiitiimum  regem  RomaeeraA  el«> 
et  ejus  advento  roulta  referuntur,  quae  preptar  varietatem  seribere 
similitar  de  atata  Apaliae  et  Italiae.  Sed  qwee  taete  eeliieitiva  deaino  Jean 
Chri<;to  sponsern  suam  orationibas  eeamendare  curate»  quaale  mee  ia  «rti- 
eiilo  eeaeluaieeia  au^  iaciuBbit  naetewtai  et  adraraarioa  anpKea  aeieade 
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MfaHiM  tmtm  fim  •wmtm  m  MmbH.  Serbin  fatliiMnt«r  7m  di«  Jvlti 
ftt  ptiamitaivn  TMlrm«  buBÜtoi  Petrvn  dt  PaJkt*  Btt  bio  qvidtm 
hottonbifis  pttor  ordtou  rttlri  «t  diettnr  noniM  ^oidaa  deeraCoram  doeier 
«I  prior  CeloBientit. 

Veatnbili  pttri  domini  L •  ob hardo  priori  moButerii  GamnieeiitM  ete. 
et  eonvotttoi  ibidon,  pTtetontotar  ia  Tbta  td  hotpieiim  pyligriou* 

(K.  K.  aofUbl.  in  Wien.) 

XX. 

le.  August  i4ia 

(NaeliricbtoD  rom  Kteig  Sigmond  und  Petmi  do  Lau«.  GolkliroB  des 
Etaiga  in  BogUnd*  Ankunft  eines  Rmtsrs  ord.  S.  Marias  de  Msreede,  Tor- 
gingen der  Geaandfsehaft  Pstsr*s  de  Liina.  Hnssitismos  in  Österreich.) 

Re?erendisMSM  se  metnende  mi  domioe,  Post  es  ^ae  nnper  de  orta 
Inrbatione  per  famam  qood  obedientiam  Petras  de  Lnna  rollet  bue  mit- 
tere»  et  paedem  tvrbaiionis  sedatione  per  literas  demioi  Johannes  de 
Opieis  qoibtts  asserait  ambasistam  ejus  10  die  Jnlii  eiisse,  satis  ut  nori 
eertitadinaliter  et  lato  seripsu  Intniei  et  enmli  paeis  eedesiae  noram  mor- 
mnr  snicitafemat  aaserentts»  literu  praedictu  hie  esse  eonfietas  et  neqna* 
quam  alicjuam  de  Ar  rage  nie  exisse  anibanatam  addneentes  relationes  qnas 
dicebant  eertissimas  ad  eontrarinm.  8ed  et  mala  malis  enninlantes  a4iieiebant» 
qood  seroDissiinus  Roroanorum  rcx  ex  tractutu,  quem  inter  regea  Pran* 
eise  et  Angliae  alteintafefat  tantam  Aogtieomin  ioeurrerit  indignationetn, 
quod  nisi  ipsius  Angliae  regis  ae  proeerum  regni  fbitos  foisset  prcsidio, 
captivitatis  aut  forte  mortis  periealoBi  sibi  •  piebeis  imminens  non  evaststet« 
Sed  iterum  Deua  eoiMolaado  svos  meatoa  misit  queradam  fralrem  ordints 
B.  Mariae  de  Merccde,  qui  ambasiatam  Arragoniae  ab  Avinione  et  Sabaudia 
hue  festinando  antecessit  asscrens  ipsam  in  instsinti  nunc  cbdomado  affu- 
turam.  Sed  et  constanter  asseritur  qtiod  infra  4  vel  pauIo  plures  advciiliinis 
sit  ipiidam  comes  dcSulcz  a  sorcnissinio  rege  Roniarioruin  relaturus  sui 
uütiiine  certittidiiialiler  de  ejus  adventu,  quod  videlicet  in  hrevi  sit  vcnturiis 
et  de  dispiici'ntia,  que  sibi  dieebalur  in  An<^lia  fuisse  exhibita.  An;;lici  nialu 
contenti  se  asseruqt  nihil  seire  vmo  ?•  mii  'luni  esse  per  aemulus  crclfsiae  atque 
regis.  Alia  rclalione  diiriui  nou  occurruat  ui^i  quod  hie  publice  scitur, 
quod  hodie  prinio  auiiivi  sediccl  quod  iüustrissimus  priuceps  el  douiinus 
noater  duuiinus  Albertus  dux  Austriae  lieentiavciit  d.  oflieialem  de 
Austria  pro  eo,  quod  qiiosdam  Hussitas  suspcotos  de  haeresi  do  sua  caplivilate 
absque  ipsoruiu  absoluta  sententia  liberos  abirc  dimisserit  ,  cstimo  quod 
iastigator  iu  eadem  causa  hercsis  petet  contra  eundein  d.  üfTieialem  decerni 
eitationem  personalem,  contra  ipsuui  corani  judieibus  concilii  processurus. 
Seriptom  relociter  16  die  Augusti  iu  craslino  videlicet  Assumptionis  Virg. 
■arise  Constantiae. 

Tarn  eailäqs  nnlreni  meam  mctaendani  ?exare  verebar  eongregationoni 
ideo  dominatioid  r.  aoJi  superscripsi,  quae  poterit  ei  Tidebitnr  haee  allis 
■ennnare  ad  parten  rel  ai  optulerit  se  oportoattas  in  tota  eougi  cgatione. 

Donunatienis  r.  sorritor  hnmillinins 
Petras  diettts  de  Pelka. 
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Yenertbili  «««gregio  doniBo  doflyao  Jahtsai  dt  Wettraltt  rMtorl 
tlme  uirartitay»  ttadii  WymuMiiiit  doelori  daeratomai  «tinio  soa  imbrn 
ftroroM.  imttm.  BÜL) 

IXL 

29.  August  14 IG. 

(Uneinigkeit  und  heftige  Aofiregwig  das  CoaeiU  dardi  eiaige  BMeMüwe 
dar  frtaste isebea  M«tion.J 

Rerolende  ini  pr«eeeptor  et  domiiie!  Ortii  est  ({iiaedaui  tui  i;.«lio  concilii 
■ed  doao  üei  statiin  seduta.   Nam  iiatio  Gallimua  ({iiciluiii  conclusil  eapilula 
de  ordinatioMo  vi  rnudo  procedoiuii  et  una  cum  dumiiiis   eurdiiialilius  inst;t- 
baut  ut  :»tatiiii  per  totum  concilium  concluderentur  concorditer,   quae  qui- 
busdaro  apparebant  sultiin  in  certis  punctis  minus  expedientia  praesertim  pro 
nunc  cum  Arragoues  statim  sint  reiUuri»  ratioae  ^oram  ia  aaltoaa  lUlica 
qaibatdaM  rMMtaalibaa  qaibatdiia  iaiümtibas  nt  eoaeladeraatar  taia  gnrit 
arielMifur  diasensio  ia  dia  seti.  Birtbolomw  al  aaut  de  eurdinilibae  eeatra 
queadam  archiepiseopum  iasurgeret  bileade  Baaai.    Et  ceainMiajCar  dieta 
aatio  Gallieaaa  cum  aaa  parte  aatieaf»  Ilalicae  inatarat  ut  ia  pfaaa  eaagrega* 
tloae  aoper  ipaia  audirenlar  feria  S<>  ia  loeo  aeaaioaia  adfoeaaa  ettaai  rieariaa» 
regiam  quemdam  eetaifeai  ei  reeterea  eifitatia.  Ei  quia  dadvm  ad  eaveadaa 
aeaadala  in  aeaaioae  eoaeilii  *  deeretaai  eat*  qaed  aaniai  datar  aodieatia 
publica  aiai  prina  praaideataa  aatioaam  eiamiaeat  prepoaeadat  reaiatebaaf 
aationea  Gernaaiae  et  Aagliae  quaa  aibi  iarieem  aemper  ia  boao  coaaeatiaat. 
El  eodeai  die  impedita  Uli  aadiaatia  aalioaea  omaea  ad  eoacordiaai  redoee- 
baatar .  Sed  eaaaa  dietoraia  eardiaalia  et  aieliiepiaeopi  eoiaiaaa  eat  arbitria  at 
totaUter  eomplaaetnr ;  baee  eoravi  aeribere  qoia  eom  fama  pleaa  eialia  peraiei- 
baa  efolet  afiai  tiaiai  ae  domiaatioaea  ▼ealra  et  aliomm  meoram  doaiiaoraai 
forte  imperfeete  aadtentea  diaeordiaai  laotam  eiae  et  aaa  aedatam,  xelo  ecde» 
aiae  ia  aaiaaaimis  Dimium  tnrbarentur;  ({uae  ex  bee  qaaeao  nallatenas  more- 
aatar  yiao  alios  quietare  curent,  ai  qui  forte  molt  aat  acaadaliiati  jam  faiaaeat 
et  eani  acrimonia  nimia  ut  roulti  solcnt  referentea  oeiapeeeant,  scientes  quod 
aperandom,  iUaia  tarbatioaem  ad  speciale  magnura  bonum  concilii  et  eeeleaiae 
a  deo  fuisso  permissanii  ae  quidam  poatea  aiat  ita  proni  ad  importune  auijera 
Tel  siiniüa  attemptandum,  videntes  in  tam  parre  aabito  defeeiaae.  Arragonea 
dieuntur  bodio  vei  cras  adventurii,  alia  non  occarrunt.  Si  non  occurrat  con- 
grcgatio  totius  unirersitatis,  narrare  digneinlni  ad  partem  omnibiH  ut  eoaao- 
letur.    Scriptum  featiaaoter  4  Jcalendaa  Septembris  nnnn  d.  UIU. 

iJoniinatioiiis  v.  iiuinllis 
Petrus  dietui  de  Fulka. 

Venerabili   ac  exiniio  viro  domino   Johann!  de   Wcstvalia  reelnri 
almac  uniTersitatis  studii  Wyenncnsis  doctori  deeretorum  egregto  et  domino 
&U0  favoroso  aut  ejus  locum  tenenti. 
(Gdttw.  BibL) 
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IIIL 
M.  Mm  1417. 

(Citutiüu  des  Petrus  de  Luna.  Man  liofll  auf  einen  Ausspruch  gegen  ihn 
vor  l'üngsten.  Vereinigung  mit  duu  Spaniern.) 

YeMrabilit  m  recolend«  ni  pneeoptor  el  domin«!  Jaxtt  Ttsfrie  «onunis- 
sionl«  leoormn  par  liforat  Testrat  iltlas  IS  die  Marti!  alias  racepi  nmtao 
4  floranoa  Raoaiios  a  na^stro  n.  m.  Theodorico*de  Uamelbnrg  qaemadmodom 
par  enodem  raTarortiaa  vesfrae  scripsi  et  nunc  oflerente  se  oportunifafe 
mepi  12  florenos  ungar.  ab  honorabili  L  eonhard  o  F  ok  ch  el  de  Salz- 
burga  baeealaureo  in  nrtibus  et  6lio  vestro.  Quos  quiieso  dignemini  eisdcm 
m.  Thcodorieo  et  Leonharde  solvere  indilate.  Post  recessum  dicti 
III.  Tlieodoriei  ntchil  relafione  diprnum  hic  actum  est,  nisi  quod  terroini 
scrvati  sunt  contra  Petruni  de  Luna.  Et  ad  erastinum  citatus  est  ad 
dieendum  contra  dicta  lestium.  Kf  qmtmvis  ante  itis?:^TT?  fp*«tum  Penthccoste« 
posset  fiert  sentenlia  co?<!rn  ipsuin,  (ann  n  noii  ([iiini  feratufi  quia  eon- 

tinuo  cum  magna  laborat  n  i  m^itnüfla  ad  uuionem  L  astellanui  um  nobiscuro  aniea 
eonservandam,  tie  forU  6i  prius  sententiaretur »  eausari  posserit  ,  quod  non 
a  conciliu  j  li'ne  contj^regato  fnctum  esset,  hincque  Laberent  oceasionein  ipsi 
Peiro  de  Luna  lan(]uani  non  ojeeto  Ie;^itime  adhaerendi.  In  unione  cadeni 
nobiscum  est  maiima  dillkuU-is ,  tjuiini  Kuiinulli  siispiciintur  oriri  ex  hui-, 
qiiod  in  ipsa  sacra  synodo  inter  filios  dei  assit  etiain  Satlian  nee  tanien  uiuis 
ymo  pluros.  quorum  suggestionibus  Castelluni  difllcultunt  niutcriam  et  se 
tirmaul  iu  suis  prupusitis  difficultatibus  nimis  fixe.  In  manu  Dei  solius  est 
unio  ecciesiae  cui  quaeso  dignemini  ipsam  comendare  devote  et  alios  ad  id 
ipsum  sollicitc  exhortari.  Dominatiooi  rastrae  et  omnimn  domtnonun  at 
prauceptoniin  meorom  doctoram  at  magiitroroni  ma  hemililar  raaomiiiaBdo. 
Datom  CanaUtttiaa  M*«  dia  Hif  aono  d.  1417. 

Dominaiionis  vestrae  hunulia 
PeUrua  diotua  de  Pulka. 

Vanarabili  ae  aximio  Tire  dna.  b.  raetorS  almae  «niTanitafia  atudli 
Wyennaoa«  aao  praaaeptori  at  domino  faToroso  d«  d. 
(G«ttw.  BibL) 

xxm. 

16.  Juni  1417. 

(Verhandlangan  fibar  Pafnia  da  Laoa  vnd  aaioa  Gasandlaebafl.  Zar- 
wMiisaa  mit  damsalban.  Tarbaftung  das  Laibarztes  des  Cardiaata  de  Fliteo, 
Kiagan  der  Cardinila  fiber  Yerletsuag  ibrar  PrivilagiaD.  Eiaigung  der  Cardi- 
aila  oad  Nafionan  über  den  Wahlmodus.  Straitigkaitaii  von  Salta  dar  Frtn- 
aaaaa.  HasaDahman  dar  daolacban  Nation.) 

Paratuni  ju;;iter  debitnm  faimilaluu!.  Hceolondi  mei    praeceplores  et 
domini !  De  lon<j;a  inora  in  processibus  euucilii  contra   Petrum    de  Lunu 
et  aliis  ei  voi»  cl  aiiuü  nescicnies  causam,  non   ambigo  piurimum  admirari. 
Archiv.  XV.  4 
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T«Ügi  quiden  tXin,  ieribeodo  ia  genere  ipatm  etvraiii  aliqiiditor.  St  mgi- 
•f«r  Theo  der  ieus  (de  Htmelburg)  ipsaia  bene  perpeiidebat  eon  adant 
El  nvne    spea  (rem?)  tango.  Nein  eam  Caeieiltni  fferit  8«* ante  demittieam  de 
nunu  Piliiiirttm  adfentisent,  fostaDfe  fermlno  peremptorio  Fetro  de  Lima 
tequenl)  feria  8**  nea  pefefal  die  nedio  com  iptb  de  imioae  ipeeffon  ean 
eoaeilk)  traelari»  Une  saeeedenfibae  diebot  eaeerrimie  differebatar  iwine  ad 
Paeeba.  Bt  taae  adbertati»  «t  ee  aaireat,  reepeadebaat,  ee  prioa  eper- 
tere  eerlifieari  de  pleribiu,  ^aeram  tria*  ^ae  emaem  iagesieraal  diffieoltataBt 
eraat,  de  secaritaie  loei»  et  Ubertate  eoacQii ,  et  mode  eligeodt  fatuff 
•mnqntm  poatafieem ;  de  aliia  ooa  erat  magna  queetie»  Qoae  doiaiaiia  res  ad 
natioaea  detolit  deetderaaft,  qnateniis  ipie  eam  eollegio  cardlaaliaai  de  aeenri- 
tate  loei,  et  libertate  eoaeilü  reapoiiderent,  <iuia  divtiieiaie  probaaseal  et  de 
eipertis  conveatentiot  quam  ipsemot  testificari  possoati  qiiibaa  deliberatia  ia 
oetara  l^seluie  proponebaat  eiaguli  praesidentes  nationum  responsa,  ipsannn 
nomine  asserentes»  ^pied  4wviea  eoateotissimi  essent  de  seoaritate  loei  et  liber- 
tate nisi  qaoU  natio  Gallicnnn  ocoaMoae  dtsplieeatiae  inter  reges  Romaaeraai 
et  Franciae  exortae  petabat  uberiorem  pHore  salfam  eonductum,  quem 
d.  rex  eis  negabat,  nisi  coQcilium  decerneret ;  et  tunc  se  paratum  oflferebat 
daro.   Sed  d.  vrcceaneellarius  nomine  collegii  cardiaalium  respondot,  quod 
omoino  fuissenl  seouri  ;  nec  pro  futuro  de  alio  hesitarcnt.  Scd  et  in  omniha« 
fnissent  liberi  praeter  quam  in  ordinafione  duorum   decretornm   ooneiiit  de 
modo  oliiTt  ii  li.  in  ejeofinne  o!nn  d-  Juunnis  et  cessinm-  tilim  d.  fJro<?orii 
pruinij Imi  tiiii.  iii  quui;  tpai  d.  cardioales  non  cousenäiäbciii  libet  e,    sc'd  \i 
metus,  qui  polerat  eadere  in  eonstaütissimos.  non  qiiidem  ex  parto  d,  rcgis 
aut  suonim  sed  ex  parte  quoruudain  (io   (  oueilio  qui   lune   per  expressuiu 
dixcriiit,  quüd  nisi  ita  synodaliter  ui  tiiiiuretur,  d.  K  a  r  o  1  u  s  nullateous  cede- 
ret,  quarc  resistentes,  fautoros  seismatis  et  turhatores  ccelesiastieao  iinionis 
sacrique  concilii  censentur  ;  uiulc   tiiiicakü  puniri   ut  tales   in   lila  decrela 
iKjii  libL'i  e  consensisseut ;  de  qua  responsionc  ultra  quam  die!  potest  conster- 
nebaul.ui  animi  omnium,  timentium  ne  sie  posl  electiouem  melum  aliegattda 
norum  scisma  inducerent  via  aimili  qua  praesent  primitus  induxcrunt  llespun- 
detur  tarnen  Caatelltaia  deeeater,  qued  de  laedo  eleetioauBicbil  tractatum  esset» 
aed  post  ipsoniai  wdoBeB  etPetri  de  Losa  ejeetioaem  et  eedeeiae  refor- 
matioaeoi  traetaadam  leetaret  et  iperaretar  quod  eam  bona  eoaeordia  onmiom 
aatiemoB  et  eardiaaÜam.  Sed  Ipei  forte  ex  dietia  cardiaalien  anoti  ee  aaire  aele- 
baat  dieeatee  ae  ho«  habere  ia  oommlatia  ia  eertie  aaia  iDitraetieoibaa  ^od^ 
toIerabOhu  eia  ewet  servare  anam  papam  praeteatem,  qaam  ia  alio  aeianmtaaliam 
recipere»  faterea  eriehaatar  peraoaalea  diaplieealiae.  Mam  dominas  fieeeamera» 
riaadetiaeri  joiseraf  qaemdam  doeforem  medicioae^  mediewa  d*  eardia  alle  de 
F 1  i  a  e  e;  hioe  eoUegima  eardiaalium  eavtabatar,  aua  prifilegia  feiiae  mlata ;  ean- 
aabatnr  «t  toia  fere  aatb  Gallieaaa,  cigos  erat  auppoaitaai,  qnae  et  ifnm  d.  patri- 
archam  fieeeamerariom  a  ae  ezelatit  allegaas  eoatra  ipanm  plara,  qaod  d*  rex 
graTttaime  fereaa  tnrbabator  plarimam  peaeado  ae  pro  patriaidia.  Sed  aalio 
Boefn  xMeatiaafaaa  ae  pOMbat  mediatricem  do&ee  tatbalie  aepiretar  s  aade 
modienm  iateadebatar  auleriae  «aioaia  CaateUaaeram  «eqae  ad  fogalaoMa. 
Taae  deliberabat  domhwa  tax  ad  rogandnm  haifaadiam  et  reqairaadan 
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d*  cardinalM  quatenus  intuitu  Dei  et  aaioBit^  eeelesiae  rdlaiit  Id  decrtte 
ooncilii  de  modo  el«elaoBM  proxime  fulurae  conseatira  •!  eoneerdtre  cum 
nationibus  in  modum  p«r  fiODeiliam  determiiiandum.  Nan  tperaretur  qiiod 
Ca«tellaiiia  tali  generali  concordia  coDtentarentur;  qntre  feeit  in  vigilia 
Memiioiiis  pro  aa  et  oauiibus  regibus  et  priDdpibaa  qaonim  bic  crant  amba« 
siatae  praeter  rtgem  Franciae  et  pro  tribus  archiepiseopia  electoribaa 
imperii  et  pro  universitatibus  Paristcnsi  Oxooiensi  et  sex  Ala  nta  nnlae, 
quT  accepto  tempore  delibcraiKÜ  sequenll  pufo  domintea  praosentabant  quain- 
dam  ceduUm  valdo  generalitor  continentcm  quod  d.  cardinalos  et  nationes 
de  modo  eligendi  essent  coneordes  asserontes  in  lioe  n  t  e  1 !  a  n  o  s  esse  coo- 
tealos.  Quae  dum  examinarenttir  in  dt^ fiooibus,  pr;i<'Hei»tabat  qiiidam  ut  diei- 
tur  ambasiatac  regis  Franciae  (juaiiulam  nliam  ccdulain,  ad  quam,  si  aecep- 
taretiir,  Casiellani  se  iinircnt,  eonf inontem,  (juod  elecdo  relehranda  esset 
proiniseue  per  cardinale«  et  deputandos  uationiim  de  qua  aliae  naliones  iiil 
sciebant.  Interim  d.  eaidmales  eonclpiebant  aliani  cedulam  iu  purliuuiari 
inodum  electionis  continenteii]  in  h.u-  siiim  :]  ,  ([uod  iolnm  collegiiim  cardioa- 
liuin  liaberet  eli<i^ere,  et  cum  eis  singularaui  iiationuni  du^uil.Ui,  ita  quod  insi- 
mul  nuiuerus  dcputaudorum  per  oiniie«i  uutioues  uumerum  eardinulium  noa 
excederei  et  nullua  aeciperetur  in  papam  nisi  in  quem  eonscntirent  duae 
paiiaa  eardtnaliani  et  enai  boe  duae  partes  deputandorum  per  nationea.  Quam 
eedahm  •fbrafcaot  d.  ragi  in  vigOia  Pentbaeoatea  aMeranlea  aa  certiAealaa 
per  CattallaBaa  atiam  paUicia  {■stnunaatia,  qnod  illo  aeceptato  aa  atatia 
«rirtiit.  Qolbaa  raapaadit  najattaa  regia  quod  (raelara  com  Caatallaaia 
da  OMdo  alaelknii  aale  Qoioaain  Ipaanun  et  ejectianan  Patri  da  Lvna 
ebmraf  eapttniia  Narbona  aancluaia  et  p«r  wm  et  aingoloa  de  eeaeiKo  juralia 
Idee  millateBaa  eeaaantiraC ;  fariat^  paateeaates  d.  eardinalea  ipaan  eadolam  ama 
aaagaa  aolamiitata  praaseatabaat  natiani  GalKeaaae  oparoae  aaadende  ipaan 
aeaeplari,  qaae  atatim  ante  prandiaai  Ipaan  aeoaptabat»  ipaan  etiam  eitoUaaa 
iandito  10  inmeaamv  feria  9^  atian  alÜB  nalioaibM  aolamiter  praaaaatabaai. 
'  Rt  MtieAagKaaaa  aee  aopar  ea  dalibarare  ralabai  idan  aaatiaaa  eom  doniao  rage, 
Nalio  rare  Italiaa  eadam  viea  oaeaaUna  praaaidantai  qvi  toae  aligaadaa  erat 
dSridabator  Ha,  et  rarbia  adae  ad  alterolraii  tnmdtaaraai  ut  da  matais  Terberibut 
Ikneretnr,  et  dorahna  r«i  in  propria  persona  se  in  tinaaltiin  nittarat  ad 
aadandum.  Nostra  vero  natio  dirarattatem  da  dieta  eedula  considerans  dissi* 
mlabat  eam  in  deliberationem  poncre.  In  crastino  sc.  feria  4^  quatuor  tam- 
porum  dispositum  fuit  de  aaaaiaa»  ad  audiaadum  relatioaam  judieum  in  causa 
Petri  de  Luna.  Et  circa  erangelium  e?ocabantur  prtelati  et  deputati, 
corani  quibus  protestabatur  una  pars  nationis  Italieae  tanquam  tota  natio  de 
iojuriis  sibi  illatis  et  certis  comminationibus  sibi  factis,  protestabatur,  quod- 
que  nec  in  illatn  Sessionen»  nec  aiiqueni  actum  rellct  consentire ,  nisi  prin« 
äibi  satisHeret  et  assecuraretur,  hinc  finita  missa,  et  post  diu,  cum  molltri 
noTi  ]>osspnt  sine  rehtlione  redibat  unus  quisque  ad  propria,  rec^e  ninii«  lur- 
balo.  Sl  itiiii  nalio  nostrn  Mpod  aiios  laborat ,  ut  se  interponerent ,  liinc  vix 
feria  sexta  i&ta  turbatio  s^edabatur  et  »abbatho  fiebat  relatio  prius  dilata. 
Interim  non  cessabant  cardiaales  et  Gallici  soUicitare  privatim  et  publice  de 
modo  eleciionis  in  eedula  praeoblaia ,  et  obttnneruut  ipsam  ab  una  parte 
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natioDis  Italicae  videlicct  JohaDDitarum  quae  fovet  seatentiam  ewriae  accep* 
tarc.  Sed  et  privatim  apud  persoaas  singulares  procnrnbant  ipsani  subscrip- 
tione  propriarutn  manuinn  approhari,  ut  mulioruin  approbata  judieio  et  atie- 
toritale  minus  colorate  posset  a  nafionibus  aliis  roproh^ri.    Instubat  rex  ex 
adverso  ut  nntin  nostra  eudulaiu  repclloret;  sülliciinhnnl.   alii   e  coolrario  ut 
acccptaret  alle^untes  eam  senteiiti;nn  osse  et  just  im    (  t   unionein  ecelesiae 
Consummntiim  et  ejus  repulsam  ointiitiu   inipeiliiaiu  et  mtiltitudiuem  sapien- 
tum,  (^li  ipsani  a])pr  >!  iv  rant.  Uade  ualtu  noHtr;>  riertnanica  ut  potius  ratiooi 
quam  vnlmitali  imniteretur  (il^l)nsuit  eedulam  <Hii[iiliiis   eommunicari  ,  rcqui- 
rens  quatenus  ([uilibet  dilig^enti  deliberalioue  praohii1>iia  suaiu  deliberationem 
et  motiva  scriberct.  poslea  fepia  S***  post  festum  s.  irinitalis    deputavii  8 
piaeialos  8  uiugialiua  Llieülu«;iue   et  9   doetores  dccrctorum   et  le^m  ,  yd 
advisaudum  ex  omniuni  molivis  quid  super  eeduiu  videietui  ,  qui  iuveueruüt 
motiva  efficacissima  ad  ipsam   eedulam  repelleudum    quonim  dellberatio 
instante  festo  sacraamiti  refarri  nationi  non  potuit,  uaque  ad  erastinum  ejus- 
den.  Botel  die  laoramMti  Ihm«  veaperÜM  rafcrebMt  «piklMi  d«  nnMglilwt 
eivitotis  Coa«t«Ati«otU  q«od  pnocddeDÜ  feriaSfi*id  a»t  miiei  ftdweat  pr» 
pari«  eoUegü  dt  otrdbplittm  et  nttioiMuii  llaliete  «t  6alK«tta«  mIÜ  mtmtf 
fw  200  Tdl  plana  qui  regraliaado  ipsis  de  aeewiUte  el  peee  hveeeqee 
proenraU  et  eerftta  petissent  pro  ftitere  taliler  eoDservari»  e^flieBicft  eUe- 
lein  oote  effSeoeem  Tuim  iioioDw  eedeoiae  per  d«  etrdioileo ,  et  per  doeo 
BttioBeo  aeeeptatoni  aeilieot  Itafiean  et  GaUieaaem  ae  per  phntaee  peri«- 
li<»oe  higw  ooneilü  apprefaaian,  eai  tanoa  atti  reiittereel  Unde  ei  eoefia 
garet  ottieoen  iiapediri  aoe  hoe  ipaia  eed  aKie  noeaaat  eaae  Svapatattdaa. 
Qaifcoi  reepoadiatettt  praehabila  delPMratieiie  eem  eellagio  caaeaieereai  qeed 
aeeuritatea  et  paeeai  felieal  qaealmt  ia  «ia  eseet  aieet  haeoa^ne  et  laaliiie 
proearaie*  8ed  de  ria  ODioaia  oUafa  ad  eaa  aoa  pertiaeret  eed  ad  concilnni» 
Une  detaUaeoat  ad  legfan  aujeatatein,  q«ae  ipaoa  ad  noatran  remitiaeet 
Mtioaem,  quiboa  reapondekatur  approbando  ipsenua  raapeaaaB  et  q«ed  et 
rationabilibus  causia  aoa  potuerit  via  acceptari.    In  crtstino  vocatis  oenibaa 
praelatia  et  doetoribus  referebant  deputati  adviaaswata  eedulao  qnibiie  ce»» 
eenfiter  idam  plaeebat.    Interveniebat  dominus  rex  serieaiaaioie  wetaaa 
pro  reaponso  ad  eedvlaai  jani  haesitana  de  natione  nostra  propter  longaa 
moram;  cui  solum  respoaama  fait  in  geawe  de  diligentia  eirea  ipaiaa  ezaad* 
nationem  factam,  qnodque  ad  sequentem  horam  Iota  natio  esset  conventora 
•aper  eedem,  sed  de  advisatia  tacebatur  donec  natio  tota  eonciudcret  El 
sequcnfi  hora  S^'-»  eonveniens  natio  tota  eonsensit  in  advisatn,  eedulam  con- 
cludens  nuila(enus  adinitlendam  ac   deputavit  rcsponsuros  collegio  eardina- 
liwm  qui  minus  bene  coritenti  quaerebant  rationes  oft'erentcs  se  eis  satisfac- 
turos,  quibus  otVerebantur  rationes  pro  alio    teuipore    allegaude   et  dou]ino 
regi  qui  optime  fuit  eonlentus.    Item   in   fos(o  sicramenli  quidam  doelor 
uf riiisffuc»  juris  intimavit  se  in   eraslino   de   matcria   eedulao  disputaturnm 
ipsam  iiiq)ugnand()  et  alius  vel  alii  ex  adverso  ipsam    defendere   por  cerlas 
conriones   de   baeresi    intimalionem   faciendo.     Undtä   natio   nostra  tiiii^Qi 
rufnoi«Mn  et  scandala  eoiiehisit    ijuod   aoa  esset  hoc  admit((*iiduro  in  loco 
aatioDis  aostrae  quo  tutimatum  lut^ral  ad  eaveodum  scandala  et  sui  auapicHMMai 
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n»'  '  1 1  1 1  i  otiir  hoc  ordinasse,  luine  matietlum  tumuliuosissime  cum  protestationi- 
bus  eoiivciMsset  mtiltitudo  maxima  pracsidens  nosffr  m.  Pelrus  Dckinirer 
ipsis  eonclusionem  nationis  insimiavit  et  cum  maxiuio  (umuHti  solvolialur 
convcnlus;  fiiis  a'iijualitcr  s((Ialis  »I.  rcT  et  oliam  tempore  meriUiano  medi- 
antibus  Arragoneuiiibus  et  Navarreasihus  traclahat  cum  Oas'ellanis  nt  exclti- 
sis  hujusroodi  difllcultatibus  nobis  uoirentur  et  commuuiUr  absentc  i^&o 
d.  rege  ijui  profeclus  est  Cellam  ad  d.  Lodvieum  ducem  Ravariae  ejus 
consiliarii  traetatum  continunrunt.  0"'  videntes  ij)soriim  oceasioiie  tantas  ortas 
esse  difficultates  ul  nou  Qulli  minarcatur  recessum  et  ulii  pluiiüii  proetira- 
lorum  revocationem  ,  mitlgabantur  in  tantum ,  ut ,  toto  tractatu  £t  certiQca- 
tioae  de  modo  electionis  iraBe  •mii«it,  offermt  se  nunc  paratos  uniri;  undo 
kodi«  emm  «ilMiiboi  depntitit  ti  praeiitetibiu  natioDum  et  eonsilio  regio 
M  offerebtDi  peteatet,  tibi  diem  eertwii  td  miooem  ip«onnn  astignari,  qui- 
bos  praeflgtbator  prainna  Ma  6**.  Itani  «tattm  aofeiB  hoe  bodie  pettbtt 
■mbatiate  d.  Hanriei  firatria  ragia  Arra  go  aom  magiiter  ordinia  miliele 
•.JaeobfdaSpata  andieattaaii  pvblieaoii,  ad  aibibMidiiin  ae  eoncilio,  «t  olhran- 
dwn  aaad  voieiidiimaiaal  eaniCaa(el]aiua»qafbiia  aMignabatar  bora  d«*poat  meri- 
diettt,  bine  bodia  habet  andieiitlam  offwena  aa  onira  proriaBaferia  8*"  etun  pn«di- 
etia  eonaitio^  qtodqoa  aSo  fme  iola  ecelaaia  aniator  vi  mhil  raatat  nlal  ajaetia 
Patri  daLniia^  raibrniatio  at aleetlo, qvaa liacf  diflleillbiiaa aiat in  aa, taman 
ap«ro  qaad  Ikdlitaaior  eo  qnod  melatia  eogitatiembia  ax  mnltiiniB  eordibaa 
nalirotininva  falabont  daeipara  h  aipartoa.  Taat«  Dao  toto  fempora  eaneilii  ia 
eottSdiania  variatatibiia  nimqaaiii  fitit  taiii  longo  tanpora  oae  dnnYit  tdraraKia 
et  tnnor  mali  qoia  pliia  quam  per  duos  mcnses  coatinoa  fort  Inraloerant 
mala.  Sed  nunc  spero  qnod  Hjspani  coadttionas  hontiaom  nagia  axperti  plaotna 
iaeadcnt  sinceritati  domial  ragis  et  aKorom  ampKaa  qoam  antca  confldentaa. 
Nam  iatelligaates  se  esse  suspectos  ob  praemis^n,  quod  eom  eollegio  eardinaliam 
nationa  Itatiea  et  Gatlica  colligationes  faearint  juraTonittt  Arragoaanaaa  oi 
joraCuroa  aa  ofTerunt  domioo  rogi  qnod  nec  cum  ipsis  nec  cum  aliis  qnibaaeaan- 
qoa  ligas  ate.  faoarinl,  aae  fkciant  in  futurum  promittentcs  etiam  aa  rallo 
aeqni  domioam  regem  in  omnia  via  josta  at  e&nonica.  Orate  Deara  at  parfl- 
ciat  quae  cepit  feliciter  ad  eeelcsiae  iinionem.  Paroatta,  ^Qod  owltiloqottai  et 
radiloquum  modnm  epistolae  nor>  observat. 

Scriptum  in  crastino  scti.  Viti  manu  humilis  vestri  P  c  t  r  i  <1  i  e  t  i  de  P  u  I  k  a. 

Veneralillilnis  ae  eximiis   dominis  domino    rectori   cetertsque  mai^i'^tris 
at  doctoribus  aliuae  uaiversitatis  studii  Wyeoa.  suis  praecaptoribus  recoiendis. 
(Götiw.  BtbU) 

xnv. 

20.  Jali  1417. 

(Stroit  «bar  die  Balaagmg  vor  Geriebt  der  llitgttader  dee  Caaeila, 
iwiaabea  dea  Oardinilea  aad  daa  Natiooea. 

Mähe  dea  Königs  wegen  der  Wahl  dea  Papstes.  Wahl  von  Magistera 
nnd  Doetorea  der  Theologie  aar  Uateraaebaag  der  Zw^el  iai  Proeeaae  Peter* 
de  LoiuL  Beaeblaai  Uta  abaoaetsen.) 
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OrtÜMM  eon  dabiio  jugiter  iumiltta.  Sor^  tUat  Itto  A&aSmünwi^ 
hm  TMtrit  de  onBÜNM*  qmt  ocearreliiat  de  atata«  «neeeMibuf  in  tnetotib«* 
Mori  eoneilü  itqiw  ad  terlwifioBMn  ortam  dainiaiea  asta  faatuii  a.  Pairi  «t 
PasH  indwira.  qna  daauni  aardinalaa  eam  loigoribaa  partibiM  aatioaMi 
GalUaa,  Itittaa  at  Hjapaniaa  aaaaantatt  qiiod  dao  judieiim  eoBcUii  feeisaaBi 
eartaa  aoauoiationai  13  .Tal  14  praalatia  at  aiüi  at  pataaat  praaadara  eaa- 
tra  qaaaBbat  titfbalaraa  coadlH  afiafli  aa^aa  iaearaaratiaiiaiB  atiam  iataea- 
tiaaam  knM  ataealaria,  idaoqaa  aa  aaa  aaaa  ia  plaaa  aaearitali^  aa  fibarlala; 
prolaatabaalar  aa  daiaeapa  ia  anllaa  aatam  falle  eaatantira  aiti  vi  aratat  whi 
ptaaiaaiaia  aaaaeoraraDtar»  nee  al  aUaa  aoaaaaiiraDt  in  aliqaid  alieigaa  esse 
idioria  rel  momenti  tarnquam  ?!  aiefaa  exUNrtam*  Jadices  autem  culptti 
negabant  se  haae  faaiaae  aliia  eenatanier  affirmantibus  quod  fecisseat ;  immi' 
aebaot  undique  angustiae  cum  quasi  Tideretur  eaaia  Iraatafos  unionb  mipi 
et  forte  diuturoior  continuatio  scisgiatia  iauaiaara;  cumque  multis  iaterreniea- 
iibus  bina  iade  traetatibus  totus  proeaaaaa  fare  ataret  arrestatus  aaraaissimus 
Eomaaeraa  ras  misit  consiiiarios  saos  priaeipaa  at  alios  ad  onmes  aatio* 
»es  offerens  aia  aaeBritaiem  pleoam  in  forma  per  eoncUium  determinaoda  vel 
si  malient  per  nationem  Germauiae  advisandum  ac  pctens  quatenus  in  agen- 
dis  expedite  procederent ,  primo  ad  ejectionem  Petri  de  Luna,  2«^"  ad 
reformationem  ecclesinc  «kaltem  in  rnpifp  «jcii  rnrin  Ikunana,  3*'*  ad  clcctioneiii 
papae  canonicam  liberain  et  justom.  SimI  oon  conlcnfi  dicebaui  domini  car- 
diaalcs  cum  sibi  conjuDctis  quod  contiiimn  vix  dt  ci  i  t  i  forma  posset  coucor- 
dare,  cum  nalioncs  Germaniac  et  Angliae  cum  paitibus  aliarum  ipsis  n  n  eon- 
sentiront.  Scd  volcbant  per  ihire  formom,  quae  ae&tiiuabatur  Um  larga  ut 
non  i  li^tautibus  decretis  eoneiiii  prius  editis  possent  libere  nullo  prohibente  aut 
fraiisferre  hioc  concilium  aut  dissohere  aut  in  agendis  quomodolibet  iropo- 
dire.  Tunc  dominus  rex  offerebat  ipsis  sccuritatcin  in  forma  latissima  et 
plenissima  eum  tali  tarnen  elauüuia  saivi^  ücci'cti&  cuiicilü  i^uam  bolam  respue- 
baut  pro  qua  sccurilatc  servanda  ip&is  oumes  prlucipcs  cum  judice  curiue 
et  magistro  curiae  regiis  ac  aliis  una  cum  consulatu  Constantieusi  &e  obliga- 
baat  8ed  et  ad  iaseetiraadiua  eea  eontra  impressionem  aut  tumultuationem 
populärem,  quam  ia  «ladiana  aa  timere  eanaabaatiir  efferabaat  ipsis  natioaaa 
Ganaaaiae  et  Aagliaa  ean  aibi  jaaetia»  ot  ia  aeaaione  primo  ealabraada  ajaa- 
daUtar  deearaeretar,  qaed  aoa  fleret  elaetio  papae  aiai  aeaaadnia  dalami- 
aatleaaai  eoeeilU  fadeadaa  pobilee  eam  pebb  nMximia  aaeoa  atiaaitaBaia« 
ae  decreto,  quod  al  aliter  fi«rat  elaetio  eaaet  aalla  nee  quisquaro  pro  papa 
reeiperal  aia  aleetam.  8ed  ilH  aoa  eontenti  relebani  a  forma  aaanritatia  emaia 
rerba,  de  deeratia  eoaeilü  maatioaem  fceiaatia,  remofari;  et  altra  praemiaaa 
aafieaem  Oarmaaiae  per  emaia  aaa  aappeaita  dietia  oatieaibna  at  eardiaafibaa 
et  aiagaKa  aoram  proaiittere  et  jnrare  ia  pleaa  eoagragatiaae  mere  eelite»  qaed 
faaatam  ia  aia  eaaet  b^|aamodi  aeearltatam  dafeadaraat  at  fmpreaeioai  li 
qaae  darai  in  alaatieae  reaialereat  aee  ia  elaetam  per  impreaaleaem  eeaaea- 
tiraat;  aed  et  eirea^jaeentea  eifitatea  at  doanda  sibi  eMifari  petabant  at 
appareret  oblifttie  a  aeculis  iaaadita»  Bs  adverso  tlmabator  dolus  cum  tarn 
axqaiaitam  feramm  seeuritatia  peterent  experti  jam  anno  3***  de  pleoiaaima 
obaematia  aeanritatta  et  praeaertini  qaia  elanaalam  da  aoa  obataatiboa  dacretia 
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concilii  tantuiii  horrebanf ;  bine  ex  utriique  parte  crant  snspieioncs  doloruiu  et 
in  nulio  procedebatuf  ai  prineipali  nisi  quud  jiuliccs  de  singulis  nationibus 
petebant  sibi  deputari  magislros  iu  theologia  et  deerclorum  ac  Icguiu  doc- 
iores  super  dubiis  ex  processu  coolra  Petrum  de  Luoa  extractis,  qui  a 
•rnttuM    Patri  ei  Ptnli  luque  Udakici  lAclusive  oolUdie  quaenam  aolmn.  quae 
Msiq««  bift  wwmraiitet  latit^«  pertneiaiido  anttrias  dabiomi  eoneordi- 
ttr  deelanbani  «z  a^s,  iptun  Petraa  d«  Luoa  mm  natorie  perjunim 
iacorrlgibllMi  Miaiuitis  liBtriUrMB  «f  ia  hiia  ioeoirigibilMi     pertinfteeni  yno 
dadvetom  «rat  ia  «etity  qood  «ato  tBMW  13  eoattitafioneB  qatndaai  «diderat, 
qua  wqM  liodia  pr««tieat  «cronn  in  6dtt  eoptnoBteo.  Sed  «i  alii  dao  artieidi 
b0r«liMd6t  Ai«raat«iii  djeeti  »mt  fidelioal,  qvod  ptr  notiram  pofontiin  iden 
p«0t«t  MM  m  aüqao  lo«o  et  extra  aandun ;  %^  qood  ai  ipao  ifiaaot  ral  mitis» 
aei  Pjaaa  ad  lOBooctaodom  papotai*  aieat  aibi  a  ooonnllb  aoadabafor  atqoa 
raooneioaaot,  Jan  eoolMia  non  babarol  dam  Me  habiton  aaaat  niti  Cbristaa 
doBoo  neanaraforat  ei  olatM  eoofarrot  forom  qood  ipai  vei  iaiiam  aUar  Mmm 
000  omot  eootni  ipaom  aoSieiaotar  aoeoodoai  rigoran  jvrb  probatM.  Bt  onmiom 
olarinaiwfi  et  iatusime  haec  mala  contra  ipaooi  deelarabaat  Arragoneoies  et 
Fraooigenae  iidaaa  qui  olym  sthi  obediebant,  hinc  eodem  die  a>  Vdalriei  coudu- 
debaaAjodioM  aiTotia  daetoron  ipaon  ^ieieodook  Sad  ob  praemiasa  nequibaot 
nationea  ad  eitandum  ipaofli  eoncordare  lo  aaaaboao).  Aoeeasit  et  aliud  impe- 
diaaaof naa  »  fideiieai  diaoordia  CatteUanorom  onm  ArragoMMiboa.  Htm  eiadaoi 
ArfagOMoaibw  alias  coaeaaaam  eat,  ot  io  aoa  oatione  aon  solum  posslnt 
Moiarar«  Tota  praelatomm regoi  Arragooiae  aed  etiam  Syciliae  et  alio- 
mm  auonim  dominiorum ,  quod  CastellaDi  suo  regi  et  rcfi^no  praojndicialc 
reputant   diconles ,  qiiod  func    regnum   Arragoniac   minus    exi'^f pn<;  regno 
Castellae  majori  in  vocum  numero  pracvalcret  unde  petunt  id  rclractari,  alias 
nolunt  in  aÜifiiem  processum  mtjsentiic.  Natio  nostra  ab  iuitio  rogabat  natio- 
ucs  et  obtinuit.  Ücputatos  qui  more  sollte  de  concordia  et  eonsensu  in  sc3sio- 
Dcm  traclaront,   sed  niodlcum  })roficerc  potuprunt.    Pinn  jw  s  sor'ij!:iro«;  risi- 
labant  uutione»  liortaudo  yrao  requi;  <  ;i<lo   sni  nomine.        I .  nn^   pi  i  <  i  lU'rent 
iroponendo  fintim  ofTerenles  etiam  uUeriui  em  i.ecurif  ilcm  si  (  xpcUii  tl.  Uequi- 
rebat  eliam  cum  ipsi:}  ii;ilio  Anglicana  alias;  sed  no.^Ua  bulum  petebal  vitans 
ainaricuiioncm,  quae   pei    i  r (|ui.sitioneni  induci  iHilerat.  Iliis  omnibus  (|uas) 
in  deliberationcm  et  tractaLuui  positis  et  pendeiilll.us,   [u  uJens  dominus  rex 
liinitabat  sc  ad  furmam  secnritatis  tjuajii  piiujs  oliluieiat,  et  die  dominica  Ii"* 
Julii  sigiUatas  super  ea  littcras  sub  sigillis  suis  ac  principum  et  Constanti- 
eaainai  m  obllgaDtium  affixit  valvis  publice,  de  qua  aliqui  contentantur  alii  non. 
Galliei  iltra  jam  pctunt,  se  literali  promissiona  nationis  GermaDieaa  eontra 
isptoaaiooaa  fo  ekattone  papM  aaaotorari »  ol  mUo  ooatro  m  otart  paralan» 
aad  da  fonna  aai  divaraitaa.  ktorM  ad  partaoi  ambaaiata  Sabaodiao  et  aliqoi 
i,  regia  aocrotarii  traetabaoi  de  eoneordia  d.  regia  cwn  eoUagio  d.  eardbudiam; 
et  eat  fketa  inter  om  oiotoa  eoafederatio  et  obligatio  Mjoa  Mtoodootor  feroiae 
iacedala aed  dtfeni6catM  etnraltona  diferaaö;  idao  oooeoBornooe  aeribere.  Et 
qaipriaa  taoaboot  parfaoi  eardlBolMini  oooira  regeai  bmIo  oententootor,  qood  oia 
ioaeiii  m  rogi  oaalDodaraTariat  ot  e  Motra  oiiqoi  adberantM  doDdoo  rcgi  (W^ 
MitfM  cordaoalM  oemiooMlIcgii  io  oaüoooGorflMoiao  praaaooliboa  otian  aliia) 
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refernbanf,  ipsum  colle^jlum  conicnfirp  Teile  in  ordinem  procodenclj,  quem  tl.  rex 
de8i(lt'raver.Tt,  ridelicet  prinio  ud  ejectitnioin  antipapac       ad  reformutioiH  üs 
ad  electioneiii.  Neseiehatur  tnmen  de  muUia  ohlij^'atione  eteredebattir,  quod  adhts- 
rentos ipsis  eanli  11.1 1 ibiis  etiain  crtiisontirent  vel  saltcm  facilius  ad  oonsentiendum 
induci  posscnt,  m  <  restarol  tiisi  dispoucre  pro  scjisione  ad  minus  ad  diem  reneris 
Tel  saturni  17.  Julii.  Sed  non  poterat  habere  eonsensiis  ymo  poblicatis  mutoU 
obligationibus  praeniitais  dTfTieultabatur  negotium  nullb  tinentibtia  quoä  e«r- 
dioilet  eircumrenerint  regem  Ib  lirtiidtiQ  reforattiMiii.  Sie  dl«  fenerii  d.  m 
dedinifil  ultrt  Imann  \n  Meralmrg,  ihi  ttat  uaqoe  hodie,  Itbonfwr  ad  kmi««- 
dan  nodnni  «nfondi  oationM  ioter    ot  eUaai  inTifli  eardiaalib«»  Üat  relMMti». 
In  loliaa  dei  oiaava  ttaat  onmia,  eujnt  rohntas  Hat  p«r  onniia,  ^«aa  iit 
nobU  aiat  plaeiCa  nt  da  aeeaaiilata  Ikeiamaa  Hrtofan.  Herl  Mi  traeUtaa 
iaiar  dapafatot  natiooam  tarn  beaa  dispoaifas ,  nt  ^ai  anmia  inpad]»«ala 
pdaraatttr  anwta  naqaa  ad  amiiii  da  Caatallaafa,  qood  repatabatar  koAwb 
anoTaodinD,  vt  iarat  aaaaio  die  erasfuia  Tel  ad  diam  Taaaria  qaia  illa  «Epoo 
difa  oan  paatat  diffarri  ajaatia.  Seriptom  ast  da  arba  Banaaa  qaod  qaidaai 
atipandiaHoa'Paniaiaaa  aamiaa  Braehitit  ipaam  aeaaparif  eaatra  lagatm  «Hbit 
al  acribat  aa  gabaraataraai  urbla  at  ditpamt  da  aanato  ata.  at  awttaUu 
qaad  tiraaainr,  qaod  habaat  aliad  da  lariaa  rarmaalaia  (?)  a  Petra  da  Lea«. 
Ei  iegatiia  tanaaf  eaatram  a.  Angali  et-  maxima  aparat  da  avxlfie  dawJaia 
Johaonae  r  eginaa  A pu  1  i a e  sitque  nimia  mliaria  in  urba,  ita  vi  plaribaa 
diebus  non  fueritunus  panis  Tenalis.  Diotlar  atiam,  qaod  aliqoaa  eommmitfataa 
Italiaa  forte  in  odium  regia  ti  possent  accipcrcnt  enndem  Petrum  da 
La  na.  fo  cujus  signum  ipaaram  astrologi  qni  aolaDt  roagit  ratieiaari  eia  pla- 
eeatia  quam  in  astris  repraesenfatn  jam  praeducuat  fatnmm  esse  qtiemdaai 
pnp;im  in  pariibus  Occidentit  et  Italiae  potentissiiQQai  nomine  Bencdiettt« 
y^tium  ipsum  designantes.  Item  sabbato  tngrcdiebatnr  ambasiata  Jaaeeii» 
sium.    [fem  nallici  et  Anglici  dicuntur  noviter  commisisse   bellum  narala 
et  An<;lici  pordidisse     navcs  cum  plurimus  gcntibus.   Vestranim  domiaa* 
tionuin   aluinpni  ina'^'istri  nostri    hic    omnes   hone  stant.  Orate  Ücum  pro 
eeelesi»  «rniK  i  )  sua,  qui  oiai  eara  oculo  suae  pletatis  respiciat  in  vanom  oeali 
hoiuinuin  vilII  ilniiif. 

Serijifinii  festiuantcr  propter  rerossum  lutoris  20  die  Julii.  V<"i(r.inini 
dominati  oimin  humilis  Petri  dicti  de  l*  u  1  k  a  mami  prnpria  festiiiaulis. 

Yenerabilibiis  ne  t'4roL:iis  iloruini'-  n    rocfnri  et  inn!xi>Jris   aliuae  iiaiTOr- 
sitiifis  »iiidii  W}cimeu.  sutb  praeceptoribuä  el  dominis  Uvorosis  d.  d. 
(Gottw.  Bibl.) 

XXY. 

IS.  Oetober  1417. 

(Fulki«  wünseht  zurüiLln  i  uieii  tu  werden.  UoffouDg  die  Papfltwahl  vor 
Martini  zu  volkiehen.  Rotulus  der  Universität.) 

Rtraraade  laagialer.  Seripai  nuper  caHCalf  vaefna  aed  al  wagiitre 
notfra  Jebaaai  da  Taaaia  eonliratri  noalra  fira  veea  eoaniiaawi  gitawa 
a  mfre  aealra  miranitala  rafoeatioMai  nei  aate  {aataateai  hfammiaipalnra» 
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tis,  quod  iterum  pe(o  fieri  indilate  quia  de  ioevitabili  periculo  corporis  timere 
haheo,  si  in  gelida  hieme  proßcisci  oporteret  navi^no.  Item  de  statu  conr'iiti 
quoad  ea  quae  niiper  scripsi  jam  nequpo  ndin»plere;  ile  alns   vero  ejiisdetn 
nichil  (li'jrTiTini  ineinoriae  oceurlt,  nisi  qiiod  ante  (^hdnma  ljun  sinpnlac  niiliones 
et  collef^ium  crtrdinnÜnn  (1r«(!crunf  dopn(ntos  ad  traelaailiim   de   modo  elee- 
iionis  papae  fulurt  et  cstrmalui  .        >d  ipsa  electio   sit   ante  m^trtlni  utut 
ffliciter  eonsummanda.  Do  missione  rotiili  ntuversitalis  omninn   vidotur  riiilii 
qiind  fiat,  licet  enim    multa,   fjiiae    iitilia  vidi'rentiir  uiiivorsitatibus  «dvis^la 
sinl  et  per  nostrain  nalioHem  in  nia'^'na  parte  approbala  de  j)rorn(itoribu8 
suppositoriim  universitatinn  Germaniae,  tarnen  non  spero  quod  in  praesentt 
coneilio  possiot  conelusive  ad  effectum  deduet  sieut  nec  alia  plurima  refor- 
inutiuücin  eccicsiae  concernentia  ,  eo  quod  difricillimiim  sit  tarn  diversorum 
slatutini  luorum  et  reGfioniim  plurimos   homines   in    unam   sententiaro  brevi 
tempore  eonrordare.  Nec  post  oieetioncm  papae  possit  eoncilium  diu  rema- 
nerc  congreguUim  omnibus  fere  suum  hic  iucolatum  quacruhmtibus  prolon- 
gatum.  Ex  eadem  causa  credo  non  Jßsse  thnendum  quod  privilegia  conserva- 
torle  et  absentie  universitaUs  noftrae  aime  rerocentur.  S«d  Privilegium  de 
jarUAcHoiie  diflldDinit  «I  crede  peleril  impetrtri  pmettrüiii  propter  per- 
•OBtleni  pfieMDtiam  ortfbtrii  qai  «tiqve  te  opponeret  et  una  eecinn  omDet 
Mf  eeosenCesr  per  hoc  ordinariam  jarisdietionem  eeaetari.  Item  teribitia,  quod 
nuQorea  mei  aniei  deaiderent,  me  vsqae  ad  eipeditumein  mitteodi  rotoK  per* 
iDtDere,  qeod  personae  meae  eat  intoterabile,  quia  non  sperarem  me  ante  P^aea 
rerennrom  et  eaeet  imivenitafi  ernnhie  inotUe,  qoia  praetieam  euriae,  qvae  nt 
▼ereor  remanebit  nt  ftrit  ita  deateetator  anina  mea ,  vt  tantmn  de  ea  aeiam 
bodie  quaetom  aeiebam,  dem  eiirem  et  miiiiia  eaaem  ad  ilhm  aiiiinoiua  s  ai 
tarnen  retviaa  Teoerii  ante  eonelnaionem  eoneiln  Kbeater  remaiiebo  ad  qainde- 
nam  vel  mensem  vt  ejaa  praesentationi  aaaiaferem  ita  qnod  miebi  nnlla  vlte- 
rior  eceapatio  Imponatnr.  Item  ai  mittetur  rotolos  eipedit  qaod  nntf  eraitaa 
magiatris  doetoriboa  et  Keentiatia  fai  deeretia  quof  hie  babet  ornntboa  ymo 
aingillatim  eailiket  seribat  aappHeande.  qnetemta  ambäaiatori  roCnK  aaaiatant 
in  praesentande  ad  henorem  nniTersitaÜa  et  fraetinn,  quin  papa  vfdena  tan- 
(am  multitudinem  magistrorum  et  doctorum  tanto  tempore  vacasae  insudaaae 
laboribus  rei  pablieae  universalia  eceleeiae  inclinabitnr  ad  gratiaa  largiorea. 
Datum  Lucae  anno  ete.  XVIH«. 

Derelietus  f-nm  itn  a  domino  m.  reetore,  quod  nee  de  aeriptis  nec  alias 
intimatis  unnm  habui  responimn  et  cum  proxime  per  fratrem  scripserim  quod 
rix  haberem  sumptus  ad  mensem  Kaspari  interroganti  an  vellet  mihi  ali- 
quid seribere  respondet  se  nichii  scire  scribeodom.  Decambena  in  leeio 
egrttudinis  forte  hnbeo  4  florenos  in  terra  aliena. 

Honorabili  ne  scicntlfico  viro  magistro  Theo  der  reo  de^Hamelbarg 
eanonico  ccelostae  omaiuin  SS*  alia»  «•  Stephaai  Wyenae. 
(GoUw.  Bibl.} 
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29.  OeCobw  1417. 

{WMitigc  Naebrichteii  über  die  Vereinigung  der  vier  Nationen  bezüglich 
der  to  Mluekeadea  Wähler  vaA  des  Weblmodus.  Auf  w«i  eidi  iveiTMadar 
Gkrdiftil«  md  twii  Tliaii«  j«d«rlliliMi  fW«augeo,  dtr  mU  ^ptl  ulm. 

Uk  itallMiMh»  NtÜM  will  in  41mmi  MOdM  rndii  ffaigih«i. 

EadlielM  Ob«r«iafti«auiMg  alter»  «ii4  i^lKwIlitiitt  Yvrktodigii«  dM 

Cwn  hiimUi  «vi  rMonorandafioii«  dabitwn  jtgitor  fumilatiMB.  R«col«Bdi 
BMI  praeeaptoras  et  donuiii.  Bari  bora  pfandii  cum  Kaspar  da  Brdlni^a 

hinc  abiret  non  babui  qaidqiiaai  manaria  dignam  qvod  vastrae  revnraaliaa 
•criberen,  Sad  ftatim  ao  egresso  occurrii  relatione  d%niMiaMnBl.  Hain  pen- 
dentibus  tractatibus  de  modo  clectionia  latar  dapatatos  nationum  at  caUagii 
aardiaaliunn  lera  Id  diebua  et  varüs  modis  proposKis  de  nullo  poteraal 
eoncordare  usque  hac  ebdomada  in  vigiUa  a«  SyaMBia  al  Jadaa  4  aalioiies 
Tidelicei  GaUieana  Hy^aniaa  Anglicana  et  nostra  Gamanica  eoneordaka«! 
in  hone  modum»  quod  una  cum  collegio  cardinalium  quaelibet  natio  depo- 
taret  sex  cleetores.  Et  in  qucmcuroque  coneorditer  consentirent  duae  part^ 
cardinalium  et  cujuslihet  nationis  depulandorum  similiter  duae  partes  fiat  pap«. 
Et  sie  (]ii;te!il)et  natio  habet  suam  electionern  et  collegiuin  cardinnlrttm  simi- 
liter suain.  AIndiis  tarnen  est  dilTieills  cum  oportet  sex  pnrtitirn  cujuslibet 
duas  partes  com  idni'  hlncque  sex  fieri  rlictioaos  sei!  iniillum  acquus  et 
»eeundum  prapsfutiin  stiilnni  (  »ncilii  et  ef dosiae  valdf  xd  uieus,  quia  quae- 
iibet  natio  pro  suo  inleresse  habehit  voeein  etiain  eüicacem.  Et  spomndum 
est,  quod  pius  [)tMis  ei  omnijxitens  cui  niebil  &&i  Uifficiie  daado  concordiam 
facilitet  ipsuin  m  Nlnm.  Natio  autem  o»*  sciücet  Itafica  rolens  stare  in  modo 
duJuiU  per  ^ardiuuies  oldato  adliue  in  vigilia  di<'ta  sanctorum  aposlolorum 
possefeuus  rcsistebat  ;  et  adhuc  heri  ante  pruiidiura  non  obstaulo  lesto 
tioruiudem  congre^atu  euJciu  uuliuac  plures  ipsurum  protcsUbaiilur  uumine 
plurium  episcoporum  quorum  sc  diccbat  babere  mandata.  Et  praesertira 
ambasiata  regia  Siciliae  pro  130  episcopia  quod  in  ipsum  modum  nuHatenus 
eaaMBÜraat  at  si  alii  aoaseirtireni  noUeat  tibi  praejadieioiB  gaaarari.  Sad  super- 
vaaiaataa  ^Hidaiii  damiaaraBi  eardiaafiom  indaaaliaiii  aaadaai  aallaaaai  ad  ^a»- 
eardaadaai  aam  eataria;  at  praaralaamat  ut  praeauasia  prataatatiaailaa 
ratraatia  dietom  laodani  aaeaptarat  Et  itatiai  paai  piandtaiB  ipaara« 
odiBiam  natioDaiii  naa  eam  eoUegia  eardinaliiim  aaneardiaaaaaiauä  divulgabatw 
par  «niraraam  cifitataoi,  at  ia  signum  gaudii  anmaa  aonipalaabaatiir  caan 
paaaa.  Uoda  nan  videlnr  nada  raatara  aiti  quad  madaa  praadiefoa  ia 
aasaiaaa  aattailii  ayoadalitar  statoaiar  at  dapataator  par  aatianaa  alaataraa, 
qai  aparaatar  Ia  fatora  aMamada  ral  aitiua  paaaa  eonauminari  «t  ialraat  aaa* 
elava.  Niai  ^piad  arartat  Daaa  aatar  tisaaiaraai  iaipadimaatam  intanant 
ioBprafiaan  altiaaivi  piataiaai  asarara  digaaniai,  at  «aaftmat  hae  faad 
aparataa  aat  at  pariaiat  aa  eaaaaaat  qaaaiadiaadan  hacaa^a  ajpartatt 
aa  tatom  affaaiaaa  at  aiaUl  hattaat  iadaatria  oaaaattBatam.  SarlpaiA  adki 
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düiiiinatio  vesfra  qmä  20  floreni  sint  mihi  pro  sumplibus  dtipufati  de  qui- 
bus  reeepi  quiiitjuc  a  dieto  KasparodoErdinffa,  ot  alios  quiiu|ue  a 
ipindam  civissa  (Jonslaritiensi  uuines  Renenses  quos  prccor  digneinini  solvere 
aaiiJate  queiiitduioduin  scripsi  magUtri«  n.  Nicoiao  de  (ietespi  uun 
et  JoUunni  de  Guiuinicn.  Sed  20  floreni  tlinu  Un^'arieales  non 
saflricient  nisi  forte  couciliuia  coacludcretur  iafiu  medium  mensem  qnod 
DAD  spenitar.  Timeo  etiam  quod  difl'icultcr  habere  possim  mnUium  quod 
WytMUft  solvaiar  aiti  forte  casualiter.  Unde  oecurrenU  Miio  Bmeto 
inMBittetii  flifti  pteooiav  ad  aiios  %A  auiiMuriaia  30  i»r.  AUksinu 
?«•  MMTfit  8<rifto  CtMtatiM  Im  «rtitüM  S8.  StaMit  «t  ivte. 

flvflrilluuM  doniatlionm  vatlrtnun 
Petras  4klM  4«  Pdkiu 

Venerabilibus  egregiis  ac  sapieatUsimis  viris  domtnift  B.  rectori  eeierisque 
ma^istris  et  doctoribus  almae  aoimftittl»  «iadii  Wjtueiisis  suis  praecep- 
toribiM  et  domiiitt  ftiroroeii  d.  d*  (Göttw.  BibU) 

xxm 

6.  Norember  1417. 

(Niküiaui.  l>inkolspfihl  wurde  durch  die  il*  ulschc  Nation  zum  Wuhhiunni 
für  die  Papstwahl  bestimmt.  Üas  Coeclave  beginnt  Montag  den  8.  November.} 

Hefereftde  mlU  jvgUer  praaeeptor  et  ieoiiBe.  Holtie  proxine  seriptft 
denSMlSoni  T«efrte  per  Kieeltom  de  Bade  hoe  anm  eeevrrit  edde»- 
dem  qood  mheileore  Deee  milren  noefrev  vi? enitetan  b  bee  tpedtÜter 
henortra  dbpofoH,  fied  mgietar  Meter  wt,  NieoUve  de  DUkelepv» 
bei  per  ntäoa«»  Gernuudae  depvtetiia  est  fai  eleeterem  eevai  poeAMeis 
proxtnM  die  Jofie  preetente.  Qai  preziiM  Mtn  die  Umm  «ob  detttads  eer- 
dieefibee  et  aliis  nalieMie  depvtttie  iegredieler  eeaeltTe;  prepeeei  oiniiie 
prius  scripta  ob  majore«  eertitadieem  repeterc,  sed  een  petiebetur  reeeeeee 
eeeeü  pieefntittBa.  Defnaa  CeMteettae  Leeeherdi. 

Teetrae  deminetioiüi  benOie 
Petras  dietos  de  Polki. 

Vcnerabili  ae  egregio  viro  domino  n.  rcctori  ulmac  univprsKfifh  stutlü 
Wyenaeiisia  au«  preeoeptttri  et  domiso  fairoroao  d.  d,  (Gotlw.  üU»i.} 

XXVIU. 

11.  Hevember  1417«). 

(Otte  de  Coloiiii«,  gewiUt  eis  M srtiii  V.  BuObrng  desselben  ü  die 
Silioeg  dureb  de»  Köeig*  Beeeblenmgung  des  Uehrersifitwetoltts.  ZerM- 

Am  tf •  IfeveMber  werde  üeaer  Brief  in  der  UelversittlSfllBiiiig  verge* 
lesee»  eed  beithleisaB,  •»  8t.  dseelUeiitii  «la  Te  den  Leadaens  aad 
eia  BeebaMt  bei  8t.  Btepbaa  am  betteib  Kiali  II,  Mt 
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bleibuug  einzelner  M  geordneter  am  Orte  de«  CoociU,  um  die  ReformatioD 
der  Kirche  fortzusei/  n. 

Wünscht  Em[ifolilun»:sscUreiben  von  den  Uerxogeii  Albrecht  und  Brost  von 
(ystwreieh  an  den  neuen  Papst} 

Ob«di«BlniD  daliiftiii  eoan  ftmU  a6«p«r  «Bimo  ftimfawdi  doaiUittioiik» 
fettris;  aliqaoties  prios  aeripsi  et  tigtttnter  Itfitt  im  «rtatioo  aaMtortB 
Symonit  et  Jndae  per  qoemdiB  aeoUreiii  de  Bude  MieeUnm  Bomiee  Mtoa 
■agiitro  Ulrieo  de  Bgeaburga  tarn  de  medo  et  tempore  ooMerdiae 
omniiini  aatienoai  et  eollegii  d.  eardiaaliam  eiipcr  node  eleetaeab  mmm 
pontideis,  quem  de  eellatione  beneSeieriiai  et  provieioBe  «aivereitataa  et 
rotnlo  nütteiido.  Qaibas  ia  die  e.  Leenhardi  per  fBcndani  enraoren  de 
Beda  perpaoea  addtdi  de  decreto  anper  eo  aeqaeati  aabbatlio  ayaedaKter 
edito  et  depatatioae  eteetoramao  iagresau  ipaeraia  ad  eoaelare  infra  iO.  fiee 
ab  ejofdem  deereti  diffioittone  et  quod  aava  eleeleram  pro  aatione  Genna- 
niea  depvtttue  Mi  Teaerabilia  laagUter  aoater  et  sigaanter  mens  praeceptor 
laagiater  Nleolava  de  Diakelepflkel«  la  qao  aadam  illnatriaiinHa  pria- 
cepa  et  doialaaa  aoater  dofluama  Albertus  dox  Aastriaa  efc  eiijva 
peraoaav  repraeeeatat  «t  ambasiator  c  jutdeai  ejaaqfve  tytalo 
joio  clipeo  Austriae  ufva  est  in  cooclavi,  sed  et  tota  nostra  uni- 
▼eraitaa  pluriaiuai  dinoscitur  honorata  cujus  est  roagister  iiisi<^Mus.  Sed  et  in  die 
4  eoronatoruai  aeripsi  de  sessioae  ipso  die  babita  in  qua  diffiniebantur  certa 
in  conclavi  serfanda  et  qaod  pro  exccutione  deereti  penultimo  die  Oetebria 
edito  elcctores  eodem  die  ingredi  debercnt  eonclave  et  jurabant  ibidem  eusto- 
des  vidclicet  serenissimus  R o m a n o r u m  rex,  mar chio  Brandenburgen- 
sis,  et  alii  plurimi.  Sed  eadem  scripta  non  miltcbain  ex  errore  ut  puto  rrt 
occupationc  vel  mei  vel  bnjnli ;  hodie  vero  di<^nissima  relationc  occurniut 
si-ribeiula  nuin  elcetorthiis  in  couclave  dicto  die  Junao  8.  NoveniLris  statuta 
hora  ingressis  ,  et  ihidciii  juxta  ordinationcm  sacri  concllii  jurantibns  ao 
visitafis  ipsoruin  tabernacnlis  cl  coniperto  quod  jiixta  ft^rmain  decroli  omnia 
esscnt  disposKa  claiidebalur  conclave.  Et  in  crastino  sfilif'ct  feria  tertia  siini- 
litor  fi-ria  -i'-*  fiebat  tolius  cleri  Constantiensis  et  concilä  ]uv><»esHio  ad  ipsuni 
roiK'Iav'o.  I'^t  ([Uta  tiuu'b.tlur  loiii^'issiiiiu  electionis  mora  propter  djJiiciillateiö 
uiadi  dtietiQiu<>  conclu&i  tiaetabatur  ipsn  fcrla  4^«  inter  deputatos  de  modis 
denotationis  observandis.  Sed  in  crastmo  viilelicet  feria  5^  ipsa  die  s.  Mar^ 
tini  cum  post  rnissam  et  processionem  ipsa  synodus  ad  eccleslam  principa- 
lein  et  loeuni  sessiouis  redisset  et  licenciaiidu  esset  veiüt  fama  et  rera 
relatio,  quod  in  siiminuni  pontificem  elcetus  esset  reverendissiivius  m  christo 
pater  et  d.  d.  0 d d u  cardinalis  de  Colurapna,  cui  placuü  muiuiu  uuluiu 
se  Martinum  5^*"°  more  romauorum  pontificum  noininarc,  utide  tiebat  gene- 
ralis ouinium  coaenraoa  ad  eoaelare.  Et  tempore  prandil  praeparatus  requi- 
aitua  ipie  eleetas  hora  vesperliDa  aerenlaanao  romanorum  etc.  rege  et 
etectorftraa  e«m  kmoiBera  et  laeompeedbili  aialtitadiiie  popnli  conducebatur 
ad  loenm  aetaioana  et  eemmwitter  ad  episcopale  palaHam.  Bf  aie  habet  eeeleiia 
Del  oalcan  et  iadabHatum  TiaibiHB  eedeslie  pastorem  qoaafeÜM  8eri  pote« 
rit  benedieeiidan  eteore«aadiiai»  De'prae  paratieae  et  miasioae  roiali  apparet 
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mihi  et  tliU  vetirb  aluropnis  accelernndum  Metradum  quod  proxiDie  late  scnpsi 
et  per  magistros  nostros  Tlieod.  de  Hainmelburg  et  Johannem  de 
Tannis  antea  riva  voce  insinuavi;  praesertim  si  fieri  poterlt  ante  reccssum 
magistrorum  et  doelonim  nüstrorarn  quia  sua  assistentia  bonorare  poleruiit 
unJTersilatem  nostrain  et  inrotulalos  t'flHnfitpr  inomovere.  Scri[>sit  mihi 
alias  dominus  raeus  doiiiiiius  rectur  quod  Ucputati  mihi  esscnt  20  tlurcni  pro 
expensis,  qui  si  hodie  posscm  reeedere  nequaquain  mihi  suirioereut  nec  hie 
habeo  nisi  qnanfum  vi  Cnspnrn  de  Krdiiii^'a  lileris  meis  me  i  nsiis  miituo 
recept6&e.  Conclusuiu  t-sl  i  <  loi,  tnatiuiiuni  debere  tm'i  etiain  post  summi  pon- 
tifieis  electioncm  et  si  tolum  ooneiliiiin  non  posset  expectare  quod  saltcni 
de  omuibus  naliuiubus  dopulaieulur  cmli  qui  ipsaruin  auctoritatc  rcforma- 
tioni  habercnt  intondere.  Sed  quidquid  futurum  sil  neseio;  nd  iDutUä  nenipe 
egeho  jO  ilorenis  quia  si  ante  christi  natiritatem  licenliubor  ad  roililnin 
Umeo  iiiü  iiavigio  repatriari  iioti  posse  pro|)ter  ^elu  hiemis ,  sed  üpüilcro 
equts  uti.  81  voro  me  bic  hicinarc  opurlebit  uäquu  ad  navigationia  tempus, 
hic  stände  et  tuoc  redeuodo,  iterum  in  50  florenia ')  medioeriter  contentabor. 
iMinnite  mihi  qaaeso  voluataUm  vestnun  Um  de  b«o  rtdito  igma  de 
expencb  quia  «üb  dvMo  eonplMettdi  vel  diipKeMidi  de«io«li«aib«»  vesfrla  tl 
•iflial  sab  eqpMnram  pesor»  teoipori«  perdilione  ae^eet«  profeetiia  pro- 
frii  tarn  hi  «tndio  quam  quibotlib«!  iliia  »inio  affeelut  iedio  neata  tifli«! 
aoatliabaaflo  ai  aarpara  al  mahi  ipsi  a4  aUia  raddv  iauttlb  tota  aro^ 

S«ript«ai  Conttentiaa  aamplato  dia  a.  KarKai  aaate  ptahnda  man« 
MUtai  vaalri  Patri  diati  da  Falka. 

Pridia  hiaa  abittWyaaaam  quidam  Mb  CMaCaatiaaais  aoauaa  J  all  an» 
aas  Imhal  ti  aoi  aamptua  ai  qvaa  aiU  tranmitlara  daatavarttia  saaofa 
par  med«»  eanbii  val  afiaa  aaaunHtara  palaritia  at  nkihi  aeripti«  aamaan 
aaliiaara  proat  aaaaiarUb  aipadira.  Laadala  Daav  da  aaalcaiaa  «aiaaa 
parMa  fanta  naaa  ampliaa  qaaoi  paat  P|eaaaia  aaaeillitm  qwmta  Mine 
ipMB  diaaaaHia  magla  ladabitatam.  Bt  ipaba  prapicialiaDett  pro  ajnt» 
dau  aadaaiaa  aiiaMi  refaraatlaoa  aoppliaitar  aiarala,  qaia  aiai  »  pria- 
t«nli  eoMilia  affMtaaUtar  bi^imadi  iat  rafannatia,  ttaMo,  qaad  ipsam^ 
paaai  naa  intiiabiamr  in  bae  Tita.  laalnatta  kaaa  oomibai  ewi  dabUia* 
gratianioi  tetiaoa  ai  Dai  laodibv«  ^a  aiadiMdaai  paai  PyMnum  coDcillnm 
Itad^flitar  perfecistia.  Si  rotalnm  aiittere  dcrreveritis,  impetretis  lite- 
rat  prömotorias  de  bona  farma  at  Ikrarabiles  iüustrissimi  principis  domtni 
nostri  d«  Albarii  ymo,  m  fiari  posset  etiam  domini  Ernesii  daaia 
Aus  tri  ae  et«,  ad  ipaeai  d.  a.  papaai  alactum,  qui  fararabUia  aaltam  ipaia 
eradHor»  quia  se  ipaaram  consanguineiim  confitetur. 

Venerabiiibas  ac  egregiis  viris  domino  o.  reclori  magistris  et  doctort- 
bus  alme  univeraitalia  atadü  Wyaaaaaäa  eaU  praaaaptoribua  at  daoiinia 
reeolaadia  d.  d. 

(Gfittw.  BibL) 

OKink,l.  c.  II,  31,  16.   1417,  18.  Doc.  wurdt^n  31  Ouldan  Baitegtld  fir 
Fetar  Ton  Pulk*  abgeaehickt  («et.  Ikc.  art.  Ub.  II,  18). 
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27.  Deeember  1417. 

(Geldsachen.  Verhanrilnniron  der  sfpwiililten  Heforniatoren  über  den  Artikel 
<le  coUneltmo  Ix  tiL-ßciorum.  Dir  L'iiiviMsi fTtt  möge  sich  durch  den  ÜMXCg  roa 
Österreich  bei  dem  Papste  empfehlen  lassen.) 

Recoletide  mi  praeceplor  et  domine!  Reverentiae  v.  IUoths  datas  dimiiiuca 
jn'iuiu  aUvüntus  dumini  leiia  G'»  ante  Tliuauic  jici  Fiaiiciicuju  faaiuluui  niügi- 
stri  nostri  m.  Lamperti  susccpi  et  simul  per  eundcm  aceepi  etiam  Hteras 
Testras  et  aliorum  datas   dominica   post  Martini,  quas  m.  Petrus  de 
Kaprancza  susceperat  praesentandas :  sed  in  Ingol&tat  egritudine  i^pr<e- 
kra«M  4M»  Fnuüt»  iptu  tmdMit  tt  twite  data  te  enttiM»  BlhiK 
beih  timlliiar*  firater  iobannes  Inbolis  pwttae  «fl  nihi  4an  40  Im«- 
•w  «ttgtr.  qMs  ipM  J*liaiii«t  t  vtbie  tiuMi^tt,  Me  «■■wrfai  aliw 
MteiMw  d«  nte  f aetf i  animui«  donino  L«oi«ld*  4«  Kraaielibarg 
qnia  si  quid  M^dailberil  resUlaam,  Tel  sl  piMcUt  rettiM  WymuM  4lif  siMi 
Eeeepi  etkn  «t  prius  seripei  10  floreaa  0Bgir.  per  H«arie»4«Csipik. 
Thiatiaiti  aBM per fiiMuha  J»haaa»a  4a  aeftonilriKia  (sie)  patrei  La4i»» 
lai  deBa4aiil«rasprol)ralri8xglin«a4o  laGtMiikaatpadilaa  «ter«4a  a4 
fotam  «t  flM  aiaglrtra  PairadaPirieb  aüt»  litoraa  da  priaariii  (t)  aitdm 
eonjnnetas  et  tria  eoafeaeioBalia  doahia  Tboaiae  da  Vaytr«  yraeeea 
teada.  Seripei  aüae»  qaad  ilatba  earaaato  daariae  aailra  papa  depaCabaatar 
da  eiagaUa  aatioaibae  et  aaUagiad.  eardiMliaai  aerti  idWAatarea.  Qai  mn^ 
pieado  ah  arliealo  de  oeHatioae  beaelcienua  aeqaiebaat  eoaaordara.  Valsala 
aatione  Italiea  ut  omnes  coilatioaea  raamaefeal  apud  pifMm  sieut  haeanaa 
^aditione  Sexti  et  Clemnatiaanini »  qnihns  consentiebant  Anglici  &alns  tamea 
eliaer?atieo{bas  sm  regni  et  Hyspani  simpliciter.  Sed  aati«  GaUieaaa  et  noslra 
talabaat  eea  reduci  ad  ordinarios  jaita  Jafa  aaliqoa  quemadmodom  etiMB 
awlar  nostra  uoiTersitas  ante  censebat  preeMsa  ttmm  temporis  GaJIiei  feie* 
eeal  et  bedie  essent  content! ,  quod  3^*  pars  collationuro  apud  ordinario» 
libere  remaneret.  Cardinales  concordabant  cum   Italicis  addentes  reserTstio* 
nes  certas  ultra  comprehensas  in  corpore  juris  videliccf  ornmum  eccicsiarom 
cathedralium  ot  aliorum  prarIntTirarum   valentium   anno   ultra   300  Ooronos 
omniiim  seciindariarum  post  pontilleale?    di^rnitr^tnm   et    ccrtonim  canonica- 
luuui  etc.   Ei  sie  natio  nostt  a  [letnil  dijiiuiauin  nüstruin   pa[i,Mn  <ji]:itenus  de 
hiis  aporiret  iiumlem  suatn.  qui  respondit  mitissiine  quod  si  nationes  in  aliquo 
eoncordflssent  i])sc  noii   fiiisset   diseors  et  libentcr  vellel   fac<»re  quidqnid 
posset  pro  relorniiitioiie.  i  lii'ildi,  quod  praelatis  Galliac  tertia  par^  cullatiuaum 
Sit  obluta,  de  qua  conleuUrciitur  si   haberent  eani  oniniiio   libere  ita  quod 
in    ipsa   non  bnberent  locum  reservationes  nec  roluii  quui  umeunque.  Fen- 
dentibus  iU  pracmissis  sollicitant  mapristri  unirersitatum  Galliite  et  Gcrmaniae 
super  provisione  ipsis   facienda,  qu.uilum   possunt ;   sed   dilVereüter.  N«m 
GalUae  repu^nantes  suis  praelatis  suudent  cxpediens  fore  collationes  rtauiarc 
apud  pupaui  juxta  volunlatem  Italicorum  etc.  &ih\  consealaneoruin,  et  Parisientes 
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dicunt  se  hoc  habere  ia  suis  capitulis  et  instrueUofiibus  jurmtit  et  i4eo  non  poM« 
in  alium  modum  coDseDtiro;  allegaotes  se  prius  seasisse,  quod  prteltti  not 
»enr-ivprint  eis  promissa  de  quotis  coHatiomim  in  synodo  GaHicana  assr^atia. 
A)n]iii()us  vero  de  universitatlbus  (jlermaniae  apparet  hoc  reformationi  cccle- 
siae  piurimum  derogare.  Nee  pro  i'rrunotione  universitatum  expediens  attento 
quod  hucusque  per  rotulos  et  t^niitias  expectativas  niodicum  niniis  est  ipsis 
prorisum ,  st^d  quod  si  deputareiur  6'»  pars  in  kathedralibus  et  4«^»  in  aliis, 
esset  prcM  i^id  im  ünr  et  stabilior,  quia  certo  jure  subntxa  et  non  pnre  de  gra- 
tia.  Etenim  quia  non  d»»oet  no«;  n  r  lu  lnsTone  nationis  recedere ,  slmnus  in 
genere  petendo,  quod  uiijve]>,it;(f  Ijus  [üuvideretur  vel  de  certis  qnolis  juxta 
adnsata  iu  primo  reformaturio  et  in  uuälra  natione  si  fieri  poteril  vel  per 
certaa  pracrogativas  in  gratiis  expectatiris.  Et  dominus  imsler  papa  gratio- 
sissimc  bcaiper  respondef ;  nescio  quid  scijuilm  ;  puto  quod  eoHationes  divi- 
deulur  ut  pars  reaiaut  a I  .1  jni  l  üt  pars  ypud  Oidinarios;  et  quod  universi- 

tatlbus non  providcaiur  uihi  per  rotulos  et  gralias  exj)ectalivas.  Si  vultis  rolu- 
lum  in  Alenuinia  expedire  et  parcere  expensis  et  luLuribu:»  ad  lioniam,  miltalis 
ipsum  iiiilihitf  et  sufficit ,  quod  per  unicuin  viruni  providnm  dili^enteni  et 
lahoriosuiii  (  li  it)  qui  si  venerit  ante  (inem  eoncilii  cuaj  aliis  magistris  noslris, 
honestc  polerit  rotulum  praesentare  et  post  solus  ejus  reformationes  rotulis 
necesäurias  sollicitare.  Et  leriiM  arlt  !■  expentia  M  laboribus  hie  stare  pere 
mensem  vel  etitm  daoa»  qmn  aeqoi  enfitoi  t4  IbKa».  In  tun  qao  mia«ri- 
tfs  rotulum  praamoMttit  latonm,  quod  Um  ki  via,  quam  lifo  Mlftnteni 
propter  prsendsM  tettie«!  wt  exbfteat»  qaiai  b  proprio  mo  aofotio  vidat 
VtMo  expedhriitet»  qsod  donimit  priooeps  por  oabMiatoEi  iuun  ipsam  mA» 
f«nitetoni  Bootram  dooiitto  i.  papae  racoimnoiidMool  «t  oi  tdhnofleri  poaoot 
«ttino  expediro;  liee  rottrM  rotoroBtioft  rigBtBtor  aoribe,  qote  bob  wmmW 
•eribMid«  Tol  oporioBdt  jqdtoo  OBulb«a  ex  eertii  eiBfio,  oed  aeeBBdvn  ob 
m  alioi  norere  poteriti»  et  eis,  quee  eoegtBoat  apifire  obUmb  de  aie 
Mendo  peiiltBi  BieatioBeai. 

Seriptaoi  IMBtaler  Ia  fie  JeKasBia  evmai^  attivttate  97*  Deaenlrii 
aiMie  d.  1418  laanuhaniHh  TOtfii  Petri  de  Pelka  oalalaBll»  oiBBes  laeee 
dondnoe  et  aiagiafroe. 

TeaeraUH  ae  sapiesti  riro  magiitre  Tlteodorfee  de  Hammel- 
barg  Baeealaairee  fcnnato  fa  fbeoiegia  eaaeaiee  eetMae  e.  StophaBi 
Wjenae  d.  d.  (Odttw.  Mbl.) 

« 

XXX 

1.  Februar  14i8. 

(Fe<;tme^<;o.  Hede  über  das  CoaoiL  ror  dem  ikünigc,  dem  Papaie  and  der 

Freude  des  Kouigü  v.  A iT;iirf"'n'f'n  fibor  die  Wahl  Martina  V.  Baatrebcit» 
den  Petrus  deLuna  zur  Nueiigiebigiveit  zu  bestimmen. 

Bekehrung  der  Saniaitcn.  Hoffnung  auf  Vereinigung  mit  den  Griechen. 
Ilittheilungen  dos  (s.u[iil:s  von  Polen  und  des  Krzhischofes  roa  Lemborg. 
Arbeiieo  der  iiuiormatoreu.  üeuciieien-VerleiiiaDg.) 
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qua«  pro  gratianun  «etioM  «f«l»aBtiir,  u  loeo  aoMioaia  eoran  doariaia 
pupa  et  imperaton  att  toia  aynod*  gaoanli  fam  da  gratiatiaui  CkrittiaMi* 
•odatiaa  paaa  wt  wimm  ejusqua  flnnatioaa»  qvMii  aadatiat  diktaliMia  jeaaada 
bonia  (braoia)  fiabai  rdatio  qaam  quaatim  «aiaa  andiciana  raaoHftra  Tatai» 
praaaanlibiia  iataran.  Aaaiin|>io  fhamata  ancanaatia  domimoa  apiataia,  j^pr» 
bi^aiadi  giariabor*  pfadieast  lapidiasioM  pararabat  ^od  doonna  MMtra 
papaa*  ia^taratori,  ayaodo  at  vaifana  fldali  popula  da  aaeMaa  p«ea 
«aiaoa  dilaiatiaaa  at  prafeete  gtoriaadvni  aÜ  in  danua  saa  m  aa  Ma  pra  aa 
at  Jadnaaaa  aamliaiiaai  gaatania  aaaarabat»  qaad  rax  Arraganvia  ladia 
•ibi  liiaria  da  aaneofdi   «laetiaaa  d>  p«paa  Hartini  V.  «t  alaalioua 
«Odo  in  aalito  gaadia  andtarit  adaa  ot  ragiaa  nafuritatia  qnaai  abü- 
tna  paraanalHar  diaeomrat  aaae  ad  mittraM  nnaa  ad  eagnalaa  nnna  ad 
■igraate»  qui  in  eadam  fiUa  aaeum  aderaat,  nunciaas  Ulis  aa  ad  congaudea» 
dan  axbortanat  laaapar  at  in  amaibua  auis  civitatibus  et  ceteris  locis  laudea 
at  gratiarum  natianaa  ia  ympnis  canticis  et  festis  leütie  deo  ofierri  ordina- 
bat  Sed  et  hacragi  Caatallaa  at  reginae  ejus  genitrici  literatenus  ii»ia«ara 
curabat.  Qute  grata  anaoipiantat  relata  maadabant  omnibna  abadira  damina 
Marl ino  papae  et neqaaquani  ulterius  suo  Beuedicto,ac  ipse rex  Ar rago» 
num  endem  insiauarü  curubat  ipsi  Petro  de  Luna  per  ambasiatam  soleanam 
praelutoruin  ac  proceruin^  ipsum  possctcnus  oxhortatido,  qiiateaus  adhuc  pre- 
tenso  suo  juri  ccdere  dij,'iiaielur.  Quo  in  snn  pcrtiuacia  persistente  ipsa  ejus 
pertiuautu  in  eertis  lucis   divuiguta  ad  caslruiu  Paniscula  vueatum,  quod 
mantimuni  est  et  llrmissiinuiu  in  quo  i|ise  Petrus  de  Luna  a  Narbona  in 
tractatu  unionis  discesscrat,  cum  »orein.^^iiuus  Rouianorunj  rox  ibidem  esset 
in  tractatu,  et  sc  usque  tuiie  eunhn  >  uverat,  iUüui  rex  Arragoaiae  reoiiütl 
ambasiatam  cum  edictu,  mandans  distrietö  precipiendo  onmibus  tatu  clericis 
quum  luieii»,  quatenus  a  tarn  pt^stilenti  et  pertioaci  humiue  recederent,  ipsum 
derelinquenies.  Cui  omnes  obtemperantes  discessisse  »b  ipso  asseritur.  Preter 
tres  personas,  ipiarum  eondiliones  uitamlivi ,    sed    dieitur  qtiod  solum  una 
ipsaiujii  sil  iiulübilib  sciiicet  caiJnialla  de  ejus  sanguine.    Ex   quibus    si  iia 
8e  babet,  ut  fertur,  uniu  et  pax  ecclesiae  plurimum  dinoscitur  ruborata.  Sub- 
jungebat  iosuper  de  dilatatione  ecciesiae  per  conversionem  Samaitarum,  qui 
Doviter  fidein  tuseeparuat  et  per  speratam  reductlonem  Graecorum  ad  quos 
«{uamdam  da  domiab  aardiaaUbnat  ni  araditnr  Ragusinuin,  legatiooem 
vaiia  aveaipara  aaaarabati  et  aanalndaada  idan  pcraraaa  eontra  symoniam 
at  nsnram  hae  noviaiima  aacali  tanpora  infalaseantaa  aoritar  inrababat 
bortant  ad  rafornuktionam  aadasiaa  opportunam;  paat  quaa  Yanarabilia 
donina  Patrna  da  Lau  bar ga  Uaaneiatoa  ta  daeratia  noaina  ragia  Pala- 
nlaalagabat  lilaraa  ^inadaai  ragia  at  araUapiaoapi  Laopolanaia  at  alianw 
aajaadan  api$oapi«  qniboi  eanlinabatnr da  aonranioaa  Sana i tarn n  ait  rag^ 
naratlana  aanundam  laftaro  baptitmalia  laari  in  tanta  nnllitadlna,  «I  diati 
apiaaopi  tato  nanaa  bi^tisanda  oaanpati  fiiarint»  at  niMTia«iin  bafbodrilma 
anni  paroaUalibtn  aeeiaaiia  araiarint  at  auffieiantar  dotafarint»  aa  ayjaaa 
pnai  eonaacimrint  at  inatttaarint  at^a  aiarnni  pravt  iiari  pro  anna  palanl 
ea«patanlani.  Bztanaa  arat  pcandiaonai  ralatia,  fiaai  at  ansiataa  priaani» 
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non  omaiiio  plene  moUigtre  potui ,  oeo  tarn  brevi   tempore  quam  wdxn 
ad  picnum  carte  commeBdare  seribendo  ob  repentinuro  latoris  recessum,  quem 
heri  putabam  abiturum,  verum  si  quae  addenda  occurrerent,  posiea  scribam 
opporfiine.  De  statu  reformatlonis  et  coneilü  ac  ejus  felict  conditione  persona- 
liter fuisse  dornin^tinnünis  vr>^tris  scrihciulum    non    ambigerera   sitjuid  cerli 
scirem  et  u[iuiiI>uh  praeterentlnm ,    si  non  haec  nnvilas  improvisa  pi  ius  sibi 
ealaniuin  admou-iet.  Praece<!L n ( i  lIhI  inn(i;{  d  ujinus  noster  papa  super  arli- 
culos  sibi  per  iiati  Din  s  praeseiilatos  cisdeni    eiiliibuit   nienteui    suumt  quam 
pro  nunc   ev!(r;(rc  iietjueo,  non  quoad  ea  quae  nos  ooncernunt  pnnrtualiter 
videlicet  quod  Ii  i  ti  i  pars  eollutionum  remanoret  onllnariis  et  sihi  duae  partes 
ita  *jui>d  prima  duo  benefieia  vaeanthi  i  «  ilererit  papaiibus,  terliani  eonferrerit 
ordiiiariis  exeeptis  vacanlibns  per  üIh  l  un  resi^'nationem ,  et  causa  permuta- 
tionis,  quao  neutri  parti  essent  eouipulanda.  Item  (piod  ultra   resti vationes 
in  corpore  juri»  clausas  et   in  eictravagantibus  ad   regimen   fsic)  moderata 
(sie)    ad   numerum   oflficialinm    curiae    consuotum  et    solum   ad  eapeilanos 
qui   fueriat    magistri    in  t[ieologia ,    duclures  juris  canonici  civilis  licen- 
tiati  in  eisdem  etiam  reservatae  sint  omnes  ecclesiae  mctropolitauac  kalbe- 
drales  et  praelaturae  exemtae  et  non  exeroptae  quarum  fructus  secundum 
tamn  eommnoem  deeimM  eitra  Italiam  ei  Hyspaniam  1^0.  in  Ifalia  rero 
•t  HjeptoSt  HO  1  ibrtft  Tbrneminin  pnwnm  leilieet  tot  duefttamm  nlonni 
»onaom  exeediuit,  \U  quod  eleetioBet  Ulium  ad  epostolteam  Mdea  defenn- 
lur  iflUra  tempus  jure  eontlitiitiiBi  quae  ai  neu  praeaenteiitiir  rel  hob  ftierint 
caiwniaaa  papa  provideai,  ai  caoonica  eonfirmet  bob  n  rationabili  et  efidaati 
eanaa  da  fratntni  aoBailio,  de  vtiliare  providaat  Ad  miaoraa  vara  praalatn- 
raa  non  examptaa  ordiaarS  eonUnnant  alaetaa  lagttima.  Item  quod  noo  vallt 
dar«  gratiaa  expeetatim ,  Biai  ad  noienm  baoefiehia,  aiai  ab!  aunt  banadeia 
lalda  asiHa  aae  ad  digaitataa  migeraa  post  pootiflealam  fa  aalhadraGbaa  aao 
ia  priaclpaltbiia»  ta  collagiatia  aaa  ad  prioratoa  eaaTaataalea,  Pro  Baivaraita« 
libaa  et  gradoalfa  aiebfl  prafidit,  niai  qaod  ad  digaitataa  majoraa  poat  poatifi* 
ealea  ia  liatbedralibaa  et  piiaeipalea  ia  eoltegiatia  aolaai  magiatri  ant  bacea- 
horei  formatt  ia  fbaelogia  doetoraa  vel  lieeadati  in  altera  jare  aaaaiaantur 
ü  iiaberi  vaieaat.  Et  qaod  caterta  literatia  ia  praarogatiTia  datia  providea- 
dvB  aM^  aed  primoai  ntjor  para  aatioaia  noatrae  qnaal  irrideado  refatat 
ndelieet  de  praelataria*  aeanadaiii  eatimo  iaitlile.  Dalae  Jan  dieantar  diatri- 
b«ta«.  ia  qaiboa  ttairaraitatea  aieat  aatea  loeom  habent  poat  priaeipea  et 
praelatoa.  Examinatorea  ia  foraia  paopamai  pabliee  per  nilm  depatati  auat 
veroia  quod  non  processernnt  ad  actnOy  nee  audin  rpiod  aliqaagratia  expee- 
tativa  stg^tar.  Gkd  aliqui  putant  haec  suspendenda  esse  usque  ad  eoaeer- 
diam  tnter  papam  et  aatioaea  de  reformationc  vel  ad  minus  donee  nationcs 
raap4Hideant  domino  papac  super  tradita  sibi  per  ipaa  eapitala  refonutionia 
ea  acceptando  vei  refutando;  propter  laforls  festinum  reeeaaaai  aeepmamiaaa 
eaaipleie  seribere  valni  nee  aneadara.  Sed  ai  quao  in  praemissia  auppleada 
eeemrrant  postea  praesertim  in  concemeetibm  dominationes  vestras  per  pro* 
xiaiom  nuneium  occurrentem  emendabo    possetenus  et  snppleho. 

Seriptoro  Constantiae  prima  die  Februarü  anno  d.  1418  manu  oratorit 
vaatrarum  domiDatioaum  Peiri  dieti  da  Pollia  et  humiilimi  «ervitoria. 
AreUr.  XV.  Ü 
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VenerabUibus  ac  egre^iis  dominis  domino  n.  rectori  inagislris  ac  docta— 
ribus  alma«  uaivAraiUtu  aludii  Wyemi.  «lis  praeceploribus  et  doiTünts 
metueadu.  (Gdttw.  Bibt) 

lUL 

10.  Februar  1418. 

(Der  Paptt  Terleiht  tohen  grafiit  eipeetativaa.  Riamiaatofea  paap»'iM 
wardao  emanai.    Der  Papti  aoU  wor  Oetem  abraiiea.   Rofalaa  4er 

Uaifertittt) 

Orationes  eam  debiio  jugiter  famulatot  Reeoiende  aii  praeeeplor  et 
domine!  Deminus  pepa  jam  ffacit  gratias  exspeciatives  cunctie  pelealibM 
signindo  rotoloe  plores  cottidie  etc.  deputavit  etiam  eiamiaat4Mree  paupenun 
et  jam  moUi  eont  examinati  licet  traelaiue  reformatiooU  peadeal  St  instat 
apud  nationem  aostram  quatenus  super  advUameota  refbrmaitonis  quae  alias 
ipse  dedit,  coneludat  et  sibi  respondeat  ut  ad  alia  procedi  valeat  et  eoo- 
ciliuin  ccleriler  coneludi.  Famatur  etiam  a  nonnullis  quod  ante  festum 
pascae  sit  recessurus;  unde  si  plaeeret  matri  nostrae  universittiti  rotulum 
mittcro  et  expedtens  videretur ,  puto  non  esse  tardan<him.  De  »Iiis  nichi) 
oecurrit  scribenduni,  nisi  quod  pro  nunc  ut  tiinoo  non  orit  notabilis  refor- 
matio quantuni  per  hnmiucs  stabit ,  nisi  Üeus  ip«*ie  [»rHetcr  nos  aliffr  et 
melius  volnerif  ordinäre.  Seribif  dominatio  veslia  quod  mutuum  a  douiino 
L  e  II  t  o  1  d  0  k  r  a  n  i  r  !t  }>  e  r g  er  mihi  cuupraestituin  solulum  sil  de  nu  n  pro- 
pria  pcfunia  tanqiiani  jno  ineis  [)ersonabiIibus  nccessitatil  iis  recepeiün  ^  <  1  de 
40  florenis  datis  .lohanni  Iinliültx  solrere  pusäiin;  eerte  tota  ilU  äuu  n)» 
tarn  a  üictu  duiniitu  Leotuldo  mutuata  quam  «lohanni  Inihültz  cüin- 
missa  orit  mihi  pro  sumptibus  Decessarrn  ,  «juia  uoo  ut  pulabuni  statini  abire 
poteru  sed  verisimilifor  hic  medium  quadragesimac  vel  pasca  expeotabo. 
Verum  si  licebit  potius  hutiie  quam  cras  rcdibo,  quia  niclul  uliiiLtüs  delee- 
tationi»  nut  honcstatis  uostrae  hic  ultra  posse  agere  multum  spero.  Datum 
Coiistaiilitte  10.  die  Febniurii  in  crastiuo  cinerum  anno  d.  1418. 

Damtnationis  vestrac  scrvitor  htiuiUia 
Petrus  dietiu  de  Polka. 

Venerablli  ae  egregio  domiao  b.  reetori  alme  iiniversitatb  etndS  WyMHi. 
donme  et  flmterl  eno  recetendo  d.  d.  (GSttir.  BibU) 

XXXII. 
19.  Februar  1418* 
(Bitte  wegen  dee  retnlae.  Pfrändeoferlefhoag  dee  Papstes.) 

Servilulis  dcbitac  jugiter  ohlnlK  rii  in  cum  (m  i  tionihus  indelessis.  Heco- 
londJ  mei  praeeeptorcs    et  domini.    llndmii    quiilcin  de  npertione  crratiarum 
ci-tativamm  et  datarura  assitrn  iliDiic    doininationibus   v.   scripsi&sem  sed 
nuiiciantibus    müii    pluribes   et    praeserlim    Johtnoe    Imholtz  cire 
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('onsf:intnMv:i  nrilr  ipsiun  apcrtidnem  ipsias  roliili  et  anibasiatoris  cltlssimurn 
aduentum  »la  eliain,  ut  pro  co  dispoiierem  de  hospicio  ;  et  (iicenlibus  T  h  o  ma 
el  Cnspar  quod  iiifra  tridluni  post  eos  ej^^ressurus  erat,  supers^di  quare  id 
meae  pi  ecor  nequa(|nam  ne<;Ii^eii(iae  iinpuUri.  Seripsi  alias  in  gencrc  dnmino 
incd  rertori  cum  litcris  domirii  iiiei  praepnsifi  ad  s.  Dorotheam  de  :t|M'rlionc 
gratiaruin  expectativaruni  sed  nicliil  in  special!  causae  praclactae  dt-.^i  ;iirif;tc 
sunt  dalue  hoc  ordine.  Se[»tiino  kalendas  Fclu  tiarü  est  data  papac  pro  farni- 
liaribus  stiis  continuis  commcnsalibus:  G^"  kal  i  las  Pebniarii  eoiiclavis  et  pro 
illis  qtii  iuei  unt  in  conclavi.  Et  etiam  pro  elecloi  ihus  uou  praclalis.  5*<*  kalendas 
Februarii  cardinalitim  pro  eonliimis  fainiliaribus  douiesticis  et  j)rü  iiepütii»us  fia- 
U  um  etsororiim  d.  L  urdiaulium  u.squc  ad  mimerum  30  tarnen  pro  (piollljcf.  Et  pro 
dileetis  solet  esse  data  pcnultima  lisqiie  ad  iiunioriiin  CO.  Et  cum  laiuilianhiis  ear- 
dioalium  concnrrent  fuiuiliares  doincbtici  doinini  imperatoris  posili  in  rotulo  siio 
personal!  usque  ad  nuiiicrum  100  persunarDni.  Et  pro  dilectis  usquc  ad  uumuruai 
150  in  rotulo  dileetorum  cardinalium.  4< '  kalendas  Februarii  praelatorum  praesen- 
tattm  in  curia  tempore  eicctionis  papae.  Et  quia  datur  eis  3^''  pars  bencfi- 
dormn  td  eoruru  colialionein  speclantium  diniinueudus  est  ouments  otqn« 
wä  10*  Gwn  isiit  eooeurrunt  l  eges:  pro  numero  pertomnun  provideUtiir ;  et 
aniv«r«itat  stadli  Pkrisiensit:  9*<*  kalMilas  Februarii  praelatorum  abtentium 
eam  qoibna  coDeumint  doeet  ei  alite  UDiveraitatea  aindiorum.  Pridie  kalen- 
dia  Febr.  eonventuum  eapiiulemni  eoroHom  baroDura  habeotium  lata  doiniDia ; 
et  Uloram,  qui  porreienrot  supplicaliooea  auaa  lo  die  eoronationia  papae. 
Id  ferma  paupenim  io  prhna  ■peritura  declarabitur  d«  datis  eic.  Signati 
suaft  plarea  retnli  prioeipnoi  et  praelatorom  et  ambuiatorvni ;  Tertun  quod 
de  praelatione  uairenitatia  Parisienaia  enmea  afiae  unireraitatea  Galliae  male 
contentanfor»  aimiliter  et  Gennaoiae  ei  ad  equiparationem  pessetenua  labora- 
bant  Si  domtnationes  Teairae  mittere  rotulum  deereveriat  potaeteona  aeee- 
lerate  propter  eauaaa  aliaa  per  me  aeriptaa;  et  praesertim  propter  praesen- 
tian  magistromn  neaironim,  querum  iutuiCu  aperarem  falde  meliua  ei 
feeilina  ymo  et  booeaiiiia  neu  ambigo  poaee  rotnium  promevert.  Neu  est  verisi« 
mile  mihi  oee  aliia  quod  dorn,  papa  diu  poat  paaeha  ait  hie  manaurua  nee  qood 
b  Alamauia  penat  alibi  auam  aedem  ,  unde  restaret  eum  ad  alium  loeum 
distantiorem  enm  grarioribiia  eipeotia  et  laboribna  ae  mmm  perleuHs  sequi 
ubi  deeaaeut  promotorea  bie  praeieuiei.  Datum  Ceoitaiitiae  19  die  Febr. 
qnae  erat  aabbaibe  poai  bTocarii 

OomtDaiiooun  r*  bumilis 
Petnta  dktua  de  Pulka. 

Tenerabiiibaa  ac  egregiis  dominis  domiso  n.  reeiori  magistris  et  doc- 
toribus  almae  uaireraiiatia  atudii  Wieno«  auia  praeceptorihns  et  dominis 
reeeleodia  d.  d.  (tidttw.  Bibl.) 
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XXXIII. 
1.  Mira  Ui8. 

(Beseblenntgiiiig  des  rotnlns.  Gntlte  eipecUtlvae.  Ankmifl  dnM 
nischen  Erzbischofs  7.  KjBW  mit  Briefeo  dcf  Kftoigt  von  Poteii.  VoreiftigHBg 
mit  den  Griechen.} 

Reeolende  mi  pneeeptor  et  dominel  Serfpti  dominationi  mtrne  OMtiva 
qaare  mihi  Tidebttnr  mitsio  rotuli  aeeeleranda  ^ae  iteram  nen  epoiiet  nnc  alia 
nunc  ooearrant.  Vernm  multis  apparet  qood  expeetativae  gratiae  aint  minne  qnam 
antea  valiturae.  Kam  ordinarii  habebunt  medietatem  enaromeoUationQm  Ubere  ita» 
qaod  priroom  henefieiom  vacans  aeeeptare  potent  papalia  aaenndum  ordinafiw 
iibere  conferetoee  ipsam  papalia  aeeeptare  valebit  (aeeundicija)?  eonnenienler. 
Ex  qna  alternatione  aeatiOMotor  litea  mnitiplieaadae  ete.  Sunt  etaam  eertt  bene- 
fieia  pro  graduatis  deputata  seü  paneiora  quam  aüai;  potaieaemaa  obtinniaaaai 
tune  Don  faissemtis  inixi  gratits  expectativis ;  sunt  etiara  reaerfatimiea  mvltae 
grattis  expectativis  derogaates.  Super  praemissis  tarnen  nondum  est  coqcIi 
aperatnr  liae  ebdoiuada  concludcndan.  Alias  aduenit  quidain  archiepisc 
Ru  theuorum  de  ritu  et  lingua  Graecorum  dictus  Kyow<i  ensis,  q'*i 
xinia  die  veneria  Februarii  in  publico  conaistorio  titena  regia  Poloniae  e| 
fratris  sui  du  eis  Lituaniae  exhibebai  d.  n.  papae quibos  eongratulantes  elee» 
tienisaae  et  anioni  eeclesiae,  dictom  arcbii'piscopum  de  zelo  reductionis  Grae- 
üomm  ad  Romanam  ccelcsiam  eommendabaot  peientes  eisdem  dari  audientiam 
aupttr  modo  reducendi  eosdem ;  quem  tarn  ipsi  in  Hteris  quam  ipse  archiepiaee* 
pus  Tivae  TOcia  oraeulo  per  ioterpretem  exprimebant  videlicet  quod  dUpone- 
retur  de  generalis  concilii  utrorunique  congregatione  ad  quod  sumuius  pontifex 
noster  personaliter  advcniret;  similiter  prdclati  utriusque  partis  cum  doo* 
torihns  et  coneordaretur  de  mitt  ae  honesto  modo  iinionis  nobiscum  quam  spera- 
rent  henc  fiicilem.  quia  patriaroha  Graeooi  iim  sit  bcni»  dispositns  ad  prae- 
inissa.  Kl  in  easu  «1110  forte  iratU5  ipsoriiin  impurator  aiuore  I yrannidi.s  et  ini(ju:i#i 
cxüi('lii)iii>j ,  quas  dicitur  c'xcreere  in  ipsoniin  etcriini  roiiit^Mctdr  lualivoie,  ipsi 
pnr;*1i  esscnt  so  sibi  opponere  seeunduin  (iispositloiiciii  fi  uiuui  pontiücis  et 
ejusdcm  concilii.  Simllom  inodum  rediu-oiull  ens  vidrlit-et  per  cüngrcffafionpmeon- 
cilii  etlam  proponeb:tl  i|tso  arcliiepii»cupui>  per  iiiicrpritL'iii.  Cruciferi  i;ifiuu 
tidtini  modicam  adbibent  pracnarratis  Trcdu  (juiui  (loiniitiis  pupu  uon  diu  |H>st 
pasca  in  Alamannia  sit  mansuru^.  Hcfci  alis  du  pi  aeuiiisis ,  (piac  relalione  di;^Mia 
censuitis  matti  ito^trac  universitati  quam  t^xilibiis  scnl nid  1  uului  occuparc. 
Scriptum  festinantcr  prima  dio  Martii.  Aunu  d.  1416.  Maim  tiumilb  v.  Petri 
die  ti  d  c  1*  u  I  k  «. 

Vencr:il)ili  ue  cxiiuio  vtro  domino  n.  reetori  almao  uiiit ersihiti-»  sludii 
Wyenn.  suu  praeeeplori  et  domino  reeolcndo.  d.  d.  (^Gültw.  BibL) 

XXXIY. 

Miirz  i4l8. 

(At)kuiifl  des  rolulns  dyr  Universität  von  Krdii,  d:iiin  dos  HeidelheriTor. 
lieschtusse  über  die  l{ef()ri)i;t(inn  drr  Kirrhe.  Gerucbt  von  der  baldigen  Abraiia 
des  Papstee.  Gerücht  eines  neuen  Concils.)  " 
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Vcnerabilis  ac  recoleodi  tuet  |»raecepfores  et  dornini.  Scripsi  ilomino  nieo 
(lüiiiiiio  rcclori  ouper  feria  5'*  post  lotare  per  «fHemciaiu  inonaohnm  de  Salem 
ordiitU  Cistercieosis,  qiii  in  erfistino  ebtttuiil  nf  sc  ituruin  ad  Wyeiiaum  causa 
atudii,  ifsed  nescio  qua  oec;isione  dilTerens  hci  i  mihi  liioras  ramisit.   Hinr  pcto 
mihi  diluliuncm  seribcuili  nun  nupulan  quia  nun  üccurrit  inturiin  ulitiuid  rein- 
tione  di^nuni.    Seripsi  inquam  tunc,  quod  prenedente  die  scilieet  4*«  feria 
post  leliti'tj  udvcüit  ambasiata  univorsitatis    Cülonionsis    outn  rotiilo  siio 
ei  rotulus  unirersitatis  Haidelb  er  [<;  cns  IS  dieitur  in  brovi  vonttiriis.  Soripsi 
etiam  tunc,  quod  tractatus  super  reformatioae  ecciesiau  quuad  certus  articu- 
loa  in  quodam  decreto  conteotos  adhue  pendebai  inter  deputatos  naiionum  ex 
una,  et  domini  papae  ex  aliera  pftrlÜHis  sed  pridie  scilicet  feria  t^*  praesentis 
ebdomadae  paoote  btbita  «tt  Mftio  w  qua  coMor^la  eoneorditer  pro  oamibnt 
MtioMbiM  «Hi  diffiiila,  supw  tuii»  tero  «rtiedlit  mper  quilras  aoo  potent 
ficri  €MM«rdit  MtiMiiiiv  «t  Npar  MllatioM  tatMoram  et  <|iit1iiettloM  beae- 
Mamioraai  ei  «Im  pfairiboa,  super  quiboa  «liev  Unte  um  eipediret  eeafornu 
ordinttk»  pro  eaiibne  umdi  pv^bm ,  eeMordemmit  Mlionee  eingillttliiiy 
^weUket  pro    tom  doMiait  etnÜMlibae  pro  parte  deaM  pepte  depatttie.  Et 
Mtlo  aoetni*eoiicordavH»  qaed  io  «edletato  ooihtioamn  gntSeo  eipoetitino 
■Oft  preejadieebnat  erdwarne.  Ma,  qnod  eoUatio  aHemettai  liet  prioniai  bene- 
fiaiaiavaeeae  haMit  papaUe»  eeoaadamerdtaarioa  libereeoaferet,  et  detaeepe.  Bt 
eie  sntiae  eipeetatine  ia  aaa  aedietate  beaefieioraai  aon  habebaat  loeoat.  Sed 
»ca  ia  prinie  difoitafibae  poet  pontUteiaai  Ia  fcatbedralibae  aee  ia  priaeipeiibae 
ia  aollegiatie:  auigietri  noatri  de  aaivereitatibae  Germaiee  loliieitieifaBe  labo- 
rafiraat  ad  obtiaeodaa  ^oten  atiae  ipete  per  praelaloe  obtotaia*  videlieet 
0^  ia  batbedraUbtts  aaaeaieatibae  et  prabeadie,  et  4^*  fa  eoilegiatie»  et 
oaaibae  beaadeile  eliis  earatle  et  aoa  earatie.  Imo  faieeevt  eoateaCi  ia6t>  omniaiB 
ladktiaale.  Sed  praelati  fortiesnae  reeietebeat  dieeatee,  ee  praeadeea  Mtam 
obtMliiea  VI  «aea  qao  tofa  aollatio  apad  eos  reaiaaiteeet  ttt>  qaod  pepa  aoioBi 
ad  «aam  eollatioaea  doaa  grattae  expeetatifae»  aaaia  ia  apeeiaH*  et  atteram 
ia  forna  paapenNi  aaaeeseieeet.  Sed  ean  jam  sdvm  eeeeet  babHari  medieta- 
toa^  repwtabaaf  te  per  IDaai  ^etiia  aiiahtA  pregrafalos.  Uode  «am  difflealtate 
■anioM  oHiaaiaMie'  6^«  partam  praebeadanna  ia  eathedrallbas  pro  magistria 
Ueeatiatie  et  baeealaareie  fennatie  fa  tbeologia  doctnribus  ^et  licentiatis  ia 
•Itero  jariofli»  doctoribaa  modicinae  et  magUtria  ia  artibna,  qui  ad  septea- 
aiaai  raseraat  ia  eiedom,  vcl  in  alia  facdtate  slnduemnt.  Et  sextam  pariem 
eanonieatuuro  et  praebendam  io  eedosüs  coH^iatis  pro  (nlibus  vel  magi- 
Stris  aut  licentiatis  in  ;rr?i*iTi<i,  baeoalaarei«  io  tbeologia  vel  jure.  Sed  de 
mtdo  iagreditodi  restabat  dilltcultas  maxiroa.  El  oli^inn'Muis,  qood  ia  katbedra- 
libns  prtiBa  sexta  alt  pro  diolia  graduatis  ita,  quod  ubieemqoe  ia  eeeleaia 
kalbedrali  de  iMto  non  sit  sexfn  pars  hujiMaedi  graduatoran»  proxime  raca- 
tara  taliboe  oonferant,  si  halieri  possint,  non  obstaotibus  gratiis  oxpoctati- 
via  alioraait  eed  ia  coUegiatis  nolunt  bujusmndl  praerogativatti  concederc, 
allegantes  multiiodiaeen  magistrorum  in  artibus  et  alioram  ,  propter  quod  in 
tolo  i|aioquennio   quo  dicta  durabit  ordinatio,  vix  prima  scxtn   vidi  ietur 
poate  eoapleri.  Ütsic  omnium  allorum  expcctantium  gratiac  essont  iVuslralae 
aee  ordioarit  aoa  graduatia  aliquam  prebeadam  poaseat  cooferre.  £t  propter 
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alias  cauMt  m  Bimiiim  diffieoltetar.  Pirt«t«Hin  emt  iafamq^lfo  mt  vici»» 
aitudo  Tidaatar  quaai  ia  PokniB  pndiaari.  De  illt  ttnu  Mita  ftttse  pcM- 
laii  PoloBiM  eoQtandvnt  Da  paräditalibai  Mtos  et  afiia  tentMa  praaUti 
eoaitanfar  nagabaait  aliqaid  pro  g^daatia  4«patara,  diatataa,  ^nod  aapap- 
liabandanfar  profitam  ait  par  aestam  praabaadaraai  eattoniealiaai  ia  kafMra- 
libua  at  collegiatia.  'ßraetaiar  iaiMa  jam,  at  qaati  earton  babaam,  faa4 
ad  paroeUaa  loeonna  inalgaiaBi  lalon  adnuttaadi  liat  gradaati  falaa  qailaa 
ad  eccIeaUt  kathadralaa «  ef  allqui  ? alaat ,  quod  daalaratar  •  ^od  prteaa 
paraebiaa  diaaofar  iaaigaaa  qaaa  eoannuii  aafiaiafiaaa  babaiit  8000  miawal 
aaatiaai.  Nat  toataaiai*  vi  daelaKtar  da  daabai  «rilibaa  at  abi  ferla  <alH«r 
gradaati  babart  aaa  poiaaat,  qaod  ibi  atian  adnatteatar  ali  gradaati  iafo- 
rioris  gradaa  aieat  ad  eaaoaiaalaa  aaakaaram  aallagiatanim.  AHqoibaa  atiaat 
pUeat  ttt  ordiaatnr  qaod  aallaa  altra  aaam  baaalieiaM  vigara  prawiatii 
ordiaatioata  aasaqaatar  qaataaaa  adaa  piarat  parthigai  praviria»  Tbaaa  qaad 
Tis  naan»  at  aaHataaaa  plara  potainuM  obttaeta.  Aagaatiati  aanan  ai«i%  qaia 
ilbf  qaaa  aobia  pra  aairaraitatibaa  aipadiaatia  fidastar  obliaara  aaa  pasa»* 
maa*  Ina  aaa  ia  traatatam  dadaaara  aaaalaraatibaa  tan  papa  qaam  aardlaafi- 
baa  ad.aaaaladaadam  traetatam  aoaailii  at  ainia  taaiparb  traeta  attaditlia 
aahataaiibaa  ad  racaMvai*  Et  apariat  aaa  aeeipare,  quod  datar »  at-  ouaHa 
dreaoisiaaUoaara  quam  ralimaa  ne  forte  aif  aiaitia  aabtilitatibaa  praviaia  ta- 
taliter  impediatur.  Coaaardata  est  etiam  pro  natioDe  noalra  prariaia  rat  ia» 
daitam  de  abaolutsoaa  symoniaaoran  tan  ia  ardinibns  quam  beneficiis  al 
dispensatione  super  praataritia  at  aora  prorisioaa  da  beneficiis  etc.  aiaiKtar 
aontra  illaqueatioaem  par  aaaaaras  eccleaiaatieaa  ganeraliter  latas,  ut  exeom» 
aiun'teattonis,  intordieti  etc.  quod  nullus  teoeatur  taübaa  illaqaaataa  vHara  mm 
apaeiaUtM*  dealaretor  ipaaa  iaaidiaaa»  et  omoia  talia .  quae  non  coaceraaat 
aoiaea  aatioaaa  generaliter,  aed  aaan  apeeialiter  aoa  diffinientur  in  publiea  aea- 
aioae»  aed  expedienfur  privatin  per  caneeUariam  anb  sigillo  viee-eancellariL 
OmDium  opinio  est,  quod  doaiiaes  papa  non  diu  post  pasca  sit  hie  Constan- 
tiae  moraturus.  Attamcn  locus  proirimc  futiiri  concilii  post  quinquennium  cole- 
brandi  noiiduin  est  delerminulus,  qui  tarnen  per  mensem  ante  finem  praesentis 
concilii  dehebit  delerminari.  Multi  mirantur  de  inora  rotuli  nostri  quibiis 
rationaiiilem  causam  tanle  more  posf  fjtrs  cnnclusinnem  nescin  a«;«;ii:'n!^r»». 
Praehete  «juaeso  voniam  de  diflTu«!»'  iiu  ullc  s(  l  ipli«.  quia  non  quaero  ieporein 
cujus  me  nostis  ignarum.  sed  expresännu m  siiiipl in  ni  veritatis. 

Scriptum  Constantiae  t'eria  4t  '  dominieac  coenae  Martii  anno  d.  1418 
manu  humiliimi  vestri  Petri  dieti  de  Pulka. 

Oodo  quod  expediat  preniissa  de  collationibu.s  per  alios  (juam  per 
universitateni  nostram  similifer,  et  provisioncni  {^radualorum  in  [»nMii um 
deduei,  donec  tinaliter  concluilantur.  Sed  vohis  hoc  insimi  induni  ceosui  qua- 
ieiius  socundnm  ca  nossetis  gratius  peteuduui  in  rotnlo  moderari. 

V'enerabililius  ac  egregiis  datuinis  domino  n.  rectori  tnagii^lns  et  dt  ctin  ibus 
almae  uni  v  1 1  si lutis  studii  Wyenn.  suis  praeceptoribaa  et  dominis  metuenüt«  d.  d. 
(Gütivv.  Üibl.j 
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Georg  III.  8tobaeu8  von  Palmburg, 


Flritbiielaf  ? o&  La?aMi 


Nach  seinem  Leben  und  Wirken  geschildert 
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Einleitung. 


ines  der  älteren  iiisthümer  der  östcrreicbisehen  Monarchie  ist 
ji  nrs  von  r.ayaat  Es  erstreckt  sich  gegenwärtig  über  den  sOdost- 
liehen  TheU  Ton  Käniteii,  mit  dem  Bischofssitze  so  St  Andreft, 
einem  kleinen,  lamn  800  Einwohner  zählenden  Stftdtehen  im  Lavwt^ 
thale,  und  6  Decaimleu  daim  üher  deu  vlm laalis^en  Cillier  Kreis  in 
Uotersteiermark  mit  14  Decaniiten.  Wie  überhaupt  nach  Kärnten 
so  gelangle  auch  in  das  Lavantthal  die  erste  Kunde  Tom  Christeo- 
thume  Ton  Aquileja  ans.  Dasselbe  stand  daher  unter  dieser  Metro- 
pole, und  geiiürte  nach  der  Stifhing  des  Bisthunos  Tiburnia  (am 
Lamfelde,  bei  Spital  in  Oberkärnten)»  so  lange  es  bestand»  wahr- 
echeinlich  zu  dieser  Dideese.  Die  im  siebenten  Jahrhunderte  in 
Kärnten  eingewanderten  heiduisehcn  Slavcn  wullten  daselltst  das 
ChristeiUhum  bis  anf  die  letzte  Spur  ausrotten;  da  erwarb  sieh 
die  Kirche  zu  Salzborg  das  unsterbliche  Verdienst  seiner  Wieder- 
erweckung und  abermaligen  BegrOndung  in  diesem  Lande.  Der 
h.  Vir^ih'us,  Bischof  f.n  Salzburg,  sandte  den  h.  Modestus  als  Land- 
bisebof  —  Chorepiscopus  —  um  die  Mitte  des  achten  Jahrhunderts 
mit  einigen  GeAhrten  nach  Carentanien. 

Zu  Maria -Saal,  wo  auch  seine  Oebeine  mhen,  hatte  dieser 
Apostel  Carentaniens  einen  ordentlichen  Wohnsitz  j  von  wo  aus 
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er  seine  Belehr üu^sreisen  uatepnahm.  Der  Herr  segnete  seine 
Bemühuogen. 

Durch  die  Entscheidung  Kaiser  KarPs  des  Grossen  (811), 
dass  die  Drnve  die  Grenze  beider  Sprengel,  Aquilcja  und  Salzburg 
biiden  solle,  wurde  das  LaraDtthal  förmlich  der  Oideeae  SaUbnrg 
einverleibt 

Schon  unter  dem  h.  Blodestae  soll  die  Kirche  lu  St.  Andrei 
erbaut  worden  aetn;  In  mehreren  seit  861  Torfaand'enea  Urkuadea 

wird  ihrer,  und  zwar  als  Pfarrkirche,  Erwähnung  gethan. 

« 

Ersbiachof  Eberhard  II.  Ton  Salzburg,  einer  der  ehrwOrdlgaCea 

Kirchenf&rsten  Dentaehlands ,  hatte  m  8t.  Andres  laut  Urkande 
YOm  20.  August  1212  mit  Bewilligunjr  des  Piipstes  Innocenz  III. 
und  des  Kaiaera  Friedrich'a  II.  ein  Stift  för  regalirte  Chorherren  den 
h.  Auguatin  gegründet.  Die  allsugroaae  Anadehnung  dea  Salsbnrger 
Sprengeis  bestimmte  ihn,  wie  (12tl))  zu  Chiemsee,  und  (1219)  zu 
Seckau,  auch  zu  St.  Andrea  ein  ßisthum  zu  stiften,  was  er  nucii 
erhaltener  Genehmigung  dea  Papatea  Uonoriua  III.  mittelat  Urkunde 
Tom  10.  Mai  1228  bewerkatelilgte.  Das  iieue  fiiathum  ww  anfäng- 
lich sowohl  in  Hinsicht  des  Umfanges,  als  auch  der  Dulalion  ein 
nicht  bedeutendes,  durch  die  Diöceaen - Regulirung  unter  Kaiser 
Joaeph  H.  (1786)  erhielt  ea  aeine  gegenwärtige  Auadehnung.  Sein 
Name  „LeTant*  ist,  nach  Herrn  Dr.  TangTa  Ansicht  nicht  vom 
Lavantlhale ,  oder  dem  dasselbe  durchziehenden  Flusse  Lavant, 
sondern  Ton  der  au  St.  Andrei  befindlich  geweaenen  Burg  LaTsat» 
dem  Stammsitze  eines  bereita  am  Anfange  dea  zwölften  Jahrhnndarti 
vorkommenden  adeligen  Geschlechtes  herzuleiten. 

Der  9.  Bischof  Dietrich  Wolflmuer  (13i8~ld32)  keavit 
der  Erste  ala  Ftlratbiaehof  Tor;  u nun terb ro  ch en  aber 

führen  Ja  seu  Titel  die  Oberhirten  von  Lavant  erst  vom  Jahre  144(> 
angefangen. 

Anfinglieh  bUdeten  die  Chorherren  an  St  Andrei  des  Bisebsfe 
Capitel ,  bis  sich  dieses  Still  1808  auflöste,  worauf,  mit  Bewil- 
ligung a.  h.  Sr.  k.  k.  Mi^tit  Fnmz  L,  i^U  ein  aecolarei 
Demenpitel  an  deaaen  Stelle  trat 
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Mit  der  Staats  -  und  Kirehengesehichte  östemkha  am  Ende  dea 
aeehzehnfeii  ond  Anfange  des  aiebenzebnten  Jahrhunderts  ist  der 

Name  des  Fürstbischofes  Georg  III.  Stobaeus  von  I^uvant  auf  das 
liiDigste  verbunden.  Eine  Monographie,  welche  das  Leben  und  Wirken 
desselben  darstellt»  sehien  mir  daher  eben  so  interessant  als  nieht 
ohne  Nutzen  zn  sein.  Die  mir  zu  Gebete  gestandenen  Qnellen 
suchte  ich  gew  issenhafl  zu  benutzen.  Dieselben  waren  vor  Allem : 
die  Epiatolae  ad  Diverses  Georgii  Stobaei  de  Paimaburgo,  Episcopi 
LaTantini»  Venetiis  HDCCXLIX;  die  im  Consistorial-Arebive  zu 
St.  Andreä  vorfindlichen  Documente;  Friedrich  von  Härteres  Ge- 
schichte Ferdinand^»  II. ;  Dr.  T  a  n  ^  Ts  Ueihe  der  Bi^ichüfe  von  Lnvant ; 
P.  Uanalzs  Germania  saera;  A.  Julias  Caesar  Aquil.  Staats*  und 
Klrebengesebiehte  von  Steiermark ;  Anten  Kleina  Geschiehte  des 
Christenthums  in  Österreich  und  SteieimaiL  u.  s.  w. 

St.  Andreft  im  Lavanttbale  1^^. 


Ver  VerfasMr. 
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Die  vielst'Kij^e  Wirksamkeit  des  Furstbf^ehofs  Gcor<?  fll.  ?oi>  Lavant  und 
seine  Ijoistiinu'cn  für  Kirche  urid  St?:tf  orlipisclicn  es,  dass  diesellx'i»  tintcr 
gewissen  aliguuiciucn  (lusiehtspuaelen  dargestellt  werden:  wessiinlh  wir  ihn  im 
ersten  Artikel  als  B  i  s  c  Ii  o  f  seiner  Diocese ;  im  /.weilen  in  seiiieiii  Verliält- 
nisse  zum  Papste  und  Metropoliten  ;  im  dritten  als  St  1 1 1 h  il  f  er  in  InncrSster- 
rcieh  voiiuhreu;  im  vierten  von  seiner  Mitwirkun;;  hei  der  (ie;,'t'nrefürinallün 
Frzherzugs  Ferdinand;  iui  fünflfti  von  seiner  Rezieliunt^  zur  Erzherzogin 
Mutter  Maria:  im  .Heehstea  von  jenem  zur  <_resamiuten  übrigen  erzherznjrliehfn 
Familie  sprechen;  im  siebenten  endlieii  noch  einige  Daton  Aber  seioen  persüii- 
lieheu  Charakter  in  raehriacher  Hiosicht  beifügen. 

Erster  ArltkeL 

rirtiUacliaf  tte«rg  Iii*  ^bäi»  you  Paluiliarj  al»  Oberkirt  der  Diftcese  LmmI. 

Am  i«.  V»«  1S84  wv  Gaofg  IL  Agrieoli^  s«it  dem  7.  Uli  im  Fünf- 
Uiahof  voft  Liftttt»  Mit  dem  Jahr«  iWfi  «b«r  «okhtr  m  SMkm,  mmä 
aogltieh  B««h  Adainiilnitor  da«  Bifthina  Larwit»  g Mtorbtii« 

Z«  •«{«•»  Naebfolger  auf  dem  biaebAflidMa  Stuhl«  vo«  8««k«a  «rhnll  «r 

den  Sigmand  tmi  Anl»  OfBcial  zu  Salzburg  vid  Domherr  alldort.  so  wie  ss 
Passau  undBrixen;  und,  »la  d«r««U>e  noch  vor  seiner  Confirmation  in  Salibarg 
starb»  den  eifrigen  Marti«  Branner.  Zum  Oberhirten  der  gteichfalla  erledigtaa 
Wteese  Lavant  hingegen  ernannte  der  ünbiaeliaf  r««  Salsbofg  Joiiaun  Jakob 
a«t  dem  tyrolischen  Hause  Kuen-Belasy,  —  wtlckom»  d«  «r  m  Folgo  eines 
Schlaganfalles  sehr  geachwftchi  war,  1580  der  Dompropst,  «ad  ««l^herigc 
Erzbischof  Georg  von  Küenburg  als  ('oadjulor  beigegeben  war  —  mitteist 
Schreibens  vom  19.  Octuber  15S4  den  Domdochant  zu  Brixen,  Georg  Stobäua 
von  Palmbtir>];.  Alshald  nach  seiner  Conaeeration  hatte  der  neue  Oberliirt 
Besitz  von  seinem  Itisthiime  genommen.  —  Der  Bericht  der  Commission  an 
den  Kr/Jti'ichof  von  Stthfuirg  über  die  Aufnahme  und  Kinantwortung  des 
Iiivcnlariuiiis  i  ui  s  tlu '^^ho^  <ieorg  Iii.  Stobfiiis,  den  20.  tfi  der  Ileiht-nfoige 
der  Lavanter  n|>i  i  iiu  ten  ,  isf  dntirt:  St.  AikIh  :!  im  Lt^vnntUiale  d«D  22.  Hai 
1585.  Das  BisÜium  hatte  er  ohne  Schulden  üherkommea. 


Digitized  by  Google 


78 


Leider  stehen  uns  iiher  tlie  früheren  Lohensverhfiltnisse  des  Försthischofs 
Georg  III.  vor  seiner  Eriiehun«^  auf  den  Oherhirlenstuhl  von  Lavant  .  und  von 
geiner.  ohne  Zweifel  sehon  damals  sehr  pr«{)rit>sslichen  Thätigkeit  nieht  uinstäud- 
licln  i  i'  I^riton  7\}  r,ohote.  Dass  derselhe  njt  lif  in  Deutsehland  «r«*horen  war.  d^rin 
stitmnen  alle  ütTirlili-csfatter  üfuTpin.  Nach  iIlmh  I^avanl^T  V  f i  zeu  lmisse  staituute 
er  von  einem  adeli^'en  (je&ehlechle  iq  i'reussea  ab,  welches  den  Beiiuuneii 
„von  Pahnhurg"  ffilirle. 

Nach  H.   V.   Hurter's  Ferdinand  II.,  IV.  Bd.,  S.  17,   war  Füi ^tLisihof 
Georg  Iii.  im  Jahre  ili'^Z  zu  Braunshcrg,  im  <  lieiiialigcn  polnisoheu  AnthetI« 
des  Herzogthums  Preussen  (im  heiiti[,'en  köiagreiche  Preussen  ,  pleichna- 
uiiger  Provinz,  l(e<;ierun<jjshe7Jrk  Königsherg)  gehoitii.  Seine  ilildung  erhielt 
er  im  deulbcheu  Cullegium  tu  Horn,  dessen  (Jründer  hekaniiUiLii  di*rh.  Igna- 
tkll  TOB  Lojola,  der  grössle  Wohllhäter  aber  der     lehrte  Papst  Gregor  XIII. 
(1873 — 1585)  gewesen  ist    Färstbischuf  Georg  III.  gehörte  zu  den  erste» 
Zdglingea  dieMs  Im  in  die  Gegenwart  bestehenden  Institutes.  Seiner  eigene» 
Melding  lufolge  bitte  er  datellwt  den  oeebmaiigan  Cardinal  fiebert  Belinnun 
s«B  Lebrer  (Brief  «nP.  Jebano  DeekerineKribao).  Seine  Brnennung  tnm  Plca^ 
bieehefe  gMflhali  iK84  snier  der  Itagieranf  dee  Infamoga  Karl  jfingilen 
Sebnee  dea  am  U.  Jvli  im  geaterbenen  Kniiera  FerdiniBd  1.  IKeaM'  hatte 
bereite  un  Jabre  16Si  eine  aegaataltigc  Tbeilmg  der  Linder  unter  aeine  Site» 
fllr  den  IWI  aelnea  Tedea  apgeordne^  data  Maiiottian  IL,  der  Alteete,  antaer 
de»  Kaiaertbrenn  und  den  Ktaigreieben  Ungarn  nnd  Bdbaian  fon  dnn  eigMt» 
lieben  Oaterreiebiacben  Stamm  •>  BrUladem  Nieder-  nnd  Oberdaterreieb  mit 
flallatatt  ond  laebl,  nebst  Neobarg  am  Inn  und  Wildeaek»  der  Zveitgeberen«» 
Ferdinand,  Tirol  mit  Schwaben,  Blaaaa,  den  Sundgan,  und  Burgau;  Kail, 
der  iangale  aber  (geboren  am  S.  Juni  IMO  su  Wien)  Innertetarreieh,  niadieb 
Steiermark,  Kimteii,  Knnn,  die  GnÜBchaft  GOn,  und  daa  Kftatenland  erhielt 
Wie  flberhaupt  der  rellgiSae  Zuatend  InnerSsterreieba  ein  trauriger  war,  ae 
gilt  diea  aueh  mtbeaondere  fon  dem  Lafanter  Kirebensprungel»  nie  Firalhiaehof 
Georg  ill.  die  oberbirtliebe  Leitung  doieelbentbemommen  hatte.  In  auiuem  Pre- 
memoria,  welehea  er  im  mmUebeu  Jahre,  ab  er  eterh,  terfeMte,  eutwfarfl  er  ein 
niehte  weniger»  alt  erfrealiebee  Bild  aehier  DiSeeae;  und  ae  manche  Thattacha^ 
TO«  weleher  in  dee  FOratbiiehoIb  Briefta,  oder  in  sonstigen  geschichtlichen  Doeu- 
meoten  Erwfbnung  geschieht,  zeigt,  dasa  er  die  Farben  kaum  zu  grell  auf- 
getragen habe.  Die  religiösen  Neuerungen  durch  Luther  hatten  ant  tt  In  daa 
stille  Larnntthal  frühzeitig  Eingai^  und  ehen  liier  in  nniaitteibarer  Nibe  des 
Bischofssitzes  bartniekige  Anhänger  gefunden.   Dies  kann  aber  niebt  so  sehr 
befremden,  wenn  man  erwigt,  dass  der  Bischofsstuhi  von  Lavant  dureh  fast 
12  Jahre  vorher,  ehe  Ihn  Georg  Stobfius  eianabm,  nfimlich  von  1572  bis 
1$84  unbesetzt  war ,  und  die  Didcese ,  wie  oben  bemerkt  wurde ,  vom 
Seckauer  Ffirstbischofc    Georg   Agricola   als  Administrator  verwaltet 
wurde.  Es  fehlte  dem  Sprenj^el  gerade  in  der  gefahrvollsten,  entscheidenden 
Zeit  ein  Ilirte ,  der  ihn  gana  in  der  Kfibe  gehütet  und  über  des  Glaubens 
Reinlieit  gewicht  hätte. 

Mussle  da  nieiit  aueh  die  Di«ei[»lin  !in?er  dem,  der  unmittelbann  \iif» 
siebt  seines  Bischofs  entrückten  Glerus  eiotgeruiassen  gelockert  «erden? 
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Zwir  mM  auf  der  aotor  den  EnbieeiMfo  Meaii  Jakob  sa  Sektog  im  Jahre 
1560  Toa  14.  bie  98.  Uftra  e]ig«Iul<«iMii  Pmiadabyaode»  «eleher  Im  Nemea 
des  walimbeialieh  durch  Kraakiimt  gebiadertea  nrathiecbofe  Merfia  Hercalee 
Battiagar  ran  Wispaeh,  dar  Prapet  dee  lagidirett  CbarliarreMtiflae  m  6t 
Aadrei  bawahafa,  die  mekniaiiiateft  Baeebifteee  ^Ibeet  wardea,  ani  dem 
baner  weitere»  Tardringea  der  Irriahrea  i«  wabraa,  aad  das  kalhelisaba 
Bewnaetaaia  in  Volke  «ad  Ciarae  sa  hebaa.  Hit  freadigar  Aaarfceaaaag  dee  fon 
Bnbiaabofo  aa  den  Teg  gelagtoa  BHbre  baititigta  diaaalbea  Papet  Gragor  XIII. 
in  eeiaatt  aa  jaaea  arlMeanaa  Brata  ddo.  28»  Joai  lüTk  »Es  erflbrigat  aar, 
baiiet  ae  an  Bade  daeealbaa,  daae,  wee  ea  baileen  aad  erapfieealidi  durab  die 
gamaiaaana  Übarabietfannasg  der  IKtbieabilb  tajaBar  Syaoda  feetgeeetit 
warda»  von  Allen,  welche  der  DiÖeeaa  aag^örea,  gatrea  beobachtet  verde. 
Denn  fraehUos  wörde  mit  nach  ea  gratear  AostreaguBg  eine  Synode  tosem- 
meogerufen  and  abgehalteo,  wenn  doa  eoaet  urackinusäi^sten  Verfflgungen  die 
Ausrahraag  maagalta.^  Dean  mScbIa  alea  der  Brabisehof  seine  MitbiscbAfa 
aaffMdarn, 

Aber  ebea  diese  Aasführung  eebaiterie  hie  und  Ja  »n  der  Uagun$t  der 
Zeitforbiltnisse  und  an  der  Gegenwirkung  der  Protestanten,  welche  die 
gemeinsame  Gefahr  des  Vaterlandes  dasu  benutzten,  an  tob  den  LendeelSr* 
stea  Zugeständnisse  zu  ihren  Gunsten  zu  erlangen. 

Auch  im  Lavantthale  wandten  sich  zunficbst  die  dort  sesshnftf  n  ndelr»^en 
Ocschlcchtor  der  neuen  Lehre  zu,  welche  sie  dann  iti  inuner  weiteren  Kreisen 
zu  verbreiten  siu  liten.  An  den  Freiherren  von  Uuguad  ,  f^esifzern  der  llerr- 
schaH  Snnni'k,  unweit  Kherndorf  im  Jaunthale,  und  Waldenstein,  unfff^fähr 
2  Stunden  ober  Wolfsherj»^  hwtic  der  Pi"otpst»n(ismus  eine  der  kraftiL^'s f i  n 
Stützen;  nicht  minder  an  dein  bVi'iheiin  Johann  Friedrich  von  lIiHiiiijnii, 
welchen  der  Bischof  von  Bamberg  unklug  genug  zum  Vicedoni  in  \Voll:>l*erg 
ernannt  hatlf» .  von  welchem  Posten  er  jcdocli  1583  enthoben  wurde. 
Bei  Wolfsberg  wunl*^  das  den  Herren  von  Payerh  )fen  gchori^ye  Schlusn  glei- 
chen Namens  der  Sammeiplatx  der  akatholischen  StadlLürger,  wolehe  dort  ein 
eigenes  Bethaus  hatten.  Die  Lauheit  einiger  Priester,  sogar  offene  Hinneigung 
Einzelner  zum  Abfall  vollendete  das  Übel, 

Doch  so  schwierig  auch  die  Verhältnisse  win  iu  ,  unter  welchen  Fürst- 
bischof Georg  III.  sein  überhirieaami  antrjit,  er  schreckte  davor  nicht  zurück, 
sondern  mit  nie  gebeugtem  Muthe  machte  er  sieh  au  die  Lösung  seiner  ihm  vou 
Gott  und  der  Kirche  gewordenen  Aufgabe. 

fiesondere  Aufmerksamkeit  widmete  Fürslbisebof  Goofg  alsbald  nach 
seinem  Antiaatrilte  den  regalirten  Chorberrenstifte  so  St,  Aadrei,  walobee 
f on  TanMbea  der  Zeit  aoeb  niebt  fareabont  geblieben  war.  Br  sah  tüA 
aaliebeen  benissiget,  gegen  einige  ihren  Barafa  niebt  entspraebanda  Mit» 
glteder,  sogar  gegen  daa  Torelaad  desselben,  nit  Strenge  vorzugebeaw  Wie 
bitte  er  aoeb  an  Sitae  dae  Bietbaon  ealbet  UaankSnnKebkeiten  antar  eei- 
aen  Clame  doldea  könaea^  wem  et  ihn  anutlich  deran  sn  tbaa  war,  eaiaa 
Berda  in  Geiste  der  katbolisebea  Kireba  to  eraeoerat  Dar  in  Jahre  iVTB 
erwiMta  Propei  Telentia  Kannar  naesta  1885  eane  Stella  aiaderlegen; 
na  Tbeeaan»  protoaelil  eoliegii  Andraed  beieet  est  leta  praepesitas  aon  erat 
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htm  mM  vilari^  ^udptUt  wte  boM  oiMatUrfi,  id««  fail  e««etat  rniga««. 
Habelnt  eottliiriM  0.  Bpistopwn  et  DD«  ConciMaioot.  Am  90.  OeUhw 
hiil«  ihm  ItalbiMM  Georg  4io  Temp«riii«if«nnaUng  abgMOMMi.  Aiek 
die  OrdMMtotatan  wwdM  oattr  dtetem  Prtp«to  fqid  FOntKtciief  G«Mf 
•rntoert;  zweifelsohne  um  dem  uutor  so  ttlerLcitoiig  n  ba— lynden  tOHMr 
tieferen  Verfalle  der  Zucht  und  Regel  lo  steuern.  Propst  Valentin  soll  «m 
2.  April  1Ö86  getlorbMi  ««io.  ud  ent  mcIi  drM  hkttn  den  nicht  aus 
Capitelswuhl  lierrorgagiifMien  ,  sonders  dareli  den  Fdrstbischof  unmittelbar 
beeteUten  Blasius  Sorger  zum  Nachfolger  erhalten  haben  (15B9 — 1590).  Naeb 
dessen  bald  erfolgtem  Hinscheiden  wurde  die  Propste!  ?om  Dechante  lu  Unter- 
drauburg,  Joseph  Saan,  admintstrirt»  bis  dieselbe  IfiM»  wieder  ?en  l*irs^ 
bieehofe  Georg  selbst,  dem  Dominieus  Leo  verliehen  worden  war. 

Wir  dürfen  sicher  annehmen,  dass  der  Fürstbischof  zu  dieser ,  allerdings 
dem  Wortlaute  der  Errichtungsurkuade  Erzbischofs  Eberhard  II.  in  Betreff 
der  freien  Propstwahl  zuwiderlaufenden  Verfögtmjj  ,  nur  durch  die  wichtig- 
sten Gründe,  zumal  durch  die  Sorge,  dem  völligen  Iluine  des  Sliltes  vorzu- 
beiig^en  ,  hestinunt  worden  sei.  —  Es  lindet  sich  iui  Consistorialarcliive  zu 
St.  Aniireä  oin  Fascikel  vor  mit  der  Aufsfliriit :  Conslitutiones  (!in(»ee5"uae 
factae  ab  episcopo  Georgio  mit  dem  {üur  mit  Bleistift  angeaierklenj  Datum: 
30.  April  im. 

Darin  sagt  der  Fürslhischof :  seine  angeleg:enlic]i'>te  Surgc  sei  es 
gewesen,  seine  Uiöeeäe  keimen  7.u  leinen  und  in  die  Ordnung  /.u  bringen. 
Den  Anfang  niaelie  er  mit  der  Kuthedraikirelie  zu  St.  Andrefiu  Da  bei  den 
Cauüiiikern  seiner  Kathedrale  vuIl!  liehe  Erinahnung  uielits  fruchtete,  niu^le 
er  scharfer  ein|,Meifen.  Den  Propst  (^Valentin  Kummer)  entsetzte  er,  strafte 
aucli  den  ik<  lijiit  um!  einii^e  Andere.  —  Er  sorgte,  &o  viel  er  vermochte,  fttr 
bessere  MilglicJci.  i  ur  die  Cunoniker  sehrieb  er  eigene  Hegeln  zusaai- 
inen  ,  deren  Beüljuclitung  ei  unbcialil.  Dieselben  handeln  über  folgende 
Puncte:  a)  Allgemeine  Principien  den  Orden  betreffend,  b}  Das  Gebet, 
Beichte  ote.  der  Üuuuuiker.  cj  Gute  Sitten,  h&uäliche  Zucht,  d)  Abhaltung 
des  Gottesdienstes,  e)  Der  Predigten,  fj  Breviergebet  g}  Ausspendun^  der 
b.  Saeramente. 

Durchweg  sind  dieee  Teraebrifteft  Mbr  weise  beraeboel »  ead  enttiiltM 
Vortrefniebeey  waa  inabaeondere  fo^  den  Wiakee  «bar  daa  PtedigtamI  gilt. 
Dar  religiöse  Vertrag,  beisat  ee  «Her  Aadaran»  aei  dar  Faaavagakmft 
Oed  den  BedOHUaaan  der  GUnbigen  augomeeaait  nnd  balle  aieb  ferne 
tm  Uee  aogenblieidicber  EffMimaaberei,  und  ven  Bralbleng  nabegrite- 
delar  WnndergeaebSeblen.  Und  flr  wabr!  gerade  daaula  war  die  eindriog- 
liebe  Ermabnong  am  Plalne»  gagenOlMr  den  lawmden  Pridlkanten, 
ner  daa  »reine  Wert  6otlee<*  an  verkfloden  ?ergebent  die  Labre  Jena 
naeb  der  irrtiMunaleaan  Anflbaaang  der  kathetisehea  Rircbe,  ebne  fremd* 
artige  Beimiaabnagen,  daimlegen.  Dieaar  bedarfle  ale  ja  m  kaiaar  Zell ; 
aiila  bleibt  aia  Siegerin  dareh  die  Kraft  ibrer  inaarM  WabtheU  nad  dardi 
daa  Beiataad  dea  Harra. 

Die  benerktea,  wibread  der  nalujlhrtgaB  Vaealar  daa  bJaebftfliebea 
Slahlea  la  die  Ufaalar  Dileaae  elageaeldiaheaaa  Obebttnde  keanten  allerdiaga 
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nur  durch  den  Oberbirten  selbst  am  wirkBtmsien  btl^ben  werden.  Daroo 
hatte  sieb,  zum  Theile  durch  eigenes  Anschauen  der  apostolische  Noatins  tu 
Wien  (wahrscheinlich  war  damals  zu  Gr&ts  noch  kein  solcher,  wie  spSier 
unter  dem  Erzherzoge  Ferdinand)  wiilirend  seiner  Reise  dahin  überzeugt,  und 
fühlte  sich  berufen  in  einem  Sehreiben  ddo.  Wien  am  21.  December  1587 
—  unterschrieben  ist  Jos.  Andr.  Episcopus  (unleserlich  von  wo)  Nuntius 
apcus  —  den  Fürstbischof  darauf  'aufmerksam  zu  machen,  und  ihn  zu  erin- 
oern,  den  Sprengel  zeitweilig  zu  besuchen,  um  persönlich  Abhilfe  zu  brin- 
gen. (Aus  dem  Consistor.  Archiv.)  Allein  man  würde  dem  Fürstbischöfe 
Georg  III.  gewiss  sehr  Lureckt  thun,  wenn  nitm  darum  meinte ,  er  habe 
seine  flincrso  nicht  eanonisch  visilirt,  war  er  anders  nicht  durch  Kränklich- 
keit, oder  anderweitige  Geschäfte,  —  wie  nachher  als  Statthalter  —  daran 
gehindert.  War  dies  Letztere  der  Kail ,  so  liess  er  sich  weni'jstcns  genaue 
Berichte  der  in  seinem  Namen  die  Visitation  Tornehmenden  Coiumissüre  vor- 
lepren,  und  traf  darnach  die  für  gp»'ii?net  erachteten  Massrc;;*  Im  ,  zu  welchen 
selbst  hie  und  da  Entfernung  Anstosa  gebender  Pfründner  ^i  lj^ile. 

So  liegen  Vi&itatiousbeiichte  vur,  zumeist  des  Cummissai  ius  zu  St.  Floriao, 
aus  den  Jahren  il>86,  1587,  !G13,  1615;  ingleicht  n  des  Propstes  und  Erz- 
priesters  zu  8t.  Andrea,  Duiainitus  Leo,  von  itiüii,  ItiOS  u,  s.  w.  Im  Jahre 
1596  wird  einer  beabsichtigten  uiiiio  /wt  ifel  auch  bt  wei  Lslelligten  Kloster- 
fisitatron  der  Üuminikanerinnen  zu  Mahrcuberg  durch  den  Fürstbischof  Georg 
Erwaiiuung  gelhau. 

Ober  seinen  geistlichen  Rechten,  welche  Fürstbischof  Georg  gegen  jeden 
Kiu_;rill,  er  mociile  von  welcher  Seite  immer  kommen,  mannhall  verlheidigen 
wusste ,  vcrgass  er  aucli  der  Ten>{)üralien  nicht,  welche  er  hic  und  du  mit 
auüuch&iehtlicher  Strenge  wahilc.  läa^L  liatten  zwei  Bauern  von  Lamm,  am 
Schönwege  (in  der  ISühe  von  St.  Andrcü)  wohnend ,  salzhurgiscbe  Unter- 
thanen»  seinem  Jfiger,  als  er  um  Lammberge  der  Jagd  oblag,  Rebhühner  zu 
icbiessen  verwehrt,  indem  sie  ihm  dieselben  so  zu  sagen  von  der  Ferse 
verjagten,  zuletzt  aber  die  Bedingung  setzten,  der  Üger  solle  nii  ihnen  die 
BibhAhner  auf  halben  Tbeil  Cingen«  Weil  die  Baanrn  vorgaben,  sie  thfiten 
Um  wai  Befehl  da«  Snitburger  Vietdana  wm  Friaiaalit  Georg  Sigmund  von 
Mtaliana»  ao  fragta  diaaea  dar  Fttntbiaeliar  in  ainaai  Sehraiban  dda.  8.  MnMr 
ob  damrichlig  aa  aai?  and  vailaagta  flir  ^ataaFall  Sabadaoaraalfc  Im 
alabatfo^andan  Jahra  fiat  ar  gegen  aban  diaaaa  Viaadon  aabr  icharf  auf 
wagao  aiaaa  EingriSaa  in  dai  Fiaabarairaebi  daa  Lavantar  Biatimna. 

Dan  Bnbaraog  Fardinaad  bat  ar  uai  dia  BaaUÜgiiag  aNar  Pri- 
vilegiaa Frai-  und  Habaitaar  wdaba  daa  Bistbmn  roa  wailand  daa  rUmisebaa 
Kaiaani  sad  Eribanagan  ?an  Oatarraiab  afbaltaa  batla.  Dar  Bnbarzog  will- 
iabrta  dar  Bilta. 

Im  Jabra  iHQO  am  10.  Jali  var  Brabartag  Karl  IL,  Landaiberr  in  Inaar- 
Matrateb»  gaatorban  mit  Hinlariassang  van  aOI  labaadan  Kaadara^  in  waiaban 
w«iiga  Woabaa  naab  daa  Yafara  Tada  das  twölfta  bam.  Wir  fDbran  aia  biar 
d«m  Alfar  aaab  aaft  Anaa,  Maria  Chriatina,  Katbaiina  fianala»  Pardiatad, 
Ocagaria  Mammiltina»  Elaaaora,  Maximilun  Ematt  Margaratba*  Laapold,  Maria 
Magdalaaa,  Caaafantia»  nnd  Karl  paatbamva. 
AfdOv.  XV.  6 
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Bnhenog  Ferdinand,  Karl's  filtesler  Sohn  und   liestiramlor  Nachfolger 
(geboren  am  19.  Joli  war  hei  seines  Vuters  Tode  niebt  anwesend, 

denn  «r  hmilU  sieh  am  11.  J&nner  1590  an  die  von  Ludwig  dem  Reichen« 
Hon»g0  ron  Baiern,  zu  Ingolstadt  1472  gestiftete,  vom  Horzoge  Albrecbt  aber, 
dem  Ttter  d«r  Bnheriiogiii  Witw»  Maria  fan  «ebt  katboHsebeB  Geiste  aafge- 
firitelito  OiiiTtnilit  KegsbM.  Jesaitaa  leiteten  dtaele  dieie  berOhttto  Lek^ 
tnttalt.  BninrMg  Kiri  II.  hatte  in  eeiner  letstwilligeo  Anardrang  des  Unt 
Rodolf  IL,  den  Bnherzog  Ferdiaand  toq  Tfrel,  die  BniMnegm  WKw«  Ikria^ 
imd  ihren  Bruder,  Hersog  Wilhelm  ron  Baien  als  YornAnder  eeiM  aedi  ml»* 
dcrjshrigen  Sohnes  bestellt  Haeh  ksner  RegeDfsehafI  Ohergah  FeriioMl'e 
lliitter  Maria,  dieselbe  in  die  Binde  des  BnheriAga  Brost,  Bmder  dee  Kala«! 
Rndoli^h  n,  welcher  sie  aber  aoeh  sehen  1099  an  setoeo  jongeren  Bnder 
Maximilian  abtnt,  weil  er  die  StatthaMersebafl  der  Niederlande  Obenahm. 
Anfangs  Hirs  1896  kehrte  Bnbersog  Ferdinand  ans  Ingolstadt  naeb  Grlli 
lorttefc*  und  trat  im  Sommer  1898  selbststtndig  die  Regierang  InnerÖsteiieiebs 
an*  Im  folgenden  Jahn  ernannte,  wie  spilnr  hnsRHirlieher  beriebtei  wMl 
der  neue  LandesfQrst  den  POrstbisebof  Georg  su  seinem  Statt  balfer  in  Inner- 
Qsterreieh  mit  der  Yerpfliebtnng  in  Grits  su  residinn.  HIednreb  wurde  der- 
selbe swar  genütbiget,  ausserhalb  seiner  DiSeese  an  wohnen,  doeb  Rees  er 
sieb  nueb  abwesend  die  Pffiebten  eines  eifbrroBen  Biscbofii  anfb  Beet«  ange- 
legen sein,  und,  wenn  er  nur  immer  konnte ,  besuchte  er  St  Andrei,  wen  aneb 
nur  auf  kurae  Zeit. 

So  oft  aieh  eine  passende  Gelegenheit  dariiot,  unteriiess  er  ee  niebt  nn  sein 
CapiteU  des  eeben  «wibnte  CborberrensUfl  su  St.  Andrei,  Worte  obeibirl» 
lieber  Sorgfalt  und  Bnnabnnngen,  wie  sie  eben  Notb  tbaten,  m  riebiea  8e 
sdireibi  er  demselben  den  1.  Jinoer  1604:  j^KOnnte  der  Menecb  k6rper* 
Heb  dort  anwesend  sehi,  wo  er  mit  den  Gedanken  am  liebsten  weili  so  Wirde 
ieb  eneb  jetit  wohl  mindlieb  anreden,  und  Gaben  beilsamer  Lehnn  eueb 
mittheilen,  wie  dies  die  Seelenhirten  beim  Jabresweebiel  su  Ihun  pdegeo.  leb 
sehne  oucb  sehr  naeb  eneb;  da  aber  der  trSge  Körper  die  Sehneiligkeit  dee 
Geistes  niebt  m  erreichen  rermag,  und  öffentliche  Gesehifle  mich  hindern^  n 
euch  XU  reisen,  so  kann  ich  die  Gefühle  meinee  Hersens  nur  dem  Briefe  anver- 
trauen, leb  betOf  dass  die  wiederkehrende  Sonne,  oder  riefanebr  Jener,  der  die 
Sonne  lenkt,  auch  der  Urheber  einer  heiligen  Rrnctiening  sein  möchte ,  aal 
.dass  mK  dem  Wachstbume  an  Jahren  ihr  zugleich  an  Tu^^end  zunehmet.  Es  ist 
bfllig,  dass  gerade  wir,  die  wir  den  Anderen  vorleuchlen  sollen  jifarHsb, 
ja  täglich  und  stündlich  an  Tugend  und  fVömmigkeit  wachsen,  und  jene 
Vollkommenheit  anstreben,  welche  der  Herr  Ton  uns  verlangt.  Ich  weiss  eneb 
nichts  Besseres  zu  wünschen.  Vergängliche  Dinge ,  als  Gold  und  Silber  und 
was  der  Eitelkeit  Stoff  bietet»  siemt  weder  euch  zu  ersebnen,  noch  mir 
ansuwAnschen ;  da  wir  laut  unseres  Berufes  schon  lange  unser  Herz  Hdberasi 
zugewendet  haben.  Damit  idi  euch  aber  doch  nicht  mit  blossen  fromsNMa 
Wünchen  abfertige,  so  übersende  ich  euch    als   Neujahrsgesehenk  cinf«;e 
heilige  Gewiloder,  mit  Gold  und  Seide  durchwirkt,  flewahret  sie  ak  fortwih- 
rende  Zeichen  meiner  v&terlichen  Liehe  /.u  euch.**  Noch  im  nämlichen  Jahre, 
am  18.  August  sehrieb  der  Färsibischof  neuerdings  den  Cborherren :  »Seid 
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•liigedenk.  diu  ihr  ah  Canonikttr  lu  tiii«?  gritoiereii  ToUkoontahtH  bcrnfwi 
!;pid.  Habet  die  Regeln  dce  Ii*  Aogaetiii  ÜMiwArand  m  Augen;  vefefigiteM 
Eiomel  in  der  Woche  eollen  eie  Aber  Tiech  Torgeleeen  werden.  Hellet  fleieefg 
Capitet ,  auf  dese  Jeder  eef  aeiiie  Pftichi  tnfmerkeein  gemacht  werde;  betet 
fleaieig,  aber  nicht  bloe  nit  dea  Mande»  sondern  eneli  im  Geiste.  Bleibt 
geree  zu  Hause ;  Freoenspersonen  eoOefl  eeere  WehnengeD  nieaitli»  MinDero 
lar  selten  utul  nus  wiolitigen  Ursachen  efieo  sein.  Alle  euere  GeschuHe 
sollen  ihre  beetifliinte  Zeit  heben}  fliehet  den  MOesiggeng,  die  Quelle 
eller  Übel".  ~- 

Zum  Neujahr  1605  w&oeehle  der  Försthiseliof  seinen  Canonikern  wieder 
alles  üiuek»  eher  nicht  jenes,  welches  den  Wecliselfiillcn  der  Welt  ausgesetzt 
ist,  sondern  jenes,  welches  im  Cbristenthume  —  für  sie  insbesondere  unter  den 
Auspizien  des  h.  Augustin  —  seinen  Stützpunkt  hat.  Damit  sie  aber  des» 
selben  thcilhaft  werden,  sollen  sie  gewissenhaft  nn  tln  or  Ordensrcgel  halten.  — 

Nachdem  Fürstbischof  Georg  1609  die  Statthalterschaft  ulier  Inner- 
Österreich  niederf^plcpfl  hatte,  wollte  er  nusschltcsslieh  nur  in  seiner  Diocesc 
leben,  bis  dur  Tod  clus  lioiii^'e  Band,  weklies  ihn  au  sie  kniij)to,  gelöst  haben 
werde.  Er  tliat  es  auch  —  nur  dureh  wiederholtes  Verian>»en  des  Erzherzoges 
Ferdinand  hcwojjjen,  entfernle  er  sich  zwar  wieder  von  seiner  Kircfie.  Tini 
dem  Kr7her7()s,'e  Karl  hei  der  Verwaltung  dps  Bisthums  Breslau  (iiirdi 
ungefähr  anderthalb  Jahre  rathcud  zur  Seite  rn  stehen.  Als  er  aber  im  .lahre 
16il  naeli  St,  Andreii  /.urück^'ekelu l  war.  blieb  er  ohne  Ifiogtrer  üuter- 
brcelnm;^  bis  zum  Ivitlo  seines  Lebens  daselbst, 

keine  kleine  Betrübaiss  verursachte  ihm  daheim  neb>t  t  in  Pnnr  anderen. 
Dicht  wohi  q;eartelen  Canonikern,  der  schon  genannte  Stiftsprojtst  Dominicff« 
Leo,  welchen  er  schon  1?»90  einmal  wegen  Rxcessen  suspendirea  musste, 
dann  aber  wieder  Üü  iUveise  mit  seinem  Vertrauen  beehrte.  Nenerlieher  Ans- 
artiingeu  wegen  wurde  der  l'ropst  im  Jahre  1014  seiner  Würde,  und  sowoiil 
des  activen  als  passiven  Stimmrechtes  verlusti|^  erklärt;  jedoch  auf  Verwen- 
dung der,  mit  seiner  ükonumischen  Leitung  nicht  unzufriedenen  Canoniker 
—  wenigstens  provisorisch  —  an  seiner  Stelle  belassen.  Sein  Todestag 
wird  im  thesaurus  prutot^uUi  cuilt^ii  Andreani  auf  den  1.  September  IßlO 
gesetzt  —  Ein  harter  Maua  war  Fürstbischof  Georg  gewiss  nicht.  —  Kaum 
zwei  Jahre  vur  seinem  Hinscheiden  hatte  derselbe  zu  St.  Andreä  noch  ein 
Spital  der  Religiösen  Fate  ben  fratelli,  nach  der  Liurichtuu^;  des  h.  Joliiniii 
von  Gott  —  also  der  barmherzigen  Brüder  —  gestiftet,  welches  diimulen 
nicht  mehr  besteht.  Er  berichtet  dies  mit  Schreiben  ddo.  Lavant  (St.  An- 
drefi}  am  lö.  Juli  iOlü  dem  Carduul  Melino,  ehemaligum  Legaten  in  Prag, 
Protector  dei»  Ordens,  mit  dtai  Üemerken  ,  dass  er  mit  den  Leistungen  der 
Mdnehe  sehr  zufrieden  sei,  und  die  gemachten  Auslagen  nicht  bereue;  im 
Gegentheile  sich  zu  noch  grosseren  IVohlthaten  an  dieselben  gerne  bereit 
erkUre. 

Dies  genügt,  um  daraus  zu  entnehmen,  dass  die  Lobsprfiebe»  welche 
fMbischof  Georg  eben  wegen  seiner  apoetolischeo  Wifksü^eit  reu  den 
berfifamfesCen  Hlnnem  seiner  Zeit  erntete,  sehr  woU  verdient  virsi«  So 
priee  ihn  unter  Anderen  der  Reetor'  des  Colleghini  gerroenieuni  lu  Rom» 
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Michael  Coretlant ,  als  eine  Zierde  des  Episcopate«,  An  ihn  hatte  sich  der 
Fürstbisohof  einst  um  ÜberlaMUOg  eioea  oder  des  aoderen  Mitariteiters 
(Priesters)  geweadot. 

Zweiter  Artikel. 

fAnttischtf  %tH$  III.  fM  LiTMt  lo  seinem  YerUHalw«  lui  Pafste  ui  am 

HetnpnMtti* 

Jena  GefttUe  tiefer  BfarforoM  und  treuer  Anhiogliehkeit  ao  dea  M. 
apesfeluehen  StaU  uad  an  die  Peraea  dea  Papeiea,  ab  dea  StellTeffIre- 
iera  Christi  auf  Brden»  Ton  denen  jeder  wabrliaft  kalhotiselie  Biadief  beacttt 
iaty  hatten  eneh  den  PQratbiaehof  Georg  von  Lavant  in  besonderem  Grade 
ansgeaeiohnet;  so  wie  wiedenim  der  heilige  Vater  demselben  bei  manehar 
Gelegenheit  Bevreiae  seines  Zutrauens  gab.  80  erliees  Papst  Clemens  VUL 
an  23.  Jnni  1895  ein  Brere  an  denselben,  worin  er  ihn  aolTordert»  dem  Prol»- 
notarlns  and  Nuntius  in  Dentsehland,  Hieronymus  Portio,  in  der  Beilegt^ 
einiger  Streitigkeiten  awiaehen  den  Jeaaiten  und  Carthinseni  an  die  Hand  sa 
gehen.  —  Worfiber  diese  Zwiste  entstanden  seien,  wird  nicht  gesagt|  wabr- 
aeheinlieh  bestand  ihre  Yeranlassang  darin,  dass  bereits  1590  Ersberaog 
Brost,  Begent  in  lonerSsterreicb,  die  nwei  Carthausen  Seiz  und  Gayraeh  (in 
Untersteier)  dem  Jesuiten  -  CoUegium  10  Gritz  geschenkt  hatte.  Der  Car> 
thSuser- Orden  wandte  sieh  desswegen  an  dMi  Papst  Clemena  YIIl.  und 
erwirkte  durch  seinen  Abgesandten,  den  Prior  der  Carthause  zu  Paolaai, 
Franz  ron  Quietana,  wenigstens  so  viel,  dass  Seiz  1592  den  CarthSaswn 
zurückgegeben  wurde  (im  Jahre  ilSZ  wurde  es  aufgehoben);  Gajrach  aber 
bUeb  aufgehoben,  womit  die  Carthäuser  noch  immer  nicht  einverstanden  sein 
moehteo.  —  Sein  Nuntius,  sagt  der  Papst  weiter,  habe  zugleich  den  Auf- 
trag, aussuforschen ,  auf  welche  Art  am  leichteateii  in  Laibaeh  ein  Jesuitsn> 
CoUegium  errichtet  werden  könnte  ^). 

Als  sich  Fürstbischof  Georg  nach  reifer  ErwSgung  zur  Annahme  der 
ihm  vom  Erzherzoge  Ferdinand  angebotenen  Statthalterei  entschloss,  fügte 
er  ausdrücklich  die  Bedingung  bei ,  dass  auch  der  heil.  Vater  seine  Zustim- 
mung,' ertheile.  Um  diese  bewarb  sich  der  Erzherzog  selbst,  worauf  Papst 
Clemens  V'lll.  mittelst  lireve  vom  29.  Nüvcmhcr  !!)97  dem  Fiirslhischofe  die 
Erlaubniss  ^nh  ,  bei  dem  Krzlierxo!,'©  in  (iriitz  residircn  zu  dürfen,  denn  er 
hec:«  die  überzeutrung,  dass  der  Üischof  daselbst  auf  mannigfache  Weise  der 
Sm  !iö  Gottes  und  der  katbolisclien  Reüixion  werde  dienen  können  ,  und 
dass  er  seiner  (Laranter)  K  rche  die  iiirtensorgfalt  nicht  gans  eatueheo, 
sondern  sein^  Hi'crd-^  »»ffprs  besiufhiMi  «venle. 

Gegen  Ende  des  Jalires  löOS  hatte  Fürstbischof  Gcori^  tiio  Kr??ierzogin 
Witwe  Marift  auf  ihrer  Heise  nach  Spaoieo  bis  Mailand  begleitet  (^woroa 

')  Die  Jesuiten  wann  ,1797  nach  Laibach  gekommen  ;  der  Stiftbriof  ihres  Col- 
lefloms  aber  ^mrdc  erstasa  5»  Deoeadier  1603  aasgeCartigi*  (r*  Hurtora 
VorÜMMd.  B.  k,  8,  II») 
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tpf  (er  m«iir).  In  St  AnArel  witder  tngvlaiigt.  beollt«  «r  tMk  (SeMbMi 
ddo.  LftTtst  M«  ApHI  1590)  bei  8r.  Heiligkeit,  welelie  iumb  ni  Pernni  weilte, 
sieh  m  entfehnldigea,  dtse  es  ilm  l»is1ier  wuDSglieli  gewesen  seie»  ad  Limine 
Apostolorom  to  kommeii.  Zogleieh  legte  er  Reebensehaft  tb  fiber  seine 
bisherige  AmtsfthniDg,  und  iwtr  dem  Papste  „als  dem  lebendigen 
I     Petrus,  dem  Bisehofe  der  BisebdfSf  eeinem  obersten  Kleb- 
te r.*  Im  Eingange  sehildert  er  des  Ltrnnttbel  nnd  sagt:  er  habe  daa 
Bisthimi  anf  Ansoehen  des  SnbisehoflM  Oeorg  ?on  Salibnrg  hn  Jahre 
1885  flberaonmiea.  (Derselbe  war  nlmlleh  demals  sehen  Coa^ntor  des 
Enbisehols  Jobann,  welcher  1886  staib,  nnd  seheint  daher  auf  die  BmeiK 
nnng  des  Bischofi  'Stobios  grossen  BlnSoss  gehabt  in  haben«  (Siehe 
t.  Art)  Dann  beeehreibt  er  seine  DiSeese ,  führt  ihre  Stidte,  Fleeken  ond 
nsster  auf,  bemerkt,  dass  das  Bisthnm  nrsehiedene  Arten  ren  Mmn 
habe,  Aber  welehe  dem  Bisehofa,  was  deren  BeseUnng  betreffe,  nicht  dbeiaD 
gletehe  Reebte  insteben.  Das  Lutherthmn  habe  wohl  aeine  Anhinger,  in 
den  Stidtan  someist;  doch  durften  die  Mdieanten  nieht  mehr  lehren;  die 
Adeligea  lebten  hie  nnd  da  hi  einer  Seete,  die  sieh  Jeder  naeh  BeBeben 
'     wfhlte.  In  den  esmnten  RISstem  leben  die  Il8nehe  regelwidrig;  wobei  die 
katholische  Religion  ond  Disciplin  leide,  aber  aneh  die  Gftfer  nnd  Gebinde 
dieser  Rl8ster  an  Grande  gehen.  Die  Dominikanerhmen  an  Mahrenberg  wer^ 
I     den  belobt*  —  Was  seine  Bfslhnmsrerwaltong  betrifft,  so  hat  er  Glanben, 
Frömmigkeit  Roli^'iositSt  gehoben.  Kirchen-  nnd  andere  Gebäude  hat  er  her* 
gestellt,  den  bischöflichen  Palast  fast  ganz  neu  aufgebaut.  Auch  die  BinkttnUe 
sind  verbessert;  Sehniden  hat  er  keine,  wird  auch  keine  naachen,  denn  er  ist 
nHt  seioem  Einkommen  zufrieden.  Aber  auch  Geld  wird  er  nieht  fiel  hinter- 
lassen; was  ihm  Gott  tfiglich  beschert,  f erwendet  er  so,  wie  es  sich  für 
elaen  treuen  Haushaltcr  Gottes  la  xiemen  scheint.    Das  Bisthura  hat  er  nie 
anders  als  in  Staatsangelegenheiten  Terlsssen.  Schon  im  ersten  Jalwe  seiner 
!      Statthalterschaft  sah  er  die  Pridieanten  ans  GrStz  und  ans  anderen  Orten 
!      ausgetrieben.  Wenn  er  nieht  abwesend  war,  predigte  er  alle  Sonn-  und 
Feattago.   Mehr  als  10.000  Kronen  hat  er  auf  Gebluliehkeiten  rerwendet 
i      meist  aus  dem,  was  er  auf  seinen  Gesandtschaftsreisen  dnrch  die  FVeigeblg- 
!      keit  der  Konige  und  Fürsten  empfangen.  Filr  sich  ,  fQr  seine  Freunde  und 
j       Amcnvnndte,  fflr  Floiseh  und  Blut  hat  er  nichts  behalten.  —  Der  Gottes- 
dienst wild  in  der  Kathedrale  zu  St.  Andrea  fleissig  besucht.  Ehedem  waren 
1       Katholiken  (eifrifie)  selten;  jetzt  sind  es  die  Protestanten.  —  Am  Schlüsse 
!       bemerkt  er:  „Sollte  Se.  lleili^rkeit  etwas  zu  rillen  finden,  so  wird  er  sich 
j       damit  trösten,  dass  der  genieinsamc  Vater  und  liirte  rüge,  und  xwar  gewiss  j 
;       aiebt  um  zn  verderlien,  sondorn  um  zu  retton." 

rntcrni  4.  November  llJilO,  itu  Jnfiro  des  Jubiläums  erhielt  Fürstbischof  | 
Geor^'  ein  sehr  anerkennendLvs  SehreiJji  u  des  Ii.  Vaters  Clemens  VIII.  worin  | 
es  beisst,  dass  ihm  von  seinem  Xuutius  viel  Rühmliches  über  des  Bischofs 
j       ausgezeichnete   Fnimmifrkeit .  Klu^keit,   seinen  Eifer  für  die  Ebre  Gottes,  j 
■       besonders  aber  d;ii  iiber  berichtet  worili  m  sri ,  dn^s  rr  den  Erzherzog  Fcr-  ! 
j       dinand  in  dessen  liemühuniren    tun   die  \\  irili  i  lierstellung  der  katholisrhen  j 

Religion  auf  das  Krsittigste  untcrslüUe,  und  ihm  auch  in  der  Aagdegeuheit  I 
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d«r  iUtater  an»  Z«Bgg*)  wii  wirkMOMai  Rifbe  u  die  Band  i^aba»  endlich 
dMh  mit  4m  Nutio»  io  AUtii«  w»i  di«  Ehre  Gottas  batrUR»  geiiMiiitdhafllieil 
titidl«.  Sehli«Mlieh  r«rsich«ri  d«r  k.  Tatar  sebon  Crfiher  von  dea  FOraflNfelMift 
T^igaiid  lud  YareliniDg  für  ibn  «addaa  tpaatoUaehen  SteU  fibaneogt  ^wmm 
in  sein ,  veiaiahart  denselben  seiner  Liebe  and  ermuntert  ihn  zur  Ausdauer« 

Übfflrgross  war  die  Freude,  welche  Fürslbisciiof  Georg  über  diese  Ancr« 
kaBDQDg  des  h.  Yaiera  «mpA»d.  Kr  dankte  ihn  dafftr  (1.  Mai  1601),  iadeoa 
ar  versichert,  gar  nicht  aussprechen  an  kfonan,  wclcban  Troal  er  darant 
gesrliopft  habe.  So  riel  Gnade  getraute  er  sich  wohl  nie  zu  erwartani  Sehr 
batabMiUii  berührt  ar  aaiaa  Mitwirkung  mi  dam  adlaa  Erzherzoge,  —  dea 
ja  um  so  leichter  zu  ratben  ist,  je  weniger  er  eines  Ratbgabars  bedarf,  — 
zur  Verbreitung  der  katholischen  Religion  und  zu  BailafVDg  der  Zenggar 
AageJegeaikait.  Stets  wird  ar  den  apostolischen  Mahnungen  getreues t  nach- 
kommea,  und  die  gule  Mainnag  Sauar  HeiligkaU  tbar  Um  gaviaa  nkbi 
UHscbaa« 

In  einem  gieicbze(ti|:|:cn  Schreiben  an  den  Cardinal  Sylvius  Antonianas 
zu  Kom  {iussert  sieh  der  Fürstbischof:  Welclieä  Glück,  vom  Papste  nicht  nur 
mit  einem  vorübergehenden  Worte,  sondern  sogur  sehririiiek  kalttbl  am. 
Warden!  Dasselbe  sei  alleu  llülern  der  AVelt  rorzuziehcn!  — 

Kinen»  Manne,  dor  s]aU ,  wie  Kiirsthisehof  Georg  bewusst  war,  der  Kirche 
mit  aller  Aufopferung  gedient,  und  ihrem  sichtbaren  Obrrhaitpto  f1if>  srhnld-,;« 
(<^rfureht  jeder  Zeit  be^eu'^t   zu  haben  .   konnte   l^i  wiss   nictits  ^»eniuerzii- 
cheres  begegnen  ,  als  wenn  seine  Ergebenheit  für  den  h.  Vater  durch  bös» 
willige  Verleumdungen  in  Zweifel  gezogen  wurde.    Und  eben  in  diesem 
Pimkie  war  er  in  Kom  ,  —  von  Wem  ist  ungewiss  -    nni^eschwärzt  worden. 
Ist  es  ihm  demnacli  zu  verargen,  dass  sieh  sein  Schmeiv  ibniijcr  in  lauten 
Klagen  Luft  macht,  und  sieh  damit  das  Streben  verbindet,  seine  rnscbuld, 
so  viel  immer  thunlieh,  zu  vertheidigen  ?  In  einigen   Sehrcilu  ii  mi  den  Car- 
dinal Borghese  rechtfertigt  er  sich  auf  das  NachdrückliciisU* ;  so  bereits  am 
23.  Miirz  1G09:  Die  Ankluge,  als  habe  er  über  den  Papst  übel  gesprochen,  ist 
die  erste,  sagte  er,  aber  auch  gSnzlich  falsche,  welche  in  seinem  Leb«'n  wider 
ihn  erhoben  wurde.    Was  bat  er  binnen  bald   1'^  Jahren  für  das  Vaterland, 
für  *lie  Ueligiüti  und  aucli  für  das  Ansehen  des  h.  Vaters  gethant    Kr  ruft 
r,«)tt  itu  l  sein  Gewissen  zu  Zeugen  an.  il  la^  er  liierln  \uii  jeder  Schuld  frei 
und  liiUi^lilieli  angeklagt  sei.  Die  Kalhuliken,  deren  buclje  er  bisher  verfoch- 
ten, und  sogar  die  von  ihai  blets  bekämpften  Protestanten  müssen  iluiidas  Zeug- 
niss  geben,  in  welcher  Weise  er  von  dem  <iesalbtcu  des  Herrn  gosprocheii.  — 
Der  Cardinal  möge  ihm  den  Namen  des  Verleumders  nennen :  denn  was  ist 
gerechter  als  dies?  —  Später  macht  er  den  Lat  dinal  sogar  darauf  aulukLiksaiu 
{ZO,  Februar  1610^,  dass  man  den  Verleumdern  eines  lii&ehufs  oder  Prie»ter» 

*)  Diese  Biuber  waren  Uskoken ,  welche  nach  der  EroberuDf  von  CU««a. 
aairait  SfalaSra  io  Daliati— ,  durch  die  Türken  1537  in  Kengg  Aufnahme 
flaadin,  abar  darcli  ihre  BaabsOga  sur  Sae  an  fartwfthrenden  Beacbwer- 
daa  dar  Maakbaralaataa«  laabaaandara  dar  RepoMik  Vanedig  VeranlaMuag 
gaban. 
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•leM»  dertposfdiadita  W«iioB||^— ttÜMlieh  det  h.  Pailm  I,  Tinoth«  5, 19.  — 
«nlgifMp  so  willig  sflin  Ohr  l«ib«ii  sollte. 

Da«!  eg  dao  gabeiniM  Angebern  deim  doch  niebi  gelangen  wer,  den  Fttrti- 
bifchof  Georg  am  dae  pereOoliebe  Vertrttten  des  b..yalers  Peul  V.  (hSH  i60S)  sa 
bringen»  konnle  derselbe  so  seiner  Berubigang  aas  ein  Paar  Sebreiben  des  Pap- 
stesy  welcben  er  aa»  Neissa  am  2.  Jon!  1610  den  Gang  and  glficklicben  Erfolg  der 
Gegeweformatioa  dargelegt  batte,  entnehmen.  Unterm  8.  Octoberl^lO  belobt  ihn 
dieser  wegen  der  Liebe  and  des  Eifers»  womit  er  den  Eriberzog  Karl  in  der 
Verwaltung  des  Bisthums  Breslau  onterstfitze ;  mit  eioeni  gleich  anerken» 
nenden  Breve  ddo.  24.  JSnner  1614  wurde  der  Fürstbischof  in  Erledigang 
eines  Amtsberiebtes  erfreut ,  weichen  er  dem  im  November  1613  nach  Rom 
inrfidkkchrenden  apostolischen  Nnntias  su  Grftti»  Petras  Antonias  Bisebef 
Ten  Troja,  aiitgegebea  hatte. 

Nlo!it  so  ganz  ongestört  blieb  immer  das  gute  Vernehmen  des  FQrst* 
bischofs  Georg  mit  seinem  Metropoliten  zu  Salaburg.  Wie  sehr  er  das  Yer- 
traoes  des  Erzbischofs  Georg  von  Küenhurg  genoss,  ist  aus  einem  Schreiben 
desselben,  ddo.  Salzburg  den  lotsten  December  1596  (aus  dem  CJonslstor.- 
Archive)»  an  ihn  zA  entnehmen.  Bei  dem  Stifte  V.  L>.  F.  zu  Maria-Saal  (in  der 
Ersdiöeeee}  beisst  ee  darin  ist  der  katholische  GotN>«>(]ienst  sehr  herab* 
gsfcoflunien.  Vm  diesem  Übelstaiule  abzubelfc^n,  wfiren  die  nicht  entsprechen- 
den Canoaiei  (am  durtii(<Mt  Collegiatcapitel)  zu  entrenion.  und  ein  gelehrter,  ' 
tauglicher  Decan  zu  buslellen.  Weil  die  dem  Stifte  Maria-Saal  incorporirte 
Pfarre  Kiagenfurt  von  den  Lutherischeu  intorcipirt  ist.  so  will  der  Erzbisdiof 
dieselbe  wieder  viodiciren,  und  übersehiekt  desshaltj  dem  Ffnsthisehofe  Georg 
eine  Copie  des  Schreibens  an  die  Vorordnetcu  in  Klagoiifiirt  um  Kestidiiriing 
der  Kirc-liü.  Der  FürslhTSchof  wolle  dasselbe  emendiraDf  wio  er  es  für  gut 
finde,  überhaupt  sein  (lutaelilcn  darüber  abgeben ^j. 

Erzbisehof  lieorg  war  am  25.  .Taimer  1587  gestorben,  und  erliielf  zum 
Nachfül^^er  f]cn  Wolf  Dietrich  (Wolf'^'ang  Theodorich),  aus  einem  •,'räHielien 
Gescbiechte  Uhätiens,  Kr  war  ein  Sohn  des  Johann  Werner  von  Kaitenaii  in 
Langenstein  und  der  Holena  Tiriiliu  von  Holienembs.  Die  Vorselnnig  lialle  ihn 
mit  IretrüehrM)  (itthon  ans^^tfütattet;  wofio  er  dieselben  aar  auch  mit  AUss  su 
bomilzen  verstanden  liiitte  ! 

l'ntenn  4-  Aii^usf  lö87  erliess  iler  tiph  erwählte  und  l>esf fiti^'te  Rrz- 
hischof  ein  ÜinlaUu ii jsschreiben  an  Füröü)i^(  lM  f  Ueor{i^  ( Cuübiitur.-Archiv ) 
niit  seinen  Pontißeialien  in  Salzbur*,'  zur  Conseeralion  zu  erscheinen,  welehe 
auf  den  18.  Oetober,  als  den  21.  Souta«,'  naeli  Trinitatis,  Tn»s  darauf  aber 
der  feierliche  Einznj?  anberaumt  sei;  welcher  Anfforderuug  der  Frirstbisehoi" 
Fol;re  leistete.  Am  festgesetzten  Ta^e  fand  die  Conseeration  durch  den  Bisehof 
zu  Pttssau,  Urban,  unter  AsMstenz  der  Bischöfe  von  Chiemsee  und  Lavant  Statt 

^)  Die  Gegeniuiscruiig  de.s  Fra  .sthiscliofs  liegt  zwar  nicht  vor  ;  doeh  wird  er  ohne 
Zweifel  «Ion  Eiv.bischof  in  .seinem  KutgcMosse  nur  bestärkt  tuibcn.  Im.l,  159fi  crßff^ 
neleerals  sal/bargischer  Gencralvikar  die  i'iai  i  kirche  xii  Kliigoulurt  wieder  (h  n, 
katholischen  Gottesdieniste .  und  prali  sie  dem  Dcchanle  von  >laria-Snai  /.urück^ 
du«lt  uicht  lange  darnach  buui<iciiUgletit»ich  die  Prote^Uultsu  abermalfi  derselben« 
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EnbiMhof  Wolf  Dittrieh  reebfferllgto  ddif  dordiwig  di«  BrwirtMg— . 
welebe  sieh  •&  sain»  ErwlUinig  •bkoHpfteii.  Durch  maiiebo  onaberiegtaa 
Sehritte  eatfreindeto  er  steh  die  Gemftlhtr  nähr  imd  mehr,  ottd  madile  eidi 
aogir  die  Fttnien  öelerretebs  imd  Biienii  dvreb  die  iWf  gelroflSM«  Beettm- 
miiD;  abgeoe^  dies  in  Zakonfl  kein  SprSisltpg  dieser  beiden  ttagwtea 
hinter»  welehe  eieh  doeh  immer  ils  Woblthlter  dee  HoehsCttlea  hewieeea 
htffeiit  all  Bnbiaehef  ron  Salibnrg  gewiblt  werden  dirfie*  FMBdi  ufam  er 
die  Brhaltmig  dea  FHedeni»  welcher  am  betten  dvreb  die  ▼ollitindigate  Bm» 
tralitit  dea  Bnbitthoma  gegenUber  dan  banaanieii  nntenhintera  gewehrt 
werde,  zum  Torwande. 

Die  VertDlattung  aber»  welche  den  Brtbischof  mit  dem  Pftrafbiachafe 
Georg  von  Lavant  in  Conflict  braehte,  war  folgeade:  Der  Magistr;it  zt 
St  Andrei  hatte  sich  trotz  viermaliger  Aufforderunrr  von  StMte  des  Fursi- 
bia^ofb  geweigert,  die  Ehebrecherin  Agnet»  dea  Paul  Zach  Eheweib,  entw^ 
der  vor  dat  geistliche  Gericht  zur  Bestrüftmpf  tu  stellen ,  oder  seihst  abzn- 
strafen,  wesshalb  der  Fürstbischof  über  den  Stadtrichter,  und  seine  CoUegen^ 
als  Verfichter  seiner  und  der  Kirche  Macht,  das  Interdict  —  die  Exeommuni- 
eatioD  —  verhängte ,  und  den  diesfäUigen  Erlass  an  die  Thöre  der  Kathedral- 
kirche anzuschlagen  befahl.  Erzbisctiof  Wolf  Dietrich,  an  den  sich  die 
gebannten  Bürger  wandten,  liess  dieselben,  ohne  vorMuß^e  Untersuchung  des 
Thathestandes ,  durch  seinen  Archidiacon  in  Unterkürntcn ,  runielst  aus  dem 
Grunde  wieder  lossprechen,  weil  die  St.  Andreuer  seine  Anteil  hanen  seien. 
Diese?  kränkte  den  Fürstbischof  Geor»^ ,  or  machte  in  rwiA  Sehreiben  an 
den  Krzliischof  (das  Erste  führt  il  is  Oitum  Graectt  hlibus  Julii  lo99;  «las 
Anden;  li;it  keines)  seiner  Empliiidung  in  etwas  harten  Ausdrücken  f.iift.  .. \V^«i 
ist  so  (  in  Verfahren  anders,  sagt  er,  als  die  kirehliehe  Ohrii^keit  tlcm  II.  Lue 
l*reis  i^uliin  ? —  Niehl  Deine  linterthanen  habe  ich  gestraft:  iKiui  sie 
sind  eben  so  gut  meine  liiitery;ebenen  in  B*»trelT  der  Seeisorj^e,  als 
Deine  hinsichtlich  der  leiblichen  Botmassigkeit.  Ich  habe  nur  räudige 
Schafe  aus  der  Heerde  ausgeschlossen.  —  Soll  ich  etwa  die  Schande  an  mir 
dulden,  und  mriti  Hecht  einem  Archidiacon  Preis  g-eben?  So  gehl  ja  der 
Ehebruch  n'u-lit  mir  frei  einher  ,  sondern  triumphirt  sogar  öffentlich  in  der 
Kirche  und  im  Wirthshause!  Gerade  nm  Feste  des  b.  Johann  des  T&ufers, 
der  lieber  sterben,  als  den  EhelaeeUer  ertragen  wollte,  hat  sieh  der  Archi- 
diacon solchen  Frevel  erlaubt."  Zum  Schlüsse  drolit  der  Fürstbi&diot  wieder- 
holt mit  der  Klage  beim  Ii.  Stuhle,  wenn  der  Erzbischof  das  Verfiij^te  nicht 
widerrufe,  und  erklärt,  dass,  bis  die  Gebannten  nicht  von  ihm  selbst  oder  vem 
Papste  losgesprochen  wenlea,  dieselben  im  Banne  bleibi  ii.  —  Seinem  Capitel, 
dem  oft  erwähnten  Chorherrenstifle  tu  .St.  Andreii,  notilicirt  er,  dass  nicht 
nur  die  schuldigten  Bürger,  somlern  auch  der  Archidiacon  (.Michael  Herbc&t) 
und  seiuti  Uelierähclfer  sich  die  Excommunication  zugezogen  haben  —  welche 
Strafe,  —  wie  er  dem  Erzbischofe  bedeutete,  —  die  Bulle:  ,Coena  Donuni" 
•her  die  Frevler  an  der  kirchlichen  Jurisdiction  verhSnge.  — 

Der  Erzbischof  teheint  teiae  ObereHoag  eingetebea  m  hahea,  wmI,  wie 
der  Propat  vmä  der  Oaehant  daa  Capitab  den  FIralhiaehofit  «fttam  18.  Sep- 
lonher  i899  bariefatetoa »  hatten  dl«  widarapeaatigaa  Birgar  ihre  Boim  aal 
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die  BereHirilligkeit  erkl:irt .  künftig  den  kirchlichoa  Gehorsam  getreu  zu 
leisten ,  wesshalb  sie  auf  Bevollmüchtigiing  des  Foratbitehof«  wieder  feierlich 
in  die  Kirehengemeinsehaft  aufgenommen  wurden.  (Consistorial-Arehiir.) 
Sonderbar,  dass  die  Sache  damit  noch  nicht  vollends  beendet  war,  denn  in 
einigen  Briefen,  insbesondere  an  den  apostolischen  Nuntius,  Hieronymus  Porsia» 
iSsst  der  Fürstbischof  noch  immer  liie  v&d  da  eine  gtreiite  Stimmung  gegen 
den  firzbischof  durchblicken. 

Wenn  Fürstbischof  Ccorg  in  diesen»  unerquicklichen  Streite  auch  im 
Rechte  w;>r.  und  nnch  der  Wcisun«^  des  h.  Concils  von  Tricnt  sess.  de 
reforni.  rnatrunnriii  c.  8  vorgehen  wollte,  so  kann  doch  Niemand  seine  liefiige 
Sprache  widor  den  eigenen  Metiopulilen  rechlfeiti^'en.  —  Ein  Beweis  mehr, 
dass  es  aucii  im  Leben  der  auagcieichaetsten  Mfinner  nicht  an  memehlietien 
Sehwfichen  fehle. 

Erzbischof  Wolf  Dietrich  hatte  sich  ein  tragisches  Ende  btreitet.  Der 
alterseliwache  Propst  zu  ßerehtesgadcn ,  .lakoh  Pilrich,  hatte  den  Bruder 
des  Herzogs  Max  von  Buiern,  Ferdinand,  Couüjutor  des  Kurfürsten  von  Cöln 
und  Canonicus  zu  Salzburi^,  zu  seinem  Coadjutor  augenommen,  weicljt  r  mit 
päpstlicher  Genehmigung  l;i93  von  dieser  Wurde,  und  im  folgenden  nach 
dem  Tode  des  Propstes  .iakoli  von  der  Propste!  selbst  Besitz  nahm.  Erz- 
bischof Wolf  Dietrich,  der  auch  nach  ihr  verlangte,  besetzte  IGll  das 
LSndchen  Berchtesgaden  und  vciirieh  den  Propst,  dessen  Sache  aber 
sein  Bruder,  Herzog  Max,  zur  eigenen  machte.  Vom  Capitel  und  den  Standen 
zu  Salzburg  selbst  zum  Einschreiten  gegen  den  Erzbischof  eingeladen, 
ruckte  iler  Herzog  uhei  die  (irenze,  worauf  der  Erzbischof  den  Muth  verlor, 
und,  iiiehdem  er  die  kostbarsten  Gerätbschaften  vorausgeschickt,  ver- 
kltldtt.  iulL  I  i  Dienern  Abends  am  23.  November  g.  Jahrs  aus  Salzburg 
gegen  Kärnten  entllob.  Herzogliche  Heiter  jagten  ihm  nach  und  ereilten  ihn 
in  der  \ühe  von  (Imünd  in  Obcr-Kärnlen  ,  worauf  er  als  (lefangeuer  zuerst 
auf  die  Feste  Hübcnwcrlen,  dann  nach  Hohensalzburg  gebracht  wurde.  Er 
musste  seiner  Wörde  entsagen;  starb  aber,  ergeben  in  sein  Schicksal,  am 
IG.  September  1617.  (Siehe  P.  Hansiz's  Germania  saera  ioiu.  H.)  Mit  pSpst- 
lieber  Erlaubniss  war  das  Salzburger  Capitel  zu  einer  neoen  Wahl  gescbrll^ 
ten,  aus  welcher  der  Domherr  allda,  zugleich  Dompropsi  von  Conttaos  Marens 
Sitfieu,  an  dnm  Htnae  def  Grafen  von  Hohenema  ^  dner  Fette  swiaehen 
Bregena  und  Feldkireli  —  ab  Bnbiacliof  berrorging.  In  einem  sebr  freund- 
lieben  Sehreiben  ddo*  Salsbvrg  am  30.  Jnni  1612  dankt  derselbe  dem  FCrst- 
bisehofi»  Georg  HOr  die  Gratulation  an  seiner  Wabl.  Die  Wfinsehe  desselben, 
sagt  er,  sind  ihm  um  se  angenehmer,  „weil  sie  ron  einer  solehen 
Person  kommen,  deren  rartreffliehe  Qualititen  nnd  trenher- 
zige  Neigung  gegen  das  Ersbisthum  ihm  lum  höehsten  berflbmt 
(an  gerühmt)  vor  den*.  In  einem  anreiten  August  1612)  ladet  er 
den  Ffirsibisehof  an  seiner  Censeeration  nnd  aum  ffirstliciien  Einsnge  auf  den 
7.  nnd  8.  Octeber  ein.  Derselbe  solle  ihm  ein  sehr  angenehmer  lieber  Gast 
sein!  (Consistor.-Arehir.)  FOrstbisehof  Georg  maehle  Ton  der  Einladung 
Gebraneh,  mid  erschien  in  Salsbarg,  wo  am  anberaumten  Tage  die  Cense- 
eration dureb  den  Bisehof  Wolfgang  ron  Regensbnrg  statthatte*  In  einen 
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Briefe  tu  den  Baiefatnitar  de»  Enhenogi  Ferdhaad,  den  Jaaaitaa  P,  Bartfce- 
lomlaa  Willar  •  m  waleham  er  die  Faellidikeftea  beaeliraibl,  aagt  ar  tob' den 
abgesetetaa  Erabisdiefe  Weif  Dieirieb:  i,Er  aet  ttfimMefa  and  inaaaw  aieli : 
Die  Papilla  ateUe  ar  dem  Papate  sortek ;  die  Inperialia  abar«  dSa  er  ven  Kai- 
aar  ampfaagen,  Malte  ar  Ar  aiah;  gleich  ata  ob  der  Srabiaehof  tob  dOM 
Ffi raten  in  Salabarg  getmni  werden  kdnna.  Gott  weiaa»  welehar  Maeabi^ 
Tolli  ihm  diaa  beigebraebt  hat!* 

Ba  werde  aehon  oben  banerkf  p  daaa  aicb  dar  onglftddiebn  Enbiacbal 
apStar  raUg  banabni;  ar  alarb  einaa  avfiirbftBliebaM  Todaa. 

Dritter  Artikel.  . 

fflrrthbcbaf  Georg  III.  Tan  LaraDt  als  StattbaKer  In  Innerislmekb. 

Einen  wichtigen  Wcndepunct  im  Leben  des  Ffirs(hischofs  neor";  bildet 
seine  Ernennung  zum  Statthalter  in  fnncrSstcrreich,  an  welchen  einflussreicheu 
Posten  ihn  Krzhorzog  Ferdinand  hald  hernach  berief,  als  er  die  sclhststündigc 
Hegierun};  seiner  Lande  angetreten  hatte.  Datlureh  war  der  Thätigkeit  de« 
viel  erfahrenen  Mannes  ein  weites  Feld  erölTnet;  da  war  es  ihtu  gegönnt, 
seine  weilausseliendm  Pimc  zum  üesteu  der  katholischen  Kirciie  über  die 
engen  Grenzen  si  ncr  Diuce&e  hinaus  zu  verwirkliehen.  Aiu  h  7\\m  Frommen 
des  Staates  halte  er  während  dieser  Zeit  als  nächster  Itulhgebcr  dci  Fürt»tea 
höchst  Anerkennenswerlhes  geleistet;  wes  Ii;ilJ)  ihn  dieser  nach  lan^Sbriger 
Mühewaltung  nicht  anders  als  mit  grossem  Hedauern  wietl  r  il»treten  sah. 

Sein  Vorjjiinf'er  im  Statthalteramle  war  der  fromme  Bischof  von  Lalhach 
Johann  Tauscher  gewesen.  Der  an  ihn  ergangene  Huf  machte  den  bisher 
Musschliesslich  seinem  h.  üerufe  lebenden  Fürstliischot  uaehdenklieh .  ob  er 
wobt  in  allwegc  zu  entsprechen  veroiög'e  ,  und  ob  es  nicht  gerathener  sei» 
würde,  den  Antrag  abzulehnen?  Er  antwortete  dem  Erzherzoge  (13.  Septem- 
ber 1597):  „Er  ehre  des  Fürsten  vfiterliche  Besinnung  gegen  seine  Unter- 
thanen  und  sein  Vorhaben,  seinem  Volke  einen  solchen  Verwaller  zu  geben, 
welcher  der  Geschattstüiirung  kundig,  iiott  liebend,  V\\i^,  und  vom  Eifer  für 
die  Gerechtigkeit  beseelt  sei.  Aber,  frage  er  sich  selbst,  habe  denn  wohl  ich 
diese  Eigcnicliaften?  Dessen  k  im  w  sm  ii  nach  nicht  ganz  versichert  halten, 
und  bittet  also  um  Bedenkreit,  um  seine  kratlu  zu  prüfen,  ob  sie  einer 
solchen  Bürde  wold  gewachsen  seien.  Sonst  müsste  auch  er  einst  jenes  Wort 
(des  Evuugcliums)  boren:  „Dieser  Meuseh  hat  angefangen  2u  bauen,  konnte 
aber  nicht  voUendcn". 

Nachdem  er  aber  das  Amt  angenommen  ,  wurde  er  am  30.  Septem- 
ber (siehe  Dr.  Tangel)  als  Statthalter  installirt  Nicht  lange  hernach  (am 
31.  October  1597}  erwidert  er  die  Beglückwünsche ng  des  Patriarchen  zu 
Aquileja,  Franciaeoa  Barbaru«,  mit  dem  gewiaa  aofi^cbtigen  Gestandnisse,  dass 
er  es  beinahe  bereue  die  Stattbaltaraebaft  nicht  abgelehnt  zu  haben ,  denn 
aie  ist  doch  gewiaaemaaaen  fremd  aeinam  Bamfo»  und  er  ist  sehon  im  Alter 
vorgerOekt»  Unrerberoitet  kooiait  er  aoa  aeinar  Vnaae  in  den  Sehwall  weit- 
lieber  Geaebftlle»  in  einer  aebwiarigan  Zail^  wo  ea  nieht  leiebt  iat  Freunde 
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geschweife  denn  Feinden  und  Neidern,  Genüge  zu  thun.  Indes«,  er  ver- 
traut nüclist  GoU  auf  den  relif^iusen  Siau  des  Erzherzogs.  —  So  beacbeidoQ 
dachte  der  vqr  Allen  als  taugliih  Eraclitete  von  sich  selbst! 
I  Sirengste  Uneigenuützigkeit  betrachtete  er  als  die  wesentlichste  Eigen- 

schaft eines  Richters.  Er  empfahl  sie  sowohl  Andern .  als  er  sie  selbst  beollMll* 
ieto.  »Ein  Richter  soll  durchaus  keine  Geschenke  asAehmen«  aoeli  Biobi  unter 
dem  SehMjie  tob  Fremulschaft,''  so  iiMertB  t&A  d«r  FMkiMbBf  Ib  Mxnm 
SdveüBB  iiB  MaiinilitB  £d«r,  «1«  «r  ^Bmboi  wr  ABfiMbn«  bbIbt  die  Mit* 
glieder  4«i  BBgianiBgMaBitM  GMk  «tadiia.  Db^  ab  ticti  bibb  gewiast 
BarbMTB  «km»  dank  iluraB  AgtBtBB  Ib  GfiU  bei  ihm  dartbtr  beklagte, 
dua  «r  ihre  Geeeheiike  BuriekgewiMeBt  m  eridirCe  ihr  der  Biidiof,  weaahilb 
er  diee  getiitii.  «Die  Gereehtigkeil  biBt  oiefat  frei  eeiB»  ecfcrieb  er  ihr»  wen« 
tie  fiüfheiikff  fmntniffiti  Aaeh  der  SchtiB  Ptuf  ^^yh)  jjiif^^  auiBe  giBiiedeB 
werdeB.* 

mretbiacbaf  Georg  nraeefe  «U  StetiheUer  Baeh  ettea  MIbb  eelee  Auf« 
•  nerbeamkeil  riehteB;  ibarell  g«b  ee  ai  erdaeB  und  ebiBhelfieB»  Die  Leg« 
der  enberzoglicheB  tiader  var  keine  erJirenUebe;  dean  im  laaerB  saehteB 
die  BBablissig  nach  grfteeerer  Religionafireibeii  ilrebeBdeB  PreUetaBteB  viel 
la  eebaffen,  iBdett  TeaAneeeB  die  grOeete  Gefahr  dareh  die  TArkeneiBftlle 

I      dnbto.  Welehe  raetleae  Thl|%^eit  der  Faratbisehor  eHtwiBkelte^  beweieeB 

!      acboa  eeiae  Tielea,  eben  wShreBd  der  SkattbaHersebafl  ia  ABgdegeBheÜeB 

I  deeVaterlaBdee  en  PerseaeB  der  rereebiedeaitea  Berafeephirea  geeehrlebeneB 
BrleCsj  welche  eeboa  für  eieh  alleia  ebea  eebr  iBiereuaalaa  Beiing  lar  Seiige» 
aehicbte  liefern.  Wir  verdea  dee  Parttbieeheb  Bengbaagea  gegeadber  dea 

'  ProfoetaateB  im  Blehttea  Artikel  aasfUurlieher  beepreehBa;  hier  eei  rea  eei* 
aea  aaderweitigea  LeietaageB  die  Rada. 

Ee  lag  ihm  sehr  daraa»  data  Paraoa  and  Bigeatham  der  Bürger  geeieberl 

I  aei;  daeihalb  beeehwerte  er  eieh  in  emem  eeiaer  Briefe  aa  den  Kaniler  aad 
Regienpagaraib  aa  GrUi^  Dr.  WalliBaBg  JdeUinger»  über  Jeae  Bialbgeber  dea 
Bnherwgif  welehe  die '  FrcilaaaaBg  rea  Gatlhuairdera  uad  BbebieebBni 

j  verlai^gea.  »Solehe  Büaevicble  eoUea  eiempleriaab  bealrafl  werdea;  eeoei 
mehrea  eieh  die  Verbreehea  immer  mehr.  Woaä  llihti  deaa  dar  Met  daa 

I  Sebwari?  Bs  ktaiia  ren  den  Terbreebera  am  Bade  gar  gegen  Bm  eeibat 
giMgen  werdea  Hiebt  Blatdnral»  eagl  er»  gebe  ihm  dieaen  BaAb  eia»  aendem 
treae  Sorge  IBr  den  Landeefbeian  nad  Ür  Aller  Wehl. 

i  Segar  ia  Sriegsaaehea  waide  dea  Finlbiaebefi  Stiamle  aad  Rath  game 

gahdH  oad  beaebtet;  mit  dar  wfrleUtiyrtaB  ThaUaahaMi  liraafte  er  eieh 
der  EiMge ,  welehe  ßraberoeg  Ferdteaad  Bbar  die  TMna  emmg ,  and 
beklagte  die  allfalligea  Nacbib^le  gegeatter  dem  Erbfeinde  der  Clwiateaheit. 
So  schreibt  er  (12.  Oeteber  1600)  aater  Andeiam  an  die  Reformatiena. 
Coiuiuiaaire  in  K&mten :  -Wir  mflhea  aas  Uer  ftvaUlee  ab  mit  der  V«p- 
theidi<,'(]n^  von  Canissa.  (Eine  Feattag  aaweit  dea  ZaaaBmeailBaeee  dar  Mar 
ond  der  Dran ,  welche  die  Türken  am  7.  Septeoiber  16(M)  aa  belagera 
begannen.)  Es  ist  vom  Feinde  aehea  ao  eingeschlossen ,  daaa  der  Beealsaag 
wadar  Proviant,  noch  VenrtCrkaag  angeilhrt  werden  kann.   Der  Heraeg  voa 

1      Mareeear  riekte  nwar  mit  weaigea  Trappen  anm  Belaalae  heran ,  mnaate 
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aber  wieder  umkehren.  Der  Festungseommandant  —  Freiherr  Geor^^  von 
Paradeiser —  versprach  wohl,  sich  bis  z.utu  letzten  ßlutstropfeD  zu  balteo; 
aber,  da  nun  die  pjanze  Krie^rslast  atif  ihm  nllpin  licirt  .  isf  tu  besortren,  das« 
er  den  Muth  verliere;  7,un>>!  die  Tiiikoii  die  uniiiegomli  ii  Sumple  schon  mit 
Brettern.  Reisig".  Balken  und  Flechten  in  Unzahl  belegen.  So  weit  ist  Caoissa 
gebracht,  diese  Vormauer  Deutsehlands  und  Italiens  !** 

Bnld  dr^r  nif  (ddo.  Grutz  am  4.  November)  berichtet  er  dem  apostoii- 
seilen  Nun! I  is  Hieronymus  Por^ia,  dass  Canissa  gefallen  §ei.  Es  helsst  ftO.  Cal. 
N*ne!nhris):  der  Commandant  habe  dasselbe  mehr  ans  Feic^heit,  ak  uns 
Kothweiidij,'keit  über^^eben.  Nun  sei  die  (^icfahr  für  die  gesammte  Christen- 
heit, insbesondere  für  Innerusterrcteh  &ebr  gross;  wetthalb  Canissa,  wenn 
möglicii,  wieder  genommen  werden  müsse. 

Erzberzopf  Ferdinand  Hess  es  auch  in  der  That  nicht  an  der  Sussersteo 
Anstrengung  fehlen,  um  die  verlorene  Fastuni?  wieder  zu  gewinnen.  Auch 
auswärtige  Machle.  insbesondere  der  Papst  und  der  König  von  Spanien, 
wurden  um  Hilfeleistun«^'  an  iMannschnfl  und  Gold  angegangen,  die  sie  bereit-> 
willig  gewfihrten.  l)ieserwe<^en  ^cht  ieli  Fürstbischof  Geori^  an  den  Cardinal 
0c(avianu8  Puruvicini,  dass  der  Erzherzog  den  aus^'ezeichneten  Grafen  Sig- 
mund von  Thum  an  seine  Heiligkeit  sende,  um  Beistand  zu  erlan«,'cn.  -  (Der 
Pfeptt  erbot  sich  ausser  der  Mannschaft  zu  einem  Geldbeitrage  von  ^00.000 
Kronea.) 

Untom  2d.  Mai  meldet  der  Ffirstbiaclior  dem  kaiserlichen  Rriefpsrathe 
Bertlieloihliw  Fett,  daie  der  Brsherzog  dem  YerUDgen  Sr.  kaiserlichen  Maje- 
«titi  eefft  Heer  gegen  die  Tflrken  aeeb  Uegen  m  enlieBdeB,  eieht  eottpre- 
eheD  kSnae;  deeii  neeh  den  Felle  Toe  Oeekee  etebea  eeine  eigeMn 
Ttuen  dem  Feinde  ofee ;  radem  tiad  die  BHfatruppen  iw  Belegerung  dieeer 
Feetang  eehon  bereit  Zo  dieeem  Zweeke  sind  eie  vom  Papste,  vom  Ktaige  ve« 
Spnnien  md  dem  Greeilienoge  von  Toeeenn  beetimmt  wofden.  Oberdiee 
wlren  lUe  Znrfletongen  tnr  Belegerung,  welche  einige  hudert  temettd  Gnldea 
koeien,  fraehtlee.  Der  Knieer  welle  eleo  nicht  tfirnen ,  eendem  die  Wieder- 
«roberang  Ceoiate^e  doreh  seine  Truppen  nntenUtsen.  Dien  liegt  in  eainem 
nnd  der  gnnnen  Cbriefenheit  IntereMe. 

FOfitbiiehef  Georg  wer,  wie  er  sieh  gegen  den  k.  Boffcriegimth»  Mm 
Freitetr  von  Kite!^  tmeerte,  pereBnlteh  der  Antieht,  men  edle  den  Reieer  wiU- 
fahren  nnd  Ofen  erobern»  nne fieeergnies»  de«  die  erahomegliefaen  nnd  Hüb^ 
tmppen  tnr  Belegemng  von  Cinitse  ohnehhi  nicht  elark  genng  eeion»  —  Sr 
bitte  recht  goeehen!  —  Johenn  von  Medloi  bot  eie  Anftthrer  den  von  oeineni 
Rmder»  dem  Grtethonogo  von  Toeenna»  geeteUten  Rillbcorpe  von  MOO  Venn, 
dem  Enhenog»  Mino  Dieneto  eor  bovoretehenden  Bokigomng  nn.  Der  lln^ 
bieehof  bedenteto  ihm  (1*  Joni  1601),  dies  dem  Henogo  von  Menton ,  Yneom, 
einen  Blnleverwendten  der  ateiormirkiecbeo  Firsten,  die  Tertretong  doe  Briheiw 
söge  Ferdinend eehon  vere^roehin  eei»  weethelb  er,  wenn  geftllig,  mir  den 
Poeten  einee  Belbhiehebore  der  Reiteroi  erhaHeo  kinne*  (Dienen  nnhm  Johenn 
von  Medici  iwer  en,  bette  eich  eher  nicht  nach  Erwerlmig  entgeneiehnet) 

Peptt  aemeoe  VID.  hatte  com  BiUbbeer  von  iOJOOO  Menn  unter  den  Befbhl 
eohwe  Noffm,  den  FOreton  Frau  AldobrwdinI  geeteUt,  welcher  epilor  an 


I 

Digitized  by  Google 


93 


Warasdin  am  Fieber  starb.  Es  vcrinuteto,  der  PQrst  werde  durch  Kärnten 
und  Judenburg  nach  GrHtz  ziclum  .  wessliall»  der  Ffirstblschof  dem  Andreas 
Rosonber'i^cr  —  walirschcinlicli  sein  Verwalter  —  den  Auffrng  gab,  densel- 
ben in  die  bischülliehe  Residenz  «i  Si.  Aodrfifi  eimuladeo,  ihn  dort  mit  aller 
Liberalität  zu  bc^virthen. 

Am  25.  August  war  Fr7ijri/o_'  Ferdinand  selbst  zum  Bela<;crungsheerc 
abgegangen,  was  Fürstbiseliol  Cicoig  seinen»  Capitel  zu  St.  Andrcii  mit  der 
Wei'^^trtiLT  nnzcML^to  ,  dnss  diircli  »obt  Ttil'o  feierliche  Cebete  abgeboltcn  imd 
Gott  durcli  s<Hi^tigu  gute  Werke  uui  seiuea  Segen  für  das  Unteruebmea 
M^eflebt  wciih  n  solle. 

Füi  stliisriii  f  tit  urg  begleitete  im  r.oisto  den  Erzherzog,  weichem  er  herz- 
lichst ergeben  w;ir.  bei  dem  gefahrvollen  Werke.  Unterm  27.  September  sehrieb 
er  ihm  nach  Caüi»äa,  welches  bereits  eincreschlosHon  war:  „Es  bange  ibn,  weil 
der  Erzherzog  laut  Berichten  sich  selbst  der  grossten  Gefahr  aussetze;  denn 
er  schlage  sein  Lager  auf  Sehussweite  vom  Feinde  auf,  umreite  häufig  mit 
Wenigen  das  Lager,  und  Ici&tu  uicht  minder  als  gemeiner  Soldat,  wie  als  Feld- 
herr Dienste.  Die«  sei  zwar  sehr  schön,  aber  höchst  gefahrroll  für  Alle; 
denn  Allen  sei  an  seiner  Erhaltung  »ebr  fiel  gelegen.  Er  möge  sich  also 
mehr  sclionen**. 

F'ürstbischof  Oeorpf  wiu  mit  der  Art  Ut  r  Ii»,  lagerung  niebt  ganz  einver- 
standen, liu  üi  iLltL  uu  ih  u  aus  Lotbriogen  gekommeaen  Zeugnieister  Orpheus 
Galloni  bemerkt  er  mit  Missfallen,  dass  das  Belagerungsheer  die  Zufubr  von  Pro- 
viant in  die  Festung  gestatte.  Das  sei  eine  übel  angebrachte  Grossmuth,  welche 
sehr  bittere  Fulgen  haben  könne.  Die  Entschuldigung,  dass  der  Feind  durch 
Tapferkeit,  nicht  durch  Hunger  bexwungen  werden  solle,  tauge  zu 
Nichts;  denn  wozu  Umwege,  wenn  mt»  auf  geradem  Weige  suni  Siege 
gelangen  kann? 

Die  Beeorgoiat  Fartlbitetiof • ,  data  CaiiiiM  Md  warde  gcnomuM 
warian,  wenn  anäUra  Bichl  Ootti  —  wie  ar  aieh  in  einem  Sehreibeii  an 
den  Beiehtfnfer  Pardtnand^a  am  26.  Oelober  anadrlleki  —  wegen  der  Fröm- 
migkeit dea  Enberzogs  den  Sieg  verleihe,  erwehrte  aieh  leider  nur  tu 
held.  Han  hitte  weU  gethan,  naeh  aeinem  Rtthe  die  Eelagemng. freiwillig 
anfmheben,  etttt  mit  dem  Himmel  eelbat»  d.  i.  mit  der  nngewSbnlieh  früh  ein- 
getretenen Ktite,  und  üblen  Witterang  Krieg  n  führen.  Daran«  ao  wie  an 
der  Unfthigkeil  and  UnToraiebtigkeit  der  anallndiacben  Führer  aeheiterte 
die  Vntemehmnng.  Am  17.  November  muaate  daa  fitoer  aeinen  Rüelung 
aafreten,  ntebdem  es  anaehnliebe  Belagerungavonithe,  6000  Kranke  and 
Terwondele  rarftdigelaaaen,  welchen  die  Türken  die  Küpfe  abaebhtfen.  (Siebe 
V.  Hnrter'e  Ferdinand  II.) 

Sehr  aehmenlieh  bacührte  die  Knnde  davon»  wie  alle  Fatrieten  •  ae  Ina- 
beiondere  den  Füratbiachot  Sein  grüaater  Troet  war,  daaa  Enbertog  Fer- 
£aand  keinen  peraönliehen  Naditheil  erlitten*  Er  besengte  dieeem  brieflich 
a^  Fkwnde  darüber»  daaa  er  wehlerhalten  in  Ciakatarn  angelangt  aei»  .nnd 
bald  naeh  GrÜi  inrüefckehren  werde:  »Wenn  nnr  der  Landeaiürat  gerettet 
ift!  Der  Kriegaaehaden  liiat  eich  leicht  wieder  heriteOeal  Ba  iat  aebr 
lüUieh»  heiaet  ee  weiter»  dnaa  Enheraog Ferdinand  mit  wahrbeft  dater- 
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reiebilcher  Grossb erx igkeif  (niMgnftnimitaU  antfritea)  dat 
MissgescMek  •finge*  Der  Aoigang  des  Krieges  liegt  ja  nicht  in  des  Mcnsebca 

Heebt»  sondern  h&ngt  von  Gott  ab!"  Zadem  hat  sich  j»  Se.  Durchlaucht  rar 
der  ganzen  Welt  als  einen  inuthigen ,  opferwiUigeii  Tertbetdigtr  der  Cbri- 
sienheit  und  des  Yaterlnndes  bewibft! 

Erzherzog  Ferdinand  ilaplife  zvrzt  fefner  an  die  Wiedercrobfrüng  Toa 
€a&issa;  aber  es  kam  nicht  mehr  dazu,  die  Fesfong  blieb  verloren ,  bis  sie 
im  Carlowitzer  Frieden  1699  mit  den  übrigen  ongrischeo  Beaitsongen  ven 
den  TOrken  herausgegeben  wurde. 

Die  schon  besprochenen  Rftuber  ms  Zcngg  machten  dem  erzherxogtichei 
Stotihaltor  auch  viele  Sollen;  ein  grSuliches  Attentat  dersolben  orfinite  Sin 
mit  QDS&glichem  Kummer.  Er  hatte  dem  dortigen  Bischöfe  Marcus  Antonias 
unterm  12.  Juli  1601  Dank  gesagt  für  seine  guten  Rathschlfige,  wie  die  Piraten 
zu  biiiidigen  wSren,  mit  dem  Beisatze,  dass  der  k.  k.  Commissarius  alldort,  .To^ioph 
Rabatta,  von  denselben  mit  gutem  Erfolge  Gebrauch  mache.  Eben  dieser  Stell- 
vertreter des  Landcsfurstcn  war  einem  höchst  traurigen  Loose  erlegen.  Am 
18.  December  1001  hatte  ihm  Fürstbischof  Georg  noch  gemeldet,  d.iss  seine 
Anlrficrc,  wie  die  Zen^ger  Saclic  ins  Roint»  tn  Imn^cn,  und  die  boseliworde- 
führenden  Vonetianer  zn  bo.sc'li\vii'lili;^'en  wnrcn,  dcrn)alL'n  wo^^en  der  Abwe- 
senheit der  Krieji^sriillie,  —  welclie  eben  in  A\'if>n  aus  allen  Krbliindern  zusam- 
mengetreten waren,  uni  über  den  Türkeukriej^  zu  beralben  —  nielit  erledi<:et 
werden  können,  war  aber  nächstens  gescheben  werde.  Dass  der  erj^riffene 
Änffibrer  der  Tskoken  und  Piraten,  Jorissa ,  in  Zen;,'j^  gefanjj'en  gehalten 
werde,  sei,  meint  er,  nicht  zn  billigen  .  denn  es  könnte  seinetwei;en  ein  Auf- 
ruhr entstehen,  und  ibin  (niimlieh  dem  ItubiiUa)  etwas  Übles  ZQStossen.  Der* 
selbe  uiöebte  den  Uiiuber  naeii  l.aibaeli  schicken. 

Wiederliolt  warnte  ihn  der  Fürstbisehof,  welcher  sich  seiner  iiberhauj»! 
aueb  iri  VordSchtigor  am  Hofe  annahm,  sich  vor  den  Fskoken  in  Aeht 
zu  nehuien.  (4.  Janncr  1602.)  Was  der  llenjlit'kende  Staalsutann  befürch- 
tete, war  schnell  ein'jretroffen.  Am  30.  Oeeeniber  1601  gegen  Mittag  hallen 
tuniuHiiirende  Zen;^^ei  dis  Haus  des  erzher/o^liehen  Alii^eordneten  umzingelt, 
und  den  darin  gefaii},'eii  jLjehaltenen  .lurissa  mit  Gewalt  befreit.  Dieser  selbst 
streckte  alsdann  (labalta  mit  einer  Kugel  nieder;  die  Übrigen  t<«Iteteii  ihn 
vollends,  worauf  die  lTnmensei»en  noch  gegen  seinen  Leichnam  in  empören- 
der Weise  wulhtten,  sie  hieben  ihm  den  Kopf  ab,  welchen  sie  auf  einen 
Pallasch  steckten,  und  dann  von  der  obersten  Uauer-Eiiifassuiig  dem  Volks- 
höhne  Preis  gaben. 

Die  Nachricht  hiervon  betrübte  den  Fürstbischof  auf  das  Aussersto. 
„0  hätte  er  doch  nie  Zengg  gesehen  !  sehrieb  er  dem  (Stief-)  Jlruder  des 
Gemordeten,  Johuuu  Jakob  von  Edling,  PrSsOä  von  Krain;  oder  wSrc  er  doch 
vorsichtiger  gewesen!"  —  Aber  er  fasste  sich  und  sprach  dem  Präses  noch 
Trost  zu,  indem  ja  Rabatta  in  der  Erfüllung  seiner  Pfficbt  ein  Opfer  wurde. 
„Beruhige  dich",  ruft  ihm  der  Fürstbischof  zu,  ^meosehlieh  ist*s  fon 
Schmerze  gedruckt,  eines  Thoren  aber,  davon  erdrilekt  in  werden!*  Za- 
gleich  aber  zeigte  er  den  Yorfall  dep  in  Prag  wolenden  EriJiertoge  Ferdiaani 
an,  mit  dem  BatsatMi  dnsa  riar  der  MMer  bereife  in  Grfits  gefangen  eitiet. 
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Wir  übergehen  so  manche  Briefe,  welche  der  Förstbischof  an  hervorra- 
gende Männer  in  Angelegenheiten  des  Staates  sehrieb,  und  welche  auf  eb6B 
damtls  roi^ftiUene.  insbesondere  kriegerische  Ereignisse  Beaug  htben.  In  iluwn 
bej^er^ncn  wir  mitunter  Namen,  welche  in  der  Profan-  und  Kircbengeschiditn 
den  besten  Klang  habeni  «Is  da  sind  :  Der  schon  genannte  Patriarch  Tüt 
Aqiiileja,  Franz  Barbaro,  ir0leher  die  Verwendung  des  Fürstbischofs  ruf 
Beilegung  einiger  Differenzen,  betreffend  die  Berufung  einer  Synodo,  di6 
Widerspenstigkeit  der  Villacher  gegen  ihn  als  ihren  Oberhirten ,  und  die 
Eingriffe  des  CapitSns  von  Toi  mein  in  die  kirchliche  Jurisdiction  in  Anspruch 
nahm;  femer  die  beiden  Grafen  Nicolaus  und  Georg  Zrini;  Peter  Casa)» 
SecretSr  des  Erzherzog^s  Ferdinand;  Melchior  Kiesel,  damals  noch  Admini«* 
strator  des  Bisthums  Wien  und  Bischof  von  Neustadt :  der  ßisohof  ron  Apfram. 
Simon;  Graf  Philipp  von  Ahrcmherg;  At^olf  von  Altann;  Johann  Ainbros  Graf 
von  Thum;  .lohnnn  Orn«;kowitz,  Genctil  in  Shivonieo  unrl  15:inits  von  Croa- 
tien  ;  Baron  Franz  üathiani ;  Bischof  IVlartin  Siskuwski  zu  Lutzk  ,  danti  zu 
Plofzk  in  Polen;  Claudius  Hangoni,  Bischof  von  Reg"^io  und  npo?f olischer 
Nuntius  (Jt'?n  Kunigc  von  Polen;  Baron   Balthasar   von  S(  in attenhach, 

Erzherzü<5  Ferdinand's  Obersthotnicister ;  Graf  Max  Schratteuiiach  ,  Oherst- 
hofmeister  der  Rrzherzogin  Witwe;  der  bcrühnito  Jesuit,  nachmali<i:er  CuV" 
dinal  -  Fr^ltiscfiof  zu  Gran,  Petrus  Pazmani  (damals  [i607]  I.elirer  der  Phi- 
losophie und  Theologie  zu  Grälz);  der  Cardinal  - Rrzbisehot  zu  (  iran,  Franz 
Forgacz  (1608);  Baron  Ludwig  Colloredo  ia  Garz  ;  (Jeneral  Hupert  von 
Bckenberg;  Hermann  von  Atlenis,  kaiscrl.  Rath  und  Kammerj)r;isident:  Erz- 
herzog Ferdinand  s r  lJ»st,  u.  A.  Aus  allen  Briefen  leuchtet  die  wiirnjste  Anhüng- 
iiehkeit  des  FürsllM.chofs  zu  dem  Vaterland,  an  den  LandeafÜraten,  das  lau- 
terste Slrchen  nach  lleeht  und  Gerechti^'keit  hervor. 

Nicht  nur  Steiermaik,  auch  die  anderen  Provinzen  waren  der  Gegen- 
stand seiner  regen  Sor^^falt.  Er  drang  z.  B.  daraut  (  l(>07,  im  Briefe  an  Peter 
Casal),  dass  in  Görz  wieder  die  deutsche  Sprache  eiu^eluhi  l,  «nd  den  Bfithen 
der  Regierung  ein  Priilat,  als  Vertreter  des  CIcrus  beigegeben  werden  solle. 
Unparteiisch  sliuuute  er  (1008)  dafür,  dass  den  Ungern  bewilliget  würde, 
die  eroatisch-slavonische  Grenze  wieder  selbst  zu  verwalten,  weil  sie  ja  das 
Ihrige  verlangen,  und  ihnen  die  Rückgabe  versprochen  worden  sei.  (Bnel  un 
den  General  Rupert  Eckenberg.) 

Vor  Allem  aber  benfitzte  er  seine  Stellung  als  Statthalter  dazu,  sich  der 
Hechte  der  h.  Kirche  und  ihrer  Vorsteher  kräftigst  anzunehmen.  Als  einen 
der  rieten  Belege  davon,  erwähnen  wir  hier  seines  Sefareibeaa  an  den  Cardi- 
nal Sylvius  Antonfani  in  Bom  (26.  April  1001),  worfai  er  lieh  bitter  dar- 
über beklagt,  „da&s,  wie  flberhaapt  der  gebfliehe  Stand  in  den  tnnerSeter- 
reiebiaeb«»  Landen,  ao  inabaaondera  die  biedhMidie  Aneteritli  in  letiter  Zeit 
lebr  an  Aehtang  Terloren  bebe.  Daao  trage  sebr  viel  bei ,  daaa  die  BiaebSfe 
Ten  jeden  Menaeben  ana  der  tmbedeafeadgCen  Yeranlaasnng  vor  dem  weli- 
lieben  Geriebt  belangt  werden  ktanen,  for  welebeoi  aie  peraSnlieb  eraebeineo, 
lad  nuniflen  der  Menge  dea  Riebfera  Sprach  erwarten  nSaaen«  Er  habe 
acbenSftera  in  den  Bnbersog  gedrungen,  daaa  die  BiaebSfe  aieh  wenigstens 
dareb  8t«Urertreter  eraetaen  laaaen  dMen»  «ad  ihm  dargethan  wie  aebr 
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von  solehor  Tmmunitfit  das  Anseheo  der  Religioo  abhänge.  Seine  Durchlau«  iii 
wfire  wolil  fjeiu'i'jit,  den  Missslund  abEustcIlcn.  aber  cinif^e  Rathgebcr  wenden 
ein,  dnss  hicdiireh  die  Privilegien  der  Provinxen  \(  i  lrl/.l  \\  (irden.  Di  init  lisscsich 
der  Erzherzo«]^  wieder  einscliüehlern.  Der  heil.  \  itui  alkiu  küju  ikni  abhelfen, 
wenn  er  den  Erzhcrzoi,'  diesfalls  cruiahuen  wurde.  Dieser  fromme,  dem  heil. 
Stuhle  g.^nz  ergebene  i  üist  würde  dem  Papste  eine  so  gerechte,  ja  noth- 
wcndige  Forderung  gewiss  aiciit  versagen.  Der  Cardinal  wolle  also  da&  be^pro* 
ebene  Anliegen  Sr.  Heiligkeit  anempfehlen.* 

Papst  Clemens  VIII.  liess  sieh  die  Sache  sehr  angelegen  sein;  6tam 
Mhon  am  IH.  Juli  1602  erliess  er  ein  Breve  an  Er^erzog  Ferdinaad,  weria  «r 
die  persdnliebe  V«iitduDg  d«r  Bischöfe  vor  Goriebt  als  euieii  lliMbraach 
b«s«idi&«t,  il«r  *Sb  Wflrde  and  Freflitit  d«r  Kirch«  vitergnbe;  md  &m 
Ffintt»  ««flbrderi,        Bbebtfen  m  gttlatten,  si«b  dorbh  Aadero  raHralM 

Iii  Pol0«  ofloiaUgen  Antiidieiit  ward«  d«r  Pflntbiiekof ,  weldMr  «di 
•0  Mbr  Mdi  Bah«  naeh  ««ner  Kirdi«  surOekMliiiie,  von  Eribectof 
Mio«r  SUttti«ltenohtft  enttoidM.  Am  28.  6<pt«inber  1008  hw^U,  Ui  er 
den  Forstes:  vROetif  und  kMig  kam  ieh  in  den  Dienet  Eaer  DoreUaselit; 
febea  Sie  mieh  mm  ab  graven,  gebroeheaen  Mann  mir  «elbet  iirlck» 
damit  ieb  mgettSft  fttr  meine  Kirehe,  mein  Hane  vid  meine  Sede  sorgen 
kfone.*  Br  war  am  18.  ilnner  1609  sebon  m  Lavant  (aar  avf  knne  ZeitbesneMe 
•r  wieder  Grila)»  denn  an  denuelbea  Tage  wiederliolte  er  mn  dort  eein  Aoaa- 
oben  um  Batlassong  an  den  Enbenog,  mit  dem  BeifiBgen,  dieeer  wolle  eowebi 
dem  Fapete»  ale  aneb  dem  Metropoliten  beriebten,  daee  er  eem  Ami  frei- 
willig aiedeifelogt,  nnd  ee  wobl  rerwattet  habe.  —  Ferdinand  wird  dem 
gewiss  wilJfUirt  haben. 

Am  8.  Hai  1600  werden  ihm  als  gewesenem  SUtlballer  800  Golden 
nnd  88  Fader  SaU  jibriieher  Pension  angowieeen.  (t.  Horte  r*s  Ferdinand  IL 
Bd.  8, 8. 88.)  Brsbenof  Ferdinand  hatte  ihn  greesmfltbig  besebeokt  (wie,  ist 
niebtgans  ersiebfUeb),  wofür  sieb  der  Fnrslbisehof  (ddo.  Palmhnrg  30.  Oete- 
ber  1600)  bodaakt  (War  das  Oeeebeok  etwa  die  obige  Pension?)  Ebenen 
stallei  dieser  (ddo.  IL  NoTOmber  1600  den  Oepotirten  roa  Steiermark  sei- 
aen  Dank  ab,  f&r  du  praebtrelle  von  einem  bdobst  ehrenrollea  Schreiben 
begleitet«  Geschenk  »gant  ans  Gold  und  KOnstlerarbeit,''  welebee  ihm  dnrab 
den  Baron  Bnppert  Teaffsnbaeh  in  Aneikennang  seiner  aU  SUtthaltor  gelei* 
steten  Dienste  überschiekt  worden  war.  —  Noeh  im  Jahr«  1614  sehrieb  ibni 
Erzhcrrog  Ferdinand*»  Leibarzt,  Giebort  Voss  (ddo.  Wien  81.  Juli),  dass  seki 
Andenken  bei  Hof  eebr  lebhaft  aei»  «ad  dorsolbo  dnrob  seinen  Abgang  viti 
fMloron  habe. 

*}  iMig'iMchtot  des  päpsllu'lioii  Anlan^ons  hlioh  l)ciin  Alten  ;  ilie  Si'hw  io- 
rigkeiteii .  au  (I<mkmi  des  Erzberiogs  bester  Wille  scheiterte,  «ctieißeo  zu 
gross  gewesen  su  sein. 
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Vierter  Artikel. 

KIbImi  4m  PliBtUklffii  ienf  III.  tm  länai  ui  Bnkntg  P«rdimi*t  eflgra- 

Krzlu  rzög  Fei  iliuaad.  dcf  katholischen  Kirchft  aufViclitigst  nntl  aus  voHer 
Überzeugung  ergeben  ,  auf  das  Sorgfältigste  nach  den  (Irundsatzen  und  Lclireu 
derselben  auferzogen*  hatte  vitdleiclit  schon  während  seines  Aufenthaltes  zu 
Ingolstadt  den  Plan  gefasst»  das  LuUierthum  aus  seinen  Landen  zu  verdrängen 
und  die  katholische  Religion  wieder  zur  alleinherrschenden  zu  machen.  Seine 
dartuf  iA»cideB4«i  Htssregeln  begreift  man  unter  der  sogenannten  „Gegeo- 
refomttion  FerdinaodV  Nachdem  er  die  Regierung  IniierSaleiTeielw 
•«gtolMtMi,  iehritl  «r  Md  mr  AwflArrag.  Ohm  Zw«IM  iMt  ittMr  aliar 
Vtrbindung  danit  war  idM WallMirliriiae»  Meb  Loreto  nwä  Rom,  waldi* 
•r  geg«a  Bade  April  1898  unter  d«n  KanM  «iaet  Gräfes  von  CSUi  mtori- 
MiBiiMB  batte.  Am  0«  Mai,  ali  am  Yorabaada  daa  h,  Pfingstfeataa  traf  er 
BB  Fanara  ein«  wa  ih»  dar  damda  dort  aawaaanda  b.  Tatar  auf  das  Har>- 
liebaka  ampfiag.  Naab  varriebfatar  Aadaabi  in  der  aaaa  aanfa  in  Loiatto, 
kam  ar  am  td*  Mal  aaab  Ram,  wa  ar  im  CoUegium  dar  Jaeaiian  oaiaa  Her- 
berge Dabm*  Am  SO.  Mai  reieta  ar  vaa  dort  ab,  nad  laagCa  in  den  leti- 
ien  Tagen  des  Jaai  wieder  in  Orlfa  an.  MSglicb»  dass  sieb  Feidiaand  dnieb 
ein  M  Maria  Loreto  abfalegtes  Gelfbda  rar  GatI  naeb  besandcfa  aar 
BekftmpfiBBg  des  Proleetanliemas  Terpftebtela;  aber  nnwabr  iet  ee ,  dase  ar 
dies  dem  Papste  in  Rem,  der,  wie  geeagt,  damals  niabt  dort,  eondam  in 
Farram  war,  dnrab  einen  feierlieben  Eid  angelobt  babe^ 

Zun  rfebtigeren  Yerttindnissa  des  Folgenden  dttrfla  ee  niebt  nnsweck« 
aftmig  sein ,  wenn  wir  das  Sabraiben  dea  FÜrstbieabafs  Geoig:  Ba  peraeta 
reformatione  raligioBis  in  Stiria,  Csriatbia,  Camiolui,  ad  eerenisrimnm  prin> 
eipem  D*  Oarolom  Arebidncem  Anstriae  (Enbenog  Ferdinand*e  Jftngslsr 
Bmder),  Palmabnrgi  Calmidis  M^i  anni  i909t  eaboa  bier  Im  Ansinge 
mtttheilen.  Ihiraus  wird  aralehtiicb,  wie  der  FBrstbiaehof  die  Gegenreforma- 
tion salbst  und  die  ihr  zunSebst  Yoransgeganganen  religiösen  Zustände  auf- 
gefasst  und  betrachtet  bebe  —  um  was  es  sich  im  vorliegenden  Schreiben 
beaandera  handelt — waren  wir  dann  die  Daten  Ober  eeine  Retheilignng  bsi 
darselben  anreiten. 

Naeb  reransgeeebiekter  Bemerkung,  dass  die  Gegenrelormatiana  wie  niebt 
anders  zu  erwarten,  ron  Manchen  nicht  nur  ausser-  sondern  sogar  inner- 
halb der  Kirche  stehenden  getadelt  werde,  heisst  es:  „Damit  Du  durchlaueb- 
tigstcr  rrzhcrzog !  Dir  selbst  ein  riehtiges  Urtheil  über  dieselbe  bilden  ktn- 
nast,  erzähle  ich  ihren  ürtprang  nnd  Tarianf,  der  ieh  ihr  Zuschauer 
Tarn  Anfange  bis  jetit,  ja  mm  groaeen  Tbeile  mitwirkende  Per- 
eon war." 

„Tom  Anfange  ihrer  Bekehrung  durch  die  Predigten  Rnpert's  und  VirgiKs» 
dieser  Nachfolger  der  Apostel,  bb  auf  die  Zeit  Martin  Luther's  verharrten 
die  Steirer,  Kimtnar  nnd  Krainar  im  h.  Glaaben,  nnd  iwar  im  altüberiieferten. 
ArebiY.  XV.  7 
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In  domselben  dienten  sie  Gotl,  unserem  Erloser  und  Heilande,  unter  den 
Bannern  der  römischen  Kirche,  waron  glücklich  ,  blühten,  und  feierten  oft 
Triumphe  üher  ihre  Feinde.  Luther  hatte  mit  seiner  Irrlehre  zuerst  einen 
grossen  Theil  von  Norddeiitsehland  ,  dann  auch  diese  Provinzen  ariL'esteckt. 
Wie  einst  der  Apostel  (Paul)  den  nalatern.  so  möehte  ich  ptifh  /nt  iiii^n.  ihr 
Steirer.  KSrulner  und  Krainer!  wer  hat  euch  hethört,  nieht  zu  gei)orcheii 
der  Wn^irheit?  Gut  seid  ihr  bisher  gewandelt,  und  nun,  »eüon  in  letzter 
Zeit,  wendet  ihr  eueh  we^  von  der  (Inade  Christi  zu  einem  andonn 
Evanpfelium!  Kehlte  euch  i  tnas  im  nlti  ii  r,!nnhen?  Er  braehte  e^rrh  in  nur 
Segen!  Leuchtete  euch  vii  lli  iclit  v\u  nrui-s  ( jlmilii  nslicht  vom  Hitjunel?  Wie 
Wfire  dies  mSgIfch  ?  üenn  (jutl,  iler  iilli  nh; k  i  des  Chnihens,  ist  j?t  nnwun- 
delbar:  ouoh  der  kuthnlfsphe  ;.l;,n!)e  kann  »iiiiiit  nieht  ^a-andert  wetden!  Was 
Gott  einmal  sjiraeh.  bleibt  unvcrrückhir  fest,  wie  gesehrieben  steht:  Das 
Wort  des  Herrn  wahrt  in  Ewigkeit.  ]<t;»&wegou  sagt  der  Apostel  (tu  den 
Galatern):  wenn  auch  ein  Ku<{el  roin  Uiinmel  eueh  eia  anderes  EvaogeliniD 
verkündete,  so  sei  er  im  Banne!* 

„Soll  etwa  der  wahre  (il;nif»e,  bisher  durch  nieuscldiehe  Irrthfimer  vetP^ 
duuLclt,  Lzt  erst  wieder  m  leuchten  bejjinnen  ?  Nein!  iioU  befahl  Chri- 
stum zu  hören,  Christus  aber,  seine  Apostel  unJ  iure  Nachfol^r ,  denen  er 
Qberdies  den  h.  Geist  versprach  ,  der  sie  ulle  Wtthrheil  iehrcu  werde.  Üie 
Kirche  irrte  nie  und  irrt  noch  jetzt  nicht  !** 

„Die  llauptursache,  warum  so  Viele  in  diesen  Provinzen  zu  Luther's  Lehre 
übertraten,  war,  weil  ihre  Werke  nicht  gut  waren;  rorzöglich  gilt  dies 
?odl  AdeJ,  welcher  alsdann  alle  Krüfte  aufbot,  die  katholische  Religion  an** 
mrottto.  Er  bomfiebtigte  «ich  der  SflTentlichen  Ämter,  insbesondere  der  ob«|w 
■ton  G«riefals-  ODd  MilHIntoltoo ;  bald  sets(e  er  teinei  Posa  auelt  ««f  iw 
kircMielio  G«biet;  beniditigte  Mt  M»  und  da  einer  Ueiaen  Kirehe,  den 
eveli  grOeeertr  GottesMwer,  atd  ibergab  eie  den  PrfdIktttlMi»  wekke  ticb 
eher  bieder  loeli  niebt  MboUleh  eeheii  Keeeen.  Viele  Kalkelikeii  BeMea  eieb 
neh  TO»  Fttrdhf»  tob  Neaernngssucht ,  oder  wodereli  eekeft  iiemer,  m 
AbfiUle  Terleitea.  Ea  geschalt  eegar,  des«  bei  Megefe  Bleer  dcai  Lntbar 
mtnnk  (d.  i.  nof  iba  ein  Heeh  anebraclite),  der  Andere  (den  Tötet  erwi- 
dernd) ibn  hineinfreBk»  nnd  lo  ging  er  eli  Latbertner  nteb  Baiiiep  der 
noeb  knn  ▼nrber  dteaelbe  ab  Katboll  k  verlaMen  hatte.  Ein  benennenewei^ 
tbea  Beiepiel  dafon  trug  sieb  In  Meaburg  zu.  Ein  dortiger  Burger  vera»- 
etaltete  eben  Tanfeebmana,  dem  lebn  Giefe,  nenn  katboiiMbe  md  Bin 
nnkatholiaeher»  belwelniten.  Ale  Alle  reeht  heiter  waren,  trank  Ihnen  dieear 
LiiCher*e  Wort  an.  Ebige  leigfen  Anftinge  Bedenken;  ale  aber  der  Beeher  hn 
Kreiae  heromging»  worden  ale  bald  ron  faliefaer  Scham  beiiegt,  nnd  nm  nidrt 
ala  Sonderlinge  gehlRint  an  werden,  griffen  ale  haetig  naeh  denaelbon.  Naeh- 
de»  ele  ihn  geleert,  ferderf«  der  Zntrinker  von  Jedem  einaehi  des  GoMbniiB 
eenee  nenen  Glanbena  ab;  Alle  enieagten  der  wahren  ReKgioa  md  nntci^ 
eebriehen  daa  Intheriache  Glaobenabekenntniae.* 

«Die  KaiholSken  baten  den  Kaiaer  Ferdinand  L  nm  AbUlfe,  weleher  lie 
ihnen  aneb  gewiae  anerefebeod  gewihrt  bitte,  wenn  er  nieht  an  ikih  geetei^ 
hon  wii«."  (1S64.) 
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„Nach  «lern  i'ode  dieses  Kaisers  ühernahtn  sein  dritlgeborner  Sohn,  Karl, 
die  Ilegici  ung  dieser  Proviu^eii ,  ein  Fürst  von  aasgezeichneter  Herzensgute 
und  Frumini^'keit.  Dn  die  Äkathoiiken  H«'IIi,nfmsfrciheit  nicht  erlangen  konn- 
ten, schlösse»  sie  untor  einander  ein  liniuiiuss  zur  Vertheidigung  des  Luther- 
thuins ;  ja!  sie  be^  liht>Nen  sogar,  Kurin  den  Kid  der  'Irene  ntir  dann  zu 
leisten,  wt  im  n  Hmeii  hinreichende  GanuUie  hin-irfi! lieh  der  Heli^Monslreiheit 
geben  wurde.  iSaehdem  sie  der  Fürst  zur  Kide&l(  i-1  i  Mg  verhallen,  eriiess  er 
ein  Ediet,  dass  Niemand  in  Rcli^nonssachen  weitere  Neuerungen  einführe, 
dass  alles  Kirehengut  zurueker<,tattet  werden,  die  Pffidikanten  ohne  Auf- 
schuii  ;ili/.iehen  soUen.**  —  Fruchtlos!  — 

„Endlich  schrieb  (tö78J  Erzherzog  Karl  den  Landtag  nach  Bruck  ander 
Mur  aus.  Hier  überijab  er  den  Stfinden  eine  Schrift,  in  welcher  die  den 
Staat  betrdlenden  \  lirii.iiuiiungsgegenstände  ahgcfasst  waren,  7.ur  Bcralhung« 
Die  Proleslanten  versprachen  /u;ii  AuL.ü^'^  diu  üefehlen  des  Fürsten  rin  hzu- 
kommeu,  erwiderton  aber  hei  ii;irti:  die  St  tiiiii  können  nicht  fniher  uul  Mittel 
sinnen»  den  Bediirfnissen  des  \  aUrlandes  ab?.ulielfen,  bis  niehl  über  die  Reli- 
gionsangelegenhiili  zur  Beruhigung  ihres  (icwisscns  etwas  Erwünschtes 
beschlossen  werde.  Erzherzog  Karl  entgegnete  kurz  :  der  Landtag  sei  wegen 
politischer  Angelegenheiten  einberufen  worden;  diese  sollen  sie 
gemeinschaftlich  out  ihm  zu  ordnen  trachten,  ihre  alleniitllTgen  Forde- 
rungen biBsiebtlich  dtr  Beligioo  aber  zu  einer  anderen  gelegenen  Zeit 

jpDim  wMwboltei  Aadriogtii  4«r  proCwlisfiaebeB  StlndettHglieior  teisC« 
Karl  tlle  mSgliehaii  Torstolliugm  eotgagei»  Alles  vergebMil  8«bM  MUdcton 
«eh  einig«  ProtestuitaB  nir  AJbrtiao  (f  od  Bniek)  an  $  du  Tolk  bagaui  laruhig 
so  wardaa«  Nodi  bKab  Karl  aiaadbafli  abtr  laeb  weaigan  Tafan  sah  «r  tieb 
eadBdi  genilbigi,  m  £«waa  naebagebcn.  Kr  bewiUigto  aadieb  den  Adel  die 
fraifl  ReligiMaftbung  ia  da«  fiarSttdian  Grtii,  Maabvgi  Klagaafiirt  «d 
Laibaeh* 

,,Diaa  gii^  oaob  Sonaanmitergang  —  am  9*  ^abmar  —  vor  aieb ;  ia  Abwa- 
Miibeii,  ja  niebt  einmal  mit  Torwiieaa  dar  katbeliaebaii  SIMaautgliadar. 
leb  konnte  niebt  im  KiMrung  bringen  (sagt  der  Fftratbiaebof)  >  wodnreb  denn 
eigentlieb  der  Sinn  dea  Flielen  geändert  warda.  (ßir  meint*  ee  sei  geaebeben 
nn  grdsaerem  dMlanronukemmen.)  Ala  nneb  Tageaanbracfa  die  Kafbelikeo  den 
YergMg  Twnabmen,  worden  aie  aebr  beetirat;  die  Neoerer  aber  jobelten. 
Segleicb  eilten  die  Pridikaniian  nneb  den  beiaiebneten  Stedten,  führten  dort 
ibre  Gebrf  oebe  efai,  Tersebrieen  die  Lebren  nnd  Geaetae  der  Kirebe." 

»So  Wörde  allmfblieb  der  Mama  JCatbelik«  snr  Sebmaeb.  Sebr  Viele  fielen 
Ton  der  katboliaeban  ftaligion  ab.  Die  Katboliken  lagen  den  Krthersog  an»  den 
Übergriffen  der  Lotberanar  (die  sieb  nicht  aof  die  4  Sttdte  baaebrfoken  woU- 
tan)  Bialwit  lo  tbon.  Ab  der  Bnbenog  dieaalbeo  auf  den  Bmeker  Vertrag  aof 
merkaam  maebCe»  «ntgagnaten  aie:  »Sie  dfrflen  Hiemanden  aorllckweiaen»  der 
an  daa  Liebt  dea  Efaagalioma  kommen  woUn»  Keinem  dftrfe  der  Weg  dee 
HeSs  Toraekloaeen  aeln.**  Daraof  bafiMi]  dar  Krabartog  den  LandsUaden  (Land- 
loaten),  uaTerveilt  die  Pjridftantan  zu  enüaaaen;  dann  da  aie  aieb  an  den  Ver» 
trag  niebt  hielten»  eraeUe  aneb  er  aieb  davon  entbanden.* 

7* 
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«Die  Profestanten  i)hers;i  11(1 1(  II  das  Aij>>u  ( isujiLfsdeerel  an  (iea  i>efehlshaber, 
der  die  Grenzen  des  Yaleilaiides  g»^,,^!!  die  Türken  verlheidigen  sollte,  —  Einer 
aus  den  Ihrigen  —  und  trugen  ihm  auf,  den  gefährdeten  Pradikantca  bei^uspriß- 
gen ;  worauf  derselbe  binnen  wenigen  Tagen  eine  Schaar  gegen  Gralz  abord- 
nete,  und  das  Gerücht  sich  verbreitete ,  Mehrere  würden  noch  folgen.  In  der 
Stadt  und  am  Hofe  gerieth  Alles  in  Schrecken.  Als  Karl  die  Deputirten  aos 
dar  Prorins  fragte,  was  diese  Soldaten  wollen,  antworteten  sie :  „Ihnen  liege  die 
YoUsiehmig  des  neoUelieD  Aoeweisungsdeerete  in  BeCreff  der  PrsdüciDteii  oh; 
'  dettD  dt  dieeellien  anler  eehr  nlfthtigeni  SdinfM  auf  den  Bnrgeo  dee  Adcli 
aiek  tüfliietteB,  könnten  nie  mir  dnrdi  WaffeogtwaK  fertrle^en  werden.* 
Karl  merkte  weiil  die  mit  Hehn  gepearte  Litt;  aber  «ai  einen  Avfrelwe 
Tombcugen,  widerrief  er  da»  Deerei  Ober  die  ihm  pereMeb  mgefQgte 
Krinknng  eetate  er  eieb  ter  der  Band  hinweg,  einig  daravf  bedaM  wie  er 
wenjgiiina  die  CberUeibeel  der  Kalbelikeii  erkalten  könnte.« 

»Ab  wirkaaflMtee  Mittel,  den  Unaiehgraitei  dae  Pretest inliiMie  na 
etenem»  erkannte  Enbenog  Kail  den  Ban  eines  Jesnites-CeUeginaM  ni  Mb. 
weaa  er  eelbet  den  Grandstsin  legte.  Zur  Abwebr  enriebtetsn  aber  aaeh  die 
Akatbeiisebett  tn  Grtts  ein  CoHegiom  mit  Protinssrea  aller  PteaHttee,  and 
iHgteii  dennelben  euie  Baebdniekerei  bei** 

»Sa  oft  Biner  aus  den  Unsrigen  ihnen  aa  widentebeu  «egte»  erbebea  dfo 
'Plrotestaoteii  alsbald  einen  gewaltigen  Unn.;  Dies  ^erfbbr  Mann  (Fatsr) 
llaehita(Bns  CilU  gebfirtig),  ein  eben  so  fronner  als  gelehrter  Haan,  eiast 
Propst  SB  Pöllaii  (des  dortigen  Ohoibemnetiftes«  f  als  soleher  ±900},  welebsr 
(1088)  ehe  fiebrtbsebrill  des  Pridikanten  Ibrbnad,  Pnifesser  an  TWagn, 
wideiiegt  hatte.« 

^ie^gepNbiderteii  und  prefunrten  katbefiaaben  Kireben  wurden  den 
Prödikanlen  tibergeben.  Naebden  das  iMaitea- CoHegiom  rollendet»  nnd  db 
Sebnlen  alldort  eröHbet  werden»  taden  die  Professoren  der  Theologie  die 
hitberischen  aar  öfeotliohen  Disputation  über  einige  aufgestellte  Tbeeeo  ein; 
wosa  Snherzog  Kprl  selbst  als  Sohörer  kam.  Die  Lvfcheriseban  rnnaslsa  als 
Besiegte  abziehen.** 

„Voo  den  Landstiaden  onterstAtst,  gingen  die  protestantiscben  Stfidte  ia 
ihren  Übergriffen  immer  weiter.  Zuerst  rertriebeo  die  Büi^er  von  Mitters- 
dorf  in  Obersteier  ihren  rechtmässigen  Seelsorger,  und  setzten  einen  Pridi- 
kanten  an  seine  Stelle.  Ähnliches  thaten  die  Rad kers burger,  die  Marborger, 
nnd  die  Rewohner  anderer  Städte  und  Flecken  in  Steiermark ,  Kärnten  und 
Krain.  Karl  sandte  eilig  in  die  einzelnen  Ortsehaflen  Commissäre  ab ,  welche 
das  Volk  zur  Besinnung  bringen  sollten,  aber  ohne  Erfolg.  Dieselben  gerie- 
theo  hie  und  da  in  grosse  Gefahr.  Auch  die  Grutzer  fingen  nun  haufen- 
weise an  in  das  Lager  der  Protestanten  überzugehen;  wodurch  die  Kirchen 
beinahe  leer  wurden,  so  dass  der  Fürst  nur  mit  wenigen  Hofleuten  dem 
Gottesdienste  beiwohnte.  Die  Prüdikantcn  schrnfthten  die  Katholiken,  statt 
dass  sie  Gottes  Wort  verkündet  hätten,  nannten  se!hc;t  don  Fürston  ^DefSr- 
derer  der  Ahgültcrei.''  Dadurch  fassto  das  Volk  den  grimmigsten  Haas 
wider  die  Katholiken  ,  besonders  waren  die  kirchlichen  Persortpn  fortwHh- 
rend  ärgeren  üabUdea  ausgesetzt    Es  erefihUe  mir  einst  mein  Vorgänger 
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ia  der  Statibalterschafl ,  der  Bischof  von  T.aibach  (Johann  Tauseher)»  diao 
er  selten  rom  Hofe  nach  Hause  oder  ungekehrt  ohne  Insulten  habe  koanMa 
können.  Ich  wenigstens,  habe  damals  keinen  Priester  oder  Ordensmann  aiidws* 
•it  in  fremder  Kleidung,  damit  er  unkenntlich  bleibe,  reisen  gesehen.^ 

„Besonders  in  Steiermark  war  der  Zustand  der  Katholischen  beinahe 
ein  verzweifelter.  Im  schönsten  Clanze  bewährte  sich  Karl's  Standliafllgkeit 
und  Frömniif^keit,  welcher  sogar  einige  kleinglSubigc  und  zaghafte  Prfilaten 
und  Pfarrer  öfters  durch  seine  Reden  zum  Muthe  ancifcrte.  Vor  Allem 
beschäftigte  ihn  der  Cod  tnkp.  die  IVitdikanten  aus  seinen  Landen  auszutrei- 
ben. Kr  beauftragte  niiel»  mit  der  Entfernung  des  Prodifjers  und  Wiederein- 
seUung  des  katholischen  Scrisnrgcrs  in  dem,  dem  Krzhischofe  von  Salzburg 
gehörigen,  Marktflecken  Aiiiioien  in  Kärnten.  Der  Prüdikant  entfloh  BOCh 
früher ,  worauf  der  Pfarrer  seinen  Platz  wieder  eiuDabm.'' 

„Indess  zankten  die  t'radikantcn  .Hc!f>st  unter  einander,  her  Super- 
iiifendant  Z  iniiiornrann  (ein  geborener  ürlernbergci  |  ns  ukIc  bei  den  slcie- 
rischeu  Stiinili  ii  als  des  Caivinismus  verdächtig  angeieigt ;  er  hingegen 
beschuldigte  seine  Collegen,  dass  dieser  dem  Matthias  Flaccus,  Jener  dem 
Osiander  (Andreas,  der  ältere  "f  i'iiöZ,  Professor  der  'liicologie  etc.  zu 
Krinif^sherg ,  der  ron  Luther  in  der  Lehre  ?on  der  Hechlfertigung  abwich) 
anliatige.  Die  Auilorderung  der  Standcmitglieder  an  die  iladernden ,  sich 
j  tu  vereinigten,  widrigen«  sie  iliren  Platx  den  Jesuiten,  die  unter  sich 
ganz  einig  seiea,  einräumen  sollen,  wirkte.  Sie  versöhnten  sich  bis 
auf  Einen.** 

I  ^I.iii  zu  ii  iiher  Tod  eniriss  den  Erzherzog  Karl,  diesen  tugendhaften,  an 

•  Eifer  für  die  katholische  Ueligion  Nicmandcui  nachstehemlen  l  uiiti  n,  seinen 
zum  Besten  der  Kirche  und  des  Staates  gefassten  Planen.  Nachdem  ä*jiaem, 
aus  Ingolstadt  zurückgekehrten  Sohne  Ferdiuaud  die  Regierung  seiner  Landu 
rem  Kaisur  übergeben  worden  war,  erhielt  derselbe  mit  Mühe  (lliOG)  die 
Huldigung  der  Steirer;  in  Kfiroten  und  Krain  hatte  sie  darnach  (Anfungs 
im)  ebenfall«  SUft« 

«Aaf  4«iB  ttoitriadiMi  Landtega  (1^99),  auf  waEehem  Ersheriiog  Ferdinand 
itUitt  «ba  Rada  hialt,  fardartaa  4ia  Prataitiiiteii  wiederholt  freie  Beligioos« 
Obaag;  liat  jaaaai  IBr  Kintan,—  im  nimliehatt  Jahra  —  mvsste  ieh  m  Per^ 
diaaad'a  NaaeD  dea  VoraHs  IQhraa»  md  aaHla  i8a  Stiada  sa  baldiger  Hilfe» 
loittoag  gagaa  die  TUrlEaa  atinaa.  Durdi  drai  Monaia  »ibta  iah  niah 
diBiii  Targabam  ab;  daaa  ^  Sttadaglladar  (Laadiaata)  woiHaa  m  daa 
Peatnlttea  daa  Pflrttea  niebto  btraa,  beror  ihaen  aieht  firaia  Raligioosfibaog 
logaataDdan  wflrda.  Daab  war  aaah  aiabrtugigem  Gaaiaka  dar  Aasgang  dar 
gleieba  blar,  wia  ia  Staianaark  und  Kraias  daa  Firataa  Gfita  baaiagta  dia 
StBrrigaa.'' 

JKa  rdlaahar  ia  ObarUbrataa  Ihatao  aiab  darah  Gawaltthllig kaUaa  banrar. 
Sia  odaabaadaltaa  aiaaa  Priaalar,  Kamaaa  Jakab,  wall  ar  daa  Yolk  ran  tatbar* 
tbaaia  abnabata;  «ad  ala  dar  Pafrtareb  wem  Aqnili^a  (Praaa  Barbara)  dorfbia 
bna,  an  aiaa  Pforrldraba  aaiaar  Didaaaa  (ainliab  St  Jakob  ia  TUIaah), 
I      «aiaba  aiab  dia  Bdrgar  aagaaigaat  larttek  aa  varlangao,  antataad  aia  Temolt 
j      (tS94);  aar  doreb  dia  Miba  daa  Baaibargar  Viaadoma,  Georg  van  Stadion 
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(Viliach  gehörte  dem  Bischöfe  von  Bamberg),  entging  er  mit  den  Seinen  der 
Gefahr.  Die  Bürger  von  St.  Veit  in  Kürntcn  setzten  an  die  Stelle  der  katho- 
lischen Stadtrritho  profcstantiselie    und  verordneten  ,  dass  kein  Katholik  das 
ßörgerreclit  kiinftij^fhin  erhalten  snür.   Pio  Radelsfüfirer   wurden   zwar  nach 
GrStz  in  das  Gefängniss  a?>q^L  Inlirt,  aber  luld  wieder  entlassen  ,  nachdem  sie 
Abbitte  geleistet.   So  milde  handelte  der  Fürst!    Zu  Wolfsberg  verfolgten 
Handwerker  und  anderem  Volk   einst  zwei  Jesuiten,  Sigmund  und  Bartholo- 
niau<i,  fiber  ein«  halbe  Meile  weif  niH  O^chrei  und  Steinwurfen.    Unter  dem 
Schulze  der  Waldungen,  und  auf  Seitenwegen  kamen  sie  glucklieh  bei  mir 
in  Lavant  (St.  Andrea)  an,  aber  so  müde,  und  erschöpft,  dass  sie  kaum 
athnielen. — In  Klatjenfurt  wurde  ein  Propst  (er  ist  nicht  näher  bezeichnet), 
der  Geschäfte   halber   dorthin  kini,  von  Lutheranern    mit  S«  liiinpfworten, 
dann  auch  mit  SchlSgen  übel    empfangen.  —  Tn  Steiermark  gmir  es  nieht 
besser,  noch  schlimmer  aber  in  Krain  zu.  —  In  Ki.igeafürt  !»p^a«i'^on  die  Aka- 
tholisehen  zwei  Kirchen.  Eine  davon  liiffeii  »ie  selbst  unlängst  erbaut;  die 
Andere  aber  verlangten  die  Prälaten  zurück,  um   in  derselben  zur  Zeit  der 
Landtage  Gottesdienst  abhalten  zu  können.   Da  die  Kirche  nicht  gutwillig 
abgetreten  werden  wollte  ,  so  schickte  Erhcrzog  Ferdinand  f1I>08)  Commis- 
sSre  dorthin  ab  >  unter  welchen  auch  ich  n  i  h  befand  (der  Kürst hischof). 
Da  ich  mit  dem  Zorne  de«  Fürsten  drohte,  überschickten  mir  die  Prole- 
stanten  endlich  die  Schlüssel  der  Kirche;  alsbald  trat  ich   in  dieselbe,  und 
übergab  sie  ihrem  Pfarrer  (dem  Decbante  zu  Maria-Saai .  wie  schon  erwfihnt 
wurde).  Die  Glocken  lauteten;  das  Te  Deum  ward   angestimmt,  worauf  ich 
eine  Rede  von  der  Kanzel  hielt.  —  Die  Kirche  wurde  zwar  den  Unseren  in 
Klagenfurt  von  den  Protestanten  wieder  enlzugen,  aber  durch  Strcnj^e  erhielt 
Me  Periiijiuiid  abermals  sturück." 

„Als  der  Fürst  einen  neuen  Landtag  in  Steiermark  und  in  den  andern 
Provinzen  berief,  konnte  er  von  den  Protestanten  nur  nach  langer  Verhand- 
lung erlangen,  dass  das  TOB  den  Tfirkea  belagerte  Canissa  mit  grösserer 
Besatzung,  Getreide,  und  dem  toiuit  NotiiweiidigeQ  versehen  werde.  Nach 
dem  Falle  dieser  Festung  schöpfteD  die  ProfettinteD  neue  Hoffnung  für  die 
GewObrung  fr«i«r  RdigiontSbaiig  doreh  den  MrSngten  Erzherzug;  dieser 
«ber  bewilligte  sie  fbnett  *«eb  jetil  niebt  Die  darüber  erbottea  Pridiktstea 
wolKen  niebt  eimnal  mebr  ibrem  Landeeftreten  die  MbnldigB  Aebtung  beaatt* 
gen  (der  nratbisehof  erslbtt ,  wie  awei  aoa  iboen  deo  Hot  niebt  abntbaiea, 
als  aie  dem  Bnberzogc  mit  seiner  Hotler,  nnd  den  ttbrigeo  Misen  in  Grita 
befiegneten)«*  * 

f,ht  Klagenftirt  wfre  ein  Priester«  wlbrend  er  die  b.  Messe  las,  Ten  eineni 
Fanatiker  bdd  erwürgt  worden;  ein  anderes  Mal  wurden  WaUlibrer  nncb 
Maria-Saal  sebindlieb  nissbandelt  —  Zu  Eisenen  in  Obersteiemarfc,  we  die 
Bflrger  gleiebllills  den  katboiiseben  Pfarrer  vertrieben ,  nnd  ihn  doreb  einen 
Prldilnnten  ersetsten ,  worde  der  dahin  abgeordnete  ersbenogliebe  Rath, 
Namens  Kagelmann,  welcher  die  Sache  mit  Gflte  beilegen  sollte,  unter  Hohn 
abgefertigt  Bndlieh  dachte  Ferdinand  alles  Ernstes  daran,  ans  seihen  Lenden 
das  Lntbertbnm  roltends  an  verdringea;  befragte  aber  ▼oriSnflg  noch  seine 
Rübe  um  ihre  Meinungen.  Diese  waren  getbeilt;  denn  einige  stimmten  fllr 


Digitized  by  Google 


103 

Aufschub,  die  Amlnvn  ^vid t  i  i  ii  t [if n  jo<lf  Gcwaltantvoiuliinof :  Kini<,'c  lirachten 
öffentliche  l)is|)uiaUüiieii  i^wiseliüii  I\  illiuliken  und  l'i'ületttaAUo  ia  VorscIUag; 
wieder  Andere  stiimn1»Mi  «Midlich  dem  Fürsten  bei." 

„Ferdinand  üherlni-  utir  (il^tu  Fürstbischöfe)  das  Ciesehüfl ,  die  luthftri* 
sehen  Stadtriithe  in  (iriitz  mit  katholischen  zu  ersetzen.  Na*'!i  dem  MiftAfif- 
inale,  zu  welchem  ich  sie  einlud,  verlanjjte  ieli  von  ihnen,  sie  muclittn  ent- 
weder dem  Protestantismus  entsagten,  oder  ihre  l'osten  Andern  iibe»  lassen. 
Nach  einein  Taj;e  Bedenkzeit  erklirten  sie  sich  für  das  Zweite.  —  Haid 
iiciuaeh  verbot  der  Fürst  unter  schwerster  Strafe  alle  Conventikcl  ohne 
vorlüuüge  Erlaubniss.  Die  Kätiioliken  iingeti  an  Muth  zu  schöpfen.  Der  glanbens- 
eifricjc  Stadtpfarrer  in  Griitz  (Lorenz  Sonabender  )  bat  den  Fürsten  ,  er  wolle 
die  liechto  seiner  ihm  unlani^st  verlieheneo  Kirche  »ehötzcn,  denn  ihm,  nicht 
den  F'radikjinten,  gehulu  •  hier  die  Seelsor^e.  Nichts  konnte  dem  Erzherzoge 
wilikoniiiieuer  sein ,  als  dieses  Ansuchen.  Denen ,  welche  aiteh  jetzt  noch 
AiiiachuL  riethen,  wegen  der  Türkengefahr,  entgegnete  Ferdinand;  «Ich  ver- 
fechte nicht  III  eine,  sondern  Gottes  Sache.  !Gott,  df>r  mii  ilcn  Entschluss 
eingeflosst.  die  Religion  zn  reformircu  (d.  i.  die  katholische  wieder  herzu- 
stellen), wird  mir  auelj  Ii«  iMitTte  verleihen  dieses  Werk  rtt  .seiner  Ehre  ond 
znm  Heile  der  Seelen  ^lucUiich  zu  vollbrincten."  l'nd  alsbald  trag  er  den 
Verordneten  Stcicrmarks  auf,  die  l'i  atlikuaU  ii  binnen  14  Tagen  ans  Grätz  zu 
fcrweisen.  Hievon  wurden  die  IViiilikanten  selbst  verständigt.  Am  i4.  Tage, 
als  am  letzten  Termine,  am  Vorabende  des  Festes  des  h.  .Michael  vpriiessen 
diese  mit  ihren  Weibern  und  Kindern  die  Sladt.  Dies  geschah  im  .l  ilne  1S98, 
worauf  Ferdinand  die  Priidikauten  ans  .liidenbiirg,  Klagenftirt  uiul  L;iibaeh 
vertrieb.  Keiner  wa^,'le  sieh  zu  widersetzen.  Aus  Hache  wurden  die  Katho- 
liken vielfach  beunruhigt;  selbst  Fremde;  so  der  Gesandte  des  Königs  von 
Spüuieii  (Philipp  II.),  Don  Wilhelm  von  St.  Clemente,  welcher  im  Septem- 
ber 1598  nach  GrStz  gekommen  war,  um  die  Erzherzogin  Margaretha, 
Fer4fMnd*s  Schwester,  Braut  des  jetzigen  Kuuig»  (Philipp  Iii.)  nach  Spanien 
zu  begleiten,  •tinait  Minen  Dieoern.  —  Mtnat  Keu  der  Fürst  —  der 
9iflMrh«ii  hmUkm  ~  900  m  Wira  ^wof1»MW  Hutketier«  kommen ,  welche 

Thof«  btMtefm,  woteek  Bah«  vaä  8idi«riieit  ehugermaMen  wieder 

sDie  BbeMrbcItw  tom  BMnen  hilleD  tkh  mit  Snliritdmi  fon 
AniMt  btwttfwl,  vmA  dm  PriedlMf  mit  dw  Kireli« ,  meh  di«  Bergtchloeh- 
Um ,  dmh  die  d«r  Weg  zmä  Orte  IMirt ,  bemUt.  Di«  BmpSrer  wardra 
HMfit  tchriftlieh  sor  BMianmif  «nMluit;  di  aber  di«a  mehto  ftvditete,  b«aiif- 
tnfgte  der  Fint  dl«  Abt«  voo  Ada«Bt  (BttoedietiMr)  mid  tob  N«vb«rg 
(Gitt«r«i0iiMr)  1000  Mtui  In  Berritiebafl  m  httfoB,  wibreDd  an«rbiBd 
WtffiMirMinf  b  BB|;«bMr8  Bahllter  (\n  ÜMtn)  rcrpiekt«  «a  des 
beitfmtm  Ort  getebiekt  wvrd«.  D«r  Abt  r«B  Admoit,  Jobuio  HoffoiiBB 
(Mb  «hMB  amefi  SebBeid«rt  i«  KreaubrOekeB  ia  ObarklrBivB),  Übeniabn  die 
SieDe  mm$  ABfSbrtra  (im  Oetiibcr  iSOO)*  Der  Preibcrr  ABdreei  nm  Her- 
bentorC  gaiietmer  B«tb»  war  eiaer  est  dee  GelIhrteB  dea  Abli.  Zur  NaebtieSt 
baaeMee  aie  daa  SMdteheB.  Die  Btadtrifhe  wardea  alagekaitert  aad  aaeb 
Grtb  abgefübii;  we  aie  awar  ab  ReebfefrMber  (acboa  weg ea  der  aebalbKcliea 


Dlgitlzed  by  Google 


1 


104 

B«hMidlung  des  «ihtnogUelieii  Coamktl^')  ton  Tod«  rerortheilt,  •Heia, 
nididm  Iii  die  firrkbrMi  mit  Am  wafaren  6Uib«ii  ftriMsdit,  begoadigi 
mA  «nUaMen  worden*  Aoeli  du  Telk  ging  ttrtflot  wm;  mter  der  eiatifn 
Bediagung,  deaa  ee  den  Pfirrer  wieder  «ofiMlmeB  and  der  kathoNecheB  BeK- 
gioa  forliB  treu  Mhingea  eolle.  Von  Elsenen  sog  der  Abi  tob  Adnoot  oaeh 
Aiieeee,  wo  er  gleiolifalk  die  OrdmiBg  wloder  Imsteitte»'' 

ipHieraof  liieee  der  BnlieRog  de»  geoanaleB  Freihefni  reo  Herbontorf  nll 
eeiaer  Sehtar  naeh  (JaiereteienMirfc  abgehea,  aar  Heretellaog  der  katbo&aebei 
Religion.  Ale  aber  dereelbe  aeeh  vor  der  Abreise  starb »  werde  aa  eoiao  Stelle 
der  Bisebef  TOB  Seekao,  Hartio  BrooMr,  bermfea,  aad  ibm  eiaige  flasplloela  * 
md  iBistbieebOflIehe  Bilbo»  Atlen  aber,  daait  eie  deeto  eiokoror 
und  freier  ihrem  Auftrage  oaekkoainien  kdnnioa«  drotkan» 
deri  Httskof  iero  beigegeben»  deren  eie  sieh  gegen  di«  Anf* 
rflhrer»  wenn  es  nSihig  seia  sollte,  bedienen  kannten.  (Also 
bildeten  diesell»en  aar  die  Bedeeknog  der  Ceaunieslonire ;  auf  din  oärch» 
fUhmag  der  GegearefonialiDn  selbst,  welehn  einiig  dareh  ffrniihnnng  waä 
Belehmng  bewerktteltiget  wnrde^  hatten  sie  keinen  £iadass.  Diee  «meto  eia 
Zeitgenosse ,  wie  der  Fftrstbisehof  es  war,  doch  wohl  aa  beeten  wiesen«) 
Kanin  irgendwo  etiessen  sie  auf  emstlioho  Geüdiran  oder  Hindemisso.* 

»Nan  schien  die  kimhliehe  Ordnnng  naeh  MAgBeidteit  hergeetellt ;  ^ 
war  ein  Prfdikant  mit  «einem  Weibe  (1601)  oteh  Grita  gekenoNn,  mä 
Namen  lleisii^jer,  ans  Lnuingen,  einer  Stadt  in  Sehwtben.  Br  gd»  sieh  für 
einen  Propheten  aas ,  vom  himmlisekeD  Vater  geeendt  gegen  die  Verfolger 
des  ETan^eliiiins.  Ale  Prophet  weissagte  er  den  Untei^ng  der  Papisten  binnen 
anderthalb  Monaten  ,  das  darauf  folgemle  Gericlit  und  Weitende.  Den  Ers« 
herzog,  seine  Rfithe  und  die  übrigen  Katholiken  beeebnldigte  er  der  Gottio-* 
eigkeit  and  Tyrannei;  sein  Weib  Eva  bestätigte  seine  Reden  durch  Stslkm 
ans  der  h.  Schrift,  meist  ans  Moses  nad  Daniel.  Endlich  wurden  sie  einge* 
sperrt  und  als  Lüstcrer  zum  Tode  vemrtheilt.  Es  ist  geschehen,  ich  weise 
nieht  wie,  dats  auch  der  Scharfrichter  — gleich  den  beiden  Verurtheillen  ^ 
Ton  Sinnen  kam,  da  er  (w&hrend  er  denselben  doch  nur  Stillscbweigeii  hätte 
auflegen  sollen)  ihre  Kehlen  verstopfte  und  ihren  Athem  durch  einen  Strick 
absperrte.  (Irii  Si  lirelhen  des  Fürstbischofs  an  den  nachmaligen  Cardinal  Mel- 
chior Clesel,  olme  Zweifel  aus  dein  Jahre  1601,  heisst  es  aber,  dass  der 
Sch^rfriohfer  die  I.  rirhen  der  auf  Hefohl  des  Magistrates  von  ihm  im 
Kerker  erdrosselten  Klit  leute  naohber  «B  einen  BauB  gebftogt  habe,  weiche 
Variante  wahrscheiulitiK c  i'it.)'* 

„Diese  sind,  so  viel  ich  mich  erinnere,  die  Kinzi^en,  an  welchen 
durch  die  ganze  Zeit  der  Iteformation  die  Todesstrafe  voilr.ogeti  w<  i  Ii  n  ist, 
weil  die  Nothwcndigkeit  dazu  7.wang.  —  Der  PrSdikanl  Paulus  Odonlius 
(von  dem  der  Fürstbischof  auch  in  dorn  Hriefe  an  den  apostolischen  Nuntius 
Hieronymus  Porzia,  ddo.  1.  Mai  1602.  Meliiuui;  macltt),  im  i>chlosse  Wald- 
stein ob  GrStz,  \vi  l(  lu  >  den  Freiherren  von  W  indischgrütz  gehörte,  \*nisste 
der  auf  ihn  gemachten  Fahndung  stets  dadurch  zu  entgehen,  dass  er 
sich  bald  als  Bettler,  bald  als  lleisender,  ein  anderem  Mal  wieder  als 
ßaaer  verkleidete.  Der  Stadlhauplinaun  von  Grütz,  Balthasar  l'cttinger,  zog 
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mit  öO  Mann  in  aller  Stille  bei  finsterer  Nacht  nach  dem  Schlosse,  wo  der 
PrSdikant  (am  2o.  April  1602)  nach  zweistfindigem  Suchen  endlich  in  der 
Speisekammer  unter  gerfiuchertem  Fleische  gefunden ,  und  nach  GrStz  abge» 

fuhrt  wurde.  (Da  alte  ron  den  Jesuiten  an  ihm  nn<7e$tolUcn  Uekebrungs- 
?ersuche  fruchtlos  wnren  ,  wurde  er  zuletzt  zur  (laleerensfmfe  verurtliuilt. 
In  Senosetsch  .  lirei  Meilen  von  Trieat  eatwiaehta  er  aber,  und  woaaie  auf 
Unwegen  Sachsen  zu  erreichen.) 

„Während  dies  in  Stoiprmark  vorgincr.  führte  der  Hischof  voü  Laibnch 
(Thomas  Chrön)  nach  Fetdinand'a  Auftrag  die  üeforinaüoD  in  Krain  mit 
gleicher  (tesclncklichkeit  aus." 

„Um  si  iiK'iM  W»»rke  die  Krone  iiul^ubeUen,  liess  Erzherzog  Ferdinand 
durch  alle  seiiiü  i'i  ivinzcn  veiküiulen,  dass  fortan  Niemand  einer  anderen 
Religion,  als  der  kithdlrHolien ,  an},'ehüren  dürfe;  Wer  sich  nicht  zu  ihr 
bekennen  wolle.  d(>ni  >>lehe  es  frei,  sich  ein  anderes  Vaterland  zu  suchen* 
welches  ^»eitteui  ÜLwis^en  mehr  zusage.  Nur  dem  Adel  ward  zwar  freie, 
aber  nicht  öftentliche  Auaübung  de«  Uitheriacb ea  Bekeaalnissea 
bewilligt.'' 

t^Die  Freude  der  KaUiuliktü»  üLer  die  Herstellung  iln  or  Kt  li^idn  war  sehr 
gross;  sie  Susserten  dieselbe  wohl  auch  laut,  aLir  wunderbarl  Keiner  aus 
ihnen  erlaubte  sieh  auch  nur  ein  hartes  Wort  wider  die  hesfe^^ten  Gegner» 
noch  viel  weniger  sannen  sie  aui'  U.kIk^  für  die  früher  i  rüift'nen  Beleidl- 
^'uiigen.  Man  bemitleidete  sie  nur,  und  buleic  zu  Gott  um  liue  iiekülirung; 
worin  der  i-uräL  mit  einem  guten  Beispiele  voranging;  denn  er  stellte  sehr 
oft  huuälichc,  manchmal  auch  öffentliche  Andaeitten  zu  diustim  Zwecke  au. 
Und  nicht  fruchtlos  !** 

Merkwürdig  ist  das  Urtheil,  weichet  dar  Ffiratbischof  am  Schlüsse 
seines  Schreibens  an  Erzherzog  Karl  über  die  Gegenreformation  fSllt  „Ihrem 
Ursprünge  nach,  aagt  er,  ist  ^«  beinah«  ein  Wunder,  weil  von  einem 
kam  swanzigjiUurigaA  Firaten,  ia  rem  ProCeeteBtlsiniia  aebon  ganz  bafaerraeh« 
lee  Lteden,  ia  der  geftAffelliieii  Zeit,  obae  Geeraltanweaduug  und  B\nU 
rergiessen,  gegen  den  Beih  te  «tneher  KathalikeB»  mit  wahrhaft  heldcnmO« 
tMger  Steodbeftigk^  »rtemeinae»  lad  Yellbredit  leh  Un  Fftrat,  evt> 
gegaale  Ferdiaaad  oafar  Aadena  eaf  die  rofgeWteliUa  Bedeaken,  and  eeUte 
Mt  Hüfb  briegaa  Denea,  die  ihrer  ia  der  widitigatea  Angelegeaheit  dee 
Lakeae  kedürfoo,  aad  um  sie  flekea?  leb  Ina  Ketbelik,  aad  aoUtedeii  Verfall 
Meiner  Re&igiea  daldeaT  —  Seil  ieb  den  fSHigea  Uatergaag  laeiaer  Aato- 
ritiHb  aad  aaeerer  ftaKgimi  ebwertear  Ueber  will  ieh  baaderioial  eterbea, 
•le  diaee  Mager  aoeb  bi  Ge&br  aebea.  Denn  nie  getntea  aadfedrflekt  eie, 
ae  lat  Mir  dae  Üben  bitter. 

^Die  Gegeareferaietion  ging  einzig  anc  ihrer  Netbweadigkeit »  ana  der 
GeviaaeahefÜgbeit  and  Gotteeteabt  de«  Brabefte^i  and  «oe  den  Obenaatbe 
dar  Gegner  berf er.  Wae  ihre  AnefObrnng  betriCI.  eo  kann  man  «ieb  g««iae 
aiebu  IGUeree,  and  Baarb«idener«a  denken.  Sie  geeebeb  nnr  naeb  and  aacb» 
der Aafng  warde  aiit  der  Wiedereretattai«  der  fon  den  AkatbflÜken  wegge- 
aaaanenea  Kirehea  and  deren  Btaktafl«  —  aacb  da  aar  cllaiiblieb  ^  gemeebt. 
Bit  daa  Priditeten,  welebe  ett  dee  Volk  enfrtaebeln,  den  Fbrelen,  die 
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l{elii,'ion  urnl  ihre  Diener  vernnsflimpften,  wnrde  gelinde  verfabren ;  dieselbe 
Schonung  t  i  fiiliren  Stiklte,  Unterthaneu  und  der  Adel. 

„Dem  uiigciiolilct,  scliliesst  das  Sehreiben,  ^ibt  es  und  wird  es  immer 
Solche  flehen,  welche  über  diese  Keforinatioii  bitter  und  gehgssi^  aburtUeileu.'' 

Der  Antheil.  welchen  der  Fiirsthischof  Geor«;  von  Lavant  an  der  Gepenre- 
forniation  hatte,  war  ein  wesejitlicher,  ja  wir  dürfen  ihn  einen  entscheidenden 
nennen.  Kr  hatte  den  Erzherzo[j  in  dem  einmal  tjefassfen  Kntschlusse  bestärkt, 
lind  ihn  7.ur  Ausdauer  ermantcrt;  überhaupt  uUc  Mittel,  welche  ihm  seiae 
Stellun'^  ah  Statthalterund  das  Ansehen,  worin  er  beim  Landesfürsten  stand, 
an  die  Hand  gaben,  aufgeboten,  um  das  schwierige  Werk  dem  erwiiusebtea 
Ende  zazufuhren. 

Ehe  Ferdinud  sor  Aosfühmg  9mm  Terliabens  schritt,  wandte  er 
sieh  an  den  Flntliltehof  nit  der  Auflbrdernng ,  »eine  Äusserung  hierüber 
abzugeben.  Dieser  kam  dem  Befehle  naeh,  {•  «faitiii  Sehreibca  an  den  Erx- 
herzo(2r  (ddo.  Lavant  70*  August  1S98),  w«l«bet  auszugsweise  ia  der  Samm- 
lung seiner  Briefe,  vollstSndig  aber  bei  Hans iz,  Germania  saera  (Tom.  II, 
pag.  7äG)  zu  lesen  ist.  Er  lobt  den  Enfaehluss  Ferdinand*«,  u»d  Iwanfwortet 
folgende  drei  ihm  vorgelegte  Fragen:  1.  Ob  di«  RafomatiM  vaU  jetzt 
vorzunehmen  rSthKeb  ael;  %.  {»  «nleher  Walt«  lU  wa  gntgfcafcei  habe; 
3.  wo  damit  liinflmge«  «Iret 

Zu  I.  liiM«rte  er  sich  4thin:  Der  Tlrkeakrief  teil  kcfo  KiBtoniie  «eni. 
deie  sie  nielit  alsogleieh  vorgebe«  kSimt».  In  BMreff  der  RaBgion  eoU  ee  je 
keine  MensebenfareM  geNn.  Ansfottnng  dee  Inihnae  ttuge  flir  jede  ZeH, 
des  KHegM  eoiriihl.  elf  dee  Vriedene.  Eben  die  Wlederhereteilong  dee  kntb«» 
lieefaen  Glanbene  werde  beoeere  Zeft«B  bringen*  Aneb  die  Beeernraiie  «er 
einen  Ddi'gerkvteg^e  sei  eme  ttbertriebnne  md  dlHb  keinen  Aifcebii  bnr- 
beiAbre«. 

Xn  %»  Bbiign  weiten  Gewalt  angewendet  wieeen,  weii  der  PreCeelaA- 
titnine  doreh  beinahe  40  Jabrn  In  Innerieterreieh  eebnn  tiefe  Wnraaln  gneebhh- 
gen  hebe.  Andere  rathen  doreb  ein«  raebl  eebaMiehalnda  Begegauag  dlt  Aka- 
tbaliken  m  gewfainen  {  wieder  Andern  eeblegen  dftntliehe  DiepnteÜene»  ver. 
Der  Fdntbieeber  aber  erkHrt  eleb  für  Kelnee  ane  dieecn  Mttebi.  Jen«,  die 
Zwang  anrathen»  eagt  er,  haben  wohl  Bifer,  eher  ebne  Hebtige  Einetcht 
Wo  ee  eieb  xm  Religien  handelt ,  kenn  ee  nleble  Gefthriieberee  geben,  nie 
WilTengewalt,  Welehen  Gewhin  haben  wir  KafboUkea  deren ,  daaa  wir  rebel 
litcbe  Khider  der  Ktrefae  mit  Gewalt  in  ele  tnrftekübrent  GetI  will  je 
nicht  in  Unwillen,  eendem  ndt  BerettwilllgkeH  geprieaen  nnd  rerehrt 
werden!  —  Sehneiehelei  hingegen  Ist  nnwtrdig*  Diepvtationen  haben  aieh 
bisher  als  KemSdien  nnd  ale  nnndti  erwiesen.  —  Alse  was  ist  m  Unn?  — 
Der  Bnbertog  solle  sehe  Ihm  von  Gott  verlieliene  AnteiHfi  anwende«; 
befehlen,  dass  alle  Unterthanen  kafbolleeh  werden;  die  nieht  Geherebea- 
den  enswandem  niese«,  ün  aber  semeo  Zweek  desto  steberer  tn  erieiehen, 
solle  er  die  Liebe  und  Zeneigang  eeiner  Untertbenen  sieb  m  erwarben  traeb- 
ten;  woin  die  besten  Mittel  folgende  seien:  sweckmiSBlge  PeHaei*  denk 
welebe  die  Mrger  in  Zaume  gehalten  werden,  dass  sie  den  Gvten  idebt 
sebaden;  enpartsiiscbo  Recbtspflag«  nnd  Fdrsorge,  daaa  dee  Getreide  md 
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sonst  tum  LebcDimterhalto  NottwMlÜg»  AII«d  m  eiM  liilligMi  Prais  kia^ 
Kdi  Ml« 

Sa  S.  Rieht  bei  allen  Sllttden  sn  gl  eich  müsse  mit  der  Hefonnation 
begonnen  werden;  dies  wSre  m  ftwagt.  Dtr  AoCug        n«l«ehr  mit  d«i 

Prüdikaoten ,  als  den  Verführern,  zu  machen;  und  swar  vor  der  Hand  in 
Gritz.  Schweigmi  and  Auswandern  binnen  einer  bestimmten  Zettfrist  sollen 
ihBeo  bei  strenger,  selbst  Todesstrafe  im  Falle  ibr^  Ungehorsams  aufgetra- 
gen werden.  Vorsichtshalber  könne  die  Stadt  von  einigen  katholischen  Sol- 
t!aten  besetzt  und  bewaebt  wardM.  Za  daD  Kottan  wflhlaA  nfttbigasfUla  dia 
Prftlaten  beisteuern. 

Erzherzog  Ferdinand  ging  ganz  nach  den  RathschlSgen  seines  treuen 
Statthalters  ror.  Unmittelbar  vor  seiner  Abreise  mit  der  Erzhersogin  Witwe 
und  der  Braut  König  Philipp's  III.  von  Spanien  nneh  Italien,  trügt  der  Fürst- 
bisehof seinem  Capitel  in  lifivnnt  naf :  „dtireh  ein  feierliches  Hochamt  Cott 
211  danken  für  «lie  Austreibimj^  der  Priidikanten  an«?  flrat/.,  fiir  die  Krhal- 
tiint^  des  Krzherzocjs,  so  wie  seiner  selbst,  iler  dazu  nach  Kräften  mitwirkte, 
zu  beten.""  I>ie  Ausweisung  gesehali,  sa'jjt  er,  am  Ta^ic  vor  dem  MieliaelstVsle 
(t^f)Ä)  II  Abend,  40  Jahre,  naebdcfn   sie  hereingekommen;   und  zwar 

ohne  1  umuit,  oline  WafTen'^ewalt;  hlos  dureh  das  ernste  Deoret  de«  Fflr»teo. 
j,Mö{;«"n  füe  Fjctite  darüber  nach  Belieben  glossirenl'' 

Scliufi  aus  übitrem  Gutachten  des  Fürstbischofs  (Jeorfj  erhellet,  dass  dcr- 
«elfif»  tiei  aller  Abneimiiig  gegen  den  Protestantismus,  der  von  ihm  als  ein 
unvi  I  luiworllicher  Abfall  von  der  Einen  Wahrheit  und  der  Kim  n  Kirche  Christi 
on  riMhen  wurde,  doch  iifegen  die  Personen  der  Trreadcu  nicht  von  Mass 
crliillt  war,  so  weni'^  als  Erzherzo;»  Ffi  l iuaini  seiht,  der  gesagt  hafte:  er 
liehe  die  Irrenden  so  sehr,  duss  or  wilH^  sein  Ijelien  opfern  wollte,  wenn  er 
wusiite,  d.Ts«?  sie  durch  seinen  i  od  auf  de»  Weg  des  rechten  Glaubens  ziirück- 
gebraehf  :verden  konnten.  Einen  verfol»(Hn«^s«richti^en  Mann  darf  man  sieb  in 
dem  Bischof  nicht  vorstellen.  —  Noch  im  Jahre  1!)98  hatte  ihm  Erzherzog  Fer- 
dinand seine  Meinung  über  etwai/p  Finführung  der  Inquisition  in  Inner- 
üsterreich  abgefordert.  Der  Fürstbischof  erklSrto,  dass  dirselbu  in  den 
deutschen  Provinzen,  nSmltch  in  Steiermark,  Kflrnten  und  Krain  nichts 
nützen,  wohl  aber  schaden  würde.  Denn  hier  beLrnnten  bereits  zu  Viele 
dfTentrich  und  frei  Luther's  Lehre,  wRren  daneben  die  Krsten  in  der  Rechtspflege 
und  im  Heere.  Da  kiime  sie  mithin  schon  zu  spüi.  Anders  verhalte  sich  die 
Sache  in  den  italienischen  Provinzen,  wozu  die  Grafschaft  Görz,  (iradiska,  Tol- 
mein,  St.  Veit  (Fiume),  Tricst,  Idria  ,  Aquiicja  und  andere  Besitzungen  am 
adriatischen  Meere  •^ebüreo.  Diese  wären  von  der  Irrlehre  noch  nicht  angesteckt ; 
hier  könne  die  Inquisition  als  .Abwehr  dienen. 

So  oft  der  Fürstbischof  über  den  Erzherzog  Ferdinand  zu  sprechen  kam, 
lobte  er  ihn  wageo  aatDea  Eifers  in  der  Verthcidigung  der  katholischen 
Kh%he;  so  unter  ADderm  lO  zwei  Schreiben  an  den  Curdinal-Erzbischof  zu 
HtiliDd,  Friadridi  BorrofDliia  (Neffe  des  h.  Karl),  vom  Jahre  1599 :  „Fer- 
diuild  Uaat  lidl  dar  Yarfbehtung  der  Sache  Christi  und  seiner  Kirche  nicht 
irra  maeban;  barait,  liabar  AUaa,  ala  dia  Sebmaeb  dar  Kireha  in  seinen  Provinz 
MB  länger  in  dildan.  Er  wurd  gedrilekt,  in  dia  Buge  getriabaa.  Wu  tbnt  dies  ? 
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Wegen  <iott  iiiul  der  Kirche  gedrOckt  werden,  rechnet  sich  der  best©  l.andes- 
fürst  zum  (.iUieiie  an.  Übrigens  hoffen  wir,  fahrt  der  Fürslliisch  tf  fori,  das» 
ttuch  der  Papst  diese  Provinzen  nicht  verlassen  werde,  aus  denen  ja  Luther 
oder  Mobained  so  leicht  niich  Italien  vordrinoren  können,  als  einst  die  V.nnl  iK^n 
und  Gothen,  und  dass  er  iltii  Pörsten  luvhi  im  Slirln»  lassen  wrnl«  .  weiciier 
sieh  nach  keinem  aiuiirit  Ünhine  sehnt,  als  ein  Sohn  und  besciiutzcr  der  tiei- 
ligen  rOmisoiien  Kirche  zu  heissen  und  zu  sein.** 

I'iui  wlrdcr:  „Tiitriich  erhebt  sich  der  Erzherzog  zu  höherem  liuhme. 
Er  äussorlu  äiih;  Liier  werde  er  sich  seihst,  :ils  seinem  Vorsatze  untreu  wer- 
den, die  Kirche  zu  vertheidigen.  Seinen  hörnst  auf  die  IVoLi;  zu  stellen,  liessen 
die  Protestanten  ein  Weih  (in  Griiti)  nnch  ihrem  Ritus  begraben;  darauf 
folgte  Verbannung.  Auch  die  Vornehmen  lüsst  er  nicht  straflos  ausgehen.'' 

In  dem  bereits  erwähnten  Schreiben  an  die  Reformatoren,  d.  i.  an  die 
VoUführer  der  Gegeureformation  in  Kärnten  (l'i.  October  1600)  bemerkt  der 
Fürstbischof ,  dass  des  Erzherzogs  Freude  über  den  Erfolg  deri«lbM 
gross  sei.  Sein  Brief  enthalte  die  näheren  Weisungen,  mit  wdkihM  er  (6m 
FAntintehof)  vollkommen  einverstanden  sei;  vorzäglieh  ia  so  weit  sie 
Uaienrtrfung  der  Kbgenfarter  beträfea.  —  F^iiMind*s  BMidhungeo  Ml  di* 
Niederhtltvng  iu  ProtaatutiMHi»  w«m  TO»  Erfolg ;  dt  stollU  aJMr  te 
Adel  m  Stoittmtrk,  KftnlM  «ad  Krtki  tlMinite  dM  Bcftkrt«  um  Mt 
ReligkMMAbwg.  Enhanag  FwdiaMd  «ittdto  aloh  ntar  ÜhmmiHm^  «iMt 
BMmpkri  dar  BHMr»!  «■  Batli  «Mb  Bma»  Alt  diM  Wrtlhiufcof  G6<ff 
trftihr,  tehridi  w  (IK.  DoeenlMr  1608)  t«  din  CaidiMl  Geod»  Aldobru* 
dini :  „Dietar  BaweU  fw  Ehrforeht  gegen  dn  h.  Tattr  Mi  swir  hiehrt 
Kblith,  do«b  fühl*  ar  liab  etwtt  bManibiget,  dMt  der  Bfiberzog  aidkl 
aboglaiab  daa  BittitaUani  «iae  abaehlSgige  Aatarart  arlbaill  babe;  dam  dia 
Briilbniag  lahra»  data  io  lo  arMlan  bailigaa  Dingaa  aiabla  m  aabr  labaii^ 
ata  Zaadan*** 

«Ba  rtrbraiUta  aicb  dM  Gariabf»  daM  Ran  waaba,  glaiabaaai  ab  baaarga 
man  dart»  M  niMla  daoi  Enbaciafa  aM  dar  Abwaiaaiig  abigar  Pardaraag 
irgaad  walaha  Gafiibr  anraabaaa.  Er  (dar  nratbiaabaf)  glaaba  amr  diaaaa 
Garilabta  dnrabaM  aiabt  Ba  kteaa  doab  aiabl  dar  arkiiapAa  Siag  wiadar 
aafjgagabaa »  on^  ^  aabon  ia  aiebaraa  EaliM  gabargaM  kathaUaaba  Glaaba 
abanMia  daa  Wega»  dar  bobaa  SM^raiagagabaa  wardaa!  Kit  dar  aagadrab« 
iaa  Aaawaadaraag  tat  m  daa  Prataataatan  aiebt  lEraak  Waaa  dar  Laadaa 
füial  aieb  baattadig  blaiba,  wflrdao  fiabnabr  dia  MaiatM  aM  dan  Adal  ia 
daa  Sabooaa  dar  Kireba  aorftebkabraa«*  wm  Gatl  farlaibM  wallai*  — 

Dar  Cardioal  liaaa  atebi  laaga  aaf  dia  Ajitwart  wartaa,  Ia  danalbM 
wird  dam  Bifar  dM  FiraCbiadia&  ob  die  WiederanfMbaM  dar  balbaliaabM 
RaMgioa  alla  Aaarkaanang  geaoUi.  »Wehl  dir,  sagt  er,  da  tapfaratar 
Straitar  Cbriatil  Obwohl  der  Herr  zur  Prüfung  seiner  Getreaaa  IrrlabrM 
salfaat»  ao  stellt  er  ihnen  doch  auch  die  kr&ftigsten  Klaipfer  entgegMS 
«ria  er  diM  jatat  ia  jaaer  Provinz,  ia  laBarSalarraiah»  gatbaa."  —  Dia  BMaig 
aifs,  dass  Rom  wanken,  oder  dass  foo  dort  tu  afifa  oder  zu  waaig 
energische  BaUuabliga  aa  daa  firaharaag  arfolgw  wttrdas,  aai  tdUig  aahn 
griUMlet. 
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Obige  Lobs]>rüehe  wird  er  dem  Firstbischofe  wohl  such  im  Hinblicke 
»af  eto  schon  früher  (nach  P.  Uensiz  Germania  sacra,  tom  II,  pag.  734 
bereits  im  Deeember  1600)  an  Se.  Heiligkeit  P.  Clemens  VHI.  unmittelbar 
gerichtetes  Schreiben  (von  der  auch  der  Cardinal  in  Kenntniss  [/osctzt 
wurde)  ertheilt  haben.  In  diesem  hat  nümlieh  der  P'ürsthischof,  „es  möchte  ein 
Jesuiten-Collef^ium  in  Kärnten  errichtet  werden,  damit  die  Gei^enreformalion 
daselbst,  wo  es  an  Arbeitern  im  Weinberire  des,  Herrn  fnrinfj:!e,  durch  den 
Unterricht  und  die  anderweitige  Pflichtertullunf*  der  (tptii  nsviih  i  für  die  Dauer 
gesichert  wurde.  Dit  s  liesse  sieh  am  best<'ii  I)«'\vl  rkstelligen ,  wenn  die 
Propste!  Hherndorf  (im  Jaunthale  Kärntens  ,  wo  ein  Coliegiatcapif«-!  bestand) 
dazu  verwendet  u  uj  de.  Oer  Pidrim  cli  Aquileja,  lu  dessen  Sprengel  Ehera« 
dort  gchüi'e,  werde  ila'_,^'L;i'ii  nichts  tin/iiw enden  haben"*). 

Höchst  wahrs. ii(  i  ilicli  nicht  viel  ii  üiier,  wenn  nieht  unter  Einem,  also  im 
Jahre  1603  (nicht  aber  lüOU,  wie  das  Datum  bei  Hans  iz  Germ,  sacra  pag.  736 
lautete),  als  sich  Fürstbischof  Geor;^  in  .seiner  Sorge  um  den  Fortgani'  der 
Gegenreformation  an  den  Cardinal  Aldolrandini  wandte,  riehtatft  er  ein  sehr 
eiudriiigiiehes  Schreiben  an  den  Erzherzog  F'erdinand  selbst. 

„Gross  ist  Dein  frommer  Eifer  für  Gott  und  die  Uöligion  —  so  beginnt 
dasselbe  —  fjross  üein  Fui  tsehritt  in  der  Gottseligkeit!  Wenige  Jalire  regierst 
Du  erst,  das  achte  ist  zu  Ende,  das  neunte  hat  begonnen  (von  Ferdi- 
nands Kü(.k.ktlir  aus  Ingolstadt  an  gereehnetj;  auch  wiiii^'tr  Jjlue  sind  es» 
seit  i>u  die  Religion  wieder  herzusteÜcti  ii  achtest;  denn  kaum  ist  auf  das 
dritte  das  vierte  grlOlgl  (^seil  der  völligen  Ausweisung  der  Priidikanteo), 
und  schon  athmen  die  K.itholiken,  welche  beinahe  ganz  daruiederlagen,  wieder 
uuT.  - —  Du  verlangst,  dass  ich  über  das  Begehren  der  lutherischen  Stande- 
glieder um  Religionsfreiheit  und  Widerruf  der  gegentheiligen  Decrelc  meine 
Ansicht  aussprechen  solle.  Ich  will  es  Um;  weiss  Dir  aber  nichts  Besseres 
zuzurufen,  als:  Imitare  te  ipsum,  ahme  Dieb  selbst  nach!  —  Du  hast  so  schön 
begonnen,  also  sollst  Du  das  Werk  fortsetMa;  sonst  wSrsja  besser,  gar  nicht 
angefangen  zu  habet,  b  de«  Draiigaal  erprabt  eUb  4m  Hannes  Muth !  So 
riel  hast  Du  scboa  bieber  Mr  die  Kir«bt  gelbem;  willst  Da  Dir  jetzt  den 
Triumpb  eatwindeD  liseeiif  —  Hau  wird  IKrvitDeidblciMreedea:  der  Adel 
werde  die  Beisteaer  rerweigern  mA  die  Latbeniier  in  Messe  aaewenderat 
Diea«  Beeergolss«  sind  eitel.  DeD  Unterthaaea  darf  ee  niebi  frdMeben,  ob  eie 
de«  Vaterlnde  beistobea  wollao  oder  siebt  —  Aoeb  asswanden  wird  der 
Adel  oicbt»  woBB  er  Brnsl  siebt,  sondern  eher  mn  Glauben  iurdekk^reB. 
Sehen  bist  Da  bald  an  Ziele!  —  Wir  wollen  Geit  bitten»  dass  er  Dieb  stlrkol« 

Snberzog  FenUnand  eebfaig  das  Begebreo  um  freie  Rellglonsibnng  In  der 
That  aoeb  dieemal  ab;  worfiber  Fflrstbisebof  Georg  In  einem  Sehreibea  en  sein 

Bereits  aas  19.  Je»  IdOS  werde  den  Jeaaiten  das  Bttft  ■bamdorf  «bergeben; 
am  SO.  November  160%  werde  die  ihnen  sssunt  dem  ensloesenden  BOrgeP' 
spüslo  fiberlaesoAe  KIrebe  In  Klagenfort  so  fibren  der  Apeeteinrsten  Petras 
und  Eanios  eingeweibt^  em  11.  Deeesabdr  erfolgte  41e  felerllebe  Obergshe 
dee  GoUegleme  an  den  «raten  Beetor  P.  NIeelene  Cerenios.  (Progiwsm  dee 
Staela-fibrmiieslems  na  KtegenlOrt  f851.) 
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Capitel  lu  St.  Andrei  berichtet.  „Ein  (iott.  Ein  Glaube,  Eine  Kelitrion  —  so 
entgegnete  Ferdinand  den  Petenten  —  und  zwar  keine  andere,  als  üit  |iiii^e 
welche  die  rüini&ch-kathoiisehe  Kirche  hekennt !  An  ihr  liaii^o  meine  Vortahiea 
sehun  seit  dem  ßi»^Mnne  des  österreichischen  Hauses  festgehalten;  dieselbe  bin 
anch  ich  fest  entschh»ssen  zu  bewahren  und  zu  vertheidi^en  h'tn  meiaeui 
letzten  Athenuu{;e.  —  Gott  sei  Uauk  uu  l  Ehre!  .schliesst  der  Fürstbischof  — 
Lob  auch  dem  Erzherzoge,  dessen  unbesiegte  Geistesslärke  uuA  austfczeiciinele 
Frönimigkcit  uu&  diese  Freuden  bereitet  iiat!  BitUi  Aiie  GoU  uiu  seine  iaoge 
Erhaltun|]f!** 

Auch  dum  oben  genannten  Cardioale  Cencio  Aldobrandiiii  meldete  der 
FQrstbiscbof  das  Ereigniss  und  dtM  FardinaiMl  den  Ä deliehen  Steierniarks, 
Kärntens  and  Kraios  fblgeadenatMia  geantwortet:  „Ich  rufe  Gott  zum  Zeugen 
tQ  «ad  iW  wit«l  •§  aelb^t»  wie  kk  ttets  gegen  euch  gesinnt  war.  Bewett 
d«Mta  aM  4ie  Biaktafta,  Khreop  Prifilegien»  ait  dtOM  ihr  überhäuft  uad 
ausgMAiabiat  wwdal.  WaM  aaeh  4iea  gering  aaMinC,  ao  bin  ieh  gern  barait. 
mtht  i&ki  Grdaaaraa  Mf  uflyao«  Dan  fraia  Bekt&alniaa  daa  lätlkmikum 
aber  hingt  nicht  von  nainar  Maebt  ab  ud  iat  gegen  die  gtttÜchtn,  kuch- 
liehan  «nd  8taatsgesetze,  geg«n  mein  Gewiaaen  nnd  anar  tigoaaa  HaiL  Daaa- 
halb  kann  iab  aa'  ancb  niefat  bavUUgan.  Nab^t  diaaan  aainen  "nliriMBi 
ni^t  ibal  anf»  aeadam  da«let  ihn  m  eurem  Betlcnl  leb  vinecba  lieUe 
ee  aebr,  ala  daaaelbe  an  befSIrdern.  Dariber  werde  ieh  eiaat  bebt  letelan 
Gerichte  Rechenaehafl  eblefen  nAaien.  In  allen  übrigen  erlanbten  Dkgen  bin 
iek  eiieb  ao  eller  WiUftbrigkeit  eibfttig.«' 

In  eeinar  Antwert  (ddo.  7.  Angaat  1604)  bemerkt  der  Cardinal«  nnehdam 
er  aieh  in  den  grtetten  tebaprfleben  über  Enberzog  Ferdinand*e  Religioee» 
eifer  iweart,  daae  ihm  aneb  dee  nretbiecbefa  Tapferkeit  in  dieaem  Kamfla 
nieht  entgehe»  ebweU  «e  dteaer  dnreh  eeine  Beaeheidenheit  wm  veriiilien 

Wahieeheintteh  naeh  adien  niedeifelegtar  SUtlhaltacaahaft  in^ihl 
dieaer  dem  Bnheraege  Ferdhmnd  (Brief  ebne  Detern)  reeht  warm, 
gnte  Prieeter  in  eergen(  ee  aellen  daher  AI— «en  in  Am  Cellegie»  mrte^ 
halten  werden;  hMbeaondere  eel  dem  Caneebinate  ematliehat  an  atenara;  nnr 
an  werde  die  Pmebt  der  GegenrefiDromtien  eine  bleibende. 

Seger  für  die  Beaiegnng  dea  Preteatantiamne  anaaerhalb  Innerdetemicha 
Intereaairfe  aieh  Ftotbiaehef  Geerg  anf  daa  Lebbefteate.  8e  aehrieh  er  dam 
Biacheflb  ven  Agram  (6.  Angnat  ie04),  daae  die  Anaweiae^r  ^  PHdikantan 
ana  Keprelnii  weU  nfefat  eo  eabwer  aa  bewmkatelligan  eein  werde;  «md  apilar 
(am  18.  Mim  1806)  winaeht  er  Ihm  Gliek,  daae  ar  in  PeMn  die  Irrlehra 
im  Keime  ecatickt  bebe. 

Die  Lege  der  katheliaeben  Kirche  hatte  in  Steiermark  nach  Vertanf 
mehrerer  Jahre  —  ala  PifatUachef  Georp:  sehen  wieder  hei  seiner  Kirche  h 
Leftnt  war  —  eine  etwas  ungünstigere  Wendung  genommen.  Keieer  Mattiiiaa 
(aeit  Juni  1612)  bestellte  in  der  ersten  Uiille  1613,  als  er  zum  Reiche- 
tage  naeh  Regensburg  abreiste,  den  Rrzhertog  Ferdinand  zum  Statthalter 
?en  Ungern  und  Österreich.  Als  solcher  hielt  sich  derselbe  meist  zu  Wi^ 
nnd  ala  aieh  hier  die  Peat  ioaaarte^  an  Wieaar>Meaatadt  aaf.  Die  Pretaetaaten 
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Dachten  sieli  die  Abwesenheit  des  FQrsten  hie  und  da  zu  Nutzen  und  traten 
etwas  lauter  auf.  Daräber  klagt  der  Fürstbischof  in  einigen  Briefen  an  die 
F.  i*.  Willer  und  Decker;  er  fürchtete  fttr  den  Bestand  der  mit  so  viel  An- 
•tren^>^un<;  und  Opfern  durchgeführten  Gegenrcfonnttion.  Nach  seiner  Rückkehr 
Meh  Grfttz  gab  sich  Ferdinand  wieder  alle  Mühe,  rorzüglieh  durch  Errich- 
tnng  Tersekiedmer  Klöster  in  Steiennrirk,  der  Gefahr  zu  begegnen.  Die  Ordens- 
priester  sollten  die  mit  ihren  Kraftoii  nicht  ausreichende  Pfarrgeistlichkeit 
in  der  Bclc>lirun>:;  des  Volkes,  zunächst  in  den  Missionen,  unterstützen.  Dem- 
ungeachtet  fühlte  sich  (siehe  Hansiz,  Germania  sacra  tom.  II,  pag.  742) 
Fürstbischof  George  irednin^en ,  in  einem  Sehretben  (ddo.  Lavant  am  Tage  vor 
dem  Feste  des  Erzeni^els  Michael  lOlo)  an  den  Krzherzo^  Ferdinand,  denselben 
reehl  eiiuinnglioh  zur  völlijjen  Kntfernunj,'  der  Ueste  des  Prutcstantismus 
aufzufordern.  „Heute,  &agt  er,  ist  gerade  der  .Inhrostag  der  im  Jahre  1,^98  voll- 
braehten  Ausweisung  der  Prädikanten  aus  (irütz.  Mit  der  j^'rössten  Feslliehkeit 
fei*  re  Ivh  fliesen  T;v^'  ifn  Tempel  und  in  meinem  Hause.  —  Üoch  um  Alles 
£U  sa^en,  was  i<'h  auf  Ura  Herzen  habe:  ich  'j"!;!?!!)«'  norh  iu  iaer  nichts  frethan 
zu  haben,  wenn  ich  die  Irrlehre  unter  uns  sich  ausLreiteu ,  y,\  herrschen 
sehe.  —  —  Unser  Loos  w;ire  fürwahr  das  Irauri^^ste,  wenn  Dir.  il u:  (  Nhiuch- 
tigster  Fürst,  etwas  Jlensfliliehes  widerführe,  was  Gott  abwenden  muj^e !  Das 
Trachten  der  Protestanten  }j;eht  dahin ,  Dein  Werk  der  Ueformation  zu 
vereiteln.  Dies  nluiL  meine  Freude  L,'ewalti^' ;  und  ich  für  Iii c  für  unser  und 
unseres  (ihtuhons  Wohl.  Du  hast  der  Welt  ein  Beisj)i<  I  >  r  l■_^1l  n  Etlers 
fiir  ilie  katholische  Heligio»  gegeben,  wohl  wissend,  dass  l>eitier  datur  eine 
ewige  Belohnung'  tiurre.  Die  Vollendung  fehlt  noch,  auf  dass  Dir  die  Krone  zu 
Theil  werde.  —  Dem  Ueginne  fii;,'e  das  Kude  hiiau!** 

Dieses  Sehreiben  enthielt  die  letzte  Bitte  des  greisen  Fürstbischuls  ait 
den  Erzherzog  in  Angelegenheiten  der  Gegenreformation,  an  welche  er  ja  alle 
seine  Kräfte  hingegeben  und  sie  zur  Aufgabe  seines  Lebens  gemacht  hatte. 
Er  meinte  nicht  ruhig  sterben  zu  können,  so  lange  dieselbe  nicht  zum 
Abschlüsse  prebracht  und  gesichert  würde. 

Mail  wurde  dem  Fürsthisehofe  rnrccht  Ihun.  wollte  man  seine  Bemü- 
hungen Ulli  das  Gelingen  der  Gegenreformation  nur  als  religiöse  l'iululdsam- 
keit  beurtheilcn.  Wenn  seine  Grundsätze  von  bürgerlicher  Toleranz 
auch  nicht  die  volle  Billigung  haben,  so  k.tiui  ihm  doch  kein  rnpartj'iiseher 
den  Bulim  schmälern  wollen,  dass  er  yom  Eifer  für  die  katholische  Religion 
und  Kirche  glühte,  da&s  er  für  dieselbe  aller  Aufopferung  fähig  war. 

Fünfter  iirtiliel. 

fMUMhef  flceig  Iii.  199  UtrtMi  !■  Btilehwg  wr  Ktshaiff Ii  JMä, 

lo  weleh  hohem  Aotehen  Pflntbiiehof  Georg  hei  seiaem  Li&dethenm, 
dem  Enhenoge  Ferdioend  efand,  ergibt  «eh  aus  dem  hieher  Geeegten  rar 
GenOge.  Eidm  Gleiehen  bette  er  sieh  roe  Seite  der  Mutter  Ferdtiitnd*«, 
Miria,  ummterbroehen  sn  erfreuen.  Sie  wer  die  Tochter  Henoge  Alhreeht  V. 
von  Beiern  und  der  Enhenogin  Annt  reu  Öetenreieh,  Keiter  Ferdiuand'e  1. 
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Tochter,  gebore  n  tn  Mfincheu  um  20.  März  V6öi.  Ausgestattet  mit  einem 
hellen  Verstände  und  grosser  Willenskraft  genoss  sie  einer  sehr  sorgHÜtl- 
(jcn,  streng  katholischen  Ersiehung,  welche  ihre  Neigunt»  %n  religfiosen  An- 
(I  iK'htsübungen,  ihren  dem  Ernsten  zugewendeten  Sinn,  und  Ün  «  n  W  iderwillen 
gogca  i'iUe  Vergnüguii|t,^en  liir  il>r  ganzes  Leben  festigte.  Naeh  cilKilteuer 
Dispens  vom  h.  Vater  ^ .  vermählte  sie  sieh  mit  dem  Erzherzo|^e  (Karl  II., 

ihrer  Mutler  Bruder)  aut  26.  Augiist  lliTl  zu  Wiea ;  am  10.  September 
darauf  wurde  sie  auf  das  Feierlichste  in  Grütz  empfangen ,  wo  sie  fortan  an 
der  Seite  ihres  dort  Hof  haltenden  Gemahles  lebte. 

An  dieser  ausgezeichneten  Fürstin  batta  Fürstbischof  Georg  eine  grosse 
Gdonerin,  und  konnte,  schon  tla  ibr  Begldter  raf  mebrtren  EeiaM,  ibra 
•dlM  EigenaelMifteB  dm  Geiatit  maä  Hanens  gena«  keuM«  lenen»  de^al 
bea  daber  gewiaa  daa  irabrkaitagaIrwiMia  Zeugniss  gaben,  Bwharaagii 
Hirit  balto  batrfibamdea  HinaeM  ibraa  GafetUaa  Kwl  wnk 
daimb  id  St  AadrM  weOMdM  PMbiadMfe  6«irg,  ail  SdutibM  Mt^ 
Grits  a»  lt.  Saptenbar  1K90»  angezeigt,  nad  iba  eiageladea,  wÜ  mmm 
Poatifiealiaii  an  daoi  baatiauntan  Taga  ia  Grila  m  acaebaiaaD»  dort  das  GaU 
taadiaoat  ndi  Vigä  and  Saalaoaait  fBr  den  varaiarbaBaii  Landaabawa  m 
Tarricbtaa  oad  daaaaa  Laieba  aadaaft  aaeb  Saakaa  n  baglaitaa* — (Caaaiat- 
IrebiT.) 

Daaa  dar  Ffiratbiaabofdiaaar  Aaffardaraag  Folge  gelaialal  baba»  iai  awv 
alebi  aargasaiebaet,  kann  Jadoeb  bilHgar  Waiaa  niabt  baswaifalt  wardaa<). 

Ab  naob  dam  Abtraten  daa  Bnbenaga  Braat  aab  jtogaiar  Bradar  Hase 
miliaa  die  Ragaataabaft  InaartefeiTaiaba  übamaba,  da  galt  aa  «fiadar»  aiab 
gagen  die  Ttrkaa  ta  rftatan^  nad  atta  aögliabaa  Hilfa^Uaa  an  arÖfiMk  Vas 
WiaoeivNaoatadt  arKeaa  Srsbenog  Maxinulian  am  4.  Mi»  im  aa  daa 
Füralbiaabof  Cbriatopb  Andraaa  foa  Gark ,  Gaorg  FViatbiaaliel  vaa  Lafaa^ 
Karl  Grimniiag»  Dompropat  in  Gurk,  nnd  Ha^aan  Toa  Plaaaago*  aaiaaa 
Ratb  aad  Landeavanraaar  ia  Kirnten  dea  Aallng«  ala  aeiaa  Gaamuaairo  am 
Vt»  lltri  aieb  aaab  Klagenftui  an  varfilgaBt  aad  bei  dem»  am  folgaadaa  Mai^ 
gea  daaelbat  an  ar^tfaendea  Laadtage  aa  die  Sliada^  aabaa  Obenatverta^g 
des  angaacbloaaeaen  Credenaaebraibeaat  tinoa  Tortrag  la  baltaa,  am  aäa  a« 
möglichst  ausgiebiger  Beisteuer  a«  bewegea.  Dar  Fttratbiaebof  Toa  Gorlt* 
aannat  dea  beiden  Mitcomroissfiren  durch  eine  berorstehende  Rebe  recbaa» 
dart,  ersuchte  (ddo.  Strassburg  den  13.  Mira  li04)  dea  Firatbbcbef  Geeif 
Ton  Layant,  statt  ibrer  io  Klagenfnrt  den  erwfihnten  Vortrag  an  die  SUode 
aa  battoa.  Alaogleich  erwiderte  ilua  der  Fürstbischof,  und  entschuldigte  sieb, 
daaa  ar  w^gaa  aaiaar  Laibeaaebwaebbeit  an  dar  Coaaabaiea  aiabi  warda  Tbai 

Erzheriogs  Karl  II.  Lcichf  hlirh  vom  12,  Jdli  an,  durch  volle  drei  .^lonatc 
in  der  Scbiosücapelle.  Die  Eingeweide  worden  an  der  EpiüteUeite  des  Hoch- 
altars von  St.  Ägyden  begraben;  erst  am  l'i.  Octobcr  kam  die  Lciclie  in 
die  Ilaupipfarrkirche.  Am  17.  October,  nach  dem  Todteaamte ,  wurde  der 
Sarg  erhoben,  und  am  21.  d.  M.  um  10  Uhr  in  einer  hie?.«  neu  r:  bauten 
Capelle  der  Katbcdralkirche  zu  kau  (in  Oberütcitir mark)  in  die  Gmft 
gesenkt,  (t.  Uarter's  Fertltnaud  11.  M,  3,  8.  370.) 
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nehmeik  kdnnsD.  Aneli  sd  den  Henog  ■ftximintii  selbst  sehreibf  er  (ddo. 
SL  Andrei  in  Min  18M)  wegen  seiner  Leibessebwaehlieit, 
mit  weleber  er  noeh  ron  der  polniseben  Reise  her  beltden 
ist»  kSnne  er  der  Commission  snm  Umtnerisehen  Lendtege  niebt  beiwoboen. 
Er  bittet  desshelb  um  BnUcbnldigang  t  Yerleiht  ihm  Gott  die  Gesundheit,  wie 
er  sieh  denn  tilglich  besser  befindet  —  so  wird  er  stets  sehr  gerne  in  Unterthl- 
nigheit  sv  Diensten  stehen.  (Cons.*Afebiv.) 

Dieser  Brief  ist  besonders  in  der  Hinsieht  Ton  Bedentnng ,  weil  sieb 
deitas  entnehmen  IKsst,  dess  FOrstbisebof  Georg  sebon  damals  Ten  einer 
Reise  nach  Polen  znrfielcgekehrt  war.  Er  hatte  dieselbe  ans  Yeranlassong 
der  Yermfihlnng  der  Priaiesstik  Ana  (Ksrl*s  II.  ältesten  Toefater»  geboren 
am  IB.  August  1873)  mit  Sigtsmond  m.,  Könige  Ton  Polen  (seit  1887;  im 
Jahre  1893  bestieg  er  auch  den  Thron  von  Sehweden,  verlor  ihn  aber  1604 
an  seines  Vaters ,  Johann  HL,  Brader,  den  Henog  Karl  von  Sadermannlaad ; 
er  war  ein  eil^^er  Katholik),  als  Begleifer  der  Bndiemogin  Witwe  Varia  unter- 
nommen ^). 

Etwas  über  ein  Tierteljabr  war  seit  der  Ruckkehr  Enshersog  Ferdinand*s 
ans  Ingolstadt  naeh  GrStz  verflossen »  als  seine  Mutter  Maria  abermals  eine 
weite  Reise  nntemahm.  Es  war  nfanUeh  am  7.  Febniur  1595  eine  Gesandt- 
schaft des  Pfirsten  von  SIebenbfirgen ,  Sigmund  Bathori,  sn  deren  Spitze 
Stephan  Bocskay  von  Kis-Marja  stand,  in  GrStz  zur  Brautwerbung  um  Mariens 
sweitalteste  Tochter,  Maria  Chrislina  nrnn  den  10.  November  1874) 
erschieoen.  Nachdem  am  5.  Murz  der  llelrathsverfrag  geschlossen  worden» 
erfolgte  am  45.  Juni  J.  J.  Jie  Ahreise  der  Braut  mit  ihrer  Mutter.  Unter  den 
Begleitem  befanden  sich  der  Bischof  vonTrtestund  Fürstbischof  Georg 
von  Laranl.  Dieser  war  sehen  am  9.  Juni  vonTwfmberg  —  dorn  hiscliufllclien 
Schlosse,  3  Stunden  oberhalb  St  Andrea  —  abgefahren,  und  hatte  sich  in  Wien 
den  ErEher?,oginnen  angeschlossen.  (Siehe  die  Reiseroute  bei  Dr.  Tangel 
S.  239  u.  s.  f.,  und  in  v,  Hurter's  Ferdinand  II.)  Der  Weg  durch  Ungern 
war  wegen  der,  oft  bis  ganz  in  der  Nahe  der  freilich  mit  Escorte  Reisenden, 
streifenden  Türkenhordon  nicht  ohne  Gefahr.  In  Weissenburg,  der  Hauptstadt 
des  Furstcnthums,  hatte  die  Vermahlung  Statt.  Die  Weiterreise  aus  Sieben« 
bürgen  geschah  nach  Polen,  wo  man  am  5.  September  in  Krakau  eintraf. 
Der  Kniladung  Könip^s  Sifrmund  Ilf.  und  seiner  Gemahlin  Anna,  welche  kura 
vorher  (am  3.  Juni  IHOi»)  ihren  ersten  Sohn,  nachmalit^'en  KTmiI;;  l.adisfatis  V., 
[geboren  lialte  ,  naeli  Polen  zn  koinnion  ,  entspraeh  die  Krzlierzogin  Wifwe 
um  so  lieber,  weil  sie  bei  diest-r  (jele^enheit  ihres  Eiilains  IJeisfand  7.u  iteni, 
beiüube  ausschliesslich  auf  Ostcrreieh  lastenden  Kampfe  ^'e<,'cn  die  Tiirken 
tnsacben  konnte.  Am  26.  September  wurde  von  Krakau  aufgebrochen;  über 

*)  Am  2G.  Mai  hielt  die  Priny,cssin  Aima  in  eincuo  von  acht  Pferden  pe/.o- 

genen  Wagen,  der  Künig  zwischen  den  Bischöfen  von  Lavant 
und  Breslau  unmittelbar  voranreitend,  den  Rinzug  in  Krakau  ; 
wo  ihre  Trauung  und  Krönung  am  1 .  Juni  stattlluid.  H  n  r  t  e  r's :  Per* 
dlnand  II.,  Bd.  3,  S.  50).  Die«  war  also  des  ItritbfsebolS  erste  Reise  mit 
der  Erxheriogin  Mails. 

ArehlT.Z?«  8 
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Neisse,  Olmfitz,  u.  s.  \v.  lanj^te  man  am  16.  Oetober  AliPfuls  in  Orilz  an. 
wo  der  Fiii  siliisctiot  Georg  blieb,  iailess  seine  Dienerschaft  am  1^.  Odobtf^ 
St.  Andreü  erreiehte. 

Die  unglückliche  Ehe  Maria  CbrisUneus  mit  dem  char:ikterlo>en  Si<^Mniind 
Hathoi  i  wurde,  da  sie  erwiesenermassen  nie  vollzogen  war,  1599  vom  i'apite 
Clemens  VIII.  inif|,'eli>st.  Sigmuiiil  starb  nach  vielfachen  Umtrieben,  der?« 
er  sich  schuldig  machte,  1613  7M  Pra^i:  Maria  Chrisftna  aber  war  samiul 
ihrer  Schwester  Kleonora  (geboren  tltn  üj,  September  l.')82)  in>  .labre  IftOT 
in  das  (um  ld64)  von  den  Erzlierzoginncn  Magdalena,  Margaretha  und  Helena, 
Kaisers  Ferdinand  1.  T5chfer,  gestiftete  Kloster  Hall  in  Tirol  als  Nonne  ein- 
getreten, wo  sie  am  6.  April  IG'il  uus  dem  Leben  schied. 

Der  Infant  von  Spanien  und  Prinz  von  Asturien,  nachmaliger  König 
Philipp  III.,  Sohn  Philippus  II.,  hatte  die  Erzherzogin  Grcgorit  Masmiluait, 
obMfilli  6iiw  Toehtw  Märiens  (geboren  den  22.  Min  1981)  tidl  sv  Gtmhlia 
arkoreo ;  als  si«  tber  ooeb  vor  dar  Vermfthlung  (am  90,  Septambar  iV9f) 
sUrb,  irat  ihre  jüngere  Scbwaatar,  Margaratba  (gaboraft  SS.  Daaaab« 
IKM)  an  ihra  Sfalla. 

Am  IM.  Saptambar  i688  wird«  tii  Grits  svuobaa  dam  apaniaebaa  Bai- 
aehallar,  Don  Wilhelm  tob  St  damaota»  and  dam  FAratbiiebofa  Gaorg  vaa 
LaftDl,  aU  fiaTollmttabtigten,  dar  Hairtthtfarlng  abgesehlotaaa.  Knra  varbcr 
(am  18.)  war  Kdatg  Philipp  IL  gaitorbaiit  worauf  «aiii  Sobn  das  Tfaroa 
baatiag.  Fflratbiaebaf  Georg  war  abermala  ati  Baglaitar  dar  kSnigliebaB  Braat 
and  ibrar  Muitar  Maria  antaraahan.  Naekdam  ar  (am  Vt,  Baptamber)  sebrifl- 
lich  dam  Propata  so  St.  Andraft  aaiaa  Didaaaa  aaampfohlan»  vad  ibm  ta^a- 
tragan  batta»  alla  YiarteQabra  Tiaitatioa  ra  haltan,  wibrand  glaiab«  Waiang« 
ao  dan  Propat  sa  Untardranborf  and  a«  daa  Commitsarfiia  sii  Bt  Rtarlaft 
argtngen,  raiata  er  ab  (am  SO.  Saptambar),  aad  iwar  an Eiaaa  T9g  rar  4aa 
Bnbarzagiaoan  aaah  Mabraabarg,  nm  im  dorttgaa  DomiBikanariaaaa*Klaatar 
einige  Gaacbfifta  lo  aabliehtan.  FOraibiaebof  Georg  nmebta  dia  Baiio  dorcb 
Kirntan  and  weiter  nur  bis  Mailand  mit,  ▼oo  wo  ar  am  SB*  Deeembar  sorflak- 
kabrte  aad  am  16.  Jlattar  1S99  wieder  in  St  Andrei  eintraf,  aber  abhaU 
nach  Klageoforf  abging,  um  dem  dortigen  Landtage  im  Namen  daa  Bcibar- 
aoga  lu  prftaidiran.  Anf  dieser  Reise  sabrieb  ar  mehrere  Briefe  an  Yaraehia- 
daoe,  welche  seine  rege  Sorgfalt  für  daa  Wobt  dca  Staataa  and  dar  Kircbe 
aneh  in  der  Perne  beoikunden.  So  ans  Perrara,  wo  am  iS.  MoTember  Papst 
Clemens  YIO.  selbst  die  Ehe  der  EnberM^n  roK  Philipp  ID. ,  dessen  Stalle 
hier  Erzherzog  Albrecht,  Brnder  Kaisers  Rudolph  II.,  vertrat,  ciuaagnata, 
an  den  Eaaaler  Wolfgang  Jöchlingar.  Diesem  bemerkte  er,  ar  bähe  rernoa»* 
Dien,  dass  xa  Grits  ein  Landtag  wegen  der  Kriegshllfe  gegen  die  Türken 
abgehalten  werden  solle.  Derselbe  dürfe  ja  nicht  wieder  durch  Umtriebe 
hinausgeschoben  und  vereitelt  werden.  Religionsgegenstfinde  sollten  da  nicht  aar 
Sprache  kommen.  Dieae  gehörten  vor  das  kiroblicbe  Forum;  denn  den 
Kirc  he  nvo  rs  t  eh  ern  gilt  der  Auftrag  dee  Uerm:  ^Weide  meine  Sabal»* 
ond:  »Wer  eaeb  bfiret.  der  höret  roicht'* 

Dem  hier  aus  atithentischen  Quellen  (siehe  insbesondere  v.  Hurter's 
Ferdinand  IL)  Aogeföbrleii  infolge,  kann  Ffirstbischof  Georg  nicht  in  Spsnic« 


Dlgitlzed  by  Google 


gewesen  sein  ,  wie  bei  Julius  Caesar  Aquii.  in  semer  Geschichte  der  Steier- 
mark, ßd.  7,  S.  243  zu  lesen  ist.  Heisst  es  gleichwohl  in  des  Bischofs  Pro- 
memoria :  er  sei  nach  Italien,  J^panien  und  Siebenburgeu ,  und  vierte 
ns?ch  Pdlca  gereist,  so  könneü  wir  dies  etwn?  unvollsttimliL,'  V  nr^'clu  uehte 

'  nur  so  auslegen:  ,,nach  Polen  das  erste  Mal;  nach  Italien,  als  er  ^\\^^  Erz- 
herzoginnen, die  nach  Spanien  reisten,  begleitete,  nach  SiefHnhur^en, 
das  vierte  Mal  abermals  nrtch  Polen."  —  Die  Reisen  sinjl  hier  ühenlies 
nicht  genau  in  der  Ordnung'-  d n^^egeben,  in  welclier  sie  gemapht  wurden.  — 
Da  si  Deutung  ist  um  so  gegründeter ,  weil  der  Fürstbiseiiof  in  seinem 
sein  II  erwähnten  Ämtsberieht«  ao  Se.  Heiligkeit  v.  J.  1590  sagt:  „Das  Bis- 
tfiiiiii  fliehe  ich  uiv  anders  als  io  Amtsangelegeuheiteo  verlassen;  so  als  ich 
iiiti  ik'i-  iM'zherzogiii  M  ilwe,  dieser  :int  dein  ganzen  Erdkreise  buctiberühmten 
Frau  und  ötihr  glückÜLiiea  Mutter  von  Königinnen,  nach  Polen  (zur  Ver- 
mahlung Anna's  mit  Sigismund  III.);  nach  Siel)  t:  n  b  u  i  g  eu,   uuii  heuer 

j      (wo  er  nümlich  zurüeLLaiii j  uacli  ItaHt  ii  reisen  uiu.siiti'.  ' 

Auf  Ferdinand  s  Vorhaben,  die  ku^lhuliiclie  Religion  in  seiaen  Landen 
bMVUsteUen ,  und  das  Lutherthum  daraus  zu  verdrüngcn,  wirkte  die  Erzher- 
tOgiB  ¥ltwe  wohl  emrantemd  und  aneifernd  ein,  obwohl  ihr  Einfluss  hie 
mi  itk  übertrieben  geschildert  wird.  Ist  es  ja  auch  niebt  wahr»  daM  ara 
•kM  WitMD  ibr«i  Cwrahles  Karl  IL  die  Jesuiten  beimlieb  «u  Baten 
wuk  Grits  aiagafiBlirt  babe,  da,  abgesebaa  davon,  daia  dia  aiataa  nrai  Jaaoi- 
tao  a«a  laftabraak  Grtt»  gakMuani  mtttm,  baraifi  vm it. Mai  1X71 
—  alao  Tier  Hontia  fr  ah  er  ala  Maria  in  Grit»  aiatraf  —  der  Ractor 
am  Wiao  SoMrieb  ToraUr  alldori  mit  dam  BrihafBoga  Allaa  wagM  dar 
CMadmig  aiaaa  CtoUagioaw  Tcndiradai  hatta.  Ea  anaata  ibr  waba  tboa» 
daaa  Fardioaid  loabaaaiidara  wegen  aaioar  GagaarafSDnnatioii  ?oii  Manehao 

1     farkaaot  und  aaiaa  aafriebtHKeB  Abaiditan  vardiahttgat  irardaa,  ala  woUa 

I     ar  BOT  aaiaan  Eiganniifi  haflnadigan.   Sia  nag  dan  Pinibiaabaf  «m  aaia« 

I  Mabnug  biarfibar  bafiragt  babao,  valcbar  ibr  ia  ainao  Sebraibaii  an  aaa 
(dda.  Gitta  dao  18.  Oetobar  1601)  antapffteh:  JDl»  fortvribraiida  Baglaitaria 
dar  Tugaady  aagi  ar,  iat  dia  Miaagnaat,  die  Hnttar  dar  Yarlaiuiidiiiig« 
Var  iai  groaaoifllhigar,  ala  Fardinaad  gagan  dia  Tarafabcr  dar  Kiraba, 
üod  daeh  vanngliaipft  naa  ibn»  daaa  ar  dia  Einkfinfta  der  Biatbtaar  aa 

I  aiab  reiaaa!  Wia  mamtkt  dtaa  aai»  apriebt  dia  Saeba  aaUbai  Saaha  Bialhaaaar 
gibt  aa  io  aeinaii  Staalao:  daa  Backauarp  Gvrkar»  Laraatart  Laibaabar» 
jaaaa  ga  Paftaa  (Pibra ,  bei  Mittarborg  ia  Jafrian)  aftd  du  Trilatar.  Dia 

I  arsiaa  drei  babaa  aaboa  bei  W  Jabran  einen  und  daaaalbaD  Biaebof.  Dia 
übrigen  drei  worden  nnUngat  naeh  dem  Tode  ihrer  Hirten  wieder  aaglaiali 

!  mit  And^n  beaefal»  Die  biaebfifliehan  Einlcflofte  worden  ntrgaoda  varktninarL 
Hitte  Ferdinand  so  etwas  thuo  können?   Er,  der  die  Diener  dar  Kiraka 

I      begünstigt,  die  Bischöfe  ehrt,  die  Kirchen  bereichert.  Welche  Verleomdnagt 

■  —  Sebon  ins  fünfte  Jahr  vertrete  ich  die  Stelle  des  Fürsten  in  diesen  Pro* 
rinzen;  hin  der  Erste  unter  seinen  ßfithen;  immer  habe  ich  gefunden,  daaa 
derselbe  eben  so  sehr  für  den  Schutz  der  Kirebeagüter,  als  für  sein  eiganaa 
Heil  besorg  sei.  —  Nicht  einmal  im  Traume  fiel  es  ihm  je  bei,  auch  nor 

!      Eiaea  Heller»  welcher  Gott  ond  eeioer  Kiroha  gawaibt  iat,  sich  aninftigaani 
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Die  Unschuld  des  LcaU-u  Fürsten  noch  weiter  durch  Gründe  beweisen  wollen, 
wäre  eben  so  viel,  als  der  Sonne  ein  Licht  anzünden.  Dies  Weiiige  b&  ror- 
gebracht,  um  dem  Befehle  Euer  Durchlaucht  nachzukommen.* 

Am  10.  Februar  lü98  war  Anna,  Königin  von  Polen,  nach  kaum  Mriek- 
gelegtem  24.  Lebensjahre  mit  Hinterlassung  zweier  Kinder:  AiM  Mtfia 
(f  1600)  und  des  Kronprinzen  Ladislaus,  gesterieo ;  worauf  160S  K.  8igb-' 
nund  um  ihre  Schwester  Constantia  (geb.  24.  Deeetaber  dmb  mim 

Abgeordneten ,  Mtrftn  Siskowsky,  Bisobof  von  Uiftk  (b  Tohjai«),  wA  im 
Hartditll  Sigianrand  und  Miskowtky  wMta  Hms.  Am  tL  OetoWr  g.  J.  Wttt 
WMünHkot  6«org  an  diaMlbM  ii  Gritt  dM  Arndt,  imfn  er  ftiito 
d«r  BnlMVMgi&  Witw«  Aber  üe  ebemeb  tnf  ihre  Toehter  gefklltM  Wehl 
4et  KSaigt  aoedrieki,  Ar  weielM  tonile  4er  heO.  Teter  M  ^  Diepeae 
md  der  Keiaer  die  Geoebnigung  erCbeilt  liiltett* 

Aneh  dieee  Toehter  Ahrte  Herit  selbet  neeli  Pelen ,  Urft  deo  Gesdrai«- 
•lem  der  Breet:  MeximUlaii  Kreit  ned  Meri«  ClirSefiea,  end  wieder  ia 
Bcgleitimg  des  IMbieelMrfil  Georg.  Demelbe  erwiderte  ee  der  Weieheel 
Htmene  der  hohen  ReieeBden  (am  28.  NoTenher  160K)  die  BegfOwoeg  der 
pololeeheD  Getendten,  «ed  hielt  em  lt.  Deeember  tef  dem  VUde  tot  IrtkM 
ee  den  Kdnig  eelbst  eine  feierliehe  Anrede.  Ilierevf  Ihlgte  der  Bornas  in 
Kraken  f  wo  dee  enderen  Tages  Gonstentia  ele  KAnighi  gekraut  nnd  die 
IVenang  dareh  den  Cardinal  üieeiniowtky,  dee  Paiatiae  m  Sendondr  Brwdar, 
ToUsogen  wnrde.  —  Am  8.  Pehmar  IMMI  erfolgte  die  Rdchknnft  dee  Pirat" 
hieehofii  and  eeiaer  hohen  ReiaegeeelleehafI  naeh  Grita. 

Grosio  Beeorgniae  empfknd,  wie  AHe^  weiche  die  hohen  Tngeaden  dar 
Bnhenogln  Maria  kannten»  aaeh  FaretMechof  Georg,  ale  aie  im  Mre  1601 
eehr  geflhilteh  erkrankte.  Br  beriebtete  (ddo.  Grfta  den  M.  Aptfl)  des 
Jeeaiten  P.  BartholomSae  Wiiler,  Ferdtnaad*e  Beiehtrater,  welehar  den  Kra- 
heraog  Mazittaian  Bmtt  (Ferdinand*e  Brnder)  anf  eeber  Wailfthct  «nah 
Rom  begleitete,  daae  Maria  kan  rorher  dem  Tode  8«hr  aaha  war,  eo  daaa 
eie  von  den  Anten  eebon  anfj^egeben  warde,  nnd  von  ihren  Kfaklem  Alb- 
eehied  nahm.  Nan  eei  eie  aber  wieder  hergeetelli  Binnen  aeht  Tkgea  ging 
die  gifickliehe  Umwandiaag  vor  eieh.  ,,80  viel  vermSgen  die  Gebete  nmd 
WiOfahrten  der  Guten,  welehe  wthrend  ihrer  Kraidcheit  hlufig  ron  Personen 
aller  Stfinde  waren  abgehalten  worden!  Nicht  minder  hat  die  letzte  Ölung 
ihre  Kraft  bewShrt;  denn  schon  wShrend  dereelben  aehien  eich  die  holw 
Patientin  an  Geist  und  Körper  sa  eiholea.* 

Wie  JErzherzog  Ferdinand  bei  seines  Vaters  Tode  nicht  gesrnwlirf^ 
war,  so  wurde  ihm  aaeh  wfihrend  seiner  Abwesenheit  die  Mutter  durch  den 
Tnt\  entrissen.  Er  war  als  Stellvertreter  Kaiser  Rudolfs  II.  am  13.  November 
1007  von  Grfits  naeh  Re^ensburg  zum  dorthin  ausgeschriebenen  lleichsta^e 
abgereist,  welchen  er  am  12.  Jfinner  1608  mit  einer  g1(inzenden  Rede  erölT* 
nete.  Seinem  Beichtvater  und  Begleiter  P.  Bartholomäus  Wiiler  meldete  der 
Fflrstbischof  (ddo*  Palmburg  ^  so  biess  wahrseheinlich  nach  seinem  I^Kmi* 
lienschlosse  sein  Haus  in  Grfitz  —  nm  29.  April  IÖO8):  »Ein  höchst  traurigen 
Ereigniss!  Maria,  diese  heilige  Witwe,  die  frachtbare  Mutter  glücklicher  Kin* 
der«  die  Mutter  von  Kdniginnen,  der  Trott  Aller,  iat  gestorben,  naehdem  eia 
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erst  te  ftoflea  Ttg  krtnk  war.  Am  G«orgit«g«  gib  ti«  mir  m  meinem 
Geberitfeate  ein  Angebinde:  am  Marcusiege  (2S«  April)  wehnte  tie 
der  greeeen  litanei  noch  presund  bei;  dann  giig  aie  inm  MittageMee 
Dieh  Karlau,  wo  ihr  UnwohUein  begann.  Am  nSchsten  Tage  ging's  scblech* 
|«r;  am  drilten  war  Stillstand;  am  vierten  stellten  sieb  Tedeaieieben  ein$ 
«m  f&nfteo  Tage  starb  sie  (also  am  20.  April)  un<;oiT(hr  um  10  UbrYonnit- 
taga,  wihrend  wir  in  der  Kirche  „Allorheili<,'ea**  dffaotlichen  Gebeten  um  ihre 
HereteUnng  oblagen.  Dm  ist  das  Ende  dieser  ruhmwGrdigen  Frau!  —  Wie 
fraurig  es  nun  bei  uns  auasehe,  könnt  ihr  euch  ieiebt  vorstellen;  euren  Schmers 
ermessen  wir  nach  dem  unsrigen.  Wir  haben  eine  besondere  Zierde  des  Hau- 
ses Osterreich,  ja  der  christlichen  Welt  verloren!  Uns  Allen  wird  eine  tiefe 
Wunde  geschlagen;  keine  Arznei  scheitlt  sie  heilen  zu  kennen !"  —  Auch  an 
den  Erzherzog  Ferdinand  selbst  schrieb  er  (ddo.  Pn  Im  bürg  den  1.  Mai  16U8), 
und  versuchte  ihn  über  den  herben  Verlust  seiner  Mutter  zu  trösten:  „wenn 
dies  Oberhaupt  mdglich,  und  es  nicht  besser  ist,  zu  schwei- 
gen, und  die  Underun^  des  ScliiuerzensvonderZeitzu 
erwarten.''—  Dieser  Trauerberiebt  bestimmte  Ferdinand»  Regenaburg  aehon 
am  6.  Mai  zu  verlaaaeni 

Sechster  ArtikeL 

f ursthlachaf  ttroi$  UL  TanLavant  in  seinem  Verlialljiisse  mr  ^esauiittteo  üluri^eu 

eritierioglicbeu  Fauiilie. 

Die  wahrhaft  aufriebtige  und  uneigenAut^f^fo  Anhänglichkeit,  weiche 
Fürstbischof  Georg  sleta  gegen  das  crzherzogiiclie  Maus  bewies,  wurde  ihm 
mit  inniger  Zuneigung  von  Seite  aller  Mitglieder  desselben  vergolten.  Er 
war  ein  vSterlieher  Freund  der  jungen  Prinzen  und  Prinzessinnen,  und  gerade 
als  solcher  manchmal  in  der  Lage,  durch  Belehrung  und  Ermahnung  sehr 
heilsam  auf  di<  seihen  einzuwirken.  —  Zwei  Bruder  Ferdinand*s  hatten  sich 
sehon  sehr  früh  dorn  p;eisl liehen  Stande  *:»^owidmet  ,  nnmlich  f.eopold  und 
Karl :  mit  diesen  unterhielt  der  FQrathisebof  eb^  desshaib  den  lebhafteateo 
Briefweehsel. 

liOopoid.  ;j:eboren  am  0.  Oetoher  1^86.  hatte  bereits  am  Feste  des 
h.  Johann  des  Täufers  IjOü  vom  Soelviuier  Kiirsthischofe  .Martin  Brenner  die 
niederen  h.  Weihen  empfan<^on.  Er  wendete  sieh  huhi  darauf  (ioll?)  an  den 
Fürstbi«?ehi)f  (leor)jj  mit  der  Fraj^e:  wie  er  die  cauooischen  Ta^jeszeiten  mit 
Nutzen  beten  solle?  Sehr  schön  erwidert  ihm  dieser:  Es  fretie  itin  ,  dass 
sieh  der  so  jnn«'«»  KrzherzoT  iet/.t  selion  mil  »Ii m  Drevu  r- :r[i>  l  i'  vertraut 
mache.  Alle  (  luisten,  fjanz  besonders  aber  die  (teisllieluni,  aiieu  lum  tJebete 
verpflichtet;  siebenmal  des  Ta-^es  sollen  wir  (ioU  Lob  NinL'^n.  Diese  sieben 
Gattun;,'en  des  I.td>es  nenne  die  Kirehe  diu  öi  ehe  n  cano  af  sehen  Hören. 
Hierin  sei  llucivsielit  zu  nehmen  auf  die  Zeit  und  auf  den  Stoff  des  Gebe- 
tes. Hie  Zeit  der  einzelnen  Tbeilo  des  Gebetes  solle  ^.ronau  einfrehalten  w.m— 
den,  wie  dies  sehon  ilu"  Name  andeute,  welehen  ilwrn  die  Kirelie  gewiss 
nicht  bedeutungslos  gegeben  habe.  Was  den  Inhalt  und  die  Meinung  betrifft, 
&0  pflege  er  selbst  so  zu  beten :  In  der  ülatutin  preise  er  tiott  wegen  seiner 
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SdiSpftiBg  und  BrlOtaog,  ia  der  Prira  fleba.er>  dui  Gott  sein  Ttfemck 
•ttgneii  «oll«;  in  der  Ten  Utte  er  um  Yergebang  seiner  Schuld;  in  der 
Seit  um  jene  Tugenden,  deren  er  am  meisten  bedflrfe;  In  der  Nob  lejpe  er  alle 
BedarfDiMe  der  Seele  und  des  Leibes  dsr,  und  bitte  Gott,  dess  er  dieee 

wegnehmen,  jene  aber  Terroindern  möge.  In  der  Vesper  opfere  er  sieh  und 
all  des  Seine  Gott  naf  ;  Im  Completorium  endlich  sage  er  Gott  Dank  für  alle 
empfangenen  Wohithaten.  Diese  Art  zu  beten  habe  ihn  der  kdnigiiehe  Pro- 
phet gelehrt.  —  Überdies  pflege  er  die  sieben  Bitten  des  „Vaterunser*  so  zu 
vertheilen,  dass  jeder  canonischen  Tageszeit  immer  eine  Bitte  entspreche.  Die 
dritte  Art  zu  beten  bestehe  darin,  dass  er  Gott  inbrünstig  bitte,  er  volle  die 
sieben  Hauptsflnden  aus  seinem  Herzen  vertilgen,  ond  demselben  dafür  die  ent- 
gegengesetzten sieben  Gaben  des  h.  Geistes  einpflanzen.  Und  so  bete  er  nicht 
nur  in  seinem  eigenen,  sondern  atieh  im  Nntnen  des  NSchsten  und  der  Kirche. 
—  „Welche  Art  und  Weise  Du  Dir,  diirchlaiichti^'sfer  Prinz ! —  so  sehlie^ist 
der  Brief  —  schon  immer  auswählen  mö]^est,  bestrebe  Dich  ,  im  Geiste  und  in 
der  Wahrheit  oiit  Ernst  und  Ausdauer  ZU  beten;  .dann  wird  Dein  Gebet  gewiss 
nicht  UütriniitlKif  iiiiil  eitel  «;ein.** 

Leopold  v\;ir7iini  Üiscliüle  von  Passau  bestiirimt.  Manche  damalige,  der 
heiligen  Kirche  aut"richti<j^st  eriLjebene  katholische  Hen^entenhjnisfT  hfninhten 
sich  die  Wahl  ihrer  <?oj!»r  noch  miml' rjrihn{?en  IVui/  a  Bisthüinera 
durchzusetzen;  nicht  aus  ehrtreiziijen  uiul  selbsbucliligen  Ab-sif^hten.  son- 
dern il*  !5slialb  zunSehst,  um  die  Besetzung  der  Histhümer  durch  piukslatitische 
Fürsten  zu  verhindern.  Urban,  aus  dem  adelii^en  Geschlechte  von  Treubach, 
sass  seit  dem  Jahre  1I)()1  auf  dem  bischofliclieii  Stuhle  von  Fassau.  Als 
sich  i.  J.  iö9^  um  die  IJestellung  eines  Coadjutors  för  denselben  handelte, 
suchte  Herzog  Wilhelm  von  Uaiei  n  die  Wahl  seines,  ebenfalls  noch  (uinderjüh- 
rigen  Sohnes  Philipp,  seine  Schwester,  die  Krzherzo^in  Witwe  Maria,  aber 
jene  Leopoid':^  durchzusetzen,  wobei  ihr  der  naclüiiuli^e  Cardinal  Meleliior 
Giesel  erfolg^reiche  Dienste  leistete.  Nachdem  lö98  mittlerweile  Bischof  Urban 
gestorben  war,  erkamile  l'apst  Clemens  VIII.  den  Erzherzog  Leopold  als 
reelitmässi'^  erwählten  liischof  von  Passau  au;  ein  IGOO  erlassenes  Brevc 
bestimmte  für  denselben  bis  zur  erreichten  VolIjShrigkeit  den  Unterhalts- 
betrai;^  aus  dem  Bisthume,  welches  inzwischen  der  Passauer  Dompropst  Chri- 
stoph Pattinger  verwaltete. 

Fürstbischof  Georg  setzte  eilen  Werth  darauf,  dass  Leopold  —  der  eich 
mit  seinem  Bruder  Karl  meist  zu  Jedenbnrg  anfbielt  ^  la  sefoem  h^en 
Berufe  reebt  teoglicb  berangebtldet  würde.  Dessbalb  tadelt  er  m  einMi 
Sehreibea  den  ONcsfiioliMieler  der  beiden  PHniea,  Mao»  iakeb  fvA  LaniH 
berg,  Donberm  in  Piaesa^  daee  er  den  jungen  Braliiraeg.  bereite  erwfbitaB 
Bisebof,  aar  lagd  farielte.  »DI«  Bniballainkeit  iaren  —  eeft  er  —  gebia» 
ten  den  Ciarikem  die  Caneaee,  die  Yeraoi^  and  die  Sitte.  Wer  ftr  6«tt 
ilraiten  irill,  darf  sieb  nieht  ia  weltHebe  Geeebllle  renrieldn.  iagd  aaeb 
Wild  und  jene  aaeh  Seelen»  Tertragaa  sieb  aiebt  oüt  aiaaader.  Da« 
Pgretan  iet  erlaubt  go  jagen,  niebt  eber  dem  Bisebofai  Bin  Bisebaf 
aase  ran  Kiadbeit  ao  aa  das  Heilige  gefHlbal  werden,  iagd  aiebt  taai 
atodian  ab.« 
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Das  neue  Jahr  1603  gsb  dem  Fürstbischöfe  Georg  abermals  Veranlas- 
sungf,  dem  Erzherzoge  Leopold,  welchem,  and  seinem  Bruder  Karl  er  1602 

ein  Netijahrsgeschenk  zugeschickt  hatte,  alles  Glück  anzuwuiischen.  Beim 
Jahreswechsel  ,  bemerkt  er,  soll  man  sieh  insbesondere  der  Erniahnunf»  des 
Apostels  erinnern  :  „den  alten  Sauerteig  wegzuräumen."  Er  legt  dem  Prinzen 
recht  warm  die  Sorge  für  seine  ,  dem  allgemeinen  Oenicfitf  nnch  sehr  dar- 
nieder liegende  Diöccse  «D  das  Uers.  Davon  hänge  ja  seine  £hre  ond  tein 
UeU  ab! 

O^Gcen  Eiule  des  Jahres  triiieit  Leujuh!  vom  h   Vater  die  Voll- 

maclit ,  die  Verwaltun«?  des  Bisthumes  Passau  seihst  zu  ilfifMiicfmifti.  Als 
Fürstbischof  (leortf  dies  erfahren,  schrieb  er  demselben  (ddo.  Paimburg 
den  1.  JSuucr  l(j<*^>):  „Uiiä>lc  Dich  nun  zur  Heise!  Was  weilst  Du  noch  zu 
Judenbarg?  Welch  ein  Feld  ist  l)ir,  Durchlauchtigster ,  geöffnet!  Welch  eine 
Arbeit  wartet  dort  Deiner!  Was  ffirchfest  D«?  Die  Last  der  Rcgieruug? 
Wohl  ist  sie  sehr  schwer;  aber  die  Krüfte  dessen  werden  sie  stützen^  dem 
Du  Dieh  gewidmet  hast!** 

Leopold  hatte  schon  i.  .1.  1,'J99  eine  PrSbende  im  Cai  itol  tn  Sirassburg 
eriialltfi,  und  nach  dem  Tode  des  dortigen  Bischofs,  CardinaU  von  Lothringen, 
1607,  trat  er  auch  daselbst  an  seine  Stelle.  Überdies  erhielt  er  1014  die 
lüisüiche  Abtei  Murbach  im  Elsass;  seine  HoiTnung  aber  auf  ilas  Bisthum  Con- 
stanz,  welches  mit  Brixen  1600  durch  das  Hinscheiden  des  Cardinais  .\ndrcaä 
von  Österreich,  Sohnes  Fcrdinand's  ron  Tirol ,  erledigt  war,  wurde  durch  eine 
andere  Wahl  des  Capitels  vereitelt.  Im  J.  resignirte  er  (der  die  höheren 
h.  Weihen  nicht  empfangen  hatte)  seine  geistlichen  Ämter  in  die  Hfinde  des 
Papstes  Urban  VlII^  woravf  er  sieh  1626  mit  Oaudia,  Tochter  Ferdinand^s, 
GrMdMRogt  res  Teactttat  TMÜlCti  LMpoM  «färb  dra  S.  Septenbtr  1633. 
(Siehe  T.  Hvrier'a  K.  FerfiiiiAd  Ii) 

KtrI»  giboTM  am  7.  August  1590,  hillt  dtm  entoB  Uattrridbt  twi  hkok 
neriein,  Pihrrer  m  Bniek  u  d«r  Ifar,  FQrttUtehofe  Martna  m  Sackas 
Tetiar  oimI  Ntehfolger,  erlialtoD.  Daa »  wie  oban  arwUuit,  1600  ariadigla  Bia- 
ttom  Brixaa  wollta  dar  b.  Stahl  Ihm  aainar  in  groaaaA  Jogand  wagen  sieiil 
aarertraoen.  SpHer  wnrda  ihm  ebe  Prthenda  im  Domatifte  aemei  Bmdcra 
Laapold  ia  Paaaan  ao  TbaiL  Ihm  halta  Fttrafbiaahof  Georf  die  mindaran  h.  Wai» 
haB  am  SS.  Avgaat  INS  m  dam,  dar  mMUwkte«  Bmpflingalaa  Marift  gahailif- 
taii  Oraforiam  dar  Eraharaogfai  Wiiwa  au  Grila  in  Gagaawart  aller  MaiaB 
imd  PriMaaaiaMO  farliahaa,  md  dla  diaillUigen  Vormatas  (1S04)  aa  Karfa 
Kotlar  auf  darmi  aMhrmaligaa  Bagahra»  aiageaaadat,  miebdam  er  aia  wieh 
laagam,  IhmUloaam  Soehan  ivflUHg  in  ainam  Gahafhneha  gaftmdan. 

Karl  aaigta  ta  aaiaar  frflheaten  ingaad  —  apitor  nieht  mehr  in  glalaham 
Qrade  —  groaaa  Wiaabagiaida;  dar  firaflriaahaf  hatla  lattwaiaa  folknf  an 
IhvB,  nm  diaaalba  tu  baliriadigaii.  Sainan  fiallaiaht  aveb  annialiat  dadareh 
Taraniaiatan  Barleht  an  ihn  ihar  dia  Gaganrafaimatlan  hahan  wfaf  baraita  haanan 
galamt  In  mahraran  rein  didaktiaehan  Briafan  (wahraahai&liab  aoa  d.  J.  1604> 
baaatvortet  daraalba  faracbiadana  Pragan  In  aiaar  Waiaa,  «aleba  daa  FIrat» 
hiiehafa  tfaf  abriatlieba  Labenawaiabait  anf  daa  SebUnato  baarfcimdao.  Dar 
Frint  fragte  Um  aiaat:  Waa  dann  daa  Kailbarata  «niar  aHan  Diagan  anf 
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dtr  WeU  Mi?  Dfem  erwiderte:  »ISgentlieb  sei  Allee  koelbir*  «ae  G«tt 
geeelnffeii»  tber  In  feneliiedeneiii  Grede.  Uoter  den  Geediftpfeft  ttebe  ebe«f 
der  Henach;  deiehalb  seile  er  sieh  Dioht  dareh  Ltster  aftter  dSeseibea 
emiedrigee.'  0  em  Gebreuehe  neeh  sei  jenes  kosUwrer,  wie  in  olherer 
Beuehsog  sam  Seeleebeile  sfslie,  «iwl  des  sei  die  Zeit  gtns  beseeden. 
Dean  reo  ihr  hinge  Je  nasere  GlQekselighett  ist  Himmel,  «iisere  Bwig' 
Iceit  eh.  Wie  schwer  silndigt  eise  derjenige,  welcher  die  Zeit  snm  Ute» 
mlssbrenehtl"  — 

'  Karl  wellte  wissen,  was  denn  dae  Stirkste  sei?  «In  AllgemeiBei 
lentet  die  Antwert,  das,  wns  Tor  Niehte  weicht  und  Allee  beeiegt  Dies  ate 
sei  eiasig  nur  du  gute  Gewissen.  Wie  man  eher  ein  gntee  Gewieeea 
erlange,  xeige  der  Weltepestel,  wenn  er  eehretbt:  Ich  habe  einen  guten  Kampf 
gekftmpll,  ieh  hebe  den  Gleubsn  bewehrt,** 

Sehendnfl  fragte  ein  anderes  Mal  Kerl:  warum  denn  gerade  er  jetzt  i» 
den  Uaadstagen  von  der  groesea  Hitse  eo  erhr  leide,  der  Fürstbisefaof  aber  ee 
wenig?  Dieser  entgegnete  reeht  heiter:  „Das  kommt  daher,  weil  Du  Iriacb 
und  gesund  bist,  ieh  aber  ein  alter  krftnkiieber  Msnn  bin.  Freilich  konnte  mtm 
umgekehrt  beheepten:  wer  leide,  eei  krank,  nicht:  wer  nichts  leide!  — 
Ich  bin  fernere  lu  viel  besohiftigt,  als  dass  ich  auf  die  Sonnenhitze  Acht 
haben  kdante,  und  beetehe  ans  K9fper  und  Gsist,  nicht  ans  Wechs  und 
Butter.'' 

Auf  sein  Verlangen  thut  ihm  der  Fürstbischof  dar,  dass  und  wie  sehr 
(lein  Landesfürsten  gute  und  treue  Rathgeber  nothwendig  seien.  „Auch  Du, 
schliesst  er,  sollst  nichts  ohne  weisen  Rath  natemetoen;  dann  wird  Dir  Ailee 
glficklicb  von  Statten  gehen." 

Der  Prinz  hatte  dem  Fürstbischöfe  zum  Kaufe  seines  Hauses  am  bequem- 
sten Posten  in  Grftts  (rielleicbt  das  oft  erwfthnte  |,Palmburg*')  gratulirt,  iha 
aber  dabei  sehersweise  an  den  Spruch  David's  erinnert:  „divitiae  si  affluant, 
nolite  cor  epponere."  Der  Fürstbischof  bedankt  sich  dafür,  meint  aber,  die 
ErinneniDg  sei  überflussig,  denn  er  habe  das  Haus  leer  und  Iheuer  gekaoft, 
sei  also  nur  armer  geworden.  Überdies  lehre  der  königliche  Sänger  den 
rechten  Gebrauch  der  Reichthümer,  ohne  den  sie  zum  Gifte  und  zur  Pest 
werden.  Daher  soll  man  Almosen  geben,  und  zwar  nicht  nur  von  dem  Über- 
flussigen, soll  nach,  wean  aoth»  seiaer  Bequeealichkeit  hie  und  da  etwae 
versa  tren. 

Ein  anderes  Mal  spricht  er  von  den  Gefahren  des  Hoflebens.  Dana 
wieder  le^^l  er  ihm  mit  Bezug  auf  tlea  Ausspruch  des  heil.  Paulus  T.  Timoth. 
IV.  T.  8  aus  einander,  was  die  Gott»eligkeit  (pietesj  sei,  und  wie  eie  sn 
Allem  fromme. 

Auf  die  Frage,  weiche  i  rachl  steh  für  Kleriker  am  beststt  üeiae,  erhalt 
Karl  zur  Antwort:  „Kiue  weder  eitle,  auch  schmutzige.-* 

Üersölbe  ballö  ä»ich  au  den  Fürstbischof  gowcmit  t  utn  dtirch  ihn  Dispens 
vom  Abgange  des  canonischen  Allers  zu  den  höheren  iieiligen  Weihen  zu 
erwirken.  Dieser  erwiderte:  „Er  selbst  habe  nicht  die  Vollmacht  zu  dii^pen- 
siren;  aber  auch  um  des  Erzherzogs  willen  wolle  er  m  i  du  seihe  nicht  heim 
h.  ätuble  eiuscbreiten ,  ja  nicht  einmal  die  ihm  von  Uoil  freiwillig 
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augeboteue  luoehle  er  ;uiiu'hiiieii.  loh  weiss,  sa^'t  er,  was  meinem  Gewissen 
frommt.  leh  itnfrstitrc  tu  ich  sein-,  so  oft  ich  Priester  reiferen  Alters 
weihen  solle,  ob  es  wuiii  U'nrilii^e  sei»  werden!  Lud  nun  soll  icii  Unreifen 
die  Hände  aufleijei)!  Der  Priester  naeh  dem  Evangelium  soll  vullkummen  sein, 
und  sich  dureli  lieili-j!'  Slüen,  Gelehrsamkeit,  Lehrauturität  empfehlen.  Diese 
Eigenschaften  wunleii  nur  durch  grosse  uud  Imgo  Mühe  erworben.  Sie  kommen 
vor  dem  männlieliua  Alter  Niemandem,  i  n  d  i  eso  m  selbst  nur  Wenigen 
lu!  (Karl  wurde  auch  später  nielit  zum  Priester  geweiht.) 

Auf  abermalige  schriftliehe  Anfrai^eii  lehrt  ihn  der  Fürstbisehof:  duis  die 
Furcht  Gottes  der  einzi<»e  Züf»el  sei,  um  die  uiilniudi^e  .luf^end  im  Zaume  zu 
halten;  ferner,  dass  hhIli  den  Übeln,  welclie  aus  der  Sünde  des  Adam  her- 
stammen, der  Titd  und  der  Verlust  des  Paradieses  wohl  grosse»  das  grösste  aber 
die  Blindheit  des  (ieisles  (der  \  erlust  der  Gn;ide  Gottes)  sei. 

Hr/.lierzo;,'  Karl  wurde  zum  Bisuhufe  von  Breslau  vom  dortigen  Capitel 
postulirt .  wozu  ihn  Fürstbischof  Georg  in  einem  Schreiben  (ddo.  PaUnburg 
18.  Juli  lüüöj  heijlückwanscht.  „Heil  Dir,  sagt  er  unter  Anderm,  wmo  Dein 
Leben  und  Deine  Lehre  so  beschaffen  sein  werden,  data  ftie  Ffihrer  und  BicbU 
•choar  für  Alle  sein  können!^ 

Erzherzog  FerdinAad,  woM  visseod,  dats  Mia  Brite  doeh  eiaas  weiseo* 
üftknuren  RaUigebert  btdfirfe,  enoeliie  te  kwam  von  darSfttlbtIteraehift 
«bgetreiaiiMi  Firttbiaehof  dureh  aaineD  eigeaa  an  ilin  abgeaandten  Beieht- 
fatar  P.  Mholomi  Willar,  daa  Amt  riaaa  Obarafhafioieiatera  hai  Karl  n 
ibemalunen.  Jener  tataelmldigte  aieb  wohl  mit  aeinem  Alter  nnd  aeiner 
!  Oebreeiilidikeit  (dde.  Lamt  18.  Se^leaber  1600),  kam  aber  deeb  endlieb 
der  wiedefbelten  dringenden  AnlTorderaag  dea  Enher»^  naeb*  Am  Yerabeodo 
dna  Weibnaebtafeetea,  an  vierten  Tage  naeb  Eribertog  Kail,  traf  er  in  Neiaae 
ein,  wo  dieaer  Torttufig  aeinen  Sita  aufgeaehlagen  balle. 

Im  Beriebta  an  Ersbenog  Ferdinaod  (ddo.  0<maeban  X4.  Jloner  1010) 
beaebreibt  der  Ftfatbiacbof  den  religidaen  Zoatand  der  IKdoeae  Brealao  ab 
einen  traorigeo;  aie  iat,  aagt  er»  wegen  der  (im  M^eatitabriefe  Kaiaer 
Rndolpb*a  am  11.  Jali  1600)  ai^eataadenen  Beügionafreibeit  aebr  barabge« 
kommen.  —  Welche  XQbe  aich  deraelbe  gab,  der  kaiboliacben  Kirehe  aoeb  in 
Scbleaien  nnfsobelfan»  erbellt  inabesondoro  daranoi  daaa  er  (Neiaae,  15.  Oetober 
1610)  die  Königin  Ton  Polen,  Cooetantia,  bat,  aio  mfigo  Ihren  Gemahl  Sigia« 
mond  m.  bewegen,  an  die  Heraoge  und  Sttnde  Schleaiena  ein  Ermabnanga* 
aebreiben  an  erlaaaen,  aie  aoUten  aieb  aller  Gewaltthfttigkeit  gegen  die  Katho* 
liken  und  seinen  Sehwager  Karl  enthalten.  Der  König  eniapraeh  dem  Geaneb 
(aoa  dem  Lager  bei  Smolentk  den  14.  Deeember  1610)  oad  ging  sngleieh 
den  Kaiaer  Rndolpb  U.  an,  die  Rechte  Karl*a  und  der  katholiacheo  Kirche 
10  aehütaen.  —  Am  13.  April  1611  Torliesa  Georg  Scbleaien  nnd  acbriob 
(ddow  firealan  den  IS.  Oetobor  1610)  an  Enheraeg  Ferdinand:  Er  aehne 
sich  naeb  der  Hohe  dea  Körpera  nnd  dea  Geiatee,  wie  te  Hiraeh  nach 
dem  Sebaiten  nnd  der  Taglöbner  naeb  dem  Ende  aeiner  Arbeit  Am  0.  Mai 
iaogte  er  in  Lavant  (St  Andres)  an,  wo  ee  aein  eraloa  Geaobift  war,  tber 
seine  Verwaltong  dem  Erahersogo  Ferdinand  Roebenaehait  absnlegen  (ddo. 
7.  Mai  1611). 
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er  kein  Freund  der  Musen,  M  elche  er  wie  Schlnnj^en  hasse.  Was  zur  BescbflUang 
des  kiitlioliselien  Glaiihens  {geschehen  könne,  sei  ^esehehen,  auch  ein  Streit 
rwiselieii  dem  Capitel  7,11  Breslau  und  dem  Hrrficrzofre  Karl  f;eschlichfel  worden, 
dureh  seine  (des  Fürsthisehofs)  Vermittlung;.  ( Derselbe  betraf  den  Terlost 
des  (  npilanntes  —  der  Landesliiiiiptmannschsift  —  von  Sclilesien  an  die 
Proleüliinten  und  überhaupt  den  herabgekommeoeD  Staad  der  kaUM>liaelieA 
Kirche.) 

Im  ConsIstorial-.Arehlve  rn  St.  Andrej;  hefiiulet  sich  tin  Schreiben,  worin 
Karl  (ddo.  Neisse  30.  Oct»»ljer  1017)  'lein  T  ui slbischofe  melde!,  er  habe  ein 
Canonikat  aia  Domstifte  zu  Ohnfitz  an£fenomitn  n.  Weil  er  aber  zur  üesitzfialimc 
die  ordentlichen  Formaten  über  die  erhaltene  Tonsur  und  die  über  vier  niederen 
Weihen  Liatula«.  so  wollen  ihm  dieselben  zuj^efertigi  werden.  (Er  wird  die 
ersten  wohl  verloren  haben,  welche  der  Fürstbischof  bereits  1604  an  die  Eri- 
herzogin-Mutter  eingesendet  halte.) 

Karl,  auch  Hoch-  und  Deutschmeister,  war  1624  zu  Madrid  gestorben,  bald 
il  ir^iiif,  als  ihn  sein  Schwager  K5nig  Philipp  III.  im  nuiu liehen  Jahre  erst  als 
Laiidpfl»«i,'er  von  Portugal  berufen  hatte. 

Audi  bei  den  übrigen  Prinzen  und  Prinzessinnen  des  erzberzoirlichen  Hauses 
galt  Fürslbiseliüf  (Jeorg  sehr  viel.  Bei  der  Vermablunp;  Ftrdiiuuid  »  uui  Maiia 
Anna  (Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  von  Baiern ,  Bruders  der  Erzherzogin- 
Matter  Maria,  geb.  8.  December  zu  .München),  die  am  23.  April  1600  zu 
GrStz  statthatte,  hielt  er  die  wahrhaft  ausgezeichnete  Trauungsrede,  wihrend 
die  Einsegnung  von  dem  Cardinal  Franz  von  Dietrichstein,  Bischof  zu  Olmutz, 
TorgenomineD  wurde. 

Di«  Kdoigin  Mtrgarethi  ton  Sprafm  hatte  ihm  noch  als  BrtDt  ew  GcscMk 
im  Warth«  ron  1000  Docttea  gomaeht;  dureh  ihre  tie  begleitende,  aus  Spaiin 
naeh  flava«  inrMkahrttad«  Matter  Aharaehlckt«  iie  Ihm  wi«d«r  «in««»  waür 
aich  dar  FfiraHiaehof  (ddo.  Uvaat  17.  Noremhar  1000)  badaakt  Si«  ilarh  «1 
S.  Octoher  1011  «inea  anrerhaflUn  Todaa,  woHlbar  dar  FttratUachef  im  Sdtfai- 
h«B  a&  den  Brshenog  PerdiaaDd  (ddo.  LarantSO.  Nofamhar  g.  J-)  aalb  Leid- 
weiaa  anadrfteici 

Dar  Eraherzogin  laria  Magdalena  (PerdfaMod'a  Sehweater,  geb.  7.  Oelehcr 
1S87)  war  er  Fimpafhe.  Zum  Naiyahre  1003  rarafarto  er  ihr  (la«t  SahriihiM 
an  den  erahenogliehen  Leibarst  Giahert  Toaa,  ddo.  81«  Deeemher  lOOS) 
tanaend  aaaerleeen«  Perlen»  £e  er  um  mehr  ala  880  Kronen  gekanfl.  Im  Jahre 
1800  hatte  aie  eich  mit  dam  Greaahenog  von  Toaeana,  Coamna  0.«  vermlhlt. 
Doreh  einen  gewiaaen  niilibert  tieaa  aie  (1009)  dem  FOrathiaehere  ihren  Gnie 
entriehten;  im  Briefe,  ddo.  Piaa  am  18.  April  lOlO*  an  ihn  engt  aie,  daaa,eo  aehr 
aie  ihm  dt«  v«rdiante  Rnhe  naeh  niedergelegter  Statthaltenehaft  gegOant  hitf«» 
aie  ateh  d«eh  aehr  darSher  freoe,  daaa  er  die  Yerwaltong  dea  BiaihaaBa  Braabm 
fdr  ihren  noeh  mehr  nneiihhrenen  Bmder  an  deaaen  ond  der  Rdigton  FroaMBcn 
OheraomflMn  habe.  Sie  lobt  ihn  anaaerordentlieb,  nennt  ihn  ihren  heeten  Taler, 
aieh  seibat  aber  aeine  Tochter.  (Maria  Magdalena  ateri»  1081.) 

8«  drOckt  aneh  Conatantta,  Königin  ron  Polen,  im  Sebraihen  ddo.  WBna 
am  81.  Min  1010  ihm  ihre  P^ende  darilher  noa,  daaa  er  ihrem  Bmder  Karl  aar 
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Mto  ttoiiib  »WIm  diM  frilier  gnththM,  m  wird«  Ktrl  gtwin  fitie»  Ihm- 
MhnlidAeitoB  Mlhobes  wwdfB  ueb  d«*  Capittsat  MMaa  ttiefct  in 
die  ffinde  dar  Akathallkai  fikomaaD  aain.* 

PArstbisehof  Georg  war  dem  Hofleliea  im  AUfemeinea  nicht  baMadara 

bald»  aber  dem  Hofe  Erzbenog  Ferdinand*»  spricht  er  doch  das  ^rössfe,  '^'ßwiaa 
bestTordiente  Lob.  „Es  gibt  keinen  heiligeren  Waadal»  keine  aufriebtigare 
Frömmigkeit,  kein  garechteres  Handeln,  schreibt  er  an  den  Ragiarangsratb 
Caroillo  Suardus.  als  das  Ferdinand'«  und  der  anderen  Brabarzo^e.  Nach  dem 
Beispiele  des  Fürsten  riabtaa  aieh  die  Höflinge.  An  diesem  Hofe  wird  kaia 
Scblechter  geduldet,  eben  so  wem'i^  nis  das  Meer  einen  Todtao  rartriigt.'' 

Raebt  liabliab  ist  dia  knraa  Sehilderaag  des  Famllienichcns  und  der  ein< 
zelnen  erzherzoglichen  Personen,  welche  der  Förstbischof  im  Biiffe  (dflo. 
31.  December  1607)  an  den  Baiohtvater  Ferdinand's  P.  Bartboioinfi  Wiiler, 
damals  mit  jenem  in  Regaasbnrg,  entwirft.  ,»AUa  Prinzen  sind  gesund  ,  heitit 
aa  darin.  Die  Erzherz<^n  -  Mutter  klagt  zwar  hie  und  da  Aber  KopHteklem- 
nrang,  ist  aber  bald  wieder  frei  davon.  Maria-Anna  (Ferdinands  Gemahlin) 
vereinigt  die  Eigenschaften  der  Maria  und  Martha  in  sich,  sie  ist  ein  Muster 
von  Güte.  Matimiliaa  Ernst,  voll  Bewegun«^,  ist  immer  mit  Etwas  beschäftigt; 
Karl  sfudirt  den  Cicero,  verlfisst  ihn  aber  hie  und  da,  denn  er  ist  schon 
beredter  als  (Mcero  imd  kluger  als  ein  Ftichs  ;  der  kleine  Johann  Karl  (Ferdi- 
nand's  S  >hn,  :^'<  b  r^rn  KK).".  -j-  \sl  racbt  getchwfttzig ,  die  Frauda  aeiaar 
Grossmutter,  Aiuüui  mnl  Jer  Übrigen." 

Es  war  gewiss  ein  sehr  schönes  V'erliiillni.ss  ,  in  welchem  Furstbiaohof 
Georg  zom  hohen  Uagautenhaitse  looerdsiarraicbs  ataadl 

Siebenter  Ai*tikeL 

Xadk  aiilga  ItMrkivgai  Iber  U»  Cbartktar  Nntbtocbafi  ftaarg  III.  van  Ltf aat  -  • 

8aln  Tal. 

Wie  lias  öffentliche  Leben  des  Fürstbisehofs  Georj»^  heseliaflTen 
war,  und  was  er  iu  der  Kirche  und  im  Staate,  wo  er  eine  so  hohe  Stellung 
eiiifiahm,  für  Beide  Erspriessliehes  geleistet  habe,  ist  bi.^her  dargcthan  worden. 
Zur  Vervollständigung  des  von  ihm  entworfene  IIÜ.Ii  s  wini  hier  uoeh  Einio^es 
angefugt,  was  seinen  persönlichen  Charakter  iu  muhrtaeiier  Beziehung  aufzu« 
hellen  im  Stande  i»t. 

Die  hef reffenden  liali  ii  sind  zumeist  sei  u u  Briefen  entnommen :  und  ia 
der  Thiil!  woraus  liisst  sieh  auf  den  Chaiakler  eines  .Mensel. imi.  ^uil"  seinen 
Werth  sicherer  sehliessen ,  als  gerade  aus  seinen  Briefen,  ia  Vielehen  die 
innersten  Re^ifun<;en  und  Wünsche  seini'>-  Seele,  seine  ^^ehfimsteii  Gediinken 
und  Plaue,  seine  Anüiehlen  um  t»o  wahrer,  je  offener  und  rückhaltsluber  dar« 
gestellt  sind? 

Was  FQrstbischof  Georg  für  die  katholische  Kirche  in  Innerösterreich 
Grossartigea  vollbrachte,  ging  aus  seiner  aufriabtigsten  Obareeuguug  van  ibrar 
göttlichen  Einsetzung  und  dar  alleinigen  Wabrbalt  ibrar  Lehre  barrar.  Man- 
cbaa  Andara  naab  atalH  Iba  ana  ala  aiaan  ianif  ftmmtn  Haan  dar.  Br  wvr 
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eiB  Freund  des  Gebetes,  dem  er,  auch  noch  so  viel  besch&ftigt,  gerne  obla^, 
ebenso  den  kirchlichen  Andachtsubungen,  deren  wördige  Feier  er  möglichst 
beförderte.  So  unter  Anderm,  als  er  1605  (Pain^urg,  26.  Juli)  seinem  Capitel 
zu  St.  Andreä  die  pBpstliche  JubilSnms- Aussehrcibunfj  zur  Verlauthnrun;; 
rnferti«^te.  „Ihr  wissl  ja,  s*Af^t  er  in  der  Einleittinj^,  welclio  Drangsale  jetzt  die 
clirisdiclie  Welt  drücken!"  Kr  liebte  religifise  Vereine  und  schloss  sieh  selbst 
donsolhen  an.  GeMMss  war  er  über  die  Mittbeiluug  des  fünften  Generals  der 
Gesell.'scfi;»!!  Jesu,  Claudius  Aquaviva  (ddo.  Rom  den  19.  Mai  1604).  hoch 
erfreut,  dass  sich  nüniiich  die  (losellschaft  ihm  wegen  seiner  Tu:,*  m»!  und 
si  iiu  s  AVnhlwollens  zu  ihr  besonders  verpflichtet  föhle,  uml  dies  nicht 
besser  an  den  Tat;  lep^en  könne,  als  wenn  ilm  d(  i  r.eneral  hit  iuil  kraft  seiner 
▼om  Herrn  erhaitem  ii  Vollniacht  uller  ÜptLi  .  (.clM  k'.  Fasten  und  sonstii^en 
guten  Werke,  welelie  mit  der  Gnade  Crotles  in  der  ganzen  GefteiUchtfit  ver- 
richtet werden,  theilhafti<;  m;ie1ie. 

Die  SodaÜlät  der  heil,  liarbara  tu  Wieu  lud  iiui  (IG.  November  Kloij  als 
ihr  Mitglied  zum  bevor&tebeuden  Feste  der  heil.  Patronin  am  4.  iJeeember 
ein.  Sehr  bedauert  es  der  Furstbisehof  (ddo.  Palmburg  den  1.  DeceiBb«r^ 
dftss  er  durch  Amtsge&chüfte  verhindert  sei.  zu  erseheinen. 

Fürstbischof  Georj?  war  dem  ProtestiinllMiius  aus  ^ranzer  Seele  abgeneigt; 
auch  suchte  er  des:jta  liekenuer  von  öffentlichen  Ämtern  aus  rel  igiosen 
Gründen  möglichst  ferne  zu  haiton.  So  ereifert  er  sich  (im  Sebreibeu  an 
Erzherzog  Ferdinand,  ddo.  lirlitz  am  IS.  November  1608)  sehr  fiber  die- 
jenigen, welche  dem  Landesfürsten  den  Rath  geben»  er  solle  auch  Akatlioi  kt  j* 
in  den  Senat  aufnehmen.  „Daun  ^'inije  ja,  sai;l  er,  die  Fnicht  der  Heformation 
wieder  verloren.  Sollten  denn  die  Prolestaulen  tauglicher  sein  als  die 
KuUiuliken?« 

Aber  im  gewöhnliehen  Lebensverkehrc  setzte  er  auch  gegen  die  Pro- 
testanten die  Pflichten  der  christlichen  Liehe  und  Höllichkeit  nicht  ausser  Acht. 
Er  lud  sie  hie  und  da  sogar  zu  Tische;  als  Jeuiuud  dies  rOgend  bemerkte, 
entgegnete  er,  dass  er  den  Herrn  nachahme,  der  ja  auch  mit  Solchen  umging, 
die  V  ffir  du  Ruainelreiüli  gewinne«  wollte. 

Er  war  bwu*.  weno  es  die  Sffeetliohe  Sicherheit,  Zucht  und  Ordnung  galt, 
ioabeeoDdere  ele  Statthalter,  sehr  atrtoge.  AU  sieh  in  Grits  die  Rubestörungee 
and  Bieeiee  doreh  Betnmkeiie  nehrteD,  Raufereien,  sogar  HordIhtteB  ver- 
fielen,  da  drang  er  hei  dem  Braherzoge  (Scbreihen  an  demelbeB  ddo.  Giftat 
auch  den  18.  Norember  1608)  anf  das  Kräftigste  aof  AhsteUvng  der  8en^ 
gelage,  die  heiaehe  albiehtlieh  statthakten,  und  beseiehnete  die  Straflosigkeit 
alc  die  Quelle  soleher  Verhreehen.  Er  legte  aber  manehatal  sein  Firwert  m» 
Binde  ein,  wo  er  sie  am  Platse  hielt.  So  «uter  Anderm  damabi  ala  Brshsrzog 
Ferdinand  den  mm  Tode  ?emrtheilten  Terhreeher»  weleher  steh  in  emem  die 
Messe  lesenden  Pfarrer  Tergriffian,  mim  lebensIlagUehen  Kerker  begnadigte. 
Der  FOntbisehof  rieth  (an  Enheneg  Ferdinand  ddo.  Grits  W.  Aogust  1607} 
anf  Umwandlang  dieser  Strafe  in  eine  andere  an;  Iheils  weil  lebeieling- 
lieher  Kerker  firOher  hier  nieht  gehrtoeUioh  war»  theib  weü  er  eine 
aehwersfe  Strafe  eei  als  selbst  der  Tod.  .Was  soll  der  Terhreeher  im  Kerker 
fhoB?  fragt  er.   Was  denken  in  der  Finsternissr  Wird  er  nieht  veigehen? 
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Ja .  wird  er  otchi  etwa  aus  VerzwoiflHnf  mit  eigeuer  Hand  sich  den  Tod 

geben?" 

Kr  half,  wo  or  konnte,  und  seine  Verwendnnt,'  wurde  ^awiss  von  nielil 
Wenigen  in  Ans|»tiic'h  genommen.  Verkannter  naliiii  er  sieli  atit  Wärme  an; 
z.  B.  des  so  griuilieli  ermordeten  Josejih  liiiimtU  u.  A.  Ks  ;,a'reichte  ilmi  lum 
Vergnügen,  ihre  Unschuld  dargethan  zu  sehen.  Fr  war  der  zartesten  nnver- 
bruchHchen  Freundschaft  iühig.  Es  ist  wnliriit  ii  in  vielen  Briefen  des  Fürst- 
bischofs rührend  zu  lesen,  wie  er  um  die  freundliche  Oesinnnnii:  Soleher 
bittet,  die  unter  ihm  standen,  die  sich  durch  seine  ünlii  Itorh  geehrt 
und  beglfickl  fühlten.  In  den  Schreiben  an  den  gelehrten  Robert  Turner 
(ein  {^eborner  Kn^rlfinder  aus  Dervon&hire,  tüchtiger  Philosoph  und  Tbeo- 
log  ,  zu  Ingolstadt,  snäler  Cleheimsehreiber  Erjsherr.og  Ferdinands,  wahr- 
scheinlich iöOl )  beklagte  er  sicli  uiauehmal,  dass  er  von  ilini  nichts  erfahre, 
er  möchte  ihm  zum  Meweise  seines  Andenkens  weni^'stens  einen  leeren  Brief 
SUSchicken.  Als  Turner  erkrankte,  stellt  er  ihm  Alles,  was  er  bat,  zu  (iebole. 
wenn  er  nur  sein  Leiden  erleichtern  könnte.  Mit  eben  solcher  Liebe  war  er 
dem  schon  «genannten  Heicbtvater  Ferdinand's,  1*.  ilartholomS  Willer,  Insbeson- 
dere aber  dem  Pater  Jobann  iJcekcr,  ebenfalls  aus  der  («escllscbaft  Jesu 
(Kanzler  der  Grützer  L'uiversitut  und  Rector  des  Collegiums  zu  Olmtitz, 
geboren  zu  Haeshrock  in  Belgien},  zugethan.  Nach  dessen  Umgang  sehnt  er 
rieh  sehr  (noch  1614);  er  fthlt  sieh  ganz  gUeUidi  bei  seioer  Kirche  in 
LiTiBt,  mar  „sem  P.  Deeker*  geht  ihm  ab. 

D«B  innigsten  Ailhel]  ninart  d«r  Fflnibiseliof  tm  FimlUengllleke  —Um 
Mellto  HiHife  Pilntof ,  flr  da«  «r  wihrMid  der  Stadlenieit  ta  lagol* 
•todi  fit«Tlieh  Mryto,  «id  wdeher  tieb  im  mit  dw  Bokdin  das  Piiws  toi 
KnittyMuMi  m  EdHoff,  Olm  tob  ftaibotto,  TonalbKo. 

Dieter  teftot  fiboneadal  er  Uobe  BrtvtgeteboDko  als  Bawaiaa  saiaar 
TollaB  BaiatiHMBg  %n  ihrar  VarahaKalicag.  —  Ein  Mann,  dar  ao  aMMOliliah 
ftyi,  ia(  gaviaa  niabt  huim  Gantthaa! 

Rr  waiaa  ao  aaUo  abrlattiah  «bar  das  Tariaat  ttaarar  Angahdrigaa  ra 
Mafan,  ab  i.  B.  (1001)  dan  Kaaalar  WoUjuang  JOablNigar,  dam  aaiiia  Gattin 
ilafb:  sDer  Barr  tbot  Altaa  wohl;  Br  gibt  nnd  nbnnl  wiadar;  man  aaUa  akb 
hl aoleimni  Palla  aban  ak  M ann  laigan*  o.  a.  w. 

KlaudSoba  Bifara««bt  wir  ihm  ftand:  im  Gaganthaila  fraota  er  aiab  daa 
Gatan,  durah  Wan  aa  inmiar  gaaebah;  wann  flremda  Tordiaflito  Anarhannnng 
tedan»  ao  baaiHa  ar  aiab,  dam  Balahnlan  odar  BaAMarfan  m  gratnünm*  wia 
ar  diaa  iiaaoBdara  dann  thnl,  wann  ainar  aainar  Bakanntan  anf  aumn  biaabSf« 
Hehan  Stdil  adar  an  ainar  aonaügtn  gaiatliahan  Wdrda  arboben  wnrda.  Za 
flanaa  nad  in  GriU  flbia  ar  gama  Gaatfranndaahaff*  abar  obna  Abarfriabanan 
AaArand.  »Z«  Mittag  bat  ar,  ala  Btatlhaltar,  maiat  Hoflanta  Toa  Ada!  la 
GMan.  Abar  aaia  Tiaab  M  (wia  ar  aafaum  Praaada  Barl  Fhuifc  bariafatat)  . 
fragil»  aowohl  waa  S|iataa  ila  Trank  batrifft*  Tariaamdarlaoha  odar  poaaa»-  • 
raltaariaeha  Gaapriteba  wardaa  da  aicht  gadoldet."  Ab  ar  ainmal  dia  atalari« 
sehen  Depntirlen  bewtrtheto,  ptrtdirie  unter  den  Wataan  »acbtar  WoIf5iberg«r.* 
(Brief  an  Pater  Wtller  12.  NoTCoriber  1608.)  —  Bawagang  and  Baaehiftigaag 
b  fraiar  Natur  wir  ihm  Brfaoiaag  naah  analnngandar  Amtaarbatt  «Sobald 
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•r  Mosse  gewinnt,  eilt  er  in  sein  Tnsculum  (in  odtr  bei  Grfitx,  etwa  im 
Palmburg?),  wo  er  ganz  Winzer  ist,"  schreibt  er  1608  an  P.  Willer.  „Wenn 
di«  GOttar  tob  dm  OigintM  wirea  aoa  dam  Hinaal  ?«r(riata  warden ,  so 
bAttatt  aia  aieh  gawiaa  kaina  aiitea  Woknatlila  ala  aaio  TnseiiloiB  aaaarwiy  f 
(aa  Giabarf  Voss,  14.  Oatobar  1609). 

Ala  ar  aiaiga  Zait  la  8t  Flarian  h  SMtrmuk  waQWi  aeliriab  ar  m 
abaD  diaaan  Vaia :  «Br  aeha  das  Stbaitlani  auf  da»  Faid»  und  da»  Maf  am  m» 
dam  ar  laaaa  aia  naaat  Gablada  aiHlUiraa*  Saiaa  Fraoada  ntehlaa  aaa  Gitla 
M  OnD  kaausaa;  da  aallaa  ata  findaa  aia  TiraalaBaat  taa  Ganiaa  wmd  Hlliii' 
frOabfaii.  Diaa  iat  jatsi  aak  Gariebt;  aa  aaba^akt  ihn  abar  aa  aiaa.  ala  ihMa 
Pailataa  md  Hinebflaiaah.* 

Aaa  aaiaai  Briafaa  apridit  oft  dia  baitafaia  LanM;  lua  and  da  naahl 
ar  ainaa  Sabars.  Ala  ar  dan  P.  WBIar  (dda.  Kiakaa  daa  it,  Jteaar  IttQ 
aaiaa  baldiga  AbraiM  aaa  Polaa  naidat,  figt  ar  bai:  i,8iab  m,  data  wnn 
lab  aaeh  fianaa  kawna»  Alba  aa  Tarbar^ilat  aal*  wia  aa  aieb  Ar  aiaai  aa 
UaifUeba  Gaafisaa  GowShatao  aiani«  Raabt  drollig  btriebfat  «rawiaicb 
Ragawbarg  llbar  aiaa  Haaa^agd  in  dar  SUdt  GrIU  aalbat.  Dia  daaalbal  aavaaa»- 
dao  Dapatirlaa  batlaa  ainliah  bai  100  Haian  aaauat  daa  Haadaa  aasgalaaMS 
aad  naabtaa  Jagd  a«f  sia.  Dia  Blirgarp  dia  davaa  aiobfa  wiiaalaB»  gariatbaa 
Sabraekaa.  Dia  Akadanikar  In  JaauHaa-CoUagiun,  wo  abaa  dar  Paralbitabef 
m  Mittag  apaiata^  aebrioo  «Aafirahr  1**  Dar  Raator  atallta  an  alla  Tbaia  «d 
Faaatar  Waebao  bin,  dia  ar  mit  allarband  Vaffan,  ala:  Spaaian.  PfttUi^ 
Branahoh»  Stainan  v.  dgl.  Taraab.  Aaab  dar  Ffiratbiaabof  poataila  aiab  mit 
ainam  Babaitbohi  an  daa  Haopttbor.  Sehon  hörte  oian  den  Lira  gam  in  dar 
Klha.  »Dt  rief  ich  (eagtar)t  Anf;  GefUirteal  Der  Faind  irt  dal  Nanbranabt 
aa  Hutbl  Da  iab  aber  von  anasao  Mehrere  last  ladian  blrte,  maeblaiebdaa 
Tlior  ein  wan^  auf.  Wie  ich  aber  den  Kopf  vorstroaka,  husch!  da  stfirxaa 
IS  Husen,  von  den  Hunden  heftig  verfolgt,  um  aieb  SV  retten,  doreb  daa  Thor. 
Ala  die  Jäger  nrtrh  ihnen  hinein  wollten,  sebliaaaen  die  Wächter  mit  gewalö- 
gam  Gaaabrei  das  Thor  zu.  Nicht  weit  davon  war  der  Kanzler;  dar,  ala  ar 
daa  GerSusch  hörte  und  meinte,  man  sei  schon  im  Handgemenge,  schriai 
Der  Patad  iat  dal  Lasst  uns  kimpfen,  Brüder!  Der  Rector  aber,  als  er  dea 
Irrthum  gewahr  WQrde.  winkte  mit  der  Hand  Stiiisehweigen,  hiess  Alle  dia 
Waffen  niadarlagan  and  auf  die  Hasen  loagebao.  Am  aalban  .Togo  wurden  deren 
13  gefann^en.  cuii  folgenden  die  übrigen  swei,  Ton  denen  einig«  nntar  Fraoada 
vartheiit,  die  anderen  aber  im  Coliegium  verzehrt  wurdea." 

Ein  anderes  Ha!  erzählt  er  dem  Pater,  was  er  sich  für  einen  Spas« 
arltubt  habe.  Er  war  hei  einer  Ja|jd  auf  Biber.  NacTi  derselben  wurde  gestritten, 
was  davon  am  besten  zu  essen  wäre;  endlich  entschied  man  sich  für  den  Schweif. 
Das  merkte  er  sieh.  Am  nächsten  Tage  sclnckte  er  den  Hoflin  jen  die  Sehweife 
von  gefangenen  Wölfen  ;  damit  ist  er  aber  Übel  aogekommei^  denn  aie  faadea 
dioaeiben  sehr  unschmackhaft. 

Fürstbischof  Georg  war  (in  Putriot  im  e<lelsten  Sinne.  Gemeiüoutii^'e 
Anstalten  hatten  an  ihm  einen  eilrigea,  o|>ler\villi<;eti  Beförderer,  insbesondere 
wenn  sie  iiir  die  Kirche  vom  Nutzen  wan  n.    Sclmn  Kr^her/oLT  Karl  II. 

hatte  mit  dem  Jeauiten-CoUegium  zu  Gratz  eine  andere  Analali  in  V  erbioduag 
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gebracht,  welche  vom  Erzlu  r/  '4  Ferdinand  ansehnlich  erw  eitert  und  nach  ihm 
das  F  c  r  d i  ii  a  n  d  e  u  m  gcn  iiinl  wurde.  Ihr  Zweck  \v«r,  S«"hnen  unbetutlkiier 
Ellern  das  kostenfreie  Studium  gegen  die  eiozige  !>  ^liiiL,uu^  tu  erleichtern, 
dass  sie  sich  zu  niusikalischen  Leistungen  in  der  Holkirehe  verwenden  Hessen. 
Diesem  Institute  w  idmete  der  Fürstbischof  alle  Sorgfalt.  Er  hatte  dem  P.  Barth. 
Willer  am  1 1.  Novemher  1604  mit  grosser  Freude  Geld  für  das  Oolle*jinm  ein- 
geschickt, mit  dem  Beisätze:  „Ich  meine,  dass  keine  Ausgaiie  Gull  wühl- 
gefälliger  sei,  als  jene  zur  Ausbildung  der  Jugend.**  Unterm  2.  Decemher  1606 
bedeutete  er  demselben:  „Die  Zöglinffe  leiden  Mangel.  Zu  ihrem  Uulti halte 
habe  er  neulich  einen  Zehend  um  j(K)0  (Juldcn  gekauft,  welche  er  aher  nicht 
bezahlen  könne.  Darum  wolle  Erzherzog  1  crJuiand  entweder  das  Geld  her- 
geben oder  die  zollfreie  Ausfuhr  von  so  viel  Getreide  in  das  Gehict  der  Vene- 
tianer  erlauben,  dass  obige  Summe  hereingebracht  werde."  —  Die  Hauptstadt 
GrSte  hatte  dem  Fürstbischöfe,  ausser  den  Vorkehrungen  für  die  Sicherheit  io 
ihr  «U  Statthalter»  riel  10  mdanken,  fir  wfioscht«  die  Errichtung  einer  Lehr- 
kiBMl  ftr  Beehtswisseiiadiafleii,  mnA  tinet  Bistkam  allda  (Brief  an  P.  Willer« 
11.  NoraAbcr  1604);  verlangt«  ihr*  Bafettigung,  da  einer  Greaastadt,  and 
Baohiditeag  grScsaraf  ElafaM  nad  OrdMioy  im  Aufbaaeii  te  HittstTt  weil 
aia  ja  die  Raaidena  4ea  LandeafibraCen  aei. 

Mehr  ala  aiMMl  ergeht  er  aieh  m  den  heflipton  AnadrA^ken  Uber  jene 
Plr«teetnn4eny  ab  feinde  dea  Vaterlandea»  welebe  anf  den  Landtagen  die  Bei* 
afeoer  nm  TAfhenkriege  geradean  Terweigern  oder  fon  der  Oevihning  freier 
j  Religionafibiing  ahhiagig  maehen  wollten.  Er  eelhat  kam  aeiner  BOrgerpÜickt 
hweilwilligst  naeh.  Der  Regent  Brabenog  Haitmilian  beievgt  ihm  (ddo.  Griti 
de«  Ii.  Mal  1S94)  eigene  aein  Wohlgelallen  darAher,  daaa  er  mr  herorrtehenden 
KriegMbpeditioB  dreihnndert  Vierling  Häher  daigaben  woUe.  (Goiia.-Arehir.) 
Nnr  ana  Mangel  am  Oelde  konnte  er,  bei  dem  heaten  WiUea»  einer  rem  Bnbertog 
Ferdfamnd  an  ihn  am  SS.  ttbn  1897  eriaaaenen  Aalforderang  nieht  entapreeheo. 
Oemeiho  hatte  odmlioh  Tom  Knieer  Rndolf  ü.,  der  aieh  in  einer  bedringten 
finemlage  beftHid,  Ahr  10,000  Calden  Zobelfelle  erhalten,  am  aie  la  verkaaf^ 
ond  mit  dem  BrUee  dae  Kriegafolk  ao  Petrinin  (an  der  Kolpa}  in  beiabien. 
Ferdfamad  aehiekte  Ar  000  Golden  daran  an  den  Ffirathiaehef  snr  Abnahme. 
Dieaer  bedaaert  (St  Andrei  den  0.  Mai  im)  lohr,  nieht  im  Stande  so 
aein»  oe  jetit  an  than:  ar  »wfard  «her  hinfOro  mit  Allem,  ao  ihm  der  Sogen 
Gettea  geben  wird,  in  Dienaten  atehen  (Con8.-Arebir).  Br  erfüllt«  aem  Yer- 
aproehen.  Aach  in  aeinem  PromeoMria  bemeriLt  er,  daaa  er  Tielea  für  die 
KriegabodfiriUaa«  gogen  den  Feind  dea  ehiiatliehen  Namena  hergegeben  habe. 

Ana  einigen  Anaaerongan  dea  Fttratbiaehofa  kAnnte  man  zwar  reraNcht 
wardao  aaf  SelbatgeflUligkeit  in  addieaaen,  aber  gowiaa  wflrde  man  ihn  ange- 
recht  beortheileo.  Wenn  er  aeiner  Loiataogen,  wie  insheaondere  in  aeinenit  im 
Teda^ahr«  rerfmateo  Promemori«  geaehieht,  Erwuhnunp:  macht,  ao  tbut  er 
es  aar  an  aeiner  R ee ht fort ignng,  weil  er  sich  hie  und  da  verkannt  wusste, 
hi«r  aber,  weil  er  es  sich  und  der  Welt  schuldig  au  sein  glaubte,  am  Ende 
leiaer  irdischen  Laufbahn  öffentlich  Hechenschaft  zu  gehen  über  sein 
rieljfihriges  Wirken  fai  der  Kirche  und  im  Staate.  Beacheidenheit  darf  ihm 
nicht  «bgeaproehen  werden.  LobaprAche  nahm  er  nngeme  an.  «Sind  meine 
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Vcrdionsto.  sciu  oiht  er  an  Hohort  Turner,  woli)  richtig  so  gross  af?  T)xi  sie  rohntst, 
oder  werden  sie  nicl»t  durch  Deine  Liebe  zu  mir  verj^rossert?  Arbeiten  hab« 
ich  wolil,  besonders  fjcbea  mir  die  Türken  und  Akatholiken  riel  zd  than; 
dorm  die  unzähligen  StreKsachen ,  die  ieli  crledi;,'en  miiis.  Die  übrige  Zeit 
Qchmcn  das  Breviergebet  und  die  kirchlichen  Verrichtunf,'en  in  Anspruch.  Doch 
dies  ist  noch  immer  nicht  so  viel,  dass  es  Lob  verdiente.  Ks  könnte  von  mir 
mehr  verlangt  werden  als  ich  leiste.  Ich  bin  also  mehr  zu  be  da  u  ero  wegee 
der  Seliwriohe  meiner  Krftfte,  als  zu  loben  wegen  der  Men^^e  der  Arbeiten. 
Indessen,  da»  Lob  beredter  Männer  zeigt  uns,  Dicht  wie  wir  sind«  Maden 
wie  wir  sein  solle  n.** 

Erzherzog  Ferdinand  wollte  die  treuen»  aulnj/lei  iult  n  Uicuste  seines  Statt- 
halters auch  dadurch  vergelten,  dass  er  ihn  zur  Erlangung  der  Cardinals- 
würde  beim  heil.  Vater  in  Vorsehlag  zu  bringen  gedachte.  Als  der  F  : 
bischof  dies  erfahren,  bat  er  denselben  (ddo.  Palmburg  den  18.  .hfli  16o4j. 
von  seinem  Vorhaben  abzustehen,  „l.ui  e  Durchlaucht,  sagt  er,  wollen  tur  mkh 
den  CarUinalsljul  iiIj Ilten?  Ihre  eigene,  und  Ihrer  Familie  «^ngeborne  Güte 
macht  es  mich  i^'lauljtn.  Durch  diese  lieförderun;;  \*uiilc  ich  aber  aus  dem 
stillen  HalV'ii  u*tines  Lebens  auf  das  weite,  'r^etahrvolle  .Meer  hiiiansgetriebea. 
Und  &o  wie  ich  mit  meinem  Loose  zufrieden  und  nach  niebls  Neuem  IfiRlern 
bin,  finde  ich  auch  j^rüsscrc  Freude  an  dem  j^ütigeu  Urlhelie  Euicr  Durch- 
laucht über  mich,  als  an  dem  purpurfarbenen  Hute.  Ich  ziehe  es  vor,  von  einem 
solchen  Fürsten  so  grosser  Ehre  Werth  g  eh  alt  en  ,  als  damit  bc  t hei  It  zu 
werden.  Damit  Ich  Alles  sage:  ieh  mOehte  mich  fernerhin  nur  der  Uclrach- 
tung  himmlischOT  Dinge  hlngebeU)  dadnrdi  di«  Flecken  meines  vorigen  Lebeos 
sühnen  und  die  knne  mir  noeh  beferttelie&de  Lanfbtbi  im  wibrer  Gottesfurcht 
beechliesatD.*  —  Seiiie  Erhebong  anterbM. 

Dait  Füitlbtftchof  Georg  genQgsam  mr,  ergibt  rieb  wohl  dtttw»  dOse 
er  nie,  eaeb  nl^t  den  leisetten  Wniiteb  Torriefh,  den  Hirtenttab  iber  Imatf 
dieiem  dimale  to  kleinen  und  eehwieh  dotirten  Bietbnme,  mit  eiaeai  mimt 
wa  rertanechen. 

Ob  er  freunflthig  gewesen?  Jt  gewiss!  mmebmil  woM  fielleicbt  n  eebr; 
ronOgiich,  wenn  es  sich  nacb  seiner  besten  Obeneugung  um  die  gute  Sechs 
oder  am  sein  Recht  bandelte.  Wir  haben  dies  schon  bemeift:t  Sogar  dem  Bn> 
henoge  Ferdinand  brachte  er  ungeseheot  seine  Mehiung  ttber  <fie  Baeeitiguog 
eines  oder  des  andern  Dbelstandes  In  der  Verwaltung  vor*  In  einem  Schreiben 
an  den  Nantins  and  Bischof  ron  Ssnona,  Johann  (1608),  ferbietel  er  sich  ndt 
aller  HMlichkeit,  aber  eben  so  entschieden,  die  Tlsitafion  seines  —  des  LatanCer 
—  Sprengcls.  »Er  weiss  schon  selbst  die  Pflichten  eines  guten  flirten»  heisst  es 
darin,  und  ist  bemOht,  sie  to  erfüllen.  Auch  bSren  ohne  Zweifel  seine  Schafe 
lieber  die  Stimme  ihres  ei  ge  nen,  als  eines  f  remd  en  Hirten!* 

Henschenfarcht  bannte  der  Fürstbischof  eben  so  wenig ,  als  er  «■  Msa- 
schengnnst  buhlte. 

Seine  Briefe  beurkunden  ihn  dberdiess  als  einen  wissenschafUieb  g^- 
deten  Mann,  als  einen  Freund»  einen  M&cenas  der  Gelehrten,  Ja  selbst  als  ssl- 
chen. Er  war  in  der  alten  Uterator  nicht  unbewandert,  schrieb  ein  elnsrieehss 
Utein;  usbesondere  seigte  er  sieb  als  grflndlieben  Tbeologen.  Seine  Polsmft 
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gegen  den  ['i  otestantismus  isi  <?e1i!np^i  lul.  Doch  wir  kunnen  hier  zum  Beweise 
unserer  ßehaii|>tunLr  nur  Inniges  aus  dem  Vielen  anführen:    Der  Propst  von 
S.  (  kau,  Sebastian,  hatte  von  ihm  Aufsehluss  darüber  veilangl,  warum  sich  Jesus 
beschneiden  liess.  Der  Furslblsch*  f      svorti     :    „um  das  Gesetz  zu  erfüllen 
Diese  Erfnllun'^' müsse  aber  nii  ht  sn  ^ti^t  un!  ii  werden,  als  wenn  Jesus  seine 
tiiaubigcu  vdii  :i  i  I  LM'  <  i  c  s  l- t /.  !>  o  o  l)  ;i  r  h  t  u  n  g  frei  erklärte;  sondern  dass 
er  dem  alten  IM n  11 L' u  es  und  zwar  vo  i  I  ko  mm  enc  s  Gesetz  substiiuirtc.  Aus 
dem  Ersterefi  würde  ja  die  „absurde"  Behauptung   folgen,  dass  der 
blosse  GliMibc  allein  zum  ewigen  Heile  genüge.**  (Er  spielt  auf  die  Frute- 
stuiitrii  ;m.)  —  Hötliil  vs ahrscheinlich  dem  nftmlichen  Propste  (der  Brief  hat 
nümlk-li  keine  AufschrittJ  sehreiht  er:  ^Am  meisten  Freue  ihn  das  Studium  der 
h.  Schritt.  Vorzüglich  seien  ihm  die  Ausprüche  Christi  und  der  Apostel  Quelle 
des  Lebens.  Die  sehwierisTsten  Stellen  aus  dtMii  neuen  T^istameute  habe  er 
gesammelt,  und  ilineü  kuüü  Li kläi uügtiii  k ;it Ii oliseher  Lehrer  beigefügt". — 
Den  gelehrten  Jesuiten  P.  Fabianus  Quadi  luiliiius  (^.u  Stargard  in  Preusseo 
;,'t'büi  cü  ,  daaiali  zu  Ingolstadt)  erntuntei  te  er  lur  Ausgabe  seines  Werkes 
(vielleicht  der  von  ihm  verfassten  Biographie  der  Königin  Anna  von  Polen)  ; 
ersucht  aber,  dass  ihn  Jener  darin  nicht  etwa  aus  Liebe  zu  sehr 
loben  mSehte.  —  Den  Jesuiten   zu   Grätz  P.   Gisbert   Schaven havius, 
weleiMr  eine  Schrift  fiber  die  hohe  Würde  der  Priester  rerfasst  hatte, 
fordert  er  aef,  die  FVage  zu  beantworten:  warum  denn  doch  die  Priester 
■ad  MÜiet  Biteliftfe  liiiillg  so  wenig  geachtet  würden?  wet  Jener  (ddo.  27.  Mal 
1604}  eben  m»  Mniitli^  dt  richtig  thnt»  —  Ans  Knüuru  (cur  Zeit  der  Ver- 
nlUing  KSnlf  8igiiraDd*t  mit  Comtaiithi)  vtrlaogt  er  wom  P*  Mtmi  Deeker» 
—  dem  er  tebeH  froher  (tOOK)  die  Frege  rerlegte ,  ob  des  BitebftfeD  (er 
meint  weU,  tod  Laveet)  der  Ffintontilei  mit  Recht  gebflhre  ?  —  Andnroft 
mWttnu  eieh  die  Getebidite  der  Jndilb  togoIngeD  hebe,  iiod  ob  der  in  der- 
•dbea  TOffcommonde  König  NtbiichodeiioMr  Blee  Person  mit  Jeoem  sei,  wet* 
eher  Jensalsm  eioBabm  und  Mrstfirtef*  Zugleich  spriebt  er,inebdsm  er  dca 
Gegenstand  sebr  grtndlicb  nnd  tielUnnig  untersncbt»  seine  Ansiebt  daliin  anSt 
dass  ns  awei  ?eracbiedene  Ptorseaen,  nnd  dar  Mabnehodeneser  dar  Jaditb  ilter 
sei  (was  aneb  in  dar  lliat  ao  ist).  —  Br  erbietet  sieb  tnr  Tragung  der 
Kosten,  damit  P.  Deel^ar  ein,  nidit  niher  beieiebnetes,  Warb  lienntsgeben 
kftane  (dde.  Gtiti  17.  Nofembsr  1007)*  —  ^  rcrdianstvetle  Propst  des 
reg.  Cborberrenstiltes  sn  Steins,  Jakob  Rosoleni,  liatte  aein  Bncb  Aar  Bn* 
barsog  Pardinand*s  Gegenreformation  dam  Fttrsfliisehofb  inr  Kritik  ooterlegt; 
weleber  es  ungflnstig  bemrtbsilt  Wabrsobeinlidi  hat  es  Jener  dann  ferbee- 
serL  —  Im  Scbreiben  an  P.  Wülor,  ddo.  IS.  Korembar  1606»  aagt  er:  »Abends 
adiwntie  er  mit  den  Mosea,  bis  ibn  der  Schlaf  tbarwtlt^e.*     Der  schon 
erwilinte  onbersoglicbe  Leibarst,  Gisbert  Voss,  scheint  an  theeloglsehan  Dis- 
eassionen  Gafidien  gehabt  sn  halMn.  Bismal  fragte  er  den  FArstbtschof  • 
warom  denn  die  ersten  Christen  Alles  gemeinsam  gehabt  bitten?  Ih  anderes 
■al  Tcriangt  ar  Anfrehlass  ftbar  die  Seelen  dar  Jnden  snr  ZsH  Christi  Mit 
grosser  Sacbkenntnias  erwiderte  ihm  Jener  (ans  Si  Florian  in  Steiermark): 
i^Das  Brstere  gesebab:  1.  Well  so  leiditer  das  Eraogaliom  rerbreitet  wwde; 
t,  wafl  die  Iiiabe,  die  aie  Terband,  es  so  mit  sieb  bfaebte;  f.  weil  sie»  und 
Arcbir.  ZF.  6 
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ihre  Habe  einzeln  nicht  sicher  waren.  Übri^'ens  war  dies  gemeinsame 
Leben  kein  fr  eb  0  t ,  sondern  ganz  freiwillig.  —  Zweier  Seelen  ,  sagt  er. 
erwähnt  die  evangelische  Geschichte;  numlich  der  Pharisäer  und  der  Saddu- 
cacr.  Nach  Jo^ephiH  Kl  niiis  gab  es  vtnch  Kssfier.  odpr  Kssoner,  welche  der 
Heucliplei  iltM  i'li ;iri  s  it  r  im  l  des  Kpicuruismus  der  Sadducäer  gleich  übor- 
drussif^'  \\  ;m'ii.  ^V:^s  (Ül-  iKulen  :  Thcudas  und  Jiid««?  r,rt!ilaeus,  von  welchen, 
die  Apostelu*  sei  iehttt  Meiduog  mtctit,  eig«atlidi  leiirt«a,  listt  akh  aicitl 
bestimmt  angeben. 

WisaenschafXlicho  Arbeiten  des  Fürstbischofs,  —  ausser  senu  n  Briefen  — 
liegen  nicht  ror.  In  ein  p;iar  Schr&ibtfn  an  ihn  aus  den  .?nlir<  n  1912  and 
1613  lobt  P.  Johann  Decker  sehr  eine  ihm  zur  Durchsicht  uml  Beurlheilung 
Torgelcgte  Schrift  über  die  (legenretorniation  sammt  einer  derselben  einzxi- 
scbalteoden  kh  iur-n  Abhandlung  (digressiimcub)'  Ihn  ufitcr  wuiirschciolicii 
des  Ffirstbischolä  ursprünglich  oicht  so  weiUäufiger  Bericht  «n 
den  Erzherzog  ikarl  vom  Jahre  1004 ,  den  wir  aus  P*  Hansiz  aotuiirieQ ,  z» 
verstehen. 

Sehr  zu  bedauern  ist  der  Verlust  des  vom  Fürstbischöfe  rerftsslen 
Werkchens:  »de  clericorum  mcoimti  iuütitutiuiic  -  wi  Ichcs  er  (ddo.  JLavanl 
23.  April  1614)  Erzherzog  Ferdinand's  ältestem  Sohne  Johunu  ixari,  gevidmet 
hatte.  Es  wird  gewiss  Vortreffliches  entliaitea  habe«» 


S  e  h  1  u  8  8. 

Des  FurstbUcbofe  Georg  III.  veu  Laviiiit  »Pro  memoria'*  und  Tttf. 
(VwflM»  Dr^  TftQgl,  8.  MS  C) 

Das  mehrerwfihnte  „pro  memoria*  dos  Filrstbisdio& »  welches  sich  m 
Ende  der  Sammlung  seiner  Briefe  befindet«  führt  den  Titel:  Geevgios  de 
Peloibiirge«  JDei  Gratia  Episcopus  Leventuras ,  Sterae  Caestreae  Mi^iestefi» 
nec  non  Serenissirao  Aegi  Bebeniee  Perdinsndo,  Arefaideei  Anstriee  •  8iee> 
teribus  Coatiliis.  Ad  perpetuam  memorten.  —  {Am  Schlüsse.)  DiUni  LeTieti 
■päd  8.  Aedream  Anno  Demiai  niUesimo  sexeeiUesimo  deeuie  eettfo,  terfio 
Idus  Januarii,  Aefatie  wistrae  oetegeeimo  ^■mtOt  Spiaoppelas  noetri  tri* 
gesimo  quinto* 

Es  mahnt,  ond  dringt  leicb,  —  SO  beginnt  dieser  Rechensehefleberieht  dis 
Bischofs  fiber  sein  geasinate»  Thun  —  am  £ndpuncte  meines  Lebens  meinei 
Nnehkominen  meine  Gesinnungsweise,  das  von  mir  im  Bisthume  Geleistete,  und 
Beesen  Zustand  kurz  darzulegen.  Denn  ich  werde  schon  aufgeopfert,  und  io 
meine  Obren  sebnllt  der  Ruf  des  Propheten :  Hestelle  Dein  Haus,  denn  Du  wirst 
starben  and  Ungar  nicht  lebanl  —  Den  Tod  fiürebte  ich  nickt»  webl  ab« 
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das  leiste  Güriclit  Christi  ,  eraehrecklicher  als  aller  Tod!  —  Ich  will  in 
jenem  Glauhen  sterben,  welchen  die  h.  römisch  -  katholische  Kirclic  lehrt; 
sie,  die  Säule,  iiml  <  i  luml  feste  der  \N  beit,  ohne  welchen  (ilauhen  Nie- 
mand (iott  gofallcü  luul  tlas  Heil  i  rhinu't'n  kunr).  Gott  verehre  niiil  liehe  ich 
als  das  höchste  und  einiij^e  Gut  aus  ^aiutui  lltücn.  Den  Nildiitta  iiIj^'T 
ilmfasse  ich  mit  derselben  Liebe,  als  mich  selbst.  Ich  habe  keine  Kliu'i^ 
wider  Andere;  hege  keinen  Groll,  keine  Kachsucht  noch  sonst  Ktwas,  was 
genieiniglich  bei  Beleidigten  auzutrcITen.  Aber  auch  bitte  ich  und  beschwöre 
Alle,  denen  durch  mich  vielleicht  etwas  Menschliches  —  eine  Kränkung  — 
widerfahren,  mir  mit  gleicher  Milde  zu  verzeihen,  wie  uns  ja  Jesus  Christus 
andi  iHteh  seiner  Btrmberzigkeit  unsere  Sünden  nachlSsst.  —  Nun  noch  Einiges 
ÜMT  mein  Bistbum.  Br  Ahrt  fort:  45  Jahre  sind  es,  seit  er  das  Bis- 
Ikun  «iigttnttii.  (BiM  olTMlMre  Unriebtigkeit,  die  aber  de«  Absehreiber 
•der  Draeker  mr  Lul  te  legen  tetn  wird.  In  Antegrapbiim  dfirfle  SB  (die 
BffMuungs-  ttd  Todesjahr  ganz  gereebmt)  mit  Ziffern»  niehl  mif 
BwehottboB  gettaJideo  baben.)  Ferner  crwlbot  er,  deto  der  ZneUed  dee 
Biettnine  ia  geisBieber  Beiiebaiig  eieb  geboben  bebe ;  «eSnor  Reieen ,  Stttt- 
balterMbaft»  TerwilUoig  dee  Breoleaer  Bietbeat»  eetner  tbltigOD  Tbeilaibine 
tn  dar  GegeereforaetioB  $  doMOe,  wea  er  IBr  die  Kitbedrate»  dee  Cborberres- 
etifl  n  St  Andrei»  and  dee  Temporele  dee  Bietbnms  gethtn  $  daee  er  die 
BinkAnfle  deoeelben  nnr  tnf  die  Netbwendige  and  an  Aafreebtbtltung  seiner 
Würde»  niebt  aber  inn  Pompe  oder  aar  Bereieberung  seiner  Anverwandten 
nad  Frennde  rerwendet  iMbe.  BndHeb  empfieblt  er  eieb  nnd  dat  Seine  in  die 
Binde  dee  flerm,  dareb  die  Firbitte  der  Gottennatter  and  aller  Beiligen.« 
Firafbisebof  Georg  etarb  noeb  im  nimBeben  Jabre.  Naeb  in  Banae  abgelegter 
b.  Beiebte  kam  er  am  10*  September  anf  dem  Sebloete  Tellerberg  —  bei  VM- 
bennaifcf — welebea  er  eeiaem  Keifen  Martin  Pabnbarg  gekaaft  and  gesebenkt 
hatte,  anf  Boeneb  an.  Am  II.  war  er  in  Klagenlbrt,  wo  er  an  der  Sebwelle  der 
Jeaoitenkirebe einen Sebiagaafiill erlitt  Zo  Tellerberg»  wobin  er  am  14. aorfiek- 
gekehrt  war»  traf  ibn  am  19.  gegen  Mitteg  abermals  der  Sebleg ;  am  SS.  Oete-> 
ber  1618  twiMben  S  nnd  4  Ubr  Morgene  reriebied  er»  naebdem  er  Tage 
anTor  von  eeinem  Caplane  md  Beiebtraler  die  eaeramentale  AbeolnBon  erkal- 
ten hatte»  Am  SB.  d.  II.  wordo  aein  Leiebnam  anf  einem  gani  gewibalieben» 
mit  4  Pferden  betpannten  Wagen  ebne  Gepringe  naeb  St  Andrei  äbge- 
llbrt«  wo  denelbe  nnvermnibet  tebneU  anlangte,  weetbalb  man  ihm  asebt»  waa 
beabeiebtigt  war,  entgegengehen  und  ibn  feierlieh  empfangen  koaate.  In  der 
Beeidenn-Oipeile  wnrde  die  Leiehe  dann  nach  Gebftbr  aufgebahrt,  ond  die 
Tergesehriebenen  Todten-Verrichtungen  abgehalten.  Erst  am  12.  December 
ging  die  Beerdigung  in  feierlicher  Weise  vor  sich.  Die  Leichenrede  hielt  in 
der  Kathedralkirche  ein  Chorherr  unter  Zograndolegeng  des  mi  Hiabliek 
anf  den  Namen  des  hohen  Verblichenen  passend  gewfihlten  Vorspruches : 
Jnstus  ut  palma  florebit;  das  Seelenamt  aber  eelebrirte  der  Abt  dee 
neben  Benedictinerstiftes  zu  St  Paul. 

Ffirstbischof  Georg  hatte  sich  selbst  seinen  Begrfibnissplats  nahe  am 
Beebaltare  der  Oomkireb«^  nnd  das  Monnmmit  —  einen  kapferlurbigea»  an  der 
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Episteiseite  \\\  «U  r  Wand  eiagamtuerCeD  Mamorstein  mit  der  loschrift  (sieke 

Dr.  Taogi)  hcstimmt. 

Sein  Wahlsjjruch  war:  „Noll  vinci  a  nuilo,  sed  vinee  in  bono  mr^lum". 

Gewiss  war  er  ein  Bischof,  den  dio  k  ithohsche  Kirche  in  ÜsUrreicb  tu 
ihren  thaticrfiftigsten  Oberhirten  zrihien  darf. 

Zu  seinem  Nachfolger  eriuiunte  Erzbischof  Marcos  Sittich  am  21.  Jän- 
ner 1619  den  Geheimrath  und  hof-Vicekanzier  König  Ferdinand  »  Leon- 
hard Götz. 
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BeitrSg^e 


Geschichte  Ton  Mflnzbach  and  Windhaag 


Oberösterreich  im  einstigen  NacblandvierteL 


I  Vm 


i^raiM  ittver  Priti^ 
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Vorzügliche  Quelleo. 


I.  Origiiud  -  Urkanden  im  MiiMoiii  Franeiieo  -  CaroliDom  n   Lins  and 

AkschriftOD  aus  den  Originalen. 

II.  Topograpbia  Windhaagiaiia  aucta.  Durch  F.  Kyaeinihum  Marianum. 
Gedruckt  zu  Wien  1673,  mit  vielen  Abbilduni^en  von  Schlössern,  Ortschaften» 
Kirchen  und  Ruinen.  Der  Verfasser  hatte  mehrere  Jahre  in  Windhaag  gelebt 
«ad  dort  die  neue  Bibliothek  eingerichtet,  kannte  Alles  recht  gut  und  benutzte 
viele  Yorfindliche  Urkunden  und  Instrumente,  Münzhach  und  Windhaag  betref- 
fend. Er  begab  sich  dann  wiederum  in  das  Dominicanerkloster  nach  Wien 
zurück ,  wo  er  dietes  Werk  im  Dmek«  htrausgab  und  dem  Grafeo  voo  Wind- 
btag  widmete. 

III.  Eine  vorzugliche  Quelle,  besonders  für  die  Stiftung  und  Einrichtung 
der  Klöster  zu  MOnzbach  und  Windhan «j,  den  Stand  der  damaligen  Unter- 
thanen-  und  ReehtsverhSlfnisse  ti.  n- ,  ist  ein  Mauuscript ,  welches  wir 
benutzten;  es  eutlrlilf  in  Klein-Quart  H.S  Hiiltter  und  hnt  von  atis-^en  für»  Anf- 
schrift :  riesatzordnung  U(h1  Ohsei  vanden  znr  Information  Einer  zeitl.  Frauen 
Priorin  Hllliler  zu  Windhaaijj.  V  on  aigner  llaiidt  der  Ersten  Frauen  Priorin  und 
Mitstiiflterin  l'^a  !Vlagdalena  ^Iräfin  von  Windliaai?  beselirihener  liinterlassen 
worden.  Anno  KHM.  —  Es  sind  aber  auch  einige  Daten  ;hi^  dcia  Jaiire  1691]  von 
ihr  ani^eführf.  Diese  Priorin  hat  noch  Mehreres  be.sc))ri(  In  n  ,  was  uns  leider 
nicht  zui^'ekommeri  und  wahrseheinlicli  u'wUi  mehr  vorhanden  ist;  so  heisst  es 
im  i'i  ^t«  ri  Blalte  jenes  von  uns  henüizU'n  Manuscriptes  (das  SfiftiinjTsbüchel 
genannt)  „Verzeichniss  der  Diieeher,  so  icli  heschriheu  hab.**  £e 
werden  zuerst  mehrere  geistliche  Werke  angeführt,  dann  folgt: 

Ordination  für  das  W  indltaagcrische  Convent. 
Beschreibung  der  Amter,  des  Convcntes. 

Oh  r  oni  k  enbn  c  h  t  darin  des  Stifter»  und  der  Stiflerin  Leben  beschrie- 
ben. (Dies  wäre  unstreitig  das  Interessanteste.) 

Das  Arsenal,  so  ich  aus  Welsch  ins  Teitsch  versetzt  und  ist  gedruckt 
worden. 
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Buech  guttiicher,  heimlicher  gnatittiu,  auf  Befelch  meioe«  BeichtuU» 
beschriben. 

Instructions-Büecher  fHr  die  BeichtvSter.  für  den  Hofricbter,  Hofmeister, 
Spitalmeister  uod  die  Bewohner  des  Spitales,  für  die  Zeebprdpste  in  den 
Yerschiedenen  Pfarren,  und  mehrere  Süftbriefe.  Zuletxt:  GeiAilicbe  Naelittg;iil, 
ney  componirter,  geistlicber  Gesfin^e. 

IV.  Es  ist  noch  vorbanden  ein  Gebetbüch  des  Gralea  Joaehiia  von  Wind- 
baag.  Es  ist  fast  vier  Finp-*  r  dick  ,  in  lateinischer  Sprache  recht  deutlich 
geschrieben,  die  erÄtea  liuclistiihtn  hei  dtin  Anfange  eines  Gebetes  sind  mit 
Silber  oder  schönen  Farben  geziert.  i  iif  li  ilt  vielerlei  Gebete  und  Betrach- 
tungen, mehr  oder  minder  schöne  Bilder,  auch,  wie  das  ganze  Buch,  auf 
Pergament  gemalt,  Sceoeo  aus  den  Evangelien  oder  dem  Leben  der  Heiligea 
darstellend.  Bs  ist  im  Jahre  -1656  zu  Wiudhaag  geschriebeo  wordeo,  aber 
von  vem»  ist  nicht  gesagt;  fast  mdchte  man  glauben,  voa  BaaaiUer  aaftai 
(allein  die  Menge  seiiier  Geaehäfte  Hessen  es  adiirtriieh  n) ,  dmm  fa  dm 
baigeffigten  Ktleader  liAiitt  et  immer  bei  den  betreffendeB  Tage«:  dkt 
mtili«  meus,  diet  Dommu  mei,  die«  obitsa  ]>atri«  Td  iMtris,  dies  nuptiamro. 
diaa  nalalit  eonjugis  meae»  ntiififatis ,  profMdodi  flUa«  mmm  ^te.  Dmi 
aiiid  9h»  Mglaidi  mob  dit  «iinigiB  Dato»,  dt«  wir  ««•  Ümm  Baeht 
sehöplMi  kftniieiu 

Di«Mt  iaWremnto  Gcbetbueh  kin  ab  Gesehvak  8eiB«r  MrigKcfcaa 
flolieit  des  Bnhmogt  HuSmiliaD  Ton  Bito  dureli  den  seligafe  BiicM  €»- 
gori«$  TiMi  Lim  Im  Jabr«  1840  an  das  Hiiieaa  Fraiiaiieo43MlMa. 

■iubad  ni  Wlailaag  ver  der  Stlflun«  4er  IlMer  iaaelbif. 

Die  Ortschaft  und  l'farre  Münzbach  im  einstiircn  Mjiehiand  sind 
sehr  all;  letalere  erscheint  zum  ef^ten  Male  im  Jalire  1111:  da  schenkte 
dieselbe  der  Adelii^M»,  Namens  Friedrich  (viLlliMciil  d.r  Erbauer  der- 
selben), sammt  (Ilhi  Vermögen  der  Pfarre  dem  Still«  St.  Horian ;  dies  gehl 
aus  einer  Urkundti  hervor,  in  welcher  der  fiisphof  l  Irich  von  Passau  die 
Besitzungen  jenes  Stiftes  und  iusbesiHidcn  ilcn  IJositz  der  Pfarren  Mönz- 
bach  und  Wartberg  be&täligU  Diese  Verhaodluag  geschah  w  Ejum  am 
Ää.  August  Uli»). 

Eine  zweite  (Vkunde  fihnlichen  Inhalts  bestätigte  wieder  diMi  licsit/  von 
&lüiixbach;  sie  wurde  vutii  Bischöfe  n)it  Ubereinsfinmumg  der  Oomherren 
und  HioisterialeQ  ausgestellt  und  ist  auch  vam  23.  August  1111  datiri*}. 

<)  8til»*a  QiMMla  daa  fltlftaa  St.  iloriaa.  Llnf,  M  Cijalan  Raau^w,  18ii. 
S.  SM,  OrlflDal-Urknikda  N.  X:  Eceleiia  ttaataMepach  «aas  dala»  qwai  liW 
didit  Priederieb.  Aetom  Lawtaeo  1111,  X.  KaL  Saplaaikrlf« 

*)  L«  a.  8,  Sie,  Original  Nr.  XI:  PTalaraa  quldaai  naUlla  kann  ffWatelaai 
noadae  eeeleslaas  tn  Manichapaeh  cum  data  Iptiaa  aadaaia  aapa  dlala 
^manaalaria  aaatalil.  Man  PaUvia  1111,  M.  AagaatL 
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wird  der  BatiU  der  Kvehe  m  Mtaibteb  MMt  ebev  Mealeii  den  Sllfle 

StFloriaabeetttiglO- 

Jedoch  nicht  lange  besas»  et  diese  Pfture;  et  beftmd  deh  dtMle  in 
«emKeli  schlechten  Dmstfinden,  und  daiier  öbergmb  der  edle  Bltehof  Regfauntr 

von  Passen  im  Jahre  1122  demselboo  gegen  die  Pfarre  Kfinsheeb  die  groate  nild 

eintrSgliche  Pfarre  Ried  bei  Mautbbausen*).  Die  Kirche  Münzbach  blieb  nnn 
im  Besitze  der  Bischöfe  von  Passau  bis  zum  Jahre  1146 ;  da  uher^'iib  der 
Bischof  Reginbert  das  Patronatsrecht  ihvt  dieselbe  und  den  dritten  Xlieil  dee 
Zehenten  dem  neu  t^rrichteten  (UieriMrrenetifte  Wuldhaosen'). 

Im  Jahre  1313  verkaufte  Laurenz,  Pfarrer  von  Münabieh»  einige  Besilzangen 
an  Jenes  Stift  mit  Bewilligung  des  Bischofs  von  Passau  und  132t(  trat  er 
ile  Schiedsrichter  in  einem  Sti  elte  des  Abtes  Konrad  von  Baumgartonberg 
peg:en  Wisente,  Propst  von  Waldhauson ,  über  einen  Drittel 7 t  ht  nt  vom  Gute 
Hofstatt  auf  Bald  denwefa  im  Jahre  1331  wurde  die  Pfarre  Münzbach  sammt 
der  Filiale  St.  Thomas  vom  Bischöfe  Albert  von  Passau  dem  Stifte  Waldhausen 
wegen  dessen  traurigen  Zustandes  gänzlich  einverleibt  und  dann  diese  Ein- 
rerleibung  auch  vom  Papste  Johann  XXTT.  bestätigt^). 

Er  hatte  die  Untersuchung,  ob  das  Stift  wirklich  so  arm  sei,  den  Prä- 
laten von  Gleink,  St  Florian  und  St.  Nikola  bei  Passau  übertragen ,  welche 
den  Zustand  so  fanden  und  em  17.  Mai  d.  J.  die  Pfiyre  wirktieh  dem  Stifte 
einTerleibten*). 

Der  Pfarrer  von  Munzbaeh  erhielt  dann  seine  Con|]frua  und  musste  jähr- 
lich dem  Stifte  10  Pfund  Pfennige  zur  Kleidung  der  Chorherren  zahlM»  und 
das  Übrige  gehörte  dem  Propste  für  die  Bedürfnisse  des  Stiftes  '). 

1347  stiftete  Herzog  Albreeiit  II.  von  Österreich  eine  Frühmesse  in  der 
Kirehe  zu  St.  Thomas  am  Hlasensleine ;  sie  sollte  dort  täglich  von  einem 
Chorbcrrn  aus  Waldhausen  geleaen  werden,  der  daselbst  aueh  seinen  bestän- 
digen Sita  hatte 

*)  S  1 11 1 7.'»  GescliK litc,  s.  '.'j:;  rtr.,  OripuiM!  Nr.  XII  :  Ecclesia  in  Alvmtcttspach 

cum  Uli  a  d  c  c  i  iiri  a.  Üata  Falavie  i  i  1 J,  2 Ii.  J uuii. 
*)  L.  C.  S.  83*  etc.,  Original  Nr.  XVI,  dalirl  fiaiiriaci  1122,  22.  Aprili«. 
*)  Original-I Jrkiiinle  des  Üi.scliols  im  .Museum  Francisco  -  (  aruliiimii  /u  l.niy,.  — 

Meine  Geschichle  des  Stilles  Wald  hausen,  im  „Archive'*  von  tln  kai-.  Alx  ideniic 

der  Wissenschaften  Z.U  Wien  herausgegeben,  B. IX,  1853,  S.  7.  Kur/Zs  iicitiüge. 

B.  IV,      %19,  Nr.  I,  actum  1146,  and  Nr.  IV,  S.  41^7,  Jahr  1147,  Itf.  Mai. 

Meine  Geschichte  von  Waldhausen,  S.  21  und  23. 

Kurz's  Beitr&ge,  B.  IV,  8.  473.  Datum  Avinione  VII.  Cal.  Harcli,  Poutiücatus 
noatri  anno  XIV. 

*)  L.  c.  S.  473:  Incorporationem  parochialis  ecclesie  in  Monspacb  cum  capella 
saacü  Tbomae  eldem  parochiali  ecclesie  subjecta  etc.  —  Acta  et  gesta  sunt 
be«  anno  deadal  MCOCXXXI,  XV.  KaL  Junii. 

^  Meine  GeaehleMe  m  WaUhansen,     St  and  S%;  1381,  1*.  Septeadber. 

*)  U  c.  8.  Sf  $  Knra'a  Beitrige,  B.  lY,  ana  deai  OHginate,  Wien» 

tO«  Hat  1847. 
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Ton  dtM«r  Zeit  an  wurde  St  Tbeont  tui  tie  maMiiAglg  vee  IttuM 
betncbiet;  iW  wird  eeke«  eia  Pbnrer  wm  deri  graamitO  ^ 
1388 1.  a.  f.  erieheiBt  dieM  Kirebe  alt  aalbatafiDdig  *). 

14T7  Wirde  Mbat  andere»  Pfarren  aneli  Mflnibaeli  fon  dem  plpstOdte 
Legeten»  Bieeiief  fea  Ferli,  den  Stille  WaldJunaen  einverMi  nad  diOM 
UnferleilwBg  in  Mre  1483  fem  Papate  Sixtna  l»eatstigt  *);  diee  war  aker  ia 
Beeng  anf  Mtoeheeii  aar  eine  Bmewroag  oder  fielleielit  wer  dieee  PIkrre  tm 
Stifte  weggefcoHMneni 

In  Jahre  1383  an  10.  Jen  TerCaMeiitea  Ebeilierd  nadWeaael.  TetUra 
ton  Capellen,  nit  BewOUgwg  dee  Henoga  AUureeU  UL  (ertbeilt  am  3.  M) 
dea  letencieliiMlM  Sategvt,  daa  Fnehelehea  m  St.  Tboma»  im  lUdiiiad, 
weleliee  ate  den  Pfarrer  Rennig  daiellwl  geboBt  für  den  flef  in  Steinheek  ia 
der  Pfim  AKenlMiiK^> 

1330  Inn  dann  die  Plam  Mlealneh  mit  eilen  Bediten,  nnd  mi  plp4- 
Udler*  biieli4IMer  nnd  leadeenfatNeiter  BewUlignag  aa  Anaa  Yon  Frag,  Witne 
dea  Lnaila  ron  Prag»  Beeitiera  Yon  Wiadhaagt  nn  etae  gewiaae  Sname  GeUv, 
indem  demala  daa  Stift  Waldhanaea  wagea  dea  Tdrkealoiegee  groeae  Leiatamei 
naebenmnsate  *)  ;ao  gebirte  nnn  die  Pfiwre  Xfinibeeli  aar  Bemciiaft  Windkeag. 

Wae  den  Markt  Mflnabaeh  ketrift,  m  iat  er  aneh  aebr  alt  aal 
kommt  adion  in  einer  Urkunde  Kftnig  Friedrieh*8  des  SehSnea,  Herzogs  von  Öster- 
reieh,  rom  Jabfo  1318  an  Hanna  Ten  CapeUen»  ala  Mleker  Tor  *).  Er  gebarte 
eigentiiek  aar  Herrtchaft  Klingen  borg;  dea  Sekloaa  gleidie»  Mameaa  bg 
auf  einem  hohen  Felaen  in  der  PAunre  Pabnenkireben,  iat  aber  schon  lange 
eine  Baioe.  Es  gehörte  anfangs  den  Hcrsflgen  von  österreiob  nad  wnrde 
Ton  Herzoge  Albrecht  III.  im  Jahre  1395  den  zwei  Brüdern  Ernst  und  Wenitl 
von  dm*  Familie  Preuliafcn  als  Leibgedinge  überlassen  Als  Ernst  starb,  übef^ 
gaben  es  im  Jahre  1307  die  Herzöge  Albreeht  IV.  und  Wilhelm  dem  Sohne  des- 
eelben  Georg  ebenfalls  als  Leibgedinge  Dann  kam  die  Herrschaft  an  verschie- 
dene adelige  Familien,  als  die  von  Rohrliach ,  d»nn  an  die  Präeschenken;  iidi 
verkauften  dieae  diese l^o  an  Leonhard  SebDeekeareoter:  von  ihm  kam  sie  aa 
Lassla  von  Prag  um  iaOO,  daan  an  Achaz  von  Loseoatein;  1525  besass  die- 
aelbe  Lorens  Krembser,  Kaiser  Perdinand's  \.  Einnehmer  nnd  Vieedom,  damt 
Brasmna  Gera,  Hofkammerratii»  11163  Gabriel  KoUonitsch*). 

^)  Geschichte  von  Waldbausen,  S.  99,  Urigiosl. 

«)  L.  c.  S.  30,  3S. 

L.cS.  SÖjüriginule  v.  Waliihauscn,  W  ien  den  ^iO.  Juli  1477  .i.Rom  UNS.  It.Mul. 
*)  Sechster  Hoi  irht   (ihiM*  »las  Museum  Fi  ;nicisco -  Carolinum  zu  Linz,  lb4i. 

S.  Ifil.  —  Mit    Kirche  Altetiburg  liegt  nun  in  der  Plarre  Windhaag. 
*)  Tuptm  ai'hi.i  \\  iniJh-iagiana  aucta.  Durch  Hyacinth  Marian.  Wien  1673»  S.W. 

Nach  iiistruinenten  datirt  vom  35.  Juli  und  2%.  Aufu>t  l.j.'iO. 
')  Sechster  Bericht  über  da«  Museum  PrancUco-CaroUnum,  IH^Z,  S,  t^8,  Nr.  2t. 
')  Meine  Gehchichte  vou  Waldhauaeii,  8.  kk. 

L.  c.  S.  '*Hi. 

So  sagen  wenigfstens  die  To{»ographia  Wiudltuugiaiia  aucta,  S.  i9,  iwi 
Uobenecki,  B.  II,  S.  7a». 
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Spater  fidl  >ie  als  LelMB  Uk  Kaiser  Rudolf  II.  zurück,  welcher  im  Jakre 
diMe  Herrsehafl  Mliogcnber^  sammt  dfl»  Schlosse  eeioem  Bruder,  den 
Erzherzoge  Maximilian  .  crwübUeui  Könige  von  Polen,  um  l'2.ii04  GuldeB» 
6  Schillinge  und  20  Pfennige  Yerkaufte*).  Dieser  aber  überliess  schon  am 
10.  Angwt  1988  auf  Vermittelung  des  Erzherzogs  Ernst  die  Herrschaft  Klingen- 
berg saniiit  dem  dazu  gehörigen  Markte  Munzbaeh  dem  Diener  desselben  qmI 
Oberdreissiger  zu  Ungarisch-Altenburg,  genannt  Lorenz  Schütter 

Bald  darnach  machte  Georg  Kirchhammer,  ein  Handelsmann,  protestantischer 
Burger  zu  Wien  und  Mitglied  des  fitifiseren  Rafhes,  eine  bedeutende  Stiflun^^  zu 
NüDzbach.  Er  legte  nfimlich  bei  den  dumali<^en  zwei  evangelischen  Stünden  des 
Laodes  ob  der  Knns  ein  Capital  von  22.000  Gulden  Rheinisch  an  :  die  fnterrssen 
nit  5  pCt.  jährlich,  im  Bptr;ir:c  van  1100  fl.,  sollten  theils  m  Si\\)fniV\m 
för  Jünglinge  ,  welche  sich  \  i'r|itli(  !ifpten  ,  die  protesf-tntische  ThcdloL^ic  /.u 
«stiidiren,  und  theils  llausaniKMi  zu  W  ien  ausgetheilt ,  tiUO  Guhloti  ;it)er  davon 
zur  Krrichtiintf  oder  Vermefu  n  hl,'  *  inc^  f<k»thoUschen  Schulwesens  (n  nützt  wer- 
den. Der  Stiftbrief  ist  tinferm  i>atuni  Wien  vom  24.  April  ih'OL  der  Schuld- 
brief der  Slünde  darüber  aber  erst  7n  T.inz  24.  April  159;{  nusi^asti  llt.  Mit  der 
Vollziehnni;  dieser  Anordnün«,'  des  Shftprs  wurde  d^»«!«;('ii  Scliwicgersolui  und 
ünivf»rs:il<'rKo  Lorenz  Schulter  von  K liiiL'('iit)ei'.r  lietraiif  ,  welcher  auch  dann 
in  dem  iluti  gtlioi  iut  »  Markte  Muozbaeh  ein  protesUmiUcbcs  Pri?ai-SehuliireMMi 
für  Knaben  errichlrtc 

Er  starb  im  J.iiirc  i;)*!!»  und  «sein  Sohn  Georj^  war  sein  Krbe;  diese 
Anstalt  dauerte  auch  unter  üiin  tort  bis  1625:  da  wurde  sie  aufgehoben, 
weil  vom  K?^i<for  Ferdinand  II,  die  Religions-Reforroation  im  ganzen  Lande  ob 
der  Eiiuä  lim  *  hu^cfuhrt  wurde  und  die  protestantischen  Lehrer  und  Prediger 
fiberall.  ah  >  :iu 'h  zu  Münzbsch,  sich  entternen  nnissten.  Das  zur  Erhaltung 
des  Schulwesens  bestimmte  jalu  iii^he  Einkonim«»n  wiini*  nun  zu  anderen  from- 
men Zwecken  verwendet').  Georg  Schütter,  duieli  {^osse  Schul<kiilast 
gedrün[<;t ,  ülurüess  seine  Gflter  seinen  Verwandten,  denen  er  das  Meiste 
schuldig  war,  uiul  diese  vei  kuultöü  im  .lahre  1030  die  Herrächaft  l\lin}j;enberf| 
SHiunU  dem  Markte  Münzhach  dem  Stifte  Waldhausen,  welches  jedoch  den 
iUarkt,  weil  er  zu  entfernt  la^s  mit  dem  neuen  Schulhause  und  dem  wSpitale 
am  l.  September  1630  an  Joachim  Knzmüller  gegrn  ;iiiilere  Güter  vertauschte, 
welchen  Tauseh  Kaiser  Ferdinand  III.  in  einti  ui^iiiuii  Likunde,  datirt  vom 
22.  August  1Ü40  aus  Re^^enshurfi^,  hestäti^te*).  Knzmüller  kaufte  dann  auch 
TOn  einer  BQrgerin  ein  Huuü  zu  Münzbueh  um  300  Guldeu  und  0  f.  Lettkauf, 

Metoe  Geschiebte  von  WaldbauAen,  S.  14  }  uach  dem  Orifioal«,  datirt  Frag 
11.  Mira  1S88. 

*)  L.  e.,  naak  dea  Originale,  datirt  Krnsnistaw  1588,  10.  August. 

*)  Heihitef  Berieht  iWrdaaMoseum  Fraaelsce-Carolinum  zu  Lim,  nebst  BeitrSgen 

wir  UaAeekmde        Oaterraieli  oh  der  Boas  and  Salzburg.  Linz  1842. 

Daa  k.  lu  Ooanriet  an  Kreauminster  und  seiae  Stiftungen,  geeeblMert  von 

Karl  Aagait  Releheahaeb,  8. 168,  aoa^SOS. 
«)  IMae  Oeeehtokte'Tan  WaUlMvac^»  8.  «4;  aach       OrfglaaUUiltMde  von 

Wiadhaag,  Ulirt  Regwaabarg  a*.  AagMit  16%0. 
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und  befreite  es  von  tll«a  bärgerlichcn  I.nstRn,  datt  et  «ia  FMbaas  wnrät. 
Br  kaafte  ferner  die  HerrtehafI  Windhaag  stainit  dMi  tliM  fidüetü 

fon  der  Familie  Schutter  am  17.  April  1636*). 

Dieses  Windhaa  g  ist  ein  altes  Besitzthum,  welches  aber  nach  und  nac^ 
an  verschiedene  Familien  kam,  theils  pfandweise,  theils  als  Lehen  T<Mn  Lao- 
desfursten.  Im  Jahre  1300  besass  einen  halben  Theil  davon  das  Geschlecht 
Fr  ein  von  Windhaaf^  und  Freiherstorf,  der  andere  Theil  gehörte  den  Lass- 
bergern*).  Von  jener  Familie  Fr  ein,  welche  jedoch  wohl  die  nümliche  ist 
wie  jene  der  Freit  el  von  Windhiiag,  welcher  Name  öfters  urkundlich  erseheint, 
komiti!  im  Jahre  1333,  dann  1340  ein  Freitel  der  Junge  von  Windhaag  vui. 
weledi  ;  ni  diesem  Jahre  am  24.  April  dem  KSo-^ter  Uaumi^arfpn'ier«^  eint' 
Hnfst  tti  VM  lluebenbach  in  der  ffanre  Sazea  und  eine  Habe  zu  Möiubaeli 
verkauite  ^j. 

1345  erscbeinen  wieder  ein  Freitel  der  Junge  von  Windhaag  und  saiaiga 
Dnterthanen^). 

1361  vers<'t/lL'  II«  inrieh  vnn  \\  im^hang  dem  Abte  Johann  von  Batui^^arten- 

barg  vier  (füter  in  der  l'tarrt*  »itU'i  kirehen  ). 

1379  iiherlies«?  Otto  der  Frei»  (der  Freitei )  i»einen)  iHieini  ,  Hanns  vmii 
der  Au,  seinen  AuUieü  an  Wiiidhaag') ;  d*'r  üfrzo^  Albrpcht  III  hclelmle 
ihn  mit  dein^ielbon  am  10.  Jänner  1379'),  nn  l  r  erhielt  iui  Jahre  1380  aucb 
den  andern  iiaiheii  Theil  von  den  La.';'?h<'r'4ei  u  Lauflieh*"^. 

1400  war  Leopold  der  Drockendorter ,  Schenk  des  Herzogs  Leopold  .  im 
Besitze  der  Hälfte  von  Windhaag  ^)  ,  verkaiifle  dieselbe  aber  um  lüü  Huod 
Wiener  Pfennige  im  Jahre  1407  an  1  h*>mas  Tampeck 

1452)  erscheint  Veit  der  Tampecker  als  Besitzer:  da  b<»l«»hnte  ihn  Könis 
Ladislaus,  Herzog  von  Uslerreieh,  mit  Wiiulhaair  * So  hlich  c&  bis  148ä:  ib 
ksiiii  scs  liesitzthnm  sammt  dem  Tampeekliui  durch  liegioa,  die  To*  Iii' i 
utn!  l.rMn  des  llaoii:»  von  lampeck,  des  letzten  dieses  Geschlechtes,  an  ihren 
Cemulil,  l.assla  von  Prag,  mit  dem  sie  sich  in  diesem  Jalire  i4^ii»  vermählte. 
Er  war  Kaiser  Friedrich's  HI.  Kammerer  und  Erbmarschall  in  Kärnten  uüd 
wurde  von  ihm  am  25.  August  dieses  Jahres  mit  dem  Schloaae  Wiodbaag 

Topograplii»  Wiudbaagiaaa  aucta,  8.  3. 
2)  L.  c.  8.  1. 

^)  Original-Urkuodf  von  Uauiugarieuberg.  Meine  Gedchichte  de»  Landet*  ob  der 

Bnn«,  B.  II,  S.  007. 
*)  Meine  Geschichte  von  Wahlliauson.  S.  '*ti. 

Meine  Geschichte  des  Landcä  ob  d*M-  Knn.s,  B.  II.  S.  700,  Hegest*  i$8\  uacii 

dem  Copialbuche  von  Baumgartenberg  1361,  '4.  Februai-. 
*)  Topographia  Wiodbaagtana,  S.  1. 

^  Li  ebne  wskr»  Geschichte  des  Hausci»  Hab^burg,  R.  IV,  Upge»U  1397,  k.  k. 

geheimes  Archiv.  Da  beisst  er  auch :  Otto  der  Freite  i. 
')  Topographia  Windhasgiana. 
*)  L.  c.  S.  1. 

L.  e.  8.  1,  «ud  Orlflaal  von  Wiodbaag. 
**)  Original ToaWlaAaacWlati  23.  Septanber  llS5.Uoheneck,B.lll,  S.  7ih 
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belehnt;  welches  den  Kaiier  mReekttwi8«i  tob  Hant  d«Bi  TiiBpMker  (Min- 
gefallen  war 

1491  bewilligte  Kaiser  Friedrich  III.  dem  Lassla  von  Prag  den  Burgfrieden 
und  fh)s  Landgericht  zum  Schlosse  Windhaag,  welches  früher  bei  der  uralten 
Hur{;  Mitterberg,  dem  einstigen  Sitze  des  Landrichters  im  Machland,  die 
lan^e  und  noch  1353  der  Familie  von  Capellen  gehörte»  aber  landesförstliches 

Leben  war,  j^ewesen  wur;  auch  verlieh  ihm  der  Kaiser  die  Wildbahn  und 
bestniiiiite  die  Grenzen  beider  '*).  Dann  machte  Lyssia  von  Prag  einen  Vergleich 
mit  seinem  Sehwiepervater,  der  ihm  dazu  eini^je  Gölten  abtrat.  Durch  diesd« 
Alles  wurde  nun  Windhaag  zu  einer  ordentlichen  Herrschaft  erhoben. 

Da«?  Sehloss  Mitterberg,  damaN  «ehon  einp  Hiiine,  kam  ebenfalls  an  W  uxi- 
hani:,  :\\)L-y  dns  ÜbriEre  wurde  vom  Kaiser  Friedrich  til.  um  da«»  .lahr  1403  an  die 
Frueschiniie,  Freiiierren  von  Stettenberg  (dann  Grt<fpn  mhi  H:irdeck  genannt), 
zum  Schlosse  Greinburg,  welches  sie  in  jenem  Jaliri»  <jl);nitrn,  verkniift 
?.n«!<;h  von  Prn»^  wurde  im  .Talire  löO'i  vom  Kaiser  Maximilian  i.  m  den  Fi  i  ifn  i  rn- 
skiiul  i'i  holjoii  iiiui  führte  nun  dt  n  N;imen  von  Windhaag.  Nach  dem  Tnilc  seiner 
er:>it'Ti  t  malilin  v(  rmfihlte  er  sieh  uui  150^  mit  Anoa,  der  Tochter  des  b\a  Ton 
Fuxherg,  itulli  des  Kaisers  Maximilian. 

Er  hinterliess  nach  seinem  l  iKle.  ^im  l»la,  nulii  ore  SohfH'.  ;iln  r  seine 
Witwe  Anna  verwaltete  wSbrend  der  .lugend  iUm  sdln  n  trefflich  II»  [  j  schaft 
Windhaag  und  k;uifte  dazu  im  Jahre  1525  von  Julius  Grafen  von  ll  iidLck 
das  alte  Sazenegg»  weiches  dann  als  ein  Amt  sur  Hemehaft  Windhaag 
gehörte. 

Dieses  Sa  Ten  egg,  einst  ein  Heldo.sa  in  der  i'farre  St.  Thomas  am  Blasen- 
steine geiegcn,  nun  cim  lliiine,  war  im  Besitze  verschiedener  Familien  gewesen. 
1359  besass  es  der  Uiiter  llm  rltard  der  Chneiisser,  welcher  vermöge  eines  Ver- 
trages mit  dem  Propste  Joiiann  von  W  aldliausea  und  dem  Pfarrer  von  St.  Thomas 
die  Erlaubniss  erhielt,  in  dieser  seiner  Burg  einen  Caplau  zu  halten,  welcher 
den  GultesüieuäL  für  seine  Familie  und  die  Hausleute  besorgen  RoUte.  Bischof 
Gottfried  von  Passaxi  bestätigte  diese  Anordnung*).  1382  verkaufte  Hanns  der 
Chneusser  dem  Ikr/.oge  Alhrecht  III.  die  Feste  Saxcm-gg  •'•).  Dmui  L.nu  sie  au 
die  Droekendorfer,  und  1405  fiberliess  Herzog  Wilhelm  für  sich  und  für  Herzog 
Albreeht  Y.  dem  Sciiweinvvarter,  seinem  TrucbsesSy  diese  Feste,  weiche  er  von 
Hanns  dem  Droekendorfer  gelost  hatte  *). 

1410  Gbcr<;abeD  die  Herzoge  Leupold  und  Ernst  diese  Burg  an  Erhart  nnd 
Wilhelm  Yon  Zclking  als  Leibgedinge,  da  sie  dieselbe  vom  Schweiuwurter  ao  sich 

Origiaal  vuit  W  iiidh.iag,  148'»,  35.  Augvist.  Uotweii.  Heine  Gescbtchte  de» 

Landes  ob  der  Knnjs,  II.  II,  S.  722,  R4>^«it.  k><9. 
')  Original  von  Windhaag.  Auch  Topographia  Wiudliuagiaua,  S.  39. 
')  Ho  heneck,  B.  II,  S.  230. 

*)  Heine  Geschichte  von  Waldhau.scn,  S.  30  j  uach  etneui  OrigittjUe  von  Wald* 

baasen,  datirt  vom  28.  IMarz  13r»t). 
^)  Heine  Geschichte  des  Landes  oh  der  Kun»,  B.  11,  Seite  703,  Regest.  106, 

1382,  17.  Febroar,  k.  k.  gohoimcs  Archiv.  * 
*)  L.  c.  S.  710  i  1405,  17.  Februar. 
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gebracht  hatte»  Drinii  kam  Saxenogg  an  die  Grafen  von  Hardeck,  welcb« 
es  nuu  im  Jnhre  15 i!»  au  Ann;),  die  Witwe  des  Lassla  von  i'rag,  veikautlcu. 
0tese  erbaute  im  Jahre  1524  von  N<  iiem  die  Schlosscajiellr  tu  Windhaa«;;  es 
(iurilc  dort  täglich  Messe  gcleicu  uuil  der  Gottesdienst  gehaltea  wer  lt  n  ifureh 
•dien  eigenen  tu  ist  liehen,  wozu  der  Pfarrer  von  Altenburg  (nun  l'farre 
Windbaag  genannt)  aia  8.  Septemlief  i'^'l'k  seine  KinwiHigung  gegeben  hatte*): 
iiueli  war  sie  vom  päpsUiehcn  Legaten,  vermöge  der  Hullen  vom  31.  Juii  und 
i3.  August  d.  .1.,  mit  PriTilegieii  uuJ  Ablässen  versehen  worden 

AU  im  Jahre  lü39  die  Sühne  des  Lassla  von  Prag,  Hanns,  Lassla  oad 
Andreas,  das  Erbe  ihrer  Bltero  theilten,  erhielt  Andreas,  der  Jüngste,  die 
Herrschaft  Windhaag  und  das  Schiuss  Pragthal  ^ach  dessen  Tode  im 
Jahre  1572  erbte  dessen  jüngster  Sohn  Beides,  verkaufte  es  aber  1597,  aU 
4er  Letzte  seines  Stammes»  ta  Loreoi  SehOtter  von  Klingenberg  HatyNi 
dieser  1599  gestorben  wer,  fUiricii  eeiee  Witwe  Berbaru,  geboree  Praoer,  eed 
4i6  ihr  leyetteito  Gerhtbee  die  Terweltang  derfiber,  bie  ilir  Sehe  GeMg 
SehiMer  dieteHie  penteliek  ttkereeliB»  Ir  bmn  wm  Wiftdkeef  bben 
Jehre  i6t9»  we  er  ee  an  eeiee  Yemmdtee,  deeee  er  aeiv  ?iel  M^dig  war, 
geriefaftlleh  ebtret;  dieie  aber  Terkevftee  deaii  tm  17.  April  1636  Wiedbe^i 
eeamt  SexeMgy  ead  dem  SeUeiee  Pn^eU  welehee  Asdreee  te«  Prag  im 
Jekre  1664  ee«  erbeel  bette  ee  Jeeebim  KmottUer»  sf^lter  Reieb^fnAe 
Ton  Wiedbeeg,  DaiMlt  ken  me  idt  dieeer  flemeheft  eeeb  die  dem  gebgriy 
Pferre  MAeibeeb  eeibe;  deeber  Wiedkeegein  leedeilifetliebeeUbM 
wer«  so  fluiehte  er  es  freieed  eieh  eigeetbftiiiliek;  der  Freibrief  derfiber  ist  detirt 
foe  Wies,  dee  13.  Septeoiber  1643  Neehden  er  wie  ie  dieeer  Gegend  m 
bedeeteede  BeutMegee  bette»  betebleie  er  eeeh  daveet  vennöge  eeieee  edlMb 
groeeertigeB  Cberaktere«  eviea  eekftoM  Gebreoeb  eu  neebeii.  Dech  wir  atae 
dieiee  Maua,  der  eieb  m  Oeterreieb  «ad  beeeadwe  em  dee  Lted  eb  der  Sm 
ee  eebr  rerdieai  laeebte,  niher  kemee  leraea. 

L.  e,  &  fit,  Begeet.  tl5,  Wien  dee  4.  April          ene  der  Oedficbse 
SuMBleeg* 

U  e.  8.  rgg,  Begest.        Orlgbud  ron  Windbeeg. 
*)  Topegrepbt»  Windbeagleae,  8*  4.  j 

HalD«  Ocecbicbte  des  Uedet  ob  der  Eum,  B.  II,  a  737,  Rtgeet.        Orlgf-  | 

ael  von  Wfodbaeg,  Tbetibrief  des  etterUcbea  MAm  ewieebea  deeHrUan 

Ten  Prag^  detirt  Wiadbaeg  dee  $7.  Aptü  1539. 

I«.  e.  B.  II,  8. 7S8,  Begeet  579,  eelam  Wlndhaag  den  lt.  April  1597. 
*)  Mea  Teif  leiobe  so  ellem  diesem  4ber  Wiedbeeg  Gesegtee  nelae  OsesMsbta 

dee  Laadee  eb  der  Beat,  B.  ü,  8. 6U,  6%4»  ead  die  Tepegregbia  WladhaagisM 

eeete,  8«  1 — 3« 

TepegrepbIa  Wiodbeegleae,  8. 3. 
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f.  % 

Jf  tcUa  Bimlilor,  mIm  ftellug      uh»  ■«sNnttgta  tt  ^Icrrt leb. 

Kr  wurde  am  21.  Februar  1600  geboren  und  um  folgenden  Tage  getauft; 
sein  Valcr  biess  Jo  (locus,  der  Name  seiner  Mutter  ist  nicht  bekannt,  duel» 
wahrscheinlich  hiess  sie  Evu,  weil  ihre  LnkciiD,  die  Tochtei-  Kuztnuücr  &,  diesen 
Kamen  erhielt. 

Sein  Vaterland  war  Sehwaben,  über  der  Geburtsort  ist  unbekannt.  Seine 
Eltern  waren  zwar  bürgerlichen  Standes»  jedocli  von  einer  ausfjjezeiebrieten 
Familie,  welche  von  Alters  her  ein  Wappen  bcsa^s,  worin  der  Greif  den 
Uauptbestandlheil  ausmachte;  dergleichen  Wappen  führten  sonst  auch  raths- 
fiUug»  Familien  zu  Augsburg.  Er  studirte  als  Jüngling  die  Rechte  und  kam  als 
BachlifeleMer  mch  Linz.  Er  wurd«  dann  in  Wien  zum  Doctor  der  Hechte 
beCSrdflct,  ward  Advocat  und  Seerettr  dar  Landschaft  oder  der  Stünde  zu  Linz ; 
bald  darntdi  war  ar  aehon  kaiaarliohar  Ratb,  Fiacal  and  stindischer  Syndicus. 
Br  entaaigte  abar  bald  diaaer  Stalle  und  bawarb  aieb  um  die  Landmannschaft 
in  Lande  ab  der  Enna»  naflfcdein^er  in  den  Ritterafand  erhoben  worden  war; 
am  12.  April  1636  war  er  aehen  ala  Ritter  immatrienUrt  worden 

Am  19«  Aignat  1636  ward  er  Regimentarath  in  Dnterfiaterreich  and  blieb 
ea  aneb  unter  Kaiaar  Ferdinand  DL»  welebem  er  ala  aolcher  den  38.  Mfirs  1637 
de«  Eid  ablegte. 

Am  3»  Jflnner  1631  wnrde  er  in  den  BVeiherrnatand  erbeben,  dann  im 
An&nge  dea  Jebra  1632  som  Reformatiena-Commiatir  im  Viertel  o.  d.  Mannharta- 
berge  ernannt  Br  erhielt  die  freie  Bediennng  achon  den  26.  Jnni  1682  nnd  am 
11.  Jnli  die  Confirmatien  darüber  ohne  Abbmeh  aeiner  bisher  gehabten,  noeh 
bebenden  Ordinari'-Stelleo  and  aller  damit  verbnndenen  Rechte. 

Am  1.  Mira  1657  wnrde  er  lum  GeneraUReformationa-CommiasIr  fOr  gans 
CaterSaterrdeh  ernannt*);  dann  ward  er  aa  auch  für  ObarSsterreich« 

Ea  waren  nftmlieh  aelbat  nach  der  atrengen Reform  unter  Kaiaer  Ferdlnaodll. 
Tide  Taoaeode  von  Proteatanten  noch  in  Österreich  ob  nnd  unter  der  Enna 
inrieligeblieben ;  dieae  auohte  man  nun  inm  kaiholiiehen  Glauben  sorQelcaQ* 
führen ;  Jeaehbn  EnzmOller  bekehrte  auch  durch  aeine  weisen  Anatalten,  durch 
Gewandtheit  und  nnermOdeten  Eifer  für  diece  Sache  eine  groeae  Menge,  noch 
.  mehr  in  UntarÖaterrelch  ala  im  Lande  ob  der  Bona.  Die  Zahl  der  durch  ihn 
Bekehrten  wird  aogar  auf  40,000  angeaehlagen! 

Und  er  kennte  mit  Recht  in  der  Grabschrift,  die  er  neb  aelbat  einat 
veifertigie,  aagea; 

«Nefandam  haeredm  ex  Anatria  inferieri  ijecÜ" 

^)  BeltachrUl  dea  Moaenm  FTaaclace  -  Carolinum  an  Lina,  1843,  Nr.  27, 
38,  »Uber  Joachim  BnamUler,  Grafen  Ton  Wlndbaag" ,  Ten  SchnmaiiD  ron 
Haasegg. 

*)  Netlaenblati,  heranagegeben  von  dar  kiatoriaeben  Conmiaelen  der  kaiaerllchen 
Akademie  dar  Wiaaeaacfaallan  an  Wien  ala  Beilage  som  i^AtcUt  fQr  Bande 
iatarrelehiaeber  eeachlakiafuellan^  Jahrgang  1861,  Nr«  17»  8.  263,  267. 
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Er  hatte  freilich  auch  manche  Anklagen  and  Verfolgungcu,  vuizü»flicli  ton 
Seiten  prolcsiautisch  Gesinoter»  zu  erdulden,  aber  er  mlheuli^  sich  und  drang 
siegreich  durch. 

Auch  der  Kaiser  Leopold  I.  erkamile  seine  gössen  Verdienste  um  Siatt 
uiul  Kirche  und  erhöh  ihn  im  Jahre  1669  in  den  Rcichsgrafenstand,  und  er 
nannte  sich  dann  gew  ilnilicl)  „i .  raf  und  H  e  rr  v  uii  \\  i  n  dha  ae^".  um  weiehea 
Titel  er  angesucht  hatte.  L  lul  in  ohen  diesem  .lahre  ersclu  int  r  r  uin  Ii  in  einer  sehr 
hohen  politischen  Stellung,  nüiuiich  nls  Sf.  k.  k.  MiijcstiiL  liath  mid  He^'t'ut  dt: 
niederösterreichischen  Lande,  was  so  viel  lielsst  \\  io;  l\i[slilcnt  der  Kegierung'). 

Er  hatte  sich  zuerst  vermählt  mit  Maria  IvirchstettLr  von  K IrchilLÜen,  aus 
einer  sehr  alten  niederöstcrrcichischeu  adeligen  Farailie;  b'ic  war  die  Tochter 
des  kaiserlichen  Secreturs  und  liathsherrn  von  \Vlen  Christoph  Kirchstetter, 
welcher  vom  Kaiser  Matthias  im  Jahre  IGTi  auch  in  d.'ii  Reichsadelsstaod 
erhoben  worden  war,  Sie  wurde  am  19.  Mai  lÜOÖ  geboren  und  xn\  21.  Septeoibcr 
1627  mit  Joachim  Enzmfiller  yerm&hlt;  sie  gebar  ihm  blae.  Tochter,  Era,  wtk 
einziges  Kind,  und  starb  am  10.  M&n  1659.  Seine  zweite  Gemahlin,  welche  in 
überlebte,  war  Maria  Emilia  Katharina,  geborne  Grftfin  von  Sprinzenstein,  «m 
•wer  ob^röfterreiehischen  Familie,  Tochter  des  Grafen  Simon  Hieronymus  mi 
MiBir  GiUio  Emilia  Katharina,  gabornen  roa  Wtlkeiifels  *), 

Jotefaim  Bnunfiller  war  «in  sehr  reicher  Mann  and  bette  fiele  BetMaegM; 
■ebat  den  sebon  erwlhnten  in  II edileade  besäe s  ^r  in  ünteröetetreldi  di«  B«r> 
eeheftea  Beiehenei,  ReeenlNiif  wbA  WdAibefeD,  Greee-PereUoIs»  Kirdheiettn, 
Nenniebn,  Grese-Poppen  und  Wvmibteb. 

I.ReiebenaaeiD  Weiweld  im  Y*  0.  H.  B.,  welehee  er  wii  4.  Septenler  litt 
Ten  der  Femilte  der  Freiherren  ron  Leyeer  iammt  den  GleefaAtten  erkavfte;  dm 
gehörte  das  Aigen  Grese-Perebtoli  eemmt dem  Berrenlunise  daeeibst «4 
des  Dorf  Lengeneebieg  «ine  Stunde  entfernt»  aoeh  mit  einem  Hemnbnnee  nndomr 
Meierei.  Reiebenan  liegt  nicht  weit  von  der  Grenie  desLendee  oh  der  Bnea  nni 
B5bmene.Br  liese  im  Jahrel691  daeelbet  aof  eetnemGmnd  nndBodtn»  woBBbmm 
das  Land  ob  und  noter  der  Bnns  insemmoostoesen,  eine  Binlo  letien  ned  dii 
Biidnisse  der  k  Patrone»  dee  Wenseslaus»  Leopold  und  81  Florian  daranfmBleaF). 

B.  Rosenbnrg»  ein  grosses» schönes Scblose  imV.O»ll.Bn  nahodennuMS 
Kamp»  eine  Stande  von  dem  Benedietiner-KloBter  Alteobnrg  nnd  eben  ee  wril 
ron  der  Stadt  Horn  entfernt.  Bs  gehörte  einet  der  Familie  von  Rognodorf»  dssa 
rerschiedenen  Anderen  i  tnletst  k$m  ee  im  Jahre  161S7  dvreh  Cessionen  an  Bem 
Jolmnn  Ignas  Spindter  Ton  Hofegg«  k.  k.  n.  d.  Regimenteratb»  woleher  ee  jedoiA 
mit  allem»  was  daao  gehörte^  sehon  am  S.  Oetober  168S  dem  Joaehhn  BnimUhr 
rerkanite»  der  das  Sehloes«  den  Bfeierbof  n.  e.  f.  hn  besten  Znstende  hersteflie. 
Zur  Herrsehaft  Rosenbvrg  gebSrten  damals  auch  der  fireie  adsUge  Siti  W  o1  fs- 
hofen»  das Freibansvnd  der  Bdolsiti  n  Meiesav  nnd  mehrere  nndemimi«rH>  < 

\ 

Topograyhia  Wlnihaagisna. 
*)  Hohonoek»  B.  II,  8.  «88»  %89. 
Topographla  Winihaagtana,  8.  40. 

WeiOiaftigar  ftbor  aieso  Besttaungan  BnamMlersist  abgehandalt  in  dsrtspsps 
phlaWlndhaagiana»  8.  S0  «.  s.  t  Bs  sind  darin  nach  aBo  BeUBeaarabgMIsl. 
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3.  Das  Sclilui.«,  und  Landg^ut  Gross-Poppen,  drei  Meilen  \on  Rosenburg 
eniiVnif  ,  Ltufle  Eniinüller  aui  14.  Februar  16ö6  mit  den  dazu  gehörigen 
Doiteiii  uüd  Hüusern  Ton  Sigmund  tod  Isen.  Da  es  ein  lundesfurstlicbes 
Lehen  war,  machte  er  es  im  Jahre  166S  frei  und  haute  das  ruinirte  Schloss 
grdsstentheils  neu  auf. 

4.  Schloss  und  Herrschaft  Neunzehn,  eine  wStuude  von  Gross-Poppen, 
drei  Stuiuieu  von  Zweltel  uad  ^Vaidhofen  an  der  Thaya  enlteint,  kaufte  er  am 
28.  October  10^8  von  dem  Freilierin  iiuduiph  vuu  Leyser  uul  ürunsei^'g  uuü 
Schiltern. 

Auch  dieses  schon  ziemlich  verfallene  Schloss  liess  er  herstellen  und  sehr 
Terschöoern.  Zu  dieser  Herrschaft  gehörte  auch  der  adelige  Preisitz  Wu  rm  ha  ch. 

5.  Das  Schloss  Kirchstetteo  an  der  mfthrischen  Grenze  zwischen 
Nikoiabarg  und  SUats  im  V.  U.  M.  B.  bnwbfo  «r  tm  26.  Februar  16K6  vm 
BMtaeh  Toa  AHhetm  an  tioii« 

6.  Er  bMiM  aueh  «inig«  Zeit  dlM  Auhof,  eio  aMg««  tiandgut  in  der 
Pfcfi«  PergkirelMi,  i«  dar  Mb«  6m  Marktet  Perg,  welches  er  mmt  dem 
IMwUfe  im  Jab«  im  y<»  Christoph  Adtm  Meiiner  gakmift  bette.  Er 
tbirliiee  ite  in  AvlMf  am  17.  Vebräar  1M7  gegwi  widere  G4ter  wmä  Geld 
den  Ki«eter  Beamgartenberg ,  welebee  TnmA  eder  Yeifctvf  der  Kiiier 
Leopuld  I.  am  8.  idi  d.  X  beetlügte 

%m  Wteidlmig  Imtte  eeit  alter  Imi  der  eegeaeente  Bibelepergerhef 
gebdrt ,  «eleher  ewieefcea  Laai  imd  Bbeleberg  lag.  Br  «ir  ein  Peteea'eebee 
rittenmiee%ea  LebeQ»  wmrde  aber  TerieMedeaeD  Perieaee  gegen  gewiaoe 
Abgeben  tberiaeeen;  weO  er  Jededi  voa  Wiadlmag  m  entiegea  war»  ee  ver- 
baafta  Bm  BamAller  am  IS.  Mi  1M6  dm»  Gabriel  flebrieli  Baldegger*> 

Br  belte  aaeb  drei  Hlaeer  m  Wien,  eiaee  awieetea  der  Torderea  aad 
Materea  Biekergaaee^  aahe  dar  Uair enillt  «ad  dem  Kleeter  der  Demialeeiier» 
welflhee  er  am  11.  Febraar  1648  nm  der  Vnn  Aaaa  Sephie,  Witve  dee 
BebaeBaB  Behetter,  erkaafi  Iiitie;  die  awei  eaderea  Jagaa  ia  der  Beeeaa,  aeke 
der  Deaa«  «ad  dem  BerviteaUeeter,  jedee  katta  elaea  graeeea  Gertaa;  eiaee 
deraelbaa  kalte  ar  am  »T.  Hai  im  Toa  dea  Brbea  dee  Adam  Bkl,  k.  k.  Tan- 
lei«  bei  der  aiadarHetorreiehieabaa  Refieraag,  dee  aadcre  dea  Oeteber  166B 
v«B  Lakae  FHeekeabaaeer,  Baltralk  aa  Wiea,  arka«ft>)- 

BanUlar  keease  aaek  eia  froeeae  flaae  la  Lies  avf  dem  Bladtplatn 
aebea  dem  Bekmidihor,  weiekee  er  eekoa  Im  Mre  16S9  aa  ewk  kraekte  «ad 
fiel  eekteer  kerrtettea  lieaa.  iBr  fenak  daeeelke  aaek  efkaltaaer  biaebSflteber 
Briaakaiae  (daBrt  rem  30.  April  1693)  mit  eiaer  Raaeeapella.  BadÜek 
gebBrta  ikm  aeek  dae  Murtk-  «ad  Harrenkaat  arit  elaem  eekfoea  Gerte«  ao 
Heaamikt  aa  der  Ipe,  weiekee  er  dea  16.  April  1664  voa  Albreekt  Grafea 
▼OB  Zmaeadorf,  Br.  k.  k.  Hijeettt  gekahaen  Batbe,  erkauft  katta«). 

T^poggapbia  Wladkeeitaae,  B.  61«  Meiae  OeeiMakte  vea  Baamgarteaberg , 
B.  46. 

*)  TepegN^bfa  Wkidheegieae,  8. 66;  Kaallitlaff  vom  lt.  J«||  1666. 
*)  I«.  e.  B.  18,  S6. 
L.  c  8.  tO» 
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StiftUDgeu  des  £iiiiiiiillerj  Gfftfcn  vou  VliudUa^,  iiu  Lande  •!»  d«r  £au. 
StiftUBgeD  and  woblthitige  AofttUeD  m  Mfintbteh. 

Von  diesen  seinen  Besitzungen  und  ihren  ErtrSgnissen  wollte  fiotmäUer» 
da  er  nur  ein  einziges  Kind  hatte,  n&inlich  seine  Tochter  Eva  Migdtliii, 
welche  aber  als  Nonne  in  einem  Dominicaner- Kloster  zu  Tulln  lebte,  einen 
edlen  Gebrauch  machen,  besonders  zur  Beförderung  des  katholischen  Glaubeas, 
zur  Hilfe  für  Arme  und  Kranke,  zur  UAtanlftll«Bg  TOD  Studit—dia,  nadaw 
Knporbringen  der  Wissensehaften. 

Wir  wollen  nun  zuerst  beriobtea,  was  er  io  ditMB  BaiLahuBgea  m  Mfi«|p 
bach  bewerkstelligte. 

a)  Studicnanstait  zu  Munzbach. 

Es  war,  wie  wir  schon  früher  berichteten,  um  1591  eine  protestantische 
Schulanstalt  das<'lhst  von  Kirehhammf  r  i!o<;tif{f»t  worden,  welche  jedoch  im  Jahre 
162ä  wieder  aufiiurte,  Kaiser  Ferdinand  il.  Ijalte  1G29  verordnet,  dass  zwar  eine 
jede  Stittung,  durch  welcfn  auf  die  Befördci  uiiu^  (irs  protestantischen  Lehramtes 
und  Glaubens  i,'<'(!;ichf  wurde,  bei  ihn  r  Kiall  verbleiben  und  der  Wille  des 
Stifters  ertuiii  werden  sollte,  ahn  mil  der  Einschränkung  und  Bedingung, 
dans  Alles,  was  für  die  protestaDtisdie  Keligion  t(estiftet  war,  zur  Beförderung 
der  UathoIIsehen  7a\  ver\\  eiuk'n  hei.  Nueliikiii  nun  Knzmöller  Wintfhaag  mit 
Mfln7-.l-Kich  au  Mrli  gflirachl  liutte,  so  hal.K'ii  die  Sohtifter' sehen  tfln'n  und 
Verwalter  der  KirclUiamiin  i  sehen  StifdinL,'  in  Hi  ziii^  auf  Wiederau tnehlung 
des  zu  Münxbach  einst  bestandciK  ii  Scliiil  w » m  n>  mil  ilmi  unterm  it).  April 
1641  einen  \  ci',;  U  ich  aliLrcsehlosseii.  \<Tmoi:e  (hssfii  er  daselbst  eine  katholische 
Sehulanstatt  lu  eru -liton  und  für  die  Zuknntt  ?ii  ei  li  dten  sich  rerpflichlete, 
wogegen  Jene  Erben  und  Verwalter  demselben  und  seinen  Erben  alles  Ein- 
kommen und  alle  liechte  abtraten,  welche  sie  uud  ihre  Nachkonun^n  in  Kraft 
der  Kirchhammer*schen  Stiftung  und  des  darGber  ausgefertigten  Stiuunefes 
oder  auderwiirls  we^^en  dieses  Schulwesens  gehabt  haben  oder  hätten  haben  , 
mögen.  Dieser  V  ergleieli  u  uid  -  dünn  auch  am  17.  August  1641  Fon  8r.  Migestat  i 
d«in  Kaiser  Feniinand  ill.  bcsiafic^t 

Enxiuuller  brachte  dies  au*  h  Luid  io  Vollzu«^:   es  \^urde  b<  \n  I  reihans  | 
( luihe  dem  spuLtr  Uurt  ».'ibiiutüu  Kloster)  dazu  verwendet;  es  wann  d.i-elbst  j 
uumer  zwei   oder  drei  Frofesson  ri  und  sechs  .Mumnen,  welche  mil  allem 
Nöthigen  versehen  wurden,  aber  üucli  .Andere  konnten  dort  ohne  Bezahlung  ', 
eines  Schulgeldes  studiren.    Sie  wurden  in  den  sogenannten  Hudimenlis.  io 
der  lateinischen  und  griechischen  Sprache,  in  der  Poesie  und  Rhetorik,  im 
Gesauge  uud  ia  der  Instrumental-Musik  unterrichtet;  es  waren  seehs  Classea 

*)  Sechster  Bericht  über  das  Maseuu  FranciscooCarolinum.  htm  1S%S.  Das 
k.  k.  CoBviet  m  Kr«m«Btnrt«r  «nd  seine  Stiftungen.  Vea  Karl  A«g«a(  Etk 
cktnbaelu  8.  tOS«— SOI.  ~  Topograpbla  Wladbaagiana,  S.  %0. 
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oad  Jahrgiiigie,  Alles  wurde  aber  genauer  bestimmt  und  regulirt,  uachdem 
dM  Dominicanerkloster  lu  Munibacli  gattift«i  vmd  jan«  Stedi«Buiftott  dM 
Plriettera  dieses  Ordens  Qbertragen  word«i  war. 

h)  Gründung  des  Domini can er k los te r s  za  Münzbach. 

EnzmOller  hatte  schon  lange  den  Plan  gefasst,  daselbst  ein  solchM  Klo^ar 
zu  errichten,  und  begann  auch  schon  im  Jahre  1(362  dafür  Sorge  zu  tfigaa. 
Er  wandte  sich  nfimlich  zuerst  an  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm,  damaligen 
Bischof  zu  Passau.  iihd  erhielt  nach  zweimaligen  Confereozen  unterm  Datum 
des  20.  September  1G62  von  demselben  die  Incorporation  der  Pfarre  und 
Kirche  .Münzbach  m  dem  neu  zu  erbauenden  Doniimcanerkloster.  DieVogtei 
darüber  und  andere  weltliche  Keohte  blieben  jedoch  bei  der  Herrschaft  Windhaag. 
Diese  Kinvcrleibung  bestiitigle  später,  zwischen  it)()4  und  1673,  auch  der  Bischof 
Wenzeslaus  von  Passau  ' ).  Da  jedocli  die  Kirche  sehr  alt  und  in  s<*!ilpcfif 
Zustande,  a'ifh  7u  klein  war,  beschloss  linzmniier,  dieselbe  fast  ganz  neu  zu 
erbauen,  zu  vergrossern  und  zu  verschönern.  Am  12  Ot  trbfT  l(»tJ4  wurde  mit 
grosser  Fficrüelikfit  der  erste  Stein  sowohl  zur  Kirche  als  zuin  Kloster 
geliL^'t  iiiid  (Imiu  lhäti|j[  im  iiaue  forlgetahreiii  und  der  Thurm  erhöht.  Der 
Boüeu  der  Kirche  wurde  mit  rothtnn  und  weissem  Marmor  gepflastert ,  das 
obere  Gewölbe  saiumt  drin  '^»an?^!!  Ifnii ni  schön  ausgemalt;  von  scbw:<r7Pm 
gelu'i/.lLni  Holze  wurden  [itim  .Vitiuo  uml  eine  Kanzel  errichtet,  uml  cnu' 
anseiinliche  ()r.ri'l  mit  sii  lirn  Üe^isteia  autgestellt.  Vor  dem  Hochaltare  Hess 
er  ein  grosses  steiiierues  Grabmal  für  sich  und  seine  Familie  errichten  und 
es  mit  einem  eisernen  Gitter  einfangen;  daselbst  wurde  auch  seine  erste 
Gemahlin  Maria  begraben,  welche  um  10.  ^liirz  1659  gestoibtii  war^). 

An  diese  Kin  lur».  auf  dem  l'lutze,  wo  Iruher  der  im  Jahre  1();)4  gänzlich 
ahg^ehrannte  Pfartlmi  slaud,  in  der  Nahe  des  Schuihunses  für  Studirefide^ 
wurde  das  Kloster  gebaut,  uod  mit  allem  Nothdürftigen  ?ersehen. 

I  s  wurden  in  demselben  zwult  Zeilen  nach  einander  errichtet,  es  war 
daselbst  eia  grosses  Ucfeclonum  und  unterhalb  desselben  ein  bedeutender 
Keller.  Um  die  Zellen  war  ein  langer  (lang,  durch  weicht  n  die  Müncbe  in 
dieselben,  und  die  Professoren  durch  eine  eigene  Thür  iu  die  diu  an  stosseade 
Stiftschulc  kuuiiutu  kuimliiü.  Ks  waren  zwei  Hauptstiegen,  uiul  im  oberen 
Slückucrke  18  Zinuner,  theils  für  Kranke,  theils  für  geistliche  Gaste.  Vom 
Kloster  sah  auf  den  gatizen  Markt  Müiiibauh  und  in  weite  Ferfn  l)!-.  luv 

Donau  liia,  vua  den  Zellen  aljei-  ia  den  grossen,  scbönen  Klostergai  U a  ,  auf 
den  Meierhof  und  selbst  naeh  Windhaag  hin.  In  dem  geistlichen  Cliorc  liintcr 
dem  Hochaltare  waren  zwölf  Cliorstühle  von  zierlicher  Tischlerarbeit,  und  in 
der  Mitte  desselben  eiue  kleine  Orgel  zum  Gebrauche  der  Religiösen.  Daneben 
war  ein  eigenes  Bibliotheksziuimer  für  dieselben  mit  Ordensbüchern  und  anderen. 
£a  gehörte  zum  Stifte  auch  ein  grosser,  neu  erbauter  Meier hof  mit  Pferden, 
Biadrieh  u.  s.  w.,  und  ein  Teich. 

Dar  fifui  dteeea  Kleeter«  koitete  dem  Stifter  iMifl«eg  20.000  GuIdeB;  er 
beatimmt«  ueb  daw  Zeheatea  umd  ein  Capital  Ton  6000  Gulden. 

TopograpUa  Winihaafiana,  S.  41* 
«)  L.  e.  8.  41,  4S. 
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Das  Kln«i{i'r  wurde  vorxO^licli  zu  Ehren  des  heili|,'cn  Joachim  gegründet; 
nctin  Vfiter  und  (Iret  Laicnhrüder  waren  die  ersten  lici^ohner  desselben.  Der 
l*ater  Vinceiitius  Hauser,  woirVipr  (Vw  Tm-hfiT  des  Enzroüller  vom  Kloster  xa 
TuUn,  wo  sie  Nonne  war,  nach  W  iritllj;i:if;  ltui  n  Ende  des  Jalires  1667  begleitet 
hatte,  wurde  der  erste  Prior  oder  Viearius  zu  Münzbach:  mit  ihm  kam 
auch  dahin  F.  Hyacinthus  Marianus,  Lector  der  heilij^en  Sclmlt,  welcher 
iHntjiM  e  /i  if  als  Bibliothekar  die  ^^rosse  Hihliothek  zu  Windiiaag  einrichtete 
und  üiilnete  und  dann  die  „Topui:r;i[)hia  Windhaagian;»  aucta"  herausgab. 
Das  Kioster  war  im  Jahre  1069  volitiulei  und  vom  3.  Deeember  d.  J.  ist 
der  Stiftungsbricf  aii<^«,'estellt,  in  dem  auch  die  Verplliciitungen  und  Üedin* 
gungeo  für  die  Dominicaner  enthalten  waren;  er  wurde  von  d^m  Provinfial, 
roiu  Prior  und  Convent  daselbst  unterschrieben  und  mit  ihren  Siegeln  ver- 
sehen. Sie  verptlichteten  sich  gegen  den  Stifter,  die  Stiflerin ,  ihre  Tochter 
Efa  Magdalena,  und  ihre  Erben,  Folgendes  zu  beobachten  und  cu  Toiifähreo: 

I.  In  religidser,  kirchlicher  Beziehung. 

a}  Sie  sollen  alle  Tage  zur  Prim  die  erste  Messe  für  den  Stifter  (e^ien. 

h)  Nach  seinem  Tode  die  drei  Tage,  nämlich  den  ersten,  siebenten 
dreissigsten  Tag  nach  kulliülisf^lier  Sitte  iiiit  zwei  gesungenen  Ämtern  un  l  i'i  r 
Todtenvigil,  dann  alle  Jahreden  Jaiueslag  mit  zwei  Ämtern  und  derVigil  fi  icrn, 
und  eben  so  sollte  es  in  Betreff  der  Stifterio  und  der  Tochter  Magdalena  oacb 
ihrem  Tode  sein. 

c)  Sie  sollen  nach  und  nach  für  den  Stifter  1000  heilige  Messen  lesen, 
auch  alle  Quatember  ein  Scelenamt  für  den  Stifter  und  seinen  ganzen  Stamm 
halten.  Ferner  müssen  sie  urii  26.  Februar  für  den  \  jl er  des  Stifters  einen 
Jahre&tag  mit  zwei  gestingentu  Ämtern  halten  uiul  am  ^il.Octoher  den  Sterbetag 
seiner  Mutter  imf  filmliche  Weise  begehen.  Aber  an  den  Jahrestaeen  des 
Stifters,  der  Süt^iin  und  ihrer  Tochter  Magdulcim  sollen  sie  ulltiztril  das 
Requiem  und  Luljauit  jiiil  Leviten  halten,  wozu  ihnen  der  Stifter  einen  gold- 
gestickten Ornat  verehrte;  auih  gab  er  ihnen  «wei  kleine  silberne  Moostranzeo, 
seine  Tochter  aber  schenkte  ihnen  50  Gulden  zum  Ankaufe  einer  grosseren. 

tl)  Da  zu  dieser  Zeit  auch  das  Nonnenkloster  zu  Windhaag  schon  bestand, 
so  wureu  die  Dominicaner  verpflichtet,  so  oft  der  Beichtvater  der  Nonnen 
oder  sein  Nebenpriester  ausreisen  wolKen  oder  krank  sein  würden,  den  GotfM> 
dienst  zu  Windhaag  ohne  Entgelt  za  T«rtehen;  sie  konnten  siA  tber  tot- 
wegen  mit  den  Beichlvfitern  abfinden«  Besonders  aber  aolKoD  «ie— f  MBuhli 
Ansuchen  der  jeweiligen  Priorin  lu  Windhaag  am  PilniMDBtag«  sar  IVissii* 
singen,  wie  auch  am  Charfreitage  den  Gottesdieott  halten  belfto,  mui  ietst«« 
auch  an  den  drei  Jahrestagen  dea  Sfiflera»  der  StifMa  md  ihrer  Tacfatar, 
nachdem  lo  M flnibaeh  ffieaea  gesebeben  aein  wflrde,  aaefa  so  Wlndhnag  than. 
Im  Monate  Jnni  aoUten  sie»  wie  avcb  die  Franeiskaner  an  Grein;  am  evfiMi 
Sonntege  nach  Sl  Anten  ?on  Padua  den  Gotteadienat  in  der  Portionenln-Kürihn 
in  Windhaag  halten,  im  Jnti  daa  Fett  der  heiSgeQ  Magdalena  und  der  Kire^ 
weihet  in  Aagnst  den  eraten  Sonnteg  naeh  dem  Portinnenla-Feate,  wie  im 
Jnni,  feiern  helfen,  im  Oeteber  eben  ao  den  eraten  Sonntag  nach  dem  Fmte 

Er  war  am  96.  Fd»mar  1616  gestorben» 
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des  heiligen  Frunz  Scraphicos.  Endlieh  «o  oft  in  Xlotter  ta  Whidbatf  die  Bin- 
ynidmig  «der  der  Prufess  einer  Nonne  vor  sieh  gel^n  wurdtb  MÜtoa  iie  (%>  wie 
11  den  genannten  Festtagen)  die  YöUige  Musik  But  den  AlumMil  ved  dem  SdiaU 
leeiater  (der  sie  darin  unierrichtete}  hatten 

II.  VcrpfliehiiiAg  der  DomiftietBer  i«  MiBibteh  ia  Betreff 
des  Studicnwesens  und  des  AlnnBatee» 

In  dem  Ceieionsbriefe ,  welchen  am  80.  Jfinner  1669  Joaehfan  EmBriUIcr 
I  zu  Windhaig  lusstellte,  bestinunte  er  die  900  Gulden  Interessen  von  der 
KtfehhamaMr'aeheK  Stiftong  für  die  Vorsteher  des  Klosters  zu  Miinzbach*aiit 
der  Bedingung,  dass  sie  die  Jugend  in  Gottesfurcht  eed  in  den  StudieOt  aeeh 
in  der  Musik  und  im  Geeavfe  mterriehtea  und  besonders  sechs  AluauMfl  ill 
SpeiaeOr  KJeidem  und  was  eoa«t  nethwendig  ist,  unterhalten  sollten.  Dam 
Hess  sich  aneb  der  Dominicaner -Orden  laut  seiner,  den  Caaaieeihriefe  Ten 
1669  bet{i:efüglen  Erklärung  (datirt  Wien  8.  Juni)  herbei. 

Der  Graf  von  Windhaag  behielt  aber  aieh  Bad  aeieen  Erben  vor,  die 
AlaaMB  aelbst  anfzunifbrneo  eed  Alles  zu  refferdsee,  was  zur  bestSndigaa  Fort- 
planzung  und  Beförderung  diesea  SehidweBMs  dienen  könnte      Er  Hess  aneh 
das  Schulgebäude  und  Alumnat,  ganz  nahe  dem  Kloster,  diesem  einverleiben 
ead  reebt  tauglieh  zunebten*  Die  Deminicancr  übernahmen  aUe  dieae  Anstalt 
aad  stellten  die  Lehrer  ana  ihrer  Hitle  auf.   Das  Kloster  genoss  dafür 
300  Gulden       den  jährlichen  IntereeeeB  pr.  600  Gulden,  das  Übrige  wurde 
für  die  Aleinen  verwendet,  welche  von  ihnin  Keat  ead  Kieidaag,  and  zwar 
täglich  drei,  an  Festtagen  vier  Speisen,  aber  immer  nur  Wasser  im  Tranke 
erhielten.  Alle  Jahre  zu  Ostern  oder  Pfingsten  bekamen  sie  ein  neues  Kleid 
von  braunem  Tuche,  jährlich  vier  Paar  Schuhe  und  jedes  zweite  Jahr  einen 
Mantel.  Der  Graf  hatte  auch  eine  genaue  Instruction  und  Ordnung  sowohl  für 
die  Alumnen  als  fQr  die  Priester  vorgeschrieben.  Die  Knaben  mnssten  bei  alle« 
gestifteten  Jahrestagen  und  ausserordentlichen  Feierlichkeiten,  welche  in  der 
Kirche  Portiuncula  oder  in  der  Klosterkirche  zu  Windhaag  gehalten  wurden, 
i     erscheinen  und  den  Gottesdienst  mit  ficiurirten  Ämtern  verherrlichen  helfen. 
!      Obwohl  die   Priorin  von  AVindhanf^  über  sie  befehlen   konnte,  so  Hess  sie 
!     (loch  gewühnlieh  wej^en  Erhaitunf?  freundschaftliclion  VerhiiKnisscs  den  Prior 
;      darum  ersnrhen.    l'her  dieses  Alumnat  mussle  der  Hofrichter  von  "NFindhaag 
j      im  Namen  der  Priorin  fleissige  Aiifsi(!ht  führen,  damit  die  Knaben  nach  des 
I     Stifters  Vorspfirift  gut  ver[)flegt  würden  und  keine  Klasse  hiitlen.  Die  jeweilitjfe 
j      Priorin  hatte  vermöfje  des  Testamentes  des  Grafen  das  Uecht,  die  Knaben 
dem  Pater  Prior  zu  Münzhach  zu  priiseatiren,  jedoch  ehe  sie  einen  in  das 
'     Alumnat  aufnahm,  muaate  sie  sich  juil  ibsoi  und  den  PräfecUn  besprecbea»  ob 

er  dazu  tnüii'lich  wire. 

Jeder  kiiuhe  uiusste  tliu'  F'i  iiM  in  l  iin  a  von  ihm  eip^enhSndif^  geschriebenen 
and  noch  ihru  von  einem  nndi  ieü  Knaben,  gleichsam  !?!s  Zeiir^en ,  «nterfer- 

I     tigten  Aevers  aussteiieu.   Was  aber  die  Aafnahme  in  dieses  Alumnat  betraf» 

I 

I 

*)  Nacti  dorn  .'VlarMiicriple  der  er.sten  l'rinrin. 

')  Nach  einer  cunatioiurien  Ab>Llii  iit  der  Os.sioti.surkundef  dftUrt  Lina  den 
I  11.  December  172tf,  im  stäniiiüclidii  Arcbive  zu  Linz« 


I 
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go  MlltaB  TiniiSg«  der  Aaordaang  ror  Allen  den  Vorzng  hAmt  di«  Wkim 
dir  BArgw  und  der  Onterthanon,  dann  die  Kinder  d«r  Beamfen  ond  B«äMt«ib 
Inner  J«ne.  welche  roa  den  Yerinuidten  oder  SchwSgern  detGrtfen  empfoUli 
.  wurden,  endlieh  jene,  welche  zum  Studiren  tauglich  erkannt  wurden.  Anfaigi 
lietft  die  Stifterin,  die  erste  Qenahlin  des  Grafen,  den  Alumnen  ihre  Bett« 
umsonst  zubereiten,  sp&ter  aber  wurde  mit  Wissen  uad  fiwwiUlgiig  der  ersien 
Priorin  Mit<,'dalcna  die  EiiurMrtMag  getroffea,  daie  Jeder  tte«  ■■H^iüiMwae  fauhe 
eui  Bett  für  sieh  mitbringen  musste 

In  Mfinzbach  studirten  die  Alumnen  durch  sechs  Jtkmi  fm  dert  ktmm 
cte,  ale  Baeh  den  Tode  des  Grafen  Ton  Windhaag  das  gr^seetd  AImmhI  n 
Wien  crriehtet  wurde,  in  dieses  und  set^^o  ihre  Studien  fort. 

OL  Die  Dominicaner  hatten  auch  die  Pfarre  M  fi  n  zbach  zu  rersorgen; 
diese  war  dem  Kloster  einverleibt  ud  «iirde  ■orjfihriich,  wie  eadereKiMea» 
rom  Dechant  visitirt  Der  Prior  war  inner  Wigleiei  Piiuver  «nd  W«ie  «M 
dem  Provincial  dem  Bischöfe  priUeutirt. 

Jede  Priorin  von  Windhaag  war  aber  darflber  rechtmässige  Vo^ei-,  Lebem- 
Fran  und  ^Irundobrigkeit.  Sie  setzte  auch,  jedoek  mM  Wissen  des  Priors,  die 
Zeehpröpste,  den  Schulmeister  und  Messner  ein  oder  schaffte  sie  ab.  Die 
Instruction  für  dieselben  hatte  schon  der  Graf  Joachim  entworfen,  seine  Tochter 
aber  hat  sie  noch  vermehrt  und  verbessert.  Es  bestand  ein  eigenes  Inventariun 
und  die  Zechprftpste  mnssten  jfihrlich  eine  ordentliche  Rechnung  Aber  lAe 
Empfange  und  Ausgaben  ablegen ,  und  zwar  der  Priorin  von  WindiHng  fer 
Lichtmessen.  Sie  zog  dabei  den  Hofrichter  zu  Rathe,  und  die  Rechnung  wurde 
Sffentlich  in  der  Kanzlei  zu  Windhaag  gemacht;  die  Priorin  sass  dabei  ai 
einem  Tische  in  einem  inneren  Zimmer  und  hatte  den  Vorsitz,  daneben  warea 
der  Prior,  der  Hofrichter  und  der  Hofschreiber.  Sie  unterschrieb  zuerst  die 
Rechnung,  dann  der  Prior  zur  linken  Seite  derselben,  und  weiter  unterhalb  der 
Hofrichter.  Dann  gab  dieser  dem  Prior  und  den  Zecbprftpsten  ein  kleines  Hit- 
tagsmahl, woxu  von  dem  Einkommen  der  Kirche  dreiOvilden  verwendet  wurden. 

Die  Kirche  Mönabaeh  hatte  übrigeaa  Uotertbaaea,  Wieoen,  Manie  Mid 
6etreidekns(cn. 

Die  Kirehenj)röpsto  führten  die  ATif«!rhf  lihrr  das  alte  deutsche  SehuU 
haus  zu  Münzhaeh.  in  welchem  auch  der  Selmlmeistpr  mit  seiner  Familie 
wohnte  und  die  Kinder  unentgelllich  uiidTi  irliten  musste;  was  an  den 
Schtfli^'chäude  sa  machen  war,  wurde  von  dem  Einkommea  der  Kirehe 
bestritten. 

IV,  Die  liominicannr  hatten  fornrr  die  Pfarre  Altcnhnrg:  ( nahe  bei 
Windhaai^)  zu  ver<^ohen.  Sie  war  m  Ih-  ;ilt,  die  Herrschaft  ^\  indhaag^  hatte  in 
drrsplbcn  ifire  meisti  n  rnterthniieii  lind  \var  dariilier  Patron  und  Vo'^tei.  Nach 
der  S[it'[iiii^4  des  Nonnenk^•^tt  rs  imhI  (Inn  Todi'  dos  Stifters  hntte  die  jeweilige 
priorin  heide  Rechte.  Dioxe  IMarie  war  iik  ilirem  Vermr>L:en  sehr  herahge- 
kommeo,  so  dass  um  jene  Zeit  kein  ei}»»»ncr  Pfarrer  sich  dort  befand,  »»ondera 
der  r.iplan  im  Schlosse  W  iiidhaaf^  war  zugleich  Pfarrer  von  Aitenburg  und 
geooss  die  VV  indhaag'sche  Capeilen-Stiftung  pr.  *iOOU  Uuideii. 

Alles  dieses  nach  dem  Manoseripie  der  ersten  ftierin. 
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In  ABwesenhtit  dar  flerrscbaft  hielt  er  an  Sonn-  und  Feiertagen  den  Gottea- 
dienst  zu  Altenburg,  an  Wochentagen  «ber  las  tr  di«  beilige  Messe  za  Windhaag, 
ik  alMT  JoaduB  Enzmüller  sich  eiMBtteten,  eigenen  Caplan  auf  aehie  Kosten 
hUtL,  so  nahm  er  jene  2000  Gulden  von  der  Capellen -Stiftung  weg  und  über- 
traf dieselbe  an  das  Kloster  Mflnzbacb ,  verordnete  aber,  dass  ein  jeder  Prior 
dUe  «mIi  ^  Murre  Altenburg  durch  einen  Priester  des  Conventes  Tersehen 
lassen  sollte.  Dieses  Gotteshaus  besass  jedoch  einiges  Hole,  Äcker,  Wiesen  und 
Zehente,  einen  Pfarrhef  und  ein  Messnerhaus;  in  der  Kirche  war  auch  die  Gral»- 
•tttte  der  Familie  von  Prag.  Es  war  ferner  angeordnet ,  dass  die  Priori»  n» 
Windhaag  auf  Ansuchen  des  Priors  von  Mfinzbach  den  von  ihm  zum  Pfarrer 
btortmintan  Priester  dem  Bischöfe  von  Passen  prfisentiren  sollte,  welcher  dann 
demselben  ein  Anstellungsdecret  zuschickte.  Die  Priorin  ernannte  die  zwei 
ZeehprSpste  und  den  Schulmeister,  welcher  zugleich  Hessner  war.  Der  Pfarr- 
hof und  dae  MeeuMiiMW  iwMiteii  v«a  den  KiakeMiHtt  dar  Pierre  erkalten 
werden. 

Die  Kirchenrechnun«^  wurde  nach  der  Aogabe  des  Schulmeisters  zu  AHen- 
kurg  seihst  vom  Hofsehreiber  {(emacht,  welcher  dafür  einen  Gulden  erhielt:  der 
Hofricbter  führte  dabei  anstatt  der  Priorin  den  Yonite«  aber  die  HeeluuiBg 

■■aste  ihr  zur  Bestiitigung  übergeben  werden. 

Magdalena,  die  Tochter  des  Stifters  vnn  Mtinzbach  und  Windhaag,  liess  in 
der  dortigen  Kirche  einen  neuen  Hochaltar  machen ,  stinete  ein  ewiges  Lieht 
davor  und  errichtete  einen  Sliftbrief,  venuüf^e  dessen  dort  jährlich  am  Rlagda- 
lenentage  eine  heilige  Messe  für  sie  und  nach  ilirem  Todo  ein  Jahresfacf  [gehalten 
werden  sollten.  Am  Bt>r(holomriusfe$te  war  der  Kirchtag;  der  ^">t«»ftWF»  nahm 
4aa  Standgeld  ein  uiul  uiirrn^ah  e«?  der  Priorin 

e)  Das  Klosti  I  .Mmi/ljaeli  nuisste  auch  tiineii  ['riester  als  Vicariu»  uaeh 
ilechbcrg  stL-lIeu.  Dieses  war  früher  nur  eine  i  iil  ilc  von  Pierbach  und  es 
wurde  dort  von  hier  ans  jeden  dritten  Sonntag  Ooftesdii  iist  gehalten.  Joachim 
Enzmüllor  m:\chte  aber  naeli  Ue('hber|y  eine  neue  Stiltuni:  mit  Gründen  und 
Zeln  nten  und  errichtete  den  i'larrhui  lür  einen  l'iieater,  der  immer  dort 
wohnen  sollte  ;  auch  die  Kirche  wurde  vergrössert.  Der  Bischof  von  Passau, 
Leopold  Wilhelm  ,  Erzherzog  von  (i'jterreich  ,  erklärte  Rechberg  un((  im 
Dalum  de«  lä.  August  IGsii»  als  eelltöt^tündige  Püunre  und  als  unabhängig  von 
Pierbacb. 

Der  Stiflbrief  Joachim  Enzmüller's  ist  vom  6.  December  1657,  dem  Feste 
des  heiligen  Nikoiaui.  dem  die  kirehe  geweiht  ist,  datirt  '^).  Das  Präsentalioiiü- 
recht,  die  Vogtei  und  Lehensherrlichkeit  gehörten  der  jeweiligen  Priorin  von 
Windhaag.  Schon  die  erste  Priorin  ernannte  zwei  Uuterthanon  zu  Zechprt»psten, 
denen  sie  auch  eine  Instruction  und  ein  luvenlarittm  zustellte;  die  Kirühen- 
rPrhmjn.:  '.viirde  in  der  Art  und  Weise  wie  zu  Altenburg  aufgenommen.  Die 
ri  n  rui  iialiiii  stets  den  Pfarrer  aus  den»  Kloster  Münxbach  »  der  ihr  aber  vor 
dem  Autrilte  der  I^iarre  einen  Rerers  ausstellen  musste;  sie  prfisentirte  ihn  dem 
Buchofe  von  Paasau ,  welcher  ihn  jedocn  nur  auf  drei  Jahre  anstellte  und  ihm 

*)  Nach  dem  Manuscrlpte. 

*)  Teyographia  Windhaagiana»  &  41. 
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den  Titel  Vicar  crthBÜte;  mrh  drei  Juhren  tiiusstu  wieder  die  PriseaUtiM 
erfolgen,  die  l'nkosleu  davon  muiste  er  sepKet  bestreiten 

Den  Zelient  der  Pfarre  ltluoss  das  kluslei  Miinzbacb  ,  es  musste  aber  dca 
Vicarius  ,  der  zu  Hechberg  wohnte,  mit  Lebeii>riütteln  und  V\  ein  rer«eben.  Die 
erste  Priorin  von  Windhaig  stiftete  dort  '<iUÜ  Gulden  Capital  zu  einem  ewigen 
Liebte,  und  eine  beilisfc Messe  fiii  sirli,  so  lange  sie  lebte,  am  23.  Februar  aU  an 
ihrem  GeburtBtagc,  dann  am  Z.  Mai  ais  dem  Ta^o  ihres  Professes,  und  am  Juli 
als  aa  ilirem  Nameotfeste ;  nach  Uirwn  Tode  soüie  immer  ein  Jahrestag  abge- 
halten  werden. 

Wenn  der  Vicar  in  RocMieri:  starb,  musste  der  Hofriehter  im  Namra  der 
Priorin  inventiren  und  sperren  und  k  onnte  dazu  den  Prior  einladen;  dies  LeUtere 
aber  sollte  unterlnssen  werden,  wenn  der  iiechaat  von  Freistadt  selbst  sor 
Sperre  kominen  würde  ~). 

An  den  dortigen  fünf  Kirchtaoren  mosste  der  Amtmann  von  Saxenegg  das 
Standgeld  einsammeln  und  der  PrMiriii  utter^eben. 

d)  Joachim  Enzmfiller  hatte  zu  B!üfi7l).u  Ii  auch  ein  Spital,  noch  zu  Leb- 
zeiten seiner  ersten  (jemahlin,  ffir  sechs  Aisinner  und  eben  so  viele  Weiber  ein^e-  i 
richtet;  das  frühere  war  schon  seit  l&ngerer  Zeit  eingej^angen.  Lr  liess  ihnen 
braune  Mäntel  von  Tuch  mit  langen  Ärmeln  machen;  jede  Person  besass  »u  ihrs^ui 
ZiitinuM  ein  grfines Himmelbett  mit  Vorhängen,  ein  grünes  Tischlein,  solchen  Stuhl 
und  solche  Truhen;  sie  hatten  die  nöthigo  Beheizunj^,  einen  Becher  vuu  Ziau,  d.ej- 
mal  in  der  Woche  Fleischspeisen.  Eine  Pupille  der  Herrschaft  musste  dort  als 
Mcieria  iiaeii  Hofdienst  aLtdienen,  zu  Spitalmeistorn  wurden  ein  Curger  und  ein 
Bauer  bestimint :  letzterer  musste  die  nöthigen  Fuhren  umsonst  für  das  Spital 
leisten,  war  aber  dafür  von  aller  Robot  frei.  Zu  dem  Spitale  gehörten  ein  (Jar- 
ten  iiiii  Obsihliiimen,  Wiesen,  Äcker  und  ein  Zehent;  auch  ewei  Kühe,  mehrere 
Scliwtiae  und  Ilulmer  waren  für  dasselbe  bestimmt. 

Das  Spital  war  zu  Linen  der  heiligen  Barbara  gestiftet;  eine  Capelle  mit 
einem  AiLii  e  befand  sich  in  demselben,  wo  die  Bewohner,  wenn  sie  krank  waren, 
die  heilige  Messe  hören  konnten ,  welche  die  Priester  von  MGnsbach  lesen 
mussten.  Diese  hatten  auch  die  Verpflichtung,  den  Kranken  Beichte  tu  hören,  sie 
zu  communieiren,  ihnen  die  letzteOlung  zu  ertheilen  und  die  Verstorbenen  einzn- 
segnen;  sie  mussten  dieses  Alles  unentgeltlich  leisten.  Der  Graf  rerschalTte  4eA 
Spitale  in  seinem  Testamente  noch  überdies  1000  Gulden,  w«iclM  aeixToeJrtsr 
nach  Belieben  entweder  zur  Aufnahme  mehrerer  to  das  SpAil  oder  tar  Ywtm 
besserung  des  Zacbiiidee  der  Gegen  wütigen  ?erweiidn  k«nfo.  8i#  ttal  im 
Letztere ,  ?erbes8«ite  ihre  Kleidung ,  venebaffto  IbMti  ttgütk  WUMktKfätm 
(aosgenoinmeB  «•  4m  gMCtiKdMB  FMtiagen)  and  «fai  BmUi  Bi«.  9m  bgl» 
Ikan  iktTdalhr  wt,  dm  m»  ««tiflh  iiM  hnäg^lUm  Um  «iddiNn 
Hms«  «im  Ronenkmi  beten,  ta  iOm  FmMtgmJma  md  Uuitm,  SCMag- 
dtlsMifige  »id  Ml  Senntage  ror  odtr  Mdi  4m  BUtUn  StaMig»  die  beilige 
Beichte  WiiehUn  wd  die  keilige  Oeamne«  empfangen  eelttM;  die- 
iee  Tegea  bektaen  eie  aber  mh  emlitt  des  Bieres  VebL  Sie  iieee  4m 

^)  Necb  den  Meeveertfle  dar  Prlorüi. 
^  AMMk  ueb  4m  Vewwerlyle. 
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Spital  verschBtta»  mit  Bildtm  titren,  das  W«pp4o  Stifters  dort  aufstellen, 
Mbttikte  ein  grosses  Kreuz  in  LeiohMfcaglafftisseD ,  ein  Cmeifii  vad  eia 

MhteM  Marienbild.  Zwei  Bürger  wurden  nun  au  Spitalmeistern  ernannt ;  der 
BMlar«  «tleher  die  Kranken  besorgte,  erhielt  jährlich  4  Gulden.  Die  Spitalaof- 
Mhtr  mossten  jährlich  die  Rechnung  legen,  welche  die  Priorin  und  der  Hofrichter 
teiehschauteo  und  prOftcn;  die  Bewohner  des  Spitales  durften  dabei  erschein«!!» 
mrden  über  ihren  Zustand  und  ihre  Behandlung  gefragt»  urn!  Lrc  trSstet  entlassen. 
Sio  konnten  zukMBM  Arbeiten,  wie  Nätrel  an':7iehen,  Hopfen  piicken  u.  dgl., 
aufgefordert  werden,  wo  sie  dann  mehr  Brod  erhielten;  sie  durften  aber  nicht  als 
Ti^ewerker  um  Geld  «rbtiten.  VevAinlen  sie  jedoch  etwas,  ohne  dass  der  Ord- 
nung im  Spitak  Siprffag  fMchali ,  M  mutle  m  ui  di«  aUfMBMM  Cum  abg«* 
Kefert  werden. 

Bei  i]cr  Aufnahme  in  das  Spital  sollten  besonders  dieUnterthanen  ui4  DiMfl« 
kmU  iiu  GfttfM  nd  Um  MathkoMM  Mdkaicbtigt  w«NleR 

e)   EiiiluhrufiK  der  K rzbruderschaf t- Jestt ,  Märiens  und 

des  ewigen  HosenkrtDzes. 

Enzmüller  liess  dieselbe  schon  Tor  Erbauung  des  Klosters  zu  MQnzbaeli  iM 
2.  Februar  1653  durch  den  Prediger -Ord«A  einführeo  und  so  einrichten,  wie 
es  io  froAsen  Stfidten  der  Fall  war.  Er  ernannte  einen  Rector  aus  dem  Laien- 
atande  und  einen  Vicerector,  einen  Secretär  und  einen  Ansager.  Für  die 
Priester ,  welche  dazu  gehörten ,  war  ein  Dominicaner  als  geistlicher  Vater 
bestimmt.  Über  die  Bruderschaft  selbst  hatte  naeh  der  Gründung  des  Klosters 
kein  Prior  von  MQnzbach  etwas  zu  befehlen.  Der  Stifter  wollte  vielmehr,  dass 
die  Rechnung  des  Klosters,  welche  dem  Prior  und  Procurator  zustand,  von  der 
Brüderschaft  untersucht  und  v*jn  dem  Hector  und  dem  jTetstlichen  Vater  rütifieirt 
werden  sollte.  Er  «(ab  die  Mittel  dazu  her,  dass  die  Patres  ein  eigenes  Brüder- 
scbaflsbüchlein  und  Kataloge  der  Verstiubenen  jübrlicli  drui-kcn  lassen  und 
verlheilen  konnten.  Die  Mitglieder  halten  ein  eigenes  l.oeal  für  das  Geld  und 
die  Schriften  der  Hrüderschaft ;  die  llechnung  wurde  alle  zwei  .lahro  um  Licht- 
messen  anf^'onominen  und  der  Stifter  untersehrieh  sich  immer  vor  allen  Anderen. 
Nach  HfiiMiii  Pode  wollte  Tn:i?i  jorloeh  dies  nicht  m.lir  der  IViorin  von  Windhaag 
gestatten  und  ertlieilte  ihr  nur  die  Reehüung  in  Abschrift.  Zur  W;  hl  der  Kec- 
toren  rnussten  allezeit  dar  Hofrichler  und  andere  Beamte  beigezogen  werden; 
es  gab  bei  (lieser  Brüderschaft  auch  Consultores. 

Der  Stifter  that  dcr^ 'IIumi  \  u  1  (iutes;  er  verehrte  ihr  mehrere  schüo  emge- 
fa^«:tc  Hf'liqtnt^n.  TEifeln  und  liiider,  und  eine  geschnitzte  grosse  Statue  der  Mutter 
GuUes  iiiii  dem  Kinde  .Icsus,  und  liess  dieselbe  schön  kleiden,  um  bei  der  Pro- 
cession  der  Brüdersclniff  nnt^M  tragen  zu  werden  5  er  liess  leriier  iö  sogeuRnnte 
Geheimniss-Släbe  fmil  Altlul  inngen  der  Geiieimnisse  des  Hosenkranzes)  und  fünf 
blaue  und  eben  so  viele  rothe  und  gelbe  Röcke  für  die  Träger  d  1  ^  Iben  ver- 
ferti<?en.  In  seinem  Testamenfr  \ri mneltte  er  dieser  Briiderschuli  <iiH)  Gulden 
unlri  lii  r  Bedingung,  iLis  i»io  von  ihcnii  liinkoiunien  die  weissen  \\achskerzen 
zu  setaem  und  seiner  Familie  Jahrestagen  hergeben  sollte.  Da  aber  hierüber  uichts 

*)  Nach  dem  Manuscrij^te» 
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NiherM  bestimmt  war  und  es  der  Bruderschaft  hatte  beschwerUth  lillea  köMM^ 
•0  lim  Beioe  Toehter  vmd  Brbin  Magdalena  mit  Rath  g«iftJicb«r  wmI  irattKeber 

Personal  von  den  anliegenden  Capitalien ,  welche  Ton  der  Kirche  MOnzba^ 
ktfflen  lind  mit  denen  der  Stifter  fOr  die  Kirchenbaokoaten  entschädigt  word«»« 
war,  150  Gulden  der  Bruderschaft  übergeben  und  «rrfofatete  mit  ihr  einen  Stift- 
brief ,  worin  sie  die  Anzahl  der  Kerzen  festsetzte  ;  dieselbe  sollte  nSoitttrii  M 
dem  Jahrestage  des  Stifters  140,  bei  jenen  der  Stifterin  and  der  Toebter,  nach 
Him  To(^.  no.  fiir  den  Veter  mA  die  ttutter  de»  StfAere  U  Kerm,  fiar  Um 
eebwer,  aufstecken  0- 

f}  Jeedüm KexoriUler  machte  auch  mit  der  Pfarre  Pcrgkircbeo  cIm 
jkademng;  diese  wnr  vom  Kaiser  Ferdinand  IL  im  Jahre  iG24  dem  Abte  Kaspar 
Ton  Baumgartenbern^  überleben  werden,  allein  die  Vocjtei  darüber  gehörte  seit 
•Her  Zeit  tur  Herrschaft  Windhaag:  nun  wurde  dieselbe  auf  Ansuchen  des  Abtes 
Bernard  dorch  eine  Comroission  und  einen  Vergleich  jenem  Kloster  in  so  fiMn 
überlassen ,  dnss  der  Abt  einen  Pfarrer  nach  seinem  Belieben  dort  anstellen  und 
dem  Bisehofe  präsentiren  konnte »  doch  sollte  er  ihn  stets  der  Herrschaft  Wind- 
haag anzeigen  und  dieselbe  als  Vogtei  verehren  ,  welche  auch  den  Messner  und 
die  Kircbenrechnung  aufnahm.  Nach  dem  Tode  des  Stifters  machte  seine  Toeb- 
ter wieder  eine  Veränderung;  der  Abt  versprach  nBmlich  diese  Kirche  zu  Ehren 
des  heiligen  Georg  zu  restauriren  und  auf  seine  Kosten  verschönern  zu  lassen; 
daher  überliess  sie  ,  indem  das  Kloster  Windhaag  ohnehin  keinen  Nutzen  davon 
hatte,  nuf  Ansuchen  des  Abtes  die  ganze  Vogtei  auch  über  die  Kirchenreehnnn^ 
und  den  Messner  dem  Kloster  Baum  Hartenberg ,  jedneh  gegen  Oedirun|r  von 
1000  Gulden ,  welche  zu  Klamm  anliegend  waren ;  aber  die  landesgeriehtlich^» 
Jurisdiction,  die  Grundberrlichkeit  und  die  Wildbahn  behielt  sie  ihrem  Kloster 
Windhaag  vor ;  sie  fiberlicss  dem  Abte  auch  einen  Unterthan  ,  der  ohnehin 
der  Vogtei  uBterthftaig  war,  gegea  einen  anderen,  weleher  jedoeh  weaigw 
eintrug 

Was  das  Kloster  ru  Münzbacfi  betriftt ,  so  ist  noch  zu  bemerken  ,  dasa 
dnss(»!?ie  von  dem  Bischöfe  zu  Passau  unterm  Dntum  des  12.  Drrember  Itua 
formlieh  bestätigt  wurde  und  r!uss  immer  pro  primis  fructibus  (bei  dem  Wechsel 
eines  Priors)  zehn  rtn!Heii  ii;teh  Passau  beznfilt  wertion  mn<!sfpn 

Auch  die  EinvcrlniiitiiL:  iVit  Pfarre  Munzbaeli  zum  Kloster  erhielt  am  i4.Mai 
16öi  eine  neue  Bestätigung  vom  Bischöfe  Sebastian  too  Fassau 

§.4. 

Bu  aene  ScUess  n  Wlilliag  stnuit  4ea  Neleigebladea« 

l.  Joachim  Enzmuller  hatte  überall  auf  seinen  neu  prk?>iiften  Herrscliaüen 
mit  vielen  Unkosten  die  alten  Schlösser,  Kirchen  und  Capi  ll.  n  m  einen  besseren 
Zustand  bringen  und  verschönern,  und  neue  Gebäude  auüuhren  lassen;  dieses 

*)  Nach  <lom  Manusci  ipfe. 

•)  Auch  nach  dem  )Ma;inM  1 1 pie. 

•)  Ori^livaUri  kiiinUi  von  Wahthausen. 

^)  Nach  der  (Jn^itiat-Urkunde  d&rüber* 
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Itet  *r  mnm  tadb  lo  Wiftibiag,  w»  er  gvwttiM  mlate ,  w«iia  in  iMt  Ad 
Gwdilfl»  mdmwü  ftgfliialictt.  Er  InilB  in  tlton  8ehlMM  düdM  Wobaiingi« 
ftr  rieh  mmi  tciie  Lavto»  flir  die  Betmto»  viid  Kunlei  liemobteD  hMwen, 
■lleia  m  g«iilft*  Ihn  nit  Zeit  niolil  nelir»  Be  war  i«  vieler  Hbefelit  oDbe- 
queni  «ad  eisen  aHerfbanHeheD  Style  erbeil}  er  beeebleee  daber  neben 
denselben  efai  gim  neaest  greeeee  ond  eebtaee  8ehiett  gefinfüiren  mid  dee- 
edbe  berrüeb  eiaiorieblea  tu  einer  engenebnien  Beeiden»  Ittr  eleb  «nd  sir 
Bierde  des  Landee». 

Wann  der  Anfang  tu  deneetben  und  den  Nebengebäuden  gemecbt  wvrdek 
iei  «ne  nicht  bekannt ,  es  scheint  jedeeb  neck  dem  Jibre  1650  geschehen  n 
neis.  Dm  nene  Schloss  wurde  an  das  elte  angebaut  und  durch  eine  Brfleke 
Iber  den  Graben  bei  den  Biogange  in  dieees  mit  ibm  in  Verbindung  geeetgf* 
Bis  ttener  tiefer  Graben  wurde  aus  dem  Felsen  gehauen  «nd  eine  Bmtanner 
vor  dem  Sebkme  gelogen.  Über  eine  AuliHigbriteke  kan  nan  in  den  Hanpi- 
fhere;  oberhalb  dessen  ragte  ein  bober  Thum  enper,  in  dem  mehrere  Zimmer 
eich  belinden.  Tor  der  Fronte  war  ob  grosser,  ebener  Platz  mit  rieler  Mühe 
angelegt,  welchen  ein  Springbrunnen  ci^ie»  der  naeb  dem  Muster  jenes  za 
A«gaburg  aaf  den  Wrinmarkt  stehendm  verfertigt  wurde.  Im  Innen  den 
neuen  Schlosses  war  ebenfalls  ein  grosser  Hof  mit  einem  Springbninnen;  et 
befanden  sich  darin  sc^ne  bequeme  Wohn«  und  Gastzimmer  t  dann  eine  drei* 
fache  Gallerie;  in  einer  waren  geroalt  zu  sehen  die  vier  grossen  Monar^toi, 
als  die  babylonische,  persische,  griechische  ind riniaebe;  in  dar  nHtleren  die 
Portraits  der  vorrilgüdiaten  rdmi sehen  Kaiser ,  ausser  jenen  ans  dem  Hanie 
Österreich;  diese  waren  nebst  anderen  aosgeseiehneten  Fürsten  nr^';  dpmselben 
in  der  dritten  Gallcrie,  der  Letzte  von  ihnen  war  der  Kaiser  Leopold  I.;  auf  der 
Seite  gegen  den  Sehleaehof  beCanden  steh  die  Portratli  der  Gemahlinnen  dieeer 
Kaiser. 

beschlösse  war  auch  eine  eehdne  Ca p  eile;  es  bestand  zwar  schon  früher 
eine  ausserhalb  des  alten  Schlosses,  allein  sie  war  achleebt  gebaut  und  kaum 
mehr  braueiihur;  daher  wurde  non  daselbst  eine  fast  ganz  neue  errichtet  und  mit 
dem  nenen  Schlosse  verbunden  ,  mit  neuen  AltSren,  Bildern,  Stühlen  nnd  einer 
Kanzel ,  mit  einer  Beichtstube  und  Sacristei  versehen.  Der  Boden  war  mit 
weissem  und  rotliem  Marmor  gepflastert  und  die  Herrschaft  konnte  sieh  ron 
ihrer  Wohnung  durch  einen  Gang  in  ein  schönes  Oratorium  begeben ,  wo  sie  hi 
die  Capelle  sehen  ,  ja  über  eine  Stiege  in  diese  selbst. gelangen  konnte.  Unter 
der  Capelle  war  eine  Gruft  zur  Betrachtung  des  bittern  Leidens  und  Sterbens 
Jesu  ,  zum  Theile  aus  einem  Felsen  gehauen.  Diese  Capelle  wurde  auf  Ritten 
des  Erbauers  am  29.  Juni  1G64  von  dem  damai^en  WeihbiaehofB  an  Paaean 
aammt  der  Gruft  feierlich  eingeweiht 

Grossartig  und  reichhaltig  war  auch  die  Bibliothek  r.n  Windhaag. 
Der  Stifter  hatte  schon  viele  Bücher  von  seinen  Voreltern  geerbt  und  dann 
Helmhard  Jörger's  binterlassene  vortreffliche  Bibliothek,  welche  sich  zii  Steier- 
eck  befand,  durch  Kauf  an  sich  gebracht.  Allein  dazu  knmen  noch  mehrere 
Taoeende,  welche  Eozmüller  von  Bnehbändlern  kaufte ,  ferner  die  Bibliotheken 
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der  Herren  von  Minkennitz,  Fcrnberger  u.  s.  w.  Da  das  schon  besteheode  Locai 
der  Bibliothek  viel  zu  klein  war ,  so  erbaute  er  uuch  zwei  grosse  Stockwerke; 
in  jener  Uibliothek,  welche  die  alte  genannt  wurde,  waren  die  Bucher  aafge» 
stellt ,  welche  bis  auf  das  Jahr  loJJO  erschienen  waren  ;  im  zweiten  Saale  ,  die 
neue  Bibliothek  gelieissen  ,  waren  die  Bücher  von  diesem  Jahre  bis  ItJöO, 
und  im  dritten  Saale,  die  moderne  Bibliothek  genaaot»  dieBfieberrM 
1650  bis  zu  seiner  Zeit. 

Alle  drei  Loeale  waren  put  gewölbt,  mit  grossen  Fenstern,  schonen  Stupca- 
lurartieiten,  (jemiilden  und  Bildern  der  vorzuglichsten  Gelehrten  versehen.  Bücher 
waren  vorhanden  aus  allen  Facultäten  und  Gattuniren  der  Wi^^onscheft ;  «wei 
schöne  Globen  hofrinden  sich  nTi<^h  dort.  Ansehnlii  lu  Mninist  ri ple .  dreissfg 
geschriebene  Bücher  d'-  rrbus  poiiticis  et  ■privat i$  rariarurn  im liu nu  in, 
besonders  auch  die  Sinmle  Österreichs  betK  llt  lul,  ferner  Gemälde,  die  \\  i(  litiLr- 
sten  Ereisrnisse  der  tu  ucren  Zeit  darstellend,  \v;iri  ii  (lort  7ti  srhen.  Sie  i»ar 
wnstroiiiif  (himals  die  \ oi /ficHehste  Bibliothek  Lande  ob  dt;:  Rnns.  Ihre 
EiDricblung  fallt  in  die  .hihre  l(>3f!  iHTO:  der  Ddirn'nif nner  Hyaeinlhus  Marift- 
BUS  war  längere  Zeit  mil  der  Anordnunu''  (icrscUuMi  lirseliJiftl'jt 

An  die  Bihüofhek  w-.w  die  K  u  n  s  t k ;i  m  m  e r  angebaut;  sie  hatte  eine  Länge 
von  sechs  klaltern.  Her  firösste  Theil  tl;i\  in  wurde  nach  dem  J:>hre  i6fiO  aus 
der  Verlassensciin  t  [  il*  s  Adam  Fcrnberger  ,  HTiit-Marschall  bei  den  ikii^l t  i  r>-sfpr- 
reifliiM'tien  Standen,  angekauft,  Ks  befanden  sich  in  sehdiu  n  sehwar/m  K.  stiii 
Seltenlit  iti  n  der  Natur  und  Knust,  von  Gold,  Silber.  Klfenbein  und  EdeUleioen, 
Reliquioi),  ein  Rinlmi  n  inul  lmii  Hhiiinceros  vun  1! i klhaTterarheit ,  Gemiilde  auf 
Holz  und  Kupfer,  Stücke  vdii  (l\[)s,  Knnsfstüeke  und  SclHiitzweike  vctn  Holz. 
Ferner  seltene  ausländische  \  L^el,  Mineralien  der  versebiedi  iisten  (i  illiin.:  und 
Kupferplatten  ,  worauf  die  Wappen  fast  aller  Faoiüieo  des  ganzen  österreiohi- 
scben  Adels  gravirt  waren. 

Mitten  in  der  Kunstkammer  stand  der  M  fi  n  7  k  a  s  t  e  n  ,  von  schwarzem 
gebeiztem  Holze  und  mit  vielen  ofoldenen  Zierrriflieii  vergehen.  Es  befanden  sich 
in  (ieniseiben  (iOO  Sciiubla<len,  worin  alte  und  neue  Münzen  waren,  und  zwar  \  n 
den  verschiedcn«iten  Votkern,  von  Gold  und  Silber;  die  Zahl  derselben  wurde 
auf  20.000  Stucke  angegeben*). 

Unter  der  modernen  Bibliolbek  war  die  Rü  st  kü  Himer  mit  drei  .Abthei- 
lungen; dazugehörten  sieben  eiserne  Feldkanonen  mit  ihren  Lafetten ,  wtlciie 
jedoch  wegen  ilircr  Grösse  unter  der  Gallerie  aufgestellt  waren;  dann  viele 
eiserne  Kugeln  ,  ^wei  kleine  Kanonen  von  Metall ,  eine  Menge  Miisqueten  und 
Lunten,  neun  aus  Harnischen  gebildete  Statuen,  Hellebarden,  Partisanen,  Helme, 
Casquelo  ,  Scheibenrühre  ,  worunter  manche  mit  lierlieh  eingelegten  Figuren, 
Pistolen,  Terzerole ,  SHIete,  grosse  Sehlachtsehwerter,  rotlio.  gelbe,  grüne 
Schützenröcke,  türkische  Pfeile,  Boiren,  Kücher,  Panzer,  Sehilde,  39  Gewehre, 
welche  den  rebellischen  Bauera  im  iege  abgenommen  worden  waren,  Trom- 
meln, Pfeifen,  Kriegsfnhnen ,  endlich  die  beiden  Bildnisse  des  Grafen  Adam 
Herberstorf,  Stallhuiters  im^jLaode  ob  der  Eons  während  des  Bauernkrieges, 
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und  de«  baierischen  GeMnii  Pappenheim ,  des  B«rifl^s  der  Bauern  im  Jahr« 
1626  Diese  Rfistkaiiner  mit  den  Waffen  wollfc  der  Cmf  von  Windhaag  dem 
Kaiser  zu  Wien  widmen  ,  damit  dieselben  zur  Zeit  der  Noth  verwendet  werden 
ktentmi;  »Jt  er  ntk  dbsr  Akantogt  hatte»  ditt  di»  aeighfiuser  in  Wien  ohnehift 
giii  <;enug  versebea  seien,  so  unterlifss  er  es  und  verordnete»  die  Waffen  zur 
alifiliigen  Vertheidigmg  dee  Mleeeee  Wiodhtig  eeltet  gegen  eiM  plöliHeimi 
Anfmii  SV  gebrauchen. 

Aas  der  Rüstkammer  gelangte  man  in  die  Werkzeugkammer»  worin 
ei<^  Tielerlei  Handwerkzeu^'  befand,  s.  B.  fQr  Bnebbinder»  Getdiehniiede»  BUd-> 
iMinnr»  Drechsler,  Tischler,  Scklesser  u.  s.  t 

Der  Römer-Saal  war  mit  Abbildangen  aus  der  Geiebtchte  Roms  von 
den  SltMteB  Zeiten,  der  Könige  und  Ktieer»  derSiidle  Rem»  ConeUntinopel 
Wkd  Wien,  und  mit  Landkarten  geziert. 

Der  Österreicher-Saal  prangte  mit  Gemfilden  aus  der  Geschichte 
Österreichs ,  mit  den  Bildnissen  der  Kaiser  aus  dem  Hause  Habsbtirgr ,  mit  sehr 
vielen  Portraits  aus  dem  österreichischen  Adelstande  und  selbst  von  Damen; 
elMr  das  Brustbild  Kaiser  Ferdinand's  III.  war  kfinstlich  aus  Erz  gegossen. 

Der  Speisesaal  war  an  den  vier  Wänden  geschmückt  mit  den  Bildern 
der  Kaiser,  Konige  und  Herzoge  ans  dem  Hause  Habsburg,  immer  mit  ihren 
Walilspriichen  und  grSsstentheils  niit  den  Portraits  ilir.r  Gemahlinnen  und  Töch- 
ter und  den  Sinnbildern  derselben,  bis  auf  Kaiser  Leopold  I.  Von  diesem  Saale 
kam  m  fn  zu  einem  Altane,  von  dein  eine  sehr  schöne  Aussicht  war. 

Ferner  befanden  sich  im  Schlosse  eine  wohl  eiiij^ericlitetc  Apotheke  und 
ein  Lnboratorium ,  schöne  (Jastzimmer,  Keller,  Küchen,  Speisekammern  u.  dgl. 
In  der  Sfldafkammer  der  Herrschaft  war  ein  vernolfietfr  Altar  zu  Fähren  des 
heiligen  Schutzengels,  nebst  IJildern  mehrerer  Heiligen.  Zu  bemerken  ist  noch 
dio  «^chönf  Snln  terreir?  .  deren  Fussbodcu  mit  weissem  und  rothem  Marmor 
gcpfl  i^t«  r  t  war  und  worin  sich  ein  Springbrunnen  befand.  Kin  kleiner  Lust- 
garten schied  dieselbe  von  der  herrücken  Grotte,  weldie  mit  vielen  Figuren  und 
einem  Springbrunnen  geziert  war. 

Ausserhalb  <les  Schlosses  waren  zehn  l  eiciie,  nie4)rere  Brunnen  und  eine 
grosse  Cisternc  ,  ferner  ein  wohl  tMngericbletes  Brauhaus  ,  ein  ilnpin  i  1 1  s  Rad, 
sechs  kleine  Ifiiuser  für  Künstler  und  Handwerker  ,  die  Hotschmiede  ,  liinder- 
•  und  Zeug-Stadel,  das  Back-  und  das  Wasch-HrnTs :  »lies  ijchorfo  7itm  Scfilnsse. 
.  Spfir  i!ro«!s  Mild  schon  war  der  eigentliche  Hulgarien,  mit  Blnim  n  nml  (Mi^f- 
baunien,  \S\  ( k c it  und  Gangen  vereeken;  in  der  Mitte  deeseibeo  »taoden  ein 
Lusthrnis  iiiul  viw  Springbrunnen. 

Vi  ulil^i'haul  und  feslmwulbt  war  auch  der  viereokii^iM  e  i  e  rh  of; 
da  waren  ein  'rinii-m.  Zitunier,  Sf;ilhiiiL.'>''n  nnd  ein  grosser  Rohrl'm n in'u,  au  den- 
selben grenzte  ein  (jai  lei»  tnit  einem  Luslhaus,  d;(neben  befafiden  sich  auch  die 
Wohnung  des  Gärtners,  Wascliküehen.  die  IMiblerei,  < letreidekäslen  u.  s.  f.  •). 

II.  Als  ein  Nehengeh"iitde  stand  l  usMrhalb  des  neuen  Schlosses  die 
Kirche  Portiuncuia  oder  der  heiligen  Maria  zu  den  Engeln. 

Topographia  Windhaan-iana,  S.  20  u.  s.  w. 
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Dies  war  ein  Bau  *:\\u7.  cigenilnii nl leiier  Art  iiiid  die  Veranlassunif  dam 
war  eijie  Heise,  weiche  tnzniQller  im  Jalire  HW^  nao'i  Italifn  machte.  Er  kam 
iiilmlich  auf  derselben  am  22.  \!ui  in  das  Tlial  Spoleto  iiml  n:ieh  Assi&t ,  wn  die 
kloun  Kii  che  Porliuncula  ^himl  .  weit  hr  ji^docli  der  In  iliu'c  Fraiiciscus  Sl;:<- 
j»ijieus  ?.iirii  Haupte  seines  Ui den»  ctvwilitt  und  wotVir  er  im  Jahre  1223  den 
grossen  Ablass  erhalten  hatte.  Oer  Anblick  derselben  ergriff  deo  Eozmüller 
gewaltig  und  er  gelobte,  mit  KiawiJiigung  des  Fraiiciscaner-Ordens  und  des 
Bischofs  von  Passuu  bei  seinem  Seblosse  Wiudliaag  eine  ganz  ühnlirlic  Kirche 
in  i  rl  uiuii.  Er  reUte  dann  auch  nach  Ilüui,  wo  er  die  Kbre  h-^ff^.  bei -lem 
l'apsle  laaocenz  X.  am  23.  Juni  iüiS  eine  Audienz  zu  erhalten,  weit  li.  r  lim 
aueh  mancherlei  geistliche  (inaden  ertheilte.  Zu  diesem  Baue  bei  \V  mdhaag 
erhielt  er  einen  buuverständigen  Lapuziuer,  deu  Pül^r  Franciseus  ,  der  \oti 
seinem  Ordens  "General  eigens  7Jir  Abmessuog  und  Verfassuiig  eines  genaueu 
Abrisses  aus  Venedig  iinrli  Toi  (iuiu  ula  geschickt  wurde,  welches  ihm  aucii  recht 
gut  gelang.  I  i  Laiu  d^aa  aacii  VViodhaag  und  leitete  dtii  Bau  uoter  Üeiäuie 
des  i'aki  Javilu,  welcher  des  Ordens  Definitor  Generalis  war. 

Am  1.  April  16äl  wurde  der  Stiflbrief  ausgestellt  uaJ  uai  1.  .\I.ti  d.  .1.  iler 
Grundstein  gelebt  m  Ijegcuwai  t  eines  bischötlichcii  Abgesandten,  vn"j(  i  Slan- 
despersoneii  und  einer  grossen  Menge  Volkes.  Nach  wenigen  Monülcn  u  .ir  sriiao 
der  Bau  der  Kirche  vollendet,  der  Budeu  util  Manaut-  gepllastet  1,  cuii:  Sakristei 
und  das  Musikchur  hinter  dem  Alture  erriciitet.  Neben  der  Kircbe  warea  Woh* 
Qungen  für  einen  Messner  uad  uuii^  für  Gaste  hergerichtet. 

Am  Vordertheilc  derselben  war  der  Ursprung  der  Andacht  von  Portioucula 
abgebildet,  aber  ober  dem  Haupttbore  stand  die  Aufschrift :  Porta  eoeli,  und 
gleich  darunter  waren  die  Worte  des  heiligen  Frant  Seraphicus  in  Betreff  des 
Ablasses  angebracht:  „Augutti  hic  veniam  dat  tibi  quae^ue  diei**,  um  antu« 
zeigen,  dass  zu  Assisi  dieser  Ablass  nicht  nur  am  %.  August,  sondern  an  jedem 
Tage  des  Jahres  genommen  wcrdM  könne.  Auf  dem  Altare  in  der  Ktrebe  stand 
Nierst  der  Tabernakel ,  ober  demselben  in  einer  Reihe  waren  zu  «eben :  der 
heilige  FranGtseus ,  Benedictus ,  zwei  Engel  (davon  die  Kirche  auch  ,,Kir«lM 
Muii  der  Eogel*^  genannt  wurde)  ,  die  heilige  Scholasüca ,  die  heilige  Clan. 
Ob«n  war  da«  Bild  roa  der  YerkAedigung  Mariens  kaattlieb  gemalt 

Oes  GiBie  mwt  woU  scbon  firftbor  beaedielrt  worden ,  aber  die  eigeAtliebe 
Coimmliea  «erda  den  W.  Juni  164H  fen  dem  WeihbMebefe  fett  PiMea«  kSm^' 
lieh  VeigeMBimML  Der  Stifier  bitte  Ar  4iese  Kirebe  fon  Pipele  eiM  teil» 
kttnuMM  Abltii  dretne]  in  Jabre  erbalte»,  tn  Ftois  iu  beiUgMi  AjUea  vea 
Pedoi,  M  Portiotteula  (2.  Aug.)  Oed  em  Feile  däii  beilifMi  Fmm  SeraphieM.  Sil 
Feier  w»r  ebef  inmer  eef  deo  etehtle»  fieialeg  «aebbar  fartegt,  deaütdie 
Leale  Zeit  daa«  blliafi  oad  an  ibraa  Arbeit«  akbt  gebiaderl  «Ordaa»  «ad  v«9 
aa  den  genaaalaa  Featlagca  aelbat  die  beaaebbartaa  Capuziaer  aad  Fkaaäi 
«aaer  die  Feier  ia  ibraa  Kirabao  bieUao.  Ea  wardea  aodh  iflawr  Praeawieafli 
oad  Kiiabtage  abgebailMk  Diaae  AblftMa  davarlaa  aber  iooaer  aar  aaf  äiebca 
Jabra;  daaa  auiatla  fes  dar  Priaria  ta  Wiadbaaf  darab  eiaea  KeiaiaiKaar  aa 
Eom  am  die  Yerleibaag  deraeibea  angesaabt  weidea ,  waa  BMaaba  Aatgi^ 

*)  Topof  raphia  Windbaagiuua,  8.  6 — 8. 
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Terarsaeiife.  An  den  obengentnnten  Sonntagen  hielten  die  Frencisctner  ron 
Grein  zu  Windhaag  den  Gottesdienst,  die  Dominicaner  von  Windhaag  predigten 
und  hörten  Beichte  nach  ausdrücklicher  Anordnung  des  Stifters  in  seinem  Testa» 
mente.  Alle  Patres  erhielten  von  der  Priorin  Geschenke;  Legate  waren  ohnehin 
auch  für  sie  rermacht  und  es  niusstc  für  dicselh^A  «im  reioUieh«  Mallluii  Mit 
8  Im*  10  Speisen  und  Woin  ztiij^crichtet  werden. 

In  dio<:<>r  Kirchf  Portiuncula  war  auch  ein  Opferstock  ani^ehraclit ,  welcher 
immer  nach  W  eihnachten  durch  den  Hofineiüter  in  Gc|^enwurt  des  Ucichtvatera 
dw  Nonnen  eröfl'net  wurde ;  das  Geld  musste  der  Priorin  üher|j:ehen  werden. 

An  diese  Kirche  war  da^  Wohnhaus  des  Mpssncrs  aogehaut ,  welcher  ein 
Schneider  sein  musste  ,  um  die  kireiienparamente  aushessern  zu  können  ;  er 
musste  ührigens  den  Dienst  hei  :il!«  n  drei  Kire!)en  verseilen  ,  n&mlidi  zu  I*ur- 
tiunciil:),  in  der  Sliflskirrfie  uiitl  in  der  ulleu  Sc'liioiscapelle.  und  besonders  um 
das  e\'>  IL,'!'  Lirht  hesoru'l  ^i^  "-  Kr  hatte  jahrlich  la  Gulden  BeMidllSg »  freie 
Wohnung  und  kost,  auch  biar  und  noch  andere  Emolumeute 

Me  SttflMf  4u  NMteUMan  n  VliAug. 

Eine  der  grOssten  Sliiiungen  maciite  Joaciiim  En/.niüller  ,  inUtMii  er  das 
Nonnenkloster  der  D'Hiii[u<  aiierinnen  oder  des  Fred i|,'er  -  Ordens  xu  Windhaug 
grflndete.  Die  Vcrania.ssun<^^  da/.u  war  seine  schon  bekannte  Tochter  Eva> 
(];eboren  den  23.  Februar  1029.  Ihr  stand  eine  glänzende  Zukunft  bevor, 
Ansehen,  Rcichlhuni,  die  Freuden  dieses  Lebens  warteten  ihrer;  aber  sie  ent- 
sagte freudig  und  tVciwilli«.;  denselben  allen*  und  trat  in  den  strengen  Orden  der 
Doininicanerinaen  und  zwar  in  dem  berühmten  Kloster  zu  Tull«  in  l'nteröster- 
reich,  welches  Kaiser  Uudolf  I.  von  Uabsbui  „'  n  u  it  seuietu  Siege  Ober  Ottuiiar 
gestiftet  hatte.  Sie  wurde  daselbst  am  2.  Ajml  1647  ein'^'ekleidet,  erhielt  den 
Namen  Magdalena  und  begann  das  Noviziat.  Sie  unlerriehtete  sich  daan  in 
den  Statuten  des  nnli  as,  lebte  penau  und  streng  nach  denselben  und  legte 
(l  irl  2.  Man  lü»»U  Nonne  die  feierlichen  Gi  ^ubdc  uL.  Üa  jedoch  ihr  Vater 
sie  lijciir  in  seiner  Nähe  zu  haben  wünschte  ,  so  beschloss  er  das  alte  Schloss 
Windhaag  zu  einem  ähnlichen  Kloster  herzurichten,  dieses  iülL  guten  Eiukiuillen 
m  versehen  und  zu  bewerkstelligen  ,  dass  seine  Toehter  als  Priorin  demselben 
vorstehen  und  alles  leiten  könnte.  So  ^esehah  es  auch  ;  er  machte  diese  Stif- 
tung, versieiierte  tlnvselbe  und  erhicil  diu  v  uiUaißge  Bewilligung  des  Hischofs  von 
Passau  und  die  l^t  laubuiss  des  Kai&crs  Leopold  I.  dazu ,  welcher  in  einem 
eigenen  Diplome  das  Kloster  bcstfttigte  ,  es  in  seiuco  besonderen  Schutz  nahm 
und  der  niederosterreichiscben  Regierung,  wie  auch  der  Landeshauptmannschaft 
ob  der  Enns  streng  auftrug ,  dieses  Kloster  bei  dessen  YermOgen  und  Rechten 
immer  krSftig  zu  schirmen. 

In  Jkbre  1667  war  alles  rollendet»  das  Stift  Ar  fwSlf  Nomm  eingerichtet 
«ad  Hut  »llMi  MSÜMfea  rmehen,  und  für  eine  jede  dtnt^ktm  «irea  lOORfiiehs- 
Ihaltr  tw  SostMtttioB  versichert. 

Naeb  i«D  HuMrlyle. 


Digitized  by  Google 


160 


l>f>r  edle  Stiffor  wendete  sich  nun  an  den  damaligen  Gener:«!  des  üoraini- 
caner-Orden'! ,  ,foli;inii  Baptist  (ireborn«M»  Grafen  von  Martnis).  utu  die  Bewilli- 
gung, dass  seine  Tochter  rTitf  n  u  ll  lünt  afuln  en  Nonnen  aus  dem  kloster  lu  Tulln 
entlassen  werde  und  nach  NViuühaag  sich  begeben  dürfe  <  um  hier  das  neue 
KInsfer  7.U  beziehen.  DcF  General  beirilligt*  ©s  auch  ,  nüi  in  i  .s  LoiKit.  n  nicht  so 
Vi(  Ir  N  luKiü  ulii»e  Schaden  des  Stiftes  enflnssen  werden  und  ts  -iir^ei%  daher 
nur  dit'i  Chorschwestern  und  eine  Laienscliwester  von  Tulln  ab,  ui»d  kamen  ?f!f 
Auordiiung  des  Proviocials  des  Prediger-Ordens,  Friedrich  Adii.ini.  snmnil  litr 
Tochter  des  Stifters,  Eva  Magdalena  ,  am  24.  Decemher  1 1!07  in  ^V  ludhaag  »a. 
Vuii  dem  Austritte  aus  Tulln  bis  liierh«  r  ^^  m  deu  sie  von  ibri m  Iii  ii  litvater,  Pater 
Vincenx  Hauser,  Viearius  (^daan  erster  Prior  zu  MituzbachJ»  und  vom  F.  U^acin- 
thu&  Marianus  begleitet 

Im  Anfange  des  Jahres  18138  wurde  also  eigentlich  (I:t>  ivli  ster  constitairt,  • 
Eva  Magilülma  indessen  als  Priuiia  ciugesetst  und  tlaiui        sulciic  iüüU  vom 
Bischöfe  ZI!  l'.iibau,  Wen/.eslaus .  Grafen  von  Thun,  unlenlli  Ii  liestätit^t.  Kecht 
bald  schon  tr;(fen  zwölf  Jun^lV. an  ii  '.an  gemeinem  Stande  m  dieses  Ktu&ter  ein, 
SU  dass  die  Xumu'ii  vnu  lulln  wieder  dorthin  zunirkk r lirca  konnten. 

Zur  Kinklciduni:  der  ersten  .1  uii;^'l"r;i u,  \veltdjt'  m  diis  Kloster  Wiinlliii.i;:^  trat, 
liess  der  Stifter  ein  sehr  schöne^,  iüj^ciiauali.s  lii.iutklcid  von  blaui^ia  i  alli:!  iaa 
einer  Schleppe  und  langen  Armein  machen  ,  in  welchem  dieselbe  fcierlieh  zum 
AiUrc  zur  Einkleidung  zog.  Dieses  Kleid  verehrte  ai>ei  äj  alor  die  ei>le  I'nortb 
sammt  schönen  Schleiern  der  lioscokraaz -  Urütiersehaft  zu  Muiubucii,  uiu  tite 
Marienstatue  mit  demselben  lu  zieren. 

Die  ersten  neu  aufgenommenen  Nonnen  unterrichtete  die  Priorin  selbst  im 
Lesen,  Singen  und  kldsterlichen  Gottesdienste,  und  lehrte  sie  auch  die  Amier  im 
Kloster  zu  verrichten ;  sie  war  fiberhaupt  eine  sebr  verstindige  und  tbitige 
Person.  Ihre  Kirche  war  die  ilie  Sehlosscapelle,  wo  sie  aucb  den  Cbor  hielten; 
im  ScbloM«  wobnten  auch  ihre  iwai  Bdditvfiter 

Das  Klofter  wurde  am  9.  Mai  1673  rom  Bischof«  ?oo  Passa«  ordeaUUii 
bMifitigt  >).  Was  dai  Teriiiltaiaa  de«  Stiftes  zu  jenem  BmcMb  end  dem 
Domiai««B«r-Ord«B  betrifl,  ao  war  •«  mit  Md«r««atigcr  SittwiBigung  m 
fawiatar  Bejahung  eia  aigaalhtaMa«.  Dar  BiaeiMf  wmWA  OMiaiipt  daa» 
eribao,  nad  waaa  dar  Oidaa  daa  Nanaa  atwaa  BaaahwarKcha«  aadof  «■  «iid«» 
99  kawian  aia  «iah  aaell  Haan  wm  StMt  waadaa;  wan  atwaa  g«f«B  dia 
daaaar  gaaMigf  wardaa  aalHa,  «ahattoaMkaar  dar  BSaahaf  daa  ftaaU,  dai 
DatflraaahBBg  dardbar  TamMbaMa  «ad  da«  Uiira«Ua  abnalallaB.  f§nm 
Bni«a«a  aveh  bai  jadar  BiaklaidaD«  «dar  AUagoag  dar  fatarlkhaD  GaMbda  aiair 
Neana  varhar  darab  dbttm  Abgeordnatan  da«  Dbaboib  da«  SaraliaiaM  farga» 
aomoMB  wardaa.  Daab  war  daa  Kk»tar  aadi  la  aancbar  HÖMiabl  vaa  Ittaebalb 

Na«b  dem  Manaacrlpta  dar  PHerla. 
*)  NeMaenbht« ,  rm  dar  kaU.  Akademie  der  Wiaaaaaebaftea  «w  Wlea  kanM- 
gegttbea.  Jakrgaaf  Nr.M.  MalrleaU  Diaeeeel«  PaiavIeB«!«  per  AaalriM 
«aperiemm.  IMt  et«.  8.  %99  a.  «•  w.  —  B,  467  bebet  e« :  Mtaaeimliim 
««BotiaMalallttm  erdiaU  8.  Deetfalet  ia  Wiadkaaf  a  eemHa  de  Wiadbaef  fl^ 
d«tam  el  aaet  erdinarle  aaao  1671  die    M4i  iiiialimel«m. 
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eXBOit  and  Ihm  nicht  ganz  so  nnterthSDig,  wie  z.B.  das  Kloster  der  Domini* 
etneriDsen  zu  Minnbacb  (Imbach)  in  Unterostcrreich.  Der  Bichof  S«bts(ian  von 
PhMt«  «tollU  tb«r  «rsl  in  Jahre  1681  darfibor  «md  ordantlielieii  g esiegelten 
Retart  aus  ^). 

Waa  daa  Provincial  des  DominicaMi^Ordens  batriffft»  so  hafte  er  das  Recht, 
das  Kloster  zu  riaitiras*  ob  die  Satzungen  des  Ordeoa  geaaa  befo]<,'t  würden,  uad 
die  ßeichtrttar  wa  besttmnaii ;  aber  er  konnte  nichts  wider  die  bischüflichail 
Confirmationspuncte  thuo ,  noch  durfte  er  sich  in  das  Ökonomische  einmischen 
oder  etwaa  in  dieser  Hinsieht  auflegen  (wie  dies  Alles  doch  an  TuUo  der  Fall 
war),  woröber  daa  iüoatar  WindluMg  vom  Promeial  aiaan  eSgOMQ  Reran 
•riuilteD  hatte. 

In  Ansehung  dos  Verhfiltnisses  zum  Y.andesfursten  war  derselbe  durch  dia 
besottdaro Gnade  und  Erklftrunp:  Knisi  r  Lenpold's  I.  der  Beschützer  des  Klosters 
in  Beiiig  auf  das  Vermögen  und  die  verschieileuen  Mesitzungen  desselben.  Jeda 
Priorin  sollte  ihn  in  dieser  Bczieliunj^  al>^  Oh  »rtiniipt  verehren,  und  wenn  sie 
starb,  musstc  um  einen  Commissär  von  <\rv  J/itnlcshaiiptmannschaft  zu  Linz, 
rom  Bisohofa  au  Passau  und  vom  Orden  zur  neuen  Wahl  scbriftlieh  angaaadit 
werden. 

Ihrem  klösterlichen  Lehen  lapr  die  alte  Itegel  des  heiligen  Au{,'u.sfin  zu 
Grunde;  dazu  kamen  aber  die  Statuten  vom  heilijren  Dominions  und  die 
Anordnuni^cn  ,  welclie  die  erste  Priorin  gemacht  hatte:  sie  h(»<?rfiwor  auch 
aüp  nachfulj;er»(l<  ii  uirstehcrtnnen,  dieselben  <^fMKHJ  r.ii  hoohneiitt  a  und  düvon 
nicht  zu  dispeii^ii  t  II.  Ks  waren  anfangs /.w  ll  (  [n  tM  liw  Lett  in  und  vier  Laien- 
schwestern;  sie  iiiussten  dem  Cliore  und  ifn  cn  <  >i  lit  iibi  e^^ein  Genüge  leisten, 
aber  auch  die  Amter  besorgen,  sugar  Handwerke  erlernen  >md  die  jüngeren 
Nouneii  wieder  in  deni>elben  uulerricbten ,  damit  alles  Nuthi^e  lür  das  liloster 
in  diesem  selbst  besorgt  und  verfertigt  werden  konnte. 

Jede  Nonne  balle  einen  Klosternamen ,  den  sie  bei  der  Einkleidung 
erhielt,  aber  auch  einen  Beinamen,  wie  aus  dem  folgenden  Verzciehfiisse  der- 
jenigen erbellt,  welche  noch  während  der  Lebenszeit  des  Stifters  im  Kloster 
waren,  wunu  aueli  ilire  besondere  Bu-.iijiimung  oder  RescbSfUgung  angegeben  ist. 

1.  Kva  Magdalena,  Priorin,  Tochter  des  Stifters. 

2.  Maria  Dominica,  Subpriorin,  von  der  in eii/igunir  Tbristi. 
X  M.  Itosa,  von  der  BlutscbwiUung  Cbriiti,  Scimlluenn. 

4.  M.  Kaiiiarina,  von  der  (icisselung  Christi,  Apothekerin. 

5.  M.  Agnes,  VOM  der  Krönung  Christi,  Gärtüerin. 

6.  M.  Augustina,  von  den  fünf  Wunden  Christi.  Ge«  i udmcisterin. 

7.  M.  Mat  gat  iU,  von  den  sieben  Worten  Chrisli,  Kellnerin, 

8.  M.  Osana,  von  der  Kindheit  Christi,  Kusterin  (?5ie). 

9.  M.  Stephana,  von  der  Geburt  Chrisli,  MilchsanunU-rin. 

10.  M.  Colund)a,  von  der  Urstfind  Christi,  Refenderin  (sie). 

11.  M.  Adelheid,  von  der  Kreuzigung  Christi,  Nuderin. 

12.  M.  Diana,  von  der  Hunmalfahrt  Christi,  KrankcnwSrterin. 

13.  &1.  Uypolita,  von  der  Terklflrung  Christi,  Kantcrin  (Singmeislerin). 

*)  Nack  ieaa  Manaacripte. 
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IS.  Hwthi,  v«i  Amt  ffinndfUirt  MirieBi»  KBcUn. 

i6b  CaritM»  Tont  lioiligMi  Krania,  UatarkMia. 

Die  Besehlftigungeii  and  Arbeiteo  der  NomiM  wirea  seiir  nuuiDigfaUig, 
ja  omielit  «rMMsM  MiideriNir»  wtlebe  jadodi  grdsttinfMt  to«  d«i  Ltin- 
MhwMlMB  afligefiaiirt  wordm ;  tie  ninatoB  BM«  bind««»  drech««!»,  LiwcHw 
mMhMp  Sehoht,  pMtofUa,  Gflriel,  MeiMnelieidMTerfertigco,  Leder»  Zdn 
VBd  Seide  flfkee,  TiieUer-  nnd  BiMlunerarbeiten»  eelbet  KleBptMruMn 
Ar  die  Kfleke  nd  le  die  KeHer  liefore 

Die  8eb  tfraerin  nneete  die  GSrteerei  md  die  WirlliMhefl  rmMbm 
Zeekerlmekwerk,  UaiehlittiieneB  oed  Seife  maeliea.  Die  Apotheker id  edN» 
Allee  vereteheo,  wee  io  eiee  ApelMe  gebirt»  «od  ee  lir  die  Knakee  een- 
weaden  wieeee»  wie  eia  Doeter  wd  ein  Cbinurgee»  eeweU  fir  iMniiefci 
Knnkliettea  elslfir  tanere  SeUdee. 

DieKenterie  autele  de»  ChoralgeMB|^  keeeeii,  Tellluiium  hfeieM 
und  deateek  leeen  «ad  eekreiben»  die  ktreUioken  Cercaieiilea  fetetikeo  mi 
die  Orgel  ^ieleo  kSkoe». 

Die  Kaeterio  (veni  Itfeiniiehen  enatee.  eceleelee)  lellte  WeckikeM 
■aehem  (Mblatea  kaekei^  die  Kirekeairlaebe  betorgen  aad  beiHektea,  sehiat 
Arbeiten  rea  Blsaen  verÜMrtlgeB. 

Die  Gevaadmeieterin  aniete  eile  Kleidaag  der  Hennen  teiftriigia 
uad  die  Ktreehnerei  feretebeo»  Strumpfe  etriekea  aad  S^fiea  lir  die  KirdM 
■aeekcn.  Ebeaie  eelltea  im  Kleeter  die  Cilieiea  aoe  ReMbaarea  aad  Efaea» 
aneb  die  Ceheel  geaMeht  werden« 

Die  tegenaantf  Ref  eaderia*)  amette  die  finebiedeneo  Ging«  aal  im 
Befeeterioai  laiBigen  aad  beeorgea,  eiabeiiea  a.  dgl. 

Zu  dem  Cenveate  gebfrtea  aveb  die  aw«  BeiebtTiter ;  dieee  waren»  eeeb- 
deoi  P.  Haoeer  Plrier  oder  Viear  m  M Satbeeb  gewerdea  war,  der  P.  Gregwiai 
Seiler»  weleber  rem  Kleeter  die  Koet  aad  eo  Galden  erbielt»  aad  der  f««ile 
(weleber  inmer  eein  Seelae  im  Meaneeripte  genenat  wird)  P.  Kaiper  Aftbebw« 
der  ebeaftdle  die  Keet»  aber  aar  40  Galdea  BeeoMaag  baUe.  2a  den  DIeaara 
dee  CooTeotee  reebaete  man  anch  den  PSeterer  oder  Bteker  flr  dae  Detlir« 
weleberdie  Koit  aad  M  Galdea  GebeH»  aad  eiaea  Kirebeadleaer»  der  itets  cie 
Sebaeider  eeta  anaete  and  aebit  der  Rott  6  Galdea  jibrlicbe  Besoldaag  balle. 


§.  6. 

Bcr  Tel  Im  Brefea  ?ea  Wlalbeg. 

So  war  beiläufig  der  Stand  der  i>iaj,'c  zu  Münzbaeh  and  Windhaa'fT  Ix'i 
Lebzeiten  des  Stifters  bescbalVen,  allein  nun  nahfe  dns  Ende  seines  tliiitii:en 
^Virkens  und  scIuMii  n  Lebens  beran;  er  war  alt  und  sedwadi  «geworden  unJ 
entschlief  nihi^  in  dem  Herrn,  und  zwar  naeb  der  Aufschrift  auf  seinem  (irabniali» 
am  Zi.  Mai  167ä.  Dieses  Grebmal  stand  und  sieht  noeh  in  der  üirehe  ni  Mfiaifciffc 

^)  Sie  bsUe  besenders  daa  Rafaat»  4.  i.  daa  Aereeteeiam  aa  beeectea, 
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in  0iB«r  groMsn  Niiehe,  «»  Ibnnor  gebaaen;  oben  Segt  du  BÜdaist  det 
Stiflert  in  LebensgrSsse,  aiieb  roa  Stein;  es  itt  mit  einem  Gitter  tob  Biien 
eingefftsst  In  demselben  rnben  er  nnd  seine  erste  GnmaUin  Maria  in  knpfemen 
Sirgen ,  mit  daranf  gemalten  Wappea  nnd  nii  Insebriften.  An  der  Maner  bei 
dem  Grabmale  liess  dann  seine  Teebter  anfbingeB  des  Stifters  nnd  der  SCifterin 
Wappen  ron  Bildbanerarbeit  gemaebt,  mit  Farben,  Gold  und  Silber  gesebmflckt, 
die  vergoldeten  Sporen  des  Grafen  nnd  seinen  Degen.  Er  selbst  liess  das  Grab- 
mal ron  vetsaem  nnd  rotbem  Marmor»  wibrend  er  lebte,  maeben  nnd  seil  beide 
AnÜMbriften  auf  demselben  eelbsA  Terftwst  beben»  die  eolnige  freilich  nnr  Ue 
mr  BesCammnng  des  Jsbrea  nnd  Tages  seines  /Todes.  Diese  lautet  folgendnr» 
■maseo: 

Deo  Uni  Trinoqoe  Antbori  Fidel! 
Cqns  Gratia 

Joaebimns  8.  R.  bsp»  Osmes  Ab  et  In  Wlndhag  ete. 
Commissarii  GeneniHs  Cora  Sibi  Demandata 

D.  Ferdinando  III. 
Nefimdam  es  Aastria  Inferior!  Ejeeit  Haeresin» 
Ecciesiam  bfbane 
Restaaratam  A  se  Auctam  Et  Omatam 
Debitac  Gradtiuiinis  CanSB 
Bleeto  Sibi  In  Eadem  Monnmento 
Dedicavit, 

Cni  Coenobinm  Sub  Honore  S.  Joaehwi 
A  Fandamentb  Erectum  DoiatMeqoe 

Adjecit, 

Vietnrus  et  Rcsonainms  Semper 
Deo  Suo  laudes 
In  Serris  Dei  F.  F.  Praedicatoribns 
Bt  Hoc  Viaens  Sibi  Moritnre  Posnit, 
Mortalitäten) 
Quam  Indult  XXI.  Februarii  Anno  Salutis  MDG. 
fiandero  Exuit  Anno  MDCLXXV.  die  XXI.  Mi^ii, 
Sepaltns  In  Conventn  Mfiaibaoensi» 

Die  Grabsebrift  seiner  Gemahlin  ist  folgende: 

iJt' )  i>ptimo  Maxiiiio 
Mariai?  Haroiussae  Ab  Kl  In  Wirulhag  etc» 
Coojugi  Duleissimae,  Integerrimae, 
Vi  Cum  Tempore 
Tunmii  Aequo  Consors  Esset  Ac  Thaiami 
Moestissiinus  Maritus 
Joachiiuus  8.  H.  imp.  Oomes  Ab  £t  in  Windhag 

Po&uit, 

Sei  Et  Debiti  Mcraor  Et  Fidei  Amorem 
Qualieunque  Hoc  Ubservantiac  Suae 
Contesiatua  Argameoto 

11* 
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Donee  Mvnihii  PiMeat  Tomdo 
Junger«,  Ae  Dooiin 
Ad  llia«rieordi««  Bm  Coaiptoxiit 

RatoMitare« 
Ntta  m.  Mitfi  Abho  ILD^Cm 
Dmte  Toro  Anna  1IJ>.C.IJX.  die  X.  Ibrtii. 

Beide  sind  u'lmkui  nach  dem  Grahmnic  abf^osciiriebon :  dit  si  Inscbrifteii 
sind  nueh  im  3.  üaufle  von  Hoheneck  &  841  sdtgeilruckt,  jedocb  niebt 
ganz  richtig. 

Gegeil  das  Jahr  und  den  Tu\r  des  T'»dos  Joafljiin's  Grafeu  von  Windhasf, 
wie  sie  in  Hör  GrJ^hsflirifl  bezeiehm  t  «^imi ,  u  (  rdeo  übrigens  ron  Schumann 
Ton  M  a  II  i  0  i:  LT  (»ifel  erhohen:  <  r  <,'ilil  den  31.  Hai  1G78  als  die  Zeit  des 
Todes  an  und  slützt  sich  dabei  auf  eine  Familiensehrift,  in  welcher  (gesagt 
wird,  (lass  des  Grafen  Joaehioi  Tiistament  gleich  nach  seinem  Tode  bei  der 
LnrnUshauptmannsehaft  von  Oberösterreich  am  0.  Juni  167Ö  enilln.  l  und 
olVenllich  verlesen  worden  sei.  Fei  ner  sei  ein  Cndieill  zu  seinem  i  esUiiiente 
vorhftnden  vom  19.  December  167()  und  ein  amlci  *  s  vuiu  9.  Mai  lG7ä  dalirt 
Diese  sind  uns  jedoch  nie  zu  Gesichte  gekouiraen  und  wir  tweifelu  ao 
der  Richtigkeit  der  Anirabe.  In  einem  Extracte  des  Testamentes  (welche« 
vom  lelztea  Orioljer  ItiTü  datiri  ist"),  der  im  .lahre  1726  gemacht  und 
genau  collationiri  wurde,  kommt  nur  lin  Codieill  vor.  datirt  Windh««??  deu 
8.  Dccerabcr  1072;  die^ej»  iiabeti  wir  sellist  gcsehfa.  Auvh  ist  in  S  ir  h  u  nuan's 
Aogabc  der  Todestag?  Joaehiin's  irrig  auf  den  'Si.  Mai  angesetzt,  denn  in  dem 
Manuscripte  der  i'riorin,  wn  oft  von  dem  Tode  und  dem  Testamente  ihres  Vaters, 
aber  leider  nie  von  dem  Jahre  des  Sterbens  desselben  die  Hede  ist,  wird 
immer  der  21.  .Vhu  als  der  Tag  seines  Todes  angegeben,  und  stets  musste 
er  auch  als  der  Jahrestag  dieses  Ereignisses  gefeiert  werden. 

Hemerken  müssen  wn  aber  doch,  dass  es  auffallend  ist,  dass  erst  im 
Jahre  1680  die  Herrseh-ift  Windhaag  der  Tochter  und  Erbin  des  Grafen 
feierlich  übergeben  worden  ist.  Auch  ist  jener  olu  u  aageführle  Extract  gemacht 
worden  aus  dem  von  der  Landeshauptmannsehalt  über  das  gratlieli  Windliaag'sohe 
Testamenls-Codicill  und  andere  appendices  gemachten  und  unter  des  Herra 
Landscbreibers  Michael  Antoni  Engel  eigenhändigen  Unterschrift  sub  dato 
13.  Juni  1678  ausgefertigten  Original-trausuuipto 


|.7. 

AatNiMgei  im  f etttMife  in  iisDtt  vm  WIMhisg  twi  Mie  StfllMCM  dmeHw 

Der  Graf  hatte  in  seinem  Testamente  wichtige  Anordnungen  gemacht, 
welche  theils  seine  alten  Stiftungen  betrafen,  theils  neue  i^i  inui  1>  n.  hie  Aus- 
führung derselben  hatte  der  Erblasser  seiner  Tochter  Eva  Magdalena  uiiertragen, 

*)  ZeiUscbrift  des  Museum  Fnincisco-Caroliiium  auf  da»  J.  1843;  Nr.  S8,  8.  III. 
•)  So  heisst  es  im  Aclensstücke  oder  Kxtracte,  wtlrhcr  aber  leider  erst  bei  Nr.  IV 
im  Testamentes  anüngt;  das  Vorliergebende  ist  hier  uicüt  mebr  vorhanden. 
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wglche  eigmiilich  seine  Unirersalerbin  war  und  dann  aoeh  AUes  getreu 
IQ  vollfQhren  sich  bestrebte.  Die  grosse  Herrschaft  Windhaag  mit  AUenn, 
was  dazn  gehörte,  und  allen  Rechten  wurde  ihr  jedoch  erst  am  1.  Norem- 
ber  1680  feierlieh  ubergeben.  Die  kaiserlichen  Comroissfire  dabei  waren  der 
hochwSrdige  Herr  Abt  Bernhard  von  Baurogartenberg  und  Herr  Michael  Anton 
Engel,  Landschreiber  xu  Linz;  als  biso  höfliche  Commissfire  erschienen  Herr 
Anton  Graf  von  Losensteio,  Dompropst,  und  Herr  Maximas  Staner,  Knurler  zu 
PaMau  ,  abfreordnet  von  dem  Fürstbischöfe  Sebastian  Orafon  von  Pulling 

Die  llerrscliaft  Windhaa*;  ;reliörte  aber  iiiolit  etwa  seiner  Tochter  Magdalena 
zur  fjanx  freienVcrfüj^iin}^  darüber,  sondern  sollte  dem  Kloster  Windhaap"  incor- 
porirt  oder  einverleiht  werden.  Wir  wollen  die  Stelle  darüber  aus  dem  Extracto 
des  Testamentes  wörtlich  anführen:  „Und  obwohlen  ich  zwar  dasselbe  neuo 
Kloster  AnfanjTs  nach  iiihtilt  meines  dem  fürstlichen  Bistumb  Passan  eingehen- 
dij^len  Instruüiontcs  mit' auf  zwelflT  Schwest  ero  und  für  jede  jährlich  ainhundert 
Reicfisthaler  gesluHtet,  so  will  und  verordtne  ich  docli  mit  vertrösteter  Landts- 
fürstlicher  Allerf,'nedif?ster  Special-f^nnsen«;.  das«;  iTi<>hrermp!te  meine  aigenthumb- 
liche  ijanze  Herrschaft  Windthaag  mit  samhtdem  .Markht  .Viunzbach  neben  selbigem 
Spitalluod  alleu ani^ehöri^TPnHerrschafts-Cereehfijjkoifcn  alss  Jiiribiis  Patronalus 
und  Advocatiae  res ji»M't i über  die  Pfnrrfn  Miinzbacii,  Altenburg,  Peltkirieben 
(d.i.Pergkirehen }.  H<'(  liberguml  Schloss  C  apell  Windthaag,  sambt  dem  Khün  luMi- 
achalz  sowohl  7;um  Khurehl  Portitnu  iilae ,  als  auch  erslerineiter  Scbloss  Capell 
und  zur  Gruft  S,  Marine  Ma<]fd;i!enae  gehörig,  nltweni<?er  die  Apodeekhen  darrue 
gewidmet  und  '»|pfr!i  ;i Iss lutiden  nach  nuinem  zeitlichen  Abieiben  dctiiselben 
neuen  Ju(il,'!i mt  ii  Kloster  wirklich  incorporirt  und  eingeantwordtet  werden 
solle.  Darrüo  ii  Ii  nich  aussf rücklich  vcrstandten  haben  will  das  jus  pr^esen- 
tandi  Alumnos  öü'mpIiI  ii;ir  iH»r  Munzbacb  alss  auch  auf  das  vorhabende  neue 
Alumnat  oder  Seiiiinariuiu  nacher  Wienn.  Tngleiehen  alles  vorhandtene  Vieh 
und  Baiiiii  ni/(  u::  m  beeden  MeyrhofTen  Windtha«/  und  Pragthal,  fürnemblicb 
aber  die  Wein  nu  KliellPr  und  Traydt  auf  dem  Kasten,  in  Summa  alles  und 
jedes  was  sieb  nicht  allein  in  inimobilibus  nach  Inhalt  des  getertin'ten  ITrban'i 
und  anderer  vorhandener  brieflicher  Documenlen.  «sniiili  iri  nufli  in  moMlifuis 
daselbst  zu  Windtbag  und  auch  angehra unj^m  zm  it  mtines  Todü  ilils 
befindten  wird  und  von  mir  nicht  austruckiich  ausgenommen  oder  anderwehrts 
hin  verwendet  worden  ist,  dagegüu  aber  solle  die  iezige  »md  Kbünfti^,!-  Priorin 
schuldig  sein  die  hernach  specificirten  beede  Legata  ridii  Kloster  Älün/hiuh 
abzustatten,  alss  ncmblich  mit  gewisser  Mass  die  verschatür  Sechs  t msent 
GuiÜLii  uail  l>i  i  Khüiiiligen  ,Iahr-TSgen  die  Spendt  und  Alniu-t  i)  ,  weh  lie  in 
meinen  und  meiner  Gemahlin  seel.  Exequien  in  Gelt  oder  virfii:ilitMi  ;(mszu- 
thellen  sein  werden''.  Nebst  diesen  (5000  Gulden,  welche  hei  Wiiuihaag  anlie- 
geuii  Itliübeu,  vermachte  der  Graf  noch  ferner  in  seineiii  (  Hiicillc,  dafirt  den 
8.  December  1672,  dem  Kloster  Münzhach  einen  Scliuldx  hrin  pr.  !>357  GhIJ.m). 
Einen  Schilling,  4*/»  Pfennige,  welchen  ihm  die  Eiaeucompagnie  zu  Steier  für 
gülieheucs  Geld  ausgestellt  hatte'). 

*)  Nach  dem  Manuscripte  der  Priorin. 

Nacli  dem  Codtoille  ia  diam  acboa  angefuhrtaa  Lxtracte. 
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Di«  T«eht«r  des  Grafen  und  erste  Priorin  zu  'Wfndhaag  vollzog  aurh  die 
Anordnmigvii  Htm  Vaters,  besorgte  die  Legete  imd  die  neaea  gtift—fw 
dessefben. 

Was  sie  in  Bezug  auf  das  Kloster  Munzbarh,  die  Kirelic,  das  vSpitnl  uftd 
Alumnat  daselbst,  ferner  in  Betreff  der  Pfarre»  Rechberj»,  Pergkirchen  nml 
Altenburg  that  und  anordnete,  ist  schon  vorher  iLresatrt  worden,  um  den 
Zusammenhang  nicht  zu  zerreissen.  Hier  ist  also  nocb  (He  Hede  von  den 
zwei  neueren  Stiftungen  des  Grafen,  nämlich  von  der  hrrichtunjj  des 
grosse»  Alumeetes  und  deon  der  Wiedb seg'sc ben  Bibliothek 
sa  Wien. 

I.  Was  das  Erstcre  betrifft,  so  hafte  der  C.iaf  in  «ipincin  Te-ttmea{e  Ter- 
ordnet,  dass  nach  Ahstattung  aller  Lpfjafo  \oii  seiiiein  übrigen  \ermo(^enein 
Alumnat  zu  Wien  auf  so  viele,  nl*?  ;iusti;i^'on  wurde  .  cpsfiftft  werden 
sollte,  in  welches  aber  keiner  aufj^uiu'linuri  \s;iri',  als  jimut  ,  «Kr  sn^h  schon 
in  der  sechsten  Schule  befände.  Er  besiimnite  du?,ii  sein  eigentlnjiMlfrhp<s 
Haus  zu  Wien  in  der  Backcrstra^so  (von  dem  schon  vorher  die  Rede  war). 
Die  Vollziehung  dieser  Anstalt  war  seiner  Tochter  überlassen,  weiche  auch 
den  Prior  der  Dominieaner  in  jener  Stftdt  im  Nnmen  de«  f?anTi»n  Ordens 
zu  Rathe  zog.  Es  waren  anfan<^H  nnr  sechs  Älniiincn  dort  und  diese  Anstalt 
gleichsam  eine  Fortsetzung  dt  i-ji  mil,'oii  tn  Miln/.l»ach  :  allein  ?:pr»ter  wurde 
die  /.all!  immer  qrösser.  Für  jeden  Zou'lin^  w.iri'n  eiL.'i'iil lieh  200  (iuUten 
bestimmt;  davon  erhielten  sie  Kost,  Kleidiifig.  Üinte ,  Papier  u.  i.  w.  Ein 
Deetor  der  Hechte  «iolllc  iimuer  die  Ober»ufsicht  führen,  welcher  für  seine 
Mühe  jährlich  100  Guideo  bekam;  such  ein  Uutiueister  oder  Präceptor  wa^ 
aegesteitt. 

Was  die  Kost  und  Kli  idunfr  der  Alumnen  betrifft,  so  sollten  sie  liijxlich 
ZU  Mitlag  vier,  Abends  drei  Speisen,  und  noch  dazu  am  IHnstag,  Üoniiersta«; 
und  Sonntag  einen  Braten  und  jeder  ein  Seitcl  Wein  erhalten;  sie  bek;t inert 
jShrlich  ein#n  neuen  Hock  von  braunem  Tuche,  mit  blauen  »eukueii  B;inrlern 
versehen,  oder  er  konnte  auch  zugeknöpft  werden»  ferner  die  übrijge  Kieidang 
und  alle  zwei  Jahre  einen  Mantel. 

Die  erste  Prit  rin  und  jede  nachfolgende  zu  Windhaae  hntte  das  Pnlsen- 
tatlofisrecht  nach  Art  und  Weise  wie  für  das  Aiunuiot  zu  Mfinzbach.  Doch  inusste 
aie  sii  Ii  rorher  bei  dem  Prior  zu  Münxhnch  erkundigen,  ob  der  Candidnt  oder 
Vorrurkende  aiu  h  würdig  und  tauglich  sei.  Die  Pr.lsentatioii  \\  iirde  aber  an 
das  Landmarseliallgericht  2U  Wien  eingesendet,  welches  eigentlieli  im  Nami»n 
des  Landesfürsten  die  Oberaufsicht  fiher  das  Aluimiat  führte  und  von  dem 
mit  Wissen  uutl  i:iinwilli|gung  der  ei>le[i  priuria  die  Statuten  für  die  ZSjrlinge 
entworfen  wurden.  Es  musste  ihr  ober  jährlich  die  Rechnung  über  die  Kapi- 
talien,  Interessen  und  Ausgaben  zur  Einsicht  urul  Beurtbetlting  fibersendet 
werden.  Auch  wurde  von  der  Prioriu  ein  Mandatar  ernuunt,  h  eicher  jübrlich 
lä  Gulden  erhielt 

Die  Bestimmung  der  Alumnen  daselbst  war  nun»  in  die  höheren  Studien  ein- 
sntreten,  die  Philosophie,  Mathematik,  Physik  zu  studiren  und  dann  zu  den  soge- 
nennten  Facultfits-Wisseosehaften  fiberzugehen.  Übrigens  waren  sie  besonders 
Terpflidite^  ea  dem  Jebrestage  des  Stifters  zu  beicUteu  und  zu  communicireo. 
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UM  !  dem  dabei  abgehaltenen  Gottesdienste  vom  Anfange  bis  zum  Ende  bei* 
;Luwohncn.  auch  musste  jeder  die  Vigil  und  einen  Rosenkranz  beten*). 

Wir  haben  schon  früher  fjesagt,  dass  besonders  die  AbköunnliiiL'i'  der 
Verwandten  des  Grafen  von  Windhaag  zu  dieser  Stiftung  vorgeschbi^M  n  \v'er- 
den  sollten;  da  er  nun  selbst  ausser  seiner  Tochter,  der  Priorin  .  Loinö 
leibliehen  Descendentcn  hatte  ,  so  verstand  er  unter  den  Abkömmliogcii  btiner 
Familie  seine  Schwester  Anna  Maria,  verehelichte  l'irkl  von  Pirkenfeld,  und 
den  Bruder  seiner  ersten  Gemahlin,  Johann  von  Kircbstetter,  Syndieus  an  der 
Universität  xu  Wien,  dann  k.  k.  Rath  und  Kriegsrichter.  Dieser  hatte  drei 
Söhne  ond  eine  Tochter  Katharina ;  von  jenen  ^»flanzte  Franz  Joseph  die 
Familie  der  Kirchslctter  fort,  aber  von  der  Katharina  stammte  dann  Maria 
Regina,  nachher  verehelichte  Freiin  von  Feigenputs  und  Griessegg  ab,  welche 
dem  W  indhaag'schen  Alnmnate  zu  Wien  80.000  Gulden  (!?)  vermachte, 
wodurch  für  die  Alumne«  detselbM  die  BfÜiifMi  Kotten  zur  Erlangung  der 
Doctorfrfirde,  nSmlich  300  Gulden,  bestritten  werden  konnteo*};  es  soll  die 
2eU  der  AIuzmmb  sogar  auf  dreissig  gckonmen  sein. 

n.  Ton  der  grossartigen  Bibitottek  n  'W^ndkaag  war  schon  vorher  die 
Rede ;  diesefte  wurde  Ininer  vermehrt  nnd  nwi  nteh  dem  Willen  des  Stifters 
naeh  Wien  gebreebt,  fre  sie  einen  fiel  grötieien  Hntien  itiften  konnte. 
Sie  eeUte  kei  den  Deidnieuera  daieibet,  eber  tneearktlk  ibret  Kloitera, 
■rriebtet  werden.  Be  wird«  nneb  i«e  den  Unterlaeienen  Verradgen  dee 
Stiften  ein  Hati  mm  TOOO  OnMen  erkanit  ond  «in  aektace  Gekinde  aufgefohrt, 
wenn  die  Bäcker  gut  geordnet  enfgeiteUt  wnrden.  In  der  Btkiiothek  war  ein 
Pertrttt  de«  Grtfen»  «id  eine  Stttne  tne  Mamor,  ikn  venteliend.  Oberkelk 
dee  Tkere«  prangte  dee  Windkeng*edie  Wappen  «od  «nterkilk  deteeikeB  war 
in  Männer  gegraben  mit  goldenen  BteketalMn  die  AnMuriftt  3B»li«iheea 
mndkaagiai«*  angebraebi  Dabei  waren  ein  geiatBeker  BibKotbekar»  weieker 
MO  Golden  GebnK  bette,  eh  welUieber  BibKotbekeeekrelber  mit  SO  Mden 
«nd  ein  Zin»erwirfer  nrit  00  Salden  aDgeetellt 

Zorn  Ankaufe  nener  Bdcbert  von  iPapier  nnd  aadareo  notkwendigen 
Seelien  waren  jlkrBeh  800  Gnlden  beetimmt  und  atlee  wwde  aaa  der  Yerhaien- 
aebefl  dee  BÜflere  beefrittea  Die  Stunden,  in  denen  man  die  Biblietbek 
beanehen  «nd  benMaen  kennte,  waren  genan  angeerdnel  Dar  Stifter  katte  anck 
kefbUen»  daae  iwei  Inepeeterm  (Superinloidenten  genannt)  Oker  dieaelke 
«nllipeeteUt  werden  aoIHen ,  einer  ren  der  Regiening  und  einer  ren  der  Unfi- 
ftttaHit:  ein  Jeder  bekam  Jlbrliek  eine  Remvneratien  von  %$  Beieketkelem; 
daneken  war  noek  em  Corator  ad  It^tm  mit  00  Golden  Gekati  Der  Genreot  der 
Demoieaner  forpttiekteto  eiek,  jikrHek  f&r  den  Stifter  einen  Mreiteg  feierliek 
naek  der  Sitte  dee  Ordene  an  kalten ,  indem  die  Bikliotkek  doek  alt  eigent* 
Bek  ikm  gckdrig  beinebtet  wurde  *). 

^)  NaA  dem  Mannaeripte  derVrierta« 

*)  Seknmenn  von  Maneef  g»  L  e.  6.11$,  ondBettaeitfift  deiilaeeuu»10bb» 

S.  Sl,  2t. 
<)  Ibeb  dem  BbuMomipte  der  Frierin. 
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§.  8. 

Dia  IMM  Elttster  Mi  i\t  iUrcke  «i  Wlyikiag. 

Nteb  ätm Todbdet  Stifter»  mi  der  in  Mre  1680  m  MiM T4»efcter  9t§^ 
tenObtrgtbe  der  Herrsehtft  WindlMtgmd  nm  TtMile  dee  groeeea,  IMhIi^ 
eeiieo  YeraSgeiM,  beteUeM  aie  eb  gras  aeoee,  ufingreielMe  Kleetar  tmwwä 
de*  eltee,  eannt  eteer  Kirdie  n  erbteea*  Die  Nemieii  faetttii  bieher  uü  allni 
Sebloaae  gevebst»  we  nmefaee  so  klein  and  anbeqnen  wer;  die  Bebieei 
eapelle  nnd  der  Ober  mrea  ebenftUt  in  weaig  geriniBig  und  eeba%  end  die 
Toebter  dee  SÜflere  Wellie  das  Kloeier  nnf  34  Cboreebweetera  «rf  neb« 
Liieaiebwesiem  bringen,  Ton  denen  ebne  Untarlee»  ler  Tagee-  «id  NeeUe- 
leit  der  Cbor  gebelieiii  geeengea  end  gebetet  trerden  lütante»  ebne  da«  ei 
denselben  n  eebwer  feilen  oder  ibrer  Getandbeit  naebtbeilig  sein  wtrde» 

Dae  neogebente»  eebSne  Seblei*  kennte  sie  niebt  dam  benitaeq»  eie  eeB^ 
und  die  Nonnen  konnten  niebte  diren  prefitiren;  wabrwbeiniicb  beÜrAtelfln 
eie  aaoh  eiae  anrnbige  Naebbareeheft»  «renn  TicUetebt  eine  andere  FlaniHe 
deseelbe  beweboen  wflrde»  und  »ie  wellten  gana  nageatSrt  ibreai  btiligea 
Berufe  lebea,  Aucb  wbre  wobl  die  Brbeltvng  dee  Sebloieee  in  gnten  Znelendeant 
fielen  Kosten  roa  Seiten  dee  Kleeter»  ferbnaden  geweien,  nnd  eo  beetblan 
die  Priofin  Eva  Magdalena  ale  Brbin,  dae  ecbftne  Sebleee  gina  uederanbcedMi^ 
und  die  Materialien  desselben  aiim  Bave  des  neuen  Klosters  tu  yerwsnd« 
Sie  wftbite  dazu  den  den Seblone  gegenüberliegenden  Hügel»  we  deraaerikbe 
Hofjgarten  sieb  befand. 

8e  war  am  15.  Tarife  des  Monets  April  1681 ,  als  der  Beiebtfaler  dir 
Nennen  la  Windhaag,  P.  Cüleslinus  Essing»  sein  Gebilfe  P.  TheoMe  OIroann,  und 
der  ausserordentliche  Beichtvater  Thomas  Hamreiter,  Pfarrer  von  Rechberg, 
die  Graadfeste  mit  Schaufeln  (nach  damaliger  Sitte  hei  kirchlichen  Gebäudee) 
tu  graben  anfingen  ;  am  21.  danach  legten  die  i'riorin  Eva  Magdalena,  die 
Subpriorin  Maria  Agnes  und  iMui  ia  Margarita,  die  SchafTnerin»  den  Matea  Sisia 
mm  Klosterg^bfiude  und  der  Bau  wurde  rasUee  fortgesetzt. 

Sehr  feierücb  war  die  Gruadsteialegung  zur  Klosterkirche,  welche  in 
Jahre  1685  vorgenommen  wurde ;  am  21.  Juli ,  als  dem  Vorabende  v«a 
St.  Magdalena,  dem  Namensfeete  der  ersten  Priorin  und  Slifterin,  legte  (iiei»i? 
selbst  den  ersten  Grundstein,  am  folgenden  Tage  aber  wurde  der  gewiüits 
Stein  vou  dem  Propste  zu  St.  Florian,  David  Fuhrmann,  in  Gegenwart  hohsr 
Caraliere  und  edler  Daroea  feierlich  eingelegt  und  dann  ein  Hochaiat  gehaltea. 
Den  15.  August  1689  beaogen  die  Priorin,  14  Chor-  nnd  Laieaeebwestsia 
das  Kloster. 

Im  Jahre  1691  wurden  sowohl  diese  Kirche  als  auch  das  Kloster  gns 
vollendet  und  eingerichtet,  die  fünf  Giften  ausgenommen ,  weiche  noeh  ilagen 

Zeit  in  Anspruch  nahmen. 

Im  Jahre  1693  am  (>.  Oelohcr  vviinle  vom  Fiirslbischofe  .loliann  Philipp 
lu  Passau.  qj^ebornom  (Jrafen  von  f.üiiiljerf,'.  die  nene  Kirelio  sauinil  dem  llooh- 
altare  zu  Ehren  der  ht  iiigiMi  Mii^'dalena  ,  tier  AUar  an  der  rechten  Seite  tm 
Ehren  des  heiligen  Uomioicus,  und  jener  liolis  der  heiligen  Agnes  eingeweiht. 
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Das  Hochaltarblatl  wunh-  «m  .Tahm  1690  von  Wolf^ang  Johann  Dalliager  In 
Linz  gemalt.  —  Am  Fianilirficu  Taj^e  cin[iliiiu'rii  tu'i  (Kt  liciüf^en  Messe  aKeNoanea 
die  Commuiiiuii.  und  die  l'iiorin  liieli  sieber»  dtiseUjen  7iir  Firmung. 

Hernaeli  'vnrden  eine  iri  ^se.  eine  mittlere  und  eine  kl«  ifit-  <.[  jeke  tjeweiht. 
Auch  der  UiMn pn  p^t  vua  Passau,  Graf  von  ilarraeh.  befantl  sieh  zu  \\  iudhaag 
und  nabm  kirelüiehe  Weilieo  vor.  Es  war  /.ugleieh  eine  grosse  Tafel,  wohoi  über 
<iOO  Personen  speisten;  ein  eigener  Koch  war  von  Linz  hergerufen  wor<1en, 
dem  die  Priorin  800  dulden  bezahlte.  Oer  Fürstbischof  erhielt  ron  ihr  nehst 
kostbaren  geistliehen  Sachen  ;:iüeh  100  iiueaten ;  alle  toko»ten  ziisanimea 
beliefi>n  sieh  auf  iSll  Gulden  af»  Kreuzer. 

Das  Ku'chweibfest  sollte  immer  am  niiehsti-n  Sonntaj^e  nach  Maria 
Geburt  f^ehallen  werden.  Ob  tu  dieser  Zeit  auch  du»  klustor  selbst  eini,'e- 
vveiht  wurde,  ist  nicht  gesagt,  aber  sehr  wahrsebeinllch ,  weil  von  einer  neuen 
Einweihungsfeier  nirgends  mehr  die  Rede  ist  utid  alle  Theile  desselben  ,  alle 
Loealitftten  als  ir;,'fnd  einem  Ufiligen  geweiht  noch  von  der  ersten  Priorin 
in  ihrem  .Manuseriplc  anfgefülirt  werden.  Dieses  gesehuh  mit  der»  verschie- 
denen Gürten,  sogar  mit  den  Behältnissen  unter  der  Krde,  den  Gewölben 
und  Kellern,  mit  den  Zellen  der  Nonnen,  ihrem  Dormitorium  ,  dem  Wfirme- 
ximmer,  den  Winter-  und  Somrocr-Kxerciliinzimniern,  mit  der  Bibliothek,  der 
Kusterei,  der  Novizenstuhe  und  dem  Novizialschlafhause,  mit  dem  Archivo, 
dem  Oratorium»  dem  Kreuzgange,  der  Heichtstuhe,  der  Apotheke  ,  dem  Labo« 
rttoriinn,  dem  Kerker,  dem  Werkhause,  dem  Rcfeetorium,  den  verschiedeiMll 
Zimmern  und  Gängen,  dem  Capilelhause ,  (h-n  Zimmern  der  Kostkindert  mit 
der  Küche  und  anderen  kleinen  Behältnissen,  dem  Sprachziramer,  der  iaaWAQ 
nd  lattaren  Kantlei,  den  Localitäten  für  die  Kranken,  dem  Bad«iilii]D«rf 
ätr  Gewandkammer  u.  s.  w.  Im  Schlafhause  der  Nonnen  war  der  alte,  gaas 
fergeidete  Altar  zu  Ehren  Mariens  Himmelfahrt  und  der  14  Notbbelfer  auf- 
gestellt, welchen  Anna  von  Prag  im  Jahre  1524  halte  machen  lassen. 

la  Kreazgaugc  waren  mehrere  Statuen  und  Bilder  von  Heiligen,  ein 
Altar  «nd  ein  grosses  Crueifix.  —  Die  Priortn  hatte  zarei  Zimmer  w  ihrem 
Gebraoehennd  eine  eigene  Nonne  als  Wärterin. 

Dia  Ueeterfraoen  befolgten  in  ihrem  religiJken  Leben  als  Gnindlage  die 
Begel  4ee  heiligen  Augnetin,  die  Statoten  des  heiligen  Deminiene  imd  jene  Ver* 
erdnnngen.  velehe  die  Sttflerin  Bva  Magdalenn  sowohl  in  kircbliehsr  als  in  welt- 
ficber  Beaiebung  gemaebt  hatte,  und  ven  welchen  keine  PHorin  dispensiren  sollte. 
Sebald  die  Zahl  der  84  Chor-  nnd  7  Laienschwestem  roll  sein  wfirde,  sollte  aneb 
Tag  nnd  Naehi  im  Ghore  Gott  gepriesen  und  an  ihm  gebetet  werden.  Sie  sollten 
sbweebteln;  dazn  war  ein  Theil  der  Nonnen  fBr  den  rechten  nnd  ein  Theil  fOr  den 
Haken  Chor  bestimmt  Der  Tora»  Non  nnd  Vesper  wohnte  aber  der  ganae  Conrent 
bei.  Sie  hatten  auch  junge  Mideben  rar  Eniehung  im  Kloster  nnd  solche,  welche 
einst  Nonnen  werden  wollten,  diese  moisten  nach  an  bestimmten  Standen 
beten.  Sie  wohnten  in  eigenen  Loealitifen  und  standen  anter  der  anmittel- 
baren  Aafsiclit  and  Leitaag  einer  Chorschwester,  welche  Kinder meleterin 
gsnsnnl  werde.  Sie  hattea  ebenfklls  Klostemamen,  and  diese  waren  solche  ron 
Nonnen  des  Orden«  des  heiligen  Dominicas  •  welche  heilig  oder  selig  geepro- 
eben  worden  waren.  Die  erste  Priorin  machte  ein  langes  Teneiebniss  soldier 
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Namen  und  bcstünuitc  die  Festtatjjc  derselljen.  —  Da  die  /aiil  der  Nonnen  nun 
vermehrt  wurde ,  bedeulendu  Besitzungen  an  dus  Kloster  kanien  und  die 
Geschfifte  sich  vermehrten,  so  wurde  uueh  die  Zuhl  der  Ämter  in  demselben 
Tergrössert  oder  einzelne  doppelt  besetzt;  so  gab  es  nun  zwei  Kastnerinaeii, 
KrankeiiwSt'terinnen,  Apothekerinnen,  Kusteriniien  und  Kellermeisterinoeo ; 
ata«  Ämter  warep  non :  eine  Bibliothekarin,  welche  meistens  z ugletcb ^ 
Sabpriorin  war,  eine  Novizenmeisterin,  Wasch-  und  B ettmeisteri^ 
eine  Saceeoierin  (sie),  welche  das  Heizen  der  Zimmar  borgte» 
Niderln,  etM  Beschliesserin  un4  «iM  Girtitrin. 

IcfitMtgMi  4u  MiM  ElMters  m  WlaihMf  Ii  eiliger  Kiffbrnig,  wmAk» 

iwt  Eliilehtmgeii  Ii  totellei. 

Diesem  Klosfpr  war  nun  die  Herrt^chaft  Windhia;:;  mit  allen  Rechten  ein- 
verleibt: dieselbe  war  aber  sehr  bedeutend,  denn  es  geborten  dazu  mehrere 
Besitz tj liieren,  welche  derselben  ferner  oder  nSh^r  laj^en ;  zu  jenen  sind  zu 
rechnen:  der  Markt  Munzbach,  ssintnt  dem  Spitale  und  dem  irt-i hause 
daselbst,  dann  das  Sehloss  und  der  Meierbnf  zu  Pragthal.  Im  Markte 
Miiüzl»aeh  befanden  sieh  31  Bürger-  und  11  Wiuuner-HSnser  (gewidmete), 
alle  mit  kaiserliehcu  Freiheiten  begabt.  Die  Besitzer  mussten  bp?  Lebzeiten 
des  Stifters  alle  Jahre  hundert  Eimer  Wein  von  seinen  Wein^ai  Ua  abnehmen; 
sie  crhielleu  aber  dann  eine  Herabsetzung  und  nahmen  nur  30  Kimer  ab, 
zahlten  aber  jährlich  70  (inlden.  Nach  seinem  Tode  milderte  die  Krbin  auch 
dieses  ond  bestimmte  nur  ;>0  dulden  in  iwei  Raten,  jodoeh  mit  dem  Vorbe- 
halte, dass  eine  andere  Priorin  wieder  die  alte  Forderung  machen  könnte. 
Sonst  trug  dieser  Markt  nnr  Iii  f1.  3  Sch.  Robotgeld,  3  fl.  'i2  Pfennige 
Dienste  und  von  jedem  llüstgelde  den  Überschuss  von  2  fl.  4  Sch.  ehi. 

Übrigens  mussten  diese  Unterthanen  immer  zur  Schnittzeit,  zu  der  J»gA 
md  bei  der  Bereitun*^  des  Landgerichtes  Dienste  leisten. 

Jghrlich  am  Andreastage  kamen  zwei  Bärger  in  Mänteln  zar  Prioriii  «id 
•rbtten  von  ihr  ein  T  e  i  d  i  n  g  (Gerichtstag)  und  eine  Riehlenrehl ;  später  UeM 
sie  ihnen  den  Tag  verkünden,  damit  sie  sidi  wegen  einer  IbUieit  Tifcitdte» 
koDoteo.  An  demselben  wurden  dann  der  Hofriehtor  ad  der  HoMmiter  ii 
•iner  Ktlesehe  Ten  Windhaag  nach  MOnzbach  gefQhrt ;  ee  inird«i  das  Tiidtag 
tbgehalten,  ehi  Protokoll  aufgeuommei,  Stlamtn  eingesaniMlt  wid  dnwb 
ireiefte  t«f  ihn  Äniter  resfgnirt  htttM  md  ttwtL  «iddtr  dm  mrlMt  mnde^ 
dieselbei  pn»fiM»meb  lordckgcgebea. 

Die  Prior»  bailinimto  Bvtt  den  TV|r>  Wkdbiaf  fci— w 

•oliteD;  d«  biell  ilinen  dieselbe  Ii  Gefemrt  des  flofHebters»  der  8ibprieni 
ovd  der  SebtfliMrio  eiie  Bmtbmg  iid  niMbti  die  hmUr  bekianl,  vriebe 
der  Hofiriehter  ii  dbertragn  bitte,  md  dii  Pftnmm,  deim  sie  mvotal 
wirdei;  es  wurden  DimHeb  ermmt:  «ii  Mirktriebter»  eiebs  Rathsfrmids» 
twei  Fleiseb-  md  Brodbesebtver,  eil  Msrbtfirspnebtr»  twii  BwiwiSMisistir 
md  mf  der  Seife  der  Himebifl  mi  Tnm  (TiBeimihmer). 
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Die   Angestellten  kOMitiO  »m  auch  ihre  Angelegenheiten  vortragen  und 
crliieltea  Bescheid;  dann  zogen  sie  wieder  nach  Hause.   Das  Robotgeld  und 
die  Dienste  braeldSB  ftie  mit  einander  am 
(•ie}  ^)  tbeils  zum  neuen  Jahre,  tbeils  zu  Soonenirenden. 

Von  einer  Sclmlii  der  Bürger  tu  Mi»sbieh  pr.  2n:>  Gulden  schenkte  ihoen 
4ie  tnto  Priorin  63  Gulden,  das  CbrSge  wurde  nach  wid  ueh  ah^c/jililt. 

Die  Wimer  ^)  (sie)  musslen  allezeit  bei  VerSoderailgwi  «inen  Brief  lösen, 
und  es  wwde  ihnen  bei  einem  Todesfälle  vom  Kloster  aus  gesperrt  und  inven- 
tirt :  sie  zahlten  kein  Freigeld,  den  Dienst  und  die  Robot  gaben  sie  dem  Kloster 
MiMbach,  als  ihrem  eigentlichen  Pfarrer.  Die  Fleischhauer  roussten  das  Fleisch 
dam  Stifte  Wiadhaag  aJleaeii  mm  %  Pfennige ,  auch  die  Kerzen  das  Pfund  uro 
einen  Kreuiar  woUfeüer  ge^n  als  Anderes.  Ihre  Grundstöcke  dorflen  die 
Wimer  ohne  Wbieil  und  Erlaubniss  der  Priorin  nieht  verkaufen,  auch  die 
BQrs^er  rousstefe  jeden  Kaof  aaeeigen;  ebne  Willen  der  Priorin  durHo  Vnn 
Uürnrer  entlassen  oder  aufgenommen  werden.  Alle  Strafen,  weleiie  fiber  fünf 
Gulden  betrugen,  durfte  der  Marktrichter  nicht  einfordern,  sendeni  mvsete 
Aeeelben  dem  Hofrichter  überlassen;  das  Drittbeil  der  Ton  jenen  ehigenom-' 
neuen  Striifüclder  gehörte  ihm,  das  Tbrlixc  musste  er  der  Priorin  verrechnen 
md  fiberliofern.  und  ihr  auch  die  Markt  rechnung  tiberreichen.  Zu  Münzbnch 
waren  jährlich  drei  MSrkte  und  in  der  Fasten  ein  Wocbenmarkt ;  das  Kloster 
Wffidhaag  hatte  daselbst  den  Taz  pr.  6  Kandel,  welchen  einst  der  Graf  erkauft 
hatte,  ferner  das  Ungeld  pr.  3  Kandel;  dieses  Letztere  gehörte  zwar  nach 
Grein,  das  Kloster  hatte  es  aber  in  Bestand  genommen.  Taz  und  Ungeld  lagen 
auch  auf  den  drei  Hoflavernen  zu  Münzbach,  Windhaag  und  Reehberg ;  beide 
wurden  alle  Vierteljahre  durch  den  Hofmeister  und  Hofsehreiber  beschrieben. 
Auch  diejenigen,  welche  nicht  leitgaben,  d.  i.  Wein  ausschenkten,  sondern 
denselben  nur  im  Gebinde  verkauften,  mossten  ihn  beschreiben  lassen  und 
.«schriftlich  anzeigen,  wohin  sie  ihn  verkauft  hatten ;  dann  mussten  die  Wtrthe 
an  dem  ihnen  von  der  Pnoria  beatimmten  Tage  kommen  and  Tan  und  Ungeld 
heaahlcn. 

Die  Hoftaverne  zu  Münzbach  gehörte  ganz  dem  Kloster  Windhaag,  und 
OS  war  der  Wirfh  ein  ünterthan  desselben  mit  Robot  und  Dienst;  die  Priorin 
ordnete  jedoch  an,  weil  das  Kloster  selbst  den  Wein  kaufen  mnsste,  dass  er 

!IP«4en  Jährliehen  llesfand  von  40  «Iiihleu  den  Wein  knufen  durfte,  wo  er  wollte, 
das  Bier  nujsste  er  «her  immer  vom  Hrauhause  tu  ^^'iIldhaaq:  nehmen:  statt 
des  Tazes  wurden,  durch  die  (Iiile  der  Priorin.  von  ihm  nur  jährlifh  sechs 
Gulden  bezahlt.  Bei  diesem  llofwirthc  mussten  alle  Zehruniren  im  Sa\ene;::L,fer 
Amte  «irehalten  werden;  der  Wirth  war  zugleich  Bäcker,  weil  dieses  Hecht  auf 
der  Taverne  lag. 

*}  Unter  Vorlage  viTstand  man  (Ilmi  freien  Einkauf  des  Weinns  von  Seiten 
der  rnl(;rthanen  ,  wcIc^ht  von  der  Herrschaft  dentielUen  auf  f;(?ui&5e  Zeit 
gegen  eine  büHtimintc  S>innne  testaUet  oder  in  Bi»«itand  pegelieii  wurde. 

*)  Unter  diesen  sinl  solche  /ii  verstehen,  deren  IU*sil/,un;i:iMi  zwar  der  II«rr»eh«ft 
untet'lbänig  %v  .iren.  die  aber  ihre  Abgaben  an  eine  Kirelie  einy.nliorern  bat  ton, 
weleber  algenUtcb  ibr  OeüitaUuuB  gewidmet  war.  (Utdeua,  Widum,  Wim.) 
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Den  Kloster  Windhaag  gehörte  auch  dus  1  roilmus  zu  Münzbach,  welches 
der  Stifter  Mber  von  einer  Bürgerin  um  liOO  Gulden  und  6  Gulden  Leitbuf 
ao  aicii  gebredit  und  ron  allen  Lasten  berreit  hatte.  Dabei  war  ein  sehüuw 
Garten  and  ein  Stall ;  es  litt  aber  einst  durch  eine  Feuersbrunst  grossen  Schaden, 
vaden  daa  Oadt  des  Hauses,  die  Stallungen  und  Scheunen  verbrannten ;  erster«» 
ward«  wieder  hergestellt,  •bw  die  anderen  GebSude  nicht.  Dieses  Haus  war, 
aasser  twei  Zimmem  und  den  Garten,  um  sechs  Gulden  jihrlich  io  Bestaal 
gegeben  «erden.  Da  es  aber  an  wenig  eintrag,  so  fibergah  die  erst«  Prisna 
dasselbe  ibreni  Hofriehter  und  Landgeriehfarerwaller  Ehrenreieh  Sebfobfeker, 
welcher  lange  in  Diensten  des  GrafBO  Ton  Windhaag  gcweaen  war,  geges 
das  geringe  Cnpilal  tob  ISO  Calden  nnd  6  Gnlden  Leittanf,  dandi  er  in  eeinsa 
Alter  eine  mhign  Webnung  bitte.  Jenes  Capital  solltn  nber  iteer  «nf  im 
Hanse  liegen  bleiben,  nnd  jfihrlieb  7  Gulden  4  Schillinge  Interessen  nblieiani; 
sie  behielt  sieh  jedoch  die  landgeriehtliehe  nnd  ebrigfceitlidie  inrUntien  ler. 
Es  wurde  ihn  aneb  mit  Einwilligung  der  Bfirgencliaft  erlanbi,  bliyriiehe 
Gewerbe  an  treiben  (neeh  Answeisnng  ihrer  haieerUehen  Freibeitan);  wenn  er 
den  Wein  nicht  anasehenben,  sondern  nar  in  Gebinde  ferfcanfiin  wirdn»  eoHts 
er  Ton  Taz  gani  frei  sein.  Übrigens  nannte  man  ihn  weder  Bfirgnr,  nnA 
Wimer,  nnd  es  war  ihm  nieht  erlanbt,  mehmm  Gmndsttcke  sn  bnben»  eb  der 
einstige  Besitaer  hatte  |  wellte  er  mehrere  kanffM  nnd  aeUte  dieeelben  «in  Bftiyar 
dee  Ibrhtes  Tsrlangen,  ao  moast«  «r  ai«  demselben  ibstlaasen. 

Dem  Kloster  Windhaag  gehörten  femer  dasBeblees  nndderHoier» 
hof  sn  Pragthal;  da  aber  dieeer  nnd  die  Ökonomie  doch  n  weit  fsm 
Kloster  entfernt  lagen,  als  das«  die  Nennen  eelbet  die  In&icht  bitten  Ahien 
kfonen,  so  beschlees  die  «rst«  Priorin  nach  dem  Balb«  geistlicher  nnd  weii» 
lieher  Herren,  den  Meierhof  einem  wohlhabenden  Salnitaisieder  an  fcrarben,  dasn 
alle  GrOnde,  Wiesen  nnd  Wilder,  GIrten  und  fmchtberen  Binme,  welch«  frthsr 
an  aw«i  H6fen  gehört  hatten,  die  Kroteothaihdfe  hiessen  nnd  nn  dem  Mmer 
hofe  geschlagen  worden  waren»  um  800  Gnlden,  ftr  Leitkanf  nnd  fertige 
Taxe  10  Golden  4  Schillinge,  sn  rerksofen  nnd  mit  einer  Herrenferdemag 
an  belegen. 

Xan  benmrkte  Jedoch  bald,  dass  dieeer  Yerkanf  dem  Kloster  sebidKcb  war, 
weil  dadorcb  ein  grosser  Mangel  an  Hon  für  den  Meierfaof  an  Wlndhnng  sfeh 
beranastellte.  Daher  brachte  die  Prierin  jenen  Meierhef  an  Pragtbnl  wieder 
klnllich  gegen  obige  Snmme  an  sich)  aber  kleinere^  rereinanlte  flinaer,  Grttnde 
nnd  Wieaen  Torkaufte  sie  nm  gute  Preise  an  Banem  nnd  Tageldhner,  no  daae 
das  Kloster  einen  riel  grösseren  Nntaen  hatte  ab  sofor.  Dto  Brbnltnng  des 
siendieb  grossen  Schlosses  Pmgthal  machte  «n«b  7i«l«  Dnkeeten,  nnd  dn  amn 
obnehui  Mangel  an  Steinen  beim  Klosterban  an  Windhaag  hatte,  ao  fnaate  die 
Priorin  den  Entschlose,  dasselbe  gans  abbrechen  nnd  die  Steine,  womnter 
viele  grosse  QaaderettlBke  waren,  nach  Windhaag  fahren  an  lassen;  ninr  a« 
rid  Hess  OM«  übrig,  dass  em  kleinee  Hans  hergerichtet  werden  konnte^  wen 
ein  Grand  nnd  «intges  Hols  gegeben  worden  i  aun  reikanlte  ee  dam  einem 
Weber  nm  Gnlden»  Leitkanf  3  Golden,  nnd  bestimmte  die  Herrenferdenmg 
anf  8  Gnlden.  --  Das  Kloster  Windheag  war  an«h  im  Beelte«  einnr  TnvenM  an 
Rechberg«  Heft a vorn«  genannt;  damnf  aase  ein  Unterthan,  «deheroMl «inir 
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Herrcnlordening  I  t  lr;^f  war,  auch  ein  Häckerreeht  war  dabei;  die  Vorlage  des 
Weines  wurde  dem  Wirthe  um  2  dulden  jShrlicli  überlMssfn ,  das  Bier  aber 
niusstc  er  im  Kloster-Branbiuisc  zu  Windbaag  kaufen  uud  dco  Taz  bezahlen; 
der  Bestand  der  Vorlag^c  konnte  übri^'cns  von  beiden  Seiten  aiif^ekQndet 
werden.  Es  war  auch  in  dieser  Taverne  ein  Stock  (GeflRngnisslocal  mit  einem 
Stocke,  an  dem  der  Schuldige  fest<i:cmaclil  wurde),  uud  es  hatte  der  Wirtii 
die  Macht,  die  Stralbareo  in  denselben  einzulegen  *), 

%.  10. 

Ihi/ii  'gehörte  das  ülte  Sehloss  zu  VViudhaaf,';  in  diesem  hatten 
truher  dif  Vnnnen  tfewoliiit,  i\un  aber  war  dort  nocli  eine  Wohnung  lüi  den 
Hofrichter  und  seine  Familie,  weicher  aneh  eine  geothriehene  Instruction  und 
7.we!  I()v (>nt:^rien  h;it(o .  in  deren  einem  die  Mohilien,  in  dem  an-loren  die 
Urkunden  und  l •  (unicnlc  vorzoiciiuet  waren.  Ihm  war  ein  llolsciu eiber  bei- 
gegeben, welclier  aueli  ein  luvenUir  der  Mobilien  hatte;  bei  ihrer  Abtretuni?  vom 
Dienste  inussten  die  Inventarien  di  in  Hofmeister  ühergebeu  werden,  l'i  i  Ih  1- 
scl»reiber  erhielt  die  Kost  Tom  Kloster  \\  indliaag  und  zur  Besoldung  i  ö  tiuiden; 
er  bezag  aber  die  hanzleitaxcn.  Der  Hofrichter  bekam  für  die  Ko.st  I>0  (iuldCn, 
täglich  einen  Achtering  Wein  und  zwei  Laibe  Couventljiud.  Der  Hofschreiber 
und  Gärtner  assen  an  demselben  Tische,  der  Brauer,  BiiwUr  und  Pfisterer 
speisten  auch  mitsammen.  Zwei  unterthünige  Mfigde  umssten  für  sie  kochen; 
diese  assen  mit  den  Handwerkern.  Dem  Messncr,  weil  er  verehelicht  war, 
wurde  wir  aiideren  Handwerksleuten  die  Kost  in  seine  Wohnung  ge&chickt. 

Zu  ileü  Dienern  des  Klosters  rechnete  mau  den  Hofrichter  und  Land- 
gerichtsverwalter, den  liulateiRter  und  den  Hofschreiher,  welche  der  Priorin 
den  l.u\  der  Treue  ablegen  mussleo,  ferner  den  Gärtner,  deo  Brauer,  den 
Binder,  den  Pfisterer  oder  B,.eker,  und  den  Messner. 

Im  Dienste  des  Klosters  waren  ubrijrens  auch  ein  II n l.uutiuann,  cm  Obsr* 
fttller  und  mehrere  Jäger,  welche  ebeniails  beeidet  wurden. 

Eine  bedeutende  Besitzung  war  ferner  der  grosse  Meierhof,  zunächst 
dem  Kloster  Windhaag,  welchen  der  Stiller  neu  eibaut  hatte.  In  demselben 
wohnte  der  Hofmeister,  der  eine  Instruction  und  ein  Inventar  besass.  Er 
hatte  die  Aufsicht  über  alle  Mobilien  und  (ieräthschaften  sowohl  in  den  sechs 
Gastzimmern  und  au  anderen  Orten  des  alten  Schlosses,  als  auch  des  Meier- 
hofes, fiber  alle  Handwerker  im  Dienste  des  Klosters,  über  das  Gesinde  und 
über  die  Gebfiude. 

Er  bekam  anstatt  der  Kost  sechs  Metzen  Roggen ,  zwei  Metzen  Gerste, 
neun  Eimer  Bier  «nd  50  Gulden  Gebalt,  freie  Wohnung  und  das  nothige  Holz. 
Im  Hei«  li«fe  wtren  fiele  Kammern  für  die  Knechte  und  Mägde  u.  s.  w., 
eine  Stilieng  Ar  nebsehe  rotbbraniie  SebweizerkOhe,  eine  andere  fQr  aebt- 
sebn  Oebeen  gleiebw  Farbe  und  eiien  Stier,  femer  örter  ffir  das  junge  oder 
krtake  Yieb.    Oer  Sebtrsttll  eotbieli  wenigstens  SO  flfiiueehe  Scbefe  iiiid 
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tirei  Widder,  bi  Pfbrd«ilallA  afaadflD  nebi  idita«  mkmnw»  «dir  kMM  1mm 
und  j«aM  dM  HoIHdiUri.  Aaeh  wvta  dtMllMt  LomlillUn  ftr  RMmt,  M- 
bflliner,  für  fremde  Pferde»  GewSlbe  lar  AiifbevifcniBg  4m  Jigdgwltte^ 
Bdden  fSr  das  Getreide  und  andere  Befaftlioiase. 

Im  Heierhofe  b^aaden  lick  der  Ober  -  RoaaknMliI  mit  einem  Lohne  tob 
6  Gulden,  der  Unterkoecht  m\i  $  Gulden;  die  ersten  drei  Ochsenkneehle 
bekameo  jeder  6  Gulden,  die  anderen  5  Guides»  der  Kabkaeeht  5  GoldM, 
der  Schafhirt  2  Gulden -4  Schillinge,  die  GartenbobeD  jeder  4  GuldM;  (über 
tlle  diMe  war  der  Meier  zur  Aufsicht  und  zur  Leitung  der  Ökonomie  gesetrt; 
or  wnr  gewöhnlich  eio  Migor  DotorUiaQ,  batto  wio  die  Goatnaloa  dio  IM 
oad  6  Gulden  Lohn. 

Die  M  e  i  c  r  i  n  hatte  die  Aufsieht  Aber  die  weiblichen  DioartboCe^»  MMfl» 
für  die  Leute  des  Meicrhofes  kochen  und  hatte  3  tieldaa  IioIib;  aboaMiial 
bokamen  die  Ober*  und  Unterdirne;  sie  bitten  aber  Mast  mnncbo  Bmolumenie. 

Aoeb  das  Braabaus  des  Kloitora«  woIoIms  vom  Stüter  neu  erb» ul  und 
von  aeiaer  Tochter  rcnovirt  worden  war«  war  gut  eingerichtet  und  mit  aliaai 
Nölbigoa  foraabea;  da  wohnte  der  Brauer,  welcher  gewöhnlich  uaTorabelicht  war. 

Zan  Schlosse  gehörte  faratr  die  Pfisterei,  in  der  das  nötbigo  find 
gebacken  wurde:  daneben  waren  die  Hofschmiede,  die  Holzhütten,  und  die 
Stuben  der  Nachtwächter  nahe  an  dea  IbofiB  dM  iÜMtont  dtaao  batln 
jährlich  jeder  5  Gnldon  Gehalt. 

Die  Hoftaverne,  womit  daa  Recht  der  Bäckerei  verbunden  wwr,  Imttm 
einige  Zeit  ein  Unterthan:  er  zahlte  jährlich  iO  Guldeo  Dienste  für  aBe 
Herrenforderung.  Er  wurde  nach  dem  Tode  des  Stifters  abgestiflet»  erhielt 
aber  auf  seine  Bitten  das  kleine  Waschhaus  käuflich;  es  wurde  ihm  unent- 
geltlich das  Buckerrecht  von  der  Taverne  auf  dasselbe  übtirtragen  und  er  selbst 
zum  HofhäckLM"  eihtibrn.  Dieses  Recht  konnte  nbiT  von  einer  Pn'orin  wieder 
auf  tiie  Taverne  zurückgebracht  oder  einem  Hücker  i^'efj^en  ordentliche  Mezahlun«» 
auf  den)  Hause  gelassen  werden.  Die  Taverne  seihst  wurde  thiin:«ls  einem 
birnf^n  Manne,  Johann  Kirchweger,  weliher  den  Titel  llofwirth  führen 
diirite,  (IUI  421  (iulden  verkauft  und  ilini  gegen  eine  hestiouato  Hunn»  die 
Vorlage  vun  Wein,  Uier  und  Briinntwein  gestattet. 

In  dieser  Taverne  nuissten  die  ünterlhanen  lui  Hofatnt,  im  Neu-Per;:- 
kirchner-  und  LiucitfU'nler-Amt  alle  Zehrungen  halten,  wie  Gelöbnisse  und  Hoeh- 
zeiteu,  Kindtauf-  und  Todtenmable,  H^tiserk.'ufe  und  andere  Vlibnridlungen. 
Allezeit  am  nSchste»  Tage  nach  dem  6.  Jäuner  ahhIi'  dort  das  ieiding  für  iillc 
jene  Ämter  alii'^h^tlten .  woln  i  (K  i-  l?«ifri('hler.  ünliiK-istiT  und  llofKchreiher  sieb 
%inf;inderi;  Letzterer  luussle  auch  da«»  ieidinggeld  eiuuehuieu  und  der  Priohn 
verre ebnen. 

Da  aber  jener  llol^\irtll,  Johann  Kireln>eger.  niebt  aufliausen  konnte,  so 
k  niflc  ihm  die  i'riorin  um  (luiden  die  Taverne  wieder  ab,  machte  ihn 
zum  Hofmeister,  Hess  die  Ta>erne  fast  neu  erbauen  und  gab  sie,  aber  immer 
nur  aul  drei  Jahre,  in  Bestand 
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DiaöfcoMiBto  des  KlMtert  Wiailwtg  war  sehr  bcdratoad;  •§  betais  79  Mk 
WieteB  «nd  188  J«cb  Aeker»  wo  jedodi  imr  Roggea  «id  Hafer  woebs;  Weiian 
bakam  aa  ala  Zabanl  aua  das  baaaaran  GagaadeD;  dia  Garata  oraaita  gakanft 
wardoi ,  darvaeh  wvrda  audi  dar  Praia  daa  Biaraa  ragultrt.  Dia  arata  Prioria 
kavfta  aoek  lo  diaaar  ÖkonoBia  II  Jodi  Wiaaan  ia  dar  GafMid  ? a«  Praglkal 
Dia  Watdugaa  daa  Kloalaia  waraa  aack  lahr  anftagraiak;  lia  balmgaa  437  Joak 
nod  aathialtaa  raraehiadana  Gattaagaa  van  Blunaa.  ala  Biekan,  Taanan,  Fiek* 
laa,  70kfaa,  Brian,  Bikaa,  Boakaa  aad  Liadan,  dann  Rah  aoni  Zianara  uad 
BIScka.  Dia  Wildar  wnidaa  foa  aekl  UafarfBratam  kaaorgt,  dia  kainan  Gakalt, 
jadoak  andaraa  EbkonmiaB  kattaa  und  ootor  da»  Okarflta^r  alandaa ,  dar 
fanaiar  laglalck  aio  Jtgar  aaia  oioiata.  Br  liafta  18  Galdaa  BaaoMung  «od  daa 
Faagraakt  (d.  i.  rvm  Hoakwildprat  daa  Tbafl  Tam  Kaffe  kia  aar  dnttaa 
Rippa  rao  dam  Tarkaoftan  Wilda).  Er  oniiata  Jikrliek  tun  Waikaaaktan  aiaa 
Racknaag  lagao ,  waka  er  daa  «kriga  Hals  and  Rairtg  ? arkaufl  kaka ;  ar  •oUia 
dia  Raiagajaidkaatittda  anafertigaii»  d. L  dia  Baataadg«baag  der  oiadaran 
Jagd  aaf  Raba,  Haaan ,  Ffiekia  aad  Rakbdkaer  basargaa ,  aaefa  dar  Wiidbami 
«dar  dia  blHiara  Jagd  ataad  aatar  aaiaar  Aalinebi  «ad  Lattoag.  Ba  wurda  ilbri- 
gaaa  jlhrKek  aar  aia  Mal  aad  swar  aaek  Miakaalit  ? a«  Kloatarieatan  gajagt,  waa  <. 
abar  daai  ObarfSraiar  alabta  aiatnug. 

13|aaKlaatar  baaaaa  faraar  Piaebwiaaar  uad  Tat  ab  a ,  aa  batto  daa 
Fiaabraebt  ia  dar  Haara  and  hialt  darl  ainan  aiganaa  Fitabar ;  da  wordaa  aaab 
flaeboitam  gaüiBgan  and  ar  batta  awai  RablUinga  Flangraabt  ftbr  jada.  Daa  Fiteb- 
raabt  n  dar  Aist  warda  wagaa  grtttaarar  BatlsmaBg  gagan  1:1  Galdaa  oad  atna 
Uafantag  van  Fiaaban  in  Baataad  gagaban ,  aacb  dar  Raab  Dobra  war  aaamit 
dam  Raiagajaid  am  4  Gnldan  4  SaWUinga  Yarpaektaf.  Zaai  lUaatar  gakSrtan 
noak  22  Krabablaba»  woHn  am  baaUlltar  Untarlban  aa  Ikagaa  tehnldigwar; 
ar  bakam  aber  für  100  Stflck  graaia  Krabaa  nar  6  Kraaiar  nnd  Ar  100  kleine 
SKrenxer.  b  dar  Nftbe  doi  Kloster»  bafbadan  neb  aneb  naan  Teieba  roll 
Ton  Karpfen,  Hechten  und  aDderen  Fieeben;  alle  drei  Jabra  wurden  aia  aaiga- 
fischt  und  aufs  Neue  wieder  besetel  Im  Klaalar  aaibat  war  ein  kleiner  Talek, 
in  dem  neb  SeUMkrftUn  beiladen »  und  ia  ainam  Zwinger  ein  Garten«  in  dem 
Babneciten  herangezagan  wardea. 

Daa  Kloster  beaam  aneb  mehrere  Steinbracba,  wo  thaib  Muhlatama,  tbeila 
hcrrliebe  Stacke  zu  BraanankOrban »  Tbflrpfoatea,  FentteratSelien  und  ta 
Bauten  Tarschaffl  werden  konnten.  In  Pragthal  beeass  ee  einen  guten  Lehmboden 
und  grossen  Ziegelofen,  worin  mehrere  taoaead  Ziegeln  aaf  eia  Mal  gebraant 
werden  konnten  ;  100  derselben  Wurden  um  4  Sebillinge  rarkauft(  apICer,  im 
Jabra  1685,  wurde  der  Lehmgrund  dem  Uafoer  m  Perg  in  Bastand  gegeben. 

Was  die  Zehenten  betrifln,  so  hatte  Wiadbiag frflhar einen  tob  Steiofaek, 
welches  eigentlich  ein  Passen  sehes  Lehen  und  bei  1000  Golden  wertb  •  aneb 
sehr  nützlich  und  «riit  gelegen  war;  allein  nach  dem  Tode  des  Stifters  löste  jene 
Harraebaft  denselben  um  BOO  Gulden  ein,  und  alle  Bamfibaagan,  ihn  wieder  in 
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•rbaltMi»  tdieiterteii.  Did»  liatte  Wisdlitif  laehMfld  Mentcii,  welch» 
■Imt  grtettoiitb«ili  in  Stroh  gefeehtt  wurdmi;  dab«  war  aaeh  «is  Zahaalfw 
Flacht  t  dao  die  UnterthtBaii  telbtt  wom  Kloster  bfingen  nossten.  Her  Mittel^ 
kirehner  Zebent  im  Haeblande  wurde  immer,  aber  nur  auf  drei  Jahre^  inBeilaid 
veiiaaeen.  Dana  beeaee  dae  Kloeter  dea  ItleiMB  HaehlaBd-Zeheat,  Blatte  best 
geaannt«  welcher  tob  dem  fiolbciefer  oder  dem  Amtmaaoe  atleieit  am  Scaa«* 
weadea  beeebriebea  aad  eiagcaemama  warde ;  die  Gfaae  aad  Mea  awutaa 
eiagelieihrt»  die  Hflhaer  aber  aad  aadere  Haaallaere  mit  Geld  abgeUet  werden 
Nebet  dieacm  Zeheatea  hatte  du  Kloitmr  aaab  dea  eogeaaaiOaa  Kicboadieatt 
vea  deaUaterthaaea ;  daia  gabirteaSmEier»  Ibraer  Gtnae»  Bibaer  mid  Um; 
sie  koaatea  aber  dieae  alle  abHeea»  aad  beiabltea  Ar  eiao  Heaaa  10  Kreaiert 
ftr  eiaea  Haha  8 Knaaer,  Ar  eiae  Oaaa  SOKreaaer,  Mr  eia  Stäek  Kiae  4Prea- 
aige;  die  iwei  Prieeblioge  anuatea  eie  aber  iabeadig  briagea,  waicbe  daaa  ha 
Meierhoi»  tu  Wiadbaag  eatweder  gemialat  oder  gea^aebtet  wardea.  Wae  dea 
Haaf ,  Meba  aad  4le  Erbaoa  bobrar,  eo  gabea  dio  Uatertbaaea  eotwadar  ebea  ee 
fiel  WeiaeadaAr  oder  Ar  eiaea  MelaealGaldea  4  SehiKiage.  Der  Kaebeadieaat 
warde  ihaea  Cbrigeaa  aicbt  ia  ihr  Herreaforderaaga-Bfleblaia  eiagearhriebfa 
Aadere  Dieiisie  oder  Abgaben  aa  die  Heirtchaft  Windhaag  warea  ie|g*ade; 
Robotgttlder  Ar  abgelOate  Robot»  das  Anfaligeld,  wenn  Jcmaad  da 
Haus  oder  BesiUlhum  erbte,  Goapaaatgei  d  oder  Abl5toag  für  gespoiioeaea 
Hanf  und  Flachs,  der  Dieaat  vea  Haas  oad  Grfiadea »  den  alle  (ausser  dsa 
Vogthüldon)  KU  Marifi  Geburt  aa  lebten  hatten  und  wobei  jeder  auch  eiseo 
Pfeonig  Schreibgeld  bezahlen  musste,  ferner  Aas  Tcidinggeld  Ar  Abbat» 
taag  deaGeriehtatagea,  das  Wach  t  gel  d  (wahrscheinlieheiaeAblösaBg  vea  dem 
maatigea  Dienste  der  Bevrachaag  der  Herrschaft ),  die  sogenannte  Weihnächte- 
Ehrung ,  eiae  Ablösung'  der  sonst  am  jene  Zeit  <;elieferteB  Maturalieo ,  das 
Sterbehaupt,  —  dien  war  früher  daa aweitbeaie Stück  Rindvieh,  welches  n^ieh 
dem  Tode  eiaea  Uuterthans  oder  Lchensmannes  an  die  Herrschaft  abgeliefert 
werdea  matstet  später  aber  gewöhnlieb  um  einen  schon  bestimmten  Preis  abge- 
löst wurde  ^) ,  —  ferner  die  F  r  e  i  g  e  1  d  e  r  bei  VerkSlufen  der  Hftuser,  Schreib- 
vod  Urkunden-Taxen;  alles  dieses  musste  der  Hofrichter  einnehmen,  aber 
sogleich  der  Priorin  verrechnen.  Hofdieost-Abfindung ,  Strafgelder,  Lehens- 
abfindungen und  dergleichen  wurdeo  wutk  von  ihm  der  Priorin  zur  Ratification 
übergeben  und  das  Geld  von  ihr  eingenommen.  Um  Michaelis  wurde  dal 
Bestandj^cjaid  oder  die  niedere  Jagd  verlassen,  die  Register  der  Pächter  in 
der  Kanzlei  auf<;:enommen  und  vom  Jn<j^er  unterfertigt,  und  umGeorgi  wurde  das 
Geld  ciii^'eiuiniiuon.  Die  Inleut-Steuer  an  die  Herrschaft  wurde  im  Teiding 
besehrieben,  das  Geld  von  ileii  Aintlenten  eingenoromi^n  und  der  Priorin  vcr- 
reehnet;  eben  so  w'urde  von  ihnen  das  Iic$tnnd<;e1d  von  den  Kirchtagen 
in  den  Pfarren  Allenhur^.  Pen^kiroheit  und  Heelibor;^  «jesanunelt  und  der 
Priork  ^bergebeo.  üas  Fortigeld  v«u  verkauf tou Holao  uad  Reisige  wurde  von 

*)  In  einer  sehr  alten  Aufzeichnung  vom  Jahre  i:i77  koinail  ila.s  Slerbehau|it 
unlcr  <kMn  Namen  T  o  t  I  a  i  p  vor  und  wirA  erklSrt  al.s  :  „Secunduin  periis  po>l 
optiiuuju.**  SiUuu|{fil»ericble  tier  k.  Akiuleiui«  suWien,  iSüf  Bd.  XI«  IV.  und  V. 
Heft,  S.  9^1. 
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Oberförster  eini^chracht,  lu  £o4<  dM  Jabr«t  »ebrifUioti  rerr^eluMt  uiul  der 
Prioria  eiugeliefert. 

Andere  Abgaben,  welclie  die  Ualerthnneu  leisten  mussfen.  wim  n  die  Rüst- 
jfclder  —  diese  gehörte»  ilein  Luiulestursten,  — und  daim  die  Lands  teuer, 
welche  v>h)  Arn  StSndeii  des  fjMudps  auHt^oschrielien  wurden.  Beitie  nahm  der 
Hofriehlf  i  »  in  uihI  brachte  sie  iu  das  l.andliaus  zu  Lioz,  der  l'her«(eliiiss  wlipv 
wurdp  \  11  ihm  tli-r  Frioritj  verrerlmot:  dieser  trug  gewohnlich  sainnU  dem  wn 
Miin/lMrli  :iijf  einvnlles,  ^itu^e:»  iuii^lgeld  00  d*  S  Sehiil.  ein ,  ia  das  Ltadliaua 
aifcr  w  iirden  713  fl.  0  Schill,  übergeben. 

Der  Landsteuer-Übertchuss  betrug  113  fl.  3^  kr.,  welche  der  Hotiiehter 
der  Priorin  theils  zu  Sonnen« enden  ,  thtils  m  Martini  erlegte  ;  ins  Landhaus 
wurden  aber  zu  lüttfasteo  1^7  d.  1  Scliiii.  1  i>.  und  eben  ao  viel  zu  Martini 
abgeliefert 

fit. 

Tm  4m  ÜMterflMM  Iii  Im  rattcUaltMi  Imkm  Md  Ltlil»geo|  Art  ud  Weh» 

der  TtrvaUing. 

Nach  den)  Tode  des  Stifters  wurden  seiner  Tochter  als  Erbin  sammt  den 
drei  Hoftavernen  345  Untertbanen  ubergeben  ,  davon  aber  einer  ,  ab  Lichten- 
stein'sches  Lehen,  ganz  hianregkam ,  ohne  dass  ein  Ersatz  geschehen  wäre; 
dt«  übrigen  Dnterthaiieii  lOstan  eineo  neneii  Briaf  a«f  ihre  Namen.  Dieselben 
waren  in  fBiif  Arotarn  yertibeilt;  erataaa  im  fiofamte,  wo  die  Priorin  den 
Georg  Puchmaiar  am  TrMialpieMgut  zum  AmImiid  aioMtsta;  er  hatte  unter 
•iek  142  Bauern  saroot  dem  HofWirthe ;  diese«  bat  die  Prieria  aeeb  und  nach 
leeha  Unterthanablnaer  hipzugestiftet .  ea  wares  alae  ifli  Gtaiea  148.  Im 
Amte  PergkirekeD  erhielt  aie  46  Uatertlianea»  denen  aie  den  Gregor  Holsner 
im  Robataleben  ala  Aotmaan  forMtste;  dam  atiftete  aie  aneh  noeb  nwei 
tJttterthaneii.  Im  Neu- Amte»  weichet  ebeofidis der vorhergmamite  AntiMDtt 
leitete,  befanden  eteh  rar  11  Vnterthnnen.  Im  Amte  LindenSd»  welebee 
damab  dem  Arotmaone  von  Pergldrehen  ngethcili  wvrde,  warmi  40  Onter- 
fhanen.  Im  Amte  Saxeaegg  war  Jakob  Paeckmayr  am  Baumgar tcugut 
Amtmann;  da  beranden  aieb  M  Untorihnnoii»  «nd  die  Morin  alUloto  MOh 
tw«i  dann. 

Alle  muiaten,  wenn  oino  nene  Priorin  enriUt  ward«*  «inen  LahenabriAf 
ISaen»  und  wenn  Bber  «inea  Anderen  Haue  ktnfte^  mnaatn  er  nnbitdem  mieh  eine 
Lebenaabfindnng  geben»  er  mochte  nnn  ein  Unterthan  oder  ein  Slremder  Min. 
Dergleteben  Briefti  worden  jlbrüch  for  dem  G«riehtBtafo  fom  HoÜwbroibor 
geaebrieb«n  d«r  Friorin  tbergebont  ta  der  Kandoi  ui  ihrem  Beiaeio  mit  dem 
groeaen  Siegel  dea  Kloatera  gefertigt  nod  dann  dem  Hofricliter  fiberreinht» 
damit  er  dieaelben  im  Tetding  anftbellen  könnt«.  De^jenifon,  weleb«  das  Geld 
nicht  aogfeieb  erlegen  konnten,  wnrde  ee  ala  Aoaetandln  einom  Boeh«  angemerkt. 

An  den  ntebrotgonden  l^igon  maaiten  hnmer  die  Unt«rthan«n  vor  der 
Obrigfc«it  oder  der  HerraebafI  «neheinon: 

Nach  dem  Manoaeript«. 
Arebir.  XV.  12 
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1.  Am  7.  Jfinner  kameB  aUe Ämter  (Sazecnegg  uusgenommeii)  in  der  üefltun» 
lu  Wiadbaag  zuMunmea ;  d«  wvrd«  rom  HofHehter  im  BeiMin  dMHolinaiitare,  im 
Hel^efirtibert  md  dtf  AatlMto  dts  Tddtag  OMk  alter  Sitte  ebgehalta»  n4  die 
SehrMM  aut  iwftif  Beieitaeni,  mu  den  rermSfliclietMi  II«torflbtiMB  gevilH» 
beeetel,  «ekho  dort  Ihn  80»  hatten.  Die  Prloriik  tioaiite  an  ibra  Beediwerdii 
geyea  die  UütorfiMDen  imd  dieee  gegen  dieealhe  VMMage»  «ad  eiae  Bat» 
•eheidMig  ariwiten.  Bai  der  daraiif  felgeadaa  lleUaeil  mnaeta  jadar  aeinaalM 
beaeUaa.  OJaieb  aaak  dieier  Tarheadlaaf  varda  dar  Garialiledieaer  aaigaeeadij 
die  Sclialdeaaadia  Harrtebtfl  aianiforden.  Br  Intta  aia  Ueiaae  flaa«^  walcbce 
dia  Frforin  ia  gataai  Zatfeada  arludtea  naeela »  bakaia  T«a  der  BarreMi 
8  Klafler  eaMaehfaa  Boll»  g  MeUen  fttra,  «ad  wana  ar  atrafllUiga  Laata  ■ 
bawaehen  Mta  ader  detglaieliea  aaaeigt^  ea  dirfla  er  aaak  aaeh  Galdlelw 
dee  Befriehfare  tie  Laadgeriehlfrerwaltere  roa  deaaelbea  Stra^aldar  e^ 
eammelB.  Aaeh  maeela  ar  aageliortania  ader  iSgarada  üalertliaaea  aar  flan^ 
eahaft  ebliolaB  aad  eia  maeetaa  ihm  dallBr  Straljgialdar  laidea. 

2.  Gleieb  aaeh  Pknli  Bakebraag  varda  dae  Robotgald  aagaeagt  «ad  da 
kaaiea  an  erelea  Taga  dae  Bafaart,  aai  awallaa  dia  drei  klebea  ladar,  eai 
drittea  dee  Saieaagger  AmIL  INeeaa  Geld  aahei  dia  Maria  ealbet  ata  aad 
Bwar  ia  Gagaenvart  dar  BahaSlNria  aad  aedi  elaer  Baaa«;  dia  Beaahtaag 
ararda  hi  dea  Berraalirdamagi-Baah  eiagelregea« 

8.  Kaah  dam  t»  Fabrnar  warda  dae  LiahloMaa-RAalgey  awgaaagf  aal 
faai  BaMehler  afageaenwea. 

4.  Aal  aratea  Daaaaretaga  daraaah  war  dae  Taidiag  dae  Baiaaegg« 
Antae  ia  der  Tat eraa  aa  Mllaihaah  aad  aa  «aida  gahallaa  wie  aa  Wiadbaag; 
Dia  Aailiaala  raeigairlaa  anaer  ihra  Ämter  aad  watdaa  aaeh  dam  WV» 
dar  Moria  aatwadar  baatlflgt  adar  aatiMaan. 

5.  In  Mira»  aa  WMiuta»  «nidaa  dae  BMgald  and  dia  Lmdileag 
aagaeagt,  dieaaH»ea  den  Befriahtar  aa  arlagaa. 

6.  An  GaaifÜaga  aahn  dia  Moria  dea  Gaorgidiaaet  Ar  dia  iad|pa 
GraadetAeka  eia  i  ea  «araa  eieban  aalaba  Uatertbaaea  aad  eiif  Fremde,  daioa 
jader  aiaaa  Baetaadbriaf  dämm  I$sen  muesie,  und  die  bei  Verinderungm 
«fa  bebaaata  Unterthaaea  nit  Fratgeldem  belegi  arardaa;  aaeh  warda  ai 
diaaar  Zeit  der  Gejaid-Besiand  eiogefordcrt. 

7.  In  Juni  oder  JaH  warda  aaeh  fiaiiebeo  der  Prioria  dia  Eiahriagaig 
dar  Bieitetiade  angesagt. 

8.  In  Aagaat  warda  daa  Leareaai  adaigald  fan  üalnehtar  aagaiagl 
nd  riageaoaunen. 

i.  In  Baptenber»  einen  Tag  nach  Marii  Geburt»  Busste  jeder  Unier- 
than  seine  Ha«M  «ad  Gruaddieaela  dar  Prioria  briogea  «ad  daa  Sahreib 

pfennig  bezthlea. 

10.  Im  Oetober  warda«  wieder  die  Ausstände  angesagt. 

11.  Im  November  wurde  das  Martini-Kfistgeld  vom  Uofricbtor,  das  Anfall- 
end Gespunaigeid  von  der  Priorin  eingeoooMBoa ,  «od  im  December  wurden 
wieder  die  Ausstfinde  eingetrieben.  Bald  bu  Anfange  des  Jahres  oder  in  dea 
Faeten,  nach  Gewohnheit»  warde  den  Untertfaanen  befohlen,  ihre  Kinder,  welche 
gbar  Bwöif  Jahre  ait  waraa ,  der  Moria  ronoeteiiaa ;  daaa  Warden  aUa  ia 
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der  Kandel  M«h  Alter,  Namen  und  UMremAafeathalte  besohriebM.  Bai  dÜMtr 
V«riMD4hiiig  muffte  der  Hofmeister  gegenwärtig  f«Ui  qb4  Jene  answShIen, 
welehe  sum  Mraatf  in  Meierhofe,  oder  im  Garten  oder  zum  WAditardieafte 
tauglich  w«reii ;  «r  Brntate  darüber  fär  die  Priorin  ein  Vanatefaniss  macheB, 
damit  sie  nach  und  nach  sum  Hofdienste  ron  ihr  genommen  werden  komtao. 
Jedes  Unterthanskind  beider  Geschlechter  musste  drei  Jahre,  jedoch  gegmi 
eine  bestimmte  Betahlung,  dienen;  diejenigen  aber,  welche  untauglich  oder 
durch  Heirathen  daran  verhindert  waren,  mos^ten  sich  mit  Geld,  nach  Bestim- 
mung der  Priori»,  welch«  den  tftofriehtef  darfiber  la  Saihe  log,  «bMan 
oder  ablösen. 

Um  Sonnenwenden  wurde  der  kleine  iMachland  -  Hlut7,ehent  durch  den 
Hofmeister  und  den  Amtmann  beschaut    und  der  Priorin  verrechnet.  Am 

St.  Miehaelstag^e  vor  Aufgang  der  Sonne  musste  der  Tampccker  -  Bauer  im 
Namen  des  Klosters  Windhnag  zu  Aehleithen*)  den  verzügten  Dienst 
(  bei  Verzug  oder  Verspätung  desselben  ging  das  Besitrthum  verloren)  mit  sechs 
Schülingen  entrichten  wegen  eines  Zelienfpn,  welcher  dem  Kloster  Windhaag 
»on  dem  Stifte  Tegernsee  in  ßaiern  zu  Lehen  verliehen  worden  war;  sollte 
derselbe  wegen  VersSumnisses  des  Rnuers  verloren  gehen,  so  hatte  das  Klo- 
ster den  Sehadenersatz  von  jenen»  Bauer  anzusprechen;  sonst  wurden  die 
sech<;  Scfii Hinge  demselben  alleaeit  an  seiner  UerreufordaruBg  abgereehoet 
oder  auch  hnni  liczahlt. 

Es  ;v;irt  [i  aiiih  viele  ledijre  Hrnndsf ticke  in   den  verschietlenen  Ämtern, 
von  denen  die  herreiilo:  il  i  ung  /.u  ut-hmco  war;  56  Fremde,  41  linterthanen 
besassen  dieselben.  Die  Ii»  sitzer  waren  schuldig,  als  noch  das  Scfiloss  Prag- 
thal bestand,  dahin  einen  Tauewcrker  zum  Schnitfr  (/.ur  Ernte)  zu  bt  lii(  ken, 
al>er  nach  dem  Verkfinfc  des  Meierhofes  aÜdort  und  der   Grundstücke  (ks- 
si'lbüü  mii-s'i'  jetler  einen  Schilling  Schnitlergc!<l  zahlen;  dies  Liul;  /Nhuimuen 
iO  fl.  1  Scliiiliiij:  ;ius.  Übrigens  musstcn  die  (InterÜianen,  obwolil  sie  [lohel'^M'ld  ^ 
zahlten,  dennoch  den  Ocdurf  an  Wein,  Kalk,  Holz,  Getreide,  Hlh.  I\[;iut  unl 
an  anderen  Sachen  dem  Kloster  zuführen)  sie  nln^^lell  llatidiol  it  leisfi  n  Ncini 
Schnitte,  Kraut-  und  ttflbensehneiden  u.  s.  w,,  und  obwohl  sie  das  Afifaligeld 
zahlten,  mu^sten  sie  doch  die  nüthige  Gerste  der  Herrschaft  um  den  Werth 
wie  er  fiberall  war.  auch  die  nSthigen  Kälber  nach  Beschreibung  derselben 
um  einen  der  Priorio  beliebigen  Preis  vor  anderen  anlneten.    Welche  Vögel 
tuüen,  waren  verpflichtet,  dieselben  vor  allen  Anderen  dem  Kloster  zu  geben, 
die  kleinen  das  Stück  um  einen  Pfennig,  die  grösseren  um  einen  Kreuzer, 
die  Kernbeisser  um  zwei  Pfennige,  die  Drosseln  um  awei ,  die  Kranawitvögel  * 
um  3  Kreuzer. 

Den  Amtleuten  wurden,  so  lange  sie  dem  Amte  vorstanden  ,  das  Hobot-, 
Anfall-  und  Gespunstgeld  nachgelassen,  aber  den  Haus-  und  Küchendienst 
ünd  alle  anderen  Geldabgaben  mussten  sie  wie  jeder  ünterlfum  leisten,  doch 
hatten  sie  aued  ifne  K juzleitaxen  einzunehmen.  Es  wurden  jcdoeti  dem  Hof- 
amtmanne,  weil  er  sich  fast  immer  bei  der  Kanzlei  einßnden  und  aucii  im 
Ueierhofe  braucben  lassen  musste,  jährlich  vom  Kloster  vier  Bietzen  Roggen 

^}  Ein  ScbloM  am  rechten  Ufer  der  Doimu,  gegenüber  von  Baumgarteoberg. 

«• 
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verabfol(,'t  und  wenn  er  zu  Mittag  ooch  in  der  Kanzlei  oder  im  Meierfaofr 
war,  hatte  er  die  Kost  wie  die  anderen  Uandwerktlaute»  doch  bekam  er  dabii 
weder  Brod  noch  Trank.  Übrigens  nnsat«!  neb  dl«  Antlraie  zugleich  jedes 
Montag  und  Freitag  in  der  Kanzlei  anmelden,  am  m  fragen ,  ob  ^  Prioria 
oder  der  Uofriehter  etwas  zu  bef«bl«o  biben»  0«r  Graf  toh  Windbaag  war 
schon  wihreM  taiii«!  Laibtikf  voblihfttig  «b4  BMbtiahtig  gegen  taiw  ITtttMv 
tbanen  gewaa«B»  aber  aaeh  ia  talaeni  TeaCamaBte  ordnet»  ar  loab  inaelMa 
Oata  mir  aia  an.  Er  lieaa  allen  denaalbeii  auf  aeinea  Gfifam  daa  ftnbetgdd 
fBr  ein  ganaea  Jabr  naeb,  welebe  aber  kobiea  in  beaahlen  baUen»  waren  fwn 
der  Landaleuar  frei;  aneb  alle  Abgaben,  niH  weleben  aie  aalt  awei  Jabma  bi»  aa 
aeinen  Tode  anaatindig  wir^n,  dnrilen  ni^it  eingefordert  wnrdan.  Er  bealiMle 
femer  1000  0.  Alaeeen,  reo  denen  aeine  Teebfnr  den  arnen  UatertbaMn 
700  fl.  nnd  den  Battelvolke  SOO  ff*  anatbeilen  aollle.  Femnr  war  jede  Priarin 
fermSga  eefaiea  Teatamantaa  verpfliefatel,  jf brlieb  80  fl.  nnter  die  Araaen  an 
TertbeOen »  nlnUeh  S  0.  an  Mfianbaeb  am  tft.  Febmar »  ale  dam  Tedettage 
daa  TaAera  d«a  Sttflera  ven  Windbaag:  blieb  etwaa  «brig,  ao  gebSrto  dar 
Bnat  den  irmelen  Dptertbanan  bi  dem  Pergkirchner  nnd  im  Nen-Amle;  Ibraer 
U 11.  aneb  an  Hdnibaeb  am  9l  lUn»  ale  an  dem  Todeetaga  der  «raten  Gamahdn 
daa  Stüler«,  dar  Ileat  war  im  8aieD«gg«r  Amte  an  rerlbeilen)  dann  am 
U.Mal»  ala  dem T«dea- «der  Jabraatag« dea Stifters, U der  Bant gebirl« 
den  irmaten  im  llolbmte;  am  tO.  Oetober,  ala  am  Jabreatage  aainer  Hntter» 
V  fl.  aa  MlnibeaK,  Reat  war  flir  di«  Irmaian  im  Liadnndder  Amte  tBetnnmt 
Sein«  Toebter  aelbal  veretdnet«,  daaa  an  ibrem  St«rb«tag«  jlbrlieb  10  t. 
d«rt  «vagetbeilt  werden  eollten,  w«  ibr  Leiabnam  mben  würde;  der  Beet 
aber  aei  in  allen  Imtam  anaantbcilen. 

Sie  war  aneb  firlkber  gegen  ibre  Untertbanen  aebr  gnt  nnd  woUlbitig; 
aie  nnteratStata  Terannte  nad  doreh  Fener  Yennglflekt«,  balf  ibnea  mit 
Geld  nnd  Materialien,  lieaa  nuineben  die  Herreafordemng  naeb,  die  an  stark 
belaatet  waren  nnd  daMwegen  niebt  TorwSrta  bemmen  konnten,  legt«  alMr 
biawailen  das  GeaebenMe  strafbaren  oder  vermÖgliebereB  Untertbanen  md, 
damit  das  Kleeter  fceinmi  b«d«otuiden  Sebad««  batt«. 

Deigleiebon  YerAademagen,  ao  wi«  V«rkinf«  nnd  StiHnngen,  von  denen 
eehon  die  Rede  war,  durfte  die  erst«  I*riorin  aoeb  maeban,  wail  aie  ron  ibrem 
Tat«  mflndliiih,  nnd  aebrifUicb  im  Testament«,  dasn  die  Geweit  erbalten  bette 
nnd  die  VoUaieberin  dieaes  Testamentea  war ;  aie  erblirt«  aber  anadrfleUiebfe 
daaa  kein«  ibr«r  NaeUblgerianeB  solche  Verlnderangea  maeben  oder  lon  dam 
YeniUlgen  dea  Kloaten  ebne  Erlaaboiaa  dea  Landeafttrsteo,  als  obersten  Sebnt^ 
berm  dea  Kloaters,  etwas  hintangeben  oder  verkaufen  dQrfte*). 

Wie  lange  ann  diese  tbitige  nnd  weiae  Priorin  no«b  dem  Kleeter  fsr* 
stand,  konnten  wir  lange  niebt  geaao  bestimmen;  nur  so  nel  wnssten  wir, 
dass  sie  bei  der  Einweihung  der  Klosterkirche  zu  Windhaag  im  JL  lOBS 
nach  lebte  und  krgftig  wirkte.  Damala  befanden  sieh  24  Nonnen,  worunter 
zwei  NovizianoBf  daselbst;  BeichtvSter  waren:  P.  Jotman Sehl«iaaer  oad  P.  Panl 
Fiaab,  ala  «naaarerdentUdier  wird  P.  Angelua  Banmann  «geffibrt 

^)  Alles  bit  genan  naeb  dem  Maanserllpl«  der  Prlerla  beaib«lt«L 
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Mim  wurde  «liUidi  ein  Todtenbuch  •iifgefaode&  (welebe»  die  ente  I^lpria 
•ellwt  angefangen  hatte) ;  diesem  xufülge  sterb  sie  em  dritten  Jinner  i700 
in  den  siemlieh  hohen  Alier  von  70  Jahren  nnd  10  Monaten ;  nie  wnrde  in 
dar  neuen  Klostergrvft  begraben. 

Von  der  ferneren  Geschichte  dieses  Kleatere  wiieen  wir  fast  nichts  mehr; 
wir  kennen  weder  die  Reihe  der  Priorinnen,  noch  etwaige  Sehicksale  oder 
bedeutende  VerSnderoagen ,  doch  scheint  nichts  Besonderes  vorgefallen  zu 
nein»  Was  aber  die  Verwaltuog  in  welllicher  Hinsicht  betrifft,  so  wissen  wir, 
dass  durch  die  Sorgfalt  der  Landesfürstea  m  späterer  Zeit  gewöhaiieh 
benaehliarte  Prftlaten  die  Administration  des  Klosters  ffihr(en,  nelieiebt  wegen 
den  greeaen  Anwesens,  welches  zu  leiten  mancher  Priorin  zu  schwer  fiel, 
oder  aus  anderen  Gründen;  gut  für  das  Kloster  war  ea  gewiss.  £in  soldier 
Administrator  war  der  brave  Abt  Eugeniui  von  Baomgarteaberg»  weieher 
im  J.  1765  durch  ein  kaiserliches  Decret  dazu  ernannt  wurde. 

Ihm  folgte  in  diesem  Amte  der  Propst  Matthäus  von  81.  Florian,  und  an 
seine  SteUe  tcat  iai     i77&  ChriaUaa  lU^  der  leUte  Abt  von  Baungarteaberg. 

f.  13. 

ktete  fcUekttle       &IÖ!>ter  Wiiidbaa^^  und  Hunibaeb  nnd  der  BtHtnagM  im 

€iialM  Jeacbbn  Ten  Winibaag» 

Ba  nahte  endNcb  aveh  fBr  «lie  beiden  KMater  W I  a  d  b  a  ag  und  Mfln  iba  eb 
die  Zeit  ibree  Unterganges ;  sie  fielen  alt  ein  Opfer  dei  Kloatoratnrmea  nnter 
Kaieer  Jetepb  IL  Beitbnmte  Acten  Uber  daa  Jalur  and  den  Tag  der  Aalbebung 
beider  Kaben  wir  nicht  aufgefunden,  jedoeb  andere,  ans  denen  weoigatena 
daa  Jabr  deallieb  hervorgeht  So  wurde  wm  26.  September  1782  von  dem 
Biathume  Paesan  der  lioehwflrdige  Borr  Frana  Steioinger  lum  geistlichen 
Yersteher  der  Bxnennen,  welche  aber  damals  noch  so  Wiadbasg  beisam« 
men  lebten  t  ernannt  nnd  ihm  die  Vollmacht  ertheilt«  auch  ansserhslb  des 
Klosters  im  Orte  Windhaag  einstweilen  proTisorisch  und  mit  Abfaingigkeit  ron 
dem  niehsten  Pfarrer  die  Beelserge  ausanfiben^).  Yerm6ge  einea  anderen 
Decretea  von  der  damaligen  Landesbanptmaanscbaftsn  Lins,  datirt  vom  7*  Octo« 
her  1782,  wnrde  ihm  ala  Yorsteher  der  Ex  nennen  ein  Gebalt  ron 
600  Gulden  durch  Anweisung  der  Binkfiafte  der  Klosterkirche»  der  Rest  aber 
ans  den  eingesogenen  Klostergatern  abgereicbt  und  ihm  seine 
Wobnnpg  in  dem  Hause  des  Beiehtraters  aagewiesen,  tn  diesem  Jahre  war 
also  daa  Kloster  schon  anfgeldst,  und  nach  einer  alten  Aufkeiebliung  geschah 
die  eigentliche  Anfhebnng  den  1.  April  d.  J.  Aber  die  meisten  Nonnen  blieben 
noch  hier  und  lebten  gemeinschaftlich,  aelbstExnonnen  von  anderen  Klöstern 
fanden  aicb  daselbst  ein« 

Am  0.  October  wurde  der  Chor  daa  letsf  e  Hai  von  den  Nonnen  gesongen, 
ea  war  am  Bosenkraaifeate;  am  Tage  darnach  fing  das  vom  Biachefe  m 

*)  N&ck  Acteuütacken  im  bischöflichen  Archive  zu  Iiioa.  —  PaA6au  den  26.  Sep- 
tember 1784.  —  Lina  den  7.  October  17d^ 
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Pilssau  Torgesehriebene  Gebet  an,  nimtielk  df«  siebea  DoMpniMi  «ttd  «b 
jedem  Samstage  dts  Offiefvm  beatee  Mariae  trirginis. 

Wie  laage  dieset  ZosimaiMdebeD  oder  die  Oa»gregttle»  «och  gedauert 
babe,  k«janen  wir  nicht  genau  angeben;  nur  so  viel  ist  btkuNitt  daat  aojli 

im  Jrthre  1790  die  Schwester  Magdalena,  welche  frftbar  tusgetreten  war  und 
M  Linz  bei  den  Efisabethinerinnen  lebte,  sich  wieder  nacb  Wlndhaai^  begab» 
W«  sie  bis  ztir  gfin/llohen  Auflösung  des  kidsterli  Iien  Lebens  rerbliibi  ^tmm 
wurde  sie  in  das  Spital  zu  Mtitubach  gebracht.  Wir  ^^lauhen ,  dass  diese 
Congregation  um  jene  Zeit  aufliörte,  als  Wiudhaag  oad  Mflasbacb  inj.  IIW 
den  Domeapitei  von  Linz  zur  Nutzniessung  fi^i  i  f  insen  wurden. 

Wir  wollen  aueb  Aoeh  bemerken ,  dass  jener  Frais  Steniager  daaa  dar 
erste  Pfarrer  der  neu  errichteten  Pfarre  Windliaa^  ward  ;  er  wurde  aai 
ti,  Mai  1781  sa  Linz  als  solcher  investirt^).  Früher  gehörte  Windha^f 
selbst  zur  Pfarre  Altenbur;^.  die  jetzt  nur  eise  Filiale  rea  jener  ist.  Fraa« 
dteioinger  starb  am  23.  MSrz  180$. 

Was  nun  die  Auflösung  des  Klosters  zu  Mön  cbach  betrifU,  aa 
ist  uns  nur  bekannt,  dass  dieselbe  im  J.  1785  prescbab.  Am  14.  Mai  d.  J. 
bestand  es  noch,  nach  einer  Zuschrift  des  P.  Duminic  Tbronner,  damatig^en 
Provrncials,  welcher  in  dem  Capitel  zu  Wien  am  10.  Hai  als  solcber  bestätigt 
worden  wnr  und  dieses  dem  Bischöfe  von  Linz  anzeigte,  weil  in  seiner  Diocese 
ein  Kloster  der  Dominicaner  bestand^).  Ein  solches  be&ad  sieb  aber  aoob 
Stt  Steier,  welches  :un  16>  Juli  i78a  aufgelöst  wurde. 

Unterm  Datum  des  29.  August  d.  J.  üher^j^ab  Cajetan  StallmaTer, 
Exsiiperior  von  Münzbach,  eine  liitlscbrift  an  das  Consistoriuni  zu 
Liuz  um  Ertlicllunj^  der  Jurisdiction  für  die  biegend  um  Entis  ,  wo  «r  sieb 
nach  Auflösung  des  Klosters  zu  .Müiizb.icb  aul'tiielt  ,  bis  ihm  die  Anstellung 
zu  Theil  werden  wörde,  wek-lie  ilun  seit  einigen  Monaten  versprocben  worden 
war'J.  Die  Auflosung  erfolgte  also  zwisclien  dem  Mai  und  August  1785. 

Zu  Mfln/.biiob  blieb  immer  die  alte  ITarre  und  sie  wird  nun,  wie  jene  v  m 
WInilh  iag,  von  Weltpriestern  besetzt;  Patron  über  dieselben  und  über  die  Pfarre 
Keehbi'rg  ist  s<Mf  jciM  i  Zeit  der  Ueligionsfond.  [Mc  Hesilzuiigeti  Wiuiinaag, 
Münzbach  und  die  vt  rstlnulenen  dazu  gebürigeu  Ämter  wurden  am  24.  Jän- 
ner 1792  noch  vom  KaiNer  l  eopold  II.  detn  Domeapitei  zu  Linz  zur  Nutz- 
niessung bestimmt,  d»nu  i 'ins,  [licn  vom  Kaiser  Franz  IL,  seinem  Nacbfülger, 
übergeben;  aber  die  Dula  tioiisuj  künde  wurde  erst  am  29.  I>eceniber  4817 
Vüu  iiieseni  Kaiser  errichtet  und  ausgefertigt.  Nebst  diesen  üu)änderuDgen 
trafen  andere  aueb  die  schönen  Stiflungeu  des  Grafen  von  \V  iudbau^  sowohl 
zu  Münzbaeb  ;Us  zu  Wien.  Die  Sludienanstalt  im  ersteren  Orte  hörte  auf, 
das  Capli;  I  wurde  aber  zu  Handstipendien  för  Studirendc  verwendet.  Dies 
d  iuei  l«'  bis  zur  Errichtung  des  k.  k.  Convictes  zu  KreniMnüiislc-r  iiu  Jalue  1803, 
damais  wurde  ufimlich  bestimmt,  dass  nur  die  ursprunglieh  von  Georg  Kirch- 
bammer  für  eine  Schulanstalt  zu  Münzbaeb  gestifteten  jfibrlicbeo  600  Gulden« 

*■)  Nach  Actenstücken  im  bischöfliebea  Arebire  aa  Lin». 

•)  Rbenrtase!b«l. 

^)  Auch  uacb  eineui  Actcttötücke. 
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valeb«  te  Graf  ra  Windhtig  nm  Ualarliilto  f«i  «Mkt  AI»b«b  fMrtdnftt 
hatte,  gor  KiaberiehflBg  für  Covfiet  g««ifi«l  Mioi,  Dm  PrlMotatfOD«- 
rtekt  dtriiber  wntile  d«n  Um  Domoapitol,  tl«  Nntmiemr  iwt  Harradiaft 
WiDdhtag  «b4  dts  ^ra  gebSrigaii  Hllailtteli,  übarluMii }  doch  »«Ute  inniflr 
dt»  altorikSehtfo  Baalifigiiiig  aagetndit  weida»,  l>a  abar  die  Binktefla  dar 
aiMelnaii  Stiflaagea  «tho»  aloht  mabr  serakbiaa«  am  dia  valla  Zabl  dafaal- 
bau  in  arhaltan.  ao  wardaa  at*  saaaaniaagaaagaii  «ad  im  Jabra  1811  fannSga 
dar  barabgaaalstaa  Interessen  aUer  ObligatiaaaB  nadmiala  farmindert,  so  daaa 
aadlieb  nur  mabr  aia- Kirehbaiiimar'acbar  StiftmigaplaU  im  Coavieto  t« 
KraamaftBatar  war 

So  dauerte  es  bis  zur  neuen  Anordnung  im  Jahre  1849,  wo  diese  Anstalt 
als  eina  kaiserlieha  aafhdrte  und  nur  als  eine  Privat  -  Anstalt  des  Klostara 
fartbastand,  in  welche  gegen  bestimmte  Bezahlung  jeder  Taugliche  aufgenom- 
man  Warden  konnte ;  da  entstaadao  aimUcb  aaa  dar  Kirehbaaunar'scJian  Stif- 
trag  wiadar  HandatipaadiaD. 

Daa  grössere  AluraaatiQ  Wien  mit  allen  Stiftungen  hob  ebenfalls 
Kaiser  Joseph  II.  auf  und  rerwiadelte  die  Stiflungsplltia  in  Stipaadiaa 
mit  Darreichung  eines  Jahrgeldaa  foa  beträchtlicher  Sonroc,  welche  noch 
die  Wiodhaag*schen  Stipendien  genannt  vad  abenfidla  fom  Domcapitel  an 
Linz,  jedoch  mit  Bestfitigung  der  Ragiamng»  ?arliahaa  werden.  Dies  war 
freilich  nie  der  Wille  des  Stiflera  gewesen,  sondern  vielmehr  eine  geregelte 
Erziehung  der  Alnnman  anter  genauer  Aufsicht,  mehr  entfernt  von  (Km  Welt 
und  ihren  Verlockungen ;  doch  lebten  auch  immer  einige  der  Betheiltea  im 
Convicte  zu  KrerosmOnster  aad  daaa  im  aiaatigeo  Cenviete  ia  Wien  rar 
Yelleodnng  ihrer  Studien. 

Auch  Gber  die  W  in  dha  a  g*  s  che  Bibliothek  zu  Wien,  welche 
nach  dem  Willen  des  Stifters  für  sich  bestehen  und  keioem  Kloster  oder 
Collegiom  eiarerleibt  werden  sollte,  verfQgte  Kaiser  Joseph  II.  etwas  ganz 
anderes ;  sie  wurde  als  selbststfindige  Aaetalt  aafgaboben  and  der  ünirer* 
eitäts-Bibliothek  zu  Wien  einverleibt. 

Düs  Bit  rbara  -Spital  zu  Miiazbach  verblieb  bis  jetzt,  aber  im  Jahre  1784 
kamen  die  Sieehen  ,  welche  die  Stadt  Linz  zu  versorgen  hotte,  dorthin  und 
standen  unter  einem  eigenen  Verwalter;  dies  dauerte  bis  1K49,  wo  die 
Sief hpnnnstalt  nach  Linz  verlegt  wurde,  nachdem  der  Magistrat  den  soge- 
nannten Pnsthof  in  der  Niihe  der  Stadt  xo  diesem  Zwecke  in  Jahre  1848 
angekaull  und  hergericldet  Inttt«». 

Nun  befinden  siel)  zu  Munzba  i  li  mir  der  J'f;iir('r  und  dor  Cooperator. 
Bemerkenswerth  in  der  Kirehe  ist  ein  kreisförmiger  alter  Stein  ober  dem 
Portale  in  der  inn*  i  t n  Seite  derselben,  weU  Imm  den  heiligen  Laurentins  mit 
dem  Roste  vorstellt  und  die  .l;«hre<;z:ihl  1100  enthält,  welche  wahrscheinlich 
die  Zelt  der  Krbauung  dieser  Kirche  angibt. 

Was  dn^  K  I  o  s  t  e  rg  c  b  ä  u  d  e  zu  W  i  n  d  h  a  a  g  betriflft,  so  wurde  tii>  theils 
in  Ahtheilungeri  verkauft,  theils  diente  es  zur  Wohiuing  «lonie^pitolischer 
Beamten  und  ihrer  W  itwen.  Ein  Theil  liegt  nuo  in  Ruinen,  besonders  wo  einst 

1}  U  eichen  b  ach,  U  c.  S.  aOt— 207. 
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die  Zellen  der  Nonneu  waren.  Die  Poterskirche,  als  ehemalige  Capolledet  ilten 
Schlosses,  wo  die  Klosterfrauen  vor  dem  Baue  des  neuen  Stiftes  wolmtea, 
ist  [lim  ein  Getreidekasten  des  Brauers,  das  Sohloss  selbst  eine  Ruine,  ihs  liebe 
PürtiuiK'til:i>Kirchlein ,  an  den  Pfarrhof  angebaut,  ist  jetit  ein  Stall  uod  eine 
Molzhülte.  Ks  befindet  sich  nun  tu  Windhaag  noch  eine  Wohnung  f&r  die  Dom- 
herren, weou  sir  liiii;t!)k(iininen,  und  eine  für  den  Oberförster  des  DomcHpiteU. 
Gegen  Ende  des  Jahres  i^jl  wurde  das  noch  übrige  Gebäude  verkaulU 
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ich  im  October  18o2  vom  hohen  mShriscben  Landes- Ausschüsse  dcD  Auftrag 
erhielt,  mich  nach  Rom  zu  be<;ehen,  um  die  das  Jahr  früher  von  mir  in  Schweden 

gemachten  Forschungen  ztim  Zwecke  der  miilirisehen  Geschichte  fortzusetzen 
und  zu  ergänzen;  fand  ich  die  mir  erwünschte  Gelefj;enheit  (II)  Hiind«  der 
berühmfcfi  p:lpstlicben  Ori^ntuif-F^puesfen ,  dieser  reiehhalti|?steii  Qu>*lie  der 
all£?erni  iiii-n  (  liristlichen  Geseiuchte ,  durch<fehen  zu  dürfen.  Was  ich  hier  für 
Müinren  utui  Üuhtueu  fand,  leu^fp  icfi  nieder  im  zweiten  Theile  meines  Werkes: 
„Iter  Homanum**.  Doch  e>  filn  In  ii  mir  noch  so  manche  KtirnfliL  ii  uf)ri^,  welche 
Torzuirswei-^L-  ilir  l'r  n  iii/,  (  isti  ri  L-iph  betreffen.  Sie  der  UflenUicUkeit  stt  fib^o 
geben,  sei  der  Zweck  der  naeiiioigenden  Auszü<re. 

Zum  besseren  Wrstrmdniss  jedoch  sei  es  mir  flrlaubli  diesen  Aussfigen 
einige  Beutet  kua^t  u  vot  uuszuschicken. 

Man  versteht  bei  der  römischen  Curie  unter  Re«esten  jene  funtlieh  ange- 
legten,  rechtskräftigen  Co])iar-Bücher  .  in  welche  gewisse  genau  bezeichnet« 
Briefschatten  diireh  eigens  hiezu  beeidete  Notare  aus  den  redigirten  und  anjj[e- 
nomroenen Knlwurfen  oderiunn  |i1(»fi  ins  Heine  eingetragen,  und  mi!  ilen  zu  expe- 
direnden  Stücken  sorgfältig  collatioiiiit  w eititn.  Sie  sind  iti  >l  <  i  Kegel  n»eh 
den  Regieningsjahren  der  Päpste .  und  hier  wieder  nach  d.m  Ansstellungs- 
Datum  geordnet ;  t  i  st  seit  .loliaim  XXII.  Regierung  findet  man  hei  dieser  eben 
gesäten  Anorda*iiig  «uch  eine  gewisse  anfanijs  Idse,  in  den  letzteren  Jahren 
dieses  Papstes  hingegen  schon  conseqnent  (Iiii-cbgeflQhrte»  geograpinsche  Ein- 
reihung, d.  h.  es  sind  Urkunden  die  einen  und  deoMlhea  Staat  betreffeo»  oltro- 
nologiscii  au  eiiiaiuh  I'  j^i  i  tilit. 

Nach  den  abzuhandelnden  Materien  sind  wieder  die  Urkiiiuien  gesondert  in 
Literae  Comraunes,  Literae  Curiales  und  Literae  Secrelae.  Die  ersteren 
beziehen  sich  auf  das  Forum  iuternum  der  Kirche,  also  auf  die  Vcrliiuiluog  uuü 
Besetzung  der  Beneficien,  der  kirchlichen  Worden,  Ehedispensen  etc.,  und  sind 
die  zahlreichsten ;  die  Literae  Curiales  oder  de  Curia  enthalten  fiberhaupt  Docu- 
■tente,  die  motu  proprio  des  Papstes  ausgestellt  werden.  Sie  sind  ihrer  Natur 
nach  nur  in  geringer  AiinU  rorhanden  und  bilden  die  Ballen  per  excellentiam. 
Die  LHerne  Setrttte  belreffen  dai  Fomm  esternum  der  Kirehe,  die  Corretpon* 
den  nit  fremdei  Fttreieft  e4e.,  eie  sind  db  epiterea  Literae  breree  und  unge- 
nein  BftUreielu 
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Geschrieben  sind  die  voo  mir  iMnAtitao  Regfitteftbiiide  Cleneos 
Johann  XXII.  und  Clerotns  VL,  aof  einem  ausgeuchteB  weissen,  feinen  und  doeh 
nicht  durchsichtigen  Pergtnente  mit  starkem  Hargo,  sehr  deutlich»  ja  xiertioi 
und  in  jener  Abbreviaturs-Methode.  welche  der  römischen  Curie  so  eigentbüm- 
lieh  ist,  und  bei  ihrer  Consequens  äusserst  leicht  entziffert  wcrdo  kann  Ihr 
Einband  stammt  aus  den  Zeiten  des  Papstes  Innocenz  XII. 

Was  nun  ihre  bistorisehe  Glanbwflrtligkeif  betrifft,  so  steht  es  fest,  dast, 
wenn  auch  die  ron  mir  benutzten  Regeitenbäude  Clemens  V,,  Johann  XXIL  Md 
demens  VI.  nicht  unter  der  Regierung^  der  betreffenden  Pfipste  selbst,  sondera 
wahraeheialieli  erst  zwischen  13^5  und  1361  verfertigt  wurden,  sie  nidita  dcete- 
weniger  echt  sind  und  haben  wenn  auch  nicht  immer  in  der  Zeit^stimmnng 
doch  in  Bezug  der  erzählten  B^benheiten  volle  historische  BcweiakrafU  Was 
sie  erz&hlen  hat  sich  zugetragen ,  oder  ward  als  zugetragen  oder  vermuthet  der 
r5misehen  Curie  mitgetheilt;  anzunehmen,  dass  von  derCurie  erdichtete  Urkundea 
eingetragen  seien,  ist  eine  platte  Unmöglichkeit,  weil  ja  eine  solche  Impostor 
gar  keinen  vernünftigen  Zweck  hStte .  zum»!  diese  Urkunden  ihrem  bei  weitem 
grösseren  Tbeile  nach  nur  Antworten  enthalten  auf  vorgelegte  Anfragen  und 
Bitten  ,  oder  sie  sind  Entscheidungen  und  Bestimmungen  auf  bereits  erwieseae 
0(1(M  noch  wi  erwf ispnfjp  Klaf'cn  und  Heschwerden.  leb  sebenke  ein  unbedin£:les 
Vertrauen  jeder  in  unsttcii  \rehiven  aufbewahrten  päp^stlifhen  Urkunde,  die 
sich  in  den  Hpi,'e«trn  wiederfifidef  —  solche  Urkunden  müssen  echt  sein, 
während  jene,  die  in  tüpson  Büchern  nicht  vorkommen,  es  blos  sein  können. 
Denn,  dass  in  der  Welt  talscbe,  den  Päpsten  zugeschriebene  Urkunden  circu- 
liren,  wissen  wir,  —  musste  ja  schon  Innocenz  feste  Grimdsützp  aufstellen, 
um  seiner  Zeit  die  echten  Bullen  von  den  rux  !i^;(»machten  unterscheiden  xu 
können!  —  und  dass  di  '  l{t  ^'esten  unvollstundii;  und  daher  gewiss  päpstliche 
Diplome  in  unsern  Ai  cIum  ii  sich  vorlitnlcn  .  (Ül-  mi  \ Dtli  inisehen  Serinium  nicht 
mehr  anzutreflcn  sind,  weiss  Jeder,  der  diesem  Gegenstande  seine  Aufmerksam- 
keit gewidmet  hatte. 

Oh  iiher  auch  alle  in  den  Begesten  eingelegten  Urkunden  wirkl  m' h  J^'i«;- 
gefertigt  und  emiltiii  w  urden,  ist  eine  tj[an/.  andere  Frage.  OlTenbar  w  ui  lieii  die 
Urkimden  früher  den  betreffenden  Imen  zugemittclt,  als  in  die  Ii i  L:«'5trnbänd0 
eingetragen  —  die  geographische  üintheilung,  auch  abgesehen  \  m  der  obange- 
setztea  wabrscbetniiehen  Rntstehungszeit,  spricht  dafür  —  ihkI  doch  lindet  man 
in  diesen  so  manche  Urkunde,  die  auf  Befehl  des  Vice-Knn/ii  s »  im  Begesten- 
bande ,  alsn  m  iler  (leinschrift  gelöscht  erscheint.  Kann  num  Iner  etwa  an  eine 
Revoeirung,  Hetialiiruiig  denken?  nein;  denn  die  Revocalions-ßullen  sind  ja 
eingetragen,  und  hülk-  man  die  anullirttn  alle  streichen  sollen,  dann  müssten 
wohl  die  gelöschten  häufiger  vorkommen,  als  sie  mir  bei  den  von  mir  nahesu 

Nur  ilio  von  mir  durchforschten  Regesien  Innocenz  VF.  sind  als«  Original- 
CuinjepJe,  Kktjrjia,  Aichitypa,  auf  l'apicr.  Ich  sah  von  ihnen  keine  Uoin.svhrifl. 
*)  Hädfig  sind  die  Urkunden  datirt  mit  ^l't  supra'^:  da  aber  in  einem  und  dem- 
selben Hege.stenbaiide  nur  zu  oft  Urkunden  verschiedener  Jahre  vorkommen, 
80  musä  bei  einer  solchen  Datiruugsweise  unwillktirlicb  ein  gewbfter  Vcr» 
dacht  enUtehen. 
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durchjjeg^nnf^roiu  II  (ISOfHl  Urkunden  aufstiessen.  Es  sind  meines  DafQrhaltens 
ti.ic!)  diese  LösciiuD^on  hlos-^p  Irrthümer,  die  rein  auf  Rechnung  der  Copisten 
zu  setzen  sind.  Bei  lion  Kladdenbürliprn  oder  Ektypen  Innocen?,  VT.  orsieht  man 
dies  ganz  deutlicii.  Nur  jene  iJ  uninente,  welche  die  Siglen  H  imd  1]  haben: 
„retri^frata.  expediiihir  •.  krHuicii  als  ausgefertigt  unbedingt  an<?pnommen  werden; 
mehrere  haben  dieso  Sj^'len  nicht  und  sind  doch  nicht  ausgestricheo.  Wenn  nun 
snch  füese  in  den  Uegt'stenhfindpn  vorkomi^ien,  kann  mnn  sie  dann  als  wirklich 
emittirt  so  ?nibediniTt  annehmen  ?  Xnr  dlt  ser  Umstand  mi  m  iit  »  s  erklHrÜch ,  wie 
in  die  verst  imdcijcii  in  Hom  angelegten  Hullarlen  cinij«'  rrkuiKioii  sieh  em- 
schleichen  konuh ue^^u-n  welche  als  w i rk  1  ich  ausgefertigt  die  historische 
Kritik  mit  vollen»  HcclitL'  ciiii^u'  Bedenken  erhebt. 

Ich  habe  :i!*c't  nvhsl  den  ( iriginal-Rccrcstrn  imt'U  in  der  lilhliotheca  Vj«11I- 
celli.inn  (  ojMcn  snK  lim  iliegesten  benutzen  kunnen  ,  die  theils  unter  Baro- 
niiis,  iKK'fi  iiiilir  itlit  r  unter  Hwvnald's  Aufsicht,  und  zum  Theile  von  diesem 
selbst  zum  y.wi'vki'  der  Kik  ht  ii- Aihui  ien  mit  jener  Treue  genommen  wurden,  die 
man  bei  iiajiiitltl  mit  vollem  lit  t  lid;  bewundert.  Von  diesen  Copien,  besonders 
aus  dcua  Cod.  chart.  Sig.  J.  38  und  ]i9,  nahm  ii  li  so  inanclien  Brief  aus  Sixlui»  V, 
und  Clemens  VIII.  Zeiten,  welcher  deü  üüterreiehischen  Regeuli  iiliaiises  Stellung 
zum  apostoli&eben  Stnhie  graphisch  darstellt.  Ich  glaube  dahi  i  niclit  zu  fehlen, 
wenn  ich  jenen  Auszügen  aus  den  Original-Regesten,  nun  auch  die  Copien  dieser 
späteren  Zeit  hier  einrücke,  und  zwar: 

Clemens  V.  (gewühlt  I).  Juni  l'^O'ö,  üaiui  suiue  ßuilüQ  vom  iä.  November 
d.  J.,  dem  Tage  seiner  Krönung,  -j-  1314,  20.  A[)ril). 

1.  1308,  30.  Deccmber.  Clemens  V.  duci  AubUiae,  ul  Irahes  Tcmplarios, 
de  haeresi  violenter  suspectos,  in  terris  suae  jurisdictioni  suhjectis  capi  eosque 
Ordinariis  locorum  vel  inquisitoribus  assignari  et  tradi  faciat.  dto.  Tholosae  III. 
Kril.  ,f:inuiii  ii  an.  IV.  Li.  Ku^bäl.  autogr.  Cleiue».  V.  an.  IV.  epist.  9,  pag.  2. 

^iieiiage  1.) 

Johannes  XXII.  (gewShlt  den  7.  Anpfust  1316,  datirt  yom  Tage  seiner 
KröQuog,  welche  den  7.  September  d.  .1.  gnschah,  f  4.  December  1334). 

Anno  132i, 

2.  1321,  13.  December.  Johannes  XXII.  Otrolo,  Ungariae  regi,  super  eoB- 
trorersia  pro  ciritate  Jadrense  et  Areha  eftracta,  in  qua  araAt  peeoniae  elTiiatit 
Venetarum.  dto.  Ayinioo.  Utbu«  Deeambr.  tm*  TL  8— rti.  Ton.  IQ.  Ml.  TL 

epist  284. 

Z*  i9Kt,  i.  Min.  Idem  tuper  dbconUat  iofar  ürttrat  oüI.  Üi.  Johiaii. 
BIotomL  fl  areUapiacopim  SIrigeBitB  aaper  qoa»dMii  iiiaalaB  nomia*  Hodi. 
dto.  AfbiML  Ealmii.  Martii  an.  TL  Goaunaa.  an.  Tl.  9fht  034. 

4.  132Ü*  tl.  Mai  Utm  ÜMirieo  daci  Aattriaa,  fratri  Frldariei,  Ron.  ragit, 
raMriUt  aoper  quadani  expaditioae  mlttari.  dto.  ATiaioii.  IX.  Kalaadas  JodH 
aa.  TL  SaeraL  aa.  TL  Ton.  ID, 

iliMio 

8.  1323,  24.  Septembar.  Man»  lioopoldo  dnei  Aaatriaa  rateribit,  qaod 
ptfatwa  mi,  •aHbara  aapar  aspadittoaa  frttrh  iui  aapüri.  dto.  Ayia.  TIA.  Kai. 
(Mob.  aa.  Tin.  Secrot  Ton.  IT.  aa.  TUL  apist  301. 
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Anno  1324. 

8.  1324,  19.  Jaoyar.  Iden  eitoi,  excwit  se  super  postolaU  dueis  per  ' 
Mintiot  ad  eom  bumm*  dtob  Afiaion.  XIT.  JUL  Febr.  ta.  VID.  Seortt  Dl  npr« 

7.  1,  HaU  Mmi  Clemaalii^  ragiM  Fnaoonitt,  ^vod  «radat 
Hoftibee  episcopi  Zafraliieiiais ,  ejus  eonftaaaril.  4ta.  Avin.  Kai.  Matt  aa,  VB. 
Saeraf.  ut  supra.  epitl.  i%L 

8.  UM^  6.  Jian.  Uam  Lnpal'o  ^««i  Alutriaa.  qw»«  MofMaar  aiaa  fa«H 
•ibi  dara  lieaotiaiii  maaadi  ear^as  ^otiat  ridarit  expedirab  dia.  Aiia.  'VDL 
Idae  JunK  aa.  YID.  Coouiaa.  Fifa  IL  aa.  VID.  apbt  1417. 

9.  13H  8.  JqbL  Man  Cathariaaab  aaaaorti  Lopaldi  Aaatriaa,  qaad  peüH 
hafcar«  altera*  paiittila;  ^d  aanwl  ia  anaa  poaalt  ia^radi  loaa  ■aajdöaa 

Cbraa;  qoad  paaait  aligara  oaafBaaafiaai;  qaad  ia  loeia  iaterdicfta  patdl 
fittara  ealabrari.  da  a»  d.  Ut  sopf  a. 

10.  1324.  8.  Jnnt  Idan  Fridariao  dnai  Anatriaa,  qaad  paaail  al^ara  M 
aaBfeaaarioni.  d.  a.  d*  Ut  lepra  apiat  1370l 

11.  1324,  8.  ML  Um  Lipolda  Anatriaa;  raaiitnatv  Mmln  ad,  ev 
•opar  aomaiaaia  nundataia  aaf8eiaBa  aaa  liabaraat  —  Ia  aod.  nrnda  Albarft 
dual  Anatriaa.  —  dto.  Avia.  VI.  Idaa  Joai  aa*  mSaent  Taau  HT.  aa.  m 
afiat870. 

13.  1334,  8.  Jam.  Idam  aidam  Lipalda,  at  liitaia  aaggtalioate  Baivi 
daaia  aa»  «radat»  aad  k  aoaataaÜa  aiyaaadaa  apaat  paraararat  da a«  d.  Ot 
aaprt  apist.  880. 

18.  1334,  19.  Joli.  Idaai  Alfaaao  da  bpaaia  aataa  fuit,  qaad  ^«raea- 
parat  titaraa  Lipoldi  daais  Aaiiriaa,  «qaamai  Iraaaaariptam  eoafiaat  aidJi 
pnaaeatibua  iataraltna*,  quam  ragiia  baaafolaatiaa  aaaaapara  aoMMadaL 
d(o.  Aria.  XIV.  Ktl.  Aogoati  aa.  VIIL  Ut  ai^n  apial.  887. 

14.  133^  30.  Aagoti  Idem  regi  Franataa  raaeribtt  aapar  raoaptia  Utarii 
da  tractatUiaa  luÜHtit  apud  Baraa|(aia),  ataapar  raaapiiaeoaditiaaibaaialer  ' 
ragtni  at  duteai  Austriae  Lipoidum,  et  rogatur,  ut  nuttit  qaaadaia  litaraa  regiie 
afgillaUs.  dto.  Avin.  XIII.  Kai.  Sept.  au.  VIII.  Ut  supra  epiat.  eSZ. 

15.  1324,  21.  Auguat  Idam  Upoldo  et  Ottoni  Austriae  et  Stjrfiaa  et  Hea- 
rieo  Carinthiae  ducibus;  rogantur  nt  contra  ducem  Barariae  aaaiatant  archiepia* 
oapo  Salisburgeosi.  dto.  Ann.  XII.  Kai.  Sept.  ao.  VIII.  Ut  supra  §if*»L  8iM». 

18.  1324,  15.  Septembar.  Idem  daei  Aastriae  Lipoide ;  approbat  uDionem 
Inter  regem  Franciae  et  ipsum  factam,  et  seribit  raper  liberatioaa  fratris  soi. 
dta.  Arin.  XYIL  Kai.  Octobr.  an.  IX.  Secret.  Tom.  Y.  an*  IX.  at  X.,  apiaL  837. 

17.  1334»  18w  Septeoibar.  Idem  eidero  duei  aapar  raaaptiana  Itteramn 
siiarum  manu  sua  scriptarum,  at  quod  eavcal ,  ne  parLadoricum  da  Bafarit 
aaducatur.  dto.  Avin.  XVI.  Kai.  Octobr.  an.  IX.  Ut  aapia  apkL  330. 

18.  1324»  21  Saplamber.  Idem  regi  Fraociae,  quod  dai  Aaateiaa  Lipoldot 
nuper  amtioa  aoos  cum  litera  credentiae  misit  ad  curiam,  suptr  qaa  aradaatia 
Atrebacen.  et  Vivarien.  episeopi  a^tium  explieabaat  ragi  maaMMrata*  dta. 
Arin.  XI.  Kai.  Octoh.  nn.  IX»  Utaiqn'a  epist.  8. 

19.  1324,  21.  November.  Idem  duci  Austriae,  quod  Papa  intendtt  prert^dere 
ia  inobedientiam  praeUloram.  dto.  Arin.  Ii.  Kai.  Daeamb.  aa.  IX*  Ut  aap.  apiatM 
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20.  1324,  14.  Deceinber.  Idem  duei  .\ustriae  super  eoncessione  indul- 
jjenti:u'  Hihi  et  rotjinaP  Tmi^nriae  eonces^^ne  et  super  conflictu,  quem  rnifm 
Bavaruiu  habere  ioieudit  dio.  Avisu  JÜX.  Kai.  Decembr.  ad.  IIL  Ut  supra 
epist.  348. 

21.  1324,  18  (  ombor.  Idem  Lipoldo  duei  Austriao  concedit  indulj^en- 
tiam  in  mortis  arUculo.  üto.  Arin.  XV.  Kai.  Jaoaar.  an.  UL  Ut  aupra  epi&t.  810. 

Anno  1325. 

22.  "1328,  23.  Jänner,  i  lrfii  flnci  Austriae ,  qinxl  desistat  a  «^ravaminiUua 
ep!8Cf»j)i  Uu&iliensis  super  quibusdam  juribus  ejus  iuierefulis.  dto.  Avin,  X.  Kai. 
Fehr.  an.  IX.  Ut  supra  epist.  352.  eadem  materia  ad  umues  fratrea  ducis 
Au&triae,  epi&t.  362  et  4i>7.) 

23.  1325,  1.  April.  Idem  duei  Auslriae,  qui  il  <  omifem  de  Toggenburg, 
qui  ventui  us  est  contra  ecclesiain,  per  terram  suam  transire  nequaquam  per- 
mittat, dto.  Afin.  Kai.  Apr.  an.  IX.  Ut  aupra  epiat  366.  (De  eadem  fere  materia 
epiai  370). 

24.  1323,  4.  Mai.  Idem  l'iiderieo  duei  Austriae,  revocat  juramentum  et 
ofili^MÜMiu'iii.  quas  fecerat  Ludovico  (luci  iiu\aiiat'  juu  sua  übertäte  assequeuda. 
diu.  A\ln.  [\.  Non.  Muü  an.  IX,  LL  hupra  epist.  381. 

laia,  ü.  .Mai.  Idem  Lipoldo  duei  Austriae,  quod  non  desistat  a  bcno 
ceptis,  et  quod  certo  coMveniat  ad  aliqucm  loeum  in  quo  aeinulus  suus  super 
euiu  posset  iiabere  puie&talem.  dto.  Atui.  III.  Non.  Maii  an.  IX.  üt  supra 
epUt.  383. 

26.  1325,  3.  Juni.  Idem  Lipoldo  dnei  Aostriae  super  reeeptioiie  nuDtiomm 
•t  Kterarum  &uanim ,  et  de  deliberatirae  ac  respoasione  sibi  facieoda  ad  m, 
quae  petobtt.  4ta.  Afin.  10.  Noi.  Joaii  an.  IX.  Ut  supra  epist  398.  (AUae 
fit«rae  384  et  SlNi.) 

t7.  1325,  11.  Jmi.  Idani  aide»  dtwi  aeribit  in  fttTonm  daeti  Baaflianaia, 
qui  per  queuMlaoB  introaiiiB  auper  poaaeaaiaMadipiaeaBda iopaditiir.  dtii.  AvId.  III. 
Mm  teH  aa.  DL  Ul  avpra  epiat  390. 

38.  iStS,  M.  Juli.  Man  aidam  dnei  aeribit  da  eaovantiaDibua  Mparfia?iro 
haUtia  per  fritraan  anam  vi  UbararabBr,  et  guod  eamt  diligeotar,  na  per  mali- 
tiam  dicti  Lvdaviai  aadaaatnr  a  daralioae  aealaaiaa  leeadaodo.  dta.  Avin.  TIL 
U.  Alf»«  as.  DL  Ut  aupra  epiat  4011. 

89.  18».  97.  JqK.  Idam  Alberto,  Haariea  et  Oilani  dneibita  Avalriaa,  quod 
ia  daTotiana  aeelaaiae,  prout  coeparnnl,  eaalinvare  nan  daaiatant  dto.  Arm.  YL 
KftLAng.aiLDL  Dt  supra  epiat  400l 

30.  1381t  99*  Aagnil  Mem  Upolda  dnei  Anatriaa  et  Styriaa;  eoneadifor 
ai  vaaMdi  eanrilMM  diabae  probibitia  propter  aaoa  nagnaa  et  fere  intolerabilea 
laboraa.  dta.  Afin.  X.  Kai.  Sept  aa.  IX.  Camnan.  Para  IL  aa.  IX .  epiat  8089. 

31.  1385, 17.  September.  Idem  dnei  Anilriaa,  anper  raToeatiane  cninadam 
amadatiy  fiod  detealoribna  eaalranaa  apiatapi  Frialagaa.  leeieea  didtar,  Tide- 
Keat  qaed  aoa  raatitaaraal  dieta  taatra.  dto.  Aria.  XV.  Kat  Oatobr.  an.  X.  Ut 
«Bpra  apiat  1455. 

88.  1385»  17.  flepteaaber.  Mem  eidem  dnei,  aaper  raceptione  nmitiarum, 
aimal  axenaaaa  aa  da  negotii  deaegatioae.  dto.  Avia.  XV.  Kat  Oatbr.  an.  X«  Ut 
npra  apiat  1458.  (Ktiam  apiat  14«1> 
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33.  1828,  X  NoTvmbar.  Id«m  «xaevloctbiit,  abbatfliitt  de  Mvtef  et 
Seottonun  Vitiuito;  mtndil  n»,  jit  Jotmii  de  Berne,  eleriee  Leoseeee.  tieee^ 
eoefcfeDt  ecdetiem  peroehieleiii  io  Recie,  Pater,  dieee,  reeeeteeLdte.  Atw* 
IV.  Noo.  Norbr.  ee.  X.  Coomiu.  Pere  L  eiL  X.  epitt  447. 

84.  1386,  d.  Noremlier.  Uem  dueein  ikiitriee  cerlierm  Unit  fetd» 
nie  Ceneeums,  de  qeo  eeripeeret,  velii  reeilir«  e  fiiferibii  Beteri,  elecliieMk, 
ei  ipeom  eonlioftt  eligi,  pepe  tum  repellet  dte.  Atib.  VIIL  Idee  Nerbr.  ie.lL 
Ut  eepre  epht  1433. 

33.  1383,  7.  Novbr.  Idea  eteeto  epieoopo  Beeüieiiri  Jeheeei,  ^  detM 
Aoetriee  Upoldem,  qoi  eb  eo  eeaUttum  Ferelervm  (eie)  ieMt  ie  irnkm 
hoeeete  perlreeteL  dto.  Atib«  YII.  Idee  Norenbr.  ee.  X.  Ui  eapre  epiit  lUfc 
(Bliem  eptei  1463.) 

83.  1383»  13.  Novenber.  Ideei  daei  Anstriee^  eeper  deeetieae  eibi  decam 
bieneelU  prepter  laboret,  qees  pro  ecclesie  iaeeieeeter  evfferfel  dle.Ani. 
Idibiu  Novbr.  an.  X.  Ut  supra  epist.  1470. 

37.  13.  November  (?).  Idem  eUea  deei,  eaper  ivCerdi^oBe  iteian 
imponendae  in  suis  terris,  quia  forsan  clenie  neimireret»  Blee  dato.  Utnfie 
epitt  1471.  (Eäem  epiet.  1480  et  1480  coocenmet  Uepoldwi  Aeelriee.) 

38.  132d,  24.  Jftnoer.  Idem  episcopo  (eui?),  ^«d  deeimem  MieBMlem 
pro  tribus  annis  assignet  duci  Austriae  ad  reeompeiisaedet  expcnste  w  etnilie 
eeolesiae  habitas.  dto.  Avin.  IX.  Kai.  Febr.  an.  X.  Ut  supre  epist.  1443* 

30.  1386,  3.  Äugest.  Idem  Alberte  deei  Austriae,  quod  super  oefetio^ 
fretrem  suuih  taogente,  per  nuntios  suos  exposito,  Papa  justitinm  et  farores, 
quot  poterit,  adtilbebit.  dto.  Avin.  III.  Non.  Augusti  ann.  X.  Ut  supra  epiet  I9I9. 

40.  1320»  August  Idem  eldem  Alberto  duci  scribit  in  favorem  eieeti 
Basilien.  episeopi  et  ut  iQtrufiui  rep4ile«t  adherteter.  dto.  Arie.  Non.  Ang.  ee.  X. 
Uteupra  epist.  1521  ^). 

41.  1326,  25.  September.  Idem  Alberto  Auetr^e  et  Styriae  deei,  retpeedet 
•iqier  quodem  negotio,  et  quod  non  roiretur,  si  non  scribit  Friderieo  germaoo 
eee.  dto.  Ario.  Vit  KaL  Oetbr.  an.  XI.  Secret.  Tom.  VI.  eo.  XI.  etXIL  Bpiat  373. 

Anno  1327. 

42.  1327,  3.  Jäoner.  Idem  Alberto  duci  Austriae,  quod  det  operam,  ut 
eedesia  Basilien  ip<;iu$  ecclesiae  possessiones  peeifieeeaeeqaetBr.  dto.  Arie.  ÜL 
Non.  Januar,  an.  XII.  Ut  supra  epist  886. 

43.  1327,  18.  Hfirz.  Idem  eidem  duci  Alberto,  quod  paratus  est  fae^ 
joatitiam  germnno  suo.  (!(a.  Avin.  XV.  Kai.  April,  an.  XII.  Ut  supra  eptsL  897. 

44.  1327,  18.  Mai.  Idem  eidem  Alberto  duci;  quod  ejus  nuntium  rccepit 
et  per  eum  reepondit  dto.  Ario.  XV.  Ket  Jenii  eo.  XII.  Ut  aeprt  epiet  303. 

*^  In  dem  Tomus  V.  Secrelar.  aniii  IX.  et  X.  Johannis  pp.  XXII.  gibt      vi^le  und 
,    sehr  wichtige  neue  Urkunden  zur  Geüchichte  Ludwig'»  des  Baiern;  man  lernt 
aus  denselben  genau  die  Bischöle,  ja  sogar  die  Familien  und  ihre  Glieder 
kennen,  die  in  und  ausserhalb  Italien  an  seiDfr  Sritt»  :standeD.   Für  Uiipern 
sind  hier  die  Numern:  13i,    1  9,  446,  448,  45o.  und  1520.  F.in  Flrief, 

Unfftra  betreffend,  steht  xviachea  Nr.  80d  und  ÖOÖ,  und  bat  keine  Dinner. 
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45.  IftST,  18.  M«i.  Idem  Catharinae  duciasae  Aaatria«;  enrnmcndnior  de 
dtroHone,  et  quod  ejaa  pttitiones  admisit.  de  e.  d.  Ut  tupra  epist.  91t». 

46.  1827 1  13.  SeptoBbMT.  Idem  eidem  doeissae,  quod  gratanter  reMfü» 
tuis  Iltens  «jm  pttitiooM  fXft«ätfit  dto.  Ana,  Idibot  8«pt  in.  HL  Ot  sqpr«. 
•pist  1721. 

47.  1327.  13.  September.         Albtrto  Aiiatrk«  dud,  eonmendatur 
dtrotione  ergt  eedMiui  Bora,  in  ^  Min  pflrMtrtnirt  rogii       d.  IH  tupr* 
«pitt.  1720. 

48.  1327,  12.  NoTtaaWr.  Idem  concedit  Eliaabethae,  uiori  Friderici  duets 
Austriae,  quod  in  loefs  interdictis  possit  facerc  oelebrari.  dU».  AfiB*U.  IdM 
Köreiubr.  an.  XII.  Comman.  Pars  IV.  an.  XII.  epist.  TaOX. 

49.  1327,  12.  November.  IdemRudolfo,  diclo  Boemo,  clerico  Vieoneiisi»  , 
Patar.  dioec.;  providet  ei  de  benefleio  abbfttift  «t  eoDreotiM    LiBberti  Saltborg* 
dioee>deo»d.  Ulaoprt  epkt  94tti 

Anno  1328. 

50.  1328,  4.  Miirz.  Idem  Alberto  Austriae  duci,  quod  ejus  recipiens  nnn- 
tium ,  sunm  petitionem  admitter«  Ma  poleat  dto.  Avin.  iV.  Nm.  Mari  aa.  XIL 
Üt  supra  epist.  1692. 

51.  1328,  4.  Mfirs.  Idaja  Oitooi  duei  Aoatriaa  aopar  aodaiB.  dae.d.  Ut 
aupra  epist.  1693. 

j2.  1328,  24.  .Toni.  Idem  mandat  archidiaconis  in  eeclesia  Stri^'on,  ut 
Corpora  occisurum  terrae  coniitis  deZolio  adniiltant  libere  ad  sepulturam  absque 
cxaetiüne  marcae  ar^^cnli,  quam  recipere  consuevorUBt«  dW.  Avin»  VUL  Kai*  JulÜ 
aa.  X.1I.  Commun.  Pars  III.  an.  X!}.  ppist,  22(30. 

»3.  t.'?28,  1.  Juli.  Idem  Catherinae  diieissae  Austriae;  regratialur  de  signi- 
ficatis ,  et  quod  ejua  petitioaa«  admisit.  dto.  Aria.  Kai.  Jul.  aa.  III.  Ut  aupra 
epiat.  1706. 

Anno  1330. 

54.  1330,  4.  Februar.  Idem  arcbiepiscopo  Salzburj^ensi  mandat,  quod 
Conrado  de  Boeniia  conferat  eeelesiam  in  Ruelierspureb  (sie),  Ottonig  ducis 
Austriae  Patronatum  .  su  to  dioeeea.  dto.  Ann.  U.  Noo.  Febr.  aa.  XIY,  (Jommua. 
Para  Iii.  an.  XIV.  epist.  Oi(>. 

55.  1330,  13.  Miirz.  Idem  Ottoni  duei  Austriae,  quod  reeepit  ejus  nuntium 
et  qtiod  yiersistat  in  obedientia  erj^a  sedem  Hnmnn. ,  sieut  bonae  memoriao 
LilH)!<1u>i,  adhortatur.  dto.  Avin.  III.  Idus  Martü  an.  XIY.  Secrat.  Tom.  VU. 
an.  XiV.  epist.  lOiO.  (Beilai^e  II.) 

56.  1330,  16.  März.  Idem  inhibet,  ne  quisqnam  inquisitores  lierelicif  jira- 
vitatis  in  Hungaria  consfitutos  in  eonmi  ofTieio  aialeat  iiiipedire.  dto.  Avin.  XVII. 
Kai.  April,  an.  XIV.  Commun.  Pars  I.  an.  XIV.  epist.  Uli. 

!»7.  1330,  26.  Septembor.  Idom  Oftoni,  duei  Austriae,  in  certo  fenore 
lileiaruiii.  quas  ip*?e  Pnpnc  iiiiMf ,  r  ctiiir^uit  euui  de  adhaesiono  Bavan,  aqua 
se  exeusabat,  et  lu  rt  ilur.  ut  a  lievio  ad  rectam  redeat.  dto.  Avia.  VL  Kai.  Oct. 
an.  XV.  beeret.  Tom.  VllL  an.  XV.  et  XVI.  epist.  337. 

Anno  1331, 

58.  1331,  18.  Jänner.  Iiiem  cidem  duci;  redar?uit  eum,  quod  Bavaro  fecit 
juramentum.  dto.  Aria.  XV.  KaL  Febr.  an.  XY.  Ut  supra  epist.  344. 
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59.  1331,  17.  September.  IcJein  Albci  tu  duel  Austrine  et  Slyriae.  iuspeo-  | 
ditur  usquc  ad  unuivi  uununi  interdictuni  aposlolicum  in  terris  suis  et  fratris  sui 
Ottonis,  i|iujj  euuiuiuniter  possideni  iu  Austria  et  Slyii:i.  qui  (Otto)  contra 
Albei  li  fn  lris  sui  voluntntom  cum  Bavaro  amicitiani  liabuil.  diu.  Avm.  XV.  Kai. 
Octübr.  an.  XVI.  Conimuu.  l'ais  I.  an.  XVI.  e()ist.  34. 

60.  i331,  17.  September.  Idem  Friderico,  nato  quondam  Friderici  doeb 
Auötriae,  ucolilho,  nato  cx  Iboro  illegitimo  de  soluto  ex  solula,  dispensat  cum 
eo  eumque  habilero  reddit  ad  ecciesiam  hospitalis  s.  Mariae  in  Gerswrald,  Salzbarg, 
dioeces.  administrandam.  dto.  Avio.  XV.  Kai.  Octobr.  an.  XVL  Conunun.  Pars  L 
aiL  XVI.  epist.  123. 

Clemens  VI.  (gewfhlt  den  7.  M «i  1342,  gekrönt  4»  19.  Ud  4.1, 
t  6.  December  1352). 

Amt9  iSSi. 

61.  1351,  8.  JSooer.  Clement  TL  BliaaJi«fkie  reginae  Hungariae ,  utC«» 
fetserias  ejus  enm  ni  indnlgentian  tanfl  fai  mo  eoneedern  raleat,  qoat  ii 
enneedfbitur,  qui  anno  prteendenti  basilicu  t.  Mri,  i.  PnvR  al  lohwmi 
Uteran  TiaiCamnt.  dio.  Afin.  Tl.  Uaa-JaMar.  aB.  IX.  D«  MdCia.  TaauB. 
Pwv  n.  epiat.  1087. 

n.  mu  S.JtaMr.  M«m  Staphano,  Caroli  HmgariM  ragia  flila  «bIm 
oancadit  CienlUtam.  da.  a,  d.  Ut  aaprt  apfat.  1038» 

ImioeaBa  TL  (g»i«bH  18.  Daeenbar  13SI,  gakrOil  80.  DaeanMr  d*!» 
f  13. 8aptaBbar  1383). 

83.  13B8,  38.  Mttn.  Innoeantint  Tl.  Laapoldo  daai  AwIriM,  na  Albartai, 
ejus  fritar,  matrimonioni  inaal  tmn  811«  Galaatii  TiMaamitia»  dio.  Afk.  T.  Kil. 
ApriL  an.  IT.  Ardialfp.  an.  IT.  apiai  488. 

Alma  1SS9. 

84.  1839,  30.  Angnat.  InatramantQai  Rodolfi  dneia  AoafrUe»  obligantii  et, 
qaad  LudaWaia  Marebio  Bafiriaa  et  Margaratba  ^aa  aiar»  qoi  fafarmt  BataMk 
fiieiant  omnia  aibi  i^juneta  ad  obtbendani  abiolatioBanu  dlä^  Monaei  fViaiagaa. 
diaaaaa.  penaHima  dU  mansia  Aognali  an.  D.  1389.  Orig.  (Beilage  HI.) 

Gragar  XDL  (gawihlt  den  13.  Mai  1873,  gakrOnt  dM  38.  Ibi  d.  I« 
1 10.  April  1888). 

Ajuio  iST2.  : 
88.^1873»  38.  Jvli.  Gragorina  XUL  Pardinwdo,  ar«hidiwi  Anatciaa;  laadal  ' 

aiim,  qood  haaratieoa  a  ana  domo  ajaearit,  al  ni  in  hoe  fervora  paiaaiawC 

axkartatar«  4fo.  Romaa  apnd  t.  Patram  anb  annnlo  plaaatoria  d(a  38.  JaL  an.  I. 

Libar  BrariiiB  anni  L  Gragorii  XBL  Sign.  3914*  p.  114.  Cod.  BibL  TaBM.  ! 

Sign.  J.  87.  (Bailaga  IT.) 

88.  1873»  18.  Daaambar.  Idan  Maxinlliano  Dngnriaa  ai  BoMm  lagi, 

Imparataii  aiaeto;  aartioraa  aun  raddit  dn  ana  diapoaiHona«  nt  tbaanoi  lafM 

Paloniaa,  par  mortem  ragia  ?acaomt  ad  aoam  daraniat  potantiain.  dto.  Esmaa 

dia  18.  Daeembr.  an.  L  Ut  lapra  p.  348.  (Balbkgo  T.) 

Attno  1S74.  I 
87.  1874»  18.  MaL  idam  eidem  ManmiKano,  nt  «ligal  a  farrii  ania  kam- 

tiaoa  parogrtnoa,  aalfiniata«,  trinifarioa,  antikrinittrioa  «ta.  at  nt  laflgBal  lihrii 
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cortim,  cte.  dto.  Romae  die  IS.  Miyi  «iw  IL  Uber  Br*r.  8ig.  imtf »  p.  17:1.  Bibi. 
VaU.  ut  supra.  (Beilage  VI.) 

68.  1574,  20.  Novemlier.  Idett  aidtm  Maximiliano  f— ommiMUt  td  p«ti- 
tionero  Catbarinae,  ngiaae  Suetiae,  cootrorersium  triuin  coronarun,  ^im  m 
SmIim,  ejus  vir,  cum  rege  D$UM  btk§L  dto,  AomM  die  80.  £i«r.  ts.  OL  Dt 

Anno  1575, 

t9.  1575,  11.  Juni.  Idem  eidem  MaxiaitiMo,  ut  pera«VM#t  ia  r«fatiiidit 
hoaiium  eMlatUe  conatitea»  «t  ut  haeretieaniai  petitlonibus  uunquam  benignum 
praebeat  aurem.  dto.  Romae  die  11.  Jaaü  an«  IV.  Liber  Brev.  Sif.  iU>16,  p. 
Bibl.  YaU.  at  topnL  (BMltg*  VIH) 

Jim« 

70.  1578, 11.  Jfinaef.  Idem  Rudolfo,  Huogariae  et  BoSimae  regi,  in  Roman. 
Imperatoren  eiecto;  reeommendat  ei  kteeptam  Kalendarli  reformationem ,  et 
ut  erudttos  mathematicos  de  hac  re  coosuler«!  impreoator.  dto.  fUmto  di« 
li.Jaa.  1578.  üt  sopra  p.  420.  (Beilage  TX.  ) 

Anno  iäSi. 

71.  1584,  12.  November.  Idem  episcopo  Gurceosi  Petitionem  Suflfraganei 
eius,  ut  papa  conniveret  oomrouniooi  suh  utraque  in  illis  regionibus,  absolute 
renuit,  huncque  abuaum  periculosissimum  declarat.  dto.  Romae.  diu  12.  NoTeiobr» 
aa.  XII.  Lib^r  Rrev.  Sig.  2918,  p.  430.  Bibl.  Vall.  ut  »upra.  (Beilage  X.) 

Sixtus  P.  P.  V.  (gewibll  doD  24.  April  1685,  gekrdat  den  1.  Mai  d.  J., 
t  27.  AngiMt  1500). 

Anno 

72.  1586,  23.  August.  Sixtus  V.  Ferdiuando  arcliitluci  Austriae,  «fralulatur 
ei  de  sopito  ab  haereticis  cxcitato  tumullu  enrn<|n(»  fnn  hilur,  ut  eatholica«»  reli- 
gionis  causam  sibi  cotnmeudatam  baboat.  dtu.  liomae  23.  Au^st.  an.  U*  Libef 
Brev.  Sig.  2i^,  p.  210.  Bibl.  Vall.  Cod.  J.  58,  p.  74.  (Beilage  XL) 

Anno  l.jiSS. 

73.  1!)88,  27.  Fpf»!*u<ir.  Idem  eonsointnr  Kiuiolium  Im [H  saf or*'m  eleelum 
de  ca!>u  Maxumiian»,  fralris  sui,  a  Suetiae  principe  supcrati  *'t  ( Mpti.  tlto.  Romae. 
üt  uipra  an.  IV.  iib.  Bre?.  Sig.  2924  Hibi.  Vall.  Cod.  J.  58,  p.  98.  (Beilage  m) 

A'DKt  1589. 

74.  Iä89,  43.  Sepfornb^r.  Idem  hortafiii  UudoUuin  Imperatoren!  eicctam« 
ut  de  successore  cnn^l  tneudo  cogitot,  eumque  ad  Eriiestum  fratrem  suum 
taiiiquam  maxime  idoneum,  qui  ei  succedat,  attenfinn  faeit.  dto.  Romae.  Ut  supra 
an.  V.  Llb.  ßrer.  Sig.  2924,  p.  177.  Ribl.  Vall.  I  i  ^i![)rn  |),  Hl.  (Beiluge  XIII.) 

Clemens  P.  P.  Vlll.  (gewäiilt  ^tO.  Jüuuer  ld»2,  gekrönt  7.  Febr.  d.  J., 
f  3.  oder  5.  Jtfärz  1605). 

Afmo  I59.r. 

lU.  1!>93,  12.  November.  Clemens  VIII.  ad  Hudolfuni  regem  in  Romam  i  um 
Iraperatorem  cloetum;  cum  ad  bellum  contra  Turcas  bortalur,  promittens  liuiiuitia 
et  coeleälia  ail juin«  nla  siiiiulque  eum  certiorem  reddens  de  probabili  ;iiuilio  a 
rege  eatbolico  praestando.  dto.  Romae  apud  s.  Pctrum  sub  auaulu  Piscatoris, 
die  12.  Novemb.  l.'>93.  Pontf.  an.  II.  Liber  Brevium  Sig.  2928  epist.  35.  Bibl. 
Vali.  Cod.  Sig.  J.  Iii),  y.  1.  (Beilage  XlV.j 
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Anno  1594. 

76.  1594.  26.  August.  Idem  ad  emden;  horUtar  ad  sueenrsum  ferendum 
Jaurino  obs«tto  «t  p«rieliUnti.  dto.  Romae  apad  Ntroai  dM26.  A«(pui  Ifi^ 
an.  Iii.  Ut  snprn  epist.        (Betlage  XV.) 

17.  1.  Oetober«  Idem  ad  eundera;  iterun  OiMwein  hortatur  ad 

tHiidiiieiii  eootrt  Tareu,  Jtwiiiani  Mid  obtid«Bl  MarU,  et  «i  Vkaaaa 
mertatur ;  eique  nuntitim  sann  ra«MtHiaadat.  dto.  Romae  apnd  s.  Marcom  iiI 
aravilo  piscatoris.  Kai.  Oetobr.  an.  ITf.  Ut  siipra  apist.  313.  (Betlage  XVI.) 

78.  IHM,  %%,  Oetober.  Idem  ad  aandan  %  eonsolatur  de  Jaarioo  tmase  «t 
rafert,  aa  ountium  mfsUse  ad  Pbilippwn  regem  catholieum.  dto.  Romae  ap«! 
S.  Marcum.  22.  Oetobr.  an.  in.  Ut  snpra  epiaU  m  (Beilage  XYII.) 

79.  1S94,  26.  Oetober.  Man  Stapbaao  eptseopo  Nitrieaai;  bortatiir  aaiH 
ut  luctuotam  Jauriai  dadilaoaen  eeaalderet  flagellooi  ine  difiaaa,  ad  quam  plt- 
candam  ut  onaibna  aonator  rfribus  et  invigilei»  ne  majora  eiinde  daniiia  ia 
animas  aibi  eanaraditas  proreniant.  dto.  Romae  apsd  a*  MareoB  die  %A»  Oelabg. 
an.  III.  Ut  supra  apUt.  340.  (Beilage  XVIII.) 

80.  Ia94,  29.  Oetober.  Idem  ad  Ernestum,  archiepiscop.  Colonieosem ; 
laudat  eum  ob  suam  profectionero  versus  Pragam»  «t  Imperatorem  ob  Jaorinnn 
amissum  eoDfirmaret  et  approbat  propositum  adeundi  principes,  utCaesari  aiixt- 
lium  praeetent.  dto.  Romae  apad  a.  Mareen  die  2t>.  Oetob.  ae.  Iii.  Ut  Mpn 
epUt.  344.  (ßeitoi^^e  XIX). 

81.  1?>il4,  5.  November.  Idem  Rudolfo  Imperatori  elccto ;  ut  ma^^ris  invifjllel 
hacrcsi  husiticue,  quad  Dei  irain  oxeitat  dto.  Romae  apud  «.  Marcum  die  $.  Kor. 
WV  Iii.  ut  tupra  episL  351.  (Beilage  XX.) 

Anno  t.)96. 

82.  IHOß,  12.  Jjiinoj.  Idem  ad  eniideiu;  hortatur  eum,  ul  Slrigonio  capto 
iterutn  Im'IIuiii  contra  1  urcas  re;i!?siim;<t ,  ast  solummodo  catfiolicis  Ministris 
ututur  et  tirmus  in  fide  eatholica  n  iii  iiieat.  NonnuHt  eum  dL^tlnati  nuntii 
indieantur.  dto.  Uomae  apud  s.  I'i-üum  sub  annullo  piscatoris  di  '  12.  Januar, 
an.  IV.  Uber  Brev.  Siir  292!)  ,  pist.  4.  Bibl.  Vall.  .1.  äO.  (Beila-r 

83.  15i9(»,  23.  Nm  t'rnher.  Idem  ad  cnndiMii;  L'(in>iil,itiir  Im [>._'r;ilaiera  de 
Agrla  aiiii-ssii,  ^iimil  einn  fvcitnf,  ipso  c vcrcituii»  udoat  i'iinKjiu'  contra  Turcas 
ducnt ;  tui^ai)  eitiiii  ip>»e  i'apu  Speetalur  luijns  belÜ  sncri  et  il.  dto.  Romas  apud 
8.  Marcum  23.  Movembr.  an.  V.  öt  supra  epist.  443.  (Beilage  XXIi.) 

Amto  1597. 

84.  1;)97,  17.  Mai.  Idem  ;uj  eundem  ;  adhorlatur  IjupeiMf '»rem ,  ut  haere- 
tieos  et  iulideles  ab  ofl'iciis  publicis  amoveat  cique  catholicis  viris  confernt,  dto. 
Romae  die  17.  Maji  an.  VL  Lib.  Brev.  Sig.  2930.  epist  117.  (Beilage  XXUi.j 

Anno  1598. 

85.  1Ö98,  18.  April.  Idem  ad  eundem:  «^rat ii[;itur  de  Jauniio  recuperato, 
monens,  nt  milites  et  duces  catholic  is  pi  aesidio  ibi  eollocet,  et  ut  coepit,  semper 
auxilio  divino  coufidat.  dto.  FulLfiiiei  {js>\c)  dei  18.  April,  an,  VUL  über  Bref. 
Sig.  2931.  epist.  122.  (Beilage  XXIV.) 

86.  1598,  22.  Oetober.  Clemens  VIII.  Mathiae ,  Mri  luduci  Austriae: 
certiiirem  eum  reddit  de  literis  ejus  reoeplis  et  eon^audot  de  rebus  in 
belle  ab  att'chiduce  et  ab  Adulpho  Schwarzcuibergto  upud  Budam  felieiier 


Digitized  by  Google 


197 


fetiis.  dl».  Fmriaa  ^  Sl  (MM»  u.  m  Ut  svprt  tpUtoL  818. 
(B«B«g«  XIY.) 

iUfto  1599. 

8T.  1890»  13«  FtbnMr.  Idem  Badoifo  regi  et  Iiiip«rttori  eleeto  gratiat 
agüt  qaod  k&Mreticos  ope  Johannis  Jacobi  Lobedii  ex  regione  Liotzü  ejecisset, 
•ihortans  eum  ad  similia  in  aliis  proriociis  facienda,  dto*  Riinui«  18*  Febr. 
•n.  YIII.  Liber  Urcv.  Sig.  2932.  epist.  74.  (ßeUage  XXVI.) 

88.  1599,  22.  Mai.  Idem  iarilat  Rodoifrai  regem  ac  Imperatorcro  ad  jam 
indietoB  Jvbilaeuro  centesimum  Romae  haUtara«i  dte.  Roaee  U»jjL  tm.  IMN^ 
üt  supra  epist.  192.  fBellage  XXVIl.) 

88.  1S99,  5.  Juni.  Idem  ad  eundem  RwdolfiDa»  ne  desit  bonorum  sacer- 
dotweepia  catholicii  militibiia»  qui  huensqne  hoc  praesidio  destitata  tont.  die. 
Remae  5.  Junii  an.  1599.  Ut  supra  epist.  232.  (Beilage  XXVIII.) 

90»  1889«  27.  September.  Idem  eidera  Rudolfo  acribit,  quod  Philippm 
regem  Hiapaniae  et  prinoipes  eatboKcos,  ut  opero  ferant,  incitavit.  dte.  RoiHie 
die  27.  Septemb.  an.  1509.  Utanpra  epist.  341.  (Beilage  XXiX.) 

91.  1599.  27.  November.  Idem  Ferdioattdo  archiduci  Austriae;  laudat  egm 
ob  zelum  reHgirais,  quod  baeredeis  Graeeti  iempliim  cripuisMt  eostfuo  terra 
sua  expuUisset.  dte.  Remse  27«  Nerenbr.  «B.  1898.  Ul  aopra  epiaU  868. 
(Reilftge  XXX.) 

Anno  1600. 

92.  1600,  17.  Juni.  Clemens  YIII.  eidem  Archiduci  reacribit  ob  eam  ipsam 
rem  eumque  ad  perseverantiam  in  bene  eoeptis  exhortatur.  dto.  Romae  17.  Jttaü 
aaeo  jubilaei.  an.  IX.  Liber  Brev.  Sig.  2033.  epist.  169.  (Beilage  XXXI.) 

93.  1600,  9.  Deeember.  Idem  respondet  eidem  Archiduci  de  nvinliis  sibi 
dalis  praesertim  quoad  reformationein  terrae  Carinthiae,  eumque  ut  in  bono 
perseveret ,  excitat.  dto.  Romae  9.  Deeeiob.  1600.  Ut  aupra  epiat.  412. 
(Beilafje  XXXII.) 

94.  1600,  9.  Decen^ber-,  idem  Marlino  episeopo  Seecovienni  '^r;i(ins  ;i<jit 
de  negolio  cnffudipite  reiifii  Miis  et  .salularis  reformalionis  ope  art  liidiicis  r\  rdi- 
nandi  ab  episeupu  in  Carinthia  pcrpetrato.  dto.  Bomae»  die  8.  Decembr.  aiLiX. 
Ut  aupra  epist  416.  (Beilage  XXXIII.) 

Atnift  IfiOl. 

93.  1601,  14.  März.  Idem  ;hI  l^Siidoirnin  re^»'em  et  I tniicMMtoffni :  exhortatur 
euiu ,  ut  nuimisi  catholieis  dueibus  et  praefeetis  mnneru  bellica  admioistranda 
tradat.  dto.  Hoinae,  die  14.  Mart  aa.  X.  Liber  Brev.  Sig.  2934.  epiat  80. 
(Beilage  XXXIV.) 

96.  1601,  7.  Se|iti  mber.  Idem  eiilem  liuiluifo  regi  et  Imperator!  nuntiat, 
quod  literae  arenidueis  Malbiae  refereiites  felices  arniorum  in  Traiiss\ ivaiiia 
prugressus  magnain  laetitiatn  excita«fsent.  dto.  Romae  apud  ss.  Apo&loios  die 
7.  Septemb.  an.  X.  Ut  supra  epist.  304.  (Beilage  XXXV.) 

97.  1601,  20.  October.  Idem  Mariae  Au&lriae  arehidueissae  viduae ;  certio- 
rem  eam  reddit  de  reeeplts  literis,  in  quibus  ad  voluntateni  fiiii  sui  Ferdinand!  de 
controversia  de  divinae  gratiae  auxilio  utque  efflcacia  et  humaui  at  bitni  liborlate 
scripserut,  lamque  ut  ejtismodi  dccissiones  eeclesiae  juüieio  subjiciat,  admonet. 
dto.  Horn,  apud  ss.  Apost.  die  XX.Oct  an.  X.  Ut  sup.  epist.  360.  (Beilage  XXXVI.) 
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9^  im»  la  Nofttiibfr.  Mm  IsMfo  Mg!  tt  inpcnM  iMvibai,  •■  | 
rtcepiue  ijoi  Ktant  tt  vtlU  priieipM  ehrittimot»  prafMiÜB  H§m  Wtfmm 
td  imdHuM  M<n  Toreat  fcmdam  «nttti«;  qood  Mtaa  petitioMM  CmmIi» 
«tmilitot  Mdit  tpo«i  apod  Otsitita  raauneittt  hyaanrtoi,  tttiiiaf ,  hiM  na 

erentua  obsidionis  hujus  MiaUioDis  deteriniDabit  Mo,  UmmB  tfmä  a.  Fatrandia 
18.  Norambr.  ta.  X.  Ut  aapn  aptat  180.  (Beiima  XXXm) 

M.  im,  16.  Februar.  Cleroena  VIII.  Hudoifo  regia! iaiparalari;  aOefw 
tatur  enm,  ut  ad  aedaa  apkcopales  vidaataa  StfigOD,  Alhae  regiae,  Tienaaaal 
Novae  civitatis  delectoa.apostolicae  sedi  raox  praesentct.  d(o.  Ranaa dia  16w Fbfef^ 
an.  XL  Uber  Brey.  Stg.  2936.  apist.  u8.  (BeUage  XXXVIII.) 

100.  160»»  1.  Jall  Clemens  YIII.  Fardiaaado  araUdooi  Auatnaa;  tmäA 
ai  ad  aa  missuni  mmfiaBi  Lodovicum  epiaeopom  Bosnensem»  simulque  se  parata. 
pecnnia  auxtUatomi  esse  Rudolfe  contra  Turcat  daaiaral.  dto.  Ilawaa  MmL  hL 
an.  XL  Ut  anpra  apiaU  %M.  (Beilage  XXXIX.) 

Anno  1603. 

101.  1603}  1$.  Februar.  Idem  eidem  Ferdiaando;  dolet,  quod  petitnm 
contra  Turcaa  auiilium  propter  opes  exhauataa  reeusare  cogatur.  animum  ejus 
ad  rcgom  caibolieim  dirigens.  dto.  Raanaa  dk  iJL  Fabr.  aa.  Xli.  Libar  fiia«. 
Sig.  293<».  epist.  14.  (Beilage  XL.) 

102.  I()ü3.  2a.  Novemfjcr.  Mein  Hudoifo  regi  et  imperatori ;  ut  nuocupet 
tdonoos  viros  nd  cpiscopatus  in  dilione  Austriaca  et  Mungaria  vaeantes  sasei- 
piendos.  dto.  ttoiaaa.  Maranibr.  an.  XIL  üb.  Bra?«  Hig,  2037.  apiat»  31* 
(BeUaga  XU.) 

Avfw  1604. 

103.  1(iU4,  28.  Juni.  Idem  Joluinui  episeopo  JuurineQsi  scribit,  se  audi- 
visse,  (jimd  rivibiis  Mnnesdorfii  calicis  usum  ad  quadrigenniuin  proroji^averit;  ul 
lianc  conee««<iionem  ,  si  oain  fecerit,  retrahet,  eum  mono t.  dto.  ttonaa  2&  Jttnü 
an.  XHI.  Libcr  Brev.  Sig.  2937,  p.  2ä2.  (Flr  l  i-r  W.U.) 

104.  i(>()4.  13,  No%*ember.  klein  Muctini)  in  riiii'piscop'i  ( 'nlniiii'iisi  |><»f 
Hungariani  loeumtcnenti ;  hortatur,  ut  foi  Itter  mimdatum  i  ( clt  siae  et  l  aesans. 
quo  calieis  usus  omnibns  saeculnribus  interdicifur,  in  rngariü  efi'eclui  dat.  dto> 
Horoae  die  13.  Novcmbr.  an.  XIII.  Vt  suprn  p.  341.  (Beilage  XLIIL) 

105.  1604,  II.  Iheeinber.  M« m  Mathiae  archiduci  Atisfriiie;  respondel 
literis.  quibus  airliidux  res  circa  Strigoniuin   •mli  i   l  uic.is  ircstas  ponlifici  j 
nuntiavit.  dto.  Uoiuae  die  11.  Decembr.  an.  XilL  Ut  supra  p.  '<i60,  (^Beilage XLIV.) 
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Beilage  I. 

Clemens  Episcopus  Servas  Serrorum  Dei.  DUaelo  FUio  Nobili  Yiro  Oud 

Anitrie  snlutem  et  apostolieam  bon(»dietioDCin. 

Callidi  serpentis  vigil  circuitus  quosdam  lapos  sub  ovilis  velleris  specie 
latitaiites  ad  ovilc  transmittil  duminioiiin ,  ul  ninotent  crudelitis  et  dtsperdant, 
quos  tidei  vivißcat  sacramentura,  et  'ini!  iu  uuuin  iiabilantes  unius  inoris  in  domo 
indissolubile  vinculum  caritatis.  Quare  nos,  quibus,  licet  imnicritis  disponente 
Domino,  eiusdciii  gregis  est  cura  commissa ,  co  vigilantius  noctis  oportet  obser- 
vare  vij^ilias  tcmpohbus  vocati  novissimis,  quo  humani  generis  inimi(Mis  in  fideics 
Christi  sevit  nequius,  seiens  quia  modic mn  Umiumj^  Inibet.  Ad  Iulhu  sif|i!tdem 
dileclissime  tili  et  omnium  fere  notitiain  pfrveius!,!-  i  na  eredimus.  qualiter  ordo 
et  persone  Templariorum.  qui  ad  defensioneni  putriuioaii  eiusdem  Domiai  Nosiri 
Jhe.su  Cbristi  in  Transinai  iius  partibus  iuerant  liepntati  a  via  veritatis  prorsus 
advcräi  contra  ipsiiui  Üonununi  in  seelns  apo&Usie  oepbaudum  et  bereses  varias 
non  levibus  artfunientis,  sei  violeiilib  presumptionibus  non  inmierito  incidisse 
crcduntur,  äicqnt  mfutiiiu  cautra  eus  super  biis  excrebreseente  validius  etimrai- 
nentitius  scandalis  plurimis,  que  non  leviler  totant  seandalizant  eeclesiam  urgente 
couscieatia,  Templarios  ipsos  per  totuiu  oi  Ik  ih  fi  rr-inün  ilmiiKu  capi  inanda- 
rimos  et  pcrsonaliter  detineri.  £t  tandeui  piiäciilalis  nobis  certis  personis  dicli 
ordinisgrandi  quideni  nuuiero,  nec  levis  «et  inagne  auotoritatis  viris  in  oi  liun  siipra- 
dieto,  söcerdrttibus,  preceptoribus,  niilitibus  et  servieuUbnö  i>ei  »hu ma  eonfes- 
siones  et  depositiunesspontancas  libcrc  factas  corani  nobis  ctüonnijlli>  l  x  fratribus 
nostris  sancte  P  iuiane  ecciesie  CardliKtlibus,  in  secreto  prius  et  po^stniodiiin  eoram 
nobis  et  tolo  Cuilegio  Cardinaiium  eurun)deni  paluit  luanifeste,  quo  :u!  j)i  iM  iias 
ipsas confitentes  predicla  eriniina  etseelera  esse  vera,  iidcniquc  eoniileules  omnes 
tt  ainguli  suuni  buiuiliter  recognosoentes  erroreni,  nostrani  et  apostoliee  sedis  non 
juaticiaiu,  miserieordiam  et  vcuium  iui^Iu;  arunt,  qnibus  cum  oinui  liumilitatc  et 
reverentia  et  proprii  eorum  recogoitione  erroris  omnino  persistentibus  pro  abso- 
lutiooe  ab  excommunicationis  sententia  quam  ex  bujusnudi  Jji  rcsis  retitibus  et 
aceleribus  incurrerant,  ipsis  misericorditcr  inipendenda.  Nu*,  qui  licet  indi|?ni 
Yietrii  samos  illius,  euias  miserationes  super  omnia  opera  eitiü  existunt,  et  quia 
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RoBUUli  E^elesia  aon  daoiit  pn»i  m6  dtudm  dabflt  greadaai  r«dnali,  Mi 
a  prediefii  eonitoofiboa  enin  Imninitato  at  rererMitia  aUarationa  Manatf 
baraaaaa  aaeviidBiii  canoBieaa  aanetiaBaa  ab  jnfa  fanaaaB  Eealaaia  Mmm 
minot  obaoiiitioBiaimpaadi,  potaatala  iaiaa^adi  «ia  prapiarea  aalalaraa  paai* 
taatiam  aabia  a(  dieta  Sadi  sau  qaibna  id  eamaiHfattdaiii  doiarinraa  q»acbBfar 
raaarrata.  Poit  qaa  com  Ibgiatro  at'  praaaptoriboa  pradpaia  prafati  aidiaia 
intaodantaa  aapar  pramisna  taquirara  par  aoa  ipaoa  ipram  MaglalraB  al . . 
Fraaaia •  Tarre  Ultramarin  .  .  Normannie  .  •  Aqvitaaia  ae  Kelaiia  Praeap* 
tores  niaiores  nobis  PicUvit  astotaaiiboa  otaadavidMa  praaflnteri,  sei  «pnian 
quidam  ai  tpaia  ata  iaflrmabantar  (unc  temporia  qaad  equitara  aas  potaraalf  aae 
ad  nostram  preseotiam  quoquoroodo  adduci ,  Nos  cum  eis  de  praaüiats  et  D<m- 
nullis  confessiooibva  £t  dcp  sitinnibus  dietoram  fratrum  factis  coram  Inqaui* 
toribus  heretice  pravitatia  Regal  Frnncie,  certificuri  volantaa,  dilaetis  filiisDostris 
Bercngario  tituli  sanctonim  Nerei  et  Aehilleif  et  Siepbano  tituli  sancti  Ciriaai  ia 
Tharmis  presbyteris,  ae  Ludolfo  sancti  Aagali  Diacono  CardiaaJibat»  da  ^«vn 
pfudaatia,  exparientia  et  fidalitiito  indubitatam  fidueiam  obtioemas,  commisiniai 
et  mandavimus ,  ut  ipsi  cum  praiato  Hagistro  et  Preoaptaribaa  iaqniraraat  tiai 
eontra  ipsos  et  alias  aiagalaraa  peraoaas  dicti  ordinis  generaliter,  qaam  etin 
eoatra  ipsum  ordincm  super  praarfasia  diligentioa  raritatem ,  et  quod  super  bb 
inrenirent  nobis  rafarra»  ipaoraioq;oa  ooafetsiooes  et  depositiones  sub  niaai 
publica  deferre  aepraaentare  cnrarent,  impensuri  eisdem  Magiatro  at  Precep- 
toribus  iuxta  fomtani  eeelesie  absolutionis  beoeOeiiUB  ab  excoramunicati<»is 
sententia,  quam  propter  premissa  si  vera  erant  incurrerant,  si  absolutioii«a 
humiliterae  derote  peterent  ut  debebant.  Dicfis  autero  Cardinalibus  ad  Castnua 
da  Caynone  Turonen.  Diocesis ,  in  quo  tuoc  erant  ipsi  Magister  et  Precqitores 
personaliter»  accedentibus»  iidem  Magister  et  Preceptores  maioraa  da  mera 
et  plena  veritate  dicenda  ab  eis  corporaliter  prestifo  iurameoto  aiogtilariter, 
libere  ac  sponte  absque  coactione  qcialibet  et  terrore ,  coram  ipsis  tribi» 
Cardinalibus  quatuorque  Tabellionibus  pnLItcis  ac  multis  aliis  probis  viris, 
deposuerunt  et  confessi  fucrunt  inter  cetera  Christi  abnegationem  ac  spuitioDem 
super  crucem  cum  in  ordine  Tcmpli  rocppli  fucrunt.  et  quidam  ex  iis  (dixeraot) 
«e  sub  cadein  forma  scilicet  cum  abnegatione  Christi  et  spuifione  super  cmcem 
fratres  pluriinos  recepisse.  Sunt  etiatn  quidam  cx  eis  quedam  alia  borribilia  et 
inlionesto  confossi,  que  ut  eorum  ad  presens  parcamus  vcrccuudie,  subticemos, 
ac  dcnium  in  confcssionibus  et  depositionihns  firfis  per  i[)sos  antea  coram  Inqui- 
sitore  pravitatis  prcdi<*!c.  ac  ipsis  f\  pnrnfii  ( mliln  I  icetis  et  exposilis  de  mandalo 
et  in  presentia  (^ardi Ii mn  predictorum  lirmiter  persevcrantes  et  approbantcs 
en<;Hfm,  absolutionem  ab  oxcommunicatione  predietn  petilam  ab  eis  humiliter 
et  devote  sibi  obtinuerutit  iuxta  premissam  formam  per  Carf^ln^les  ipsos  impendl, 
heresi  expressc  i.c  [publice  abiurala.  De  quibus  omnibus  per  (idclem  relationem 
dictnrum  Cardinaliuni  nobis  facta  extitit  plena  fides  buiusrnodi  cnnfessionibus  ei 
/depositionibus  corumdciu  ii  tl>!s  sub  manu  publica  presentalis.  Ut  i^Mtur  inimici 
fidei  in  suis  sceleribus  soli  p^n  itjl,  nec  involvant  in  dampnatae  pe';!'«^  niiniim 
simpüciler  ambulantes,  ac  tue  sinceriiatis  zelus  contra  eos  tibi  ad  nientum  «t 
celeris  luocat  m  excmplum.  Nobilitotcm  tuam  ro(;amus  et  bortamur  in  Rominfl 
Jbesu  Christo,  euius  res  agitur  in  bac  parte,  in  remiseionem  Übi  peccamiaum 
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inhmgtDiet,  quatinns  pro  reverentia  iptiot  Domini  Nottri  el  tedis  apostolice 
t^ue  B^stra  prefatos  Templarios  et  eonim  Mogulos  tacquam  de  berasi  viDlenter 

tatpactos  in  ferris  tue  iurisdictioni  siibiectis»  si  qni  <^int,  qui  capü  OOB  fuerint, 
sine  more  dispendio  capi  faciaa»  et  eos  Ordinär! i^  lo<  oruni  äingulis  eorum  vid^ 
licat  in  ania  CiviUta  ai  dioeaai  aina  diffieulUte  quaiihet  assi^^nari  ac  tradi  laaara 
■OBiMka^Das,  si  et  quandoeunque  ab  aiadem  Oi  diniirüs  fueris  requisitos,  Tel 
ad  ipsonim  Ordinariorum  requisitionem  eosdem  Templarios  sub  fida  et  tuia 
custodia  teneas  representandos  eisdem  Ordinarüi  Tal  loqaiaiioribiia  deputatis 
seu  deputandis  a  aobis  et  ipsia  tradendos  ad  eorum  requiaitionan  par  inqoiai- 
tlonem  seu  Inquisitionibus  huiusmodi  facieodis  et  alias  quotiens  et  quandoeamqna 
eis  videbitur  facicndum,  dictisque  Ordinariis  et  Inquisitoribus  heretice  praritatis, 
qui  huiusroodi  loquisitioni  \ux\n  mnndatum  nostrum  sub  certa  forma  si  voluariot 
poterunt  inferessc.  nee  noii  aliis  qui  dieto  Iiiquisitioniintcrerunt  iuxta  mandalum 
nostrum  prediotum  et  cuilibel  ;diorum  alias  in  liiis  quo  :ul  executionem  et  pro- 
raotiouem  negotii  Inqnisilionis  eiusdeni  opportuiia  fuerint,  poleuter  assistas 
.luxiliis  et  eonsiliis  ac  favoribus  op|iortunis.  Ita  qiiod  tuo  niediaiile  favore  lidem 
Ordinarii ,  Inquisitore«; ,  ot  rtlii  liberc  exe(jui  et  pcrliocrc  valeaiit  ininncttitii  eis 
per  sedein  predictam  tarn  piuiii  Ministerium  in  hac  parte  et  ante  dieti  Ordinarii 
ipsos  Templarios  securius  ciisfodire,  tu(fuc  exinde  preter  nostrani  et  dicte  sedis 
benedietionis  gratiam  perennis  retrihutionis  gloriam,  quam  Dominus  taltbus 
poilicetur,  non  immerito  consequi  mereari«.  Datum  Thoioaa  Iii  Kai,  Januarü 
Anao  Quarta* 

Beilage  IL 

Joannes  Episcopus  Servus  Servorum  Dei.  Dilacio  filio  Ottoni  Duci  Auatrie 
Saiuletn  et  Apostoliea  n  In  indictionem. 

Maguiticentie  lue  litt'  i  .is  nobis  per  diieclum  filium  W'olfradum  de  Nelem- 
bur^  commendatorero  proviticiulem  ordinis  beate  Marie  Theutonieorum  in  Swevia, 
tnuin  nuncium  presentatas  benigne  recepimus,  et  que  nuneius  ipse  voluit  pro- 
ponere,  dicteque  eontinebant  liltere,  inteileximus  diligenter.  Priroo  namque 
ptefalüs  nuQciu&  to  qui  super  dispensationO  illius  matrhuouii  per  nos  dudum 
j^raeiose  concessa  nobis  re^raciori  tamdiu  certis  ex  eausis  distuleras  excusavit. 
Profecto  fili  non  er  if  upus  le  suf>er  hoc  excusare,  sed  ad  id  tua  gratitudo  lauda- 
bilis  te  induxit,  quam  exeusattonem  utique  dos  ex  superbabundnnti  famore 
eri,'a  fe?)  admisinius  cupientes  tuis  satisfacere  desideriis  in  h  u-  [tarte.  Subse- 
(juenter  vero  juelibatus  nuneius  nobis  vcrbutenus  per  suutu  iaterpu  tem  exposuit, 
et  deinde  iu  scriptis  etium  tradere  procui.tut,  (juod  Ludovieus  de  Üavaria  excom- 
municatus  hereticus  et  scisinatieus  nuper  iu  civitate  Trideutin  existens,  quameito 
quondam  Frederiei  fralris  tui  audivit  obitum.  in  Alamaniüiu  intentione  oceupandi 
Ci'it  itt  s  et  loea  Uegni  Alamanie,  premissis  litteris  suis  ad  Civitates,  oppida  et 
qi]i,Ml:  Ml  [>;.]  I  ium  earum  donunos,  infeliees  euravit  dirisjere  grcssus  suos,  et  licet 
I  relur  u  multis,  quod  alicjui  paiuium  predieUiutn  l'iineipes  ac  Civitates  et 
oppida  cum  velint  reeipere  cessanle  contradielione  quacumque,  civitates  tarnen 
et  oppida  que  dudum  tibi  nomine  fratrls  tui  iuraverant  adhue  tua  informatione 
in&U'ucti  ac  putentia  circumfulli,  stabililer  iu  statu  buiusmodi  perseverant,  et 
Archir.  XV.  14 
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i|itia  4«  BMtrt  fatenttoB«  volebts  effld  eertior  mper  hfit,  prtfatüm  ■UMlni  wi 
noitnin  preaeDfiam  trmsiiiiitaii,  dUpoiMot,  al  da  Bottro  tiiaCtt  baMphcHa^ 
qood  dlefot  Lndovleia  RegDuni  predieCaai  naqaaqoani  obÜBaat,  ma  mm  dBaelt 
fflio  nobili  iho  Albarlo  fratre  fua  pralkto  Ludorieo  potantar  at  virUttar  rttkUm 
aieot  malioa  anm  Dai  adintorio  fiToraqoa  nottro  poteatii  ai  foreioa  qaan  aüfrf 
prinaipas  pammn  aanmdaiii.  Prataraa  aibtamxii  pratilmtita  mntnia«  ai  aa 
avfdeoaioa  apparara.  qoad  valb  BMmorato  Ludoffao  eonilavtar  raaiatara,  fna 
Uaat  fratraa  tei  eam  ipao  baetanoa  aollaqiiia  aa«  plaaift  vC  veriiia  ipai«»  «Uaar 
miDeii  baboarint,  KtUmqua  ab  ipao  raeapaifot,  «I  aiU  anaa  daafioarial,  la 
tamaa  id  aanpar  faeara  raaoaasü ,  aae  ad  aa  par  ftratras  ipaot  nH  aKoa  Miwii 
potnitfi  MQ  flaeÜ,  «(  ax  hoa  patnaima  infar  ta  dtatiimq[«a  qooadaiii  Fradeif« 
fratram  tuvm  ftiH  mfaria  ditsanf ionia  at  odil»  qnod  ipa«  non  «ppoaabat  aa  dida 
Lodafiea  aieut  potarat  at  dababat  Hnrtns»  «piod  enin  wipar  mMh  fir  » » 
Ckriatbia  (ermiDw  htbandi  par  ta  fratramqua  fnani  a«m  aadan  L.  pMlM 
ordhiisaat»  tum  tannina  baiaamodi  intaraaaa  raattaana,  liratri  tao  qaod  dhai 
imnalbaniia  obaamrat  maDdiati  atatnando  niahUaiiihiiia  tarn  dBaeta  fllia  saM 
tbro  Heoriao  Doca  Bavaria  aororio  too  locam  at  tarmiBmn  ad  IraetaidaB,  it 
aiosdam  L.  ftleret  ntiliaa  prooaaaibiia  obviari  at  faetaado  atiam  aaaftdaiatiaaf 
proptar  boe  a«m  Tanarablllbiia  llratribaa  .  .  Ai^ntiD  at  .  .  Canatairftaa  Bfl- 
aeopb  noilria  fidellbat  at  darotia,  quibus  qufdani  per  eondeni  imaiiim  «t  pr^ 
mittititr  aipoaitia  at  in  acriptis  traditis  diligaathia  intallaetit,  tniiiii  la  bae  parta 
lavdabila  propositam  moltipUeitar  in  Domino  oonnaiidaiiHis,  NobilitataM  taas 
rogaotaa  at  in  Domino  ittantiaa  exhorUntes ,  qnatinus  bona  inninntni  tibi  aa 
domni  tae  aliiaqna  fidalibaa  ax  raaiatentia  dicto  heratiao  at  aeiaiMtieo  (arifii 
potanti  brachio  perrantnra  nec  non  gr^ndia  pariaola  ramm,  aumam  at  aar» 
pomm  az  adhesione ,  reeaptatione ,  defensiona  ae  fautoria  ipsius  mertto  fafi 
danda  eonsideranter  attendens,  ad  iaatar  boa.  ma«  Lipoid!  Ducis  Aostrie  ^emam 
tai,  aandem  berctuMim  et  scismaticum  aborreas  et  ad  resistendum  sibi  um  cum 
aisdeni  Alberto  et  llenrico  Ducibos  ac  dictis  Episcopis  aliiaqna  falitoribaa  (aie) 
taatria  at  eeelesie  fidelibus  sie  potenter  et  firiliter  te  dispooai,  qaod  dampaaada 
ipthu  alidatnr  intantio.  tuqne  proinda  aoadigota  attoUi  praeoaKs  ac  eontrraii 
prosequt  favoribus  et  ad  altioraa  honores  provehi  merito  maraaria.  £t  aaea 
prefutis  Kpiseopis  ul  tibi  super  pradictia  aaaiftaot  rirititer,  teeumque  super  v'xU 
et  tuodis,  qaibiia  melioa  at  atitioa  negocium  predictum  expediri  poterit  confemot, 
per  litteras  seribimus  opportaaaa»  at  nichilominus  düectum  filium  Ulriaam  da 
Lentzburg  ordinis  heremitaruro  staeti  Aognatiai  paniteatiariam  aoatram,  q« 
tibi  et  eisdera  Episcopis  iotaatianem  nostrem  axpllcare  viva  voea  soper  hSs 
potent  plenius.  destinamns »  que  niitem  per  te  ac  diatos  Episcopos  ordioata  in 
bae  parte  Aicrint,  nobis  reseribere  tua  profidanda  aoaobmittai  DatamAH» 
aiona  UL  Idoa  MartiL  Aano  Qoartodacbaa« 

Beilage  m. 

Rcvprendis  in  Christt>  patribus  Domino  PanTo  Frisingensi  olim  Gureeasi 
Episcopo  et  Petro  Abbati  Monasterii  Saneti  Lamberti  Salczebiirgensis  dioeesn 
super  iafrascriptis  a  Seda  Apoatoliea  Coauniaaarüa  apaeialitar  depatatia,  Radol- 
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phm  Dti  grttia  D»  kmAfie,  Stjrio  et  Karinflif«  rementiifD  m  omnlbus  debitam 
fli  eoBdfgBtm.  Ad  ptternitotam  r«ttronun  (sie)  deducinos  nvtitum,  nos  plene 
oKin  MiTMM  «l  seir«,  quod  dtre  meniorie  DwinlMii  Afteifaf,  Dn  Awlrie, 
ftiikir  notttr»  eopiens,  quod  mignifieat  PHaeeps  Doniwu  Lvdofiea»  Bhardito 
BrtBdeBborgeDti«  eoottogmom  oottor  ad  gnrtlwn  et  MnuMmloDtn  Sanete 
Boneiie  Beelwie,  extra  quu  erat,  rediret  et  gratiote  reeiperetiir  ab  ea,  et  «t 
QiBiia  et  afagulu  qne  dietoa  DoniiBiia  Marelifo  ea  iieeasioiie  olforret,  promitteret 
et  ieraret  ae  laeere  iaplere  «eeoBdufli  maadata  apetteliea  deberet,  llmieren 
eeBfeqoerestnr  efflMtom:  Toa  D(oBiÜMiai)  Piadam  Gareeneem,  amie  ?ero  Fri* 
atageaaein  Episcopaai  ae  Fkiderieom  eooiHeiD  Ciiie  anoa  preenratefea  eonftHait 
et  ad  preaealiain  Saaetiaaimi  patrit  Doinini  laooceiitii  diriaa  Providentia  Pape 
Tobte  et  eideai  Coniti  ab  eodeai  geaitore  aoatro  mandato  soper  boo  tradtto  eei 
aomiae  promitteiidi»  ac  ipstna  etiam  obligtadi,  quod  ipse  geoitor  aooter  l^eeret 
et  heere  enrarat,  qaod  fdem  Marebio  ea  eaiala  et  ategvia  >  quo  eilnret,  pr«- 
nrftteret  et  ioraret  et  effeetoalHer  adimpleret,  et  quod  omaia  (sie)  peDitentiaa» 
ntialbetioBiBi  et  emeadaai,  quo  dieto  Doaiiao  Marehioin  pro  eiue  enlpb  et 
«icetaibaa  per  prelktam  Domtmim  Papam  vel  aliam  aea  alioa  eioa  aemine  et 
oHoidato  ferent  impoaite  infra  tenpora  avper  bis  per  ipsaai  dietnm  Papam  vel 
afiee  depvtatoa  ab  ee  preSgeada,  devote,  feaHter  et  em  effiMtn  perageret  et 
eenpleret:  £t  q«ia  aSeot  Oeoiiiio  plaeoit,  anteqoaai  prediela  fleri  poeaent, 
gealter  Bester  debitoai  Batvre  persolait,  bos  iBteadentee  voloBtateiB  et  faetaai 
pateraa  (aie)prosequi  revereatia üliali,  aaeedanis»  aoa vidiaae  et  aadiviise  Utteraa 
dieH  doariai  pepe  aaper  preoiisais  aobls  direetaa  et  eonin  eoateata  aobis  per 
Kteratoa  viroa  fore  eipoerta  et  vatgarisata,  qvaram  litt ranoa  teaor  sie  laeipit: 
laaeeeativa  Bpiseepast  Servas  Server  bbi  Dei.  YeBorabilibBS  Petribos  OHbelpho, 
Artbiepiseopo  fialeiebargeBsi,  et  Paalo  Bpiaeopo  Gareenn  ae  dilecte  fflio  Jeeaai 
Abbat!  MoaaaterS  8aaeti  Laaiberti  SalenbargeBsia  dioeeais  Salvtem  ete.  Patria 
arfserieerdianna  et  Salvatoris  aoetri  dooiiai  Jesu  Cbriati  Saaeta  Roaiaaa  Eealeeia 
caaetoram  mater  et  aaigfstra  fideKaai  eaiaa  lieet  iaiiaeriti  Regimiai  preei- 
diaiae  ete.  Et  daiaat:  rata»  draui  et  grata  babebo  et  approbabo,  et  Biehilonuaas 
per  eaadem  II arcMoBaia  adiaipleri  earabo.  DatoD  TienneXTI.  die  Neveadiris  aano 
dewai  M CCCLYU.  Dataai  Avlaiona  V.  Maa  Aprilla  Poatilieataa  aeatri  aaao  VI. 
Item  teaor  aKariae  Ktere  ApeatoHee  aie  ioeipit  laaoeeotiaa  Eptseopaa  Servaa 
Servoram  Dei.  Dileeto  0lio  Petro  Abbati  MeaaaterK  8.  Lamberti  Saledburgeosia 
dioeasia  Salatem  etc.  Olim  vaaerabilibaa  fratribaa  aostria  OrtboUb  Afehiepis<H>pe 
Stiesbargeaai  et  Paulo  Gareeosi  ete.  qaooiam  Joaaai  Abbati  Saaeti  Lamberti 
Ssletbargeasia  dloeesia  predeeeaseri  too  eommisimaa  et  numdavimas,  at  Nobttem 
rifOBUidovieaa  ete.  et  sie  iait:  Tibi  per  apestotiea  aecipta  eommittimas  et  man- 
damus,  qaateaos  Qla  ficias  et  exeroeas  et  esequaris  proat  et  aieat  posaet  at  daberet 
sbbss  predietus  si  ageret  in  bamaais.  Datam  AviaioBe  IL  Idas  ApHIis  Pentificatns 
nosf ri  inao  VÜ.  Asserimas  etiam  nobis  eoastare,  qaed  dietas  domiaus  Marebio  et 
Domiaa  Margareta  Comitisaa  TIroUa  iatendunt  covamvobistBfraaeriptas  ratidca» 
tionem,  ap^batioaem,  asaartioaerny  eoafeationes,  reeogaitioaea»  obligationes, 
proauasiones  et  iuramente  prestare  ac  facero  aab  hac  forma;  Nee  Ladovieas  de 
Btraria,  priroogeaHus  quondam  Ludorici  de  Bararia,  qai  pro  Roaiaao  Imperatore, 
dam  vhrarety  se  gessit»  sed  ladieio  eooiesie  reprobati  ia  praseatia  eoram  Reverendas 
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patribnt  Dominii  Pialo  WtMiigttiitl  Bpimpo  •€  Pilro  AUiaU  Mouiaiarii  8. 
b«rti  8alei]Hirg«Mit  di«eMi»  oomniwtriw  tapcr  infriioriptb  t  SmI«  IpMtoliei 
•pMitlitor  dtpsiiliiw  tpontA  k  viBiliteff  ei  ax  «ertt  «ei«iilift  ooiaia  ai  aingda  par  ?aa 
Damua  Paulo  Bpiaeape  al  per  OonioBaA  fVidafiavn  eaaulam  CUia  praeanlaraa 
ftaatroa  pro  Doatn  reooMiliaüoBa  ab  ei  eem  diela  aaaela  Raauna  Eedaak  aMK 
iMftda  olim  par  noa  cim  oealro  proeoralarie  (aie)  ad  dietaa  Sedam  ApailafieaB 
daatiBaiaa  preouratorio  naaikie  »oaCro  eonm  dieio  daniiia  Pape  ei  BarareaJia« 
aioiia  pairibua  ieacie  RenaBe  Beeleiie  CardiaaUbea  k  premuaia  eomMi  aadre 
eipoMta,  ceefeasata,  reaegufa,  aaaerta  ei  proaniaaa,  preei  n  dielia  ülarii 
apesiolicis  coaluMiart  de  qeibea  eneibea  repetamus  nabia  pIcM  eoaalara^  ai  at 
plene  iotaHigiimia  aa  atlimiat  ei  ex  eerta  soieotia  et  espreaae  rat«  ai  grata 
babeaiiiat  ac  in  emnibea  et  per  oBaia  apprebamta,  eeoimiaaiaa.  recogaaadMib 
aasarinnia,  praniitioiiia  ei  iaramento  qeed  preatanea  ad  Saaeta  Dai  Evangalk 
aia  iaetia  eaaBranaans,  et  Dihilaminus  de  dovo  in  propria  peneaa  eonfiteiaar 
et  recognosaiiHit,  qnod  olim,  preprie  aeietia  obliti,  Dam  et  Romannin  fffrinww 
BNiltiptieiler  ei  graniar  offendere  eoQ  foroddaetea,  qmdeaii  Ludoricum  gaai- 
iarem  noftmm  eeetra  aMoitiones  et  mandata  sancte  Romane  ecclesie  ac  pie- 
eeaa«ia  adreraea  eooi  et  sibi  obedienieai  obaeqoeetes  et  prestaotes  awüha^ 
eoDsilHiiD  eifauorem,  facto«  eihabiioi  per  eandem*  aeieeiar  babaiaMa.  rapa* 
taeiflMH  t  BoiBiaariiBiia  ai  reeegneriMa  pro  RemaMnuB  Troperatore ,  eeafai 
iaaiqiiam  Romanum  Imperatorem  adiuvandura,  occupandum  ei  deüaaedaB 
RoBuuuiin  bepariem  eiaa^e  terras ,  loc»,  iurisdictiooea  ei  iura ,  eaqee  ac  alla 
ierraa,  loeaeiboiia»  qee  iure  hereditario  se«  alias  quomodolibet  dum  vireret 
possidebai,  etiam  peai  reprobaUeiiam  de  ipso  per  dictan  aedem  faetoni.  defet- 
daodiBi  eem  no Stria  paraanist  gentibm  ei  facultatibus  pro  viribus  ^idiurinia*^ 
dusque  requiaitionibus,  naadaiia  ei  beiiaplaeitis,  quantum  in  nobis  fuit,  effiea« 
citer  obediviinea ,  ab  ipae  ipioiiDe  iaaqeam»  et  prefertur ,  Romano  Imperatore 
feeda  recepimus ,  recoguovimus  ei  terainma  ei  alias  multipliciter  etde«  adbe- 
aioraa,  obaequuti  AiieHu  et  dedimus  consilium ,  auxilium  ei  feverein ,  ipaaaiqaa 
ae  craa  coosiliarios ,  auxiliatoraa»  Tutores  et  complioes  ac  eidem  in  Rebellione 
ipaiea  eontre  dietam  Saoetam  Roitianam  Ecciesiam  adberentes,  gravibus  senteDtiis 
et  penis  a  prefata  ecclesia  propterea  prolatia  et  inflielia,  multipliciter  irretiti» 
reeeptavimus,  fovimus  et  defeodimus,  ac  cum  eodem  nostro  geiutojre  dirinis 
officiis,  quamquam  nos  ambo  essemus  direraanim  ezconunuoicatioiiera  vinculif 
irretiti ,  seienter  et  temere  interesse  presumpsimua ,  illaque  aic  ligati ,  in  terris 
et  locis  nostre  iurisdictioni  subiectis ,  licet  ee  aeiremus  ecclesiaatico  fore  prout 
erant  interdicto  aupposita,  eelebrarit  quin  immo  quaotum  in  nobis  fuit  propha- 
nari  ausu  temerario  mandaTimus  et  fecimus ,  et  in  roultis  guerris  et  perieulis,  in 
quibns  nonnuile  ecclesie  et  ecelesiastice  persone  in  earam  bonis  et  iuribus  gra- 
uiter  molestate  et  damnificate  fuerunt,  personalitcr  exlitimus  et  ad  ea  frequeoter 
nostroa  subditos  destin»uimus.  Preterea  conGtemur  et  recognoscimus ,  qno^ 
civitntem  Tridentinain  et  nonnulla  oppida,  castrn ,  terraa ,  villas .  loct ,  bona, 
iura  et  iurisdictiones  ad  Ecelosiam  Tridentinatn  spcetantla  oceiipnviinus,  et 
per  XII  annos  vel  circa  detinuimus  occiipata  ,  sed  ea  omnia  iiuper  Vobis  Heve- 
rendis  Patribus  Dominis  Coinmissariis  predictis  vice  et  nomine  diete  Romane 
Eeclesie  recipieatütus»  aecuiidiiiii  prafati  Demim  ooairi  papa  mandtiuia,  libere» 
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realiter  et  expedile  rMtitaimuB  et  assignauimus »  seu  assignari  fecfniat  pronl 
■otti*»  et  alia  bont  tpeeUBÜ«  ad  Capitolum  diete  Ecclesie  TridaDtin«  per  aoi 
teu  aliGs  nottro  Bomiae  aa«  fanora  haetaaua  oaenpnta  at  dalaata  ipsiaa  eapitelo 
raatilninva,  assig^naoimns ,  tradidimas  et  dimisimus,  seu  per  alias  oeeopata 
ttoatro  favore  tenentes,  aaaigaari»  restitui  et  dimitti  plene  et  libere  fecimus, 
protit  de  hoc  per  Utaraa  aanndeni  Capitali»  corum  sigillo  munitas,  clare  at 
aalfiefatiter  doeuiaitta  eoram  robis »  ei  eastrum  Fiiratanbai|p  Curiensis  dioeasia 
apectans  ad  Curieosem  Bceledam  di«  attam  tennimos  occupatum,  sed  illud  iam 
diu  libara  et  eipedite  reatitainiDs  faaarabili  in  Christo  patri  Domino  Petra 
Epiaeopo  Curiensi,  pit>iit  de  hoc  per  IKeras  dicti  Episoopi  CttrieDsis,  eius  si^^llo 
manitas,  doeuimus  coram  Vobis.  Item  conBtemur  et  recognofimna  hamiliter, 
^od  olim  cum  nobiii  muliere  Margareta ,  Ducissa  Karinthie ,  quamuis  ipta  et 
nos  simul  essemus  in  tertio  consanguinitatis  gradu  ex  utroque  latere  coniuucfi* 
et  iusticia  etiam  publice  honestatis  inter  nos  ex  eo  exorta  fuisset,  quod  antea 
eailem  Marnrareta  per  magnifif  um  virum  dominum  Joannem  Marchionem  Morarie, 
nohis  in  quai  to  ffradu  t'onsan^'uiriitatis  af  tineritcm ,  per  vf?rha  de  present!  ftierat 
despoDsata,  licet  ab  eodem  Domino  .loanue  fiiissct  postmochitn  iiulici<i  ecelesie 
scparata,  de  facto  Malrimonium  scientcr  et  temere  conlraiimus,  et  in  eo  per 
deceni  et  septem  annos  vel  ciroiter  contra  ins,  processiis  et  sentenlias  per  felieis 
recordationis  dominos  Benedit  tum  XII.  et  Clementem  \  I.  Romanos  pontificcs  seu 
alios  eoruni  sive  alterius  ipsorum  am-toritate  et  luandato  super  hoo  contra  nos 
et  dictum  Margarelam  specialiter  liabitos  et  prolatos,  permansimus  et  filios  et 
filias  prooreuviinus  ex  ea,  e(  (juod  alias  multiplieiter  contra  processus  predicfos 
DcMfF^  verum,  palrem  et  domiuuiu,  ae  prefaliun  Üomanam  Ecclesiam  omni  um 
fideliuu)  matrem   p?  tiKi"istram.  aliasque  ecclcsias  et  ecciesiasticas  persojias 
offcndimus,  propter  ijul'  liUcrsarum  excomunicalionum.  privationum,  inhahilita- 
tionum  in  dictls  prefatorum  summorum  Pontincum  et  alioruin  et  aliis  apaütoiica 
seu  quavis  aiia  anctoritatc  faffis  et  habitis  processibus  contentos  seu  alias  ab 
bomino  et  a  iure  ac  cotisfituliniiihus  provincialibus  et  synodalibus  ob  premissa 
infliffa';  «eiitenlias  atf|iM  ponas  et  infamie  uotam  d;tmn;iliiinf it  incurrimus, 
a  quiijus  fiTv rni iliiis  votis  ultMiUi  pf  libprnrJ  dpsiderantu«  <•!  iul  t'iuhileiii  Uniii:iite 
Ecclesie  ijrcimni!!  .  n  ffnn  im [»."ikI imi f er  (■•'riiliuiui» ,  i'oocari,  in  ea  taniquam 
derotus  ülius  perpetuis  temporibus  pormaiisuri.  Ay-^i  rimus  eliam ,  quod  noii 
ercdimus,  nec  unqii;*m  credidinm';.  quod  Romanus  ImiM  i  ilor,  etisim  per  diclam 
Romanam  Ecclealmn  approbatus,  Homaoum  PonliKcem  posset  deponere  et  oidein 
aliun)  surrugare,  iujmo  credimns  ot  reputamus  hoc  asserere  heresiro  danui  itiim 
et  ab  Kcelesia  reprübafain.  et  (piod  nutii  persone  unqtiam  fonsenstuius .  m  c 
cot»s(  i  f  mujs,  nec  in  futurum  consentire  intendimus  in  ali«|ua  lu-resi  |)erRomanara 
EccU'siam  preiibatam  vel  eius  aucloril:ite  damnala  vel  ctiani  in  au  loa  dainuanda, 
et  omne  scisma  in  propria  persona  ahnegauius  ae  dicimus  et  asserimus,  quod  de 
corouti&sii  buiusmodi  sumus  vere  penitcntes  et  contriti,  et  oaaiem  penitentiam, 
satisfactionem  et  emendam,  quas  nobi«  propter  prcmissa  imponetis,  pure,  devote 
et  sincere  acccptabimus,  agemus  et  perlii  ieiiiu»  cum  effeelu.  Uem  »ponte  asse- 
rimus et  promitlimus.  quod  Eeclesiati,  .Monasieria,  canonrcatus,  prebendas  et  alia 
beneficia  ccciesiastica  pt  alia  nmnia  et  sin^nla,  civitaies,  oppi(1a,  castra,  terras, 
TÜlaa,  loca,  iuribdictiones,  iura  et  bona  quoiumcuuque  aliuruui  (^bic^  ecclesiarura, 
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luona&teriorunt  et  alioi  utu  ecclesiasticonim,  pionun  locorum  et  eceiesiasticaniia 
per>ioniirum,  })«»r  no-^  suti  nostro  uomiiie,  mun<lHfo.   promissiono ,  i-ünsensu, 
;nj\ilu»  et  favore  «juüiriodoiibet  Tccupata.  -^imi  dLfenl;!,  ipsis  eclcsiis,  monasteriis 
et  locis  seil  personis .  ad  que  seu  quas  spectant,  pleae,  libere  ♦  [  - \|)ri!ltp  ac 
realiter  ad  mandatum  nostrum  a.ssi|:;nabiinus,  rcslituemus.  tmdniius  et  demit- 
temuä  et  assi(,niari,  restitui,  tradi  et  diniitti  facu  iiins  *  f  ea  redml»»!,'rab!nius  ei 
rediotegrari  faeiemus  ad  illa.  ac  de  fructibus,  reddiiihus,  proventibus  et  boati 
ex  eisdem  ecciesiis,  raoDasteriis,  cauunieatibus,  prabendis  et  buueficiis  ac  civi- 
tatibu^.  oppidis,  eastris,  terris,  villi«  et  locis  aliis  occupatls  ac  detcntis,  occq- 
pationis  et  deteotioiii^s  torum  tempore  per  nos  vei  aiios  nostro  noumie,  nian<bto 
proiuissione»  consensu,  auxilio  et  favore  perceptis  et  habitis  illis,  iid  quob  {nt-iu- 
nent,  saiisfacieiniis  et  satistiuri  facicmns,  seu  cum  eis  concordabimu^  .  nec  ea  rei 
aliqua  eoruro  ia  posteruin  occupiiliiinus  per  nostros  subditos  aut  aiios  noslro 
consilio,  auxilio  et  favore  aliquove  ([uesito  colore  directe  vel  indirecte  occupuri 
permilleinus.  Kt  quod  supradioto  presumptu  Malnuioüiij,  et  super  omntbiis  et 
singidis  preinissis  devote  et  elTicaeiler  parebimus  mandatis  predieti  DiHiuui  Pape 
et  ecelesie  atquo  iuris.  quüd(jue  saiiclissimo  pa1i  i  hnniiiio  I n n iteentio  Pape 
dij;nissiiiio  et  sui^  i>uccessoribus  eaiioniee  iali aalilju*  l.tiujuiun  alius  verus  et 
catljolicus  cristiaiuis,    fideluä   et  übedientes  eriinus,  et  quod  nullo  tempore 
eriiuus  in  üga,  socictate  seu  eonfederatiouc  cum  quihusvis  bereticis  per  diclam 
Romaiiuin  ceelesiam  denotatis  seu  denotandis,  uec  eis  seu  ip&orum  alicui  per 
OOS  vel  alium  seu  alios  directe  vel  iadirecte,  publice  vel  occulie  dabimus  aliquod 
consilium,  auxilium  vel  favorem,  sed  quod  de  terris  uostris  et  ao&tre  adiuiuislra- 
lioni  subiectis  et  subjiciendis  vniversos  bereticos  per  eandero  Romauain  eede- 
aiam,  vel  eius  autlioritate  deootatos,  exterminare  vel  ctiam  expellere  pro  viribus 
procurabiffliu»  Itent  offertmus  et  soleuiuitar  promittimus,  quod  pro  satisfactioae 
iniariarum  irrogatarua  %i  dumnorom  iUtioram  per  nos  Romane  Ecelesie  preii- 
kftte  f  quaodoouoqiie  par  dietam  domiiuun  papam  aen  ofidales  iptiiM  Rmmum 
Badeaie  io  ptftiUit  lUlie  eoastitatos  fucrimus  requtsiti ,  infra  OMm  nesteiii  4 
raqaiMtioii«  Iwiaftiiiodi  eomputaDdoin  eentam  mnigerot  Galettot  atrM  fidalaii 
«e  iD  eqaia  et  triOM  b«iie  maoitos,  quorum  quilibtt  babebit  uauai  soeimn  anaalna 
at  Irat  aquos ,  ad  quascunque  partaa  Italia  «dam  ceeleafo  aoatra  rabatlaa  a( 
haataa  at  alia&  praut  ftieril  tTpadiaoa  idalitar  aanrituroa,  daatiaabiimia»  eosqaa 
par  daodaeim  meoaaa  iategros  «onliuaa  ral  wtwpallatoa  aaeundttai  aaraB 
raqniraatiom  Taluntaiaiii,  iaekaaftdoa  a  dia  quo  iidam  Galaati  iotrabmt  tarn« 
prafala  Roouuia  Beelaaia»  in  buiuamodi  aarrttio  raiiDablaaa  euqn«  da  atipaadw 
at  aoModia  ac  pagis  duplii  (sie)  ai  faeianda  aacorrarint  pravidabiaMa  aaatrii 
aonpiibna  at  aspaaaia.  Aaaariaius  iaanpar  Maa  Radolphus  Dax  prefatua  •  q«ad 
dkU  domiaa  Hargarata  ialaadit  aoraat  Vabia,  at  premitlitar,  aaoa  eieaaaaa  at 
cnlpaa  recognosaara  ae  alforra  at  aalamaiter  promitlara,  quod  pura,  aimpUdtar 
te  parfaata  agat  onaaa  paaitaatiain  at  utiaCietHwani»  qaaa  aaa  ai  dvsaritit*) 
impasaadaa,  at  qood  tarn  ipaa  Marehio  quam  tpaa  dieta  Hargarata  apaat«,  aalaa> 
nitar  at  aipraaaa  offaraot  et  proauttaraat»  qoad  ipai  pro  apaaiali  paaitaalia 
baiuaaiadi  aoaiaaetioaia  iUioite  iaita  oiaadataai  diati  daiaiai  pape  in  suprascripÖa 
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literis  apostolicis  cniil  riil  um  infra  duos  anu«  ^  jii  uxiinc  1  utnros  in Comilatu  1  irolis 
in  loco  ad  hoc  aplo  de  bonis  ooruiii  ntiiini  Moiia.slt:i  ium,  sivti  lociiai  cum  Kcclesia, 
companiü ,  CemiUrio,  ciaustro,  dürinitnrio .  refcotorio  et  aliis  net'üssiiriis  et 
deoentilms  olTicini»  ,  in  <|uo  mooastcno  seu  loco  erunt  Mnnjtclii  r^rthusienses 
Tel  sancti  llfnodieti  srciunliirn  instifiiia  beati  l'etn  c  iitcsaoris  ^litutes,  viu\ 
silioruiM  ortiiiiuMi,  \n\uh  etiitiii  launaslerio  sive  lueo  builicienti  dote  Imhus 
eoruiidoMi  Ludovici  et  Alargui  clc  u:>3iguaiida,  ex  qua  u»u&  prclatus  s^  u  -  ujn  i  ioi 
et  duadeeim  persoae  religiöse  et  literate  in  eo  ponende  [lerpetuis  ti  i  ijk  ribus 
Taleant  susteotari,  et  aiia  iocuuibentia  ipsii  pro  Icxapore  onera  äuj  p  Mtare, 
facient  inchoari »  et  illud  seu  iiinni  post  dictos  duos  annos  quam  cito  commode 
potenint  bona  Tide  totaliter  eoiiütrui  et  ooniplcri,  et  quod  mittunt  et  ofTerri  facient 
de  eisdem  bonis  corum,  infra  unum  aauum  u  dutu  die  separafioois  eiusdem  com- 
putaiiiiutii,  Basilice  Priocipis  Apostolorum  et  ecclesie  Mouaslerii  sancti  Pauli  de 
L'rbe  duas  iniagines  argenteas  deaunttas.  nnam  videlicct  sanoli  Petri  eiusdem 
basilice  et  alteram  Sancti  Pauli  fcelesie  prelibato  asslirnandas  et  in  eis  ad 
bunorein  eorundem  aanctorum  perpetuo  conservandüs,  et  ^uuJ  per  suprascriptns 
peniieitlius  prout  cnntinetur  su]>erius  elVicueiter  peragent  et  eomplebunt  et  aliis 
mandatis  dicli  domiiii  nostri  pape  et  iiestris  in  bac  parte  faeicndü  eisdem  devote 
parebuut  et  ea  invinlabiliter  observahunt ,  et  per  suus  pastores  et  subdilos  bona 
thlL'  ni.ui(!,il/uiil  et  facient  obserrari.  Et  ad  hec  omnia  et  singula  facienda, 
iiiipU  iida,  mandanda  et  ohservanda  se  et  suos  heredes  et  successores  et  omnia 
sua  bona  vobis  doniinis  commissariis  rccipicntibus  et  stipulantibus  vice  et  nomine 
diete  sancte  sedis  apostolice  seu  Romane  Ecclesie  vel  ofTiciaiium  ipsius  et 
omuiuiu  quoruiu  iuterest  vel  intererit  solemniter  et  efflcaciter  obligabunt,  unde 
pro  observatione  omnium  et  aingulorum  premissorum  et  quod  dicti  donntniM 
Ludovicus  et  Margareta  omnia  et  aii^^U  superscripta  effectualiter  adimpIebuBt 
et  observabunt,  et  quod  dictas  penitenUas  et  sttisftctiones  ei  simul  rel  divisini 
de  dictis  Galeatis  ot  Monasterio  sev  loeo  foodindo,  dotendo  et  eonstruendo  et 
eoostitueodo  et  immaginibos  RoiMin  trantmitteDdis,  et  omnia  alia  que  bninsmodi 
•zeewvum  et  enlpamoi  saarimi  oeeasione  per  to«  iniangeotur  eisdem,  infra 
tiaipora  anptnya  dedarata  peragent  et  eempleb«iit,  et  pro  ela  omnibot  et 
ringuli!»  per  aosdem  dominom  Lndoricttm  Harcbionem  ot  Dooiiiiani  Hargaretan 
effeetuaUter  adiinplaBdis  peragendie  et  obaerfaodit  Noa  et  omnU  boaa  noatra 
Vobia  domiaia  Coamuaeariia  raeipiontiboa  et  atipnlaatibua  nee  at  nonbe  diete 
iodia  ApoftoHee  aea  Ronume  Eeelaaie  aoUtmBitar  et  effieaeiter  obligamiia,  ia 
eijaa  rei  teetimoeiom  preaentea  litaraa  fieri  iaMimoa  et  oeatri  algiUi  appenaieie 
Bienirk 

Datnm  Monaei  Frisingenna  dioeeeis  pennltiina  die  meiiaia  Angusti  Aue 
DoniDi  MOCCLVUIL  f  Noa  tero  Bodolpbna  Duz  predietaa  praaenteiii  llteran 
bae  aebeeriptiooe  nanea  pieprie  roborannia.  f 

Et  jioa  Jebamea  Dei  et  Apostolice  aedia  grataa  elaetna  et  eosfimiatiia 
Eedeeie  Onreeoaia  predig  domid  oeatri  Dada  Anatrie  Caeodlarine  feeogne* 
ftmiii  obligationeoi  datdeni  eoatri  doidd  eoetentam  preMetibita  et  infraaeriptam. 
(Peodebat  ex  filia  aerieaia  robria,  ereoda  at  riridibna  magDum  aigUlam 
retasdem  eere  lebre,  habana  ex  altera  parte  inaginem  bemids  eque- 
etria»  ex  dter«  daeen  atanteai  «mn  virgt  et  eeaa  in  mantbiia.) 
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BeUage  IV. 

Gregorius  XIII.  Diiecto  filio  nobili  viro  Ferdinand©  Archiduei  Austriac 
Dilcete  fili  efe.  Nihil  adhuc  optatius  audivimus,  quam  quod  accepimust 
Nohilitale  lun  dl'  Ijcrotlcis  non  M  liiin  e  domo  tua,  quod  bactenus  in  duobus  cubi- 
cnlariis  fecisti,  ^cJ  eiiaia  vjuaulutn  potes  ab  ista  provincia  lon^ssime  pellendis — 
Quae  eniin  soeielas  lue!  ad  teiiebras?  qiiae  conventio  Cbrisli  ad  Helial?  quae 
pars  Hdeli  cum  itifideli?  Deus  lux  et  veritas  est,  banc  seinper  odei  ual  h;<eretic?, 
habeilt  enim  paf rem  eun» ,  qui  pnnce[>s  est  teuLLiui um,  qiiique  in  verilate  aaa 
stellt.  Quid  igitur  ma^'is  couvenit  lilii.slJei  ,  quam  illud  prophetae:  Nouae  qui 
odi:runt  te  Domine,  oderam  et  super  iuiraieos  meus  tabescebaiu?  perfecto  odio 
oderam  illos,  inimici  facti  sunt  mihi.  Quid  inimicius  Christo  quam  Judaei  el 
Daemones?  haeretici  autcm,  inquit  quidam  Sanctorum  Patrum,  viocuDt  Judteol 
ingratitudine,  Daemooes  autem  incredulitate.  Perge  igitur  quantum  potes,  istiH 
pestem  t  taa  jurisdicUone  arcere ,  ac  populum  istiim  tibi  commissum  redde  Dm 
genot  electuiB,  regule  Sacerdotium ,  gentem  sanctam,  populum  exqaisKMMi, 
sempiteraamque  ab  eo  mercedem  expecta  etc.  etc.  Dat  XXYl.  Jafö  MDLXIIL 

Beilage  Y, 

Gregorras  JttL  ObantdiBO  in  OirbCo  lllio  nottro  MaximüitDo  Uuogaria«  «1 
BohamUe  Eegi  lUiiatri  in  fiomanonim  Imperatorani  elaeto. 

Cbariasima  io  Cbriato  fili  ooatar  Salvtam  ei  Apostolieam  baaedklioaM. 
Quam  Mmp%r  aaxii  fberimas  da  Paloaiaa  Ragno  ez  ao  die,  quo  primam  da  Rifii 
aagritadina  aceapimas»  praaelara  aorit  ditaatna  tUiita  Cardtoalia  Comnaadeaaf 
DOsCro  da  latare  legatua.  Salieitabat  Doa  acilieal  aa  qoae  maxina  dabat  M- 
atiaoaa  raipiiblieaa  eiira»  raaltuna  anim  ad  eooomana  baavm  iniarawa  vidabaaM«» 
ai  rex  daeadarat,  qaia  al  regno  praaflcaratnry  ainal  atiam  eagitarimaa  a  ra  ^at 
eatbaüaaa  aaalaiiaa  aase,  ai  iiiad  alieoi  ax  Haiastatis  toaa  libaria  aaeadcraL 
Qua  da  ra  at  tum  ia  ipaa  Regia  aegriCadtna  et  postaa  ejus  obitaa  naafia  aeeapla 
dil^aatiafinia  ad  lagatam  aeripslmoa  Baadafininaqua»  at  anuii  aIndio  atqaa 
apara  aitarator,  at  taa  potaatia  iito  atiam  regno  augeratar*  Namqaaai  aaba 
nabii  ovnittaada  ant  ramiaiiaa  agaada  pufafimaa  aa»  ^aa  ad  taaai  digattataa 
atqaa  amplifadiaam  partiaaraat,  nbi  faro  aara  aa  eaaiaaeta  atiam  ataai  Cbri- 
atSaoaa  raipablieaa  titilitaa,  aibil  ioagias  babaioins ,  quam  dan  at  maiattalaai 
ttitm  et  poteatiam  aaetam  at  Cbriatiaaaa  raipablieaa  par  ta  atiiitatani  eaaatildtta 
Tidaramva.  Haaa  aoa  onia  aat  altaria  litaria  fed  perpetao  ad  lagatam  sariptiiaai, 
aartoaqaa  ad  ania  taballariat  miaimai,  et  qnaroquam  aon  dabitamaa»  iHaai  aani 
atadia  at  Cbriatiaaaa  Eaelesiae  atilitati  at  aättro  aamna  deiidaria  at  aaaa  atiiB 
propriae  tibique  perspectaa  erga  maiaafatam  taam  ralaatati  atqaa  obaarraaliaa 
aattsfeaisaa:  Taman  aaae  atiaia  aeribimaa,  at  oraai  aara  et  rigilaatia  ia  Inae 
eaoaam  iaaaabat,  aac  quidqaam  aobi»  gratiaa  faeara  paua  existimet  SparaanM^ 
DaoiB  Toti»  Boatria  aaaeqaa  cauaaa  adAitaraii^  at  enim  aoa  aie  etiam  M aiaalalaai 
taam  eiaa  aate  omnia  boaoram  et  gloriam  praa  oeatia  babare  aaa  dabiluna. 
Daaa  aatam  aanqaam  talam  maatam  liaa  opa  daatilait,  iiiai  abi  Ma  aaafrii 


Digitized  by  Google 

_ 


209 


criminibus  iratus  est,  quam  irarn  ut  a  nobis  avertat,  precaiiuir.  Datum  apiid 
S.  Fetriua  sub  anulo  Pisoatoris  XYIU.  Decei&br.  MDLIXU.  Anno  L 

Beilage  VI. 

^ri'i-i^orhis  XIII.  Charissiinu  in  Christo  Hlio  nostro  Maximiiiano  JÜUQgariae 
eiBobemiae  Hegi  Ulustri  in  Koinanorum  Imperutoreai  eleeto. 

Charissime  etc.  Ex  literis  nunfü  uo^ivl  iuorcdlbili  cum  voluplatc  cogno- 
vimus,  haerf'ticos  cos,  qtii  islliini-  •»uat,  prohibitos  esse  a  Maiestate  tua  eoiieio- 
nari,  velietjuc  to  tain  sanctum  decretuin  pcrpetiio  setvari;  est  hoc  dignum 
pietäte  tua,  sie  cnim  uno  tempore  prospicis  aniinarum  snluti  et  Christi  saac- 
taeque  ejus  ecciesiao  i^loriae,  neque  potest  tantum  facinns  t,'raviore  testimonio 
commendnri,  quam  Gt  i  _fM  ii  Naziunzeni,  qiii  ad  Nectarium  Episcupum  Coustaii- 
tinopoiitaiiuin  sie  srribit:  Si  haercticis,  ut  piis  et  orlhodoxis  ea  quae  sciitiuul, 
doccre  libereque  promulgare  permitlitur.  quis  non  videt  Eeclesiae  dot  trinain 
eondeninari,  pcrinde  ae  veritate  ab  iiturum  parlibus  stante,  nequc  cnim  rerum 
natura  fert,  duas  eadem  de  re  contrarias  doclriiias  veras  esse;  quoiiiodo  ii,'itur 
excelsus  et  praestans  animus  tuus  ad  tanti  niali  dcpiilsionem  constieta  übertäte 
non  uti  sustinuit?  verum  eliam  si  nondmn  factum  est,  nunc  saltom  immutabilis 
tua  numcrisque  omuibus  absoluta  virlus  excitetm  pitMifissiiiiumtjue  Imperaforeiu 
doceat  nihil  ex  reliquu  ipsius  erga  Kcclesias  studio  rediturum  esse  utilitalis,  si 
taie  malum  ad  fidei  sanac  aversionem  per  eorum  iiberlatem  liccntiarnque  j)rae- 
?aleal.  Cum  hoc  tuo  tarn  praechiro  facto  coriiunefissimum  est  tuum  illud  pro- 
missum  de  libris  iis,  qut  isthuc  ülferentur  diligcnter  inspiciendis,  deque  ea  cura- 
tione  calliulicis  atque  iduuüis  viris  roandanda,  puniendistjue  iis,  qui  haeretieoruui 
libros  clam  vendere  ansi  fuerint,  (juld  cnim  iiitcrcsf  (fuo  t»»lo  fcriuut,  scriplurane 
art  nratione  .  cum  constet,  utrumque  esse  mortilerü  vcuenu  imbuturn !  Incumhe 
igitui  ([u  nifum  potes  in  has  cur;\8  et  quod  restet  ])prficp  pari  zelo.  Kxige  isthinc 
haereticos  perej^rinos,  calviuislas,  Triüitarios,  anlitrinitarios  at<jue  alios  similes 
pestes:  hoc  tuam  Müiestatem  facturam  speramus  et  quaiituui  posbumus  roL'iunus 
per  otrndei»  ip&um  Chnsluio,  cuius  causa  a^nlur,  qui  te  talem  taniumque  etlecil, 
quique  ttiae  pietati  reposita  habet praemia  aupUasima  et  sempUerna.  Dat.  Komae 
die  XV.  Mail  1^74.  an.  IL 

Beilage  VU. 

C,re;]'orius  XIII.  Cl^f^rissimo  in  Christo  tiiio  nostro  MaiimiliaDO  Uiingariae  et 
Bohemiae  llegi  Illustri  in  Homanorum  iiuperatorem  cleclo. 

Charissime  etc.  Ainamus  nniltum  in  Domino  cltr^rissimam  ßliam  Catharinain 
Regiiiam  Svetiae,  quia  eins  pietatem  et  in  cülhol  <  ;,  lide  refinenda  et  colcnda 
Coostantiam  perspeetam  habemus:  tarn  enini  nobis  testificata  est  per  ({uemdain 
nobilem.  quem  hac  de  causa  ad  nos  misit  non  ita  diu.  Macc  ifjitur  Regina 
ma^'nopcre  cupit  controversiam  iosiguiuni  trium  corotiarum,  quam  eins  vir 
habet  cum  Rege  Daiiiae,  per  nos  commendari  Maiestali  tuae,  cuius  iudicio  Reges 
ipsi  eam  diriuii  vohiorunf.  Non  poiiiinnis  Keginae  nc^are,  tametsi  Hex  eius  vir 
noB  ait»  ut  debet,  huic  aanctae  a6di  coniuacttia  et  obediens.  Commaadamus 


Digitized  by  Google 


210 


igitur  hoc  negotium  Maiestati  tuae,  quantuin  possumua,  hoc  est,  quaulum  m  i 
atqaesequiUs  pititur,  nee  quidquam  aliud  llaiestatein  tuam  veile,  pro  eo  qui 
in  in  est  inttitwn  nmor»  cnrtum  habemut.  Datam  Romae  etc.  XX.  Norembr. 
MDLXXIT.  AmoIIL 

Beilage  VIU. 

Gregorint  XÜI.  Charitaimo  in  Cbriatn  filio  noatm  HaxiiBUiiao  Bnngariaa  al 
fiobenian  Regi  lllttttri  in  Romtnorum  Impnratnreni  eleetn* 

CharlaaÜDe  in  Christo  ete.  Ex  literia  nnotU  noatri  innredibili  €vm  Tolnplifa 
renngnoTimna  Majestatia  toae  praecltram  afque  omni  piototn  pinnnn  tenqna  iila 
nltiaaifflo  gradn  et  miinern  dignam  rolnnUtem  in  Christi  Catfaolicnnqpie  Eedatiia 
ctnaa  toto  pectore  tnenda,  inque  ejus  hoatium  conatibna  rnfnntandia.  Sie  tmm 
aeribil  nontina  poUieitnm  eaae  te^  idipe  anepina»  nihil  de  religione  novaii  pai^* 
aunin,  spemque  opUmam  habere  nihil  ab  haereticia  aetnni  iri  propter  aunmaa 
ioter  ae  diacordiam  mirificamque  eathoUconuneonatantitn;  le  vero  nibtl  en^nun 
eommnniboa  hoatihna  n  recto  aiiennm  eoneeaanrom  agimna  iomorUle»  gratiaa 
Deo  speque  ipsa  repraeaentamna  nobia  eum  exitnm  qnem  enpimna ,  quemque 
fua  virtna  pollicetur  grafttlaourqne  Kigeatati  tuae»  «{nod  praeatantem  iataai 
TOlnntatem  quam  habea  a  Dei  benignitate,  retribnaa  eidem  Deo»  nt  in  cania 
ommum  graviaaima,  aie  ei  accepfisaima,  tibique  ab  eo  ad  amplieainua  neritaai 
propoaita.  Neqae  enim  iatina  Untom  regni  tai  tranqoillitaat  earamqne»  qnae 
iathie  modo  annl  animarum  aalaa  agitnr;  aed  aliorom  prteterea  regnonun  innn-  j 
merabiliiunqne  nnimamm  Tita  atqoe  ineolomitaa  pendet  es  praeaenÜ  ino  DkIo 
atqne  ezemplo,  nt  enim  tete  in  hae  canan  geaaeria  ntramvia  in  partea»  aie 
eaetaria  aiiarnm  nationum  aire  eatholieia  aire  haeretieia  animnm  addideria  anf 
ademeria:  qnia  rero  de  tna  praeatantiaaima  Tirtntn  dnbitare  non  poaaumua»  nihil 
entern  Deo  gratias  eaae  inteliigimna  aalote  animamm,  beeqve  tpanm  bonnm  qnod 
plnrea  permanent,  eo  Uli  gratina  eaae»  rere  ttqne  ez  nnimo  gmtulamnr»  tantam 
tibi  eaae  ebtatnm  fncnltatem  innumerabilium  nnimamm  aalntem  precnraid^ 
immortaliaque  atqne  omni  eziatimatione  mijom  ab  ejna  benitate  praemia  pr»- 
merendi.  Inenmbe  igitar,  nt  facia»  omnratndio  in  cauaam  Christi,  omniaqneab 
^na  grntia  tibi  facilia  ae  aoluta  pollieere.  Caetera  ex  nnntio  noatro  eegneaeai^ 
cni  omnem  fldem  tribui  enpimna.  Dat  Romae  XL  Jnnit  NDLXXV.  Amo  lY. 

Beilage  IX. 

Gregorioa  XIIL  Rodnipho  Himgnriae  et  Bohemiae  Regi  Dlnstri  in  Remn- 
nonim  Impemterem  electo. 

Inter  alias  pastoralls  noatri  eSieii  enraa  bane  Tel  praedpnam  habere  debe> 
mne»  ut  dirinae  landes  difinaqne  oflficia  suis  qnae^ue  temporibna  eelebrentnr,  | 
qnod  eum  eine  ealendarii  emendatiene  fieri  non  posse  videatnr  et  nos  ipsi  quam  i 
primnm  hoe  perliei  ad  communem  Eeelesiae  utilitatem  cupiamus,  ad  Cbristitttet 
prineipee  eempendinm  libri  de  ea  re  ab  Aloisio  Lylio  Matheraatico  conscripti.  et 
ab  iia  qni  in  nrbe  annt  ejns  aeientia  peritis  comprobati  mittendum  duximna»  nl  | 
enm  erndilia  mathematieis  eornrnnmeantea  eos  hortentnr,  si  qnid  ipsia  addendam  1 
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aat  detrahendum  aut  aliqut  nÜMie  conigeDdom  rideatur ,  fei  si  quid  meliot 
habeant,  übere  proferre  non  recusent,  ui  primo  qnoque  tempore  quod  in  »itinio 
babemui  pro  eommaoi  fotios  reipublicae  ebrittianae  utilitate  ait  omnipoteaUs 
Dei  glomm  exequi  pottinus.  Gratissimum  moikm  faeiot  MaJoaUa  tua»  si  in  re 
tarn  gr«fi  tioiqne  reipublicte  cJiriatiaMe  MeMSiria  ttqnc  t  boois  omaibus 
opUU  et  expeettU  peritiaaimos  mathematieoa  adJiiMiero.  eorumque  sententiam 
cssqniaiemt  et  vel  Ipai  qnod  qeidein  facturos  sperainos  aiiquid  melius  offerant, 
rel  ktne  quam  mittimus  ratieneoi  probeot»  a«t  certo  ai  quid  deessc  intelligent, 
perfieiant  Copimns  enim  rem  cathoUcfte  eeeitfaiae  comrounem  eatbolicorum 
qnoque  priociptim  ne  doetiMimonim  nrornni  judieie  eemprobari.  Oat  Aomae 
n.  Jaaoarii  MDiAXVÜI. 

Beü«g6  X. 

Gregorius  XIII.  Venerabiii  Frntri  Rpiscopo  Cnrccnsi. 

Venerabiiis  frater  etc.  Exposuit  nohis  venerabilis  nosler  Episcopus  Gerina- 
nicensia  (sie}  suffraganeus  tuus,  uoii  sine  inaii^nis  dinicuKatibus  magnisque  peri- 
culia  posae  laicoa  homines  tuao  itiuecesi.s  in  sarrosancta  Eueliari.sfra  stimcnda 
Oalicis  «SU  prohihcri ,  quod  quidoin  nos  i>u[»orioril)ijs  anuis  licri  jusseramus; 
praeclare  autom  iiil('Ilij;ore  se,  (juoil  petiiiissio  fDelicis  inemoiiae  IV.  ad 
eoruiu  tantum  Kpisc'o[)orum  pei'sonas  spoctaret  qui  tuiie  viveront.  niillaiu  esse 
lioc  tempore  ejus  j»ermissionis  aiicloritatcm,  neqiie  ea  sc  uti  posse;  orare  anteiu, 
iit  aut  ipsi  quoque  idem  coiicedere  veliiiius,  aut  eeite  conniveie  ae  dissimularc, 
sperare  eniiw  posse  paulatim  ae  sine  ullo  pencuio  aut  vi  euiuusuni  toUi.  Neutrum 
faeere  volumus,  re  eiiim  ipsa  experti  suiuus  Iiis  tolis  vigiuti  aiiiiis  i\oi\  solum 
nihil  eü  usu  pi  ofoctum ,  sed  L-outra  in  ealholicao  reiigionis  rebus  niai,M)ara 
jacturaiii  factan»  esse.  Indiieendus  i<^itur  aninms,  statnendunique  tibi  oimiino  est 
nostris  literis  et  niandatis  ohtemporare ;  si  neu'lexeris  aut  lüsttileris,  denuntinnius 
tibi  divinum  judieium  signifieainusque,  certist^iinu  in  periculo  ae  dauinalioiiu 
versari  te  dum  tarn  ^ravi  jure  tantaquc  anirnanim  Satlian;ie  tVaude  deceplaruiu 
jaetura  di^isiiinilas  ter<jiversarisquu  til  recusas  Apostolieis  maiuiulis  quumprinium 
obtemperare,  salufeinque  auimarum  tibi  eomn)?ss:irum  oinnihus  Inimnnibus  ratio- 
oibus  anleferre.  .\eque  est  qiiod  haerelieorum  e(»natus  aut  inachinas  verearis. 
Neque  enirti  (  sifynidem  nefjfotium  forti  iit  deties  animo  aggressus  fueris)  deerit 
ririuti  tuau  pracpotentis  iJei  niauus  atquc  praesidium.  Significabis  baue  nostram 
sentenliam  et  deeretuni  caeteris  istorum  locoruin  episcopis,  quorum  res  in  hoc. 
nefjotio  eodeni  quo  tuo  loco  sunt,  nolumus  enim  »llum  cuiquam  ignornnliao 
exeusatioaem  reliquam  eaae.  Dalum  Romae  etc.  Hl.  Noreml»r.  MDlJüüüV. 
AnooXU. 

Btaktge  XI« 

Sixtus  V.  Dilcet>>  tiiiü  nobili  viro  Ferdinando  Ärebidiici  Austriae. 

Oilecte  fili  nobilis  vir  etc.  Cerliores  facti  sumus  de  tumuitu  ab  haerelicis 
eicitato,  deque  exitu  opfattsstmo,  rebus  seilleet  sectindum  catbolicos  eonstitutis, 
9%  tum  Cbariasimi  ia  Christo  lilii  ooeiri  Eodulphi  in  Homanorum  Imperatorem 
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eleeti  deorcto  roboratis,  tum  Senatus  ejus  urbis  diligentin  adversus  perfi<lorafli 
inipetiiin  iiiunitis.  Non  iIiilHtamus  magnnm  qtinqnc  hujus  exitus  laudem  atl  tuam 
nobiiitatcm  rrdmidaro,  tuunu|uc  in  hoo  eonsiliutu  atque  operam  egregiam  fuiase. 
Voluiiiuis  i|^itur  his  literis  significarc  Nohilitati  fune  nostnim  gaudiuro  de  re  ipsa 
deqiie  tun  Inudc  siisceptiim ,  quo«!  Iiortaiiuir.  ut  omnibos  in  rebus  catbolieae 
relifj^ioiiis  causam  quam  commendalissimam  habeas;  dum  tuam  nrtutem  spec- 
taiiius.  nihil  opus  esse  iiitellif,'inms,  pro  summo  tarnen  nostro  munere  facere  non 
possumus,  <juia  eliam  ri{*]ue  eliain  ro'^aimis,  ut  quaectinque  facultas  dtbitnr 
catholicae  re1i<;ioiiis  tuenda«  atque  ajaplificandift  tai  aimilU  »i.  Dat.  ß«sia«  ak. 
23.  Aaguati  im.  Anno  U. 

Beilage  XU. 

Sixtii«;  y.  Charissimo  io  Christo  Rlio  Rodlll|iiio  Uungarifta  et  BobMuae  U^i 
lUustt'i,  in  Hümanonim  Imperalorem  eleeto. 

rharissime  in  Christo  fili  noster.  8alu^m  et  Aposloiiean»  henedJeüononi. 
Casum  düt  rti  iRlii  Maximilinni  Arehiduüts  accepinms  tanto  cum  dolore,  quantum 
In;l^llllu^  rutstcr  anirtuis  ciiihto  j'oluit,  neque  in  eo  coneedimus  doluri  tno.  Nam 
ad  rci  ipsius  gravitaUin  (jua  pei  i  us^i  suinus  accedit  etiain  sunmia  r:\\u->  noslrarutn 
renim;  sentimus  enim  ipsi  quanla  de  spe  deciderimus,  et  (juamqn.un  vix  est  hie 
eunüolubilis  dolor,  nu^qiio  ip&i  pone  eonsilio  indigemus,  tarnen  vereniur.  ne 
immoderatius  rei  acerhitatem  fcras,  (juam  par  est,  quamquiim  sapientis  ratio 
postulat;  (piid  enim  aceidit,  quod  non  insiabilitas  huiDaiiaruni  rerum  belliqtie 
evcnlus  afTerre  soleat?  Nihil  est,  quod  nos  Chriiliani  l'ortunac  assi;:nemus .  tpii 
id  ceitum  habenius,  quod  c\  Kvangeliu  bausimus,  singulas  res  etiam  minima», 
suuiuia  Dei  provideolia  guitt  rnari.  nec  pob.se  quidquam  sive  laetiim  si\e  Iri&te 
accus  evenire,  quam  ipse  vpüt,  ab  optimo  aulcin  parente  (juid  potest  ud  filiom 
nisi  salutis  et  charifatis  plcnum  evenire?  ikikmus  n  !  ut  ip&i  judieanaus 
adversis,  quia  immensum  illum  paterni  pecturis  amorem  rniiiime  perspieiinus. 
sed  quod  non  potest  mens  nostra  penetrare,  penetret  fides  adbibita  illa  anirui 
moderatione  et  forlitmiine,  qua  utebatur  is,  qtii  in  jrravissimis  suis  snuruincpe 
aerumnis  sie  se5e  consolabatur :  Si  bona  ^u^cepilllus  de  manu  l>*)mini.  mala 
quiu  i'  non  sustineamus?  Dominus  dedtt,  Dominus  abstulit,  sicut  Doinino  phicuil. 
ita  factum  est,  sit  noroen  Dnmini  bencdicliou.  l  t  atitem  omnia  illa  tuulio  laetiora 
evenerunt,  quam  antea  fui&sent,  sie  non  deerit  sunin^nc  Dei  bonitati  ratio  el 
cura  vos  consolandi  omoique  felicitate  augendi.  Nos  quid  nunc  vcstra  causa 
effioerc  possimu»,  plane  i^noramus,  eoque  etuun  incertiores  sumus,  quia  janulin 
nemiiitiu  liic  babes,  qui  nubis  sugrgerat  tuo  nomine  ea,  quae  opus  mnt  intelii^at 
et  cum  quo  nostra  quae  ad  te  atque  ad  tuus  pertincnl  consilia  eommunieare 
possimus  ,  (piamquain  enim  nihil  polest  fieri  in  vestris  reljus  dilii^entius  dilecto 
ßlio  nostro  Cardinale  Mudrutio,  tarnen  valetudiru-  fere  impedilur.  E xspectabimos 
igitur  tuas  literas.  (juia  (juoniam  rebus  [)i)b)ni('is  pr<q)inquior  multo  es,  ccrtiores 
nos  faeias  (juiil  vestra  causa  ellicere  possimus.  Si\e  auteni  ipse  ccrtiores  nta 
fcceris.  sivc  (|uod  nobis  in  menlem  veneril,  numjuam  vobis  auctorilate  alqua 
opera  deerimus  ,  ne(|u('  j)aliemur  nostrain  paternam  eri,'a  vos  cbaritatem  uUa 
in  re  doöidt^ruri.  Cuvti  uu  doloii  «»ueouiuba«» »  aUhibe  auUw  praeaidia  ea ,  qae 
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«Miper  fotfaBt  in  ie  niAziiBft  prodanttae,  fortitiidw»»  sapimli««,  piaUtti«  Deot 
BeMdietos  amplMUtar  contototarqve  Sm  gntit»  Dat.  Eomaa  ate«  27.  Febr« 

im.  ab&o  nr. 

Bellige  XOI. 

Siitet  y«  CbarisMiBo  i&  Christo  filio  iMstro  Rodaipbo  HugaHaa  at  Bahe- 
niaa  Ragi  Uioalri  ia  Romaoonun  Imparatoram  alaeto. 

Stii  toi  in  aoeeastariboa  eonaerraadi  tnaaqoa  familiae  in  Imparia  ralb* 
qaanda«  ratSaBam  tom  impenindi  expariaatia,  tum  sapieatia  toa  babara  ta  ezi- 
atuMmUf  qnia  tanaa  futarae  boaiaom  qaiati  at  aalati  nostro  paatificio  maaara 
looge  pfoapiaara  debemus  hoc  tempora,  quo  rirortua  principum  ineolumitata 
pluruna  nala,  vel  quia  aub  potestute  sunt,  raa  aovaa  maditaatqr,  val  quia 
Ragaa  aaaeaaaoribus  carent,  partim  adesse,  partim  impendara  amniaa  animi 
aolaatia  aaatioraat  at  in  ipaa  laparii  faatigia  baie  iaeamoiodo  quantum  possumaa 
abfian  eundum  arbitramur,  facere  nollo  modo  poaamnva.  qaia  ta»  qoi  aa  aalata» 
qtä.  ealari  prineipes  filioa  iaab'uctls  praeceptisque  regnaadi  azoraare  eoaaaaTa- 
ml,  ab  azoris  doaaadae  conaUio  adbaa  abatiaaiati  ai  noo  qua  optaadom  aaaai 
aarta  qaa  licet  ratione  ut  de  suecessore  comlitoaBdo  iaprimis  excogitare  at 
ftteallatam  at  rationem  id  efTiciendi  inire  debeas,  bis  m^tris  IKoris  hortetnar, 
qood  ai  ao  aoaailM»  diiectam  fHioiB  nobilem  tvqbi  Eraaatam  Arehiducera  Austria« 
fratretn  tuum  Regem  Ramaoonua  at  tibi  auocaasorara  ai  tuperstifem  tibi  es^e 
aaatiagat  eligi  constitues,  stimmo  domus  taaa  firmamanto«  mazimoqaa  raligioaia 
laeremento  et  publicis  et  tuis  rebus  pie  ac  pradaatar  eoaaalaa,  neminemqne  eo 
■te  ebariorem  tibi,  naa  digatoram  laipeno  successorem  aaaa,  qiiod  tu  satis  noati 
at  Boa  optime  sentimus,  omnina  aipariaa.  id  ai  ad  commuaem  utilitatem  et  taaa 
atqaa  gaaaria  tai  perpetuitatero  pertinera  arbitratus  fueris,  voluotatem  tuam 
quampriroum  ad  dos  deferri  curabis,  ut  eom  expedire  duxeria  aagotium  Imperü 
alaetoribaa  atadio  aoatro  ?alde  commendare,  et  ut  id  ooiaino  eveniat.  quibaa- 
eunque  po»sumu<t  rebus  curare,  atqva  effiaara  falaaauia  ate,  Datuoi  Roiaaa 
XUL  SopUaib.  im  Aaao  V. 

Beilage  UV. 

Clemens  VIII.  Charissimo  in  Christo  6lio  nostro  Rodaipbo»  Haagariaa  at 
Babemiae  Regi  lUustri  in  Romanorum  imperatorem  eleeto. 

Charissime  in  Christo  ßli  noster  salutem  et  Apostolicaro  benedictionem. 
Qiiod  Majestät!  taae  gratus  et  jucundus  fuerit  adventus  diiecti  ßlii  nostri  Cardi- 
nalis Madrutii,  quodque  ex  lioe  prospexeris  palernam  in  te  nostram  charitatem 
et  sollicitudincin ,  et  literis  Majeslafis  fiino  ad  VIII.  Octobris  Pruga  datis  magna 
cum  Toluptate  intelioximus.  Kt  qiiidem  ila  existiiiiabnmns  illius  Cardinalis  multa 
pnidentia  et  rfrum  usu  praediti  atqne  adeo  jMajestatis  Vestrae  et  Austriaei 
nominis  studiosi  aspeotnin  ipsum  et  coUoqiiium  non  mediocri  ailevamento  fore 
Majestät!  Tuae,  et  nos  ipsos,  qiii  licet  corpore  absentes  spirittt  pracsontes  sumus, 
Tibi,  quodaramndo  repraesentaturum.  Tum  ex  eisdem  literis  peri^ratiim  fuit 
abariua  iliud  cogovscere,  quod  jam  ante«  diiectus  fiiius  Ms^tatia  tuae  apud 
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DOS  ontor  btro  Barrieliiot  signifieirerat»  omoes  hM  ttmpor«  eogUatfoiM»  Mtj8> 
siatit  taae»  omnet  curat  in  eo  defiias  easa,  «1  oomia  ballieoa  apparatoa  qmm 
diügenfiMime  eoratus  ait,  «sopiaa  omnea  a<pieatraa  af  padaafrea,  ataiilta  al 
eaatara  ad  lanti  balli  molem  naeaaaaria  opportuaa  parate  ai  aoo  onwino  tapara 
praaafo  aiat.  Gaadamita  io  Domioo  et  conmaBdaffloa  Ali  chariaaina  Iuibc  ganaraii 
animi  tai  daHbaratwoam  et  WgflaDtiam»  qaam  carte  reeta  ratio  et  pmdanlM 
atqna  adao  ipaa  rai  et  temporia  aeeeaailas  pottnlat  AgeDdem  eat  eitin  tm 
hoata  iDaolaati»  horribiK  fitrore  et  aadieia  ab  erabraa  Ticloriaa  et  ebrbtNai 
aapginoia  attdo  ae  aitienti,  qnare  oniBi  eonato  efnciaadam  eat,  nt  iotafl^at, 
defbisie  quldam  ehrittianb  aaepanumaro  priDeipum  eoneordiaait  riraa  aetcai  «t 
anini  robnr  noo  deaaae.  Plarimooi  vero  iateraat  in  oarnt  re  aed  naiiae  b  le 
mititari,  rem  fertitar  aggradi,  et  in  tpio  initia  pneelarom  aliquid  praeter  baaÜB 
etpectationani  elHeare;  qiiod  magna  ait  vb  apinionfa  et  ftmae*  qneaudmadan 
M igeitaa  f  ua  epttma  {ntaUigit ,  eojna  haee  In  tante  nagotte  anseipiende  alqaa 
adminiatrando  alaeritta  et  diligentia  aiioa  qnoqne  eieHaUt  eptimaqne  ape  eam- 
plebit  Noa  carte  catbolieoa  prineipaa  hortari  non  caaaaona,  ot  ad  aaeram  bae 
belhun,  in  qno  non  aolnm  da  Majeatatia  tnae  aed  de  neminia  ehriatiani  ettati« 
clirigtianae  reipublieae  dignifate»  ntilitate,  et  lalote  traefafor»  tote  peefon 
exardMcant.  Ob  eam  eanaam  mittimna  Jam  nnoe  inrignem  praektam  et  inpfimli 
honaratnm  camarae  neatrae  Apoatolieaa  generalem  andltetem  ad  ehariiäiM— 
ffliam  noatmm  Phflippum  Regem  catholienm,  eni  boe  de  genere  literaa  dadfanat 
qoanta  maidma  petnlmaa  efieaeia  acriptaa.  Nam  qoed  ad  eertam  illam  naiaaam 
atünet,  de  qna  nliqna  mentio  injeeta  eat,  jam  Majeitaa  tun  ex  neatio  apid  eem 
nnntlo  aatia  nt  arbitramor  intetligere  potmt ,  qnantia  difffcoHatSbia  {mpüeita, 
aperamna  atitam  qood  idem  catbolieoa  Rai,  cnm  ob  eaeteraa  prirataa  ratienas  et 
cansaB  tarn  paliaaimnm  ob  ejoa  perpetamn  de  eatbollea  reHgiwie  et  de  CbrialiaBa 
repnbliea  bane  marendi  atadinm,  et  ana  aponte  et  neatro  etiam  bortata  eptimie 
eantae  mm  deerit,  et  noa  carte  m  bla  tedla  Apoatolieaa  angnitiia  et  takle  atli- 
Boatia  viribna  quantnm  potarimna  non  deeriona,  qmunqnidam  Tolnntatam  noalrafli 
jam  Hajeatati  tnae  non  obaenria  argnmenfia  notam  et  penpaetam  eaae  non  dnbi- 
tamna»  atqoe  ntinam  fita  noatra  et  langoine  popali  Gbriatiaal  qnietem  et  tnm* 
qnillitatam  redimere  liceret,  et  tot  popnioa  Cbriatt  Domini  aangaine  rcdemplei 
dnrisaima  iUioa  tjranni  aarritate  i^praatoa»  morte  noatra  in  tibartatem  vindioira! 
praaelare  admodom  nobiaenm  agi  eiiatlmaremna  et  in  magnae  id  feRcitatia  loee 
reponeremua,  aed  Intarea  qnod  potanmoa  aiaidoaa  pracea  et  diTinae  gioriaa 
aacriAeittm  plaeationia  ofTarimoa  patri  miaerieordianim,  orantec»  ne  jam  ampiha 
argaat  noa  in  flirore  lao,  et  ne  in  ira  aoa  eorripiat  aoi,  aed  potba  bmm  anam 
elPandat  in  gentei  qnae  illnm  non  noTemnt,  qoae  nomen  ejna  von  inveca?eninl, 
immo  rero  qnae  nomen  penitna  ai  peaaent  dalere  conenplacvni  et  qnantmi 
poaannt  mofiontnr.  Sad  ne  dubitemna,  Ali  cbaritaime»  Dana  Boater  pios  est  et 
miaericora  et  placabilia,  ai  eonfartamnr  ad  lllum  in  eorde  perfeete;  si  ejoi 
gloriam  nobii  ?ere  ante  oenloa  proponamna  et  ntbil  ex  omaibna,  qnae  aub  eoelo 
annt  diWno  ejna  honori  perfertmas.  eonTorteter  et  flle  ad  noa  etfiaeera  mi»eri- 
cordiae  coromorebontmr  et  liberabit  nos  ab  inimida  neatria,  nam  quamvia  ilfi 
bollicoai  et  magno  numero.  Dominus  irridebit  eos,  qui  eeperbnm  Olefemamaia 
gladio  per  manne  foeminae  imbeilia  interfeeit,  et  qni  noeta  nna*  nno  nngala 
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imniiMo  pereossit  ia  etitrb  AMfrioniai  centnrn  oetoginta  quinqoe  nilllft.  Qnara 
MajesUs  tu«  sH  Ibrft  et  excelM  idHuo,  et  pra«ßo  Domfaii  fortiter  prteUctar; 
Tuae  «lim  Majettoti  omnU  pro  ioa  prndenfia  figilanler  ti  eonittntar  ui  fiaeCo 
agendi  et  liaoe  aanetam  expeditioDem  aammo  atudio  promerendt  et  humana  et 
eeleatia  ediamenta  boh  deerant  Qnod  reliqaiim  eat,  Chriatom  Dominom  tote 
eerdit  alTeeta  obaeeramus ,  ut  per  merita  aaDctiaaSnuae  geoitricia  aaae  et  Saoe- 
torum  ApoeieloniiB  td  qvoriin)  glorioaa  eorpora  pro  Mi^eafafe  toa  orantea  aitmiia« 
Caeaarti  venivta  td  BMgeatatem  elariaaimft  nt  «perarasa  et  optamoa  de  koatibiia 
idei  rietori%  eomulare  atqoe  augere  dignetor.  Cetera  ideio  orator  tma  dtti- 
gaaier  peracribeL  Datvin  Romae  apud  S.  Petmin  mh  amilo  Piaeatoria  die 
12.  Noremb.  MDXCIIL  Pontifieitoa  noatri.  Anno  II. 

Beilage  XY. 

Clettona  TIE.  GbariaaUno  Sn  Chriato  filio  noatro  Rodnlpho  Hnngariae  et 
Bohamiae  Regi  Dlvatri  in  Rontnoroni  Imperatorem  eleeto. 

Cbtritaine  in  Cbriato  fiH  noater  aaioten  et  Apoafelieam  benedtetionem. 
Anaro  aninio  anmva  et  aupra  qaam  rerbia  nllia  expriml^aett,  moeato  et  afflieto« 
Tara  triatitia  v^levit  cor  noatnnn»  et  in  amaritadhe  ^nimae  noatme  ad  Maje- 
atatam  loqninrar.  Belliun  graTiaaimoitt  in  Hungaria  goriinr»  boatia  forore,  potentia, 
niKtm  nnltHadine,  noalri  aangvinia  tfidltete  inunania  et  borribilia  Janrinam 
ebaidet  eigne  oppugnat;  nnireraae  ebHatianae  reipnblieae  maxiaia  imminent 
perienia»  Romanam  imperinm,  tni  ipsius  propria  regna  et  provlneiae  ac  angendt 
anatriaene  donma  anlna  in  anmmo  diacrimine  Teraantnr,  et  tarnen  gnod  magno 
enn  doloria  aenan  dieimna,  itt  eopiae,  aniiUa,  et  qnae  ad  tan  Imnidoloal  et 
anelpilia  belli  appamtom  et  rationea  pettlnenl^  tardeexplieantnr  et  expedinnfair, 
proinde  ne  ai  eum  heate  imbeeillo,  nen  cum  Tnrea  petentiaainio,  et  de  leni 
nagotio  aliquo,  non  de  annuna  ranm  diaceptaretnr;  nam  Janrino  nmiaso»  qnod 
Dana  aTortat,  qno  leeo  rea  aint  fbtnrae ,  borret  aniinna  eogitare.  Et  eerte  cum 
IMjeatntia  tnae  pmdentiam  ad  mentem  reToeamna,  non  poaanmnanon  exiatimare, 
te  et  belli  bigna  grantatem  et  perieuloma  nngnitodinem  aequis  pooderibna 
expendern  et  jam  ninlto  ante  profidiaae»  ne  quid  eomn  deeaaet,  qnae  nd  tantam 
Meiern  anatinendam  annt  neeeaaaria,  Teremnrque  inlerdum,  ne  nnniatri  et  rebna 
praefeeti  jnaan  tna  male  eiequantir  eorvnqiie  negligentia  ae  ennetatione  fiietom 
ait,  ntqui  pauio  ante  anperiorea  eraat,  et  hoatea  fogabant,  nnne  eommntata 
beIH  ntione  rix  m  tnaantor;  aed  nnne  aalten  praeterlta  tarditaa  majuri  eele» 
rüate  eorrigeadn  eat»  «xefitandi  omnee  aerea  et  Tebementea,  joaaionnm  taamra 
«efarti  fiieea  admovendae,  nttnl  oninea  inteUigant,  te  aerlo  jnbere,  nibil  nlind 
bee  tempore  diea  noetesque  te  cogitare«  qaam  Jaorini  defenaienem,  Turcimm 
dapniaionem,  agi  fai  eo  dignitatem,  talotem»  vitam  et  tnam  et  toommt  nnllam 
te  Boran  nvt  proematinattonem  pati  posse»  omni  eonata»  enmi  labore  ineam- 
baadam  et  eivitelem  Ohm,  propugnaeahun  eaeferanua,  ab  ebeidioneliberaadan» 
ladlqne  epe  et  eaxflb  aeearreadnm,  «tqae  atinam  oeeaaio  ne  eflaxerit  et  aera 
jamait  oaaaie  diligentia  1  At  eennitendam  eat  i|nanta  maxnaa  ti  lieet  etrirea 
ennea  eelligendae.  pro  religione,  pro  imperio»  pro  libertate  decertatnr.  Si 
naatri  reeesti  milHea  et  neeeaaariia  anx3üa  reeretti  ad  brere  hoc  tempaa 
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inimicoriini  impotmn  sustineanf.  sppramus  in  Dei  dementia,  prospere  omnii 
eventura;  non  eniiii  omnipnfcnti  Deo  cxiTcituuni  rlesunt  ad  salvandum  nos  riae, 
sed  Dei  rooperatoics  esse  ilehcmus,  cujus  praesens  auxilium  toties  ipsis  p«ne 
oculis  perspeximus,  ut  taato  magis  sit  iogemisccndum ,  tantam  occasionein 
nescimiis  quotnodo  e  rnanilius  ehipsain  esse  ,  dum  isti  cunctaotur  seque  ips<M 
homines  in  lias  an^'ustias  cnnjecissc.  Verufn  age  Caesar«  excita  animi  tui  roigu* 
ttidinem,  et  omni  mora  abjeetu,  omnes  expediendae  salutis  rationes  adhibe,  ne 
unqunn)  qui  pro  te  in  cxtreino  pene  discrlmine  versantur,  se  desertos  fuisse 
jnsfe  coiiquerantur.  Hoc  a  te  postuIat  dignitas  tua,  Majestas  imperii,  regDorom 
c'onserratio,  hoc  christianae  reipublieae  utilitas«  hoc  efilagitat  Charitas  germaai 
fratris  tui  dilecti  filii  nostri  Mathiae  archidueis  et  caeterorum  ducum  et  militiui 
ex  primaria  etiam  Italiae  nobilitate,  ex  quibus  jam  aliquot  ut  nosti  reluti  gratae 
Deo  victimae,  se  ipsos  pro  tiia  et  Christian!  populi  salute  obtulerunt.  Nos  ergo 
ne  desere.  imo  (e  ipsuin  et  spem  tuam  ne  destituas,  quod,  si,  juvante  Deo,  te 
strenuc  u|^ente  superbus  ille  oppugnatur,  a  moenibus  illis  rc  infecta  discesserit 
aut  etiam  ingenti  suorum  ciade  in  campis  illis  prostratus  fuerit ,  non  erit  impos- 
atbile  apud  Deum  orone  rerbiim,  qtils  te  felicior?  quia  gloriosior  ex  omnibus  qni 
Romano  Imperio  praefuerant  ?  Sed  iliud  semel  pro  certo  statuenduia,  autfüi- 
cendum,  aut  serviendum  esse,  res  tibi  est  cum  hoste  superbissiroo ,  odio  in 
Christianos  implacabUi,  tuorum  snpcrioribus  victoriis  irritato,  Semper  inßdo, 
foedifrago ,  qui  nulla  neque  divina  neque  humana  jura  agnoscat.  Huoc  nisi  Deo 
adjutore  viceris,  duriMimae  serritutis  jugo  omnes  provincias  istas  opprimet 
Itaque  inter  tumiDtni  gloriam  et  summam  miseriam  nihil  est  mediam.  Haec  6li 
charissime  cogimur  et  quidem  magno  cum  dolore  dicere.  Urget  nos  Charitas 
Christi  et  zelus  divini  honoris  impellit,  pastoralis  ofilcii  sollicitudo  et  eura 
reipublieae  Christianae.  Sed  et  paternus  erga  Majestatem  tuam  et  ioclytam 
austriacam  domum  amor  ex  intimo  corde  promuians  nos  stimulat,  nos  quod 
possumus  assiduis  ad  Deum  precibus  et  saerificiu«  tmn  aaeWritaia»  consilio, 
cohortationilms ,  officiis,  opera  etiam  et  ope  pro  nostrarum  vinum  tenuitate 
communibus  rebus  non  deesse  coacti  snmus.  Tu  ridB  pro  twk  prudenti«  ei  pietate, 
ne  tarn  necessario  tempore  non  solum  optimae  causa e  sed  tibi  ipsi  defuitM 
Tidearis.  Datum  Eomae  apud  ä.  Marenm  die  1^  AugiiMi  MDXCIV.  Abm  lU. 

Beüige  XVI. 

Clemens  YTTT.  Charissimo  in  Christo  Filio  nostro  Rodolpbo  Hniiganait  ei 

Boliemiao  Hcgi  lllustri  in  Romanorum  Imperatorem  electo. 

Charissime  in  Christo  (Iii  noster  salutem  et  Apostolicam  benedictionem. 

Summa  animi  anxietate  cum  in  horas  sin«;ulas  expectaremus ,  quid  de  Jaurini 
rebus  ad  nos  alTerretur  (baee  enim  cura  praecipue  nunc  cordi  nostro  inhaeret 
penitisiimo),  ecce  per  eelerem  tabellurium  literis  ad  nos  ad  dectmum  tertiuin 
sirpcrioris  mensis  dicm  scriptis  ea  nuneiantur,  quae  nos  gravi  admodum  raoerore 
afl'ecerunt;  insulam  in  conspeotu  civitatis  sitam,  quae  illius  veluli  antemuraie 
esset,  a  Turcis  occupatam ,  tiostros,  oompluribus  desideratis,  multis  dispers!«, 
lonixlus  recessisse ,  urbis  obsidionem  graviorem  ,  dpfVnsionem  difTiciliorem  lieri. 
Dpiemus  tili  chariMime  ex  iotimo  aaimi  «eotu  buoc  rerum  erentmn;  ^idfvd 
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mfan  9itnn\f  qnidquid  trifte  leeldit  MajcsUti  taae  aeri  dolorl»  tevleo  «or 
noslram  dilacerat;  ni  eatn  pateniift  iioater  fai  te  amor  postelat,  vt  i^H  fimai 
nl  aaobis  tfitHuefaini»  et  quanto  illa*  qnaa  aipar  aeddtroBl»  aaSmo  ae  eogiia- 
tioao  varsamiit»  tentn  gnriw  eomnoraiiDir  bod  aolnai  praasmtit  iBeonnmodi 
nolastiia,  aad  ImpeBdeBtiofi  matorom  aearbiiato  a«paria«loram  antut  iiiat  aBioi 
^ti  iauMnimoii  fiiroria»  mafaa  eelarifate»  omai  dilifantiat  aiinuBO  eonatn 
mfitalar»  br«fi  bob  aotem  JaoriBom  aipofBabit»  sad  YiaBBam  ipaan,  qvod 
D«aa  atartat,  ai  Avatrlan  aceiipabil;  argo  aupactaBdam  na  crH,  dum 
fluama  flia  bombili  iaeaBdio  omaaa  Migatlatia  taao  protiBeias  laBf  a  lala^ina 
aarripiatt  absil,  Nob  patilvr,  Oaaaar»  hon  gloria  toa»  bob  Inparii  ai^aafaf» 
Baa  digaHaa  Aaalriael  aoauafo,  noa  daaiqaa  atiUtaa  at  aalea  ragaoram  taornn, 
iflM>  fara  aaae  taCa  paetora,  totia  firibaa,  amai  mililaa  robara  aaaattaodnni,  at 
baatia  aaparbtaaimi  aadacia  ratandaturt  al  taaqaam  aggara  obiaato  rataadatari 
aaai  qaad  aliad  ad  teaipaa  virtaa  taa  at  amori  nagaitado  af  diligaatia  raaarvator? 
qaaado  aopiaa  ia  aartamaa  iadacandaaT  qaaado  aiilitaris  virlaa  azaretadat 
Boae,  amie  tandam  latalligaat  barbari  Uli  at  implaeabüaa  aoaMaia  abriaUani 
faiiaiic},  ram  aibi  aaaa  aam  Roaiaaaraai  Raga,  eora  Inparatara  alaeta»  qni  aaa 
aatna  laaalaa  jaetara  animafli  daapoadaat,  naqaa  da  aolo  Jaariaa  dafaBdaada» 
tad  da  Tarearani  axareita  delaada  eagitat.  Mamqaid  aaioi  noa  iidaai  ilU  faat 
Tareta,  qai  pnnimU  maaaibaatiaiora  paraubi  (atiea  targa  dadamnt  aopHa  taiat 
aal  aaiaqaid  imbaeUla  Ibata  aat  daziara  Omaipoteatia,  qai  ia  aaa  far?aram 
iniaiaH?  Vivit  Domiaaa»  qai  praptar  gtorian  aoauaia  tat  noo  daaarat  naa,  aiai 
aaa  at  iUaai  at  aattram  eaaaam  at  naamalipaaa  daseramus.  Qaara  abariisime  ae 
aaiea  dilaeta  ffli  axaita  nm  geaarati  at  caasarei  animi  tui ,  accorra  ad  aaati- 
aaadam  labaatem  chriatiaatm  ReinpubHcam,  taa  aalharitata  aliot  sasteata,  tata 
bartatloaibaa  intpalJa»  loa  deniquo  vultu  atque  aspectu»  quaatam  fiari  pataat, 
raerea»  ni^  Inagnaacnnt ,  ne  diitbintur.  Itaqua  ralde  omnino  opportunnm  at 
•alalara  arbitraraar»  utMajcstas  tua  statim  Vieanam  veniat,  imo  raro  id  oecessa«* 
rinm  esse  diioinius »  at  p<^ttH  priaeipb  aai  absentia  afllieti  ioa  pracsentia  refi- 
cianlur  et  raiav^ator»  neque  so  descrtos  putcnt,  neve  aniraom  nitjieiant  et  quasi 
desperatione  qaadaai  aontabaseant.  Scd  contra  te  praescntem  latuentas  at 
Biram  ia  modum  reeraati  aaTaai  aaioii  rolxn  indaant,  at  ad  oaiaia  qiin(>  nd  boe 
tampns  postulat»  ataeres  et  erecti  erunt.  Alulta  praataraa  eoiaoioda  Najaatatia 
taaa  adraatam  aoaaaqaentur  si  te  statim  Viennnm  (»onfcraa»  aam  qaacaunqaa 
agaada  araat>  orelta  ficilius  et  eelarioa  azpUcabaatnr»  et  a  proplnquiore  loeo 
terrorern  odvcrsuriis,  nostris  aniaraai  at  apam  addaa  ean  omuh  in  tuis  paaa 
aevUs  gerentur,  atque  ita  ra  ipaa  afflclaadaai  aat,  at  omnca  taaa  eogtlationcs, 
studia,  aoliieitudiaes  in  Janrini  dafensione  cncterarumque  rcrum,  quae  ad  hoe 
keltum  pertinent,  expcditionc  slnt  defixae,  ut  videant  ministri  tui  et  plane  per- 
saasan)  habeant,  nihil  te  magis  curare  hoc  tempore,  nihil  vehementius  vclle, 
quam  ut  ad  bellicum  hoc  negotium  urj^CTidum  omncs  incumbant,  illum  apud  te 
majoris  gratiae  loeum  habiturum,  qui  praeter  caetero«;  fidcm  et  dlHfrpntiam  af^hi- 
buerity  qui  secus  fecerit  in  gravoin  tui  offt'nsionciu  incursurnin.  Co^'ii  no.s 
paterna  nostra  in  te  Charitas,  cogit  pasloralis  ofTicii  ratio,  001,'it  (loiiiq\io  pirleuli 
raagnitiido  hnec  iiiciiloare,  quainjuani  non  ignorantiis  lili  sin^ularom  pnuh'ntiam 
iaam,  nee  duliitemus  ouinia  te  undique  circumspicere ,  omnique  cunctatione 
Arehir.  X?.  Itf 
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rdeeta ,  qvt«  remm  aeeewitis  postalat,  op|HMrtm  pmidif«.  Bl  Mri», 
«dpüs  radnetii,  ««reite  retotegnte  ptolan  adboe  beIH  «olet  tmtiMtvr  i< 
magno  tBimo  retittitiir,  prafeete  •pwaBdam  «tt,  fm  vi  hostet  irrtto  comIi 
Jaorfaii  obiidioBOm  dtaortBt,  ii«t  etiam  jonrnto  Dto  «lerritvoin  «Moni  aäqm 
Moipiant  S«m  Jan  udiotto  autenuio  ai  in  iltia  prataarCim  regumibM  bm  4a 
hoatoa  aib  teBtortia  oaae  potaniBt  Nme  igifiir  fcaoe  proeoUa  depollaBda  aili 
BO  Boa  okrBtl,  daiodo  eanaodior  <lo  caotoria  orit  daiibantio.  Horftanr  Hig^ 
BtatoBi  taam»  roganraa  m  Doibibo  el  obfoafamBr.  bo  oiaUa  aocernnbaa»  aed  Ibrfi 
•I  oraefo  bbIbio  aia,  OBuiia  agia»  oauda  axpariaria«  ^aa  hnaBBA  profidoBliaia 
liia  BBgBatiia  pmafari  poaavBt,  diligOBÜ«  taa  alioa  diKgaatea  ftdat,  fortttaia 
fortaa  ei  apoa  boBa  b«Be  aparantoa  raddat  Oattera  doBieBtitaiania  Dc«a  galtr- 
Btbat,  qtm  aaaidBO  oraamt,  ot  eoaailia  ol  actioBaa  faao  praaptro  bo  faliailir 
craaiaBftt  ^b  vwb  taaio  affioaoioa  Migoataa  l»a  iatolligat,  quam  aoIlkilBB  tat 
habaat  booe  om»  «t  id  aAaino  atateaa»  Tibi  qoen  priniBai  TiaBBtaa  oaao  Tiaiaa 
doBi>  Bi  ibi  aalUm  prtoaana  popnli  illlaa  dtjoefoa  aaloMM  origaa»  ettelpaa^ 
ei^Bt  potiaaiBMai  eansa  agitar,  tna  pmdanfia»  a»etoritato,  iBiporio,  coBlaaliaaa 
taan  grava  ballam  ragaa*  modareriat  urgoat,  eaateriaqvo  ed  sbb  OHuara  aadab 
at  fortiter  adiBiBiatraBda  atinaloa  tdnwvaaa,  «t  Tolati  aptrifBa  ardoroai  iijidai. 
Ob  oan  atBaam  magnia  ad  tc  itineriboa  ooBieBdara  jaaaimBa  biiae  BoalnMii  «ilr>> 
ordiBariB»  BOBÜuin,  dileeteai  fiKnm  Bobliem  HroBi  LothariBiB,  doeoBiPolfa  (mt) 
•I  fafBata  ootBitBOi  faaiilia»  qoaa  inler  priroartaa  RiNBaBaa  adBomarafar,  Ttna 
BOB  aofaim  anjoratt  mcrito  insi^nem ,  aod  aua  propria  Tirfoto  praoaMaa. 
toultiaque  BonuBibua  nobis  Tald«  gratonif  qvOBi  Mojaotati  tuae  commcndamos. 
polimusque,  ut  eum  mandnta  nostra  exponcniem,  quae  Dat  gloriaai  oitoHpaiai 
otiliiatain  et  decus  mpiciaot»  benigne  ut  soles  attenteqBO  asdiaa  af  aaadfai 
])rnrsu8  ilU  fidam  habere'!,  qaam  BObit  ipsis  liabcres  si  tecum  coram  ioqueremur. 
Datum  Üoroae  apiid  S.  Marciim  aob  BBolo  Piaeatorit  KalOBd.  Octob.  MDlCi¥< 
PoBtifieataa  Boaftri  Aoao  iU* 

BeOago  XVD. 

Clemens  VIII.  ChariMimo  in  Clirislo  filio  nostro  Rodttlpho  Haagariaa  et 
Bobemiae  Regi  Illustri  in  Romnnorum  Iniperatorem  eleoto. 

Charissime  in  Christo  fili  nost(^r  salutem  et  Apostolicam  bcnedictiooe». 
Audita  Jaurini  Iticftiosa  deditione  ffravifcr  qtndcm  animo  commoti  sumos , 
non  tarn  mos  perlnibat  crTitatis  illiiis  ainissio,  quamvis  et  tuis  et  reipubliea'' 
chiistianae  ratioiiibiis  pciineomnioda  accidcrit.  quam  ipsius  aniissionis  causa, 
qiiac  profcpfo  non  alia  verlor  afVerri  polest,  qt'nm  ira  I)ei,  qui  de  ilf^li»  »ibi 
iiijuriis  justo  judieio  poenas  rcpiiscit»  nain  oum  illiid  sit  vcrissimuni :  fnistM 
hoiiiines  vigi!:»rp.  nisi  Domiiius  ipse  civitatei«  cuslodierit.  qv'u]  inlruni  civltatcm 
amissani,  iu  qua  tot  erant  Dp?  Inlndci ,  qui  palam  ejus  saiitlinu  nomeii  hlasphe- 
mtibant  et  Deiim  ipsum  zeloKm,  qui  lum  (oin  suiim  iirn^im  dat,  «,'ravissimc 
ofiendebanf.  aut  quid  miium,  tideiii  in  eis  iion  lui^e.  (lui  [ii  o  iiilideles  sunt? 
cul  certe  iiK  ommodo,  nisi  n  (o  modicina  ailJiibi;il ur .  L:r;nii  r;i  detrimcnta  ft 
damua  et  iiiiilttjdieatac  civitaium  aüusstones  lucrito  sutii  tx:»pto{andae .  quiu 
eliam  pii  houiin«;^  adeo  iodignautur  ab  exercitu  eaasarco  in  ipsa  obsidiooe  tav 
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sine  ullo  pudoro  divinam  majestatem  lac&aiu  esse,  ul  nobis  doloreiu  noiliuin 
Jaurino  ainisso  quodammodo  cxprobravcriut,  quasi  impios  flagellis  Dei  verberari 
doleamua.  Jam  ?ero  et  caeteri  catholici  principes,  filii  nostrit  qui  Dei  honorem 
libi  ritli  ehariorem  esse  debere  iotelligunt  et  proßtentur  magnopere,  ofTenduntur 
tt  retardaolur,  cum  ea  a  tuis  militibua  contra  Deom  geri  dicique  tnimadvartont, 
qot«  M  ipod  ipsos  quidem  Tnreai  0erent  toi  dieerüitar ;  fuie  igitiir  •p«8  esM 
pti§tH  vfneeadi  inktitioi  «rneSi  ChmtS«  ti  defentoret  illius  mimki  in  hooore  tont 
tt  eifiUtibm  tiifiidift  «t  ragendw  prMfichiotnr?  Non  itt  not  doevit  metiit 
fkapMa,  qui  de  m  ipto  dicebtt:  Noom  qai  te  odermt  Domine  odertm  et 
{■inüei  Cwti  sont  nihi. 

Püfcre  Mqno  «»inio  Ali  earisBint»  4t  ea  dieeoius»  qate  tote  potiaeimon 
lUlifatit  eaoet  ex  vagoo  eharitetie  affeeto  loqdMur*  Deeiperia  at  bunanain 
fiden  te  in  eia  imrenire  poaae  aperaa«  qoi  dirinam  abnegaraat,  et  fidem  Deo 
datan  irritam  feeeroat.  Jam  Mijeatateai  toaqi  aero  admoaemaa»  videaa  eliam 
atqae  etiam,  quibaa  miaiatria  fidaa,  quonom  epera  ia  rebua  grtfiaaimia  etaria, 
nalti  eaini  patieatia  aot  et  lentfaie  abataotar,  aeque  Dei  aaqne  tnem  gloriam 
qnaeraat,  aed  avia  priTatia  eoauaadia  aenriaat,  fallaat  te  impradeater  toti  ex 
fraade  eompoaUi,  veritatem  ia? olaeria  aiille  tegaat»  et  iofiaita  meadatia  effiagant 
aiqae  ad  te  peracribaat,  qaae  eo  magis  indigna  aaat  et  plaae  iaioleraada,  qaed 
aoroai  pemraitate  etidtar,  at  aiigeataa  aoaiiala  tai  tanquam  per  ladaai  et 
fiibafauB  apad  eatbelieoa  princtpee  tradaeatar»  aeqae  poaaiat  aea  taam  pradea* 
Üam  nlde  reqairere  et  deaiderare»  eam  te  ia  rebaa  naziaii  momeati  a  taia 
aiwiatria  tarn  inmoderate  deeipi,  idqae  a  te  tolerari  rideaat  Haee  eon  ifa  ae 
babeaat»  cotliga  te  ipaom  fili,  et  exdta  virtuten  taam  et  primum  qaidem  eflbnde 
eftlteaem  taam  ia  eoaspeeta  Dei  et  ex  iatimo  covde  ilU»  eai  aada  aaat  oroaia« 
poHieere,  ailiii  tibi  aaqoam  illiaa  hoaore  fere  aatiqoiaa,  aiai  eaim  plaeate  Deo 
et  ejoa  bnpetnit«  ope»  laaa  aaat  eaatera.  Tarn  ad  emaia  perrigila»  eaiaia  eiream- 
I  apice»  honuaea  eatbelieoa  et  Deo  fidelea  niniatroe  et  adjatorea  adbibe»  aihil 
temperia  iantUiter  efflaat,  athii  eeram,  qaae  bamaaa  diiigeatia  prorideri «  te 
poMant.  praetennitlatar»  aaimo  ereeto,  forti,  rigilaate  opus  est  Serpit  quidem 
latiaa  hon  incendiam  et  boatia  aaperbia^maa  Tictoria  fit  iBaoIeotior.  CoDfide 
tanea  ia  Deo  fiU»  ne  te  deaeraa»  ae  animum  dcspoadeaa,  praeatat  foriitcr  mori, 
quum  ritam  prccnrio  ducere  et  scrvltutem  pntl.  Nos  pro  nottra  pasioraü  aolici- 
tadiaeet  aingulari  erga  te  beaerolcntia,  qeod  potoimaa  baeteaos  ut  tu  nosti 
opUme  praaatitimaa»  et  praeatare  adhae  eooamor.  liaque  iterom  mitte re  eogi- 
taama  ob  hanc  eaoaam  certam  aaatium  ad  charissimum  fillomaoatrum  PJiilippam 
Regem  catholicum,  et  quidem  ex  bis,  qoi  nobis  aanguine,  amore  et  fide  coa- 
ioBcii  aaaty  dileetam  acUieet  ßliam  Jobanncm  Franciscum  Aldobrandinum ;  regere» 
monerc,  urgere  aea  ccssabimus,  quodai  aos  tuae  sniuti«  causa  ita  laboramaa 
et  soiliciti  sumus,  quid  to  ipsum  facere  oporteat,  procut  dabio  inteUigia»  folaa- 
täte  et  animi  robore  dum  lieet  opus  est,  no  forte  cum  postea  cum  volueris, 
quod  absit,  non  liceat;  sed  haee  ipsa  et  cetera  mandata  nostra  tibi  uberius 
exponet  Yenerabilis  frater  noster  Caesar  Episcopus  Cremonensis  noster  Apo- 
stolicos  nuntius,  cui  ut  soles  6dem  habebis.  Datum  Romne  apud  S.  Mareum 
fub  anulo  Piacatoria  die  IUI.  Oetobrie,  aono  MDXCIV.  Poaiiacatua  nostri 
Aono  UL 
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Beilage  XVUl. 

Clemen»  VIII.  Vcnerabili  fi.itri  Stephano  Episcopo  Nifrionsi. 

Vere  nunc  esttemptis  lupendi,  ut  est  scriptum  in  div  Ims  literis,  nam  propler 
peccata  populonim  iratus  Dominus  arripuil  njif>elUnn  suuia  et  percussit  roiiicnes 
islas  veslras  et  nrbeni  nuiiutaui  Uailldit  iti  iii  iuns  iniinicoriim  snortim,  ot  inlclli- 
gant  homines  ex  Jauilni  lui-luosa  dcdiliuiU'  ^'ravioros  adhuc  pla<^as  iuiminen', 
nisi  convci  lantur  a  viis  suis  nialis  et  lunuilienlur  sub  potenti  manu  Dei  et  vcrnni 
poenitentiani  aganl,  quare  nunc  niaxime  oportel  episcopos  pastoralem  cliari- 
f:i(em  et  vigilantiam  repraescnlarc  ci  f^n  niiseros  istos,  nc  se  pcnitiis  ilesortos  cl 
derclictus  a  suis  pastoribus  arbitrentur,  et  qui  catholici  suot  per  desperaticuis 
»brupta  praecipites  acti  allidantur  ad  scopulos  infidelilatis  et  aeterna  lihortste 
amissa  nullo  accrbiore,  animae  Servitute  oppriinautur.  Dulutii  Ui>iuae  ete. 
26.  Octob.  ISINU 

Beüage  JüX. 
CImimm  Ytn.  KniMfo  Bpiteopo  Golmrimisi. 

CoinaieadiiiMii  deüberafioiieiii  tvain,  qua  tteHn  wmdSU.  Jrarni  betMM 
dediliooe  tUitviftS  Pragam  profieiMi,  v(  ebtriMtimiiB  fiUom  mMtmi  laip«ritorcB 
fllMinm  inte  praetenttte  (sie )  conflroiant,  tpamvit  gravi  d«CriaiMlo  icMpt» 
le  ipaiim  desertt»  qain  pottaa  jntt«  qatdani  iidignatioac  comotas  naoA  9m 
rabar  tzeilet  at  nwito  qaam  antaa  ardaaUor  eaaaargat  ad  aa  proTidcada,  qaaa 
Ciaaaraaa  dignitatia  ratiaaadaa  cl  saaa  ae  toltat  Ganaaaiaa  aahrtU  eaaaerffaadaa 
ratia  aon  aalaai  pottalatt  sad  !tt  tantia  pariealb  plaaa  flagitat  Aadiviaiaa  pcaa- 
teraa,  qaod  lalar  eaaleraa  aigaiiiaatfoaaa  praaalaraa  taaa  arga  aaadeaiCaeiirfii 
valaatatiaf  (a  (paam  obtalaria  parafam  adira  Bomntlloa  ex  primariia  Geranaiai 
prtadpibaat  at  aorani  taa  aaetoritata  at  offfeita  aoa  vebementiaa  hnpeHaa  al 
eomnniaioaaai  eaaaaBi  faaia  aladioraai  eoataatiaBa  at  aaiaianini  ardara  saaci- 
piendan,  qaaafaai  parlealoraai  nagaifuda  at  aalannitasa  tanparia  caadHia 
reqairit»  ad  qaam  almtraai  aaafara  aaaaaaaria  aoat  aaaaflMtdaada,  at  aasHta  ia 
Ratiapaaeaal  aoavaata  daerata  at  partfiara  aiat  at  n^ora.  Datam  Baa»a  cte. 
S8.  Oalab.  MDXGIT. 

Beilage  XX. 

Glameaa  TIR  Badalpho  Tagariaa  at  Bahaiafaa  Bagi  lUaatri  Ia  RaiaaaanB 
Imparatoram  etaata. 

Gaudabamaa  ia  Damtao  qaad  aagatiav  ia  primia  aalatara  da  Haaiilla  ad 
Saaetaa  Eealatiaa  eatboKaaa  redaaadia  magaa  apa  iaehaataai  Mieüar 
adaiodaei  pragraderatnr;  aad  duan  jaota  aaaiiaa  miaaa  iaüiia  difigaatar  UftaHim 
neqaa  aa  qaae  naaataana  aat  diligaatia  adhibatar,  et  optato  Ihteta  priTamar  ft 
tata  raa  ad  priorem ,  aat  etiam  datariaram  atataro  relabitur,  aiagaa  carte  caa 
nostro  dalora  aaimadvertiniaa,  oam  e  aaatra  patiaa  amai  ardore  aasefpieada, 
aaiai  atadia  at  aaatantiaaa  aaaat  urgeada»  aam  qao  paata  fili  alMiriaaiaw  ii 
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umpk  tiiq^  periealis  eonslifiitits  •  Deo  petara  wM,  a(  td  optm  Uli  ferendta 
Mbtt  9Ufnt  •eeorret»  qai  de  glora  Dei  «npUfleindt  cum  poMtt,  noo  magno- 
pere  bborett  qw»d  «i  unqtittt  tini  aone  e«rle  maitm«  Deo  serriendiim  io  eorde 
ptTfeeto,  qui«  »Bim  ait  temponui  conditio  in  opiime  iaielligU;  tbtiti  vt  Dei 
inauHlia  Ihm  gritrioa  provoefttor»  tmm  potinimum  foUs  aiioae  viribas,  Iota 
eord*«  hwnimata  et  deniMiooe  laaiaiida  oat  Dat  Romae  etc.  8.  Nor.  MDXCIV. 

Beilage  XXI. 

ClomOM  TIIL  ChariMiaio  In  Cknato  ilio  nottro  Rodolpho  Uvagariaa  ei 
Bekenbe  Begi  lUiMtri  ift  RoniattoniiB  Imperatorem  eleete. 

Kellam  qnietis  paeen  eapiteoi-  nostrum,  dies  noeleaqtte  cogitationea  nottrae 
m  boe  aaero  belle  eentra  iBmaniieiiiioe  Toreaa  dedxae  annt.  Vidcmut  enim  et 
peoilea  perspicimus,  quanli  momenü  reaagater»  qaocuni  hoste  certanicn  sua« 
eepiom  sil  (et  nioi)»  q«ed  oam  ia  loeam  res  sint  redactae»  ut  alteretrora  tibi 
eenfaio  atatueoduni  ait»  aui  em  annima  gteri«  WneeMiwii ,  aut  odid  aumnio 
dedeeore  eervleiideai;  neque  longa  tcmponuB  iatervalla  cxpeetaeda»  unea  atque 
üic  ipse  praaeaoa  aniius  judieiiun  fcret,  caeaasa  defittiet;  ai  tempus  agoorerinnes, 
ai  riri  fertee  eaae  volucrimus,  si  Ueuui  ducem  aequemur,  si  toto  pectore,  omnique 
eenlentiooe,  eonsilio,  armia,  ccleritatc»  vigilantia  in  negotium  hoo  maximum  et 
gravisainHUB  iaeumbimus,  conGdimoa  io  Dei  virtuie,  qui  tibi  anno  auporiore 
Strigoiiiuin  restitatt»  qui  tarn  maltia  argUDMiitia  Suam  eieme&iiam  eodem  anno 
declaravit,  qood  aon  soium  Hungariae  totam  regnnm  ab  iiijustissimo  raptorc 
josto  bello  reeeperabis aed  illum  eitra  Europae  finea  ejicies;  aed  ur^enda  est 
occasio  et  quae  Deo  auctoro  prosperis  initiis  et  magna  spe  iocboatu  sunt,  quam 
diligcntissime  proscqiienda  et  absolvenda,  non  enim  tanti  belli  moles  suscepta 
est,  ut  irritarelur  hostis  honlblli  potentia  et  immanifatt»,  sed  ut  viuecrclur  alio- 
(|uln,  nisi  bellum  veliemenlissirrjc  gerafur,  nisi  tyraiuio  impütcnti  sempcr  vtneero 
iiunquam  vinei  assuelo,  et  nurtt*  vcluti  rci  novitate  attonito ,  omno  rcspira'uli  ae 
se  colligeudi  spaliuiu  auferal  n  ,  proeui  dubio  multo  et  crudelior  cl  tanquam  leo 
saueiiis  troeulentior  eonsurget,  ut  aecepla  vulnera  uleiscalur  et  inuslam  ignomi- 
iiiae  labern  deleal,  (ju»r(^  lon<^'n  cj^vAm  anlca  deteriore  eonditione  res  Chrlstia- 
uoruiu  esseitt  et  tuae  iu  priai  ^;  fallitur  enim  si  quis  existiuiel,  hostem  -<N|ier- 
bissiiuum  aut  pluearl  ulla  ratioue  posse ,  aut  rebus  nuper  amissis  iteruni  reccptis 
eoiitcntuu»  ir  r.  flle  vero  itisita  Tureis  iiüa  elulus,  rebus  liaud  quoque 

proxiiiiis  meii-il liNs  ex  seutiMif i:i  ;j:t'ifi*i  et  [M-ujH'HKxluiu  llagrlli-  verhcratus  ab  iis 
quoü  servorum  loco  dueebat,  putlure  et  iracuiidia  f  ui  ens,  domeslicis  etiam  suoruni 
elanaoi ildis  et  pene  convitiis  tanquam  facibus  at'motis  exci(;ttus,  ipso  dcniquo 
timore  mkUicIi  r  ita  ad  hi  ilinii  aggredictur,  ut  de  toto  nouiiiu'  c  Ij:  Ii liauu  abolendo, 
öt  de  Koiaaiiu  jintissimum  impurto  deleudo  cogitet,  nee  ollum  iui  <  i  i  suo  moduui 
statuat,  ui&i  Gernutiiiu  subaet»,  te  ipsum,  quem  praelur  cuetcros  udit,  regnis 
difionibusque  ezutum  otiuiiquc  auetoritato  dejeetum,  in  scrntutem  et  in  frimii- 
phum  abdueat,  quae  mala  speramui,  quud  Dcus  omuI|)oti  ns.  (jui  supci  ljis  l  esislit» 
et  iit  ejus  eaiiut  et  pernieiem  conveitet,  sttl  nilnl  de  moitslio  illo  ui^i  ferutu 
crudele,  atrox,  borr«:ndum  exspectandum  est,  quo  magis  uecesso  est  tili  cliaris- 
sime,  ut  te  ipsum  oolliga»,  et  «nimt  tui  caeaarei  maguiludioeui  exiures  teque 


Digitized  by  Google 


22t 


iDTideoti  non  solum  fbrtit^me  obsistas,  sad  iNm  Mt  evcrtas  tt  atgaoMripi 
iovtdas»  et  deDiqae  apertum  jam  mtoriaa  eiiiwm  pertaqaarii,  m^m  •dmtMt 
est  qaaedam  tandin  a  Turcia  oecupata  reccpisse  M  eoaaarytitwr»  coDsernri 
antam  nos  poaaaot  aiai  et  caetera,  qnae  tanquam  vnfow  corporis  membraad 
Hnngarfaie  regaiim  pertinent,  simul  recaperentur,  imo  yaro  aisi  hostis  telerrimus 
ia  eaa  angoatiaa  eoi^ieitur,  ul  de  rebus  suis  defeadeiidia  valde  diffidat*  da  alieais 
oeenpaadis  prorsas  deaparet  Jam  ezperinieDto  eomperUmi  est  Turcam  a  nostris 
TiBci  per  Oei  gratian  posse,  jain  qui  formidolosi  nobis  «rant,  ipsi  forroidant  cl 
Christianorum  arma  pcrhorrescunt;  fama  et  opinio,  quae  in  bei  Iis  multum  ralet, 
nobis  faret,  et  pro  nobis  quodnmniodo  militat,  semel  loco  motos  et  terrore  per- 
eulsosy  multo  est  prostcrnere  fucilius  dummodo  eandem  viam  insistamai  et 
cedentes  veheraentlus  propellamns,  rt  eondem  rirftitcm  et  fortitudtnem  aut  ctiam 
majorem  repracsontemus ,  usus  eiiiin  i[isc  inulta  docuit,  ut  quidtpid  in  belli 
gerondi  administrattone  pecratuin  est,  diligentia  atque  industria  faeile  emendarc 
liceat,  ergo  hic  annus  est  in  quo  maximc  laborare  et  eouniti  oportet,  ut  viluti 
ex  scinento  facto  snperioribus  menstbus  fructus  modo  uhen  iums  Deo  juvante 
ColligMtur,  et  tüiKjuain  jaetis  finMiamenffs  praecinra  sn pc rslruclio  inipnnatur. 
Tantum  vero  momenti  in  hoc  anno  posituni  esso  cxisluiiainns ,  ut  noti  s.itis  sit 
quod  tot  Hieras  ad  te  antua  perscripserimus ,  quod  Ordinarius  nnntiiis  iio^ter 
apostolieus  apud  te  eommoratur ,  vir  prudens  et  dtUgen<;  quotidiants  uflicüs 
Dostro  nomine  cadcni  ineulcet,  quod  dcnique  dilectus  fillus  et  soeundirm  carnem 
nepos  noster  vir  noLilis  Johannes  Franciseus  Aldobraadiiiuö ,  nostri  eccksiastiei 
exerci'us  capitaneus  generalis,  forlasse,  si  ei  per  valeludinem  licebit,  ventures 
sit  in  conspcctum  et  culluquiuiu  Majcstatis  tuae ,  ut  certum  ctiam  praeistuni,  et 
extraordinarium  nunliuiti  ex  Vrbe  mittendum  esse  statuerimus  ob  baue  ipsam 
cfinsum  nuntiiialiiii  tl  alias  ejusdem  generis  gravi&simas ,  quae  omnes  ad  De 
gliu  iaiii  et  Chrislianae  reipublicae  et  praeeipue  tuam  pertinent.  Mittinius  igilar 
ad  M  iji  s(atem  tuani  luinc  Vencrabilem  patrem  Benedictum  Rpiscopum  Caser- 
tammi ,  vi  ItitVa  eideni  autem  jusstmtis,  ut  quamprimum  luaadatis  nostris  expe- 
iViUt>  itiiliiii  in  Coloniaiii  ad  cliaiissimum  liliiim  iio.stnnn  Sigismundum  Regem 
proficisea Ui r,  quocum  aecunite  et  diligentcr  ca  li'actet  nefr-^tia.  quae  vi  ji'sl;ili 
tuae  nolu  sunt,  el  ex  Güdciu  picnius  intelliges.  Te  veru  Uli  cLuriiiiaic  tliaai 
atque  etiam  hortamur,  ui  in  tuo  intimo  corde  cogiCes  assidue,  quautum  bonorum 
omBiiHB  aactori  Deo  debeas,  qui  te  ex  augusto  genere  et  tot  imperatorum  claris- 
•imo  et  generöse  sangoiae  naaei  et  boc  ipso  tempore  imperio  potiri  voloit, 
eamqae  ad  te  oeeaaionem  datalit,  qua  nulia  post  boaMaeoi  mcmoriam  Ulostriar 
fuit,  qaam  a?i  et  aujerea  tai  fortbabai  prfaeipee  aaepiaaimc  eptaraat»  aed  eaa- 
aiiaileia  aea  halaeroa^  IHmaa  aiariram  perpetaea  et  iaftattaaiataa  hoatca  aeaaai 
Ghriatiaad  aamaia  eaM  gloria  debellaedi  VIda  Oaeaar,  vt  iM^  beaaleaa  aaqaa 
a^aeara  qaaataai  a  aMilali  hoanae  praeatari  pafaat  faapoadeaa  aa  tata  earda 
tao  ei  tota  aaiaia  taa  at  es  ema^ma  tlrilMu  iaia.  Saaoipa  aaria  aaaaaai  Bai»  et 
illa  taam  aoscipiat,  Deaai  aata  ta  aaateaip  potaataa  tarraa  hamifiaafea.  et  haalca 
taea  pfotaraafem  ae  deaaraa,  aa  te  ille»  qaed  daait»  deaarat  et  graTiaalnia  aafii 
atfae  aeraaiaia  iaralfaiia.  NiUl  Dei  gloriae  praeferaa  et  atttapaaaa  aaataafaa 
dieiBMa  laaaea  earaaüa  pradtatiBe  regulaa  et  anteatilea  ratiaaaa,  aad  aea  impe- 
fmmt  aea  regaa,  aea  ?itam  aaqaa  aaagalaeai  ai  Ita  opai  aH,  ailU  aatai  UUm 
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nihil  !^loriosius,  qujim  pro  ChrisU  iiii>ri.  Paluin  profitere  et  t  intt  slare  apud 
cuii[it.i>,  eos  tibi  demum  cn  u  os  et  aruii  ua  fore,  qui  hoc  sacruiii  Lclluin  omni  ope 
udjuvcnai»  cos  te  pro  iiiiiiiicis  luibituruin,  qui  taniuc  rei  gereuüue  iuipedimentum 
aiiquod  enlltde  interposueriot;  Tu  vero  abitcü  a  it*  lonpssime,  quod  saepe 
udinoncinus»  operarios  subdolos»  minisiros  Satiianae,  lucjue  Tibi  nequü  D(>o 
tideles,  iiomines  liaereticn  labe  infcctos,  et  Desciinuä  i^uus  poiiticos  plaae  impios 
et  nulluni  Deuin  iiisi  proprium  cuauauduui  agnoscciiti-s.  Adliihe  autoin  ad  omuia 
ConsiUu  tuu,  ad  yiiiticä  puLiiias  functiones,  ad  totiuo  Lvlii  iiiijus  admiiiisfrationeiii 
viros  tantum  catholicos  cl  tiincntcs  Deinn,  et  ipsu  Ucus  exercituuiu  pu^^aabit 
cum  eis  et  omuia  [»rospere  cveuicut.  lluec  ux  magua  vi  paternae  charltatis,  qua 
tu  prosequimur  mullo  cum  sensu  proDuutiamus,  quia  tc  vere  felicem  et  gloriosura 
espiums  et  in  hoc  sacculo  apud  homines,  et  io  omni  aeternitate  apud  justum 
Ulan  jiidi«em,  qui  reddet  unicuiqa«  se^nndum  opcra  sua,  qui  ab  iUis  plus 
repetot,  quibus  plus  dedit,  et  potentes  potoator  judieabit.  Dttutt  Roaia«  apud 
i.  Patnim  tvb  aft«le  PiMctori«  dta  XII.  J«ii«arii  MDXCVI.  PoMCiAettiit  iioalri 
Am  IT. 

Beilage  XXII. 

ClaoMM  YUL  CbariMimo  in  Chriato  ffli  Mitro  Rodulpho  Hiiogariae  et 
BoheniM  Itegi  Uloatri  ia  BonaBormn  Imparfttoram  alteto. 

CluuiMlaie  ja  Chriato  fili  M«t«r  Mlntom  et  ApottoUeiia  baaadietiobeia. 
Eormn  q«i  ? ar»  in  Oeaiiae  «onfUiint  at  in  potontia  viriotia  igat  et  in  multitndine 
«itemtienitt  iUina  apem  anan  repaeitam  habeni,  ea  aat  natura  et  oonanetodo» 
et  in  febna  ndferab  non  aelsn  nnInMun  nun  daapondeant,  aad  multo  magia  in  eo 
aparentp  pelena  eit  ventaa  et  aari  inperare,  at  tompeatotam  anbito  in  tran- 
^lUtotem  eonrertere,  et  dejactoe  erigere  et  vietia  Tietoriam  triboere.  Itoipe 
etai  eap  qnne  apud  Agrian  pett  amiMam  eifitatem  illna  nofiasime  eueniaae 
andiaina,  pernM>leato  nebia  aeeiderunt,  qni  eopiaa  Mijaatotia  tnaa  proelio  enm 
IWeia  eoUato  aaparioraa  fere  Deo  jnvanto  et  optabtnma  et  eipeciabamoai  nun 
tanea  apem  neatrim  abjieiBiiiia»  aed  molto  roagia  ad  aum  eonrertimur,  qoi  eat 
ftdjutor  fortia  et  refugiom  noatnim  in  tompore  fribulationia.  Idem  plana  feelsse 
Hajeatatem  tuan  aeerbiore  boe  nuntio  ab  exereitn  aeeepto  nobia  de  tna  pietoto 
et  eaini  megntudine  peraaedenm,  inM>  f ero  naae  maziaie  to  deeet  conatentiam 
taam  reprieaentare  et  nnUaa  figilanÜae  at  providantiae  parte»  praetennittore, 
ntboitia  anperbiaaimu  inteUignt  aibi  enm  Tiria  fortibna  rem  esae  et  animo  et 
firibea  ad  re«iatendam  paratiaa  qnique  ei  plage  illatn  fortieraa  et  eeriorea  eon» 
iwgant,  qoernquam  rerera»  et  aeeepimns,  non  boattnm  virtos  too  eaeaareo 
exercittt  bona  pingem  intnierit»  quin  eiiam  boe  ipae  experimento  comprobttom 
«ft,  Turcaa  vinti  posse,  quamris  numero  praestent,  si  ballnm  rite  et  ordme 
gerator.  Qeare  fili  cbarissiine  to  ettam  atque  etiam  hoi  tamur,  primum  ut  ad 
Daom  et  patrem  miaerieordiarmn  multa  cum  fiducia  confugias  cique  lanto  vehe- 
nentiua  in  eerde  perfecto  adbereas  ,  deinde  ut  onmi  diligentia  et  celeritntc  ca 
dispoaas,  quae  militarls  pmdentiae  ratio  requirit,  no  quod  gravios  detrimentum 
capiutur.  Copiae  enim  ttine  mnuma  ex  parto  aalrae  aiqae  intograe  sunt,  et  hostls 
etiam  ipae  nen  medienm  Tolnoa  eeeepit,  et  ubi  pmeaena  erit  to  enimo  praeaenti 


Digitized  by  Google 


t24 

et  paralo  cssc ,  non  Jana  de  »ova  oppuf^natione  sed  de»  rccessu  cogitabil,  quam 
etiaiu  parare  audiebamuSt  pruescrtiiu  cum  unni  tenipus  tibi  luisque  favi  a,  ilfi 
adverscfur;  alioqnin  maj^nopere  vfreiHliim  est,  ne  si  te  ijcrlurbalum  uderil, 
oiiHi{a»|ue  liiiiitlius  et  cuucLuitius  ex^iedirc  iuiiiiuiiU  oi d  1 1( ,  iiiullo  insolcnlior  Ott 
et  res  tu;»  et  tutius  Cliristiunae  rclpublicae  iti  lijulla  ^ia\lüia,  (jiiod  Dcuj*  averlat, 
discriniina  iucidant.  üiiod  si  nunc  taalisper  hosli  frons,  ut  dici  solet,  osicadatur, 
caetera  divina  opc  sufVrugante  comniodius  dispoucutur  et  no«  principes  chri- 
stiaaos  ad  communein  causam,  ut  seuipcr  fociinus»  eccitare  et  Majcstati 
opcra,  coDsilio,  officiis,  quantuni  cum  Domiao  poteriaw  omni  loeo  prtetto  MM 
Bon  cessabimus,  illud  autcm  silentio  praeterire  non  pOMUffius,  quo4  nMdU  ctrlo 
eum  dolore  commeoioramus,  quod  si  majestas  tua  MM^itiet,  «tf«odtwi 
ertl>ro  per  lltems  et  niiBtioi  ineelearunui»,  tu  ipt«  ad  feaUwü  profeehte  aane, 
tu  ipae  m  eanpum  pro^^reMus  et  io  ade  et  proelie  venalna  eaaea»  prec«!  deUe 
•Uaa  refuai  emtns  etaet  eettae^«t«e  el  tat  vieferit  m  healka  fuiaet  El 
nune  etiam  ai  generoat  indigoatiOBe  eMnmafi»  et  peraoaaa  toae  meoMr.  et  q«id 
Deo  et  fidei  et  Chriatianae  reipnbtieae  debeaa  reeogitasa  fecun  ip$e  finu  daK* 
beratione  atatueri«  te  ipaom  egredi,  te  aateaigoanttm  tanti  et  tan  pli  belli  aiaa 
et  eaeteroa  ot  te  dueem  aeqvaiitiir»  tue  eseaaplo  inflamwiare,  de  eleiBeetia  D»i 
eoofiai  qai  in  eo  speraatea  et  qoae  ipioa  faeere  oportet  atrenie  afentea  Boaqtaai 
deaerit,  tibi  vieteriam  pollieeimir  aamiaa  enm  laude,  etiÜtafe  et  parpctua  gWria 
eoeiunetaBi.  Aga  igitur  fiü  ebarlatime,  aedf  reeem  patria  tui,  qnod  ti  faeariii 
conabimur  aopra  noitraa  et  bvjea  aaectae  aedia  iieeltatee  tibi  adieamde  eaaa 
etiam  ai  calieea  et  aaera  vata  propler  boeerem  Dei  a  iiebia  eenianda  et  fia> 
denda  aiat»  fertaste  etiam  et  eot  ipai  eo  feAiemvat  ut  et  fiea  ^uoqoe  aaen» 
bellum  noatra  praeaeotia  urgeanna  et  tuae  f iftutia  apeetalem  aiiMia,  et  deaSqua 
qoae  te  deeeut  faeieotem»  et  primo  loeo  pregredieatam  et  proelaa  Hemiei  prae* 
iiaotem  nuaquam  deaeremua.  Heliqoa  et  iiuutio  aeatro  tpeatoliee  ielelljgat 
Mi^**^*  ^tta,  eui  tote  pateraae  ebaritatia  affeetu  «oetram  Apoatelieam  beaedia- 
tioeem  impartimur.  Datum  Romae  apnd  Sauetum  Hartum  eub  aaulo  Piacalarii 
die  XXID.  Ifovombria  MDXGYI.  PenUfiealua  uaetri  Anoe  V. 

Beilage  XXllI. 

Clemena  VIII«  CbariMimo  iu  Cbriate  filio  noatre  Bedulpho  Uungaiiaa  et 
Boheraiae  Regi  Illuatri  iu  Remanorum  Imperatorem  elecle* 

Ra  reeta  et  expedita  eet  ?ia  ad  immortalem  ftunam  apud  emuem  petterilalii 
memoriam  eemparaudam,  ad  beatei  iauuaniaaiBOa  ? ietoriia  aubjugaudea^  ad  verim 
feelieitatem  in  hac  breri  et  eaduea  et  quod  eaput  eat  in  ilia  teapeetiva  vHa 
eonaequendam ,  Domine  alÜaaimo,  qui  est  Rex  rogum ,  et  in  cigus  roaoii  suat 
emnium  regnorum  jura  et  poteatas,  serviro  in  corde  perfaete»  et  nibii  ardentius 
appetere»  nibii  autlqulus  habere  ejus  gioria  et  honorOt  utque  ad  hoc  veluti 
Signum  et  scopum  eogitattoaes  et  actionea  oaMea  dirtgere,  quod  de  te  fli  ebaria* 
aime  Di  l  adjutriee  gratia  nobia  poUieemar.  Te  enim  bonis  omnibus  omoiqaa 
gioria  florentem  eate  eupimua,  et  eum  his  cbristianissimia  regibua  et  taiperaie- 
rihtis  merito  connumcrari,  quorum  memoria  in  bcnediotioBe  eat  ob  res  non  solon 
fortHer,  aed  pie  et  religioae  geata«,  quique  adbne  ob  egregiam  pietctia  et  liaMiii 
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JhaUi  Imäwm  omulum  gMiÜMi  lingioa  «t  littfii  etlabnatar  M  tpi^mm  ad 
poftfiea  ■•gttik  •(  Inptfii  «MDMlnticMai  bona  iiyriflBii  coaiiUtriit  opvs  est» 
Mlis€crf0  pmAtiur  taMe,  nt  riro»  eoelMiaaticaa»  qMrmn  ?SU  •(  ii^gritt» 
probtta  «peelaU  ait»  ia  eonnlnMi  tdJbiUtt«  U  tOHii  Oeo  ^pMe  ^ivinao 
iagi  eoAtenUaea  et  anliiu«  prMdpoe  «ut  nktarift,  ifpfr  tutwoi  Tarkifule 
Mi,  et  Omub  ipiMi  w  Mit  aaccrdotibus  boaoraro  pnaeltrnin  est  et  plaa«  fv^aai» 
sed  illum  potissiinuiii  tun  prudeiitia  et  vigilantia  provulendam»  da  gva  fa^M 
Mijestalem  tuam  ptterao  afEeatu  et  ex  pastorali  aaUteitudine  noslra  adoMaiuMa« 
ai  haeretioi  hominos  a  paUiata  rai  traetatione,  a  eonsiliis  et  inagUtratibus,  quam 
■HIXMM  itri  |jotcst,  reiuoraaator)  non  eaua  ajvsmodi  homincs,  qui  Deo  infidelea 
aaait  toaa  atiliUU  aidigsitalt.  sed  suis  edromodb  et  capiditatibus  senrUmt»  ai 
^ac  sua  amt  qwanuity  quod  niwis  inultis  et  antiquis  et  receotiba«  exernpUa 
OMMiifaalaB  aat^  qaare  omni  atudio  iufidum,  fallax  et  paraiaiaaym  homiDiun 
gamis  a  puUieta  ateaadam  e«t  muaeribiia,  et  viri  calhoticl  subragaadi  tuaque 
gratia  et  honorUMU  a»pUicaodi ,  oeq«e  tibi  viae  et  rationes  deesse  possuot  ei 
•eaaaiones  fere  quotidianao ,  ut  iUia  amotis  bos  substituas.  Quod  si  haeretici  in 
hoc  pervigilaot,  ul  coraplures  suae  impietatis  soeios  et  administros  hubeani 
alque  eo  modo  vulidiores  sint  et  eatholicani  religioneiit  vehcnuMitius  oppugnont: 
quanto  magia  ai't(num  est  Ciitholiciiin  principcrn,  catholicos  fovere,  augcre,  oriiure 
sibique  »djutorcs  adjuiigcrü,  ut  Dei  cauäaiii  siiblevet  oL  Satliaiiac  iiiaeliiuas 
everlat.  Jani  veid  «luia  luulti  iis  prtvUegib  abtituiitur,  quac  sn|H  i  ioribus  lenipo- 
ribus  iiiiüia  l'oi  tasse  priiieipuin  faeilitate  sunt  eoncessa,  provitieutiac  tuae  est 
Uli  sapii'uler  ol»!;il:'  occasione  rustieani  luiiiulliis  qui  iiiiper  ia  Austria  oociillo 
fursari  allquo  Dai  coiisilio  t'ci*iUiri  est  periiii>si)'i,  til  ex  eo  tibi  opporiuititas  prue- 
beictur,  scditiosos  buiniüe«  et  quietis  peilui batores  ciijusvis  ordinis  coercere 
et  iulra  iustos  caiicellos  continere,  iisque  privili';j;iis  inulclare,  quibus  luule  et 
ad  puMicani  pernieietn  utuntur  rmdlaque  elitnM  sibi  assumuiit  et  liiiure  vcudi- 
cant,  atipic  ita  eorutn  audaeia  euntpressa  ,  eaUiuiicaiii  religiouem  omni  ettra  et 
diliircntia  restituere  et  pi  iqia^'are  studeas  ,  iiei;  vero  Majestati  tuau  dilVi-  dö  eril, 
ini[urii  priiieipibiis  si  IIa  opus  j-it  id  probaie.  qut  in  tuis  diHonibn^  uIm  eom- 
•u  dum  est,  idem  sorvant,  eaiidemque  sibi  ;i tx  toritatcni  alliibuuut.  ^*uuil  aulem 
iiiiiUia  in  oppidiä  et  eiviiatibuii,  ul  aitdnuus,  picdliguta  haeresuat  pruvilate  eatb«- 
li»'ae  fidel  integritatem  atquc  obsei  vanliam  iuducere  cuueris,  in  eo  cl  pielalutii 
et  vigiluuliam  tuant  magnopci  >  in  lloiiiiiio  eomiuendumus,  aed  quue  beiio  iacboata 
saut  atreoiie  absaiveuda.  Üaluiii  etc.  lYIL  Maji  UUXCYU.  Aimo  Vi. 

Beilage  XXiV. 

Clemens  VIII.   Chnrissiiito  in  Christo  üUo  aostro  Rodulpbo  Vogariaa  at 

Uubeiuiae  ltc<;i  illustn  iu  Komanoruai  iutperatoreiii  electo. 

Antea  alitpianto  (piam  ex  abna  Vrbe  Fcrrariain  protieiseeren  iii  ,  du  Jtuiiuio 
a  iua  Majesiate  recepto  tain  Odeliler  allatuni  ad  iius  trat,  »latiiiiqni^  ucuiis  et 
maDibus  in  coeluin  sublati:«  paln  nil^ei  ieordiarinn ,  cujus  boititatis  uiliuiÜKs  est 
thesaurus,  ex  iutiino  eorde  j^ralia»  egiinus,  ex  eo  euiui  laetissimo  nunlio  f  Milnu) 
roluptatis  ee)>ii)ius»  ({uanlutn  nullis  vcrbis  expriniere  possiinuis.  S;  d  lili  iis 
imeatatis  luae  ia  ipso  uaslra  iliucie  Spaleli  recepli»  quibu»  luiu  uucuiule  et 
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M^tilttar  Utint  rei  g«»Utt  «erioB  «t  palcherrimi  facinoris  optetMi  tfMta* 
Btmt,  gaadimn  nostraoi  qvati  Mfo  «nmlo  aildito  rMovatum  est,  et  Mr  ■■ttiMi 

graiiis  Deo  ageodis  iUnini  eAmm.  Tere  enim  narras  fili  eharisaime,  pro  atn» 
beneficio  maximas  et  immortalea  hnmortali  D«o  gratiaa  dtbtri,  et  hae  pne- 
cipae  ROOUM  gaudemua  tibtqti«  g^atulamur,  quod  diviot  ntoserki  magnitudia^ 
agnoscis  et  profitcrts,  in  quo  pietatem  tuam  et  prudentiam  coiniDeDdamus,  nemo 

cnim  est,  qui  non  vidcat  tanlam  rem  tunta  faellitate  sine  aingulari  Dei  ope  eonfiei 
luiitimo  potuisse:  jure  igitur  opliino  hoc  asseris,  summas  illi  gratias  agi  oportere, 
qui  (am  insigne,  tain  opportunum,  tarn  munitum  propugnacuium  a  manu  poleu- 
tissitiii  ei  immanissimi  Juislis  ei'ipuit  tif)i<jiie  felleissimc  restituit,  illud  aulem 
gratiarum  actionis  oplimum  est  genus  rchtis  ij^si's  [>eo  gratias  a^ere,  causum 
niniirnm  ilüiis  foto  ev  cor<le  suscipere,  illius  gloriam  snmmo  studio  quacrere, 
calliolicam  f']iis  lide  n  omni  conatu  propapnre  «tque  ad  cam  propagandam  intinait 
seusibuü  ina)  i]o^.c'(  re ,  quod  M:>iestalcm  tuam  pro  sua  prudeotia  faeturirn!  conß- 
dimns.  Et  hie  (juiilrra  jaurinoiivis  victorine  fniclns  rst  uberrimus.  ^tumu  iJeus 
i|)se  cxpetit,  et  si  eum  docem  sequci'i;-,  miilti)  nmjoiibus  \jetoriis  ouiinjLilpit.  Pro 
noslra  vero  erga  te  paterna  charif;itc'  iacoii'  non  pitssuiuns.  quin  te  niiiL^n^j^^rp 
hortamnr,  ut  memoria  et  po<,ntatioiie  repetas  (]u ms  üb  causa;*  Jautiinjiii  vinii^suu» 
sit  >  non  L'iiliii  boln  Ttircitruiri  ^  i  ot  viiiute  id  accidif,  sed  alionim  rulp;!,  Ilaque 
ouitii  ililiL,'('nti;i  rMii-;nul Ulli  csl ,  ut  iili  propugnacu I o  non  sülmii  vir  fortis  el  Udelu 
et  in  primis  cathoHcus  praeliciatur ,  id  ut  pr;ii j^iditim  etiam  ipsuni  ex  catholicis 
militibus  constet,  qui  Deum  timent  et  illi  siinul  ac  tibi  iidetn  scrvant,  divino 
auxilio  advcrsus  iiostis  iufonsissimi  machinationes  merito  prote$:^antar  etc.  etc. 
DatoiD  Fulginei  etc.  Will.  Aprilis  MÜXCVUl.  pontif.  uustrt  Aaao  Vll. 

BeUage  XXY. 

Clemens  VIII.  Dilecto  üllo  Nobili  Viru  Matlhiae  Archiduci  Austriae. 
Latas  jucundas  divinao  miserieordiac  uualiatrices  gemiaas  Dobiiitatis  taae 
literas  brcvi  intervalio  accepimus,  quanimque  priores  e  castris  prope  Strigo- 
oium  quinta,  posteriores  item  e  etttris  ad  Budam  decima  hujus  meosis  di«  dalM 
enmt  Narras  autem  dlstiaete  tt  tiUtiiter,  queaDadmodum  vir  fortis  AdolflM 
baro  Sehw-arzonbergiiis  «amealtas  tun«  eomamoteato  teema  eonsili»  Bmkm 
ipsam  tarn  insigne«  tMitiqae  OMneiAi  uthtm  obader«  ttque  oppogaara  tlalM 
tom  quae  prudiottt'  daerata  eraai  farliter  aa  ai  ■fttlart  diMipttsA  aiatiaiaii 
•ad  pnacipaa  Dai  aiareHaam  ope  adjulus  primani  nt  aeribia  IMaa  aatartwi 
aipugoararit.  Grata  haec  quidcro  otjucunda,  aad  raaartiarta  lÜaraafaaafM* 
d»m  Boalniin  in  Domino  anrnnlarant  qviboa  aeanrata  aiplieaa  anv  Jan  tn  ipse 
in  eaatra  vaniaaaa  ai  omni  ataln  raran  pcrspeeto  hftrtaraoi  aifitniwa,  qjum 
anperiari  falidiorain  aaaa  aaiibia»  magna  tonnantoinni  li  Tarbarari  jussitiai^  mn 
egregia  nilitmn  alaaritate  at  firtela  impata  at  aggraaaiana  ftafa»  liaet  pram- 
diarii  Tirana  Talidiaatna  obaiatarant»  omtatam  taman  aapla»  aa  alate  aüaa 
"Poatam,  qai  a  ragiona  pnaitam  aititatan  Paataai  BndaaioagH,  in  palatl^wa 
taam  Toniiaa»  4|ao  ktamipto  faeiKas  quo^iM  aaUata  aal  awbaidii  at  aaniaiai 
anbaiiniatrandi  iii,  qd  in  avpaiiori  aMtaia  abaaaai  aani«  at  ab  aa«  aanMl* 
iotegran  vletarintt  Dao  bona  jnnala  brari  aparaffa,  aitn  fi,  attn  dtdMiiai 


Digitized  by  Googl 


227 


Benetlicimui  Deum  et  pafrtni  misericordiarum,  qai  pogeat  prop^ulo  suo  et 
ipM  i^oriose  magnificattts  est,  cootra  teicrrimos  Turcas  perptlnoi  at^e  infeiH 
sttllmos  nnniini  Christiani  hostes.  Grntiilamur  charissimo  filio  iiostro  Rodulpho 
Imperator!  electo  fratri  ttio  et  aobihtaii  tuae  bane  rictoriain,  »ad  ilhid  iiiagii  Ali 
iiagalare  dileete  tibi  grattilamur,  qood  pra  tua  pietate  omaia  Deo  accepta  refan» 
afqaasoli  tit  par  eat  glorian  et  boaorem  tribuis,  ^ai  iodiciis  maDifesiis  nune 
atiam  oston^it,  qaod  ipte  ante  n»t  praebet«  et  aoa  pfaapetenll  dcxtaca  iioetes 
nperbissiiDos  prosternct.  Legimus  aam  iUa  muHa  cum  Toluplato ,  primun 
faMen  spiritum  eonsilil  Tarcts  ademptam  cum  admirabili  Oei  Providentia,  ut  to 
ipse  seribie,  Adoipbo  Maretealio  ia  eiareito  trajiciendo,  in  raente  valde  oppor- 
tune occupando ,  in  eastrit  pooeadia ,  io  omni  denique  obaldioais  apparatu  et 
coUocatione  multum  impedimentum  sit  objectum,  illa  quoque  praesens  divini 
numinis  auxilium  declaranint,  cum  sub  occasum  soÜs  in  Ipso  opptignationis  nrdore 
ins  nppnruisset  pulcherrima,  ut  raomoras ,  et  ventus  vchementior  ab  oeeidenlali 
plago  repciit«  exeltatus  esset ,  qui  oranem  totmentorum  funium  in  oculos  Tur- 
caruin  injiceret  oosque  pavore  compleret,  nostrisquc  vires  et  animos  adderet 
NiiTiirnm  fiü  ipse  est  Deus,  qui  producit  ventos  de  tliesauris  suis,  qui  vonfi«?  et 
niari  irnperat,  qui  fccit  signa  et  prodigia  in  medfo  Acgipli,  qui  in  ipsa  Germania 
artl(|;n<;sirnis  temporibus  orantibtis  Christianis  militibus  ,  qunrum  Ic^no  detnccps 
fuiminatrix  est  appellata ,  hostes  fiii^avit,  imbrihus,  proccila  ,  lulniinibus,  cum 
cadem  pluvia  lioiuaiiuiii  evciiftuni  recrearet,  adversarios  obruorftt,  et  quasi 
flamnia  ignis  adurerct;  Mcni  est  Dons  nequß  luinus  poleus  neqtic  miiiuä  tlivt  s  in 
miscricorflia  ,  qui  mirabilia  magna  nunc  quoque  faeict,  si  tarnen  illi  sei  viamus 
in  cnrde  [)erleeto,  vcre  (>\  piV*  et  eafholi(»e,  et  si  oculos  fixes  teneamus  in  arcum 
illuni,  quem  [i  »siiit  in  luihilms,  sigauni  foederis  sempiterni,  hoc  est  in  Christum 
crueiiixutit,  quem  ducem  sequamur  et  eujus  gloriam  et  catbolicae  fidei  propaga- 
tionem  Semper  ante  oculos  prnpo*;it{»m  hab*?nm«s.  Sie  ergo  age  fili ,  praeliui^e 
praelia  Domiiu,  ut  inuiiartalem  apud  posteros  iaudein  et  praemia  sempilerna  in 
coelo  consequaris.  iN'os  autem  non  ccssamus  et  sacrificia  offerre  Deo  pro  tua  et 
Caesaris  et  exercitus  istius  foclicitatc,  et  nunc  ferveotius  Deum  orabirous»  ut 
opus  suum  perficiat,  nnm  literas  uolMlitalis  l\r.\c  in  horas  expectamua,  quas  nobis 
pollieeris,  tntegrae  vicloriac  et  primariae  jitius  civitatis  oiauiao  receptac,  ut 
publica  ctiam  signifieatione  gratias  agarnus  Deo ,  ut  pro  sua  clemeulia  privatis 
et  piiljlicis  oTii tiunilius  peniujlus,  eollala  bcneficia  eontinuet  et  nova  attjue 
amplisbima  düua  couceJat.  Tc  ialeiea  Uli  slngulariter  dileete  absentem  iu  »»pii  lfu 
cbaritatis  Cbrisli  tanquam  pracsentem  toto  alleetu  coinpleetnmii  ,  tibi  pros[)eia 
omnia  in  utroque  honiine  precamur  et  nostraiu  paLt-iiuun  ati|m'  ApoDtoÜeiun 
bcnedictionem  tibi  quam  au)nntissiute  iinpartimur. .  Datum  Ft^nunau  &ub  uuulo 
Piscatoria  die  XXII.  Octob.  MDXCYIII.  Pontif.  uostii  Auno  YII. 

Beüage  XXYl. 

Oleoiens  Vlll.  Cfcariasimo  in  Christo  filio  noslro  Uodulpbo  Ilungariae  et 
Aabaonaa  Regi  lUustri  in  Romanorum  Imperatorem  electo. 

Raeraarant  naa  in  Domino  literae,  qoae  a  Vonerabili  fratre  noslro  Spinello, 
Malrt  apad ]l^{eafatem  tiiam  apostoüco  nuntio,  accepimua  de  eis,  quac  apud 


I 
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Lintzium  oanM|«e  proriaeitai  ex  teo  OtMan*  ntftdalo  Mf«r  pie  aeU  tmi, 

nimiruni  Sathanae  ministros  hacretieae  pravitatis  deprccatores  iod«  C(j«^M.  viro 
praestaati  Johanno  Jacabo  Lobedio  Ckditraatore  jussa  tot  «trana«  eieqveafe. 
Landamus  fili  charissioA  adl«fla  tuan»  qw»  saUittt  est  honorem  Dei,  et  a  (ua 
virfotd  at  piaiate  majorn  scmpcr  et  magis  praaclact  Dei  adjutrice  gratia  eipec- 
tamus  aam  ai  magno  et  exeaUo  animo  haee  «waM  aitripias,  quae  est  de  utrsque 
Aaatria  ab  tlla  impiorani  hominuin  faece  expurgandaf  confidimus  in  eo,  qui  dire^ 
est  in  miserieordia ,  quod  malta  cum  facÜitate  et  tua  immortali  cum  laude  id 
•ffioias;  ubi  de  gloria  Dei,  de  o:>tholtcae  fidei  propagatione,  de  maltorum  popo- 
lorum  siiliite  »gUur.  nihil  cunctanter,  nihil  reinisse  agendum  est,  sed  sununo 
ärdore  et  constantia  totisque  Yiribus  ad  opus  Dei  incumbenduni.  Toeum  erif 
ipse  Rex  gloriae  et  Dominus  virtuturo,  qui  vicissim  ut  pius  est  et  bonorum 
operum  copiosus  remunerator,  res  omncs  Majestatis  tuae  cum  multa  prosperltate 
disponct  omnique  felicitate  cumulabit,  quod  ab  ejus  dementia  pro  noslra  in  le 
patorna  eharitate  assidue  precnmur.  Interea  tibi  hoc  Lintzinnum  negotium  gialu- 
lamirr  tcque  horlainur ,  ut  qmc  de  i-ollepio  Saoordotuin  et  de  catholicis  et  fide- 
übus  Christi  Doinini  operariis  ad  vineain  iilain  excolendam  praopoiiuutur ,  pro- 
inovoro  nc  cosses  ,  <{üod  uns  <[tio(|nc  no»tra  Apustülica  auctoTltate  Übeal^r 
adiurabimos.  Datum  etc.  JÜli.  Febr.  MDXCiX.  Aooo  YllL 

Beilage  XXVU. 

( lein  i  ns  VIII.  Rodulpbo  Yngariae  et  Uohemiae  licgi  lltustri  in  Romanonini 

Impcratorem  electo. 

Annum  jubilonm  eenlesiiimni  ex  vcftni  more  Homue  pie  sancteque  celc- 
braiidimi  jaiu  iiidiximus  et  promulj^aviimia  por  literas  nostrüs  Apostolieas  sui> 
plumbo,  omne8(}ue  Chitaii  (ideics  et  ouum  Uegus  et  l^rim  tpL>  c  itliolioos  ad 
baue  sauclaui  civitatem,  domieillum  relit^ionis  et  portum  naÜ  nui;i,  palenic  iavi- 
tavimus,  praecipue  vero  Majeslutein  luaiu,  uti  nostrutn  et  liuiHaoae  Kcclosiat* 
prirtio«2^enituin  et  chanssimuiii  lilium ,  nominattiü  v  uciiMimis.  (|ueni  scinper  ia 
curde  nostro  intiino  et  in  viscerihus  Cliristi  f,'eriinus,  et  spitilu  praeseoteit 
liaüeiiius,  et  bi  •,'ra\ issimae  puhlicat  i  ationes  et  uecupalioues  id  tibi  permittereol, 
summa  cum  voluptate  nostra  corpore  eliain  ipsü  astantein  amplectaremur  alque 
exciperemus  intra  haee  saora  liinina,  et  ad  sopulehruiii  INseatoria.  ubi  tot  Inipa> 
lulures  et  Reges  chrisliauissiiui  deposito  diudcmate  sua  vota  pie  atquc  hinfttlar 
persolverunt  propter  gloriam  crucis  Christi,  quem  in  omnibus  sanctis  aait  It^i 
praecipue  in  R.  Petro  Apostolo  suo  mirabilem  praedicamus.  Datam  Unmi 
XIU.  Migi  1599.  • 

Beilage  XXVUl. 
Claneiis  Till«  Rodvipfao  laiperaUiri  alaelo. 

AiidiroDiia  Cini  nnito  eadlia  atoaii,  ia  aiireiia  lli^jatlalit  taia  atoe 
quuiuplurioMt  Safhaoae  arfaialroa»  qui  haaraaiiiB  raaaao  aaittts  iMfiMra  wm 
eaaatAi  easque  i»  aetoraani  damoationia  iaterHoai  daatargara  magaa  afaidim 
flMgaa  diligäalia  lalMfaai»  aaaira  varo  prcsbytcroruoi  at  aaaardofan  C^roti 
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mlram  esse  paucif^fppi .  ita  ut  nulli  fere  sfnt,  qui  pabulo  vorbi  Dci  catholicos 
reticiant  et  saertsiiiu  luni  iiii>s^o  sacrificinm  et  hosiiam  iminaculalani  Dco  ofiVrnnt 
et  po&nif ontiiim  cuufcssiones  atallanl,  (ieni<|uc  spirilualium  reiurn  adjumciilis, 
quibus  caliioiiei  principis  et  Iinjieraloris  elecli  exercJlum  nbundarc  oporlebat, 
summa  inopia  labot-iitur.  Non  possuuius  dissimulare  (ili  <  li  irissimc ,  zcln«;  divini 
honoris  comedit  cor  noslniin  ,  et  quo  man^is  Majeslalem  luaiu  auuinais  vi  tuae 
rerao  gloriae  et  foplicitatis  appetentes  suums,  eo  vobemenlius  cormuovemur, 
riaiik  »|uae  spes  victoriae  esse  potest  irato  Deo  ?  cujus  saiu-tiim  et  tremendnm 
nnmpn  dies  noclesqiie  in  exercitü  tuo  bla^pbeniaLuf,  qtiod  (iielu  et  audilii  hoiri- 
bile  est,  ne  quiil  iuterea  dieanuis  de  bi)noruni  omniuni  scandalo,  ot  quod  ipsimct 
hosles  et  iniiniei  cnicis  Christi,  cum  bacc  »udiuut,  iiridcut  spetii  nostram  et 
maledicunt  nomini  Dci  viventis,  (jiianiobicm  Majestatem  tuam  quantn  inaxiina 
possumus  ePRoaeia  bortaumr,  requiriinus  et  togamus  in  Domino  per  aspersionem 
sanguinis  Christi,  per  majestatem  christiaQissimi  Imperii  tui,  per  saintcm  animae 
tuac ,  ut  bis  gravissimis  detrimentis  opporluna  remedia  adhibcas  idquc  statim 
omni  abjecta  mora,  curesque,  ut  bonorum  soeerdohiiD  copia  e:itbo1ie{i  militibtia 
ne  deait,  nam  quomodo  corpus  suum  niorti  ebjieiettt,  qui  pcccatorum  pondus 
non  depotuerant  «t  vitali  Christi  corpore  noi  ml  rol»orttit  ant  qme  ria  hi 
eorum  gladiia  esae  poterit,  qut  gltdio  «piriCii«  bod  mt  amitii  et  iaeoosi  prae« 
dieationo  sanae  et  eathoBeae  doetrieae»  nam  mos  eaiaenno  Dei  eteffieai  et 
peoetrabilior  omni  gladio  aaeipiU.  Haee  nagao  affecta  ad  Mujcstatein  toam 
aeribinnia  aeque  rerba  «IIa  fim  et  eeDaun  eordie  ooitri  ezprimere  tatis  posseat. 
Tineere  at  via  Caeear»  Devin  daeem  et  aniettgeamiiii  et  adjatoren  ferteai  teevm 
habeae  oportet,  alioqulD  aiai  Doaiinae  eaatodierit  emfatem  froatra  vigitat  qui 
emtodit  ean.  ffaeaid«,  aon  Irritandna  eat  De«s,  et  aate  oronfa  et  etaper  ovaia 
qaaereiida  eat  gleda  Ifliae,  ei^a  si  to»  ut  par  est»  sollidtae  feeri«,  et  ipae 
Tieitoiiii  aoHleitaa  erH  fal»  et  dabit  tibi  Tfetoriam  et  proeternet  loiniieos  taoa  aab 
pediboe  tois,  qood  ab  eiua  Maina  etenealia  aeeidee  preeaiaer.  Caetera  boe  de 
genore  Veiwrabilla  firater  Ardriepiaeopoe  Spiaellaa  nester  apostoReua  noatitie 
Viyeatat!  tme  eepioafaa*eipeaei  Daten  Renae  T.  Jmrii.  Amio  MDXCIX. 

Beüago  XXIX. 

ClenMiia  Till.  Redelpbo  Rmgariae  et  Bebemiae  Rani  in  Ronanonm  Inpe- 
ratoren  eteeto^ 

In  fala  anpiatiia  cenatitotl  ad  doo  nee  renedia  eeavertimn»  altemn  eat, 
ttie  leetre  ebariiefoBO  PhiKppo  HiepnHamn  Regt  Catboliee  peraeadendi,  vi 
Majeetati  tme,  qvae  e«n  taala  aneria  et  aaagiiiaia  eegaatiene  eopalata  eat, 
open  IlMrtf  et  tan  MceNarle  tenpere  afUeneatvn  praebeat,  qeed  ^aata  maxtma 
peeewMi  eüeaela  ellleere  eoaanvr.  Alteren  est  de  feedere  eatboiieonm  prio- 
eipvn  eeneUiiRde  bqjua  belK  aeblefaedi  eanaa ,  et  qaiden  ia  afreqae  eepite 
peaae  aee  bea«  et  opiatl  aliqvid  (beere,  Dee  in  printi  bene  jorante,  e^Jna  gloriae 
petiteianni  aervinna«  nen  onnino  difidiaraa  et  deaperanna»  et  dem'qne  qoo« 
emqnejnreliejeetatia  tnae  eennedie,  «tililaÜ»  dlgntati  eeaealere  et  aaffra* 
garl  peterinm,  arneemn  affietnn  et  prepensan  rolantatem  neatran  nulle  loce 
deaiderari  patlenar.  Daten  ete.  XXTII.  Septenb.  MDXCIX. 
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Beilage  XXX. 

Cl«tt«M  m  Dllteto  nie  N«Mi  Tiro  FcrdiMido  Areludvei  AwIriM. 

Aee«f  lOMi  Mp«r  ei  litorit  TaMrabilit  fintris  Hieroiynii  Bpiteopi  Airfwrfi 
Boitri  apod  t«  Apotloli«  Moitii,  I«  pro  (ae  icl»  diviii  homrit  •!  tatatit  infairi« 
noeMam  aiqorti  qaolMi«  ia  rttigiMit  «athafieae  propagaftaM.  Da«  jsfaalab 
pragrtasm  fieara,  aMgiatraa  impiatatlt  «t  arromoi  aatom  •  <iiaa  dNiaaia  lacii 
«uoarov  aadnataa  poptiba  ad  vlaai  Taritatia  pro  fua  ^rili  rafoonra.  llii|far  aias 
Graotii  aeelaaian  flliia  taatbranm,  a  <|d]»«a  WmI»  MhaMw»  fa  Jula 
aripaiiae»  aa  jaoi  amplkn  in  aa  prtaMvia  airifate  aogulaa  tOia  rdia^tar,  ia 
q«o  aanctaai  Da!  bomi  p«Mie«  Uasplianara  poaaiat 

Baaadialai  aia  to  MI  a  Dao  eieabo^  ot  a  aobia  aiabaaadietaa,  qpl  ijas  laaaa 
i»  tonria  inmariti  Itoat  toMonu.  Sie  age  filt,  aie  perge  da  eathoKea  rcUgiaaa 
■•«par  baue  nerari.  INi  da  glorla  Dei  aelUeitita  ea»  ille  da  taa  fieuaiai  gkrii 
aolUeitoa  eril»  el  aoa  ia  ta  doaa  aagebit  ai  oatai  vara  faiidlata  perfrvaria,  q^aai 
aoa  memerat  tai  in  oratioeibm  aoalria  a  aanflia  Hllaa  elaiaotia  aaaidaa  pia- 
eaarar,  et  nebilitati  ioae  itenim  et  saepiot  aoatraia  Apotlolicaai  baaadiriiaaw 
inparliauv.  Oafnai  aCe.  IITII.  Movanb.  HDXdl. 

BeOage  XXXI. 

Clemens  VIII.  DHeeto  Fiiio  Nobili  Viro  Ferdioando  Arebidvei  Austrtae. 

Bcnedicimiis  Doum  codi  et  magniCcainus  et  exallamus  nomen  ejus  laudabUa 
et  gloriosum  in  taaeala»  et  in  eo  de  tua  nobilittte  fili  singularifer  dile«te  gaa- 
damas  et  gloriamar»  qui  dat  tibi  spirltum  snpicntiae  et  intelleetaa»  spiritatt 
eeaailii  et  fortitudinis,  ut  in  illius  catholicae  fidei  defensionera  et pfapagalßonem 
tan  pie  et  Um  fertiter  toto  pectore  incumbas.  Itaqna  exuUat  eor  Bestram  spiri- 
tuali  gaudio  cum  zelum  tuam  divini  honoris  et  ardens  atadiaan  eatlMUeaa  rtü- 
gioaif  in  tuis  proviaeiis  et  ditioaibua  reatituendae  magis  magisqne  proa^eiaiaip 
et  qtMnta  et  quam  praeclara  in  hoegenere,  Dei  adiutrice  gralia,  quetidie  efiiciaa 
crebro  audimus ,  et  summa  nostra  cum  voluptate  aadimus ,  nam  gaudium  pstHi 
est  filius  sapiens ,  ef  haoc  Tera  sapientia  et  optima  statunro  gubernandi  ratio. 
Deum  timere  Optimum  Maximum,  in  cujus  manu  sunt  omnium  potestates  et 
omnium  jura  rognonim,  ejusque  glon'ae  in  cordc  synecro  et  perfecto  servire, 
(juotl  dum  tu  agis,  dum  zelo  zclatus  pro  domo  Dei  synagogas  Satlmnae  destruif, 
convcntus  malignantium  dissipas  et  impictatis  magistros  filios  tencbrarum  a^* 
cjusdem  Satlianac  ministros  cjicis  et  expellis,  diramque  animarum  pestcm, 
haercses  dctestabiics,  dcxtcrn  Domini  faciente  virtutein  magno  animo  persequcris 
et  profligas,  non  soltim  de  l>r cU  si-i  catholica  et  Christiana  rcpublica  pracciare 
mercris,  scd  rebus  *  li;i[n  Luis  optime  consulis,  et  rc  ipsa  tuo  cxeroplo  o«;lendis, 
quid  calliolici  priucipcs  in  caclem  rc,  Doo  adjutorc ,  possint  ofTicere,  si  illias 
lionorcn^  ducont,  ut  par  est,  anütjuissimum  cittsque  causam  vci  c  al  [uo  infiin<» 
cortle  et  stisri|)l:i [)l  et  jiroseijiintif ii r ,  quo  m:iL:is  nubilitntem  tiiarn  liniu."  ^^lyriaro 
gratulamur,  quae  ad  omnem  posU  i  ititis  raemoi  inm  prrmanebit,  quod  tu  jureiiii  , 
aetate»  senili  prudentta  in  rc  tanli  momeoti  tarn  iHustre  pietatia  exaaiplaai  ! 
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coetoris  eatholR  is  ju  iucipibus  praebueris.  Esto  itritur  bono,  esto  forti  et  cxcelso 
animo  fili,  et  (\\u^^\  ;»gis,  agc  et  confide  ita  Dt  um  de  tua  siilutc  ulililato,  digiii- 
tate,  aiii|)liLu(JiiiL'  fore  soUicituni,  (jucniadmodum  tu  do  iilius  suiicti  tioniiais  laude 
et  gloria  palain  le  sullieiluai  ostciulis ,  et  ipso  qui  potcns  est  tu:i  oniiiia  eoiisilia 
et  diliones  ad  veriim  fuclicitalciu  diriget  et  pei'ducet.  Dat.  Uomae  etc.  XVll.  Juiiii. 
Anno  Jubilei  MDO.  Anoo  UL 

Beilage  XXXÜ. 
a«MM  Tin.  Perlimdo  Arehidnei  AnttriM. 

Allttii  ad  SOS  qoia  in  Provindt  tot  Cariotliia  D«o  b«nc  juvanto  aoper  in 
raUgUmif  eatlioliea*  aegolio  prosper»  acta  mmi,  Paln  Buserieordiarum  gratias 
agiom  et  imta  Toae  nobiiitaii,  fiti  siogalariCer  dileeta ,  haoe  Dai  raUarteordian 
ilcnna  ai  saepius  gratulamur.  U  tibi  haae  naata«,  hane  rolaatatoui  dadit,  ut 
pro  ijiia  booore  lioe  landabili  et  cbrittiana  lela  avardMcaraa  et  anper  matloa 
aanet  tnteUigeraa  ailiilquc  antiquioa  habarei  illius  gioril.  Etto  igitur  eieelao 
aaiBMS  ipM  teeom  eritadjnter  fertia  et  emeia  eonsUia  taa  diriget  io  flau  aalatia, 
quod  nea  ab  ee  preeari  nan  eetaaniva  et  oeaüra  paatorali  aolticitadine  et  eo 
paterao  amore  inpulai»  quo  te  eonpleetimnr  tote  tntimi  eordis  affeetu;  qnod 
reliqaon  est  nobiiitati  toae  laata  omala  io  utroqoe  homiae  opCantaa  tibi  aoatram 
apeateUean  beaedietioiieiii  ama^ttsiime  inparUmar.  Oataaiela  IX.  Deeemb.  HOC. 

ficilago  XXXlil. 

ClaaMM  VnL  Venarabili  Fratri  Uartino  Epiaeapa  SeeeoaieDai. 

lateOeiiflnis  qaae  naper  ia  Cariathia  aete  aant  ia  aagotio  «atboUeae  reli- 
gieaia  et  aalotaria  refoimatioola  Deo  et  patre  luniBttm  aoetere,  a  quo  omaa 
doBm  parfeetam  ett,  te  vero  tote  peetere  ia  opw  Dai  iarambeate*  teeüs  etiam 
iab  aobiliboa  et  hoBoratia  Tiria»  a  priaeipe  Teatre  filfe  aoetro  Arebidaee  dSlectia 
pie  et  fofliter  teemn  eoUabeniBtSbita.  Noatra  antaai  Tiaeera  praa  gaadio  eenunota 
iaat«  mm  illa  a  te  aeripta  iegaremaa.  HaeretieereBi  tampla,  id  est  Syaagogaa 
Satbaaae»  erersaa,  laipietatia  magiatroa  et  aeternae  perditioBia  miBiatrea  prae* 
dicaatea  widiqBe  ex  previacia  expulaoa  afque  ajeetot,  eatholieaa  aeeleaiaa  omnee 
ax  beretioenmi  poleatate  ereptaa  et  reciiperafaa  eiaqoe  eatbolieoa  parochq^  et 
paalerea  praafectoa  aaae»  multa  arfllia  aaiaianiai«  qaae  agai  iaiiaacuiati  aaegaine 
aaBtredempla»  ex  Sathaaae  Ciaeibva  erapta  atqae  ex  deoaiaainua  baareaaei 
laaebria  ad  laaem  eatbelieae  Terilati»  produeta,  fim  iogeBtaa  librorom  baerett- 
eonnn  pvbliee  eenbaafaa«  denlqae  totem  Ckriatbiam ,  qoemadmodam  de  Styria 
profiacia  aataa  actaia  faerat»  reformataai  et  pefpargatan  eaae,  aunimo  Dei 
omoipoteiifia  baaaiaio ,  areUdaeia  filii  ooatrS  exiada  lelo  taaqoe  aedaliUte  et 
labere»  qaaa  ob  rae  aii^pilarea  Deo  et  patri  anaierieordianiiD  gratias  agimns,  et 
eaai  FerdiaaMdo  Avebid«ei  tarn  frateraitati  tuae  gratalaanir,  quod  opos  ad  Dei 
gloriam  tan  praedare  avsceptum,  tarn  foelieeBi  exitom  habuerit,  tum  UIed 
magnopere  probamos»  qaod  diligealerproriaani  ait.  ut  aeribis,  ut  ii  qui  od  siaaia 
Matm  Ecdesiao  tanto  studio  sunt  rcducti,  ne  iterumy  qaod  abait»  ad  vonitaiB 
redeaat  et  ia  loTeem  ialaritiia  ralabaatar.  Ib  boe  eBin  praedpaa  TigOaedom  est« 
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nc  loo  rti^iens  qiiiclqnnm  ad  animnrum  pcrnieicm  moliatur,  et  novellas  pliDta- 
tioMos  oiiHÜ  cura  fovondns  ul  in  :i;;ro  Domini  cvalescant,  fraternitas  lua  opttme 
intelligit.  Dalum  etc.  iX.  Dcccmb.  MüC.  Pontif.  noslri  Anno  IX. 

Beilage  XXXIV. 

demeiM  Ym.  Chariisnno  in  Chritta  fllio  nottn»  Rtt^lph»  Ymguk»  ttllob»> 
miae  Regi  Ulastri  in  Romanoram  Impcratoftoi  «ImCo. 

CbariMinie  b  Christo  Itli  nostor  salutem  et  tposiolietn  boMdiefioMM.  Hm 
pomiBi  ftaetra  ooitn»  mn  toBeiliido  quietcera,  vbi  de  gloria  Doi  0t  io  Iim 
simnl  Caestreae  Migettalta  hoaore  fooramqva  ragnonnii  coMerntioiM  H  nhlt 
agi  animadrertinnt;  baKiCaa  enim  in  earda  notCro  oti  primogMiitiit  ef  charinimi 
filios  in  Teritate  et  ebaritate  Jean  Ciiristl  ita  quemadmodum  de  XajeM»  tat 
crebro  eogitamoa  et  pro  taa  Tora  feffeitatoDeam  asridoe  atqno  exaninto  preeMNr. 
ita  Dane  eadem  pateroi  amorta  fi  permeti  ad  Majesfaten  i«am  free  literaa  dann 
cnpientea,  nt  qaaeennque  agia  et  deliberast  praesertin  in  hello  lato»  qood  eeiln 
«OOS  et  Ciirltti  hoatoa  geritnr,  omaia  tibi  proapere  etfelieiter  Deo  besejaraateet 
propitio  e?eniani  Bqoidem  Majeitaa  toa  optlnM  novit,  «fnaotnu  menenti  ia  aa 
poattom  ait«  qui  daeea  belle  praefieiastor,  qaioaai  praeflectaraa  ei  nnmefa  pri- 
maria in  eaitria  et  in  aeie  gerant,  enm  toliaa  fern  beHi  adimaiat(andi  aomna  et 
▼ictoriae  apea  posi  diiinan  open  in  boe  potiaaimam  eoBsialat»  neqiia  nee  daU- 
taaaoa  Majeatatem  toam  pro  ana  apeetata  pmdentia  et  Providentia»  aagoaai  bae 
In  re  enram  et  diligentiam  adbibere,  atqne  ot  par  est»  omnhio  adbibitaraai*  et 
oon  aolam  viri  forles»  aed  virtote  et  Ilde  praeatantes  et  in  prinia  vorn  eathoHd 
deligantnr  et  bellieia  moneribaa  praeponantnr»  com  noUa  vera  fortitodo.  viftai  1 
ant  Adea  in  eo  eiae  poaait,  <|nt  a  vera  est  religioae  alientia  et  iapiaa  baercaci  j 
aeetatnr,  et  qui  deniqae  Cbiisti  fidem  per  aomnmai  aeelaa  aboegavil»  aeqaa  | 
enim  sperandum  est»  eom  boninibns  fidelem  fore»  qvi  Deo  infidelia  feetit,  baee 
omnia  scimos  Majestatem  iaan  pndenter  espendere  et  oogitare;  aed  qoonSaa 
maltipliees  Satbanae  aatntias  et  dolos  non  ignoramna»  nee  desnnt  mnlfi  egregii 
almniatores»  qoi  Alisa  speeio  probitatis  et  prudentiae  Irrepnnt»  nee  Deo  nec 
prineipi  aoo»  aed  anis  prhratis  eommodis  et  pertorbationibta  aervinnt»  proptewa  | 
Miyestatom  toaoi  etiam  atqae  etiam  bortanrar»  et  obnixe  in  Doniao  rogaans»  at 
in  boe  ntaiine  pervigiles»  ni  oonniai  eatholiei  doees  et  prasfoeti  bellt  innnera 
odministrent»  ant  areea  et  toea  nnoita  toeantor.  Del  est  victoria  el  mbil  fsfit 

I 

ant  praeelamm  eine  ejoa  ope  atqne  aoxilio  efliei  poteat»  Denm  igitnr  boe  prae- 
cipoe  tenpore  plseaodum,  non  ad  iracandiam  provoeandnoi  esse  nemo  non  videt:  | 
at  Dei  hosUbas,  hoc  est  fidel  eatholicas  oppngoatoribna  poteatatem  tradere»  at 
plo  betlo  imple  praesint»  id  vero  mazime  Dei  iram  commovet,  eojos  gloria  praeter 
eaetera  speetanda  est  atqne  nimis  mnlta  et  nnnis  reccnlia  et  plane  loetasm 
ezempla  nos  admoncnt,  qnod  aut  qasntntn  tmoretieis  sit  fidendum,  at  prorsai 
cavcndum  ait»  ne  crcbriiis  cum  lanta  Dei  ofieosione  et  maiiroo  Majestatrs  tne 
el  Christianae  reipoblieac  dolrimcnto  ad  hunc  eondem  seopolom  iaqx'ngamof. 
Petimns  etiam  magnopere  a  Majcstnle  tue,  ut  in  negotio  Lintzii ,  quo  (HK  4ene>  | 
brarom*  mioistri  satbanae  et  msgistri  impietatis  revcrsi,  ut  aodimus,  sunt, 
neeessariom  atqne  effleax  remedtom  qoemprlrnnm  adktbeatiir»  nt  carte  roi  granfsi 
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et  iaa  qnoque  dignitas  postolat.  Dt  hoe  nullan  dttoriort  fMB  muUtt  inimU 
DalaiB  XI?.  Mirtii  MDGl.  Am»  X. 

B^ge  XIXV. 

rh  iui'n«5  VTIf.  ('hnri'isliiin  in  Christo  filio  nnstro  Rodlllpho  üuogiU'iae  ei 
Boberniite  Kegi  illustri  iu  Honiiinorum  Impernluiem  eleeto. 

Chnrj«!sime  in  Christo  noslcr  saiuteni  et  apostolicaiu  baneJicliouem. 
Op(nf;im  \it  si  inper  ex|)t'timus  Caesareae  luiijastuti  tone  ijralulaudl  funlerlam 
iiuliis  ;if  Inlei  IUI t  litprsH»  tiohlUs  viri  filü  nostfi  et  fruti  is  tui  diiceli:>^iiiii  Maltliiae 
archiduris ,  (jiias  ad  i^o^  (Itcini  i  Mipt»rioris  oicnsis  die  Vicnnu  dodi? .  smie  aceu- 
rate  scriptas,  narrat  eimii  <\\r.iv.  m  J  ransylvüiiia  niiper  prospere  geslu  Mint  ad 
tertium  Nonas  Auyusti  ipso  die  inventionis  fortissiini  t  liri«;!!  martyris,  quo  ipso 
die  ut  serihit  ab  eodeni  Archidwce  eaetfi isqne  lideiiiiui»,  pro  feliei  tolius  f»el!i 
sacri  sutct  >su  preces  et  suppliciitioiu  ^  Iteo  a<lliihebanlur  ritu  [»rocessionis 
solcmni,  itaijui-  in  tota  victoriae  iiurialiune  illud  perjuciinduni  iiobis  aceidit, 
«piod  catboiieus  princeps  «livinain  opem  in  eo  praelio  et  pie  a«(noscehat  et  pari 
pietate  praedicabat.  Quare  Majestalis  tuae  felicitale  el  virtute,  viri  e«;re|,ni  forlis 
Gcor«;ii  Haslii  (sie)  iJueis  consilio  et  fortitudiae,  niilitum  robore  et  vi,  tnl  ae- 
ci]Mif  iiiiiüipol.entis  Dci  nomine  afqiu»  adiumento  factitni  est,  ut  (pii  nuinfM  >  multo 
supeiiores,  et  bellico  torincntoruiii  ü[)pttratu  feroces  ff  [»rapf'il ntcserant,  prae- 
terUin  in\n)anissinii  Tnreae  caesi  et  fiig^ti  stip.t,  ^laluiaitiur  iMajestaii  tuue  tili 
charissiine  toelicem  bunc  populi  cventuni,  et  quod  nostor  in  te  palcjiius  amor 
postulat,  toto  ex  animo  gratuianuir,  scd  Heo  in  ptiniis  excrcituuni  victoiiao 
iiK-tnre  gratias  agimiis,  quod  utcrebro  a<j'ere  libique  pariter  gratulari  freqiH'nter 
pusjuiniis  el  ardenter  optaiims,  et  omni  cordis  nostri  humilitute  oraftm^,  et  in 
ejus  etiatn  siuitina  dementia  sjierättius,  cujus  infiuilus  est  honitatis  tiiesaurus 
iiiodo  iK'-i  t  |u^  L^liiriain  in  eurde  puro  et  prefecto  quaeramus,  et  eatbolici  duces 
fatholicis  niiiitibus  prnefii/innlnr ,  et  deidqtie  non  De?  iraciindi:»  peecutis  st'd 
misericoidia  saliil;iri  pot  l  i i ^ n tia  vi  orntione  et  iionis  operihns  [  i  »vocelur,  jam 
profeeto  < misimiles  al'iMf  i;lieri()ret>  \irt<ir!n(^  frnrlus  jure  oplimo  eruiit  cxpec* 
landi  .  (]Uuu),iin  ,  ut  in  di>iais  literis  scriptum  est,  tton  in  multitiidme  enereitus 
vieloria  belli,  sed  de  coelo  fortitndo  est.  Conforletur  iyitor  in  Domino  Majrsta« 
to»  et  taalt»  ma^'is  ardore  charitatis  illi  adbaereat,  alque  ad  euin  confugiat,  qui 
est  robur  et  praesidium  tuuni,  et  nos  Mujestati  tuae  semper  iaeta  et  ]>r(»spera  a 
Deo  prccante«  4]>oHlnllriini  benedictii  in  nostram  tibi  lilio  noslrn  in  Christo 
charissimo  t\  iniiinis  j^itmii  nmoris  visri'rd)u»  impartininr.  Datum  liomae  apud 
SS.  Aposiolo»  »ub  auulo  i'i&caturis  die  Vii.  äepUiiub.  MÜCL  Poolif^  Doatri 
AoDO  X. 

Beilage  XXXVL 

Clemens  YTTT.  Diiect^e  in  CbrUto  ßliae  Doblli  niuiiari  Mariae  Austriae 

Archidtteissae  viduae. 

Dilecta  in  Christo  filia  etc.  Vidimus  Hieras  nobilifatis  tuae  ud  nos  e(»pio«ic 
tcriptns ,  de  ea  conlrovcrsia ,  (juae  est  de  divinae  graliae  auxilio  atcpie  efin 
et  humaui  arhitrii  Ubertate.  At  licet  eo  de  genere  nihil  necesse  erat  acnbt  re, 
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Mla  iaaiM  otM«  p«rMMi4<niia,  et  ie  et  MbilMi  nnm  Perdimdiim  ArcUlne« 
filiinn  twim,  t  qvo  td  boe  td  Mi  ■eribndi  ooim  tibi  fmfotitnm  mun»,  tm  m 
•d  expaditioneiD  pfofidtoeraUirt  pio  mIo  pcnnotiis  fntite»  oamuqii«  boau  m 
|NurteiD  aeeipimvt.  Sed  at  iogaaM«  «t  über«  tawin  aginras,  fili«»  v«ldtt  Wfifi 
haec  qooniiidaa  bominiiin  inpdso  cominoDeri ,  quos  magts  deceref  qaieieirc 
et  li^ii»  aaBctaa  Apaatolk»«  sedis»  in  qua  aottram  hvBMlHataia  difiM  etenen^ 
praesidere  voluit,  judieiM  hnariiitar  •■bjietM.  ildei  hacc  qvaaali»  «at,  frib 
•«tan  «aa,  ad  qaos  id  oiiiiime  parÜMt,  apaatolieam  diiaitiaaaai  fMiia  oMdt  i 
prte?i^lre,  et  valde  absurdmi  est,  et  plane  supervacaneam.  Nos  aafaaiqwB 
ooitri  ptataniKa  afficii  ratio  paatslat  aaUieüaduiaiB  a4  dUitaatiani  adhibara  Ma 
eeaaanwa»  al  qMiiiadaMdim  aipr«  finM«)  petiw  W 
rioNia  at  aolam  varitatem  spectamua,  ita  etiam  certo  confidimuat  fMd  ipN 
mmqiiam  n«i  daaaral»  cai  serrimus  in  apirMn  borilitttia  «t  «arda  ayaeaM.  1W 
varo  fllk  ora  pro  nobis,  ut  coeleati  ejaa  grafk  parpetuo  adjuvemur,  et  nos  qmm 
pvtii  tpoatoliaan  banadictionem  »aaliui  patarao  affectu  Nobilitati  tuae  impar- 
timur.  Datum  Raauia  apad  88.  Apattaloa  aab  aaiil«  Piaaataria  dia  XX.  Oatek 
MDCi.  Paatif.  aoatri  Aaaa  X. 

Beilage  XXXVII. 

Ctcmens  VTIl.  CharissiaM  ia  Gbrialo  £lia  aostro  Redalpbo  Hnafariaa  «t 

Bobemiae  Regi  Illastri  in  Romnnorum  Imperatorem  electo. 

Charissime  in  Christo  fili  noster  salutem  et  apostolicam  liaaadiatioaiM. 
Miyeatatia  tuaa  Utaras  de  belU  aagotia  adversus  immanissimum  Turcaraai  tjtaa- 
aaai  ad  nos  copiose  scriptat  aeeapiama  a  dilecto  filio  viro  doetrina  et  rarna  aaa 
praestanti  doetore  fiartboleoaiao  Panaio  (aic)  aalieo  tuo  consiliario  quem  ad 
aaa  miaittit  aoa  rtra  aihil  necesse  est  exiatiaMaiaa  plaribus  vestris  a  nobis 
oommeittorari  paat  aanau  Dei  gloriam  ctii  servimiis  in  omni  humilitate  cordii 
nostri,  qiiant«  aaaapar  ab  ipso  Pontifieataa aoatiiinitio  voluntate,  quaataatadia 
et  animi  ardore  propensi  fuerimus  ad  aa  praeaniada  et  pra  ririli  aaatn  ftaaa- 
Tcnda,  qnibus  honor  et  digoitas  tua  augeretor,  et  tuae  regnorumque  tooroB 
atilitati  aiaalati  optime  cooaalaratar»  et  conscientia  nostra  nobis  est  taatii^ 
loa  qaoque  roajestas  saa  Caesarea  iogenuitate  profitetur,  itaqae  abi  paaaaant  | 
ac  licet  at  daaideriis  (uis  soflTragemur,  stimulia  certe  non  indigemos;  «pava  faad  | 
seribia  oapere  te,  at  cbarissimi  in  Chriato  filii  nostri  Regaa  et  Principea  «atheKei 
aaatra  apostolica  anetoritate  aeatriafae  oeborlatiooibaa  eieitealar,  perme» 
reantur  et  inflamroentur  adversat  eomaraaem  et  iafeanaaiiami  aoanni  Christiane 
hostem,  hoc  quidem  a  nobis  saepenurocro  actum  est»  omnique  officii  genere. 
malta  adhihita  contentione  afque  nfilcacia  est  actum,  ut  quid  adhuc  addi  possil,  ^ 
non  faciie  vidaamus,  et  tarnen  idem  hortari,  eadem  oflTicia  repetere  ac  renorare 
non  recusamus ,  idque  etiam  si  itn  opus  erit  per  nostros  pcculiares  nuntios-  At 
illud  profecto  valde  consentaneum  et  ex  ipsa  rei  natura  et  prersos  necessanaai 
tibique  in  primis  perutile  esse  existimamus,  ut  Majesias  tua  i^a  quoque  lapiden 
hunc  nioveat,  Reges  et  Principes  adeat  per  literas,  per  auntios  raqairat,  bortetort 
persuadf^at,  eisque  veluti  faces  ndmoveat  et  praesertim  qnam  efficiciMiBia  agat  | 
OBffl  Pbilippo  R^  Catbolieo  Iratre  tao  et  filio  aoatre  ehariaaiaiOt  qjti  aaai  | 
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friMipM  Um  BMlIn  tt  Um  «Mlit  mmuU  ei  ttagmAM  «t  Iftdjti*  funillae  «t 
plvrinit  renn  MMttaim  rmtiDBlbat  UotM  Mt  ««liiiMtiMiiiiM,  H  Mt  pantor 
Miyetltlit  tMt  «t  aostri  tinol  jaoeU  «i  eoMOtiiU  nvlto  aikidon  f«re  tp«- 
nnus,  quam  si  to  »Umto  ie»  aoli  loqvereiw.  Dttiqn«  bue  in  ■mAob  ii««tris 
copulatis  stedits  tt  otncü*  qa«d  In  «apit  qvodqat  im  tut  elltm  etuM  eupiaai 
mUo  forUaM  faetli«»  etMaqutmir.  "Qiio4  Ttr«  a  labU  pMit,  nt  raUqniat  eiar- 
tttoa  Bottri  eodMiMtwi,  4|iit  anae  io  CrotUa  ati  a(  Caahiaai  obtldet,  Vijattaii 
tne  tradaaaa,  atque  ap«4  to  h|anir«  jobaaMa»,  al  kaa  eopiaram  aaatnuram 
aabaidio  aüataa  BadMi  |Mr  kf aaiaai  kaaa  aspagnara  praaalanwfaa  aliqnid 
aiteere  possis,  baud  satis  videroua,  fiaauidaadaai  baa  da  ra  aarla  aliqnid  dali- 
harara  aabia  liceat.  Qaaad  Caniaianae  expaditionia  exitaa  qaia  iii  apparaat  la 
aifo  oaacaaarw  arH  a^eeUadna.  Tarn  deoMUi  anaikaa  parpaaaia  td  afataamiia, 
quod  etpalarnus  noster  in  ie  amar  tnaaartt  et  quod  nostraa  at  hnjßä  aaactaa 
aedis  taaqparataa  firaa  tat  assiduia  et  gravisaimis  impensia  aane  qaam  aiiaava* 
liaaimae  noa  statu ere  permiaariat»  8ad  ti  ita  aacidarit»  ut  aliqaa  aottraraoi 
sOitaai  parlaa  io  Hungaria  ait  aanHDa  kjana  ia  ragiaaa  perfrigida»  earia  feeara 
Boa  poaaumua»  qaia  aalKÜtaniiQ  Boatronua  eaaaaia  apnd  M^aaUtam  tBam  paalo 
vakamentiua  agamaa,  afqaa  a  ta  atiaai  ^^^^  ^^ua  pataaraa,  ut  eos  qui  pro  ta»- 
pra  tat  glaria  pQgaaat,  praqaa  lata  ragaia  raaaparaadia  ta  parienlia  objiaiaat 
ae  aaaganam  at  ritasi  prafoBdantr  panlo  hoaitaiaa  trastari  jabaaa,  qaaai  hac- 
taaas  a  tuls  tractati  aaat»  ta  ut  eerto  acimua  iofito  et  inscioi  aed  tainen  ia 
eaatris,  in  atatiria,  in  comraeatu,  in  cibariia,  ia  aMii  daoi^a  rai  balücae  faaa- 
tiaae  ita  asat  hakHi  ac  si  plane  alieni  essent ,  ne  quo  graviori  verbo  alamary 
qaad  aarta  qaam  darum  ait  et  acerbam,  tibi  ipsi  iudieaodam  ralio^umus ;  quam 
ob  rem  aubditi  iili  aaatri  riri  alioq aio  ut  nosti  militarea  at  fortaa  ad  anaia  baUi 
diaariaüaa  parati ,  cum  tarn  mala  traatatt  ftiarint  et  eadem  aaepiua  sint  experti, 
ia  toia  prorinciia  bellum  garara  pariiaitaaeeBt.  Hia  igitar  iaaaaunodia  et  detri- 
mentia  ut  rtBMdiamadia'beiitur,  et  vere  et  ra  ipaa  adhibeatar»  aoa  jababitaalaai, 
aed  ubi  usua  faaarit  plane  elTiciet  Migaataa  iua,  quod  in  re  aagaliiaima  a  toa 
piatala  aainnqva  amgailadioe  omnino  cum  opus  faarii  cxpcctamua,  quin  etiaai 
persuadera  aaaabiBQr,  chariaairoo  in  Christo  fiiia  aaatfo  Pbilippo  Hispaniarum 
Regi  caÜioUco  et  dilecto  fiiio  nostro  Ferdinando  magno  Etniriac  duci,  at  idam 
ipsi  statuant  et  daenraant  de  eis  miiitibus«  qui  in  caalris  apud  Gaaisiam  eorum 
stipaadüa  mUitaflit»  qaad  ai  qaia  in  Italia  erit  qai  Ragia  calholicae  authoritate  id 
jubere  possil,  cum  eo  agaaraa*  aia  minus  boa  ipaan  in  Hispania  urgabimua  et 
Majestät!  tuae  ApoataUaam  nostrnm  baaadictionem,  ex  toto  animo  totoque  corde 
impartimur.  Dat  Aaana  apad  S.  Patram  aub  aaala  Piaaataria  dia  XVUL  Maveaib. 
MDCL  ABaaX. 

Beilage  XXXVIIL 

Clemens  VIII.  Ciiarisakaa  ia  GbrMa  filia  nostro  aadaipba  flaagariaa  at 
Babemiae  regi  llluiiri  in  Romanonim  Imperatorero  eleeto. 

Charissirae  ia  Chriato  fili  noater  aalutem  at  apaataliaam  benedictionam.  8i 
paatar  at  i^iscopus  vigiians  et  auo  iataatua  moneri  in  quibusvis  ecclaiia  aat 
neceasarius,  eerta  in  Ulla  taato  magfo  qaaa  aiagaUri  Dei  benignilate  ex  Turcnrum 
liaciboa  aa  dira  tyrtaaida  raaaatar  arapta  majaram  diligentiam  poalaiaat»  et 
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tanquaiii  ex  diutunio  et  morlifero  morho  rf»s|>irantes  verbo  Hei  et  divina  sam- 
mentorum  alimoni  i  i  l  omni  episcopali  snll  oitudine  refici  ae  recrosiri  summnpero 
(lesidcraiit.  in  U\s  nuiiH'ranilae  sunt  SU  ;_f  "lium  et  AUki  it-galis  insiijiies  retriii 
tu!  Hufifi^ariae  civitatos,  qnas  Majestas  lua  J*'\trra  Doiuini  faciente  vitiutem  ali 
hoste  teterrimo  et  injustissimn  possessore  summ;»  cum  {.'loiia  rceuperavit,  quas 
suo  pastorc  pracsertiin  Strigoiiiuin  tnin  Mobilem  iiietropolim  carere  perincom- 
modum  est  muHatfiie  detrimentn  et  in  dies  graviora  offerre  potest»  sed  elVienna 
et  nova  civita«?  An^iriae  provinniae  tuao  suorum  pastonini  solatio  sunt  deslitubc. 
(|uae  ccrtc  diiilitis  in  hae  vi<liiil;jle  ti  Hi  ^^unt  deserendac.  Quac  cum  ita  aehabeaot, 
Majestatom  tuam  etiain  at  jue  i'ti;n)!  tiortamur,  et  in  visct  t  ilius  charitatis  Christi 
ctiam  obiiixc  rogantes,  ut  ad  liatie  lam  nocessariam  cogitationtm  nniinum  suuai 
Caesareum  udKertas  et  viros  sacrae  Hcricali  militiae  adscriptos  pcr^uiras.  n'tap 
iiit^^ritate»  doctrina,  pietate  et  gubernandi  prudentia  praestantes,  et  qui*«!  capiii 
est,  rostitneodae«  conservandae  et  propagandac  catliolicae  fidei  maiiime  incensot, 
quos  a  .Majestate  ttia  delectos  Nns  ecclesiis  Ulis  in  archicpiscopos,  opisonpos  rt 
paatores  merito  praefieiainua.  Dat.  Roiuae  XVI.  Febr.  MDCU.  Pontif.  Anoo  Ii. 

Beilage  XXXIX. 

Clemens  VIU.  Dilecto  filin  nnbili  viro  Ferdiuaiulo  Archiduei  Austriae. 

Dilccfe  tili  iiobilis  vir  sahili  tii  et  apostolieam  bencdiclionom.  Redit  iiostru 
cum  bt'ia'dietione  ad  nobilitaUiu  tuuiu  \  tu»  i  abilis  Krater  I.ntlovious  episcopiis 
ISosnensis  quem  superioribus  diebns  ad  nos  niiseras,  vir  certe,  ut  nobis  est  »j>us, 
multa  pietate,  acri  judicio  et  praestantibus  ornamentis  pracditus,  et  tun  ffravi 
testimonio  et  cominendationc  pbme  digiiiis,  qui  in  iis  no^otiis  Iractaadis,  quae  illi 
crcdideras,  et  fidem  et  prudcatiam  et  diligeatiam  adbibuit.  Is  nobilitatt  tuae 
referre  poterit,  quam  libenter  eum  yiderimus»  quam  benigne  audierinius  suo 
quidem  merito,  scd  tua  inprimis  causa,  sed  de  noslra  etiaiu  in  tc  propensissiina 
voluntate,  idem  poterit  testari,  et  quam  amanter  de  te  et  sentiamus  et  loquamur 
et  qnautopere  omnia  tua  nobis  cordi  aini,  quamquam  hoc  de  gencrc  neminern 
lopupletiorem  testcm  appeliare  licet  quam  te  ipsum  et  quid  nobilttalis  tuae  causa 
voluerimus,  quidue  praeatiterirous  ut  tu  optime  omnium  acias*  et  sanguispopu- 
Urvm  A^atrorum  ad  Canisiam  «Aisiis»  et  dilectissimi  nopotis  noatri  mors  dod 
äobm  ietUfieetir  Md  clamet,  «t  nostra  quidem  erga  te  et  res  tuas  propensio 
etdrnn  est,  quM  temper  ftiH,  t«d  aottrae  et  hujus  satteUa  tedis  temporales 
vires,  tot  superioris  temp«rit  impensit  ilei^isque  exercfCSbnt  «tteuuatae  sunt, 
ai  Mipra  modum  siot  exbauatAey  et  tamaa  eum  siunfiia  «oataotimie  urgeremur  a 
ebariadno  in  Chrifto  filio  aoitro  Rodotpho  Roonuionim  Impentore  electo, 
pttrnel«  ino,  ej«  causa  qtiae  «um  in«  etitni  aobilitaie  commvnia  est  sapra  id, 
qvod  poiMinuft  eoiiTisi  (sie),  peeimiariiini  ei  ratMidiom  adhuc  etiam  decrevimas, 
hoo  eaiM  «itxiliigtDiit  roa&neqnaaicopiarum  ipsemet  appcUerat,  et  nilillomiaw 
qmvliim  ia  nobis  faH  etien  nobllMi  täte  nfieneai  habnittne  enfnrimusqtte,  nt 
nb  tjm  «aeetm  artete,  quotd  fleri  poCetI,  bnbettnr.  Htm  rattrie  inclylae 
Amirinate  fendKan  eam  vi  diiivni»  iNmimnii  eel,  eoi  nen  pro  ririb«  tanfw 
•ed  snpra  virti  «oneolore  eoBtli  MMWe»  «I  iden  Lndorieot  Spiteaptis  oen  ebicf  e 
pcrspexit  OafiBi  K«L  JnKi  MDCIL  Pontif.  nooiri  amo  JX 
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BtOig«  XL. 

Clemens  VIII.  Dileclo  filio  nohili  viro  Ferdiiiaiulu  Archiduci  Austriac. 

Dilccte  fill  Qohilis  virsalutcm  et  aposiolicam  benedictiont  iii.  Non  sine  nuilto 
animi  nostri  sensu  legimus  llteras  Nohilitatis  luao  ad  nos  tertia  hujiis  mcnsis  dio 
(lalas,  quibiis  doicuter  narras  oxciirsiones  per  lios  proximos  dies  faofas  a  Tureis 
vi  Tai  taris  in  tuas  istas  proviticias  et  locu  etiam  Graetio  valde  propingua,  nuu 
exiguo  subditorum  taoram  detrimento,  quo  nomine  nobiiitati  tuae  vulde  compa- 
timur,  facit  enim  paternus  in  te  amor  noster,  ut  noo  secus  au  tu  ipse  in  rebus 
(uis  alTiciamur,  nam  quod  seribis  te  potentlsstmo  hosti  neqiiaquam  parem  esse 
ac  propterca  a  nobis  petere  at  de  remediis  et  auxiiiis  adbibcndis  cogitemus. 
Profecto  nemini  ignotnra  est,  tibi  etiam  notissimnm  quam  illustribus  significa- 
tioDibtis  taep«  deelaravimus  ardens  Studium  nostrum  erga  Christianam  rem- 
pnbUeam  et  nomiflifliil  ergt  iselytioi  austriacam  domum  ?cstraro  neque  verbis 
Mt  offieiM  ted  rebus  ipiU  et  opibo«  aopra  nostras  et  hujus  sanctae  sedis,  in  qua 
iaunerito  (»«esideiiiu  temporalea  rices,  quae  utique  adeo  tarn  gravibus  et  assi- 
diis  impciiab  gtliwnlM  awnt,  ut  «on  ooart  dm  fmnt;  quare  DobUttetam  taam 
•tiaiB  «tqne  etiwi  liorilroiir,  atademiifta  mrertat,  qui  boe  ia  genere  plus 
ftUti,  quam  M«  f  otainus,  ha«  «at  md  eharisakuom  m  Ghriaf*  filwin  Doatrum 
Plnlippiiiii  HiapaaknMi  Regem  Catfctlkuai»  Mwrgarttat  fttflou  ÜUm  ooafrae  {a 
Ckiilo  ditrMMft  «t  aororii  lea«  iUeetiaginHW  vinan  tooaiiqiie  aofarfnni  #iiinibus 
beneyolentiae  et  sanguinis  vineulis  teeam  conjunctissimum.  Datum  XV.  Febrar. 
MDCIU.  Anno 

Beilage  XU« 

Claneas  VIII*  Cluurisiino  in  Giiriato  fllio  noitro  Rodnlpho  Boagaria«  et 
Bohemiae  Ragi  lUiiatri  ia  RonaaoraiB  faipMuloreni  oleeto. 

Faralatqvo  animo  Hijattaa  tot  aoalram  hane  aiunetaianis  quam  inpalsi 
elananmt  aitidiMy  ta^ua  at  litarla  at  per  aimtioa  aaatraa  tuHrtanrar»  nt  oouil 
abjaata  eoaelatioDa  aaneopaa  aaia  qai  tibi  idoMi  magiaridaiitvr  ad  earam  anaei-^ 
pieadam  epiaeopatttnm»  quM  in  Ina  ditioaa  aia«  praaaida»  aiiia  paatora  tmptia 
baaratieoriim  eoDatibaa  prapoailoa  aaaa  aeeridaabio  naatra  dolora  nidtia  aain 
laeryaiia  iogaoiiaeiniita»  ataaim  parsonaat  anrca  aaatrae  dirina  lila  Toea:  Siimb 
dUigia  ma  plna  bis  ptaea  erat  naaa»  nbl  iiadan  ? erUa  aaden  tar  rapaHta  aaotanti« 
vim  amaria  praadpnam  argii  ta  agaaaeit  Doauoiia,  eiuD  in  toaa  am  cura  eog^ 
tatioqoa  impanditur  omaia.  inlarrogati  igitar  a  Donuao»  qaamodo  rara  potarimna 
raapandara,  ta  aeiSt  qoia  «im  ta«  ai  io  ao  ipao  in  quo  ilLa  paeBliaran  a  nobia 
amoria  algnifleatioaam  aiigit  ariowa  raprefaaadandt  Sina  fili  noatar  eltariaaima 
haaaa  noatraa  voeaa,  imo  Dai  baao  mandata  ipaa  tnia  noa  qaoqiia  amibiia  taatU- 
iara»  na  qua«  tnaa  partaa  aunt  in  biia  enraadia  daaidaraotw,  graviaqna  jaotara 
fiat  aidmarimi»  qnibna  noa  eenanlera  ae  proapieara  tanaowr  et  qoaa  foraa  nittit 
tinorem  cbaritata  parfada»  vIgUantia  paatoralu  Dat  Ronaa  «te.  XIV«  Naramb, 
MOCm.  Ana«  SIL 

Beilage  XLll. 

Clamana  VUL  Venarabili  fratri  Johanni  Epiaeopo  Jaarinaoai  ftagoi  Vngariaa 
caaatUari«. 
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Si  ?«ni  fant,  quae  nantiDatur,  tu«  fraternitas  nostras  äuget  curas,  siquidem 
ptttCdnun  cum  tu  sis  obiequutus  desiderio»  ciribiu  Bfanestorffii  calicis  osiiin 
prarv^veris  io  quadriennium.  Vos  estts  sal  terrae,  quod  si  sal  evanuerit,  ia 
^0  salietort  unde  salus  speratur,  inde  morbus,  inde  mors.  Hoc  vix  arbitramor 
crrrübile,  usque  adeo  i  tua  tbhomt  pittato,  sed  tamM  püs  viris  sie  factum  esse 
atTiriTiuitibis  cogimur  praebere  aures,  ne  noi  tno  exemplo  rideamur  counirere 
in  iis  qpMB  id  Dei  eultm  inatauraadum  maii«t  pertioeat,  tu  si  quid  peccatujB 
est,  corrige,  ut  malum,  quod  tot  oceupavit  provincias,  tot  perdidit  animas, 
taotum  iDcendiun  •leitavit  iatit  ia  locis  tua  pastorati  vigilautia  non  modo  lollatur, 
Ttrum  etiam  ejus  rMordfttio  qnond  fieri  potent  ex  bominum  mentibus  penitus 
■  «r«Uttiir«  JHfium  jttdifiuuii  effugies,  si  qoi  nunc  tua  culpa  decHnant  a  recta 
SMuta.  909  ab  errore  revocatos  in  viam  bonam  reduxeris,  hoc  ut  faciaa  tibi  «ma« 
damtt  Mniiuitiiii.  IMam  et«.  UVIU  Jinü  MDUV.  Anno  XUI. 

Beilage  XLUI. 

GhiNM  TIIL  VMtriUH  fratii  Xurliiio  Ardii«piioop*  CoMm  per  Hb- 
gariam  LotiBiCeiMnlL 

Ufun  eaBeie  aateidafibva  oeuiiDa  intardieimt,  toaafM  prekamus  pielatewi 
q«od  In  cuB  Uea  iiaHii  Maria  lim  ««ai  «tndia»  eiwii  ligilantiu.  Ad  ea»* 
SmmUm  ItUa  in  lacia  aailiölieaai  ral^ioBaiii  aaBuo  «om  pariaale  c«b  ri» 
aggraeaiti«  Daatnia  ia  Vagaria  aoa  wraa  üligantw  coraa  negotium,  quam 
Caesarb,  aoatramqaa  aaqva  ac  Caaaaria  Jnra  tibi  nadieat  beaffroleatiara.  Esto 
igitor  vir  fartii  et  praaUara  balla  DanÜDi,  ni  com  fkrenta  Deo  haereticos  viccris 
•anefis  tnam  omea  amnam  traphaeis.  Datum  im.  Noreaib.  MDCIV.  Aaao  lUL 

Beilage  XUY. 

Ciamaat  VID.  Dllaeto  fiHo  nobili  vira  Matiiiaa  Arehidaei  Auatriaa. 

Aearbom  ^idam  et  diatnraiim  eat,  qaod  adminlairatar  ballmn  Ia  Uagiria, 
varam  eom  impiia  aetarnun  noUi  aartaman  aeaa  dabei,  aaqva  did  paz  vara 
potaai  qaaa  inaitam  habet  inimietCiam  geritqne  eamhoatibaaraligioBis  catbofieae 
ai  Dana  pro  aobia  qoia  contra  noa?  Edueat  in  aelem  qnantaa  qdaqaa  Tolaarit 
eaptai,  praaatat  militari  aeiantia,  abnndat  raitna  omnibiia»  vnna  ai  anirgat  Dan» 
disnpabnntnr  eonfeatim  iaimld  et  ftagiant  qoi  odaront  aam  a  flicia  ajoa,  id  li 
aliu  naqvtm  nuna  plane  aomua  ezparti,  atamm  eom  tua  nobiUtaa  ia  noaidaa 
Domini  properarel  ad  TNireia  qoi  eirenmaldabant  Strigoninm  oppognabantqnab 
tantna  iifia  metna  iniectna  aat,  vt  aeae  rapenta  illine  proripaarfnt,  naqna  tnam 
aipaetariot  adrantom,  qoeoadmodum  gaata  ait  peraeripaiati  ad  noa  dü^eatinim^ 
gratdamnrqna  tibi  ia  primia  tanf am  edebritatem  aomma  enm  Ina  lande  cen- 
Jnnelam.  Qnid  earandom  alt  in  paetamm,  enm  ramm  magiater  naoa  daaeat, 
non  dnbitamaa,  qvin  loa  pmdantia  al  vigilantia  praaeavaatar  ai  pravidaafar 
aeenratiasima,  to  aalo  vir  fortia»  atqoa  ot  laeia  praafiara  balia  Domini  In  nnjormn 
toomm  vaatigiia  ioaieleiia  animo  eraefo  atqna  invielo^  boalibnaqna  nl  tia  tarrari 
naqna  noatrao  qnam  nnne  tibi  impartioMir  afaatolieaa  innilero  praeaidia  btna- 
dietionia.  Datum  Romae  etc.  XL  Daeanib.  MOCIV.  Anno  XIIL 
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Dia  AH  oad  Weue»  wie  itk  nelM  Jleitrige  la  einer 
Chronik  der  «re1i»olofri«ehett  Funde  in  der  5tterrei<> 

chischeii  iM  o  n  a i  h ie"  zu  brin«jen  ptleiro,  ist  bekannt.  Sic  haben 
fielfach  Anklang  gel uuden  undsiad  namentiich  in  dem  als  Beilage  zum 
»Arehiv  fQr  Kuade  öäterrekhiic&er  GeeehiebtAquellen"  eracheineiden 
«Notiseoblatt«  (16«5  Nr.  2.  S.  3Ih-36;  Nr.  3,  &  43—53)  ?on 
Meinem  rerehrten  Cdlega,  Herrn  Regierungsriith  J.  Ghnel,  als 
eiiic  mühsame  und  zu  einem  küniligen  Werke  über  das  römische 
Österreich  liucbäl  brauchbare  Vorarbeit  bczciehuet  worden.  Das 
Lftekeohafte  an  denselben  wird  auch  dort  durch  den  Maogel  an 
wisseasebaftlieher  Verbindung  und  Unterstütsung  enfachnidigt  •  der 
es  dem  Herausgeber  onmöi^lieb  macht,  die  wflnsebenswertbe  Vell- 
slaiiiligkeit  zu  erzielen  iiiid  die  Wahilieit  maneher  nur  aus  ragen 
Zeitungsnachrichten  entnommener  Angaben  gciiurig  zu  cunslatlreu. 

Diese  Uindemiaae  jedoch,  so  sehr  sie  dem  Zustandekommen 
einer  umfassenden  und  gediegenen  Fondehronik  im  Wege  stehen,  sollen 
mir  das  Bestreben  nicht  Terleiden,  so  Tiel  in  geben,  als  mir  unter 
den  obwaltenden  ungünstigen  Verhidlaissi  ii  mügiieh  ist.  Aueb  blieb 
wenigstens  von  beile  derjenigeti,  deren  Namen  ich  schon  let2liün  mit 
Dank  erwähnt  habe»  Ireunüliche  Theilnahme  niebt  aus« 

So  bin  ich  denn  aueb  diesmal  wieder  in  der  Lage,  xur  yierten 
Abiheilung  meiner  Chronik  einen  Nachtrag  von  119  Funden  m  liefern, 
welche  entweder  überhaupt  oderinirerst  bekannt  geworden  sind,  oder 
durch  nacbträgliche  Entdeckungen  und  Untersuchungen  eine  bestimm* 
tere  Deutung  erfahren  haben. 

8ie  bestehen  sich,  wie  dies  immer  der  Fall  ist,  ebenfalls  wieder 
theils  auf  das  B&merlhum,  theils  auf  das  Hittelalter  und  die  neuere 
Zeit,  und  zerfallen  in  Hinsicht  auf  die  Beschaffenbeit  der  Monumente 
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in  epigrapbiseh««  plastuolie  and  nrnnisinatiBehe.  Die  Umfiu^^aUoM» 
welebe  durch  die  diesmalige  Ente  aof  dem  Felde  der  Aretoelegia 
beselirielieii  wird,  litt  einen  kleineren  Dnrelmieiser,  eis  die  der 

vorigen,  da  Dalmatien  uur  eine  gerioge,  das  Küsteuiaad  gar  keine 
Ausbeute  geliefert  bat 

Die  Fände  Tertbetten  atdi  diesmil  auf  nacbstebende  W^: 
auf  öaterreieh  unter  der  Enna  entfbllen  IS  (10  aafik«^ 
3  moderne)  auf  Österreich  oh  der  Enna  11  (10  ani,  1  med.), 
auf  Steiermark  7(8  ant.,  Ämod.j;  auf  das  K5nip:reich  Iii  yi  icn  4 
(3  ant.,  1  mod  );  aut  Tirol  4  (ant);  «"f  Buhmen  6  (3  aat, 
3  mod.);  auf  Mähren  und  Schlesien  4  (1  ant.,  3  mod.);  auf 
Galiiien  1»  (1  alav.,  11  mod.);  aof  Ungern  »8  (28  ant,  10 
mod.) ;  anf  Siebenbü r g en  IS  (8  ant ,  5  mod.) ;  anf  das  Militir- 

greiizlaiul  1  (ant.);  aul'  L o  m b  :i r  d  o  -  V  e ü  e t  i  e  ri  5  (;ifit.j; 
auf  Dalinatir  II  1  (ant.)  Die  iulgeuden  Blätter  geilen  daher  Kunde 
TonSOderKömerherrschaft,  oder  der  slawischen  Vorzeit  undronSt» 
tbeils  dem  Hittelatter,  Aeils  der  netmn  Zeit  angehArenden  Fnnisn» 

Abgeschlossen  im  Deuember 
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I.  IirimMgAu  IfHiffiil. 

L  Laod  uAter  der  Esm 

Wien.  (V.  U.  W.  W.)  —  Bei  Ausbesserung  det  Daches  des  dem 

Rothgürbermeister Hrn.  Adam  Schulte  r  gehörigen  Hauses  auf  der  Wieden 
Nr.  749  fand  der  Ziromermnunsgcselle  Joseph  Lobinger  unter  Schindeln  und 
LSden  einen  Sack  mit  106  alten  Kupfermünzen.  Der  genannte  Bürger  uber- 
brachte diese  Fundobjccte  der  k.  k.  Polizeidircction ,  welche  selbe  durch  die 
h.  k.  k.  n.  5.  Statthallerei  dem  k.  k.  Munji^  und  Antiken-Cabinete  zugehen  Hess. 
Es  ist  augenscheinlich  hier  nicht  tob  sogenannten Fundmflnzen  die  Rede,  welche 
hinsichtlich  des  Ortet,  an  dem  sie  gefunden  wurden,  Ton  historischem  BeliMge 
sein  konnten,  sondern  ron  einer  kleinen  Sammlung ,  die  vielleicht  irgend  eil 
Nfiozliebhuber  sich  angelegt  hat  und  die  seither  in  Vergessenheit  gerathen  war. 

Die  97  römischen  Bronze-Münzen,  welche  die  kleine  Sammlung  enlh&lt, 
l»cstehen  aus  1  rumischen  Asse,  3  Semissen,  7  Bronze-Münzen  römischer  Mfiiu- 
meister  unter  August  (tob  C n eins  Pi so,  Lucius  Agripp«),  Ifaecilioa, 
Tullua,  Jol i  US  L  upercus,  PIo t  iu s  Ru fu s ,  S a  1  vius  0  th o  und  einem 
l  nhekannten)  1  ron  August  mit  CONSENSV  .  SENAT  .  ET  .  EQ  .  ORDIN  . 
P.  Q  .  R,  1  von  Agrippa,  2  von  Tibe  ri  us ,  1  von  Cal  igu  la,  3  von  C  !•»- 
d  ius,  2  von  Nero,  1  von  Ga  Iba,  1  von  Oth  o,  fabeh;  %  von  Viteil  ine, 
$  von  y  e  spasian,  2  von  D  omi  tian  ,  1  von  Nervi,  8  voftTra  ja  n,  3  voa 
Hadrian,  i  voa  Sabiaa,  Z  von  Aellue  Caesar,  4  von  Antoninus 
Pias,  3  von  der  filteren  F  aast  iai,  i  von  Marc  Aurel,  1  von  der  jüngeren 
Fanstina ,  1  von  L.  Verus,  %  von  der  Lueilla,  1  von  Commodas, 
1  von  Cüracalla,  1  von  Maerinas,  1  von  Severus  Alexander,  1  VM 
4er  Maesa,  1  von  Ma  xim  ina  s,  Z  Ton Gerdia aut  Ul^  4  von  Philippttt 
dem  Älteren,  1  von  Herenaiaa,  %  von  Aemilianus,  1  von  Valeriaa 

dem  Alteren,  3  von  Gallienus,  2Tea  Aoraliaa,  2  von  ier  Severina 
1  von  Flor  iaaus,  3  von  Diecletiaaas,  1  voa  Valar.  Maximianus, 

tt  raCaBtiaalUaL,  Im  FUf. TiL Sav«rii»  i  vDDLiaiBiaa»  Z 
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3  von  C  0  ns  ta  n  ti  n  dem  Grossen,  1  von  Cr!sp  nf»  %  von  C  o  nstans  und  1  von 
Val  e  n  s  ;  sie  uml  issf  n  somit,  abj^eselien  vondein  Asse  und  S  em  is  ia  einer  nur 
wCDigunlerbiiu  liiMUMi  Ik ihcntolge  die  Zeit  von  August  bis  Valens,  A.  i.  von  dem 
Beginne  der  cbristliehen  Zeitrechnirntj  bis  in  die  2.  Ilrdfle  des  4.  .I  ihrhuiiilei is 
n.Chr.  Mehrere  unter  dio«ipn  Mun/iMi  sind  falsch  oder  weiiii/sti  ns  sehr  vor- 
dSchtig;  die  echten  sind  grossteatheils  höchst  mittetmässig ,  mitunter  schlecht 
erhalten. 

Ausser  diesen  98  römischen  Münzen  6nden  sieh  noch  8  griechi^^c  lielii ouze- 
Müü^eu,  niimlieh  1  kaum  kenntliche  Autonümmünze  von  Panuruius,  1  von 
Nemausus  (Augustus  und  Agrippa).  3  von  Viminaciuoi  (und  zwar  i  von 
G  o  i'  d  i a  n  US  ,  anno  III,  1  von  Philippus  a  t e  r ,  anno  V!,  und  i  von  Phi- 
lippus Filius,  anno  Villi,  1  von  Coreyra  (Caraealla)  ,  2  von  Ale- 
xaiidria  in  Ägypten  (und  zwar  1  von  Com  modus  und  1  von  Serems 
Alexander);  endlich  nocii  1  ku  fi  s  che  Münze. 

DÖbling.  (V.u.  W.W.)  IHoi.  -  Beim  Rigolen  eines  Feldstückes  nfir'^t 
Dübling  wurde  folgende  römische  Kaisermünie  aus  den  Jahren  140—143  Chr- 
gefunden : 

ANTOMNVS  AVG  PTVS  P  P  TR  P.COS  lU.  Caput  Anfonini  UurMtaa  d. 
^  (  ONCORDIA  EXERCIT...  Goncordi»  staiw,  d.  VietorioUuB»  tigM» 
militare.  S.  C« — M»i. 

« mm§.  (V.  D.  W.  W.)  1858.  —  In  dam  Htiise  Nr.  6  wa  ObcMMUiig. 
in  der  ehedem  aogeaftoaton  Jä.otuSi\  befand  eieh^  linke  am  Eiqgeage  in  dem 
Gerfen,  In  der  Eck^  am  Bromiea  ein  iBsehriftsteia  eingemav^«  is  dem  Herr 
Clemeoa  ven  KHokovström»  Official  dee  k»  k.  flam-i  Hef-  ond  Staale- 
archivei,  wShrend  semea  dortigea  LaiidaufeDfhaltesi  mit  richtigem  Blick  eia* 
römische  Heflensftnle  lu  erkenaea  glaubte*  Dureh  aeiae  7erweodiuig  TerBoebIa 
er  die  gegeawSrtige  Bigeathflmeria  dee  Haasea,  Fjraa  Anfoiiia  Horaitiebek, 
die  daeielbe  oaeb  dem  Ablebea  ibrea  Vatera,  dea  Herrn  J.  B.  Koflerp  der 
R.  Dr.  aiieh  Hof-  ond  Geriehtsadrecaten,  Oberkam,  die  Einwilligang  inr  Henaa- 
bebaag  dieses  Steines  tu  geben,  den  dereelbe  dem  Sebreiber  dieiea  ab 
Geschenk  fiir  das  k.  k.  Hfini-  and  Antikea-^^abinet  freondlicbst  flbarlieie. 

Wae  den  Slandert  der  fraglieben  Melleailvle  belriii,  so  liaal  eieb  dartbcr 
Folgendes  sagen.  Das  Hatte  ertcbnl&t  etniaeU  17tl  im  Grandbncfaa.  Onter  dea 
frdberea  Beeitaeni  findnt  mnn  aar  die  Namen  einiger,  denen  man  ihrer  SteBaaf 
naeb  ein  b^berea  lafereesn  an  ABertbdmnm  latranen  kOnnln»  Dleee  alad  flsrr 
Urs  Victer  Jans,  kals.  UibbariOer  in  lfm  (tm-U),  Hr.  IV.  Andrena  r. 
Hfibr,  Rflichsrefbrendir  in  Wkn  (1749-»1),  Hr.  BaaediciBdl*  v.  fCdler- 
berg  (1798-1807).  Der  scbtaa,  2'  laiage Gartniw  dar  bie  bineb  an  die 
Naeaderferstraain  eieb  eivtreekt,  ehedem  Itdiglieb  Wcinbeiv,  birgt  Spmi 
alten  Gemtaere,  auf  das  man  wer  10  Jahren  bei  Anagrabnnf  einesBaname  süess. 
Der  Sage  naebaeUen  die  Tttiken  naf  dineen  Hanersihre  GaaabblN  mIgvMKl 
haben.  Man  iriU  aber  aneb  römische  Vtesen  derl  feBrnden  babant  vaa  aaf 
firiheren  Ursprung  dieser  Benliehbeiten  hinwiese. 

Jedenfalls  verdienten  solche  PrSeedenlicn,  dass  man  eimün  in  solcher  Um- 
gebung eingemauerten  und  suverlibsig  lange  schon  hier  aufbewahrten  Mona- 
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mente  mit  lateinischer  Inschrift  Aufmerksamkeit  schenkte.  In  wiefern  die  frag- 
Udi«  Sfiule  dieser  würdig  ist,  wird  eine  nSher«  Betrachtung  derselben  sseicff^n. 

Sie  ist  Ton  festem  ,  rdthlichen  Sandsteine.  Die  eigentliche  Meilcnsitule, 
3' 2"  lioch  und  8"  im  Durchmesser,  endet  nach  unten  zu  in  einen  Cippus  von 
2'  4"  Höhe  und  9"  Breite.  Der  obere  Theil,  nämlieh  4ie  Meiiensäule ,  die  oben 
tchrig  a^iebrodMD  ist,  trigt die  Inschrift: 

piR  vni 

COM  Vll 
CIT  VI 
VIND  V 

Der  Cippm  enUiSU  eine  Widmong  an  Merevr,  aatgegaBgen  von  der  Legio 
Xin  (Gemiiia),  die  bekanntHeh  f om  J.  159  n*  Cbr.  bit  rani  daeischen  Kriege 
anter  Tngaa  ia  dieseo  Gegenden  sfatiourt  war: 

PBO 
HER 
CUR 
LEo 

xnn 

Die  (iesimslciste  ,  welche  die  beiden  Inseln  iflou  ti  ennl,  und  der  Ver- 
iiiuUiuag  Raum  gibt,  dass  sii  /ugleieli  die  Stelle  bezeichne,  wo  die  Säule  aul  den 
Cippus  aufgesetzt  ist.  Küdet  nur  einen  scheinbaren  Abschnitt,  indem  Ober-  und 
Untertlieil  aus  eini m  S  tückegcbauen  sind.  Die  Buchstaben  derS§uIesind  zieiiiiich 
gut  und  i  egeiniüssi^^  <  iiigcmeissell,  hingegen  die  auf  demCi])pus  roh  und  sorglos. 
Hüii  i.anze  uiacht  jedeatails  gleich  beim  erfttea  Aoblicke  einen  beüremdenden 
Eindruck. 

Mit  Vergnügen  inüsste  mau  diesen  Stein  als  eiuta  höchst  merkwürdigen 
Zuwachs  7.U  der  nicliL  -dllvAi  grossen  Reihe  von  Insehriftsteinen,  welche  in  unserer 
nächsten  Umgebung  zu  Tage  kamen,  begi  üssen,  könnte  man  ihn  als  iUa,  ^^  3s  er 
scbeiul,  uiil  vollem  Vertrauen  hinnehmen.  Allein  sowohl  äussere  als  mnuro 
Kriterien  erregen  grosses  Bedenken  gegen  die  AuUieaticität  desselben  und 
lassen  ihn  als  eines  jener  Comnieiite  erscheinen,  wie  sie  seit  dem  10.  Jahrhun- 
dert, \(ir/.ugsweise  in  Italien,  gäng  und  gäbe  waren,  um  an  sich  recht  acliU»aren 
Gelehitea,  wie  Ligorius,  dtiii  die  verrufenen  ^Merces  Ligorianae**  ihren 
Ursprung  verdanken,  Occo,  i* o  g g  i  u ^  u.  u.  zur  woblbcrechneten  Auskrüiuung 
ihrer  stoffverlegencn  Gelehrsamkeit  zu  dienen,  üass  diese  absichtliche  Fälschung 
auch  in  unserem  \  lande  Mode  geworden,  lässt  sich  nicht  erweisen;  wolil 
mag  ITngenauigkeil  und  übertriebener  Kifei ,  ( Hgewölinliches  und  Seltsames  auf- 
zuspürt'ü,  den  unermüdlichen  Wüli^aiiL,'  L  ;i  /  und  andere  seiner  Zeitgenossen 
auf  falsche  Fährte  gefülü  t  luben,  alltiu  lal>i  iksina^bigc  Fielion  war  demBereiche 
dentseher  Forschung  fremd.  Es  scheint  daher  nur  der  Sonderlingslauno  irgend 
eines  pedanlisclien  Altt'i Uiumsfretmdes  heiznriiesseii  zu  sein,  wtnn  solch  ein 
vereinzeltes  l'roduct  seiner  Frfiodung  auftauciit,  das  miadu'  vorsichtige  Finder 
Tericiten  könnte,  es  für  echt  /.u  ludUn. 

Gcfifcu  die  ilcliüieit  des  fraglichen  Meilensteines  sprechen  als  äussere  Kri- 
terien :  die  uuguwuhaiicb  kleinen  Mass  Verhältnisse}  die  unsicherem,  zu  einander 
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selbst  im  Widerspruche  stchcnr^on  Schriftzügo,  die  abenteuerlii.'lic  Vprsehmelzcin;} 
gans  (lispjirater  Monumente  in  einem  Stucke  Stein,  der  eigenthümiiche,  nicht  in 
Worte  zu  fassfnrle.  aber  joden  Kenner  antiker  Inscliriftsteinc  beim  ersfen  Rl'eke 
befremdende  un-antike  Charakter  des  C^inzen.  Noch  übenteuf^endt  r  sprechen 
für  die  L'ncchtbcit  innere  Kriterien.  Rekanntiicb  gab  es  zweierlei  Gattungen 
von  ISIeilensäulen  ( Columnae  ^Iilli;tres).  Die  einen  enthielten  blos  die  Meilenzxihl. 
d.  i.  die  Angabe  der  Fnffei min^,^  von  einen»  tixpn  Ptinpfr.  rtfiniÜch  der  Mi»'[»(- 
station  cinr^  Strnssenziiges,iiacbTau»eiid«o  roB Schritleii.  Eu  1  iliaaiis  (iii— 
rario  secuodu)  sagt : 

Intervalli^  ^  ine  i'essis  pr:irs(;ii-c  videfiir 
Olli  iiotat  inscripliis  iiiillia  <'reljr;»  hipl?. 
r)ii'  arult Ten  trugen  inf  iliror  Hasis.  oder  auf  der  Säule  selh'^f .  den  Nanifo 
(Ii  s  Kaisers,  ujiter  des'^sMi  lu'u'icrMiK!;  sie  gesetzt  waren.  (S.  Bergier,  llisl,  de« 
grands  eh»'!nin«5  dp  !'('in[)ire  itomain.  T.  II,  p.  7I>I>  ff.)  Auf  unserer  Mei!on«":iiilc 
int  bei  den  einzeiiien  Orlsn;inrpn  hin«;  die  Schrittezahl  angegeben  iin.!  zwar 
L'i'h  ih  dieselbe,  wie  sie  nnf  der  1' c  u  ( i  n  g  er  .sdu  ii  Tafe!  d»»n  hei re Ii i  iulen Orten 
beigesetzt  ist,  dem  I^iaulc  dw  Iioikui  nneh,  von  Westen  nat^h  Osten:  fiei  IMK. 
(Pirotorto,  nach  C!  tt  v  e  r.  und  ( '  e  1 1  a  r.  Picksendnrf,  nach  .Jordan,  etwas  süd- 
lich von  derürucke  hIht  die  l'i  rschling,  VI M.  P.  von  i  uln;  et.  K  a  t  n  ncü,  0.  k.  \.  l 
p.  283)  VIII ;  bei  COM  |(  iicigcnis  nach  Cluver.,  Langlebern,  nach  Jordan 
und  M  n  n  n  e  r  t,  Zeiselmauer,  nach  S  c  Ii  ö  n  w  i  s  n  e  r,  Tiiln ;  cf.  K  a  t  a  n  e  s.  t.  r. 
p.  2h:;  )  V!I:  bei  CIT  f  Citium ,  Citio  ,  Ccfto  ,  nach  Lambec.  und  Cluver, 
Zeiselniuin  i-,  uwoh  S  c  h  (i  n  w  i  s  n  e  r  diireh  Verweehselun?^  mif  Aelinm  Cpfiom, 
St.  PSiten,  natdi  k  ;i  f.  ;t  n  p  I.  e.  ]k  'iSll,  Klosli'fmMilinr'^  ;nicti  kalil>"'rdKT'^''er- 
dörfehen}  VI.  Letitere  EnllVr  ininL,'  ist  :iuf  der  genannten  1  ufel  von  Vitidohona 
ausgerechnet.  Auf  unserer  Meiicnsauie  aber  «steht  als  lel/trr  Öi  t  Vindohona  mit 
deni  ReisatTe  V.  Da  nun  aber  der  Standptmct  einer  Sftitle  nur  nsit^h  ihfi  r  eigenen 
Zahl  beslimnil  werden  k;mn,  so  mösste  mnii  innelitnen  ,  dass  sie  einen  Pnncl 
bezeichnet  habe,  der  ,*>Ü00  Schritte  von  Vindohona  entterut  war  und  zwar  ent« 
weder  ab-  oder  ^eifwiirfs  KOOO  Sehritte.  Ab-,  d,  I.  sfidwnrls  von  Wien,  l.ig 
einem  Meilensteitie  (beiHormavr.  O-^rfi,  v.  Wien,  Bd.  1,  Hcfl  1,  S.  lOß,  107) 
?u  Folgo,  \\  M.  P,  St.  Marx,  \.  M.  P.  Villi,  Oai  (Mannswörth);  —  V.  M.  P.  fiele 
daiier  aut  Nimineriiig.  Niihme  mnii  die  ISn  Iitnng  «;eit-.  d.  i  we^stwarts  an,  so 
käme  man  in  die  (hegend  des  henlin»  n  Sievering  oder  Heiligenstadt.  Beide  An- 
nahmen sind  «>leii'li  II nwahrsehei nl leli .  die  ersterc,  weil  in  der  Zählung  ein 
Cberspriing  ans  einer  i*rovinz  in  dn^  andere,  hier  riti«;  Nnrinim  ripense  nach 
Pannonia.  f  hnt  l'rTfrnng  des  neuen  Ausgnngspunctes  nielit  Jenkh?»r  t^t:  die 
«weite,  weil  eine  Fiugi'lstrasse  gedacht  werden  mü«<ife.  die  weder  ii:u  Ii « eisbar 
äst,  noch,  weiuj  sie  es  wäre,  fürdiese  Art  von  Zählung  auf  Ansbeugungen  von  d'^r 
Hanjifslrasse  Aiin!f»<ri»>n  britte.  Nicht  minderen  Verdacht  erregt  drr  l^m>f.\iMi, 
dass  hier  das  Piedesl;il  einer  Meilensäule  gleichsam  nur  gplr;,'entlit  ti  zu  eiaer 
Widmiinir     eine  CfOitlieil  benützt  ist ;  et  dürfte  sieb  btcfür  in  der  Epigraphifc 

kaum  ein  Beispiel  fititle-n. 

lief  (",ed;inke,  dass  bei  den  Alten  Mercur  Viarum  liitiei  inn  Uux.  Deus 

Vialis  i.  e.  Viae  Praeses  f 'Evo<^?'>^,  'H'/ry/Jv^c)  war,  dem  vdivu^'swelse  nmWej- 
•cheiden  und  Wcgautläuferii  Votirsieioe  oder  Hermen  erricbiet  «rurdeo,  moebte 
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den  Urlirhor  dieses  Steines  vcranlas^[  hnbcn  ,  seinem  Proüucte  dadurch  eine 
gewisse  Weihe  zu  geben.  Höchst  aufl'allend  ist  die  Schreibweise:  MER-CUU 
mit  rundem  U  statt  mit  spitzem.  Zwnr  kommt  d^s  runde,  scheibige  ü  auf  der 
Inschrifi  der  Fratrcs  Arvales,  dnnn  finlier  schon  aut  einem  iMilitürdipioiiie  des 
Oall);i  hol  Fahrotti  c.  III,  aut  cinn  f^i  i  Horn,  zu  S.  Lorenzo  im  J.  1696,  {?efuD- 
deiieii  histla  il  i  u,  s.  w.  (cf.  Huonarotti,  Üsservazioni  sopra  alcuui  frammcnli  di 
vHsi  antichi  p,  XXU)  vor,  allein  zunächst  nur  stuf  Rronxen  ,  nuf  Steinscliriflen 
höchst  seid  n.  i;ist  nur  in  spätester  Zeit,  und  y('\vl>s  nicht,  wie  hier,  in  unmittel- 
barem Zusammenhange  mit  einer,  an  Charaktoi  i^anz  verschieüeaea  Schrift. 
Auch  das  LEo  statt  LEG  scheint  ahsiiditliche  lintstellung. 

W8re  dieser  Stt  ifi  je  der  Gegenstand  einer  gelehrten  Erörterung  gewesen, 
so  Hesse  sich  an  eine  vor. sHtj^Uche  Fälschung  denken.  Da  dies  aber  nicht  der  Fall  \st 
so  scheint  er  nichts  weiter  zu  sein,  als  die  harmlose  Erfindung  irgend  einos  Alttr- 
lliunisfreundcs ,  der,  aus  Vorliebe  für  dergleichen  Dinge,  den  Standort  si  ines 
Soiiiiinrhaijics  n  der  seines  Lustgartens  lieber  durch  eine  solche,  den  riWiischen 
Miüiarion  narli Mlunle  Säule,  als  durch  ein  anderes  Merkmal  hi     ]( imcn  wollte. 

Üb  ri«Tciii  bleibt  dieser  Stein  jedenfalls  ein  Curiosum,  um!  iI  ik  k,  k.  Münz-  und 
Antiken-Cabioet  ist  Herrn  V.  Klink  uwström  für  die  freundiiche  Überlassung 
desselben  sehr  dank  bar,  da  es  ausser  eioeiu  aus  Ägypten  herrührenden  höchst 
verdachtigen  Bruchstücke  einer  griechischen  Inschrift  (S.  Arneth,  Hcschr.  d. 
Statuen,  G.  Aufl.  S.  U,  Nr.  2  Vi  a.  Vgl.  Jahrb.  d.  Lit.  Bd.  XLV.  1820.  Ani.-Bl.  S. 
6ö,  Glij  kein  derartiges  Olnect  besitzt,  das  zur  ChatMk I (  i  Islik  einer  Classe  von 
Pscudo-Anliken  dieoen  k  nute,  welche  für  das  Studium  der  Epigraphik  eben 
so  lehrreich  sind,  wie  eineSuiiiiulung  von  falschen  Münzen  für  das  der  Numismatik. 

Inzersüorf.  (V.  U.  W.  W.)  iS.'iö.  —  Am  ü.  April  d.  J.,  :ini  Cbarfreitage. 
vvareii  tii(  Arbeiter  in  den  grossartigen  Zicixeleipn  nächst  Inzcrs'lort  am  Wiener- 
bergL',  in  dcssor»  Umkreise  schon  mehilacii  iUjjiitrniijn  iiiu  nie,  luimentlich  inter- 
essuuLe  Meilensteine  der  Kaiser  Antoninus  Pius(l4;i  n.  (  In  Septimius  Severus 
und  Caracalhi  ('i04  u.  Chr.),  Decius  Traianu.«,  (2  Hl  n.  llu.j,  J'ubl.  Licin.  Cor- 
neliaii.  \  Saloninus  ('ilili  n.Chr.)  und  Licinius  Vater  und  Sohn  (,>UT  n. 
Chr.)  gefunden  worden  sind,  wie  gewöhnlich  bcsehalligi  Lehm  zu  graben,  als 
ein  Stück  des  (iniiidc^  einstürzte,  was  zur  Entdeckung  eines  aus  gebrannten 
Ziegeln  vollkuiuiuin  ausgemauerten  Grabes  führte,  das  dem  Ansehen  nach  der 
Römerzeit  anzugehören  schien.Dic  dann  ht  kindlichen  Gebeine  waren  gut  eriiaiten ; 
das  Skelet  trug  am  GoldQager  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Reifring.  Nebenan 
lag  ein  8"  langer  \\  alTensehnun  k  uud  eine  runde  Schnalle.  ( FrLUuUnljiatt  v. 
13.  April  18,') j,  Nr.  88.)  So  weit  die  Zeitungsberichte.  Eine  ausführlichere  Mit- 
tbeilung,  anderQuelleselbsLgeschöpft,  ergab  nacbträglieh Folgendes:  DcrFund- 
ort  dieser  Gegenstände  in  findet  sich  bei  200  Klafter  wesi  lic  li  an  der  von  Wien 
nach  Wr.  Neustadt  führenden  Commerziabtrasse  und  bei  iüu  Klafter  vom  Lie- 
singbache  gegen  Wien  zu.  Dieselben  wurden  durch  Grabung  auf  der  dortigen 
Wienerberger  Ziegelfabrik  in  einer  Tiefe  von  nur  2  Fuss  gefunden.  Mau  ent- 
daekte  Damlich  in  einem  steinernen,  wahrscheinlich  aus  den  üruchstücken  eines 
GatinMes  zusammengefugten  Sarge  ein  weibliches  Skelet,  das  folgende  Gcgcn- 
•tiliide  an  sieh  hatte:  1.  Eine  lleftnadi  1  in  Pfeilbogcnform  von  Bronze;  2.  einen 
Hing  foü  Bronze;  3.  eine  Selmalle  von  Broazc;  4,  ein  ühaliclies  Bruchstück  von 
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Eisen ;  endlich  S.  stand  neben  demselben  eine  irdene  Sebale  mid  ein  Teller.  — 
Ferner  wurde  daneben  ein  zweites  weibliches  Gerippe  aosge^nibf^n .  das  mii 
römischen  Dachziegeln  sargförmig  umkleidet  war.  Dieses  Skelet  hatte  4  broo- 
lene  Torques  an  den  Armen.  Hr.  Alois  Miesba  ch »  dem  das  k.  k.  MOnz-ud 
Antiken-Cabinet  bereits  mnnehc  werthvolle  arcbseologische  Spende  verdankt, 
hatte  die  Aufmerksamkeit,  diese  Ftindgngcnstnnde  der  kaiserlichen  Anstalt  zoztf- 
mittein  und  eine  gplerrentlichc  Forlsetzunff  der  Ausgrabungen  in  Aussiebt  zii 
•teilen.  f\n  \n  dieser  Richtung  noch  mehrere  Grabstätten  Vorhaoden  zu  sein  seheineo. 

Baden.  (V.  ü.  W.  W.)  18??-  Herr Evarist R aim  ann,  ehedem  andertk. 
Ambraser-Sammlung  anfjestellt,  iiljcrj^Ml»  Herrn  Reirieninnfsnith  Arneth  eioe 
treflriich  erhaltene,  dvmkelrrnin  patinirle  Hronzc-Fihnla  von  Iiöch5?t  xieHicher 
Form,  die  bei  den  L  rs|»niii<;h!idern  in  Huden  j»efun<len  unrde,  tjnd  eine  neue 
Bestttligtin«;  dafiir  *;ibt,  dass  diese  Ueil({uelle  schon  den  Römern  bekannt  war.  L  ber 
die  früher  in  und  nächst  Baden,  und  vorzugsweise  auf  dieser  Stelle  zu  Tage 
gekommenen  Keste  aus  der  RTimerzeit,  als  Ziet,'el  mit  den  Stempeln  der  ver- 
schiedenen Lefjionen  fT,  Oomina  Pia  Felix,  Legio  XIIII  Marlia  Vietrrx  ,  Lofrio 
G.  P.  F.  und  LEG  Xlllly^J,  ThranenflÜschchen  u.  m.  a.  war  in  Nr.  III  meioer 
„Beiträge  zu  einer  Chronik  der  archipologischen  Funde  in  der  oslcrreiehischen 
Monarchie"  (s.  v,  B  a  d  en)  die  Rede.  Diredor  A  rn  e  l  h  hat  das  erwähnle  kloin^". 
aber  jedenfalls  iateressaate  Fiindobject  dem  k.  k.  Mua*-  und  AnÜkeii-CabiMte 
übergeben. 

Petronell.  (V.  U.  W.  W.)  ISj4.  —  Im  Juli  d  .l  \ynv(\r-n  von  demTa«:!üLner 
Ponak  zu  Petronell  auf  dein  Stadtfeldc  von  ('arnuntiuu  in  der  Nahe  der  Ucsic 
des  dortigen  Caslells,  im  Genieindegebiete  Deutseh-AItenburg,  V4  ^1""^^ 
Bienenfeld-Mutile,  Bohrversuche  zur  Auftindung  römischer  ('trüber  gemacht,  iiiid 
dabei  zwei  gewöhnliche  iSteinsarge  mit  Iiischriff en  .  nob'^f  iO  Inschrift-  umi 
\  i(>!en  Mauersteinen  ausgegraben.  Die  Inschriflsteint'  \mii  (h  n  naeli  11  i'nhurg  übor- 
tiilirt,  wo  sie  vnn  dem  Kflufer  als  Bausteine  vor  dnn  üngcrthore  ;nft  jt^sohichtot 
waren,  rih'icklicher  Weise  dürften  sie.  «soviel  aus  din  unlipsliintiilen  An;::aben 
darüber  hervorgelit,  ohne  arcbsologischcn  Werth  gewesen  sein,  nur  ein  Epitaph 
mit  schöner  Schrift  fiel  auf. 

Auch  im  Frühlinge  d.  .1.  sind,  il  in  ^  11  ih  Innen  nach,  von  Petronpller 
Arbeitsleuten,  auf  einem  Acker  gegen  Ueutsr  Ii- \Iti  nliurg  zu,  einlLri'  ürab&leifte 
mit  Inschriften  ausgegraben  worden.  Von  einigen  der  letzteren  sind  folgeniU, 
leider  ziemlieh  uiangelüuftc  Copieu  hierlier  gelangt : 

1. 

T.  VALER1V8 
T.  CLA  QVA 
PIVS  VIR 
lOL  LEG 
XV.APOLl 
CFA  IPKl 
ANN.XXXX 
STIP  \VU 

U  P 
Über  4'  hoch. 
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Die  Inschrift  dürfte  zu  lesen  sein:  „  l  idis  Valerius  Tili  (lilius,  Colonia) 

CI.Aiuiiu  OVAHTVS  VIRiiiio  HlLesLlCGionis  \  V.  APOLLInaris  Tenturiae  

ANnorum  X\\  STIPeudiorum  XVIf.  Heres  Posuit.'-  Der  Verstorbene,  dem  sein 
Krl»o  diesen Grabslftio  setxle,  war  somit  S<)ldat  der  il».  Legion,  der  Apolünarischen, 
aus  der  Centurie  eines  Führers,  dessen  Name  nicht  mehr  zu  enträthseln  ist,  halte 
17  Jahre  gedient  und  starb  bereits  iin  40.  I.ehensjalire.  war  somit  als  23jiihriger 
Jüngling  in  den  Kriegerstand  getreten.  Dieser  T.  Valerius  Quarius  war  gebürtig 
au»  der  Colonia  CLAudia  VIRunum  in  Norieum. 

Als  Belege  für  Colonia  Claudia  Viruuum  mugeu  loigende  laschrift&leiue 
dieoen: 

M.  ?LP10.  MATYRO.SIGmP 
TVB.  8EBENL  BQ.  SING.  IUP 
K.  NAT.  NORICra  OOL  C 

VIRTNO,  ANH.xxivnn 

MIL.  AIVN.  XXm.  AVB 
IIESSOR.  8IQHF.  ABB.  ST 
AVR.  NOVBLLTS.  ABMORYII 

CVST09.  SBcra  hbb.  bt 

VLP.  ABUTB.  UBBmrS 

Bi?s.  AHico.  BT.  wincin 

OPTIMO.  BBNB 
MBBBNTL  FAC  CVR 

Zu  Rom.  (Grat.DLXlX.T.  Kataaes.  J.  A.  i.  p.  313.  n.  LIVL  Orelli  3504.) 

D  M 
T.  ATBBUVS.  aVMlIVS.  Bft 
SniG.  ATG.  CLATOIO 
VIRYKO.  HAT.  NOBIC 
▼IX.ANN.XXVII.IDL 
AHR.  Vm  P.  ASLIYS 
8BTBRVS.  HEllES 
AMC.  OPTUL  F.  C 

Zu  Rom.  (Fabr.  p.  104.  KaUMt.  I.  e.  d.  LXY.) 

o 

T.  SATVRBJNO.  SBSQTl 
PUC.  EX.  NVHERO.  EQ 
SINGVLARITM.  ATG.  CLAVD 
mVNL  TTRHA.  lIACEOONtS 
IfIL.  AN.XXLYIX.  AN... 
FACIBNDTIC.CTRA... 
SBXTIUVS.AinC... 

Zu  Rom.  (Miint  DCCCL.  5.  KatHiiet.  1.  c.  d.  LXVll.) 
Arokiv.  XY.  17 


Digitized  by  Google 


250 


T)  M 
P.  AELI.  P.  L.  CLA 

FVSCI  V!RVNO 
MIL.  IN  cm  III  PR 
t  VLPI  ANN.  V.  VIX.  ANN.  IXli 
M.  NVMfSlVS 
SEVERUS 
BBRE8.  POSViT.  CONTVB 
D.  S.  B.  M 

Zu  Rmb.  (Grat  DIVL  9.  Kataftet.  1.  e.  a.  LJUI.) 

Tl.  IVLIYS  TI P 
CU 1NGB1IVV8 

VIHTIIO.  ML 

COH  in  VRB  ; 

NABnnNG 
TRiamUAllN 
TITIX.AlfNXXI? 
VOS,  SEuVMUMi 
m  NAXIMVB.  H.  F.  G 

Za  Rom.  (Qnue.  IL  d.  1T7.  Kellermann,  Tig.  Rom.  p.  61.  ■.  f  90.) 

Auf  Viniaum  uad  Viruoeiiser  im  AUgemeiuea  beziehen  sich  uach&lebeutie 
loftchrifUii : 

0 

C.  PVBLICrVS 

VIRVNKNSIVM 

LIB.  ASIATICVS 
FKC.  SIBI.  ET  ?  VPVLAK 
COÜIVGL  KARtöSilUK 

Zo  Tuaeob«rg  h  Unten.  (Morat.  MIILB.  BieblKini  L  ».Kataact.  I.  e 

B.  um) 

9) 

L.  TVCCIVS 

L.  F.  POL 
CAMPANVS 
HAIIVSPEX.  ET 
SALLONIA.  P.  FIL 

SABINA. 
OB.  MERITTU  RBI 
PVßLlC.  VIRVNBNS 
DEDERYNT 

Zu  Viktrin^  in  KSrnten.  (Hansiz.  AnaUcta.  L  p.  86.  RidiHorm.  L  d  Mm- 
oegg  u.  CbrisiaUaigg,  Kärntea  s  rom.  Aftartk  L  HIL  Taf.  VIU.  Z,) 
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OaiPPONia  M AXIMO.  T 
IVNUB.  C  X  BA1VAB.  VXOB I- 

cx  VAXiifo.  c.  Flu.  mnAno 

DBOVRIOm.  TIRTlIIBNSmi 
DEmCTO.  ROVAB  IN.  LB6ATI01IB 
ANN.m 

n.  DBIPPOmAB.  MAXIMf .  P.  SVADRAB.  ANN.  mvm 
Zu  Midielidorf  in  Kinfeii.(Jaboni«gga.CliriiU]tiiigg, «.  t.  O.Tit  TDI.  6.) 

% 

y.BIAllIA .  H06PITA 
A]m.XL?.H.&B.BT 

L.  FAimiGiys 
cuasssHB.  mL  co&  i  prabiw 

L.  PAmaGI.  B?OE.  F.  QVI  DBCSfiSIT .  DT  PRASUO 
ANNmnLBTIPTQi/FABRICU  * 
LF.1IARGILLA  HATRI  STAB  BT  FBATBI 

posvrr 

FELIX  TBRRA  PRBCOB  UEVITBR  8TPBR 
OSSA  RB8IDA8  MATRIS  BT  ET  FRATBIS 
COM2  B£COR  80R0R 
PARS  IAG8T IP8A  MBI  MATER  GBMI 

NATQVE  DOLOREM  y  E+  IVA 
MATRI  SINVS  ^TRI  lACBNTERIQ 
%  .MPBBCOB  TT  TOB»  BIT  HA  T8BBA  I^VIS 

80  irarotttttDdlg  nd  lahteriMift  die  Copie  dl««r  GrateehrHI  irt,  so  Itatt 
lia  d«eli  ao  Yial  eDinebinaii,  daaa  dar  Staiii  fon  eiMBn  HldehaibHameiia  Fabrietm 
■areiBa«  der  Taehier  einea  Milaa  afoeatna,  L*  Fabrietes,  ibran  Teratorbemn 
lieben,  nimlieb  Ihrer  MjSbrigen  Malter  Telanla  Heapita  und  Ibrem  In  dar 
Seblacfat  gefalleDeB  2fl|jlhrigen  Bmder  erriehtet  wurde.  Sebade ,  daaa  die  naeh- 
alehe&de  netriaeheKhge  dea  Mldebena  niebt  ToUattndig  erbalten  igt ,  aie  wire 
ein  intereaaanter  Beiltag  m  den  niebt  aBsn  bftnf  gen  poetiaeben  laaebriften. 
Oaa  ginne  Gedieikt  dflrfle  ana  3  Diatieben  beatanden  baban,  von  denen  nnr  einea 
gans»  fon  den  andern  Origen  nnr  Je  ein  Tera  sieb  enitiffem  ISsst: 

FELIX  TERRA  PRECOR  LEVITER  SVPER  OSSA  RESIDAS 

MATRIS  ET  ET  FRATRIS  COMPRECOU  ECCE  SOROR 
PARS  lACET  IPSA  HEI  MATER  GEMINATÖVE  ÜOLOREM 


(cu)MPRECOR  VT  VOUIS  hIT  PIA  I  KiUlA  LLVIS 

Die  Personalien  stehen,  wie  ersichtlich,  oberhalb.  Unwillkürhch  erinnert 
diese  ruhrende  Klappe  an  eine  iihnliche,  noch  viel  innigere,  in  wahrhuH  classi- 
schem  Ausdruck  abgefasste,  die  sieh  in  einem,  erst  im  .T.  1852  auf  (hi  Villa 
Codinit  ionerbaib  der  Porta  S.  Sabasüaoo  zu  Rom  euUleektoa  CoiuuÜMiriiun 

17  • 
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befindet  und  Ki|^entfium  des  Pielro  Cerasi  ist.  Kr.  Seciionsratli  Ijidwi;.;  Ritter 
von  Heu  Ii  er,  dem  die  {^ütij^e  Miltlieilunf^  7a\  rdanken  ist,  hat  die  Insehrift  im 
Octoher  1*^."'*  selbst  copirt.  In  der^elKon  fehrii  die  Verse  voran,  die  Personalien 
folgen.  Eine  Frau,  welche  ihren  Bruder,  ihren  (iatieo  und  ihr  Sölmleiii  mlor» 
fordert  alte  Traueraden  suai  Yergleioiie  iieraus: 

CONIVr.E  Sl  QVA  CARET  i KA  IKEMQVE  MlSEliRIMA  Sl  (^VA 
FEET  RAPTVH  E  i  i\AT\  M  rEHDIDIT  A  GREMIO 
HVNC  TITVLVM  ASPICIAT  FVNVS  NON  yVAERET  IN  ISTO 
QVO  DOLET  ET  ELi:iiiT  TOI  MEA  ÜAMNA  MAGIS 


IVUA  .  PRUIA 
INGENVO .  AVGVSTAE 
SPONS  .  FRATRI  .  V.A  .  XIX 
aVUO  .  AV<,  r    !{KGILLÜ  .  VIÄO 
CIVUO  .  CAAO  .  FOiO 

S. 

D  ,  M 

CLATDUE  jj 
OZnONIAB 

Mit  rinnn  Pferd  in  einem  KriuiK  und  7;we)  Säulen  auf  der  beite.  BrochsUick 
eines  Sd  iue^,  von  dem  die  andere  Hülfti  f\'hlf. 

Ausserdem  wurden  iiooli  iiiehriM-o  llruchstiicko  \  on  liischrirutfincn  geiunden. 
Ferner  im  April  IH'Jj,  äusser  einiLa  n  [n&ehrittsteineu,  über  \m  I(1h'  Xäheres  iu 
erwarten  steiit  ;  ein  Carneol  -  Int  iglio  in  Kisenfassun^ ,  ein* n  hi  oitentlen 
Jiinglintr  (Ri^cchus?)  d^rsU  IUmkI.  tlcr  in  der  Rechten  eine  Tranlu-,  in  *ler  Linken 
ein  Thiert'cü  und  ein.  ii  l.it^'ulmlus  halt,  während  ein  PuntiiLr  limi  zur  Sfile  ijelit. 

Herr   A.   W  idter,    der    auf  ulK-   in  seiner  (Tmfjtliiiii.;    \  ui  k  inniendon 
archfiologiseiien  Fimde  ein  obuchtsnmcs  Auge  hat,  uhiTlless  dem  k.  k.  Wunz- 
und  Antiken-Cabiiu  [<'  .ils  (itsehenk  eine  kleine,  niciit  ganz       l-o'l^  scbwere 
silberne  Fibula  (Kig.  i ),  welche  zu  Petronell  unweit  der  Ro-      pj^^  |^ 
tundc  St.  Johann,  niif  dem  gewöhnlichen  RegrSbnissplatze .  der 
atieh  die  Sleinsarkopliag«  geliefert  hat  ,  zu  Anfang  April  184^» 
getundea  wurde.  Sie  ist  des^halb  merkwürdig,   weil  sie  ganz 
die  Gestalt  jener  Torques  naeluihinf,  welche  limli;^  als  Emblem 
auf  sogenannten  celtischen  Goldiiin  i/t n  \Mikummpn. 

DcutSCh-Altenbarg.  fV.  U.  \\.  Wj  8.*»Ii.  —  L'm  die  .\littc  des  MomW^  ' 
Mni  !H.'!;>  \'iij:<ieü,  wie  ollenUicHe  Blittler  meldeten,  bei  Sprengung  der  Feisen  ! 
an  der  t>on*.tu  wieder  röiniscijc  Alterthfmier  gefunden.  Man  erfuhr  damals  h 
Fremdenblatt  v.  !!>.  Mai  ISj.H.  Nr.  118j  di.riibei'  vorifiufig  FoL'endts.  I  nter  i^e-i 
Fundohji'f'ten  %e\  vor  A!lon>  ein  Mithrasnioiuniu-itl  von  Sandstein  tu  nennen,  iiiil 
der  gewöhnlichen  Vorstellung,  es  sei  gut  erhalten  und  trage  noch  det'tUeHf 
Spuren  von  Farben,  nämlich  roth.  grrfln  und  weiss.  Ein  rn'cites  kleineres  Relief, 
das  aber  stark  rerstünunelt  sei,  enthalte  dtesdhe  Darstellung.  Ausserdem  tfi 


Digitized  by  Google 


2S3 

da«  Bruphstöfk  eines  steinernen  Löwen,  somit  ebpi  lalls  ein  Denkmal  aus  die- 
sem Bild»  i  kl  LMM'  t  fil deckt  worden.  Soinll  h  i  tle  i(lsi>  dii'  An/  iM  der  in  ()sterreich 
gefunden*  11,  anfditi  MKfiraseiiU  lii/ui^lioliea  MouuiueuU  witjiier  einen  Zuwachs 
von  2,  in  wi  i  l  i  i  er  lit^lchuni^  von  ü  noijen  erhalten.  Gleichzeitig  machte  Herr 
Kduard  L»ia  bee,  Oherlicjitenimt  derk.  k  A  i  cici  tiii-Leibgat  de  auf  einen  Höraer- 
steia  aufmerksam,  den  er,  hei  seinem  Auienthalte  in  Deutsch-Altenhur^,  am 
Donauufer,  unfern  vom  Badehause,  vor  der  Bar.  Waltenkirehen'schen  Schweizer- 
hutte  fand.  —  Herr  A.  Widter,  hatte  von  diesem  Funde  kaum  Kenniniss 
criaugl.  uls  er  den  Herrn  Bui^ermeister  Hollitz  er  von  Deutsch-Altenbnrg 
veranlasste,  die  gefundenen  Steiae,  weiche  ir^n  od  ein  epigraphisches  oder  plasti- 
sches Interesse  darboten,  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinete  zuzuwenden, 
wozu  dieser  mit  gewohnter  Bereitwilligkeit  sich  herbeiliess. 

Auf  diese  Weise  kam  das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinet  wi«dtr  ta  BtnH 
von  S  Monumenten,  welche  den  früher  in  dieser  Gegend  gefundeatn  (vgl  Beitrigft 
10  einer  Cbrooik  d*  arehiol.  Funde  IV.  s.  v.  Petronell  5.  und  Sitzaiigtb*4.klii. 
AbMi.  d.  WNMiMhafleB  Bd.  XI,  lift.  II,  S.  339  -  348)  MHItratdenUUem 
sor  DieM  iniwielitigra  Ergfiazuiig  dienen.  Es  sind  folgmid*: 

1. 

Art  TM  SMdttoul,  3'  1"  hocb,  1'  6"  breit,  ia  iwti  SMckm  mit  d«r 
laaehrifl: 

UmCTOlOTRB 

c.sAciDnrs  ba 

XV  APOL 
BXVOTO 

Auf  dem  Sockel,  worauf  dieser  Altar  heim  tunde  stand,  soll  einer  frübereo 
Aiigahe  zufolge  noch  lesbar  gewesen  sein: 

S.tASSIV  ET..I 
EX  VOTO 

Dtr  Teno  «iMt  Hf^^lm^ß  mü  MdrtM  Oberttib«»  «m  die  Hake  Sehnltor 
•isMillMUlgCMiiltg«!.  Saadfitia. 

Dar  aaekte  Torta  aiaaa  JlagHafii  aaa  «iaar  PalacafroHa  hanarwadiMiid. 
Sandatiio,  gat«  ArbaÜ 

4. 

rragmaat  eiaasMiUim  alt  d<tt  Stfara,  aahr  baaehldiit.  Dar  Kapf  daa 
Gattaa  abgasaadart  Sanditaia. 

S. 

MillMia,  fttÜttLabawiibaa»  daai  flCiar  daa  DaMi  ia  dia  KaUa  aloiaaad. 
Kopf  and  Atma  Mdaa«  Saadatakt  Sparaii  ran  Bamalaag. 

liiMkMMr.  (Y.  0.  W.  W.)  iSM.  •  Aof  dan  «Itaaischen  Bolea  diatar 
OrlaeliafI  wardaa  gagan  Kada  Jaai  d.  i.  18M  nehrara  römische  Goldmünxen 
gefoadan.  Hr.  Dr.  Fai^iaaid  Bdtar  t,  Wolfarth,  dar  daaahalb  aieb  ao  Hrn. 
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Dr.  F.  R«its  wendete,  hatte  die  GetfilHgkeit,  dem  k.  k.  Möns-  und  Aotiken- 
Cabinete  einige  dieser  Münzen  zur  Einsieht  ?orzoiegen.  B»  t/M  aogiMMin 
Quioarii  vom  Kaiser  Valentinian  III.  (425  —  455  n.  Chr.) 

D  N  PLA  VAL&NT1NUNV8  PF  AV6.  Cnfot  VnUatMt&M  ttiidiif  d. 
cum  paludamento. 

^.  Cnn  intn  ewontmlauMM,  iifr»  COMOS.— AT.  Quia.  «f.  lUnBel  H. 

p.  371. 

8t  Pölten.  (V.  0.  W.  W.)  1853— 18S4.  —  Wihrend  dea  im  Laufe  der  ab- 
gewichenen Jahre  1853  und  1854  geführten  Baues  des  k.  k.  Ober>Eniehangt- 

hauses  zu  St.  Polten  wurden,  zum  Theil  in  aiisg^emauerten  rOmisehen  Gribeiu, 
alte  Münzen  und  Anticaglien  gefunden.  Hr.  Kdnnrd  Matzennaer,  stJldf. 
Oberbeanite,  sammelte  die  vorzüglicheren  derselben  und  sendete  sie  der  k.  k. 
Centralcomraission  zur  trfui  lairtij  und  Krhaltung  der  BaadenkinMlor  ein,  die 
selbe  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-CabiAet«  soT  VerfAga^f  iteUte.  Die  riaK 
SObea  liiiAMA  rfibren  her  von  : 

lulia  M  amaea  (emord. 235  n.Chr.) 
1.  IVUA.lU-llABAAVG.Cipiitllam«ae.|^VfiS-TA.¥eetisliBt.-i^^ 

CoatItDtiiat  llig&iit(800— 837  Chr.) 
X  CONSTAM-TOnrS  AT6.  Ckpat  CoaMantiiii  ditdenatiiB.  ^  DU 
OONSTAMTINI  MAX  AT6.,  drca  coffoaaa,  in  qot  TOT.  —  iB.  S. 

XX 

lolint  Crispus.  (317— 886 n. Gfar.) 
8.  D  N  CRISPO  NOB  CABS.  Ci|nit  Mpi  ItorMte.  ^.  YICTOBIAB 
LASTAB  PRIMC  PBBP.  [hue  Tidoriu  ttanlM  dypMoi  taiiiil,  em  iMcripL 
TOT. -iE.  3. 
PE 

4.-4I.  ITL  CRIS-PTS  NOB  C.  Cipni  Critpi  hitratfiini.  ^.  CABSABTB 

VOT 

MOSTBOaVÜ  eirateoroMMi»  eu  iBMript  ^  ,  iafkaSia.— 3. 

OtoM  4  Stteke  tiod  «ebr  teUeebt  erbtllen. 

Hannibaliiaovs  (ermord.  337  n.  Chr.) 

7.  FL  ANNIBALUNO  RBGL  Oep«i  Hinniballiani  nndum.  ^.  SKCTUTAS 
PVBLICA.  Fluvius  (Euphratet)  bmni  decumbens  d.  baciüo  innixus,  juxt« 
aqoam  evomens,  et  anindo,  in  ifflo  C0N8.  —      i.  Fig.  3. 

Dieaee  bftehaiiataf  antäte  aeHneMtoithen 
(Fig.  2)  hat  noeh  dadnreh  einen  besonderen 
Werth,  data  es  sieli  dweb  dieUmachrifl  dtrTor-  ( 7 
dtneito,  diegewSbiOieb  FL  HANNIBALUANO  ^ 
RBGI(ef.  B  0  kb  ■  l,Do«lr.  Noni.  Tel.  TIIL  p.l06. 
MioiiBetlltp.  243,  Akeriiitai,RoB.Coiaa.Il,p.  2S2),  hier  aber  deaffieb 
FL  AHKttAUAHO  RBGI  Intal,  aUafoabiihaffaabahaaalaTiMItdafalilit 

C  aaalaa  liaat  D.  (3i7-^S87  a.  Chr.) 

8.  CONBTANTDITS  ITM  NOB  C.Ckpat  ÜMalaaliai  iiadaanlaiL  |k. 
GLOB-UB-BXBEC-ITTS.  Dao  mflitea  alaalM,  fatomadia  aigaa  miKliri.  iafti 
OON.  —  A.3.  Sdur  aehMit  «fballeii. 
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FUflna  loliat  Contitiif lat  IL  (SSS—SSTmCkr.) 
Fli  IVL  CONSTAHTIYS  NOB  C.  C^pat  CtnitulH  dUdüMtem.  ^ 
GLOR-IA  EXERC-ITV8,  Du«  BHlitM,  iitenn«ai»  dvobua  signii  miliiaribiM, 
iiifraCONS.  — JE.8. 

10.  CONSTANIT-TS  PFATG.  CtpntCoutaAtii  diateiatviD.  VICTOfilA 
DD AVGG NN. Ihtte  Yieiom« eoroUas liU  NitMtaEti«»  fafim  Am  —  A4. 

Antser  dieteit  im  dem  Z«itraiiae  ro&  222— 8S7  b.  Cbr.  beittesinieBdM 
RSfliwmllouo  wnrdaa  «aob  Bodi  eui  pm  «ml«rt  Mfilisdiw»  oimlieli  flin  WioMr 
HalbpfeDnig  v.  1652 ;  mo  baieritchct  SilbenMiuikMi  lad  swti  R»dbiiipfeBBig« 
gtftmdMi. 

Di«  AnficBgltem  welehe  eingeaMd«!  ward««,  b«i4eh«ii  aw  «inw  nenUeii 
woblcrinltaiMD  Fibnlt  toh  Broos«  «od  aas  iw«i  BittdriageB»  tkam  giwii»- 
deneo  and  ein«!!!  glitten. 

MeofaUa  aind  dieaa  Uatnan  Übarreate  aus  daai  Bodea  daa  altaa  Aalhim 
Cettani  bftabst  wUlkoBunaB. 

RimpnclltsIlBliil.  CV.  0.  W.  W.)  im*  —  In  dar  iim  Baiirkaamta 
Scbaibba  gebörigaa  Gamainda  GampraabtofaUan  wordan  bai  Galaganbail  ainaa 
Stallbanaa  nittalaitarlieba  Silbarmfiniaii  gafiindan  und  daran  11  Sttteka  an  daa 
k.  k.  Mflna-  ond  Anlikan-Cabinat  rar  PlüfiiBg  atagaaandat 

Ea  aindDraigroaebanatfieka  nnd  iwar:  6  SiRafca  ▼ooiEfsbisthnffle  Sala- 
barg,  nintiahS  van  Laanard  von  Kantaebaab  (1485— ISIR  und  1  van 
Mattbiiu  »Lang  ron  WaUanbnrg  (1519— 1540);  bj  1  van  Canatani;  ej 
2  TOB  Paas a n »  nInUieb  1  Tom  Biaabaf  Tigi I  ina  y.  J*  1517  und  1  vam  Hartag 
Brnaat  vanBaiam  t.  J.  1518;  «[^  1  m  daa  FBdagrafan  Otto  Bainriah 
(gaat  1550)  lad  Pb  i  1  i  pp  (gaat  1548)  ron  Kaub  arg;  e)  1  Tan  dan  Grafen 
Walfgang  oid  JaaabtnaTan  Öitlngaa»  T.X1820;  and  1  4atorrai- 
abisab«  aoa  dar  Zait  MaxlaiUUn*a  L  nit  dan  Bilda  Leopold  daa 
Haitlgaa. 

ScMbbl.  (V. 0  W.  W.)  1855.-BaiGalagaabaitdar AnagrabuBgmanaab* 
liehar  Obarraata  wardaa  13  Sillek  alia  SRbanaflaian  aafjgaAuidaB,  walaba  naab 
gaaanar  PrAAing  im  k.  L  Uta»-  and  Antikao-Cabinata»  dan  aia  ran  dam  15bl, 
k.  k«  Basirkaania  aingaaandat  warda%  aksb  darMabnabl  nteb  aia  gBM  gawMu- 
liaba  SahatdamOnaan  daa  17.  iabrbandaria  arwiaaaa»  die  in  aannmatiaabar 
Basiafanag  abaa  Wartb  aad  Badaatoag  «ad. 

VUidarf.  (V.  U.  IL  B.)  1854.  —  BaBlofig  im  Jobj  d.  J.  atiaM  dar  Haaa- 
baaitior  Jaaapb  Maatlar  ra  Flandarf  in  aanian  Haaaa  Nr.  0  daaalbatt  aia  ar 
abaa  im  Bagrillb  attnd,  daa  BiB&brttbor  dataalban  umiobaaaB  nnd  dia  firda 
aar  Grondminar  aonnbabaa.  aaf  ainiga  raba  Sandalafaiplattan ,  wia  aia  bintg 
dort  vorfcamman,  walaba,  ragalmiMig  iaaammaii|gaalattt  nnd  mit  Erda  aaagaRlUt 
an  aaio  aablanan.  Obna  ibrar  sondarliab  n  aahten,  liaaa  ar  aia  an  dam  Hbrigan 
Sebatta  briagaa.  Baim  Aniaabftitan  dar  Scbwiagan  antdaekta  ar  atwaa  GUn- 
aaodoa»  daa  ar  anftngliab  ftr  aann  Knapf  bialf,  bald  abar  aaigta  aa  aieb,  dau 
aaaiiM  klaina  Galdmflaia  war;  bai  aorgftltigafam  Naabiaaban  Und  ar  noab5 
aolahe»  aad  aain  Sobn  auwo  BQbartbalar.  Anfbnga  Angnat  d.  J.  landan  Knabaa 
bain  Spialaa  vor  dar  Binfiibrt  daa  gananntan  Hanaaa  abaaiyia  2  Goldmtnian. 
Wna  Ton  dam  Fanda  naeb  aafsatfaibao  war,  n5mliab4Galdmttnsan  undl  SObar* 
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münze  wurden  durch  die  h.  k.  k.  n.  o.  Stattlialterei  dem  Münz-  und  Antiken- 
Cabinele  zur  Ansicht  und  Auswahl  vor<,'elet^t.  Diese  Münzen  sind  :  1.  ein  tür- 
kischer Dueaten  vom  A  c  h  me  d  I.  1603  (i012);  2.  ein  Dueaten  vom  Erzherzog 
K  a  r  I  von  Steiermark  ,  als  Landesfurstcn  von  Kumten  ,  157G;  3.  ein  Dueateo 
vomGrossherzof^  C  o  s  m  o  II.  vonMedicis,  ICH  ;  4.  ein  Dueaten  der  niederländi- 
schen Provinz  W  es  t  f ri  esl  a  n  d ,  1G04:  und  a.  ein  Venetianer  Seudo  vom  Dogtii 
Erizzo  (-j-  i643).  Das  k.  k.  Münz-  und  Autiken-Cabinet  behielt  den  kämt- 
nerischen  und  den  Florentiner  Dueaten,  sowie  den  venetianischen  Scudo  gegen 
Ersatz  zurück. 

Fels.  (V.  U.  M.  IL)  i8äa.  —  Nächst  dem  Dorfe  Fels  (Bezirk  Kirchberfr 
am  Wagram  ,  Grafenefjg)  wurde  in  einem  WcingarüMi  des  Hausbesitzers  Georg 
Bayer,  beim  Graben,  ein  silberner  Pocal  aufgefunden,  von  6'"  ,g  Loth  im 
Gewiclile  uiui  8  tl.  50  kr.  im  Silherwerlhe.  Er  hat  im  Ganzen  eine  Höhe  von  6", 
das  rrinkgefiiss  hat  einen  Durchmesser  von  2"  8"'  und  kann  bei  der  Tiefe  des 
eigeiiUiclien  Flüssigkeitbehallers,  der  gegen  den  Fuss  des  Bechers  hin.  etw?$ 
s\)\lz  zusammenlauft  und  3V2"  lief  ist,  ungefiihr  Vj  Seidel  fassen.  Die  hohle 
Fussplatte  hat  einen  Durchmesser  von  Die  Seite  und  Wände  des  Bechers 

sowie  des  Fusses  sind  allenthalben  mit  laiibähnUchen  Arabesken  und  ovaln 
Buckeln  von  getriebener  Arbeit  geziert,  die  nicht  ohne  Geschmack  verfertigt 
sind  und  etwauuf  das  16.  Jahrhundert»  vorzugsweise  auf  die  Periode  Rudolfs  IL, 
hinzudeuten  scheinen. 


B.  Lud  ob  der  Em. 


YOUabrack.  (Hausruckkreia.)  — 2a  Bek  Ui  ^ieklwtng.  eiM 
Staode  von  YdUtbroek  raMnmt,  b«Mmi  tlUk  fai  dneiD  vielldeht  8  Joeh  grossra 
Walde  12  GraUiagel,  jeder  15  Sebrifle  im  tJaifliBge,  mit  Tumm  und  jungem 
Heise  bewaehaen.  Dfe  Aafgrabang  einadtter  deraelbeB,  die  atbr  mOhaaai  iai, 
ergab  eine  groaae  Menge  Brnehatlleke  Tea  ttagebnaalea  Geeckirrea,  voa  deata 
manche,  dea  «iBiebiea  Braebattekea  aach  la  artbeileD,  wobl  aa  10  llaae  aiedtoa 
gehaKea  hakea.  Breaia  fimd  nma  afebl  ia  allea  Gribera.  Hr.  C«  Blaiaaaer 
SU  Ober^TkalkeiD  bei  VOklabraek  katte  die  Güte,  einige  Ptoadata^e ,  ia  deraa 
Beiita  er  gekemaeat  deai  k.  k.  Hflaa»  uad  Aatikea-Cakiaete  aar  AvewakI  elaea- 
aaadea.Dtraater  tat  beaoaderaker?  onakebea  eiae  pig. 
breaseae  Heffaiade)  (fibala)  tob  eigeatküodieber 
Penn.  (Fig.  3.)  Die  e ig entlieke  Nadel  apaltet  afch 
aaeb  obea  la  ianreiapiralflirmigaieh  anbiegende 
Wiadungen  welekeia  jeder  8eHe  elae  Seheibe  Ton 
ITWiadungen,  ImDarduaeaaer  foa  SV«"»  bfldea 
aad  dem  gaaiea  SekanickatOeke  daa  Aaaeheaefaer 
Brille  gebea. 

Auaaerdem  eathielt  die  Seadaag  aoebFrag- 
meate  ikaKeker  Fibalae,  Riagel-  aad  Seknaek- 
atflcke  aad  Beaeklige  tob  Broaae ,  Breehatilcke 
Tea  Biaea  aad  aadere  Kleiaigkeitea. 
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Yon  iftdvrw  Seil«  hatit  dit  k.  k.  Cakiaet  teboo  frfih«r,  wabrsdmiifieb  tas 
dmelb«B  FMgrab0(i»6r4imiiii*a*  bei  Pioblwing)  ngetendtt     Fig.  4. 
erlMüten;  1.  ein«  FOntla,  wie  die  eben  betcbriebeee,  2.  eine 
breuwM  Spaage  (flbala).  ant  afmeiiieii,  MiamoMiilaifeodaii» 
aa  dea  VefeiDigsagspaaelea  niii  fiiagalcbeD  ftnebfeaes  Sff b- 
ebea  beatebead,  f"1aBg(Flg.  4),  3.  aiae  broaieaet 
oberhalb  •aagebegeae  Nadel  (Fig.  5).  ^<g-  ^< 

Bbeadert  lieftrto  die  Haide  eder  daa  Sek  bei  Plebl* 
Wang  apitar  wtw  OaeaMfrtflawBiara  fwniagebraaalar  "  ^— ^  , 

Brde  mehrere  HeftaadelB  fm  mgawlballeber  Crtaea. 

Bei  Vfteklaaarkt  wvrdaiip  bei  Gelegeabeit  eiaee  SoMerkeilerbaaea, 
rSmisehe  KaisenDttaaeQ  rea  Gaiba,  Aleiaoder  Sereraa  aad  4 mikeaat« 
Kebe  geliiadeo »  welebe  Hr.  0.  Blumaner  bewabrt. 

Weyregg.  (HaiitrnekkreM.)18K4.  —  Bei  WejreggtiadersogenaRAten^beid' 
aitcbeiiKirebe'*  warde  ebenfalls  nach  Altert HQniera  gegraben.  Man  fand  daaelbal 
ein  mit  Glas  aaigettfeltes  Grab,  woria  ein  Memehensebidel »  ein  Horn  aad  eia 
ttefawtflck  lag.  Die  letitereo,  ganz  werthloaen  Stöcke  wurden  nebst  eineei  Fkag- 
nente  der  GlastSfelnng  dem  L  L  MiaE-  und  Antiken-Cabiaete  aogemiltelti 
welches  daa  GlaafragMit  aaiaer  aagebUebe«  BeatinaBmig  wegen  larM- 
JMiielt. 

Havssteln.  (Nubikreis.)  1853.  —  Der  k.  k.  In^'cnieur-Asaieteat,  Hr.  Jebaa« 
Skala,  fand  gelegentlich  der  im  Jahre  iW/^  geleiteten  Fclscnsprenguagea  aai 
Haussteine  tind  im  Lueg-Canale  nächst  dem  aogenRnnlen  Wirbel  der  Deaaa,  wo 
Aber  1000  Kuhikklalter  Felsen  abgesprengt  wurden,  in  dem  Zeiträume  fem 
Fabraar  1853  bis  zum  iO.  April  1854,  mehrere  antike  Münzen  und  einige  Bronze- 
gegenstAode.  Hr  Skala  gibt  in  seinem  Berieht  an  daa  h.  k,  k.  Finanz-Miai- 
tteriuro  üher  die  Art  des  Fundes  und  die  Örtlichkeit  so  geaave  Aoaktofte,  data 
eetich  wirklich  der  Mtlhe  lohnt,  dieS»eIie  umständlicher  zu  erörtern. 

Die  Zahl  der  gefundenen  Münzen  betrug'  im  Ganzen  47  and  zwar  4  silberne 
nnd  43  kupferne,  darunter  45  Münzen  rftmieeher  Kaiser  und  2  griechische,  d.i. 
Provinzialmunzen.  Die  ersteren  reichen  von  Yespasian  bis  Sevenu  Alexnnder^ 
•omit  Ton  69 — 'i35  n.Chr.;  die  meisten  derselben,  nSmIichO,  rühren  ronUadriant 
7  Ton  Antonioui  Pins»  6  von  Trajan,  eben  so  viele  von  Severus  Alexander  und  4 
ren  Mtre  Anrel  ber.  Diebeiden  Provin7.ifilmün/en  gehören  den  Kaisern  Septi- 
auna  Sefemt  nnd  Ovacalla  an.  Dite  Mehrzahl  dieser  Münzen  wurde  bei  Spren- 
gang  und  Erwcitenug  an  der  nordwestlichen  Seite  des  Haassteines,  oder  gegen 
die  Mitte  desselben  am  Susseren  Rande,  ja  selbst  am  fiussersten  Eiide  gegen 
den  Donauwirbel,  tbeili  in  horiaontole»  theils  in  verticalc  Felsenklüfte  einge- 
zwfingt,  oder  mit  Conglomerat  vermengt,  auch  mit  Berg^sehtitt  und  Schlamm 
vermischt,  in  einem  Niveau  von  2'  unter  Null,  auf  der  Hdtiu  des  Nultpunetet 
selbst,  bis  8'  ober  Null  gefunden.  An  der  Mitttgsseite  des  Haussteines  am  linken 
Loegufer  entdeckte  man  eine  Münze  von  Serems  Alexander  nebst  einer  Lanzen- 
spitze und  einem  Streitmeissel,  bei  der  Tiefe  von  i'  unter  Null,  in  einen  Fel- 
senspalt fest  eingeklemmt.  Die  eine  der  beiden  ältesten  Münzen,  den  silbernen 
Vespasian,  fand  mnn  im  Luegeanale  selbst»  in  einem  Felaenspalte»  bei  Tiefer- 
tprengnng»  1'  unter  Null. 
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Die  chronol{i^i»»eUe  II  ihc  der  durch  die  gefmideoen  Sliinzen  vertretenen 
Kitiser  ist  folgende:  Vcbpasian  (09—79  n.  Chr.)  2:  Trajan 
«1.  Chr.)  6;  Had  rla  n  ( 117— 138  n.Chr.)»;  Anton  inus  Pius  (138—161 
II.  Chr.)  7;  Faustina  die  Ältere  2;  Mnrc  Aurel  (140  — löO  a.  rhr.)4; 
Fuü«tiua  die  Jüngere  2;  L.  Verus  (Ißt — 1G9  n.  Chr.)  1 ;  Com  in  j  it  u  < 
(17?>  192  r>.  Chr.)  1:  Sept.  Severus  (193  —  211  d.  Chr.)  3;  luiia 
Uonnuiii  1;  Caraealla  ( 19Ö— 217  n,  Chr.)  3;  Getft  (198—211  D.  Chr.J  1; 
S  e  ?  e  r  Ii  5  Alexander  (221  ^23"»  n.  Chr. )  6, 

Die  heiden  lukperiulen  aus  der  Provinz,  rühren  irilir  rhrinKoli  fMlAse^ra 
Tectoiigum  in  GaUtkhw;  iie  tutbeii f«lgeiidea T|^; 

1.  ATT .  K .  A  .  CEirr ,  CBOTHP ....  Oap«t  StpL  Serari  Itureifni  i. 
9.  Bpigrapha  attrila.  Dam  Lnoiii  ftau,  «apnt  ptlao  Phrygto  toetw«  loata 
dlimidiam  Immerit  ««flxanit  d«  hatttin»  «•  nüm  didoeeas,  ped«m  s.  pmt» 
ntTit  Impooeiit.  —  9. 

2.  ANTßNP:iNOC  ATFO  Caput  Caraeallae  iaurealum  d.  1^.  MITTfO 

 Ceres  c-urnii  ri  iiuobus  dracuaibiu  iracto  insistens  a.  d.  —  JL  7*/f  " 

cf.  Miotinel.  IV.  p.  o6'A.  n.  1)2. 

r>er  Sf  rettTnois«^oj  (  Fijjf.  G  n.  h.)  uni\  die  Lanxenspilze  (  Kiif.  7)  sind  schön 
pntinirl  im  i  Imien  in  die  Kate;^orie  dcrjcni^^en  Ohjeeta,  welcha  Bau  dw  antaa 
2«it  oadk  der  röaiiaeliaa  lavaMoa  su2uaohreU>ea  pflegt. 

Fig.  6  h,  Fig.  7. 

Pig.  et. 

Aw^r-i.    - — — 

6««M  Liogc  e^t" 

Das  k*  k.  ■(bkt-  und  Antiken-C^blaet  balndt  tw  dieaam  io  localer  Baiia- 
hungbdcbai  iafaraaaanlaa  Fnada  nor  dia  baiden  PfoflastafaiHliiMii  gegaa  Bnali 
tiirflek. 

Durch  dia  übigeo  Angaben  barlabtfgt  lieb  anglaieh  dar  Irrlfaoai»  dar  liabi 
in  Folge  mganattar  Angabe  in  den  Journalen,  In  maina  araia  Not»  Aber  ^aaaa 
Fond  (a,  Baitriga  ror  i^Chronik  der  arabsologiaehan  Funde"  lY.  im  »Arcbif  t 
Kondeaatarr.Gaaahiehtoqaallaa« Jahrg.  18S4,Bd.  XIII»  0ft.  L  a.  v.St  Nikala) 
eingnachliebanbat,  wo  et  atatt  «St  Niko la  (Saliacbkreia).  Im  Pebnar d. I» 
aindim  Barg4>inale  o.  a.  w.«  haiiaan  aoll:  »Sf.  Nikola  (IMblkraia). 
Februar  d.  J.  aiod  im  Lueg-Canale  n.  a.  w.* 

EQQg.  (Traunkreis.)  1854.  —  Bei  Gelegenheit  der  Strassenumlcgung  oiehst 
Gnns  iroJ.  1854,  vom  alten  Spitalgebfiude  nordwärts  gtigüoKristein,  stiess  roaoaa 
mehreren  Stellen«  namentlich  der  St.  Laarentkirehe  gegenüber,  auf  roDi.Banreste. 
deren  Spuren  schrfig  über  die  Strasse  von  Nordwest  gegen  SQdwaat  gehen.B« 
nSherer  Untarauehnng  zeigte  sieh  unverkennbar  ein  kleine  Hypokanataai,detiea 
Ginge  im  rechten  Winkel  susanuneBttieaaen  und  an  dar  Bake  einen  Ausgang 
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haben  mochten.  Sic  licssen  ^il  h  auf  der  einen  Seite  et\va>  iitn  r  ^,  auf  der  andern 
tihcr  1  Klafter  vcrlolf^en,  wo  sie  dann  im  Schutt«  sieh  verloren.  Das  innere 
tlicMT  (liiiiLrc  h:\[  eine  Rreitp  von  2V^',  einp  II.  Iif  von  2'.  Die  Wände  bestellen 
Jirs  j Isli'inen.  innl  sind  mitl(  l^t  Ziegeln  ulicn  /u i^'e\M»lbt ;  in  den  Seitenwaruien 
steilen  IJohi eine  schlain  luu  ti;^'^!'  Verbindung  tief.  Ge.sctiwiirzte  Steine,  ja 
noch  deutlttli  wai zunehmender  Hatichgcrucb.  spraehcn  laut  für  die  ehemalige 
Bestimmung  dieser  Bauten.  Oberhalb  der  Güngc  l)reitet  sich  ein  Kstrich  oder 
Ikiesflötsboden  aus;  darüber  eine  Pflasterung  ans  /.wei  Lagen  grösserer  und 
dickerer  Quudratrieß^ei  mit  dünner  Mortelschichte .  zusammen  einige  Zoll  dick. 
Ad  einer  andern  Stelle  fand  man  nur  Gebäudeschutt,  vermencrt  mit  Knochen 
von  Menschen  und  Thieren,  aueh  von  Geflügel,  mit  Gesehirrtniiiiini  i  n  u.dgl. 
Darunter  2  runde  Scheiben  ?on  rothemThone»  ungefähr  3"  iiii  Durehmesser 
und  dick,  wahrscheinlich  Model,  ron  denen  der  eine  im  Abdruck  den  Mer- 
cur,  der  andere  eine  sitzende  und  zwei  stehende  Figuren  7.eigte.  Ausserdem 
stiess  man  auf  verschiedene  Anticaglien,  als  Heflnadcin  ( fihulae)  und  Selunur^k- 
stfieko  von  Bronze,  Giasfragroente ;  Thongeschirre,  d  i unler  3  mit  den  i  öpter- 
namen:  CENNO,  IVNIVS,  VRSINVS ;  Pflasterxiegel,  2  mit  l  in.li  u  ken  der  Pfoten 
eines  Hundes  ron  grosser  Ha ce:  ßniriisfiu  k  eines  ukh  scrünilichen  Marnior- 
grefSsses,  Stücke  von  Estrich,  Mauci  aavvuii  uiit  Sparen  von  l  ;ii  heuanstrich  «.  8.  w. 
Auch  SilhiM  und  lirunzemünzen  kamen  zum  Vorscht  iu  und  zwar  von  H  a  <!  r  i  a  n  u  s, 
A  n  t  o  ü  i  n  u  6  1 '  i  u  s  ,  F  a  u  s  l  i  ii  a  S  e  n  i  o  r ,  M.  A  u  r  e  I  i  u  s  ,  F  a  u  s  t  i  n  a  .1  u  n i  o  r 
imd  Com  modus;  von  den  beiden  Faustinen  mehrere  Exemplare:  von  Flavia 
Helena,  der  Geirmlilin  .luliaii^,  des  Aposlaicu,  somit  Münzen  aus  dem  langen 
Zeiträume  von  117    W>1  n.  Chr. 

Auf  einem  südlich  von  der  allen  Strasse  gegen  Kr  istein  zu  gelegenen 
Felde  wurden  2  Gräber  aufgedeckt,  in  denen  noch  die  Gerippe  lagen,  und  ein 
Romerstein  gefunden,  dessen  Inschrift  erst  der  Lesung  entgegensieht.  Auch  der 
Eichberg  ausser  Enns,  gegen  den  diese  Felder  sudwSrts  sich  hinziehen,  hat 
•ehonGrfiberfunde  geliefert,  wie  denn  überhaupt  allenthalben  in  dieser  Umgebung 
durch  Zufall  Römerreste  ans  Licht  kommen,  was  einen  unwiderlegbaren  Beweis 
diflir  Ktfert,  wie  weit  du  tlto  Lturiacum  mag  hinausgereldit  btt^n  «id  wie 
MiHrer  es  ist,  die  fiiisserste»  Unfangslinien  desMib«»  nit  BMtlmmtbeit  sa 
onnitteln. 

JedanlUb  bUdea  diese  Angiben  des  Hrn.  6«org  Weithivf  I,  St  ich  der 
fimiiidJiciien  MUtiieilung  des  Hrn.  Ferdinand,  Edl.  V.  Wolfartb  verdanke, 
einen  wiehtigeoNatlitraf  Mflrii.Pref.  Gaiaberger'a  aehitiliererMoDegrafliie 
Aber  dae  aila  Laoriatcm. 

Stoy».  (lVaiMa.)18S4--fiiaargilkU%eaPrtft<aMa{fai^^  wwda« 
«allBgat  in  der  Gegend     Stadt Stayar  tMahe  f  on  neba»-       pig.  a 
alefcendar  Vmn  (Fig.  8)  giaMa»,  waleha  wahmliaiiiliafc 
ab  Watiataba  gadlaal  babao  naablea*  Bbendort  find  «an 
aneb  aioa  glaicba  AoatU  biMeiiar  lit«,  ipalcha  m  dpn 
BtMvn,  in  dam  Beaili  aia  übergingen,  aetgaam  beirabrt 
werden.  Ja  aalbet  gegen  binUngHeban  lianli  weilen  eie  aieh  deraelben  niebi 
«■Uneaem«  da  aia  bebaopten,  data  dies«  Werfcieng«,  nnr  eintgennaesen 
gneebirfl,  ibnao  baeaam  Dianeto  iban,  als  die  jaM  in  Gebraacbe  etabendea 
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Äxte.  — Auch  n-nriio  auf  dctn  HictilplaUe  XU  Steyer  oaeb^tebeodesi  tuübes 
BreBxefigfircben  (Fig.  9)  gefanden. 

Fig.  9. 

•rtito  W«  M  4ca  EU«mk«fai 

Dasselbe  gehurt  ohne  Zweifel  jener  Gaituug  von  Idolen  an,  welche,  aus 
ftlUftaa  Zeit  herrOhreud,  im  Volksglauben  sich  erhalten  haben  und  hin  md 
inader  noch  von  Bergleuten  wie  Kleinodien,  an  die  der  Schutz  der  FaaiKe  vd 
da»  Gedeihen  der  Arbeit  sich  knüpft,  aufbewahrt  und  fererbt  werd«ik  Ikdi^ 
BroBiefigarcbeii  wurden  auch  anderwilrts  gefunden.  Ein,  uiderttialb  Stuadsn, 
oabe  am  unterMiEnde  des  HallstStter  Sees,  im  sogemnlaa  8MaB->Anger  bai 
Steeg»  Dtter einen  afteo  Baome  ausgegrabanea»  langes  Breuefiginhn 
dieeer  Art  ist  in  Fr.  Simony's  »Altertbfiraer  romBiUtlilteiw«idSe]ite9e* 
(BeiInge  nn  den  Sitsangiber.  d.  phiUhui  Classe  der  k.  Aknd.  d.  W.»  Bd  IV. 
18S0,  S.  338)  S.  10,  betehrieben  undTaf  VU,  Fig.  8  abgabildik  Eine  eabr  Oft- 
liebe  Bmzefigur  beachreibt  Beter  ff  uieifttai  Werke  «ber  die  AHerlliMr 
TOB  U eilen  im  KAnigreiebe  Htnnorer.  TnC  I,  Fig.  L 

HalL  (Traankfeie.)  181S4.  —  Bei  Aoabebnng  der  Fmdantili  flr  den  Obct^ 
bnnder  JedfieUe  nHa  werden  im  JoU  d.X  In  einer lielb  ren  mgeObr  8*  die 
Cberbleilieei  einer  Binftttenng  ane  Eiebenhels  nebet  einer  EmfhmfBmm  «m 
(Leiter  Antonin  ane  d.  J*  149  n.  Chr.  gefunden  und  ttr  deeHnaenei  n  Um 
beetinunt  (Tgl.  deterr«  knie.  Wiener  Ztff*  il.  Aegnat  18$4.  Nr.  191,8.  M47.) 
Die  HAnie  bat  nnebitebenden  Typne: 

ANTaMlN¥S  AVG PIV8  P  PTR  III  Cepat  Antadni  inmnimn  d. 

^MVIlIFICfflmAAYG.lliielCeentinetuie,  ante pedea lee.  &C.  — JB.IL 

liUitatt  (Trannkreli.)  186»— im  —  Der  k.;t  BetimaMer,  Om 
ieh.  Georg  Ranitner,  bat  eeine  Mae^rebtagen  nnf  dem  Iaii«henlMie  dm 
8a]iberges  ob  Halletatt,  weetlieb  ? om  RndolÜithunne,  alljährlieb  mit  murmld 
liebem  Eifer  and  g eviaaenbafler  Sorgfalt  fortgeaetai  Dna  k.  k.  Ittnn-  «d 
Aotikea-Cabinet,  das  die  Koaten  dieaer  Ausgrabungen  trigt,  bat  tm  Laafs  dm 
Jabrea  ISSÜ  ron  den  onaiehtigen  Leiter  deieelbea  wieder  eine  reieke  Sendneg 
rott  Fandol(|eeten  ofkalteb.  Breniene  SebmoefcatAcke  fon  treflHaker  Mnllngi 
Waffen  ton  En  nnd  Bieen,  Antieaglien  aller  Art,  nannigMtige  Vnrietilen  ren 
Gegenatinden,  welche  aehooane  frflberen  Sendongen  Yorliegen,  obne  dndnrck 
an  Denbletten  im  etrengen  Sinne  dee  Worten  in  werden»  nnd  eine  Ifaeee  netfer, 
f telleieht  nirgend  aoderwfrte  in  eeleber  Teraehiedenbeit  der  Femen  taifcem 
mender  Kleinigkeiten  seiehnen  nncb  diese  Pnrtln  winder  rertbeilbnft  naa.  Dm 
bei  weiten  koatbarate  8tllek  dnraelban  iet  aber  ein  brenaener  Helm,  nitt  aufge- 
bogenem Rande  and  doppelter  KemmleMe,  in  eeiner  Form  von  den  biiker  ge- 
liindenen  gana  abweMend*  mit  deatliebea  8pman  ten  Vergoldung ;  er  dMie 
ein  Unieam  In  eeiner  Art  aein.  Wenn  Reeattafe  dieeer  lehaeaiea  Unelfre- 
btingen  einmal  werden  aam  Aheeblaeae  gekomaiea'  eeia»  ee  41rfta  atae  geaaaa 
Beecbreibang  der  gaweaneaea  Geeanmtaaebeata  tarn  blabatea  lateraeee  eam 
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Im  H&rhsfe  des  J.  1855  besuchten  Ihre  Majestäten  der  Kaiser  und  die  Kai- 
serin,  in  Begleitung  Ihrer  k.  Holieiten,  der  Prinzo<:sin  Helena  und  desPrioien 
Kerl  in  Baiern  den  1086  Fuss  Ober  der  8p(  flnrln'  Lu  lej^enen  Rudolfsthurm  und 
die  nahen  Ccitengrfiber,  wobei  das  vorläufig  aufgedeckte  340.  Grah  im  BeieeiD 
der  Allerhöchsten  und  hohen  Herrschaften  geöffnet  wurde.  Die  Enthüllung  wer 
eine  der  glücklichsten,  da  ein  seltener  Fund,  \rnhrscheinlir!i  Hr>s  Bild  einer 
Gof(heif,  aufgedeckt  wurde.  Das  Grab  enthielt  auch  einen  zweifachen  Leichen» 
brand,  aas  welebem  nebst  Tliierkoochen  ,  kleineren  Schmucksaohea  und  zer- 
bfoebeneii  Thongeschirren  folgende  antike  Gegenstände  zu  Tage  gefUrdert 
wurden :  Eine  bei  4  Zoll  prosse  Opferschale  mit  Krei(H  «ed  Punctznichnung ; 
$  Stuck  Spiralfibetn:  2  8t.  Kleid-  und  Gürlebcidiessen;  2  St.  Nadeln  nH 
rmdem  Kopfe;  2  St.  Braeeletten  und  kleine  Ketfpfebeo,  netet  geschnoliener 
Broneei  eine  bei  4  Zoll  greise  Ochsenfigur  veii  Bronzeguss  in  noclt  eebrm?«!!- 
kommenenStonde,  eebrnigeren Leibes,  mit  grossem  Kopf  und  überaus  groeaen 
HjJrnern,  ganz  geraden  plumpen  Fflssen  und  einem  fuchsähnlichM  Schweif,  am 
linken  Ohr  ein  bewegliebet  Ringel  (am  rechten  Ohr  scheint  dies  weggebrochen 
m  sein),  die  Asgeii  auCKrtis-  und  Punctzeichnung,  dran  einem  zu  Grösse 
zQsanunengebogenen  reinen  Golddrathe,  theile  gewondeB,  theile  glatt.  (Vgl. 
Premdenblatt  v.  3.  Oct.  18Sä.  Nr.  231.) 

AltmlBSter.  (Traunkreis.)—? — An  der  Ecke  der  sädlichenAuss("n?rite  der 
Sieristei  zu  Altmänster  befindet  sich  ein  römischer  Grabstein,  3'  9"  hociu  2'  1" 
breit,  dessen  aus  2"  hohen  Buchstahen  bestehende  Inschrift  nicht  allgemmo 
bekannt  sein  dürfte.  Die  rorliegenda  Copie  des  Steinee  teheint  in  epigrapbiselier 
Beuebmig  niekt  genau.  Die  Sebrift  lautet  nimlieh : 

D  M 

LVPVS  .  VI 
LI  CVS  .  FEGT 
PROB  INO 
ACTORI .  SO 
CERIONI .  ET 
PROB  A.  SoRoR 
FRATRI  eü  XL 
ET  .  VRSE  .  CONI 
VGI .  VIVE  .  FAE 
CAERV  NT 

Diese  sehr  alterirte  Inschrift,  die  uns  die  vorkommenden  Namen  Lupus. 
Probinus  und  Proba,  Ursa  bringt,  war  für  eine  Familie  bestimmt ,  die  sich  mit 
VerwaUnn«if  einer  Landwirthschaft  befasste.  Lupus  warVillicus  (vilicus),  Wirth- 
schaftsvorwalter,  Probinus.  wahrscheinlich  dessen  Sdiwiegemter  (SOCER), 

war  Affnr.  Ktnfreiher  der  Revenuen,  Rechnungsbeamter. 

Salzburg.  (Siilzaclikreis.")  iS^4.  —   Bei  der  Grahiin«;  des  neuen  tiefen 
Linzergassen-Cauules  7u  Salzburt,' wurden  im  Sommer  1S.')4  mehrere  rdmisehe 
Anlicaf,'lien  zti  Ta<„'e  ^jefoiderl,  welche  von  besonderer  Wichtigkeit  für  die 
Topofjjraphie  dieser  Stadt  sind.  Diese  Brnnzegegenstände ,  welche  Hr.  Bürger- 
meister Alois  Sp  fi  n  gl e  r  dem  dortigen  Landeemneeoin  ibergab,  aiad  folgende; 
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1.  Kiri  beitüiili^  2"  ian^'or  Schlüssel  mit  quersteheodein,  uur«^ebo^eneni»  kaioiB- 
fdrinigem  Uarte ;  2.  eiaekleiae,  kamn  mehr  bestimmbare  Siibermünzc  ;  3.  IS 
Stück  Bronzemfinzcn,  ebenfalls  unki  iinllioli  .  mit  Ausoabwc  eines  ll;iilric)ii  ood 
einer  Faustina;  4.  Ein  kleiner  llenkei  und  '.'>.  mehrere  Bruchslucke  einer  Fibula. 
Alle  dicic  Gegcnsliimle  wurden  nebst  vielen  Scherben  voa  Licaclun  eü  aus  grober 
gebrannter  Erde  uad  nur  wenigen  kleinen  Stücken  von  terra  si^illata,  vom  Aof- 
gange  zu  den  P.  P.  Capucinern  an,  bis  zur  SL  Sebastianskirehe  ,  an  verscbit- 
denen  Stellen  10' tief  unter  der  Erde  fiusj^egraben.  Dies  begründet  die  Mutli- 
massung,  dass  schon  zur  Romerzelt  iKu  t  an  dieser  Seite  des  Capucinerberges 
die  Strassi'  uucli  Juvavuiu  tüht  te,  uml  Uass  dicvse  erst  im  \  uriaufe  der  Zeit  dareh 
da^  AI)rollen  des  Berges  sich  erhöhte,  folglich  die  gegenwärtige  FlStiserreibe 
Hill  Uli  t  u  Grundlagen  erst  auf  dieser  Aufschüttung  aufgeführt  wurde.  (Vgl 
Jabresbi  I  ichf  d.  vaterl.  Museums  Caroliao-Augusteum  f.  d.  J.  iÖo4,  S.  26.) 

Salzburg.  (Salzaelikiois.)  18Sß.  —  Zu  Salzburg  wurde  im  Üctober  i8S5 
bei  Aulgrabung  lmiks  (  iiiales  im  Neugebiiude  ein  alter,  für  den  tioliiliogcr 
einer  mittelgrosscii  Mauuerhand  passender  Fingerring  in  der  Nähe  menseh- 
liolii  r  (lelyeiuü  und  einer  Urne,  7'   tief  unter  dinu  Hülpllu^tLM  aufi^'-Lfumicj. 
Dei  Hing  ist  vom  reirislen  (iolUu  und  wiegt  2Vg  Ducaten.  Am  iiBseren. 
zehnkantigen  Rande  Mud  18  griechische  Buchstaben  und  zwar  schwarz  tJUidii- 
lirt,  in  jeder  KiuLieguiig  zwei ,  (  AP  VH  CO  TA  PO  TA  ON  B^  IX)  eingegraben. 
(  Vgl.  Fremdenhiatt  v,  16.  Oct.  18üö.  Nr.  242.)  Zwischen  den  Letternpaarea 
IN  und  AP  befindetsich  einkleiner  Palmenzweig  (IN         AP),wie  er  alsSymboi 
häutig  auf  christlichen  Homergrübern  und  Lampen  gfefunden  wird-  ÜeinerkeD&- 
werth  ist,  dass  Inder  gedachten  Grube  in  einer  Tiefe  von  2'  eine  gegen  9"dieke 
Schichte   von  Braudsehutt  und  verkohltem  Holze  sieh  vorfand .  ui.Ur  und 
Gber  dieser  gewöhnlicher  Untersberger  Schotter.  In   dieser  ßrandscbiebte 
fanden  sich  Klumpen  von  gränoxydirtem,  geschmolzenem  Kupfer,  Schlacken- 
stucke  mit  blau  und  grOn  emailartigen  Glasurkrusfen,  eben  so  ein  derarti  - 
uberkrustetes  Stück  eines  massiven  Thongeßsses,  an  dessen  Bodcuwund  von 
aussen  ein  zweites  ganz  ähnliches  GefössstCck  so  zu  sagen  angescbmolzea 
war,  dessen  ziegelartige  Substanz  jedoch  ohne  Sdilackenuberzug  zu  Tage 
lag.  Auch  kleiae '  Stfiek«  eines  rothen,  plattpolirtea  Thongefusses  hmim 
sich,  der  terra  stgilleta  niebt  unftbnKeh;  gleieb  daneben  Fiebteokoblea  rm 
cigenthamliehen  Gleflse  and  deutlicher  Textur,  sowie  eDdHeb  gun  UTer> 
sehrte  Knoeheoatiieke.  —  Aaf  deoiFaadertowardofdi  Jalutoderte  der  FHedbef 
gewesen,  erst  der  regierende  Fttrat - Enbladiof  Wolfgang  Theodoriek 
(iosgemeio  Wolf  Di eirieh)  fcaf  im J.  im  wd  diewa  Plalia  den  aehtata 
Neubau  begonMa.  (Vgl.  öalerr.  kalt«  Wieatr  SeHang  tooi  M.  Od  iVSk 
Nr.  251,  S.  28»  a»  der  »Linier  Ztg.«*  »Augsb.  allg.  Ztg.«      19.  Oet 
Vr.  292,  S.  m&;  naA  r,  Vü,  OtL  Nr.  MB,  we  euua  LSeing  fnmieU  kl: 
AatKmie«  HAAPTAOlNB€UI ,  Fingerring  daa  fidword  Uakein  [Longbafall, 
akar  ^1  viHkiflieiHr  Aadanoig  dar  Bachetite.) 

'  Dia  BrdaaliialiU,  in  walahar  der  rllhaelluifla  Bing  gefoad«D  wwda» 
daaaea  BalidffHnng  nidit  ao  laiebt  auf  genCgende  Welaa  a  Masda  gabraaU 
werdaft  dMa»  lut  daaaaiba  Nimu  miÜ  derjenigen,  tm  walabar  die  a* 
IßaMiplatsa  ausgebobaaii  Moaaikbeden  aianuBaa,  weraaa  ni  itatacta 
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Ursprung  geschlossen  werden  könnte.  Auch  scheinen  die  in  dieser  Erd- 
schichte zerstreut  sich  vorfindenden  Thierknocbeu ,  Thierritiuu' .  dann  dio 
erwähnten  Gcschirrtrfimmer  gleichfalls  in  so  hohes  Alterthum  zuruekzui  eichen. 
Dagegen  ist  ein  plattgedröckter ,  IVj"  breiter,  %"  dicker  zerhrochener 
Ziegelreif,  der  später  dort  im  ausgchuhenen  Schotter  gefunden  wurde  und 
ebenfulis  der  untersten  Erdschichte  angeljort  habtn  dürfte,  mit  dem  iirueh- 
sUickc   einer  Inschrift  bezeichnet,  deren  Buchstaben  rein  gothisch  sind. 

Wir  geben  hier  eine  verkleinerte  Abbildung  (Fig.  10)  des  Ringes  in 
seiner  jetzigen  rundgeschlagenen  (lestalt,  die  vordere  Ansicht  desselben 
(Fig.  11)  und  die  Abbildung  des  erwähnten  Ziegelbruehstückes  (Fig.  12}. 


Bergheln.  (Salzachkreis.)  1854.—  Zußer  gheim,  nöullich  von  Sahbiirt^, 
wurden  iuiJulilRo-i  interessante  romische  Antieagllcn  gefunden,  mift  r  *!*  uon 
liinf  Bronzenadehi  von  S — 9"  Liintje  sich  befanden  ,  die  als  Zierstilteri  mlt  r 
Träger  zum  Uberschlogcn  der  Vorhtin^,'e  iu  einem  römischen  Gemache  gedient 
haben  mochten.  (Vgl  Fremdenblatt  v.  io,  Juli  18i»4,  Nr.  i64.)  —  Der  Jahres- 
bericht des  vaterliindisclu'ii  Museums  Caroline- Angusteum  f.  d.J.  18»4  gibt  über 
diesen  Fund  lmikmi  uisfufirliclu  n  Bericht,  aus  dem  Folgende^  hier  «itehcn  Tnöge. 
Die  erwähnten  Bruiizogegenstünde  wurden  einitre  hundert  Schritte  vor  ller^Mieim 
bei  dem  ersten  Steinbruche  von  der  Sludt  abwärts,  bei  Gelei^enheit  der  Erdab- 
räunuincr  zu  den  dorlii^en  Sandsleinfelsen-Sprengarbeiten  aufgefunden.  Von  den 
5  Bronzenadcln,  welclie  tür  das  Museum  erworben  wurden,  ist  die  erste  9"  lang 
mit  einem  plattgedrückten  3"'  dick*  n  Knii|<r,  10  "  im  Durchmesser.  Die  rweite 
ist  ebenfalls  so  lang,  wie  dir  «  i  slc  mit  gleielieui  plattgedrückt rni  Ivmtpfe,  'i'" 
dick,  8"'  im  Durchmesser.  Bcid'  k  nopfartigeu  Köpfe  haben  eint  L'iii|i))ti%  etwas 
über  die  Knopffluche  vorragende  liaudverzierung,  die  deuUii  h  erk*  ihumi  lässt, 
dass  daran  einst  ein  Sfein  oder  Schmelz  gefasst  war.  Es  scheinen  Zierstitlen 
oder  Träger  für  Draperien.  iJie  dritte  Nadel  ist  gut  6"  lang,  mit  rundem,  glattem 
Knopfe,  Vj"  Durehmesser.  Die  vierte  N;id«  l  missi  tu  derrnuLir  „  ""^^  '''^^ 
ein  kleines  rundes  Kuopfchen.  Die  fünfte  hat  nur  eine  von  kaum  mit 

einem 9'"  langen,  Gferänderten  runden  Aufsätze  feylindrisclicn  Knauf).  VVi  iii'j,e 
Tage  nach  diesem  Funde  wurde  noch  eine  sechste  Nadel,  4"  langt  ebeodaseibsi 
SU  Tage  gelurderL 

H«  lerstgthiuii  Üteiemariu 

iL  Ober-Steiermark. 

lairtll.  (MnAmpKknk.)  — 8r.  Hoeliw.  Hr.  Pflrrer  Rieb.  Km  abU 
AuMchainidtglied  dM  kfal  T«r.  f.  SMotibmI:  ,  t atdMkfe  (a.  HttOien.  d.  blit 
?<r.f.  9t.  Hit  V,  &  IM  t.)  hiBtnr  d«n  HodmHw  der  PfanUrebe  ra  Bauteft 
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ob  Murau,  an  der  SalxborgiMliMi  GnoM,  in  ttinan  19''  bobfft,  U*'  bnÜM  wi 
*iO"  tiefen  MaueriEaateB ,  fttof  rtoMo  OenkflÜM',  Wflehe  ^mum  IfUit 

bilden. 

Rechte  Seitenwanil.  F/mfrerahmtes  nnj^ll  iU  .  18"  horl« .  16"  breit,  eio 
römisches  Ehepaar  vorstellend,  rechts  der  Mann,  ui  l^liikeneiu  gelcrömmtH 
Messer,  in  der  Heelitea  ein  Stäbchen:  links  die  Frau  mit  ihilssehmack,  ia  der 
Linken  die  Chlamys  haltend,  die  Hechte  auf  des  Gatten  Achael  legend. 

Iiinke  Seifonimia.  EiogenibmtoeBnnibaa,  18"  hoch,  16"  brait«  gfeieb- 
ftUa  «ia  Ehtpiar  forikcileiid;  rMble  derMuin  MdflHInflle  «n  die  Brmt  gedrickt, 
lUsdiaFra«,  iJire  R«dMe  avf  •«■a  AehMl  legend ,  mit  der  UnkeB  dee  Uaii 
haltend. 

O 

lliiilerwiiid.Relief  18" hoeli»  U"  breit.  eiM  SeitfiB  feietellend,  «tebeei 
in  enger,  «n^die  Miti«  gegflrteter  Tteeiea»  in  der  Liakea  eiaee  Spiegel  btüeei 

ä) 

BodeR.  Flacher  Stein,  10"  hoch,  24"  breit,  mit  einer  achalenartigee  Ver- 
tiefung, au  deren  oberem  Ende  eine  viereckige,  durch  den  Steiu  gehende  Offouai 
angebracht  ist. 

ej 

DeekOr       ^^cb»  24"  breit  mit  der  insehriCl: 

CATTIA 
SERENA  SIB 
VNIO .  CfiMSO 

Der  veibUebe  Ntme  Geitia  kommt  auf  loschrifleB  blofig  Ter,  eneb  ein 
Ceeeiti  enebenit,  dagegen  ein  ünias  niebt,  vielleiebt  stend  IVNIO, 

Bt  UDte^$toierlMrk• 

laMirf.  (Greteerkreii.)  1854.  —  Bei  Ktindorf,  in  der  Nihe  m 
•  Htrtberg,  wmden  879  Sttek  SilberroOnun  im  Gewiebte  ren  %S%  Letb  enf- 
gefandea  nnd  der  k.  k.  Cenfraleemmiesioa  eingeeendet,  welcbe  dieeelbe  des 
k.  k.  MSoi-  and  Antiken-Cebineie  tor  Mfong  suntttelte.  Ee  rind  Denere, 
frelcbe .  dem  ürfbefle  dee  Hrn.  Coeiee  Fr.  T.  Eif  1  tufolge,  dem  der  Fand  wn 
Mfting  rorteg,  der  Hanptiebl  nacb,  den  Uadera  NiederOelerreleb,  Steiermark 
ond  OberSeterreieb  eagebOrea  aad  ia  die  Regiernagsieit  iViedrieb*e  DI.  (IW-- 
1493)  fellea»  mit  Aneaebme  eiaer  Pertie  ?ea  Wieaer  ebmitigen  Pfennigen, 
welebe  die  M Aatmeteteriraebstebea  H^L  (Leepold  voa  der  Hecbetraeee)  nad 
H— T  (Haaae  TeaTiraa)  enfkeigea  oad  deber  ane  dem  13.  nnd  14.  Jebrfanndert 
heretammen.  Nnr  ebmelne  wenige  Pfennige  maeben  ia  Benag  anf  ibr  Hecbemmea 
TO«  dem GeeagtM  eine  Anenabam  nndeiad  ren  Baier a,demErabletbBma Sa la- 
bnrgeder  dem  Btslhnme  Bamberg  aaiegegangen.  Eemmen  eie  bei  naa  nneb 
niebtaeellia Fanden  ftr,ee  iierdeneiedagegnafeiirthniieb  ia  ee  griaiwMiaMi 
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zu  Tage  ((efürdin  t,  duss  suwobl  öffentliche  als  Pnvafsammluogen  hinlfiaglicb 
damit  rerschen  zu  sein  pfle^Pii.  Dns  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cahinet  hat  aus 
diesern  Funde,  tlieils  wo^en  besserer  Krhaltun^,  Ihcils  we<jen  typischer  Varie- 
täten, 1)0  wStück  •^'o'ic'n  Ersatz  uuri»ckl>ehaltQB.  {Vgl.  MittheiL  de«  hiaL  Yer.  f. 

Steienn.  üft  V.  S.  40.) 

LänkOWitz.  (CiratziMkreis.)  18;i4.  —  Hei  Kankowitz  wurden  im  .1.  i8j4  drei 
Älnnzen  jje runden ,  welche  ilr.  Jos.  Schei<,'er,  Conservator  für  Krforsehung 
und  Erhaltung:  der  Haudeokmale  in  iSleicrniark,  der  l>irf  pfion  des  k.  k.  Münz- 
und  Autikea-Cahtuetes  zur  nuhereo  Bestimmung  und  aliKtlliui  n  f'i  ftützung  mit- 
theitte.  Hr.  Direcfor  J.  Arnctb  erklärt  in  seinem  auslühriichen  Beriehto 
diisr  sehetnhar  unerheblichen,  aber  doch  nicht  ganz  uninteressanten  Fund- 
niilii/  II  !V«!'f('ndcrniassen:  1.  Saehsiseher  Silbergroschen,  von  Fr  ie  d  r\  eh  III. 
d'  11  \\  ciät'ti  ( <,ad).  14(5.1,  Kurfürst  i4SG,  gest.  152I>)  genieinselialttieli  mit  seinem 
Oheim  Alhiecht  dein  I'elierzten  und  seiuem  Druder  Johann  (llansj.  F  .  A  .  h. 
DVX  .  SAX  .  TV  .  K  .  MAil  .  MS  (  KridericH»,  Albertus  ,  Hans  .  Dux  Saxoniae, 
Tiiuringiac  Luiidgravius,  Marchiü  Mibuiae).  Das  Schwert  dt  ^  Kiii  iürsteu  kreuz- 
weise gelegt.  IJ».  GROSSVS  NOWS  DVCVM  SAXONT.  Das  M  appen  von  Lands- 
herg,  ef.  Götz.  Grosehen-Cabinet.  Nr.  3941.  —  2.  Kai&erlhum  Deutsrhiand. 
HaiiitT  kipji'  iilialer  von  Kaiser  Fe  rd  i  n  a  nd  ü.  (geb.  1578,  Kaiser  1619,  gest. 
i(!l{7).  bdü  l'urträt  des  Kaisers  halb.  i^.  i)er  kais.  Adler  h^U> .  unicr  der  Titu- 
latur: CAKINTHIAE  deutlich  erhalten,  was  die  Münze,  wenn  sie  gm/  würe,  zu 
einer  seltenen  gemacht  habet»  wurde,  da  dieser  Slciupel  im  k.  k.  Münz-tJabiuete 
fohlt.  —  3.  Frankreieh.  Kleiuf  Itronzeiuedaiile  vou  Ludwig  XV.  (geb.  IK.  Febr. 
1710,  künig  1715,  ge.st.  1774).  LVD  .  XV  .  D  .  G  .  FR  .  ET  .  NAV  .  REX.  Kopf 
des  Königs.  AVVN(  VLVS  EXniTAT  IIECTOU.  Der  jugtiuillieiie  Konig,  das 
Seepier  in  der  Itecbten.  vor  seinerit  Oheime  dem  Herzog  von  Orleans  stehend, 
der  ilnn  einen  Kranz  aufsetzt,  daneben  dli  Worte:  TVTOll  HEGIS  ,  im  Ab- 
schnitte :  MllLIPrVS  .  D.  i  ÄVREL  .  ef.  Kühler,  M.  B.  XX.  3o2  v.  J.  1738.  -- 
Die  ^iun^en  wurden  dem  Einsender  zurückgestellt. 

St.  Johaan  bei  Cnter-Drauburg.  (Marburgerkreis.j  iS30?^ — Im  Steinsaale 
des  historischen  Vereines  für  Steicrmaik  befindet  sich  nach  Angabe  des  hochw, 
Herrn  Ptarrers  Rieh.  K  nabi  (s.  Mittheil,  des  histor.  Ver.  f.St.Hft.V,  S.  1811  ff.) 
ein  römischer  Grabstein,  de:»:ien  Fundort  nii-bt  ;.,M'nau  naehweisbar  .  aber  aller 
Wabrseheinlicfikeit  nach  St.  Johann  bei  l  iiter-Drauburg  ist,  von  woher  ihn 
Herr  Pfarrer  Mu  schitz  eingesendet  hat.  Er  i&t  17VV'  ^reil  und  "io  '  laug  und 
hat  folgende  Inschrift: 

CELATVS  TERTVLL 
ANNORVM  C  VIBV  (aic) 
S  FEtnT  SIBI  ET  SVI8 
SVCCESSA  SVCCESSI 
ANNORVM 

Di«  inf  diBttm  Stobe  vorkommefideii  Numb  »iod  inigtMmini  epigraphiteh 
bekiBot  latsmwfti  wSt»  die  Angabe  Attnomni  C*  die  «m  Iii«  eiuB  hundeii- 
jährigea  Gnu  fiadee  Ilett,  deetgleielieii  eioer  methmeselieli  tBcb  aef  einein 
QralMtdM  M  Gau      Wiroer  JalvMclier  der  Literatur,  XLm  Ed.,  1829. 


Aac-Bl.  S.  94,  Nr.  282  und  dV.  Bd.  Aiti.-BJ.  S.  27.  !fr.  32)  wkoMwl, 
dttiBM  hMbrifl  iaitet: 

TIB  .  AN  .  C  . . .  .  ET 

BONATAE  .  CON 
AN  .  LX  .  SATVHNIN 
VS  .  ET  .  T  .  BON  .  FIL 

GENITALIS  ITTO 
L  .  F  .  ANC.'".  .NÄtA 
SATVHMNA  .  SATV. . 

Eine  inferessante  GrabsehrifT  ;nif  emi  n  lumdertj;ihri^;i n  AIaj»ih(fi  .\j  jh  i- 
rionim  pntlr'ilt  iMny.u  Sz  isz  ek  in  ("ronlion  Imuh  [u's.  jetzt  ira  Pest  hör  Nationai- 
nuiscum  behruilii  Ij- «i  iMuiuiment  (s.  Hoilräj4ü  zu  einem  chron.-archäol.  Funde. 
Archiv  Bd.  XIII,  \  S  / 1»  z  ek)  ;  eine  andere  auf  einen  hundertjährigen  ScIavcD 
ein  Stein  zti  K  a  t  z  e  1  s  d  o  r  f  in  Niederösterreicb  (s.  ebend.  Jabrg^  1^9,  Bd,  U, 
Hfl.  1,  2,  s.  V,  K  ii  tz  elsdo  i  f). 

RdppitSGhgraben.  fWarlmrircrkreis.)  18ä4.  —  Am  ia.  Soptenihor  wurde, 
wie  ilr.  R.  Knahl  (s.  Mittheii.  d.  histor.  Ver.  f.  St.  Hfl.  V,  S.  iM)  hcriehtet. 
in  der  Richtung  von  Marbur;j[  bis  Mührenberjij  um  linken  DrMuufer,  wo  bisher  nur 
lüibedtulcin!«'  AUerthüujer  gefunden  wurden,  im  Reppitsc'h!:fraben  in  derSchot- 
tergrubo  Ii  s  iiesitzers  Riinsebek,  ziemlicli  (ief  im  (ierulli  ,  dr?s  Rrnehslüek 
eines  römischen  Inschntts.tei!i -s  (  [itdeekt,  das  der  Uezirkseurrespondent  Hr. 
Prof. Dr.  R.  G.  Puff  iTir  die  S.ijiui  liin^r  des  Vereins  einsandte.  Es  ist  9 — 12" 
hoeh  und  breit  und  trügt  iolgende  loscbrift: 

jiIVLL 
V.F  .  S .  E 
FIL  .Ji.X 

LERIA 

RRSTV 

Vielleicht  enthielt  auch  diese  (Jritbsolirift  den  Namen  eines  ToRTVLLus. 
d<  t  liir  sich.  ITir  seinen  Sohn  und  für  hcine  Tochter  VaLEUlA  AEöIVUi  dieses 
l>enkiii;il  bei  seiiii  ii  Lebzeiten  errichtete. 

Pettau.  (Marbui  u  [  k;  r 18*J3— 18:;4.  Im  J.  18S3  fand  der  BczirLseor- 
respoüdcnt  Hr.  Dr.  Ii  >  m  i  s  cli  ifi  der  Ortsgegcnd  Weitsehach  zu  Pettau  einen 
IIV4"  huheo,  eben  so  breiten  und  1"  d'"  dicken  viereckigen  Ziegel  mit  dem 
Stempel: 

C>  IV>LV  I 

Hr.  Rieh.  Kaab  1  gltobt  (s.  MitthaU.  d.  htst.  Yer.  t  St.Hft.  V,  S.  17a,  176) 
diese  Siglen  lesea  n  dtirfen:  Cohor«  (eaaforia)  IV.Legionis  V  (Maeedoaieas). 

Im  Moaat  Aoguft  18M  fand  der  ReDlmeisier  des  furstl.  Dietrichsteio'adiM 
Gutes  Oberpettau,  Hr.  Moriz  SacbaDn»iiJ  aradortigen  Schlossber<re  zvrei 
Fat»  tief  unter  der  Erde  das  Fragment  eines  Geblbdesteines ;  6^  am  Fvasa  das- 
selben  Sehlossberges  ein  kleines  Bmehsttek  von  einem  laaelvilleteiM ;  e)  im 
Orte  Weitsehach  an  der  Drau,  in  der  Nibe  des  Sebloasbergee  maen  wohl  erhaU 
ienea  Gelibdettein,  wid  d)  im  Spitalliole  tn  Pettu  mthrm^  AftÜMglieik  DiaM 
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einzcinen  Funde,  wie  ilr.  K  n  a  l>  1  (s.  Mittht-il.  d.  hUt  Vür.  f,  St.  ilft  Y»S. 
1S8  tt.  S.  173, 174)  sie  beschreibt,  sind  folgenilex 

«> 

AlUrformiger  Sleiu.  lüscbrifthöhe  18",  Breite  IS". 

AßCIAE  MAX 
FIUORVM 
V.S.L.M 

CRlSPmO.BT .  AELIANO  .008 

Somit  tot  dem  Jihr«  187  n«  Chr.,  wo  Clodiw  GH^faiat  «iid  Pipiriit 
Aobinv«  das  CoDsolat  bekleidotoo. 

Broehstaek,  IK''  hoch,  6"  breit  mit  den  Siglm: 

C  V 
I  CO 

OP 
AVG 

PP 

AlfaifSrmiger  Stein.  iDichrifUiehe  9Vs">  Braite  6". 

NYHPHIS 
AT6 
8ACR 
EVCABPT 
AV6.UB 
TAB.P.P.S 

Bin  Itaiaorlidiir  Recbouiigsführer  (Tibolariiia),  Kanona  Boearpus,  bat 
dteten  Stein  »af  eigene  Koiton  arrichtet  (Poaait  Poeania  Sua)  zur  Bhre  dar 
Nymphen,  waa  avf  dia  Niha  beileamar  Quallen  aaUieeaan  Haiaa. 

Dia  im  Spital  ho  fa  m  Pattan  gafvndanan  Anticaglien  tind:  1.  Bin 
groaaar  Tieraakigar  Ziagal  mit  dem  Stempelt  M  .  VIS .  FB;  t.  dIa  Braehitüeka 
andarer  ZIagaltfempal  mit  den  Siglen:  OGPRI  ood  IM ;  3.  aiaa  ivaihankalige 
OUa  oaaaria,  3"  kaali,  iO"  im  Baaak-  mid  V/^"  im  Mindangedarehmaaffer,  bai 
dar  Avffindang  inm  Tliaila  naab  mitAaaha  angefüllt» 'aabat  dar  an  Latt an- 
barg im  J.  1831  gefuadeoan,  dia  iwaito  bisher  im  Lande  forbandana. 

Noab  waitara,  avf  bakeraa  Anflrag  in  dar  NSba  des  Rllataoaner  Spital* 
■aierbofaa  alldart  vorgenommaae  Naebgrabnngtn  haben  kein  baaonderes 
Raaoltat  galiafart  —  Polganda  Gegenstiada  kamen  som  Yortebaina: 

1.  Hfinsan,  «nd  awariron  Savaraa  Alexander,  231—33$.  (Sol 
gradian8.iK.)  Probas  278—283.  (Coneardia  Aog.  jB.  III.),  Lieinins  dam 
Altären,  317— 323.  (Jo? i,  Consarratori  Aagg.  X»  III.)  Fl.  Cl.  Constantinns 

18  ♦ 
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II.  317— :i37.  (Gloria  exDrcitus.  JE.  III.).  Gratia nus  367—383.  (Reparatio 
Ueipublicue.  M.  11.);  4  unbesiimiubare ,  etwa  lulia  Maroaea,  —  Probat 
Con  st  a  n  ti  US  II.  (Felix  temp.  reparatio),  ConstiDS,  ferner  eiD  UDgriseber 
Siibergroschen  von  M a x  i  m il  i a n  II.  1578. 

%,  Wurde  in  geringer  Entfernung  von  dem  Ort«  der  Ntcfa|^abungen  m 
einem  Hausbesitzer  bei  Gelegenheit  eine«  Heues  io  teioeiD  Hofe  eatdeekt  eh 
ThoQgeflse  tob  otebitelieDder  Form  (Fig.  13). 

8.  Ein  Geflss  von  weissem  Manior,  den  mlerett  Tliefl«  eiBeeMSfnan  BkU 
niifihnlieh  (Fig.  14). 


Fig.  13. 


4.  18  Stfiek  seebseekige  Paattoniegel,  jeder  V  brdt  md  i**  dick»  owt 
IMmiiim  Ton  TbongeffiateB. 

Slmmtlidit  StAeke  wurdea  vBgeflhr  3'  unter  der  Erde  geftindoB. 

Ein  im  Monate  Noveaiber  iSSS  am  Pettaaer  Stadtberg«  ansgegrabcMS 
Brsehatäek  eines  Totiftteines  mit  der  Intflbrift: 


I.O 

It 

C.VAL 

erina 

SCRI 

bonina  oder  ttina 

DEC 

orio 

BQ.PIL 

.  •  •  •  • 

na  VI 

n  VI 

r.  J.  D. 

VOTVM 

solfit 

L 

M. 

glanbt  Hr.  R.  RnabI  (MifibeH.  d.  hiat  Ter.  f.  8t  HÜ.  V.  8. 164, tof  obigt 
Weise  eininieB  •«  ktaen ,  die  AbkUrwoig  EQ .  P1L.  weHerer  EHMenpg 
aobeimsteUeBd. 

(HUI.  (Omerkreis.)  18S4.--GegBa  Rade  Mtrs  18S4  bat  der  Herr  EeMs- 
ant  Dr.  Stepban  Koee  r  ar  an  der  Westaeito  aetBesWeiagartaBs»  der  swisehsa 
dem  sogenannten  i,Kepaimbofo*  und  dem  Kapnitnerkloefer  im  Aalbti^  dw 
Niedaiberges  liegt,  ManerspareB  gaftiadoB,  and  bei  dieeer  Gelegoabeit  dai 
Dmebstiiek  eiBos  RSmenteinea  aosgegrabea»  daa  gegenwirtig  aa  der  Mliebea 
8eHe  der  Stadtpfinrkirebe  8t  Daniel  an  CUli  eingelHadei  ist  Ea  bat  17"  la- 
aebriflbSb^  14"  Breite  and  ly."  Tiefe  and  teigt  die  Siglaa: 
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EX  I.VIP 
AEMILIA 
DOM 

DftM  M  «nem*  der  Cjbele  QUfxi  Dran)  oder  dem  Sonnengotie  (Hillirte 
biTieto)  geweihien  Yoti'vtleiae  aogeliSrl,  wu  Hr.  R.  Knab  1  (s.  Blittheil.  d.  bist. 
?er.  f.  St.  Hft.  T,  S.  185)  rermntbet »  dfirfle  sebwer  tu  erbirteo  aew.  Za 
bemerkeii  bleibt,  daia  gerade  die  Stelle,  in  deren  Nibe  dieseaFragneotgefiiii- 
deo  wurde,  voo  der  Tolkssage  ale  die  Gebortaetilte  dee  beiligea  Mazunillaii 
beMiehnet  wird. 

Aneh  Warden  im  FrQblinge  dee  Jabree  ISISi,  auf  den  Gmnde  der  Der  ea- 
maebea  Erben,  io  dersegeoaiinten  Gratservorttadt,  nicbt  fern  von  den  Garlea, 
der  die  ian  Arebif  t  Knnde  Ssferr.  Gesebicbfs4{ne11en,  Bd.  XID,  Hft.  I,S.  03— 9S 
beepreebenen  12  laeebriflstelDe  geliefert  bat»  dieseeili  des  Baebea,  bei  Grabong 
eiaer  Kalkgrobe  die  Rette  emea  rdmieeben  Ca  Idaria  ma  eotdeekt  Daaa  aim- 
lieb  eia  eolebee  bier  beetanden  bebe ,  maeben  die  aoagegrabenen  Ziegel,  die 
enten  dieeer  Art,  die  man  in  Cilli  fand,  unrerkenobar.  Hr.  Ferd.  Ubl »  Beamte 
der  k.  k.  SftdbtbninOilli,  hatte  die  Gfite,  die  treoe  Zeiebnong  etnee  eoleben 
Ztegele  einsoaenden,  der  mit  der  bekannten  Stroetw  derartiger  Heiionge- 
rubren  aoa  gebrannter  Brde  Tollkommen  fiberetnetimmt* 

Ebendort  etieas  man  aaf  einen  webl  erhaltenen,  aebr  aierlieb  gearbeiteten 
Heaaikboden.  Deraelbe  leg  vngeftbr  4'  tief  nnterderErde  annicbtt  an  der 
öftHehenMaaerdee  demKanftnanne Hra.Li n in  ger  gehörigen Gartena.  Er maaa, 
bis  anf  ein  kleinei  Stflek  gana  bleiagelegt,  228  Qaadrat>Sehob,  and  neigte  iwar 
keine  Sehrifl,  keine  Bgarirte  Daratellnng ,  aber  eine  luteerat  geachmackvolle 
Zeiebnong  ond  einen  eben  ao  eemplietrten  ala  ainnreieb  nnd  klar  angeordneten 
Deaain.  Der  geeeblekte  teehnisehe  Lehrer  an  der  k.  k.  Unteirealaebvle  an  CÜli» 
Hr.  Bol.  Dirmbirn,  bat  eine  aergfUtig  aasgefttbrte  Zeiefannng  daron  ange- 
fertigt, die  nonmebr,  im  verkleinerten  HaMatabe  (V^g  der  natürlieben  Grfiaae) 
Toa  A.  Callo t  aof  Stern  gravirt,  dem  6.  Hefte  der  Mittheil.  d. biet  Ter.  f.  St 
beigegeben  iat,  daa  anch  S.  124  IT.  eine  aosObrliebe  Beeehreibong  dieaea 
interemaaten  Henomentes  aoa  derFeder  dee  kenntniaareieben  and  (tr  eein  Faeb 
anennüdlieh  tbittgen  Arebhara  am  at  st  Jeanneom,  0m.  Ed.Pratoberera, 
eathilt.  Das  Moeaik  iat  aoa  lehwaneii  ond  weiaaen,  kaom  meseeoden  Wilr> 
feb  ronKalkatem  maainmengeeetitond  mit  brwten  weiaaen  BerdOrraeingefiuat; 
ea  diente  ebMm  mllkommenen  viereckigen,  aaf  jeder  aeiner  Seiten  18'  0"  langen 
Gemache  gnm  Bodan,  deaeen Winde  ibreLaftbetaong  doreh  Hohlaiegel  erhielten. 
Vm  daa  Denknmi  vor  ZeibrSckelang  md  d«ra  Knflasae  der  Wittening  an 
bewahren,  wurde  ee  voritofig  mit  Erde  wieder  leicht  fiberdeekt  —  An  deiH 
aelben Orte  worde  bald  nachher  ein  sweiter  Hosaikboden  von  grSberer  Ar- 
beit, nebat  Brocbatteken  von  "Hiongeffts ten  und  einer  Kupfermflnae  von  Kalter 
Gderiat  Manmianaa  (W^  —  308  n.  Chr.)  gefkindeo.  (Vgl.  Sitsongaberiebte  d. 
h.  Alud.  d.  Wiatentefa.  phil.-hifi  Ci.  Bd.  m  Hft.  I,  S.  87.  88.) 

Omi.  (Cillierkreia.)  1858.  —  Eber  freundlichen  Mittheilong  des  oben 
ganannten  Herrn  Ferdinand  Ohl  iat  nathfelgende  Mittheilnog  tn  verdanken. 
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bn  (jnrtoü  des  hfirg.  Handelsmannes  Herrn  Johann  Sitllner»  daMB  GrMd 
im  J.  die  iutcressanten  Denksteine  rSmiseher  Proeartforen  mnVotitmm 
(vgl.  „IJeUr.  z.  e.  Chr.  auch.  Fände''  IV.  s.  t.  Cilii  and  „Siteungsber."  XilL  Bd. 
S.  02  fl.J  geliefert  hat ,  wurde  schon  vor  Längeram  aoeh  ein  S"  3^*'  bobcr, 
eben  so  breiter  und  7  "  dicker  viereckiger  Stein  fefiinden,  der  in  der  MNIe 
einen  doppelohrigen  Krug  (diota)  zeigt,  zu  deteen  beiden  Seiten,  die  Ter- 
tiefte,  nach  der  Lunge  des  Steines,  mit  dem  Fasse  der  Lettern  den  Kmg^ 
zugekehrte  Insebrift:  TIOTOR-FATOR(uni)  angebracht  ist  Die  AnslegiiBg 
dieses  Monnmentee  bedarf  einer  Dtheren  Enrigung.  Auch  wurden  beitiehn- 
dorf,  westlieh  ansserCUU,  rOraisehe  SilberoKlnien  ronsehleehtem  Gehalte, 
also  wahrscheinlieb  ron  Alexander  Severns  {tZi  n.  Chr.)  abwirta,  wd 
eine  Silhemtanae  Ten  Cfsar  OetaTianvs  ans  d.  J.  39  r.  Chr.»  mit  IL 
AGRIPPA.  COS.  DBSIG.  auf  der  Rackseite,  gefunden. 

III.  IMgnlfh  lllyriei. 

■ 

A.  Lalbaeher  GDuvemementsbesIrk. 

Lau.  (Adelsbergterkreis;)  1885.  —  tn  Sepfenher  1.  J.  wurden  au  dar 
Brandstiite  des  dem  Anten  inideraid  gehörigen  Wohngebiodee  Nr.  18 
iu  Obtefioe  tou  6  jungen  Leuten,  wihrend  der  Besitser  auf  de«  Felde 
arbeitete»  Ii  StSeli  Gotdinfinsen  im  Manersehntte  gefunden,  welebe  ab  w- 
heimliebter  Fund  von  dem  Grundbesitzer  zarftekgefsrdert  and  nunraelu',  ver 
Eiasntwortu]^  an  denselben,  dem  k.  k.  Münz-  and  Antilnu-Cnbinete  zur 
Binsicht  vorgelegt  Warden.  Es  sind  ungrische  Doeaten  a&d  zwar  9  Stück 
vom  KAoige  Ladislaus  Postbumns  (1452— 14a7)  und  3  von  Matthias 
Gorrinas  (IdSS  —  idOO),  aoaanunen  im  Goldwertbe  ron  iO*Vts  ^  ^ 
Dueaten. 

Uigtlfilt.  (Klagenfurterkreis.)  1854. —  Am  Sipperhofe  des  Hrn.  Doctors 
ron Knappitsch  nfichst  Klsgenftirt  wurde  ein  nicht  uniuteressanter Mfiozfund 
gemacht.  Den  Hatiptbestandtheil  desselben  bildeten  1.  Münzen  ron  Aquileja. 
nimlieh  von  den  Patriarclien Berthold  Grafen  von  Andechs  (1218-i2a3>, 
von  Gregor  von  Montelongo  (1252  —  1273)  und  Raimund  della  Torre 
(l'>73_1299);  2.  Münzendes  Biathums  T  r  ies  t  von  Volrie  US  (1236-12;») 
Sede  vacante  12»4  und  A  r  I  o n  gu  s  (12^4—1282)  ;  3.  Münzen  von  r.  r  i  ron 
Albertn.(im~1304)and  AibertlV.  (im,  «^est.  1374)  von  l.aibaeh 
und  von  B  e  r  n  ha  rd  ,  Herzog  von  KHi  nton  und  Krain  (1201 --i2ä6)  o.  m.  a. 
Herr  Dr.  Knappitsch  überliess  sämmtliche  Fundmunzon  (lein  historischen 
Vereine  für  Kirnten.  S.  Grataer  Zeitnog  vom  30.  Hai  18S4  Nr.  248  ans  der 
i^Carinthia*. 

Zollfeld.  (Klagenfurterkreis.)  18.^5.  —  Einige  Freunde  vaterländtscber 
Geschichte  in  KSrnten  haben  sich  Im  Frühjahre  185S  zusammengethan,  mm 
auf  dem  classischcn  Hoden  de«  Zollfeides,  den  einst  das  alte  Virunum  ein- 
genommen hat,  Nach|^i-al>un!xen  veranstalten  zu  lassen.  Diese  letzteren  konnten 
wirUieh  sobon  Im  August  1.  J.  beginnen»  und  dauerten  seither  ohne  (Jaler* 
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hrcchuDg  fort.  >fnn  fing  dtBÜ  a«f  J«MNr  Statt«  naolist  dem  Fahrwege  nach 
XöUschaoh  ond  Meiselberg  an,  wo  tehoD  rw  «nigen  Jahren  Bruchstücke 
nw  tnteressanteii  WtadiMtoraien  wnren  M  Tage  gefördert  worden.  M«ft 
ferfoltrte  hier  eine  Hauer  hm  tmt  18®  Lange»  ind  fand  ausser  BroehelAehMi 
von  Wwidaaiereien ,  eiM»  gre^en  Stein  mit  KerBies-Veriiervngen ,  eint« 
Blocke  geschliffenen  Marmore  m»  dgl.  nichts  ron  Bedeolneg,  wohl  eber  stiess 
man  auf  drei  schmule  Ginge  und«  in  einem  keUertftigen  Baime  wm  eAdr 
liehen  Rnde,  eef  Fragmente  etnee  Mosaikbodens. 

Bei  Abräumung  <Ics  langen»  von  Süden  nach  Norden  sich  hinziehenden, 
mit  einigeo  Bneben  bewachsenen  SchutthOgela  eliess  meii  tuf  7  kleine  Ge- 
orilelier»  von  denen  5  bereits  vom  Schutte  gereinigt  sied.  In  einem  der- 
selben wurde  das  Piedestal  einer  kleineren  S&iile,  in  einem  andern  ein 
Quaderstuck  mit  Karnies,  und  vor  den  Thoren,  welche  sSromtlich  gegen 
Veeten  münden,  Mosaik  in  kleineren  Stücken  ausgegraben.  Im  Schutte  fand 
man  viele  Menschen-  und  Thierknochen.  Am  nördlichen  Ende  der  tmvj^on 
Mauer  fSrderte  man  die  grössten,  bisher  gefundenen  Malereien  mit  Abbil- 
dungen von  menschlichen  Figuren,  Thiercn,  Arabesken  u.  dgl.,  dann  Bruch- 
slueke  von  Glas ,  Lampen ,  einige  romische  Kupfermünzen ,  zwei  eiserne 
Griffel»  einen  eisernen  Sehlfiieel»  eiserne  grosse  Nigel  ond  Uebeine  la 
Tage. 

Die  gesuchte  Mauer  wiirdo.  nachdem  man  über  2'  tief  diiroh  Dammerde 
gegraben  hatte,  aufgefunden.  Sii'  beginnt  am  Roden  der  Mulde  und  steiijt 
in  einer  Npijrun«;  von  4(>  (Irailen  j^ogeii  d«'n  oheroii  Hand  des  lialbkroisfür- 
migen  Haines  hinauf.  Sitze  wurden  an  derselben  zwar  noeli  nicht  entdeckt, 
könnten  aber  immer  noch  crf^rr^nden  werden.  I j|)erlii\upt  soheiul  die  ^'anze 
Ki«j^iirntion  des  Torrains  für  die  eheinrtüjff  Fxisten*  eines  Theaters  von 
kleinerem  ('infanfTc  anf  «lieser  Steile  zu  sj)rechen. 

Leider  hnt  wun  über  iVu^  fr(thn-r>n  NachgrabuugKu  auf  dem  Zollfolde 
keine  vcrliisslielien  Mlltlieiiun<^en.  l  Iter  die  im  vorigen  .lahrlmniiert  durch 
die  Krzherzoi^'in  Marianna  verunhissten  Aus;^rabungen  wurde  zwar  ein  Tiige- 
bueh  geführt,  allein  dasselbe  ging  verloren.  Der  alte  .I<diann  Dan.  Prunner 
in  «seinem  Werkehen:  „Spleudor  anfifjuac  Urhis  Sj^Iüc.  KlaL'^^nfiirt .  Alattli. 
Kleinniavr,  IfifXJ,  S.  13**,  bezeichnet  ziemlich  genau  die  eben  jetzt  in 
An^'rilF  genummone  Stelle  als  diejenige,  auf  der  einst  ein  Mithrastcmpel 
gestanden  habe. 

Die  .\us;;rahunj:en  werden  beim  Eintritte  der  minder  L^rmsfigen  Jahres- 
zeit  eingestellt,  um  im  nächsten  Krübjahre  wieder  fortgesetzt  zu  werden. 
(Vgl.  .  rarintbia".  Xr.  17  ('i.').  Aug.).  Nr.  24  (13.  Oct.)  und  Nr.  23 

(20.  (>ctol).ji  leroer  ^Augsburg,  allgem.  Ztg.«  ?.  19.  üctob.  18Sö,  Nr.  292, 
S.  4tiGl.) 

Nacbtr:i<^'!ieli  ist  noch  zu  bemerken  ,  dass  der  kilrntnerische  Alterthnms- 
verein  .■sowohl  gegen  die  Tbeilnabine  nu  diesen  Ausgrabungen,  als  geifcn  die 
oberwiibntc  Cnnjectur,  dj>'?H  die  aulgi  deckten  Ruinen  die  Reste  eines  Amphi- 
theaters oder  Theaters  ciei  ;il!i'n  Sbdt  Virunum  seien,  Verwahrung  einlegte. 
Eine  weitere  Erörterung  nln  i-  (l  ese  Ausgrabungen  enfbiilt  die  „Carinthia** 
18^,  Nr.  29 — 31  vom  Uerrn  VereiossecretSr  Hitler  v.  Gallenstein. 
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Forner  atiess  man  Anfangs  NovUHber  aif  dan  Zoilfelde  bei  Gelegenheit 
als  man  fOr  einige  der  abgestorbenen  Kastnnienbfiame,  welche  die  Einfriedui^ 
des  Herxogsstuhles  bildeten,  neue  setite,  2— »3  Klafter  ron  der  Reiebs«traMe 
•Qlfernt.  in  einer  Tiefe  von  3Ve'  »^i^  zwei  groSM  Iveaz^eise  über  einander 
'  liegende  aftulenfürinige  8teine.  Jeder  derselben  hat  eine  Höhe  ron  6',  im 
Durchmesser  lö  '.  Der  eine  ist  oben  flach  und  hat  vom  unteren  Ende  aor- 
wfrts  bis  auf  beiläufig  2Va'  Höhe  eine  Art  Sockel,  wie  die  römischen  Meilen- 
leiger.  Der  andere  ist  oben  und  antea  flacb,  und  trägt  am  obern  finde  die 
Baebataben: 

Tl  C  L  m 
•  »C*  •  • • * 

Sie  sind  wahrseheinlich  Fragmente  eines  römischen MeileosteineS'  («CariiH 
thia«  183!>.  Nr.  29.  S. 

TOltschach.  (Klagenfurlerkreis.)  1854.  —  Auf  dem  clussischen  Boden  am 
Töltschaeh  wurden  schon  in  früheren  Jahren  interessante  AUertliümer  auf;,'e- 
liiüden.  So  enldeekl«'  di  lu  auf  eioeni  karton'elfeide,  dem  sogcuamitea  „  i  cuipel- 
acker"  unter  Töllseliacli.  beilSufig  iüÜ  Schritte  vou  dein  Wäldchen  .  wo  die 
meisten  Reste  des  alten  Viruuuin  gefunden  wurden,  am  Ii.  November  ISü'i  eine 
M;ii  III  1  tatue  IV  4"  hoch,  ohneKopf.  an'j;ehlich  einen  llerniaphrodit  darsielleod 
(s.  Klu  Iltens  rüni.  Alterth.  inAI)hil»l..  herausj^e^ehen  ronM.F.  v.  Jabornegg- 
A  i  U'  II  f  e  l  s  und  Grafen  A  l  f  r  c  d  C  h  r  i  s  l  a  1  I  n  i  gg ,  Taf.  II,  „Carinthia'^  iSol. 
Nr.  Iii ;  Östcrr.  Ulütt.  f.  Liter,  u.  Kunst,  184U,  Nr.  150,  S.  1176),  ferner  3  zer- 
brochene Steinplatten  mit  RaDdrerzierungcn,  Glasfragmente,  bemalte  Mauef- 
stüekchüu,  1  eisernen  Knopf  und  einige  Knochenreste;  spater  eben  dasell«! 
antikes  Mauerwerk,  eine  mSnnliche  Statue  ron  carrarischem  Marmor  ohne  Kopl^ 
2  längliehe  Piedestale,  worauf  die  Fösse  der  abgebroehenen  StaUie  aicbfbu 
sind,  das  Fragment  eines  Armes  von  Marmor;  endlich  am  it.  NoTeobttr  d.  J. 
ein  Gemach,  bd  dessen  Durchsuchung  abermal  eine  Staiae  obne  Arm  oad  JHoft 
von  Kalkstein  and  ein  Torso,  beide  rnnthmasalich  Bachoatatueo  angehOrig,  aaf* 
gefiinden  wurden.  Dieser  Fand  kam  auf  das  Schloss  Tültaebaeh  am  ZoUMde. 
£m  dem  Gotte  Mithraa  gewidmeter  Iiiaebrifbfein  (a.  KSmlens  r5m.  AbbiM. 
a.a.'O.Taf.  TU,  Fig.  3),  frfiber  an  der  öatUchen  Ecke  des  Pferdeetalles  n 
TOtecbaeh  eingemauert,  befindet  sieb  Jetat  im  Steinsaale  so  Klagenfort  (vgl. 
Atlas  IQ  SeelV  Hitbrasgeheimnissen.  IX.  Bft.  16^,  Taf.  IX,  M.  lU).  Eiaei 
andern  HithmaaleiD  von  Tdltaebieb  nebst  emigen  anderetf  Steinmonnmentsa 
▼OB  dorther  filbrt  bereits  P.  Ambms.  Btebborn  (Beitrage  «w  lU.  Geseb. 
und  Topogr.  Kimtens  II,  8.  74  ff.)  an.  Sparen,  eues  rSmiscben  fijpe- 
eanatuom  waren  seboa  rer  siebaebn  Jabren  so  Tölta eh  aeb  entdeckt  werden. 
(Vgl.  «Carbtbia«  1838,  Nr.  23,28, 26.) --Der  kirntneriscbeGesebiebtsTeraii  bat 
aneb dieses  Jahr  wieder  in  demtbejiweise  aufgedeckten  rdnitchen Gebinde nicbst 
TSItscbaeb,  dem  bisherigen  Fundorte  der  tob  dem  genannten  Vereine  aaf- 
bewahrCen  Überreste  antiker  Wandgemftlde^  Naebforaebungen  angestellt,  welcbe 
obweU  dnreh  Geldmangel  bescbrinkt,  dennodi  eine  bedeutende  Anaabl  vor* 
sQglieb  acbSner  Bmchstficke  von  antiken  Kunatweriien  lieferten.  (S.  F^emdleiK 
blatt  ?.  27.  Sept.  1884,  Nr.  228.) 
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Hohenstein.  (KIat,'enfurtcrkreis.)  !849.— In  den  „Beiti  ii^'cn  zu  einor  i  hronik 
der  areliaolo^^iselier)  Kiimlo  in  der  österr.  .Monarchie"  (Archiv  IX.  IM.,  I.  Ilft.) 
war  i^.  V.  P  u  I  s  t)  die  Rede  von  mehreren  HöMicr^teinen  ,  die  auf  Noreia 
Be/.ii  Lj  iiüben.  Die  Insclirift  des  einen,  der  nach  Ver(tlFenl!u  hun^^Min  „Archiv  für 
vuterl.  Gesch.  u.  Top«}<^r.  I.  Jahr^'.  Klagenfurt  IMU»  ä.  Qä'*  dort  mi^etheiU 
war,  möge  hier  ipeaauer  wieder  sieiiea: 


CHRVsAffivS 
CYPAEK  I 

TI.CLAVD.UVES 
AVG^ 

ser::vjc 

Die  Ära  ist  2'  SVa"  hoch  und  hat  i'  Inschriflbreite. 

Die  beiden  anderen  dort  erwähnten  Inschriflsteine,  deren  genauerer  Ver- 
öffentlichung im  2.  Jahrgange  der  erwRlmten  Zeitschrift  erst  entgegen^'csehen 
wurde,  sind  nun  im  Jahrg.  18S0,  S.  3 — 19  vom  Herrn  Ritter  Ga  1 1  e  n  s  t  e  i  n 
recht  fleissig  und  eingSnglich ,  nehst  einer  Zusamnienstelhinfr  sämmllicher 
ihm  bekannter  Noreia-Denkmfiler  und  säinmtlicher  Meinungen  über  die  Lage 
Noreia's  ron  A  nk  ersho  f  en  ( (lescliiclile  Knrntons  S.  f)44 — !)K0.  Vprl-Qnellen- 
stellcn  zur  1 .  Periode  vS.  '.\\  ),  W  a  r  t  i  n  e  r ,  J  o  r  d  a  n ,  M  a  n  n  e  r  t ,  M  u  c  h  a  r , 
Reinhard,  llansiz  u.  A.,  heailiellet.  Die  Zahl  der  auf  Xorela  unzweifelhaft 
oder  muttunassiich  beiügUchea  Moaumeate  wichst  oua  um  ein  siebentes  und  ein 
lehtes. 

•0 

MORfiUB 
.  ATG.SACB 
Q.  PABIVS 
MODfiSTVS 

domo. roma 
bkc.alJayg 

THRACTM 
PfflALAM 
ARGENT .  P.  U 
EHRL .  NOREIAB 

AVRKA 
VNCIAS .  DVAS 
D  x^D 

Dteaes  mtereMtste  Daikmal  varde  %u  Hobenstein  im  »bereo  Glanthal*, 
•me  Stmd»  tftdvaaUidi  too  St  Yeit,  im  Harbtto  1849  ausgegraben.  Es  ist  8' 
iOV,"  iio«h  iin4  9ß,\"  brait  Bbeodort  wurde  aadi  dar  iweite  Alter  aufgefuBden 
mit  der  Iiueinift: 
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ISIDI NORBI 

T.8.L.M 

PRO  SALVTB 

Q»  8BPTVBI 

CLBVENTIS 
CON.rSR.N.PDN 
BT .  Tl .  €L .  HERACL A 
ET .  CN  .  OGI .  8BCVNDI 
PRO .  FBR.Q .  SBPTTCl? 
VALBNS .  PRO .  PER .  R 

Der  Stein  ist  1'  9'^"  hoch,  iVw  lüschrift  8"  hrcil. 

Sowohl  «lii'sc  hoiden  Inschi  ittsteiae,  »U  tlie  früher  erwahotdo  befiadeo  sieb 
jetzt  im  Stcinsaale  zu  Kla^'Piifurt 

Der  Iiisehriftstein  Nr.  7  nenntuns  <»lueu Docurio  der  Ala  I  AuL,MistaThr»cniii. 
Es  durfte  eine  und  dieseihe  Aht  sein,  die  imler  <len  versehiodenen  Namen  Alt  I 
THRACVM  (niif  einem  Mililärdiplome  des  Kaisers  Trajnn  v.  .1.  i04  n.  Lhr.j, 
AI«  I  THRA  VlL'T  (:nif  der  inneren  Seite  eines  ^lilitärdiplunis  dos  Antoninus  t.  J. 
154  n.  Chr^  im  k.  k.  Antiken-("'ahinetc  Mmd  (  ebendas.  auf  der  äusseren  Seil«) 
Ala  I  THR  CR  VICTK,  somit  Ala  I.  Thraeum  Civiuin  Romanornm  Vietrit,  weno 
nicht  TH  CR  fehlerhaft  für  fllHC  (TURaC)  sieht  (cf.  Cardinali.  dipl.  221). 
■  Ala  I.  THR.VET  (auf  einem  MiliLürdiplome  der  Kaiser  M.  Aurelius  und  L.  Veras 
T. J.  167  0.  Chr.),  sowie  auf  iwei  lusehriftsteinen  ru  Tcleny  (s.  weiter 
nnten  s.  Teten  y ,  n.  2)  vielleicht  auch  als  ALA.THRACVM.HERCVLAMA 
(Grut.  MXC.21,  Fabretti,  IX.  378.  Morccili  p.  310),  als  AVG  P  F  (Reio.  VI.  1S3. 
MuraC.  NLXXXm  4.  Donl  VI.  28.  Gud.  CXXXV.  b)  und  als  ALA. I. SING. 
THRAC  (DontU  LIX.  5)  vorkommt  und  hiafig  auch  wie  hier  als  AYGVSTA 
bweiehDat  wird.  (Gmt  CCCLIX .  3.  CCCLITÜL  t.  Doai  lY.t^  Unrat.  CCCXXMI. 
4.  SpretU  I.  p.  305.)  Unter  eroblemata  KoreSae  turet  sind  Mar  wohl  goldeoa 
BwlagabildehaB  Im  Bantrelief  (im  Gegenaats  aa  dao  craatt»  In  Basrelief)  xo 
▼arataben,  wit  dar  riubariaahe  Verre«  »ie  tob  koatbaran  Gaflaaea  ablöaeii  iiess. 
(Cie.6Varr.23-extr.) 

Aof  darbadiriftNr.  8  dM«  dar  Käme  SaptMita  fiallaiaht  Saptäleitt 
(SBPTTLBI  atatt  SBPTVBI,  wia  miaa  SSPlCEl?)  wlaaaasaia,  wie  Haftar 
(Rdn.  baiar.  Daokinller.  Mftnahaii  1848, 8.  64,  XXXI)  diaa  anfainaoi  Daafaaali 
Tan  Taiaandorf  im  LandgcHahta  Laafm  beriebtigibat,  anfdaaaiiiQ.  8BTVLEIT9 
FAVSTVSTorkoamt 

B.  Triester  GouvernemcotsgebicU 

Ra«lue.  (btfiaiiarkreia.)  185$.  Dar  k.  k.  BaMrksToratahar  Herr  Karl 
D  ajak  au  Plagaanla  m  btriai  batia  bai  aaiMr  Attwaaaahail  wm  Radna  m 
29.  »ftn  im  ia  Brftbraiif  «abraeht,  daaa  auf  den  dortigao  Friadkofe  bai 
Amgrtbwg  aiaar  Tadtengruba  aiM  AataM  rMaehar  Kttpfar»  vnä  Sübar- 
mOnaan  nad  aio«  maaaiDgeaa  Stampiglie  gefundea  wordan  aai«  Mit  libliaba« 
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Eifer  lösti>  t>i-  7  Stuck  Münteii  und  das  Insiej^el  «in  iiiid  ubersendete  diese 
Gegenstände  dem  k.  k.  Uofrathe  und  Kreisrorttebttr  toq  Istrien,  Herrn  Fried- 
rich Freiherrn  v.  Grimschitz,  der  dieselben  nebst  einem  ausführlichen, 
rait  vieler  Erudition  geschriebenen  Gutachten  des  Hrn.  Dr.  Peter  Kandlor 
als  Conservators  der  Baudenkmale  im  Küstenlandc,  dem  k.  k.  Münz-  und 
ABUkea-Ctbinetd  nur  Ansieht  loiniUelte.  Die  Munsen  rühren  her  von: 

Titos. 

1.  ("omtaagene  Syriae.  (Ct.  Arneth,  8yii.  Nuni.  Uom.  n  (U.) 
T  TAKSAH  PONT....  Caput  Titi  hur.  Ii.  TR.I'(tT.(OS  lYi.t'LN.SüR. 
Duplex  coma  copise  iateruiedio  caduceo  (dee&t.  SC).  —  iL.  U.  v.  J.  74  o.  Chr. 

TriiftDQS. 

2.  TRAIANO  AVr,  (.KU  DAr  P  M  TU  I»  Cai»ut  iVaiani  laur.  ^. 

COS  V  PMP  P...l)acia  mocsla  .-lypeo  adsideris  ,  ifkfra  DAC  CAP.  —  Ai. 
vom  J.  104  n.  Chr.  aus  dem  'i.  ducischen  Ki  !(>i((^. 

X  l.MP  CAES  NEKVAb  TRAIANO  AVi,  ii^Ai  DAC...  Caput  Traiani 
iaur.  i^s.  S  P  0  R  üPTIMO  PRINCIPI.  Spes  gradicns,  in  aieu  S  C.      J£.  I. 

4.  NERVAE  TRAIANO  AV(i  (IHR  DAC...  Caput  Trainni  radlatum.  ^. 
S  P  o  R  OPTIMO  PHINCIP.  Thorax,  in  arc«  S  C.  -  M,  U.  aus  den  J.  106— 
IIU  D.  Chr. 

Hidriaa  us. 

».  IMP  CAESAR  TRAIAN  HAORIANVS  AVti  P  M  TR  P  COS  IH..Capol 
Hsdriani  radiatum.  ^r.  AKTBRNITAß  AVGVSTl.  Aeteruitas  stans  in  arca. 
8  C.      iE.  II.  V.  J.  121  Chr. 

6.  IUP  CAESAR  TRAIAN  HADRIANVS  AYG... Caput  Hndriani  laureal. 
P  M  TR  P  COS  Hl.  Roma  Nieephora  sedeos.  —  Ä\.  Aus  duo  J.  121-138 

B.  Chr. 

Antonioiis. 

7.  ANTONINVS  AVG  PIVS  P  P  TR  P  COS  III.  .  .Cnptit  XnUmuu  liMiioal. 
^.  ri.KMENTIA  .AVG.  dementia  stans,  d«  pateram,  s.  hastam  puram.  —  Äi. 
T.  J.  143  u.  Chr. 

Racizze  gehörte,  wie  Herr  Dr.  Kandier  bemerkt,  zu  dem  Ager  der 
Subocr'mi.  I)io  ^'anzo  Gepfend  zwisclicii  PiiiixuL-iife ,  Racizze  uuü  lioim  \t>L 
reich  an  römischt-n  DoiiknuiltTM.  Wahracheiulich  bestand  dort  eine  der  Nie- 
derl88suiiL,'t>n  zur  Deckung  der  liienzen  «jefiren  Japydien.  Auf  dem  ganzen 
Karslgebirge  sind  noch  Spuren  von  rümijiclicu,  wahrselieinlifb  kriegspflichtig 
fewcseneu  Coloiiisten  erhalten.  In  einer  Kirche  zu  R  a  c  i  a  z  e  hatte  ein 
fevisser  Herr  liattin;,'or  eine  lange  rüinische  Legende  unter  dem  Altar 
gesehen  und,  leider  bis  /.ur  Unverstätidiichkeit  fehlerkan,  «opirt.  Jetzt  ist  die 
Steintafel  uicht  mein-  zu  ermiltfln. 

Die  Stampiglie  (  Kig.  lö)  liat  dieForm  »iorjeniL'en  Insleijel,  deren  die  Capitel 
«ch  bedienten,  namlieh  die  län-^Iiebt-ovalc.  Das  l.eprage  sU  llt  die  heiliß^e  Jwng- 
frsi  mit  dem  Jcsuklnde  unler  ciuciu  i^ulhischeii  Bogen  vor;  zu  den  Fussen 
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derselben  ein  Knieender  zwischen  zwei  dreieckigen  Schildern,  deren  jßitt 
eineo  aufrechten  Löwen  mit  eioein  Sterne  vor  dem  KadieD  teigi. 

Fig.  15. 


Die  Umschrift  in  Neu-Gothik  lautet: 

SWISDKLI  M)Pil-fll-<I.ÄTORlS  CCCC  OSTV 
d.  L  8(igUlwn)  AbK«Oi*  Nie(o)l(t)i  Godmi  Cantorit  Bec(l«ia)e  OttaM(Mii). 

Htrr  Dr.  Kandier  beoierU»  den  der  Lebeotberr  foo  RmIbm  dn 
devtsehea  edeligeo  ZutniM  t.  Beltresttin  Ahrte,  nad  delnr  mmk  «eU 
in  dem  SeUnatwerte  dee  Siegele  der  devteelie  Name  einer  erieedMMa 
ietrianisehen  Abtei  ferefeekt  aeia  köaae,  Tielleiehi  der  a«  S.  Pietre  m  Sth% 
der  Aber  die  Kirebe  rea  Raeine  aar  gewitee  patreaateibaliebe  Rechte  n- 
ftaadea,  wibrend  letatere  aar  Didoeee  fett  IVieet  gebSrte. 

Heia  verehrter  College,  der  k.  k.  Arehirar  Herr  Dr.  Aadreae  Ritler  r. 
Meiller»  beaiebt  du  Siegel  avf  Oatnae,  eine  Stadt  im  KOaigreiehe  Meefek 
2  Meilen  Ten  Golfe  dl  Yeneila  gelegen,  mtt  einem  Bbtbnme.  Die  Katbe- 
dralkirehe  bat  44  Oapitnlar-Herrea ,  daranter  4  hohe  Ämter»  welehe  im 
Arebidiaeoaes,  Caator,  Arebipreabyter  and  Theeavrarina  bekleiden.  Kennte 
niebt  dieser  Nikolana  Mier  Abt  in  latrien,  nnd  Cantor  Ten  Oalaaa 
geweaen  aein?  Naeb  dieser  Annabme  gehSrto  daaSiegel  fai  die  1.  Hilfle  des 
14b  Jahrhnnderts. 

Im  J.  1810  enebeint  ein  NieoU  ale  Abt  ren  &  Pietra  in  Selm  wd 
nm  dieselbe  Zeit  bis  im  ein  Nikelana  ala  11.  Bisehef  reo  Oetonn. 

IT.  Gefürütete  (irafschaft  Tirol  und  Vorarlberg. 

itlTtaiHth.  (Oberinntbalerkreis.)  18M.  —  Anf  der  Straaae  Ton  Star- 
ke nbaeb  naeb  Zame  steht  reebta,  eiaea  Scheibeneebaaa  Ten  Weiler  sn^ 
femt,  ein  «naehiee  »Tdreherblaeleia«.  Einige  Sebrilte  weii  dafon  arheileisa 
BMhrere  Minner  Ten  Starfcnabaeh  am  10.  Oeleber  L  J.  hart  an  der  SInsss 
theils  mit  der  Ausbessemag  besebidigter  Telegrapheaainlen ,  theila  ndt  dor 
Ansebllttnng  dee  Weges  beeebiftigL  Indem  nnn  der  Arbeiter  Rv  n  dl  ein  Rassn- 
atAek  herabrisa  nnd  mitdamGrabscboK  nmwmklete.  reUten  Ihm  an  MO  eilberas 
Mttnaen  for  dieFaase.Be  wiren  grieatenthaUs  aieodleb  wehl  erhaltene  rlmisAs 
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fasfiritMauB  md  nrtr  wm  den  Ktiten  ABtoBinni  Pios»  Varevt 
AureÜBt,  SeptimiBt  Sereraa,  Caraealla,  Gata,  MaziBiiBBa 
V.  a.  und  ron  den  Kaiaarianen  Ftnstiaa  «ad  IbIIb  Damaa  b.  a.  lataadara 

mit  den  Revertiatehriften:  MARTI  VICTm  PORTVNAB  RSDVGI,  PBUCfTAS, 
PROVIDBNTIA,  YENYS  GENBTIliX,  Bad  fiaHUtig  lYNO.  (8.  Wiaaar  Naaig. 
kaifablatt  t.  t7.  Oet  im,  Nr.  247.) 

RoTeredo.  (RofaradarIcraM.)  iWt  Dar  aHiBdliahaB  IBttlNaBBg  aiaea 
MQozenfreundes  za  Folga  wardaa  tot  ateht  aHaalaagar  Salt  ia  dar  NUia  vaB 
Roreredo  Gold-  und  SilbermaDiea  vaa  der  Kataforia  daijaBlgaa  gilMaa, 
welche  man  als  celtisaha  oder  celtagalHaalia  n  baseielinaB  pflagt  Zwai  dataa, 
welche  dem  k.  k.  Münz-  Bad  AatikaB-CaMBaU  aar  Aatiehl  Targaaaigt  wardaa» 
hattaa  Baabfalgaada  Typaa :  F%.  17. 


2.  OrSaie.  S.  6r4Me. 


Die  Silhormüozc  ( Ki'^'.  16}  ist  eine  ron  denjenigen  noch  nicht  geaaa 
bestimmten  Müiuchen,  welelM  aan  dem  Staauaa  der  Leuci.(Acuxo()  im  Süd> 
Osten  von  (lallia  Belgica  zugeschrieben  werden,  waii  man  die  Schriftzüge 
oberhalb  des  Pferdes  auf  der  Rückseite  der  besser  erhaltenen  Exemplare 
KYA  (retrograd  ffir  AYK,  Anfangssylbe  des  Wortes  AsYKoi)  lesen  zu  können 
glaubt.  (Cf.  Saulcy  in  der  „Revue  numism.«  T.  I,  1836,  yu  167,  IM.  III, 
Nr.  2.  3.)  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinei  besitzt  S  Exemplare  dieses 
Typus,  denen  sich  vier  gaas  flhalicbe»  aar  darek  gariaga  Variat&iea  uoier- 
achiedene,  anschliessen. 

Die  Goldmünze  (Fi}?.  17)  gehört  zu  der  Classc  der  Münzen,  welche 
Dr.  H.  Sehr  ei  her  („Taschenbuch  f.  Gesch.  u.  Alterlli.«  3.  Jahrg.  1841, 
S.  40.'))  den  K  i m r  i-Münzei)  beizählt.  Lelewel  (Etudes  nuiniäiii.  I.  p.  70, 
145,  Planche  III.  Nr.  34)  nennt  eine  sehr  ähnliche  „incdite",  setzt  diese  in 
das  Jahr  120  v.  Chr.,  oiine  sie  einer  bestimmten  Vulkersch;irt  Galliens 
zuzuweisen  und  schreibt  daher  im  Allgemeinen  diesen  Typus  den  Galliern 
zu.  Bei  Akerman  (The  Nninism.  Journal.  Vol.  I.  p.  222.  PI.  I.  Nr.  3)  wird 
eine  solche  itn  brillischen  Museum  befindliche  Müii/o  unter  den  Münzen  des 
alten  Britannier  aufgeführt.  Am  häufigsten  komtueii  sie  (vgl.  Schreiber 
a.  a.  0.)  in  Üöhmeii,  dem  alten  Sitze  der  kimrischcn  IJojer,  doch  auch 
nicht  selten  in  Üeutsciiland  und  England  vor.  Eine  sehr  ahniielic,  in  Dr.  Ii. 
Grote's  „Blattern  für  Münzkunde"  (1844,  Bd.  IV,  Nr.  3,S.  43,Taf.  XI,  Nr.26ä) 
beschriebene  und  abgeliildite  Goldmünze  rührt  aus  der  Gegend  von  Gotha 
her;  dort  zählt  v.  Donop  sie  den  sogenannten  Uegenbogenschüsselclien 
(seutellae  Iridis)  bei.  Ihrem  Gnirultypus  nach  sind  samratliche  derartige 
Münzen  Asterisken,  welclic  sich  als  Hi-Ieg  für  den  häufiijen  (Gebrauch  der 
Metallringe  von  seihet  ei  lfititei  i) .  als  Helei::e  aber  für  mythologische  und 
astronomische  VolksvitrstclluuLieu  unter  einen  andern,  noch  nicht  hinliinjjlich 
erörterieo  Gesichtsjpuact  fallen.  Die  bei  Schreiber  abgebildete  Müuze  ist 
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M  0OAan Wörth  gefvndeo  worden.  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabiaal 
bewahrt  aoleher  GoldmlmeB  8,  darunter  ei&e»  ebeeCdla  mit  6  Kügclchea 
ftirf  der  floblaeKe  vereeheM  ?ai  Nischburg  auf  der  ehemals  hochfüratL 
Fflrttenberg'aebeo  Herrschaft  Pürglitz  (Kriwoklad)  im  Hakonitzerkreise 
BBiMMOf»  webar  auch  der  allgemein  bekaniite  Podmokler  Fund  (Juni  1771) 
ataaunt.  (Vgl.  Schreiben  ae  einen  FVeond  t.  Adauet  Voigt  Prag.  1771.) 
Daaa  aolehe  Ufinaen  auch  um  Roveredo  gefunden  vwden«  iei  ein  mmt 
Beleg  für  das  celtisehc  Element  Im  alten  RhStien. 

Ali.  (Roverederkreis.)  ISaö.  —  Beim  Baue  der  Eiseubahnstreeke  wmt 
Verona  nach  Bozen  wurde  im  Bezirke  Ala  ein  höchst  interaasantes  Bronse- 
alAek  gefunden.  Es  ist  zweifelsohne  ein  Gewicht  der  Art  wie  sie  bei  Schnell» 
wagen  verwendet  wurden,  und  stellt  ein  scböngeforwtes,  Fig.  i& 

in  starkem  Relief  «getriebenes  Medusenhaupt  (Fig.  18) 
vor.  Die  Seele  des  2  Pfund  4  Loth  schweren  Gewichtes 
ist  Blei,  die  Kupferplattirung  gibt  obige  OarateUnng.  Es 
bildet  eine  Scheibe  von  3"  Durchmesser  auf  der  Kopf- 
seite und  ein  2' 4"  auf  der  unteren  Fliehe;  oberhalb 
befindet  sich  i'/g"  langer  Ringclhaken  zur  Befestigung 
des  Gewichtes.  —  Herr  Hofrath  NagreUibatte  die 
GflU»  daaaelbe  der  k.  k.  Centralcommission  einzusenden, 
die  es  dem  k.  k.  Mflni*  ond  Antiken  -  Cabiaete  gegen 
Ersatz  zuwendete. 

Bregenz.  (nregenzerkreia.)  184?  Mein  ferehrter  College,  der  kaia. 
Rath.  Herr  Custos  J.  Bergmann,  thcilte  mir  nachstehenden  Bericht,  den 
er  der  Gute  des  Herrn  Joseph  Sebastian  Kogl,  Cenaerratera  im  Vorarlher- 
gerkreise  verdankt,  freundlichst  zur  Veröffentlieluing  mit.  —  »Um  das  Jahr 
1847  entschloss  sich  Herr  Karl  G  i  1 1  i  c  h  aus  Pforzheim  in  Baden ,  der  mit 
der  Schwftrsler*8chen  Bijoutcrieunaren-Fabrik  m  Bregens  schon  längst  in 
Compagnie  getreten  war,  oberhalb  der  Stadt,  zunScbst  am  Oelraine  (Frd- 
raine) ,  wo  einst  das  alte  Brigantiura  stand,  in  einer  wahrhaft  reizenden 
Lage  eine  sfallliehe  Villa  zu  erbauen,  in  der  dann  Sc.  Majestät  der  König 
Wilhelm  1.  von  Würteiuber;^',  hei  der  Furstenversamnilung  alldorl  im  Herbste 
18S0,  das  Ahsteigquarfier  nahm.  Hei  erfol)j;ter  Ausgrabung  des  Gnindes  und 
der  ürasehaufelung  des  Erdreiches  fand  man  daselbst  mchreic  AntuMglien, 
welche  vom  Herrn  Frnnz  Sehwärzler  sor<,'friltig  gesammelt  wurden  und 
jetzt  in  eiiKiu  ei<i;cnen  WaiHllviislen  in  «ler  Villn  sell)^t  aufbewahrt  und  den 
Fremden  gezeigt  werden.  Ks  sind  fi)li:emle:  c }  (5  As»  henkrii^e.  darunter  1  in 
Schüsselforin  .  worin  sich  Knochen,  Kohlen,  grosse  eiserne  Nägel,  eine  Lampe 
und  Münzen  befunden;  der  übrige  Raum  war  mit  Erde  ausgefüllt;  h)  14 
Laiii|Hii  von  röthlichem  Thon,  alle  sehr  ■^'iif  tjebrannt  und  viele  eben  so  gut 
erhalten,  mit  schönen  kunstvollen  Kinhlenien.  Drei  Lampen  enthalten  die 
Namen  der  Töpfer:  ATIMKTI.  FOHTIS,  STHOHILI,  die  häufig  auch  ander- 
wärts vorkoninien,  und  daher  auf  eine  weite  VtMhreitung  der  Waare  dieser 
Töpfer  schliessen  lassen  .  in  schöner  erhabener  Sehrifl ;  c)  i  Lampe  mit  3 
DochtöflniiiiL:»'!! ;  ri^  Ariuspangen  von  Bronze,  trrösstenlheils  schon  zerbrochen ; 
€)  sogenannte  Thrfinenfiftschcben  von  Glas,  tbeila  ganz,  theiia  zerbrochenr 
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od«r  doreh  den  Druck  baiio  Aoffiod^  zusammengepresst;  f)  Schmucksachen 
Too  Glas,  theüweise  geschmolzeii;  g)  eioa  benerae  Haarnadel;  k}  beinema 
SpIdwflrCil»  BSetallspiegel,  Opfermesser»  eines  saronit  dem  Griffe,  von  eraem 
mdin  d«r  Griff  aliein i  i)  irdene  Trinkbeabar  mit  Metall  betebUgaa;  k)  Hau»- 
götter,  wimdernette  Figflreben;  0  Kruge  und  Scliiisseln  von  mannigfaltig«' 
Form;  ein  rcUkannen  gut  erhaltenes  Thongeaabirr ;  i»^  ain  metallenaa  6a> 
flat;  9}  awa  FUrala;  p)  aia  Fiagarring  von  Eisen ;  0  aiaana Pfeilspitzen  and 
«iiania,  f%m  Soata  atark  zerfresaaea  SchlQssal;  r)  ▼anabladene  BnwbaMaka 
f4m  ^äscrncn  und  irdenen  Gerüaaan;  m}  ein  grosser,  g«t  arbaltanar  viar* 
a^igar  Hohluagel;  t)  ein  Cylindor  von  Sandstein  mit  zugerua4alaB  Enda, 
dessen  Bestimmung  unbekannt  iai;  verschiedene  Bruohatftake  von  Eisen, 
aia:  Hufeisen,  NugeU  Waffen  u.  s.  w.,  schlecht  erhalten;  v}  aigenthGinHeh 
geformter  Sch&del  mit  inatarat  niederer  Stirn  und  vorsflgUch  gut  erhaltenem 
Gebiss  eines  jungen  Menschen,  mit  sehneeweissen  Zfibnen  ;  tt}  viala  minder 
gut  jerbaitana  itaiiaaba  Mönian;  und  x)  aina  aebdna  Goidninia  ron  Kaiaar 
Taapaaiaii. 

Diaad  sfimmtlichen ,  auf  aiaam  varbfiitnismSssig  so  kleines  Räume  aiif- 
gefundenea  Gagaaat&ada  erwarten  neeh  eine  nibere  Baaabraibinig  mit  gatraneo 

^bildungen. 

Auch  auf  dem,  am  Fusso  des  St.  Gchhnrdsberges  gelegenen  uralten 
Sitze  Ba  b  en  b  oll ,  den  Herr  Ernst,  Baron  v.  F  ö  II  nitz  im  Laufe  des  Jahres 
iH!)4  an  sich  gekauft  und  in  eine  reizende  VUla  mit  gcschmaekvolian  Gar- 
tenanlagen  umgeschaffen  hat,  namentlich  am  St.  Gallenstein,  gerade  auf 
dieser  KSmci'stfitte ,  werden  fast  tüglich  römische  Antieaglien  ausgegraben, 
welche  der  kunstsinnige  Finder  sorgfältig  sammeln  und  autbewahren  Ifisst. 

Bekannt  ist  hierorts  auch,  dass  österreichische  Soldaten  aus  dem  Schwar- 
zenberg'schen  Armeecorp«;  im  Herbste  auf  dem  St.  Gebhardsberge, 

unfern  der  demolirten  Bergfeste  Ilohenbregcnz  zweimal  eine  bedeutende 
Anzahl  römischer  Münzen  (gegen  80  Stueke)  fanden,  welche  aber  bis  zur 
Unleserlichkeit  der  Umschriften  abgenütat  waren  and  daber  dem  SebmeU- 
ti^el  nberantworfet  wurden. 

Gegenwärtig  tindet  man  aueli  an  «ItT  neuen  Poststrasse,  wo  selbe  links 
den  Oelrain  berührt,  und  wo  das  Besehotterunfjsiuateriule  ^iiwonnen  wird, 
rüniisehc  Hronzcn,  die  aber,  wie  es  beisat,  kaum  SU  Tage  gekommen,  aehoii 
wieder  verscbleppl  werden.  .  * 

>!an  geht  jetzt  711  Kretrenz  mit  dem  Gedanken  um  ,  ein  Loeal-Museum 
zu  gruiulen,  wozu  die  eitrigen  SiiiTindcr.  du-  Herren  Gill!  eh  und  v.  Pöll- 
ftita,  seiner  Zeit  üire  äammluug  bereitwilligst  als  btamm  überlassen  wollen. 

V.  Aiiifralcb  BdkHei. 

Uomail.  ( Uakonitzerkreis.)  181)4,  -  In  ihimt  f»  Imm  Schlau  fand  man 
im  August  d.  .1.  bei  Ausbesserung  eines  llausL;»  tiiie  biiberne  [>ose,  die  etwa 
aui»  dem  17.  Jal  i  liiin<i»»rl  slammeii  mag.  In  derselben  befanden  sich  ;>  gol- 
dene Ringe  mit  Kdelsleinen,  ein  sebunes  Goldstück  mit  dem  Üililnisse  des 
heüigeu  liupert,  ein  grosser  spanischer  Dacatea  mit  dem  Porträt,  i^erdinand 
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llet  KatlioUftehen  und  IsabeilaV  luid  «bif»  baierlsche  SilberiQÜozen  aus  d«n 
17.  Jthrbmdert.  Die  Üing^  rihreo  frftbestM«  aus  der  ersten  Hälfte  des 
16.  Jalirba Oderts  her  und  xeiehoflB  sieh  dvrch  geschmackroUe  Formeo  ood 
i^l^ne  EoiAUarbeit  au.  Du  Mlwuaeke  Museum  hat  diesen  Fund  angekauft 
(8.  „Öalwr.  km.  Wi«Mr  Zsitung*  ftm  8.  August  1854,  Nr.  188,  S. 
tat  dMi  «Lanir*.)  Di*  «fccit  «nrihnteD  Goldatfieke  haben  nachstebendea 
Typus:  1.  GoldUippe  von Saliburg.  Av.  Rose:  LEONARD«)  Dl  KEWTSCHi 
A*BB*  SALV  Dil  nü  dar  lalel  badaekte  Wappen,  an  den  Seitea  die  gciheOlt 
JalireaiaU  It»— 19.  ^Roaa:  ORA  HiO  MS  8AIIGTB  RYDBERTO.  BnMi 
T«R  dar  ntkitm  Salt«.  Diaaa  KUppa  (^Ma  dam  BnluaeMa  LaaMd  «■ 
KavtMhaa  (149S— 1K19)  an.  —  Ooppai^^i^  ^  At.  +  FEBITANDVS 
^.BUSABBT.DBI.GBA.*.  Baidar  gakrteta  Brialkidar»  dmiMlar  lugekebrl, 
abaoX,  «ataa  &  9t.  SVB.VHIIRA.ALARVir.mR.  Das  gekrteta  mmm- 
ttasgaaalala  Wappaa  «bar  amam  ainköpfigen  Adlar.  (&  Kdhiar,  Da«b  Cbk. 
16S0  DiaM  Ml«a  gahSrta  daii  ▼eraiaigtaD  KfaigiatehaB  CkrtUiaa  mid  An- 
gonSao  Ottlar  daii  abaa  basaiahaalao  Harrteham  (1474  und  1479~i<ii)  aa. 

TNMtiOwi«.  (Rakaa^taarkreia.)  IBSS.  -  Dia  Zailaabrm  „Luanr'  fhoK 
aiD  Sahraibao  mil,  warb  ihr  bariabtat  wvd*  data  aiabat  dam  Darfo  T?«hi- 
ahawie  bai  Seblaa  dia  Arbaitar  dea  WlnaHaar  HHUara»  flarm  Jbaapfc  Maa- 
aana,  ab  aia  aaf  aiaann,  gegM  Libali»  Qbar  eben  HahHrage  gelegeaea 
Gnmdatttaka  aar  Aalagung  ebaa  ZiagalaaUagaa  aabrillaikt  aiaa«  nmfcwtr» 
digan  Fand  naehtan.  Etwa  aiae  Viartalalla  ?ain  Hablwaga  aaitvirfa  Madk^ 
atiaaiaB  aia  aaf  am  Gerippe,  ia  darealban  Rieklaag  aiaa  halba  Klaflar  dataa 
aaf  aia  awaifaa  und  V%  Kiaflar  waitar  auf  aia  drillaa,  alla  drdt  va^  aiif^ 
witbaiicbar  IdLaga.  Oiaialbaft  aabaioaa  ia  Fauala  bagrabaa  «ardaa  aa  aei% 
d«ui  aia  battaa  dia  Hiada  ilb«r  dam  Kapfii  «ad  dia  Fiaaa  aaeb  rickwfiti 
wia  im  apaaSaehaa  Daaka  gabogaa;  dia  Ijaga  war  bai  allaa  giaiab,  ont  daai 
ABtUla  gagaa  fifidaa  gawoidat  Daa  twaita  Garippa  batfa  am  Sehidal  M 
wia  Tarn  Sablaga  aiaar  Biaaakada  barriUhraiida  gratta  Waodaa »  raa  dana 
aioar  dar  Sabidal  gespaltaa,  aawia  vaa  aiaar  awaitao  badaataad  >iagBii<«H 
war.  Hinlar  dem  Havpta  daa  Garippea  lag  atne  güsania  Flaaeba  ww  eea- 
darbarfr  Fana,  10"  baab,  aataa  aar  1"  didi  uad  aaab  oban  m  fcoalatb  aieb 
rargrSatafad,  ao  data  dm  abara  Odbaag  4^'  wait  ist  Naba  diaaar  latalaiaa 
lat  du  FMfahabaa  mit  20  klaiaaraa  uad  8  grBwarmi  aaah  aatea  Mab 
baadea  vargaldatea  Riagaa  raraiart  aad  iawaadig  gaoa  rargoldet.  Rai  dm 
driHaa  Garippa  tnä  aicb  bintar  dam  HavpU  aia  Uaiagariafeltaa  KialaiNa. 
vam  aiaar  Daaa  ibaKcb,  4"  kog,  %"  braü;  laMar  tiaaa  abar  diaaaa  mmfc- 
wdrdiga  Galltt,  dai  aaa  aiaar  niahl  gMcb  la  battimamadaa  MalallaMMt 
baelaad,  aieht  aibar  eich  aaferaaeban,  da  aa  baim  Aoagrabaa  roa  daa  Ar- 
baitara  stark  baaebidigt  wardaa  war.  Dbar  dam  Garippa  lag  mit  Asafaa  aal 
Raataa  rao  Halakabiaa  varmiscbta  Erda. 

flr.  Naamaaa  bat  taidar,  da  aiah  daa  Graadattak  aia  sam  Ziagtl 
Schlaga  aiabt  (ftahtig  arwies,  dia  waRarao  Naebgrabuagaa  aiagaataill.  (?gL 
«östarr.  kaiseri.  Wiaaar  Zaitaag«    U.  April  im,  Nr.  06,  S.  1128.) 

fvljil.  (Baaglaaarfcrcit.)  1884.  ^  Am  14.  Jfnaar  d.  J.  wnrdaa  M 
aiaar  gttigaa  HHtbailaBg  daa  Harra  Prot  Jak  Brarama  Waaal  ia  ?n§, 
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bfli  8w^•ll,  switelieD  Tttnau  (Trnawa)  isd  JangliKnlM,  in  fSmtn  BUk^ 
brncbe,  aw  diür  mÜ  Leba  gefUltoB  Spalte  atwt  20  BronzegegeiiiUbid« 
mgegralMn.  Bloig»  d«Fwlb«i  wnrdmi  foii  der  ftratl.  BoWm1i«ii  Wirtli- 
«ch«lltdireetiM»  dar  fp^mtm  Theil  das  FandM  ab«  ron  da«  Eiganibtaar 
daa  GroBdaKlakaa»  auf  dm  dar  IM  gaaabab,  dorab  Vamittelong  8r.  KMal- 
iaei,  4ea  Mattimuprlaidantoii ,  Harn  Chr.  Gnfaa  r.  Wtldataia,  da» 
bahmiacban  Httaania  ibeffabaa*  Dia  aarkwürdigataa  Objecto  diaaaa  Fmdaa 
awd:  13  TagalgaHalton,  tm  dasan  S  swiMbaa  4"  naid  V  H*»  Liaga  babaa. 
IKa  ilbrigaa  aiad  switahatt  t'*  aad  8"  laag.  Ma  daraalbaa  atottt  dia  babia 
Vordaraaito  aiaaa  Sehvanaa  adar  ainar  Eate  dar.  Dia  grteato  Tagalgcatelt  iat 
an  Eiabao  att  «iaaUrto« StraiCM  gaaabnftabt  Uator  danSahaabal  daa  akaa 
dar  gff«iaaraD  SchwUa  baiadat  aiab  aia  Ring,  dar  dareb  aia  Qaarafii^laia 
■nt  dar  fimai  daa  Yagala  farbaadan  araebaint;  bai  aarai  Sebwiaaa  battgaa 
m  diaaam  Ringa  «rai  Brania-Lanallaa  io  dar  Gaatolt  foo  Pieiltti  barab 
(Flg.  19).  Am  braHarao  Raada  daa  KSrpara  abid  Ldabar  aagabraabt  An  abar 
dar  griaiaraa  Yagalgaateltoa  fiadat  aieb  aoeb  dar  dia  baidan  Ucbar  varw 
biadeoda  Nagal  ran  Branaa  rar.  Dia  ibr%aii  aebt  Uaiaaraa  Tagal  (Fig.  SO) 
aind  gais  glatt  ahaa  irgaad  akiaa  Riag  odar  Sarai;  nr  maa  bamarkt 
wardaa,  daaa  dar  Uaioato  daraalbaa,  an  daan  laidar  ealswai  gabraabaoaa 
RraBMaüfta  befaaügt  iai  (Pig.       Faraar  aofbiU  diaaar  Poad  twai  aiar* 


lieh  gegossene  Bronsa-CyKnder  von  versebtadaoer  GrOaaai  waleba  wabr> 
scheinlieh  den  Beschlag  am  Ende  aiaar  Staoga  bildeten,  an  deren  oberem 
JBiidd  riallaicht  jene  Vogelgesialten  angebracht  waren.  BodBeb  bafiadea  aiab 
darunter  aach  zwei  kleine  flache  Branamnnge  mit  hervorragenden  kuran 
NSgeln  oder  Sptlieo.  Naeb  der  Prüfung,  walaba  dar  kaadiga  Aiterthuoia« 
faraahar  Hr.  Praf.  Woeal  auf  den  Prabiratoiaa  ▼oraabm,  aatbili  dia  firoaaa, 
woraiia  diese  Antieagliea  verfertigt  afaid,  mter  100  BattaadtheUan  8S — 90 
Procent  Kupfer.  Der  Vervaltaagaattsschuss  daa  böhmisebeD  Museume  hat 
durch  Hro.  Prof.  WoeaU  swai  dieaar  Togelgastaltaa,  deren  Abbildung  biaf 
obao  beigefigt  iit,  dem  Director  dea  k.  k.  Mflni-  «od  Antikan-Cabinetea, 
Harra Ragiamagsrathe  J.  Arneth  zur  näheren  Bestimmung  und  zur  Mittheilung 
ao  dor  philos.-hist.  Cla&se  der  k.  AIndamie  der  Wissenschaften  eingesendet. 

Zwei  dieser  interessanten  Bronzen  wurden  dareb  gfitige  Verweadaag  daa 
Herrn  Prof.  Wocel,  vom  k.  böhmisebaa  Masenm,  gegen  Doubletten  aus  dam 
Funde  zu  Hallstatt,  für  das  k.  k.  MOnz-  und  Antiken>Cabinet  eingataaaohf. 

Bela.  (Czaslauerkreis.)  1854.  —  Am  9.  Septi^rober  IBM  Warden  bei 
aiaar  Erdaasgrabung  in  dem  gutsherrlichen  Branntweinhause  zn  Bela  (in  der 
abemaligen  Deiittahbrodar  BasirkabasptintaaMbaft  BAhnMae)  118  Stiak  alte 
AreUv.  XV.  19 


Fig.  19. 
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Münzen,  iK'h^if  34!)  Groschenstücken,  im  SehStenn^swerfiie  ron  00  i1.  46  kr. 
C.  M.  gefijiitkii.  Dipse  Fundmunzen  staniiiieii  aus  der  ersten  Hälfte  des  si^ 
zehnten  Jahrhunderts,  sind  Ihetls  Zwölf-  und  Zweikreuzerstiicke ,  theil« 
Gro<;chen,  und  hei  aller  litiichlialligkeit  in  Bezug  auf  Münzberren  sowohl 
geisllicheii  aU  üuch  weltlichen  Standes  ohne  besonder>  n  itutnismatiseheo 
Werth.  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Oabinet  hat  we^eii  kU  iiit  r  Versehieiiei* 
beiten  im  Tyjius  22  Stueko  davon  {*egen  Ersntx  zuruokbchalfi  n. 

Zlet).  (Cf.aslaucrkreis.)  18öi>.  —  Im  Sommer  18;>ö  faiul  die  eilfjibrige 
Johanna  J  n  r  o  I  i  m  von  Zieh  beim  Sandtjraben  67  Stück  alte  Silber- 
Diünrcn,  Die srllnMi  situl  dem  k.  k.  Mun/-  uutl  A ntiLcn  -  ( '.ibinete  mr 
ßeurtbeilung  /.ugekumuKn,  Sie  gchürtu  ivvcitilei  Sorten  au;  die  eine  rührt 
her  von  W  cnzel  Ol.  evm.  1306  (nach  Andern  Wenzel  IV.,  gest.  1419); 
der  zweiten  Sorte  au^ehüri}^  ist  ein  gemeinschaftlicher  Meissnerjroschen, 
Furstengroschen  von  Friedrich  I.  (1423—1428),  Wilhelm  II.,  dem  Reichet 
(gest.  1425)  und  Friedrich,  J&m  EinfäUigeu  (gest.  1440).  Sie  haben  keincB 
ttumismatischen  Werth. 

Lobositz.  (LeKneritzerkreis.)  1854.  —  Herr  Karl  Froti»  WR-thsehafU- 
direetor  und  Mitglied  der  k.  k.  prir.  ökon.  G«M]lMhtft  ün  KöDigreiebe 
BdbineB,  dtm  4me  FwiMroiiik  bereiU  laanchea  tobiUbifC»  B^Hn^  m- 
Ötokt,  bit  Ab«r  ainen  Fund  bei  Lvbositx,  ioamm  dk  »Pftigw  Zaitaig* 
und  die  Zeifaehnfl  „Bobemi««  im  April  1884  «nrihalaD»  whaUikmim 
dvlaiUirtoii  Berieht  nr  VerdffentliebaDg  mitgetbeOt : 

»Am  86.  MI ri  1854  benchtigte  ieb  im  Teriieigehea  die  im  Bm  begrifcM 
Zueberbbrik  der  Herrva  Te  e  h  i  n  k  e  1 ,  Cieherienkelbe-FebrikeBteB  la  Lebe- 
sitz, alebst  dem  dortlgeii  Bieenbibobefe  an  der  Saliewitier  Sfraue.  Ii 
imrdea-eben  Grttode  fiBr  neaeriiebe  Beaten  ausgehobeo.  h  weitem  Umkraiw 
um  die  Stadt  Leboeiti  eind  die  Felder  mit  Uinenseherben  nnd  Ifedecerde 
engefililt;  tiieb  unter  der  betagten  Beuerde  beeheebtete  ieb  eetebe,  weaebalb 
teb  rermirthete»  deae  man  deaelbtl  rielleiebt  anf  arebielegieebe  Finde  aleeeee 
dftrfle.  Anf  meine  in  dieeer  Beiielmag  an  die  Ariieiler  gerldMa  Anfhy» 
erhielt  ieh  von  eiaem  deraelben  db  Anzeige,  daee  er  vor  14  Tagna  aa  dar 
Stelle^  wo  wir  eben  atandea.  gans  aeieht  nilar  der  Brdeberilicha  ia  emar 

kleinen  Grobe  ebien  sertrflamierfeo  Topf  gefaadea  habe.  Aaeh  hatte  arEbaawarii 

abaeit  aof  einen  Heafle«  der  aoagegrabeaeaBrde  gelegt,  daa  er  aaa  narBeakh» 

tigeng  berheihraebte*  Die  TonOgliebstea  der  aa^efaadeBeB  Gegeaetiada  aiad: 
1.  Btae  Urne  (Fig.  92)  von  eekwftn-  Fig.  22. 

liehem  Thoao  ren  gleichartiger  lfase^  mit 

einem  eiaarnen  Binaafae^  der  den  Band  der 

UrneaMbaag  Abcrdeekt  Daa  Mnf erial  der 

Urne  gleieht  gern  dea^enigen,  aaa  dem  die 

Urnen  Tarfertigt  aiad,  welehe  in  dea  Grah- 

atitten  bei  Janig  aad  Modalaa  rerkemnea. 

Ob  eaf  der  eiaeraea  RaadeiafimaaBg  aoeb 

eia  Deekel  aaea»  wnaate  der  Finder  nicbt  anan- 

gehen»  doeh  waaata  er  deeaeaaieb  in  eri»» 

aera,  data  die  Urae  Kaoeheareale  enlhieli 
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1.  Bim  eiterM  litiiMBapitM  (Fig.  23     23    mit  •MbtlutBiif  geformten 

Süele. 

Fig.  23  a. 
Fig.  23  b. 

(Seilrsaasicbt.) 

3.  Ein  eisernes  Instrument  (Fig.  24  24  6)  ganz  demjenigen  fibniich» 
des  im  J.  18ol  unweit  Gaden  bei  Mödling  in  Niederdsterreich  gefunden 
worden  ist  (s.  Beitr.  z.  e.  Chronik  d.  arcbioL  Funde  in  d.  dtlerr.  M osarchie  lU. 
e.  IT.  MidUng),  wtbndieiiilieii  eiM  Selieer«  mm  SebtfecIieeM;  AragmeBtirL 

Kg.  M«.    ^^^-^  Fig.M5. 


4.  £io  Stück  iiosea  (Fig.  a,  2ä  k)  auageböhit,  mit  einer  kleinen  runden 
Öfiauo  g. ' 

Fig.  26«.  ^    -  - 


Fig.  2S  b. 


a 


Ein  ioderer  Arbeiter  erzählte,  dass  er  vor  mebreren  Jabreo  bei  Ans- 
grabmig  einei  Bronnens  neben  seinem  H&uschen ,  daa  auf  der  entgegeuge- 
aetttea  Seite  der  Stadt  Lobosits  anfem  des  Elbefluaaea  liegt ,  in  der  Hefe 
von  6  Glien,  Tbonaeberben  nnd  mit  Grftnspan  fibenogeo«  Metallgegenatfinde 
geAinden  babe,  welebe  er  tb  werthloe  nnbetebfet  lieea.  Die  Entfernnng  vom 
T  a  e  Ii  i  n  k  e  raehoa  Btoplttie  bia  i«  dem  enrihnten  Brannen  dlrfle  banm 
300  Klafter  betragen»  aneb  iit  der  Fall  tob  dort  Ua  snm  Floaabetfe  niebt 
erbeUieb;  dennoeh  findet  in  den  renthiedenen  Gribertielien  eine  Differena 
Toa  nngeflbr  0  Ellen  Statt,  um  ao  riel  daa  letsterwftbnte  tiefer  liegt.  Dieae 
Tiefe  aebeint  keine  kfinatlich  gemaebte,  aondem  nneb  meiner  Anaiebt  eine 
dureb  AnAebwemmnng  entweder  dea  böber  gelegenen  Bedena,  oder  dnrcb 
Abaitsnng  in  Folge  der  Hoehwiaeer  der  Elbe  entatandene  to  aein.  leb  neig« 
mieh  lur  eraten  Anaiebt»  well  anter  Ibniicben  Yerhftllniaaen  der  örtliebkeit 
im  J.  1848  bei  Mljkoged,  eine  yiertelatnnde  vnterbalb  teitmerits  an  der 
Elbe  gelegen,  angefibr  in  der  Tiefe  von  4  Ellen  eine  aebr  bfibaebe^  wohler- 
bnltene  Tbonnme  geftmden  wurde,  welebe  Hr.  Plkrrer  Ha  ekel»  Profeaaor 
der  Landwirtbaebaft  am  Leitmeritaer  Seminar,  an  aieb  braebte.  DIeaer  Fond, 
aowie  der  Lebeaitier  beim  Bmnnen»  aebienen  mir  ana  älterer  Zeit  an  atammen, 
nla  jener  anf  dem  Taebinkeraeben  Baogmnde.  Die  Vljkogeder  Urne  iat 
aicbt  roB  bomogener  Maaae,  aneb  die  beim  Brunnen  gefundene»  dirfte  aua 
einem  mit  Sand  und  Glumner  gemiaebten  Tbone  geweaen  aein,  Daaa  die 
Ümen  ao  tief  lagen,  rtlbrt  jedenfalla  von  dem  Allavium  bor,  daa  nur  in  der 
langen  Wiat  ?on  einigen  Jabrfannderten  aieb  auf  dieae  Weiae  geataltet  haben 
konnte.  Den  Fond  auf  dem  Taebinkeraeben  Grunde  halte  ieh.  In  Anbe- 
tracht der  Hemogenitii  der  Maaae  and  der  Eiaengegenitinde»  fflr  alariach» 
wen  Slaren  hier  wohnen. 
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Eole.  (Kaurzimerkreift.)  —  Im  Frühjahre  18!>f  wurde  zu  Eule 

(Gilowy)  bei  der  DrainiruDg  eioer  Wiese  des  Jessenitzer  Grundbesitzers,  12—14 
Zoll  tief  unter  der  Erdoberfläche  ein  4^%e  ^ucaten  schwerer  Goidring  gefbadea, 
dessen  Platte  ein  in  Topas  vertieft  geschnittenes  Adelswappen  enthilt.  Oasselbe 
gehört,  nach  dein  von  Herrn  Venceslav  Hanka  abi^cgebenen  (jotachten, 
der  Familie  der  böhmischen  Ritter  Skubrovsky  von  Skubrov  an,  und  d» 
auf  demselben  die  Buchstaben  WS-ZS  vorkommen,  go  war  der  Besitzer 
dieses  Ringes,  der  im  „Tytulaf**  vom  J.  1567  und  1572  aufgeführte  Waelaw 
Skuhrowski^  z  Skuhrowa  a  na  Wotic;^ch;  denn  mit  dem  im  Museum  aufbe- 
wahrten Original-Siegelring- Abdrucke,  des  im  „Tytular"  1589  erscheioeDdea 
Woldrich  Skuhrowsky  t  Kuhrowa ,  worauf  die  Buchstaben  WS-SK  vor- 
kommen, stimmt  (lipser  King  nicht  üherein.  Da  sich  aber  die  Familie  Skuh- 
rowsky weder  im  Staats-  und  Militärdienste,  noch  im  Kirchenwesen  und  in 
der  Literatur  besonders  bemerkbar  gemacht  hat,  indem  die  höchste  Stufe 
bei  Wohlricli  Skuhrowskv  das  k.  Unterkammeranit  war,  sv  h:\i  der  äusserst 
nett  gearbeitete,  Spuren  von  Kmail  an  sich  tragende  Hing  mit  dem  trefflich 
geschnittenen,  sich  scharf  abdrückenden  Steine  eigentlich  doch  nur  ei» 
specielles  Famiüen-lntcresse  Dessenungeachtet  glaubte  das  k.  k.  Münz-  und 
Antiken-Ciibinet  dieses  Fundsfiick,  d;^s  \hm  dürch  die  b.  k.  k  StatlhaKerei 
zukam,  seim  u  Schätzen  einverleiben  v.u  imi>,>i  [i,  da  es,  dem  Charakter  der 
Arbeit  naeti  mit  einluren  filinlichen,  namenllicli  mit  einem  Ringe  Kaiser  Karl  V. 
zuMitiinengestellt,  ili  ii  K 'instar es chmack  uod  die  Kuostfertigkeit  der  damaiigti 
Zeit  voilstaudig  repräseutireu  hilft. 


Fig.  26. 


Brünn.  (BrOnnerkreis.)  1854.  —  Belm  Grundgraben  eines  Hauses  auf 
dem  Franzensberge  zu  Brunn  in  der  Nälit  ili  s  RrOnncr  Thoren  wurden  1®  tief 
unter  der  Krde  mehrere  alte  Tbongefässe  getumU  u,  deren  eines  durch  die  gütige 
Vermittlung  Herrn  Joachim  Gutsch,  k.  k.  Militär- Verpflegs-Verwalters, 
dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabiuete  zur  Ansicht  tugekoinmeD  ist.  ist 
ein  zierlich  gedrehter  Krug  (Fi^f.  26) 
von  festem,  grauem  Thone,  7"  hoch,  an 
der  Mündung  SVa",  'n  der  weitesten 
Ausbauchung  4"  im  Durchmesser,  in 
einen  schmalen  Boden  uu&laufend .  der 
3"  i"'  im  Durehmesser  hat,  am  oberen 
Einbuße .  sowie  rings  um  die  Rundung 
mit  parallel  lautenden  erhöhten  Ringeln 
umgehen. 

Rottigei.  (  Znaim(  rkreis.)  1854. 
einer  Chronik  der  archicol.  Funde  in 
Fundes  (s.  v.)  ziemlich  ausführlich  erwähnt:  ich  erlaube  mir  hier  nochmals 
auf  denselben  zurückzukommen,  da  er  sritluM-  doi'  Gegenstand  einer  weil- 
iSiititTerpn  Discussion  geworden  ist.  Der  Herr  Museums-Custos  Prof.  Alb  in 
üei  urich,  dessen Beriehi  dort  im  Äussuge  wieder  gegeben  vair,  hat  numiich 


H«fc«  V 


Weiteate  AwlitacliBAf  4' 


Schon  in  Xr.  IV  meiner  „Beiträge  in 
der  österr.   Monarchie"  war  diese» 
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Aber  dieMB  Fund  in  den  SehrifUn  der  hiiloffiteh-ilatittiMhMi  Seetion  der 
k.  k.  mährisch-schies.  Gesellschaft  des  AektrbiuM  n.  s.  w.  1854.  YD.  HU, 
8.  10$  AT.  seine  Ansichten  wiederholt  uagefproehen  und  ao  der  Behauptung 
fittgelNilten ,  dass  die  aafgefuodenen  7  (firfiher  angeblich  10)  Stfiek  Silber* 
mfinzoD  dem  Könige  Konrad  IV.  angehören,  da  seiner  Meinung  nach  die- 
JeiigM,  welche  der  Ansicht  huldigen»  dass  diese  Münze  der  mährische  Henog 
Konrtd  (1092)  auf  die  Erbauung  der  Peterskirche  in  Brfian  habe  prSgea 
lassen,  kaum  hinreichende  Grunde  fOr  ihre  Behauptung  anürabringeo  ia 
Stande  sein  dürften  ohne  Anachronismus.  Dass  eine  Widerlegang  dieser  Cin- 
arürfe  mit  Gläek  versucht  werden  konnte,  hat  Herr  Regiemgtrftth  Arneth 
in  einem  Vortrage  aa  die  k.  k.  Centralcominissiun  bewiesen ,  dessen  Resul- 
tate hier  unten  kurz  zusanaiaBgefasat  iiad»  Uai  Faduniaaera  den  Gegenstand 
der  Dtseussion  volistSndig  zur  Anschauung  zu  bringen,  mH^e  auch  hier  eina 
getreue  Abbildung  der  4  Stfteke  ftebea,  die  deai  k«  k.  Mflaa-  oad  Aatikaa- 
CaUaata  aar  Kiasieht  Torlagaa. 


Fig.  28  ood  29. 


Fig.27.CHy(mBADy8.Maaieb*- 
lieka  Geatalt  (Henog),  daniater 
einaTarqaet. 

^.  SC8  FBT-TRYS.  Meaieh- 
liehe  Geetalt  (dar  heiLPetras)  mit 
dem  Kraoia  ia  der  raehlaaHaad. 

Fig.  28  Q.  29.  DarFig.28  sehr 
ihalich,  aar  ist  ia  dem  Worfa 
PETRVS  die  Sylba  PB  ia  aa 
varkehrt. 


Fig.  30. 


Fig.  30.  Den  übrigen  3  Münzen 
sehr  ahnlich,  nachdem  aber  unter 
3  Stücken  auf  zweien  das  Wort 
Petrus  nicht  mit  dem  j'ewöhn- 
liehen  P  sondern  mit  ,|  i,'csehrie- 
ben  ist.  so  ist  wahrsclieinlich, 
dass  die  rierta  Münze  ron  einem  noek  minder  geübten  Stempelsciineider 
herrühre. 

Herr  Hei,'ierungsrath  Arneth  sprach  sich  in  der  Sitzung  der  Central- 
coramissiun  zur  Erforschun«.'  und  Krhaltung  der  Baudenkuiale  vom  1(5.  Nov.  18o4 
über  die  Fundmünzen  von  Hottigel  dahin  aus,  dass  dieselben  mit  Bestimmtheit 
Ton  dem  (Iründer  der  Pctornkirchc  zu  Brünn  ,  dem  Herzoge  Konrad  von 
Mahren,  aus  den  Jahren  lOöö — 101)15  stainineii,  und  begründet  seine  Ansicht 
damit:  1.  dass  in  dieser  Zeit  wirklich  ein  Herzo'r  Konrnd  herrschte,  und 
die  Münzen  in  der  Nahe  von  Brünn  gefunden  wurden:  *i.  dass  die  Krbauung 
der  Peterskirche  auf  dem  Pelersberge  zu  Brunn  eben  in  diese  Zeit  fallt, 
und  die  Münzen  auf  der  Ruckseite  die  Bezeichnung  S.  PETRVS  führen,  und 
3.  dass  die  von  den  Brüdern  des  Herzogs  Konrad,  Spilicfnew,  Wratislaw  und 
Otto  geprägten  Münzen  in  allen  Theilen  und  Kinzelnheiten  den  gefundenen 
Münzen  gleichen,  während  die  Münzen  der  Kaiser  Konrad  eine  gftnzlich  ver- 
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schicdcne  Dursteliung  und  Umschrirt  zeigM,*  »Ötttrr.  kai».  Wkair 

Zeitun-"  V.  9  Decemb.  1804.  Nr.  294.) 

Straschkaa.  (Iglauorkrois.)  i854.  —  Im  Frühltnge  dieses  Jahres  fawl 
Herr  Kranz  Spaezek  zu  Straschkau  in  seinem  Keller  einen  irdenen  Knig 
mit  Silbcnnünzen,  wflf^he  von  Seite  der  k.  k.  mährischen  Stattbalterei  dem 
k.  k.  Münz-  und  Anliken-Cabinete  zur  Prüfung  und  Auswahl  eingesendet 
wun!f>n  ,  die  Hr.  Custos  Fr.  V.  Kit!  vornahm.  Der  Fund  bestand  im 
Ganzen  aus  .^66  Stücken,  nämlich  39  Zweidrittcltlialern ,  10  Drittelthalem, 
194  Fünfzelmkro!!7Prstöcken ,  313  Si'chskreii7prstücken  nnd  10  diversen 
Münzen.  Sic  geiioren  jy^rösstenfhcils  der  2.  Häilte  des  17.  Jahrhunderts  an 
Hrifl  «^ind  in  Hezug  auf  die  Fünfzehrui  iiiid  Serfi<;pr  ungrischen  oder  öster- 
reu  iiischen  lT!*prun^'s ,  die  Zweidrittel-  und  Ürittellhalerstücke  aber  röhren 
von  verschi«  (Ii  iieii  denfschen  Lündern  tind  Städten  her.  Sie  zeichnen  sich 
weder  durch  Si  llenheit  noch  gute  Krfialtuiig  aus,  dfsspnungeaehtet  hat  das 
k.  k.  Cabniet,  typischer  Varietäten  wegen,  1d  Zweidndeithaler  oder  Oulden- 
stQcke,  2  Dritteithaler  oder  halbe  (dulden,  10  Fünftebnkreusersltlck«  awl 

5  Sechskreuzerslücke  gegen  Ersatz  zurückbehalten. 

Darkau.  (Troppauerkreis.)  18S4.  --  Am  P».  Mol  18Ö4  fand  der  Häusler 
Franz  Hansel  ans  Darkau  heim  Ackern  auf  ^ciueiu  Felde  einen  irdenea 
Topf  mit  alten  Guld-  und  S i i Im  rmünzen  ,  nämlicii  a  Goldstücke,  5  Thaler 

6  mittlere  und  9  kleinere  Stlbennun/on ,  ^^i^ammon  Stücke.  Unter  dt-n 
Goldmönzen  befinden  sich  4  Stück  wuliuliciie  Hoiläiuler  i>iicaten  von  den 
Jahren  163Ü,  1()48.  1649  und  iÜöO  und  1  Dueaten  von  PVankfurt.  Die 
Thaler  rühren  her  von  «lern  Grafen  Mansfcld,  von  A  I  h  e  r  t  (  gest.  UJ'ii) 
und  Klisahcth  (gest.  1033),  ein  Nürnberger  v  ui  Fcrdin;ind  II.  IG'25, 
ein  Thaler  von  Leopold  I.  1628  und  ein  IJ  n  i  n  ü  s  t  !i  ;*  I  e  r  (Muii.  Arg.  Prov. 
con.  Belg.  Hol.);  <iie  kleineren  Silherüi  liizen  sind  llieiis  polnische,  von  S  i g i  »- 
round  I.  1528,  ron  Sigismund  August  lölJB,  2  von  Sigmund  Hl 
1566  und  1028:  dann  1  von  Ferdinand  II.  1()49  und  Erxheriog  Leopold, 
theils  Grosciieii  vurj  l  crdiitaiitl  II.  iüW ,  von  Ferdinand  III. 
1640,  von  Ferdinand  Karl  1039,  von  Sigismund  von  l^oitu  u.  s.  *» 
Das  k:iis  (  al)iiii  l  hat  von  diesen  Fuudmunzen  nichts  als  brauchbar  zu  seinen 
Zwecken  befunden. 

TU.  iliipelch  iAliiiei  wai  Mmeriei»  lelsl  ivm  fftukmag- 

ttoie  Krakai. 

LmI« f.  (Uobergerkreit.)  ISSIS.  ^  Bim  kieiigta  luMtm  wmim  I 
U3  Stack  SUbdrmOiisea,  di*  tr  gtfiudMi  hitU,  iiir  tatlidiai  Torlag«  m  ! 
di«  betretedau  AMtelUn  abgenanmaa  «od,  neUiiii  die  L  k.  üairtfiülb» 
BibfioUitk  m.L«nb«rf  6Stt«ka  daroa  taigairlbit  batte,  dia  fibrigaa  dav  k.  k.  j 
Mftai-  «ad  AatilMB-Cabiaata  aar  fiiasidii  «banaittaK.  Ba  aiad  Graadwatticka 
ana  dan  Zaitraam  tod  1538—1701,  obaa  baiaadara  aaniiflBiatitdMa  WariL  | 
SiardbraabarTaadaa Kaitara  Fardiaa  ad  IL  (1€37)  aad  Vardisaad  n. 
(1687),  raa  Fardlaaad  Karl  von  Tiral  (im),  foa  Sigiaaiaad  BL 
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ron  Polen  (i587— 1C32),  von  Georg  Wilhelm  voni'nMissen  f 1619— 1640), 
von  Gustav  Adolf  von  Schweden  (1611—1632).  von  Chris  Ii  na  (1632 
— 16S4),  von  Ulrich  von  Pommern  (1619- Iß'i'i).  von  der  Stadt  Klhing 
(^iS33 — 1761).  Die  kms.  Anstalt  hat  von  diesen  Mujüeu  ktine  «urficklu  liuilen. 

Grodeck.  (Lembergerkreis.)  Iüä4.  —  Am  30.  November  1854  laiid  der 
Tnabe  ;ui  ! I  o  r  os  z  k  o  auf  einem  frisch  aufgeworfenen  Maulwurfshügel  zwei 
aUe  Go]tl:nüiiz(;ii.  Es  sind  ungrisebc  Ducsilcu  von  dem  Könige  Matthias 
CorvinuM  und  zwar  von  zweierlei  Stempeln,  insofern  die  llaupLseite  auf 
dem  einen  das  vierfeldige  Wappen ,  auf  dem  andern  das  Bild  der  (iottes- 
njutter  einnimmt.  Da  jedoch  beide  Stücke  iu  der  k.  k.  banuulung  mit  den- 
ficlbei.  Vorderseiten  und  den  gieiehen  Alänxbuchstaben  auf  den  RQckseiten 
vorhanden  sind,  so  glaubte  das  k.  k.  Munz-Cabinet  von  den  beiden  eioge^eiH 
deten  Goldmünzen  keinen  Gebrauch  machen  zu  können. 

Poaarzany.  (Zloczowerkreis.)  1854.  —  Im  Sommer  1854  fand  di« 
ZtUalM  htöassin  Doaka  Przyslak  im  Orte  Zabin  einen  vergrabenen  Schatz. 
Dift  Stelk  wo  der  Fund  gemacht  wurde,  befiadei  sich  nidut  dem  herr- 
•dttifllielieii  Wirtktbause,  neben  dem  von  dort  ins  Dorf  fttreaden  Wege 
«d  knapp  an  eiieii  «seiogefriedeten  Gmdsildu  ii  der  Fenn  eioee  Dreiecks, 
w«n«f  T«r  ZeiteB  ein  liemehaftUdies  WirthehNs  stand»  ad  die  Mitbef 
von  der  G—indn  nk  Hntweidn  basttbt  wird.  Der  Schate  baetnad  nne  dB 
SMck  Silbnrateen  und  %  Qnart  KnpimnliMiB  im  ungtfkbren  Wertiia  ros 
10<-lt  d.  (X  H.  Sr  nahüt  Stfieka  ran  geringer  nuaitinatiadwr  Badeotsng 
im  das  J.  IM— 1704  nnd  twar  8ill»amilnsen  tod  Albert,  Eniieneg  t. 
AeCamiehiHidIeabe1UinBmbtnt(f.d.  mi),  ToaPhilipp  la 

Tan  Spanien,  (a.  d.i.  1608—1621),  van  Johann  Caeiair  fon  Polen 
(i.  d.  I,  im,  1663,  1666),  von  Johann  OL  SoUeskt  (a.  d.  J.  1674-> 
1696),  Ton  Friedrich  Wilhelm,  KnrllBnien  reo  Brandenburg  (a.  d.  JL 
1674—1676,  1684—1668)^700  FriedriehllL,  Harsogm  Prenwen  (a.  d.  J. 
1704)  und  KupfermOnaan  von  Johann  Caaimir  («.  d.  J.  1646—1668). 

Bertfitil.  (Piiamyalaikreis.)  1884.  Der  Bertyniincr  Inaasfa  Iwan 
BitcAeki  fand  heim  Ackern  aof  seinem  Felda  einen  namhaften  Sehnte. 
Dcraalb«  warda  ihm  naebtelgUeh  ahgenoauen  nnd  tor  Amtehandlung  weifer 
haArdert.  Beaagtor  Schate  hesteht  ans  576  Stdck  alten  Mflnaen  hn  Wertho 
fon  1  Doeatan,  34  i.  38  kr.  C.  H.  Er  enthiaH  MOmen  nne  den  J.  1618-- 
1678  tind  swer:  1  HolMadar  Doeaten  dar  Prorina  Oberyssel  y.  1648,  6  St 
Ten  Sigiammnd  DI.  .von  Polen  (a.  d.  J.  1668—1684;  von  Dansig  1615), 
fcmer  von  demselben  Könige  89  Stick  v.  1688—1687.  411  St  t.  1688—38, 
18  St  n  1681—1685  ;  8  St  Ton  Johann  Ca aim  ir  (?.  d.  J.  1653  n.  1656, 
ieteiaroa  merkwirdig,  weil  miter  dem  Bmatbilda  ein  Ldwa,  das  Wappen 
Lembergi  nngebmeht,  die  Minsa  somit  aar  Zeit  der  schwedischen  Oee«- 
ptSon  1686  in  Lemberg  goprigt  ist),  dann  von  damsalhen  1  St  y.  1668; 
Ten  Gnstav  Adolf  ron  Schweden  nnd  xwar  7  St  v.  J.  1638  nnd  15  St 
J.  1688,  letstera  als  penttmme  mtereesant,  da  Onstev  Adolf  1638  bei 
Uteen  fiel;  nebetdem  Ton  demselben  8  St  ton  Riga  1684—1688.  nnd  11  von 
BIbIng  161»— 1638;  18  St  Ton  Christina  von  Schweden  1638-1648; 
36  8t  fon  Georg  Wilhelm»  Karftntan  ?ob  Brandenbnrg  161^1640; 
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3  St  von  Ferdinand  U.  von  Österreich   I(j'i2  -1G26,  ä  St.  F  e  r- 

dinand  III.  lÜ^T  1046,  1  St.  von  F.eopold  I.  1675  und  o  falsche 
Münzen.  Auch  lasr  ein  silberner  Knopf  nicht  ohne  archnologischeii  Werth  hm. 

Frzemysl.  (i'izLinyslerkreis.)  181>ö.  —  Bei  den  Atw^rab»in£»en  Jiildnrt 
soll  man  auf  mehrere  für  dea  Allerthuinsk  und  igen  interressaaie  Funde  ^e- 
stossea  sein.  Unter  anderni  geht  die  Sa«^e ,  dass  oin  Reiter  .iu«|resrrab<»i 
worden  sei,  der  noch  zu  Rosse  sass  und  dus  Schwert  in  der  tl;i 
Leider  sei  das  Gerippe  heim  Herausheben  aus  dem  Lchm^runde  zerfdl%n. 
und  nur  der  im  Boden  ausgeprägte  Abdruck  habe  die  Grösse  des  Maines 
and  de«  Rossel  erkenaen  lassen.  Man  will  das  Gerippe  für  das  eines  Tatars 
•rkMrto  qimI  et  dein  ▲nfaoge  des  13.  Jahrhunderts  zuschreiben,  wi  be- 
kamitiieb  die  Tattnn  Rnsaland.  Polen  und  Muhren  äberscbwemmtai.  Bd 
diewn  Volke  totl  Blmlieh  die  Sitte  geherrteht  haben  ,  einen  Führer ,  der 
eine  Unthet  beging,  m  Eotee  nit  dea  Sehwerte  in  der  Hand,  bei  lebendigem 
Leibe  einfiisditrree.  So  weil  die  Nachriekteo  n  des  öffeetlielMii  Blillan. 
(Vgl.  Ftedenblett  fem  6.  Hei  18SS,  Nr.  108  em  der  «Pr.  Ii9w.'*4  Nikem 
Aber  dieeea  angeblieken  Pood  itt  «efai  bekteet  gewvirdes,  rad  er  dMev 
wie  die  meieten  iknliehei,  in  da*  Gebiet  der  Ftkei  geMren. 

HvtyOM  «QMIial«.  (Rieeieweikreis.)  A»  11.  April  1811 

fand  der  Lendnaan  Amkroe  Keaoda  in  aeinem  Garten  einen  Tepf  «it 
SilbermfiMeo.  Ba  ebd  im  Genaen  M  StOeke  okne  eikebjiehen  tmmhm* 
tiaeken  Werlk.  Der  Fond  enthilt  1.  83  Zweignidenatdeke  nm  Jebaan 
Caaimir,  Kdnig  fon  Polen  (1672);  t.  21  Arten  ren  eben  denMlben; 
8. 1  Tfaeler  nnd  %  Thaler  Ten  Phil  ipp  IV.»  König  ron  Spanien (1881--i«8S); 
4.  1  bnrgandiaehen  Thaler  fon  Albert  (geat.l8Sl)andSlraabetb  (geit. 
1683) ;  8. 188  Sechsgraaebenatdeke  Ten  Je  h  a n  n  0 aaiai r«  ron  J  eh  a nn  DL 
Sobieaki  (1671—1686)  «nd  ren  einigen  brasdenborgieehen  Knrfllraten.  Den 
II  k.  Hdtti-  nnd  Antiken-Gabinete  kam  dieier  Fnnd  durek  die  lobenawerthe 
Anfinerksamkait  dee  k.  k.  Gendamierie-FiAgeUCooiinando»  lo  Tamow  n. 

Otam.  (Raeiiewafkreii.)  1884.  Zo  Cmraa  (Dominlnna  Lenent> 
find  Adalbert  Sinjnar  einen  Scbets  von  3  GoldaillBMn  und  168  8ilber> 
rnttnaen»  ana  denen  daa  k.  k.  116ns*  nnd  Aaliken-Gabinet  naebatebende  gtgea 
BraaU  anrfiekbehielt:  1  Thaler  Ten  Seeland  (Niederiande)  1888;  1  Thirier 
der  Stadt  Thern  (tou  Uladialana  IT.)  1637;  1  Thaler  der  Sladt 
Zwell  (1641);  finnar  6  Silbergroaeben  Toa  Sigiamnnd  DL  (163i— 
1633),  nnd  3  Silbargresehen  der  Stadt  Dantig  .Ton  Sigiaiinnd  BL 
(1617-1633> 

CinliniiM.  (Bfieattierkreia.)  1884.  —  Im  Soovner  1884  wnHen  anf 
der  6einainde*Hnt«eide  dea  rar  Herraekaft  PlFieniTalany  gehangen  DerlN 
Ciinierajfdee  Ten  den  Lendmannaafthnea  Stephan  und  Ferdinand  iaeyaaj^ 
dann  Iwan  L  el,  alte  MQnaen,  m  Gewlehte  rea  3  Pftnid  3  Leih  ^nnda^ 
Sie  beatehen  ana  18  peinlachan  DraigroaebeMt8ekan  t.  d.  J«  1661»  1683^ 
1684,  1666;  ana  18  polaiaeken  Dieigfeeehenatdeken  Tom  J.  1664;  ana  4 
Hftnaen  Tom  J.  1673  (r.  Leopold  L  tob  öaterreieh);  ana  einer  kkinv 
Münze  T.  J.  1633  (tob  Sigiamund  IH.  Ton  Polen)  nnd  aw  1303  kleinea 
Koprarmftnnen  ren  Jok.  Caaimir  ans  den  J.  1618—1668.  Der  gerne  Fai 
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iimsolilicsst  daher  den  Zoilraum  von  1021  1673  und  re|irasentirt  die  Re- 
};enten  Johann  Casimir  und  Sijjismnnd  III.,  den  Kurfürsten  Georg  Wilhelm 
von  Hrandenhur«^  (It)'^!))  und  den  Kaiser  Leopold  T.  (i673}«  £§  itt  dirvatOC 
kein   Stfiek  von  [»esondoren»  nnmiftmalisehem  Werllie, 

MarkoWd.  (Brzezanerkreis.)  1ÄI»4.  —  In  den  letzten  Taften  des  Oetohers 
18a4  fand  Olexa  Balaeko.  F  ni  lmann  zu  Markowa.  als  er  in  seinem  (iarfeii 
cin<^  (';n!lte  zum  Aufbewahren  des  (lemriscs  über  ilen  Winter  1.,'ruh.  in  einem 
kleiDcn  Topfe  41  Stuck  alte  Silborniünzen.  Dieselben  haben,  der  vorgenom- 
menen amtlichen  Schätzung  zu  Folge,  einen  Wertfi  von  0  fl.  1!}  kr.  1  Pf.  C,  M. 
und  geiiüren,  mit  Ausnahme  dreier  Stücke ,  polnisehea  Königen  des  17.  und  18. 
Jahrhunderts  an.  Sie  rühren  uämlieh  h^r  von  Johann  Casimir  (aus  den 
J.  16ä9— 1068  3  St.,  1663  — 23  St.);  von  Johann  Ilf.  Sobieski 
(a.  A.  J.  1679  1  St.)  und  von  August  III.  von  Sachsen  (a.  d.  J.  17o3 
1  St.,  1704— 17ä()  H>  St.>  forner  von  Friedrich  III.,  Herzog  in  Preussen 
(v.  J.  1690  2  St.  )  und  von  Friedrich  II,  König  von  Preusseo  (?.  J.  1753 
1  St.).  I):i*i  Cahinet  behielt  4  Stück  gegen  Krsatr  ^nruck. 

üülc^d  ffläla.  (Tarnowerkreis.)  181)4.  —  Die  Kinder  der  Eheleute  Tho- 
mas und  Marianna  Schab  fanden  am  14.  Marz  18ä4  auf  einem  ihren  Älfem 
gehörigen  (iruruUin  ke  36  grössere  und  180  kleinere  alte  Silhermünzen  im 
Schüt7iiiifT«!werflM-  .nii  30  fl.  52  kr.  1  Pf.  C,  M.,  welche  von  Seite  der  Fan- 
desrcgiei  n  i  ;  /II  Kr  kau  dem  k.  k.  Münz-  und  .\ntiken-(^abinete  zur  Auswahl 
übergehen  wurden.  Üiese  Mrin7.en  röhren  »gmmtlieh  vom  Könige  S  i  guiu  n  d  III. 
von  Polen  (1587  —  1632)  her  und  entbehren  jedes  numismatischen  Werthe«. 

Micalince.  (Tarnopok-rkitis.)  IS!'»:;.  —  Im  Frülijaiirc  d,  .1,  brach  ein 
Bauer  beim  (irabeu  plot/.licli  mit  dcia  Duiien  ein  und  kam  in  der  Tiefe  auf 
einen  Gegenstand  zu  stehen,  der  ihn  vermulhen  Hess,  einen  verborgenen 
Schatz  entdeckt  zu  lüiben.  Wiiklieii  war  es  ein  ganxer  ilaufe  kUmer  p(d- 
nischer  Münzen,  nameutlitu  kuplerner  Solidi  von  Johann  Casimir  (10;)0 
— i(>ö8),  ohne  numismatiselieu  Werth.  Ausserdem  l)efaiidesi  sich  daselbal 
auch  wohlerhaltene  Bruchstücke  griechischer  Kirchen^tai  amente. 

Repaszyna.  (Kolomaerkreis.)  1853.  —  Zu  Hepuszyna  wurden  von  dem 
dorliu'cn  Insassen  Miehiato  Panezyszin  hei  der  BeaeL(.rung  des  Ciartens 
mehrere  Klmupen  von  Münzen  gefunden.  Da  mnii  liieselben  in  diesem  Zu- 
stande der  Verkittung  nicht  bestimmeu  konnte,  so  liess  man  sie  einige  Tage 
lang  in  EssigsSure  eingeweicht  liegen.  Darnach  ertit  sah  man  sich  in  den 
Stand  gesetzt,  sie  aicht  blos  der  Zahl,  sondern  auch  dem  Herkommen  nach 
m  bestimmen.  Em  IkadMI  sieh  im  Ganzen  Ü70  kleine  Silbormün/eu,  welche 
nach  dem  vom  k.  k.  Lembergcr  Landesraunzprobiramte  auf  ümtiichen  Wege 
erhoi^enen  iwuren  Wtrlhe  20  II.  58  kr.  in  Zwaiuigern  ausmachten.  Die 
MiBsen  seibat,  ren  dtMn  M  Stöeke  dm  k.  k.  Nihil-  und  Antikeo-^^ftbinet 
•k  geeignet  für  dift  k.  k.  HeÜianimhing ,  13  Stucke  die  k.  k.  Uoivenitits- 
KUiotM  in  Lemberg  und  78  das  grtfl.  Osselinskische  InstiUtt  answShlte, 
fehdren  laeisi  dem  i%,  und  17.  Jahrbvndtrt  an  nnd  lerlliUen  ibrem  Her^ 
ke«MD  naeli  In  polniiebt»  eovohi  Ktaifs-  als  Stidtenlfaiaen,  onter  den 
«niereii  em  sablreieteten  8  i gi i  m n  nd*s  HL  einiMhe  und  dreifiiebe  Groeeben 
mii  einigen  inlereeeanten  Tirietlten,  nnter  den  leUteren  Dana  ig  nnd 
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Eibin*r  rcpnisentirende,  sod  mn  in  einige  MOnien  von  deutschen  Grafen- und 
Fürstenhäusern,  in  Münzen  deutscher  Städte  uad  luletst  in  solche  von  deut-  , 
sehen  Ordcnsmeistern ,  welche  ausnahmst  eise  dem  15.  Jahrlmniii :  l  ^iitce- 
liören  und  von  dem  Verkehre  in  jenen  Zeiten  und  Landen  ein  deulJichei 
Rtld  ^'ewähreii.  Die  i^^pnaie  Analyse  dieses  Müozfuüdes  ist  dem  Casios  Hro. 
Fr,  Y.  Eitl  zu  danken. 


YUl.  liElgrelcli  iigern. 

L  Kreis  diesseits  der  Donau. 

EOfiClL  (Petiher  Conitat)  t84d.  —  Zn  Kovieti.  eiM  Stud«  toi  Ofien 
wurden,  Itni  Angabe  dee  Herrn  Job.  Ptär,  im  Weingebirgo  4  rtaiiofaob- 
•ehrifCsteine  gefunden.  Der  aeilher  reretorbene  Pfarrer  Hr.  Joaepb  Csere- 
nrei,  lieea  dieaelben  in  Siebcrbeit  bringen  und  in  der  Satlidien  Wand  dee 
Pfurfaanaee  einmattom,  wo  ein  aieb  noeb  befinden,  Be  sind  folgendet 

Fig.  34. 


Flg.  82. 


Fig.  Sl. 
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Der  Stein  (Fig.  81)»  8'  bodi»  11"  broil,  Iii  ein  den  Jnpiler  (Infi  Op- 
ÜHM»  Maiiino)  gewidmeter  Votiratein,  der  Sebrifl  naeb  m  aeUieeeen,  um 
aptter  Zeit 

Der  Stein  (Fig.  n)»  8'  boeb,  1'  breit,  wird  dnreb  die  am  «atora 
Rande  befindllcben  Bnebetaben  D  M  ala  Grabatdn  beieiebnet,  der  einer  (Oekia) 
Ceimttmira,  Qnttee  filia,  die  mit  ftn&ebn  Jabmn  atnrb»  ihr  PATBomm  bat 
orriebten  laaaen. 

Aof  dem  Fragmente  (Fig.  33)  laaaen  aieb  die  Nemen  Apnina,  wie  bei 
Gnil  OCCn.  1.  OCCmiX,  8.  nnd  Tertattia,  wie  ebendort  DOa  11 
CmLXXIV,  8.  Q.  a.  0.  ronnntben;  die  Bnebatoben  IVB  eebeinnn  von  fITäB 
bertvfilliren. 

Der  Grabateln  (Fig.  34),  8'  boeb,  V  breit»  der  manebee  UnleeerScbe 
entbfit,  iat  von  einem  Alternpaare ,  Septbulna  Celer  und  AoreUe  Caeneat 
ihren  Teratorbenan  Sdbnen  I. . ..Septimina  Lnpianna  (t)  nnd  L.  Sapfimim 
Cteaianoa  erricbtet  Der  Vater  Septhnina  Celer  war  Serlr  Coleninn  Ayinai 
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Zu  bemerken  ist  die  AaMchreibung  dieser  Würde  mit  ßuchstabeo  (Sexvir), 
da  sie  in  der  Regel  durch  vT.  Vir  oder  iüUl  Vir  beseiehoet  erscheint.  Von 
iMdiriflM»  nS  dmm  mm  Setrir  Cokwiie  A^mi  geoaiiBt  vti,  mdgoo  folgende 

•> 

P  AEL.IY8T0.A!nr.in.ET.ABUAB*miIfAB 
ANN0R.Tn.P.ABL.PROVINClALI8.TBT 
LBG.n.ADI.ATOS.ET.P.AEL.PROViNCI 
AUS.  88?.C0L.  AQ.  BT  ASLIA  .CONCOR 
BIA.PARENTBS.FILlS.DVCaSSIM 
L.P08TBRT1IT 

ZaWtiien.  (SehoenwisDer,  Itar.  II.  p.  198.  KttaDei.  J.  A.  L  p.  403« 
Nr.  CCXnV.) 

M  AVJIELIVS  TEUTVLLVS 
SEX  VIKVM  COL  AQ 
SlBl  ET  IVLIAfi 
VRSVLAE 
CONIVGl  CARISSIMAB 
AETEHNiTATlS 
MEMORIAU 

Fosvrr 

Zu  Gran.  (Lac.  K.  R.  p.  1128.  Grat.  CCCLIUI.  Sehöowi»oer  U.  p. 
20 1.  Kalanc*.  I.  p.  404,  Nr.  CCXXVII). 

Die  fvon  Reines.,  der  SEXVIK  MVnieipii  liest,  MV)  ansfestrittcne 
Lese:irt  des  aulTallendon  „Sexvirum"  liiidet  an  unserer  Inselirift  ein  Seiten- 
stöck.  Die  Zeilan^'ahe:  PUAKSKNTI  ET  EXTHICAÜO  (sie)  eos.  versetzt  die 
Insclirift  in  das  Jahr  217  o.  Chr.  unter  Macrinus,  wo  C.  Uruttius  Piaesens 
und  T.  Mcssius  Extricatus,  letzterer  zum  zweiten  Male,  die  Cunsutu  dieses 
Jahres  waren.  Auffallend  ist  di<^  Form  Praesenti  statt  Praesonte. 

Teteny.  (Pesther  Comitat.)  1847--i8öi.  —  Zu  Teteny  befinden  sieh 
mehrere,  zwar  nieht  unedirte,  aber  doeli  nielit  allgemein  bekannt  gewordene 
Inschriftsteiae.  Sie  folgen  hier  nach  der  gütigst  mitgetheilten  Abschrift  des 
Hrn.  Paür. 

1. 

GBflO 
TIVUA 
OVtPU 
Zfl  BX8 
VOTO 
S*H*L.L 

Cippus  aus  Sandstein,  1' 9"  hoch,  1' 2"  breit.  Gefunden  im  Kampert- 
sehen  (warten  daselbst  im  J.  1847.  (Vgl.  U.  M.  Muzeum  1852.  UV»  XV.  Rft 
Menat  Nor.  u.  Oec.  p.  öäli.) 
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Die  Vertauschung  des  V  mit  OV  im  Ulpiani,  sowie  die  Form  KXS  statt  et 
sehcint  die  Inschrift  einer  filteren  Zeitperiode  zu7.ii weisen.  EXs  deeuria 
(Vgl.  Grut.  DtXXX.  12.  Mommse«  de  «pparitorib.  iUieia.  Miu.  1848,  &  iS) 
auf  eiaer  liuchrift  tob  Mtrboaii«. 

T  CATRA 
DXPL.AL.I.THAC 
VKT.ANTOmNI 

NIANAK  PRO 
SALVTK  SVA 
8VA0RVM  (ne) 
V.S.L.M 

Obeliskenarti«,'  zulaufender  Kalksteia  nit  abgebrochener  Spitzet  t'  3"  kmk, 
1'  S"  breit.  Gefunden  im  Hofe  des  Hrn.  AatOB  Ktiner  daselbst,  am  L 
Juni  löst.  —  Die  auf  diesem  Votirsteine  genannte  Ala  ist  die  Aia  I.  Thracoa 
YeteriDt,  hier  Antoniniana  subenaontSM  Ut  wdiracheinlich  dietel^  alt  dar 
Ala  I.  Thracum  Victrix  (s.  oben  s.  v.  Hohenstein  lu  Nr.  7).  Eben  so  wahr- 
scheinlich gehören  ihr  auch  die  ßeinaraeo  Herculiantp  Augusta »  Aag.  P.  F. 
und  Ala  I.  Sing.  Thrac.  Die  Ala  i.  Thracum  Vcterann  ,  wie  hier,  erschaiil 
auf  dem  s«  Altofen  gefundenen  Diplunic  der  Kuiser  iMarc  Aurel  und  L.  Vems 
?.  J.  107  n.  Chr.  (Cardinali  p.  XXXXH.  239)  uod  auf  aiaem  laMkriftsteine 
zu  Tcleny  (Mur.  XVIII,  2.  Dooati  p.  522),  woher  eben  dieser  ne«e  Beleg 
für  die  Ala  I.  Thracum  Veterana  stammt.  Den  Beinamen  Antoniniana  erhielt 
sie  wahrscheinlich  unter  Caracalla,  unter  dem  «e  wohl  noebt  wie  m  Mtn 
Aarel's  Zeiten»  in  Panm>Dia  Inferier  lag. 

3. 

DOM 

PRO.SAL.DD^NN.BB 
VEBI  ET  ANTOram 
ATG6  i£T  GAi&rAE  N 
OBlL  C.KBB  CIVL 
BVTICVS 
T.S.L.M 

Kalktteiiplitte  l'lC'heeh,  2' 10"  breit,  bei  der  AvffiMiung  mit  im 
forbeiyebendeii  Steine  in  drei  StOdEe  lerbredien. 

Biae»  der  Denkmiler,  auf  denen  Oaraealla»  ntcb  der  Bmordnif  eonc« 
Bmdere  Gaeta  deeaen  Nanen  in  «abaainniger  Wnth  bat  terttlgen  laaaan. 
Der  neefa  beranaleabare  Titel  NOBiUsaimi  CABSarie  vereetit  daa  MannMt 
in  den  Zeitranm  vom  J.  IM— 20B  n.  Cbr.  Im  eralaren  Jabra  acbielt  Geta 
den  bia  dabin  naehweiaÜeb  neeh  nteht  Ablieben  Titel  Nablliaainina  Cbeaar, 
mit  dem  er  aaeb  aaf  dem  Triumphbogen  m  Rom  (of.  Bartbäemy,  B.  Ln 
Tom.  XXTm,  p.  190  rem  204  n.  Clir.)  eraebeiat  Der  NaaM  Baticaa  U 
eiae  meMeb  rerkeamMade  Fenn  Ahr  Bjtjrebaa. 

Die  beiden  Matea  SCaiae  bildetea  mit  aadaMa  anbeacbriebenen  lalb. 
ateinea  aad  eiaem  grauea  Ziegel  mit  dem  Stempel  UtO  D  ADI  die  Wiadi 
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«i  ileift  D«el»l  tiMt  UMMMOft»  w«rb  mt  lMk»m  waiä^n  Ktpfes  gagtndie 
iritUlwaad  ««kehrt  bgM,  wdeht  lie  btMra,  in  ihrer  iMereft  Uehto  t'  brtifM 
«•4  Itiig««»  Lötah  von  eiMadtr  tebeidet.  Zn  Hliptea  dtg  eiMii  dieier 
Sktleto  lag  w  Unghtbige«  Glisgellit.  Dar  MdBaag  daa  Hra.  Padr  la 
Folge  (vgL  D.  «.  MoiaoiD,  im.  Hfl.  XIT,  IT.  Nor.  a.  Dae.)  dftrflo  diasaa 
Grab  oiii  aliriatllaliaa  gawaaan  aaia,  was  raeht  woU  dankbar  iat,  wann  man 
annimmt^  daaa  dia  baidaa  baohrifMaina  aral  naalitrlgHeh  dain  waren  rar* 
wandet  worden. 

tbta.  (Peathar  ComfCai)  18X1.  —  Am  27.  JnU  d.  J.  warda  doreb  aiaa 
Geaaflaehall  von  Arabftologaa  im  Welngeblada  dea  Barm  Erahanaga  Sta- 
phan «in  Btoaratain  gehoben,  der  tor  dam  Binganga  som  harriehaftliehan 
Bindmr  ala  Stafii  bonttfat»  mit  dar  Inaehrill  naoh  innen  gaweodet  war.  Leta- 
iero»  Tom  Hrn.  Ingwiear  Tarainj  aopirft,  laofet  nach  dar  Hittheilung  dea 
Hra.  P  n  d  r  folgendennaatan : 

T  HBRCA8IVS 

HERMES 
81BI  VITO$  BT 
CONITGI  F 

Die  ainblemafMehe  Vertienmg  leigt  einen  Sterbeaden  auf  dam  Bette, 
der  eine  Rollo  (Teatament?)  ttbargifat;  Bebeogewinde  omfaMon  daa  Belief. 
Bar  Stern  wurde  wieder  in  aeine  ▼orige  Loga  gebraebt 

Ofen.  (Pesther  Comitat)  1884.  —  Am  Jobanniaberge  Über  dem  Sau* 
rüssel  im  Aawinkel  bei  Ofen  wurde  tob  dem  qnitt  k*  k*  Ueotenant  Hrn. 
Conat  r.  Tronner  naehatabender  fragmantirter  Stein  (Fig.  38)  avfgaftiBden 
nnd  gaaeiehnet: 

rig.  38. 


Wahrscheinlich  sind  die  aul  ilicsem  Steine  vurkotumeadan  Charaktere 
oichts  anderem        ein  sugenanntcs  Sleinmetizeichen. 

L'her  einiee  im  Pebruur  \Hliö  zu  All-Ofen  gefundene  Römernuuiuinente 
stattete  der  tli  tii^o  Conservator  fnr  das  Ofner  Verwaltnngsgehiet ,  Hr.  Dr. 
Michael  Haas,  k.  k.  Sckühalii,  an  die  k.  k.  Ccnti alcuimiitssion  Bericbi  ab- 
iiaruuter  sind  vor  Allem  folgende  3  Inschrill&ieiae  su  erwiihueu: 

1. 

m:o.iNvi(TO 

MITKAF.C 
IVL.CASTI 
HVS.I.EG.  Y« 

pa.PR 


Digitized  by  Google 


294 

LänglielMr  Wirfei,  mit  OMMterbafterSteiiimetsarbeit  gexiert,  3'  10"  hoch, 
§m  der  Basis  2'  1"  hreit,  nur  aa  den  beiden  Kanten  der  oberen  Slmsleistt 
etwas  beschädigt;  die  Sehriftzfig«  TMirefiith»  di«  MtiM  Fftri»e  dar  ImcWR 
grdMtoatbeUf  soeb  gut  «rbaltea. 

2. 

DEO.AR»MA 
NIO.LIBEL 

LA. LEO 
FRÄTH'BVS 
VOTO.DIC 

Bm  V     hohar,  1'  6"  breiter  Yofifitein. 

t. 

FORT?NAB 
REDVa 
PVBUYS 
C0SIN1V8 
FBLES  YC 
LBG.ATGG 
PR.PR 

4'  6"  hoch.  1'  S"  breit.  Die  Schrift  reicht  bis  an  den  Rand,  an  dem  necb 
Sparen  tob  Klammern  bemerkbar  sind. 

Diese  3  Steine  worden»  nach  Angabe  des  Herrn  J.  Pa  u  r  und  des  Hrn. 
£gger,  die  ebenfalls  Zeichnungen  derselben  einzusenden  die  Gäte  hatten, 
beim  Graben  einer  Kalkgrabe,  gcgcnQber  der  sogenannten  Caserne  in  Alt^ 
Ofen  (Sb.  Attdregasse  Nr.  ISO,  Matthias  Lesch,  ScheingXrtners  Haus), 
BDgefkhr  Kltfler  tief  gefitndeD.  Weiterbia  ist  eine  Maner  bemerkter,  die 
aber  bis  jetst  Dicht  weiter  verfolgt  wurde.  Die  Steine  waren  durch  grosse 
Uuadem  tot  roh  behtveoeB,  weieheoi  SiBdsteine  festgehalte». 

Oberheopt  wird  Ali-Ofoi  nie  eine  wahre  Fandgrabe  rSmiscber  Altar- 
thflmer  beteicbnat»  welche  der  «aftaarkstnuten  Beobachtung  um  so  mahr 
empfohlea  sa  werdea  rerdieat,  ale  OMiiebe  wartbrolia  Gegenstände,  naaMBt> 
Hell  Gold-  oad  SHbenBQasen,  gewdbalich  gleich  aacb  ihrer  AalBadaag  ia  dii 
Hlade  israelitischer  Htkler  waaden  and  dadareh  titr  die  WisaensehaA 
neisteoe  Terloraa  gehen« 

Die  «bea  aagalMirteB  drei  StaiM  aind  %wA  vas  hohen  tasehrifUlehiM 
latereese.  1fr.  i  tat  eia  aeier  Beitraf  lor  Reiha  der  in  üagem  gaftndeaa 
Mithrassteine,  über  welche  P.  t.  K5ppea  iadaa  Wiaaar  JahihMara  dir 
Literatur  (Bd.  XXi?.  Ana-*BL  8.  1  AT.)  berichtat  hat 

Der  Stein  Nr«  %  gebdrt  la  daa  aeiteaalaa  epigraphischaa  Deahülsfa, 
die  wir  habea.  Bs  ist  eia  Totirsteia.  deaGotio  Abriaaa  gewidmet»  ariOia 
eia  Beleg  für  die  Biamisehiiag  fremder,  namentlich  asiatiicber  CaltaselsaBcats 
ia  die  rdmiscHe  Staatereligion.  Abriman,  bekaaafiieh  mit  Ormaad  db 
Gnmdidee  dea  Zercastriechea  Daaliaams,  wardo,  als  dar  aaheilig  adv  bis 
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Deokeade,  als  der  Beflecke  dat  Liehfa,  der  Gott  d«r  FMiferoiM»  tod  dea 
Gri€«hdn  mit  Hades,  wie  jeoer  mit  2eus  rerglteben.  Diogenet  Laertius  I.  8. 

:  Tai  (Aiv  (h.  e.  *A7«dod«t(|A«vc)  ^vo^a  c&cil  £fi»c  xal  Opofiaffdij?,  T^i  dl 
(]Moi«da£|uiw)  juA  *Afi{fkd(yto«.  Di«  Rftmar  •tellfteo  daher  daa  'Apetpiocvif 
oder  'ApetfAoivio;  ihrem  Pluto  zur  Seite  und  nannten  dicsM  aar  Zeit,  wo 
MMliadkcbe  Sitte  in  AUam»  auch  in  Rcll(j:ionssaelien,  Mode  war.  Oeaa  Ari* 
■iMlIna»  wie  wir  auf  unserem  Steine  ihn  lesen.  Die  Epigraphik  kannte  bUher 
mir  zwei  Steine,  auf  denen  der  Deus  Aiimanina  vorkoaunt,  den  einen»  der 
aieli  na  Rom  befindet,  führt  Gud.  p.  113,  1  an  und  nach  ihm  Visconti 
(Museo  Pio-deaMntino.  T.  Ii,  4,  ad.  Rom.  fl.,  p.  25,  ad.  Mediol.)  Seine 
Inechrill  kantet: 

D.  ARIMANIO 

A(aiE8TEVS.V.C 

0EFENSOR 
■AGISTBR.BT 
PATER.PATRTM 
ToTI.C.D 

Die  Titel  des  Dedicanten  bezieheu  sich  auf  Muntcipaliiintcr  ,  die  Wurde 
Pater  Patrum  steht  unmittelhar  jtiit  dem  Mithrasdienste  im  Ziisainuieiitiiinge, 
deutet  somit  auf  die  Churukterfibnlicbkeit  zwischen  beiden  fremdländischen 
Cultusspccies  hin.  Auflallend  ist  es,  bemerkt  Visconti,  dass  einem  Gottc, 
deaaen  verbassten,  verunreinigenden  Namen  man  in  Persieo  nur  zum  Fluche 
und  iwar  mit  Teiicehrten  Lettern  zu  achreiben  pllogte,  in  Rom  ölFeullicbe 
GelQbdesteine  gewidmet  wordmi. 

Btnet  aweiten  dem  Dens  Arimanioa  geweihten  Steines,  zu  Ofen,  thut 
Kntanesich  (J.  A.  I.  p.  432,  Nr.  CCCCXLH  nnd  p.  562)  Erwuhmni^r.  Er 
fShrt  denaelban  ana  den  (Sched.  JA»  Nr.  11)  an:  |,Bad«e,  in  coluaiiiae  ru- 
toadaa  faafigio'',  die  laaebrifl  lautet  nnr; 

DEO.ARIMANIO 

Katancsich  bemerkt  dartt:  .,Ntimon  pcief^'rinum  e  Germania  duxertt 
ori^'inein,  voce  e  {^Maeco  et  theuloiiico,  Marfoni  notante,  composita.  Nuspitnt 
alias  dci  huins  mentionem  Herl  coinperiinus".  Dass  des  gelehrten  Hannea 
MeifumL,'  h'u'i-  uiiiichtig  gewesen,  f,'eht  aus  dem  Obi<,'en  her?or. 

Der  Siriii  Nr.  3  nennt  uns  wieder  einen  Legaten  von  Pannonien,  Publiua 
Cosinius  Felix,  Vir  Clarissimus ,  der  nls  Legatns  Angustorum  pro  Praetore 
der  Fortuna  Hedux  einen  Votirstein  eri  u  litd  hat,  vielleicht  auf  die  glückliebe 
Rückkehr  der  Kaiser  Septimius,  Severus  und  Caracaüa  aus  dem  Oriente  nach 
Horn  im  .1.  202  n.  Chr. 

Ofen.  18j4.  —  Herr  D.  Rf?;,'er,  Numismatiker  in  IVsth,  hatte  die 
Gefälligkeit,  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinete  nachsteheude  Anzeif'c 
zu  machen.  „In  Ofen,  am  Fusse  des  Blocksberges ,  si-itwärls  der  Strasso, 
welche  nach  Sluhlweissenburg  führt,  ebenda,  wo  erst  iml ni^^st  eine  treff- 
liche Ilillers.iitquelle  entdeckt  wurde,  liess  der  EigeiitlauHer ,  um  einen  Bau 
auf/iitiiiii  pn,  graben.  Die  Arbeiter  sliessen  auf  mehrere  Urnen.  Haid  darauf 
wurden  iu  Gegenwart  des  Herrn  Statthaltereirathes  Joseph  Tandler  und 
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4m  ÜMeumseattM  Herrn  ür.  E  r  d  Nachgrabungen  veranstaltet,  su  deren  B»> 
hllfe  j«doch  nur  eine  geringe  Summe  rerfügbi'.r  war.  Es  fanden  sioh  am  15.  Sept 
I.  J.  und  den  beiden  darauffolgenden  Tagen  12  Urnen  aus  dunkelfarbigem  Thone 
tu  3  und  4  bei  einander.  Auf  dem  Boden  derselben  tagen  die  Knochen  sarant 
kleinen  Töpfehen  ,  solche  jedoch  nur  in  xweien  oder  dreien ,  wahrschcinfieJi 
die  Mutter  mit  ihrem  hitule.  In  einer  fand  sieh  auch  eine  llaehe  Tlinn- 
schüssel  mit  Handhaben.  Der  untere  TUvW  der  Urnen  sass  fest  wie  eiujje- 
manert  in  einem  (jemenge  von  Lehm  und  Kies,  worauf  sip  bis  au  die  Mua- 
dnnir  durch  Steine  rinp^sherum  befestiLit  waren.  Die  OlTuung  war  mit  solche« 
flaeiien  Steinen  xugedeckt,  und  djs  r.iuize  lag  hSehstens  1'  tief  unter  der 
Krdo.  [>it*  Tmen  waren  alle  zerbrochen.  .Münzen  wurden  bis  jelxt  keine 
getunden,  sondern  nur  Bronze-N;^de)n  in  der  lieis(«»bendf«n  Fcrm  (  f  ),  daoo 
die  wohlbekannten  gewundenen  SjHrale  in  kleineren  Stücken,  walirs<*b<'!n|ii'ii 
als  Halsschmuck  dienend,  da  auch  in  einer  Urne  4  Stück  kleiner  durch- 
löcherter Schneekenuiuseheln  gefunden  wurden.  Die  Gegenstände  gthtiren 
waluseiieiniich  dem  Uronie-AUer  ,  .s  inil  der  vorrömisclien  Zeil  »n.  Ks  wäre 
im  Interesse  der  Wissenschaft  zu  wüu&ehea,  dass  die  Nachgrabungen  to 
dieser  Stelle  fortgesetzt  würden. 

Aui^^li  wurden  im  Ait-Ofener  Weinjrebirge  unl&ngst  zwei  auliLc  am^e 
gefunden,  welche  llr.  Egg  er  dem  k.  k.  Münz-  und  AntiWen-Cabinete  n^r 
Ansicht  einzusenden  die  Güte  hatte.  Der  eine  derselben,  ein  Carneol-Intas,''''^ 
in  juliker  (loldfassting,  zei-^'t  eine  robt^eschnittcoe  weibliche  Gestalt,  sri.i  LUead 
in  liin^ciu,  laJUgem  (iewaiulc,  iu  da  litcbU'n  eine  I^lume  (?J  ii^lUud,  in  der 
Linken  einen  liohen  Stab,  vielleicbt  die  schreitende  Hoffnuug  (Spes  gradiensj; 
der  zweite  Ring,  ein  erhaben  geschnittener  Amethyst  iu  uioderuer  Fassung, 
seigt  zwei  verschlungene  Hünde. 

£q  Alt  -  Ofen ,  Haus  Nr.  32 ,  am  Stationsplatze  des  kleinen  Dampfws 
switcheD  Petth  wd  AlUOfen,  ist  zur  Pflasterung  im  Hofe  ein  an  der  Seiti 
oid  oben  abgebrocheDer  Kalkitem  verwradet,  mit  folgender  laeehrifl: 

 IRAE 

 IE  A\G 

....ATIS.IMPE 

 ONORE 

....ARTLAUS 
p 

•  •  • .  ft 

....  IMAISC 

Ebendort  wurden  auf  der  Werftinsel  ,  bei   Ausgrabung  des  Caldarium». 
von  dem  schou  iu  Nr.  III  uiui  IV   der  Heilruge  lu  einer  „CIh   ii>.  d«r  wrrh  i 
Funde  in  der  österr.  Honurchie*^  (s.  v.  „Alt-Ofen**)  die  Rede  war,  in  Anwe- 
senheit des  Hrn.  Paiir,  der  diese  Mittheilung  macht,  Ziegel  von  r  3"  LSnse  i 
und  1'  3"  Breite  mit  naclt^itikendem,   in  erbabeoen  Lettern  ausgefuiirka 
Stempel  (,Fig.  Uüj  getunden: 
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Wenn  diese  Lesmg  miitig  sein  sollte,  so  wÄrde  sie  freilieh  der  Legio  IT. 
Adiutrix  einen  bisher  gau  nnbekiiiiiiea  Beinamen  vindicir«o  imd  zn»^leiefa 
an  die  LEGiones  Hadrianae  erinnern,  welche  Eck  hei  auf  einer  Münze 
Hadrian  s  von  ücliopolis  in  Coelesyrien  liest  (I).  N.  V.  III.  336),  unter 

denen  er  freilich  die  Legio  V.  und  VIII.  versteht.  Die  Stücke  jedoch,  welche 
deni  National-Museum  aufgekommen  sind,  lassen,  da  die  Schrift^fige  darauf 
thi'il weise  7.erllossen  sinil,  obige  Inselirifl  nicht  mit  Ueslimiutheit  erkennen. 
K\n  Miuleres,  ^leit  iii^  dort  gefiitidcnes  Ziegelfragmeat»  das  Ur.  Paür 
besiUt,  trigt  folgenden  Stempel  (Fig.  37): 


All<Of€Q.  18Kt  —  Au«  der  refdiwi  Fundgrube  IIBr  RQrasrmoliuiheiit« 
so  AH-Ofea  sind  dm  k.  k.  MOax-  ood  Aatlken-Cabhieto  doreh  die  thitige 
TerweaduDg  der  k.  k,  Ceiitr»l*CoiiiniiMioB  Abermale  lahlreiche  Antieiglien 
logefleiseo,  fon  denen  die  merkwfirdigeren  der  kait«  SanUDlong  eiorerteibt 
wnrdeo.  Simmtlieke  Stäcke  dieser  Seumdong  scheinen  ine  den  Retten  eines 
grossen  GebSudes,  eiqe»  Hypooeiittnins  (Ctldariam)  hennrflliren,  nnd  nur 
swei  Eufällig  darunter  gerathen  zu  sein.  Jene  beeteken  ane  .Heizun^sröhren» 
Hohlsiegela,  Pflaeteriiegeln,  Bmehstüeken  von  Marmorgesimsen,  Kehlheiaer* 
plaUe%  Flragmenten  ron  Moaaikböden ,  Stnoeo»  farlHgeo  Waodrerkleidnngen 
ond  TlkOBgeßissen.  Nennenswcrth  sind: 

A.  Pflasterziegel:  1.  Grosser  Ziegel,  1'  S*/«"  (auf  der  abge- 
brochenen Seile  8Va")  lang»  1' breit,  2%"  dick.  2.  Grosser  Ziegel,  Ii  V," 
(auf  der  kürzeren  Seite  9")  lang,  1'  breit,  27«"  dick.  3.  Grosser  Ziegel,  i'  lU" 
lang,  1' 2"  breit;  auf  allen  (^*eiei\,  innerhalb  eines  vertieften  lingiicheo  Yier- 
eckee,  erhoben  die  Schrift  (t  ig.  3S):  . 

Fig,  3&  /- 


CoH  V»  Bij AV 


4,  ZiegeU  lOVs"  lai«»  1'  3"  breit»  inH  dem  Stempel  (Fig. 
K  Ziegel,      lang,  8"  hoch,  mit  dem  Stempel  (Fig.  40): 


6.  Ziegel,  11 V»"  lang,  V  3  '  hoch,  mit  dem  Stem|>el  {hig.  41): 
"g'      (  CHOKrtr) 

8.  Zievel,  l'  i%"  (auf  der  kürzeren  Seite  11")  lang,  ä''  breit,  mit 
folgendem,  in  einem  1"  4  '  auf  jeder  Seite  messenden  vertieften  Quadrate 
angebrachten,  erhobenen  Monogramme  (Fig.  42): 

flg,  42. 

Arahlv.  XV.  aO 
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9.  n.  10.  Zwei  Pflasterziegel  in  Form  von  WirbelkMidieii  (A»tr«galiisj 
(Fig.  43  lu  44).  V/z'  lang,  IV^"  dick, 

Fig.43a.U. 


II.  Runder  Pflasterslegtt,  2Vt''in  Durebiiie^ser,  4iek(rig.Uy. 

Fig.  45.  ^ 

A,  Deekiiegel.  12.  BraebttCdc  eiiiM  Deekiiegek,  1' 2"  lang,  ai  dm 
Seifen  S"Q»d4V,  %  in  der  Mitte  9Va  '  hocli,  mit  einer  1"  koken»  ond  «VV 
breiten  Rendleiete  mit  dem  Stenpel  (Fig.  46) : 

Fig.  46. 


CHWPPAT 


13.  Bruchstück  eioea  Deciuiegeis,  SV^"  lang,  4Vt~~'^V4 '  hoch,  mit  dem 
Stempel  (Fig.  47): 

Fig.  47. 


CHo  RrtS 


Die  Oberateke  dieeee  Ziegele  iat  fon  eingerititen  Linien  in  Qnndrttn 

dnrekeebiritteo» 

C.  Roblfiegel.  44.  Bmehatfiek  einea  ejlindrischen  Boklitegeie,  l'i' 
lang.  Tiefe  der  Aiiab9Uang  %%*\  mit  dem  Stempel  (Fig.  4S): 

Fig.  48.  (-uqjf 

IS.  Qod  16.  Zwei  kleinere  BmeketOcke  aeleker  ejündriaeker  HeUiiegal 
ekne  Stempel. 

D,  Heiinnger4»kren.l7.Reisungsr5kre,  7"brdt.  S^kaak 
(innere  Bnekt),  auf  der  Sekmalaeite  gerieMt»  eben  mit  dem  Stempel  (Fig.  49): 

18.  Bruchstück  luicr  Ähnlichen  Heifiingsrßhre  mit  dem  gleichen  Stempel. 

19 — 21.  Drei  wohlerhaltene  Heisuagsrohreo ,  auaaeo  in  Viereekeo  ga- 

riefelt. 

Nebst  diesen  Ziegeln  waren  noch  darunter  22.  und  %SL  swei  Bnteketiake 
ren  grossen  Keblheimerplatten,  auf  deren  einer  die  Spuren  Ton  Aufmauening 
sichtbar  waren;  24.  Ge<<ims1oisfo  von  Kalkstein;  25.  BruchstQcke  eines  Ge- 
simses von  weissem  Urkalke;  2G.  grosses  Stück  einer  farbigen  Wandverschalang, 
dns  einen  klaren  Begriff  von  der  Art  und  Weise  gibt,  wie  derartige  Arbeiten 
gemacht  wurden.  Auf  einem  im  Gevierte  geriefeilcn  Ziegel  ist  in  doppelfpB 
Lagen  die  .Mörtel-  und  Kalksmasse  auf  jf'tra^^on ,  die  obere  Schichte  rolh. 
Der  zur  rnterlago  dienende  Ziegel  gleiciit  denjenigen,  welche  zu  Dernovo 
in  Krain  ( s.  Sitzun^sberieh der  kais.  Akad.  18.t1,  VI.  Bd.,  2.  und  I?.  Hfl~ 
S.  'Ml)),  'lu  Hadcn  niit  lisl  W'ion  f«;.  „Archäol.  Fui»dchronik**  III.  s.  v.  Baden) 
u.  a.  0.  gefunden  wurden  und  deren  Bestimmung  nicht  uoklar  herausstelien; 
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27.  Brucbstidk  tiMi  oNfairen ,  aus  grauen  WQrfeln  bestehenden  Mosatk- 
bodens;  28.  ein  grösseres  MbsaikbruelittAdL  der  gewöhnlichsten  Art;  29.  eine 
beträchtliche  Menge  blauer,  gelber,  rofliv»  theUt  «iiiÄrbiger,  theils  mit 
Spuren  versebicdcnf^irbiger  Zeichnungen  versehene  Fragmente  von  Wand- 
verkleidungen;  30.  eine  mächtige  HleirÖbre,  2'  3*/,"  3*/»"  weit,  ohn« 
Inschrift;  31.  Bruchstück  eines  grossen  runden  Topfes  aus  Zicgelcrde; 
32.  ein  (icfäss  von  Zicgclerde,  ö^^"  |,och,  an  der  Mündung  Un  Durch- 
■»«•ser  von  Dachstebeader  Gestalt  (^Ftg.  50),  vielleiobt  ««ch  eue  VersteruDg 


Flg.  80.  w""^'^^  Fig.  51. 


Die  heidcn  nicht  in  diese  Kategorie  gehoripr«*"  Fundohjecfe  sind  :  33.  ein 
sogeiitinuter  celtischcr  Slruiikeii  (Fig.  $2),  6"  iung,  mit  Verzierung  und  Öhr. 

Fig.  Ü2. 


Und  «Bdlidi  84.  ein  elfenbeiserner  Dtimenriiig    (Fig.  $3),  tof  der 
tdmiliteB  Stolle  mü  UeioeB  HelboMDdett  von  eiDgelegtem  Golde  versiert 
Qod  einer  rertieflen  Marke  verseliea  (Fig.  M),  ohne  Zweifel  orientalieefc. 
Fig.  KS.   ^  Fig.  «4.  • 


Die  iAtoreestntoetoB  «nier  diesen  FandetOeken  sind  diejenigen,  welebe 
Tmppenkftrper  ntmkaft  neelien^  die  demle  in  Pknnenien  ihr  Stondqoertier 
kntten.  Yer  Allen  «erkwMig  iet  der  anf  den  Ziegtin  Hr.  4  nnd  5  Tor- 
konunende  Stempel:  EXftPANINF  nnd  fiXBRPAMIN,  der  einen  EXeReitie 
PANnenite  DYFerioris  nennt  SekonKntnneeleh  thnt  einer  eoleben  Insehrill 
Brwihnnng  (btri  Ade.  I,  p.  KSO) ;  er  itgt:  »in  latere  quodam  cocte,  BXBR. 
PAN.INF.etereitn»  Pannenlae  inferiorli,  qnea  eeostiUierini  legionee,  eohortee» 
alae  in  en  provincia  pro  ripn  caenkantee*  qnae  in  bnpefii  Oecidentia  No- 
titia«  sab  daee  Yateriae  ripeneie  et  Pannomae  aeciindae,  Tid«re  licet.  Fnerit 
hie  latcr  coctus  circiter  ;ie(ateni  Iladriani.  in  cuius  nnniis  legitor«  EXEft- 
aTVS  DACIGVS»  MOESICVS,  KOHiOVS,  Punnonicum  non  leginoe.«  Dtae 
di^e  Ziegel  so  weit  hinaufreichen,  ist  der  Schrift  nach  kaum  anaiindinien,- 
anch  aeheint  Katancs.  hier  n  i!  sich  selbst  in  Widerspruch  zu  gerntlien» 
▼enn  er  ^bid.  p.  462)  sagt:  „Hactenus  (nSmlieh  bie  nach  Hadriinoa}  qnidem 
onam  ndere  est  Pannoniam.  Tempore  Antoninorum  divisionem  acceperit 
in  saperiorem  et  inferiorem.  In  tabellis  honeatae  miaaionis,  regiono  Vespri« 
mienst  repcrtis,  eqnitibus  et  peditibus  alarum  quinque  et  totidcm  cohortium» 
IN  PANNON  SVI^ER.  stativa  habentium,  civitas  et  conubium  datur  ab  Imp. 
Antonino  Pio  etc.  etc.**  und  hier  ein  Monument,  abf  dem  diese  Eintheilmig 
tehon  factisch  erwfthat  ist,  in  die  voruusgehead«  Zeit  seist. 

«0* 
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Die  CdH  VII  BK  N',  d.  i.  Cohors  VII,  Hreiirf  rtim  Antoniniana.  die  auf 
den  Zicpcin  Nr.  1,  2  und  ',i  vnrkoinait,  tinden  wir  auf  Ziegeln  zu  IMn,  Helye 
und  S/üny  (Knf  inf-:  1.  p  p.  394.  CLXTV.  420.  COfrXVIIT).  Üher  dio  Wohn- 
stnttcn  des  pannnnischcn  Volk^stainnios  der  Hronkt  t  .  Arw  Tibcrius  fiberwan«! 
(Siiol,  in  Tib.  c.  9)  am  Savus,  Im  houfiL,'on  fJosnicr»  (l'iiii.  H.  N.  c.  2&, 
Slraho  I.  VII.  c.  §.  3.  p,  4(H>).  spricht  Kataees.  ( I.  o.  p.  468)  umsliodlich. 
Selbst  d'\&  besiegten  Hroukor  wureii  noch  zahlreich  uud  stplUen  znm  rclmi- 
schen  Heere  8  Coliorten.  Die  Cohors  VII.  Breucorum  ctsclicint  aueb  auf 
dem  im  J.  ITGI)  bei  Ofen  gefundenen  Militürdiplome  der  Kaiser  M.  Aorelhts 
und  L.  Aiirelius  Verus  vom  J.  167  n.  Chr.,  wo  sie  mit  den  anderen  damah 
entlassenen  Trup[tenkur]»orn  in  Pannonia  Inferior  stand,  si>  wie  auf  einem 
früheren  des  Domitian  von)  .1.  8i»  n.  Chr.,  wo  die  Station  der  Truppen 
noch  Paimouia  ua^'otbcilt  beisst.  Wahrscheinlich  bezeichnet  der  Blenchus  auf 
jenem  erstem  Diplome  einen  Haupttheil  des  damaligen  Exereitas  Pannoiüae 
Iiiferioris,  vielleicht  desselben,  der  auf  unsern  Ziegeln  erwibni  ist.  Smb  L* 
OetaTius  Celcr,  praef.  Coh.  Vll.  Breiteenim  lesw  «rir  Mf  ciMB  SMm  n 
Wbms  (Grat  UV.  Z,  StaiMr,  Cod.  J,  S.  tSB,  Nr.  28tf).  Herr  Rtgiifwig^ 
raili  Arneili  gltvbto  in  fitlreff  dieser  Stempel  Ar  die  Zeit  4ee  TirtieM 
Deeine  sieh  enteelieideii  so  soUea. 

Die  CR  IV  P  P IV«  d.  i.  Cohors  IV.  Prtetorie  Pia  ABtonioiana.  tnf  ta 
DeelEsiegel  Nr.  18  Icommt  bei  Kataace.  aieht  ror,  der  (I.  c.  p.  542)  geradeia 
lieiaerfet:  «OQ^rtaai  noa  reperi.*  Bei  Reilermana  (Vigil.  Root.)  endieiat 
die  Cohors  IV.  Praeteria  mehrfach,  aad  p.  85,  Nr.  120*  sogar  ete  ans  Paaaaais 
laferior  gebfirtiger  primae  fisei  earator  Cohortis  DIL  PTMloriaa;  fisraer  bei 
CterdlatH  (dIpL  ittp.)  p.  WS,  Nr.  875  nad  p.  SOO,  Nr.  884. 

Die  fibrigea  Stempel  liseen  ebea  so  wenig  eine  befriodigaade  Aaeiegaag 
sa,  als  dae  Mooogramai  aaf  dem  Ziegel  Nr.  8,  4se  aas  Caiairaigea  fsr- 
eehlangea  ist  and  die  Ofüein  sa  beaeiehaea  scbeiat 

Die  gefnadeaea  HetinagseehUaehe,  die  Pfasteniagel,  die  Cbrigaa  Thea* 
gageaotinde  gebea  «ber  die  Teehaik  der  R^aier  aad  «bar  die  Art  dar  Da* 
heisoag,  Piaateraag  aad  WendTei%letdaag  fn  ihren  Gabladea  meliffubsa 
Aafechluss. 

Krottendorf.  (Pesther  Comitat.)  18??.  ~  Im  Hofe  der  OaifersHM»- 
Bibliothek  jcu  Pcsth  wurde  auf  Kosten  des  Herrn  Paür  ein  Römcrmonnmcot 
aufgestellt,  das  vor  uiif^fefilhr  50  Jahren  auf  der  Cameral-Puszta  (AllodUMs) 
Kising  bei  Krottendorf  (Üekasmcgyer)  durch  Herrn  Mtebael  Zurmill  aa^ 
gegraben  worden  war.  Es  ist  eine  Ära  von  Kalkstein,  bei  10  Centner  schwer, 
3'  11"  hoch,  die  Ineehrilll^lder  hthen  2'  4  '  H«he,  aad  0'  12"  Brmta.  Die 
lasehriftea  lauten: 


mj  IVNON 


KRIS.DEABVd 

OMNIR  

nCVINHO  

fcX  YOTO  FOSVE 


ITKM.M.AVR 
AEPICTETU 
DEC.COL.AQ 
SACERDOLIS? 
ARAM  OONAVI 


IN.OMOMYIS  (sie) 
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QYAE.ARA.COM 
SBCBATA-  EST 
IN  P0S8BSSI0N 
ATHELLVETTI 
Am.EQ.R.PSB 

WSSY.BIVS 
DEMPRECARIO 

PEI^NTIBVS 
TICANIS  VINDO 
NIANI 

(Vgl.  PaA«  im  0.  IL  Mumm  tmi  HA.  Vm,  Mai .  p.  481.)  ^  Dia  duk ' 
eatdaUta  faaalirill  4iaMr  Ära  UM  kahia  instiiBiiiaBlMlngen4a  DairtMig  der- 
Mlban  Btt.  8»  viel  an*  d«r  ZatanaaeaitaUaiig  dar  drai  fimahaUteka  harvorgeht» 
habaa  dia  Tieaai  Tiadaaiaiiir  dia  Bawahaar  das  TindaBiuBisahtB  Stedfriarttlt 
dar  C^taaia  Aqniaaua»  dar  Joao  and  daa  llbrigan  Gttttiaaan  aiaan  Vativttain 
gaaalii,  dastglaialiaii  aia  Daenria  Calaaiaa  Aquiaai,  Saaardotallt,  dta  Ära 
dasii  baigaafaaart,  walaha  i«f  dam  Gmad  nad  Baden  (in  passasnana)  ainas 
rikHbabaa  Rillcra»  AaraKoi  Yatllaiiaa,  aaalidam  diiaar  dio  bittiraisa  aiaga-r. 
saluillaiiaB  Bawafaaem  d«a  gaMaalaa  Btadtviartala  (praeiria  patanlibat 
*  Yieaam  Viadaiiia&ii)  blmi  dia  BrlaalwiM  (paimimn  aiaadcm)  gagabaa. 

Hflabtt  iataraiMni  tot  dia  BaiaiehBaag  daa  Vieas  Yindanianas,  dar  aiaor 
•iagi^BabarMi  Brdrtamag  m  aatarnahin  «fra. 

TMllB.  (Trtatda«  Camilat.)  IBM.  -  Biaar  Mitthailaag  la  Palga, 
walalM  Herr  Ferdmaad  Edler  r.'WoIfertli  von  dort  arhiltaa  bat,  wnrda 
im  MoQat  Juni  d.  J.  am  Barga  oawaK  dar  Berg  aina  rtetoaba  Broaia-Mftota 
gaftiaden,  nSrolich: 

M.ANTOMN'VS.  AVG  TH  V  XXIX. .Caput  Itoraaiam  M.  Aurclii  Anto- 
niai.  ^.  ANNONA. AVG. IMF  VII  COS. Ul.. Media«  prommentU>ua  fragiboa. 
JE.  II.  cf.  Eckhel.  VII.  p.  62. 

Die  MüBze  rGhrt  somit  aoa  dem  J.  ilH  a.  Chr.  bar»  in  weleham  Mira  Anral 
dao  Beinamen  Germanicus  annahm. 

Im  September  des  J.  1854  kam  in  darselben  Gegend  ran  Treatein  eiaa 
Silbermünze  der  filteren  Faustina  vor: 

DIVA  FAVSTiNA....Cuput  Fauatinae  AntoBini  PU.  AVGVSTA.... 
Yaala  stans,  d.  simpulum,  Palladium. 

— ?  .  rilonther  Comitat.)  18.')4,  —  im  J.  18ö4  wurde,  einer  Zeitungs- 
uachrichl  zu  Kol'^e,  im  Honther  (  omitate  l'ii<;crns  ein  Topf  mit  (^»Idninnzcn 
gefunden,  wolchc  <;r«ssteiitlieils  der  ersten  H'ilfto  dfs  14.  Jahrhunderts  auge- 
hören. Die  Mehrzahl  rührt  von  Karl  Hubert  von  Neapel,  Köni},^  in  ITnc^em 
Sohn  des  Karl  MarlcU  und  dor  CIciuuntia ,  Toehter  Kudoll-» 
VüU  H  ili^lmi  ;T  .  her.  (S.  „Österr.  Wiener  Z(g.**,  April  1854. j 

Terehegy.  (Neo^rrader  Comitat)  l.SJj.  —  Einem  Berichte  des  Herrn  Schul- 
rathes  Ür's.  Miehael  H.ias,  ronsiMvalors  für  das  Ofncr  Vurwaltungsgebiet, 
tu  Folge,  ist  der  Ort  Terehegy  einer  besonderen  Beachtung  wertb.  Dort  sollen 
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insbesondere  an  und  auf  den  umliegendett  Hfigttlft  di6  merkwttrdigtteB  ^tal* 
sehen  (?)  Älterthümer,  vorzüglich  Waffsn  ond  Armtpaogeo,  geftmAett  werdM. 
Erst  unliingst  überUeferto  Herr  Dr.  Haas  voll  di^rt  die  pradilrollfiMf  b«af- 
erhaltMea  Bxempltr«  tob  dergleiebeo  SftMeii  dam  NationaJflBVMOi  «i«; 
auch  brachie  er  in  Erlriiniiig,  daas  daaelbat  achon  früher  viele  dergieicte 
seien  gefunden  wofden. 

Kanlsi.  (Baeaer  Comitat.)  OH,  —  In  der  Umgegend  Ten  Kaniacht 
(Kaniaa)  ist  im  Juni  iSH  von  einigen  Bavem  bei  toflUHgem  NadhgrabeA  « 
einem  aHen  Gebinde  ein  feafgefreienar  Fledc  in  der  Brdmaate  btmeifct 
werden,  der  rermntlien  lieaa,  daaa  bier  etwaa  veiborgen  aaL  Nach  fleiaaigam 
Sueben  fand  aicb  wirldieb,  wie  ea  heiaat,  ein  eiaemee  Geeeblir  von  aclt«nar 
'  Form,  angeflQUi  mit  atten  Gold-  und  Sübermfinaen,  ha  Gewiehte  von  SVt  Pf* 
Dem  Gepff  ge  naeb  gehören  dieselben  den  entaren  ehnafnchan  JahttaideHen 
an;  einige  Knpfermttnaen  rtthren  angeblieh  ana  der  Zeit  dar  Yalenttaiawi 
n.  Chr.)  her.  Laidar  wurde  der  Fund  vm  dem  Finder  Terschlappl 
und  Terhnnft  (S.  »Österr.  Wiener  Ztg.<<  t.  9.  JuH,  Nr.  tiS,  p.  1893.) 

B,  Knl8  diesseits  der  Donau. 

Hälbtham.  (Wieselburger  Comitat.)  i8S4.  —  Zu   ilalbtliurn.  ung. 

Fül-iorony,  bei  Neusiedl,  werden  •  häufig  römisehe  Münzen  und  Antieagli« 
gefonden,  jedoch  eben  so  schnell  wieder  verschleppt.  Herr  Rudolf  v.  Hauer, 
erzhersogl.  Albreeht*scher  Ökonomie-Adjunct  zu  Wittmannshof,  machte  dem 
k.  k.  MGnz-  und  Antiken-Cabinete  mehrere  dort  gefundene  Ce^nnstando  zum 
Geschenke,  nfimlich  eine  schon  pathiirte  Fibula  sammt  Dorn;  ferner  folgende 
3  Bronze-Münzen:  Faust  ina,  die  Jünf^ere  (140-180  n.  Chr.),  1^.  Cere^ 
sedens ;  Constantinus  U.  (323— 337  n.  Chr.),  1^».  Felix  temporum  repa- 
ratio;  Valentiniauus  1.  (364 — 37$  d.  Chr. j,  9».  Securitas  reipui»Ucae. 

G.  kreis  jeoseite  der  Dooau. 

Deutsch-Jarendorf.  (Wieselhur^er  Comifat.)  18{»S.  —  Im  Mai  1855 
brachte,  laut  einer  Miltlieilunt^  in  «ilfentlichen  Hlältern  (s.  „Fremtienblalt*  t. 
25.  Mai  18I)f»,  Nr,  iT.i)  der  Siiniüehrer  von  Deutseli-Jarendorf  (Nemet-JüU- 
dorf}  lül  .Stüek  Silhci luüüzeti,  im  Gewichte  von  1)8  Lolh,  und  20  Sl,  Gold- 
mönzcn.  38  Dueaten  schwer,  zu  einem  Goldarheiter  in  Presshurg ,  dem  er 
sie  zum  V  erkaufe  anhot.  Dieser  machte  davoi^  die  Anzeige  bei  der  Behörde, 
wo  der  Lehrer  uussaglc,  der  Jareudoifcr  Klcinhuusler  Paul  Ed  er  habe  als 
Taglöhner  für  die  (Jng.-Altenburger  Herrschaft  auf  den  Jarendorfer  Gebiela 
(Hotter)  einen  Graben  aofgeworfem  webei  er  aaf  ein  irdettee  Oeflae  atiaaa» 
deeaen  bihalt  dieae  Hfinien  waren.  Daa  Geftaa  bat  er  lesder  aertrliiart. 
Die  gelbndenen  SUbeminaen  gebOrao»  der  Beeebieibnng  t  din  ven 

ibnen  bekannt  geoaebt  wurde»  der  Gattnng  jener  meb  nidit  genau  beeliHHian 
Mflnaenan,  welebenan  aildeai  allgeaeinan  Naaen  «bavbailaebe*  eder  ««1- 
ttaebe"  an  belegen  pflegt,  nnd  iwnr  ferangaweise  derjenigen  Seilab  die  der 
au  fiNib  rerewigte  Add^  Dnebabia  (geat.  a«  M.  Angnai  1894)  is  aainar 
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.Desoripiion  des  medttille«  Guuloise«^  (p.  349—414}  ftr  PnuDonion  ia 
Aasprueii  aimflit, 

Tier  VÜIüllliaild  der  ganzen  Anzahl  hakto  gleiches,  oder  wenigstens 
•ttbr  ihnliebet  Gepräge,  nfinUioh  tuf  der  Verderseite  enea  Kopf  oder  auch 
swei  Köpfe,  auf  dar  Rflekeeile  ein  Pferd  eder  eineD  Reiter  n  Pferde;  jene 
find  aaepigraph,  diese  entweder  nü  N01IN08  (retrograd  BOMMOll)  oder 
ntt  BUTBO  beieifliiaet  Die  eretaran  mit  eUem  Kopf  auf  der  TerdeneÜe 
uad  KONNOS  oder  80NN0N  aaf  der  Kehreeito»  Weebreibt  Doehilde  (1.  c.) 
p.  410»  Kr.  109  «ad  110.  Die  Materea  aut  aarei  Köpfen  anf  der  Yerder- 
aaito  aad  dem  rtilieelbafleaBIATKC  aof  der  Kelineiie  p,  402^404,lfr.  9lt-*9a 
Dae  Ic.  b.  Miaa*  «id  Antilten-Cabiaet  beeitat  foa  dea  MHaaen  eraterer  fititoag 
iaa  Ganaea  7  8t  «ad  nrar  4  Telraaraebiaea  adi  MOMKOSp  in  GewIeMe  . 
von  "^/gia  —  %%•  Mb,  und  1  Tetradraebaien  faa  Gewiebte  tob  ""Vaie 
nad  »Veie  DidraeknoD  von  ^*V^  Lotb  ut  dem  retra- 

gradea  SORNOlf.  Toa  dea  rielfaeb  beaproebeaea,  d>er  bnaiar  noeb  aaar- 
Uirtea  DiATBC^liaaieB  beaHrt  die  haieeri.  fianmfang  9  SIMa,  aimUcb  7 
Tetradraehmen  mit  dem  Doppelkopfe  auf  der  Vofderadie»  im  Gewiebte  rea 
~^%4o  ^'^  Mb,  dann  1  Tetradradmiea  mit  einem  einzigen  Kopfe^ 

^'V»«o  ^^^^  sehwer,  und  ein  schi-  zierlieh  g^rlgtee  IMdrachmon  mit  einem 
weiblielien  Kopfe  auf  der  Vorderseite  und  einem  Eber,  in  dessen  Rtiekea 
ein  Wiirfspieee  ateckt,  auf  der  Rückseite,  ^Vh»  ^I^*^  eebwer.  Eine  neaa 
Species  dieser  merkwürdigM  MOoseBgattung  wfire  aa»  wenn  die  Angabe  sieb 
li^täUgte ,  dass  unter  den  gefundenen  SUbenainzcn  auch  ein  Tetradraehmen 
mit  einem  Kopf  aaf  dem  Arera  vad  einen  Bber  mit  BIATBC  anf  dem  Aereia 
rieb  befinde. 

Die  GoldmQnzen  dieses  Fundes  gehören,  der  Beschreibung  nach,  zu  den 
sojrenannten  Regenbogen  -  Seliusselehon  (Scutellac  Iridis),  dergleichen  in 
Norddeulsehl<'»nfl  und  Seandiijavien  sieh  finden  und  im  .luni  4771  Lei  Pod- 
iiiokl  (KakiMiilzpi  Kreis  Böhmens,  auf  der  hoehfürstl.  Ft'u&tenbn  L^'schcn  lltn- 
Schaft  l'ürglitz,  Kiiwoklad)  in  grösserer  Anzahl  zum  VorsehuitiL'  gekonuneu 
sind.  Das  kais.  Cabinet  zählt  13  solcher  Gühlimiii/cn ,  2  davun  mit  lUATEC, 
i  mit  DIAT  auf  der  convexcn  Seife.  Die  zu  Jurundorf  gefuiiiletiL-a  Gold- 
münzen sind  ebenfalls  schiisscliui iiiig ,  und  zeigen  auf  der  cone^vpn  Seite 
einen  Viei  h  luioml  mit  Straiilen;  die  convevcn  Seiten  sind  meist  rerwischt, 
daher  aueh  nicht  angegeben  ist,  oh  sieh  mit  DIATEC  oder  BIAT  bezeichnete 
darunter  vinlindeu  oder  nicht.  Judeufulls  bestätigt  dieser  iuteressanto  Fund 
neuerdings  des  berühmten  E  ckhel,(s.  k.  k.  „lleiilzeitung**  Wien  4777,  1.  St. 
i.  April,  p.  8—12:  und  2.  St.  8.  April,  p.  17—21)  und  Neumaim  s  (Popu- 
lorum  et  Ueguin  }\am'\  veteres.  1.  13t))  Behauptung,  dass  der  Fundort  dieser 
uiiil  alailiclicr  Münzen  vorzugsweiisc  Liigerii  und  Siebenbürgen  sei,  sowie  die 
WahrsehciuUciikeit,  dass  sie  den  ehemaligen  celtischen  Bewohnern  dieser 
Länder  angehörten«  wie  Duchalais  (I.  c.)  muthmasat 

Daaa  obige  Meinung  ihre  Begründung  hat,  ist  aas  Tbataaebea  i«  eraebea. 
,So  Caadeo,**  wie  Heir  G.  6eta  t.  Wiadiaeb  ia  aeiaen  Zaaatae  in  Rebbel'a 
obea  enrthnter  Abbaadlung  (,,Wieaer  RealaeitaBg«  St  &  Mai,  p.  92— M) 
aaaAbrliab  eradblt,  „aoa  8.  Jali  1776  die  Arbeiter,  wetebe  Kieeerde  aar 
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AoMeUttng  iMMnu/t  ««T  tihm  Utä  «nMieMiiahwi  nuftfiHw 
Harro  r.  Oniiosdidy  mgahQrigiii  Aekcr,  in  dar  imaarslan  Praaitwgar 
Tonlad^t  groban,  ainaa  irdanan  Topf  und  »  danaattaa  44  Stiek  SObcf- 
oriinm  fon  TaneUadanaai  Gapriga,  ron  walelMBi 

Nr.  'l*  DiaYordaraaita:  ain  aimVahaa»  roohta  ttahaadat  ucklaa  ftwulMd 
mit  faafotstaii  Btaran»  dia  RfieksaHa  abar  am  Makter  Baitar  in  votta«  Uidb 
ait  aiaam  rftekwXrts  über  die  Schulter  bSngei|deii  Mi—aaaüiBaaa  «anlallt 
Im  Abaeluitte  dieser  Seite  steht  das  Wort:  BIATEC. 

Nr*  %*  Die  Vorderseite:  zwei  nebaa  aiaandar  gieichfolls  rechts  stehenda 
nackte  rnftnoliche  BrustbUder,  mit  Helmen  gaiiariaa  K4pfan;  die  ftiaiitaHas 
ein  ebenfalls  nackter  Heiter  im  vollen  Laufe,  mit  ausgestrecktem  ond  dM 
Pferd  anzutreiben  scbeinendaa  raafalaii  Ann.  Im  Abschnitte :  BIATEC. 

Nr.  3.  Die  Vorderseite:  zwei  nackte  mSnnliche  Brustbilder,  mit  korsaa» 
jedoch  gekrausten  Haaren;  die  Ruckseite:  ein  nackter  Reiter  im  vaJIaa 
Laufe,  der  den  Zügel  mit  beiden  Händen  bSlt.  Im  Abschnitte:  BIATEC. 

Nr.  4.  Die  Vorderseite:  ein  blosser,  auch  rechts  stehender  Mannstopf 
mit  <  liier  lanhiehton ,  schlechten  Einfassung;  die  Küekscite:  ein  nackter 
Beiter,  iTiit  einer  um  die  f. enden  gewundenen  und  ^1*rfthb&ngMKVMl  ButAn 
und  erhobener  rechter  Hand.  Im  Abschnitte:  SONNON. 

Nr.  I).  Üie  Vorderseite:  ein  linksstehender  blosser  Mannskopf,  w  rt  ge- 
stutzten llttaren;  neben  demselben  ein  schlecht  gczeiehneter  Lorbccrz» eig : 
die  Rückseite :  eine  stark  reitende,  nackte  Person  mit  einem  in  der  rechten 
Hand  erhoben  gehaltenen  Scepter.  Im  Abschnitt»» :  NONNOS. 

Nr.  6.  Die  Vorderseite :  ein  ebenfalls  links  stehender  Mannskopf  niit 
etwas  längeren  Haaren  und  dem  danebeu  liegenden  Lorbeeriweige:  die  Rück- 
seite:  ein  Vogel  mit  einem  äleascbeoge&ichte ,  und  einer  im  Ab&cbuttU: 
uultserlichen  Sehn  IL 

Nr.  7.  Die  Vorderseite:  zwei  nackte,  weibiiehe,  rechts  stehende  Brust- 
bilder mit  in  einen  Wulst  gewundenen  Kopfhaaren  und  neben  den  Uhrcu 
berabbängcndeii  Zdpfen;  dia  Rfieksaita  aliar  zeigt  einen  fortachreitendeo 
.Uvea.  Im  AbadMutta  liaal  muäi  COBROT...  (CoMiaw. . .> 

Jada  diaaar  JfÜBMA  wag  ein  Lotb»  illa  sosaauMa  abar  aiad  roa  gleichem, 
▼ienaholBtbigadi  Silbar.*' 

So  waat'danala  Windiaeb.  Wir  baban  ako  In  naaaraM  jetzigan  tada 
gawiiaarBMaato  aar  aina  Wiadarholoikg  daa  rar  ftat  aiaana  JabriuHidaria  ia 
daraaibaa  Gagaad  gaaMchlaa. 

Dia  Holbaag.  daaa  diaaa  Maasen  dam  k.  k.  Mdns-  nad  Aatifcan  Cabiaate 
anf  amlliebaai  Waga  aar  Eiasiaht  nad  Auairabl  takafluaaa  wdrdaa,  aabiaa  nicM 
ia  SrfSliaag  gahaa  an  woUaa  >)•  Uai  ao  dinl^aoairarthar  war  aa»  daaa  Barr 
Dr*  Julioa  Sab r dar»  PralBsaar  aa  dar  Ib  k.  Obanraalaahala  an  Praiibarg, 
dar  diaiaa  Fiaad  sa  Gaaidila  bakammao»  bai  aaiaar  kUtan  Anwaaaahait  ia 


Dies  feaebib  tbaa  ja«st,  wo  Oblgaa  im  Dniako  tet,  «areh  «aa  fc.  lu  Sarii- 
rieblar  Hrn.  Sabal aor.  Raf.  gadoaki  anf  üaaoa  Paa«  (Im  Oaaaaa  IM 

Silber»  aad  S7  Ooldmtaaea)  bai  wadtme  CMagaabeH 
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Wien  die  Gfite  hatte,  ein  ausführliches  Verteichniss  der  gefiiodeneD  Mflnten 
nebst  Abdrücken  der  verschiedenen  Typen  mitzutheilcn,  wodurch  es  möglich 
ward,  die  (rostiiche  Überzeugung^  zu  gewinnen,  dass  diese  mit  Ausnahme 
einer  einzigen  Varietüt  in  dar  kait>erliehen  Samuilung  insgesammt  vertreten 
sind. 

Die  der  kais.  österr.  Wiener  Zeitung  bcigcgobenen  j^öfUrreicliiMlmi 
BIttter  für  Uteratur  und  Knntt«  «otiudieii  (Nr.  41,  v.  8.  Oet.  IW,  S.  807) 
eioea  Berieht  Vkw  diam  HtaslM,  te  ■dt  Herr«  Dr.  8ahr5«r*i  gflUger 
ICttheflimgr  fast  worfgvtran  AberainittBOit  Last  4aaaa1bea  bafasdao  aidi 
damtar.  folgenda  Silbarnrilaaaa:  .  . 

1.  Bin  Kapr.  Kalinaito:  aia  Raitar,  daranter  80NN0N  odar  NOKHOS; 
gegen  43  Stfleka.  BiDiga»  dia  »oeh  Ober  diaaa  Zahl  gtböran  mSgaD,  siad 

2.  Zwai  Kftpfa.  Kahraalfa:  ain  Rattart  damntar  BIATBC;  gagan  36 
(nach  dar  aehrifUiebaB  Hitthailiiiig  34)  Sidak.  Einigt  wia  obao. 

3.  Ein  Kapf.  Kabraaita :  ain  Walf  ?  (Wabraebafnlieh  mitaratt  Httnian 
glaieb»  auf  daran  ainar  DETI  lo  laaan.) 

4.  Ein  Frtnankopf.  Kahraaita:  ain  Raitar.  Ünferaebrifli  ART?  NYNV 
odar  Ahnlidiaa?  8  (naab  daraahri«.  lüHbaU.  4)  Stocka:  (Wabrscbainiiah 
^ainb  nnt'  nnaam  Mfiman.  auf  danan  lANTtmARTS  galaaan  wird.) 

3.  Ein  Kapf.  Kabfaatta  i  ain  War.  —  BVSY. 
3.  IbnBah  dar  Tarigaa.  KabrMÜa:  ain  FIAgalpfard  ndl  ainam  Rdlaal.  ^ 
BTSSVMARVS.  3  Stieka.  (Diaaa  Yarteüt  faUta  dam  k.  k.  Cabinefe.) 

7.  Ein  Kopf.  Kehrseite :  ein  Yagal  mit  llenaabanlMpf.  —  XIR  (nach  der 
sebriftl.  MitthaU.  3  SMaka).  —  (WabiMbaanliab  anaara  Mdma  mit  (A1N0-) 
RIX.) 

8.  Ein  Kopl.  Kaiiraaita:  ein  unbekanntes,  einem  Eber  ähnliches  Thier, 
Jedoch  mit  langen  KlnfUMi,  unter  demselben  eine  Menschengaatalt.  — ~  V8I0N. 
(Wahrscheinlich  die  Münze,  auf  der  wir  COiSA  lesen.) 

9.  Zwei  Köpfe.  Kehrseite:  ain  Lowe.  -  RVORBOVOAM?  %  Stüeka. 
(Unseren  mntm  gleich,  auf  denen  wir  COBHOVOMARVS  lesen.) 

Die  Goldstücke  sind  ron  der  gawöbaliehan  Ari  dar  „Raganbaganaeliljis- 
aaichcn".  einiire  mit  BIATEC. 

Oedenbarg.  ( Ocdenburger  Comit«f.)  18.14.  —  Bei  den  Erdgrabungen  in 
<l«^r  noch  im  Haue  hc^Miflencn  Zuckerntflnu  rie  dos  Herrn  (lustav  Karstanzen 
an  der  Prt".s!)ur[rer  Strasse,  eine  halbe  Stunde  von  Oedenhurg  entfernt,  sind 
(7nt  il^'e  eines  Berichtes  der  Oedonhurger  Pulizeidirection,  der  durch  die  k.  k. 
obersto  Polizeibehörde  den»  k.  k.  <  •fMTsfknmtntM'rrnnjl  und  durch  dieses  dem 
k.  k.  Muni-  und  Antiken-C'ahincle  /.uj^iiiLf  j  y,wei  .\schentirnen  nebst  zwei 
sogenannten  glüs^ruea  Thninenflaselichfn  aufgefunden  \vu:<li  n,  Gegenstände» 
'dergleichen  in  der  dortigen  Umgeh  ihl;  xuweilen  sich  a  Jimiien. 

Ausserdem  hat  Herr  Paur  auf  zw  t  i  zu  Oedenburs;  hefindlichu  Horner- 
steine  hingewiesen,  welche  noch  wenig  bekannt  sein  dürften.  (Vgl.  „Denk- 
würdigkeiten der  k.  Freistadf  üodenhurg",  Beiblatt  m  Sigmund  v.  ilavoij's 
Zeichnunsr  derselben,  18.)  Sie  ^ind  beide  eingemauert  im  Hefe  des  evang. 
Sehulgebitudes.  Gefunden  1823' 
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C.PARBA  a.O.L 
ASCANIO  AN  L 

C.PABA..X 

IVCVHDVS  PATB0HV9 
*  POSIT 

Ein  Orabstetn,  5'  4"  hoch,  2'  6"  breit,  von  einem  Patrone  seinem 
Freigeinssenen ,  wulu  sclieinlieh  etueiii  Dithv  iiior  aus  der  llegio  Ascanta 
um  Nieiia  errichtet.  Der  Name  Farrax.  so  wel  als  farraceus.  wohl  nicht 
ohne  Beziehun;^  auf  far.  Dieser  Stein  ist  übrij^ens  sclion  von  dem  fleissigeu 
Katancsieh  (l.  Aüc.  p.  43Ü,  u.  CCCCLXXSlij  unter  der  OrUüogiiUe : 
„SoproDii**  mit  der  seltsamea  Bemerkiinpf  in  der  Note  mitgetheilt :  ^Es 
Labaci  in  domo  faiiiil.  Auersperg  Sched»  nost.'^  weiche  Uierinit  ihre  Bench- 
ti^uug  eriiuil. 

A.TfiRBimva 

A.F.DEFVNCTO.ANXX 
A.TKRENTIVS.A.F 

MARTIALlS.AN.Xy 

ir.S.S.NATI.SALO 
NI8.1VIJA.TITIA.T.F 
MATER.  V.  FI  LISSVIS 
ET.SIBiP 

5'  3"  hoch,  2'  3"  hreil.  Oberhalb  der  Inschrift  ein  weibliches  Hildnis»  zwischen 
Ewei  nuinntudien.  Ein  Crabinonnment,  das  eine  Mutter  beiden  in  der  ßlütbe 
des  l>ebcns  tlahingeraflle»  SiWitJcn  «gesetzt  hat,  die  tu  Salonae  (Saiuna  ,  -Jt.- 
/ojva,  S«>f7)vae),  der  Hauptsluit  llaliuatiens,  geboren  waren.  Die  Disere|>anz 
der  Casuii  tu  der  1«  und      Zeile  wiederholt  sich  aal  uimiicheu  Iu«ehrifleu 

OäorQä.  (Oedenburger  Comitat.)  18^ä.  —  Bei  dem  k.  k.  Steueramteis 
Csorna  liegt  ein  Schats  deponirt,  der  alldort  geAmdea  viiffde.  NÜmt«  ligibm 
fehlen.  Leoi  der  aMtKebe«  Aaseige,  welehe  das  k*  k.  MQaa-  muA  AmÖkm» 
CtUaat  «iIiiaK,  Mahl  diaiar  Piud  aoa  4SS  FMNhftkfMsaivtMMi  ai«^ 

JahraB  aua  800  St  Kra«aam  auf  daraalha«  Parioila«  1  TUr^ 

1  GnldanafSeka»  maA  amigao  Midaran  klaiaafwi  lllaiaa»  walcba  inegesaMil 
«adar'dartli  ihr  Gepräge,  nach  darth  4ia  Seit,  dar  aia  aegahira«,  ab 
baaopdaraa  lataraaaa  arragaA, 

|«8|U.  (Oadaiüiurger  Caaritat)  — b  dar  GM»  n  Ba||U 
(HaHiganataai)  haOndat  aiab  tai  Boda»  ab  AUaiatafa  aui  Rftiiaratah  ail  M* 
gander  Inaahrills 
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T  CANIVS 

TL  CINNAMVS 
NECOCIAlOtt 
AN  LX\ 
H.S.E 
T  CANIVS  T  F 
AETERNA  HS 
L  (  AMVS  T  F 
CLNNA  FIL  KKLKKVNT 

Kalkstein,  C  3''  hoch.  2'  8"  breit.  Im  ziigcrmsdeten  Fronton  ein  sitzender 
^'isiu,  im  Baiken  /wj^ciien  Inschrift  und  Fi'oiituu  ein  Hitsfli  fSfior?),  von 
eiiietn  HuDd  am  linken  Ht-ine  j^M-fasst,  heim  Kopfe  zwei  Schweine.  Uas  l>enk- 
niol  !st  eioem  Freii:c!:)»>senen  T.  Canius  mit  dem  huufi«,'  vorkommenden  To«,'- 
noiiien  Cinnamus  (von  (  iniiümus,  einnamom,  cinnamuruiu,  Ziimniet),  einem 
Negotiator,  von  seineu  6uhnon  errichtet.  Die  Abschrift  de«  Slaiueü  hat  Herr 
l*a  ü  r  mit<»ethe!>t 

Siepldk.  (Oodenburfjer  Comitat.)  ?  .  -  Im  Pfarrhansc  daselbst  ist  im 
Hofe,  nSchst  dem  Eiugaiige,  auf  der  Gät^eiic  ein  Römersteiu  eiugemauert» 
mit  der  Inschrift: 

TEVRISCV 
TVTUB  F 
.  ANN  XX 
R8.B 
AMMOOA 
MATER  SIBl 
BT  FIUO  TITA 

PBcrr  coccv 

 SSIO 

Der  Stein  iet  %'  V*  boeh,  1'  4"  breit  Die  eeltMm  Uingeiideii  Nemen 
Tenriteoe,  Tatiu,  Ammodt  gehSren  gewiM  4er  eeHitebeD  Torseti  m.  Der 
Name  Teoriseus»  ursprünglicb  eie  Etiialkoii  aas  Taariaeus,  eracheiat  ooeh  im 
Jahre  8S3  o.  Ciur.  bei  MabUl.  Aet.  SS.  p.  531. 

0-Sl9liy.  (Conoreer  Comitat)  185?  —  Oer  Kaufmann  Herr  Micbael 
Tartea  bat  der  iu  k.  Central^CommiMioa  einige  aebr  aeböne  Gefksae  einge- 
sendet, welehe  angeblieb  an  O-Ss&njr  gefanden  irorden  aind.  Die  k*  k. 
Central-CommSsaion  bat  aelbe  dem  k«  k*  Mflns-  ond  Antiken-Cabinele  Ober- 
antwortet.  Ba  aind  folgende ;  1.  Eine  rnnde  Scbale  ron  rothem  Tbone ;  in 
deren  nabeinirmig  erhöhter  MHIe»  innerbalb  sareier  Parallelkreiie ,  ateht  der 
Nene  (Flg.  85): 

rig.  85.  I  -  '  =  1 

2,  Eine  kleine  Schale  von  rothem  Thone;  der  innere  Boden  trägt  die 
Schrift  (Fig.  56) : 
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Au^seu  uuterhuib  aiüd  eiogenizi  uuciisteheadc  Zeiulieo: 

3.  Liu  ivrug  voo  weissem  Tbone,  uat  siebformiger  Münduog  (Fig.  äi). 


Fig.  57. 


Ferner  thi'ilt  Men  I*  a  u  r  folircn  l  '.  links  an  der  Strasse  nach  Ufeo  an 
eiuem  Sarkophage  belincltidie,  von  iiiai  selbst  copirie  inschrüt  mil: 

D  II 

VPLB  MARTLKiB  ATLVSf 
P  ABL  TBAIAMVS  DG 
HNBRICATIAB 
Pfl  SS  IIB  F.C 

Dios«  Insekrifi  dürfte  nach  den  Namen*  zu  sehlie^n,  welche  die  avf 
dem  Throne  verehrten  des.  KaiMrs  und  Mioer  Sebweater  tpiegtlBt  darlH- 

jaoischen  Zeit  angehdrea. 

Interessant  Ist  es,  zu  bemerken »  d»ss  die  Grossmuttcr  Tlpia  Martiana 
von  dem  Kaiser  M.  Ulpius  Trajanus  und  der  St^hwestor  desselben  Mareiana 
die  Nnmen  ^'ebor<,'t  liat,  wahrend  ihr  Enkel  durch  seine  Namen  eineslheib 
UD  P,  Aelius  lladrianus,  anderseits  an  dessen  VorLnincfer  Trajanus  erinnert; 
fast  scheint  hierin  eine  eigeothiimliehe  Versehni.  1/ ua«^  des  F;tmil'i«nbrauehos 
mit  dynastischer  Kundj^ebung  zu  ^ein,  die  nebstdcm  auch  ein  elaotiolo^i^ches 
Elenu  iif  iMK  Scliau  trfHjf.  Her  rkdirant  «nr  nFTürio  MnNicipii  lißliiantii 
(BRlGitfyjii- )  das  t^i  ^vohnhcher  ürcgelio  heisst;  ül>i  ii,'ens  erscheint  MVN. 
RRIG.  auf  einem  bleine  zu  Tata  (Fabretti  p.  632.  Murat.  MCDLXXXHI.  5, 
Kalanes  l.  A.  I.  p.  402,  Nr.  CCXV),  und  M.BRIG  auf  einen»  anderu  £U 
Stuhiweissenburg  fStli  Hiw  Imu  Hist.  Sab.  p.  44.  Katancs.  I.  c.  Nr.  CCXVl). 

Pentele.  (Stutilwelssenlmrger  Comitat.)  iSS?  —  Herr  Kgger,  Numis- 
matiker zu  l*esth,  theilte  dem  k.  k.  Münz-  und  Anliken-Cubiuete  nachstch»'nde 
aiidort  j,'efundene  vergoldete  Silbermünze  von  Theodor  l.  {^.)  La^earis, 
Kaiser  von  iNieäa  (i206-1222  n.  Chr.), 

8€0A0PC.(ijiejl  C.AöKAC.  ...Imperator  staus,  d.  gladiaa  toTTM  m-  . 
fixum  tenens,  s.  sceptrum  (?),  Jesus  Christus  adstans  d.  ipaiis  ctpiti  ad- 
movet  —  9».  MP.OY. . .  .Maria  sedens  in  spond«  tolH  utriinque  f.  <—  ^  (b- 
auf.)  7»/». 

Deaifteidieii  kitU  Herr  Bgger  dnGSte,  ateklttlKiidd  wmA  tmtknSlm 
Mi  PMtoto  nifsalbeitfii ; 
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HOC  LAPIDE  TEliirVR  AVREL  PIA  PIlSShlA  (  ON. . . 
,.,.XN  CACV  ES  n      IIOIl  C  N*TS  OHTA  Pi  ll  VMjENO... 
ANNOS  NON  PLVS  ADOI.KVKHÄ  M  AS  KufmT 

Der  nnfcrc  Thcil  der  Inschrift  fcliU.  Die  1.  und  2.  Zeile  luutcfon  In 
der  eingesendeten  Abschrift:  HOC  LAPIDE  TE  CHVR  AVRELPFA  PHSSMA 
CON  f  XXCA  rVRS  in  ilORCNISOIlTA  PERVNDENO  |  und  ^nhen  somit 
par  keinen  Sinn.  Obige  Heslitrition  scheint  wenlp^stens  so  viel  entnehmen  f.n 
lassen,  d.nss  der  rir;>!>^tf'in  einer  treuen  Gattin  Aurelia  Pia  t]fesel7.t  ist  und 
wnhrsoheinlich  nuefi  einer  Tochlcr  derselb«!!,  die  nicht  mehr  als  eiif  Lebens- 
jahre vollendet  hatte. 

2. 

D         i5  Mv 
VALxJB?8  WTV 
LYS.raOTBCTOR 
OVI.vniT.ANNOS 
mVim  IN  Q?ADRA 
GBN8UI0.ATATI8  ANi 
HAH  KEDOIDIT  flBR 
BDB8  BQFI PATRI  MB 
HORUM  FBGB  RVIT 

ANDROlO  CO  ET  PRO 

BD  '  COS 

Die  erste  Zeile  enth&lt  wohl  nichts  als  die  Siglcn  U  M  mit  denn  hfiiilij 
vorkommenden  Epheublatte  (x5)  in  der  Mitte«  Aueh  die  sweife  Zeile  aeheiul 
ilterirt»  rieileiebt  bei  sie  zu  lentee: 

TAM^VS  liST? 
LY8  

Der  Grebetehi  wire  eeteU  elftem  Velerine  Jenliifae»  der  Preleefor '  wer, 
m4  »eeh  voHeedeiem  89.  Lebenejaihre  im  40.  starb»  «Ii  einem  guten  Täter  .von 
datkberen  ErbM  erriehtet  wordeo.  Die  Zeitengebe  ptest  «of  dae  4. 310  n.  Chr 

Intflreeeent  M  rer  eiJem  in  se  tititer  Zeit  der  Name  lAETVLTS,  Jan^ 
talae,  engvervandt  rail  den  eehf  eeltischen  PersoaeBnamni  Jaotullas  und 
JantuUa,  die  auf  norls^en  Insehriftsteinen  *  nimlich  in  Kärnten  (s.  Wiener 
JaM.  XLYl.  IM.,  Adz.-BL  S.  38,  Nr.  38.  „Carinthia''  1837,  Nr.  71)  in 
Steiermark  zu  Cilli  (s.  Wr.  Jahrb.  LV.  Rd.,  Anz.-Bl.  S.  27,  Nr.  SSO)  und  in 
der  Bin6de  nfichst  Neumarkt  (Carinihia  Nr.  1)1),  vorkommen.  Es  ist 

bierana  ereiebtiich,  wie  lange  dn<;  ursprüngliche  Element  in  den  NaraM  der 
Bevölkerung  noch  Tortlebte.  interessant  ist  auch  die  auf  Inschriften  nieht 
so  hSutig  vorkommende  Würde,  die  Valerias  Jantulus  bekleidet  hatte.  Er  war 
nimlieb  Proteetor,  d.  t.  Soldat  in  der  kais.  Leibgarde,  eine  Charge  die,  wie 
Symmaebus  (epist.  III.,  67)  bezeugt,  nur  fQr  langjährige  treue  Dienste 
Veteranen  anaieiebaaagaweiee  verlteheik  wurde.  Wie  jung  mutete  ValeHua 
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Jantulus  in  den  Soldatenstand  getreten  sein  «nd  wie  tüehfiir  und  wackfr 
sich  gehalten  haben,  dass  er  mit  noch  uicltt  40  Jahren  st  h  mi  V  eteran  uliI 
als  solcher  einer  besonderen  Aiisseichnnng  werth  \\  Wir  liiuU  n  «Jen  Au*- 
druek  i'i  oteclores  schon  unter  Curaealla  (cf.  Sparlian.  (.  arae,  Die  Prolec- 
tores  gehörten  unter  die  soj^enannten  Doroesiici,  nicht  jeder  iJimestictis 
aber  war  auch  schon  Protector.  Die  Unterscheidung,  dass  Doniestici  die  be- 
rittenen, Protectores  aber  die  Leibgardisteii  zu  Fusse  wurcn,  ist  anrichtig 
(cf.  Ammian.  XIY.  7.  Impp.  Honor.  et  Theodos.  Cod.  Theod.  6.  tit.  24  4t 
domestieu  et  proUetoribiit).  losebrifUieh  ersebfiiM  ein  Praefeet*  Prttod 
Augg.  NN.  bei  Gmt.  lUXTDI.  2,  AsebhMwtt  obrigkAHllriieFWMWf^MBM 
blot  di«  Kaiser,  htttan  ihre  Profeotores;  ein  Pfatoetor  Praefaeti  Prulecie 
eraeheint  bei  Hario.  (hoth.  Alb.  p.  70);  ein  Proleetar  diMie  Meecp^tMMiB 
bei  AnmlAO.  (XYIII.  5.  bü.)*  Di«  kaiaerliebeD  Proteetorea  waren  ta  die  Stelle 
der  Pif terieaer  getrefen,  welelie  eehon  Ten  Diodetttn  renninderl  vui  vea 
Censtantin  gaaa  aafgelöet  werden  wtren  (Walter,  «Geeeh.  d. Rdm.  BecM»*  L 
8.  494),  aie  atanden  theila  in  der  Hanptttadt»  tlteila  nneh  anawtrte* 

Ober  die  Cenanln  dee  J.  310  (eigentlidi  0.  peet  eenenlntun  H.  Anr. 
VtL  Heiimitni  Aug.  X.  et  C  €M.  Maiinianl  Ang.  TD),  sagt  Reinnd  (FmÜ 
Cona.  p.  287);  MCentdee  A  dr  oniene  et  PrebaSt  qnet  habenl  Faetl  Rer« 
min.  ab  aliia  non  memenntnri  nam  in  rariia  regtenibna  emnt  eenenlee 
diTerei,  nee  tdee  e tatin  pro  euffectie  halwndi  snnt  Norisina  hoe  tneenb  «nliee 
anlTeetea  eonsnles  ereatos  feine  putat.  Pagine  e  eontrario  naqne  ad  eendttam 
Censtantinopolin  durasse  td  consuiatita  genva  eiietinuibat*'. 

Adony.  (Tolnaer  Comitat.)  1844.  —  Aus  einem  Funde  m  Adooy,  der 
SUtte  der  RSmer-Colonie  Vetus-Salinum ,  hat  die  k.  k.  Central-Coniniissioa 
dem  Ic»  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinetc  nachstebendes,  hebea  nnd  im 
Darebmeeaer  baltendee  Tbeogeaisa  (Fig.  6&)  sngemitlelt 

Fig.  KS. 


Ifgye*-  (Tolnaer  Comilat.)  —  Bei  Hogyos,  also  in  der  Richleng 

Kvischen  der  Donau  und  dem  Plattensee,  wurden  eiaige  römiaebe  HünEea 

gefunden;  zwei  davon,  eine  ron  Carac  a  1  la,  die  andere  von  ConstantiosTt.. 
iLamen  dem  k.  k.  Cabinete  zur  Ansicht  vor.  Die  dort  gefundenen  Üherbleibsel 
ana  der  Höraerzeit  fallen  daher  in  den  Zwischenraom  ron  196—361  n.  Chr. 

Sz&la-Egerssegh.  ( Szalader  Comitat.)  18S4.  —  Laut  Berichtes  der  dor- 
tigen Comitatsbehorde  haben  die  in  der  Ruine  Szalavar  (nnvreit  der  Ein- 
mündung der  SzÄla  in  den  Plattensee)  mit  Steinhrcchen  für  die  preistüchf» 
Uarrachaft  Szala  -  Apa'thi  besehaffi-Tten  Taglöhner  Gabriel  Horvalh  und 
Anton  Tunin,  Insassen  von  yziilfufn  ,  lun  H.  Marz  d.  J.  einen  Steinkrag 
gefunden,  der  mit  mehr  als  6000  Stuck  alter  Silberniünzen  von  verschiedent^ 
Art  an^'ernnt  war.  I  mi  Tlu^il  davon  wurde  hei  der  k.  k.  Finanz-Bezirks- 
Direction  zu  Gross-Krini^z;!  fiiiM t  ri«  gt;  die  übrigen  tiOlOStüek,  im  Gewichte 
von  7  l'luml  1^^  Lolh,  vvurd. n  mhi  den  Findern  an  einen  Kaoiszaer  Silber- 
arbeiter  verkauft  und  nachtruglieh  von  der  k,  k.  Statthalterai^AbUieiiuag  mm 
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OtiMiiNHrg  dem  k.  k.  Mflnz-  und  Antiken-CaMncfc  zur  Durchsicht  und  Aus- 
mU  xn^romittelt.  N^eh  dorn  Befunde  des  Herrn  Cusioa  fr.  V.  Bitl,  in 
dessen  Bereich  diese  Beurtheilung  f&lli,  Ut  über  die  Münzen  seihst  Foigaades 
tn  sagen:  „Es  sind  anepigraphe  Denare,  moist  de«  Jahrhundarta,  gros- 
sentheils  österreichischen »  mituater  auch  baierischen  oder  passauischei 
Trsprunges,  gewohnlieh  hios  einseitig,  oder  mit  dürftigen  Spuren  eines 
Gepräges  auf  der  Itüekseite,  und  lassen  sich  wegen  des  Mangels  jeglicher 
Legende  mVh!  leiehf  heshmmfen  Landcsfursten  zutlieilen.  Die  Vorslellungen 
derselheii  sind  fiiidi  I  I  n  l  iiiuipn  ähnlicher  Denare  iDeisl  hekannt  und  nur 
sehr  weri-L^c  neu  oder  von  den  bisherigen  unterschieden.  Sie  c ulljehren  daher 
einer  beson^l^  ii  ri  ninni-^mfif Isolien  Bedcufiintr  tind  erheben  sieh  nieht  viel 
nher  den  Inneren  SilberwuTÜr*.  Kine  ^leiL-he  liewiimliniss  h?){  es  mit  dem 
lic^tf  dieses  Fundes,  den  das  k.  k.  Cabinet  von  der  k.  1 'iii;ai/,-Bezirks- 
Direction  zur  Dureiibiclit  sieh  erbat.  Aus  iM'i  li  rj  Zuwendungen  wurden  zur 
VerTollständigung  und  Ergänzung  des  bereits  Vorhandenen  13.*)  St.  für  die 
kais.  Sanimlung  gegen  Ersatz  zurückbehalten.  Wahrscheinlich  gleiche  H17  St. 
wurden  von  den  beiden  Taglöhnern  sammt  dem  Kruge  der  Geistlich!  l  i l  der 
obgenannten  Abtei  übergeben,  von  der  sie  zur  Abtragung  der  unttjr  dem 
Schutte  der  ehemaligen  Vcste  befindlichen  alten  Mauern  beauflraiit  waren. 

£in  ausführlicher  Bericht  des  k.  k.  Baudlreclors  Herrn  Menapace 
l^bt  ttbar  den  Fundort,  sowie  über  Einzelnhcitca  näheren  Aufschluss.  Das 
ScUosa  Sstflarlr  ist  angeblich  dasselbe,  das  schon  vor  den  Zeiten  des 
hmL  Stapbill  der  mihriaebe Herzog  Pri  winoa  bewohnt  haben  aoll,  nlmlich 
dift  fidfidi  beapiroehese  Hooaburg,  in  Beireff  deren  es  bei  Anonym,  über 
Üt  BeMrung  der  Carentaaer  heJaef:  ^Aliqaa  vero  oectsiooe  rogantibitt 
pnedieti  regis  (Lndoviei)  fldeUbas  praeetHit  rei  Privltinae  aliqnam  inferioria 
PaaBonia«  in  beaaUeiviB  partan  eiroi  ffuTimn ,  qui  dtdtar  Sala  (Safa?  Sana?). 
Tose  eaptt  ibi  habitare  ei  nranineii  aedifieare  in  qaodam  nemore  et  patude 
Selleda  (Salae,  Saltde),  flnmiBia  et  eireom  qunque  popnlos  eongregare  at 
mnHum  ampliari  in  Um  Ula*,  In  dieser  Stadt  niht  dar  BMseuge  Adrian. 
Die  Kaiaer briefe  sefsen  die  H  o  o a  b  u  rg  mit  der  A d r i  an  a k i refa  a  awisehan 
Siaea,  Sabaria»  Salapii^n;  daher  meint  Hormayr  (Rersog  Luitpold,  Ge- 
diebtnissrede  aum  7%.  Siiftongatage  der  kön.  bayr*  Altad.  d.  Wiaaenaeh.  am 
Mira  1831,  Mflnehen  1831,  S.  87—89).  die  Mooabitrg  (Sala)  habe 
an  der  Silla  im  Ssdlader  ComiCate  gestanden,  entspraebend  dem  alten  Sil- 
laT<r  aaf  einer  Art  Eiland  de«  Flossas  Sfdia  (die  Sidla-fiarg).  Priwinna*a 
Gebiet  lag  gani  Im  Salabarger  Sprengel,  wihreod  Oilli,  in  dessen  Klhe 
(AllenlHirg  bei  Praaaberg)  Andere  die  Mooshurg  rertetsen  wollen«  Ten  jebar 
anter  Aqnileja  stand;  mithin  kann  das  Sangdilet  nie  PriwinDa's  Gebiet  gewesen 
sein.  Die  kflntnerische  Moosburg  sehefnt  nngleich  junger.  Vielleicht  werfen 
die  gefundenen  Huinen  einiges  Lieht  auf  diese  dnekio  Geschielitsperiede.  (Vgl. 
Dolezälek,  Über  die  Ruine  d.  gesch.  cr<!ten  chrisfl.  Kirche  Ungarns  bei 
SidlaTir,  in  A.  Schmidi*s  „Öslerr.  Bl."  IV.  .lahrg.  1847.  Nr.  32»,  und  Dr.  Karl- 
mann  Tan  g)  Auch  ein  Wort  Aber  die  Pribina-CapeUe^ ebend.  Mr.  MO, ML) 

Die  Zerstörung  der  Quadern  und  Ziegelmauern  war  schon  so  weit  roi^ 
gasebritten,  dasa  man  weder  die  iuaaere  Form  dea  Gebfiudea,  noeb  die  innere 
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Eintheilutig  mehr  erkennen  konnte.  Vorgefundene  Gesimsstucke  und  Frsg- 
niente  von  weiuem  Marmor  laiseo  schUeMOD«  dats  es  feit  aiMi  itinerhift 
gebaut  war. 

Auf  einem  der  unteren  Flüche  mit  fjesehmapk vollen  Relief«  vetüeiim 
Theile  des  Thürsturzes  an"«  weissem  M.nrmor  (4'  laug,  it"  breit,  7"  dick) 
aeigt  sich  die  liefgosehnitd  „e  Aufschrift:  QVERENS.INVENTO.PVLSANS. 

Ein  zweites  RruehsiiKk  (  >'  breit.  3'  hoch»  6"  dtek)  enthält  eine  Hand 
mit  einem  Kreuz  und  mit  Verziernncifen. 

Ein  drittes  Bruchstflek  (iH"  hn^r  und  hreit .  4"  dick)  zeigt  einen  En^el 
und  Verzierungen;  oberhalb  steht  die  Autsciiriil:  f  ANDHEAö,  und  reebta 
VITAM. 

Ein  viertes  nruehstüek  (2'  6"  hoch,  i  lang,  4"  diek)  enthalt  die  Dar- 
stellung eines  Munncs  zu  l'ferde,  und  einen  Uund&tab  mit  Verzierungen. 

Ein  fOnftes  Bruchstück  (21"  breit  und  lang ,  4"  dick)  zeigt  zwei  nidit 
mehr  gans  bestehende  Kreise  mit  Arabesken  und  oben  die  Aufschrift: 

E  SOLVTl  S 
SVB  P.O.NiTV 

Die  üuciistaheti  dieser  Insehriflen  sind  tief  geschnitten,  alles  übrige  ist 
erhobene  Arbeit.  Die  huehw.  Herren  Geistlichen  bewahren  die^e  Fraguieate; 
mit  der  Abtragung  wird  inne  gohalten. 

Szälavär.  (Szülnder  Comitat.)  1855.  —  In  der  Ruine  von  SzäJavär  sind 
durch  liie  daselbst  arbeitenden  Taulölmer  neuerdings  alte  Silbermflnzen  auf- 
geliiiiiU  ii  worden,  von  denen  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabioete  108 
Std  ke  von  verschiedenen  Sorten  zur  Ansicht  und  Auswahl  eingesendet 
wurden.  Es  sind  Ücuiire,  welche  derselben  Kategorie  angeboren,  vne  die 
früher  dort  gefundenen.  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinet  bat ,  lieiuer 
Varietiiteti  wegen,  22  Stücke  gegen  Ersatz  zurückbehalten. 

Gross-Kanisza.  (Szalader  Comitat.)  1834.  —  Zu  Gross-Kanisza  fand 
Alatiiia:,  \V  a  l  l  n  e  r  268  Stück  Siibermflnzen  im  Schfitzungswerthe  von 
20  fl.  4  kr.  C.  M.,  welche  dem  k.  k.  Münz-  und  Autiken-Cabiuete  zur  Aus- 
wahl zukamen,  nachdem  sie  zu  gleichem  Behufe  bereits  dem  ungriscbefi 
National-Museuiu  und  der  k.  k.  Ilniversitüts-Bibliolhek  zu  Pesth  vorgelegen 
waren.  Dieselben  gehören  insgesammt  der  neueren  Zeit  ;in  uiu!  rühren  aus 
den  llegieruügsperioden  Leopold's  I.,  Franz  l.,  Maria  T  h  e  res  i  u's  und 
Franz  II.  her.  Da  sie  jedes  numismatischen  Werthes  entbehren,  so  wurden 
sie  von  Seite  des  k.  k.  Cahinetcs,  lediglich  mit  Zurückbehaltung  von  2  Zwölf- 
brtoserstücken  vom  Jahre  1795  und  eines  bfthmisdUD  Zwaosigers  v.  J.  17^ 
gegen  Ersats,  tar  weiteren  YerfQgung  zurückgestellt. 

8z41a*L5vö.  (Sz-ilailer  Comitat.)  1854.  —  Über  die  roiai-rlien  Gräber 
bei  Szdla-Lövö,  bei  Uedics  nii  li^t  Also-Lendra  und  Baksa,  un  i  dann  die 
muthmasslieh  llunyadyschen  Giaber  bei  Tatika  am  Fosse  des  1  atika-Berges 
unweit  des  Plattensees  berichtet  Herr  Wenz.  Sc  baffer,  k.  k,  Ingenieur- 
Assistent,  NacJibleheudes.  Die  Gräber  nra  Fusse  des  Täliku  uatdtckte  der- 
selbe erst  im  vorigen.  Sommer;  dieselben  siuU.  sehr  regelmässig  geformt, 
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gans  wohl  tTimlttn,  viel  grösser  und  mit  mehr  Soiirfult  errichtet  {t!s  die 
rdtnischen  Ciiaiirr  Ix  l  Sxala-f.övö,  Beksn  und  Redtcs.  YoD  Gräbera  bei 
Tatika  ist  bisher  noch  keim  s  L^t  Wlni  t  \vor(lcn.  — 

Herr  Paür  macht  auf  einen,  an*^eblich  aus  einer  IJerglehne  hervori^c- 
schwentiiiten  Ilümersteiii  aufmerksam,  den  Herr  Ingenieur  Vara^uy  im  J.  Ib4r4 
im  Posthause  sah  und  topirie.  Die  Inachrift  lautet : 

V  ATR  AMTO 

MINTS  IH 
PSaATOE  D 
HBKCVLI 
POSVIT 

Beiderseits  neben  der  Inschrift  eine  stehende  Fienr  en  rclief.  Dieser 
Hcm  Hen  IJKliCVLI  {^ewiduulo  vSloin  wurde  walirscheinlicli  ant  Befehl  des 
C:iraeaiia,  üioiieä  wahosiunigeo  Nachäffers  des  Uercttles  (jt(.  Spart.  Carttcuii. 
c.  5)  errichtet. 

ilso-L4güd?a.  (SztHadcr  Comitat.)  185?  —  Herr  Kalliwoda«  Bflrger 
zu  Also-Lendva  (Unter-Limbach)  besitxt 4  goldene  Fandmüozen.  die  er  durch 
Vermittelung  des  um  archäologische  Zwecke  vielvcrdicntcn  thatigen  Incronieur- 
A5tsrsfenten,  Herrn  Schaff  er  zu  Szäla-Egcrsiegh  ,  dem  k.  k.  Cahiüete  zur 
Aüäjeiit  und  kSnfficheti  Behandlung  eingesendet  hat.  Diese  Goldnu'inzen  sind  : 

1.  IM!»  SKR  r,ALBA  (  ALSÄR  AYG.. .  Caput  laureatum.  ft.  ROMA 
BENASC  .  Mars  gradiens,  d.  Victoriolam.  AR.  —  Aus  den  JJ.  68 — 69  ii-  Chr. 

2.  ANTONINVS  AVG  PI-VS  TR  1'  XVIII: .  .Caput  nudum.  9».  LAETITIA 
COS  HII.  Duae  feminae»  quarum  maior  d.  spicas,  minor  s.  globum.  Nt.  —  Aus 
denn  J.  IS»  u.  Chr. 

S.  VSf  PROB*?$  P  F  AVG.  • .  Prolome  eapite  laureato,  eam  thoraee,  d. 
Mplran.  ^  TBIQVK  FAX  Tielorit  In  dfis  I%ib.  JR.  —  Aoi  dtn  JJ.  «77— 
S8ft  n.  Chr. 

4^  MAHMIA-HVS  CABS.  . . .  Capot  Itareatun.  1^.  YHtTfS-  MLfFVIf 
(^slrt  prtBtorit.  talirt  PR.  —  JR.    Aat  den  JJ.  tttt— SOS  n.  Chr. 

StÜtttMIgir.  (BiMnharger  Cooifat.)  1841.  —  Herr  Paür  tbeiti  fol- 
geiid«  »Inder  Mannte  Steinlnaeliriften  von  Steinainanger  (Szonbafhdly)  miti 

1. 

LIBERA.1S.EC 
LEG  XUn  G 
V.S.L.H 

Cippoa  fOQ  Saadateio*  3'     hoch»  1'  4''  breit 

% 

Lberal 

VT.  LEG 
XlTn.G.A 
KT.V.8.L 

Af«Uf.  XV.  %i 
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Cippus  von  Santlsteia,  3*  7"  Imcli,  1'  5"  breit.  —  Beide  Steine  wurden 
beim  Baue  des  Hauses  des  iferrn  l'ostmeisters  Schelle  gefuiid».u  uud  iai 
Potthausgarten  aufgestellt;  der  obere  Theil  ist  bei  Ltiden  beschädijrt. 

Wenn  die  Abschrift  anders  genuu  ist,  woran  niebt  zu  zweifeln  sein 
dürfte,  so  beliehen  sich  beide  Steine  auf  einen  Reiter  mul  t  iiun  V  eteranen  der 
Legio  XIIII  Geniina,  die  noch  in  der  Schlacht  bei  V'etcra  iiauli  Obergerraanien 
(gesendet  und  walu &ciitiii»lieli  im  dacischen  Kriejye  des  Kaisers  Trajan  naeh  Paft- 
nonien  gelogen  wurde,  wo  sie  viele  Inschriften  hinleriiess.  Zur  Zeit  dcrAbfassoog 
der  Not.  Tni[).  k  tnunt  sie  in  Carnunturn  und  Arrabona  in  Punoonia  prima  vor. 
Sie  führte  walii  st  hi  iuljcli  von  Nero's  Zeiten  an  bis  auf  Septimius  Serena 
die  üt'iaamea  Marlia  Victrix,  auf  einer  Inschrift  bei  Grut.  CCCLXXXV, 
erseheint  sie  mit  dem  unter  Severus  Alexander  gew6hiilieb«i  Biimtmm 
SEYeriana.  Hier  auf  Nr.  2  erscheini  tto  mit  daa  Mm  aitM  MMMin 
Beioamen;  Gemina  ANTonioiana. 

8. 

h.  MAXIMI  PJL 
DOM.EMON.AN 
...V.F.SfBl.ET  SVl 
ET.SALONIAE.MAR 
CfiLLAE.CON.^.AN  ^ 

Gefimdaa  im  der  Klm-Gtsae,  in  dem  der  Gemeiiide  Mgehirtgea  llaM 
mter  dem  Tkere  eingemtiiert.  (YgL  dae  emblemtt  ÄnktedigiuiipUefl  dee 
Wmtee:  »Megyer  Onsdg  de  Erd^y  KebetbeA«,  L  Bd^  im,  dee  eiM  ew 
Venday  enageführte  Zeiehoang  enfhlH.) 

Em  Denkmel  ÜDr  eieeii  «iie  Aemeot  (Aemem  Inlia  Asgaele,  «Mfe 
Bmooe  led  ep&ter  Hemooe»  "B^uwfa,  jeiet  Laibedi,  knie.  LebiM«)  Cetir 
HgeD.  Die  Sigle  is  wehradietDiicb  fe»  d.  i.  pie  (piee)* 

Mumagir,  (Bieeobnrger  Comilet)  ISTT.  —  Der  Ren'  lageMavp- 
Aeeieleot  ?.  Hegeddt  e«e  Raab  ba(  mehrere  su  SfeiMmeiiger  geftu^m 
Antieaglien  der  k.  L  CeDtraloCommiaaioD  aar  YerfQgti^  geetellt,  weldie  die 
GMe  bette,  eelbe  dem  L  k.  Mfias^  und  Aetiken-Cabtnete  ev  Aalbeireknmg 
sn  flbergeben.  Dieae  aied:  i.  Sfatoetle  ana  Bronze,  wahrscheiivlich  e\nm 
rSmiaehen  Imperator  darstellend,  gefunden  in  den  Ruinen  eieee  rftmiacbee 
GebSudes  auf  einem  Felde,  ^'  tief  unter  der  Erde;  *Z.  eis  ene  gelbem  Harte 
geschnitztes  Figürchen  eioea  Hundes  (Bireo?}  mit  Spuren  von  Galdstanb; 
S.  Bruchstück  eines  Ringes  aus  gelbem  Harre,  mit  dem  Figürchen  eines  HundeBi 
wahrscheinlich  für  eine  Leiche  beatinunt;  4.  eine  nett  gearbeitete  Kamm- 
Muschel  aus  Bernstein,  mit  Spuren  von  Goldstaub  in  der  Höhlung;  5.  eie 
unbearbeitetes  Stück  Bernstein;  6.  ein  durchlöcherter  Kno{>r  rfnü  Berat tein, 
Überbleibsel  von  einer  grösseren  Schnur  ähnlicher  Knöpfe;  7.  ein  aogeeeaatei 
Thrinenflischchen.  Sfimmtliche  Gegenstände  von  2  —  7  wurden  in  einem 
Sarkophage  in  St.  Martin  gegen  Norden  gefunden;  8.  ein  zweites  Tbrfinen- 
flfttchchen;  9;  eine  Öllampe  aus  gebrannter  Erde ,  mit  figurirter  Verzierung. 
geAmdea  ia  einer  noeb  beatebendea,  veraebfitteteo  römieeheD  Waeeerkiteeg 
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In  dtn  attdliditn  W«iiigirfeii;  10.  «Im  ÖDtmpe  nK  FORTIB,  En  «iaem  T 
ÜefeA  Tmteientgnbtii. 

Jik.  (Biteoterg^r  Conittt)  1844.  Im  nfirdlieben  Thann»  der  Alitai'» 
kirebn  wnrde  tn  nintm  linsternn  Orta.  lavt  ainar  MUtbeflnng  det  Herrn 
Fnür,  Tom  Herrn  lageoienr  Vartiny  im  JL  1844  ein  nie  Biiieteia  einge> 
iMnerfei  ROmerdenlnnel  entdeekt  Ei  entliili  die  Inschrift: 

NVRVi  ET.L  Sül^T.  bEVEllO  AN  ET  L 
SEPT  AVSONIU  AN  ET  SEPT 
SPERANTIO  AN  ET  L.SEPT 
SKYERAE.AN  FlL.llSAN  (aie) 
PIENTIS8IMIS 

(pf.  Pntir  in  Budu-Pesti-Hirlap.  Athenaeum  Jahrg:.  18o3). 
Dozmat.  (^Eisenhuri^^cr  Coniitat  j  18??.  —  In  der  KirckeiiiDaBer  deielbtl 
i«t  ein  lüükstein  etogenuiuerl  mit  der  lotdinft: 

PMABCIVSPir 

SABDrVS 
VET.LEO  XV . . . 
DOMO.SIRi .... 
ANM.LX 

In  fronten  befindet  eieb  eine  MiMebel  «nd  in  demnlNn  eb  BMbild 
fea  Kidlutdn  (vgl.  Pndr  In  0.  H,  Mnmm  im,  Hll.  HT,  April,  p.  888). 
WniuMbeinllflb  faC  Uer  lia  Telimn  dir  Lngfin  XV.  Afnlinirii  ^mtM, 
der  nw  Sirwin  febirüf  wm.  Dn  dIeM  liegien  anr  naf  kann  ZeH  wiednr 
In  ikr  eigentKelMe  Mnndqnartiar  nneb  Pannenien  aviiUnii»  ao  dftffla  «aeii 
diaanc»  eben  der  Veteman  dindban  erMtala  Gmbitein  ana  jinnr  Periode^ 
ntailidi  m  Tftna  ble  Tr^n,  d.  i.  n--117  n.  Cbr.  dnliran. 

IMdk.  (We&zpricaer  Cowint)  18t!.  —  Der  Hecbv.  Barr  Pterer 
Kosariee  an  Sie-f  6k,  aineai  Darb  an  der  eftdHahen  Gandteligranae^ 
w  dieie  dnrrk  den  Platltniee  gebt»  kal  der  k«  k.  Oiniml-CeaiMinien  nebet 
eincia  btenaenen  Rnge  emb  einige  Mimen  eingaaindetf  dnronter  eine 
knpfeme  rem  Kdnige  Bela  L  (t)  Simntliebe  Stdeke  riliren  nngeblieh  ana 
Fondan  in  der  dertigen  CUfVid  her. 

D.  Kreis  diesseits  der  Theiss. 

RokS.  (Zipser  Comitat.J  18??  —  Herr  Joseph  Dvofak,  Siiii[i!(  i)t  am 
k.  k.  Gymnasium  zu  f.eutnrhau,  theilte  eine  Inschrift  mit,  die  der  l\atechet 
des  katlio!  rtvninusiums  filldorf,  Hfrr  Adalbert  Pisch,  auf  einer  (Hocke  im 
Dorfe  ({oIns  {  %\.  Hokiisy)  hei  kiisinark  vorfand.  Schon  mehrfaeh  ist  eine 
Lesung  derselben  ohne  Erfolg  rersucbi  worden.  Sie  durfte  ungefähr  iauten 
wie  folgt: 

0  aox  GLOut  von  am  Fxec. 

d.  i  0  Regr  Qlori(i)e,  renS  een  {enm)  paee. 
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OfRBXfGLORLB 
t  CHLISTE  (8ie)*TBm  fCYH 
•PACBfLVCAS» 
KARCVS*X 

(Vgl.  KfiraiDger,  Lungau.  Salzburg  S.  310.)  DessgleidlM  tflf  «iMT 
Glocke  tu  Haria-Pfttrr :  „0  Rax  glori«  Cbrieste  ren  eo»  |Me«.  Aam  4tmm 
MtCCCCLVII.  (S.  ebeod.  &  $30.)  Übarhaiipt  geUrt  diaM  btchrifl  wm  im 

gewöhnlichen. 

J&sibertny.  iüistriet  dar  Juyger.)  18ti,  -  Hb  Bio«  to  Mfct 
dliMi  Hirktta  tasd  angeblieh  ia  fiawMr  d.  J.  tvf  Mlaaiii  Acte  fai  «iMB 
T«{vffi  att«  mtttm,  dto  «r  wahwjfcaialidh  alioilMdi  im  giiafk^ahM  m 
dai  MdarMlar  ffüMtart«.  WedfaUnt  «raf  Harr  Dr.  Bggar,  Ummim^ 
tikar  in  Paalh»  dan  wir  diaaa  MoUi  rardnkaft,  iai  Udaa  aiM  Paattar 
Jawflian  Bit  aiaam  Qaldaehmiade  aoa  J<aabarfoy  sasinum»  dar  «iar 
aadaram  Breabailbar  aieh  aia  Stftek  geaehmohaBaa  Silbar  varwiai»  raa  4tm 
rr  wthraad  das  Abwlgaat  liauiarkte,  diat  aa  ana  klaiaaD»  faiaa»  lliaM 
cvaadtmangasahaMliaa  aai,  waleha  ain  Biaer  in  jaaar  Gagaad  walli^ai 
gaAiodaa  liaba.  Harr  Eggar  antarauebta  dqd  dia  aach  ia  daa  Galdarfcailara 
Hi&daB  bafiadlidiaa  HftDaam  waleba  dam  Loaaa  daa  BiaaahaialMaa  gigeMieb 
«B^gaagaa  «ara^  aod  fliad  duraatar  S7  SMck  raa  Siaphaa  L  (IMO  — 
108S),  »  Bi  fan  Saaiaal  Aka  (lOit— IMI).  8  8i  roaPatar  (1«BB- 
lOM  a.  lOU-UMt).  aad  S  81  van  Aadraaa  h  (1016-1880),  di*  dar 
Javaliar  raa  iln  arkaaft  batta  aad  dia  aw  Harr  Bgga  r  wiadar  f«a  diaaaai 
aralaiid.  Dia  Mflaw  aaMaan  alaa  oa  Ii.  iabrbaadarl  laigiaka«  iiari—  sa 
aaia  tt»d  iBbaB  alaiga  hia  Ja«ai  a^itiBWlB  Varialllen  aa  aiah.  BBaaadaii 
ialaraaaast  tat  aia  wabMtatllMr  Daaar  voa  Paiar  (PSTaVS  BBf.t«  h 
diu  III  Kreise  ein  Kraoi*  lo  jadam  Zwiaalaaraaiaa  aio  apiltigaa  Dniaak. 
^  P^NOIOB  f.  Kraaa  wia  farbar  (af.  Rapp*  p.  7,  TA.  I»  Nr.  7). 

E.  Kiels  jenseits  der  Theiss. 

Bim.  (Hanaaraaabar  Comitat)  1888.  —  ha  Harbala  d.  J.  wardea  M 
Galagaakaii  aiaar  Maabgrabang.  waldia  dar  k.  k.  Aeioar  Harr  Bdoard  Siakd, 
dar^  ThgUbaar«  dia  ar  aalbat  a«  dfaacn  Zvaaka  gadaagaa,  raiaalaaal  Mfa, 
inBoraa,  Ia  Tiaaaar  Banrka»  aaf  ataaa  Aakargnada  aabrara  aaüka 
Goldaabaaakaaabaa  ia  Gawiabta  ran  78  Daaataa  B8V4  Graa  aaf^afcadaa  lad 
dorah  VannitteluDg  der  h.  k.  k.  Stattbaltarai-Abtbailuag  ao  Kaaebaa  daa  lu  fc. 
MdoB-  und  Antikaa-Cabiaato  in  getraaer  AMnldaag  aar  Aaaiebt  nutgalhaBt. 
Dar  Fund  besteht  im  Ganzen  aua  8  Stücken,  welche  insgeaammt  ia  dia  Glaaaa 
jener  riii^'fdrniigen  Objccte  gehören,  welche  ihrer  Gaatalt  nacb  biabar  gewMuH 
Kahaa  aia  Salmuck  für  die  Handgelenke,  Ohrringa  a.  d^^'I.  beseieiuiet  aad  afal 
ia  aaaarar  2ail  unter  einem  andern  Gesichtspuneta  aafgcfasst  wardaa«  vaa 
waialMB  aus  man  glaubt  der  Verrootbaag  Rioa  gabaa  aa  dürfen ,  dass  maaeba 
diaaar  riagCIlnnjgaa  tioldgagaaaliada,  rar  AaapilgaBg  aigaalialia  lüaaaa 
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als  Geld  verwendet  wurden,  eine  Vermuthung,  über  deren  Hielitif^keit  pr«jt 
bestimmlere  Beweise  und  überzeuf^ondero  Datin  müssen  nh{!f» wartet  wenien. 
Die  vorlieirenden  6  Stüok*'  sind  ^vic  niis  düi"  Zciebnimf?  zn  ei-^rljeu  ist:  f.  Hhr- 
scbmuek  (Ii,',  iill  |.  itlinlicb  einem  i  nl/w^i  gespaltenen  IJhi  u''  lniise,  sanuiil  dem 
abjrcbrochenen  (Sunuen,  1*/;."  lanutri  Ii ;  3  Ducaten  ^^/.,  Gr.  sehwer;  'i.  zwei 
Kettenringe  (Fig.  (jü),  von  deren  einem  (Fi??.  61)  der  vierte  Tbeil  abge- 
brochen isi,  1  Dtif.  6  /^  Gr.;  3.  vier  Stiieke  vii-i kantiger ,  am  Ausbuge  dünner 


zuhiutVnder  Haiulr  in^^e  (Fig.  »i  14  i>ue.  3ä  Gr..  iö  i>oe.  ^Vg  Gr..  18  Doe. 
28  ür.  4iDd  22  Duo.  4»  Gr. 


Das  k.  k.  Cabioet  t\lh\t  unter  seinen  Goldmonumenten  bereits  ganz  Ähnliche 
GegenstSnde.  Ffinf ,  dem  oinsrlifmake  nutor  Fig.  50  ähnliche,  ja  iwv.  v  illig 
demselben  gleiche,  sind  in  J.  Arneth's  „Gold-  und  Silbermünumenteii  des 
k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabinetes"  (8.  34,  Nr.  i7;i-  -177  unter  der  Bezeieh- 
nung:  „Seehs  dünne  Fibnlne**  6*',«  r>ucaten  schwer,  angeflQhrf,  und  ewei  davon 
(s.Taf.  S.  IV.  r,.  Nr.  17:^  uu.l  17  ij  um  ii  abgebildet.  Ein.  dem  Ringe, Fig.  60  fast 
p^leMier,  ist  ebend.  (S.  .16,  Nr,  224)  bemerkt:  er  wurde  liiit  iicr  andern  Gold- 
objectcii  im  .1.  1830  zu  Fegercse  im  Bcrt';;liir  l'umilale  gefunden. 

Aus  diesemGrunde  glaubte  die  kais.Sammhmg  diese  Fundgegenstände  einer 
andern  Sammlung  ,  welche  vielleicht  Ähnliches  noch  nicht  besitzt,  nicht  rorent- 
halten  zn  dflrfen;  merkwOrdig  sind  dieselben  schon  dcashulb  ,   weil  sie  die 

Zahl  von  Anticagfien,  über  deren  nShere  Bestimmang  die  Discussion  in  der 
Folge  ziemlieh  lebhaft  werden  dGrfle,  auf  höchst  willkommene  Weise  vcrmehreii. 

Temesv&r.  (Ttmevrirtr  ComltH.)  18$4.  ^Nieli  <lar  unglOckltchen  PolTer- 
EspiotioB,  einigen  Mma  TmMvtfr  1a  Selmckeii  yersetit  hatte,  sind 

einige  HlmiiebeVflBieD  aot  Tageslicht  gekemmea»  welebe  den efaemiUt^  Veetend 
einer  Htaiiteliea  Orbdwft  in  dieeer  Gegend,  etmi  dM  Nmiiefpinflit  Tibi sevni 
{Ineckrifl  bei  Henilf,  Drnnk  II.  Ttb.  LVI.  Tivieenni:  T.  P.  Ge.  Rar.  4,  14. 
Ti^wm:  Fiel.  9,  8,  10)  an  Itotee  TfMeeos  n  bestttSgen  eelieinen.  llne 

Mdise  roB  Dieeletlan««  dbergeb  der  Pfaider  dem  Pesther  Mnteom;  eine 

rdlirC  iier  Ten  Probna,  nindieh: 

IUP  C-H  A?ll  FBOBVB  AYG.  Proteme  Pirobi      eapile  radiato,  dextra 

•eeptrom«  tm  aqaita  Insidei  ^  9GU  UfVICTO.  Sei  En  eitift  qaadrigie  adTeraoat 

hfraSAR.  —  Wekakapfar. 

Abgeeehen  rea  threr  Prerenlena  eder  vidmebr  ven  der  Arl  derselben  haben 

dtaae  Hdnaen  keinen  numianwtiidieB  Werlb. 

BfcgriWi  •  PMMkl.  (Arader  Cenifat)  10BS.  —  Sei  Anabeasernig  einea 

Bmsneaa  In  Magyar-Peeafc»  aUeac  nun  in  Avgoat  I.  i.  auf  ein  irdenee  Geftaa» 

dae  mehr  ala  800  SMeli  Silbermdnaen  a«a  den  14.  and  16.  Jahrbnndert  enlbiell. 

Die  Ortobelkdrde  braehte  den  Fond  an  aieh.  (8.  Fmndeabl.  von  81.  Ang.  1B8V» 


Fig.  59. 


Fig.  62. 
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A.  Land  der  üngero. 

Biiily-Hiiiiyad.  (Kltwwtwgcr  Conilet)  ittl.  —  Ml  Ute  lOi 
M  Uiiy-HuDyftd  (Hogegyiuu),  «nf  d«B  Onad«  dtt  ^••k#r  JAs*»« 
Im!  ikiegeidiiif  4tr  A«tgriifc«ng  idMtKBllMt»  «in  Schill  m 
htämi  «M  Wl  Slük  iltiB  lUnM  in  ir«<lM  fM  H  i.  W  kr.  OL  ü 
VtafiMha-  «ad  A«hisalHAf«nMCttt«in  f«Ni  KtiMr  L««f  oU  I.  (Öa 

aehet  Köaigen  JoliAB«  CMinir  ud  JoliAftB  in.6oUiiki  ton  Fried  rUk 
WilhtlMl.  fOBBrtBdMkaiy  u.  a.,  bIm  ■«•dtm  t7.BBdaBidcrMBteB  BMIt 
da»  MriMBdiris.  DI«M  mmtm  liattoB  mr  kab  kModlarM  ■■■Twiii 
Mket  iBfiNiae,  batcB  tbar  <eBBaak  ekilgB  VBriameB  dar,  b»  daraB  wlUm  daa 
k.  k. IUbs* BBd  ABtikaMSakbat  »  SMok» gag«B Brwta ivrilakkaUaH.  Baiü 
tfaa  daqaB%a  Paad«  faa  dam  ia  oMiaaB  aBailrif  bb  aar  Ckr^aik  d.  Brak. 
Paada»  iV.**  a.  ?.  BM^Aun^        wmMig  dia  Rada  war. 

AbndJAni.  (UaUra  Waiataakarjag  Oaifaaaehaft.)  18Mw  —  Ala  aa 
Asfinga  diaaaaiakraa  tu  Akcad-Bdiva  (Alfaakarg,  Giaai-MiBttia, 
awiar)  dia  SakiakfBBkaaar  ki  dar  Hakaor-Graka  kai  Karaap  aa 
daaBarga«»  GrBaa-Kiraik^MaaBt,  IkraAikait  CarkMtetaa» 
akiaa  aUaa  Varkaa»  dar  mit  GrakaaUaia  taaaaMaaagikaBll  w, 
demselben  auf  dar  Sobla  di«Mt  Varkaaaa  taiiakaB  dan  kattikalkte 
klein  etliche  Bruchittaka  ran  UfliittfaldaaA,  diB  flHt  Waaka  Aka«U«dBt  vareo. 
Nachdem  dar  Gawarka  Harr  Ludwig  Diossegy  von  daai  EinstoaiaB  Ib  daa 
alten  Verhau  verstfiodigt  worden,  begab  er  sich  in  dia  gaaaante  Grabe,  sammaila 
die  gefundenen  Waabatafelu  und  überbrachte  sie,  in  Folge  der  hierauf  baal^ 
liehen  VerlaufkaraDgen ,  daai  dortigen  k.  k.  BaiirfciaiU  aar  Aaaiaht  Da  oaaa 
jedoch  den  Werth  derselben  su  schtteaa  aiakt  ia  der  Lage  war,  sondern  «ie  daai 
Finder  als  uBkadaalaad  aarfickgr)!? .  so  nahm  dieser  einige  von  den  Stücke«  rar 
und  sendaie  aaun  davon ,  angeblich  ohne  sie  berührt  «dar  iq^end  einen  Vei 
damit  angaeleJlt  tu  babea,  aa  daa  Peather  NatioflalBBaaaas  Wb 
Reliquien  nunmehr  der  geaaaaraB  Untersuchung  entgegei 
ursprüngliche  Fund  unter  dem  zwar  mit  Schwefelblüthe  fibenagaaea ,  Qbrigmt 
jedoch  noch  gesunden  Holze  des  alten  RömerstoUena  soU  dnige  Dutzend  solcher 
Täfcichen  betragen  haben;  auch  zeigte  sich  d»  aus  dem  natürlichen  Felsen 
^ohnuener  Feuerherd ,  auf  dem  noch  Asche  und  Kohlen  lagen.  Wie  mit  dem 
Funde  mag  verfahren  worden  sein,  erliellt  aas  dem  Anblicke  der  wenigen  Fraf» 
mente,  welche  durch  die  gütige  Vermittelung  des  danjstliij'en  iMilitSr-  und  Civil- 
Gouverneurs  von  Siebenbürgen ,  Sr.  Durchlaucht  des  Herrn  Karl  Fürsten  v^n 
S  e  h\^  :i  r  z  f  n  Ji  e  r  g ,  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cabincle  zukamen,  l^uu 
imkundiLri-  Hand  nänilit  li.  <lt  r  sie  unvorsichtiL,'ci  Weise  anvertraut  worden  waren, 
um  sie  abzuscheuern  und  voiu  Staube  /u  i  cinii^i  n ,  bat  nicht  nur  ganze  Zeilen 
der  feinen  römischen  Ciirslvschrift,  die  tu  ^\  -ichs  tjcritzt  rt  ;ir.  ausgelöscht, 
sondern  üImmkI i  ci n  die  luss  ui:''\vordenen  TalVln  an  deinntVa  trucknet,  wodurch 
das  Wachs  steh  »hblätlerte.  60  ist  denn  jvUt  aus  den  lafetchen,  weicba  aa  dia 
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knts'.  S;»rnrii[iinL,'  kamen,  kaum  weiteres  TiH'hr  r.u  entnehmen,  als  ihre  tirossr.  ihre 
Füi  Ii:  uiul  (Irr  ('harnkter  des  ganzen  Apparates,  woraus  weni'_'"stcn^  dir  l  her- 
zeuguii;^  sich  selinplin  iHs^t.  driss  wir  es  mit  Gegenständen  tu  \  \\uu  ,  denen  die 
Tabulae  ceretae,  diu  ^In  -^^t  lein  t(  Joh.  Ferd.  Massniann  in  st  um  ».Libellua 
Aurarius"  besehriehen,  geienen  und  erklirrt  hat,  vollkoininen  gleichen.  i>a  eines 
der  dort  besprochenen  Triptvchen,  niimlfeh  das  tannene,  unmittelbar  io  einem 
aufgülufiseneu  Stollen  m  Ahiud-ßanya  (1790j,  wie  unaeie  Täfelchen,  gefunden, 
so  kSnoeo  wir,  bei  unbedingter  Echtheit  der  letxteren,  auch  den  mehrfach  erho- 
benen Zweifel  gegen  die  der  ersteren  nicht  linger  Haum  geben.  (Vgl.  Allg-ein. 
Zeitung  vom  7.  M5rr  i8J{4,  Nr.  (3G,  S.  1044  )  —  In  dem  Programme  des 
griech.  kalh.  4iy ümasiunis  zu  Blasendoil  ,uii  Schlüsse  des  Sehuljuhres  iS^Vss 
(Annales  Gymnasii  Gr.  Cathulici  Maioris  Illuhiensis  pro  anno  scholastico 
MDCCCLV.  Ed.  Tim.  Cipariu.  Blasii,  typis  Seminarii  diocccsani)  gibt  Herr 
Tim.  Cipariu,  Canonicus  der  MetropoHtankirche  zu  Blasendorf  und  Direetor 
des  dortigen  Gymnasiums  S.  14  — 15  die  Beschreibung  ron  zweien  der  ilden Gold* 
grobao  so  Abrad-Bftoya  gcfuttdeneo  rtiabekeB  Waditltfelii,  walehe  dflm  Gym- 
MoivB  Aurtk  Ah  Hiwlt  Sr.  fixMlton  dM  Htrm  BraUtdiofs  Jtm  dea  h^diw* 
Htm  SiwNi  SaliM,  lidiMM  oad  gr.  kath.  Pfiürrtr  ni  Wtbiklrvhis  gMchaiU 
wirdM.  Dfitelbeii  baitalMB  m  siv«i  8«hr  guterliiKeiie«  TUMehw  fon  fieli- 
tüMi,  di*  drill«  dttu  gehörige  fekll,  8f«  flrtkaltoQ  ainta,  der  Z«iC  des 
KtiMre  AAloolMe  PIm  (unter  dea  CoaeeU  L»  Coaphii  Rofliiae  end  L.  Stetilfoe 
Qvadratai,  UZ  Chr.)  harrflkgreaden  KMfVeHrag(libetlni  auclteiria)  in  daplo» 
daaaen  sweilor  T^it  Jedeeh*  vages  Abgang  der  drittoD  TiM  oidit  gtns  lat*  Die 
beldai  eemplelea  Tafeln*  die  wie  die  Maaamnni'adbea  in  rSniaehar  CnraiTaelMriilt 
akareia^Mler  nnd  eomplieirtar,  beaelelHiet  aind,  liest  Herr  Cipariu »  wie  fetgl; 
daagaBaite  Baaekralfaflg  und  ein  nioaiaBRe  deraslben  fsitprieht  er  anderwirta 
tngetoB. 

1.  OABITS  B1IEVCV8  KMIT  MANCIPiOQVB  ACCBPIT 
%.  PYERTH  ATALAYSTTII  Sm  iSOVOAUD  mmüB 

3.  B8T  m  6HB0V1I  APOOATTM  PBO  Ynm  DfABYB 

4.  DB  WLUOO.  ALBXANDRI  It .  M  .  VmO  LONGO 

5.  EVH  PTBRVM  AMNVM  IRADimi  M .  M YBTIANO  ADQVB 

6.  SOLmx  BRBONBir  FYGrmil  CADTCYH  BON  B88B 

7.  PRBSTARI  BT  SIQTI8  BYM  PTBEYM  QDR 

8*  PABTEMTE  QVAH  QTIS  EX  EO  EYICBRIT  Q. 

9.  BMPTOftBM  8.  S.  EVMVE  AD  Q.  BA  HES  PBRTINBBIT 

10.  VTI  FRTI  HABERE  POSSIDEREQVE  LICEReT 

11.  TVNC  QVANTVM ID  BRIT  QVOD  ITA  BX  BD  BYICTTll  FVBRIT 

12.  TP  PRO  FR  DASIVS  BREVCVS  DFP 

13.  BELLICV  S  AhEXANDRI  U)  FlOfi  6VA  ESSE 

14.  ivssrr  viBivs  longvs 

15.  PROQVE  EO  PVEH<>  O  S  S.  EST  PHETIVM 
i«.  EIVS  ACCEPIS8E  ET  HAHEllE  SK  IMXIT 
17.  BELLICVS  ALEXANIUU  AB  DASIO  BREVCO 
i$.  ACT  KAHIABLEG  Xlil  S  XVII  KAL  IVNIAS 

AVHNO  ET  aVADBATO  COS. 


I 
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Di«  öiMtUeliM  mtttor  (?gl.  »PfamteU.«  v.  17*  Hot.  ISSI»  Mr.  M 
iiid  T.  tl.  D«0.  im,  Nr.  296)  »praehM  AMh  vmi  0  u  M  X 
Ro«ia-Abr«aaliii(aiig.  Y«ria - Pitoh)  in aidbtBharg»« giftwidmi  Wmtkm- 
tafMi^  weldie  dtt  Pestttr  NttboihnsMiB  «iIaUm  luibM  toll  Smi  iamm 
•iad  BMh  gat  eriialtoBt  di«  «im  »t  nii  7  8Mg«fai  ftnikm  Ii  der  fittwif 
dir  vBgriMdMi  AktdMH«  «n  tX  DsNnbtr  im  irigU  dw  gdaM  CmI« 
Ikrr  Mmui  Erdy  eiirif«  dimr  IMd,  walohe  ürft  iL  II««,  im  w«.  Ha- 
•Mm  Siek  beinde»»  vor.  (»firtirr.        »g.«  v.  M.  Dm.  Mr. 

8.  «noo 

Mb.  (Oli«m  WaiM«ikaiiMrCMÜtit)l8]Hi.-BiMmdmbdiak.k. 
CeoM-ConoiiMiQ«  milg«lMltM  BaMto  dw  Ommrrftttfi  !•  Ftgamei. 
H«m  Pfrmm  Martin  SmumI  M«k•0«i^  i«l  Mgwd«  Maidw$  ibir  nmm 
Sp«r«B  f«niMliir  AmiMmg  m  dAakta.  Uagaflhr  i«  JUiMg  dai  MMtata  Mi 
L  h  wordaa  aaf  da«  lekem  sviaehaa  Oatiaa  nd  den  tltaa  Castrum  wieder 
da  paar  graiaa  riroariia  Btekilaiae  mit  dem  Plage  tu  Taga  gefördert  De  iikiifc 
Uess  Herr  Mdkesch  auf  den  westlich  yod  Herisi  liegenden  Feldern  grabe« 
oad  atiess  wirUiek  ia  einer  Tiefe  von  6^10  Zoll ,  aaf  kalkwa  Wag«  isclias 
dem  alten  Castrum  und  Hevisz  und  in  geradnr  Uaia  swischen  dem  Gaatroai 
and  der  Quelle  oberhalb  Heviss,  auf  aiaeRethe  grosser,  maial  1'  9^'  laoger,  i' 
bri'itrr  und  2"  dicker»  Haeh  neben  pinnnder  in  die  Grda  galagtar  «ad  i«  kaidaa 
Saiten  fortlaufend  mit  SieiaaB  eingefasstar  2Uegel.  was  ün  HfWtken  liess. 
data  dies  ein  vom  Castrum  sus  über  einen  sumpfigen  Bedaa  an  dar  oberkalb 
Heviss  reichlich  fliessenden  Quelle  Ifthriftder  Fusssteig  gewesen  sei.  Kr  vfll 
daher  sowohl  in  sfldOstlicher  Richtuag  gegaa  die  Quelle  xu ,  als  auch  in  iKird- 
westlieber  gl^eo  das  alte  Castrum,  wenigstens  stafTelartig,  weiter  grabeo 
lassen,  um  zu  sehen,  wo  dieser  Fusssteig  hinausgeführt  habe,  und  swar ,  bevor 
aoch  die  Heviszer  diese  bereits  gepflügten  Felder  besfien  wollen.  —  Ein  späterer 
Berieht  besagt,  dass  Herr  Mökesch  der  noch  nicht  hinlungtich  durcb- 
forschten  westlichen  Seite  des  alten  Castrums  sich  zugewendet  habe.  AHcTn  die 
Ausbeute  bestand  in  nichts,  als  ein  paar  kleinen  römischen  SilbermHiiz«  n  niifl 
mehreren  Bruchstücken  von  (icfassen.  Zu  erwähnen  ist  ein  steinerner  iljiler- 
nltnr,  3'  7"  hoch,  1'  PV^"  breit  und  2' dick,  der  im  giüH.  K  nnoki'^rhpn  H-^f*» 
in  Ueviaa  steht,  aber  kmne  aadare  inaehrifi  mehr  erkaonea  iüast«  ala  da»  Wort: 

AUAS. 

Ein  anderer  Römersteiu,  i'  6  '  hoch,  3'  11"  lang  und  9"  dick,  be6Ddet 
sich  im  grafl.  R  er  ssencz  lachen  Hofe.  Er  enthftit  noch  vier  Zeilen,  die  erste 
mit  S",  die  zweite  und  dritte  mit  4"  und  die  vierte  mit  3"  hohen  Bachstaben. 
Die  Inschrift  lautet : 

HIC  BLDITS 

ÜTG.  POITBM 
ERBX.  SVMPTB  CL 
GAL .  >  •  R>  IMP .... 

In  dem  nahen  Lupseha,  wo  von  (leni  Ikn  ge  l'iiku  Ziganitor  oitmaU  du  reit 
RegeugüikJiti  römische  Müuzeu,  nameuliicb  Faustinen,  soUeo  iieruiigeschweauut 
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worden  lein,  findet  mtn  seif  ungeflihr  iO  Jahren,  seitdem  näinlich  ein  StQck 
dtfx^ps  ßor|?es  sieh  sbgeldst  hat  und  ins  Thal  gestürzt  ist,  luiae  weiterMi 
MüQzeo  nu  [ir.  (Vgl.  Wr.  Ztg.  ?.  23.  Dec.  1855.  Nr.  a02.) 

Gnravoy.  (Zarandor  foniitai.)  1850.  —  Im  J.  181)0  wurden  auf  dem 
Gebiete  von  (juravoy,  Körös-Banva'er  Bezirkes,  bei  Geletjenheit  des  Stras- 
Senbaucs .   antike    yrieeliiselie  Silbernninzf  n    und   ein   pnrtr  Anticagli«'?)  von 
Silber  pefunden.  Durch  das  hohe  k.  k    FIiianziniDisteriuin   ist  dicsot    t ün  l 
d»-'ii>   k.  k.  Münz-  im«!  Afilikon-f  nbioete  zur  Einsichtnahme  und  Auswahl  zuge- 
Irlli't   worden.  Die  Siihermünzen ,  52  an  der  Zahl,  tfchorfn  sfimmtlieh  der 
ilJy [  i seilen  Stadt  Apollonia  nn  und  liefern  neun diii'^'s  (inen  iiili'rt"-santen 
Zuwnch*«  zu  der  ^ossnrtigen  Menge  derartiger  Müiut  ii  von  iUyriselien  Studien, 
welohe  sehoa  früher  in  Siehenhnrgen,  namentlich  zu  Felsö-Sehes  im  J.  183^, 
zu    Magynr  Nadäs  im  .1   IS'Mi  und  neuerlieh  zu  Ohläh-Piäu  im  Mühlen- 
bacher Stuhl,  im  J.  iS^'l  geliiiidi  [)  wurden.  (Vgl.  „Beitr.  t.  einer  Chron.  d. 
•rchftol.  Funde  in  der  5§terr.  iSJonarcliie-  III.  s.  r.  Ohläh-Pian.)  Der  Fund 
von  OiiraroT  ist  schon  in  Nr.  fl  meiner  Fun<l(  ljj  omk  (s.  „Archiv  f.  Kunde 
österr.  Geschichlsquellen"  - 181)1 ,  Bd.  I,  llft.  .1  und  4,  S.  s.  v.  Körüs-Ränya) 
besprochen.  Er   war  diUüaU  durch  eine  Miuheilung  des  dortigen  Bezirks- 
Comroissfirs,  Herrn  Leopold  von  Eisenegg,  in  der  „Wiener  Volkszeitung** 
bükannt  geworden.  Der  Re^t  jener  damals  gefundenen  70  und  einiger  Silbcr- 
flnfiDMii  Hegt  nun  nebst  den  dort  erwähnten  Anticaglien  dem  k.  k.  Cabinete 
vor.  Zvr  Bttifitigung  and  Ergfinzung  des  dort  Gesagten,  möge  Folgendes 
dienen.  Sfioniiliebe  Mflnten  xeigen  anf  der  Tordcraeite  eine  Kok,  die  ihr 
lUlb  aiugt,  auf  der  Iftekaeile  svei  linglielie  Sterne  Innerhalb  einei  Ti^ 
•ekea  (gewShnlieli  für  den  Gnrodries  der  Girten  des  Aleinooa  erklSrt).  Die 
beideraeif^en  grieeUadien  baelrillen  enthalten  die  Kenen  der  Stadt  und 
der  damnle  ftmgirenden  Megiatrattperaeneii.  HineiehtKeh  der  letiteren  ergeben 
eSeb  «nelwtehettde  Varietiten: 

1.  AI  lAS.  Qr.  AnOA  )  filiilU  I  AOr.  -  14  Stdeke,  dam&ter  ein  ser- 

?clilagciie», 

2.  AlMin»N?  ft.  AllOA  1  AI  |  NEIA.  -  1  St. 

3.  \ril.ri>N.  ^.  AilOA  I  Al  i:!!  I  NoT.  —  5  St. 

4.  MKANAPO^:.  unterhalb  das  Uooogramoi  M.  ^.  AUOA  |  AN  1  APi£  ) 

Kor   -  9  St. 

5.  NIKHN.  1^.  AnOA  1  ATTO  f  BoT  \  \oV.  —  14  St 

6.  HENüKAH^.  Ii.  ÄIIUA  |  \AI  |  PH  }  NOI.  -  8  St. 

7.  SIHIAS,  unterhalb  AE.  1^.  AllOA  1  AVTO  j  BoV  |  AoT.  —  1  SL 

Es  zeigt  sich,  dass  einige  der  ursprünglichen  Fundniunzen,  darunter 
sUn  ebe  der  selteneren  (AIBAT10£.  ^.  AllOA  |  XAl  |  PH  |  NOI.  Ein  kleiner 
fenerapeiender  Berg  und  ein  Lagobolus  innerhalb  eines  Viereckes)  unter  den 
dngescfideten  nicht  mehr  sind.  -  Der  Ring  ron  Silberdrath  mit  drei  daran 
baogendeA  Silberstiften  und  das  Bruchstück  eines  Drathkettchcns  von  Silber 
sind*  nis  nicht  antik,  ohne  archäologischen  Werth.  Das  k.  k.  Cabinet  glaubte« 
da  ee  «Mge  Tfpen  insgesammt  in  scbdaen  Exemplaren  besitzt,  die  einge- 
lendetM  Vtaen  aar  beliebigen  weiteren  Verflignng  aarickstelleo  nti  aoIleD» 
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UmM.  (Hunyader  Cooutet)  im.  —  Vm  iakm  Hkuami  9Mk  BMb- 

I.O.II  BEL  I 
POMTA  N 

MIRCtyS 

HESSALL 

y  LSG  xm 

Ith  zweifle  keiaeo  Augeubück»  ieseo  zu  dürteu: 

1 0  H  HEL  10 
POLT  TA  NO 

MINCIVS 
MESSALL 

7  LEG  xm 

Ditter  IiMbrifItUia  iat  aofliit  tin  lotorMMBler  Beitrag  n  dm  Bank 
•Mekeii  Ittr  syritoliM  OnJtiii  tu  r9niMbM  Prvfiiim.  Joppitar  Haliapo- 
IftiiQS  irt  bakftttDfKch  Jnppitw  Sol,  wia  er  n  Heliopdii  (Bt'lbekk)  m 
Coelesyrien  terahrt  vnrda,  «n  Cottaii  dar  nieht  mir  anf  daa  aaba  Barjtaa, 
•ondara  aodi  aoawIHa  oaeh  Haliaa  (nt  Potaolt  aafar  Tf^an,  a.  Ma^waw, 
laaer.  R«  N.  Ut  p.  134»  Nr.  M88.  faraar  p.  iU,  Nr.  M7K  «.  U76)  aiab 
rarbraUat«.  Kaiaar  AalDaiam  Hua  liasa  dam  Cotta  dar  Gatter  ia  dar  Soma»' 
•tadt  «inen  praebtfoUaa  Tampal  arbauea»  deasea  Abbildvog  auf  Müaia»  ras 
Heliopolit  rorkoaunt.  Aus  AIM)fiii  afanmi  aia  Vatifataia,  aaf  dan  ab  Haliopa» 
Utanischer  Juppiter  mit  dem  Doliabaniaaban  idaatiSeirt  iti.  (Cf.  SebSnwisaar 
Rad.  Lac.  Cald.  p.  160.  Id.  Her.  p.  221.  n.  IX.  Sartiai,  Viaggio,  p.  250. 
Kataucs.  I.  p.  422,  d.  CCCLU.  OrallL  Nr.  1224.  Saidl»  Doliebaana-Cilt  a.  22.) 
Sia  laatat: 

I.O.M 
DYLCKNO.HELIOrULI 

TANO.SACRV 
FEC.IN  AVKKLI.SECV 
VET.  LEG.  II.  AD.  PRO 
SE.ET.SVIS.PO  SV 
V  .  S  •  L  •  Mi 

Ein  2'  1"  hoher  und  1'  7  *  breiter  Altar  von  Sandstein,  der  siclj  ueim 
Herrn  Grufea  Giulav        Nemetsi  bei  Devu  in  Siebeiilnir«£cn  bi^liDdcu 
(vgl.  „Zeibchr.  f.  Alt.  Wiss.-  184^^.  VÜL  HfU,  Nr.  88,  b.  ;u0  -703,  cf,  Bal- 
letino  1848.  p.  130 j.  bat  die  laschrift: 

I.O.M 
HBLIOPOUTAN 

LBOUirr     (iMaiabI  LEO lüB VlaTia» FiKaii) 
TSLH 
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Auf  einem  Yotirsteine  zn  Wimm,  diu  ein  Syrier  aus  Btirai  (fiMytiis) 
«richten  Hess,  lautet  die  Widmung  an  inj^iter  IMMpolitanos  und  NemaMüt 
fÜMiiischafilich  fMflfTei,  Ditiico  (Juir.  p.  29,  cf.  Donat.  I.  4,  3.  Orelii  n.  1245, 
4ftWal»  lfjtii.Se|»t.U»l.  CCil)-  Sie  möge  des Vergiei^bee  v«giAlueri4*hao: 

I.O.M.HELiOPOLITAN 

ET.NEMAVSO 
C.IVLIVS.TIB.FIL.FAB 

T[BERI>TS.P.P 
mm)  BKRITO 
VOTVM  SOLVIT 

Der  Dedicant  unseres  ubigen  Steines  gehörte  der  Familie  Mitiri;i,  IjTiutiger 
llloieia,  Minisia  geschrieben,  fälschürh  mit  Minucia  gens  verwtnhsclt,  ;in, 

Dif»  f.egio  XIII.  Oeniina  kehrte  wahrscheinlich  nach  beendigtem  Kampfe 
zwiseheti  den  Anhunif'^rn  des  Vitellius  uod  des  Vespasianus  nach  Pannonicn, 
wo  sie  schon  ^  mi  (  laidius  hi«?  ^^alb-t  m  Pöfovio  stationirt  gewesen,  /mvick, 
Bnd  rfickte  dann  unter  Trajao  g«'gen  Dccebalns  ins  Feld.  Aus  dem  Jiitir- 
dreissiL:  v«in  70  Ins  nnsrefahr  10(1  n.  Chr.  mag  daher  auch  das  obige  Denkmal 
stammeo  ,  -_mu£  wohl  zu  di  r  ( '(  [ijectur  passt ,  dass  die  in  Ober-Italieni 
besonders  in  lirixia,  häufig  voi kommende  gens  I^lincia  hauptsSehlich  unter 
den  flavtsehen  Kaisern  sieh  bekannt  loacbte.  (Cf.  Labus,  Epigrafe  nouova- 
menle  uscita  dalle  escavarioui  Hresciane-Milano,  1830,  p.  23.)  Kin  M.  Miniciua 
Saturninus  ex  Option.  Hass.  praet.  Ravenn.  mit  seinem  Sohne  Mlnicius  Celer 
er.*!eheiiit  auf  oineni  pannonischen  Steine  aus  Siscium  bei  Mural.  OCCCXXX VI,  1, 

Szilägy-SomlyO.  (Kr«97.naer  romitat.)  1855.  —  Am 22.  März  d.  J.  war  der 
Landmann  Kenderesi  And  ras  aus  Akos  im  Bezirke  Szilägy-Somlyo  im 
Ako^ier  Holter  gegen  Dobra  am  lUer  des  Krasznaflusses  mit  Kuthenlesen  h9* 
sehfiftigt  Als  er  ebei»  heimkela  te,  blickte  er  in  di  u  l'  iuss  hiaeiu  uud  beroevkto 
auf  dem  Grunde  desselben,  wo  die  Ufererde  vom  Wasser  eingestürzt  war,  in 
tiner  Vertiefung  ron  einer  halben  Klafter  irgend  einen  glänzenden  Geg^tead. 
Ifoeh  einigem  Besinnen  stieg  er  hinunter  uod  nahm  wahr,  dass  es  ein  IfettUfKMk 
ran  gelber  Farbe  in  der  Form  eines  Halbkreises  sei ,  dessen  Rand  Mi  eiMi 
MelOeke  hervorragte.  Es  liess  sich  nicht  bestimmen,  ob  das  Brdttflek ,  woria 
j«ait  Klaiaod  «eh  bafaod,  von  oben  herabgestärtt ,  oder  vom  Wtfsar  forlgf* 
tehwaanl  irariMi  aei ;  abrigans  faad  sieh  in  der  gtataa  Umgebung  niehta 
waHaraa  Aaaar  Art  m.  Dtf  Ffaider  wir  gaai  allatn,  utü  daa  Graaditttak  wannif 
das  MalalMIdk  galbadan  wurde,  gebSrCa  kalatai  Frifataa.  Das  VMolgael 
Nibit  bastaht  ttts  ainar  8Va  l«tfa  adiwarae,  biagalfOrmSgaa  Galdspange,  raa 
2%"  DarakDCaaar  aif  Brattaa«  wd  anf  dar  Saljiaaliafta,  mit  ainar  loU- 
braMaa  öfimrag;  Dia  fcaUaa  g^gaa  aiaandar  laifbndao  Bodaa  bfldaa  jadas  Ar 
•iah  «iaa  iaaha  SpiraUKoiatla,  aaban  dar  ja  drai  Stiflaa  angebradrt  alnd. 
INaaaa  IralUab  ariMltaoat  hfahal  elegant  gaarhaitata  Arnbaad  warda  raa  dar 
k.  k.  Staltkallmi  für  Siakanbürgen  eingesaadai 

Et  iat  am  a«  markwfirdigar,  alt  die  attnHeka  Gafaad  dam  kaiaarl.  Mutaum 
im  J.  rm  dan  laickalaa  GoMaahala  galiafart  hat,  daa  aa  batiUt»  aimliah  aina 
fratta  gaMaoa  Kalla  aut  Bohlamaa  dat  Pald-  oad  Oarlashavaa  aabtt  t8  aadartn 
Cagtaatiaiaa  aad  H  groatan  Goldowdailtoaa. 
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Obicres  interessante  Schmuckstück  wurde  mit  a.  h.  Entschliessung  Sr.  k.  k. 
Apost.  Majeslfit,  ddo.  Ischl  29.  Sept  1855,  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken- 
Ciihiiicle  7iir  Aiifhcwahrutii^  übergeben  und  dem  Fiinlcr  eine  entsprechende 
Vcrgütun«,'  zuerkannt.  Wir  (;obea  dMMlbe  hier  in  trouer  Abbildttog  (Fig.  63} 
Dach  verkleioerieiQ  Mamtabe. 


Hagurft.  (MitÜ.  Ssolookar  Comitat.)  im.  —  Der  KaMhi  Zfkim 
Va  s  sali  ka  aus  Mojgrid  (Uiggrad,  Hairoih)  faad  im  Augoai  1855,  ab  «r  «I 
dem  Berge  Magura,  a«l  dm  Önftn  Laditliwt  Äftdrday  gehörigen  Ciwi^ 
daa  Vieh  weidete»  ft^t  eo  der  Erdeberfllehe  ■ieltere  AalieagUea  voa  BSIkm  Im 
Geiriehtefe«tl  Leih.  Diek.  k.  (Mtü'-C^mmMm  mr  Erftimkmt^  mUEf 
heU«BgdirBa«deBfanlehittedie6it^  dieeeOr  mgegangeM  Fndelseeli 
dMi  k.  k.  Ute- md  Aatiken-Cehbe««  OTT  AMidil  nifntbeilea.  Sie  Meha 
eae  t  greeei»  Beftapangen  (Fibulae),  eioer  kUtMitB  wd  eiaer  lilherae«  Dnib- 
kelle  mHtiaNi  Ringe,  weren  eb  Sitkenlift  klagt  Jede  der  awai  Heflqpaagaa 
kei  eiae  Uage  vea  8»,  die  kleiaere  veaSV«".  Die  Kette  iet  V  SV»",  der  deiw 
hfiDgende  Stifl  1  Vt"  ieng*  Die  Fem  dieeer  Heftspaage  bat  atvae  KgialkiM 
Kekee,  aswittUbrliekaa  dea  Leibeinee  ThiereeEriaaeradee  aa  aiek.  daa  kai  dMia 
DacieaweMbekaBat«adoutltoektgefttrehlatirar,BiailidtderWaaderkeiieekiaike 

Merkwürdig  iitee»  daee  daa  Magara-Gebirga  aad  dema  Dmgwknag  ?ea 
jeher  eiae  reieke  Vaadgrabe  rea  Aatiqaitttea  war.  Aai  Faaee  deeaalbaa»  m 
Mdgi-Seadfe.  ioa  Kraeiaaer  Ceeiitite  werde  ia  Jabre  1787  der  reieke  Geid- 
aehala  geAiadea,  der  aock  jebi  eiae  der  koetkeratea  Zierdea  dae  k.  k.  Hlaa- 
aad  iatikaa*€aiaetee  bildet  Ober  dea  jdagalea  Geldfind  allderl  a.  ekea 
V.  SaUdgy-Soaüje.  Der  erwlkale  Herr  Graf  Ladielaae  Aadidey  keailal,  dm 

gefaadeaeaiUhma.  AlleaBeriehlea  aufilga,  ae^ial  ae  «asweifelkaft  4aaa  dbei 
Gegaad  aoek  fiele  wertkroUe  Beate  dea  Allerlbam  rerbefgab  aad  daaa  «ailere 
Heebfefeebaagea  aa  eiaer  reichen  Ansbeate  rerbeUiiB  dirllaa. 

Dea  aeaerliektt  gefttndeaen  Heftspangen ,  ap  wie  der  KeUe  gaaa  ikaK^ 
Siibergegeaatinde  beeilil  daa  kaiaerlieke  (^inet  aua  einm  im  Jakra  ISA3  m 
Poaadg  im  Thorenbarger  Comitate  gemachten  Funde.  (Vgl.  A.  Gehnidra 
Österr.  Bl.  f.  Lit.  u.  Kunst  1840.  Nr.  19,  S.  148.)  Blee  üeftapange  aaa  jeam 
Funde  ist  abgebildet  in  Aroetb's  „Gold-  und  Silbermonumente  dea  k*  k.  Mda^ 
und  Antiken-Cabinetes'' taf.  G.  a,  8*  a.  97.  Wir  geben  ab  flitraaWiA  db 
AbhUdoflg  (Fig.  64)  aber  der  gröaaerea  faa  dea  rerliegeadaa. 


Fig.  64. 
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B.  Und  de;  Sachm 

Boitza.  (HermannstSdter  Shih!  )  1850.  —  Bei  dem  Baue  des  neuen  Fahr- 
weges von  Boitza  (Boicrn)  nach  Ih'va  wurde  von  den  ArbeiUleutcn  nuf  dem 
Grunde  des  Bergmaniicä  Dreg:iu  luj  Gyorg  ein  Schatz  atis^eprrah^n.  l)t  r««f'll>e 
bestand  aus  222  Stuek  ZwülfkreuzcrmGnzen  vom  Jahre  i7Ul>  im  Werthe  von 
21  fl.  C.  M.  und  hatte  kein  numismattsehes  lnlor»  sse.  —  Das  k.  k.  Münz-  und 
Äntiken-Cahinet  behielt  3  solche  Zwülikreu/xi  slüekc  gegen  Ersatz  zurück. 

Broos.  (Szasraroscher  Stuhl.)  48»5.  —  Durch  die  gütige  Mittheiiun^  i^cr 
k,  k.  rentral-Commission  zur  Erforschung  und  Erhaltung,'  der  Haudenkmale  ist 
dein  k.  k.  Münz-  und  Antiken-Cahinetu  die  Anzeii^e  von  einem  iMünzfunde  ziigc- 
kommün,  der  ualiezu  daran  war,  für  die  Wisscn^cljaft  verloren  zu  flehen.  Auf 
dem  am  24.  Fehrnnr  i8öj  zu  üroos  (iJio.sstadt,  Üreschtye,  Villa  St.  Amhrosii) 
im  Stasvaro&cher  oder  ßrooser  Stuhle  abgehaltenen  Jahrmarkte  verkaufte  ein 
unbekannter  Walhtohe  einem  Israeliten  mehrere  alte  Silbermfmzen,  welche  nach 
crhalti  in  i  Aii7LiL.'L'  hiervon.  h<»i  pinfin  Karlsburj^er  Siiberarheiter  vorgefunclen 
nn<l  \  (III  dem  ßrooser  .^lagisti  i'm  ii  Iil,  Herrn  L  ön  ni,  f^enauer  untersucht  wurden 
sind  im  Ganzen  ili  Münzen  und  1(5  IJruchslücke,  durchgängig  Silberdenarr, 
thcils  aus  der  Zfit  der  römischen  Kepuhlik,  theils  römische  Kaisermünzen  vo» 
A  u  g  u  s  t  u  s  bis  i>  ti  m  i  t  i  a  n  u  s  ,  somit  vom  J.  20  v.  Chr.  bis  96  n.  Chr. 

Die  i)4  Familienmünzen  c^ehören  an  der  Gens  A  eni  i  i  i  a  2  Stück,  A  n  t  o  n  i  a 
(Leg.  III.  V.  VI.  VIII.  Xn.  XV.)  13,  Ca  cci  lia  1.  Cal  i  d  ia  1,  Ca!  p  urnia  1. 
Cassia  1,  Claudia  1,  Cornelia  2,  Cossutia  1,  Crepusia  1,  Dür- 
rn i  a  1 ,  F  o  n  t  e  i  a  1 ,  P  u  r  i  a  '-i,  H  o  s  i  d  i  a  2,  I  u  I  i  a  i ,  I  u  n  i  a  2,  L  i  e  i  n  i  a  1 . 
Manila  i,  M  a  r  ei  a  i,  PI  a  c  t  o  ri a  2,  F  obiieia  1,  Ti  turia  1,  Vi  bi  a  2, 
Voitci.i  1  inul  11  unbestimmbare. 

Dif*  .">7  K  iisermünzen  rühren  her  von: 

Aujj;  usLus  2  St.  (MAUT  VLTO.  Tcmpluüi  rotüuiium  Aiurtis  Vietoris  i. 

—  Corona  laurea,  insertis  sex  naviuui  roslris.  1.) 

Ca  Ii  g  ula  1  St.  (Caput  Caligulae,  in  aversa  eaput  Geriaauiei.) 
G  ai  b  a  2  St.  (SALVS  GEN  UVAlAiUl  1.  —  S  1'  Q  R  Oß  C.  S.  1.) 
Otho  1  St.  (PONT  MAXI.) 

Vitellius  3  St.  (FIDES  EXEKCITWM.  1.  —  XV  VIK  SACK  FAC  2.) 

Ves  p  a  s  ia  n u  s  31  St.  (AVGVR  TRI  POT.  Instrumenta  pootiücalia.  2.  — 
COS.  ITfiR  PORT  RSD.  Fortuna  reduz.  1.  —  COS  ITER  TR  POT.  Paz  sedens. 
6b  —  I?DABA.  Mtm  aeto«.  1.  ~>  PON  MAX  TR  P  COSw  Imperator  sedens.  2. 

—  IUP  XDL  89nh  tarn  snealit.  1.  -  PON  MAI  TR  P  €06  VI.  Paz  sedens.  7. 
G08  m  AfuQi  hmA  Iniitlea».  Ü.  ^  COS  VUL  Miii  tropaepborus.  3.  - 

COSmaomdM.  i.  — TRPOTXCOSfllD.  CtpriMtnat,  1«  TRPOT 
XCOaVIIII.Gwt»  MieM.  1.  iOViS  CT8T0S.  J«ppitw  ifMit.«.  —  Du« 
«prfeoni  intenwdio  clypeo  aaafi.  C.  1.  ^  mm  tulNroeiim  Httoie.) 

.  TU«a  6  St  TR  P  Vnn  IUP  IT  G08  Vm  P  P.  Imperator  eolunwae 
fMtnlM  «iisUiM.  i —  TR  P  IX  OlPX?  008  Tin  P  P.  Cokhia  aalhe  eonili 
tafodto.  U  -TRPIXUiPXTOORTniPP.  Trigoa,  atipme  ddpluMa.2. 
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~TR  P  IX  IMP  XV  COS  vm  PP.  nepluM.l.-«TAPIXUIP  1V006  ¥01  P  P. 

Leetisternium.  1*} 

lulin  Aogusla,  Tif!  Gib.  1.  (VENVS  AVC.) 

Domitia'nus  10.  (PUINCEPS  fVVRNTVTlS.  Gale«  lectislernio  hmf- 
•itt.  i.  —  rMPXXI  TOS  XVCENS  P  1'  Pallas  slans.  4.  —  Id.  Pullas  gr»- 
aient.  4.  —  IMP  XXII  COS  XVi  tEN8  P  P  P.  Pallas  stans,  d.  fulmea.  1.) 

Ausserdem  fanden  sich  noch  «Iwt  16  JüeiiM  BrachsUleke  roo  aübeuMm 

PtmilM'n-  lind  Koiserniünzen. 

Bogats.  (Modiascher  Stuhl.)  18!>4,  —  Ein  Insasse  des  slchsischen  Dorfes 

Bocrnfs  (B()j?oschdorf) ,  Namens  Daniel  Böhm,  fand  in  seioem  Hofe,  «n'^  'Mt 
des  Bninnon^  in  einer  zinnernen  Knnne  am  6.  .hini  1854  einen  Schatr  ans  3*J  M. 
Silhcrmunxon  hestehend.  Unter  diesen,  von  Seite  der  h.  k.  k.  Statthalterei  un 
die  k.  k  rei^trtil-ComnHSsion,  und  von  letrferer  an  (in«?  k  k.  Münz-  und  Antike»- 
Cabinit  l  ütürderten  Munten  befanden  sich  1.  kkine  ungrisehe  von  Wla  d  is- 
la 11.  1516,  Ludwig  IL  i517.  F  i  c!  i  nun  d  l.  1533.  Maximilian  II. 
1S69  und  Rudolf  IT.;  2.  grossen;  ijn^'ri>ciie  Münzen  von  iiudolt  ll,  la04: 
3.  kleine  preussiscbe  Münzen ,  darunter  von  Albert  von  B  r  a  n  d  e  n  h  u  r  . 
erstem  Hento^^  ron  Prenssen,  v.  153ä.  (Adler  und  Brust hild,  IVSTVS  EX  FIDE 
VIVIT);  4.  klfino  polnisch-preiissi'jche  (Adler  mit  der  IJmschnfl :  GROSS. 
COMM.  TEHK.  FltVSS.)  .i.  kleine  polnische  Munaen  von  S  i  i,m  sm  u  n  d  I. 

1.S47.  von  Danjtig  (Sigismund  I.)  i'.^'A'i,  von  Gfogau  (Sigismund,  spätt-r 
Konig  von  Polen)  1506,  von  Riga  ( Sd  pliari  Hathori)  1583.  von  Lithaiien 
(Sigismnnd  Augtist)  1S4H  l.*>72  ii,  m.  a. ;  somit  durehgilngig  Münzen  aus 
dem  16.  .!alu  IiuiuIlm  l  ohne  besonderen  numismatischen  Worth,  von  denen  das 
k.  k.  Cabinet  nur  4  St,  kleber  Varietäten  wegen,  gegen  Ersatz  euruckbe- 
hallen  hat. 

Kis  Saros.  (Mediascher  Stahl.)  1854.  —  Eine  Tothler  Maria  des  Land- 
mannes Niculai  Bo  gd  an  aus  Kit-Sirot  fimd  Im  Herbste  1854  in  einem  durch 
das  Wasser  «usgewatebeDen  Wege  io  ebem  Topfe  eine  Anzahl  polnischer 
Mfinzen  von  cw»ierl«i  PBrttoik  Der  ■tdiiteber  Mtgitlnit  htfto  die  Gate  Proben 
von  diesen  Fundmaosen  «iDsiiieiidMif  weMte  dw  h«  k.  k.  Stottbalterei  dem  k.  k. 
Münz-Cabinete  wt  Attiieht  oMlMiito.  DfoMB  ta  Folge  l»Ml«h«a  diMdhen  aua 
GrotcbflB  vttd  grOtMren  Hünsttaek«!  m  deo  pothbohoD  Kttaigift  Sigit* 
mand  HL  unä  Joktn»  Cttirair;  «•  rthr«n  Mnit  tot  dam  Ititm«» 
11»7— 1668  k0r. 

Mrttl.  (BiHritMT  Mrk.)  16M.  -  0«r  erangelitek»  8lidfpl^rr«r  A. 
C.  n  BitCrfCi,  Revr  MlehMl  Triogott  VtUtr,  krt  in  Vrilb|iibr«  tigtteigt, 
datt  in  «tecn  GtrtM  der  auierM  Vortttdl  daielktt  hm  Awkckw  dtr  Graba« 
raiB  StHw  veredaller  Obelkittme»  3'  tief  m  dar  Erde,  m  verefllMeM  Orica 
irdene  T6pfr  gefmden  ererdes,  nebetdem  tuek  ekie  goMeie  Kette  von  plamper 
Arbeit  aae  0  oflgeeebleieeAeii»  oaeh  betdea  Buden  «n  abneknendao  Ringen  k^ 
Mand,  7  Dneaten  im  Gewlekle.  Daa  k.  k.  Httuant  ra  Karlabniy  Mete  finnen 
Schnmekiliek  ein«  ea  inirde  naek  tanMaatgar  TergMvng  aiftiB  6.  Mkr.C.  II. 
aainer  MklnalMaekan,  roken  Fem  wefea»  inni  Knachnielien  keatiamt  Di« 
damk.  k.  Vini-  nod  Antiken-CaUnete  angekoHHnananBmebatiaka  fanOattonn» 
bastaimi  ana  einem  runden  Henkeitop fe  ton  reAem  Tlmne  mit  ebrnr  waJna 
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Öffnung;  an  der  Seite  (Fi^.  65),  aus  einem  hfliicliigen  GeRisse  und  dem  Boden  «hl« 
solchen  von  tr|eichem  Thone  (Fi^'.  6(5),  und  aus  dem  Segment  eine»  mächtigen, 
bauchigen  Thongcfiisses  (Fig.  67 ),  dessen  Rand  (Fig.  68)  mit  Zacken  fereiwi 
ist,  die  aus  fQnffach  parallel  neben  einander  lanfendeo  Tfltteflea  Streifen 

Fk,  6S.  Fig.  66. 


tatahM.  Il«r  k.  k.  Strtfkritortl-Seerettr  Hefr  Sekoller.  gik  die  Br- 
klliuf  ■b,  dMt  Ii  ekiMD  intodieB  dm  Mrfeni  Eaatenkols  ud  Gi. 
r«U««  pHgmm  WM»  IhäKdM  irdMie  TBpfe  onter  dentlieh  Mkeiii- 
kmst  oft  mit  «nItM  SUhM  bewmbttM  GnbMgdB  rorkommoi  imd 
Üimwtto  VM  MgeMMBlMi  «HtidaBkifthköfeB*  eioer  Mb  n  ermittelodea 
TOTMlt  idtt  MrflM,  Om  k.  k  Mta-  «id  Aitikea-CbbiiMl  verdankt  «owehl 
•bige  BnNbeticke  ab  diaee  Notin  der  Tbiligkeit  der  IUI.  k.  k.  Central-Ceni- 
■iaeie».  Man  freNte  aof  den  ebignn  Urnen  enNiaebe  Zeiehen  bemerkt  haben 
nnd  vflffflratbeln  Ittnliebe  Abnaieben  aneb  a«f  einer  der  Central-Commitsien 
fem  Herrn  Pfermr  Ankner  eingeaeMckten  Ume^  waiebe  ane  einen  Thatgnmde 
beifinmmerederf,  niebit  Hermannatadt,  berribrt.  (Tgl.  J.  C  Sebnller. 
Inr  finge  dbar  den  Uraprmif  der  Remenen  nnd  ihrer  Spraehe^  Hermannitadt, 
1868, 8. 19»  Ann.  8S.)  Letstere,  die  dem  k.  k.  Müns-  nnd  AntQcen-Cibinete 
ven  Seile  der  Central-Comndeaien  inr  Prfifung  roitgetheift  vurde,  ein  gans  ge- 
mShnKehea  kleinee  TSpfeben  ven  gmnem  Thone  in  naehatebender  Form  (Fig.  69). 


rig.60. 


W«itpate  AusbaurhuDg  3"  4"'. 


Sie  enthält  jedoch,  wie  die  genaiieate  Besichtigong  ergab  ,  nicht  die  ge- 
ringste Spur  von  SebrifUeieben^  aondem  nur  die  aliergew5hnlicbsten  und  ein- 
fachaten  Veraierungen ,  welche  aus  einer  doppelten  Reihe  von  Punclen  und 
aebrigen  Streifen  danaater  bestehen.  Kbcn  so  wenig  ist  aof  den  Scherben  einea 
grossen  Gefösaea  Ton  schlecht  gebranntem  lichtem  Tbone  irgend  etwas  Ton 
Lettern  wahrzunehmen.  Ohne  Zweifel  hat  es  mit  den  swischen  Kastenholz  nnd 
Girelsau  gefundenen  Töpfen  (Fig.  6d,  (>6,  67,  68)  ein  gleiches  Bewaudlniss. 
(Vgl.  Estorff»  Ueidniaehe  Altarth,  üannow  1846.  Taf.  XIV.  XV,  ILVI, 
S.  107  ff.) 

Klein-BistritZ.  Aszu-Besterc?.?.  (Bistrizer  Bezirk.)  i854.  —  Als  Johann 
Bayer  sein  hdlxernes  Haus  aus  hartem  Material  neu  aufbauen  wollte,  fand  man 
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beim  Zusariiiiienreisscn  desselben  am  19.  Mürz  I.  J.,  iodcm  man  im  Begriffe  «mr. 
die  frühere  Wohuitube  zu  einem  Keller  auszti^rabeo,  etw.i  t  ine  Spanoe  U*ti  »o 
der  Erde,  ein  kleines  irdenes  Tüpfcben  gefüllt  iint  Silhenijuiuen  im  Gewichte 
von  3  Pf.  13 — ia  Loth.  Die  k.  k.  Central-('onimission  hatte  die  Güte,  diesen 
Fund  dem  k.  k.  Muuz-  und  Autiken-Cahinete  zur  Prüfung  zuzuniitteln.  Herr 
Custos  Fr.  Yiüc.  EitI,  der  diese  Auf^'abe  löste,  fand  die  Bestandlheile  det 
Fundes  in  nuini»matisehor  Beziehung  nur  geringer  Beachtung  werth.  Es  varte 
theils  einfache,  theila  doppelte  Groschen  der  polnischen  Könige  Sigisraind  HL 
(1587-1632)  und  Johann  Casimir  (1648-1668,  gest.  1672),  Bwar 
•onlebfl  m  dem  Jahmerstg  von  1626  —  1696b  Khp  mifft  der  dffHw 
gehörten  dtm  iitbenbürgisebeii  FiratoB  GibrM  B*t  h  1«  ■  IM)  o. 

Batu.  (-t--)  18S4.  —  Am  it.  Septente  WS  Ibad  Immm 
Georg  Kitt  n  Batst  Mm  Zuanmeoaebama  dat  mtoritaa  ItidUaaiMa 
Dflngariiaafana  ia  aainem  Hofe  aiMn  SdMts»  der  ms  1  Dceatea,  iB  BMck 
aii«D  TlHilani  waA  mehreren  grösaereo  wd  Ueiearee  Silbervflue«  healaal 
Dieaalbeii  wurdea  der  l6bl.  k.  k.  Geetrtl-CeaMBiaaieB  «ad  ? ea  dieaer  dca  L  L 
Htbis^  oDd  Aetakea-Cebteete  aegeaeedel.  Sie  Miiflea  Ui  folBwde  Katege* 
riae:  !•  Tbalar  Toe  veree^edeMu  Himbanm»  nut  AeaaabaM  wm  liaMifa 
den  17.  JahrbanderCa  «agehSrigt  obM  MMMran  oamiantlieehaa  Wertt.  l^Zvti- 
faebe  Groaebaiit  grSatteBÜMib  vea  Je  baue  Caeiiair»  SSaig  ?ea  Naa 
(1648^16B8),  weaige  tea  dam  aiebeabiffiaeheii  IMea  Mleliael  Apefi 
(1661-1690)»  ebaa  beeoadara«  Werth.  8.Maiai  eiaftMhe  pehiaahe  Greeaha^ 
dar  Hebnabl  aaeb  foa  K6aig  Bigiemaad  DI.  tea  Piriea  (f  IBSl).  ebae 
Warth.  4.  Uegriaebe  PoUnnkfa  aaa  dem  17.  Jahrhaadarf,  res  Taraabiadaaea 
Mflnaberrea  oadB.  eiae  fereiatatte  GoMmtoae»  eiaDneetea  veaChriatiaa  I?. 
König  vea  Dtnemark  (f  IBtS).  foai  Jahre  IBM.  Uafaaehtei  den 
nnmiantttiachea  Wertbea,  dm  dieaer  PqmI  iia  Qtaaea  hatte,  hehiell  den  k.  L 
Cabinet  einaelaer  iypiaeber  Venebiedenheitea  wagea,  dattaeeh  8  "Aaler  aal 
10  Oeppelgreaeben  gegen  Eraals  larBek* 

-t—  18St.  —  Oareb  die  GOfte  Br.  Darehlaaeht  des  M UHir- «ad  CM* 
Geweraeiura  Ten  SiebenbOrgea«  Herrn  Karl  Fürsten  f«n  Behwar saaber g, 
worde  den  k.  k.  Mfloi-  and  Anttken-Cabinete  die  Abklatschung  nächste- 
bender  3  Inschriften  aus  Siebenbfirgen  ohne  nUiere  itoaeiehBaag  dee  Faad* 
oder  Standortea  eingeacbickt: 

1. 

IMP  CAES.niVI  AN 
TON.F.DIVI.HAl)  X?  hV 
TRAI.PART.PROOT.hVl 
I^mt.ABNEP.L.AVUEL 
(sie)  NCRO.AVG.ARIWENIA 
CO.TUh.POT  IUI  IMP  0 
COS  U  PROCOS  COH 
II.P  CO.MIAG.  .OR 

Dieser  Stein  enthalt  fürs  Erst«»  dii^  Genealogie  des  Kaisers  L.  Aureiiii* 
Vemst  fin  Zweite  die  üemlicb  geuan  su  ernitieUiide  Zeit  seiner  Errichtoiif 
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(164  n.Chr.)  und  den  Namen  einer  besonders  raerkwürdigin  Colinrte.  Die 
InsLh  iff  bM«of:  IMPeralüri  T  VESari,  DIVI  ANTONini  Filio  ,  DiVl  HADriani 
NEPüli.  iJiVi  Tiniani  PAH  i  »ei  PRONEPoü,  DIVI  NKRVAE  ABNKPofi .  L. 
AVRELio  VEIlÜj^st.  NERO)_AVGiistü  ARMENIACO ,  TRlBumcia  Puiestate 
IUI,  IMPerttori  lU  Consnii  TT.  PROCOnSiilI,  CoHors  II  Praetoria  COMmA- 
GeiiUHuni.  —  Eine  Coliors  Flavia  (  üninuigenorum  kommt  auf  einem  Militfir- 
diplome  des  Trajan  vom  Jahre  106  d.  Chr.  (s.  Arneth,  Milit.  Dipl.  S.  43), 
ciuü  Cohors  Conimai^enoruiu  uüne  nSbcre  Bezeichnung  aul  einoiii  im  Kras- 
»over  Comitate  Ungeros  gefundenen  .Militärdiplome  des  Antoninus  Pius  rom 
Jahre  143 — 161  n.  Chr.  yor.  (.Vgl.  ßeitr.  z.  e.  Clirou.  d.  arch.  Funde  IV, 
t.  V.  Zsuppa.)  —  Eine  aDgeblich«  Ali  L  COMagenensis ,  ron  Comagena  la 
NiMieaai,  siebi  tob  Commagen«  ia  SjriM  beDtimt,  wurde  ron  LaK  (R.  R.  p. 
616)  tuf  «intni  CilUer  RdmentoiB«  inreh  üilicha  liMong  «o«  eioem  Vefe- 
rtoat  M  dMorlt  Alte  L  CONtsriftram  (dort  Tet  oi  doe.  Alto  t.  COHagtBeosis) 
gotditiroii.  (Vgl.  Wr.  Jtlirk  Bd.  ClVl,  Abl-BL  S.  45,  p.  [65].) 

% 

AT6  II 
TIS8I 
NIM 
I8TR0 
ATVS 

Yiolloielit  IM  noh  ditMt  FrtgawBi  «rglDioii»  wio  folgt : 

luliae 
AVGustae  Matri 
StaCTlSSlmi  lmp[eratoris]  Ca«i8[arU] 
AntoNINI 
Aug[uslil  et  CASTROrum 
SenATVSque 

Hiernach  wSrc  es  ein  Huldigungsdeokmal  fQr  Tulia  Domnn  ,  die  zweite 
(jemaiilin  des  Kaisers  Septiniius  Severus  und  Mutter  des  Kaisers  AL  Aur«  An- 
tooinus  Caracalla,  somit  aus  dem  Jahie  108    217  n.  Vhv. 

Ais  MATER .  AVftG.  (raithiD  auch  M;>(or  Snnetissimi  Imperatoris  Anto- 
nlm)  erscheint  lulia  Domna  sowohl  an!  Münzen  als  Inschriftsteinen .  des- 
glrichen  als  Mater  Castrorum;  lol/.leren  ülel  halle  sclion  die  juii«,'ere  Fau- 
stina geführt,  Mater  Senatus  aher  (so  wie  auch  Mater  Patriae)  wagte  auf 
Münzen  nur  Domna  sich  zu  ucunen.  Welches  Anseiieu  derselben  von  Cara- 
calla einfrcrniiitil  v.mden  sei,  erwShnt  Dio  (L.  LXXVII  ,  §.  18).  Den  Titel 
M.ilei  t  a>hüiuiu  hatte  sie  schon  um  iöO  n.  Clir.  gefuhrt.  Auch  auf  einer 
Münze  von  Paltos  in  Syrien  heisst  sie  CTPar&-£Wj  M\\7r/j  (Sestini,  lelt.  T.  V. 
p.  üti).  Vurausgcsctzl,  dass  obige  Ergänzung  die  richtige  würe,  würde  dieses 
Fragment,  so  unscheinbar  es  ist,  dennoch  zu  den  wichtigeren  epigraphischen 
DoBkfflfilern  gehören.  Eine  Shnliche,  der  Mutter  des  SoToriis  Alexander ,  loK« 
MttBtot»  gewidmet«  Inselirifl  tat  Alto-Ilotft  im  iimtroB  SiolBokor  Comitate 
SjabaobflrfeBa  lUiH  Neigobaar  (Oteiwi»  S.  Nr.  S)  an.  Sie  laatat: 
AcaUvZV.  2SL 
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IVUAE  BlAliAE  (sie!)  AY 
GVaTAK  MAim  SANG 
TISSIW  IUP  CAE3 
SBTERI  AUXANDKI 
AT6  ET  GA8TR0RTM 
SBNATV8QVE  ALA 
FRONTOinANA  AUE 

XANDRDIA  EX 
aVAESTVBA  STA 
DEOICANTB 

...DIO  Domiu 

..E6.ATG  Pa  PB 
3. 

ismi 

TTI 

BBGl 

KTBM 

BIN 

AUF 


Bio  kavoi  iMlir  m  erglMeades  BimehiMck,  do  Bor  *B<itraf  m 
ItMcnlt  im  tItM  BteiM  SvMn  mag,  der  dnreh  mtbnf  YaUnMnm  wtH  Wi 
Patrona  (Neigebaaer,  S.  8),  0«»  likli  (Seifert,  Nr.  III),  bidi  Mjrb- 
ayiiiae  (ibid.  Nr.  m>  bidi  tC  Swapidi  (ibid.  Nr.  IM)  u.     Terfrefea  lat. 


Slatina.  (RoinaBeA^BaMlar  Reg.-Bea.)  iSSlk  ^  Am  7.  liili  d.  J.  ging 
der  jaage  Greaier  Mazinu  Baiii  reo  Nr.  18  aue  Nea-Saadowa ,  im  GeeeB* 
•ebaft  aeiaei  Taten  Petm  ind  eeioea  Bnidera  Damitm»  anf  die  fifer> 
lieken  Aelter  in  der  Gegeiid  tob  Doeso,  am  Kokorot  la  hioMn.  Bei  dieeir 
Arbeit  xog  der  JOngliog  plötaüeb  aUien  gelben  gllmenden  Gegenatand  aaa 
der  Brde^  for  dem  er»  da  er  im  eraten  Aageablieke  ihn  flir  eine  Scblanga 
bielC,  eraehreclten  aardekapraag  «ad  bei  Seite  tief,  woranf  Tatar  und  Bmder 
niber  traten  und  den  gefnndeaen  Gegenatand  beatehtigten* 

Ba  iat  eine  Kette  (Flg.  70)  aaa  8  Gliedern  bettebend,  ebne  eigeatlicbe  Spar 
f  on  Bearbeitang,  aondern  Guaedratb  ron  Gold.  Die  eiaaelnen  Glieder  difienren 
im  Gewicbte  von  70  Gran,  dnreb  die  Abetnftmgen  fon  140^  150,  188,  ttOl 
108  Gr.  bia  1  liOfb  60  Graa,  Sia  iat  vom  reinaten  Golde  and  wiegt  98Va 
Dneate^ 


L  imtArgrMilMd. 


ng.  70. 
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!n  dersplben  Ce^^end  fand  am  7.  Augiitt  1851,  auf  der  Rflckretse  vom 
Markte  tu  Caransebes»  der  Fönescher  Grenzer  Andrei  P  o  p  a  i  1  a  miterbtlb 
Armdniwli  mt  Mir  «n ten  AnMU»  tmhma  äw  Hauptstrasse  einen  in  Fonn  eines 

Reifens  zusaromen^ewtmdenen  riereclcigen  Golddrath  im  Gewichte  von 
Ducaten,  der.  :>)s  nrchfiologkcfc  «nwiehtig,  fSr  19  Golden  wo  Gamtea  des  Fio- 
4«rs  verkauf t  wurde 

Eben  dort,  nSmIifh  in  der  Gegend  Doszu-Soro?alai,  hatte  der  gemeine 

I^rpn^.-Artillerist  Lucas  Mikaicski  von  Nr.  ii    in  Arni5nisch  ,  im  Frflh- 
jalire  1843  auf  seinem  Acker,  eine  Viertelstunde  vom  Dorfe,  einen  Golddrath  • 
samint  Sehlcife.  Duoiten  »chwer,  gefuoden.  Der  fiiog  Ut  iin  k.  k. 

Cabiaeie  aufbewahrt.  -  -  ,  ' 

XI.  UHbii4iMh-f cMÜMÜfdbet  üiigralckt 

A.  LoffibttdisehM  GdbenilalgeUet. 

SlUÜlieilte.  (Delegation  Mantun.)  i8"?>.  —  In  der  Gemeinde  Susttnonte 
ist  711  Anfang  des  Monato«?  .Innnrr  i'inr  I  riie,  die  über  rrniii^nlir«  Sill/i  r- 

münien  enthielt,  autgelunilen  wurden.  Einige  hundert  derselben  sind  aageb- 
Uch  aus  der  Classe  der  sof^enannten  ConsiilarmünTen,  und  zwar  hauptsSchlieh 
aus  der  Zeit  der  letzten  Triuinvirn.  (U»terr.  kais.  Wr.  Ztg.  v.  16.  Jänner 
185S»  Nr.  13,  S.  132 ) 

B.  Veüetiaolßcheb  Gubeimalgebiet. 

Teaedig.  (Delegation  Venedig.)  ISoo.  —  Der  gelehrte  Vorstand  der 
Biblioteea  Marciana  zu  Venedig,  Se.  Hochw.  Herr  Giuseppe  Va  I  e  nt  i  uc  l  Ii, 
mr  80  gütig,  (iber  die  Auffindung  der  nachstehenden  römischen  Inschrift- 
fteine  sa  berichten.  * 

Aof  den  Grande  dee  SUinnieUen >  Oerrn  Boelo-Geraldon  tu  8t 
Herningorte  und  Portnnet,  worde  bei  Gelegenheit,  als  mtn  die  Mnner  eines 
nKen  Htnses  abbraeb»  in  den  leisten  Tagen  des  Jftnners  1856  ein  RSmerstein* 
gnfimdeo  mit  folgender  tnsehrift: 

1, 

C.LVCBETIVS 
C.F.PAPUHA 

avFvs 

B.T.B.L.M 

Der  Votivstein  ist  Istrianermurmor  und  scheint,  nach  der  Vertiefung  sn 
acbliessen  die  man  auf  seiner  Oberdfiche  noch  wahrnimmt,  einer  Statue  znr 
Basis  gedient  zu  haben.  Herr  Valcntinelli  theilt  folgende  geistreiche 
Erklärung  dieser  IfT^ohrin  vom  Herrn  Gav.  Emman.  Cicogna  mit:  „Die 
Auslegung  liegt  am  läge.  Wenn  etwas  Schwierigkeiten  machen  könnte,  .so 
wftre  es  die  Sigla  B.  in  der  letstea  Zeile.  Wenn  man  aber  erwägt»  dass  diese 
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Basis  zwtiifois  ime  aus  dt-iu  nahen  Aqnilej:i  oder  dessen  UnigtiLuogen  hierher 
übertra^eo  wurde,  das«  sia  aus  Islrianer  oder  Triesliner  Stern  j^chaaen  ist, 
dass  div  a  b;»etraixcne  Mauer  aus  Backsteiaea  voaAltinum  bestand,  unl  <l;ii^  BF- 
LKNVS  eine  bei  den  Aquilejensern  hochverehrte  i^utthtU  war,  so  s'.  i  1  n.dQ 
ohne  Bedenken  daraus  sehliessen  dürfen,  dass  die  Sitrl«  Ii  nichts  anderes 
hedcule  als  I](oleno),  und  dass  somit  Caiiis  I^uerotius  Hului,  Sohn  dem  Caius, 
aus  der  Tribus  Papiriu,  dem  Uoltü  Bclcuus  seiu  Gelübde  löste.  Diese  H)'po- 
these  wird  durch  mehrere  fihnliche  iDsehrifUteine  bei  B  e r  t o  1  i  (Le  aoti- 
chitii  d'Aquileja  LIX,  LXI,  LXII)  uotertUKst«.  —  Auch  fiadcl  die  Fmuü« 
Laeretit  in  Aquilcja  selbst  oulufliehe  TtfCrvtaag  (s.  «bmd,  OCQ,  CCdJI, 

cocun,  ccccxxxvi). 

Zwei  andere  (ntehrilleD  trhieU  H«rr  TtleBtinalli  «btofüb  wm 
OMereiD  rcrehrten  corretp.  Xitglude,  Henro  Cicogn«,  iBiig«tlieilt»  IM» 
worden  un  16.  Peliniar  1858  fasf  an  dertalben  Stolle  wie  der  ebea  heeehrie 
beae  Stein  aafgeftiadta,  nimlieh  anf  dem  Grande  dea  Sfoinmetien  Beeie- 
G  erat  den.  Sie  laufen: 

% 

BhLlNü 
AVG  V8 
Q.IEHENMVS 
PAVIXI.LIB 

poLVBnrs 

ATGV8TAUB 

Nach  der  geistreicheo  Conjectur  des  Herrn  Cicogna  gelidren  ^ate 
Inschriften  (1,  2)  in  die  gleiche  Kategorie,  ja  die  zweite  scheint  sogar  zur 
Beet&tignng  dessen  zu  dienen,  was  der  gelehrte  Alterthumsforscber  über 
die  erste  vorbringt.  Dessenungeachtet  entsteht  gegen  die  Beziehung  ?on  Nr.  1 
auf  den  Gott  der  Aquilejenser,  den  vielbesprochenen  Belmus  (BelSnus, 
Beüs,  Balenus,  viollcicht  eins  mit  Abellio,  'A(3f)toc)  einijjes  !{«Mft'nfcen.  Was 
die  Herkunft  des  Steines  aus  Aquileja  betrift't,  so  ist  sie  nur  eine  muth- 
inassliehe;  dass  der  (•edlcant  V.  Liicretins  Ilnni«;  dpr  Papiria  tribus  ange- 
hört. 711  der  die  nahen  4lj  t  rhuftea  ßellununi  und  OpUerj^iuin  zahlten,  wälirend 
A(|uiiejl»  zur  Vtiina  trihus  «gerechnet  wurde,  seheint  eher  dafür  zu 
S5>r('ehen.  dass  der  jetzige  Fundort  des  Steines  auch  sein  ursprüni,Miehcr 
Staudort  war.  Gegen  die  Deufon^  der  Siglen  B.V.S.L.M  dmoh  Belioo 
Votum  sulvit  lubens  inerito,  welehe  lUrioti  (I.e.  LIX,  LXl.  LXII)  naeh  dem 
Vorj^an^e  del  Torre's  (l.ii»ru  d'Aiizio,  j).  270)  ^ibt,  scheitii  i  hm  am  nieistea 
die  Inschrift  LIX  ^elh&t  zu  sprechen ,  bei  der  sie  in  Anwendung  gebracht 
ist;  sie  lautet  afimlidi: 

F0NTI.B8LEN0 
CAQVltEIBIiStS.DUDVlIEinrS 
B.T.S 

mit  der  eine  niehstfolgenda  tXI: 
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M.R0STIL1T8 
AVC1T8 
Omi  VIR 
B.8.D 

aad«nrirf8  (Gniter.  XXITII»  3«  Remes.  1011.  UmU  Nor.  The«.  1.  24,  6. 
MiscftU.  Obterr.  Nor.  1742»  IV,  198  de  Wal.,  Mytiiol.  »optentr.  p.  35»  Nr.  XLft) 
in  eine  rortebmoItoD  ist.  MH  Recbt  bemerkt  hiersa  de  Wal  (I.  e.) :  »Quid 
•ib!  relit  UoratoHaa»  Tepetitom  hie  Beiern  nomen  (BeleDo  rotum  aolrit)  .eea* 
aene»  band  ado.  At  primam  rersom  hob  bebet*  Allerdinga  wire  die  «bge- 
kfinte  Nameiiswiederlielitag  auffalleed.  Übrigens  ist  die  Lesong  „bcncficiarius 
svbprifecli  dedicarit**  gewiss  eben  so  unrichtig.  Zaccaria  (Istllu/.ionc  nnt. 
tsp.2.  od.  p.  343)  liest  o!  n  :  nBasimVoto  Solufo*',  unten:  „Basi  Signum  Dedit.** 
Da  auf  unserem  Steine  Nr.  1  angeblieh  eine  Vertiefung  sichtbar  ist,  die 
darauf  schliessen  läast,  dass  derselbe  einer  Statue  zur  Basis  gedient  habe» 
so  scheint  die  Leaimg:  «Basim  (acQ.  dedii)  Votum  Soireaa  Lubeos  Merito" 
aSebt  verwerflieb. 

Die  Lesung  der  Inschrift  Nr.  2  bietet  keine  Schwienprkeit ,  sie  lautet : 
„BEUNO  AVGVSto  Quintus  HERENNIVS  PAVMJ  LIBertus  POLYBIVS  AV- 
GVSTALIS**.  Der  Dcdicant  gehörte  der  Corporaliun  der  Augustalen  an,  in 
deren  Zahl,  von  den  Decurionen  in  den  Municipien,  Freigelassene,  welche 
aus  Eitelkeit  um  diese  Würde  sich  bewarben,  hfiuBg  gegeo  Bezahlung  auf- 
genommen wurden. 

M.SEXTIVS 
M.L 

Bruchstück  eines  stark  verwitterten  Simses. 

Verona.  (Delegation  Verona.)  18S2 — IS.")."!,  —  Der  gütigen  Mittheiluug 
des  Bibliothekars  Marciana  zu  Venedig,  Herrn  Giuseppe  Valen  t  i  n  el  I  i. 
ist  auch  (H(  Kinnle  von  nachstehendem  in  jüngster  Zeit  xu  Verona  gefun- 
denem Monumente  (^Fig.  71)  au  verdanken. 

Kg.  71. 

V  7 

ce 


Es  wurde  im  Mürs  1852  zu  Verona  eatdeckt  und  ist  ein  aufgebrochener 
Sarfcopbag  ron  Marmor,  auf  deaaen  inwendiger  Verkleidung  ein  grosses  Kreuz 
nil  gelben  und  rothen  Farben  gemalt  ist;  In  den  beiden  oberen  Winkeln  des- 
aelba»  sind  zwei  Palmen  in  rother  Farbe,  am  Fusse  des  Stammes  vier  gleiche 
tagebnwbt;  die  beideraeita  stabende  buiebrift  trigt  den  Cbarakter  spfiter  Zeit. 
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Der  Fu\u\  wurde  gemacht  bei  Af)grabui»j<  der  Via  «lelle  Seiiiiie.  die  vom 
Bra  auf  den  Corso  Hiebst  der  Porta  Borsarl  führt,  ganz  nahe  an  <iem 
jetzigen  Albergo  della  gran  Zar«,  fast  gegenüber  dem  Hause  der  Grafen 
da  Saeca  (Nr.  301ii).  7  voi  rindere  Inschriften  ,  gleichfalls  mit  rotheo 
Kreuzen  in  der  Mitte,  witrea  aiil  iler  iaweadigen  Verkleidung  der  ans  Badk;» 
steinen  gebauten  Seitentbeile  des  Sarkophages  su  lesen,  sie  wurde»  tfcw 
luiin  Tbeile  zerstört,  zum  Theile  verschüttet.  Die  wahrscheioUelM  A—Iegniig 
der  obigen  Inschrift  ist:  PACfi  SANCTORYM  N.  22...REQVIBaC¥imUB- 
TVIl£S. 

OoratlO.  (DeiegatioD  Yeront.)  181».  —  itt  VT.  Wn  im  ümim  dis 
ArbeiUr  auf  der  Bieenbaliiiftreeke  tob  Ytrt&a  «aeh  A1&  bei  CeniM  mm 
groseae  ivaihaBkeHgae  Gallee  nii  SilberaAnaen.  Dasselbe  wvda»  alM  Ja« 
maad  Tan  den  Beeiateii  atwaa  davaa  arfalir,  lareeMtgwii  Ba  eoH  imgeiltr 
60a  StOaka  enthaltaD  habaa»  walaha  dia  Arbaitar  afeht  atea  BalgaMi  mim 
aiaander  fbailtaa.  Be  wordao  F0a  Sdta  dae  taobtiecliaa  Aaitaa  am  Taiaa% 
anf  Aateaa  und  avadraaUiehea  BafeU  dae  für  wieaaaaeliaftliaba  Zwaeka  $9 
eifrig  bemflliten  Hem  Miaiitarialritliae  Nagralli»  Ritlafa  taa  Moldaike. 
alle  Mittel  argrilfea »  am  der  versattaltaa  Mflaaea  wieder  hakktft  n  wirJea. 
So  viel  man  aue  den  aimelnea  wieder  erlangCan  areak»  rttkran  äa  fflai 
tonfkaUa  her  ran  daa  Kaieara  Aataatnne  Piaa  (138—161  n.  Gkr.)»  Sapll- 
nune  Sevems  (193—211  n.  Chr.)  und  deeean  Gaaiahlin  Jalia  DaäiM»  Gala 
(198— tili  n.  Chr.)»  Gordianus  d.  Ältere  a.  Chr.),  PbUippoe  L  (244- 
239  n.  Chr.)  oad  dessen  Gemahlin  Otacilia  Severe,  von  Elruscilla ,  der  Ge- 
mahlin des  Traianus  Decius  (249— %M  n.  Chr.)  u.  a.  und  sind  alle  tietTlicb 
erhalten.  Die  „Nomismat.  Zeitung«  (22.  .Ihrg.  Xr.  il.  Juni  1835,  S.  88) 
begleitet  eine  karte  Notiz  über  diesen  Fund  mit  dem  Ueisatze:  wAusserdeai 
elnd  aoeh  an  Tarechiedenen  Orten  eiaaelne,  ebeafalle  römische  Münzen  aus- 
gegraben worden,  welche  die  dortigen  Numismatiker  zu  der  Ansicht  geführt 
haben,  dass,  unter  Volusianus  und  spfiter,  frühere  römische  Kaisermünua 
nachgeprSgt  wordfin  wSren.  Unter  diesen  befand  sich  eine  Münze  der  Familie 
Riibria  mit  dem  Kopfe  des  .Tupitcr  ÜOSSEN  und  der  Unisehrift  DOS  'X'. 
die  Kückseite  zeigt  die  Siegesgüffin  ntif  einem  Vierfrespaim,  an  ihrem  rechten 
Flügel  die  Buchstaben  L.HVß  HL  hine  zweite  in  Erz  von  Massilia  mit  SV)IHA 
(ANKVS)".  -  Über  diese  letzteren  ist  dem  kais.  rnhinefe  nichts  bekannt 
geworden;  dass  eine  Silbermünze  der  Familie  Rubria  i^c  I  luileii  woi  den,  ist  leicht 
möglich,  nur  ist  die  Beschreibung  mangelhaft  und  die  Krklürung  unrichtig 
Dossenus  ist  ein  Beiname  des  plebejischen  Ccschleehtes  der  Rubrier.  l)k 
Vorderseite  dieser,  auch  von  Trajan  spule»  restttuirten  Münze  zeigt  die  Chh 
schritt  DOSSKN  und  den  belorberten  Kopf  des  Jupiter,  hinter  demselben 
ein  Scepter.  L.RVBRl.  Ein  Viergespann,  von  dem  oberlialb  die  Sieges- 
göttin wegfliegt.  —  W;is  die  zweite  Münze  besagen  will,  lüsst  sieh  aus  dtf 
jedenfalls  ungenauen  Angube  durchaus  niehl  ermitteln. 

Padua.  (Delegation  Padua.)  18^1.  —  BeiGeUgeaheit  des  Baues  des  grossen 
Waarenroagazines  im  Bahnhofe  zu  Padua  im  Jahre  1851  wurden  mehrere  romi- 
•eke  Anf^kerea  geftmden ,  deren  awei  der  ohea  halokle  Berr  Hiaieieriairaft 
Nagrai  Ii,  dvreb  gütige  YamittalaBf  dar  k«  k.  Ceateil  Ce—iieiB«,  daa 
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k.   k,   Münx-   iHul  Antiken-Cahiiulf    ztji    Veriu^^niiL;  stellen  liess.   —  Schon 
im  Jahre  1844,  als  niarf  die  Arbeiten  zum  Bgm.-  der  Eisenbahn  von  Padua 
nach  Vicftnza   in  Angriff  nahni  ,  slies3  man   in   einer  Entfernung  von  t'iw^ 
80O  Meter,  nüidwc^liith  vom  Bahnhofe  »u  Fadua  auf  mehrere  solche  Thou- 
gefiisse;    doch    w  ir  fftn  (iteselhen ,   da   sie   nichts  WerChrolles  enthielten, 
wenig  heaehtet  und   mei^stens    in  Trimmern   ausgegraben.    Im  Jahre  i81»U 
*fand  man   in   dem  ho/vciehneten  Bahnhofe  ,    hei  (jlelegenheit ,   als  die  feh- 
lenden Ausputzcaniile  hergestellt   werden  mussten,  wieder  mehrere  solche 
UenkelkrQge.  Die  besser  erhaltenen  aber  wurden  im  Jahre  1851  beim  Fun- 
damentgraben  zum  Baue  des  Waarenmagaziaes  durch  den  Ingenieur  Herrn 
CantI  lufgedeeki.  8ie*lfgeo  ungef&hr  1*5011.  Hef  unter  der  Erdoberfläche 
und  ftndeii  eieh  neiet  in  regelmässigen  Gruppen  vor ,  in  etwi»  eehrflger 
EldMuig,  iiit  der  Mftadinig  ebwirts  gekehrt  Die  Ltnge  der  Fliehe,  b  der 
ele  Torkemen,  hetrigl  m  der  Riehtung  ron  Otten  Meh  Westen  etwe  380  . 
Meter  hei  einer  Breite  reu  80  Meter ,  deeh  wurde  tnsgesagt ,  dese  doreb  . 
vereehiedene  traf  den  henaehhtrten  Feldern  foigenommene  Ntdigmhiingen 
BOrdUeh  fem  Behnheib  nech  nehrere  ThongeAsie  sam  Tortehdae  kamen, 
nomit  die  Breite  dea  Fandertes  riebtiger  anf  ISO— 200  Meter  lo  reran- 
•«hlagen  sein  ddifte.  Diese  Thengellsse  sind,  wie  die  swei  eingesendeten 
Bzenplare  setgen,  ane  eehr  feinem  Lehm  Terfertigt  vnd  tragen  nieht  die 
'  geringste  Spar  Ton  irgend  «Ber  Glaser ;  sie  sind  daher  aveh  nicht  Wasser- 
diebt,  vielmehr  sickert  die  Fldssigkeit  doreh  seihe  obwohl  sehr  langsam  und 
•llmf  blieb  dnreh,  so  dass  nicht  sa  entscheiden  ist,  eh  diese  Geftsee  inr  Auf- 
bewahrung des  Weinee,  wie  man  gewSholicb  annimmt,  oder  nicht  viebnehr 
Ton  Cerealiea,  wo  nicht  gar  als  AschenkrSge  gedient  haben  moditen.  Herr  t. 
Negrelli  ist  der  bdebst  plaonhlen  Meinong,  dass  dieselben,  abgesehen  Ton 
ihrem  rttmisehen  Ursprünge,  tn  dem  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist,  in  Anhetraefat 
ihrer  Lage  und  Aufstellung  sowie  des  Mangels  an  Glasur,  einer  grossartigen 
Tdpferwerkstatto  (officina  doUaris)  angehl^rt  haben,  in  der  sie  nach  ihren 
verschiedenen  Formen  sorttrt  and  daher  {^uppenweise  gereiht  lagen,  em  je 
Dach  Bedurfniss  die  letzte  Glasur  und  GUttung  zu  erhalten,  und  dass  somit 
die  vorgefundenen  zahlreichen  Exemplare  Überbleibsel  von  unvollendeten,  grossen 
Vorräthen  solcher  Ampbereii  sind,  weiche  bis  dahin  noch  nicht  im  Qebraaehe 
g^tanden  waren. 

Von  den  beiden,  dem  k.  k.  Mfmz-  und  Anfiken-Cahinctc  zugekommenen 
Amphoren,  misst  die  eine  an  der  Mündung  7",  in  der  weitesten  Ausbauchung  1', 
bei  einer  Höhe  von  2'  9";  die  anderf>  nn  der  Mündung  6",  io  der  weitesten 
Ansbanebiiog  1'  1",  bei  einer  Höbe  von  V  d\", 

in.  Ednigreia  laliutloi. 

S&lOfia.  (Kreis  von  Spalato.)  181)5.  Die  Ausgrabung  des  Aquadiuts 
hei  Salona  geht,  wie  die  neuesteti  BeiicJite  uielden,  royeimässig  von  Sfatlen 
In  wenig  Jahren  dürfte  diese  Wasserleitung,  welche  Jaliiliunderte  liindmcii 
unter  Sehu II  begraben  war,  ihrem  ursprünglichen  Zwecke  zurückgeguljeu 
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werden  niui  wieder  frisches  Gebirgswusser  Bfteh  Spalato  filhren.  Es  fl6«$t 
hohe  AclitüiifTf  vor  der  römischen  Architoctur  ein,  €in  Mouniiicnt  /u  sehen, 
das  nach  so  Luii^er  Zeit  Doch  mit  gorin^er  Mühe  den  B«düj  lais^<L?a  der  Ge- 
genvvari  wii  Jer  aagepasst  werden  kuim.  Diese  Unternehmun«?  wird  von  Seile 
der  politischen  Behörden  in  jeder  Weise  gefordert,  und  e»  düi  fte  iiueh  die 
Zeit  nicht  ferne  sein,  wo  an  die  Restauration  des  Domes  und  die  Blosslegung 
der  MMTseite  des  Diode tianischen  Palastes»  der  Porta  Aurea  u.  s.  w.  Hand 
iag«legt  war4«o  wM 
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Reges  ten  und  urkuudlielie  Dateu 

das  VerhiUtiites  Tirals  xii  deM  ßisehofei  von  Chor 

und  lum  Bflndnerlande 

Ton  den  frOheateo  Zeiten  des  Mittelalten  bis  nun  Jahre  166^. 


Mitgetbetlt 


Aiheri  ^meger,. 
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El  MiMlfaM  hdpiaM  firuMttM  fcial*»  ^pm  ftnMtrn  MfM  Mm»  Ib  MMmMiii  et  mII* 
flitotiba«  Carienria  «eelesiae  inTMitar  Y!«tor,  enjai  Cnriae  in  eccleiia  noauterii  8.  Lncii  fVOf« 
■Agmum  altarp  marmoreo  in  lapiife  .  .  hoc  Ipgilur  cpHspliiom.    Sprecher:  P.iltas  Hhs»»-».  Ti. 

Um  6l>0.  Cfaur.  Gmbtchnft  Victori  I.Praca«t  Toaßbalien:  Hic  Sab  Uta  Labt  [  Üeiu  Marmorca  |  quem 

fimr  I  Tot  Mwtir  PNtta  |  OrÜMAIt  ▼«rin  |  Dt  Mrato  |  HteRc^dw«!!  |  Clttiulmi 

•  ....  I  ProavfM  I  Dmnai  Veet«c4i  |  Eni  \  Et  Domni  J.ictadi. 

Dfr  nralmlt  iii  aas  Tr  5  d  <•  ii  t  i  ii  r r  Marmor  war  cwlscheii  1573  umt  13S1  im  Klokter  in  S.  Luii 
ia  C'har  noeb  Torhand^n,  wurde  aber  am  dies«  Zeit  tm  |(ali«»frn  zeratfirt.  Mohr:  Areh.  f.  6c<elu 
4.  R«p.  OnMaAm.  Ckmr  1848,  I.  Bd.,  I.  Htfk  Co«.  ifplsB.  p.  9. 

T«r  m.  Clv.  anbMMil  Viabf^  ID.  vm  Ulllw  i  Utflili  Itl»  UfU»  |  ManMrei  |  Qmm 

TMar  T«r  h  |  Lowttr  Prvara  |  Ordinabit  Teair«  |  D«  Tenoate*  |  Hic  Rrqnieacit  |  Dominas. 

f)<*r  an»  wei  ■  » <•  m  V»  n  f  *  fli  g-t  0  I«  r  ,  vrshrsrhptnJrfh  flflflanor-Marmor  Tfrfi  rti'frte  firobsliin  fsiu«! 
ai«h  bis  asgefahr  156U  vbenfalla  in  der  tirnft  de»  i>.  Luci-Kloater»  iu  tbur.  Mobr:  Aroh.  f.  G«ach.  d> 
Rep.  Oi—Mri».  Ciw  1848,  I.  M.»  1.  Reil.  C»l.  tSflom,  f.  8. 

CIre«  T84.  K«rl  im  Onwa»  alnMi  de«  Maelof  Conatantiua  zu  Chur,  den  er  zum  Reot*r 
R  h  ä  ( ?  n  II  s  einsctxf,  sammt  <!t'm  Tolke  jf-tic«  f-andc»  in  «ciiicti  Selirnn  ,  so  lanpc  >.if  ihm  Trcop 
bewahren.    Urk.  bei  Mohr:  Areh.  f.  Geach.  d.  Uejf.  GraabiUden.  Chor  IM8,  LBd.,  1.  Heft,  p.  20  im 

SirfMkM  868—814»  DI»  «MftM  a«>  BIMI«lbR«M8ta«  rM  Cftir  Ar  CkanUli«!, 

iMtpiant  eapitula :  de  dominiei«  diebua  et  rtlt^iaia  festiTlIaiibua  aanetomm.  Df  »al«4e!«  et  «aeri- 
Ir^a.  De  bonidtlfo.  T>c  pfrim  i«»  De  inlieita  ronjn^ia.  n<-  rapfn,  !>*•  aitullcrio.  D«  TinUnti».  De  falso 
testiiBOBio.  De  fnrto.  De  risa.  Üe  reelamatione«  paaperum  Tel  oppretiionea.  L'rii.  bei  Mobr :  Anjb.  C> 
AiMk.  t*  ftMMhilM«  l       19ft  188* 

88T.  t.  Jhnfl.  Act  ia  rilla  Potaao  (Botiea?)  Efoif  LuMg  D.  (d«-  Ttaladte)  bestiligt  um« 

Prrfarip-Vrrtrap^  TTrischfn  Rinchof  F*sf.  vou  Thür  tiDii  «!<'r  Fran  Wailrada  ans  Moran.  „notnm  svt  .  . 

qntllter  quaedam  fenüna  nomine  noaldrada  qnaadam  rea  proprictatta  conjacenteaio  ralle 

iHJoatiia  Ift  t««o  ^nf  dleitar  ■•Irabia»  foUqvM  {bi  haber*  via«  Atcrat,  ia  leni»  caltta 

•ffacaitiaTlaaia  aavpiafavtiaaitfiifaaeaiaaqaiifla.  alaaalaalaaaivilatiacuiaHb     .  (•!■»  •! 

iBtcgrnn  eoatradidit .  .  .  .  tt  «roepit  de  rebaa  c^aadm  «ttlaala«  ia  reeompentationem  tnü» 

tfonis  ftra?  in  praecarfaio  ttllam  onsm  q«»?  rnratur  ecron^n  rnm  omnibna  appcDdici!»  et  apper- 

tiaeutüa  ani»  tenia  Biancipba  t  i  a  e  i  a  etc.  neo  noo  et  vioeam  unam  in  loco  qoi  dicltar  A  n  i  v  e  • ,  lU 

HiaKaat  >l  wa  fataa  «t aawaptaa  ipum  Om  ijpaa  ajvfiafll  ihi  prtaaarlam  iaiaat,  peat  aUiw  vtra 

^|«ar«adalae  et  acetptae  tmm  omm  tAtegritate  ai  ■aaMtratai  aeden  abaque  aücra^aa  eoatnuUetiaaa 

rarertaatar.«  Ork.  bc!  Mohr:  Arrh.  t.Gcsch.  d.  Rcp.  OtuMadaa.  Char.  1848,  LRi.»!.  HalUCaJ.  üplaa. 

4«.  —  BieUkora  Epixe.  Cor.  Cod.  prob.  XII. 

Assarkvif.  Rathdea  die  rrkuade  anadrachlieh  aagt,  daaa  Walfrada  Bgeagfiter,  «»leb«  «ia 
ia-  r  a  II  •  t  r  i  d  en  t  i  n  a  ia  loco  qui  ilicitur  .Mairaa!«  bcaaaa,  an  iiii>  Kirch«-  roa 
Cbar  TM-acbealUaf  ud  a««  iJurtr  Vargabung  eiacn  Uof  m  eeronea,  ud  eioen  Wciaber|( 
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»uAaivat  al»  IVcctrie  aaf  L«*bea«<laaer  sartiek  ^rbirlt,  errert  lüe  GedanlwatiMa^ejl  4« 
B.  Mohr  tut  SUnoeo,  mit  der  er  die  Weioberire  ron  Cer«aM       AaivM  !■  kMÜfm  Bäkmtm 

ntul  r>aiiia  aucht  I  Sit-  liegen  ta  Orann  ond  N.  if  ^  i  Mna. 

680.  3.  Jaa.  Pmtat^ooe  l»ea*ra«i  fkcta  Ctrolaa  (Crattua)  rei  «b  eeciraia  Ciu-ieaai  .  .  reeifit 
btM  l««fi«t  4Mt«r  Ii  llMÜt  aiiiim  «It.  •  .  .  .  it  pn  hb  baf»  ■■|Wi»w  «ft  cmmwCm«  htiilM 
faiBbAttia,  MBpt  TaUMi  MmmMI,  Vufen,  mUUw  Owm«  IM  Ms  bi  Talto  T«Mil>  ««iw  «t;. 

Otkriel  Doe.-Iiü  nhdt  t.  Sacr.  et  prof.  Ulm  4.  p.  181. 

888.  22.  Jan.  Anmlphua  fnrf.tm  »  r^rnlo  \n!r>rrüsot'c  tfonationpm  et  lioaorvB)  perBiatatt«a<>aa  rataa 
habety  eandcrnque  Oietatpho  (Jnrieawi  bp.  con&rmat.    tfalir.  Baeelin  Hhaet  Sacr.  ei  prof.  p. 

 OkMMM  MaBdlghtr  nSMlteck«      a«.MI«a  Ta»fca—>iiw  Oc«»  CUwiailiiM> 

«»  iMM4«rkeit  Tirol,  dem  a^M»  MufUSli  «i  V«ivttMr  ««««Mr«^  ■»<  Ut  Ii  fl*  CmuHk^tr 
«trOeltgehen.  Horm.  W>i  kf>  II. 

^  9i0.  0.  rü.  Praakfart.  Köai^  Heiarieb  i.  acbeabl  der  Kircbc  dea  beil.  Floria  aa  Ren*«  diejeai^ 
n  Mm  tat  lagidi»  wal  kdU  mit  tiUm  ««•  Iww  pMiif  äm  MmMt  ■«rtfart,  te  iMflWr  hm* 
Mb««  BMOm  MffMff««  (S.  n«ib  «WHM  amHit«  Müaci  te  VfMfM  («fcm.)  Main 
An-h.  r.  .1.  r.raeh.  A,  M^fM.  «fMiUidc»  I.M.,  I.  HeA.  Cai.  «pl-  »•  tt*  Ch»  tttO.  ■MMfv'a  M- 
»rage  Nr.  XLV. 

910.  8.  April.  QaitiUafobBrg.  Kfiaif  OUo  I.  »cbaakt  dem  liiaehafe  Wakk»  u  Cluir  ala  Eraala  Ar 
a»  ▼•rwiataaiaa  JarSarMam  JtoKirtk«  n  BU««at  ni  db  81.  IMhUnM     Mmm»  Ii 

letttere  iol!  nach  dea  BIa«b«Ci  Tode  demKloater  Katiia  ««Ml«*.  Il«lri  istlu  H  4.  0«Mfc>  i.  Iif» 

firaabfladen.  Chnr  ISSO,  f.  Bd.,  2.  HefL  Cod.  dipl.  p.  66. 

948.  7.  April.  Tainguburg.  Eßaig  OUa  L  aebeakl  den  Abte  ttartberl  ava  Verebraag  dea  beil.  »lana 
S«ala  bi  Biftdb  im  Einlw  ««HaaibctttiKOnwMlh«!«,  mM  «Mm«  wmä  tmtm  m  InM 

Mohr  I  Ar  eh.  f.  d.  Oeaob,.  d.  R«p.  flraabtadea  *tt.  Ca4.  «pL  p.  tT. 

!>fiO.  16.  Vai.  fKosfhcini  lirl  Mairir.)  Kfioig  Otto  I.  acbeull  <l.  ru  Klo»tf  r  nU.  utis,  uat#r  Att  Virtsr. 
dea  Hof  tv  Ena  (ia  proviaeia  H«ii«  (  urieDai»  ia  eomitatu  .\delberti  cooiitia  ia  nila  Aauule«  ouieacte.}. 
Mdiri  Anh.  f.  d.  a«aeb.  d.  Hep.  Graabüadea  etc.  C«d-  dipi.  p.  78. 

967.1.  JaU.  Maribba«rOnbakaALM««.  t«b«r  Oll*  L  «iMl       fbbr»  CnpriMMr 
Kirche  ta  Cbar,  gewiue  Giter  im  Vintacbgan  nad  im  Eagadia,  die  maa  terria  ■iMlaoram  aeaat  (»f«a» 
dam  tf^rram  qne  dieitur  m  0  r  t  II  0  r  II  in  i-f  »'"ü' licrcilitfu*  lictciHi«  in  ralttlia«  T#«na»ti'  i' t  Ij^nnJ?»». 
et  de  aoatro  jar«  et  doaiiaio  ia  ejua  jtt«  «t  Jumiaiam  traBafandimaa  . .  aaa  ean  terriaf  eampia  viacia  ete.'^J. 

AiB«rk«Bf.  TamMitMflM  b  vaU«  v«MM<a bl  M«iim  b  VblNhfM. 

■  •hri  Uf  •■pn  dOb  pi.  tt. 

10^0.  ?l.  April.  RaTirnlit  rg.  Kaiser  n.  inru  h  II.  schrnlit  Ji  m  Hiichof?  Herward  and  der  Kirft? 
dea  h.  Caaaiaa  aad  Ingeauiu  la  Brixan  dt«  Abtei  Oiaeatis  ia  Cbargaa«  lut  aUea,  vaa  um  decaelb« 
gvkäct»  Mabr:  «t  aapra  p.  110. 

iOtS.  I.  J«i.  Edtealnu  «af  4.  littM.  fUuU  II.  Mh«ahl  i«a  liAilili  IMnt  wmi  4mm 
BUehoro  riiidi  die  Orafachaft  Viataehgaa.  Hormayr'a  Beiträge  Nr.  XI. 

I'>'i'».  .Lid.  Aagaborg.  Kfiaig  H«  inriili  III.  Li  stätigl  ilcin  Biscliofr  Popp«  ro  Ilm«»B  die  »#iaeai 
ilocbaune  geacbeakt«  Abtai  Diaeatia ,  die  (irarschaft  im  laatbal  (ia  Talle  Eaiea  ab  eo  terauao ,  ^  Tn- 
dbaltoMi  •  Brfxiaa— t  Mnüi  epiacopatam  j  aad  Ibm««  wm  FMw  ««■  Mba«  (tmAm}.  IMr*  il 
«■pra  f.  it$, 

lf»tS.  19  Nor.  Sppipr.  Kaiser  ITeinn'efi  III.  beft-eit  die  AbtH  Dis<»t»th  ron  der  Gewalt  dfi  Tti.ihiim* 
Brixea  nad  erkürt  dieaelbe  rciduoaaiitteibar.  Mobr»  am  aagaC  OrU,  p.  i^.  Eiebbora  Eptacopat. 
Cur.  C«i.  prob.  XXXIIL 

i«7. 4.  Fakr. ItaciA««.  Uidt  B«bibllIV.  bMÜdfl  Bbdbfo Ulwb a« Mb« ««  Mm 
Seheokaag  der  Abt«t  Dhiail«i  4«r  MMiall  bi  balkab  aai  Itaaaaai  Ha  FiM«  ««•  flaafcaik  Ibb^ 

loeo  eüiiiu  p.  132. 

*  1070.  27.  Jaai.  üucbuf  Heiarieb  TOS  Cbar  Terleibt  aeiaen  Doncapit«!  Kirebe  dea  b.  Klona  i 
M  ImbIh  b  Eagadia,  aad  aagltiek  Z«b«al«  aal  S««f«r«iA«aB||Mito.   ■•nB>  W«ikft  IL 

im.  lt.  JaaL  lflfak«it.  Kabar  Babrbfc  IV.  «ahaaU  4«b  Ibahaft  Altwb  «aa  Wmm  daaM 

Beblaadera  mU  ^0  nulicn  in  Vintsehgan  ia  der  Grafacbaft  Geraags.    IljrTn.  Reitr^).'^. 

1078.  Faasaa.  äaiaer  Heinrich  IV.  achcnVt  i^pid  Bid^hofe  Altwia  von  Bri:iea  wna  der  ü^rsng  W«Jf 
bcaeaaeain  Oaae  Paaaejer«  ia  dea  Grafaetiafteu  Friedricha  aad  üvinuga»  aandicb  Boaeaoad  Viataehgaa. 
M«na.  B«ilrSt«. 

1104.  l'J^Iri^  da,  Dijcbof  r.  Chui  ,  «unlc  1 104  oebat  doit  Bi^chfifen  voa  Trier,  Magdebarg,  Bamberf, 
C«n«iin»  unil  Kiilistitt,  ia  Ant,-el''b'''"heil  K  rs.  r  Hi-inrioh"»  IV.  i;  1  ili  8obaet  Fliinrich't  V.  ntth  Rea 
geacbtckl ;  alt  die  Oaaaadtta  gegea  Trieai  kamen,  wardea  «ie  voa  AdjiUiarl,  Grafea  roa  Tirol,  reAaftatt 
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Aoeh  h»\A  ron  \V<  lf  ilt-ni  ]\t<r7,'f;  in  n.iit  rn.  i^or  Ailiilln'Hi  n  mit  KriogsmacM  uiigrlff,  aus  dem  SoIi1..m««  t« 
Tnfnt  befreit.  Der  Vrrhafter  muMtr  mit  biuMco  Füisea  Abbitte  tku.  Ajuftl.  tone«.  M«.  A.  iü,  19. 

HOT.  Ekerkardw  Cmm«  •  UMUm,  VUM  EpitMfl  OmMli  frMcr  gßiaumm$ ,  ftaibtMh  I«« 
ÜMi  ttMptM  •  ««o  fatruMni»  IbMutafim     Sakab  Oi  8.  B>  b  RagaüM  üiuiaiv»  <to(W>tf  i  Ciri«Biit, 

«d  multa  booa ,  alpes  '  t  >1tvcrsa«  poMeMionea  rlariptar.    Gabr.  Iturrlin  Tthnpt.  S.  <*t  pn-tf.  p.  ??S. 

Pia  Ga»l£oiua  I.  Uwjoruin  dnci«  dona,  aacelerio  W«tag«ii«ui  faeU,  d«  ixwia  aaia  i^iul  Mala  in 
falle  VcsBtta  «te.  UonMjr'a  Bintrige  Nr.  LYUl. 

■fad  N  a  l  a  rn  «  iti  pa^  Vialicbffaa  etc.    Hormayr'«  Beiträge  Nr.  LIX. 

Itl?.  )'•.  Oct.  Sprier.  Kaiser  Heinrich  V.  !>.->tjti:;(  a<-ii<  \IiU'  KAa  roo  Djaaailia  Aa  rrwbait  aaiaca 
Kioderi  and  crkUrl  «laaaelbc  reicbfnonultclbar,  Mohr.  loc.  cital.  p.  150. 

1116.  U.  Min.  Capaa.  Papat  Puaal  U.  b«>ti|j(t  Ja«  DvMtpHal  «w  Ghar  aaf  ilraptaaha  Uvia 
DMalb  flai Ja  Eht«  Zahaafta  aa  laalM  iai  liala  Bat*Jb»  Walgaa»  Vi»laMlhf  ala.  iM  Baf  aa  Fartcaa» 

a(».  Horm.  Wrrki^  ir. 

1117.  Jutti  ia  episeopato  Vultoraensi.  Kaiier  Ueiarich  V.  beatittgt  dem  BiaÜiiUB«  Brixea  dan 
Baatta  der  Ablai  Diaeatia.  Mobr.  loc.  cit.  p.  IM. 

Aamerkung.  Über  dt       l>u!.)  (;ewiibrt«  bald  aafKcbobene  Sabaalnaf  Jaa  Uaalwa  INMOlb  aa 

Brixen  sU'hr  MotirN  Arum  i  kmiL'  li-f    i       p.  124,  .Not<>  \. 

IISO.  11.  Marz.  MarieobeiY.  l'er  Abt  Albert  au  Sl  Uarienbcrg  eoUiaat  mit  Bath  liea  Uerrn  Clriclia 
«ar  Ttoaaf  Jla  Bairlder  TUal  aai  t}vtn  vaa  filaMti  der  LatbaigaBMiall  aad  aikabt  da  aalar 
BafiagWHTM  ia  4aa  Staad  lir  iGatateiitlaa.  UrkaaJa  Ibai  Mahr  t  irak.  £  4.  fiaaali.  i.  Baf .  4iraa- 
kladU  Char  I.S;;o.  T  4.  H.  Cod.  dipl.  p.  170.    l'rk.  bei  Eicbborn  Episcep  Cur.  Cm,!,  prob.  \LV. 

1160.  23.  Marx.  Ulricb  roa  Taraap  icbrnkt  dem  Biicbofe  Adal|fott  tob  Chor  für  deaaen  Kirche  r-tae 

AuaU  aeiacr  Mintaterialen,  a«ia«D  Antbeil  an  dem  Schloaae  Taratp  uad  waa  er  unter  der  CIbs  beaitat. 

Ulk.  bd  Makr:  Aiah.  f.  d.  Saiah.  d«r  Ba^  GraabOailca.  Ckar  18S0, 1.  Bd.,  4.  Baft  Cad.  dipl.  p.  188. 

Ballrani  Bpitaa|t.  CarieD«.  Cod.  prob.  49. 

Aaaiarkaaf.   Ibkr  aaaat  »bigen  ülrieb   daa  Zvaitaa.  Ich  lica»  difsaa  Zaaats  weg. 
da  dat  vva  ttrlafc  ir.  Twasp  gpitinete  KloatM*  Marlftal»«^  w#dar  fa  aah«»  Naarologr 

Doch  in  seioen  UrkuadeD  nii<l  <'iintnik<'n  i-iii<-ii  :iiii1<-i'i'ii  Clticti  r.  Tar;i«p  kennt,  ala  det: 
Einen  Stifter  daa  KLlvctera.  Von  dem  Sohne  dicces  L'lrieb'a  r.  Taraap,  auch  Ulricb  (peaanntt 
kann  dia  ftada  ueM  aaiB,  da  diesar  aUKaaba  mH  daaiTaiar  \mm  ElaiteCral.  «ad  WMk 

wordf». 

1161.  O.  Tag  wabricheinlieh  in  Burgoii.  Schenknnga-lTknnde  mit  dem  Verariebniaae  alter  Gitar 
aai  BiaMafka»  waleha  Ulriah  a.  Tnasp,  Mtaa  aaaaMIa  Uta  aad  daraa  Saka  UlriA  aa  dai  Klaatar 
Mmakai^  Tergablaa.  üife.  bat  Hafer  t  Arah.  f.  Oeacb.  r.  Oiaakladaa.  Cbar  I8M,  1.  Bd.i  4.  Ball.  Cad. 

Üjpl.  p.  19?.     Fichhoni  Episcap.  Curions.  Cod.  prob.  TiO. 

1161.  Gebbard  r.  Taraap  and  deaaen  8chwe»tern  Irmi-^'unl.  Atlelbaid  und  Hedwig  acbeuken  dem 
Blaatar  Marienberg  Giler  «ad  Leate  ia  Viataebgaa  and  Kug«slein.  l  rk.  bei  Mekrt  Arok.  f.  Geach.  r. 
Btaakfadea  (laaa  at  eapra)  p.  184.  Bichhara  Bpieaap.  Cariaaa.  Cad.  prak.  tl. 

1103.  0.  Tag.  ririeh  r.  Taraap  itinet  ob  der  Grabatitte  aeiner  Gcmablia  Uta  eine  Einaiadalei 
Anfknga  ffir  Bcrnfnidr!;  ,  ttie  rit-pli  it«rin  aeiner  Gattin  in  tiPÜ.  Land  ,  apäter  Tüi'  »ouil  irgend  einen 
CUaaaer  oder  eine  Ciauanerin.  l  rk.  bei  Mobr,  lo««  citato  p.  195.  £iebbora  Epiteop.  Cvrieaa.  Cod. 
prak.  aan.  88. 

116T.  0.  Tif.  Mariaakerf.  TaaMkra«ti«(r  Akt  flakkavd  vaa  Ihriaakarf  aad  Oakkavd  x, 

Iteaap.  Crk.  bi'i  Miitir.  I<M.'«  nt  «uprap.  i^fs. 

1167.  Tau»<.'brer(rag  awiachen  dem  Abte  Uebhard  roa  Marienbery  aad  Gebbard  tob  Taraap.  (Jrfc. 
bei  Eiebkorn  Epiacop.  Cnriena.  Cod.  prob.  nnm.  S3. 

118».  8.  0«C  Uba.  Eaiaar  ftiadriak  t.  kaelMfi  da»  BÜfla  Mariaakarf  dia  fl^keakaaf  UMak*« 
V.  Taraap.    Urk.  bei  Mafcr  (I«eo  nt  anpra)  p-  107.  Kicbborn  Epiacop.  Cnriena.  Cod.  prob.  BBB.  M. 

i  177.  Vur  2t.  Dce.  Vfrtrag  uvUdipn  Uiachof  Egino  Ton  Cbnr  nn<l  ficlihanl  v.  Tarnsp,  we^en  Af- 
Streiten  der  entatandea  war  wegea  der  vielen  Varyabuajea  Ulriek'a  v.  Taraap  an  die  lUdater  nnd  da» 
Baehaliit.  Ufk.  kei  Makr  (laaa  «t  aapraj  p.  208. 

f  IfB.  18.  Oet.  P.  Alexander  in.  kaatatigt  dem  Blaalar  Mariaakerf  dl«  frei«  AkKrakl ,  «ad  aUa  !kai 
TM  Ulrieb  aad  Gebbard  r.  Taraip  und  denen  Scbweatem  geicbenktea  Bailtiaafaa.  Ulk.  bat  Makr 
^laeo  nt  aupra)  p.  207.  Eiebborn  Epiacop.  Carien«.  Cod.  prob.  num.  5S. 

laaerbalb  1160  —  1186.  Biacbof  Egino  roa  Cbur  acbenkt  den  Kloster  St.  Johann  Daplisl  in  2Hun- 
atar  Hala  Mter  adt  kOrigae  Leataa  ia  Miaalartkala  aad  Tialadkgaaa. ....  aataai  ivt ,  qaalea  raeiaa- 
alasW d.  Ef^"«* >  Curienaia  eecloa.  Epiac.  cnm  conailio  Egenonia  ejuadem  eiclc«.  utUixati  nee  baronoai 

«M  at  aiaieiariattaB  dalagavil  akkitia  a.  Jak.  BaplMaa  ia  Maaaalari«.  .  •  .  Teataa  t  Swiakaraa 
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d'  Aap«r«BOQt»,  Gaoonaa«  de  Rialt,  Udilricu  de  JifraTt,  Taaac«  de  RaniniHa,  Acdr.^at  Ar  Mürmurf. 
rlH-rua  ilfi  Ricltenlx'rj^.  RureharJ  de  Mallf».  Hoirriil  •<(  Murqatrd  de  Lunde,  eii«iind  de  Laad»  StebMdde 
Fiica,  et  all!  quam  plare«.    Orig.  Urk.  in  Areh.  de«  Fraaeastiftea  Mfiaater  ta  Graabftadea« 

ttti.  Baile^og  4M  tkdlM  wiMlMa  Um  tMut  BgiM  VM        aal  4MM  «m 
«tr«i  dOTTitlM  voa  Ulmli  f.  TteMp  m  4tt  link«  m  Oko  >— tlrtw  CMtw^MMNtefca.  ALIit 
■Mikoru  Epiücüji.  Cun'en».  CnA.  prob.  nnm.  37. 

1186.  EiavenÜBdatu  Bwi»c|»ea  Buchaf  Efiao  tab  Chur  aad  dea  lUaater  Manaa^MV  v«^" 
Fi^iiiliaii  —  Minalar  wU  dar  KiwMa  W  iOwli  wmä  Bnrgeit.  Cilu  M  IMr  0*»  «1  Mpra.)  p.  MI. 

Aamarkaaff.  flidte  Jle  AaMftaiif  •WOHL  « la.  ftIT,  fl.  Mr.  Litam. 

Aach  bei  Eielibara  Epitcop.  Cariea*.  Cad.  prab.  aam.  59. 

'IMt'i  .'>  Kt<l>r  r.i;(>no  v.  Mataeh  fib(«mniat  die  8ckirmro|;1ei  det  Klosters  Mani-iihcYif  aater  de« 
darcb  LlricU  tob  Tiira«p  fealfeietatea  Uedia^yaa.  Urk.  bä  Mehr  Areb.  für  Geaeb.  r.  Graobuadea.  Cbar 
tlM>  L  M>,  f.  Wl.  Oad.  jlfL  f.       Wl  BJifcwa  Spliw».  CariM*.  M  firt.  mm. 

Harn.  Worki-  II. 

1200.  28.  Mai  Fotclar.  Egeao  von  Malach  verpachtet  den  Laafraaeaa  dd  Ptae«  nad  der  Geneiadc  ta 
rMdat  iliiflllili  ^artif  Bragiaiwa.  Vifc.  MMt^tAiah.  Ar  6Mb.  faatemMalMLM^ 

Ca«,  dipl.  Mi. 

1201.  Raiaeria«  epiaeopat  Carieaait  paroecian  Bar^aiaaas  (jB»  Pfarre  Bwf <h  ia  fiaMlifBi) 
fVgi  a  Boaaehia  poise  derlar^it.  Fiohhnra  Fpueopat.  Tunr  n«.  Cod.  prnb.  mum.  62. 

1201.  Biaabof  Reiwheria«  roa  ikar  weiht  daa  Beaedictiaerkloater  Marieabar^  AaaaL  Cteieaa. 
Ha.  A.  tl.. 

1201.  27.  Jad  B«m|o.  Täter  Biaehof  Reimherius  Ton  Chur  rerleiht  Vo^  Egaaa  r«a  Mataeh,  wtlibg 
das  Thal  Pusoljf  von  ilrm  Bisiliumc  st«  f'liur  lu  Li-lirn  inlLitti- ,  aTl<^  MctalhHlei-a  ,  Alf  nii  fjy-M^if  »«a 
PaaahtaTo  eatdeckt  wdrdea  tur  Uilfte  dem  Laafraaco  del  piaee  roa  Coma ,  aad  aar  Hüfte  der  Cfaiadt 
faa  Paithltfa  »ita  al  iefeiaa  Maat  vigiatf  H  aaraa  aifac  i«  parpa«aaM  Ultn  tuhmtm  ad  aadi  par 
»agatMaia,  tt  Mwaaa  Ja  FaMlatU  per  aUm  aM<«talca  bafcaaalai  tmtml  kitm  tmm  wrtilhw 

laaaÜonia  noiaiae  eto.  Urk.  ia  annal.  Cinirn»  M».  \.  p.  23. 

Aaai  •  r k  a  a f.  VwrtWaka  abaa  Aacaak  mub  J.  1X00,  U.  Mai  PaaeltT.  V«cat«kMi4a  CVknda  ii«  «4 

i:rk.  bei  Mohr:  Arch.  ffir  ßeaeh.  r.  Onabladea  I.  Bd.  Urk.  !fr.  168. 

150S.        Mai  «ilft.  t  lUnliof  nriinhirio*  r.in  Plinr  10  SeTiMün-  ntid  10  Pf.  nnlnj  W.rlh  ia» 
Hofe  Andcra  ia  Sohaaibs  pro  aniua  Conradi  de  Matsia,  ued  doxa  dra  Ooaiherra  ia  eultatioac  S.  Cmii 
pkaaai  Barrieiaa  sa  |^b«a.  AjumI.  Carieaa.  Ma.  A.  36. 

ISil.  M.  Oatok.  Mala.  M  Alkraaktr.Tlral  cabekeMat  «Uta  Strall  dcaFtmaaaUaatofa  aa  HlHiir 
Uber  eiaea  Haf  ia  Tufers  ,  ca  Mala  ia  pablie«  plaeilo  12H.  lad.  XV.  die  Oet.  16,  vor  S«hveieker  «oa 
Baiekcnberg,  OtJto  t.  M(lt,  nilin  ron  Fiiinijii.  frk.  im  AfcMv  (Tir  fi^'seli.  w.  Stjrli>!.  Jahre,  t?».  p.  S*i. 

ItVil  Araold,  lliachof  t.  Chor  and  Graf  tod  .Mataeh,  begleitet  in  Auftrage  des  fapalea,  dea  I«ar( 
PMaMok  taa  flMHea  nf  iaaaaa  Raiaa  aadi  DeataoklaaJ,  Ikar  ih  Otkirft  B««k  CikifaMU  AmL 
Carieaa.  Ma.  A.  27. 

1213.  27.  St>p(.  PoÄi'biavo.  Die  Osrnplmfc  ron  Poschiavo  .  Bß*l  Mrlpfwrrl.'u  Je*  Laofrüifö  ^♦l 
piace  fiberlaaaes  ihren  Aatbeil  aa  den  Silk  erb  ergwerke  im  Gebiete  tob  PoaebiaTo  auaacbtieaatieh  ai 
LaalNae« ,  ,^ta  al  i»  Mlaia  aaa  Neaat  «ia  aaa  aaMnaai  agere  eoatra  earn  de  ipaa  veaa  a«d  Maai  !<•• 
para  kwM  ai  awiarti  Jakaaat  wiatefft  H  ftmmtf  ia  r«IMatiaaa  al  4*  atlcfa  ftibk  Ja  vaat  fril* 
qnid  facere  Totaerit.«  Urk.  ia  Aaad.  CMaai.  A.  (0— 4i.  Ulk.  kai  Sakri  Aftk.  Ilr  Ciaatfc.  t>  Oiaa 
biadea  I.  Bd.  Vvk.  Nr.  tSI. 

1215.  27.  April.  Mata.  OUoüraf  Toa  Tirol  be«t«tigt  daat  Stifte  Marieabcrg  alle  tob  seiaea  Vorfakrta 
fmi*tia  Mtdeaat«.  iMgnt  ITMtk  Bnt  r.  IHtaij  mridk  iar  Saifaa;  FrfaMck»  AM 
BaNkMU  faa  Bargaa ;  Ooar.  d«  Bntaabareh;  Albara  aaj  WNrynri BrUar  raaUala ;  S.  iallaaltAat 
Itranto  do  Leinan;  Friiulriph  roa  81a»;       BrÜfT  BerfklaM  aal  BagalMar  dia  TlnaaNiL  HAkaia 
Episcop.  Carieaa.  prab.  aum  GS. 

1217.  B.  Febr.  Lataraa.  Papst  Hoaoriaa  (tU.}  beatitigt  eiaea  sviaehaa  iaa  Btaakafe  roa  Chsr  mai 
d«ai  Akta  vaa  HtiiMkaff  h  BaM  4tfWkAt  aal  BaallaaaKfa  aa  Baffda  akf aaiifclaaaaaaa  Tartw» 
Mikr  I  Ank.  f.  L  0M«k.  4.  Bap.  «nabCalm.  Okar  t8M,  T.  BA.,  8.  VaO.  Oal.  AlfL  p.  tlt. 

Aa  ai  <•  r  k  u  II n.rr  T!i.  V.  Mu?ir  djtirt  toi  si.  lu-iid.-  IVkiiod.-  d.lo.  Lai.raiii  S.  F.I.r.    fl?S,  uJ 
scbroilil  ihre  Ausf(.'rti^-uii[^'  lii-m  l'upsle  11  u  a  u  r  i  ii  •  11.  ta ,  4t'r  i^uu  —  'ia  auf  dno  fimtt' 

liehea  Stahle  aaas.  Was  lli>rrn  t.  Mohr  bewofc,  sie  dem  P.  Hoaoriaa  II.  luzuaehretb««,  kt  » <  ' 
klw,  aad  wird  aaah  raa  ih»  oioht  aihar  baaaMi««!.  ikwadlt  teaka  aUM  ihr«  «adl»  Biakr^ai 
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hatl«,  das  fShUe  Herr  r.  Mohr;  d«nn  ertl«nt  konnte  or  den  Ifainen  des  Abte*  tun  W^ncnhir^ 
iiictit  <>riiiitteln,  mit  driii  der  iliüchuf,  «iottou  Nunii-  ülii'i|4:t'U»  iu  Aor  rrkund*-  auch  nicht  )^i'n,innt 
trird«  coHlntiirt« ;  iw^itena  Tcrtnoeht«  nieht  im  Liuklaag  tu  l»nii|^eAf  djui«  di«  tberaiedclnaff 
itt  Kloil«rs  von  SchnU  nach  Marienbrr^  im  J.  1146  «tatt^efunden  luÄc«  tktr  in  der  tob  Ihn 
•af  do  J.  lltS  reritftcn  Urkuai*  da*  KiMtor  tekoa  ]l*rieiib«rc  fiaaani  werde.  Ehra  to 
Vidf  mlHe  Mti  rttara,  da«s  der  «rat«  AJkt  v«a  Mn4mb«rf  «nf  fm  J,  tf  SO  ^ewähN  wurd«, 
wd  im  J.  1 125  aehoa  mit  iMn«>m  Abt«  de«sotlir-n  Ktostcr«  der  Hitclior r.  Ptnir  einen  Vertrag  ^chIi«>»«e. 

leh  begegne  hier  H.  Tb.  r.  Mohr  auf  eiiiMu  W  rge,  auf  weictieui  ich  aelbat  einmal  gewandelt 
tuhf,  ninlich  aaf  dtoi  «jacr  (kUchen  Voraus M  lziuig.  Wie  ich  ohne  liefere  Prfifaag  mich  vor 
S5  4*krM  f trl«il«B  li«w  die  Urkaade  d«a  Chorbitfger  Archivt ,  durah  welefc«  lUiMr  H«nri«b 
dtn  Togl«  Br*M    MatMh  da«  n*l  ▼•ItB*  rtrpfiadtte  dm  Valwr  HebirMb'Yf.  «uult  dm 

Vn.  xtij.usrfiifüji'ii,  und  daher  nfitfuvetidig  i-in  Taliclii  s  DiitiiTti  In  dif  riliundi'  iaiifhchmtn  niii»«tL- 
(^was  Herrn  v.  .Vi>lir  lu  luciiicm  lleduiiorii  niuiichc  \  erd^'i^^^lichkl'it  vmirüai'lili'  ),  so  ('rg^iIl^'  o 
dieaem  Herrn  gcr.«de  luit  »i'iiieiii  1*.  II  n  n  u  r  i  ii  i  II.  Der  uiiiiii*  ih  iidii«  des  l'diilifii.ilit  <lie!i'a 
Papste«  fallt  ganz  richtig  auf  das  J.  En  steht  aber  nur  der  kleiu«  Lmslaad  eutgegeu,  data 

«•im  J.  11 25  oooh  kein  Kloster  Marienberg  gab,  folglich  wegen  der  Pfarre  U  o  r  g  e  ia 
swisehen  dem  Abte  diesea  StiftM  «ad  dm  W««lMf«  ^M»  Char  wadar  ala  Strait  aolatahaa  aaall 
«n  Vergleich  geschlossen  werden  konat«,  wtlflkaii  P.  Iloaarhia  H.  Im  akigen  Jahre  hitt«  besti» 
ügen  kfinneu. —  (iuswin^  rhrutiik  von  Marienberp  ^'ibt  foli^enden  Aufsililiiss :  „Liber  seenndoa« 
Seqauntar  abbaU-s  et  tetuporü  curiim.  .  .  «  Seslna.  Fndericu«  abbat.  Hie  nobilis  genera 
et  actione.  FUiu«  Comitis  Friderici  d«  altiM»  BajM  atiim  temporibus  ridclicet  UM  tempor* 
f •■•rabilis  patria  daaiai  Bgiaaaia  Ep*  CaiieMia  gmia  qaeatio  et  caatraTaraia  erU  eat  iatcr 
Ipaam  Episeopaa  et  domtnan  akitalm  de  e^etia  8.  Aeerfil  ia  Seitab. . . .  Seeaade  qaeedo  fdl 

itit'-f  t:,'  iii  ;i  -  t .  I  in  III  II  ii  ^trr:;-i  1  ni  ijii  .i  sti  rin  -i,  Johanii!«  ultra  Cat.lveüJlli  .  .  .  .  Diviöa  Itaquo  rf  ifi^ 
Coo^i  r4.-lr  it,  U  <iu«ui. Iluu  1  la  ijuutuiloui  ut  ai  i  unt  aiiilie  parlrn  et  aiiuraliileiu  cuiiipotltionen) ,  ut 
in  kuhsequeiitl  litera  videliir ;  .  .  .  (^ful^M  iler  Nfilra'^',  aber  uiclit  iii  i1>t  urkuiiiliieheu  Form, 
sondern  nurref^rirt  vonOoawia;  daan  beisst  ea  weiter^  llec  auteni  acta  suat  anao  gratie  1186 
ia  preeeafo  doninomm  clerieamH Ckaaradi  de  Seafekit  Johaania  de 8.  Valentine,  Uawordi  da 
laMa»  All»«e«i  d«  Lautes ,  «^kajrdi  de  MaUea,  Swikfri  de  Tubrit ,  t'dalrici  de  Prada. 
Afceraat  etiarn  Ldci :  Wdrlief>t  dominns  Egino  Adroaataa  de  Alaai« »  Fridericaa  de  älaiaa* 
Bdnricuii  de  (iToma  etc.  . .  .  r  miio  hujuH  Hteta  per  apaelaUaaa  aedea  iBTaaitar  par 
Baaeriam  papam  pejus  literu  luualio  h\'v  ui  rlm''. 

Mit  folgt  die  päpstliche  l'rkunde,  wörtlich  wie  die  bei  Herra  r.  Mohr  an  den  Uisehof  von  Chnr, 
vm  maiaiia  mataadia  a.  B.  qaaprepter,  dileeti  ia  deaiiaa  fliü  I  t  eatria  jaaüa  precibaa  iaell- 
aatt  ele.  aaalatt:  Ba  prwpter,  eeaeraUlia  ia  Chriefo  frater,  (ata  Jaatia  prenkaa  ineliaali  el«. 

^iaeh  noiuiii  ^;(  gch;ih  ilemiiaeh  der  Vci  tr.iL'  I  f  Sf>.  Die  |iü|islllehe  l'rltnnde  Ictuiiti-  itiii  daher 
uoiuu^licb  112^  b4<«l^lij;ea,  fi>lgliclier  uumugluk  vwtu  1*.  iloauria«  II.  bemtliteu.  All'-in  inii  ihis 
J.  1186  gab  ea  keinen  Papst  des  Namens  llonorias,  fiberbaapl  bis  auf  Honorius  III.  keineti,  >ler 
dieaea  Naaea  seil  Heaoriaa  II.  getragea  halte.  Die  Beslütigungs-Urkunde  kann  also  nur,  frühe- 
aleaa  vea  Heaeri«»  Rf.  kerrlkreav  der  —  1227  die  lir^^  lenkte.  Wie  «Ümml  ^e  wbb 
Jahre  1186?  Gani  gut.  Krstcns  behauptet  Goswin  nicht,  dassdie  pipalüehe  Balle  V.J.  UM  aei, 
er  gibt  kein  Jahr  an,  sondern  ürbrcibt  sie  nur  dem  Papate  Hoaerief  za.  Zweitens  taaekte  der 
Streit  iwisfhei)  Chiir  und  Im  >llfte  M.irieiilirr:;  u  e'„-"  a  Itiirgeis  auch  iiaeh  di  ii>  .l.ihre  IISH  noch 
filier  auf,  c.  B.  anter  dem  Ab«>  Jubaunes,  der  1  iU4  ^vm  f  rrstorbenen  Abte  Fri«dtt<;b  nachfolgte. 
Maah«f  Baiaariaa  legte  ika  kei  1201 ;  —  dann  wieder  wobei  jedoch  Goswin  das  Jahr  der  Beile* 
gSBf  uakt  aaMkrt«  eaadara  aar  keauftt»  daaa  die  rm  pipaUiekea  Btahle  deiegirtea  Sekieda- 
riebter  den  Biseheft  Reiaer  Terglelek  fReta eri  aealealia  aaper  eadm  eealravetvia  q  a  oa  iaai 

ju.tle  et  Cjooiiice  IjIj  etc.  )  Iiei>täti;,'ten.  DritleiKt  eulhülf  floswiii  di»-  |iä|i«fliche  Reiitiltij,'iiri^' der 
l:^tttsi'bttiduu^  dea  Ili««:Uul.ii  lifioeriu«  cbtufdlU  luit  deiu  Aul.uige  :  Uuuuiiua  Eitui».  kt>rvuii  ■ei'vu-' 
rom  Dei ....  nnd  am  Schlüsse  :  Datum  Laterani,  quinlo  Idas  Februarü  PonliAcatus  nostri  anno 
priaie.  So  wie  aaa  die  letalere  päpatliehe  L'rfciude  nieht  for  1201 ,  und  die  entere  aiekt 
«•r  UM  iilwaaa  aaialMaBla*  ekaa  aa  Mtbvaadif  iat  ea,  dada  wir  lieide  Ballaa  saiAtkrai^ 
legen  ron  Houdrins  H.  aurHonoriaa  BL  «adaoml  aafdaa  1916  «der  ISIT  kis  da«  «rate 
des  Pontifieatea  Honorius  III. 

Die  üliri;,-eu  IJedpiik lielikeileu,  Wi  lelie  Herr  v.  Mohr  \wi^f  n  den  eiileii  Ahle»  von  M.in'f uberf; 
wegen  des  ti'ruadungsjabrcs  dieses  kioateni  erhob,  falleti  iiuq  \um  selbst  weg,  au  wie  die 
Behaaptung,  data  dca  Honorius  Brere  an  Itisebof  Kearad  I.  mu  dem  Hause  der  Gräfes  roa 
Bikerecf  färiektat  war.  Eiae  Sekwiarifkeit  liegi  aar  aaek  ia  der  Aagake  Oaaariaa,  daaa  daa 
J.  llM,fa  di«  Mt  dcaDiacMkEgl««  T«a  CkarMI«,  deraaeh  «iaiga»  8«tottlffl«li«n  ««h««  1170 
gaalatfci«  «ria  ««II. Biakhank  ^[&«api  C«ri«M.  p.     hirt  üa  S«h«i«ri|^la«ff«  «dk««  («llal. 

Alk«ft  Jif «r. 

NB.  Herr  »«n  Muhr  hrin^'l  vnrkteheiide  Urkunde  nach  dem  t)rif,'iiial  aas  dem  hiscliiifl.  Tliurer- Areliii 
•atarMr«  IM.  Um  co  aaffaJIcnder  sein  Yersteaa!  Die  ('rltandc  belindet  sieh  aaeh  bei  iuchhorn.  Eptscop. 
€M«aa.  Cod.  prak.  a.  W. 

121t.  17.  Aag.  Plore.  Frifdena-Vertrag  swisobeu  UiAclwr  Arouid  tue  Ckar,  aaa  den  ilautie  der 
V»gte  rea  MMMk  «ad  d«r  Statt  €«■•  «MF  tl  Mve  akgetcblefaea  (Bct  ««t  B>«cndl>  «t  paa  qoaai 
ii««wl  AwaUw»  4«  Ibfll«  G«ii«Ba.  ^«a.  pv«  •«  p«a  •■alba«  k«Ml«ih«a  Cnrl«aab  l^ala«  a  lmwu9 

^Laaquart}  aaper  rerses  Cariam  naqne  ad  Castellam  mnrum  (Castelmor)  et  deiad«  per  Angelinam 
«TKn  -ailin)  usqae  ad  Reinnsi  et  per  VenoRtam  nsqnf  ad  Male  ([Mals)  et  ab  istis  terminis  nitra,  pro  omni- 
Lua  i{ui  per  cum  dtstringuntur ,  eseepto  domino  Ariuichio  de  llaciu,  et  ^ua  kemtaihaa  et  boaia  et  terria^ 
«t ^«  ae«  «■■> i«  kf  paee  «I  «ini>iia>  ea  aa«  partti  «t «»  «BempaH« , »  «f  «ala'jte  Cmb«») 
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Bli«i*lMUr«M«IMmitb*l Mate I Aldi.  C.  a«Mh.  v.  flnraMdte.  1. M.»  H.  IM.  tMLMEiib. 
Imm  IfiMtf*  Ott.  CM.  fm¥.  a.  CT. 

itiO.  3.  Jali.  Tiraao  in  VelUin.  Vertraf  oed  Doriprecht  urlnllW  Bntwlf  TW  MttlMh  «aJ  ilV  W 
Como  auf  13  .Tahrp.    Tili.  Iit-i  Mahr  (loco  tit  sujua)  Nr.  lS7. 

A  n  m  e  r  k  II  u  Im  Vt  rtru^--  t,  1219  »mt  t^i  uivht  labegrilTea,  vril  die  C»inaa<>b«n  nirbi  iv«i(Wll«a. 
•ich  daan  ao  ihm,  fCr  <li  u  itrui  Köllig'*  Fri«4H>ll  ll>  fataitMM  VtfMhlfc  htim  ttmi<vkm§M  Jit 
daa  Veltlia,  «her  rich«a  au  koaa«a.  Jkiohr. 

1221.  Comeoic*  Harivigui  filiom  Egeu,  cajat  maiima  aactohtat  in  Veaooniboa  (r*U«  Teauta) 
tralr  bdl*  p«taat»  fMÜt  ftaw        f  •Min»  qaObM  ^  Bartvif«      Jan  mt  MaitaMta.  Mr. 

Baeelia  Rliaet  ».  i  t  (traf.  p.  2S0. 

1526.  16.  Jiii.  Triiinl.  Dit  Giaehof  Rndolf  ron  (  hur,  aa«  <\cm  fip»rhlcoli  !«•  ilrr  Frcihi-rro  rnn  6Mi»- 
yca«  Tergltitbt  aicb  mit  dem  l>oae«fitel  tob  Trical  we^ea  der  üetettuug  der  VImh:»  &t.  J«lua«  im 
tMp  mnA  9t,  MmUm  im  Thalt  Piinp »  «ia  TlvU«aia  b  atnpa  palatii  Kpiavopatoa,  |iain1ilai  B. 
flaiario  Bei  graüa  iMiMt  «Ml«iiM  Bpitcapa,  0.  WalM»  p«wbfl«a  UMirfii  Carfwd,  ttiiiÜ 
aaptlUao  Dai  Epiac.  Curienali,  D.  Adalperto ,  el  D.  Bcrtholda  de  Waaga,  D.  Hd^m«  de  RirliTiBbr-i;o, 
D.  Pf>tro  Mt)nie>o,  D.  Jordtno  «feTflro  ,  D.  Tonratto  Gialu  Je  Ghmtburi^,  D.  Coarada  de  Ramaekvack. 
I>.  li^fiiao  de  Valdioel,  D.  Eacilino  Haii,  Magiatro  Alberto,  Ü.  AraoUv  Fiam«a^  d«  M«M,  0.  Adel* 

pMto  J«  1f«ta,  B.  Bohwitkwa M  Bniita*  B.  EiiUa  i»  SaglM  0Mbcafcb)  *  B.  Jaeak«  WSmmmm, 
Mrtllwa  Baivia»  tt  alüa  ad  boc  lugati«.  Ibiqae  istcrB*  BnMfaB  Bei giatia  Carieu.  Eadaa.  l^fiN^ 

pnm  fs  nna  parle,  et  D.  TirnnV-uui  Triilent'nii Fr<-li'»iap  ßecanam  et  eapitalam  TrideatüntB  ft  »hfn 
.  raper  eeeieaiit  S.  Joanaia  de  Tiroii,  et  Ü.  Mariiai  de  I'aaairet  in  jure  palrwMta«  ta  frM*eata«do  ia  ill» 
mcImü«  rtfMaiai  iartHaaafcai,  rel  pera«aju,  «aariai— I  >  ^jtmi  B.  BgiMafai  'Ctaiuaa  titm 
Jm  aaaiirtaJi  fUa«  «aa  vte»  Ma»  Md»iii>  daa  aialrolldlaai  rnfttMi  BaaM  Baaaai  «C«fBd 
IMieatini,  anaaii  wro  Tice  Caaoaiei  Tridenliai  et  eapitulum  TridenttBam  babeaat  ja«  iategrmm  prae» 
aeatan^i  pen(roam  idnnfam  in  dictis  i'>rflcsitt  nin»  «-oniruilii'tifinf  Kpiscopi  Cvrieasia ,  et  ipae  0> 
Epiteopu  teaeatnr  peraoaam  praeaeatatan  per  capitaluiu  iriüenUaum  recipere  et  eoafimar«  ia  dicti* 
Mdcdto,  aa  qaa<  aaBa  — ja faaril «aalwaaaf  »<l iayatta  lawaiiiai  jaih faltaaatM,  Idald 
4a  anaibiu  alüa  aueceaaiT«  iaatitationibaa".  Urb.  in  Aaaal.  Cariaaalbaa.  Ma.  A.  29. 

1238.  i  I.  Nov.  Worms.  Fii:  '^^ti  7^Tiirh,.ii  Gruf  AlliffcM  ron  Tirol  und  Aem  Biaebof  Bertbold  t.  Cbar, 
naaiMÜtch  ancb  wegen  der  tob  ihia  widcrrecbtUub  erbantea  oder  ianegehablaa  SatUaaer  Steiwabetf 
aaAMaalad  aal  darliiaha  8.  HaM  aalva  MOsaden,  di«  4ar  Ofaf  Btttan  äm  Boapitala^aa 
Bl.  Maaa  aa  Jaratdaa  ««fdbaa  hM  i  4t»  Bntfn  TMlir  «aHaa  tedad  aBa  LAaa  hAm,  «a  ar  «aa 
■oehatirif  trag.    Horm.  Beitrapf  Xr.  \T.    M<>)ir:  irchir  tir  Geaeh.  t.  GraobAadea.  Cod.  dipl.  p.  SOS. 

1233.  O.  O.  II.  Dat.  nisohof  llortholil  m>u  fliur  niniiul  <).>ti  Prio*lrr  Juhanoe»,  w«»Ichcr  flu  He>«p<tal  ia 
Siir«  plana  gründete  ,  in  teinen  beaonderea  Schalt.  „Jubäuiiiu  «aeerdotem  aab  defeBaiooia  awatre  lat<te 
rtdplaiaaf  taai  ipawa  ^uiloaaBif  didfar  ia  dln  pliaa»  ^  «k  aa  ai riiipliii lai  ^a^mm it 
•aaUataliaa««  dUbiliaai  «saattar.«   flitg  Ifit  Im  if  nfc  Im  naaiadlMii  llliiHi  Ia  ffnn*'-f~ 

1233.  f».  O.  u.  I>a(.  Risohof  RpHKoIJ  von  Thnr  for.lprt  alle  Äbte,  PrÖpJto.  Trarrer,  Prieater.  Hrnkw 
und  Gläubige  aeiaer  Üiueet«  auf,  einen  g«.'\vi.^9cn  l'rit  «.ter  .lolianni>ii ,  ana  der  (  barer  Diöeeae  ,  b**  ^tt 
Grüadoag  einer  ILirehe  and  einea  Hoapitalea  fur  arme  Pilger  auf  dem  rauJiea  AipcaAb«cg«ag  aa  Silra  pUai 
ta  aatanMlifa.   Oriff*  V**-  !■  Mk.  4aa  fVnaadlAaa  Miaalar  Ia  BraaMaiM. 

IIIS.  St.  Aaf.  Biacbof  Bertbold  ron  Cbnr  wmrJe  aa  dieaen  Datum  ao  Fliam»  vaB  alaas  üfav 
Tettera  ron  Waagen  entleibt,  die  Urtaehi>  i»t  iHiK>'li«nnt.  Aonal.  Cuni'n».  Ha.  A.  33. 

1239.  0.  0.  tt.  Dat.  Biaebor  Tolkard  t.  1  bar  fordert  alle  (lliabtgea  aeiaer  Oiieaac  anf,  dca  PrieaMt 
Jakaaaat  ¥d  Icr  Qrli^aaf  ciaar JKMa  aa4  aiaaa  UoipiuJ«a  llr  araa  Klftr  aaf  iam  laafcaa  A%ia 
UMitMfa  M  BUva  flaM  aa  aalMalUaaB.  Orif .  Crfc.  ka  Ar«b.  iaa  FinaaaatffUa  Waatar  ia  BtaaMaiia. 

123V.  7.  Sept.  KlaaUr  MSaaler.  Volkardua,  Biacbof  ron  Ckm,  varfblgt  voa  6««,  Baafvifal 
dBHi'IJift,  fitif'ni  von  Rom  bpgi3n»li^tf»n  ltali<»ner,  un«!  in  ilrfleli pdi!** Qeldaolb  pphrapfct,  Trxsfirt  dem  ellif* 
Maaue,  ilartirig  von  iMaUch,  Vogt  der  Kirche  au  Cltur,  daa  Mänaterthai  am  SlH)  Mark  bitber  (10  PfaaJ 
Benar»  a4ar  I  PAn4  Mailialer  Mr  dKa  Mark).  .Caa Jitiaaa  «aB.  at  aaltaa  aaraa  ttidliaii,  aaa  lithaMi 
laaalila«»  ««ifaw  al  ifnm  tumm  Ibaartaritaia  aeaaltaB,  aal  Ia  aa  ■araatf  taalBaaii  fraeaa^at,  avd 

antiqnt»«  ronstitntionct  in  omnihui  r(>nsrrre(,  nee  mnnittnnMn  aHqaaai  tti  AaAiad  tUt^    Uth»  h  MmL 
Curiraa.  Ma.  A.  ä5.    Abgedrnekl  bei  Bohr:  Arrb.  C'od.  dipl.  p.  3tT. 

Itl9.  S.  Nof .  Pras.  8eb»kbtr  vaa  Raidiaaberg  rarkaafl  daai  Gnfaa  Albevt  voa  1^  daa  Seblma 
Twaaf  aabd  Laataa  aai  dica  aaiai»  Bwlhaafi  aahiiia  ^MlaB  «al  MadlMbiMi*  Bam,  Brihlf» 

Kr.  XrVTTI. 

1243.  Si.  Nov.  SfM  .  ^^tt«t'll.  Die  Driali-r  G4<h^a^■1  d»4  Ronrad,  Si'ttne  dea  weilaad  Crbhirtir 
Veaaat« ,  gabaa  in  die  U4ude  dea  Vogt««  Hartwig  ron  Mataeb  aila  Laban ,  welebe  aim  ft'äbcr  van  tba 
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eapl!uigca  zorttek.  |,F«c«>ruiit  iiii«ju  et  reiutaliouciu  dt  toto  illo  {*udOf  ummum  liitram  t«rraruin,  vi 

easann  (caccia,  die  Jagd)  et  pitcarlaruiu,  et  melllliniBt  *^  raaaaluriiin,  et  oaaiuiNnB  fffftfaieDtinm 

ia  totu  tr  rrit'irio  de  Bnrmlo  i  l  ile  Pusriario  ia  mciotfbns  et  in  plauis,  ot  in  Kpiscnpatn  raniaBo  et  Driiiii«« 
tfüt  fratfiliut  •OMMWB«  et  r«ti«Be  uiaa  inreatiturae  per  iptiini  Hartvieuni  fitetae."  Urk«  ü  aiuial. 
CuiMtf.  Mi.  17. 

1U4.  l&Vd.  nmk^  T«lfcwi  ytm  Cfcw  wknt  4m  iairwa  Hmü  d-  BMJti.s4irt  <fcM<l>i— 

CaBCellariM)  !■  Obercngedein.    Mobr:  Arcb.  f.  Ot>tcIi.  t.  Oranbfind.  C«d.  diplon.  p.  334. 

1232.  5.  Ort.  Cbur.  Heinrich  Oraf  roo  Moalfort  uinl  Ittschof  ron  Chnr  nSthigt  die  Vög1*>  ron  Matsi  ti, 
«af  die  v«n  ibnea  «id«rreclilli«b  aai^eiuaMte  Vogt«*  über  dM  Uocbstift  L'biir  su  veraicbtea.  —  lur  Zeit 

lieb  kiagcgeu  iwasg  lie  tarn  Vetflmbt*  84n«4«lf«tt  warM  VM  8cfl«  dea  Ouchof*  :  der  Domtmgt* 
»on  Chur  üüil  Elipfhard  roo  Aapermont;  ron  Seite  det  Vojjte» :  Kjpno  r.  Mat«ch  ,  Per»  t.  Glums  nr>d 
B«riMBB  Toii  Lichteabwg ;  mmi  üM»  diese  siebt  einig  vürden*  aoUtea  Graf  Hngo  Toa  Moilfoft  and  Fried- 
tIA  V*  Wuga,  oder  Mmh  ?*  liMfccBberg  and  B«*14m  t.  WiafAt  «Avü  ilff  Tn4biid«r«i>g«falle 
■«bridi  T.  ■•idMdkwc  Mwtol*  Onlte  Hugo,  Mi  tvH.  f.  WaB|«  n«!«!!  mIm«  Bnian  «icr 
«Bdiich  Rndoir  Graf  t.  MnaMwl,  B«i«*«  8dui,  «Iii  Bfftu  r.  MMi  Mlfcrt  4m  FkM«i  NhÜMMi. 

Annal.  rutien».  M«.  A.  43. 

1253.  27.  Febr.  Cbor.  Ein  Friedeaa-Vertrag  swiscbea  den  Vögten  ron  Matsch  nnd  dem  Üiacbofe 
HMoh  T.  Chvr  tMaUMMs  4vah  TcrariMlvB«  Jm  9nhm  ««i*  t.  HmUnI  vi  PMfllikb  Wus«. 
Hit  VMM«lMil  MÜta  imBiMbofe  daa  Scblosa  Baniaatein  eiaUülJlf*a  ,  ili-r  nischuf  selbea  bis  Mitfaatea 

ichleift^n  ;  Ale  ron  Ma(>''!i  nml  Wangen  (üllon  iocir  G  Wachen,  nacbtli'iD  clor  Bischof  ina  Etichland 
gekonnien,  ihn  3UU  Mark  WerUi  übergeben,  die  hierauf  der  Bischof  denen  »ob  Matsch  nnd  Waage« 
MMwdM  UaliMtf  «t  UMhflkh»  UilfrthuM  n4  Htlfw,  mthfm  Iriege  gefangen,  vMtm 

an  einem  ihm  gefälligen  Orte  ein  Sehloss  so  hauen;  aiHiCllW  itm  k«i4«rMilif ttt  VaturttaM*  Ml  «lU 
rtiadithiift  auf  I  ^  '   <  ••     ^nnul.  rortr<o«.  Ms.  A.  A3. 

1SS6.  28.  Marx,  äcülu«*  Tirol,  toaoordi«  Meinhard!  Geritiae  C<i«iitia  et  Adeihaiüu  1  irulcu»u  tgu«deai 
■Mria  cn  HwMM  4«  RuiaM,  «»UÜ  »rMfvtoaH  itSSa  En^Sh»»»  Ham.  Bcitrif^  Nr.  Ol.  IMri 
Anh.  L  flflMb.  T.  Graitbiai«*.  Cad.  |*ab.  Nr.  229,  p.  244. 

1258.  8.  Fehr.  Cliur.  Berlaüu»  {Bcroldus}  r.  Wa»j,'<>a  verkauft  dem  Hischxfe  Hciiiriih  r.  Char,  seioom 
Vetter,  das  ächioss  Hians  am  den  Pr«ia  von  800  Mark  (|»onderia  etpretii  Veanslensis?  Meraner  Miime?) 
Urk.  ia  anaal.  Cvieas.  M*,  Ju  4B.  AhfainidtiM  Hahniiii.  t  ««m^  v.  finsMMU«  CmL  diplu«.  p.  38». 

ItSS.  6.  iwlL  WaOtAv  Aiwiraf  vwMkm  rtfi  Bffaw  vra  MiM  w4  8«bfc«r  fiMim  tm 
Bcicbcnberr  ,  ;'.vitcben  denen  ans  Tersebwton  TerMlassnngen  lange  Zelt  blndarcb  heftig«  BwitllMht 
nnd  Krieg  abgfvt'altet.  ..Cum  <li»eorilia  et  gnerr«  et  H«  niatxiina  ile  rarii«  et  Jivi-roi«  ucCMsIuuJhu*  »«Tt.'retar 
et  gereratur  inier  D.  Egenonem  Mobilem  Adtucaium  <1«  Amaxia  ex  nna  parte,  et  ex  aU«r4  pArte  Ü. 
Sddb«m  VI««4«aiiui  4«  Bwli«ab«rB  piMdl  «i»  f«vt«iv«  ti  ^mam  «(  MM««iha  «itriMMliassB. . 
«tibtHte^iii  D«MMf«B  B«ndU  4»  Waaga,  Vtaiäg  IMbili»  d*  IbafaUiM,  A«lMii  i»  Cum,  al 

Perüoii  «Je  riomf«  Mtlitum.  Qn'i  qüatoor  arLUri  .  .  .  conporditer  per  antedictos  partes  *«It-cti  itiot  de 
owuibus  gnerris  et  discordiis  et  qnaestioaibas,  et  occassionibus  et  howiridiis,  et  «ffcnsionihust  et  dampnis 
et  iajarüs,  <|iu«  ial«r  «••  Tcrtcbaalt  «t  aaka«  «raat  I«»  d«  Cnatia  p«rtla«Btibas  et  speetaatibM  ad 
«•fiatt«lfI««d«aiMM«a,  ^—  <« «■rffcM pratdictiii  «IcHb^aafliM,  J« qaibw iiter «m «gitar»  vel 
iia  habetnr  uiqae  is  hodtentsm  dient  a  moatibu  dt  AMoruam  et  de  Jnrello,  et  a  Pontalta  iaferina  per 
tutaiii  rallem  Angnedia^e  (t^n^'udinae )  i-l  Venustae  usqae  ad  puntem  l*u'«^:«^illi ,  «eu  flutuini»  de  .Maraiui.'* 
Weitläafga  Urkunde  in  annai.  Cariens.  Ms.  4&— 44.  Dar  Tartragsort  konnte  nicht  genannt  werden, 
««a  dar  MhHB  der  VrkMd«  te  Ib.  fAU. 

itU.  ia.  ««ft.  a.  B«M  MMcraa.  Biaaiaf  Bdviib  IT.  va«  Chw  «rlhaUi  dar  «HU»  Adalhdl 

von  Urol  die  Tu»  estitur  aller  l.ehen  ,  die  ihr  Vater  Graf  Albert  Ton  dem  Iloehütifle  Chnr  hatte.  HafM. 
Qeteh.  d.  «irafseh.  Tirol  I,  3.  Abth.  369.    Mohr:  Arcfa.  f.  Gesch.  t.  üraubünd.  Cod.  dipl.  234. 

fma.  '41.  März.  Im  ScbloBse  Cbarburg.  Uenriens  de  MoateCorti,  Episeopas  Cariensis,  Monasterio 
8.  Man««  (Ibflaabarr  ia  Vbtadigaa)  daaal  aaahaia»  faiMfeial««  ia  Haafra  (ia  Faaaaiar  tkale). 
Blahhorn.  Episeop.  Cariens.  cod.  prob.  n.  77. 

1163.  37.  Febr.  Münster  im  .Mänsterthale.  Heinrich,  ErwShltor  tum  (  hur .  aLerj^iF>t  die  Seolsorge 
in  Scblandera  dea  dcatatbcn  Ordensbrüdern  ron  Botaea,  welche  dincbin  »cboii  vom  Kaiser  Frieilriek  daa 
»MraBalamU  fbar  di«  d«rt(g«  IMm  «rhaltaa  hattaa.  Otig .  Urb.  im  drrii.  daa  nmaattÜtoa  M faaMr 
ta  UraaMadaa. 

ArdiiT.  X7.  tt 
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1269.  Ü.  DatQU  Mal».  ili*eli«f  ({«tnricb  tod  Ch«T  Bnd  V»|t  Egso  tm  Mftltell  veroiitteta  ciacn  Sitrf  Tt 
iwudita  4«r  Omtiad«  SeUia«m  Mi  *m  WHtUw  Mililir  in  ■•fcif  4ir  Fing«»  vta  «t  ^i*- 

la  Arob.  in  Prauensiiftos  Mümt.  io  ßnts&tBdeo. 

hncrbaHi  187* — 1282.  Koiir«  ^  ,  Frdherr  v.  Rellmont,  TfischofT.  Cbnr  .  Hi!«plifr  ron  MmnfeiTf  T«e 
TÜfttl  gpgeo  ivei  ttMe  eiiteii  Hftgvl  cto ,  auf  irelcbeiu  8.  Fionat  lürebe  »Unil ,  aatl  ti«rueii  das  &cy«M 
HirttaLTg  erbwiwiiat.  And.  (M«w.  Ito.  i.  I«. 

ititt  S4.  OtC»  Mttiialitrg.  Refertnr  «poliatio  moaMtorii  Mariaeauiataal  ft«U  a  S«h»iker« 
Reiehonbprg.  „Anno  grall*' M.  CC.  LX^fV.  in  fo«fo  Critipiul  pt  rrl»piniani  Hom.  Soh^ikrros  Je  RficK«»- 
berg  eaat  aaiooiati«  tibi  iai^aitati*  fiitis  militibua  laieit  TridratiBae,  Brixia.  et  Carieaiia  dioeceaia  daui- 
fieant  eetleaiam  noatia  8.  Hariaa  ia  apolialia««      flwMu*  Oavwh'a  Mnaft    Untmkmg.  WUUkm 
M^ltttftttB  OM'laWi  Chi«  ftvb*  ■■a*  8t« 

IITT*  11»  üa.  Mala.  W«eh»e)brier  iwUeh«a  Ont  Üdaduff^     1%r»l  lad  4ea  beiJra  T<ftca  Egm 
un.i  Aih<>ro  T.  MaUch ,  Numcn«  der  ItMfc«  !■  Oku,  Ol  twi MMgw«.  IMr«  Avtfc.  t.  Qaaah. 
Oraubäad.  Cod.  dtpi.  uum.  2&6. 

IMt.  M.  9tifL  OmmIm  BpiiBBfM  (MtarfBi  Ii  tne  ttiiliitn»  fwn  •  m  itwtlM  ^mtm 
mi—t,  BafM  toMi^ia  larfm  Iwla»  OMirto  abiifilir»  «U«b  aatfa  al  Ticiaaa  ara  arr«  iMriMi 
für-nnfHuni  Mannt Butm  «litaB»  OMmi  hmw  I«m1hIw  «at  Mr.  Batitti  IhM«.  «■» 
et  pro  f.  f.  261. 

128S.  18.  Jia.  Ftrateaaa.  WtäUttMttm  §m  fUmm  Mirtift  Mmni  t«r  IbInt  ni  liUt 
Mititiii  IM  Mhw  ffwgrti  wl  «fai  Bwatoir  laawiitt  4n  Oiifcfti  (Win  M» 
feMlM  üa  llralcr  Orareo  unter  dea  bairiachea  oder  •chwibuebeo  BoigabaaB  gebflrt;  keiaer  aeiaer 
Ahaaa  aei  aaaaprhalb  d<>«  (r<>birga  je  aa  Recht  i^pttandea ;  Meiabard'«  Gr<>«*>^>«Ti  k  Grti 
Albraakt  v.  Iltol  aar  Tor  d«w  üiiuvr  Friedricli  aelbat  so  Veroaa.  Di«  Qra&abaA  iirol ,  in  dei  CAarcr 
BMmm  Mi  PiHkrit  MMHf  ivItlMMdlt  HKm  fli  LahM  vis  BaakatfJto  VMaM  p  iM  sb  ArtiaB  ^afeBi^  Ii^b* 
Pallrlia.lfr.cn. 

1283.  10.  F»'?)r.  Act.  ap.  I/Uas.  Rudolfa«  eomcs  «Ic  Mootfort ,  ct'ti  talor  paiTornm  soror?»  rni^ 
Mataeh ,  reauatial  jaribae  ia  boaa  eoBÜton  de  Mootbarg  io  Moatania  et  io  tpecie  Taiüa  Veaaatae.  Horm. 
BeUrige.  Nr.  LOIL 

ilM.  1«.  Jb.  MMu.  Hahrlat  v.  BmIh  TaralM  ita  WwfcBifc  ffMaMA  ChMr*  «agaa  iar 
aalkigea  Jabr  ibn  avgefBgte«  Rriegif chäden.  neimm  tkM     Ba»f i>  wtkm  lindi»  fM  lanMhPM» 

htt^  i^rliaut  ward.    .Aunal.  Cuni  iK.  M«.  U.  16. 

UiM>.  3t».  Üe«.  Cbar.  Biacfaof  U«r«botd  r.  Cbar  «ad  aata  Capilal  dbarlMaca  den  Eloater  MaM««r 
wegea  Hmm  AnM*  BahNr*  CafcDM  mtl  Oilw»  ia  ThMahg«.  04t*       ftaia^lk.  iaa  fk'W 
•iMkai  llt»at«>  b  QrwiMMtm. 

1?93.  25.  Nor.  Ap.  Caitrura  Tirol.  Bcrfliotdua  de  EtchcDtohe  Comp«,  Luna  tut  la  r  oou  i  t  a  et  atbeaiaa 
«alle  Meiabardo  Tiroleaaif  Cariathiae  Daei  retigaat  per  proearatore«  laoa.    Horn.  Umumgt  Hr.  LXXIU. 

iS9S.  SO.  Sept.  Ia  Vig.  a.  MaUM*  Mab.  Koarad,  Abt  tob  Marieaberg,  ülrieh  and  AraoU  d«a  maatam 
BvUir  bMMg«  ^  aiaa»Wia»  — aftwgaiMg».UaMiabargaaf  JawTaliaWaAiB  liUaBiaHil 
■eb«  VerfBgaag  getroffea  bebe,  daaa  allt  BaaR*oo^<>ti,  iii(>  nt  pIkadveUe  vom  H»(  !i»tifle  Cbar  iaaegrbabt. 
aaeh  ihrem  Tod*  frei  nu  dat  Bittham  wieder  toräekOilleB  •oIUmi.  Zi  U(,>t>o  der  ürkoade:  fTrloricti,  P^^pat 
daa  Btatbana  Cbar;  tierohtbold,  Propat  d«a  8tiflaa  Mtaatar;  Albero,  Pnurrr  u  Mals ;  Haaao  Manaelat 
gWai  wUEgmf  TAg«« vaa Ifaiaihf  Oliia^ lütor PIom;  mriah r, «adberg ;  BMahT.BiMtoa* 
batf  I  ivHar  v.  Matiaafcen    a.  m  Orif .  üMt.  iai  Aiak.  ta  tlraiBifcaff. 

1306.  Donneratag  aaeh  Nicrolai.  8.  Dec.  Rottoad.  Bisebof  Sigfried  roa  Cbar  belchll  At  m  Abte  Toa 
Marif  nlii  rg,  dea  Zchentitreit,  der  lieh  twiaehea  der  ÄMMa  vaa  IMaalar  aB4  im  Umm^mit  TBiinagili 
erbobea,  au  eaUebeidee.  Aanal.  Carieoa.  Ms.  B.  25. 

tMT.  1.  OabChar.  BfaakaT  ««ffHai  vaa  €lMr  varltaall  ^  Saateaaaf  aataaB  DaM^iMi 
Salaal  la  Claras,  der  <!urrh  Jon  Tod  ülrieh 'a  v.  Vurat  ledig  geWMiaa,      M MiiA  «MMta* nUl 
Vaaeita^**  an  W.iLra  v.  Gl'n         T'rk  in  rrnTial   CtTri  rn.  Mi.  A.  83. 

1809.  2i.  Nov.  Soliiad«r»«.  Uiviaia  juri»dicti«»aia  aa^ar  tiberos  plarea  Bobtleaqae  ralliaai  Atbenaae 

BaiM|a.lfr.XCT.  ** 

1810.  24.  Jali.  Pfirstcisharg.  Bisebof  Siegfried  tob  Chor  t  e  r  k  a  u  f  (  dorn  TTi^iarich  TOB  ReiebeßJbCT^ 
«t  Barr  Mai  aMWagf  Waaaar,  WaUa  aa«  Äaktra ,  «•  afc  dar  Barg  aa  der  BaMaa  falagN  aa  1«^ 

O  takwiegerral«. 
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Mark  Börner .  je  för  die  Mark  10  PfnTi<1  BTü«»r  grrectinet ;  wofür  Tltrr  t.  npiehfubprg  Acm  Riscliofc 
t«n«lued«a«  Oetreide»  ond  Kiat-CNUtra ,  von  144  Mnth  zwei  Thetle  B«gg«ii  und  den  dritter  Gerste,  nnd 
ti  8AM       » IMI  n  T  PM  Bctmtr,  «■!  t  MMi  Itit  llr  T  HM  Bfln«r  GtlJMirerti  Mg«- 

■o  Boliea  sie  die«  nur  den  Oiiehofe  tKvB  kAnnea,  alt  welcher  dio  LebtMaehart  aieh  «ad  aeiaen 
NarbkomaieR  T0rhr>haU^ :  »türlK<  über  Herr  r.  Reiebenberg*  oTin«-  l.i-iiirsi'rlim  .  soll  «rlhi'  ntine'  wHti^rf 
den  Biatliame  wieder  anlieiwfallea.  Dicacr  Terkaof  (oaehali  durch  den  Dompropsl  Üraf  Hndolf  v.  Mont- 
fcrt.  g— mwwm  a«mUi  «ad  DWefc  t—  grtwwtUh.  BrtoJ  ^  «anw,  Mw^rfg  JUin,  CMat 
▼•ItaHitn,  alle  Ritter.  Dea  Brief  babea  beaiegelt  Heiarieh  wmi  Lotobt.  MthM^Mt,  Bfi»» 
V,  Mataeh  aad  Jahaaa  t.  Ratnüss.    Ana»!.  Curimi.  Ms.  R.  Sß. 

Uaa  iS.  üiMkof  Styfried  v.  ühar  beität(|;;t  die  T«a  dem  Ritter  (aiilea)  Heiariirh,  Manehalk  dea 

Btii>H  «•»  WbMm,  «  Mliar  wmä  Mhir  f<itMna  iwlMhil  iriüm     itf  — •<iM»l>  lliiiw 
».  Ckw  ia  Um«  ywMtW»  »Aaakaar  im  tttMO»  t—  ■twliftt  »m  «ciMrtM  t.  KiMuIm 
ia  Heran.    Otip.  Urk.  in  Areh.  de«  Sebloatet  Zeaober^. 

fSl.'t.  22.  Mul.  Pisa.  Kaiif-r  Heinrieh  Vfl.  virpfindet  aa  Eg^eao,  Togt  tob  Matjsrh,  dai  Thal  Vt  ittin  fRr 
Leiatang-  r«a  Kriegadieaatea.  Orig'.  iirk.  im  Areh.  dea  8eU««a«a  Charbnr^.  Mohr  :  Areh.  f.  tieaeh.  v. 
«MMniaB.  OlMr  iMI,  L  Bi.«  •.  ML  Ooi.«vL 

Aeiuprkuii^.  Ich  halle  rur  'ir*  J<iliron  (llcsi>  l'i'kaiiJi'  aui  <!i'ia  Archlre  tu  Chnrluir^  TcrnfTcnl- 
ItcJii,  ana  Irrihif  aber  aie  dan  Kaiser  Uetaricb  VI.  saffhiiabea«  Mahr  aahjn  aie  aas 
metaea  bfidaiMr  Krieg«  ia  Mb  inkiv  UilWr,  Uid  flus  TMink«  iah  db  BwfahligiBr  ^ 
Datoma. 

ItlT.  t.  Xav.  AUariieiligea.  S«UoasTir»l.  Hanog  Heiarieh,  Kfiaig  roa  Böhnea,  vtritiht  d«M 
iMrai  «.  IkMfMIt  T.  n«iia  Jm  Bargwofc  !■  flckari  siriiA«i  Famtdl  nl  MarthährMi.  BargMlBvr. 
Itit.  4.  0«t  PlnlMbarf .  B«d«]phw  cflaMfM  Ctrieida  «otf nihl  (MtaB  «  ■«•Mtoii»  Xtrfh«- 

tnootnno  com  eomnnttate  Sin«  (Sehtriaa)  faiUM  «im  mmUmi  B.  Htttbtti  «fOltoB«  BAhMsSfiiMf* 
Carieaa.  C«d.  prob.  a.  97. 

1326.  31.  Jaa.  Moataip  aacb  Calb.  8.  PetrL  Füralealiarg.  Biacbof  Johaaa  r.  Chnr  rersettt  dem 
■Mrai  FInIa  fir  IM  g*lieh«M  Matt ,  iam  tr  sir  ■laUteMg  Ffntoakapg«  was  Blaaiwf«  Badalf 
Coastans  bedorfte,  100  Muit  Korn  ;ius  At  m  grotiea  Zehaal ca  Taefers,  nad  40SchStt  Kiie  aoa  der  Wirte 
Pmdeale  la  Mflnater  g«l»g««.  Tagt  Efea    lialaali  iwipiiald  daa  Plrnta  daltci  n  aoidraMi.  Aaaal. 
Cariaas.  Ha.  B.  Sl. 

1SS6.  Sf.  IIa.  finl.  Bihrkh»  tülgTui  BOhaw,  Itnaff  ia  Blral«a»  «laf  la  fb«l  tMlMn,  MUl«! 
gaHU—o-Blerttr  Ali«r«-Big«1  h  Mbadb  s  *  «üaM  Jkn  t  BMi ,  Choite  gCMUt»  aaf  «akica 

<lai  KT  i»ter  erbaut  worden  sollte  ;  Anun  jühHich^n  Zi'n»,  ß  Thra  nad  5  Wagenleil,  2T  Star  Woifrcn  ,  13f5 
ätar  Kotrsr^n,  9i>  &tar  (iertteu,  i>4>  fl.  36  hr.  Geld,  SO  Schafe,  11  Lämmer,  11  Kilxe,  20  SchweintchuUeiTi , 
1  Ufibaer  244  Eier ,  das  Sehloss  ia  Sehaalla  aad  dea  dabei  tiegeadea  Hof  aüt  aller  Zegehür  ,  daa 
PMvaaatarRftt  tt«r  dit  PBm  NalanM,  dea  «tatoa  Baa  aaf  d«r  Ilalaar  Bdla  aad  Ii«  F1aak«a»4lara«fcF> 
ti^'ki-ii  ia  der  Etsch  roa  8t.  Helena-Brüche  bis  gen  Efrseh.  (bl  Laafe  der  Zeit  erlangte  dieses  Kloster 
Tollc  Fn  iim^',  /.»II-,  Steuer-  aad  Aul!.ij,-eu-Fi  eüiei!.  i1  r  l'rtor  war  für  immer  dp*  fir^fcn  roa  Tirol  Hof- 
«apallaa ,  hatte  Aber  dea  Klosters  Bestand-  and  Ziusleute  die  Ciril-  und  Crirainalgerichtsbarkait }  die 
anflni  fM  Tlwl  «UM  itmuit  BAalihama  «ai  IlMlarvdgto.)  AnnL  CariMt.  M«.  B.  SO  — 91. 
IMtbMK  Cariaaa.  Cai.  prab.  a*  M. 

1S?7,  SO.  Jäa.  Thür.  RiJSfliof  J  iluiin  vna  Chnr  g-ifd  ieiticm  Drtmrapitfl  ta  diuijer  ErrfütrlieliVeit  für 
die  oierhliehen  Sehädea  ,  weleho  il.i.t!>i  Ibe  ia  dem  Kneife  ivisetteu  Bischof  Uudolf  und  Üotiat  von  Tat 
durch  Braad  aad  Saab  erlitten  ,  die  Capelle  aad  das  Spital  St.  Valcntia  im  Viatschgaa  mit  aller  Zugeh6r» 
dMbaalffia  jatikaa  B|iiNapi»  nJ  aalar  dar  Bedlagaat,  data  Um  IhMMfital  «taM  airfgaa  Ciflaa  aüft 
gabfihrendem  Unterhalte  alldort  h.il>e.    Anaal.  Cariena.  Ms.  B.  31. 

132,S.  »5.  Juni.  Förslenliurj,'.  Biscliof  Jolunn  t.  fhur  vfrsclarf  dpm  Ritter  l  lrieti  von  A>.iiennont  nm 
800  Mark  (8  Pitaad  raay laadisch  fAr  1  Mark)  die  Vestiaen  Aspermoat  und  Filrstenbarg ;  weiset  ihm  jährlich 
m  Mfcrit  aa»  daa  VtBüatgaaiirttaa  flUwi  a>  t  «aa  PInlaabarf  aofl  ar  JIMM  tlf  Matt  Aelraid«,  IIB 
Bahitt  Eise,  S  Fiater  Wtiat  Jadaa  tau  101hm  mi  40  Bllaa  Ttaab  t  vm  JUpemMi  TO  BAIM  6a««ld«, 
3  5am  Laadwefo  itud  4  Sahab  «a  laBf*  kataHaBt  Ua  ar  «dar  aab»  Bfbaa  bdHadIgal  alai.  Aaaal. 
Cnrieas.  Ms.  B.  »1— «i. 

1981.  98.  Sept.  Ffirstenborg.  Udalricos  Episeopas  Carieasis  iacorporationem  eeelestae  parroebi- 
frob.  n.  fOl. 

i  r??  f>cn  t1.  nsfh  Pnrificationiji.  (12.  oder  13.  Febr.  ?)  0.0.  Bischof  Tlrich  vod  Thür  verträgt  sich 
lait  K6uig  Uaiariah,  iirafea  roa  Tirol,  wegea  der  Krit ge,  dia  Ob-  «ad  Uataf^Pontalt  nad  Bergell  awiathao 
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ibsen  und  beider  Lau«!  und  Leutra  eriraclueo  sind ,  auf  folg^«ndc  ti«diagiia^«n  :  fsntlicb  ,  «r«  eiac  Paita 
■ttJtr  Win  wi*  wefciflM  ht,  ■»natotlUg»  w»  ii»g<M<tw,  Mb— Iw,  alUr  Kii«g— Ii  m^iIi 
k«BMia.  Uad  «all  i«bwa  KmtmI  ud  FriadriA  dte  Ptuti-n  dco  m«uten  Schaden  iriiW»»  Milea  ä*Hf 
3  Ja!iro  firicn  Koll  o!»  Pontatl  errichten,  Ton  ptnem  peladoniu  Wag-r-n  3  7.w»niit^(*T ,  ron  «arm  !rfr*» 
Fferde  nicht«  erbeben  ;  wer  über  Tatm  fahren  wollte  ,  «oll  den  Zoll  sn  Shm  besahleo.  Kiaig  Heianeh 
•oll  die  Strauea ,  tu  weit  s«ia  Laad  fdit ,  d«r  Biadhnf  aber  bia  fta  daraa  ««ht»««  ,  maä  «iikcr  Mitik 
IN«f«M?afcMalthabaii4«rKMtuaBiaabarb«iitsdl.  Anal.  Cwmm.  H*.  ft.  IS— ia. 

1833.  21.  Jia.  Mittwoch  nach  UiUri.  Chur.  Stiar  Tertrag  iwicchen  Oiacbof  Ulrich  von  Chnr  «ad 
Ritter  Ulrlcfi  rou  Aa(»(!rinout  M  e^en  Fiirst.-nbtirg'.  Weil  Ulrich  von  Aspi-rmool  Fürsti-uLurg^  oa.!  .U^> 
■MWt  gej^en  ein  Darlehen  ron  600  .Mark  erhalten  ,  «nd  er  apäter  noch  iiü  Mnrk  tahonten  ipehnbt  hatt«, 
««14«  HMhAf  Ulfi«h  vmOmt  «adBitMrinnili  M«A«HnMM4mah  4m9n§mwmmWm4täkmtn 
TWfUakaa,  4m  iar  «m  AatmmawM  fintoahvr  m  MO  JM*  ^  ipitar  ««iMr  Witw»  Magin*« 

erlegt  wordfu,  lü»t»n  liess  :  für  die  Chrig't'n  7?3  Mark  soll  er  Jen  llof  fSoy^ m  Motiiirra  ,  dpa  Zoll  asd 
daj  UuffoU  »«  Chor  bia  lar  R&ckxaklaaf  der  723  Hark  ianababes  and  geaiesacju  AnoaL  Cnricaa. 
Jtta.  D.  33. 

ltS8.  an.  Ha.  «Im*  ll<>My  Olla  <ta*wwt<fc  fcaatiiltt  iM  »— aato— ■w*ar  lHriifcl«<p> 
<lci  Veite  MtrilWW  mit  Biachof  Ulrich  ron  Chor  geachloaaenM  TüglllA  (Baden  Et  «ma 

nimlieh  \r«>^«>n  vorgenannter  Vc>u-  I.^'1i«>n»trcitig^k('it«'n  eatatandea  iwischea  den  heitluo  Heno?««  ni 
Biaahof  Ulrich  ron  Char.  Im  daraber  anigebroehenen  Krief«  Mvbart«  dar  BUehof  die  Veate ,  rertieh  ttt 
«bar  U«Nir  im  T«fvlti«lM  a«  Batei  im  ■«rMg«  AlbiMhI.  AmuL  Cteiaw.  Ma  B.  Bi. 

1S4T.  te.  Jis.  SaUUana.  Oi« rigla  mriak,  Baw      Hartwif  fM «MaA «««UAm  teHHv 

Ulrich  Tou  Planta  nnd  seinen  ehelichen  Söhnen  das  Eiaenerx  in  Vjldöra,  AV^us.  r  nnä  H0I2  rao  äetn  Jn^tk  tt 
Vail  bis  gen  Zemez,  so  weit  thr<>  GrafschaA  an  des  Landesherra  Geriebt  reiehi.  Aoaal.  turieiut.  Ms.  E.  31. 

I84S.  4.  ApriL  Pra^.  Karl  iV.  stellt  den  Uiachjfe  Ulrich  von  Chor  die  Ihm  im  ViaUebcaa  eatriaaeaa 
Otter«  ala  teaSaUaaa  X*«!««  u  Eiatnca^T^^  IteteU,  fic  Gl«p«ttc       h.  ll«Mt k 
Nahe  von  üMftt,  fw«ar  NfT«  M  ÜMtar  «Ml  tMmk  vuUk,  EtaÜMiB  EpaMp.  OniM».  CoJ. fMk 
Nr.  tOl. 

134S.  5.  April.  Pritg.  kaUer  Karl  IV.  schenkt  den  Bischöfe  Ulrieh  ton  Cbar  ud  alle«  aaebkoamea- 
Am  BiMbifa«  nt  ewige  Zeiten  (jaaMi  Inati«  lar  BafciiliM »  ilc  mrioh  a««dd  m  Iriaf*  ^ 
a«flM»M*  M  lari^a  Winaa  triiUitm),  dMi  Ibai  an  «««iaaaaCfaaflBaa  aagaAliwa B«yaaa  llaa <ar«- 

b  e  r  g ,  dasselbe  gaaie  Gericht  nnd  den  Kircbensatc ,  die  FinstermSns  and  allaa  «aa  sa  beaagteai 

Oerichli*  von  Alter«  her  <,'ch.'>rti»  ,  roiu  langoü  Kn-ntp  anf  ilrr  Mshcrhaido  hi»  inr  Rnst^mösserbrieke 
auf  dem  lun  nnd  von  dieser  Uriicke  aufwärts^  dem  inu  ettllang,  in  beiden  Seiten  des  l>'l«Mea  bis  Paatalt* 
«Ii  allaa  Lavtai  «ai  «ilaia,  Bwiag«*»  Pwm,  ««lieh«,  BiMk  vU  Qtlg«a»  Biaa,  Blaaar»  Baa«^  IM. 
Bbaaa  «ad  ullfs,  vna  im  hi-^chriebenen  Gerichte  liegt;  die  Sebaakaaf  aall  ««der  ron  ihm  (Kaiser lari), 

noeh  ron  irj,'i'u<i  t'incm  komme  mit- 11  K:ii>tr  f(p.  wiJcrrofpn  werden  köntifU.  Annal.  rnrii-o».  M*.  B 
37 — 3S.  Urk.  bei  Jäger  üJigedein.  Krieg,  innabmck  183S»  f.  172.  CiehbofB  £piacof .  Caricaa.  i'ed. 
frob.  a*  IBI. 

li«S.  IB.  Bot.  Aa  B.ilaf«ia»a  Ab«al.  Cbar*  Otaf  UMab  r«a  Haalftol,  srnMAm  mU  i  iBliiiii 

Viear  des  Bisthums  Chur,  entlehnt  ron  dea  Ritter  Johann  Planta,  und  ron  Konrad  und  Marli.')  <T.  a  Plantes 
150  Mark  (je  8  Pfund  mailändisr'b  filr  ein  Mark"),  um  1  ilirlic  Sihulden.  "«rieht'  in  Hiithof  Uirirt'» 
üefüuguis«  aufgegangen ,  su  beiablen ;  set«t  ihucu  xu  LuUTpUud  ihn  Veste  Steinsberg  «ad  der»  üarg- 
«•at»  vavapi<ahtiha<«aB«liBBd«aa  «Haa  Bargaeaa  ««U  jiMMi  IBMofcTva  iarBtawr  wm  CTaliif  la 
laiki  doch  sollea  sie  in  jeder  Zeit ,  waaa  ihnen  das  Geld  erlegt  wird ,  die  Veste  abtreten,  iaxwisdhaa 
aber  mit  der  Veste  deiu  Discliofe,  oder  »  ciiu  kelui  r  M'äre,  deot  frapitttl g« W Ii li§  aaia)  Aaaa«aaic  Ami 
einen  leiblichen  Cid  geschworen.    Annal.  €arieas.  Ma.  B.  39. 

IMB.  17.  Da«.  A«1|B«B*  CUnaaa  VI.  kaaBÜnft  4«a  PMriarvMa  «aa  Aqailej«  «ad  Am  BMkal 
v«a  Ckar»  dB«  Ekt,  vtMb«  ««faabaa  MafaNtkallaaUaaab»  4lriia  raa  Ural  aai  Jahaaa  «aa  WBtgm 
Sohn  Königs  Jobaaa  von  Böhmen  einmal  lie!>Iand(«n  aber  ron  MajaiaCba  ciflaBlahlif  ai^aliat  ««ria« 
var,  ^(•sefzltch  vnd  kirclilicfi  Tn  lC>en     !  it-hhom  Episeop.  Cnrtens.  Cod.  prob.  n.  Kid. 

13ii>.  30.  .Uai.  ü.  U.  Bischof  ülncli  vau  thur  iurdart  alle  KircheaTorsteber  der  üiöcesen  Cbnr  wt4 
Pnf  «alV  i«a  Qralba  v«a  Tbal,  Mhaaa*  Boha  daa  Ktalfa  Jabaaa  «aa  BAlMa  aaA  Magartfta  MaaH«a<B 
höflichst  einzuladen ,  aaf  4«a  10.  Joii  ateb  entweder  fantfatiali  «te  daiflk  BCellvertaraier  ia  Aar  Kaibt 
S.  Johann  in  Tirol  eiuAufitidrn.  damit  er,  der  Bischer  dnm  pjpsUichcn  A«flMI(«  faaiiaa  4ia  BhaaakMaif 
Tirrathmea  könne.    Kiehhorn  Episeop.  Coriens.  Cod.  pr«»l*.  iiuu.  loO. 

tilB*  lafsMaa  Cdalrleaa  CaoMa  ab  AaMcia,  rvlg«  MaUcb,  contra  falaatataat  Epiaeoiii  et  eaaaai- 
•anu  CariaaaiBB,  Mm  Tiaa«aadtifca«  Mtttalaai  beO««  f«ri^  Ua  «alfaai  et  «aaaaa  Bili««!«  h^Mia«ai 
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et  Pesehlariam ,  BarmloB  H  (omilalum  l'lareiia*c  dtnuo  •U>i  readicaiitiiitt».  üabr.  Dac«lia  lUueU  S.  Qt 
prof.  p. 

tSSO.  T.  Sfpt.  Sp«l«r.  KdMT  Iwl  IT.  Mahlt  im  MnfcfM*«  UM«  vw  BiMlmkn«,  Gnfra 

tB  Tirol,  «ta*  iem  BiMhofe  Ulrich  roa  Chor  entmapne  Jichloas  Fürat«aburg'  snrBckxaatctlen.  Ladwig  ier 
Brani!*»nhnrjr<»r  haHi»  i's  nacTi  der  (Iffiing-f'iinphTiinfi™  «!ps  Bisclmfs  diPspra  «"c c-g-coomini^n  :  Bischof  Tlriph 
(iaräb«r  bei  Kaiaer  Üarl  klag«  ^«(uhrl.  Üie  «rate  Mahnaog  dea  üaiaera  blieb  obac  Erfolg;  die  zweite 
^kvMOm,   Awl.  CitfiM.  Ib.  B.  «S. 

iS54.  IS.  MaL  SehletUUdt.  Kaiaer  Karl  IV.  rlmm  il>?m  niürhor«-  rinch  von  riiur  über  alle  Fremd«»» 
wi«lc!u^  Kid»  im  Bislfiatne  Chnr  oiiHli'rt.u-uMi,  Jii-srl'i  i  rtrclui'  ciii,  ilic  «li>r  ni»ehof  lihpr  sc-inr  Ki(,'Pnli'ntf> 
hctte.  ,Vol«Btea  aibi  et  Feeleaiae  auae  Carienai  g^raiiam  i'«e«re  apecialeon,  atatuiniiu  ....  at  aoiTersi  ac 
alagaB  AifraCWi  de  <|aibaaoanqne  ■■(ildfcM  «WtAJuperio  partiiWtftt«!  ,  Ctviteto  C«rl«ai  «M  MB 
•ppi<«  et  YMkM  a«f««elM  DmaMb  MmIu  «mMmIm,  Td  «>i  «eta  hm  mm  tMÜrnU  OMtm 
adTeneriat  ia  futamoB ,  eidea  Epiaeopo  et  aaeceaaoribaa  aaia ,  et  ipai  Eceleaiae  Corieaai  aerrire  debeaat 
et  t<>n»'aBtnr  oTiinimodo  in  fusticüt  pt  alit«  obsprvationijius  juxta  omnom  Hfum  ft  coosoplodiapin  pptprorarn 
propriontm  hoiuiuuiu  dicU«;  Eecleaiae  bactenus  obaerval^m  «juaflndiu  in  eiadeoi  loeia  aaain  feeeriut  niaa- 

liMMu«   ürk.  ii  AmL  Cwl«M.  Ha.  87. 

133S.  24.  Min  «Ivfc  Hicbof  Ulrich  roa  Char ,  Mt  im  Bm»t  der  Grafen  wtm  Leasburg,  la  Sw» 

trän».  Ihm  folgi«"  ein  „fürnrnipr  bömisrlior  Herr  ,  l*««lni»  trf  r>?nnt .  Ai-r  »ich  am  päpatliehea  Hofp  in 
Arijpioo  aafbielt,  aad  aowohl  bei  Urbaa  V.  ala  Karl  dem  Kaiaer  vohl  g^eüttea  ward."  Oiaaer  trat  to 
aiftralte  MMOImA  ni  L«Mt  wm  iiMiaabarg  ia  «b  iMHAw  Mtltai»*.  iauL  Carfna. 

I35G.  27.  Sept.  laoabrack.  Markgraf  Ladwig  roa  Braadeaborg,  Graf  an  Tirol,  gebietet  allea  Oeiat- 
liehen  seinos  Lam!«*» .  «IIp  iir  drm  RIsthnm  zn  Thar  gehörea ,  dem  aeopn  Risrbofc  PMfr  xti  ppliorrheB. 
»owie  er  auch  den  Biaefaofe  erlaubt  uad  goant,  alle  getatliehaa  Rcellte  oad  alle  Üewait  aoaaaiibea,  die 
ttacB  BiadMr«  «»gcUr«!.  Aaml.  C«ri«u.  M«.  B.  46.  Origlaal«tTfk.  !■  Jlf  cr*s  Bf  liy  t.  Clftr. 
BMMaentea. 

Hj«.  2T.  Inn.'   r  I    M.trk-raf  I.u.Iu  1^"  von  Urundt  iiljur?,  (Ir.if  m  Tfr'-I    .  iilliiotot  allen  Sfinfn 

Uaterthaaea  ,  daaa  er  d«?in  Uiachofe  Peter  roa  Clttir  uai  der  ircaea  Oieaate  wiltea ,  die  dieser  aeiaer 
Vttm  UmmtAt  «nrlMm*  dit  Tatto  Firataaborg  xa  lüaea ,  di«  trmla»  «alaka  nter  der  Pitaalmaalnft 
«iM«rfMM  p  n  «Miam»  «Mb  aaMl  lU«  afatan  Biaahalt  «uämSgm  ttMtUkem  Sadil«  hMtobaba* 
erlaubt  habe ,  oad  gebiethet  dak«r  MMoiBliah  i«M  bcaafU*  BiMkaft  Wlllikh  ad  «ataiaidf  U  aaia. 
Aasal«*!  Cnrien».  Ms.  fJ.  <fi. 

13S6.  15.  Nov.  Ercbtag  nach  Martini.  Merau.  liiachof  Peter  roa  Cbitr  vergleicht  aich  mit  Koarad  reo 
fMbarr  •  wa^aa  Obarfak«  d«r  V««ta  Ffiataabarr ;  er  Ubavi^l  im  Blaahaf  all«  f dallMlaa  KaaUa  aad 
SMhva,  waldi«  m  den  Haoae  Karateebarf  gahCm ;  d*Bi  Btoabaf«  fall  daa  Haalrt  nataheo,  voo  d«a  *a 

FSrsfcnhnrj  fiürtp^rn  I.i'iiti'M  SIphit  i'i  nrhmfn  ,  «ler  voa  Frf^ihor^  unA  fli"  Srinea  aollco  ilun  hiPrTU 
Terhilllivh  aeia  ;  der  Biacbof  aoll  die  im  aicbatköafligea  Jahre  sa  Fürateaborg  taUeadta  Oefalle  eiaaeh- 
mb;  dar  vaa  IVeibcrg  aoll  im  Maliaft  aai  daaaaa  fiicBan  afl  dar  IvaraaTaala  NfMaakarf 
«eviriir  aata.  IM.    Aaaal.  Carlaaa.  «a.  B.  4T. 

1356.  16.  Kor.  Mittwoch  nach  S.  Martia.  Markgraf  Ladwif  ▼ariaOlt  daM  ÜliM  Plaa>i  dfa  Batgwaifce 

<wiii««h*>rt  Mflrtinslinifk  «tu!  PdiitaK  RttrülrTjiiuT. 

lili>7.  17.  März.  Freitag  au  Mittfattea.  ühur.  Nach  dem  Vergieiefae  mit  konrad  roa  Freiberg  bracht«^ 

■iaAar  Patar  vaa  Char  darah  ?«raetiaa|-  vlater  Mtteat  fcMaadm  Staiaa%«rf ,  Baataaaraaf  dar  Maatofw 
aahafl  oad  Unterthaoeo,  in  Ocld  xnr  Befriedtguog  dea  ron  Freiberg,  welchea  mehr  ali  ßOOO  II.  balra|r* 
aaf,  and  zog  Furalenbarg  an  i^icli.  F'ür  SS  M.idi  Churwäl^flu  r  fS  Pfiiml  M^iiniulisrli  für  t'iiip  Mark  rti 
redaoa^  wal«h«  Koaradia  oad  Simoo  tod  Marmel«  dem  Biachofe  liehen ,  reraetile  ihaen  dieier  den 
Maat  im  AliMa,  der  JihM  M*/,  Math  Omta  Charer  Maatt,  IS  Elia ,  tl  raa  dar  Alpa  PaUs ,  aad  9 
▼aa  TIafta  laafaa »  aad  t  BAafl»  1mg.  IKa  Tars«faaa|r  kawflligto  dar  Daaiprapat  Ofaf  Otiiak  taa  Maat- 
fart,  der  Decan  Rndolf  ron  Veitkirch  sanMit  fettaiaam  Kapitel.    T'rk.  ia  aanal.  farieni.  Ms.  B.  47. 

1357.  I.  Oef.  Fürsfpnlinr".  Hisrhnf  IVter  von  Thnr  TPrlrilit  .m  Peter  ron  SpMauiIfrshprtir  einen  Zfhpftt 
xa  Mala,  weichen  vorher  der  ehrbare  Manu  Haber  ,  Junker  dea  edlen  Herrn  Vogt  Hartwig  ron  Mataeh 

fcaaaaaaa  katto.   Otig.  üfli.  lai  Aiab.  «■  Hrvlaakarf . 

13S7.  21.  Dee.  S.  Thomastag  vor  Weihnarhlea.  Char.  Biaakaf  Pa(ar  Taa  Char  bakaaal,  daaa  Mait> 
graf  T.viilrti;,'  /(i  Rt;iti<li-ntiin rinn  ili.-  V.  « Je  Für.<tcnf«nrn'  nnd  Strlnsh^r^  5ammf  allen  Tenlen  und  Gütern, 
die  er  in  der  Herrschaft  Tirol  besass,  wieder  geantwortet  habe  :  da«»  «.r  dafOr  sich  verp&iehtet,  diese 
Taalaa  im  MalftgiaAa  aad  daaaaa  Gibaa  aflra  aa  baltea ,  der  .Markgraf  aber  iba  baaahflta«  «alla. 
It  K.  Baaa*  aad  BtaatNialu  ii  lAea. 
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lSI9.S3.Jia.  Moaiay  nach  8t.  Agm»*  Tag*     Pttont  wg.  Markgraf  Ludwig  trM  i 
f|r»l,  tafcmt,  iu»  «r      ■tiatofc  P«tar  t—  Chw,  MiHf  iSmmr  ttr  «iefc  — 

wH  4eB  »ilcD  F6r»t«abarp  nnil  Sieinaberg  und  mit  allen  aBdern  mm  OoUeahaaa«  Cbar  grbCrigM  Xntt*, 
Leatfa  und  Güieni  tu  ihm  verpflichtet  nmA  »»rhuuilcu  hi>>f*  a!»  in  Ana  Rncfe  bcgriffi'ti  rt-i  .  d?«  «-*«■ 
UuD  dumm  hutbe,  die  vorgeaaaJO«  VmU  Pirtteabarg  luU  allem  »Uiu  geb<»rt  ,  (iewUicb««  «ad  Vcil- 
]tah«i^«M«rwffMf««ft«lMhiib«.  tUkhwm  Iprint.  C«ri«w>  C»jL  y>»k  Itt. 

1188.  Sl.  Min.  Milfwnrt  mr  iMMltilltrii  MmIi  lal|iHtHilili.  Ueraog  Radolpb  r»»  ÖttomM 
nimmt,  in  Erwägtinp  «lor  gross m  Tmii'  ünd  Freanclufhaft.  welche  das  Stift  Thür  alitn  »eioca  Xozätra  uti 
ihm  erwietea,  aacb  nm  der  gr«Men  aad  ■•bobaften  ÜieaatewiUea»  die  d«a  Uerx«g«a  tob  Üstemri^b  «Mk  aiic« 
Winkum  voa  Chw  arviaMa,  dca  Biadiof  Palar»  aaiMa  lub«a  Frawid,  a»  tUk  «Itor  IWMale  gegra 
nkatm,  tti  gMf  aü MaMM tbi|MMi|*>  toJwita HUI Olli iitiiMlirti  «ad 
Otter ,  ia  Hersag  Albreebt'a ,  seiaea  B«m  Tatert»  aad  aller  aciaer  Brider  Naaea  (aaebden  Kiacbaf 
Pi-ti'!-  cinffi  !_'<•) '-UrlcQ  Kid  xo  ilcn  HriltE-et»  ^ptchworcn.  ilaitt  pr  den  llpr^ocon  rath*-D.  iiaJ  m?t  s!l  iMBtt 
Macbt  zu  iius«  uaU  s«  Faaa  wider  aiiemeBaigiieb  ,  Xtemaad  dann  «llcto  daa  ätubl  »u  Kuiu,  de*  rim. 


beiateben  wolle)  in  Schirm ,  «ad  majilahl  iba  bei  aeinea  Baehte«  aad  Freiheitea  aad  galea  Gcwaba- 
hi-i(eii  wider  iiM-uniglii'h  (Avn  Stuhl  m  Jlom  ,  Hat  rftm.  Rekfh  ,  nnd  andcrv  Herrn  und  Stidie  ,  vcleh«  airt 
ihm  (^den  Ueraoge^  in  Bfiadaia«  uud  UieuU  »tebea ,  TacbdkalteaJ  aa  TtrtbtidigtB ;  vaaa  di«  t»b  Oater- 
Miok da* Biaakelli Hille a«aa«r U»i badir^M ,  a»ltM4 
9M  |«b*«i  iadOTlUadaaaAd«BL«rta  ■UMtarfai 

Saebe  acbirmen  ;  der  Biaebof  aoll  aie  oder  ihre  Beattil?  ao  weltliebea  Oericbtea  aiebt  irrca,  aaeb  ai« 
drr  ihoeti  zn^ehSrt ,  um  lr(>ia«<rli<i  Such,  welche  durch  Ueebt  oder  Gewohnheit  tot  wcltUcbe  Ccncbte 
gebort)  mit  geiatJiehem  iteriebt«  beküHuuem  ;  bingcgen  Millea  aacb  ai«  den  Biaebof  aa  acisca  geiatlifbta 
«wMilMUllMiM  falte,  <U  mUg  tttd  —  Ma&i  awr  gtiattblMa  QmtM  fW,  tarn.  ämuL  ftriiw. 
Ma.  B.  p.  48. 

f3S9.  34.  Jia.  Brealan.  Kaiaer  Kurl  IV.  In  fichlt  uIKo  rDfirthanci)  de«  IHüthnmi  f  liur.  dee  Biarbafn 
I'eter  aad  der  nanMiemm^adna  Biachäfe  M  &  n  >     m  i  <ü  <iuld,  Silber,  üapfer  oder  aaWrmiaebtaa  i 
«Im  W«If«mf  aaiM«kaa«  i  gaga«  WUknpenatig«  rertpriaM  ar  di* 

«difaiM«.  1M.bAa«al.Cwl«M.lla.B.t.MI. 

1359.  25.  Jan.  Panli  Bekehrnng.  Brealaa.  Kaiser  K^irl  IV.  crlanht  dem  Biaebof«  Peter  voa  Ckv 
wegen  der  trenea  Oienate ,  die  er  ihm  and  dem  Beicbe  erwieaea ,  ala  aneb  wefron  d«-a  merblichea 
Scbadena»  den  er  aad  aeine  Voriahrca,  b«»a«adera  aa  dem  Hanse  so  Fürateabarg  erlittea,  welcbaaic  tu» 
Im  wJ  ■«  6000  i»  «i«d«r  Ida«»  MMM«, I«n  b  i«r  MI  €te,  U«  «r  «4«««  aMMaMN^ 
d«a  BiaebSf«  Im  ftMts  der  6000  II.  irhagt  haben»  xwifitliglUh  eiazanehmeB ;  er  bfficKh  jntK 
raenaigUaä»  ««■«  ItMdaa  ai«  a«i««,  bat  hd«b«t«r  tlagaa^,  dam  n  fttmtkm,  Ilaaal  CaiMW.  Jla.  B. 
p.  Kl. 

fWft.  WL  Jb.  ftaU  Dtlulvwff.  BMtlm.  Iriairlaiinr.  ««UaM  «Um  IdifciitSilw,  Wwmt 


nr-I.itc  und  Zoll  Hl  ?t-hr.'»ii<-!nn  ,  als  de»  Rtifhofs  m  Thor;   rr  hab«  4«! 
Zawiderhaadelnde  (iewalt  aaaawendea.    Annal.  Coneaa.  ü».  U.  p.  »0. 

iK9,  i,  Jaat.  C'hur.  Gnta ,  Cueasia  abbatiaaa ,  Pctro  epiacopo  Carieaaa  data  poaaeaaioaea  ja 
«all«  V«aaala  (tid«li«cC,  Jb«a«  «(  f««t«Ml«aM  faai«aBfM  U  rall«  fcaartaiaM«  fH«iwi^i  äbi, 
quc  noLii»  Ii.K'lenu»  perti» WBi #  jnre  et  modo  qaocnaqne  ,  et  apedaliter  in  cvctfa  «m  eartibaa 
Scliantzach  i- 1  M  i  I  <>  a r  t^m  siais  rcddIttliQs}  pro  jare  patroMla«  ia  «a«l««ia  Alla«  BkMtfa«  ii 
valle  domcstica  tradit,    fcichbora  kpiacop.  Cur.  Cod.  prob.  «•  1011. 

im.  Ii*  Jalk  PN«.  Idaarlari  IT.  «nadit,  mU  gMMi *m m*AthMm^mtwm  Aagabar^ 
er  aollc  dem  Biaohafa  Pater  v«a  Ckar,  da  d«r  KaiMr  ilw  8diwttta<Mbll«f4lfaa« 

ligct  lidLo,  liimn  nothwcodigca  Vcr«nrh-Koni  Ghcrschirkcn ,  daaÜ  4MI#aM  aMi 
baller  Kora  gemacht  wepdea  kSnae.    Annal.  Cnriena.  Mi.  B.  p.  52. 

iWÖ.  11.  K«T.  BiaAaf  Pater  «an  Char  *ersetai  dam  Kadolf  von  KaUenateia ,  aad  desaea  Br&dcn 
Uapay  «ad  Ha«d«(,  aar  AU«««ar  Plntaataii»  di«  TaM«  Maiaabaft  «■  100  i.t  M  aallaa  ^  ^ 
dicaer  Veate  wider  ihn  und  acine  Nachfolger  nicht  feindlieb  handela ,  aoadcm  aia  ia  |eder  Kotb  afea 
haltea  ;  keinea  R^u  ohuc  doi  ni»chi>f»  Vorwis»fn  utplcrin  lum  n  ;  «oliif  iliueu  obipct  Löaegeld ,  feil»  tit 
ra  anfkiiadea,  binnea  6  Monaten  nicht  erlegt  werden,  ao  aoli  ibnea  aowobl  die  beaagia  Vaate  «Ja  aarb  der 
K«rai«M  aa  Piad  «aa  IraalM  h  4«a  Hfadaa  Ucibaa.  AaaaL  C«rf««k  Ma.  p.  SB. 

1360.  Mitte  FebmarT  Mittwoch  *or,  und  Ziaatag  aa«h  der  aB««  fMI««.  TTiriiaiMi  W«  6Ma 
Albf««fct  dar  Att««ad  Jaag«,  ?««  Wardcabert,  Uad««  da«  Bia«h«b  PVIar  im  Cbar»  tea  ria  ««T«li 
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•MHNMicil»  itMl  6M«a»  EMMMb,  Bigm,  Lein«,  Bus  uAfiwIcMb  mi  «wat  bUm 

vas  <)aia  (^phM ,  and  die  BtMkof  Pet«r  pfkadweUe  iaaehabe ,  w  ihr«  Oheine  die  Vögie  Ulrich  den 
illem  lud  jäugern  abgetreteo  haben  ;  der  Bischof  wGrJc  »ich  t!imnaeli  we^en  dieser  Vrttf  ,  und  wfg'pa 
4m  Losgeldea  ud  der  Gd«eln  m  die  \6i[it  ta  Zukunft  s«  halUsii  Imben.     Aiiaal.  Lurieu«.  kU.  fl.  p.  52. 

tMtt.  «,  0— .  Sw  LMiMtag,  KtiAtfy.  KtiwMVt.  fcwrillitH— Ufr  w»CHr  «U 
4«MM  MMMMgera,  aaf  ewige  Zeiten,  innerhalb  de«  Oiathnm«  Ckur,  aa  welchem  Orto  es  ihnen  belieht^ 
HsllfT-Mönz«  ta  ichlagea,  dooti  »uIl  <Ic-<  Gtlult  mit  doiu  Kam,  welotea  Hiafllwf  Wwptlt4  VW 
Angabnrg  ihm  abertehidUt  vergleichen.    Aonal.  Cnnena.  Ma.  U.  p.  U — M. 

IUI.  14.  ifrfL  IH«S.1Sb«rfü  ttValtiiMi.  Hinter.  ElMte  Mt  iMU  LMii  aUaltan  Iii  WwMtirii 
8.  MiBili  BaplMM . . .  vMaote  t«M  tkMU  f«r  tearte»  itm.  AgBili»  «Mb  vlgUi  M(vm.  Oaai«* 
erala  aatrm  eet  praefala  •anelimoniaff«  in  fe^ti)  Assuiupt.  S.  Mariai'  a  T(-Dora|iil!  dorn.  Pt'tro  Epiacopo  Ca» 
ricaai,  eoi  pro  ipaa  lia»«dietione  dati  fuentat  florcat  vigiuti  aareu,  et  t cripturt ,  eauterario,  eaeteriaqu« 
fiuialia  qaiaquo  iMfml.  Cotwia'a  Chronik  tob  MarienJberg.  Eiehhora  Epiacop.  Car.  Cod.  prob.  g.  IZ5. 

ISO  fai  HMrkrt«.  FfMinU  «lifM  tt«ff«rt  Dw  BiMte  Awiriae  im*  UlriMn  AmtO»» 
eapttanenm  terrae  Atheai«,  captiraTit  in  ciritate  Hall . .  .  Me^nm  dimittere  raItU»  fptvtqnc  aihi  (auaatf 
Trit'nt  ddü  Ulrich  lum-  liatli  )  plura  alia  bona  et  cuttra  .  .  .  itraer<<eturam  Enn  eam  omaibna  jarihna  vt 
prorentibni,  ae  omaibaa  iibeni  (et)  frofiiia  hominihus  :  eaitrum  Nudara  UMnat  jitdi««  >t  f rwraarihaa, 
MMft«H^«  HhMia  haMiaihto  dt  Skim,  H  fa  UfiMm ...  Uk§n  rwlgura«.  9mmWm  CMfc  iw 
VatUaltcrg.  Mf.  BChUn  EflMMf.  Cir.  CsdL  pmk.  p.  IM. 

13.  Fchr.  Krpbta^  narh  InrocaTit.  Brfiaa.  Herzog  Radolf  von  Üaterreich  kekeaat  aa  acia  aad 
a etaer  liruder  Statt  I  daai  die  ürafea  voa  Tirol  aliieit  Obriat-Schcokcn  ilos  Bittham«  Chur  geweteo, 
ud  daaa  er  iä»  Sehenkenanit  aebat  mehr  aadcra  Leben  de*  Uiathaw«  Lkur,  die  üua  roa  wegea  der 
flntehidl  IM  cMklttsk  ncfkir»,  ««■  BiiAtCi  rM«r  tarllui|«a  Ub«,  nAMb'  Jw  Bitllm 
Mlürmen  woll*-.    Aaaal.  ririJti  Ma.  B.  p.  55. 

IStJj.  '^(j.  Ai<ril.  Sumitag  ti^ri,  s,  Georgi.  Boden.  Herzog  Leopuld  uTsühnt  ilie  iw<-I  Brüilcr  Srhwi- 
ker  nad  K.oaraü  roa  UanaM,  wuiur  dar  ertttre  mit  «tiuen  Sohne  Scbwiker  aich  verpflichtet,  dea 
giWKW  VM  datavdak  »af  •«%  aui  4«r  ilftea  gckwrigea  HIUU  tut  8tfcl>iiw  BmUm  f  awirtif  aa 
•ai«.  BwglMkMr* 

1365.  4.  Not.  Schladcras.  Ilciarich,  Pflirrer  za  Laaa,  nad  Vogt  Ulrich  roa  Mataoh  der  JAngere  eat- 
acheiden  als  von  beiden  Partei*»  ppwählfc  Ohmänner  den  iwischea  de«  Bi*rIiofe  Peter  ron  Char  und 
Abt  Nikina  von  Marieaberg  wcgea  dea  CoBfirmatioa*-  und  Sehal^ahrgeidca  cataUadenea  tttreit  dahin, 
4mi  AM  aUMilt««  Jabrpftawalaait«  CSbüm«  wlflf«,  Mr  iU  Cwiii— Ihn  Im  MiMi  IM 
Mwk  MLeraaer  MOaae  bcaablc,  liiu-eKeu  ia  Betreff  dea  fUM^Atgdim  iuikt  Ot  ih  Y«ff|ttt«ihtit 
wirkte  srhnidig  »ei.    Aan.il.  Curieaa.  Ma.  B.  p.  Sfi— 37. 

i3§6.  7.  De«.  Montag  aaek  tticolai.  lUicvberg.  fieiMr  Vartrag,  daa  Biaehaf  Pater  T«a  Cher  wegea 
rtnteabait  mÜ  4m  Etraa««!  Albr«aÜ  nä  Laofald  im  Örtainfah  Nhbaa,  wA  ä$nk  w^äkm  Ü» 
httUm  iaMifgaa  matar  inm  w  att  Taate  w  I«4«ir'a»lMiacBkaq[«r  laiiakaaUalt»  t««iMaffC 
worden.  Unter  den  aeuea  Bedingnagea  war  die«  die  weacatUchate »  jeder  hiaehdfliche  Burggraf  aa 
Fiirsioiiituri;  mni»  beim  Autritte  «eines  Amt«*»  srbwdra^f  dli*  Vaa4a  4aa  Banvfaa  aad  iihrta  MaakkaauMa 

offen  SU  halten.    Aaaai.  Cnneai.  Ms.  B.  p.  ä7 — 

IMt.  Baa.  Mtef  aaak  IGadaL  Kinl«fl«k  ■adkaiMf  AlktaaM  aal  LmfM  ««■  faaiffaiali 
ffavaaaina  vaai  Bischöfe  Peter  aa  Char  da*  «diaafctaal  — ylhafaa  aa  tebaa»  Ar  wMIm  m  im  Mttt 

aaachinn^R  pflohen.    Anna!.  Torieus.  AI*.  B.  p.  5S. 

1367.  Jan,  Borgaia.  Aa  dieaeot,  Tage  kam  ,  auf  oileucu  gtiaieioem  Platze ,  im  Docf«  Burgeis,  Vogt 
lOriak  vaa  Haliak  var  Ita  Biaafcal  Falar  «aa  Char  aad  empfing  voa  ihai  lalg aaia  Labaa  a  ia»  Laal 
■b«m  (BMaw),  4m  MSaaflaf,  aiaaalMl  4ar T«(tei  to flalaahcaa,  daa kühaa  IkaU  dar  Taate 
Churburgaad  aarei  Hofe.  Zeagen  warea,  der  AM  raa  Marienberg,  iwai  TtB MaiaaMlf  *  dta  Üttar 
lUkla«  itnd  Wilhelm  von  TJehli  iiher^-  etc.    AnnaJ.  Cwrieo».  Ma.  B.  p.  58. 

i^ti?.  iit.  Jiia.  l-reitag  vor  Livhtmeaa.  Chur.  Baad  des  Capital* ,  der  ätadt  Char  und  der  Ahge- 
aadaatea  aiUr  BlaUa«a.fla»dBdaa  (ah »  Bgto^  AlteaahiaadUdalfaaaBchaaaaMaia,  «faaaa  Parftid 
aad  Igiaf  faa  laval^  aaatett  dar  flattaahaaalaate  ia  Oaailaaelif  aad  SAamka ,  Conradia  voa  Marmal«, 

Vogt  von  Riams,  Johann  nnd  (inudem  von  MarmeU  ,  Heinrich  von  Fnntana  für  die  edleo  uud  aaedlen 
tiotteakaualeat«  ob  dem  Stein,  Ulrich,  Propst  Putestat,  Ulnck  Mäaich,  Jakob  von  CasteUnnr,  Hana  Sali* 
ar  fMa  V«U  Brigell ,  Mariak  HmI  «r  «Ua  PIuUm  nad  daa  Okeraaftdaia  «fc  PoataU ,  iMia  Ua  v«a 
Caraaa  Ar  Dalavaafadala  aaiar  Paaflali  aad  all  aadar  OaMaafeaaalaata»  dia  sa  PVvalaahaif  gakiraa) 
aar  ferwaltaag  da»  BiilfcaaMi  aalaaga  Hiaakaf  Pater*  dar  nalgaartat  M«k  lakaa  wMa.  iaaal  Oariai. 
Ha.  B,  p.  «». 
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roa  Üit«rr«ick  dcaaen  Kaosler  Priedrick  roa  Neatingea  xu  Pi  lcrs  Nachfvigrr  •  TM^Mt.  BothM  OsI^ 
MÜgkeit  wini  nirlit  tniiidcr  t-rrniimt  als  de»cn  Vcntaad.    Aaaal.  Ciiriea«.  IIa.  ß.  p.  («3. 

1572.  9.  Jaai.  Mittwoch  vor  £>.  VciUUif.  Wies.  BiMKof  FiM^rieh  vm  Ckor ,  Kaoil^r  6n  Hers»p 
vra  dilwTvMi,  ■•Met  itm  Togto  mrieh  tob  MMmIi  m  Wlw,  tea  Jcr  IhrMf  Ml  fm  «MifM  tkfa« 

di:  III  Fratipdi  n  ,  ihm  Ti'rtiilflio?i  la  sr  in  ,  i1;im!t  er  <tir  päpstliche  flUMT        SUdMI  Wli  IhvhfB  ViB" 
•täadig  hereiabriapea  mö^«.    Ori^.  Vrk.  im  Airh.  tu  I  harbarg^. 

1573.  30.  Ifav.  S.  Aadreae  Apoat.  la  «U«  S.  Aadreae  Apoaloli  höre  aona  «xpogBatwa  Ml  BvbIm 

Ma.  Eicbhorn  Fpiacop.  Cor.  Cod.  prob.  p.  127. 

1374.  IS.  Fi'Jir.  ATifTnon.  P.  nrf;,'r>t  K\.  <1.t  Ali»  Yiaeoalc  Hm«f  tob  MiiUu^  ,  <*i*liH<H»  F«aJI* 
dar  Klr«be,  dit  Budt,  V>ai<>  aad  tirararfaafl  CUrca  ratriu»  fvrdart  d«a  Gra/ta  Badolf  tob  Moatfort,  d«« 
■bifcdh  M«M<b  fw  Cb«r  vdlltfliw  ftawntar  AuMnf  iM>BB«tMBninlUB  «•<  M  V«ri«l  aMar 
L«kN  dB«  ar  TM  Itrch*«  badti«  aaf »  matüUas  tni  Toll ,  ««lahaa  im  PifHa  aii  «mmmü« 
Hitiea  iBsieh«,  nii(:r*''i>i><1*'^  paü^Ircn  lutara.    Aanal.  roricD«.  Mi.  B.  p.  d^. 

1374.  S7.  Man.  Ari^aoa.  P.  «iregor  XI.  «mpfii'blt  den  iiclittti  «b<I  dir  Vvrwaltaag  d«a  dta 
Viaaa»4e  wteiaaeaa»  (^vmm  dem  Biaehofe  Johaaa  roa  Briua ,  mit  der  Bedia^ag: ,  daaa  ar  Am  Pkli 
■it«Ma«»«galilf-ya  wwailawlMafariHaBaaaFatatai<«t<fcatetaalfcaia<affa«<«r>lMiilww^ 
Er  gibt  ihn  volle  Gewall .  Obrlg^krita«  Mtxea  ,  g^eiatlichc  wai  waMtifc«  Btgdln  — ■■■mIw»  W 
•ieh  nehorvam  so  Terschaffi^n.    .\nn«1.  rnrf«>ot.  Mi.  0.  p.  70 

1374.  6.  Mai.  Cbarbor|r-  Biaehof  Johaaa  roa  Brixca  vn(«rb4Bdt.>H  mit  d«a  V«gt«a  roa  MaUeb  «rf«a 
tfbamhat  im  f aatoTM  CUifaMit  Ha  -nm  Fipalt  imm  Blaaiaife  war  >wtf<wirt  rnmitm,  laiiilani 
keU»-4&rUar«at  dar  Vigla  nm  lU^  Ork.  M  «MaaUr,  Saitiif*  «.  ««a*.  4.  IMM    eMkai  «rf 
■rix.  V.  R.I.,  p.  474—477. 

1374.  ü.  Mai.  Charburi;.  Obwohl  der  Fapat  daa  ücbloaa  aad  die  Stadt  CIrrea  deai  Ritter  Tbeua 
Ptaai  Mapfebiea ,  wollte  Biccfaof  Johaaa  raa  Brixea  dieaclbea  doch  lieber  ia  eiacr  Mlailigartai  Baad 
aakaa.  1Ta4aaT«flinfiah  vm  Malaak  aiMUa  laVaHlb,  »WMaaJrMflaf  MUkMfea««,  Mritaa 
meiatea  aar  Eroberoag  roa  Chiarennn  Ix-ig^etragea  batiat  a*  tbertmi^  der  Biachof  die  Rat  dietfr  PTitse 
dem  Vo^e  raa  Jiaiaah.  War«aa  dia  ÜiargafeabaÜBfttiii««  «i^axiyi.  Am>i,  CviaM.  Ha.  B.  ^ 
70—72. 

ltT4.  It.  IM.  Bmaa.  Kadhaf  JakaM  vaa  Brina ,  i«B  vm  Par«te  Gre^r  XL  «•  M  m4  T««- 
ttaMgtMr  iar  Teata  vaa  fMaiwiM  Ifcaihagaa  wmi,  wtMgt  Umm  im  Tagt  Clrkb  tm  Malawi  ala  im 

Tanplichstcn  für  dip«»»«  Oi\<ifhSfI  ror  ,  «1*  er  Apt  Bi»chof  ..noitrac  feflesis«-,  ac  T)onnDii  Darnm  AmlrTic 
aegotiia  arduia ,  »  quibna  uoa  exeaaare  vel  paalalam  deeiinare  quoria  modo  aoa  poaaamaa  (der  HiaclMf 
«wmla«  dueaUa  avatriae  CMceUarina)  aee  ralemaa  ad  praeaeaa  adeo  praepediti  cJiceMiaai  fraaacrifianB 

Ta1*-n(o»  cte".    6  Frk.  ia  Aaaal.  eufaM.  Ma.  A.  Ul-i-ltfl. 

1374.  13.  Mai.  Fur^lenlmr?'.  Ifan«  »oii  R»  iph<»Bhen»  Opfer»  in  Anb^lraebl  <Vr  ^aaea  GnaiT^n  asi] 
]■  örJvraaff ,  die  ihm  aad  aeia«iu  (i««clile«hte  tob  dem  G«tteabaiue  aa  Cbur  laaaaifCallif lieb  ta  Tbeti 
ga—pia»,  nd  wmk  tm  chaa  ««igwi  taalgwilia  Mr  11«  aalhal  Mi  dla  aatoa Vai law  Hai  Waatfca— a^ 
itm  ebrwtrdlgea  VMm  »am  WiMMtm  ■bthaf  m  Ckwr  mi  imk  laitatta  —  €Wr  «U  eiaereeUe 

Oahf  Aaa  Viitfinmaml  in  Vtntsoh^'a«  nad  alle  Amter  unA  I.phcn  .  die  rr  von  (!(«m  n«ttrtt>an«#>  gehabt  bat. 
mit  der  Bediagaag,  daaa  ibm  der  lebeaaliaglicbe  Natageaaaa  bleibe,  aad  daaa,  weaa  er  bei  aeiaergafea»  | 
wiHigea  Bavaüraa  oder  bei  einer  aadeni  norb  einen  ehelichen  Sohn  bekime ,  dleaar  M»  «arfaMMB  I 
kmim  mi  tukm  «ad  w«a  <a«ti  gaMrt  mm  d—  QaüHiaaaa  wuim  nm§tmf,  m4  JagBAa«  Maitafc 
imik  gewärtig  Bei.      halegel  babaa  aa  «k  Vifcnia  gaUag*  Aht  ?(irlaa  roa  8.  Maitadfcatt  md  im  [ 
atDe  Vogt  Ulrich  roa  Mat»<»h  der  Ältere,    ürk.  in  Ahoal.  Cnnen».  M..  A.  p.  129.  j 
1S7S.  Camea  Bndolpbaa  de  Moateforti  el  Keldkirctt  Vi«aaam  ad  Lcopoidam  Aoatnae  darem  praicttaa,  | 
mm  kaataaaw  as  alatM  aoajage  Agnat*  CaMÜlMi  ia  UaMk  mmm^  itädkAmi  fiAm  WmfrimemM 
im  Baftana  aafaaia»  Muaa  aiaa  iWaaea  taapa Ha  pn  M.MB  C  tmiHt,  ^dr.  ItacaSa  II«* 
aaer.  et  pro  f.  p.  ?S0. 

1876.  Leopoldaa  Aaatriae  l>os ,  prolataadae  per  Rbaetiam  ditiooi*  a*idtts,  eerioa  eüan  Werdaa«  ^ 
kcf-giaa,  rlribaa  el  opibi«  esbaaatoa»  ab  Alberl«  eomit«  Werdeabergia  oppidam,  «aafew  al  JmMb 
riaiialfci—i  »a»faa  ^mgmm  at  laMiaiAaty  mm  mh  patliaaaWa  1  faaH  fwwia  aaaifc  1 

ita  at  potenlia  aaatriaea,  qaaaloi  Itt  Itlvalla  itaraaa«va4»  taaitw  hl  Maalii  aagantif»  Oair.  iMrih 
Rkaatia  aaa.  ai  fcat  p.  IM* 
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1S76.  Friedrich  Oitchof  von  Clrari  in  d«r  Überxeagwig  f  da»  er  aas  d«r  Schaldoalatl,  in  v«lcbcr 
Mte  Biilk«a  tiek  befand ,  keiaea  Awwvf  lad»i  kfUBt»  btiiirt  Jü  lanclin,  im  weMwM  «r  M  ^ 
flwt«^  vm  Attamidk  Hni»  «■  te«b  i«na  VeraUtalMv  '•b  «ftoü(«e  BMfcn  BHmb  m 
f«laopen.    Aanal.  Cnrieiu.  lif.  ß.  p.  75. 

137ß.  Epispopafnin  rürienfem  r«signa(  Friden'ou.i  Ac  MrntinpcD  Fpiicopn»  a«!  Infalam  H  rafln^ilram 
BrixineBaeai  promalu,  eai  in  Cnric-nai  »«de  aaff  citur  Joannvt  ab  Ehin^a  Aiiierti  Aastriae  docu  ean<>ella- 
rftM,ilB«lfc«fhH««tMn«BfriMMbMnb  «1  Mlnhila««mltBnf«-riBMrfifa  UHdaiifW- 
4tnat,  fM  qMm  arte  Rlaetanim  iMlvetieaa  Ittairtai  tätctuftm,  UoMilb  «I  <— rtu  iA<|tMB^ 
rtpreaai  aont  pt  coliiliili     rjnHr.  nuccHn  Rbaet.  ».  et  prof. 

IS76.  Onreh  den  Etnflu»»  d«a  Hers«gn  Albr««bt  r«n  Ütterreieb  gelangte  wieder  etu  tLaatter  dieaea 
■otm«,  lifc»—  VM  lUagcn,  Mra«a  UmMI.  MiU  tm  CInr.  Hoch  «Im  «r  dM  Biafiini  wtrat,  MUckte 
«8M»i.v«iw,  «■«•adhdiMM tili« «aMgtotaadIfciMB Mate« Mck.  BrkirttolihM 
•Btlorn  Wuntcb,  als  das  Bisthom  aaa  seiner  Verlegenheit  beraossnreissen.  Anaal.  Cnrtens.  Ms.  B.  p.  7S. 

1377.  '>3.  Juni.  Erch»»?  ror  55t.  Johann  Sannewenden.  TVipn.  Friedrich  ,  Disehof  ron  Briipn  ,  rrflh(»r 
Bischof  sa  Chor,  stellt  d«u  Ldleu  r«n  Reiebeabcrg  ein  authentisches  Vemeiehaiss  au,  aller  öttter  ond 
iator,  wdrt»  ütf  ywm  Mtmktmm  filwr fa  TtalMhcH  n  ttkm  traf««.  KekWn.  ■piteep.  <M«m* 
Cod.  dipl.  a.  III.  (CXI.) 

1377.  23.  Jtiui.  VerziMphoiis  der  Änifpr  udiI  (TQf)M' ,  \ve1rh«>  <lte  Rei€k*^«ry  VWK  iMt  HMiwlifl« 
Chttr  Btt  Leben  tragen.    Jigert  Eagedein.  Krieg.  Inasbr.  1838,  p.  170, 

im*  tt.  Ott.  Nrsi«*barg.  Dl« Mte IMm  Mi  WÜhite im  IMlvNft  k«kHm*  teifliM« 
BiMh«f  JiftiiM)  TM  CkMT  4m  SshMl  M  tiiidrtMfc«f  M«  ««f  ^UmmMb  «ilvr  itt  A«^««^  v«rii«kM 
habe,  dnss  sie  jibriieh  c  -  f  s  Marlinstag  40  Mnlt ,  Zweitheile  RogfM  «bJ  «i»  TlMfl  tt«Ml«  i»  iU  T««t« 
Jen  FiSrstt^nlinrg' antworfen  »ollen.    Or?)».  T'rk.  im  Arch.  lu  FQrKtenbarg. 

6.  Feh.  Wien  St.  Dorotheatag.  Bisehof  Johann  von  Chur  stift«t  ffir  Hans  voa  Reiehenhergf 
«M  INiHwfcei»  «r  ««  fowlMmg  toa  fkll— m  jb>  Bl«lh««i  Ctor»  cIm«  AitriMlM  <Mi«U. 
■h«l«fi«  i«r  Donkirch«  ,  iMMth  Xiban'«  Toa  Reiehenberg  Tod  ia  eiaoa  ewigea  Jahrtag  all  g«Ra- 
(|«oer  Mpwe,  Vif,'il  und  %*i'»ppr  niB!»pwanil<'U  wpnion  »oll.    Anaal  Cnrieas.  M«.  Ü.  p.  73. 

tSm,  10.  JnU.  Boxen.  Biaebof  Johaaa  roa  Char  verleiM  Hain«* ,  des  fiblen  Ffaren  Aatalitl, 
WlfUMl  Mi  ■ihffi^  «Um  im  ■ihiiltolila  <k  y— >«  fl«toDii«tiA  ÜMBiilafl ,  EigMl««lMMi 
riNr  IfiMr  «i«r  LMi-i  k  UmI  C*1«t«a,  Mi  iM  Waft«  «f*  ^Am  B/ttbMk,  w«M««  all 
ihre  Vordem  ron  i«B  MiChanie  leb«gwweis«  besessen  .  «io  auch  M  8«ltefC  Mi  m  BtmC  t«B*i«« 
Bistbunio  711  L^h«-!)  hab^n.  ru  rührrn.    Annal  rnru-ns.  Ms.  B.  81. 

iiüO.  lä.  Sept.  Kürst«Bi>urg.  Bischof  Jobsna  von  Char  verteiht  dem  Agidias  voa  Matsch  die  Leben, 
— Aim  «r  ilHi  ÜatdbM  M«irt  h«  ia«  OiMi«  «bg»iiiM>tM ,  w«il  «r  ^  MbH  «w  nilktm  Sdt 
bagArt»  Haiaaki  VM  EablaBfcatf  tbtr  i««i  Biaebofe  an  Eidesslatt  die  VersIabcrMg  ftfal»»«  hatte, 
dsiM  .r  als  PiaaaiBlwr  i«i  IcMtaa  «m  IMaak  ««  VariaÜnf  aaaligiweM  hab«u  IimI.  Caalaa«. 
Mb.  B.  p.  81. 

IWt.  19.  Min.  Brehlaf  aadi  Gartrai.  0.  0.  JtaM  v«a  MHie«  vartaall  i««  Voft«  VMA  vm 
MiAaall  *  SniM  m  ^äaakbavfs  wÜ  BavMllfHig  K^feariMTa  v«a  fiMihartBw9ai^  arfaav  MsHacs  «ai  0««a 
Bob <  r^or%  »ebwa  T«ftaa  wm  9$  CtanHUaabar Itak  ad  arfa  lab  Mi  M  m  TIaiiMaatM.   AbmL  Cbv. 

Ha.  B.  p.  m. 

1382.  24.  Mai.  Feldkireh  am  h.  PhagsUbend.  Bischof  Johann  von  <^«r,  d««  die  Vest«  Rotand,  mit 
ibvrBBgaMrteMaaMaAalaakiarBarf  laMMberg  gelegen,  da  •oHaahaaaMkM  «ai im  Vaiaiiah 
VM  Baiataaiiffg  Taiaa  wagM»  iaa  MmImm  MgalkMM  «ai  laiif  ftwartM  ii^  vwMbt  «ateh«  aaaMat 

dfm  Ortf  an  Arr  Tf»!«?  R<«ifhcnh<'f um  des  besondem  Biath«t»i.«-Schirm  und  Frifdfus  willen  dt>m  Itrr- 
soge  Leopold  von  Österreich.  Dieselbe  soll  er  und  seine  Erben  von  Gatteshanse  aULaadcs-  oadLehena- 
reekt  ist,  bentsea  oad  inaehaben.    Aaaal.  Cuieas.  Ms.  B.  p.  83. 

ItSt.  M.  Mri.  Maataf  ia  iM  MagalWartagaa.  FaliUi«».  B«n«t  l.««f «M  vm  dalcirdah  Mfl 
ias  Laadrogte  in  iigM  WiTnrgan,  dem  Vogte  tu  Olams,  dem  Seh  u  Ith  eis  c  uud  den  Rßrgpni  tu  Wallea- 
«tadt,  dem  Haaptmaane  in  Itrol  oad  an  Hs>r  Etsch  nad  allen  seinen  Reamteu  und  rnti  rthan«>n  uuf.  dass 
sie  den  BiMbof  Jobana  roa  Char ,  der  dnreh  »«ia«  aad  ««ines  Bmders  Uersog  Albrerht's  Bcfordemag 
smillalhBaifalMCI»aalfaMBMia«bilaMa«llM,al««i«i«rl«n«9a«»«l.  Aaad.  €ar.  lia.B;f.M. 

Mn.IB.lN««  Ctar.  ÜMbarMM«  «mCIhw  Ikaffftl  iaai  OaMiwi  tm  SlaAM  «cVMt«  Plntaa- 

bnrg  nad  jibriieh  40  Mark  Tirol-MBnie  jiinurghnt  mit  m<*hr  andern  n.imcntlirh  anfg-erührleii  Beiüfrfn; 
daffir  «rtll  Stadioa  die  Veste  wohl  versorgca  ,  mit  eiacm  Tbttraer  der  Tag  and  Nacht  darauf  sei ,  mit  Wäch- 
tern die  stets  ia  der  Barg  «ei«a,  aad  mit  eaaem  Thorwartl.  Der  HerrsebaH  tob  Österreich  soll  er  nieb  UircA 
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«M«»  »kM  f «mf  aUMiM.  AawL  CMm.  Mf.  B.  p.  S4. 

lasn.  1?.  Mür».  Auf  iltr  VeÄl4'  Flonii.  nischof  Johann  von  Thnr,  wcklioui  durob  die  ri»er;^«ih 
cloa  Hann»  voa  Uvivhettiiers  «laa  Vittiiuiu  im  ViiiUcbgaue  aaumt  'Lagibite  uad  vii^ien  madtrt*  Lckt» 
IwiiuKdUlra  f  verleiht  duaelii«  mit  aUen  dazn  gebörifcn  KnUea»  Reckten »  Wördes  u4  KWw« 
«■ffbMh  41«  tith«^  wddh«  Bsiwieh  vm  Bdafcirtiiy  inaffdWbi  w  Baw  na  8«feli«itnb4f|ii  «iflr 
4U»«r  dm  Biachofe  Treue  gelobt    Aonal.  Cari«aa.  Ib.  B>  p.  83. 

1383.  12.  Mai?  F'luitis.  lUu«  von  Schlanitoriher^  stellt  den  R^Tf^rs  aoa ,  ^im  er  weder  ica 
Biachof  Mcli  im  GoUeahaoa,  aoeh  die  Ootteahaualeute  Toa  Cbor  mii  fteueniaK«a  beteliverea  vaUa. 
S«ac«a  «UTM  BiyNwM  IHM,  lihiM  ttlMl«*  Dodiwria  iw  Ck«»  Fatar  im  BiyMiidiin, 
■Htar»  MattUai  «M  Maidwrf  «■«  UM*  mb  IkaMwaM.  Um  Iktorrfttdl*  «r  «M  CMMalTwi 
iloii!f'  't    Ih  n-  i\\  Fcldkirch.  Aiiaal.  Caricot.  Mi.  B.  p.  83— R6. 

Iii')'.).  14.  Uec.  £az.  Biaehof  Hartman«  run  Cttiar  üi>«rfaii  deai  Ital  f«a  ^l«ntii  dia  Vectc  k'mtimm- 
builg  mit  Leutea  oad  Gfitent ,  jedoeb  mui  M  iderraf,  veMbalb  diesar  den  fiisekafc  ciaca  gelebrtea 
■M  wtkm^m  mmI«.  l>«r  Bawaalalt  vm  Öatowfafc  aatt  «r  att  4ar  T«to  »vw  HWhw,  alaHi 
Bmp—  Haaae  ,  ebeoaa  4««  Grafeu  Rudolf  voa  Moatfort ,  Harra  la  Feldkireh  »  ala  Pfagtr  la  Cbor, 
Ifewii'iii'  •<>  in.  Kiiiic  aber  dli>  ncrrsehafl  tob  Oaterreieb,  d«T<»a  BulscJiufl  uAer  P#*^r,  oder  dr» 
Gra£«u  roa  Moaifwri  Uataeball  Bit  Gewali  aa  die  Vcal«  FArsteabargt  aad  wollt««  tia  ^lalaaa  la  die 
feaffl»  sali  tr  iraiar  «I«        hm$mi  hk  ftrm  Mmm.  «tM  4m  WtAäk,  ate  i«a  G^H**** 

iaU  er  mit  d(-r  Vt>«te  dem  fipttel  wartea.    Aaaal.  Curlcnt.  Mt.  R.  p.  93. 

13l)().  'iS.  Juni.  /(i7.  Ititclinr  ITartmann  von  i'huf  rerieibt  aeiaem  Aaamaaaa  ia  Obereagadeaa, 
Jakob  Plmit«,  auf  L«bettad«Her  dea  raadee  Tbuna  au  Vetfraa«  aüA  aller  ZagebAr»  dftcb  aoU  ar  dieaea 

IMl.  O.  Dal.  Muimkmg,  WmmmM  hia  0*  Mlrieoborg)  atipcadiarii  arantf  daeis  Albarti  Amtnm^ 

i*t  mantprtint  hic  per  untim  annnm  el  men»c»m  iiniKn  el  dio»  ,  et  Ten  prent  bae  ia  dif  rtftrrr- 

»ioBia  H.  Pauli  aj^al.  et  reeesaeraot  sepUjao  die  Uartii.  3ie  aut«M  ««aseraal  apad  Baa*  qaod  aeauacai 

parte,  ut  D.  Aatoeiam  vioeeaaeellariuB  D.  daeia  Alberti,  eat  prorieam  ftiit  da  «odeai  epUcopata  per 

aedpni  Rotuanatn.  Tandem  diriaa  eleaeatid  coaperanto'  cuueurdit  §Mk  «ak,  Ummkk't  GtefMk  MB 
itfarieaberg.  Ma.  l^icbbora.  Epiaeop.  Carica«.  Cod.  prob.  p.  1X7. 

mfM,  der  Stadt  Cknr,  •aiaaa  WMalBiaaara  aad  Edelleatea,  aad  aueb  aüt  deaLeatea  der  Tbiler 

ia  Eagadi'>iQ  und  Rrv^'eM  ,  ohorthalb  äcm  Stein  und  im  T(iiutc»rb^>  unA  mit  Mfa  Vüti-nn^rL  d.  f 
Mathami  Cbar,  daas  er  ia  Aabetraebt  der  Gattbatea  der  Herraabaft  Tical  ai«k  la  dea  Her£«ifi« 
AltoVflh*,  «>d  daaMa  YaMar»  Wiibalia  «ad  LaapoU  i«  datamM  Mm  M  IM  b  evigtr 
DiaaMwaba  varptteMal»  «ta  ar  sa  faa  ■alüfw  gmäkmm  Mb««  dar  Mmmikth  m  tM  Dieait 

«•d  Helfer  aa  aeia,  ao  da«a  wcaa  eiacr  der  Uertoge  »der  derea  NacbkoBaaaa,  oder  dar  BaaplaMaa 

an  di  r  Ktueh  ,  oder  ihr  l-audri>j,'t  \u  dt»n  aebwübiacbeo  Landen  oder  ihr  Pfleger  tn  Ft-Idkirch  wlbf-r 
oder  mit  ibrea  Briefea  oder  Botea  Hilfe  fördert ,  er  mit  allem  Vermögea  ibaea   aaaiebea  8«lte, 

iuNribalk  im  BMbm  mt  afg«M  KaMM»  «MMrtiaft  4w  KiÜ«»!  mt  MmUm  BiMat»  Am^ 
«aM«  dM  ItaMaliM»  «•  Ha*  utä  iUVUmtammm,  bU«  HaitmMi  all  Tad  algrtia  aafli^ 

keiaea  Otschof  aufinnr-hmoü,  er  ha!»i«  saror  die**'u  Hid  j,'<"m.ii  die  IK-rrschaft  »oa  (Ut^^nri^ich  uad  Tlro! 
erneuert.  Sie  eraeuera  auob  aad  beatätigea  mii  diewem  Briefe  alle  aaderea  Bfiadwiaae ,  Haad- 
vaataa  etc.  die  voa  ibrea  Vorrordera  mit  Öcterreieb  «nfgariaiktat  aoadarüeb  am  dia  Vaat*  Fiwteabatg. 
■anag  Athmt^  ab  dar  Ättaato  4aa  Uämm  aiaMi  daa  MteakaMa  ia  aalaa»  talrti  I.  B.  «Mto' 

jlnb.  in  Wtcii. 

22.  Juli.  .Maria  IMjKilali  natag.  Salibarif.  Du-  II  »!>;,•<•  *oi»  (>»t*rT«»!cb  AlbrfeM  uc«!  dtiaee 
VaUera,  WilbeUn  aad  Leopold,  bekeaaea«  daaa,  weil  Ui*ciiut  Uarimaaa  vaa  t;bar,  deaaea  Capit^ 
«•  «adl  Omt,  di»  Idtoa  Mi  OMdlaa  DiiMBaBta  la  Bitaiila.  Br«t«ll>  OiiiiiHiIrfa.  la^an^ 
nd  alla  asdan  llall»Ma  Malataaaaaa  aUk  mit  ihmm  im  «vifar  Oiaaataavaiaa  arii  Laik  md  AM. 

mit  Städt«.'ü  ,  Vf'Äliur'ii  ,  hf.1r>jiira  ,  Land  and  Louten  wir-di  r  niiDnlglich  zn  dirtf-Q  »ich  verbnoiea, 
aie  diu  Uer»ug)-  liiu\«  i('d'>r  aieb  verpüiehtea ,  dea  Biaebof,  dasCapitet,  die  Ütadt  Cfaur  «te.  tU-.  ca 
aabütsea,  wie  ibre  ciifenea  Uniertbaaea  aaeb  aUea  Veraöfea  de«  FOratcalbama  Tifol  aad  all  »krer 
irflarifciaaiaB  Laada  «Idar  atlMgUak»  B»  «altaft  aatb  ttr  BawflMM  a»  dar  Bl0k>  d»  LHiNa^  b 
Mwthaa,  «darMaftr  «iFaMWifk  hm  das  Itew  niifcw— la  lUa  alkb Ibafc »wm a*w Wm,^ 
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OAfth  M«tiutttrfl  d««  Btfleluü^  dlwem  waan  er  dureb  ttot««  «der  Urt«f«  ai«  durtim  nanift,  ohne  Venvg  die 
■UitlaMtik  O«  Britfhi^albMImoge  getiegoH.  iMsL  OMim.      B.  M. 

IBM.  tt.  M&.  Mmi»  MagdalMateir.  Stlikwf.  ■•n*v  AltoMh*  Mk«ut,  Aw»  tr  a«»  Ufadwl^ 
■ttteana  too  Chor,  *Tir  vur  ilem  BfindniMC  mit  deo  Hersagea  Ton  Otteirrich  »ich  mit  ntint  n  Fi-mudi-D 
aar  cfiiiu-i'  Zelt  vi-r|il1ic'lttei  hiiU<>,  tioj^i  arhtct  i!i>rft<  Ibe  steh  mit  sciaem  CapiUl ,  Land  uad  Lvul«»  »u  iliin 
uud  »eiatMi  Veti«ni  widvr  uMauigiich  verbtti>d<>ii  bati«»  gwitiiUe,  t»ü»  tvr'uthtu  den  Hcnogea  mad  des 

Binfcifc  riiwin  Irin  innriii    Tin-  '  t^  *'  t* —  '-"^  Jm«L  CviMM^ 

ll«i.B.p^09. 

1892.  25.  Juli.  Di«'  S.  Jarobi  Apost.  Saliburgr.  Coneunlia  facla  cit  in  lile  ob  Episcoiiatum  Cuneti». 
•  — r»M— tifcm  dveibM  AatU-ia«  et  ilarariM  U  Salkltnrg ;  D.  Anloiiiu«  TicccABuellarist  daeia  Auatnae 

•müm  Jtete  iA         S.  jMtW^AfMtoH  A.  A.  ItSt  «1  igl'jZT'lLiML  tad»  W  «Mt  «M«a. 

De  praedicU  autem  Coaeordia  laelificatoa  tnit  nAiremu  poputu»  iitriMfM  Sww«   ^MVftl'A  ChMilk 

f.  Marteiiberg^.  M«.    F.iehhorn  Ejiiicop.  Cariens.  Co»!,  proh.  p.  1-7. 

1A82>      ürpt.  Veaii  rererendua  I>.  UartwaJiaui  epiicupua  Curiensia  boatiUter  M  Y allem  «enoataau 

KlAater  Marieaberg  aal  Hlliler,  Aber  die  reraobiedeaea  Verroiltelnngatreraarhe ,  «Ii«?  nuch  io  dieaaa 
Jahre  und  im  füIginJea  gemaebt  wi«i«^  «itii»  Ihwia'a  Of— jk  f«  Hanert.  Ma.  giatfcaw  KgilMf 

Cariena.  Cod.  prob.  f.  127 — 128. 

deaaaa  Vogtei  der  Herwg  AITir<'pht  ton  Oitorrcii-b  von  Jen  Vögtea  roa  Mataeb  a«f  äen  ftisehiif  SbiP» 
trag'pn  hatte.    Goswin*«  Chrouik  v.  Marieulf^fg  M».  F.iclihorn  Fpttrop.  Cnncnf.  Cru).  proj^  f.  I2ft> 
Ad  Klage»  dea  Bi«cb«£»  Harimatta  *«a  Char  gfgea  die  Vogt»  von  Malaeb. 

Vogiai  dea  Kloatera  MAaater,  welebea  svm  (,'r<ii»it Ua  Tbeil  eiae  Stiftaag  det  BiadMMMi»  aaterwaaltl»» 

Die  vuQ  ISIdUch  halii'u  iO  vultc  Jahre  <{ie  |.,''eistlii'lioD  CallL'i'len  in  TIiol  riRpenoTnincii  ,  <1o8  Biatbama 

Pfiarrca  aad  Beaeficiea  aoa  eigeaer  Oewalt  rerUebea »  dea  OeittUebea  rerbotea  den  biaobftJlielMa 
Brflhl w  9m  ftkmkm »  4—  QtiiilithM      liwfcM  wkm  4m  ▼<■— iJ» »  toa  mUkm  ?HtrWlil  iti» 

maaatea  die  OoUeabaaalcate  die  Aaafertigaag  berbeiaebaiha ;  ala  ivrei  Toa  Malarh  aaa  Wilaeblaad 

kameü ,  und  di<' Gottcshansleiitc  Lii  dii>»ir  Oelffcnhoit  zwei  Sfirre  ver<'hrtpu ,  hah<>a  die  ron  Matach 
beruaeii  jiikrii«b  Z  Oebaen  gefordert.  —  Verbetrateten  die  tiottea banal« nie  »bne  iieviliigaag  derer 
fMÜMttMlMw.asMiM  litMftMb  mi  •«»  gtlw»  wmim,  «~  Pto  •aWaatowInH  hAm 
flr  4t  WA  HilNh  HMt  Weia  aad  Hoix  naeb  Cbarbarg  Abren ,  fOr  aie  Weier  graben ,  nanera ,  Rnlk 
kreaaea»  aogar  ibre  anatoitiicadi  a  Gutrr  hrrgrLcu  ,  und  wie  die  voa  Mala(>ti  Kri>-;,-  rührU-n  ,  uhoe  Sold 
aa  aiaana.  —  Die  Ootteabaaalente  >  welche  ihnea  wider  daa  Maiaa  Üaterreieh  beiiaatebea  aidrt 

ihrem  Lphe^ntherm  nicht  gedient,  wohl  aber  ihn  ia  maaaiglaebor  Wi-tae  geaehadet.  Einen  Abt  reo 
Marienberg  hahiu  »ie  ri-erentHch  umc^ohraeht.  rtrich,  <l«>r  4lti-ri'  (ron  M^lveh,  hah«>  di*^  dem  Bis  thtimr>  Char 
gebfirige  Orafacbaft  liunna  mit  tiewalt  an  Hieb  geaog«u,  hüraacü  aber  annuut  Uaiglaf  durch  mnthwilligea 
Xrf«r  «a  MAiri  ««Um»  —  ta  lllMitillMl*,  «tf  UaMiihM  B*!^ 

4tm  Biatbaae  die  Vcale  Greifeaatcia»  taritot  Mid  Otcinilicrg  abgeaoBiaiea  aad  iO  Jahre  laag  die  Ziaaen 
aad  Oültea  dea  Itixtkamii  in  TituI  i  inirpzopfn.  Dea  MmIm  hak  4nf  Uaifcof  Mrfmhr  Iift.ttf0  tialiaa 
ftMhätfti    Anaal.  Curieaa.  Ma.  B.  g.  101^103. 

aM.O,i).m*nu.  Ehgm  UfJ»p«tmmimkwii«r  dea Bhefcaf  f  Om,  «fei  <fe  llltin 
ÜMkdNff  «iilttMte.  Mth  dl  auMMiiw  «aitflUI m*  mtmUm,  Um  mriatmWnn 
Toa  Mataeb  geaehehea  aiat  voa  dem  Biaebof  roa  t^bur ,  aad  roa  4aa  riaaBy  aaa  faa  #M  €MMfia  vafaa 
•ani  Warieiih*»rg  »od  Mfinstt  r."    Orig.-T'rk.  im  Ar^h.  tu  Ffirstpnhors^. 

ä.  Jan.  Öoblttderua.  ülrieb  t«raf  von  Mataeb  erhebt  im  Beiaein  dea  tirafen  konrad  fon  Werden- 
batff  aaiaia«  Maataaitear  «Mavar  MiMr»  fabiKthaa  iMlwaWMMa  Maate,  4ia  laaitilwrft, 
daaa,  ao  lange  die  Zangen  xurückdeaken »  deren  tiaiye  19  80  iafcra  g*te>aa ,  aaiaaab  aaakÜktl^ 
lipfwütif-  ihrer  Vorfihr.  o,  dio  i  dU  u  llcrrcu  Vu-U-  von  Matsch  ,  aT*  Viipt  Früd.  diisson  sich  der  gr/iKisi  ro 
Tbeil  der  Zeagea  noch  eriaacrte»  deaaea  äöbnc  die  Vögte  Johaaa  and  Hartwig,  der  edle  Herr  Ulrich, 
WUn te ■tgaamaiw Bfiw TOrfit ,  aaAliaNr  aaUbat  iaMaer  V»gt« dea OattaateMat  ud  d«r  Leate 
te  BiMfcaft  w  Ckm  hm  VialMkcaM,  aa4  «aak  Tigta  te  tMitar      ÜMfieahary,  aal  81.  iahwa 
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im  Münster  und  der  L«Me  dieier  KlOtUr  gewesen  •«i«A ,  uod  dncg  ti«  mU  (hrea  6«dMkxeit«B  nie  na 
•iMM  Bitekvfe  VM  Ch>f ,  na  «Mk  jttel  tmr  Ihvni  MMiMfe  WtHMMW  «Mhl  !■  4«r  V«gM  MM 
irarln  ade«.   Urlu  ia  Ank.  m  Charbnrg. 

Ai!  t^flt.  Vpr^öhniinijsTrrsnehc  des  Risrliof«  Hartmann  ron  Thnr  mr  Au»pl«-ir?i iinj;  mit  ilr  nVö.trt 
roB  Malsch.  —  BUckof  lUrtatu  fordert  die  V6^t  wiederholt  an  AJbiülfe  ««ner  BetdiweNea  nnl; 
aber  amsonM  ;  itnw  ri«f  «T  <!•  linofi  öitofi«M  bb  IOAi  n.  IMm«  b«ri«ftn  tf*  IMtlM 
mAH^mIM,  w  BtodHf  «U  tW«»  «ih%«  tw^lfc»»  it*  Tffto  ater  «mUM«».  a|Hit 
Mbiaen  die  ron  Zürich  dif  V(>rniifl<'1uii(^ ,  nnn  wollte  aber  Bischof  lUrtmaaa  keinro  Vrrtrieieh  aebr» 
»oadoru  Kncp ,  uud  Tr.  I  mit  «tarkor  Maclii  in  Tirol  ein.  npinrich  *on  Ruttenhor;^ .  Hanjit  nMat»  »n  d^p 
irisch  ,  tegte  sieh  auf  Uefchl  der  Henoge  ron  Uslerreich  ins  Mittel  uai  ordnete  g «itige  Tagsatsaag es 
i  Mdi  Ptttiw  tm  tmMui» ,  \  wiMfc  g—  VMUrtk  «ad  g—  Majm  ,  «WchMlHblfw 
ipromittirUa  Ü»  ParbriM  Mf  Wtwwtg  htfUf  icr  ti«  iMfe  UaMbMm  tnütoi  4wai 
Ms.  n.  Ii.  103—105. 

1^94.  16.  Nor.  Rheinfelden.  Hertoga  Leopold  tob  üsterreieh  Spmehbrief  swi»ebea  BIkM 
HartwuM  ▼••  Chor  «ai  T«ft  Clrteb  ron  Matseli  wegen  der  Vogte«  m  diu.  Ork.  i«  Mmai»  IMafc 
Ib.  JL  IIS.  Im  ämamft  AnhI.  OmIcm.  ««.  B.  y.  Mt. 

tSMk  SS.  MOTt  8— vor  S.  Andrcitag.  rhurT>urp.  Abaagebriere  der  VAgte  ron  Mnta«b  an  de« 
B!a«hor  HaHmawB  ««•  CÜvr»  wmi  ta  dca«««  tueggnitm  M  WlX—kfg»  Urb.  te  AmßL  Cmrimt, 
tu,  0.  p. 

ISSI.  Bilag  siiiMih«»  BiMfc.  BH— voCkvr  uS  !«■  TSgtM  VMah  i«»  linwf*  «M  «m 

Mntscb.  Während  in  Chwr  Iber  den  Vogteistreit  enttebiede«  wctAm  aollte,  griffen  die  ron  Mntacb  s«  den 
Waffi-n  ,  firlon  anf  Ramftss,  St<"in»l»erg  und  Oreifen^toiD  in  Jas  Land  de»  Riiphof«  .  in  ^bsicM  .  dadarcb 
das  Recht  aoftiüuiJtea  ;  doch  dies  gewann  seinen  Fortgang  and  die  ron  Matacb  wurden  Ittr  Tartoalig 
«HUirL  D«r  lia«k*f  griff  nach  s«  im  Wnffen,  erfocht  den  Sieg  über  lUe  llato^,  nnd  gtwmmH^ 
S  ftHm  all  B«wdl  «Mw.  AmM.  CmOtu.  Ha.  B;  IfS^lM. 

1S94.  4.  Oeo.  in  die  8.  Barbarae.  Wintertbnr.  Terhandinngen  awlirtM  tftehof  Iljrtuiäniii  to* 
Chor  nnd  Vdgi  ririch  von  VnUfli  in  ^nc<»l<"r«'nh»'5t  der  Vogtei.  Zope^en  wäre»  der  Abi  Allierf  ron 
Mnrieaberg,  nnd  Heraug  Leopold  »ou  Usti<rrcicb.  Die  Verkaodlong  wurde  vertagt  anf  LicbineM  des 
Calfattim  Jtkiw.  0Mwki'«  Ckimlfe  ?.  MartMftfty.  Mt.  BMk«n  Episcop.  C«ri>— .  CM.  fvalk  p»  ISSl 

ISti.  SO.  Jfa.  DMMTttef  «Mk  Bf.  HM.  Ok«r.  KMfcikrtliMWt* 

f7ott(>«haainianDrs  ron  Thor,  in  Bezug'  anf  den  Stri^it  nrfMhlH 
Vfigten  von  Matseh.  L'rk.  in  den  Cbur.  Aonal.  M».  C.  S. 

UM.  80.  Jnai.  Frctbnrg  in  Breisgnn.  Heraogi  Leopold  ron  Öaterrdeb 
■tt«n«n  n  Okv,  im  Akte  BaHkM  vM  PSrtbw,  im  Bntai  IbMtk  vw 

ton  Werdciiberg  SargaMi  Mi  ißit  den  0mIIm  Rudolf,  nan»,  Hu^'o  undTIeinrirh  ^OB  Snrgana  w  i  d  r  r 
Oraf  Alf>r>-ehi  den  Jnngen  Ton  Werdenberg  rom  Hailgenbwf*  Qmi  Baielf  «li  GnrfB«g9  Tna  W«r> 
denberg  Hbineeb.  Urb.  i«  Aaa*l.  Cimeae.  Ma.  A.  IIS. 

IM«.  TwuMMiM  ITMiMktvgMtr  Jilrti|»««flMffn  ta  U  n*  iM  Mrca  f SST,  tm, 
tiOI.  IIHIT.  —  Bs  IMiria  AaJMiMilwm  »■naritfit  HalMaiie. 

ISffß.  2.  Febr.  tlartmannat  Rpiseopas  Cnri<'n«if  caftra  et  dominia  TleinS«  el  GreilfensleJo  ptitb 
pertinentib-JB  «  Comitibu  d«  >Iat4ch  bis  nittlei|Hiagentis,  Meranensia  nenctae  redioiit.  (iabr.  Bnee- 
lin  ahmet.  «.  ti.  fNff.  SS5.  Sprecher  Pnllaa  rbaet.  p.  89.  et  3t8. 

lAN.  T.  Ortekw.  BaaMt  laalff  Bapn«k*  UMßSgk  im  BMnS»  Bwtoim  «aa  Omt»  im« 
Stifte,  Donenpitel  nnd  der  „Pfiffbeit  gen.  ; in^  liok  la  iern  ni^tbun  an  Chor  alle  Haad^  - r .  Briefe. 
Onadea,  Würden,  Freiheiten,  Ehren,  '^'ni.  Herknmmea  und  riewuhnheiten  —  die  sie  rcdlitb  ^re^tlT 
aad  herbncht  haben,  nnd  die  ihnen  von  r«im.  Kaisern  «nd  Königen,  geg^en,  verlieben  ete.  sind.- 
IM.  la  Aaaäl.  Cail«ag.  Ma.  A.  ISI. 

itM.  niilmiaai  Iplwif—  CiriMit«  aikil  mim»  v«ilta«t  ««■  Hafaaa  CmmiH  im  SwpaB,  a 
Couiite  de  stueliog^en  praefeHo  AaiMaaama  ialaMafMa  (ViliUiaMIt)  eafdraa 
Bneeiin  Rbaet.  s.  et.  prof.  'iüS. 

liOi.  28.  JbaL  Cbar.  Nastinas  Viee-Comes  Hediolaü,  Barankae  Stiaa  aala 
Bkaaiaw,  ia  «dBa  aa  ayai  Bfiiaaparf  BaMmaam  «aaHaflaal »  ftalMaMa  affa* 
Vir):.  Mariae,  qiiae  Cariae  est,  et  Epo.  Hartmaoaa,  ▼•Heu  Telinne«  eennrnne  de  Bomio,  eoannae 
de  Poirhiavh  ,  r  i^truiii,  oppidna  et  Valien  ClaTennae  et  Plnrii  enm  unmihu»  foii  hiimiaiba» .  reb«' 
dominiis ,  juriUus  ete.  donavii.  Pesaenaieaen  aatea ,  Kpiscepns  et  Qbaeti  ob  |»«ica4ian  Joswai* 
Baharit  at  aaaataaama  «Mlaan  laaa  aaa  vaMaat  Bgaaafcai  MIaa  rkaei.  f.  SSS.  ÜMmia  kri 
V.  Salb.  Fk^awa«*  «lt.  IT.B4.,  f.  SS. 
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1405.  2&  F«br.  b.  Üiwaiillaf.  Cl»«r.  Da«  i>i»Meapilvl  s«  Chor,  «ier  Aamuiaii,   Hath  und  di« 

Mrfw  M  Ohnv  «•  Wwri«inr  Im  8MwhMM%  «Mk      TUltr  OkwWlalMN  B^ffU»  Im«^ 

dia,  Tonirsehg,  Taafera,  Miiaatcrthal  aad  ViaUeillfi  myflitktt*  tkh,,  dea  Bitcbof  Hartinaaa'tu 

rerkalt^Q,  VtMh]*',  ilic  t-r  In!  ii<-iacr  Kullaiisnn<r  «at  irr  GefaBgraaehaft  iem  iti>rzii<^->-  Fririlruh 
(•«•liirorea,  BiflbI  s«  brc^hea,  aod  Otlla  er  die  ttdaduM«  mmi  Eiaig^tm^  dut^  «etciie  <rr  aicb  mit- 

lieb  Doch  kaiaerlich,  weder  geUtllekea  noch  wellHcbea  OcrüM  mlpr  Becbt,  weder  Aekl  Mok  Bau 
ia  keiaerlei  Weg  rna  «ftcter  Bflrpichan  lo*bin<1e)i  Vr.iiiwn.  K.  K.  SlaaU-Archir  in  Wien. 

iMi.  iU.  Xüg.  btrhiif baHacR.   Hersog  Friedrich  vo«  Oalerreicb  rtrrapricbt  den  Biacituic  Uurt- 

MM  MM  Ckw  ib  mH  Ab  uJ  aafaiM  tmUt  mJ  !.«••••  vm  Jm  Binagi  BrMcn  mI  T«li«m 

(iMkioaaeac  Einipiag  mmA  Mttiataae  aa  halte«.  Urli.  in  Aanal.  Cnriea«.  Ilt»  4>  ItS« 

140(5.  7.  Not.  Sonntag^  Tor  S.  Martiuita^'.  rhur.  nisrlinf  Il^iidnann  ron  Chnr  prnpoprt  und 
beaUligt  für  Herzog  Friedrich  alle  BOndniaaet  die  er  aul  Hersog  Albrecbl  Ton  Üaterreicb  gcachJ««- 

M  «tilhn,      jcte  IhwÜm  tm  nntodbtfff  n  TwUlnr  'm*  er  bÜ  d«r  T««t«  4M«»lbM 

Hemehafl  gewirtig^  tn  i ein  aehwöre.  Die  ilerrachafi  m  UmI  'hifg^  mU  iaa  f-rttf  ifcfN 
Sakstsea  Tersifh<>rn.  K.  K.  Staats-Arehtr  in  Wien. 

10.  Juni.  Freitag  vor       Vritalag.  Heiligealireus  im  Klaasa.   Uersog  Friedrich  ron  1'irol 

«MiMdC  aiMB  fMaJw  df BavtMM       Ckme  wmi  4m  tw  IbiMb»  «b 

V«CC  mriA  4m  lllerA,  ?»fl  miM  4««>  Jilp^rom,  Vogt  Wilhelm  nnd  Tagt  IHrich  dem  Jäagaten. 
I>Fr  Hcnog-  tpsdet  an  hetdp  Psrtt'i>-ii  iwci  Fri*-ill>riefi',  mf(  dt-m  niMlontrn,  data  er  gieli  in  die  Suche 
legen  nnd  aeinen  Krnat  dariui  k<;rea  muIIc,  ob  er  aie  inil  einander  einträchtig  machen  mfige.  Woll- 
tm  m9  ÜM  aiabt  ^afolgig  aein,  aa  iaba  ar  aaia««  Haaptataaa  •«  lav  Steak  iana  gaaeiurielMa, 
waä  Blaata  aaiaaB  BlaJaiaia  flaalfa  Ikaa.  Waa  «a  TCgta  aaa  «Im  «alMaa,  aalllaa  aia  lar  niaaia 
seinem  Hanptmanne  au  dir  Ktach  rerkfinJen ,  damit  er  ea  dem  voa  Cknr  sa  reraehreiben  wiaaa» 
Ot%.  Urb.  im  Arch.  tu  Charltargv  Abgedruckt  bei  Jiger  :  Eagadeio.  Rri<'g.  funtlirack  1838,  p.  174, 

14iü.  tT.  Sept.  ;Ua»t«g  vor  S.  Miohelatag.  FAratenhorgi  Biachof  Hariwaan  roa  Cbar  Terieiht 
Haaaa  vaa  Sayaa4afab«f  «agaa  aabar  fatraaaa  Biaaata  atla  Ha  LaWa,  «aMa  «ailaad  Balariab 
Toa  Bolteabnrgf  Hofmeiiter  aaf  Tirol,  vom  Ootteahaaae  so  Char  iaaegebabt,  und  dia  4avdk  aalata 
Tod  dem  Biaehofe  ledig  j^^-wordoo,  :tP«  •  rfi.»  Yfiir  W^-ili'-r^'  ,  «•■ruii  )lo{  tu  Vin\d\at\^  im  Tanffrtpr 
lUreliapialp  4m  jihrUah  Schutt  Küae  gibt;  ein  Uaua  au  ttloraa;  einen  i&eheat  lu  Laaa,  der 
JOrliak  U  mM  1  fMl  Boggen,  I  TbaR  flaiala  fftt.  M$.  Orb  ia  Aiak.  aa  Fifalaaharg. 

141t.  Udf  «cMa«  TaraaiBa*  i  Haaaar»  Jaa  Ifbf  aa«  IIa  Sirailiffkailaa  avbakaa  »bahar 
■artmann  tob  Chnr  and  den  Vdgten  ron  Bfataeh  beianlcgea.    Aaaalea  Cnrieaa.  Ma.  A.  122. 

1413.  l.{.  Sept.  Freita-,'  n^t«  h  Natirrt.  Maria««.  Hall  im  Innthal.  Hf  rrdff  Emat  ron  Öilpirciti» 
nimmt  das  ächenkenamt  dv»  Üutliuma,  wie  seine  Vorfahren  sn  Lebea.  Anaai.  Caöaas.  Ma.  Ü.  124. 

tili.  19.  äfOL  Saaiat  ta«  B.  flaarf.  Tag.  Oaaabaa.  labar  a%ra4  Ibarilbl  itm  Ibahafe 
Jakaaa  Ibaa  aaa  Char  das  Geriebl  fllana  bi  Viatschgau,  and  reripricht  tha,  dasa  wenn  tr  «««Ii 
mit  dem  H«*nos-«»  Frif#Trirh  «ulir  d^nen  »on  Malifh  ein«?  RicMung  aunohmen  wönlr  ,  der  nijfhof 
einbegriffen  sein  aoll ,  ai<i<i  ilas»  <Iit  Bisdiai  aa4  aeine  Nachfolger  im  Besitze  dea  genannten  GcrichtSt 
der  Vesten«  VogtatM  wmd  Zagehvruag  kblbM  aaUaa.   Aaaal.  Oariaaa.  Ma*  B.  p.  IM. 

IUI.  Aar  Srbf  cwiithaa  im  na  Mabah  mmä  im  Bfaifcab  iabaaa  Kaaa  aaa  Char 

wegen  der  Veaten  Ranass.  Stahafcaif  »aj  Ortiftaalaii»  vafaa  LalMBt  TafbIraaMr  Maht  «ialar  aaa. 
Aaaal.  Cnriens.  Ma.  B.  13:}. 

1431.  7.  Mai.  Botaea.  Braeati  Arcfaidocia  AuaUiac,  Uertltwldi  Unuaeuais»  at  Jobauau  Tridentini 
■fbaafai^  «MMan  bter  aaalaate  OariaMa«  at  aaMÜaa  ia  AmMk,  üb  bialbabka  üteia 
daka'M  IMhara  Brbaapal.  Car.  Cod.  t*«^  ^  1»4— II«. 

1121.  11.  oi1<'r  Mai?  am  Ii.  Pfingnttapc.  Daa  Franftmlift  Münsler  wählt  die  Hfno«^*»  Toa 
Ualerreieb,  Emat  and  Friedrich,  auf  inuner  an  SehinaTiftea  des  Eiosters.  t'rfc.  b.  Jiger:  CngetMa« 
Krieg.  Inaabrnck  1S38,  p.  177. 

14*1.  18.  MaL  Saaataf  aadi  k.  Nacrttaf.  Okar.  Maahaf  Maaa  *aa  Gkar  baftaaat,  daaa  «a 
Stüaae  a«d  Kriage,  welche  lange  Zeit  swiaehca  ihm  und  dem  Gotteahanae  Chnr  eSner^til«  und  4ca 
*>i!Ii'n  V3pt«»n  ron  Matach,  Ulrich  dem  AIhrn.  riricli  tU'in  Jfin^rTn,  WilhfJni  tiixl  riricli  (l<'iii  Jünij- 
«ten,  oad  Fran  EUfct  ron  Matsch,  Grähn  so  Tuckenbvrg,  and«>reraeita  am  etlicher  Vogteien  wegen, 
aa  Jb  aaa  Mabah  Ikar  Mtar  aa4  SaHaihwwlaala  4aa  Baahatfflaa  GUr  vaa  ahraatab  im  BagaJab, 
Im  MiaataHhal  «a<  Vhbahgaa  bb  aa  Ma  PwaMMbka  kai  Maiaa  aa  hakaa  aublea»  abttgateiaa. 
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dareh  Vrnaittclaag  de«  Herso|^  Ernst  von  iiaterreich»  de»  BuelMfii  BertlwM  9«m 


MaUeh  g^inilirh  «b^eapffodlHi  «aJ  Mr  fett^eit^llt  wurde,  dtM  hinfar  «ll»ert  der  Ähctt«  aar 
fibor  ili««  fit>lt<-»h;r!«!.'>ite  ttiid  Oiter  5m  Thalc  Maf»oli,  uad  eieht  weitiT.  «"'^  »oll.  f)jfijr  »oll  er  n 
Vogtreebt  tob  j^Jt^r  FeaeretiUe  der  Goiteshausleule  im  MaleeWtluie  jabrlicli  xwei  UiJuier  tar 
fiMMMM  «hdtaB*  Bfr  lk#fc»f  vm  CInr  kiogegea  wtoat  4m 
8t.  A»iwHay  («llvk  PerMT  ItnH^  rti^tfli  M 

bi»ehöflich<^n  IVopst''i  im  ^  in  stell  giiu  »n,  damit  Air  Altfstp  dpr  Matscher  die  (Jotteshanilcnte  im  7%i!f 
Hatteh  vor  tievelt  uud  Unrecht  aehfiUe  nml  tebirwe.  Orig.  Urk.  Im  Acclu  m  Chsrbuv«  Afeftdmfct 
bei  Jaferi  Engadeia.  Kri^.  laMlRWk  18S8,  p.  17<. 

IUI.  18.  IM*  ■>1H  Meh  PtiffMM.  iMn.  lagC  üMtb  te  llMr»,  DMA 
mHMlMnd  Vegt  Ulricb  der  Jllagate  top  MatMsh,  aach  FKLclIi  too  Mataeb,  Or&fia  xa  Tofgeabvre. 
venpriTTion  lit'i  ihmi  Trcuea  aa  Eidetsfaft,  Altci  win  ia  Hotreff  der  Togtei  dareb  die 
besiiiomt  vrordea,  bei  der  featgeeetstea  Pöa  ku  ii«ltea.  Aaaal.  Cariaaa.  Ha.  B.  iM. 

4«lt.  St.  MÜ.  Maalac  »mIi  S.  IMwiaUg.  Iinri 

ir  (als  BkalMr  Jahaaa  vaa  Ohar  Mi  ««  T«g«a  «M  tptffM  «wfaflal 

lu  Mfiostpr  im  Muintcrihale  mit  i'Inand(>r  itüsiiig  j,'r>w«'»<^n.  und  die  iiotrorufcnen  Schii>dirlf!itrr  H» 
Erast  voa  Otterreieb,  Berofatbvid»  Uiscbof  ta  Ürixea  oad  iobaaa,  Erwai>it«r  sa  Trteat  atcbt  eriadca 
keaatea,  daaa  dar  aiatvaiere  Theil  Recht  hatte,  folglich  das  0«tteabaa«  u  Tagt  aebaca 

wd  da«  Ktonier  «(.liirmca  woll«.    Orindlieb.  Dedcakea  et«,  ia  Dracb  befördert  aaao  175S.  Cbar. 

1421.  '7  s.  p'  Simxf-i-  vor  8.  Miebaoli.  Die  Vögte  run  Malsch,  ülrtch  di?r  Alt*-  und  Hfi«* 
der  Jünger«,  quitutea  iluilulreu  voa  BaUiaxoa, Deehaat  und  Chorberra  xa  Cbar,  aad  Heiaheta  £«W> 
Inv  EmsIw  im  IbäM*  Jahaaa  wm  ükmtf  An  B^pfliBg  roa  SU  flaMaa  lUiihiiili,  g«t  aa  Mi 
■ai  aakwar  «a  GMkM,  «ti  vaMMtaa  itf  J«i«  Wm§ttm§  mfm  Mr  Vaato  itriiilerg  im  Ea^ 

itia ,  die  sto  tatsBDgaveiiP  Iiis  aaf  »fiigcn  Tag-  tQD^<>r•^atJt.    Urk.  io  d.  Thor,  .\snal.  M*.  C.  33. 

142%.  )t4.  April.  8t.  Jttrgeatag.  f>'är»teabtirg.  Üie  V«gte  l<lrieb  tob  Mataeh  der  Ailere  aad 
Ulriab  dar  JABgere,  WUbelm  aad  Ulrieb  der  JAagate  bekeaaea,  daaa  mm 

i  Pfaad  Beraer  aad  rier  Kreater  gewSbaliefaer  MeraMT  IHbraag  aa  dem  Ziaa«  der  2S0O  MaA» 

die  ibBea  dor  Bischof  »chuldig  wir  oach  Auivrois  di!«i  Spraebbrief«  neriog»  F.nut  fon  Ofttcrrrieb. 
Btaakali  Bertold  voa  BrixeB  aad  Jobaan'a  roa  trieat  dd.  BoMa.  Sie  q aittirea  dea  Smpfkag.  Lritaadc 

ii  4m  CInr.  AimL  Ha.  C  S4. 

IttS.  II.  JaaL  Utbaa  M.  Bologaa.  Dar  UmM  vw  TrfcaA  «dar  daaaaa  Oaaanlaiair  «MÜ 

Tora  Papsle  V.ügr-a  IV.  don  .\nftrag-,  dii-  Eaiiiörun  r  ''-i-r  €l.ur«'r  pojrpo  äcn  Liichöflichco  Yictr,  wtl« 
efaea  aie  ia  einer  Barg  ibenranpeltea,  gefaagen  aabiuvo,  utord««  wolltea,  aad  ia  Fcaacla  aad  Eerbtc 
warfen,  xa  aalanMham  «li  m  baetrafta.  Ork*  ia  4.  Cbar.  ÄBaal.  Ma.  C  tt. 

stcl'f    IiM  ITrkaait  Mi»  woria  er  die  Pfliehten  aaa  etBaadar  «flrt,  «eicbe  er  ala  Baaptmaan 
Ulschof»  Jtfhaan  Tnn  Chvr  hfi  rii^Tnahme  der  Veate  FurstfnlmrL-  ?«^gaa 
haaaieBte  xa  «rfüllea  gelobt.  Ohgin.  Urk.  iai  Areb.  xa  Kür»toai»arg. 

itt4.  tl.  MaL  Rom.  P^pal  Martla  iw  ?.  wUM^  iar  BbHa  daa 
Cln^  ü*  MiMtaMkata  tat  l^atMic«  iwak  fiblilih«  C—w  mm 

m  d?n  Annaten  —  100  Mark  Mcrancr  Münre  tn  Tcrliallca.  Ludwi";.  F.rihiichüf  tob  Arclit 
Erxbisebof  xo  Narboaae,  werden  mit  der  Esecattoa  beanftragt.  Aunal.  C'one««.  Ma.  Ii.  li^. 

14M.  M.  Aprtl.  Hana«  Die  pipitlieben  Conuniaaäre  Torkäadea  deaBeXckl  dea  Papatca  MaitiBf, 

üiaobofs  xn  brialilen.  D«'n  WidtntralbHiaa  «M  Üa  ExeommaaieatioB  aad  da«  laterdiet  ibrar 
Kirehea  angedroht,  fltikchof  Jobaoa  Naao  eon  Chnr  war  almikh  vod  Rom  an«  ^edrSn^'t  worJ^^D  <!i? 
Aaaataa  la  baaahlea.  hr  driuigta  aeia«  Uatartbaaen.  Di«  biaebori.  LalrrtbaBeB  in  Viataebgaa  baltea 
U«M  J«  wi  allaaall  IM  IM  Mkif«  maamm.}  Aaaal.  IMmt,  Mi.  B.  ItB.  Oteit  aa  im 
Cbar.  iMd.  Ma.  G.  tO». 

14?5.  21.  April   Vallis  Vrouiitac  in  ectnitalu  Tiroleaai  iaeolae,   puLIico   iostromrato  leataatar, 
aeae  obiigatoa  afttotieaettBiine  nevaa  Curiae  ivgatur  KpiiPOfMit,  pro  aaaatiay  a4  faaaati 
aioaata«  Meraaeaata  peader«.     Oabr.  Baeelia  Kbaet.  •.  et  prof.  897. 
i«  llavt  AOaikiallliaalaf*  haatemlt«  Harnt 

illlMlitlBlIl 
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Üntprpont  im  Engotlein  ,  ObpontaU  und  l'nlorpdntalt  uiul  Tasna  .  ilcr  Commnnp  rn  fToiiplitf  uncf  mit 
den  tioUeiluuleiiteii  in  Viateehfan  uad  im  HÜBiterthaie  tich  Terbondcn  nnci  rereiot  habe  mit  «eioen 
hmian  mI  ImIm  tMudk  int  Berge,  sotriM  Im  BIftlitBCIvr  rrifllit,  a«f  19  J«kr«>  nt  iwv 
Mll  tt  dB«  0«M«AMaltBto  M«Ik«i  Uutm  bat  flkr»  Ibcrg«bne1ilta  tVaOkettM  «al  B«Af«»t  «olH« 

aie  Jemand  übertiehen,  so  •oll  er  oder  letn  Hnaptmaon  an  der  EUch  oder  ceio  Bnrg^graf  anf  Tirol 
iluien  a!if  thr  Vf'rlatifff'ii  liPislchen  ;  «eiiif  T.iimli'  Kolli  n  ihni-u  off<'n  stehen,  so  das«  sJp  siehpr  dnrch 
Jlaaelbvu  waaJela,  fahren,  nad  Ko«t  usU  HaIi  uuU  ^uUcrc  Notiidurft  daraus  führen  mögen.  Hingegan 
mUm  IhM  haut  «ai  MUfatr  iM  BMWft  «Km  1i«H«i  ni  ÜfSM*  IMmJ«  4.  Cfcw. 
Aaaal.  Ma.  C.  87.  etc. 

Frideriena  Cornea  a  Tocki>nhnrg^ ,  rj«t  Detzem  Jnrtsdtetioncs  tpni>bat,  ae  ad  viginti  aanot 
tum  Eagadta— aibm  iaferivnJ^M,  a  Ponte  alto  ad  rallcm  Taanam»  et  cum  Caarad«  Plaal«  Cemelitaai 

lUa.  11.  JliL  A»  h.  IS  Bsfn  MMdng.  MMtov.  11lri«k  tm  Wctaapriicfc,  ■«llMiitcr 

Md  Bnrggraf  anf  Tirol,  rergleiebt  ala  Verwandter  dea  Abtea  Peter  tob  NarieaBerg  den  larlMfctM  41«' 

aem  und  dem  Rticlioff»  Johann  'Naso  von  Chor  w^g-fn  der  Confinnation  ^Bl»<»«dpnrn  Strrit  dahin  .  data 
der  Abt  dem  Biacbofe  HO  Marie  erlege,  ihm  aoch  tiehoraam  leiate.  Annalea  Cnriena.  Ma.  B. 
f4B»  Ml. 

im.  tS.  Aa«.  ItfüiTMli  aath  Buikalom.  Mal«.   Bfaekaf  JalMaa  vaa  Cliar,  itr  lart  Hwiaf 

Eraat'a  Spmeli  denen  ron  Matsch  2500  Mark  Urrnrr  Mciam-r  MGmc  w.-«,-pn  der  Wstpn  naniGss  und 
Oreireaateia  aehaldig  war,  erlegt  ibnm  2250  and  gleich  darauf  noch  300  Mark.  Die  von  Matach  und 
Atnm  Sehwaatar  vaa  Togfaakarg  qnittirea  den  Btaakafe  wo  obige  Saauaca.  Anaal.  Conen«.  Ha.  B 
Ul.  Offattit  fa  a.  Okar.  Aaaal.  Ib.  C.  41. 

1431.  Krieg  iwiaehea  Herzog  Friedrich  ron  Üaterreieh  und  BfMhaf  Johann  vu»  rimr.  Dar 
Bischof  tog  b  dte  I.  crueia  mit  aeio^n  l'r»t«Tth.inen  in  d.i»  Ktschlaad  ;  rar  Fnr.Nt.  nLury;  k;tiu  et  in 
offener  Sahlaeht,  darin  Tiala  amkanen,  nad  anter  Andern  Farceval  Planta  gefangen  wurde.  Fttratenbnrg 
hIBA  kalacart.  Dar  BlaaUf  hagak  aldk  am  Kafear  Bigmua  aack  Palttlick.  Dar  Uaar  baaakM 
tfa  alraitcade«  Parttiea  sa  alah.  Dar  Hanag  aabfalta  aabaa  HofMcittar  XaaraA  r.  Ctof,  Mablv 
TTanDien  $c1iulIi'rm.iDn,  Domproptt  zu  Rrixea  nnJ  aaiaeaPMfaaalar  Oaaig»  Mncr  aafiraSf  adl  Tall- 
oaacliten  dabin.  Annai.  Cnriena.  Ma.  B.  142. 

1411.  i.  Sept.  JGttwaah  var  V.  L.  Fr.  Tag  der  Gebart,  laaabraefc.  Heraog  Friedrich  r.  Tirol 
«■Inm4«ft  t  i$m  m  aaah  Jas  Bafha  aaiaar  Biiha  «ai  icr  LaaAeat«  taa  TIral  adt  iam  Biaefcaft 
Johann  tob  Chor  nad  den  GuHostiaaalaaltB  la  dem  Kriege,  dea  aie  mit  einander  gehabt,  einen  ireuon 
chri«>1i<-f)fn  Fritdi^D  bis  aaf  St.  Tliomaatag  gemacht  and  gelobt,  ihn  «t<  t«  ia\  ?.s  «olli  n  auch 

ff-eandltcbe  Tage  gehalten  werden  roa  dem  aachatkÜBltigea  Soaatago  über  14  Tage  an  naaerm  HofCi 
«a  vir  aiaaalka  Salt  ia  aaaani  Laaia  itr  OralMiall  Tfral  aab  ai<cca,  am  tanaahca,  al^  «ir  fraaaJU 
iMi  ma  glÜtA  Sil  äbaaaar  geallitl  wara«»  Uaaca.  All*  Laala*  «a  aar  Maaa  Baltaa  In  Qetttaa 

gcaommea  worden,  «olli^n  darin  bleiben;  die  Gcfan^'enon  sollen  Tage  hohen  hh  atif$.  Thomaatag,  anage- 
nommen  Parciral  v.  Plaut,  der  aoll  darin  nicht  begriffen  aeio ,  da  er  vor  dem  Kriege  in  Frit^dneh's 
CcCaageaaelian  gekommen.  Wae  Sebatanng  anf  beiden  Theilen  nicht  beiahlt  wäre,  die  aoll  auch 
■agabfiart  aaalabcft  Ua  asT  aaaoalbatt  St.11aaiaitaf.  Oiig.  IMu  ia  Ardi.  sa  Cliarbarf.  Uriu  fcal 
Jäger ;  Engedeiner  BiUf .  baabnci  18SS»  179.  [A««*rinag.  Dar  8.  8«|^t.  lal  ia  im  AMnida 
«in  Drackfehier.] 

1431.  8.  Oet.  Freitag  nach  Franciaci.  Fcldkirch.  Kataer  Sigaaad  vermittelt  den  Streit  zwiacbea 
Baraag  Maariak  vaa  Öalairaiah  uaa  Blaakaf  Jateaa  v.  €bar  aahia»  aaas  alla  HiM?««llBaaMaa  Ua 
aar  Blikkehr  Slgaaaa'a  aaa  UaUaa  aaa  ab  kalk  /ikr  akfaaak  aaalakca,  aaaa  a«r  Baiser  ikaaa  aar 

gMIt^ea  Aoagleiehung  Tag  geben ,  der  Henog  laswiaekaa  aaia  Beer  von  Ffiratenbnrg  aagtalaat 
entfernen,  waa  ein  Theil  dem  andern  entriisen,  wif»d<»r  «iirÖcktrp»t#»11t  werden  »oll.  In  B»»ireff  dra 
Piantvu  bcfittil  der  Kaiaer,  daaa  derti-lLe  aouuUl  aU  andere  Gcfaegeae  Tag  haben,  der  Biachof  aber 
«»a  6rar  Friaariak  vaa  Ttaggaabarg  Bürge  aala  aallaa.  Dar  Eaiaer  kabkl  keiaca  Tkrilaa  aia  Baak* 
aektaag  dieser  Poakt«  kai  aabar  aaa  des  Rdaka  aekwarar  Vagaaa«.  Aaaal.  Cwieaa»  Ha.  B.  t4S 

«nd  1*3.    Urk.  in  d.  Chnr.  AnnaJ.  M».  C.  43. 

1434.  16.  Sept.  üonueratag  nach  Esaltat.  S.  Craeia.  tiegenabarg.  Ua  der  Streit  twiacben  iler- 
sog  Friedrich  von  Öaterreich  and  dem  Biachof e  Johaaa  von  Chor  nicht  beigelegt  worden,  die  Parteien 
akar  ia  Bagrilh  «araa,  aaaanUaga  «iaaaaar  sa  kakriagaa«  ctalrsakta  Kaiser  fligaiaaa  «aba  iMkarea 

Termitduagaantrlge  bia  auf  akdwIfelgiMaaB  Oeorgi ,   berief  beide  Tlu  ile  za   gütlichem  oder  reckt- 

(irli.  11^  Ap*»r.ij,'e  lo  fleh,  and  bcf.ilil  Ihnen  nnter  .\ndrühung^  der  Strsfi  n  für  Friedbrecher  Fihal- 
tang  der  Ruh«.  Ia  den  Frieden  aollten  aaeh  jene  6  Dieser  dea  Biachof«  eingeachlaasea  aiiia,  welche 
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Mmm.  Ifa.  B.  148. 

i4S6.  30.  Aiiril.  Moritur  hoe  »nno  comei  Frifferipiit  de  Dokenborg  f^iailiae  •■•«  Blliaiat.  alüai 
Aprili«,  n>««lttt«  «tl  Auitriaeoi  Uominia  Veldikirefaeaii .  ot  t«U  Prrti^oria  cum  HttrMM  mi  l'd«lnc«a 
ComttcjB  de  MtUoh,  jure  hMrvütvi«  p«rLtJus<iU.   Oalw.  BactU»  liiMi.  «MV.      fra£  MI» 

ltt9.  i.  Mm.  Fr«itat  M«h  8.  6ilg«ataf>  laU  j«  iMiktU  BiMhar  Mm  wm  Ctm  mmm 

iu  BüBdoiti  mitütterreicb,  und  ^lobt  dem  Heruig«  Pri«dri«b«  üub  mH  alIeBT«at«a,  HemckaA««, 

Tkilern  und  ficrichlt  n,  deren  <  r  t!»'«;»!*  ijr  w  ar.  mil  Namrii :  A»|)<-riiiout,  Ffirttenbnrg,  Ra»«««, 

SUiMberg  and  UrcifensUM ,    und  limu  aal  deu  1  baUru  rregell ,   &lua«t«;rtlial  umd  dm  «b«ra  ud 

1440.  U.  Jia.  Mtnu.   Epitcop«  CudtMit,  Mmm  AJb«adi  MwMiiic«!"«  — it«  Mmwalt  k 

TIroli,  ikidciB  in  parmt'hlali  vceleiia  terrae  comntfntlatQ».  G*hr.  UucAln  Rhaet.  f.  et  prof.  300 

1440.  S.  Dec.  MoaUg  vor  NieoUi.  0.  0.  KundtchnAea  iber  Hechle  Ai*er  Harn  in,  «el^ 
Heriog  üigiuund  trkaJbta  Ucm.  —  Saas*  r.'  Pill»  tm  SiUctaa  gaMrIif,  WM  —  n  JiftM 
MiMil»  fM  ««fM  l«r  ▼«•(•  in  Baf^iafa»  iait  dItMlb*  TmU  «m  »«mt  Mtliv» 

BBiI  auch  da«  Gericht  d«<  «nr  Veete  gehört,  BÜt  Hamea  Koarad  aad  Sebwiber  vob  Rbbium.  Da  fu^t 
lieli,  tia*«  Sohwilter  KouratUn  crttaili,  uu<1  ans  dem  Laade  wich.  Da  kairi  i^r^r  f'lri^h  vob  MaUck, 
SB  dea  Steitea  der  Altere,  aia  ein  Hauptmaaa  der  H«rr««bafl  in  'i'iral,  aud  aiiiuu  via  die  Veale 
Um  QnUki  fm  Kimb  «mt  ««ttMluft  ra  IM  ItonMk  U«  KmM  Umtmtnt  4b  «mI 
IlMbit  t^Mn,  iam  «•  a«RMtaft  tm  TM  «,  n4  •  Mmi  4m  KM^t 

IM.  bri  Uur^''!<*ehii«>r. 

1446.  4.  Febr.  Horn.  Papat  Ettf««  lY.  «rtbeilt  dem  Kaiaer  Kriedncb  aai  »eine  Lebenaacft  die 
Otwalt,  C  BUth&BMT  tm  btMtaa«,  ifMttr  Trieal ,  Brisen,  Char  «Ic,  da  «ia  ejaa  t«rria  ei  itm 
•Ii*  bmiiinlia  f*rtalilii*  jwa,  fMMtaUiM  «4  boM,  at  «Mril»  ifniaw  BcalMfam  pra  a^j«! 

parte  aaat  conatUaU*,  —  and  »ii«  vacaatibat  bob  anlla  aeaadala  rial  arla  fM  M^  fa>4 

aiU  ipaia  de  peraoai«,  —  prlncifiiliu»  aut  popaiia  dictarnm  parttaa  —  —  miMKM 
Tiaun  cutitit.*'  Cbmel :  Materialiea  aar  6«terr.  Geaelk.  1.  193. 

i4M.  U.  UfL  8«Miif  TM  Matttat.  MvtiathradL.  KM4MhallM  tt«r  4te 
fMh««  !■  Bagaiti*.  Itoa  lubM  4ia  fl»  I14NkwCr«r  Munt,  4Mi  «iaitehlMMit  mU  mMMm, 

einer  zo  SOn»,  einor  in  Schals  um!  einer  lu  Z.prni'U.  Zn  SQu«  in»  EngfJfin  i(i  Stock  iiod  fiatget, 
gleichfalia  sa  Fontanaak.  Alle  dieie  Recht«  gehören  von  Martisiibntch  bi«  g«a  PaatAlt  der  ii«rr«chafl 
ia  Tirol.  Der  berra«baAlielui  Udliw  bat  lu  richten  iber  alle  Frevel  und  blutige  Handel ,  4bcr 
WaMM»  Wm  m4  W«i4tp  mtk  6^44  m4  BaDito.  ürk.  kci  BaiflirtaM« 

1446.  KMitobaftea  Qbtr  41*  KmIIc  der  tiroliacbca  Herrachaft  ia  Bciag  aaf  die  Ckmnmdkm 
0»tteabavalent<>  in  VinU'hf-xu  and  Fnffadt'ii).  l'rk.  bei  Jäger:  Eaged«  im-r  Krif^r.  |>.  ISO. 

1446.  Henog  äigiuuua  •  Ueehte  im  \  iaUcbgM.  —  £iae  AafoatebaBBg  dea  Uivhter«  ati  t»iar«a, 
4iw  4ia  Pirna  mGIbim  4mi  Ihnaca  8itaiBa4  w4  «Ml  4mm  tm  WaMk  aagcbSre,  deaagle.rtea 
4i«  tnmi»  LMtoi  m  ttw  Www«rj«eh  kowaaa,  Aa BMlw4lla4ar  ata.  Bainte  4idk.  ia  Imm^m^ 

H4ft.  S.  Oct.  niornt.  Dläctiof  Ilolnnch  von  ronttanz,  Verweser  d«a  Stiflee  Cbar,  eoaproMittln 
Dir  daa  SliTt  Chur  in  deni  Streito  mit  dem  Hersoge  bigwaad  avf  swei  voa  seiner  Seite  aad  svei 
vom  Uersog«  bigiunad  n  vlklMie  8«y«4akiil«  aater  Obmanascban  I'eter's  voa  Freiberg  oder  teiact 
lri4«n  Babriik  aaf  klaOitM  BilariMlaff  aadk  MatM.  UckaawaU  Tt  K.  I.  iiah.  ia  iMaW. 

1449.  Miltich  aacb  Urbaai.  Schlaadera.  SchwArea  die  Gericbtaleate  bb  Seblaaden  dem  Hei  wtp 
SJfrnoifirl  fl*>ti  Hnldigan'^ooiil :  a(>«-r  die  chnreriaebeii  <>oti.'»)iBH«lti;lt»  »it-Ll;  aie  erklärten  itiaa  le 
wolUu,  wa*  di«  obaren  (««»ttükhattalMte  (ia  Oberviiiiath|{att^  iltau  wiirdeBi  aia  «Bderca  Mal,  lae 
walHM       aMli  4aB  WUam  ihnt  Barra  (des  Biaalafr)  riahiM.  K.  K.  gtk.  M.  m  WIm. 

IMl.  S.  ML  HMMf  TM  OliM.  laMkaal.  Banaff  Bi|MB4  tm  Ifaal  kakaaal,  4««,  ab  m 
alle  Roa(ti-n  ddiI  rr«ihoitea  Tiroli  von  Neacm  tn  he*tati^'Oo  eiaberafea ,  die  Seadboteo  der  treaea 
Leat«  der  (iraiciade  Kiieas  ia  Oberiauthal  vor  ihm  mit  der  Elage  eraehieaea,  daas  Zwietracht  mit 
dea  SamaaBncra  aad  Pasebeggera  cotatandcn  wegen  der  Alpe  lodern ,  die  Uerxog  Frtcdnrh  ihaca 
baaatfgi  kaba.  «ifaaB4  anMH4  4aa  Otirmig  tm  Battaaalaia  aa4  Patar  Kalkl,  Piafar  ««4  Biiklar 
ta  T.andccb,  su  CoaaiiairtB  snr  Oreasbeatimnang.  Barglechner. 

1453.  Hoc  primnm  aano  ruriani  ocfurril  no*-a*  ('ti'i.'(iis  Kpii«'ii|>Ds  I.t'ouardut  Wr^nmiTcr ,  Fn- 
dorici  Ul.  Imp.  Coosiliariaa  iatimna  et  Caacellanas,  t'ttaoaieua  Carteaaia,  aolemai  ^aafa  eicept«*, 
e^ua  aatlariteta  al  AMn4b  »aaa  aUf«aB4ia  na  AutMt  •fa4  BkAatea  |4i 
M  «iMÜBa«  aMBam  bM4  lafftar  albari,  4a  ««bta  fM^a«  aala  al«Uliaa4b  aalBaili, 
Aa4anilaaia.   flabr.  BbmUb  BhaaC  aaar.  tl  f*a£  Mi. 
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liSS.  16.  Ang.  a»j4um  ?   ft«M  8f»n*  MMcbt  dvit  H«rMg  Sigmand        TM  f«  Jiewirkear 
Um  4h  Tl««»  TM  IlMMh  dMm  IM,  im  tt»  Im  Oivb  Mtet«  m  groMM  RMMiib  4mr 
Iwk  «flicMtl»  M  MkMU  ab  »Iglkfc  «Mw  nMm.  K.  E.  to  Hl««. 

1453.  4.  Sept.  UnaLraek.    Heriog  Signnad  belehnt  den  Vogt  Ulrich  den  Altern  ron  Matich, 

uii4  V">irf  ririrh  iIimi  Jiin^-orn  mit  Wslcii  'VlafF.ch,  Tra»p,  Bftlb  Churhorif,  Act  Vt'nl»-  HHiehrnbiTvf, 

liciu  UaUiCu  £aü  ta  lauXvr«,  wU  Uca  irci«u,  xu  ileichenherg  gehörigcu  Leuten,  dem  k  cderngittle  und 

1436.  29.  ÜBi  Doanentag  Tor  Lichtmw.  OrtT  OMI)f  TM  Wordenlierg  Sargana  et«.  v«rbMll 
la  Ubereinatinrnttog^  mit  «•■iuciu  nrtidcr  Wilhetm  nnd  aebpr  Srhwettcr  ElUnbcth,  Geioahlin  dts  üanna 
WM  Rtttkbwi^  dem  Biachofe  Leonhard  v.  Chnr  alle  aeine  Herrlichkeit,  Oereehtigkcit  u*d  aU«a  Eif  en- 
IMm  1b  fcfcwiii  m4  Obmnis.   Uriu  ia  AnnL  Cwmm.  Ma.  B.  U»— • 

im.  IS.  Amf.  m»m.  P.  CUlktw  MdH  BliA«ft  T.aMfcwi  VM  0|v  Mb  Mmm*  Mi 
MfaM  IldiBiri  aua ,  Aber  daa  ,  vaa  dein  Cardinal  Cnaanna  Tom  Herxog«  Signaad  widerfahr;  er 
for.ii-rt  ih  n  ni^'-hof  nn(«>r  Aoilrohung  dtr  Km— ■lr»hM  Ml«  itM  CtrÜMl  fctiiaMlafce««  Urk.  im 
Brixair  .Ircbir  xu  laaiWuek.  L.  &.  ti.  8. 

1«IT.  M.  Xm.  >»rtM>Hiii  »nrCwÜHl  lihataw  tm  Cm  MaFwiHiii  Steilto  mit  4m  ' 
■•rMg«  «gMM^  n(  4m  Imr  AOncht  vm  Btftn»  mT  J«kiMltMh«r  tm  WMOilk  «tt4  Umh 

kard,  Biichof  von  Thnr  Frk.  im  k.  k.  Arcli.  xit  lanihnick. 

14ätt.  12.  April.  Mittwoob  vor  Tibnreii.  Char.  l>er  Itiaehof  Leonhard  fon  Chnr,  die  von  Dom- 
leaehf^  OberhnlbatciB,  Pregellf  Ober-  oad  Unterengedein ,  MfiBaierthnl »  di«  OoUwluuttleBt«  aa  d«r 
WMk,  «fc  m4  Mtar  OdT«,  Maaka  m4  OWrwal»  TwadMM  «iah  h  aalUMi  ilr  4m  BiMhat 
«agm  dea  Kaafea  tob  Sohaaba  aa4  Oberrats  xo  haften.  Urknnde  in  Annal.  Caricna.  Ma.  B.  IGl. 

1458.  25.  Oct.  RaJuIfsTcH.  Otselior  Ortlieb  tud  Chur  wird  mit  den  Herxoge  Sigmaiid  Tull  iih, 
4aaa,  wann  d«r  ttcrxog  nach  Fcldkireh  kouist,  dort  Uber  die  xwt»«hea  dM  baidaraeitigcn  üat«rUiaaen 
afcwaüaaaa  SIrillitkaMM  fMift  waiiM  mU.  I.  1.  Oah.  iMh.  ia  WiM. 

14W^  Ii.  PaMk  DaMitaüg  tm  Mtwiaiaaar»!,  M  «aacf  tm  Wariaabaif  bakanrt,  daa*  ar  m 
dem  Kanfiehilling  Schamba  nnd  Vatz,  in  ßctrelT  ilettcn  ihm  die  Domlcichger,  Obcrlialbttciaer,  ilaon 
die  Ton  Prrgell,  Oh-  nnd  Unierport,  Ober-  «nd  Untere ugedein,  Müaatertbal,  und  an 
derEtttoh,  ob  uudunter  Calva  fitr  &280 1,  Birgacba/I  geleiatet,  von  den  Anuaua,  GcacbworK 
■M  aa4  TM  iar  fwiM  «amtaia  Bahaaka  ISM  4.  laarlBat  M^tefM  kalt«.  AaaaL  CaiiiM. 
■b.  B.  165. 

1139.  16.  Oftub.  (lall!  Tag.  Wien.  Kai«er  Friodricli  belehnt  den  Uitchof  Ortlieb  Ton  Chur  mit 
allen  GoM-»  Silber-»  Kapfer-  «ad  Kiaeaers-Bergwerkea  und  MctaUen,  die  xb  dem  Hoehatift«  T»a 
Allan,  aowia  aift  aÜM  Bargvaffcaa,  dia  k  4m  BamahaflM  m4  GAialM  Liegen ,  walalM  4w  MU 
jatM  raHiah  Mtal»  «aM  aiA  jalMk  4ar  laiaar  arfM  m4  4aa  BtMta  ÖaluiiAk  BMkto  Tav- 

kaUlt-  Urk.  im  Areh.  d.  k.  k.  Begiernng  in  tnnabrack. 

H'IO  Fr  ltr.  Froilas:  »f^^»  l.iehlmesi.  Timen.  Binehof  Ortlieb  ton  Chor  «n»l  die  ron  Ober- 
engvdviB  vcrgicicticn  «ich  lu  ihrem  iitrcit«  wegen  der  Bergwerke.  Gewählte  äctiicdftrickter  aoUen 
alah  duaiiBi  Mf 4ia  BMaa  TMflfaa,  Bia,  BarfVifh»  Hab»  FaM,  Wa  wa*  Wai4  kaabkligM,  Um» 
mi  4m  NMaiM  Tag  kaiiiimmaa »  Md  waa  d«r  aakrere  Theil  entacbaidat .  »all  an  ewigen  Zeitea 
IfaiMÜbB  werden.  Inzwlichen  tollen  beide  Tbeile,  betoaderi  der  Ditclior.  trif  lu  Qiichof  Leonhard*! 
Zeiten,  En  graben  und  a«iimeix«'n,  aelbea  aber  Niemaitd  Anderem  verleih cq  dürfen.  Die  Anapr^eh« 
der  PUnta  aaX  dit  beugten  fiergwafka  werden  «al  die  Pfalx  xa  Chnr  gewieaen.  Aaaal.  Cniiaaa. 
Ma.  B.  168. 

IIBt«  11«  Mai.  Boxen.   Herxog  Sigmund  gibt  Konrad  Klammer,  akinem  Pfleger  xa  Naa4MBki|q( 

inr  tlelobnnn^'  «ein^r  treuen  Dieuitc  die  Vegte,  daa  AaU  aad  fianakt  BaaiMa  ^  UkgadiafaMfat  M 
Ttfrweaes.  Liebaowkki  VU.  lanabr.  Gab.  Arch.  . 

i4M.  S4.  MI.  MktoPMli  Mak  ^aMki.  O.  0.  Dar  Bbakaf  Ortlbk  tm  Cbu^  m4  «aPiMbi 
arfl  ftiM  FaafctMfM  m  4b  Baifvatke  in  0karaaga4ab  m  4aa  Pfidagaiiaki  m  Chnr  favIaaM 

wordea  waren,  rerglieheo  aieh  auf  folgende  Weiie.  Haoni  Rin^^g,  Vogt  zu  Fürstenau,  Graf  Tlogo  zv 
Hontfort,  Rueiand  Toa  Sehlaadersberg,  Friedhoh  Fröwia  von  k'eldkirch ,  Graf  Georg  von  Wcrdea- 
kacg,  Bndolf  äali«  Ton  PrcgcU  aad  Bndatf  voa  CuleUnnr  Irarea  Sehiedarichter  der  Parteien.  Wna 
4to  MätfWM  VM  IkMa  apia^M,  Mal  aall  «  aarfg  kUIkM.  lauL  €nciaaa.  Ma.  B.  ITB. 

MI4,  S7.  4tff.  Mittich  nach  S.  Barlkalom.  TombraeL.  Herxog  8ig»B4  ka|aul,  da««  er  to« 
Biiehöfe  Ortü»'!'  v»"  rimr  Seheükeuamt  in  Vh<nr  recht  ttnf^  reiltich  al»  T,fheu  enpfkagen  habe, 
Bod  di;a  Bifchot  von  Char  aad  da«  Gott«ahaua  ia  a«ia«a  Laadea  »eUüixoa  wolle.  Urk.  bei  Jägari 
Engcd.  Krieg,  p.  ISt« 
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«•  giwtei  Wlg  aH  4«r  WimitiH  !■  Mtkf  fafcaMM  «iiwi  *  m 

itr  Disoliuf  lU's  Bür^orr««htM  wefta,  ihaea  wider  ihr«  Fnmi»  m  Mfn  aebaldif  Mi*  MkB«a 
•ff  ihn,  sich  tnf  ihr  Hf^ohrea  tu  rüsteo,  nad  ■Ufl«  n  ftUligfetB»  «r  4m  Bl%B«R«iiii  Mf« 
BS  tbu  TerpOiobUt  m.  Aaaalet  Oarien«.  Mi.  B.  itO. 

tMI.  I.  mn.  ▼•gl  mMk      HMMb  fwfcwft  m  «MMf  Sigmul  i«  Mkü  Tr««» 

Jtnk-  ffe  Wim. 

141(4.  21.  J«li.  Mall.  Hertog  Sij^maad  erklärt,  <la«t  die  Streilig^k^ilpo  rwTfcIira  ihm   mmi  4em 
Biieliofe  Ortli«b  v«ii  Ckur  dwr«h  4  Seiliedah«kt«r  uad  tiaem  ObaHa ,  w«tcli«r  der  Graf  Jm.  HU» 
Ilm  Mb  mII«  wip^iw  %k  8M*  War  i«Nft  iImi  lnfcln>«iili  «AfMtaf«  aMk  MmNW  a 

it  entoohieden  vrcrdva  Mllffa.  K.  K.  Geh.  Areh.  ia  Wiea. 

Hßj.  2ß.  Mai.  Fürttrnn.  Au»gl«>ichBBy  d«r  Slroifi'^-hrifrn  Twi^rhfn  !1prro^  Sf^nj  i:  d  loa  Tirol 
ud  dea  Eaf«d«taen»  la  Betreff  de«  SoIiImmm  Traep,  oad  ««derer  Betehwerdea.    Cbaei:  MatenaL 


«MB.  f.  Jnit  iMMliv  tnr  im  MktMkmm  t§H^i.  WiiImm.  Bdßtfm$  im  Mifw 

•vregfn  Beeetaaiy  dei  Sehloaaca  Traap.  Abgeordaete  der  Oetlealiaaateale  rea  Chor  «ad  der  rät 
fjfrichti'  in  rharwati*heD  hcwns^en  die  b«'iH<'o  !>tr«'il«"fiflf i»  P»rt**i«'n.  d<>n  Hfr»«»?  STgunnad  roa  Tirol 
uud  die  Toa  Traap  an  eiuvan  twuiprauii«!  auf  dva  Uiacliof  UrUieli  %oa  Lbur,  &I»  genciaea  Ubauxa. 
mII  Mhm  tB  f»g  geg«  Htm  mInb*  4t  «MMaia  mmim^  vl>  « 

■dl  daai  SeM««**  Tkraap  «■  hattta*  war  «ad  n  waa*€«  Biiia      hinlil  wBbb  arfl 
Aaitrog  dos  Tlochtt^ii«  der  IlaapUaeho.  HiofCr  toll  J«>r  Bitchof  wieder  eiaoo  Tag  tcttea.  Alte  G«f^a- 
greaea  aeliea  aaf  betdea  Seite«  frei  gegeben  werden;   allea  Weggeaeaaaeae  aeit  deaa  Freitage  ver 
SamUg  JadiM  ia  der  Fnateo  aoli  toriekgeatelU  werden,  a«f  der  Teate  Taraap  aell»  aic^  ■clu' 
«Matt««  MalBaa  ab  aMUr  4m  BaUaM  m  Ml«i.  M*  w«aa> 
Haai  und  Itof  gedr»ai,'(fn  t.i-utv  «otlea  abM  ■bltflba  iil 
K.  t.  StaaU-Arcli.  in  Wi       9',,r,'chfr Palt*»  Rhaet.  p.  96. 

146S.  13.  Jitni.  Chur.  Uriefe  Marquarta  vuu  Uobeaaac  nu«l  Anderer  in  Betreff  der  Aaagleielieag 
ita  lanagfl  Bifani  wH  iaa  Bagatrtaawi  Im  ailibaaw  ml  im  liwaifcall  Ikn^  CbMit 
MiAarial.  aar  latanr.  «Mth.  JBL  BN. 

14nft.  21.  M3rz.  laoabmck.  Hersog  Sigmand  in  Koarad  Ptaaner,  Pfeger  aa  Raaderabergt  die 
Tagtatavag  mit  Cbur  Fietreffend.  Am  9S.  April  prhtelt  aticli  Pet^r  Mrlaaer  ia  der  Pe<n*i  cid 
fialthaear  rom  PAud  die  Anfferdening,  ania  Tage  mit  denen  rvu  Engedei«  «af  PluUpp  aa4  Jakeb 
(I.  MM)  var  4«m  Marikaf  wa  Okar  w  «am  a«  aiaifcibia.  1. 1.  ML  jbak  b  Wm» 

UM.  S6.  Oetebor  und  it.  Norenber.    Erate  AaMft  4m  Hanafft  Btfaaad  m  Graf  WiihaB» 
ron  Monffort  wegen  käaflidiMr  Ükariaaaaaf  4<r  OMialHi  gWMl||M  m4  OaM«.  CbMl*. 
dit.  Oeeeii.  II.  SM—MT. 

IMT.  Jahaaa  fl.,  ifct  vaa  Mm««  bgt  ««MbMbafUUi  ^  Biedkof  OiMaB 
BMI  «riMBM  laraaf  «pawii  ^4  4aB  Bigalaban  M.  ■itttw,  ■tlMiiHai  Miiih.  f  MI» 
1447.  tr.  Mai.  Mittwoch  nach  S.  VibH.  BAIaderaa.  Vertrag  zwiictien  Beraeg  Sigwaad  «aB 
Tirol  nnd  di'm  Bfichori»  Örtlich  v<»n  Oiur  nnd  den  e5!f  GeHehtea  in  Cburwalchcn  «Kfr  Strriii>kette« 
im  Vintackga« ,  Engedein  «ud  Müa>tertbal.  Die  Anaprfiehe  de*  Vagtea  L'lhcb  von  Matach  aad  dM 
lBba4  va«  Milaa4«Mb«iv  aaf  WaMaas«  bi  Mbubrlbdi,  4m  lartog«  bato 
■•B«4aia,  d«Men  Togteireebt  ibar  MfMlar  aB4  4aMn  ■amakall  Um  tVwf 

Seite  nnerkannt.    T);t»  VoiliSItnisi  d<»r  Hcrrietiafla-  aad  Oottefttauiteila  b 
warde  geerdaeU  HisU  ital.  Areh.  f.  8ii.ldeuUchlaDd.  I.  Tti..  S.  191. 

1447.  17.  Mal.  Mittwoch  nach  8.  Urbaaatag.  Sebludema.  Sehiudemaer  Vertrag.  Awaaaa, 
m  mi  Camaiaa,  Mal  aB4  1ba4cl,  Kabfc*  «a4  Jm  im  KaKa4db,  ab  ffMU  mi  «alar  Mril 
beendigen  aar  VrniuMela^  4m  Biaebofk,  Domeapitela  and  der  Stadt  la  Char  dS«  Ewietradkl^ 
Plöndcron^,  ToiUiphla^  nnd  Brand,  wi-lfhe  die  ron  Enj,'edein  TerüLt,  aad  um  derentwilteD  Heriep 
Sigmand  ron  Tirol  aie  mit  Heeres7U|,'  beatrafea  wollte,  dorcb  den  Vertrag  Iber  aacbf^igeade 
SbailHiMat  «m  alNl%a  Walduagen .  ttar  4m  kaha  M*t  b  lagadeia,  ttar  4b 
4m  BayaMM  Ttm^  IBm  4la  lMtfa4iBlMll  4«r  HffadMb,  ikw  baba  ■M4d 
Bak«4Mmatz.    Ori|r.  (^rfc.  K.  K.  Staata-Areh.  In  Wtal. 

1467.  at.  Mai.  Freitag  aaeh  FruKnlelchtnim.  Chor.  Der  »i»rhif  Ortitph  rt-n  Thur  rr»d  »ifle 
weltUehe  aad  geiatlieke  Uerrea  beat4t4j;eo  Uca  Scbluderaaer  Vertrag.  Arcb.  f.  ^üddc stach Uad  1.  Tb.» 

f.  IM. 
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IWiT.  IG.  Si'(it.  Nuuder».  Kotirad  Klaaimer,  Pdeger  tm  KtoJir»,  hfrirhtel,  «I»»«  Graf  Jörj,'  tob 
6arg«na  tob  dm  Engetleioera  begehrte  ^  AiM  M«  ihn  mit  «inem  Zeug  durebsi«hco  UMen  ««ilten; 
mmi  imm  iMnmi  4t  lafelAir  im  I«n«U  «Im«  Tag  tn*  BTtftMg  wiftw,  iU  OttMafeM*- 
l«at«  te  TfciiiagiM  Jnmi  «aa  lag*  Ml—ilMlM .  M        «M  Hanlu»  m  Ikiwftlln.  ChMtIt 

■aterial.  «.  ffif.  Gpsrfi.  tT.  290. 

1468.  tt.  Min.  Mehrere  Anigleicbaogarerhactdlttageii  ta  den  älrcitigkeitea  Bwiachea  Char»  Eo^e- 
Aein  ud  Tir«L  lik^eickc  0««UB«Bt«.  CJmel:  IUt«riaL  s.  fiat,  Geaek.  U.  801  etc. 

an  HolitriilMf  ftfW       ^  FMi  n  ifhitMAt  üt  Mthw  n  verhalten,   ihr  den  WaaaerbeJaxf 

nii^«t'>rf  Ttikommea  ni  laaaen ,  «nd  ihr  m  f^<>ttattf<n .  gegen  die  ron  Rnrmlu  ncp^^<!^  ili-n  za 
g'«brauchea,  welche  4m  Gluraaera  sieht  eriaaben  ilber  llorttio  UoMU  n  fahren,  am  in  VeltUn  Wein 
mm  hmim.  K.  t.  «th.  iMfc.  Im  «Iw. 

ilffl.  it.  m,  Wmim,  I^Maa  TO*  «Ml  iMlnIrt  mIm  Oa—ii—  W«lk«M  Mi  ■»IHHiii. 

-wie  lie  mit  dem  Ditchofe  Ton  Chur  wegen  der  8  Gerichte  in  Praetigan  handeln  aollen.  Sigmnnd 

woii«  die  Verhindang'  der  8  Gerichte  mit  dem  ßotf rüfiantduadc  xulaitfen,  jedoch  mQtsti'  das  Oottca- 
knaa  aiefa  vit  ihn  verhindca  und  einen  Laudfriedtra  aehliesaen.     Dm  Liuterengedein  niiiaae  Voa  der 

▼«niiIrMt  BwmwHaiw  %'Mk$m,  mi  !■  wmA  INaailM«il,  wi«  rwi  AMar  iMtltaaMa» 

atth  zu  ihM  MMs>  Wag»»  ilrr  Irrnngen  mit  den  Biftahin  hmLe  er  liogat  silioa  in  oi-jon  gut« 
liehen  Tag  gepe«  Clnrns  Ko\rilli(;i>t,  nnd  wellt  ,  ifass  er  gehalten  werde.  K  K  Siajls-.Vrfli.  in  Wion. 

1471.  t.  Mira.  Snnutag  aaeh  Snaatny  Uroiiuiaecre.  Glan«.  Maehof  Johaan  tm  Aagabnrg  eat- 
MhaUat  Uit.  CaB^MvlM  Um  im  Ttrtnf  •  m  SaUiteu  I41Y  swiMbMi  «Mi  H«Mge  Sig. 
mmä  fM  UmI  Mi  4m  Mmämmt  MMtwIliiM  faMMMM  MMilt«Al«.  inh.  f  SUiMrtMUui, 
|.Th.,  8.  197.  Jigert  Engadeiaer  Krieg.  Innakruck  1833,  S.  SS.  Abdruck  der  Urk.  daaelhat  p.  184. 

I47(.  7.  .\og.  Rpg:cn»borp.  Iferiofr  !5ipinood  b*flpli!t  den  Antmannpn,  rnodrliMorii,  Rätlirn  und 
4j«aicind«n  der  Tom  Grafen  Wilhelm  VM  Werdenherg  erknaflea  Gerichte,  daaa  aia  de»  Vogte  Ulrich 

VM  HilMiht  MMftaMM»  m  imr  EtmA  wm4  ätmmm  Bmhmm  ftwiMt  fahMMM  aaia  mUIm, 

E.  K.  Geh.  Areh.  Im  WUm. 

1471.  12.  OpI'jIi  Fin»li'dcli».  29.  Octoh.  Boaea.  VcrliauJInngri»  lar  KiiiliMluiig  einrs  IOjjIirig<'n 
gemeinen  Landfritülcn«  awiaehea  ttentag  SifMsd  mmi  aeiaea  Itaehkoaunca »  —  «ad  dea  Stidten  wni 
Uaim  Ur  EidgeaoaaM.  K.  I.  M.  M.  im  Wim, 

im.  m.  OmL  IMM.  MtffMf  MfMi,  im  n  Mm«  Imm,  iM«  tclM  »Mlb-  Mi  a«lnrw». 
»Biar  darch  etliche  Leotn  in  dea  Gerichten  wm  ÜMirnherg,  Traap»  Landcek  nad  HMcabarg  ver- 
brannt, p**wfii(<«f,  und  Riodt-r  CXotiraalf)  d.irsins  pfmiirht  vrprdcn,  ^eliietct  J<»u  Piegert»  dieMT 
Gerichte,  den  Frerel  atrengatena  la  nnterauehe«  uud  m  britrafen.  K.  K.  Geh.  Arch.  in  Wien. 

«4fl.  tS.  «Mi  iMM.  TaiMng  dM  BaiMf»  tigaMai  mm  Ttfk  CM  wm  tUlatk,  BMaiirt 
WaffMMikM»  Mfemr  m  Tiral ,  aharaler  Aaitaaaa,  Gtri^t  BalMk»  Mrf  rmm  iMikaiy»  flanrif 
RotteDiti.-!n,  Sigmund  Walch,  Lit-ahard  Vrnd,  Andn*  ('aJniSn/iT ,  Bürg-pr  in  Mrran  • —  aaf  !^oontag 
Qaaaiavdvgeniti  in  Betref  der  Irrangen  wegen  der  Gcmeiaachafutleutc  im  Gericht«  Viatach^aa.  J)ia 
Conuaiaaire  aolltea  aick  ia  Latack  Tcrsaauaela.  K.  K.  Gak.  Arck.  ia  Wie». 

I«ri.  lt.  Oatofc.  IMM.  Bmnmt  MffMHi  mUM  im  Ka««i  t.  llanMia»  PoMiatfcMt  n  Chw. 
mt  halte  mit  VergaSgea  dea  Antrag  dea  GottrahMtM  Tcrnomnca,  aieh  der  aeltaamen  Liafe  halber 
mit  ihni  in  Wrütärxhiii*  und  Einigkeit  an  aetirn ;  er  »«i  ollr*'i(  geneigt,  mit  aein<'n  rniiafteii  und 
Raehbara  Frieil'  «nd  Einigkeit  k«  kaltaa,  aM  atögca  «Uw  Gewaltbotea  aeaiaa.    K.  K.  Geb.  Arch. 

liTt.  !•.  Rm.  tsM«.  Bmnmt  MgMMi  Mf*  ias  OaMifcM     BiliiMiwi  wi  im  MümI 

Aichhora,  Ffarrer  an  Zami  auf,  drn  Streit,  der  wegen  eiucr  fapelle  im  UöDstrrthale  iwiachen  Voc^-t 
Utrieh  ron  Matsch,  den  Scblandenhurgeru,  den  Joliauuiteru  xo  Thäberit  (Tuufers}  an  einem  —  and 
dar  Äbtissin  in  Müsterthal  noa  andern  Tkeil«  entstanden,  beisnlegen.  K.  K.  Geh.   Arch.  ia  Wies. 

Ußi»      Hot.  Mtmm,  Urnntg  flg— li  ««uk*  iM  tiaOof  tmm  GkM»  iar  «il  Am  Ikar  Ikra 

gtgiHMMyM  Verhiltaiase  rnSsüMt  n  rerhaadela  wflnschte  ,  Baverweilt  aaeh  Meran  in  konmea, 
we  er  ihn  treffen  kAaoe,  da  er  wegen  der  TtriMBliaC»  ik«  kaiaaa  ktftiMltM  Tag  «dar  Ort  aM»t 
kcMickaaa  lUiaae.  K.  E.  Gek.  Aroh.  ia  Wien. 

Mfi.  iL  IMm.  Iwalmk.  Baraog  Sigmund  gikl  imBiMfe«!» OMA  MB  CkM  mtimWMgMU 
toa  M  MimM«  ikar  in  TIar,  walriiM  mr  mmr  Ovimv  ^  lH»irt  ««fM  iM  flaltadMmlMlü  Mif 
Mlea  nach  Char  f«it^eirtxt.    R.  K.  Geh.  Arch.  ia  Wien. 

1473.  it.  Juli,  lonibruck.  Heriog  Sigmund  rerkauft  ao  Sigoiuad  «ad  Cypriau.  Britder  Toa 
Kiaicrtbur  und  Jürg  tan  Mantani  daa  ttchioss,   Amt  and  Gericht  Caatelbell,   mit  Vorbehalt  dea 
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Wiedcrkaafe*.  Kaiif^r«U  5000  fl.  rii«ia.  uuU  tHiu  Mark  P«nitr  Uwm»t  Miu.    K.  K.  Begicraft- 

iMkfa  hMliMi. 

14TI.  SO.  Jatt.  Il«atet  Mih  MwftMlh.        OmJmm  tM  Mite»»  flnf  m  EMfeMf ,  Iv 

I«  Pretigaa  ond  anf  Daros  ein[>rang(  von  «eiDein  Vetter»  Bucbof  Ortlieb  m  Cknr«  ctan  TTitl  Sckasfi^ 
mit  aller  Txi^-thor,  für  welche«  «r  4ca  LthmatM  liiam.  AimaL  OviMM.  Ms.  B.  Otk.  ii  iü 
Chnr.  Aanal.  Ma.  C.  62.  ' 

14TS.  i«.  Kot.  Bmik  ■tUlifclMt  iw  MnMm  svlMi«  IWmIw  a«         BflMt  M  Mbn 

tar  Ck^lle  ta  Taekirfa.    Areh.  dea  Fraaenkloat.  MümAm'. 

M73.  Rerioff  Sigmnnil  vod  Tirol  Lettäti^'Ct  1.  a  n  it  s  p  r  a  c h (•  Im  Rogadoio,  weicht  m  ?f«n- 
dertberg  geh<irt,  und  geöAict  «arde  tu  Martiaabnick  in  otttera  Engedeiii  «aa«  Sduts.  Arekit 

ia  laai^raok. 

«Vit  M«lieni  llisdeniMte  is  dea  Weg  in  legea»  die  eia  Spital  aa  der  S.  JlAaMdMk»  bMW  vaiU 

|«a.  Muiutor  hatte  H<-cli(>>  an  clicurr  KIrctte.    K.  K.  Geh.  Arcb.  ia  Wiea. 

1473.  ab-  Mira.    V(»gt  tiautUac  tou  Matacb,  Herr  der  8  Gerieble»  berieb t«t  dea  Herxoj*  Sij- 

Mir  n^braekt  aeL  Er  glmbt  Bk«ff^  4aM  wasa  ■araof  MfMMl  tMi        Wtt^tatr  «Ml^  * 

Otriekte  ihm  iininor  sehr  dankbar  toin  wDrili^n.    K.  K.  Geh.  Xrch.  in  Wien. 

1478.  28.  April.  Mailaad.  Üer  Uerisg  t«&  Mailaad,  Gateatao  Maria  Sforaa,  aioiait  d«a  Her- 
tot«  Sifatud  Venaitleiaaf  ta  deai  Streite  nit  dea  8  Geriebteat  die  «tiae  Uaterthaaea  ia  Cbtareaaa 
«««Ilm  Uttmf  aa.  K.  I.  6«.  Mk,  Ia  Wlt*. 

14Yt.  St»  Mal.  laadblMi.  lfno|f  Sigmand  gebietet  dem  .Te^-tc  Ulnrli  roa  Mataeb,  BaaptMaa 
•a  der  Ett«*!!.  Vorkelirung'en  ^^^n  ciui>n  Kiahriicli  der  E!i](^rau»srn  in«  EnpeJeia  oil«-r  in  «iif  idx 
Btridite  SU  Ireffea.  Er  aoil  alle  i^tidle  aad  Gertobt«  aad  aacb  dea  Adel  aa  der  IU«eb,  am  Eiaack 
nl  tn  IHmI  mMw»  M  wf  «m  mUm  WMr  |«klM«l  im  ImINi.  1.  K.  M.  AMh.  L  Wim. 

Mn.  tS.  Oalth.  T«|t  «MlMs  *m  lli«Mh  MfMial*teB  IMM«*  Üpkwi,  tea  «t  aiü 
OMfohte  dea  SonDeobargera ,  welche  darch  dai  Land  der  Gerichte  eiat»  Tag  i;ci;<'n  MüofafoD  ror- 
baben  tollen,  iTu-üi»  nicht  geata(t<>a  wi-nKu :  »!«>  hatten,  xrettn  aocb  Sifmaad  aicbt  geaclriaibei 
hätte »  doeh  bierin  ihr  Beate«  getkaa.    K..  Ü.  Geh.  Arch.  ia  Wien. 

1411.  bMTlui  ^ObM  4*  «wia  ««bMniw  AlvIMn  Amttita»  imm  tMa  par  ftiilirtii 
MM  BablanderapergtaB  «1  EmMmmb  Mpba  eontra  Ortliebam  Epiaeop«  Oarfeaeea  aajttit*  pra^ 
t^rqa«  alfa  tllatn  damaa  caatram  Frrniiistnra  in  iurtTiuri-  rii<,'j^tn»  capit  et  rxnrit.  GaLr.  BuceUa 
Bhaet.  a.  et  prof.  314.  Sprecker:   Pallai«  Khaet.  p.  M.  tüchhoras  £pi*«»pata«  Carieaa.  p.  ISS. 

t4TI.  BifiHraadi  AreUdaela  «opiae,  daaaia  Miperiaw  mm  Epiaeop«  OMm^  IMb  «mIm 
MUrtl«  4Mi  flMl  ateMi  «I  hMtOb  fMfaiHI  lioihM  MMmI  sa  laliilMl,  A  Ha  ialiMi|tf 
aIrMM  coBlaadastur  et  Aiadaatur.  Qao  ia  eoaflieta  aiagviarie  virtu  BaMugjB  Oaffielmi  celebtaM 
Mt,  qai  aiogniari  eertamine  enm  Jnsane  Martin«  Tiroli^nflotn  aBtoig^ttOo  roagr^iftri,  rrrtor  pTaiit« 
et  veüUaa  tiritati«  Bali«Mia,  ia  medioa  ae  iaftiadeaa  hoetea,  aeidit  ae  fortiter  dimieaad«  ocrabail. 
Qakr.  BaMKa  Uttel.  «.  «1  fnt,  tli. 

14n.  tl.  R«f .  mm.  Al*  M«rfMMw»  ba^Ml  MNr,  I»  Ma  m  Bnia  ««tow 
wnrdr  tT  dort  von  Mafliias  ron  Caslro  B.irco,  mit  nilfo  einiger  rotfrthanen  dpa  Btachof»  reo  Cbar, 
aachtlii-her  Weile  fiberfaiiea  und  gt-fangt-n  wr^'^M> schleppt.  Vergebe»«  waadle  atoh  der  Bersag  vaa 
Mailaady  ia  dea«ea  Gebiet«  di«  Oewaltthat  gesehehea  war«  aa  dea  Biaebof  an  Öeaagtbaaag.  Km 
Mt«  itf  PftH*  >isim  Vt'  *«m  BiMlafli  mH  Batywilaa  mb  AibI»,  vaa»  «r  Jte  OiMgit— § 

iriaht  Ii  i<>(o.    Auual.  Curieoa.  Ma.  B.  201. 

t41T.  19.  Üoc.  Fruitai^  vor  S.  Themaatag.  lanabniek.  Vogt  Gartdenr  tob  Mttteh,  Graf  la 
Klrekberg,  rerkaalt  dem  Uenoge  Signaad  voa  Tiral  die  8  Gerichte  l>avi»a,  sam  Kloater  ia  Preti- 
gaa ,  Lea«,  Cbanidte»  vwniara  ia  Btfcwli  0.  PMwv  Im  iMPt  m  im  tmfm  inM«% 
aa<i  dU  itraiPItea  BdtfoH  nmi  Btraaafcary  anlO—  «taia.  C«Mm.  Ar*,  t  SMImIiiM.  i.ffc^t.m. 

1478.  ST.  Dec.  Grata.    Raiaer  Priedrieh  belebat  deo  Herieg  Sigmaad  voa  Tirol  nil  dea  aecka 
Gerichten,   welche  Vd;rt  Gaadens    tob  Matiih   aU  ßftrhslphen   drm  Kaiaar  aai||aaaaiat  wmä 
Uerai^e  Sigmand  rerkanft  hatte.    Areh.  f.  bäddeatacfal.  i.  Tb.,  S.  204. 

'  «41B.  WdOlalsa  iid  frtaAMa  flM«IM«a  4ar  6  a4«r  S  MeMa     VM%a«       m  {l*aa 
dkartnf«  n  H«n«t  SifvaU  ta  llrel.  Brnakart  MIm  Biaal.  9.  843—845. 

1479.  ?S.  Jän.  Innubrucl:.  Sigmund  fordert  den  Rürgprmeiütcr  und  Rath  dir  Stadt  Zürich  aaf, 
swiacheo  ihm  aad  dem  Biaehofe  ürtlieb  tob  Char  ta  remittela  ^  damit  di«  Gerichte  den  Beraac« 
«•ah  «Uaui  haldigoa.    K.  IL  Geh.  Arch.  ia  Wlea. 
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Mit.  i9k  A».  UmknA.   ■«rstf  SlgMM  Malet  imm  Ammmm,  Oi»d>w«wi  ui  fl—thio 

der  Gerichte  Leni,  .Chorwalcheo,  aa  der  Lang^wies  and  ta  S.  Peter  n  Schanfik  «etil  Befremdea  an«* 
dass  »iV  ihm,  tU-r  nie  mitiammt  ilcn  twci  GoricMen  T>avos  nnA  inm  KlSsfjrh»  in  Prctig-an  Ton  Vogt 
fiaudent  von  Matseb  erkauft  hat,  trots  aeioea  Befehia  ooeh  nie  f  ekatdiget  habea ;  er  verbietet 
Ihaca       M«h  Vimffif  Milabn  m  latM«.  K»  K.  6*h.  Anh.  b  Wim. 

I4T9.  1.  Pebr.  I— fcwek.  Herzog  Sigaraad  bcrfthtot  den  Eidgenoaae«,  «I«  M  aich  eigentlioh 
mit  der  OeAngeonehmnn^  Ai'»  maitüniliiiofifn  Dotackaft<>ri)  Jurch  <1)>n  Hauptmann  tn  Fürstcnbar? 
verbalte.  Der  biachdfi.  churer.  Haaptmann  sn  FSratenbarj;  lialu>  ihn  anfjgrtifaa  lauen;  allein  i>ig- 
«Md  kibfl  »oflewk  «einen  HtaylBMUi  Wid  MarttMI  hinauf  {^eaendet»  mm  teata  liMMit  «I 

daaa  der  SteUktlter  des  Biaehoft  von  Chor  mehr  aaf  Aufruhr  de«  a«f  PMti  iwiktt   lltfWI  W«lltm 

«br  ihn  keineave»*«  läni^'cr  «liililcu."    K.   K.  Geh.  Arch    :>i  Win». 

1479.  16.  Febr.  insabruek.  U«rxog  Sigmund  »«ndci  düu  tieBoiaden  von  Davo»  und  Klüaterie 
WMfOflh»  Idilui|«n,  ü«  Bnldiguag  m  MtN«.  Es  K.  Mb  Ink  Ii  HIm. 

141».  1^  Mm.  bMfciMk.  «^rnmU  WM  m  OnnM  Mid^MtataMV  «»UMlBaig» 

Itrtataricn  dos  Sehloue«  Trasp  einnisootKin.    K.  K.  Arrh.  in  Wua. 

I47'J.  :{('.  Murr,  fansbraek.  Herso;;  !)ii|^fin<l  «riiKibt  dem  Vagtc  Gaud^u/  von  Matsch,  tUapt- 
oMUan  an  der  Ettcb  und  Burggraf  so  Tir«! »  aich  mit  Diensten  xu  denen  ron  Mailaad  an  rerpfliehtea. 

1479.  17.  April,  innabruck.    Herxog  Sigmund  rerachreibt  dem  Vogte  Gamlent  ron  Mataoh,  deai 
er  Toni  Kaufe  iftr  6  Gerielitp  SnOO  fl.  aehuldig   gt-Miefifii ,  d;im!l  <>(■  iL  rsollicn  haliliafl  m-rtTi»,  die 
du  Amt  «ad  ecriobt  cn  Malt»  hin  iluB  die  SOtIO  fl.  gans  entrichtet.    Uad  da  das  Geriekt 
Ms  «M  Ite  i«  MM  «.  «itM  «iMf«,  adlw  0»  •«<  im  OwWift  Milniw«  alto  Mm  ZVU 
■iA  9mm  4um  gtraM»  wartw^  ««mi  N Uli  niih  bw  dk  ImIm  ObrifMl  Immt.  I.  K.  4Mk. 

Arehi«  in  'U'i>ni. 

H7I».  17.  April.  Innsbruck.  Hcriojp  Sig-nintn!  vt^rsclncibt  Aem  Vogte  OaBilpttr  ron  M«l«eh  für 
den  guten  Willen,  womit  er  ibm  die  6  Gerichte  au  kaufen  gegeben,  au«b  in  Anbetracht  der  biaheri* 

lM«w  Unttt  wtt  Mblif«  M»  i*  fiMte.  mi  l«r  ft«|iattl  I««m  mi  ai»  im  OmMM  vi 
Amte  Schiander«.   Daltr  aoH  «r  dMi  IWMga       Labtaff  mU  Balb  tad  Dtaaal  v«Aaadc«  aHa* 

K*  K.  fieh.  Arrh.  in  WJi'n. 

1479.  19.  April.    Hertog  8igmniid  fordert  von  Kaiaer  Kriedrieh ,   er  mdg«  den  Biachöfen  ron 
fUail  md  triiaa,  die  iaTiral  liegen,  nad  aack  dna  raa  Ckar  Mkaffen ,  dem  Herxoge 
w&gtm  dar  Barywarlr»  kaha.lmnr  »m  Ibaa,  «aaa  dia  wigaia  ilrtr  Ragallaa  ala  Baahl  atkakaa 
glnaben,  die  aber  miuammt  den  dacn  gehflrigaa  WiMara  Noa»  da«  Bmag«  al»  ll«m  «ad  Laadaa 
flbaten,  gehffren.  K.  R.  Oeb.  Areh.  in  Wien. 

1479.  21.  April.  Fer  4-  aalfl  Georgi.  Chnrbnrg.  tiandenttaa  come«  d«  Mataeh  cedit  pro  eerta 
piiialaa  aaaMM  MfiiMid*  AnIMmI  Jan  fatadaai  h  *aHa  flifcaatff  fkatamqne  apprabarl  ab 
■piaaapa  IMnal  bmUMar  Mfai.  —  IH*  «n«  fMa  t.  poai  filaHall«  eiglmaadaa  AiaUdn  IMai 
aaaalpit,  et  feadatarinm  so  profitptnr.    Gabr.  BneeTin  Rfiat^t.  k.  t>t  prnf.  !ttS. 

1479.  21.  April.  iMittwoeb  vor  Oeorgt.  Cfaurbnrg.  Vogt  Gaudenz  von  Matsch  sehrftht  an  B!»chiif 
Ortlieb  ron  Cbnr,  er  habe  das  vordere  Gerieht  in  Schanfik  xn  St.  Peter  und  das  inncro  an  der 
laafaa  Wlaaa  vm  da«  BiatkaaM  aa  Lakaa  teaaf^kakt»  atMea  akar  da«  Bataafra  Sigaiaad  «aa  dflar» 
tPiiak  verkauft :  er  kilndet  aUo  dem  Biachofe  «T.is  hosagte  Oeritkl  9Mti  und  Liilol,  cn  ikiu  ilerxoga 
xn  Terrciho...  Aoaal.  Oavlaaa.  Ma.  B.  IW.  SyrMhera  Pallaa  Rkae«.  f  tM>  Di«  Jahraakl  iiMdirAa 
fakch  aein. 

a 

<4ft.  H.  April,  taaakraak.  Barxog  SigniMd  tiCgl  da«  BUipnuil  Baap  auf,  daUa  am  wir- 
kaa,  dMa  dar  Taa  m^mmi  kaaakitatoa  AMMa  la  Maalankaf,  dfa  aktr  dar  ym  Bfaaknfa 

von  Cbur  beatktiglen  nachatehen  muaato,  eine  F.rgtftxlicbkeit  xn  Theil  werde,  tadcm  er  in  diea« 
Wahl  nnr  «iUif«a  waU« »  am  grtMcra  Sahadaa  ra«  €k»tt«^Maa«  akanraadaa.   K.  E.  Oak.  Arck. 

in  Wien. 

IdfB.  M.  AviB.  bMlraCk.  laafniflia«  fir  BiBfraal  Baap,  Mafar  ii  Uaia«,  Ii  BatVit 
afaMr  irmng  mit  Chnr. 

Er  aoll  dahin  arlj''M"n.    ilaaa  der  Biarli  if  von  Chur  die  f7ottc«hnn«Iontc   in  Tirol    ilem  TIiTioj^e 
da  Barm  «ad  Landesfür-ateu  aehwdren  laste  gehorsam  xu  sein,  aoeh  steuern  iiml  raiica  Ussc,  als 
mi$n  Laadlaalik  daak  Ik«  a«  affaen  OfHea,  Baaiaa»  Zinsen  und  Gefallen  nnvergriffenlich.  Auch 
,  dfe  dfkMf  dar  Taalaa  Pfralaakaif,  Blalubeiv  md  Bnalat  aati  <ar  Blaakaf  gaataMaa»  «ia  der 
BaiMf  den«  ««B  da«  Biaakaft  Bartaiiaa  «id  PMer  BriaT  bak«.  E.  1.  Bäk.  Arok.  ia  Wiea. 


Digitized  by  Google 


I 
I 

I 

366 

IHrwtm,  Vogt  la  /(«nbnrg,  •ehUolit«B  die  Imag»  ««leh«  twiaclieji  Bis«Ii9f  Ortlieb  tob  Ckmr  mmi 
Mtnog  B'f^m^^nd  obwsltcte  wcg^ea  i«r  Tier  ncrlchti' ,  CKarvald,  Lens,  Schsn^h  und  ab  laspei 
*    WiMt;  daoB  we(«n  der  Abtiuia  u  HBssler,  «egca  der  vm  Cbw  «riitteaea  äcli«d«a  etc.    Urk.  u 
^  Gh«r*  AbhI.  Ma.  C.  10. 

Umttaad,   i»M   er  keiaea  Eataeklagbrief  aatfefertigt  babe^  als  den  ITaapIgntncf   rf.-r  SefefviM%lMft 
nd         WiiTentandps  iler  I  Geriehic  g«|fca  die  Haldi^ng'.     K.  K.  Geh.  Archiv  in  Wi«a. 

am.  a.  Mai.  lanabruck.    U«rxog  Sifainad  be»titig:t  dea  4  6«ricbtea  Cfaarvaldea»  htm, 
immm  9«rMiil  im  S«kttik  «aJ  itm  Maiw     imt  laafM  WiMMt  »»tlf  rf*  9m  mm  dt  9mm 
aatOrlichea  Harra,  OeUbd*  aad  Eide  ^'rthao,  alle  ibre  Gaadea«  Batirta  nad  gal«  BirtaaBaaca,  aMl 
l^lobt  ilmpi),  M  bei  iTcn  Dfiadea  aad  Eidea ,    vlo  tic  die  getobt  und  fcMhviffM  kibMIp  kitü^m 
m  UucB  aacb  Laat  der  Boadaabriefe.    K.  IL  Geb.  Areb.  ia  Wiea. 

MVf.  M.  Mri.  bMtoMk.  Bmm«  Sigiaui  fM  TM  TWfkMt  dih  «II  «m  «MM  «hM 
Oitf  w«gw  OMr  Slrri«lgk«H  In  BdNff  Jar  4  MtM*  Müik  «!•.•  4w  fkuMÜH  IBMhr 
dci   vom  niicliofo  atigi'tprochfut'u  ScIiaJcueraattM.    Ia  Betag  anf  aadere  Streitigkettca  übertriit 
Sigfnuod  «la»  SchiedtriobtanuBt  d«a  firafea  J*b>  HUUaa  taa  MUrm,   liabbara»  S||iaaif<  CafMaa. 
C«d.  prob.  p.  ISl. 

1479.   tabr  aadlMiaha  •••ehnib«»»  U»  ?«UHsttMa  dar  S  OwIaMa  m  4«»  LhMM« 

Tirol,  nater  deatea  Bakait  ale  etaadea.  Syraekar:  Palla*  Rbact.  p.  245 — S6S. 

1479.  27  Mai.  priiitlag  tor  .Ii»m  ffinj^Mtaj.  Mailaod.  Vogt  GauJcot  rnn  Mstach  atclU  de« 
4  raaitaataa  Geriebtea  rar,  data  «i«  von  sriaea  Tatar  aaf  Wiederkaof  tou  Uenofe  8i(Mad 
«tMll  trardM  taiMi  «fi»  mb  afc«  Banog  üifMai  aalaha»  in>iwtoaf  hafca  firaiiaga  «alte 
ni  ar,  Oiklaa«»  daraia  gavOUgal  haba.  Br  «a«Uad«€  ata  to  flaUUa  aa«  «aiaaft  4a  all  «aHM 
aad  Gehonam  aa  Heriog  Sigmaad.    K.  K.  Oeb.  Areb.  ia  Wiea. 

1479.  17.  .Tali.  Innttirork.  Hersog  Sigmoad  lisft  FRr  die  Bergwerke  im  Vinttrhg^aa,  Dach  itm 
Moater  der  Scbwater  üergwerkaordaaay,  eiae  aoiehe  eatwerfea.  Veraüoftige  iteryleate  aad  &aap> 
fM  a«  Oaaaaaaaaa  aimaataa  aMi  «a  4aaaMZw«fka  iaaViatadIgaa  fcfataa.  K.  E.  Oak^  iadnvia  Waab 

14T9.  37.  jQli.  laaateaek.  Hertaf  SIf«aai  fcawdif«  Mm  •«r»^*  Wabl  der  Äbtiaaiaaea  im 
Mflnstfrtlial««  djitlurch,  das»  er  der  Clara  Planlin,  welche  a«f  sein  Begehren  Ton  ihrem  Rechte  allB^ 
etaadea,  aoa  deai  Amte  Sckliadera  eiae  Pfriade  aawetaea  Iteaa.    K.  K.  Geb.  Areb.  ia  Wiea. 

IWt.  B.  Jia.  lütlwaah  aaab  Haigabrati^  laaabraak,  Barsog  äigisaad  actbailt  aaiaaw  MaB«r 
im  Maaiirakarf,  Qaaif  Hahlar»  vaBa  Oawdl^  4ialtaate  Im  B^ftddai  AafaaUafa  va«  imtbtim 
Bamchafl  abfielen,  wieder  ia  Eid  aad  GelObde  tn  aebmea.  Aiakt  t  SGddeataeblaad,  1.  Tb.,  S.  IM. 

It82.  'M).  Nov.  St.  Andreastag.  Schiander«.  V<f,-t  <;jtii<l<-iii  »on  Matieh  «mildrl  dem  Biiekofe 
Ürtlieb  tob  Cbar  dea  Empftag  roa  XU^/s  Mark,  3  l'fuad  und  4  krcutcr,  die  er  aa  d«a  SS  Marfcea, 
«deka  9m  aaak  tra«  Mm  BoiMr  Taring«  wm  J.  1411  faklM«,  avtellM  iMBa.  Üb  ia  4ia 
€kar<  Aaaal.  Ma.  C.  ST* 

tIS'l  Sept.    Sonata^  üach  Mattbaei.  Straaebarg^    Kaiaer  Friedrieb  lehrelbl  dem  Biirlofe 

OrlUeb  vuu  Chur,  «r  babe  dem  Htraoge  SigmnaA  «aa  Ural  dea  Aaflrag  gegebea,  mit  dem  Bu«b«(ii 
««gaa  KU«  gegea  daa  Ktaig  v«a  Ui^ara  sa  aataAwdab»  via  ar  diaa  wailUafigar  vom  Benagt 
ytfaatna  warda«  Dar  Biaekaf  adga  4aa  BnlMnaga  fliaatta  aafcaakaa.  JbaaL  Ckr.  Ma.  B.  SU. 

—  Aa«  eiaer  speeifleirtea  Rcebaaag  erscbeint,  daaa  Biacbof  Ortlieb  rua  Chnr  dem  Kaiaaa 
I-Vieiinch  GOO  Kiieelite  durch  'I  irul  tu  UUf"  «ohifiit»'  .  iiliff  welche  hi»  gen  MsN  t'>^0  g^  mit  W**» 
haaii  uud  andern  j£«bruiigcn  aber  7ts4  II.  auf^'cUufeu.    .innal.  Curiena.  Ma.  B.  1212. 

1441.  S.  BaT.  BaaaMdag  aaak  AnavkailigHb  M  Jaa.  Btahaa  wm  laBani,  4aa  EMkaneifa 
Sigmaad  aad  daa  BiaaboHi  Orttirb  vaa  Cbar  Obmaoa,  kündet  dem  Biaebofe  aaf  SflMBlag  aaifc 

t);:i  tu  stacht  aa  der  Herherg  zn  Glafis  sa  aMa»  daaatt  faig— d»a  ftg  iar  Saaka  gagnüM  Vir» 
d«^B  kuaae.    Aaual.  t'urttru*.  Ma.  B.  212. 

1484.  TaitlaUaageo,  weloka  daa  ifattliaaka  Laadaahafl  ttm  Banaga  BtgMami  vagaa  aaiaas 
Siraitaa  mtt  dan  BiaakaCi  vaa  dar  «aekia.  «AI«  dak  I.  F.  «.  ail  4m  Biaakal»  f«a  Ckar  mm 

g4l]kkea  Taga  anf  S.  J8i;geB  Tag  aakitfiat  kfiaftig  gca  Waraa  rereiot  bat,  aad  ae  aber  E.  G.  Laa- 
di<ii  und  Leuten  uil  klein  »uridcr  groaa  gelegea,  ist  uaaer  .  .  .  lJt(-(>-  uud  Rath,  i\it*  F..  f.  G.  bei 
iliw  aacli  allea  Fleiaa  aoierea  laaat,  ob  aoleber  Tag  ü  Tag  nach  Oatera  j«tiiiBü  berfar  geraekt 
BKakla  «afiaa.  8a  daa  kcaaUdil,  daa«  dak  K.  O.  aladaaa  daaüiakar  MiMd  adar  dMatoaga  dl 
wtdre  Boeb  abaeUtkaf  daM  aaak  P.  6.  aa  aalekam  Tag  attUaka  LMdiaala  vaa  Pirilala«»  JUal» 
SOdtaa  aad  Oariakica  trttcdldMt  wada,  w4  «Uaa  tUim  aakakraa  Iwaa,  dawt  dteaa  Biate  Ite- 
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fvlffgt,  und  R.  O.  mk  tkm  gtttWch  gMtal  •ämt  4Nfe  m  Wu«r  VentSodniu  kvaimca,  «der  die  SukM 
u  re«litlicheni  Aattrtf»  bracht  werden  pSehten  ....  So  ferne  Noth  und  Got  sein  vrürdc ,  mag 
B.  P.  &  mUk  de«  Tage  weiter  «ii  un*tn  Htm  dua  Uon.  K«i*er  aaJ  Küaig  gelugen  ItMea  und 
mtm  BtA  vmi  mtkm  Mm  »ifitaii.   Ork.  in  StateMh.  m  H«ni. 

I4aft.  it.  ifriL  mmmtA  waäk  Btwtk  GHirw.  VerliMdlutw  wmktkm  itm  WktM»  Ort- 
lieb  TOB  Chor  and  der  üitprroichischpn  Hemehaft  in  Tirol  übrr  die  Bergwerke  in  Taldöra»  Uff 
hohf  Gericlito  nnd  Herriielikcit «  iber  firtai«a  swuebta  Tirol  «kd  CJMurerharraeh^  IMu  b«i 
Jäger:  Eagedeiu.  Krieg,  p.  188« 

MS«.  M.  Saft.  BoulMr  mA  MUmH.  hiifciirt,  Hmaf  Albmy  wm  Mw»  fUH  «fawi 
aty«teMt«rliclien  Sprock  im  iW  BMI«  vegeo  der  Bergwerke  ta  ValdiSr«  jiwiteben  itm  Mwlwtl 
VM  Char  und  Heraog  Sigmoad  Ton  Tirol.    Urk.  bei  Ja'_'<*r :        -    in.  Krieg,  ]>.  191. 

1487.  17.  Aay.  Freitag  nach  Asaumt.  Mariae.  iaa«kru«k.  Ueraog  Signond  ertbcilt  dem  Abte 
OttwrtI  M  a.  MmdmAmi§  mImb  Ia«!»«,  Georg  PMbter  Mfam  H^tr  MM»te4«fff^  w4  J«Hfli 
Hkmti  MiMH  Ifahlflt  ui  iataiu  m  AltaifcHV  db  MmMm.  wm  Um  KsMcft  Mi  «nt 
WiderraC  ttMtte  «ad  ttlitt» Wil<|f elfa  dmliftMiiM  Jaf«*  Ank. f. MMwiwhiMi,  L  TW 
p.  lee. 

14ttä.  Si^auiMdiui  Arehidna  Anatriae  contra  Veaetua  bello  imptieitaa  militea  es  fihaetia,  prae- 
Mrtfaa  dtMB  JttbJMnni  fbcim  |wbm  m  hakidt«  qMVMi  «iftifa  vMm  in  f«*d|B  Iwmti  «4 

ÜhtfH  habito  oxiad«  apparuit,  quod  rictoriain  iasi^nom  reportaraat.  SpfMlMT*  Mlw  Rbart.  p.  IST. 

1488.  21.  Oct.  \  ii  !ii  n.  Kaiser  Friedrich  he»t.ili(jt  dem  Erihertog**  St^mand  i1.  n  TrapfaBg 
MIMT  Sekreibea  über  di«  Vogtei  t«  L'bnr,  BeaetxMg  dee  Ratbea  d«aeil>at  aad  über  etU«b«  l>firfar 

Mb  Ite  Ml»  ^  «r  iiMi  «M  Ckw  aolkb  «tttrlrt«  S«Mk,  Ü«  mmb  M  fkM  laiiir 
g<  w,  «■  «iib  M  Um»  t«f*w*  habt.  Oif^  Urit.  la  Agw^t  Saanlth  v.  Ckw.  Qift. 

e.  115. 

1489.  10.  MSr7.  Inn»lirnrk.  Frider5c»»s  III.  fmp.  datJi  (»«uijiouii  literis  ad  initanfiam  Ortliebt 
Epiaoopif  Cuncnti  ccclr^iae  m  multia  coaaaiit  «t  ben«  m«rclur.  üaijr.  Uuc^iu  llbaet.  a.  etprof.  317. 

llit.  M.  Jim.  WH»at  afeik  Ml  BMfM«.  Graf  Man  Hlkka  ««a  UOmm  wpüaJMt 
wmm  aataar  Hatiar  Vrsvla,   eiaer  FrcUa  von  RisBna,   14S8  geerbte  Herrachafl  Bitfia« ,   «ainint  den 
Gerichtp  in  Obcriax  aud  'l'i  nnn  nebst  den  Gütteu  auf  S.  Jurfeaberg  mit  Aognakait  dar  Baiyvaifca 
für  IT.OOO  f.  an  Coaradiii  ro«  ManacU.   Borgteebaer :  Der  tirvL  Adler  etc. 

141t.  «i.  lag.  laaataBift.  MarfriHaa  wSmmk  imm  iMfar  wa  Hillls  m  aaiatai  Piagar  la 
■aaiiffifcirt  aal^  aai  MaUl  Ikia,  «a  Taato  att  aaan»  iaai  laita  aad  OaiUla  daaalbal  aa  w 
vaata.    Tafel  der  Veracbretbaig  auf  Aoiter  im  k.  k.  Arcb.  in  laaabmek. 

1491.  Her»^>?  ,loh»nn  Oalpaizo  Muri«  l.ilU  t  d«»  Rfgimeot  lu  Innsbroek ,  den  Veltlinern  ihre 
li^tbdarft  attgcbea  xu  lji««i:it»  wi«  r«s  AUat  Herkommen.  —  Oieaelbe  Üitte  atellea  die  voa  Bormio 
wiadarilalb  takala-AMk  i»  haabnuk. 

Mtl.  917,  fWbr.  Ckar.  Biaakaf  Haiarieh  ron  Char  fordert  too  dem  Clenu  b  fhtacbgau  ia 
Anbetracht,  dats  das  „aerariam  et  pMttliam  Eccieaiae  Cartonsi»  pro  confirnutioniK,  coniccraiioniiqac 
niunertboa»  a  sode  apostoiiGa,  «o  fiegalinm  coaaecotione  esbauatuu^*'  ein  aubaidiam  eanlatiram. 
iNr  Pfkrrer  ia  Lalaeb,  Alcxiaa  CinLer,  Eraprieater  in  Yiatacbgas,  ward«  aiii  der  EiaUreibaag  beaaf* 
tMgi.  lat  iaa  iki  BB  Ifariaakaii  tntm  üt,  aaf  dia  iklhria  sa  Mlaalar  MI,  aaf  aUa  Ftorar« 
Fruhmeaaia  aai  O^llatt,  «af  Ja  alaaa  raa  tt  Ma  kank  aaf  t  i.  Baitr^.  AaaaL  Cariaaa.  lU 
A.  237. 

14{Ke.  2<i.  Mir».  Montag  aacb  Oevli.  Vetaa  in  Uater-Eagedeia.  Imi  W  lederherstellaag  der 
aail  das  Iriaf«  «I*  TM  I47S  gcatgriaa  Ofdaaaff  aiaaalaa  faa  Aatv^  daa  Uaakalb  Bäiwiak  tarn 
Om  aU*  tt^Miadaa  vaa  Poalatl  kia  Marttatbraeb  aalar  ffillkarar  Sakakt  Magar  sa  Steiaabaig» 

und  .\ntetm  Mohr,  IMIeger  za  Ramü«»  sieh  vor^ainttieln  nnd  Statoten  entwerfen,  doch  dem  Dischofe 
rorbohaltea  dieaeibaa  an  nehrea  oder  an  mindera.  Ea  wnrdwa  falgeade  Statoten  entworfen :  Wer 
Streit  anfangt,  iat  der  Oiiali  vaa  1  Mark  ««rCaUea.  —  Niemaad  aoU  aiab  aelbat  U«cbi  aeb^ffen, 

Friede  bieten.  Wer  sieb  widertettt ,  Terfillt  in  die  Strafe  von  1  Mark.  —  Wer  dea,  der  dem 
fierichlc  ftill.nift,  hf  ;>!  nirr  I  fli-gl,  ist  in  die  Ten  von  T»  Mark  verfallt  u.  —  Wer  die  Riebtani^  eines 
Spaaeo  aictit.  h»llf   tarfÜU  ta  «ii«  l'ea  voa       ffttad  uaU  in  dca  Biaehof»  Uagaad.  —  Wer  eiaea 

ftiTr  Matakalk  aater  Baaklnafa  ikaallU^  la«  la  it  Naad  Faia«  TarMlaa.  —  Bai  alaaaa 

Aaflaaik  aaUaa  Bfidat  «ad  Uadar  ala.  Arwr  Pailai  aiaki  kalaMMa»  kai  It  Hkad  Paraar  «Mik 
Wer  einei  BiedermnnTi-  Kind,  ohne  der  Altern  Wksen  nnd  Wollen  yerbeirathet,  ist  m  8  Mark  rer- 
teUfO.  —  Wer  Warf-t  liraii*-  oder  «ädere  Peil«  ^aoaaer  der  Arbeit)  trigt»  iat  Tarfallea  um  1  Pfd. 
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BAehie  lai«!,  mfilU  am  5  Pt»ni  P*ra«r.  —  Wird  Wejb  «4«r  die  Toehtcr  einet  Birdtnaarae« 
gfSf^wüuht,  »o  »oll  ilcrniäter  in  Verwahr  g><«t>einm«R,  vom  Rielitcr  drei  uaparlfiMiclie  liäaa«ar  rrräyt« 
und  voa  iUaen  di«  Sache  eriiantt  werden.  —  Wer  eieli  dein  AaMprmeli«  ueht  ttgt,  TcrfiUt  ■»  S 
Hu*.  _  Tm  aM  «Mlkviam  f«Mr«  «It  Mttal  4m  WMfh,  «h  MlM  i«  tMd«n  mM  «b 
MIM  im  SfBeinden.  —  Uriraade  in  LUwMH  kaidaehrittt.  99Mk.  d.  Biacböfe  rra  Char. 

^91.  H'.  \j>ril.  Ziiis(a(7  vor  PnlmMfi:.  Tniiff"r>>  Kiri-n  Mohr  samml  d^n  C omrinnen  bitt^-a  dra 
Bttebof  llciarich  rea  Ctiur  um  liettatigung  der  zu  Vvttaa  im  Ea^edeia  e^twttrfeaea  fitaMtea,  ud 
itibim  m  wirk««»  daa«  ein  Paeger  x«  Haadera»  «it  AaaMbai«  deana,  VM  ditolld«h  imm^ 

1492.  8.  Not.  Mittwoch  naeh  Leonartli.  CatielU.  0aadeai,  Graf  von  Ifatavh  benektet  itm 
Biichofc  TTriDrich  von  Char,  daaa  er  aeia  Sehreibea  Iber  dea  Kaaf  de«  SrhloMOi  tin<!  i^r  Herr- 
»eliaft  Charbarg^,  dea  MaUobertbale«  aad  PreligaaM  «apCha^;  araadit  dea  üiacbof  dea  t«r  Vcr- 
fcwJI— t  Mff«MMM  Tag  bia  Meiyahr  Tttmiyrtl  M  «»llw»  Ai  CT  1«  ifc»M<rflril  mkmt  MW»» 
■iii^  4ir  Itapfia»  aldMt  ?«fwbMi  ««Vi  ml  tlMH  Hwk  tarn  iMlfalr  vaV*  m  t«m  all 
den  Bisrhofe  we«^en  aller  s^inrr  Sehlö»*er,  nprrsehaflen ,  (lOler  nnd  rfanduchaflrn ,  die  er  dipi- 
aad  jeaaeila  der  üerge  babe,  »ieh  becprechfo  ,  in  <ler  Uofitug,  aic  werde»  aiell  fiUkb  aa  eine« 
Kaufe  reratindigea.   Aaaal.  Corieiu.  Ma.  B.  2S0. 

UM.  M.  Jla.  MmIv      IMtMM.  flwiiiAwg.    MrM  vm  Aiwtwf  iBiMigl 
Biaohofe  Hehriek  T«a  Chor  die  T.ehoo,  wehi«  ladalf  Toa  Sehantnttria,  »ein  Seb«i(er(  iMitiMMt 
•le  80  Matt  Korn  aus  dvm  Zyhenl  zu  Glum«  <>(r>     Aaaal.  Carieof.  Mi.  D.  2j2. 

1493.  28.  April.  Kartbaaae  Sebnala.   Cartbutiani  lo  Sehatia  Hearice  eptatopo  Cai^icoM  ttmf 
4iat  jas  piaetaA  I«  t»«i  Nfcr  Onmm.  ttiMera  Bpi»e«p.  Cw faule  <M.  fveb.  p.  IM. 

AaBcrkuBg.  Eiehhorn  la«  in  der  Urkaade:  in  iacu  super  Crustle»  sovrii^  in  d>>r 
Stirtangt-Drknnde  (eodei  probat.  XCVIll.}  dleaen  See  Walte  rieh  aeaat.  Uf'iAr  flrufa- 
•wgea  aiad  Mseh.  Heinrieb  tm  Ural  eefceakit  alaliek  itm  Kirtbiw»»ra  dea  See  aaf  der 
Ilalaerheide»  fee«lMl*8*  UaMiee  feanal.   Te«  ehe»  Kreaa«.  daa  wabraebcialMfc 

am  Aaiflaaae  de«  Scf'a  ütaml,  hicsi  (!ic  nlu-re  G«>g-end  anper  eracen,  und  die  antere  iafra 
eraeem.  Statt  WaUt-rich  musü  demnach  ^i-li-sen  werdea  M  a  It  e  r  b  ei  d  e  ,  aad  anatatt 
luppr  Trust  lo  — *upt>r  cruccra,  was  ich  in  einer  aadcrn  l'rkundo  auch  mit  drni  Ads- 

draeke  :  «auper  Cratxli*  betciclwet  faad;  «na  dieeer  Sebrcibart  ta4£idüu»«'a  faledM 
Lumg  Mbr  wkUrbtr, 

Knien»  lieptr  tm  Ifellie  im  efcenrieebei  Wu^ilmmam  n  nniMiAvf  *  lilwlJi  ämmmm, 
bewegea  dea  Maefeef  Valarieh  roa  Char,  dea  Vogt  Toa  Reana,  Beaediet  Peataaa ,  aaeh  Parateabarg 
zn  v<-rsettea  M      tMl»  HiiHjek  AatMaae.  Utk*  b  iMmm^t  fciaieehiWIl  MewlL  dar  lieMh 

von  tbur. 

aa  die  Regeatea  ia  laaehradt»  daee  er  nrar  fekefl  he^»  ri»  «Irdea  ca  bei  aeiaeai  Voreeblage 

beweoden  lassen;  (1a^!>  er  »ich  aher,  da  diei  nirlit  Fall  »ei,  die  V«TmTt(r1-;rc-  ihirrh  Riichof 
Thema«  tob  Ceaataas  gefaliea  laaae.  Biaebef  Heiarieh  hatte  DiioUeb  aar  Uetlegaag  der  «viachea 
ätr  AdUeiien  ■erraehall  «a4  edMa  UalertheMB  cbeehwchvadea  StreitigbeUaa  ämm  Mh«r  »Ii 
■MMf  MgMMi  feaAleeaeMi  ▼«Hnf  h  VereiMef  geleeaM»  der  alt  lUMMkMr  mn^mmmmm 
werden  sollte.    Aanal.  Cariena.  He*  B.  t59. 

1493.  2'J.  Jali.  Ffirstenhnrp.  Benedict  Fotilana  irlht  «1t«m  Bischöfe  Heinneh  %nn  Chnr  Xscb- 
riebi,  wie  weit  er  die  angeordnete  BewaAtaag  der  OoUeahaualeute  im  Vinlacb|;au  roUx4»j$«B  babe, 
Mf  weMhe  Medenleee  er  !■  WMiAtrr  yeMeeeeft  eilf  tkid  welelMr  Iftiifel  et  WeAs  efewalte.  fUk* 
im  Ladaraer'a  haadaekfIfU.  Oeeeb.  der  BMk.  V.  dmr. 

HÜS.  ^ug-  Montag  vor  T.aarcutti.  Fflrstenatr.  HiirTiof  Tifinrich  tod  Chnr  rrklirt  sieb  c»ai 
einveratanden  mit  der  ferfttgang  der  Regeatea  an  lanabrnck,  data  Biaebof  Tb*mM  roa  r»aalaai 
■k  •fMeiermter  fevikh  weNe.  flr  «erde  Um  erifcet  Uttea,  aieh  der  Sael«  laMachmea,  dMdi 
««  tireltlfkellM  «b  Bade  wOmm.  Amrt.  Owicw.  ■■.  i.  MI. 

IIM.  t3.  0«t.  Filrateeaa.  Aniv  ir  t  .*.•»  Bia<^^  Heinrich  ron  Chor  aaf  die  Klage  de«  Pte> 
gm  IQ  Pfänder»  Ober  die  Grwt!iiiiLii  d  r  SchoUer,  welch'  .1 1 n,  n<«rsrlchf er  lo  Scbarl  das  Selnipe 
weggeaomfflcn.  Der  Biaebof  crtucbt  den  Pfleger,  die  Sache  raheo  an  iaaaea,  bia  er  aelbct  aadl 
ftMUtnimrg  leMMi  irerdef  er  Iwflii  ai«  wcrisM  eiek  retflei^e«.  0M|«m  hAm  «r  db  «m 
SAile  rirUti»  die  aieht  geflrmtt  m  Mw  gMea ,  todtM  cle  eMb  ttf  fMhere  fUnhiliin 
Imtoi  Anal.  <biltn.  IN.  MB. 
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Ii9t.  DattitB  in  domo  rurthtuia«.- ,  lodi-nlc  ibidem  «tpitaia  §reocrali.  Krater  Autonius  Prior 
M^ori«  «tomni  Carthniia«!  caeteriqae  aliniiiit«r«i  Capitali  geaeralu  orduit  Carthiuitiii  Epia«apiui 

•■•im  Aa|«lMni  Is  TMtt  Schnallt  gf>rebal»  ■■rtlWi  bonorum  opomn,  f«M  fr  totMl  «fjHBra 
ac  liDgala«  persona^  finitt,  partieipcm  faeianl ,  .i<>  poat  obitnm  Epiaevfi  ptcpvtaMi  AlBiMTJWiVM 
Kigalia  aaai«  celgbrandom  piwanttut.   Aa»al.  Cari«MM  Ha.  B. 

14M.  4.  M  Onr.  Mrthof  IttaiM  «m  <W  «tafcll  im  T«cMUaf^  iMh  ViMm  im 

Ibin  nod  der  tiroliachen  Hemehaft  obtchwf>TM-ni1ci)  Streitigkeit»  anter  Hitwirkang  der  Zaaitxe 
Dr.  Job.  GreiiliuT.  Dompropst  lu  Rri»fu,  Lconhanl  von  V.'tl»,  SahmajT  in  Hall,  Wiltlier  lon  Stn- 
dtoB,  Pfleger  SU  Velienbarg,  Koarad  T«n  Marmeia,  Domdechant  au  Chur,  balveater  Bemer  nad  t«nm- 
Mm  T»»  HinMia  b  IrgMl         Ort*  ta  ThrtwhgM  nttttlMm  wniM  mHw.  AmI*  CMfm. 

M«  B.  m. 

Jonl.  K!o»lpr  Slams.  TUsoliof  nolurieh  toi»  Thnr  rrneuprt  Btuctior  Brrlhold'j  Schen- 
kung und  til<rrli«ct  aof  itiatiadtj(«t  Aabalteo  dea  £rxl)eraog«  iSigmuotl  dem  Abte  Uernhard  ron 
Staitts  die  Pfarre  S.  Peter  u  der  Mibe  de*  Scbloaae«  Tirol  unter  gewieaen  Betchriakungca  «ad 
BtOagtdifM  a>i  tm»  l»  i«r  Art,  *u»,  «na  WiitUkmg  4»  BHIagUfM  'wiHtiMtSk»» 
itr  Biaebof  b«r«<iligl  Mi»  nf  daa  Vennfigen  aowohf  der  Kirek«  u  8.  Peter,  ala  aach  de« 
Kloster«  StaiM,  «•  M  IWMT  ttef«»  hl»  w  nVta  fltaagifciiy  M  gtviCn.  Awal.  CuiM«. 
M«.  B.  'HS. 

AaaierkBBg.    Unter  obigem  Datam  warde  voa  Seite  de«  Stifte«  Slam«  der  Berer«  über 

liai.  i.  Jult.  iBAtbruek.  £raberaog  Sigmand  fordert  den  Uiaebof  Heinrieh  tob  Chor  aaf» 
•Uw  Mmn  MlMt  Bbthuw  im  MMU  m  crih•0«l^  iv  Z«U>  wo  wtmOmJiA  nf  4»rlMi«l 
im  brillfe  SiiwwH  «Mitoi««,  Mm  m  hiiii,  terft       AltaMlii«      fiwi  «riMlte,  Oui 

da»  Loben  iiir  Rpstomng  spiT)<>t  Wanilpti  friste ,  nnA  ihm  ,  wofcm  rs  sieht  f^f^fu  den  gStllUkM 
WUlea  «ei,  einen  thclieiien  minaiicbea  Erben  verleihen  möge.    Annal.   t'nriens.  M«.  B.  380. 

1494.  23.  Aagast.  Freitag  vor  Bartholom.  Pfirateabarg.  Befiehl  der  bUchftfluiheB  Coauniaaire 
■mmA  fw  Vbfm^  nA  mtmtm  Unm  m  im  WMUt  mdm/Uk  tm  Cter  9km  H»  lh«iilffl(«ili 
4to  rwischea  Ibaca  aaJ  dea  laadetfOnttliehea  CoaaalMirM  iWr  dU  Art  nad  WetM  der  AaagUfaifcaag 
Äer  Streitfracen  ent«tan«lpti.  Dio  tirolitchen  Anwälte  ■wollten  nach  Lamlt-sLianch  zurrnt  die  Knnd- 
•«haflea  erheben,  aebriitlieb  abfaaaea»  Teraiegela  and  jedem  Theile  fiberaatvortea  laaaea,  dana  «rat 
m]hm       Klagponkte  rorgebr««M  «MiM«  ÜB  iiiiiliiiihta  0— iiHifa  Uaftgm  wrnm  im 

Di«  kSaiglieheo  Commiatar«  hüffen  stob  bterfiber  nach  lanabraek  gewendet  nm  Inatractioa;  aie,  di« 
blsehCflichon.  hätten  Indeüon  ilip  Aintloule  and  Anaaeb&aae  dt-r  Gottt'>shao«Ii>uto  i"  t'ntf ri-iKrcJi-iQ, 
Miaaterthal,  .\auder»  nnd  Vinuotagau  aafgefordert ,  aUe  ihre  Mangoi  nnd  i^ebreeitca  «ctiriilUch  tu 
Tmhmm.  AmI.  CwIm».  Mi.  B.  ttS. 

1495.  7.  ApfO.  Wtm»,  Maehof  Heirtllh  Chv  iKMMlfcl  dem  Riehier  nnd  Ge<chwurnrn  la 
BnAlor  nad  MSnstertbal ,  er  habe  ai«  cwar  aas  heaooderer  Goade  in  »einfni  Ht-rf%vi'rkL>  Weehacl 
Are«  t«Mhl4y  jedoch  nater  der  B«dii^puig,  daa«  aie  iha^  fall«  er  für  »eiae  iUmtaer  «ind  Müaa«  iaaer» 
M  Amni  Mi«  AObOTi  kiAarfta^  mUbm  »  im  fmk,  im  rm  mimm  Umm  ■UlMü, 
»äidgm  hmm  mlUtm,  um  Mv»  «r  nm  «ihf  Wkmmikmr,  inm  «Mi  Ambmi  wtigmim;  th 
«•Ute«  Silber  und  die  Besablong  rnhif:  in  »«iat  INbb*  tlifm  Umm,  lAMgmMß  inkU  m  wH 
aWBUgitBitttfln.    A11a.1l.  CurienK.         F)  293. 

1493.  S.  Jaai.  Worma.  MaxiutiliAu  g«bi«t«4  dem  Biaobofe  Ueiarieh  tob  Lbur,  dem  Abte  Johann 
mm  DiMBria  «A  Cwndh  mm  UmmtU,  Amb  «h  Ih  MmtU»,  vdii«  A«v  BwiBf  wm  lUlnA  U 
Am  ApiI  MiAm  fKwfc—  bal«*,  mA  Ab  vbAir  ikfaAMAMt»  dkm  WimintSm  j«MB  MkaAs 
IMB^B  eollten.    Orip.  l'rknnd.   in  Jäger*«  Sammlfr.  v.  Thnr.  IVk.  C.  130. 

149S.  Itf.  Aug.  St.  Laaretnienla;;.  KUrttonhur^'.  Hichttr,  (JeschM-ornp  und  tiotteabaaaleote 
■aler  Calra  eraaehea  dea  Biaebof  Ueinrteb  ton  Ckur  aui  Hilfe  gegen  die  Masaregcla  Maxiauliaa'a, 
im  sb  V^ipmMlb  (Bym  Abb  ▼«ribBi  im  AkI  BAttA^f  Amb  hti  AA|MiiMtb  Ii4b  KkmM  bm  Ami 

UmA«  Mtm  mHb,  «einen  Amtl.>nion  im  Vintachg«  Am  B«!*!  mOld»,  Ab  MaAwclwb  «W 
Awxog^  za  zwingen.    Annal.  Curient    IV  'MO. 

1495.  14.  Aag.  Freitag  Tor  Aaauutliuoi«.  Char.  Bi««b«r  Heinrich  tob  Chiir  bUtct  den  rOok 
■«Ar  MMiwilhi  M  AiMuf  Am  6Mbb,  Abm  «•  MiNiiAlitw  «MMkMÜMb  bH  Am  Bot- 
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■chalislculca  inm  Aiuzugc  gezwungen  werden  •«Ut«a,   i*  «in  solohe«  Gebot  di«  Frtibdtu 

ni      «Ito  MUmmn  dm  WKtaw  Mi  AmL  Mms.  Mfc  B.  SM. 

1495.  10.  Sept.  hwuntag  MMi  MatMI.  Maria«.  Ptra(«*l>«rr.   Bin«4lkt  FobUm,  Haaptaai 

tnf  FOriteDburp  berichtet  an  Bisehof  Hrinrirh  Ton  Thnr  ii'i.T  die  aus  Zfrneti  la  Kn-rffleiD  rntflo- 
htmm  Geutlielieii.  AU  ainlicli  dte  tun  IfraoU  mit  ibr«iu  Pfarrer  «ieb  ia  der  Art  seraeU«(ca» 
JaM  alt  Am  taa  i«r  ta«ia4a  TarUriekaa,  h^ltgU  da  imBktMi 
MaaftawyMi»  «af  Flwtaafcaiy  twf  rfaiaftaai  Wiatar,  wataka  iaailiat  M$ 
ftrtrtea,  sa  Terhaften.  Foataa«  beriohtete,  daa»  iwei  eatflaliaa  aataa  fai  4a«  BialiMM  Oaaat 
a!>cr  dor  »it'  hof  Atn  gregenwirti?  in  Zeraals  ai«b  Aafhai*aa<iM  tariwAa»  laaaw» 
Befehle.   Anui.  Coriena.  M».  B.  äl8. 

14M.  Ulfa.  Daaaanl^  «ar  Daiafa.  UfaM.  Sanate. 
Halariifc  vw  Oiar,  „tr  Ja  laiaa«  AaalaB4  MiMSi  ak  äm  tavdttfcr 
üntl  unter  seinen  üntorlhaDcn  tu  reiten  nnJ  lu  handeln."  Sie  hutteo  nämUoh  TfrnoTim'»-' .  das* 
derseUte  wegea  der  frübera  ätreitig^kcit  ßedonken  (ra^re,  die  Stracae  iber  Zenieta  an  ••haica«  ab 
•r  aich  nach  PArateabnrg  bt^cbea  wollte.   Aaaal.  Curieaa,  Ma.  B.  320. 

UM.  M.  AfdI.  8.  Matatat.  taiMta.  Baaa  fUmkt  lanala  Han»!  4m  Itiifcifc  Bäb» 
rieh  Toa  Cbur,  aad  deaaea  MaafcilMla  aa  rechtem  und  laaterMi  Bifan  alle  setae  Reckte  aai 
Oereehtigkeiten  auf  die  nachbenannten  F.Tif  n:u\  Uer^erke  ,  namlirh  auf  die  Berywefke  tm  Tlale 
Scliarl  im  Eagedeia,  die  er  last  «inea  Briefe«  KAaifa  Baüurieh  vea  Böbaea  Ma.  1211  Alkrkcttif«»- 
tac  baaaaa;  iaa  Baii^waifc  Ia  im  Walde  (entaak  TaMaa»  it 

MBa  Baiariali  m  iStt  B.  ladteiaatef  faaa  lialtai  itaM  daa  In-  wmä  Batfwaik  b  Bar 

Grafiohan  von  Punt-Martin  CMnrtinsbruek),  bia  Ponlalt  aacb  lakalt  eioea  Briefet  tod  Ladvig' Maik- 
grafen  lu  Brandenburg,  Mitlnoch  n.ieh  S.  Martinslae-.  HjB,  et  tei  aa  Gold,  äiiber,  Baea.  «der 
aaderem  Erse,  mit  Hoia,  Ber^waaaer,  allen  Beobt«D  und  Xagebör,  wie  er  die  Toa  aeiaea  Vörden 
•ikaNaa  InU.  Aaaal«  iMaaa.  Ib.  B.  ttt. 

1496.  12.  Aag-.  Freitag  aaeh  Laareatii.  Glaiva.   Hazinulian  fordert  im  Bbekef  Heiaricli  aw 
Char  aar,  da«  Zuläufen  «einer  Leaf«  aa  da«  Fnaaaaan  aal  aU«  WaiM 
Ha.  Oeaek.  d.  Biaeböfe  v.  Char. 

im.  U,  Ibv.  Vi^raaa.  I<aMf  BbM,  Baftaf     UtOm»,  hmhkm 
riah  ffM  CBati  iu9  ar  aabaa  üatavIlMMa  im  9tmA  daa  iabrfMWtUi 
«aaMen  er  Temomnea,  daaa  ta  Sehala  db  Peat  aaagebroehea ,  aad  la  befOreblen  aei ,  dieietba 
m<ekte  »ieb  auch  in  <i<>iue  Lande  rcrbreiten.    Ba  haka  4ba  daaa  Biiafcifa  aai 
tbeilea  wollen.  Aooal.  Corieaa.  Ma.  B. 

IWT.  lt.  Jta.  IMaa.  M^iaDba  atMl  ia«  Bbahab  Maabh  ta« 
iaaa  aab  ■o%aahb,  arfaa  Binar  aai  IbUilkaawi  v«r  Nb  awlladiaefcea  Oeriek«  geso^ea 
aoadera  Mar  Jap  «•  «  gaaaaMp*  vat  Baa  BbcBafo  m  Baail  abfcaa  aaU*  Odt*  i.  4-  Cka» 
Ib.  C.  124. 

1497.  21.  Jnoi.  Mittwoch  ror  S.  Job.  BapU  Der  graoe  Baad  tritt  ia  die  Eiaigaaf  aul  d«a 
aiakaa  Orb«  dar  BHfaaaaaaaaahalk. 

i\97.  30.  DHU  alMwoeh  ror  TbaMa.  baabmek.    Graf  Friedriek  roa  Zoiiera  eertaaackt«  db 

Herrsf>^iift  RsTtln«  irepen  die  Herrschaft  Haiferloch  an  Kaisfr  MtiimtliaB,  obwohl  letalere  HetnekaA 
60.0W  fl.  wertb  war,  iadeaa  er  RasOaa  IBr  7000  fl.  «a  Coaradta  Toa  Maraiela  verpfladet  katto. 
Barglaakaar. 

|10i.  St.  Aftfl.  B.  Mrgaa  Akaai  4aa  haB.  BBbta.  FfratmdHfff.  Biflita^  Jm  Bliitlii 

ZW^aehen  dem  Biaehofe  Heiarieh  voa  Char  und  Bertli  ron  Capol,  bitchüfliebem  Hanptftiaaoe  la  Für. 
•teabnrK^  einerteit«  —  und  dem  Abte  Albert  von  .Marienberg  aad  der  taeitteifid«  Uurget«  aadereraeita» 
wegen  Weideaei,  AipeBfabrt«  HolaUaferang  ia  die  Veate  Ftirateaburg  etc.  ele.    Orig.  Urk.  üa  Arek. 


1498.  13.  Dee.  Feit.  B.  taeiae.  Seqaaator  boc.  aano  Griaeoram  esemplan  Cathedrtlea  Bfcactl 
feato  S  T.iiriac  13.  n<  r  rl  enm  iitdem  Pa^Ia  foedoa  iaenot,  dnu  ab  Arrhidocalibaa  eim  neruBttl, 
qpoadent«)*  laatanm  auailiua,  aliai  iater  coaditiaaaa  ,  «oatra  omaen  riai  et  iajnriafli  pcraaai  Tiacalo 
aaaa  akabb^aaba^  bBa  BBaaB  a  bb  badata  kabMb#  OMbaBmbrwR  Babaapa  aai^ba  i^^aBrik 
Bakr.  BaaaBa.  Bkaai.  a,  «t  fMf.  BIB. 

1498.  Donaeratag  ror  S.Lneiantagt  Zlirieh.  Bnadeabrief  der  Ootteahaaaleate  roa  Ckar,  FlnbKMb 
Aspermonl  .  Oherrati ,  Ream?« .  Tiefenkaite!  .  Oreifensfeio,  StaMa,  Ureirallia,  Ohrr-Poui.  Stoiofb^rg, 
äehaii,  Ramäaa.  Samaaaa,  Mn  n  ate  rtb«  I  ,    Mala,    U  n  to  r-üa  1 1  a  and  S>cbanxca   über  ihre 
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t499.  B?«chrt<niang  des  Kn^edeioer  Krie^^i?«,  der  zwiteheo  Tirol  aa<i  buadten  gefibrt»  socl  am 
i2.  äepl.  d.  J.  im  ü—imr  Fricit«ii  l>«eadi|fct  ward«,  si«mUeli  w«itliit£g  darehj^tfaiirt  b«  Spredieri 

1499.  10.  Jioner.  Feldkireh.  Abtcliied  de»  Taf««  M  F«ldklreh  sar  Beile^oDg:  der  wegen  beider 
Hcrrnfhaftctj,  Act  tiniliirh'-n  und  churerisrit r>n  !.f«Ml<«  im  Yistachgatl  ond  vreg'en  der  Oeriehle  halber 
KB  ttad  i>«lil«ader«  >wi»eheii  Ituciiaf  Uvianch  tm  Chmr  ud  lUicer  Maximiliu  eaUUBdeiea 
tlnhitHHw.  Olk.  M  a^mt  Elf  Ii*.  In««,  p.  IM. 

iMfti  M*  V^faw  ttwM*  Ttflnf  cwitfiMt  OraMnIiMrfw  4w  KnImm  ibdMPlM  mA  itß  WNksft 
Httiarich  TOB  Char  aar  BaiUgaag  dei  bereit«  tai  MlMMlAlto  HB  AlWlfc»  (thNNMUM  Wi^lii 
Wl-  M  Jäg-er:  i:n!_'«*deiii.  Krieg,  p.  206, 

1499.  2.  Febr.  Uluraa.    tieaobicbte  der  KriedeaetrcrbaBdlttng  sa  ßlaraa  an  2.  Febr.  aad  der 

Mdtk      Chwv  OfiitwJ  ■wiifct  te  Jifii't  iMwalwH     Cte.  Ott.  0.  ISa. 

▲  nmerknng-    feh  Itedaaere.  dieaea  AaitHtiGk  liM«|t»  «»  tih Jj» QwiMitU Kif 

Kri<  s  [  :  i>  i((-t<',  uiclit  gekuat  n  babn;  #•  km  wir  «rtt  «blf*  Jaki«  «yllcr  !■  Ii« 
Biade.    Her  Ueraaageber. 

1499.    13.  F«l>r«ar.  Kilk   trii«r  Maiimiliaa  erklift  4m  BImM  MmWI  m  Ow  ift  Ha 

BtiebsKcht.  Urk.  bei  Jäger:  Foi'etlcin.  Krref,  p.  210. 

1499.        Febr.  Mttlwocb  Tor  üoaatag  fteminiecerc.  laatbruck.    Die  ätaUhalter  aad  ttegeateu 

A«MtÜg  OeaU  oaeb  lanabniek  aaafeaehpMbaaea  Landtag  za  eracbeiBea.   Da  aber  die  Hettaag  des 

Laadet)  auch  die  Anwpgenhtit  der  EiubemfeBen  im  Felt!e  lu  Clurni  nn»1  l  an.^;  rh  erfordere,  aolln 
die  FralalcB  in  eigeaer  Peraoa,  die  voa  Adel  allweg  jedea  Oeaehieebt  eiiK  ^  Njmeas  oad  StamwM 
•dar  Jeder  fOr  aieb  aclbat  eiaca  aaalatt  aeiaer  atlbal  abardae«.   IM.  im  budtareb»  tm  Wtim» 

tIM.  t.  M  Mmm.  Ivthtt  n  »mm,  nf  wMm  «•  1lr*l«r  Mmt»  MMtrigiii  haObt^ 
mmm  zur  Abwcbr  dea  Eagedeiaer  Kriegea.    Urk.  bei  Jiger:  Eagtdtia.  Krieg,  p.  213. 

1499.  27.  Jali.  Gluros?  Leunhiird  von  V<.|»  .  r.andethauptmnnn  in  Tirol,  entwirft  eioe  Feld» 
ordaaag  fir  die  Zusugaaebaarea  der  LaadeaTcrlbeidiger  im  l^agedeiaer  Kriege.  Urk.  bei  J&garc 
lagMMi*  Krieg,  p.  HS» 

im.  4.  Mf.  BabifhtM-  Artiktl,  «aklit  ib  lUtMinn  da  M«iaH|fiMMii«B  mm 
Beilegang  dca  Rngedeincr  nod  Schwdter  ■liigtB  mt  4MB  Tlft  W  MmAmum  tMMMMk 
ücb-  bei  Jiger  t  Eagedein.  Krieg,  p.  822. 

1499.  22.  Sept.  BaaeL  Biebtoag  swiaebca  kOa.  rftm.  Majestät  Maximilian  nad  gemeiaea  BU» 
gmmmm,  mim  MWMIm»,  immk  wMkmmimr  Ukmtkm  U^titkm»  tOtg  ktwflgt 
tnrde.    Urk.  bei  Jäger  :  Eagedeia.  Krieg,  p.  224. 

15U0.  2".  Jali.  Haaa  Schaler  tod  Daro*,  Vogt  io  don  8  Gerichten,  macht  den  Stattfaaltprn  und 
Regenten  aa  Inaabraak  di«  Aaaaige,  daaa  ibu  eia«  aaaajme  Scbrifl  aagebonmen  aei  mit  der  War> 
anag,  mm  w*U*  mmü  QmMU  Im  Prätigaa  tkmtwUlkmm  «1«.  OlwtU  ir  atf  «lMaMqiBt8«hffUI 
fe«feMB  tnmm  WmHk  Uf,  twiiakiw  M  m*  SaMsMV  «•  BMfMMMB,  Mb  «•  Biil- 
gaag  mit  MaiindUaa  auf  dem  Tage  aa  ZArieb  aieht  sa  Staade  komme,  die  awei  Gerichte  eiostwciiea 
besetzen  werden.  Er  klagt  hierauf,'  dast  man  tbu  al«  Vogt  der  acht  Oerielite  fast  nirgends  aaer» 
benaea  wolle,  und  ersälilt,  wie  er  mit  Leib  und  Leben  bei  eioem  Bitte  aaob  Cbarwaldea  ia  Gelabr 
gtkmmmm  mL  K.  K.  fl«kanlal-AMb.  b  hitkraik 

1500.  16.  .lag.  Berieht  der  (toandten  Maiimiliaa'a  Bbar  den  Krfolg  ihrer  Seadaag  aaak  BiaMnt 
am  t'ine  Einigung  Maiiuiilian'i  mit  den  drei  Fltimlcr  rti  Sfntule  zu  bringen.  Der  obere  Bnnd  habe 
ueb  lange  geweigert,  die  awei  andora  aehaeli  sageaagt}  die  Jraasöaiaobea  Geeaadtea  babea  acbr 
•atgegea  geaiMbL  WvfM  im  V«fftfUa  im  TbtaalgM  mi  ■iiwiligi  kMl^Hl  wmim^  imm 

1500.  23.  Aagaat.  Angabarg.  Inatraefi>  i,  .m  1<  1^  ATaiiniliaa  aeiaea  Oeaaadtea  ia  Büadtea  Haaa 
TOR  KooiK«eek,  ülfbh        Ibmaakwf,  Jakob  WutaabMb  ibMMadM.  1.  ft.  «ibanbUAnk.  im 

Innabruck. 

IIOQ.  M»  II*«;  AbM  Vif.  Bmtm,  Um  yiiai  hrndtag  m  9mm,  9mk  Vwkraf  8r.  rN». 
htm»  Ifc^rtil  ^aandtea  iat  aof  dem  LandUge  sa  BosM  ftnllMMkbffl.  (Oater  aadera) :  Der  Baatoa 

wegen  toll  voa  Staad  aa  Uola,  Steia,  Kalk  an  die  Fade  der  Rauten  gel-'  T^rt  wrt^i-n,  du  jetzt  dieae 
Baatea  aa  Glaraa  nad  aa  8.  Niklaa  ia  der  Fiaatermilaa,  dem  Elaehlaade  and  laatbale  am  rrc^ieaa- 
Ucbates  a^w.  ->  ttt  TcduranlM  ia  mabalif aa  ud  m  Maate*  aaUaa  kriM  9ttmm  gebea ,  ak«r 
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aar  dermMten  roboten ,  du»  et  üttk  mit  it  Sleoer  Tertleiehe.  —  Dia  B«f<|^flrtcd«n  mUm  tm 
4M  B«MM  av  Inibt  Miatr  itWk  —Um  te  tot  mmm  Mi  i«  •»ttwIwMl—it  «ik^  mitm 
Sitn,  ••  !■      BitJi'bauB,  «Mb  wi*  täte«»  fa  dlM  Mm  Mn»  «■  mI  «It  Biltfci,  m*> 

dem  ihrer  mehr  «ind»  daan  der,  lo  k&n.  Migeatit  lo^hfirea.  Oder  daM  aie  au<  SUdt  urhea, 
oi!t>r  die  kSa.  Majt'stat  bitten  Tausch  mit  d(>in  t«u  Chnr  maehe,  ttm  iif w  üiwkilb  4<r  JWTi»  »llM» 
«lieia  kfio.  M^etlat  caaiäadig^.  t'rk.  im  Stadtarchire  ZU  Mcru. 

1M»T  BiH«  a«r  0«llMUulMto  fo  TIMbfW  m  IMmI  l«iHM  vm  CkM  Mi  BiMil 
itr  ItatMl»  iftdtn  eie  dmiellM,  di«M  fhaea  ihre  Häuaer  im  l«€itM  IiteffC  aMwt^bnpat»  Ir 

Korn,  TTii«  nicht  verw(isti>t  worden,  am  MauET«*!  an  Ohilach  in  nnin^e  g-^p^npec ,  ilt.?  Ärk?«r  int 
Mugel  an  Samen  nnbebank  bleiben  mnutca,  und  lic  in  lolcher  N«tb  nad  Amnih  lebea ,  dau  u« 
MM«C  lloi  mIM,   M  dMM,   vIteMi  MB  rf«  M  MiWW>Hl  «elb«!  irft  «Mi  Bmm  w  «• 

Ahm  irlBf .  IM*  I«  Jlgw*«  tMMfaitf  v*  €b«r.  Dm.  S* 

1818.  IT»  Aaf.  Inaibrock.  Der  R6b.  Kaia.  Majestät  Landholi>ieial«r,  Martdkdl,  EMsfer^ 
Statthalter  and  Regeatea  sa  Tnnshrnck  iini('rh.-ini1«la  mit  dem  Biachof  Panl  ron  Cbnr  wf^rv  itr  Frb- 
eioigong.  Sie  erwarten  de«  Oiaehofa  Aoiwort  auf  ihre  Aatr&ge.  Urkaade  ta  den  Cbnr.  Aaaai.  bU.  D.  ti. 

ISIS.  IS.  Dm;  0.  O.  DU  «nm«rl«  Bci«ins«c  siriMfcm  itr  Bäm.  tafa.  M^yMli»  (Uv 
Miximiliao  I.)  wie  M«fc  demEnhaaae  Üiterr«{«k»  m4  4»m  Bimehofe  Paul  and  dem  Capital  n  CW 
•ammt  den  clrt-i  BSndea  ia  Chnrwalclipu.  Il^rauyg-pgrfbfn  im  83.  Bamli-  der  Wi.»ncr  JührLCehtr  ^^t 
Lit«raliir  tob  Jo«.  SargMU»  Cnitot  aa  der  Ambraacr  Sanmlaag.   Sprecher«  Patla«  Hbaet.  f.  lä>y. 

IttlL  M.  Mbs.  M»b*  KvMf  Ah§—Hm9U,  nimXUk  *M  Ml»  tiroliM^  Laade«re(ief«iig 
OMTf  BaAMk  TM  Mfcdkwfi  laM  Kmb  «m  B«lMr>  W<H  m«  MMtfifcMV»  Umtr  «M 
Moatn,  Ulrich  VM  WbMf  M  Babeia  «ad  Koarai  Cmm,  Keller  zu  Tirol;  von  Seite  der  iNinid» 
ala  aoa  dorn  ohcrs  grane«  Bnnd  Amann  Mathia»  an«  der  Grub;  Amana  Garti»<  <<>rt  Stcia»  aas  d^n 
a«lui  Geriebtcn;  Amana  Casei  nad  Aouian  Ott  am  Klojter  aa«  den  GwItahnaabttaJ,  Uertle  nad  Pasle 
utf  itr  Naiv  TM  Im»  rnftoMa  Mf  «iM«  Tage  tm  Hri«  Mb  «afM  J«r  SI«MIm»  MmmmI» 
mA  btMffM  Mi  iplp«,  ite  M  Ut  idii  wHM>m  i«B  fhttitgM,  lM«M«dMi  Mi  iM  iw 
Hop|i«ttflo  Chnr  inpehfirig^on  (7n(t<^shmi»kutfn  orgohrn  haben.  T.a  wurde  eine  Art  Laadeaord- 
nuB^  aafgeacttt  ia  Uetreff  des  tierichtttabe»,  der  Khen,  i^teuem,  Vormuadaehafl.  Zins  xiaA  VTir.S. 
BOryteluft,  elawaaderadcr  Leute,  dei  Jagen«  nad  Fi«eli«nsy  um  Casoebt*  Krieg,  Leheareeht,  aaeb- 
lUhtr  UaiM  Mi  wiinr  T«fliilliiiM  «HIm.  Dit  fltaCalM  «mm  ?«rtntM  m«Im  8»  Mm 
Ing  i>t  Kraft  lileiben.    Orig.  Urb.  im  Arob.  lu  Chnrfewg^ 

24  'n!M  Ccrli  Artieuli,  aamero  rigtati,  a  repabltpa  Bbaetfea  inriolabititer  el.»rmTi!ft 
f«*re  «aaeiti.  üuuiua  corum  e«t:  Ne  eftaeopo«  Cnrieact«,  aat  qniaqaam  aliaa  eeeleaiactiei  «rdivia, 
«MIni  Iflaiial—  «I  t'*i<i«—  «MMtaMrahM,  MBWiai  et  jndiaia  «SmI  praepoaal;  «ed  p«r«» 

rinnt,  eomitiis  et  Bcnatni  Rharttckc  infprsint;  miaiitroa  eccleiiarum  «ingnlae  parroch' '  >-  'i  V?igeM^ 
ab  ofttei«  remofere,  ei  eis  •ttpcudia  huIvcit  poiaint.  Decnntnt  minores  nnlla«  |instlijc  ■.nhii  Hliteita  ; 
m^orea,  nbi  ja«  exigeadi  eal,  non  in  a^rw,  aed  eolleeti«  viao  et  rragiba»  domi;  ei  qaidem  decimam 

IHT.  IS.  Min.  Otting.  Der  Biaehof  roa  Cbnr,  Paalus  Ziegler,  berichtet  aeiara  raaaaiiwa, 
daaa  er  geoAthiget  tei,  aaehdrin  Jii>  Itomahuii^N  ii  ili>i-  Statthalter  aad  Hofräihi'  der  olj(^rS»tt-rrp(<'^i- 
MltM  Laade  tu  lnA«brne4  nicht«  erwirkt  haben,  die  Stkade  das  Betehe«  gegen  die  drei  Bfiade  aaza» 
min.  iMhcMt  Bjiiiail.  Cmimi»  M  prob.  f.  IM. 

tit».  naoiwM  Sahlegalp  Dmia  «ilMiM,  «Um  D.  LmH  ia  Mala  MMii,  •  «ria 
foederem  jadiciba«,  proeeaan  longo  iattitnio,  morki  adjodieatn«  Aiit,  et  capite  moltata«.  Crimiaa- 
tioais  samma  erat:  Qnod  Jeanni  Angrio  MiMlieaeo  fqui  poato-a  pontifieatnni  Rnroaniiin  ailt'ptij«  fkit 
•t  Pia«  ^uartiu  vi»oataaJ  farorem,  opeua  et  eoa«ilium  in  adipiMvndo  epiacopata  Carieaai  promwerit« 
*  fM  «i«iM«  Mif  aMB  PaalM  Uagtaiw»  IflaM^M  CtAtaA,  ab  artlailM  «■!•  IklaakfiM  aM> 
•Hm  «p*M«fatai  pwijliiliali«,  iraiM,  Plnteabargaro  trM>HllUt.  JoaMM  l|i|M  Am^giäm,  pra*- 
teitn  romitandi  sororem  stiam  etc.  Cnriai«  'ntp  Kijr.^tenbargnm ,  in  Icctira  tanarjnam  T.ilelatfinaria«, 
deferendu  erat,  episeop»  vero  Paala,  conditio  alia  dlifwi  dWiagar«  debcbal.  Abbati«  aatcm  datca- 
lätM  atta  iatM>a  et  praepaüla  INm.   Spcaobari  fMm  UmI.  lüi. 

ins.  ftlHali.  Mubaf  «Ml  tcb  Otar  baMHHgt,  iaM  i«r  Glana  Ia  IMm  AiMi*  aabw 
Di4ee«e  die  TArkeaateuer  bezahle.  Er  Bberceadet  eine  Taae,  nach  welcher  die  Eiatahlaag  der  swe« 
Tenmine  Goorj;)  tmil  Jaeolii  Ki'scbt'ht-n  soll.  nCnm  diuliim  con»*"!»»!«*'-»,  nt  rioru»  ia  rallt»  Vi'nujl» 
ao  alii«  iod«  eoiuil^tu«  Tiroii«  Cor.  Dioecesi«  Hegi  aoatro  Ferdia^oiia  »ui)«i<liuffi  aen  «teomia  ad 
MfiiUMiM  MMln  ^MM  mMmmC  «Cfc  Mk.  Ii  iM  €huv  AmI.  Ma.  D.  11. 
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1530.  26.  K«br.  iBDsbrack.  Her  rotuUdie  Kuatg  {•'erdinand  ^iM  »c-inftn  Ratiptmanne  an  Atr 
EtMb  ud  Bursgrafea  ui  Tirol«  Leonhard  Freibem  roa  Völ«  den  Auftrug ,  den  Pfarrer  xa  lirol» 
Cbfatofli  VM  MMras  m  vtriMÜ«,  te»  tr  latwIiMr  Ivr  Mut«  TimI  tm  dm  BiMlh^b  vm 
Char  Q»hne  «ad  dai  anaständig'C  Collcctgeld  bezahl«.  Er  trä^t  ihn  ferner  auf,  den  Diaohof  tos 
Cliur  hei  seiner  Ordinarit  Jurisdiction,  un>l  seine  Prieateraebafl  im  Viatschgau  ^•^'i  Ihrea  Freitieheo 
handsui^alien»  nnd  aio  ucht  g«gea  die  Laadta^saiweluod«  voa  1S2$  oad  19^  bescbwerea  an  laiaent 

MmM  krtü  UtMm  Kla^e  golttrb  IM.  I»       Ctar.  äaaäU  Ib. 

IMt.  «4.  m.  Ckw.  Dit  n  Gh«r  «mmMllM  B«l]Mk*toa  MtMbcUm  (•  itr  Ptafti  Ob  Üt 
Hiaterlaaaeaacbaft  mit  Tod  abgebeoder  Priester  im  Vintaebgaa  nach  altem  Herkomnea  dem  Bitcbofe 
ron  Chur  zufailoo.  oder  ob  »So  an  den  Haupftnaon  dcit  Schlossci  Ffirstenborg  6berantwort<»t  werden 
•oll?  Femer  in  der  Fra^:  Ob  die  i^ioaea  nnd  tiüUen  im  Unnaterihale»  welche  nach  Fnrateabarg 
fftUm,  an  im  MkU  MriMhM  Thim  to  Flntaabwf  Uv  all  Im  ««kU«  te  MImKi«* 
thale  aollen  etn^bracht  werden?  —  iaUtl  a)  daae  die  Hi«|<rlm>aariiaft  d«r  MMlir  gnnivlM» 
barg  üBorlu'riTf ;  l.)  und  <l:t^",  die  tnOnsfcrthalisclirn  Rpjitcn  «nd  GStton,  die  naeh  Förstenliurg 
||*llSren,  mit  den  Uerieiit«  iwi*ohea  den  Titoreu  des  8cbiossc>  eiagebraeht,  Privatbändel  swiscben 
im  Banftmaaa«  «ad  den  MüMiertbaUm  hiogeg^en  boim  T Ii alg».  richte  bereebtet  werden  aoUea.  Ürig. 
üitmi*  b  Jit«t^*  ImMtaBf  v.  Cbw.  tML  C  IT«. 

1532.  27.  Juni  Haas.  Abacbied  der  gemeiaea  Itathsbotea  dea  GoiteahaaM*  Gkwr«  iata  ü« 
MCnitorllialcr  dorn  Huf^'ericlilo  7w;>(<hiti  dcu  Thuron  zu  Fünsti^nburf  oka6  WidCfTfi*  Mfl^obM 
aoUea.    Origiaal-Urk.  in  Jäger  s  Samninng  t.  Char.  ürk.  C.  16U. 

im*  II.  »M.  OlHW.  «IvMW  «iw  Umr  Mditr  ?««r«.  ~  Di«  ähwt»tiuUm  iw  ini 
Mai»  te  Ckarwilibw  i  Jak.  Trawia»  i— xu  7«nt ,  Haas  *oa  Joebbcif  Mi  fnl  TalM»  l«ni» 
animann  tu  T>avo« ;  nnd  die  Opsaodten  Cstorrrichischer  Scits:  die  Hätlio  fiporg  Froihrrr  von  Fir- 
oiian,  Landesbavptnnnn  an  der  fitseh  and  Uorggraf  an  Tirol;  Jakob  FraMkfttrter,  Doctur,  0.  Üsterr. 
LaadkamroeT'Froearator ;  Siganod  roa  Thun ;  Jakob  K>«a  vm  ficiasj ;  Ritter  Arbogast  ron  Aaaa- 
Wrf  mi  WUMa  vm  UtMmlita  Mm*  satmaM«  mm  iU  SinItifkfitM«  wtkh« 

zwis«hM  nrol  nnd  den  drei  Bflndea  «egw  iiT  6«ttMhtBsleate  im  ViatfllgMI»  wegen  Nencrange« 
in  der  Herrsch.if!  Räzilnt,  ia  den  beidrn  Pffirrcn  Jenar  ond  Tüdiier»,  auch  weg'cn  Entwehnnif;  dM 
Kidaterleias  in  Pratigan  ehtataadaa»  nauh  Mona  der  Erbeinigaag  xa  rergleichea.  Der  Tag  wurde 
mmiA  Mdi  nritgt,  ui  iort  cfa  Yertrag  &b«v  11  9wmkHt  ■bfnohlmWi  ibfr  Bwtraflcwff  iw 
0»imfc«MUH»  «kr  UkmrtkUt  9trimMk»1t  (YmmnitAtai),  PlSming«,  tnum  Etat  Mi  T«r- 
kauf  von  Getreide  und  Vieh,  Aber  Zültc,  uLor  Kinxiclinn)?  von  Malefizpersoaea,  über  Wild/k^rel,  ftber 
Mänswibrnag  l)ci  KauT  und  Yerk^iuf,  über  Appeltotionea ,  über  Verleitung^  6«terreir1tise(HT  Unter» 
thaaea  xa  den  neuen  Satinugen  der  drei  Bftad« ,   über  Oewaittbaten  gegen  Geistiicbe,  über  über« 

1534.  23.  Jju.  DicsaaolM«  hMi  SM  M*  kri  ab  ricioij  et  liiniliiiu«  inter  AastrtaMs  t 
Tirolis  priariju'»  et  RhaeJot  orfa,  re«  omne»  POTti  Ferdinand«)  Homarn  rn:.  Ti/^pp  pncff^rf  componontur 
Olorüf  OsBalü  eoareatibns  üutUatia.  (Banaltun  e=  HaU,J  Oabr.  Uueelin  Hbaet.  s.  et  prof.  333« 
fifTMh»!  Prite  W^M.  f.  IM. 

«SS«.  «S.  Ms.  I«.  AfeMfeM  isr  s«  ft»  lafMin  ffmshoa  BatfubelM  iM  flsÜMksiMt 
Chur,  dass  der  tnit  Zoll,  dea  das  Sebloss  Fürstenbnrg  im  Mdnsterthale  habe,  nicht  wie  die  MIa* 
stortlialer  meinen ,  noter  ihrem  Stab,  »ondern  dat»  er  vor  dem  Hofgericlit  iwiseJieti  den  Thoren  in 
Färstenbnrg  bereehlet  werden  soii ;  und  dass  das  älift  nicht  achnidig  sei  die  Wege  und  Drückvu  iot 
MisaNrtlisls  «issriMtiB  .ihril  iw  fMift  «w  dter  Ur  Ü9  firagtt  sli  Mffel  kst,  IsaÜ  wir  ia 
•Iso  by  silM*  ftrafMtaB  Mi  all<  tmriWMM».«  Ori«.  Uifewii  im  Xigfi's  Ssuln«  t,  Ctar.  Urfe. 
€.  181. 

1537.  y.  Mai.  Glems.  Kandsebaftliebe  Anasagea  mehrerer  Priester  über  die  Fra^e»  welche 
■mU«  im  MaekeCi  vm  Char  oder  im  BaajpMeaai  wa  nn|«ah«v  aa«  ü«  Bialei1m«Mih«ll 
Twilwhiser  fiiMt»  aaah  sHea  BeikmAta  fas  TiM«kfM«  taelelMw.  Utk.  -ia  Jigvr^e  SawUng 

Char.  Doeuro.  D.  83. 

1337.  2.  .Iiiiii.  Cliur.  l'-toü.  30.  .Mai.  Uaoi.  Zwei  .M>'^rKi*>de  der  geTm>inon  Ballisboten  ddo.  Chor 
2.  Jsai  1&3;  lud  «Ida.  Haas  ät^.  blai  153b,  daas  die  Muast«Ftti«kr  den  Uofgeriehte  swiseben  den 
Ifcana  1a  ffiiitiaiaty  jatoma  Mb  mUm*  <M«.  Vrit*  ia  Mfftr*»  Smalaaf  t.  -Ckar.  Dmb«. 
G.  liS,  ISS. 

1337.  30.  Oct.  Innibrnck.  Auflra^  der  öitorreichisehen  Regirmng  in  lunsbraek  an  Jakob  Trapp, 
Pfleger  tu  Glarns  and  Mals,  dem  Bisehofe  Paul  roa  Chnr  ia  der  Frage  wegen  Deerbnng  verator- 
bener  Priester  aa  aeiaem  Rechte  aa  wbolCt«.   Utk.  ia  Jäger'*  Sammiaug  ».  Char.  Doc.  D.  35. 
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133y.  5.  Ttcc.  fQDiTii'aek.  Neuer  V»«r?lfich  öber  6  Im  ßlnrnter  Vcrtra?«»  AÄr>.  IT.  Dec-  15S3 
uncrlctlig^t  ^eliUcken«  Artikel.  Weil  tam  za  üiara«  voniiflieb  iber  6  Artikel  io  Guic  «ivii  mitkt  vcr- 

pBleni  8tett«iB  «MlMlea  tollu«,  tmm  9mmilt9  itr  drtl  Bttirite  ail  Biiwitiilt  ^tffewJaHw  ii 

Innufjnrr'l;    totioimeii  r    Hana  Traoprifn,   AmmsTrn  ron  Zui ,    An^nitiB  voi   Salli ,    Ztthsr'-t'  >a«. 
AmMMn  tu  TiefenkatteB  nod  Pettr  Jobwu  Andri  Pfl«|per  za  I(aiuü<*  alt  ü*  KliKesd««;  4*« 
Hktk  Wmtm      Wmj»  Ncgar     Umimäterg,  Jakob  Trapp,  paeger  m  MMm  taf  Mrii  mi 

1S40.  30.  Juni.    Neuer  Ver^eiekt-¥« 
Arttkul.    K.  K.  Stnats-Arch.  in  Wir» 

1941.  16.  <lin.  D«Toa.    Abatbied  der  <u  Oar«t  UftnlM  &atlMJ»oiea  de*  GaMecbaiM«»  u< 

««r  Jm  MlifiMi  t«rlNb«B  Hm  Th«m  n  Wwitrttn  ta  Cl«ftr  mm ! 

tMaiD  Herkommen  itt."    Orip.  l'rk.  in  Jij^er'a  Samml.  v.  Chur.  Roc.  C.  186. 

1341.  äS.  Aaf.  Optimaa  princepa  et  epiaeopiia  Paulus  Zief^ler,  Liber  Bmt«  de  Bmr  Lmti»  diu 
exul,  juribua  et  boaij  peae  onaibaa  ezapoliatua,  moerere  auimi  ceatabeaeeaa»  ia  Comitata  Tiraleaat 

rtmauierat  25.  Anguati  earcere  eorp«rt>  sulvltar,  «1  Ii  MmmUfUtt  Ut^mmmm^  fcMHMw  Mf^ 
Utar*  Oahr.  BueeliB  Rha>  t  «-^^r.  ot  prof. 

ISMk  t7.  Oetob.  .MiUw«cb  r»r  tvinon  and  Jadae.  ÜtTM.  Der  Oatteabaubtuid  beieUt  dca 
IHMlwtliliri  •Mtrdiuga,  itm  dit  Mbeugüter,      im>  iMMMte  dm  wa$thinm,  mti  im 


ktrcchtrt  werden  «ollefl.    ürk.  in  Jiger'a  Samaslnn;  r.  Chnr.  D«e.  D.  43. 

ir*IS.  Einaiedeln.    Joarhimn*  Ahh»s  KinRicdU-nii«  Ttiomaui  Ac  Planta  ept«e«p«Bi  rnricn* ea a« 
proevratorem  conatitoit  io  «joodu  tndcaliaa.    Etchbora  Epiaevp.  Curiena.  4Jod.  prob.  fmg.  169. 

■Um  irw  Mk  MI  INffMMk  atr  M  ftvlit      wf|M  ««mt  naebgeM 

borf  gefangen  «efo  pevr<'«fn,  iMn'.'iTnimmrn  ünd  pfp-»«?!  meinen  guod.  Ifcrm  ron  Pliur  rn  Terraft?« 
hab."  —  Snintaa  ailea,  »o  über  die  tiefaagenen  gaafea  iat,  tbnk  tlO  IL  (täujdeu)  43  Xr.  2  Vier. 
Orif«  IM.  b  Jif«r*i  SMUÜnng  tob  Okv.  BMi  <L  IMk 

tMt.  18»  M  HA.  ll«iMr  TOT|ldiit-T«wA  liw  ia  Am  ?««rftf«B  4ik  UM  Mi  IBM 
TuftuMlN  Ptokt«.  Man  konnte  aieb  Aber  die  Auaaeaderung  und  Wertbaekitaaag  der  Gotleubaaa- 
^ter  niebt  TerstSnJtp»*« ;  ilahcr  »nrd«»  li«<i(itnnit,  «lati  in  ji?<^f«  Fleeke«  «sd  Porfe  des  Geriebtei 
Mala  «ad  Otarns  swei  bewahrt«  uad  »acbiuadig-e  Mianer ,  aowobl  von  Seite  der  tiroiioebea  Ucr^- 
■dMlk  «b  tilit  4«  OitHduHMlwl»  «cwttll»  IlM«  Mf«i  I»v«4m(Im  Mm*  t  ] 
ftnl^  mi  aät  UattraeWll  wi  8l«t«l  der  beidefMitl|«tt  9mmAmalm  \ 
•  ctien  rommIf«Sr  Jakob  Trapp,  der  andere  dem  Tlaoptmanne  nuT  FSritenburg-,  oder  i«-^r  Tnm  Bwekofe 
bienn  eraauat  wire,  übergeben  werden  ••Ute.  Bei  eiacr  itteueranlage  aollea  die  Ucrrarhanaie«te 
die  Getteahaiulente  nicht  wUar  4ea  Yfrfnf  fcwaliwer«» ,  daher  M  4m 

Mbrfickt,  aoll  Ihnra  die  Appellalioo  bq  Jen  Kaiaer  inmer  offen  atehen.  K.  K»! 

156?.  22.  .Min.  Zur.  ni  ■  in  <!.  in  *^trt>it<'  fwiiehen  dem  Biirhnfi«  TTioma*  ton  rimr  onJ  At» 
Bnnplmnae  Heinrich  in  Firsteakurg  gewuhltva  Scbiedaridttcr  JoaAoea  Travcr«,  Tbona»  PUaU  ud 

l»ktM  «•»  JmR  MtMlral4M»  4mi  i«r  BlMlMf  wvftMMi       A«  iMrlMMi  Mff  Plwlirtwi 

Urk.  C.  20t. 

iSG'?  Jani.    flmr.    Thomae  a  Plaata  Kpiacopi  Carieaaia  literae  ad  palrea  Coaciiü  Tridea- 

tiai,  i|uil>ua  auam  abaeatiaua  caeusatf  et  procuratoreaa  eoaatttiitt.  Eiehhoia:  Efiooap.  Cartcaa.  Cad. 
prob.  f.  ilO. 

1566.  10.  April.  Chnr.   Die  an  Chor  TeraammeH«  iMhaboten  dea  Oetleahaaaea  acbicken  die 
roromIi»3ri>  Hau»  von  Sfitmyin  vnil  rlcn  Vn^t  Vilcnfi-i   Ton  Marmeb   gea  Färatenbnrg  mit  Vollnaelit 
and  Aaftrig  daa  Schlot»  daaelbat  nit  Trea«  sa  bewubrea  ,  iia  KaIhfaJi»  die  aächnlea  OemeiadM 
mt  BSfi  mdugen ,  M  Ami  iitttiii  m  lämm  MHidig  adi  wMw.  Bk  CnhImIm 
•aill  kii  mf  BMCteM  M  M«A«i.  üii.  Ii  Jlg«fl^c  Wmtmamf  t.  Ctar.  Dm.  Bw 

1569.  18.  Jan.  Hans.  Abaehied  der  t«  Ilaat  veraaaoiellen  llatbabolen  dea  Ootteehnaaw  Char^ 
(lata  «Jic  7,in«mjiy«>r  im  Mnoitj-rlhalo,  die  «um  8ch1oa«e  Ffirateobiirf  irrb^en ,  die  aber  ihr^  Jähr» 
Ucbeu  Xiiucn  lucht  mehr  nach  dea  trbara  oad  Laut  üirer  JUoheaJariefa  aiaaea  aad  aacJi  die  i»ch«a 
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Dteht  tnpTir  cmptangm  ttoIKüb  ,  »clmldi^j  m»!»ii ,  die  Lclif  ti ,  wrlolii»  »io  im  Miin^f  r  rth«! «  in  IHink-n 
babea»  von  fieneai  von  dem  Virsteu  B«alUt  BiMliof  i«  Chor  so  eapnugeB,  wd  wie  v«a  Aller«  Utt 
s«  veruMeo.   Ori(.  Vtk.  In  Jäger'*  SraaU  t.  Ckww  IM.  Ct.  tM» 

IST«.  M.  «tov.  HHlMbOTr*  TMtfMdM,  fM«  Cmmm  Shk  S.  BImK  N  SOt«  ■ifn  wm- 
ehn«  per  eonproiBiMiim  «  Perdioando  arebidnee  Anstriac  dMMMiillM*  NfNtotflnvH  Mm  ■■— liwl 
Maria i'tnontaiiL    KicTihora  Epipoofsf    rnrioni.  Cod,  proh.  p.  173. 

1589.  19.  Mine.  Bona.  l>e  qurrclis  Leonirdi  abbati«  Manacuontajii  ad  Sixtum  V.  papum  ob 
Jana  im  ■•wnitria  ilUta,  kignaqM  aJ  «wMiw  AaUkk»  mätf  «flMol«.  li«U«nt  Epiaeop. 
OferitM.  eod.  prob.  p.  ITS. 

1390.  Fef  r.  Rom.  Sirtna  V.  pnpa  ppitcopo  roracDil  Ilfcm  deci(^<'n<^sm  ««ommitttt,  qat« 
iater  epiacopttm  Carieatem  et  moiiatieriam  MarUeuuuitaniiiii  (de  jire  exenlioBia^  gWaeebat.  Eiek^ 
iMra:  Epia««pat.  Curiea«.  eod.  prob.  p.  176. 

trat.  1.  MUB  Idmto«.  ÜUi.  Tcrtny  m  Ibli  M«r  «Im  Umg9  üNitftw  PWkl« 
twiaebeu  Tirol  —  Cliur  oad  den  drei  Bfindca,  ToraSglicb  wegen  der  Stellang  der  QiWwiiinJiwii 
im  Vlntschg-au.  Z.  B.  forderte  die  Stiult  Glam«  laut  ihrer  Freiheit,  da»»  die  Müoiterthaler  Gottoi- 
haaaleate  all  ihr  8«Is  iaa  Salahaate  der  Stadt  abl*g«it  «nd  ron  dem,  waa  niebt  dahin  g«fuhrt 
wiri«,  N  LalMh  VMi  Barn  S  Itwmt  ktaibln  mIHm.  Wwrl«  wtMbi«!«*»  lan  4t«  lll»rt«rp 
Aaiir  jUrUdb  MO  8«a  Mi  «te«  a«>Al«iir  ^  *  INIMT,  ««Bi«»  allcfai  «er  t  Tiaftr  Waa|g«M 

dorcbfOlircu  mügoü.  —  T)\e  HuldI;,'aBg,  welche  die  Gottoihaiulentn  heim  Regiernüf^atitrilte  eioea 
Bts<<h  "Ts  7.D  Chur  lelttcn  ;  item  die  za  13  Jahren  Übliche  Kroeaeritag  ihrer  alten  Rundbriefe  loll 
ihnen  nicht  rerwehrt  aein ;  nnr  ateht  ee  der  &ericbtaobriglidt  frei*  dabei  in  eraebeinen.  Bei  dieaen 
?«w— ■l—gw  ilrfta  Um  e«tt««fc«ul««l«  aar  mH  thiM  t«Maahll«hca  Wckna»  «ha«  aaiwa 
Waffen  aieh  eiaSadea.  —  K«ia  Meger  ia«  «mitillgt ,  die  bnndearerwaaitaa  Cotteahanileate  ia  i«a 
Ceriohtef!  C.lurns.  Nj-ttlfr»  und  SeJilaiidcr»  in  rerhindern  ,  AusschSfso  aosser  Land  tu  «enden,  laut 
Vertrag  ««n  iSlO;  eben  ao  wenig,  weaa  aic  einen  Aiitaehaaa  ron  Kriegitvoik  nnter  aich  nacbeot 
iaah  ia  ütnm  P^«  «all  Ut  Ncgvr  lwtf«a  «ma  fca^  —  K«ia  Pfleger  bat  U*  a««M^  4U 
aa«  i«a  M*««  «lana  aai  Ibb  aaf  di«  Tq|«blaaf  Ia  ««  MaJ«  ilaliaadaa  AaiMfcawMfaaii 
daroa  abzahaltea,  ««Ba  ütf  wUkt  aaMlgta,  «a»  aaf  itaiattaa  rcttealall  wML  K.  K.  Maat«- 
Aivhiv  ia  TVlen. 

1SV3.  2.  Sepl.  Handera.  Maohlriglicber  Vergleich  wegen  ächula  im  i:.ag«dviai  ferner  wegen 
AlpaanakI«  aa«  WaMtaalM.  I.  E.  «twt«  AwMt  ia  Vba. 

1196.  28.  D««.  Gfcar.  MnM  P»tor  vaa  Ckar  ttarün«»  mm  Ü«  ««Imliaa  »«ia««  Bovhaliftoa 

tn  bezaliTe»,  das  Scblüti  und  jlllirlictie  Elnkonmen  tv  FGrstenburg  auf  srch«  Jahre  ron  S.  Paulstag- 
1S1>7  bia  Eade  1<H)3  dem  Aramann  Peter  Parin  ron  Seama  aua  dem  obera  Eagedein  nater  veraehio- 
denen  Bediagungea  (ea  werden  alle  leiae  Pfliebtea ,  lo  wie  daa  Eiabommen  aofgesäblt)  tun  jlbr- 
AAa  iSMGdd«ag«lcr  tma«la«r€kmMaa  aal  Wlhraaffraif«aa«rMr«ia«a  Salin.  OilgL 
IM.  in  Jager'a  SaHHhug  von  Chor.  Urb.  C.  225. 

1596.  Einkommen  des  Sebloaaea  FäritenLni  133  Muft  Wayien.  —  908  MoH  Ropg*»-  — 
818  Matt  Gerate  «ad  tMtr.  —  1478  8eb«t*  Kit.  —  101  Yhm  Win  ander  der  Tb«ll.  —  SSlVa 
aa  flcUaai«!«  aal  Mm^  «b  4«r  fUH  ~  se'/t  WageaMi,  im  kdb  TMjllirl.  «aa  laa  aiaas 
VagaaiMl  IS  lalaaik  —  41  fl.  M  b.  Wcbaal  (W«MiaB)  p«r  t  i.  M  kr.  —  tt  Bgaa  «aaa.  * 
12  Heaaen  88  Krenxer.  —  IS'/s  Oaiafell  per  22  Kreoter.  —  40  Ellea  Hauslodea  per  8  Oalden.  ^ 
Den  Zoll  im  MGosterthal  jährlieh  20  Golden.  —  Aneb  die  twei  Äcker  beim  Sehlosi».  —  Und  alle 
Wicaen  dem  Sebloaa  geh<>rtg.  —  Aach  in  den  Schaltjahren  50  Sehaf,  30  Ybm  an  Wein,  SO  iMntt 
aa  lara,  18  Matt  ««rat«  ae  Uaa,  aa  Ii«  aaf  MarfaiUrf  100  9Mk,  4Mr  f«b«a  «I«  fl  «aUaa. 
Äkaohrift  in  Jäger'a  Sammlang  ron  Chor.  Urb.  C.  225. 

159@.     Summa   aller  Zia»c    im  Münatertfiale    iuiu-rlialb  -de»    Krenie»  —  für   Furslenhurf^.  — 
R«ff«a  2S7,  Matt.  —  Gerate  »r/«  Matt.  —  Kia  397  8ch«tt.  —  Wagealaitbea  9.  —  Sebaf  127, 
flalaM  •*  .  Roa««ia«a  i§.—0Mt  i.  ü  Ir.   8ta«te.  ia  Jlffar'«  Ctar.  IMu  0.  ttf. 

1000.  O—gtaphlaäl  ala»ii<la>ia  ■«aalralNat  i«a  ••M«akaaa]baa4«a«  l<r  ttm  Biathaai« 
Mar  aetiien  ^'amen  erhielt,  wie  deatw  Zaataad  nagefäbr  am  das  Jahr  1800  geordnet  war. 
Reihenfo!;-  '  li  r  Btaebafe  von  Chor;  —  dcr.-u  Oeiit/.nn^en  und  EinbaaJtai  —  dar  Kliatar  aad  Qwlaa 
dca  Uistbuiuai  —  ete.  elc.    Sprecher:  VaIU*  Ubact.  p.  214 — 242. 

1000.  10.  AtriL  Haalan.  fca«aa«a«o  iar  »10  t«M«a  Oaa  Biaal8f«a  vaa  t»ar  aai  im 
tfeaflMfcaa  Bamaliafl  aaf  fO  Jahra  giaaMoaiwea  Maigaag  vagea  der  hoben  aai  aMcm  ObrigkeH 
ta  üntereng^pdein.  Der  Vertrag*  ward  dnrcb  die  rrminii'^Tirc  Hnn«  .fakf  f)  Kuhn  von  Rfb^r.  I.aadea* 
ll^ytiMw  aa  dar  Etaeb,  Cbriatoph  Viatler,  Kamnerpraatdetit,  «tad  Karl  {•'ueger  a«  briedberg,  daaa 
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a  Kaate  Mftt  IiIn  «cm«««,  w4  ia  UtMg  uf  4it  jMÜipfleffc  ewif«  wat 
McdifL  Ofk.  ia  Jltw"«  ianlnffT.  Gkan  Dm.  B.  L 

1602.  1.  JQDi.  Vertnir  swUehva  Tir*I  aalBlalw  IlMr.««  Salilinaa«  Ia  «h»  WäUt  W^ill* 

M  Trtup.    K.  K.  Stiati-Archir  in  Wipo. 

1603.  Im  Angvil.  Darot.  Bitodiiiaa  twiaduJi  Veoedig  uad  dea  drei  fisadea  mui  iü  Jahre  laaf 
tttMman,  «11  JUwIMm«  Balwlilta  «r  Baai  *m  IMS  DaaMtaa.  •ivacbM'a  BM«.  «.  4L 
Djurakan,  p.  32.  BfMtkmt  FiQta  Kiuwt.  p.  160. 

i<103.  l  t.  S'^t  fJooff  Bely  vod  Belfort,  t!ei  Eriherio^  ib  Öiterrfich  Rath  ond  Latiitrt>r^  to 
Cait«U  uad  ia  dca  acht  iferieiitm  e»ehi«a  vor  deai  tii»tt*sluiiitl>aadtt  mit  der  Elag«»  d*a»  d*« 
^■■aaaBtr  aaf  einer  Alpe«  Zaadera  gtaualf  welch«  die  G«a»«iade  FUeaa^  Gcriefata  Laad^k«  aaü 
ItM  raUt  hmmam  .  Im  Jahr«  IM^  dla  MariMaiat  vwrMi.  DaMüa  Mi  aa 
aai  der  laMge  Oeaitt  33  Jahre  aiebl  weiter  peatSrt  werdea  bia  1396.  b 
Saaatoaer  mit  heuaffurter  Haad  ia  dea  Derg  gorjUeo,  kakea  die  nirifo  mtrshand«lt  «ad  Aaivrr^ 
dU  Erkeiaifaaf  gebrocliaa.  Er  tarUnfte  üereehtigkeit.  —  Ea  wardea  beide  Partrieo  4«a 
OMafcM  SM  BalM  IwiyiiM,  as  Im  Baiift  w  aalMhiÜM.  üifc.  ia  «fw^a  SwMiUaif Char. 
Da«.  B. 

1607.  Di(>  MSnsterthaler  erwühleo  »Ich  uticr  dem  Varwauilc? ,  dat«  der  Diiehof  wa  Cbar  aicb 
ron  ihrem  Lande  entfernt  babe  ohae  oiatii  .Statthalter  lur  Handhabuni^  der  Juitit  la  biaterlaaaea, 
dea  ebeuali^ea  PadeatJt  Toa  Boratio  aa«u  Yteebanptwanit ,  der  aaeb  tom  t(»tie»baH*biiade  beatüi^ 

der  Yeatc»  erbielten  »hvr  tur  Aatwort,   daaa  ao  Ua^  der  Biacbof  im  Be*itae  ipm 
beßnde  er  ilch  aaeb  im  Ueiitie  aller  1U-chte ,   «ad   et  Lrauebe  kail 
Uurea  Qeboraaaia.    Urb.  ia  Jäg«r'»  Sautiulang  t,  Cbar.  Dee.  E* 

ittfl*  AairaM  flafl  fM  Aapermaat,  liaaf l«Ma  aa  FlwlMtan,  fcarfalial 
flalifwiaK  laalaiilfilM  ia  Uralt  «ia  im  mraUft  «attaahaMJkaai  aiafcl  l»iM  gavalttUlir 
dea  biaehfilliebea  H«f  aa  Cbar  rerfabren,  dea  Biaehof  für  abgMeist  erklärt  babe,  aoadera  Mcb 
Firateaborg  ?a  tflne  VerwahrBnij  nehnicD  wolle  ;  wi*-  hingeg'eii  er  «ich  gorSitet  halK» .  mit  Gcw^aTt 
ta  vidantebea;  wie  ibn  aber  der  Landeahaaptmaau  na  der  Etaeh  und  der  ViertcUliAu^imAan  Trapp 
ittm  Ma4ar«r  aai  ifcai  aaWnuii  4aa  PaaniHa  rtm  MImm  vMar  afcaUba  n  iMtaa.  k  UNal 
i«a  Bnhcraat  aicb  dea  rerlaaaeaen  Sebloaaea  anuaaluMa,  da  <ar  Biaaliaf  «rst  jla|al 'alA  Mi  adb 
Hatbam  ibm    '  muthig  empfelili'u.    Urk.  In  iigvr't  Saiumlung^  r.  Chur.  Doc.  F.. 

1607.   37.  Febr.   Cbar.    BiaaboX  Jobana  Fingt  voa  Cbar  acbreibt  aeiaem  Brader  dem  HaapU 
maaaa  aaf  Firateabarg ,  dia  SmIm  flÜ  im  MlaatartfcalaM  wmi  AUaa  waa  a«ia  Aai  batit^^  «r«M 
mi  Mkm  M  «Malina  aai  AaM  m  kafcM,  tea  Um  »lafcMAia  MiOaiiM 
werdea.    Hr  soll  daa  Volk  lan  Friedea  ermaWMi  Br»  im 
Origia.  Brief  in  Jittj.r'»  Sammlung  K. 
1607.  21.  JalL  t'eldiüreb.    Biaebof  Joiiaau  1-  lugi  voa  Cbar  befieblt  aeiaaa  Brader  dem  Basfi- 
ft  AaM  M  Iwhaa»  <taM  ar  alalk  aM  Jaai  HaMaaaa  haaM 
I*  H*  Ha  «ai  taa  IMarilafa  Im«  aalaa,  aai  ia  4m  BallaM 

Feind  einztilattca.  Der  Landrog^t  Beli  hahc  ricJlcicht  der  Folter  weg^en,  wa»  pcrcdpt  so  grtf  n  <^iif 
Wabrbcit  iat.  ni^u  weiaat,  Brader,  daaa  osa  Uareebt  geaebiehi«  daaa  gtgaa  da»  Vatcrlaad  bakaa 
wir  nie  gebändelt."    Origia.  Brief  ia  Jager'«  Sammltug  £. 

IMT.  Piartadaiy  ariri  Ma  iM  BiaiaaM  aaaganabli  Ba^dtÜaldlkMr  «aMa  IWalMK 
l«ag.    Orig.  Urk.  in  Jigcr'a  SaaMlaag  V«  ad  anaum  ISiB. 

tr<i)7.  ("iiMnirn  F-'tjriteabargen«e  omnibos  huuin  repletam  bina  vice  expoliarunt  Rbaeti,  et  ia 
taatam  fecerunt,  i[UtiU  mall«  taapore  ^atrare  band  palaari^  Q«id  Manuu  com  aairilaaibM  «4 
Ofab  aaaaaatpaerim,  MfU  U,  Biaaaaa.  laia»  aaM  IBOf  al  tiM  Bba|^M|i  aalM  irnmU^m 
MM  Am  aaraaaM  iaMM  BOM  f  aMaanat.  CariM  lalUm. 

Aua  etaer  Scbrilt  dea  BiaeboCi  Jobaan,  welebe  den  Titel  fübrt  i  Clara  iaBonatratio,  aMa  iMia 
eeoleaiae  eatbodralii  Citriensii  dehita  orta  siut ,  at  !•(  limoM  aakaa^aalaab  Oi%ja*  Caaa^t» 
Jiger'a  &anmlang  ¥.  ad  annnm  Z*.  Jan. 

IBOT.  B.  Btf«.  Laaan.  Dng«  iM  BiMiMftaMnMM  Ma  Otar  m  iM  Pa|al  iWr  iia 
tbilea  dar  Biaitaar.   Br  aei  aar  pit  M&be  der  Todeagefabr  oat 
et  faht^  i'raesfrttm  ergm  bneretico«  |>^r«iia»iouiljDa  aaltam  noieatant  et  pfneqaonlnr.  .  .  .  Im«  im 
taatam  crevit  eoran  ia  oia  Aarar«  «{iiod  C«atrom  et  bona  Epiaeopata«  in  ditioae  bervaiaaimi  Arcbid«ria 

iaMiwa»  al  aab  aaaMi  patcatate  rcügaret  aiai  oiiai«  et  armia  pra«£U 
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•ercBMiimi  inde  diacedere  i'ui««£u(  ooaeü.  Com  TPro  Sua  tacra  caeur.  M^Mtu  UuJulfu«  imperator» 
«I  Mrtaitctpi  AtMHatt  Autrinot»  «t  ««nilw  TSr»lcl*M»  aiat  pi«l«alorN  Bfiaeofi  «t  lpit«op«taa 
ii  tote  Tiroleati  diti*M»  rtü««*  f^Mlam  feudi ,  Saact*«*  T.  hamlEs«  rog«  «MMtai^atf  Ml  «f 

ean  inTtef t8«inii>  ImpcraJorc  et  enm  sr-r"'"  An-hiduco  Maiiuiiliaau  spat ,  qnatena»  me  dcfenilcrp  et 
proUrgere  T«Uat ,  ut  tute  eaalrom  lucuia  Koratenburj,'  iu  eorom  ditione  «t  meo  Epite«patu  Mt«»» 
talHiUtir«  et  nikm  !■  ImU  p«aaUtr«  Tdem.   Lgu  «4  efvat«««»  redactu  Mhabit« 

4o*wai  Ill">  ei  R"* . .  .  Xwtf i  Ma.  Orfr  CoaMpt  io  Jlftr'a  Stnalaaf .  S. 

1607.  29.  Sept.  Tertio  Caland.  Octob.  R«M.  Papat  Paul  V.  empfiehll  d*B  bedräogten  BiMk*r 
Jnfianm^^  voü  Oiur  ilftn  K.iiK<.>r  Rudolf  mit  der  Bitte,  er  innt'-  •Uii  FrzherMf  Maiiailiaa  dtUft  Tf^ 
mögen,  dea  Biichof  in  ücbnti  ku  aehniea.    trk.  in  Jigtr'i  äamotlaogp.  E. 

I60T.  4««  0«t.  PMf.  K«M«r  KaMf  lh«Ut  4m  BrilMmf*  Midalllw  4aa  päpaUMit  8«lMfc. 
fc«m  !•  Betreff  dw  BiMhofk       Ch«r  «il,  Mit  4«m  Wusah«,  dMMtttw  m  w«it  «Ii  «lfU«i  M 

helfen,  nnd  woferne  solches  der  anruhigen  HfliultiiT  •.<  r^-"i<  nicht  ^^.)M  mögJich  ,  oi  m  (iiitlbte^ 
daaait  auf  andere  Weise  für  ihn  möge  geborgt  werden,    l  rk.  in  .la^fer  a  SanmlHag.  £. 

IMT.  KvTfttbtr.  ll«lir«r«  B«ri«lile  tber  UnUraudianifen,  in  wie  weit  di«  OatlMkaaaUnt«  roni 
T«m«difiMhm  Bladaim  XtMtoiM  Mttm ,  ti»  wrifaAtfcit  «der  friMlwtefcwi  B«M  an«h«M. 
Ofig.  Dncr«.-  in  Jäger'«  Sammloag.  E. 

1607.  22.  Xor.  Fcldkireli.  Hin  hnf  Joliano  von  Cliur  fonlerl  seinen  Bruder  i<iü  TTaupimaon  an 
Fürateaburg  aaf,  ihm  filter  die  Gtifaogcuea  so  Chnrbnrg  anTerlaa«ige  Anaknnn  au  geben.  —  Er 
crkMM  heiMm  «id«ni  Bupimu  uT  FlntoBbwig  ala  iliB ,  «aiam  Bnd«r.  «Bai  MtrattTtttiag 
OoM  ateht  Jtr  6ar«ektigkeit  bei.  Haatlle  aieht  aaah  BUrtaaagaBf  aoaiaim  driaff«  Mf  d«B  flniad 
Habe  f;ato  Ror^e  Mr  diali»  «Mid«  f«flbrli«lM  Ort«  iMd  Puwmmu"  Orif.  Bakrtlfcta  la  Jifat'a 
Banulau^.  E. 

160S.  li.  Sept.  laaaknek.  Hia  o.  B.  Btgiaraag  aad  Eaauaar  im  iMU^ck  trägt  dem  ILuBa 
XraaMa  Pardtaa^  ««■  bap«ak,  Jik*b  IVapp,  MaxiarfBaa  Hcadl,  darStadi  nl  dM  Laad- 

richter  zn  Meraa  aaff  dam  aad  darab  aa  «ein,  da»  d«M  Bischöfe  ron  Chnr,  welcher  seine  Beri- 
denx  nicht  nach  Menta  rerlegeu,  londern  noch  linder  in  Keldkireh  viTweiien  wird,  aniaa  «aa  Ttral 
ibai  gebörigea  Gefälle  richtig  geliefert  werden,    ürig.  Urk.  in  Jager's  Saaalang.  £* 

160B.  T.  0*1.  PaldUrah.  BiaaboT  Johaaa  T«a  Gbar  fibl  ada«a  Bnidw,  Um  HaafCMaaa  aaf 
Ftrataabaif  dca  Aallrag,  dcaa  F.  Baiab,  Pfurar  ta  Laftacb »  biaaMlIabaa  Tiaar  im  HalMbfaa  aasa- 

gprcehen,  dasi  fr  ilii^  primos  fruelu«  von  den  rri<'st«»rn  furdiTc  ;  er  mSfi-e  lie  JJun  ^'li?Ich  luschiekcD. 
»Es  will  JedermaAB  von  luu  ^wie  billig}  beublt  werden."  Orig.  Schrcibea  ia  Jigar'a  Swun- 
long.  E. 

1MB.  SO.  N«v.  Faldbirab.  Bfaabaf  Jabaan  Taa  Cbar  iwdarl  aeiaea  Biadar  daa  ^f^w 
Furstrnbnrg  anf,   waaa  dia  Kalb  aa  aafcaiaehe,  sich  nnvenüglieh  nach  lanabmck  tu  bafaiaa»  dar 
Regierung  daselbst  aoKUieigen,  da«»  er  von  den  EinkQnflen    des  J.  1607,    die    clor  Frzhertog  ihm 
gnndignt  babc  erfolgen   laaaent   nichts   empfangen  hnbe.  <*t        gante  intrad«  hiakomaten  T 

Tad  wir  all  raabtor  Harr  babaa  vaa  raaarai  nirawaa  diaatra,  spottf  aabadaa»  Tsd  grossen  maogal 
■iaaaaa  laidaä.  patiaalia.  Di«  baarig«  laliada  •»«  raa  aa  waiter  raaami  gaBatiA  vaa  ir*  fr.  Br. 

gneiliffst  ani^Birt;  wo  ila«  nit  goichiht,  mrisjon  wir  gegen  vn^ore  crii1iti>ren  in  gettianer  Verbeiasnag 
nangiea  vnd  darneben  leiden ;  also  werca  wir  an  «Ilea  orten  geaebli^ea  rnd  gar  nit  baaaUnabt.* 
Orig.  Schreiben  in  Jiger's  Samaalnng.  E. 

1B08.  tt.  Da«.  Elagaa  iaa  Biaabofli  vaa  Cbar  aa  taiaaa  Bradar  daa  BaaptMaaa  amt  Ffvalai^ 
barg.  „Du  weiaal  daaa  aj  rm  von  dem  Wein  A»-  1607  nit  ein  dropfen  erfolgea  lassen;  Wir  waDaa 
ratdiiing  haben,  wo  alles  wa»  im  Schloiis  ( Fürsleuhurj;)  f;i'w  c»l,  wo  tlii-  Tntr^ida  des  7.  und  8.  Jahrea 
binkoamen.  Wann  die  ftoth  erfordert,  so  mach  dich  auf,  rnd  siehe  nach  innsbrncfc,  rnd  gib  an, 
vaa  da  iai  Bablaaa  falaiaaa,  aad  waa  da  aaipfangea  bait.  Wir  aaia  fbal  tiaellaHt  abar  Badald, 
Waaa  Ir«  llrL  Dl.  vaaar  gaadigalar varbaaiaa  war»  aa  walltea  wir  fir  dia  ia  aifaar  pataaa  «nabai- 

mtm."    Ori^'.  Schreiben  in  Jäger's  Sammlang*.  K. 

iriO!>.  Iti.  Juli.  Latscil.  Uischof  Johann  ron  Chur  billet  den  Eraheraog  Mn&imiltan ,  ibu  dns 
Schloas  Fiärstenbnrg  au  seiner  iteaidena  gaadigat  wieder  einräomea  lu  lassen.  Orig,  Urk.  in  Jager'a 
Baaialaaf .*  B. 

•  1609.  23.  Juli.  Inaabaart.  BrslMnaF  Hauaaliaa  erklärt  dem  niichofe  Johann  ron  Chnr  aaf 
dessen  Sohnihen  dJo.  1^  Juli,  Latsch,  bereit  aa  sein,  ihm  d;>s  Scliio«»  Furstenbnr[^  »ur  Rejiden» 
eiaiaräamen  ;  da  nber  der  Uiscbor  dock  aaek  Unacbe  habe,  auf  aeiner  Hut  an  aein,  so  sei  der 
l^wiaitaaptMaaaartafta  Tarwaltar  aa  dar  Blaab,  Faidiaaad  BX^tpaeh»  baaallragt»  im  TarlraBaa  arfi 
4m  Biaahafa  »a  8|raab«a.  (Mb*  0rk.  Ja  Jlgar^  SaiBBlaaf.  B. 

ArthiT.  XV.  tu 


i 


Digitized  by  Google 


S78 


2!5.  Srpt.  AuiWiIs,  J.  -iit  '  r  Bi>cluif  von  rhar  «!••••,  wo  die  Faritt-nburpRcli«-  Tfitr»ila 
biMkommen  ««i  voa  1604,  1603,  IGüG,  ICO«  aaeh  ii>08.  Entrna  1604  dea  4.  Aui^vat  seia  Ir.  b«Mrki: 
0Mdea  g«a  Ffiraicnbnrg  kommeii ,  da  rerbliben  bis  dea  1.  Mai  160S.  —  1607  in  Juli  iat  rff  Fiiw 

Mwfc«fft  «wriM  M  tncritl  MnM  »«er  «bf««»!««  I4M  M««  Maftwail  v9  fal 

Mvs  vor.1ürbt.  —  Ton  aom  GtnU  1607  habco  sl«  4»  Wck  ISli/aTTiro.  —  Von  Gefill  1607  bii 
Up«!  uü«1  UoruFjurill  mit  Owalt  an  »Ifli  hmchl  Wo^^n,  npnstpn,  Waili,  Küis,  Oi«  821  t.  —  To» 
Gefäll  mo»  hat  Bernhardt  oder  der  Uaoptmaan  Berkhmann  oder  die  damalea  im  $«U*m  fcwtal 
i«ta,  bH  «mit  Mk  kiMb«  MiImi  IAot  ui  WImo  tal  IM  i.  Orif .  B«faki  !■  Af  «imI  B. 
leiO.  II.  St|«.  bMtaHk.  FrlaUMt,  B*g«rt«a  «dl  Bit!«  4«r  a.  1.  UU»  uifM 

Biscl»ofe  Joliann  too  Thür  an,  ila»»  Eriherio|:  Maximilian  ilch  (>nt»oh!öt»«-n  liilx",  ihiu  crtrilip^tii' 
Pfarre  su  Tirol,  um  welche  der  iitaciiof  hittlii'b  ang««nebt,  to  werleiben;  der  LandeäbaoptiKUiJi  am 
der  Etach,  der  Freiherr  Jakob  Aoidre  ron  Urandia,  aci  angewieaei,  wegen  Eiariamnaf  des  Be«iUea 
wai  i«r  TtopMaHn  du  NMif*  mmkilkrm,   Orif*  VA.  im  Jictr'«  Sanluif .  F. 

1613.  16.  Aprtl.  Ffirstenborg.  Bischof  Jobm  TM  Chor  beruft  dea  gesanmteB  Cleru  §m 
Oeriehtcs  ScManfliT«  !in  Viiilsrlij:an  nach  Fürslcnbnr}» ,  xtm  tlen  Gniml  di  r  Kla;;*?  «les  Rit*h!?r«  tm 
SehUBders,  Üswalt  i'ioggcra,  gegei  die  Priest crachaft  sa  erfahren,  als  aneb  am  Abhilfe  >■  beratben. 
Ofiff.  Ulfe.  (Ii  Jägtr's  9(tmmhu^.  f» 

IMS.  f.  m*.  Cfcv.  WuM  hUm»  tM  Gtor  titkk  teta*M  ■■■ptnuM      f^nUmkmrg,  OM» 

Ftugi  von  AKp<»rnu)nt.  äc-n  Auflrag^,  Gcfroiilt-  der  6.  ni'gif.'Fung'  ta  Olicrlasspn,  to  viel  woll^, 
jedoch  data  Fiirstenbarg  allseit  TerproTiantirt  hlpfhc ,  mit  den  Mnuitertbalera  emstlirh  s«  haadela, 
ud  ibnea  anzozeigca  p  dua  sie  die  Zinse  beaahicu  müssen ,  wie  dies  aneb  die  Bnadaer  t«  tlwai 
ttumgv^  M  Orir.  IM.  h  ngmft  awlnf 

1615  bis  162t.  Hanptraiiung  dea  Pinl«Bb«fgiiek«l  BldwuiM  M«  4«M  Ja|f«B  UIS  U» 
IdSi.    Orlg.  Bericht  in  Jiger'a  Sammtun;»^.  P. 

1618.  Tbasis.  £rriebtnng  des  Slrafgeriobtos  an  Thosis.  Präsident  desselben  war  Jakob  Joder 
TM  CiMlt»  Um  t«r  Mte  mi  J«4««a«rm  Buic  tt  B«iiitaer  oi«  ■•dilqprMhcr  Md  t  ÜMsItr. 
Dm  afrnf||«iMbi  w4h«fM  tvdl  9  PlrUieMto«  bei,  Aaf^t  tNMlbM  mm,  At  BMd«ek«iy  4tr 
Yc-rrällioroi,  von  wcichrr  BQndten  damals  bedrolit  sein  ••11t«,  Es  Iritk  nii  ümrNM  Ks  Bli*  4m 
Jahres  1616.  Sprecher;  Histor.  r.  d.  Unruhen,  p.  üS, 

1618.  28.  Jnli.  Tirol.  Bischof  Johann  ron  Chur  an  aeinen  Brnder,  Hanptmuin  anf  Pbrateaburg, 
M«kt  ««taM  M«tn  Mt  IbM  4m  «w  Jmi  LMa*«liMrtMH  ftalolf  VlMta  «rlicrftivM.  Jmmb 
IIm«  geslfirmt  and  gepittndcrl  wordM.  Kr,  der  Bischof,  sei  niekt  4Im«  SfMd  naeb  Tirol  ^'eki.<in- 
men,   „Du  bicih   !o  Pürstenbwf  *  bb4  liM  IfiMMsi  küeia»  •k»»  MndriefclkkM  B«f«U.' 

Orif.  in  Jiger'a  Sammlung.  F. 

IMS.  8.  Alf.  TM«  BbektcT  Mnm  vm  dnr  trigt  selM«  Braicr  iate  nifl  mb  Aipty 
«Ml»  KHfteaM  u  PtnlMkwf^  MHnr^ift  tif ,  ta  4cr  TmI»  PIniMbiif  m  UiÜMt  UmmbJ 

hinpiTi  in  lasspo.  troilor  Frpnnd  noch  Ffiotl  r  wo,  daror  f3o(f  «ei!  «-jao  Oofahr  rorhanden  wir^  ,  joT? 
er  Hilf  nnd  Hatb  suchen  bei  dem  Fretberm  Maximiltaa  Hendl »  Vtertelbauptnann  and  bei  aadera 
tMdherren.    Urig.  in  JSger's  Sammlnng.  F. 

ms.  IS.  Aaful  SMWRel*  ier  BiaiMr  f«fM  PiaH|i4«  BttietT  Ftaalt»  «tfM 
Terbtndnng  mit  Österreich.  Fwi<^e  LMlMTCrweisnag ,  1000  Dpcatep  demjenigen,  der  sie  lebettdl|f 
in  BÜuilft-ri  »ti'll.'Q,  unJ  500  Ducaten,  wer  »nr  ihr  Hini|it  lirlit^rt.  Wenn  Püinpcju»  in  Baß<T!fn  l(>^f^l|- 
dig  ergriffen  werde,  soll  er  ohne  weitem  Process,  als  Vaterlandsrerräthcr  doreh  den  t»cbarfricbter 
ftrriCTtbHU»  ««f  4«r  dlfwuhM  LulittMne  m  Pfllil«  fMlNfc^  Mta  Bms  d«ierfcrfMm,  wmä  wt 
4nm«  Stell«  «Mi  BifcMiiiAlM  ««l^ifMltlh,  uHm  Bäk  «ad  mtätm  VfMM  TWftilM  tili*  DpuMliMt 
Bistoria  r.  d.  rnmhcn,  i>3. 

1618.  19.  Sept.  Aus  dem  Processe  gegen  Bisobof  Jobann  von  Cbnr.  1.  Der  Bischof  hat  gekol- 
ttm  den  Stab  Unter-Calrcn  der  tiroliseben  Berrschaft  oateriegeo ,  nnd  gibt  dordi  ««om  Hnaptmau 
Mi  rimeükvff  d«a  T«lk«  dueltet  k«taM  Mikm.  S.  D«r  BlMkof  bü  nr  tt  Mcm  rSiU  win 
ptunilem  nnd  anarauben  lassen.  S.  Er  h«t  PSritenborg,  das  bQndneri<che  Orenahaas,  mit  einem  B«b» 
diten  besetst,  dM  lrf«r  Iii  ils  «i«  LMdnkMakI,  Md  di«iM  .Bm«lM  «irtttkM  BMietlMtM  Mr> 
fesofen. 

Aatwort  ad  I  Md  9t  Dm  8IA  11M«r4!MTM  k«lr«fM,  mIIm  «lek  dl«  BIbSim  m  dfe  Bilk« 
des  Henng*  tob  Öiterreieh  wenden  am  Bed  nnd  Antwort,  welche  Mnetlditer ,  die  auf  ttroGncftaM 

Boilon  g*?freTc!t,  aufsjofrllTon  fialion  ,  wio  Hcn  Schccii  unil  Zc^'p  ,  welctif  Faritpnljnrg^  jjfftarmt  ttu«! 
feplOadert  haben;  ad  FBrstenbnrg  ist  nie  der  Bfiodner  Greathans  gewesen,  Hegt  in  tstcrretckinelica 
LaadM ,  dcTM  B«nrMk«fl  SehaU  Md  BdUni  flk«r  Sm  Bbek«r  fkt.   Oer  Bif  twM«  SawINt  iat 
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kAa  Landskaeeiit ,  loadern  ein  «hrlichcr  Mau.  (Andre  Flagi  de«  ÜMdMlt  Undtr.)  Origin.  ia 
Jigtr'»  gWWlWf»  F. 

1818.  SO.  Oetok.  S.  Nirii  !■  MiMlnIhil«.  IK«  SMUAltar  mi  Bmnmmw  Im  MiMt««h>lt 

machi^n  ili-n  Ei(l jpaoss on  fo)|;(<ti(l.?  AQ;reig>p:  Dtr  Hanftmann  in  Förslciiliurg^  »t>i  hiaab  m  «einem 
Bruder  dem  Ut«chufe  von  Cbar  g^ea  Tirol  (erittea.  Sof^leich  daraaf  seien  fremd«  Krtr^skncpHt«?  tob 
4««  Laadeahaaptmanae  ie  Tirol  dahin  TOTvriMi  wwden  ,  da«  Sckl«s«  sa  beceUea ;  diu  ävhluicel 
■«M««i  ikMS  lb«rf  tkM  wMitm,  ri§  gtatettta  lÜMMBit»  «ihr  4m  Sateftt.  IN«  Alles  komaw  tm 
der  Regiernn;  ron  Inasbrnck  ber.  „Solclioi  Met  balMB  vir  eacb  gebietead«  Harra  ait  bcfyaa 
Muiit  u,  sondern  wbHa  Im*««»  dasHt  ir  «aeii  danff  «tM«il  M  ^«ratLidütC««.*  1^'^«  b  Jifer^» 
SammiuAg.  F. 

KM.  i.  HcT.  Sflkton  B>Mi4i».  Jik«k  Aa4r*»  tm  ftrwiii,  ItMdMhaapimana,  ktviiMak 
4Mk  flitahvli  ff«m  Chu,  4mu  «f  lU«»  Aaitlft  hik«  •  vi*  vm  Ckw  AbgtMitetU  ««f  4«n  Wtft 

»p{a  ü'illen,  um  da«  SeliU><x  Fürstrobarg:  in  ihn;  firwalt  in  rjohuien.  Kr  fordert  den  Bisehof  anf, 
ohne  Zeitverlust  Vorkebrvagea  iv  treffen,  sokbe«  sa  verbiadern^  dt  dem  PilOlltff  via  4tm  I aaält 
fi«i  daran  gelegen  aein  müsse.    Orig.  ia  Jäger'«  Sammlung.  F. 

1618.  IC  »w.  8«UoM  Brm«a.  M*k  Aädn  Braalia  atolll  4m  «adb«*  fw  Ck»  4i* 
WÜgfcail  vaTf  lata  itmtm  Bruder,  Bamftaaaa  auf  Fär!tt«nbcrg,  sich  denA  tB  Tirol  nicht  beiladen, 
•Aa()<>m  alshald  aa  einen  anilt-rcn  Ort  ansser  Land  begetx'u  null :  ^n<-U  vrr^tn  der  Besat/uii-;'  di't 
Üehlosse«  Firsteaburg,  damit  dasselbe  oder  diaaaa  Laad  Toa  dea  UwaUaem  keine  feiadlicbe  Unge- 
UfMbtÜ  Mhhre.  UOf  mm  mh  a«vall  ät^gn  aWk  «tvM  wamunß,  laU  ittli  te  MacW 
MatM»  4m*  mt\  «Uh  MiMhaM  vw4a»  vm  m  VtinUk»nm§  dU*  LaaiM  vi*  4t*S<hl*ii*«  ümm 
«trde.    Ori-.  in  Jäger'«  Sammlung.  F. 

I(it9.  in  Unterengedein  toben  di<»  Partcit>n  fort.  Fortutut  l'lanta  von  Steinsberg  wird  roa  dem 
Straljgeriehte  aa  Feltan  im  Eagedein  heftig  gefoltert,  uad  bekennt,  er  habe  mit  Jahaaa  Yictar  Tra» 
T*n«  «kü  Laa4f*gl  s«  C«al*ll«»  laaf  im  Oebd«  4Mm  gutMM,  vi*  er  fl*  teltml«il*Bkaa  Fli^ 
*t*a  li*wegea  köante,  den  Bündnera  kein  Salt  aakr  «Wihraa  au  lassen.  Auch  Ammaaa  Aadraa 
Pult  TOD  nuiiiü»«  Ij^  ^i'fjo^'ru  ;  eben  so  der  Hauptmann  Jnhann  Piaut;!  und  Aadar*  Mkr.  8i* 
den  am  nel  Oeld  gestraft.   Spreeber:  Uiator.  t.  d.  Unruhen,  p.  104. 

letO.  Oai  4i«*«  2*it  fc«t*M*  41*  Umm»  w  bwabraA  i*  E«ia«r  P*r4inMr«  ■■4  4«s  En- 
h«n*fi  I.**f*l4  Kt»«*  vamCf*  4*r  IM«iiif»*f  vo*  Bla4**riaB4*  ümIci  Fi**  lir  «ia*  g*vi*** 
Quaatität  Pnlrer  and  andere  Munition,  welche  einige  italienische  Fürsten  dem  Kaiser  snaRntttcn.  Dio 
Sache  ksra  an  di<'  Gpmpinden,  Aa  dann  etliche  tat  Antwort  gaben,  dies«'l!ic  KrhrioigTing  macho  den 
««tenreichisehen  Fiirsteu  sur  Pflicht  keinen  Landesverwieseaeu  —  wie  dem  Flaut«  etc.  Uatersebletf 

a«  f«b*a}  la4*f*  hiBg*gra  trbabtea  **.  8fr**hcrt  Bia4«r*  t*  4«  fjanhm,  Tf.  IM. 

162U.  Mai.  Juni.  Die  vtrwioaenen  Büa4i«r*  V*ralttt*ll  Fiaf^a*  Flttta,  «ammeln  in  Pfund* 
im  Oberinntbalo  tind  iii  Triont  Krii>^'tvo!b,  besonder«  an«  dem  tu  »nrdi^  Tcrul>«ebiedeten  bündae- 
riaebaa  L*ven«teini«chcn  Regimcate,  nm  dnrcb  da*  Eagadeia  in  Bttndten  einsnbraabaa»  aad  eia 
8tni||«ri«ht  ttc«r  Fi«l*i  aa  Char  ai  «nri*kl«a.  ittf  Mm  laftag«  iar  ■•B4B*r  M  4«a  |»l««Mi*W. 
*ab*a  I>aa4v4gt*at  v*l*k*a  Zv*«k  4i*i«i  Talk  aa  4*r  Hvaaa*  kak*»  aalv9fl*l«a  4i**«<  B*  »Im* 
den  Bauern  auf  dem  Hals  Vn-gfi»  inr  Strafe,  djss  sie  atab  Efsheraog  Maximilian'«  Ableben  «o  Tiele 
Hirsch rn  erlegt  hättaa«  b«ld  w*r4*  M  aacb  Jtäbaua  f*|lhr<  v«rd«a.  äpraabtrt  Hiat*r.  t.  4. 
Unruhen,  p.  144. 

feto,  ta  Maaal*  Jaai.  Oaa  UbIcmh«^«!"        im  «dt*  4«r  B«a4a*r  «rfl  Kri*g*v*H(  k***lil. 

Die  Obercogedeiaar  rldi«a  bi«  Zemets  vor;  die  Dav*a«r,  CaitaUatr  nad  Schanfiker  hi«  8v«fl  aa4 
Lawin  Hing('^#n  rersehea  die  ö»terreiok*r  lf«a4«r»  aad  4Hana  adft  Faliar  aa4  a84*r«r  llaaill*a. 
8f reeber  s  Htslor.  r.  d.  Uarabta,  f.  iH, 

UM.  4.  Jaai.  Ba4*tr  Flaat«  vM  «af  *«t**r  lab«  aaa  liB4«r  Pwarn)**  k*i  naaUraiaa 
T«a  aaflaa*ia4«a  Ba(a4«ia*m  kdaak«  a*lk«lhaf*B.  Di*  Vatcraakaiaaf  aar  Bli4l*a  adfl  lick 
Haansführbar;  Correspondens  des  Kbuea  T*a  B*la^  all  i«B  Blaiaan  ia  4i**tr  Aagvlagnll^. 
S^erhrr:  Ilistor.  \.  d.  Uarnhea,  p.  147. 

i6Z0.  Juni,  Juti  bis  August.  Innsbruck.  Wurde  wegen  der  Ueiij^ionskriege »  und  wegen  des 
vaa  4ta  Bla4aMrn  ge[^la4*rl«a  Ml««*«*  IIbsI**«  v«g*a  Btaspciraaf  4«*  SeklM*«*  T»ra*p»  aaJ 
wagta  «ia««  BIak*a«bes  in  da«  M&aatartbal  su  inasbrnck  ein  Landtag  g«kalt«a.  T*A*aJlaaf*a  lud 
0*ldbewilligangea.    Archir  f.  Sfiddcnttebland,  IL  Tb.,  p.  Hlf!. 

1630.  JuaL    Da«  tou  Plaata  zum  Einbruch«  ia  Biadtca  geworbeae  &rieg«Tolk  üebt  ab»  indem 
a*  «aa  laaskraak  Btfebl  «rhalt,  aa«h  Blk*i«a  aafkakr«*k«a.   b  IbbI  ia4  INIft  T«iB«kB*a 
PliBia       EfMNaaf  4«r  Bfa4a«r  ia  Taltlia.  9fr**kcf  t  Biatsr.  t.  4.  üarakaa,  p.  tU* 
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1620.  17.  jBBi.    l>ir  büaiLaer  tngn  «eh  in  Inntbrack  M,  Aber  des  Zweek  der  A«f«t«ll«s(  ita 
Kri«fCf»lk«     Htm  Aranw;  «k  bAta     Jir  AmIInMkMmmt  ^  üriieiBi^Bs:  doch  im 
bfnot  Ii«  t«Kw«lfiftt  ftbtr  J«lil  wlaMni  «1«  ■II.B«iMi«ni       BasUmmf  ttofcMilii  ,  tet  Jm 

g^fworbPDc  Kric-gsrolk  »icli  imnipr  inf  tir  an  der  CroQZ(>  samnile  ,  oad  Ite!  d^mtelbrn  die  rerbaastea 
Bitadaer  »eh  einfinden.  i»ie  fvrdcni  foti  der  6«teTTeiehiaelMB  BcficfUg  di«  Wakmf  der  S«WHi« 
gnng.    Spreeher:  Hi«t«r.  v.  d.  Unmheiit  p.  ISS. 

I0W.  ti.  JtaJ.  luaimk.  Ut  «.  Itgiimf  b  bMÜM««!  aalwoHaC  Mf  «O«  Aaftig*  Air 
BAidacri  DM'ürltfftfialk»  tn  ^i-lclu-m  <Tir>DQni!ner  reden,  »ei  fBr  die  DieMt«  im  User*  ud  des 
Erzhersop»  angeworben ;  dats  di^  Planta  ein  Volk  gewürlicn.  »c!  ilcr  nrgi'mtng^  nnbehannl.  nh«<  bl 
die  Öatenreichiaehc  Regierung  die  Erbeiaitnag  aoTreeiit  erhalten  wolle,  habe  sie  doeh  Uiaache  fber 
Variaunng  denalbw  n  klag en :  tf«  SM«  UMm  kabtllA  Ibra  iabahaflar  b  Maas  |rtait 
a«4  itm  Paa»  llr  üabbiaMuillaa  abfaaaUagca»  ui  kai  Fbalanriiu  abaa  BbbvA  gaff««  ttaada, 
dem  die  f'sterrtichische  Reg:icrung^  auf  Vorliittpn  Acr  Eulgr'notgra  aieberea  Geleite  f e; eben ,  *■# 
tiroliaehen  Boden  g-emaeht ;  man  mfiste  tich  auch  verwuixlern  ühcr  <fi(>  Mf'»;^«»  if  t  Kriefsrelks. 
welches  die  BAadaer  im  MAnaterthale  •ammeln ,  wodurch  da*  österreichiiche  Volk  in  bun^  ud 
Mkraefcta  «Aattaa  varla.  flfraaWrt  Hbf.     4,  Vanhaa»  f.  1S$. 

1630.  ZaaamMMlasa  der  Uaterengedeiner  mit  den  üaterreiebem  an  Finatermiaa.  —  Zn  dean 
öalcrreiofiisihcn  Volke,  ao  bereit»  an  der  Grenze  lag,  •tSeMeii  IQOfJ  au»prlp«fnp  Mann  .  welcbc 
Erabüchof  Paris  t.  Ladron  ca  (iaisbarf  geMhkkt»  aater  den  Obersten  Joseph  Ginrietti,  aad  den 
■aqilaatea  iahaa»  BalHaa  ml  JabM  labtr.  Bb  Twtaab»  Um  Wali  M  Af«alb»  wHtdtmtm 
awbalMa  Btaitoa  wmi  Öalarrabh  baf«  ZdC  her  alMMgaa  0nmi  wbM  Badaa,  aa  haaab«N  UM  arit 
Jen  Fn^pili'inem  von  Sctilinx  in  einem  norerhli*.  Enhertog  Leopold  fahrte  hierOber  heftige  Klage: 
Erwideraog  der  Bändner.  Diese  fordern  rugleicli  ,  soVcn  cftc  in  Innthmek  »'i>faB«^<>o^Q  rrSdlrarit«'» 
der  B&ndaer  Sachen   halber  examinirt,    and  ihnen    eine  Akachrift  zugeaendet    werden.  Sprecher: 

■btor.  r.  i.  Uanlkaa«  f.  M7. 

J6tl*   INa  a.  tf.  Baglariar  b  Innabmck  lissl  las  ßOndnero  die  Zatabr   von  Kon  miA  Ma 

nbaperren  and  die  Or^nre  nnch  «treof i»r  bewachen,  wegen  der  Plflndernng  de>  Scbleme*  Uhiifi»« 
darah  di«  BAa&er.  BQndner  Gesandte  in  Inasbraok.  VerhaadlBagea.  Sprecher:  Bistor.  t.  d.  l'atabeaf 

f,  18B»  tu,  m. 

MSI.  «t.  Md.  Talaa.  Bariabt  Iber  Jas  Ziaama«|aaa  4tr  Maiaar  anllaa  frtiwaiiblwbaa 

Militär  in  der  Nähe  von  Dahrrs.  —  AusfGhrlieba  Rabllaa  Ibaff  4aa  arahvaa  Saabraibalt.  Sfraabari 
Hiaior.      d.  Unrahen,  p.  m  nml  2^)2— 

1621.  17.  Mai.   Inaabrack.    Julias  Meiaaen,    Fortunat  a  Jnralta  and  Fortanat  Spreeber,  aebot 
Jahaaa  Vbiar  vaa  IVavan  kaaaMa  ala  tfaaaaib  4«r  Blaiaar  aa  Brsbanaf  LaapaM  aaak  baabnak. 

Ihre  Verhandlungen  wegen  Bestürmung  and  ZerstArnng  des  Schlosses  nhiiina  and  aaiarar  Bba» 

helligkeitcn  iwijcfien  Onlerreieli  nnd  nrimlfon.  —  Ihre  fn»frnetion.  —  Ihre  Hf^handlung  am  erxhef- 
»ogliehea '  Hofe.  —  Abwettender  Ueicheid  des  Eriberzogs.    Sprecher :   ilta4«r.  v.  i.  L'arabea, 

p.  MI— »n. 

I«ai,  Raab  IT.  Hai.  baabaab.^Aatvart  lar  Blaiaar  OaaaaJtea  «if  «a  aaa  iar  IiinliM 
adhaa  Bagiaraii|  rorgebrachten  Klagen  wegen  dea  Sehloaaea  Rhäiüna,   wc^ca  J(  s  Klaaltta  €bai^ 
'waMea,  aad  wegen  der  Alp«'  Zanders.    Sprrrber :  Hiitor.  r.  d.  I  nrnhen,  p,  .-?'»';. 

1631.  Kaeh  Mitte  Mai.    In  Tirol  riiatet  man  sich  immer  mehr  tiad  mehr  »am  Eriege.  Baüiha 
BatabbM  wvb  aa  «a  MMa  laa  Maaata  Mal  aa  baabraababa  Caapagaia  Ptoaralb,  Ha  ar  b 
Mlaaterthtl  fOhrte.    Sprecher:  Hitlor.  r.  d.  Unrnbaa«  p.  S94. 

1(521.  7.  Juni.  Iiusl.  Weitliufif,'0  Verliandluiigcn  twischon  den  !>Sndnpri»chea  ComtnissSrea  Jaliaa 
Meissen,  Fortunat  a  Juraita,  Fortanat  Sprecher  aad  Johann  Victor  roa  TraTere  oad  dea  ft»Urr«t> 
ahltehen  Canaissirea  Koarad  Fretheir  raa  Baa»albarf ,  Jabaaa  .Ulrich  Baaaaaili»  Malbba  Baif 
laabaar  aad  Albraibt  Ubataaibl  Taa  Calabral  Ibar  Ha  iwbabaa  Ural  aai  Blailaa  abaMgaa  Ta»- 
hältatsse.  —  Klagen  der  tlraUadieQ  Commiassäre  gegea  jeden  Band  besund^r«  und  wider  nlle  drei 
BQiidi«  Io«f;eiammt.  Wider  den  oI>ern  Hund  Kla(jp  wepfo  Rhärfln* ;  wider  den  fiotlesh»a»l>uöd  »ifbcn 
Klagartikel  wegen  der  hohen  Geriekubarkeit  im  t'nterengedein,  wegen  der  Wälder,  wegea  des 
Qariabta  iaa  Sabbaaaa  Tarasp  etc.  eta.,  «iJar  J«a  aaba  OariebUI|BBi  M  Bbgataaktoe  —  «Mar 
alla '  4rai  Bla4a.  —  iat«ai«a>  im  Blaiaar  «baaslba.  Bfraabart  Bbbr.  t.  i.  Ibf^b«» 
y.  801^313. 

1021.  16.  Juni.  Imsl.  Keoe*s  switriies  den  tirolischen  and  bdndneriacben  Cowiat«s«ren  ia  ihrca 
Verhandlnagea  Ober  die  streitigen  Vcrhaltaisse  beider  Uaiar  t«  abaadert  laaerbalb  daaa  Staab 
aall  M«  abb  ariadar  rataaaiaMb  lai  i«ar  a«  bial  aar  WiaiataaBubna  iar  Tirbaaflmw 
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Mm  BlilmAktMviMlM  Milia  all  altlMk  gifMlw  fUlMflfcf  iwfctbw.  8|r«Awi  Krtw.  t. 
IbnilM,  p.  316. 

1621.  16.  Auf.  An  «lifiom  T^^/^  }>r?r'hif  RaMir««  mit  einer  g'pwisifi»  Ani»M  Soldaton ,  unä 
rielca  Saiiiiiro«aen ,   auf  «iaeia  uaiivkuuoUa   Ucgi>,    «ia   die  Kngedeiiier  d«ii  Paaa  nicht  bewachtra, 

wtämÜitm  CwaMiMttto  mai  BmOhM  biMUMgtl  ««im,  lb«r  41«  Bcift  IMdM»  Mftr  ««i 
LulM  ui  ni«!«  MtbvHdKgi  |N*t*  i«       8«U«««  DrMpw  8rr«ik«rt  Birtor.  t.  A.  Vmb««» 

1681  im  jJuni..  Verhandloof«ii  *m(  den  BuodeiUge  »a  Lasern,  we^en  der  WicderwUncerrang 
im  ▼«lllh»  Wtar  «t  M«rii«rrMliafl  4w  dr«i  BfO*.  Die  FtHUatr  M*dM  itm  AsItaM  Bwla 
mmI       Bvtter* Jtk.  BayL  MariM«  «■  4n  Bnkmm*g  ndh  bubnA  ui  BUC»  mhI  Badk »  «aü  M<t 

4*r  Bitte  ,  der  Erxherao;  mficbte  die  VolUiebnf  Im  MtdrBIlMhea  Traetates,  d«r  4it  Wledersatcr- 
werfuDg  bedinplr,  Torlu'udi-ra.  Dlf  OcMBdtMlMfl  gbg  tlMfe  MI  d«n  EaiMr  IMk  Wi«B.  SfCMl^ri 
Uiator.  v.  d.  Uarultea,  p.  «116. 

Itll.  8«plml»ir.  nagta  d«r  Rvgitmt  n  ÜMahmk  tt*r  41«  BÜntigaar  Jtr  Prittt«*«' 

MM  Asimkr,  m4  Ib«?  4fo  KrieftrIitaigM  ^  BiaAMru  8fnflb«ff»  Biator«  r.  4.  Uarnheo,  p.  331. 

lR?t.  S.  Ortob.  Ims(.  An  ilitscm  Tage  Iraton  «lic  ■>ät*>rr<*ichischi'n  und  bündneritehen  roin- 
■üaMre  i«  Imtl  wieder  sar  Aufaaliine  der  Verbattdiniigen  tuaammeo.  Von  &»terreicbiaelier  Seite 
Br*  BvMtrli,  Bari^leebiter  Bad  Maumiliaa  Mohr;  atatt  dea  Freiberra  ▼.  Bwdbrf »  f$tMuBi 
PMg«-.  Da  abM  M*  EmfMatit  mt  Arm  tag»  gafu  Bot^  flmltttel  fagm  Barth*!.  Plaut», 
.  Herra  tob  RhüzCn*  äbt««»  laraMafaa  tick  4tt  V<itww<faaf<a.  8pMdk«rt  Blator.  i.  Oanbta» 
f.  331,  333,  :134  .te. 

1621.  Anfaap  Ürtober.  Knrebt  ror  eiaen  SiaiNnMihe  der  Logedeiner  io  dai  Muaaterthal;  iiro- 
liNh«  ▼•Hb«iaif«ag«atem««fa  iMattati  Vutannf  Jm  KriegaroDtea  ta  ftrol  u4  AJkaNaaar 
iaaaaOMa  aa  itta  Bwaa  tfltw  BaftJia.  8KMfe«ri  Biatar.  t*  4U  DaMbaaf  p*  8SS  «U. 

IG2I.  10.  —  Oftnl).  liiist.  D!f  Ver^andlosgeB  an  fmat  sericblagen  aieb  anf  <lic  Satlirichtcn 
aaa  dem  Veltiia.  tiaag  der  Veriiaailluni^-«?n.  F<>rt1<>n)n;;(>n  (Ut  niterreiehiaffhea  €*nmiM)tre»  Aaflö- 
»UMß  d«r  Cemoüaaiaa.    Spreeber:  Hiator.  r.  d.  Unruhen,  p.  ^41 — 343. 

IMl.  M.  aa4  IT.  Oalab.  Biafcraab  4aa  «attfr.  tmliaaliaa  WÜtiM  la  daa  Uafar«Bg«iab  «ad 
Prätigan.  Beachreibuag'  dea  Einfallet  in  das  Priligaa  iarak  MMtafoti  niul  des  Eiabrnebet  in  iM 
Eag:adia.  D^r  eriti>re  mictliaft,  Aif«h  4aa  «■«ila«  wM  Dataraa|a4n  arabari,  8pra«bar>  Btatar. 
f.  A.  Uarnheo,  p.  344— SSI. 

lOi.  AalkaiB  Paaaialtf.  IN«  Oalar-  «a4  ObaraateJabar,  4na  Ii«  IHifaaar  «ardaa  aatvillMti 
BatBagaafaB  im  Vatarwwrftaff,  ?«fb«a4laafaa  4«rtbai>  la  Xaraalst  Oaaaaaiaaball«!»  faa  Cbar,  aaa 
den  GemiinJen  dea  lebn  Geriehtaboadaa  flg.  sa  lataata.  AttiflbilMla  BaaabMlbM(.  Spraabari 
Biat«r.  ».  i.  rnriili»-n.  p.  fI3ß— 3ß3. 

1621.  22.  Üee.  Ualdiron,  &lred«li  und  l'iaau  halten  mit  dem  (r<uten  iheile  der  öaterreiebiacb- 
Urattiabaa  Saara  ibraa  Elaiar  ia  Cbar.  BranbfaAaa  mti  taa  Jaa  ftalanakliari  baaataf.  ?«r- 
haadloDgen  mit  den  Eidgenoaaen  za  Zflriak  «agaa  AaallaitMBg  iar  BMalafIhrar.  WltdareiDfehraaf 
t( r>^  Hi<:rfiof  >  j  In  rfiur.  Die  BergAner,  Obereagedeiner  ete.  müaaen  aebvAren,  nie  widar  daa  Haaa 
U*terr«i«b  die  Waffen  sa  erfreifea.    Spreebert  iltat«r.  r.  d.  Uarabaa»  f,  864—369. 

MSI;  Ii.  Jia.  Ibllaai.  «aUegaag  allar  VaaUfhaU  avbdbaa  iaa  Bfcfcaii,  Tattam  «b4 
Waiiaw'a  iinb  Jaa  aabiaMablarliabaa  Sftaab  4aa  Basaag*  Fwla.  Dia  Btaiaar  alaMa  allaa 
Reehtea  nad  AnaprQebea  anf  Veltlin  eatsä^'cti :  el\rai;,'cr  Streit  swiaehen  <1t  n  WlilttuTii  oad  Bfiad- 
BPrn  «oll  durch  dea  Enthorrog'  von  Ostorr^icS  oder  durch  etnen  ictair  Vf  ^  ordneten  reehtlieh  eat- 
aehiedea  werden.  Die  aeht  Oericfate,  daa  Catereagedein  and  JUdualerthal  wird  dem  ErtberMga 
aHIMvaig««  Ibariaaaaa.  Spiaabars  Biata«.     J.  Varabaa,  f,  tlW-MS. 

Mta  eiraa.  it*  Jiaaar.  MailaaJ.  Tafglaiab  swiaabaa  in  «nbanafHabaa  CaaBlaal^  aaa  Ural 

and  dea  nflndncm  iti  Mailaoi!  Chcr  die  Procura  df»  ni»ttnim»  Chur,  Hlicr  die  Vt^rbindung  der 
Uerrscbaft  Mayenfcld  oitt  den  Uatereagedeinern  nad  Miatterthaiem ,  äber  da«  Ueaatxangareeht  ia 
€bw  «af  13  Jabf*  tte  daa  BrabtrMg,  fiber  Üa  Wlailenafriebtaag  der  Erbeiiügiuig  rom  Jabrt  tili. 

iNVS  Vttltt  ^KUB  AkkMVMMA  V9B        tfdtWddllcC^CA        ^ftt^ta^lrftlktft  C^^MMlBfltbP^ft  l^jiBCfliwrw 

«arden.    Spraehari  Biat«».  r.  d.  larubea.  p.  374— .ITC. 

1622  circa.  19.  Febr.  W^'ilerö  niincäri»ehc  Bc»etzuu{f  Grauliündteaa.  —  Maaaregelo  lor  Uater- 
driiekaag  der  proteatantiaeben  Keiigieaatabaaf  ia  dea  Bebt  Oariehtea.  —  Biacbef  Jobana  voa  Cbar 
babrt  vaa  Fttataabaig  «iaiar  la  adaa  Barfdaaa  aafiafc.  »  Baartt  4«r  Bagiataag  ta  iaaabraah, 
iMa  all»  PiUkaaUa  ia  Ptiiiga«  aalHakabaa  aal  aaf  Jba  SaUaaa  Balaaba^g  gabnAt  mNaa  aottaa. 
^  BtaMbnag  i«r  Oapniaar*  apnahart  Bbtar.  v.  d.  Ihattaa,  an--tt». 
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Mit.  U.  April,   tafclfi  te  Piilistaer  gcfea  Iw 

t»  Bvcti,   p.  3S)  etc. 

tii22.  S.  Juni.  Oer  geloagea«  AiiftUiid  der  i'räti^^'aaer  hat  tur  t'ol^e,  du»  di«  drei  &m»i* 
auch  die  Wiedererobtrug  de«  Uater«n|^deiB*  nsd  MüMleriliale«  beichliotea.  —  Geschickte  der 
Eralucit  4m  TfafiMtaatiM.  SfrMhwt  Hisltr.  v.  4.  Oanh«,  p.  4M— 411. 

14St.  14.  Juni.  Feldkirvb.  Eralierxog  LMf«U  erwidort  (lern  Bi$eh«fe  tob  Cbar,  JehuB  Flnp 
▼OD  Aipermont,  doti,  vie  »ehr  auch  >li<>  Ctiurer  «of  die  Befreiung  autl  l.u»1.4*«i>n^  der  za  laniliraol 
ferlMAtUii  Frädieantea  driageu,  «c  Uwcti  mock  «ieht  an  dar  Zeil  atii  ihren  Verlaagea  a«  catapr*- 
Ämt  dar  taäk  Mk>  tmgmtUUm  fmmmnlmM  «41  4m  MigMirin  mtl  4apfWr  iidiiiiU 

1622.  Vom  Jaai  bii  Ende  do«  Jahrea.  Aui(TiTirl!che  BeichrpibaDg^  aller  KriegSTArfille  im  Tat ir- 
eagedeio,  Moatafoe,  tu  Am  acht  OeriohUa  to«  UoaaU  Juai  bi«  E»d«  4w  Jahr««.  tfCMkar»  liat» 
▼.  d.  Uaroheu,  p.  476 — S4S. 

I4tt.  A«cw(>  iMiMb   tiM4Hf  is  Imkrufc  wtfM  4ir  MllgBW 
lUlta  in  MoalafoD  aod  ia  die  Yorarlhergar  Hcrrachaflea ,  wegen  Ordroliaaf 
WiftB  begehrter  Braadaehalsang.    Arch.  f.  Süddettti  h!jui1  II,  p.  334. 

iia.  IS.  Aa^uL   fidureihen  dea  ÜrahenMgs  Le«pt»ltl  «b  die  EidgcBoaaea,  ia  weleheai  er  de« 
4.  6«fl.  MT  lff4tM«f  4«r  T«»fltt<iMftiit»4lngM  »•  UMm  MMUt  «i4 
4Uaw  TM»  4ir  «Ugiaj—  WmmttOUtmi  ttolwt»  -IL  JN« 
bea  am  30.  Anglist  dea  Bfiadaern  mit.    Sprecher :  Hiator.  r.  d.  UnrnheB,  p.  494. 

ify"i7.  A.  S<'i>t.  Liada«.  ZusamtneitltaBft  sa  Lindau.  Et  (>rtchi<Mi(<D  der  spostoliicb«'  ??aati«a 
Alexander  Scap,  der  «paaitohe  Geaaadte  Uraf  HieroajmBs  CaaaUi  —  iw  Kanea  dea  UeraBga  L«*- 
fM  EomnA  WnSbmtt  t.  BMaielb«^,  Br.  Mtm  Lhihtf,  MitÜM  lir§liJ^>r  m4  PMhH4 
Fneger;  daaa  die  Abgeordaeten  der  Caatoae  ZjriJli  B*>it  iiMVB*  Uli»  Sehwyi«  Uatenraldc«, 
Olarai,  Da»<*l,  Freibarg,  SoTülhurn,  Sehaffhauien  «nd  ApperirfTl.  —  Sm>  rrrlirtL-erUn  dru 
atillatand  bi«  um  24.  Oetoher»  der  aber  leider  Ti^lTach  |f«hr»«htB  ward«,  bpreebcri  ]iiat«r.  «.  d. 
Cartthen,  p.  119»  • 

141».  «.  Sapt.  Lia4M.  DU  «ratoa  T«itn4taagw  «af  4«  1^  n  iMk  T«rt«r  4«««i« 
ttrao  Verhandlungen.    Spri-ctu-r:  Uiator.  t.  d.  Unrahea,  p.  SU. 

I  »■;■»■?  Hü.  Sept.  Liadaa.  Vertrags-Urktinde.  Vorrede  iber  TrupraBg  ita  ABfktaodet  d«r  Priti- 
gau«.T  uud  LMgedeiaer.  —  Die  acht  tierichte  uad  daa  Uatereagrilcia  werdea  von  dem  Firalaa  vi«- 
4ar  sa  €hut4Mi  aa%aaaBNN«»  rff  aalha  «Ia4w  baldigea.  Uta  «v«!  B4B4a  w4  4ia  laoMMi 
Mayeafeld  haben  asMAlieh  aad  mfiadlicb  am  Gaade  aaiahaltea.  Dt«  BaUgiaa  «all  ia  4a«  saNi  BiB» 
dea  nnd  ia  der  Herrsehan  Mayeufeld  (,'efrell  »ein,  die  Kalholiiche  aller  Orten  ohne  Ifiadfraiii 
g«&kt  werdea.  Mit  de«  UatereagedeiBcrB  und  dea  aeht  Geriebtea  »olle«  die  tvei  Büjide  aad  die 
Hamehaft  Ma/aaflM  Ua«  fiaaiaiaaaban,  bwua  Tartrac  «t«.  eiagchea;  an  jedwa  aadea  U^ääkm 
MMm  ab  4«r  fwUaitaa  BavUligaac  4«a  OMiaa  Öalcmidb.  ^  Xlaft  w4  Liafc  lallaa  M 
•eia,  darunter  aach  die  Kriegahedftrfaiaaa  Nntaaiea  werda«.  Ait  BMaigaaf  «all  eneaert  «4 
mit  dem  Lindaurr  Vertraue  den  Oinelnden  alle  awötf  Jahre  einmal  r^rg-eleaea  werden.  AU« 
BasatMngea  mit  Aucaahme  d«ir  >u  Lhur  uad  Majeaüeld  ««llea  Uündteo  rerlasaea.  Die  RatitiCBtioa 
4««  T«rfi«i«8  «allta  taa  M4«a  Thailaa  U«  saa  M.  Oalster  arfolgea.  SpcaaMr«  Miilai.  *•  4. 

Iß33  ad  !)0.  Sept.  Lindau.  Widmpmch  and  Protestatioo  äes  rraozSsiarhen  Gesandten  Molia« 
gegen  den  Lindaaer  Ahaebiu««.  »Der  ki»aig  v«a  Frankreich,  der  mächtig  gcaug  war,  die  ia 
Februar  lti21  za  Mailaad  TerbaateB  Artikel  anfaiibebcn,  beiit««  Mitiel  genog  «acb  die««  der  Frr*- 
hau  4«r  Bla4a«r  nfhittif«a  Artikal  ■afliafctfcaai  4«Ba  4«r  Uaic  wa  Fmalmi*  -rrll«,  4aM  Mb 
Dnterengedeiner,  die  acht  Gerichte  uad  mehrere  aader«  btl  Ana  BiB4aiM«M  Mt4  Fiaftailaa  «fbal> 
taa  werdea.    Sprecher:  Tlistor.  t.  d.  Unruhen,  p.  T>28. 

1622.  24.  Oot.  Chur.    Verhaadllnagen  wegen  AuBahme  de«  LiadM«r  Traeute«.  —  ftea«  Vcr- 
«NkalBBeen  wef«a  4af  ««U  BtilaH«  aa4  4ia  Vt^mmtßMm,  4ia 
lalltca.   BiaBii««h«af  4«r  Viaaaaaaa,  AaecUalaa  4«r  IfilifirfaMuBi 
meakuafl  ia  Hailaad,   die  acht  Gerieht«  und  daa  Uatereagedeiu  gegea  Bormiaf  €t« 
aa«tauecb«>n  z«  wollea.    Sprecher:  lltslor.  t.  d.  Daruhea,  p.  529—32,  1^9. 

1622.  17.  Febr.  Paria.  Ahachlua«  eiaea  Bhb^  aviaebea  Frankreich,  Veaedig  and  SarBfca 
a«  Wi«4«wia>«wi^  Valllia«  aa4  Mg)»  IMI«  Bia4l«w 

4m  TaHmgaa  laatotot  Siaalw«il«B  wMla  mm  im  4Mte  Bf««!,  faa  IIim4M  4hpi» 
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nircrti.-tn  tu  ina<'hcii  .    Iiii  Spanien    und   <1cr  Erctierzo^  L»»f  Ii  ttm  AtfMMMMM  wlrttf  tmtl 
gebea.    äpre«ber:  Hiator.  t.  d.  ü»rah«B,  p.  Si5  etr. 

iClS.  21.  Bhi.  Die  DavMcr  uil  Priti^a«r  mÜMeo ,  ror  d«iii  SeUoMC  Catlela  TerMnmeU, 
4«  n  iir  Trw  Miwimt  fclfJt»  Vifl«  MUMcr,  CbarviMcr  aM  Mttilkw.  d«t«. 
Cm»  ■Usire  varao  Mathia«  Bar^ leeharr  uai  Anselm  Herr  roa  Völa.  Die  acht  Oeriehio  liatt<'B  wAtm 
■■Tor  Oeiaela  naeh  Feldkirdi  »diiikpu  inütieB.    Sprfchort  ni^tor.  v.       T'uruhen,  ]>.  531. 

1633.  18.  Da«.  Chnr.  Bondeatag  to  diar.  Aaf  dieaem  aafinilirtea  die  iwei  Blinde  and  die 
■wiMhifl  tUgmMtt  i»  fU  ««fw  Am^ttnmg  i«r  TwUdhMg  der  giarfi—  M  BIbJ*  «dii  trag«« 
ÜMnHi  TtiMHilMw  ■■  AfttwnM  «Mr  afok  aldM  ■•br  TMUgw  i—lwii  41«  ISM  MlkwMM« 
ArtlkeT.  HafGr  rerfbaatea  aie  19  ArlikM,  in  denen  aie  im  Sinne  des  LkJtiar  fmk*%<9»  ftr  ■•■#• 
Terhilinita  betlimaitrn.    Sprecher:  Hitlar.  r.  d.  Uarnhen,  p.  S3i> — 562. 

1624f  im  Uära.  Teriiaadinngea  in  Bflndlen  mit  den  AsterreLehiaehea  Commissären  wegen  Bat- 
iNmnf  im  BMrtMgfls.  Mm  Hm  Ikwda,  Im*  M»  «nI  BIM»  «•  Himahall  IUtcbAU 
20.000  II.  aa  Rri«fakosNa  twaMaat  aM  vier  von  den  Oalerreiehera  an  eraenoende  Bürgen  naeh 
Pfldkiroli  nder  Tirul  «l<*1Ii<n,  vnd  alte  Monate  weolisrln  ,  und  djfur  üsicrrc'icliiielir  roiinnii»1«rp  aiif- 
■ehmen  salUe«,  welche  ihren  0«a«i*4aa  Waawahaea  hatten.  Dia  BBade  sallea  aieh  foraer  rer- 
ffiMMM»  hwmmim  ■tf  Um  Val«Mt«MMr  w4  «rf  4U  mM  9mUkU  da  «tnagM  iuMm  w 
lakaa.  Sprachart  Ibtor.     I.  üafakaa»  p.  979* 

1624,  im  Sommer.  Fraakreiebt  Veaedig  nad  Savoyea  gewinnen  H'l-  Eidgeni^sen  flr  ihren  Band 
und  für  die  Wied<»r««rob<*rnn(j  der  won  f>tt«r*rreieh  nnd  Spaniicn  beit'trion  Uindnerlandc.  M«iirfg<>lB 
aar  Voilsiehung  des  Uaadecbeschtatses  ;  aater  ander«:  ,,Lal«rst«t«uttg  dea  Grafen  Erast  von  Maas- 
M4  wmt  ämtnAm^  im  99.999  Maaa  ■■  Pyna  «ai  1900  Mmb  aa  PfM,  aaiar  Um  fttat  MJMaata 
Jaa  PMtgrafen,  am  etwas  in  dea  Asterreiohiaebea  Hrrrtelianen,  wie  iiun's  am  besten  erachten  wind, 
aa  tentirea  ;  al»  uQlzliclisieit  und  nütiiw<'tiili'-i><:  MiHi-l  mr  >  crfiti-lun:-:  j  *  \S  iilfr-Uandt'»  ,  ao  das 
Maas  Österreich  aad  der  Eriheriog  LeapvU  aelbsl  g«gen  die  Wiedel  eiMiteruBg  lUüaUicas  and  Yelt> 
iaa  mmhu  kiaala.  Spreahtf «  Iblar.     4.  Viraken,  p.  STft— IM. 

liti,  im  Mgwl.  IvaMmff  La«f«M  ariiaat  «■  dta  UalaraagaMaar  aal  aa  4ia  aaW  OatlaMa 
scharfe  Mandate  ia  Betreff  der  RAekkebr  aar  kathoHaehen  RrliKi^o  Den  Wilmfiaatffa  «Iri  im 
AaawaDdi»rtiiip»twangr  angedroht.    Rpreehtr:  lliitor.  ».  d.  Uarahen,  ji.  4^7. 

16X4.  i9.  äepi.  baaislictn.    äebrribea  dea  trsherao^  Leopald  aa  dea  Kanig  van  Frankreich, 

iMiiB  ar  9km  im  T«ifcallM  im  UalgMtfcta  AkgaacMaa  im  BimÜm  Uaf«,  laa  Icc  UmMMgmf 
arMiiaprtihl,  da  «Ire  dea  Tritigaoera  4ta  ftilaalim  Ikna  MaMaata  «H  WvuknUk  rmMm, 

Bprerhpr:  Hittor.  v.  d.  Uamhea,  p.  SS8  ete. 

1624.  18.  OHob.  Mals.  Ott»  Flagi  tob  Aapermont,  Haaptmaan  aal  Fürateabarg,  wird  v«a  der 
•ilarrdäHirfna  R^-gieraog  anfgeferdert,  t4  IIa  M  Moaqacliaffa  Ja  üa  TMla  aafcaaikmaa  ,  ia  im 
Art  vaa  Badaalaag  aal»  MM  Kiaat  sadl  Iialii  vaMa  Ab  abaaftHa  Aa  ftiglifVa^  vwMhM  lacaia« 

Vril.  in  Jä^or*!  SatninluOK-.  G. 

i<\'i\.  24.  uud  'ifi.  Octob.  Die  franzSiiictte  HilAiarmee  für  BSndten  rückt  ia  dir  Scliwriz,  aad 
das  aus  eiitirtea  Biindnem  gebildete  Begimeat  aater  Badalf  von  fialis  aas  dem  Olaraer  tiebiet«  ia 

Piinltga  stt  Char.  Warikwf  lai  Maatamf  4ia  fafta«.  %fnAmt  Ultlw.  t*  i.  Qartbaa»  p. 

MO— 596. 

1624.  Koramb.  lanabracb.  Landtag  aa  luaaLrack  wegea  der  Uündner  &ricga-Uor«hea.  Ubwobl 
«■  PilUtaBw  MlaM  IMI  ■■  Maa  aatftfMM  iMite,  JMartaO  M  FkaaaaMa  aM 
flaftnaafeap  kai  JkifaA  llfebva^ka  ia  iaa  Valflia  ita  PrfAi^aaa^  aatMtPÜays  aaai  AalLlaaia  aaft  Tav* 

kaadlaatron  und  Viirkelirun^f n.    Arehir  f.  Siddentachlaad  EU  ^33. 

ltV^4  V    VifT  frjDiöiiaclie  General  rdonfr«  rückt  mit  Militär  iot  PriHg^au  Ptn,  und  b^ei- 

«ligl  da«  Laadrolk  Ton  Ilaras  «ad  Präügaa  für  das  Bündaiss  tnit  Frankreich.    l>rr  Liadau'ache  Ver- 

«nvwi  iir  itaka««adal«raMiak|waMiaaalM««la  flr  aaU  aMaMgaaUfat»  iaM  aallaa 

den  Astacffdibbchen  Ffirataa  aMaaMlah  dem  Eriherioge  Leapald  ihre  Rechte,  die  er  und  seine 
Varf^brfn  ror  tIct  Jahren  heaessen,  Tor1>  eh  allen  Merden.    Sprecher:  Hiktnr    r.  d.  rnrahen,  p.  f>OI. 

1624.  16.  Nov.  Cbar.  Biaebaf  Jabaaa  Toa  Char  gibt  aeiaeai  Saffea  Otut  Fl«gi  von  Aaperntoiit, 
ia  ialalmti  «ka  gefihrttabaa  Iwiliaiia,  itm  äm  VkAwt  wU  im  gaasa  hmA  «iak  MmU, 
im  iaWwg,  iaa  taliMa  Ituteakarj  mit  imt  lalka  im  Mdigfctii  «iU  mi  4ahar  aa  vaiaabaa» 

«ad  keioen  Mentehen  hinein  lu  laiirea.    Mg.  Ia  Jigor's  Sammlaag.  0. 

1624  —215.  >'ovfii  f.  !>if  Fraatoaen  beactiea  dal  Rng^edein  ood  Münalerthal.  Am  53.  Nov. 
warde  das  äalisebe  Hegimeal  ms  i:,Bg«daia  gaaebiokt.    Am  21».  K«v.  bcaehw<>rea  die  batbsbuten  der 
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drei  BOnÄe  tu  Vhnr  c!i»n  vom  IVanzSffiphen  fietural   vcifjiiäitt.n  Baadesbricr  und  aonollirpo  di? 
iMdüchco  nad  )indaai«cben  rra<>t«t«.  Am  t6.  Nor.  brach  der  tieaeral  Mlb«t  mit  seiava  Meer«  taek 
Jm  BwfMa  wti,  Dw  ÜBl«r«it«MMra  Ml  MlMtfrltelm  vtfte  Mnük»  EU  iltwiMii.  Iii 
ite  4Mkl  flwritfcH  fiMfcwtrWf  alt  AwmI««  Im  T«dbeWtM  i«r  «cifcarwfliihM  aiefcH  »  A  mm 

kier  keine  aoppkannt««.  Dsi  Münstertk»!  irnrd(?  m!(  V<-r<]i  ängvny  Ait  kaiMfUflfcM  MMin  Mi  tL 
Hut.  betetst.    Spreobert  Hilter,  t.  d.  Uarnheo,  p.  6uä— <i04. 

1626.  S.  Hiri.  Mowi.  UalwMidm««  der  CraBtiweke  ud  «|Muü«ebe  Abgeardaetc,  Cnf  d« 
1«  BMhcpttt  ui  emr  4NivMl,  8.  Umm,  TcHnf ,  «mi  wvkhM  r«Mh  «Mtr 
BBter  die  Herrtebart  it<r  Bfiodner  carMktkrfD  inuni«-.  oacblM  icr  Ttltfc<mftt«>awpf  der 
Vclllioor  !a  Verbinduag  mit  dea  Spaaii^rn  rom  l)fo<>mi>f>r  16^4  an  f«da«ert  batte.  Drr  Ttrtra^r  n 
aeioen  weaeatliebeB  PunkteB  reneicbaet  bei  Sprecher  t  HUt*r.  t.  i,  llmnikm»,  p.  679 — 687.  Die 
«MtU«lli*        UatorMfAMfakampCM  «hMllMlbst;  f.  III. 

iin.  1.  MaL  Lim.  Dar  fi^M«  UmltM,  vwa  BInImCi       Ctar  w  «i 
^^o-;<>ii  ,\en  fraDiöaiaebea  GeaaDdtcn  ,    der  (!«-n  RcmriLiiap^i  n    drt  Ditcliofi  aar  Wiederberalellaag  d«r 
katholi^clii'n  R^I!;:iun  im  Mfiaatertbale  eatg-egeaarbeitete,  «rsaebt,  orklärl  dfinKpll)?!! .  i>r  kfaae  ib* 
f&r  jctst  keiaea  aadern  Halb  ertbeilettt    ala  der  Biaebof  mU  dem  iteaandtea  mad  crkUrra,   er  ici 

l«r  vMHUdM  Hirt  «mct  SmIm  mA  UM  afe  MM«r  41»  Nkfct  lir      UI  w  Mtfw. 
llftr'a  Saaimlan;.  O. 

lß?7.  17.  Mm.  laaabraek.  Ersbenog  Leopotd  crklüirl  di  w  Discbofe  Johaii«  roa  Chnr.  baW 
mit  VergaSgen  remawMa«  wckh«  fieafibBagen  der  ttiaebof  maebe  aar  WiederberaUllaag  der 
katbatia«Ni  IMipOT  I«  lUMteillMlt»  ui  tm  vddM  blilg«  Mia«  Bmm^tu  «eliM  adtoi 
av  wtoaiba»  laaa  laalt  iHlfaAilMaa  vwia*  Jalaak  asf  tliA  aalflha  Wciacy  4wa  kcla  AilMi  av 

Virmutbaag  gegebea  werde»   al«  beabciebtigc  die  daterrdiUMh«  RaflWMf  «iv  iaa  TkMbI» 

der  HeligioB,  aader«>  Diupe.    Orip.  in  Jäpir't  SainmIiiBp.  G. 

1627.  S.  6«pl.  i»t.  tienuaia.  kwaig  Ludwig  Xill.  roa  Irasircicb  erUirt  aar  Bäbera  Beatüaii- 
mMg  laa  «urtas  Arltkcla  4««  Vartrat««  M— aa«,  iaaa  «rtar  4m  ▼•rtrtf«B>  Üa  aalt  MUT  ^ 
dea  Walatra  aalar  «aa  inmer  für  Nanea  geacblaaaaa  wordea,  die  Traetate,  ««lebe  la  Liadaa  aal 
CB  riiar  „«larch  ontern  lirlini  Voller  cK-n  Eriherfoy  Leopold,  d«<«»f Irichcu  auch  ili«'j>n!|;rn,  dif  tt 
Maiiaad  mit  den  drei  Btndea  aufgerichtet  wurdea,  ccil  1617  bia  aiim  Tage  dar  Cafitalatiaa  raa 
Mmmb"  aicbtig»  knMaa»  lad»  tämä  wk  Mi».  laUle  Hiat,  war  Immm,  X«  W4m4tm  —fa 
dt«aar  TVaaMa  kaUatifaa,  «aria  ar  aia  aagiluMIga»,  ml  aalM  all  4tm  Safcwarta.fcaaaiÜaaa. 
«HMIi  detto  weaiger,  ao  behaltea  wir  aaa  ror  die  Raebt«,  welebe  dem  Oralni  roa  Tirol  im  Uate^ 
cnjretlein  ud<1  »rlii  r,cr!rlilnn,  !at»t  a!t<  a  IVrfräffPn  ron  Ht^clUjwpg-cn  Tiig"<»H<5r<'0,  iid<)  T4t  aaaata 
Mciavag  aielil ,  <i«B«eii>ii;cu  l:iolnig  tu  tbaa?-    t»precber:  Hiator.  r.  d.  liarabeB/  p.  712. 

IltT.  Sf .  9—,  Gtar.  Biaahiaa  Aar  Waafcaf  «M  Okar»  Jaaaffer  «m  Mar,  var  ätm  Wuthm  h  dar 
BÜ  Jar  FarierMir»  iaM  ü«  Kircben  im  Balvm  Eagediria,  ««lebe  aifctwUtfli  abfiteMad  nda«» 
atfirt  warea,  uhfr  au*  Aom  Siückcl  Intliolim-Jior  Ftirstfn  wi^Jer  aofgekiat  wordm.  iIcschaMi  aor  dm 
Katholitrticn  »Heia  dteaen  aad  abgctretea  werden  aollea.  —  DagvgeB  erhobea  dir  l>aD);i>li»ebea 
Einsprache,  „die  Kirchen  »«ieD  roB  ibraa  ViifHw  ata^abaat,"  aad  vartaagtaa  weatgatea«  gemaia 
ataa  BaaMaaaf^  laak  «adUa  ala  Ui  aaf  Wailavaa  da»  bAalfta»  ihgirl— i  Ifraiiari  Wkttt* 
T.  4.  Carabea,  p.  72S. 

lfi?S.  2j.  ^lai.  Iiiti»l(rnfk.  KrTficrr ni-  f  »'"imM  f.»rder<  den  Diichf'f  J  o  •  *  p  !i  r«»B  fTiar  eef, 
den  Jakob  Propat,  welchem  die  iUuplmaniuchJiU  dea  hcbloaaea  K&ratcaburg  Mberltugra  wonlea,  r«a 
«Mar  8«  «aitaMa»  4t  üiair  Jakab  Vtrwpal  ia  Mra  IMT  «af«  atttMar  ritwifiiliM  a«!- 
aahaa  Timoüg  aal  BtedlM  g*g«*  4u  Haoa  Öaterreirb  i«  Wbtm  «al  IndM  ila  BaapMidMbiv 

nach  tnaabni*!'  geliefert,  and  dareh  ordi^nttichc»  l'rlhpil  seiner  Ehren  cntt^ttt ,  tind  auf  e-vri^  ifi 
Luiidi't  T«rwiet<>n  worden.  Obwohl  dieaer  Jakob  Prapat  17l>8  anf  häberea  Einaehreitea  begaadigei 
worden,  aehe  man  doch  uieht  ein,  «ie  t««a  Mkkaa  llaaaa»  aaab  aaer  «slabaa  Uatre«^  c4i  Oiaa»» 
StUMi  aaTCrtraal  wariaa  kflMa,  «a  w«Ma»  daa  faMaa  Laad»  aa  ^  falfM  a«L  •rif.  Ii 
Altr'i  Baamlnng.  0. 

Ifi?8.  IG.  Juni.  S.  Maria.  An  dineiii  Tj'^o  üc»»  Ka»t.ar  »on  PrStdst ,  dft  lliaeb*f«  t»b  CTief 
Haaptmann  auf  Ffirstcabnrgi  so  ti.  Maria  im  MüBatertbale  uaUe  Androhaag  der  UAtereoaiaeaiioa 
und  Laadaamwiiaaar  4kt  AvaUmag  dar  piateamtfadbaa  »aHglia  fiitiiiia.  (Spiter  Klagaa  4m 
MIaalarAalar  vwr  daa  gtaaiaaa  tdaita  ia  Ofcan  liiiil^ii  Uaiibar;  ftaftiü  dar  ffiB^idaa  m 

die  Mansferlhaler.)    Sprechers  T1i»tnr.  v.  d,  rnrahrn.  p.  717. 

\C,>s.  Ktido  An|,Mi!<(.  Kahm  der  tirrtcbtaberr  roa  Maaderaberg  die  ÜBldiguag  der  Samaaaaer 
im  Namen  dea  Krthtraoga  Leopold  enlgegen.    Spreakari  lliilnr.  T.  d.  Uarahen,  p.  7i0  aad  IM. 
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5]<>pt?!qb««r.   fnnsbraek.    Die  Bündoer  thun  SdUritt«  wtfca  EtMmtnmg  der  KriimiffUf 
mit  Tirol.    Sprecher :  Hi»tor.  ? .  «L.  UaraheA,  f. 

IMS.  If.  1f«T.  Di«  Btü^BW  hiHcB  M  dem  Enkenoge  LMpoM  mm  Wtüügung  isr  Erb- 
einifVBf  tu.    Der  Enh«R*f  bctllaia»  dta  S.  DmmW  tv  Tottaadtur  OtgtMlnd. 

Sicher:  llrttor.  v.  ,1.  rnrnheo,  p.  763  nnil  7CS. 

1630.  Mirt,  April.  [nn,*t>m('k.  T.stidtj^'  m  Inn*?)rnck  wj-frfn  rli»«  ii.uli  ilciii  ToiK-  i\t'i  TJerro»» 
VOtt  Mflitai  eaUtaadeneo  Erbfolg;e*treile»,  wobei  luil  den  üiiDdoern  die  Ivrbeinig'Uiig-  emfuert,  wegen 

Dwtknf  kai*«rlM«r  IVappw,  ni  Um  MUMUm  mU  BeUftoMMibCB  ▼««••itk  iraidt.  I« 

Otlober  warde  aeuerding«  dartb«r  mhuMl.    AnHof  flT  8l4il«nlMUu«l,  II,  p.  IM* 

fC?9.  S.  Ali;:.  Iiiiisliiiick.  Fmenernn;:-  drr  Frhfinlgtm™  mit  «Ion  (!fc!  Tiriinlon  ctitrr  rnhoriojf 
Leopold.  Im  Jabrc  1622  war  zb  Lindaa  ein  Vergleich  mit  dea  swei  Beadea  aargerichlet  wordekf 
4ma  df«  ewickl«  ta  Pfitft««  d«a  £inilierMge  ii«UisM  Bad  ulAt  ra  dt«  Btad«fi  gAtn^ 
MDmp  Jedwfc  Mf  den«  bcweftleke«  Wlto*  gA  d«r  EndMrt«^  du»  dl«  PrittfaMr  wid  Jhtn^ 
eagedeiaer,  obwohl  Ailcrreiehiiche  Frbnnterthaoen,  doch  wieder  tu  dea  andern  zwei  Büadea  tritt* 
tud  mit  und  iu-f»en  J.Tisellu'n  im  <"wjgf>a  Bunde  bleibea  iriScfn.    K.  K.  Staati-ArchiT  ia  Wien. 

iü'iit.  6.  Aug.  tnatbrack.  Knhentog  Leopold  toa  Uttcrreieh  «iau-aeiU  —  uid  Biaekaf  i««epit 
M«  Chv  «ad  dl«  dral  Blad«  ia  ChanviMea  «nw«««  dit  T«a  labw  MutttiVaB  aH  MmM  M 
StMUanflafk  «Ur  tailktr  imnek  Aafrabr  aad  lri»f  aatertvMhiaa  EHkabiiaaf  nriiAta  Öit«NMk 
Ud  Nadlea.    ürknndp  im  Aroliiv  für  Sü.!-1.  utsoMan.n  I.  Th..  S.  ?nr>— 21S. 

iCSO.  %&.yt3.  Sept.  Char.  liie  Häupter  und  verordoeteu  Kathigeaandteu  ^euieiaer  drei  Bitede 
atwUini  data  Brihenoge  Leopold  roa  Öttcrreich,  da««  «ie  voa  jeher  aicht«  aehaUchere«  gew&aaehl, 
ab  ia  IMrtff  d«r  Aa«prt«ka  dw  BiMhoft  vaa  Char  ta  Ordaaaff  sa  kmaaMa;  daat  di«r  jHaft  cht 
Veraammlttng  der  meictbethciligtea  GriaciDden  «egcs  d«r  aMterkeaden  Krankheit  aicht  afgUok» 
S#.  fGr<tiicht>  ninyhlauclit  aix  r  niclils  «rrili'  iiliprcilcn  wollen.     ropi^  in  .Ij;.'i  r's  Saniiiiluag.  H. 

163S.  10.  .Mai.  Heilbrona.  Zwei  Briefe  dea  GeacraU  Malhiaa  Galla»,  enthaltead  VoraekrUlM 
ikar  dl«  AaMvlIaag  dea  aafli  Tiral  «ataaadrtcB  WUlSn.  Ba  aafl  aaek  8.  Maria  im  Mlaatartk'ala 
«arlegt  «afdaa»  «ttraad  dl«  Bpaataralak  a  ta  Bhra  Adaaaa  aafinntollaa  Uttaat  ea»  das  fV«aiiiaia 
dl«  Gelcgeeht-it  aliznachaeidM,  weiter  oinxtunirselD.    Copie  ta  Jig«^a  Saramlnag.  II. 

IßSn.  2  ».  Oct.  FfirsU  nlnin'  M.fali  »I.  i  Ucwolmcr  von  S,  Maria  tnm  Citrinisinu«.  Brnefit  dea 
HatiptoiaaBa  auf  Kärateaburg  au  tlva  Biachof  Johaan  tu  Chur.  —  Ala  der  Hanptmaan  erfabrea,  daaa 
«ia  PMdiaaa«  m  8.  Mari«  aagatowaa,  a«i  «r  a««1«iak  ia«  Tkal  K«rfM«a»  nm  aatkaa  gtm^gMt 
eiasDiiah«a.  fkCM«  Btappaaa,  flaapt  d«r  S»rtir«r,  kak«  dm  Haa^tfltaaae  aolek«  arakbeitea  iaa 
Ccslclit  g-cfufrt,  dasi  ihm  (üpsnr  ixrvl  Maulsf hellen  >,'i')t,'ebi-ii.  Dirfibor  hü»-  ihn  lo  folgeader  Naeht 
dit  gaaie  calriaiache  Partei  mit  Waffea  fiberfaiiea  nad  tmehlagea  wollen.  Er  habt  aich  geflScbttt} 
km  aiaar  avallaa  Aavtaeabeit  ha  Aal«  babt  ükai  df««e  Part«  wMar  aaak  dMi  Lakta  gaa4«Ut, 
Dar  BiB«k«r  anakt  dvaaa,  daaa  «r  Jalit— 1,  ae  «II  «r  ba  Tkal  kasHa«,  ««  aar  arfl  OMr  «aiaa* 
Lakens  thun  miaae.    Orig.  ia  Jlf«'«  Bamalnag.  H. 

l6iB.  94.  Jnai.  laaabmek.  Ercherco^n  Clanilia  liaat  dem  Bi>ehori-  voi-  C  hnr  antlontcn :  i.  da»* 
ait  tum  SdMtat  dar  katboliacheA  Ketigion  ia  Uatcreagtdtia  and  der  Capuiiatr  daaelbat,  di«  auf 

8.  MI  aafaaiM«  Oaaftfftas  tdt  dum  C«MBiailr  kaa»Mafc«a  wwi»i  8.  «aa  dl«  BaitakaUU 
Inf  dt«  flun^aiaalaiaa  aakclaat«»  kftM  4w  Btoakaf  db  Ckanwuging  ktfea*  daaa  die  Enhow 

lo^o  ihr  M;5p{tphstc!i  thtrn  werde  ;  {n(le«»t?n  untprllppe  dro  Snchr*  no  ln'J^utenili'n  Sfhwi(>rit'k«^ilf " 
•Md  dtt  Forderaagen  der  Bfiadaer  gi-lu-a  wcU,  daaa  die  witbtigt  Sacke  nickt  «oglcieh  eatadutdea 
waadv  feBaa«*   Copie  ia  Jäger'a  äamnlaag.  U. 

1888.  8T.  Oetaker.  DBtafca«  LaaraaUaa  Parar  aa  dea  Bbakaf  «aa  Char  «agaa  InkMaat 
^ata  Jcaaitea-C«B«gjBBa  la  Meraa.  nlBttlleii,  aereaiaaimam  Arebidatiasam  Claadiam  anac  aoa  fata- 
ram  aJeo  alieaam  a  eoaaiitucinla  sok-  Societati  Meraai ,  etiam  ani»  impensii,  «i  ilrnno  illa  lU'  re 
eonpellaretitr.  Baiatimavi  igttar ,  Ul***  CtlaitN  Vea**  i4  iaaiaaaadnm,  com  non  dabtten,  ^aia  e« 
Ol*  b«»  BkaHbi  aliqaid  apMtMOb  «fb  «IM  p««H,  d«M«  dhba  B«te«  aBa  «aMHb  d«  aateUa 
C«ba  erig«adb  d%»atM  nifm;  «a  faa  aafatb»  ai  IB.««  «i  Bav.-M  CaU^  f ybMNl» 
tnm  noali*  p.  ftwiaabB,  ^  aaM  fhIM  «a«»  dbitar,  tfaN  faaaal.  Ori».  b  Jitar"«  BauB- 
laag.  H. 

1638.  9.  D«e.  lürateaburg.  Atitbeatiaebe  AbMtbriA  d«r  darcb  dea  Oiacb«f  T»a  dar  ia  Man» 
?at»f aaawataia  BIwketiiilallta.   flbNna  aar  MaitM.)  BailBlk»  ,daa  flaawuaial  Btoab,  walifcai 

ia  der  Kirrlu>n  Maaer,  a«U  bii>  Ostcra  biaweggeaommea ,  aa  deaai-n  »tult  aber  ep  aeb4a  kflab  vtf- 
guKlfte»  Tuhcniuculnm  naeh  ilti  Waitrhlaadt  Gebraach  treinachl  um!  auf  den  Hocbattar  ^^ttellt  wer- 
dcB."  —  Heillb&mcr  (Beli^aieBj  aollea  k»iiMaw«ga  ia  die  Moaatraas«,  ia  «eich«  alleia  daa  Veacra- 
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hat  gehört,  ruMAlttOW  WiviM.  ^  D«r  PflurhiiT  mU  ildi  fctlM«  vtim  A  Jm  i 
btÜMM  «le.  «ta.   Copje  ia  Jiftr*«  Saamlwg.  H. 

1619*  19.  Jio.  Chur.  BUchof  Johaaa  too  Chur  bittet  die  Eriberxogia  CUndia,  in  Baaffau* 
Eaebiriai  R^inrtlt  mit  «pinpr  Appellation  ia  «>)neTn  T.ehpnitrrito  atiüDwciien ,  (1a  laut  frikcirr 
Vcrlxige  iwuciiea  Chvr  uod  Üaterreich,  Leheo-Emerg^eatieu  vor  Niemaad  anders  ai»  naaen  Mäaam 
«•t«alis4«  votIm  mIU^.  Pi«tM«ll  allarbuJ  MMmm  b  aif«r*«  y  ■. 

IMt*  SO.  Mira.  EniMerong  der  Erbeiaiguag  mit  dra  drei  BlaAea  iwter  Enttr  ftiSmmi  9L 
aad  Eraheriogin  ri:-»,i;>,  ,  ai>L<.t  rii  ^tHh^-iinti:  aller  tviMh«»  BftultM  ndl  ISmI  fwdÜl«tMMa  ffl^ 
trige  seit  1573.    K.  k.  ä taata-Arcbir  ia  Wien. 

lGi4.  30.; 20.  Mai.  Mab.  B«riebt  der  Sfb«btr  ia  LaUreagedeia  aa  die  EülgeaMa«*  Iber 
Vknm  Sua«M«wlM«  att  4m  llrMp«f«  vh«*  <l«ftoMMUWa.  Ab  •«  tt./tt.  IM  4m 
atlfcrkbt  t«  Sebala  luiaoaiMalnitf  wardea  ötterreicbiache  l'atci  ^  i  >  ta  Traap  wegea 
F'.hrrcriptinnp',  «iTf  o  »il'  »ich  geg'en  Sohnlaer  tehnldig  g-*Tnacht.  uacli  «I «nn  <iericJil»(;f?irjorbe  ter- 
geUdea.  Allein  die  Traaper  wteaea  den  citirenden  Gericbtawaibl  lail  ^i'ott  uui  Troti  laräcb,  aaiar 
4m  ▼•nfuJtt  «l*  ««Im  «tikmaflbht  UaltrtbMM,  Ar  •!■  M>  tt  Traap  eiw  (nifftr  Bbb 
vbhbi,  4*  MllUa  41«  B«ba««r  kbgM,  4*  vitf4w  ti«  Mi  «rbn«.  ftiwhwItwiiM  aa 
SebuU  erbaante  auf  eine  Buaae  der  Tracper,  and  forderte  den  Pflegrerrralt^r  der  Letitera  Ml^Mhl 
l'uli'rlhanen  latn  Gehorsam  .iniu «■'•isen,  alloin  er  aiitvrorti»ti>  so  troUii;,  al>  dif  Trasffr  feIKu  Dt 
naa  diea  Alle«  geilen  die  vor  awei  Jabrea  «rncuerte  Erbeiaignng  vom  Jabre  veratieaa,  weicii« 

Ja4a  Haaanav  Tfli^t»  via  4a  4i«  Bifbhtaaf  «baa  aaaaa  Mabaa  aa  T^aajp  ww«  vullgl»  tUk  4» 
Otriakt  aaMt  «baa  AaMdraue  f«a  8  OaBnia4a«iaaan  aaak  Tntp  a«4  te4  4art  «B«  SMHMbU 

iio  Sflilo»»!'  mit  Wi^hr  und  ^VulTfn  nnd  gcladenfiD  groboa  Gcsrh0t2<>.  ^ach  vf r^'fl(tifh<>r  \>rhiB<?- 
Inag  wetitdi  <Iii>  bebutaer  'i  Kttbe  ala  Pfaad  mit  aicb  treibea.  Oa  atärxte  die  iteaataaajf  dfcr  Veair 
Traap  mit  l  ugealäni  hcrio« ,  liaaa  aaeb  cUieha  SeUaa«  bafcrwMna,  aad  die  E&be  d«a  Scbabati 
abatkaiaa.  Albr4bga  aafta  amk  4b  Sebabar»  wabba  4ia  8«M>ia  fatot  mmi  ütüir  4ar  Bifpa 
Wallfahtft  batten,  bawalbai  Ina  TtUf  bacaa»  4a«h  «bw  abta  Kaaff  ta  ligiaaM.  Oafbb  Jipai'a 
SaaualoDg.  H. 

1649 — 16Sa.  Aoakaalabriefe,  velche  die  Uaabbaagigkeit  dea  Engedeio«  voa  Tirol  «od  fiberbaapt 
aller  4nl  MB4a  vaa  dabrrabfc  taii4«4aa. 

14IB.  U.  Jaai.  badbratk.  tnkavsag  r'«t4baa4  Kail»  Onf  aa  Ibal,  fcaiaaat,  4aw  «r  4m 

Gemrinden  in  dea  Gerichtea  and  Laadaehanea  Davoa,  lam  tbtiO>  Kaatela  «der  Jena MkbMMd 
Sewia  ia  Pritigpan.  wie  auch  in  doiu  Grrichto  Chiirn «Ideo  im  altt>n  hiih^'n  Rhntia  ),'<r)r^en.  »af  ihr 
Aalaagta*  aU«  aeiae  daaelbat  babvade  od«r  pial^itdirte  laadeaf4raUicb«u  Üvebt«  laaaaiBBt  Aileaa,  waa 
waibM  4ava«  aUiingl»  f«ra4a  n»  «ia  alba  aa4  |a4«a  ?a«  «a0aB4  9n§m 
iaba  T««Taf4«M  «AamMa,  an  ».MO  t.  bai«a  a«i4aa  Üiabr  Hlaaa  b  P^ 
4Mr«nicb(>n  Kanfea  fiberlastpn  habe.    Archiv  f.  SQJ^eotschUod,  I.  Tbl.,  \>.  213. 

165'.'.  3.  Jul!.  Innabruc  k.  Erabemog  t'erdiaand  kari,  Graf  a«  Tirol,  uberUaat  de«  >>  Gt-tntiadca 
Ob-Moufaioa,  Steinaberger  Uehebta,  mil  Kuaca  ZcraeUt  Sftas,  La  via«  GaardU,  St«ia«bcr]g  mm4  Vettaa 
b  Vatoi«aga4ab,  aaf  Ihr  Aabagaa  alb  a«ba  Iaa4aa>fcatfbbi  laalte  mm  14.Mt  i. 
tiroler  Wäbraog  in  Foria  eiaea  evrigen  uawidermflicbea  Kaafea.  —  Alle  Doeaneate  « 
kuvifl  deren  Iii  den  laadeaf6ralliebeB  Arcbivea  sich  rorr<iid>'D  oder  noeh  xorf^nl-Ti  vnrAfn,  verdf« 
den  Gemeiadca  hiaaaafagaWa-  —  Die  geateigertea  Ztille  aa  dea  tiraliaebea  Zollatäitca  foilca  aal 
4ia  IMtor  aaa  aaaa  MM  twtckgeaetet  warAta.  fit  4b  llwia*ifl  Ikm^  W  IM 
Civil-  aa4  Crwiaal-Slrafflilb,  SlraWtMtoa  «afaa  ^uuUmmm  WaUaagaa  a.  a.  w,  aa 
IfB  festgeaelitea  Kornea  bebandelt  «erden.    Urb.  im  Archiv  f.  8A44*aUcblaad,  I.  Tb.,  p.  SIS. 

165?.  -i  .Ii>li.  iBBfbrack.  Auf  trlfich«'  W*"!»»»  nl».'rl«««t  l'rtherroi,-  FrriliDaBd  Karl  dea  G*nclii*a 
t'at«r-SIoafaloa  uait  Kamen  HebaU,  Siaa,  Aauu»«,  mit  damaaua  und  Scblewa  im  ualera  Eagvdew 
aar  Ihr  AalbtM  aUa  aaiaa  4aa4ai4hal«dbM  BMbMa  «i  It^Mt  i.  fcww  M4«  fbabr 
ia  PatB  abaa  awlfw  aa<i4awaflitfcaa  laabi»  wi4  liM*  IbMa  all«  OataataaU  «aa  4«a 

lifhpD  Archivrn  anilieforn.  Von  dicspin  Virbanf*«  wurde  aber  die  Veit*  und  llfrr»chaft  Tratf..  »erb 
deren  Uotrrlhiinfn  kämmt  «llen  laadesfilratliebea  boboa  oad  nieder«  Kcobtea  aad  Gereebdgtettea  fir 
jetat  nad  bimfüg  auagenoHimeii,  die  bei  der  färstUeheo  Grafseball  Ural  aa  blcabaa  IbillA.  fiai 
▼arUHaiM  b  CbH-  aa4  CMaMMbM  mrirnäm  7im  ^  4ai  WafiAtn  «w4a  laglrfii  biU 
laabllt  aad  geordnet.    AtMt  t  M44<lillMwi,  L  Tbl.,  p.  281. 

165J.  27.  Jnli.  loaabrti<>k.  Enhmo^  Ferdinand  Karl,  Graf  tu  Tirol,  tritt  deo  Gfrifhffa  uii 
Laadaehaften ,  Belfort ,  ia  aad  aoaaer  dem  Seblftu«  Aivena«  «ad  Lena ,  S.  PeUr  und  Laagwia  la 
Mwaift»  b  4«a  pritiguaibAfB  §  4«bfcbB  gcles«»»  aif  ttrialnfM*  aHa 
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Bit«hl«  Sfvt  iU  lt«ifc«BBt  TM  tl«SM  i.  hw9a  Gelle«  IlMUr  Wttmt  mf  «irift  Welluitee 

ab.    Arcliir  f.  SüddeaUchlaod,  I.  TM.«  p.  215. 

i.  Febr.  luiubruck.  Die  LaadaniinaQoi>r  on<1  Qomi'iniK'Q  aaUrhalb  Moatfalon,  als:  Schnli. 
Sflna,  RarnjUa,  Samaaaa  und  SeklaiB«  rerertiren,  da«»  die  Vette  uod  Uerrachafl  Traap,  aiuih  derael- 
htm  üatertfinaB,  tmaA  tU*m  luiMflnllMm  helwa  «4  afolen  a«r««hlifk«IUa  Mt  ««Ig«  ttittm 
i«r  ll«rr««h«ft  im  11r»l  ttti  «•<  dgettilitalieh  hhikf,  «uk  i»  P«m  «sl  BcpMe  Ar  «flM  «mI 
frt!  «ein  soll.    E.  K.  StaaU-Archir  la  Wien. 

1657.  8.  Mirr.  Innsdrork.  Vertrag  iwiacben  Erxb«ri«>g  Ferdiaaad  Karl,  On{  7.11  Tirol,  uml 
dem  Biachofe  Johann  roa  Char,  mtgeu  der  Cotteahaoalento  iin  Viatachpau,  aU  much  wegen  anderer 
SiMititkdtoii.  (piuw  T«riM«  «tt(d*  an  14.  Hiri  IW  nrnm  vtUUkf  Aaafleiek«  üler  ntttäktm 
Tirol  uml  dem  Biachofe  von  Chnr  aehwtbgalM  8lr«itifkdl«a  «rlieb««.)  üritial«  «V  C«4i««  M.  S. 
ia  Biblioth.  rnivors.  Ooolponl.  >' 

16ftT.  13.  Oet.  Biacbef  JohnMu«»  VI.  tob  L'hur  gibt  den  GtBfttadea  S.  P«l«r  und  Lufwya  ia 
TImI«  Sehiatk,  4mm  aa«h  il«  MMnMiMh«  Hcmehall  «Ue  ihr«  Hwkto  n  liaite  |«ff«kcB  kalte, 
a^aAdls  ill«  Beahte,  4ia  «r  ui  4m  Üapitel  Ue  MM»  n  Chmr  daaallal  gahafck,  Ar  1000  i.  sa 
aiaem  ewigen  Kaufe  bin.    Eichbora :  Epiaoop.  Curiea*.  Cod.  prob.  p.  189. 

iClVS.  ^^.  MSri.  Innitlirucb.  Fn<1l>pher  ttrul  ewig^er  Verg-lcicL  unA  Auttrag  iwiachea  Erthertog 
Sigiuuud  t'iaiiki.,  Biaehof  xu  Angabnrg,  Trient  and  Onrh ,  aad  dvia  Üitcbofe  Ulrich  tob  Chur  fibar 
Ii«  MeracItifM  Bcdkta  ia  BatMf  to-  GaH««ki«al«al«  im  ThUehgan.  —  Ia  8«Uaik  aa4  Bifa- 
4icb  mU  Um  Stifte  Char  die  hergebracht«  Jori^dicliaa  blatbMt  —  dar  «aw  BisAafa  pritoadirte 
Stab  flJjer  die  Gofti?iliauüIt>ute  im  Vintscligau  al«  iiu  Gerichtt'  >anil(»r«,  filurns  ,  Mals  unJ  SofilaniU-r» 
aoll  ab  und  todt  aeio,  und  der  Uisehof  sich  aller  die»«r  Hevhte  begeben  und  den  Haute  Üaterreieh 
überlasaea.  —  Oafir  fiherliaat  Tirol  dem  Bischöfe  Ton  Chur  das  jus  patronatua  aa  der  Pf^re  auf 
Tiral  aa<  la  J«r  MMai«  la  Barsafatl,  j«M  lait  iar  TwUalBaMkaH ,  j«4c«m«l  ria«  Ur  LmIc». 
kaciachafl  angenehme  Person  dahintaa«te«B.  —  Hei  Einsetxaog  Toa  Prilaten,  Äbtissiaata  «a4  Pütt* 
rcrn  soll  Toa  landesfürsltk-li«T  Seite  w^g'pn  «Irr  Teniporatiet»  intmer  ein  CuiuiuIsiSr  iop<«pen  »pin. — 
Die  geistlieli«  Jarisdietiou  über  kircliliohe  Personen  und  Aber  Kl5«ler  satleii  die  Bischöfe  von  Chnr, 
aati«]  Qu*«  raa  Ba«hiawegeo,  laut  p>i>stlieli«r  Ballaa  aad  4ta  Caatila  tan  iHaal  sMiabl«  aaal^ea, 
«ak«aA«4M  dar  B««lit*  da«  Laadaafintea  aaf  dl«  TtmraraUea.  —  W«f«a  d««  Bch«ak««aal««  U«ikt 
•«  Iteim  alten  Herkommen  otc.    K.  K.  Staals-Arohiv  in  Wien. 

1687.  13.  Nov.  Preasburg.  Die  \>«(d  iinil  Ilcrrscltart  Tra^p  in  T^iitoi  i<nir<-il>  iu  wird  deMI  Firatea 
Ferdinand  von  üietrichsUin  su  Maaaslehen  nberlassea.    K.  K.  SlaaU-Arcluv  m  Wies. 


Digitized  by  Google 


Ii.-  i 


Digitizedb/flopgle 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 

This  book  13  due  on  the  date  Indicated  below,  or  at  the 
expimtioQ  of  a  deünile  period  after  the  date  ol  borrowing,  as 
provldcd  by  tbe  library  rulet  or  by  special  arrangemtnt  with 
tbt  IJbnttistt  la  oli^Kl«. 


,  .   OATI  DUK 

Hut 

OATC  BonnoiMO 

Dum  MIC 

....  . 
ttf — • 

^  »  ^  " » 

 fM 

r 


7 


■ 

Digitized  by  Cooglc 


Digitized  by  Google 


